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Ottomar Rosenbach 
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zugeeignet. 


Vorwort zur J. Auflage. 


Bei Abfassung dieses Buches hatte ich mir die Aufgabe gestellt: die ge- 
bräuchlichsten Fachausdrücke der gesamten modernen Medizin einschliesslich 
ihrer naturwissenschaftlichen Hilfsdisciplinen (besonders Chemie, Physik, Botanik, 
Zoologie) begrifflich sowohl wie etymologisch zu erklären. 

Wer die Notwendigkeit von Wörterbüchern überhaupt anerkennt, muss 
auch die Berechtigung eines solchen Werkes zugeben, zumal gerade die medizinische 
Terminologie, die ihre Worte aus so vielen fremden Sprachen, ihre Begriffe aus 
so zahlreichen Gebieten der Wissenschaft und des Lebens entlehnt, die so viele 
willkürliche Bildungen aufweist und so reich an Synonymen ist, gewissermassen 
ein Labyrinth vorstellt, in dem man sich ohne solchen Ariadnefaden nur schwer 
zurecht finden kann. Ich glaube daher, dass besonders Studierende der 
‚Medizin, zumal wenn ihre humanistische Vorbildung Lücken aufweist, und ferner 
auch Laien, die aus irgend welchen Gründen mit der medizinischen Sprache 
vertraut sein müssen, das Buch mit Vorteil benutzen werden; aber auch manchen 
Ärzten dürfte es nicht unwillkommen sein, da es über vieles eine schnelle 
Orientierung gestattet, was sonst nur mit grossem Aufwand an Zeit und Mühe 
zu finden ist. Indes haben lange theoretische Erörterungen hierüber keinen 
Zweck: Über die Berechtigung eines Buches entscheidet der Erfolg. 

Da die Art der Ausführung meines Programms aus jeder Seite deutlich 
zu ersehen ist, so möchte ich hier nur folgende Punkte kurz hervorheben: 
Den Hauptwert habe ich auf kurze, aber klare Definitionen gelegt. Jeder 
unnötige Ballast ist vermieden, und immer nur soviel gegeben, wie mir zum 
Verständnis des betreffenden Begriffes notwendig schien; soll ja doch das Werk 
keineswegs Lehrbücher der einzelnen Fächer ersetzen! An zweiter Stelle erst 
kommen die etymologischen Erklärungen in Betracht, die ich also nur als Hilfs- 
mittel für das Verständnis, nicht als Selbstzweck angesehen wissen möchte. 

Das Buch enthält insofern mehr, als der Titel besagt, als ich auch einige 
ältere, nur noch vereinzelt vorkommende bzw. nur historisches Interesse bietende, 
Ausdrücke aufgenommen habe, sowie manche französische und englische Termini, 
welche in den landläufigen Handwörterbüchern dieser Sprachen entweder ganz 
fehlen oder ungenau übersetzt sind. 

Besondere Berücksichtigung haben die gebräuchlichsten Abkürzungen und 
Synonyma, die wichtigsten, durch charakteristische Schlagworte bezeichneten, 
Gesetze, Phaenomene und Symptome gefunden, speciell solche, die sich an Personen- 
namen knüpfen. Hierbei, sowie überhaupt bei der Anordnung des gesanıten 
Stoffes habe ich mich im Gegensatz zu der in den grösseren medizinisch-natur- 
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wissenschaftlichen Encyclopaedieen üblichen Methode bemüht, nach Möglichkeit 
zu decentralisieren, d.h. die einzelnen Begriffe nicht unter einem umfassenden 
Stichwort zu vereinigen, sondern für sich an ihrer alphabetischeu Stelle zu geben.‘ 
Betreffs der Einzelheiten verweise ich auf den Inhalt selbst und möchte nur 
noch erwähnen, dass neben der älteren anatomischen Nomenclatur auch die 
neue Baseler aufgenommen, und als Grundlage für die botanische Systematik die 
Einteilung von EıcuLer gewählt, daneben aber auch die von Linx£ sowie von 
EngoLer, wenigstens in den Hauptzügen, berücksichtigt ist. 

Wenn ich darauf verzichtet habe, die Bezeichnung der Aussprache und 
des Geschlechtes hinzuzufügen, so geschah dies in der Überzeugung, dass allgemein 
gültige Regeln hierüber nicht existieren, und dass es jeder (innerhalb gewisser 
Grenzen) damit halten kann, wie er will. Ob also jemand dem griechischen oder 
lateinischen Betonungsgesetze folgt, ob er z. B. Trache’a oder Tra’chea, Trichi'na 
oder Tri’china, Pneumoni’a oder Pneumo’nia ausspricht, ob er ferner der Cervix 
oder die Cervix, der, die oder das Tuberkel sagt, das halte ich in der Tat 
— selbst auf die Gefahr hin, hier einem Widerspruche zu begegnen — für recht 
gleichgültig*). In manchen Fällen könnte man sogar mit Variation eines bekannten 
Spruches sagen: die grösste Korrektheit wäre die grösste Inkorrektheit. Ähnlich 
ist es mit der Orthographie, auf deren Gebiet ja zum Teil eine vollständige 
Regellosigkeit herrscht; ich erinnere nur an die Verwendung von c, z und k. 
Ich persönlich habe eine solche Schreibweise befolgt, wie sie mir aus lexiko- 
graphischen Gründen am zweckmässigsten schien, bin aber natürlich weit davon 
entfernt, für sie Allgemeingültigkeit zu beanspruchen. 

Ein Buch wie das vorliegende, das meines Wissens in der deutschen 
medizinischen Literatur das erste seiner Art ist, kann natürlich unmöglich voll- 
kommen scin. Es erhebt auch gar nicht den Anspruch darauf! Falls es über- 
haupt möglich ist, ein so riesiges Gebiet, das zudem täglich an Umfang zunimmt, 
wirklich erschöpfend zu behandeln — was ich bezweifle —, so erforderte dies 
ein Werk, das im höchsten Grade unhandlich und infolge seines hohen Preises 
nur wenigen zugänglich wäre. Ich habe daher mit Absicht im Titel angedeutet, 
dass es sich in diesem Buche eben nur um die gebräuchlichsten Fach- 
ausdrücke handelt. gebe aber gern zu, dass manches (absichtlich oder aus Ver- 
sehen) ausgelassen ist, was hätte aufgenommen werden können. Auch halte 
ich es für leicht möglich, dass sich manche Ungenauigkeiten darin finden. Für 


*) Nach der herrschenden Ansicht, die z. B. von Virchow öfters betont worden ist, soll aller- 
dings das Geschlecht der Fremdwörter im Deutschen mit dem in ihrer Muttersprache unbedingt 
übereinstimmen; der Cervix wäre danach ein grober Fehler. Demgegenüber weist O. Rosespach in 
einer bemerkenswerten Abhandlung („Sprachfreiheit und Regelzwang“, die Nation 1899 No. 46 ff.) 
nach, dass die Geschlechtsbezeichnung der Fremdwörter zu einem grossen Teile in geradezu 
gesetzmässiger Weise von dem der Übersetzung zu Grunde liegenden deutschen Worte, also von 
dem Begriffe, abhängt. Hiernach ist der Cervix berechtigt, weil gleichbedeutend mit der Hals. 
Ein interessantes Beispiel hierfür ist das oben angeführte Wort Tuberkel. Philologisch richtig 
ist natürlich nur das Tuberkel, da es vom lateinischen tuberculum stammt. Dagegen hat sich 
der überwiegende Sprachgebrauch — soweit mir wenigstens bekannt — für der Tuberkel ent- 
schieden, indem hier der Begriff „kleiner Knoten“ substituiert wird. Und in dem verbreiteten 
Wörterbuch von Dupen steht sogar die Tuberkel, entsprechend der beigefügten Übersetzung 
„kleine Geschwulst‘, 
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jeden Nachweis solcher Lücken und Fehler werde ich Kritikern und Lesern 
aufrichtig dankbar sein. 

Dass ich bei meiner Arbeit alle mir zugänglichen lexikographischen Werke 
(von denen die wichtigsten am Schlusse angeführt sind), die bedeutendsten 
Monographieen und gebräuchlichsten Lehrbücher benutzt und auch die medi- 
zinische Tagesliteratur in ausgedehntem Masse berücksichtigt habe, ist selbst- 
verständlich. Ich habe mich auch nicht gescheut, besonders treffende Definitionen 
wörtlich — natürlich mit Quellenangabe — aufzunehmen. Hier möchte ich 
noch erwähnen, dass ein grosser Teil der Ableitungen von Tier- und Pflanzen- 
namen aus der trefflichen Synopsis von Leunxıs stammt. 

So möge denn mein Buch den Kreisen, für die es bestimmt ist, auch 
wirklich von Nutzen sein! Dies wäre der schönste Lohn für eine nicht mühe- 
lose Arbeit, 


Berlin, Ostern 1902. 
W. Guttmann. 
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Vorwort zur Il. Auflage. 


Wenn ich in dem Vorwort zur I. Auflage schrieb, „über die Berechtigung 
eines Buches entscheidet der Erfolg“, so darf ich wohl aus der günstigen Auf- 
nahme, die mein Buch in Fachkreisen gefunden hat — die erste starke Auflage 
war in knapp 3 Jahren vergriffen —, mit Recht schließen, dass es in der Tat 
einem Bedürfnis entsprach. 

Die vorliegende IH. Auflage habe ich mich bemüht nach Kräften zu ver- 
bessern und auszugestalten, wie schon daraus hervorgeht, daß der Umfang des 
Werkes um 196 Spalten zugenommen hat. 

Im übrigen kann ich auf das im Vorwort zur I. Auflage Gesagte verweisen 
und habe nur noch die angenehme Pflicht, allen denen zu danken, die mich auf 
Mängel in der I. Auflage aufmerksam gemacht oder mir freundlichst Auskunft 
über einige seltenere Fachausdrücke und schwer zugängliche Daten gegeben 
haben, insbesondere den Herren Stabsarzt Drüner, Frankfurt a. M., Direktor 
Dr. Eschle, Sinsheim, Medizinalrat Huber, Memmingen, Geheimrat Prof. 
R. Krause, Dr. W. Loewenthal, Prof. Pagel, Berlin. 
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Freiburg i. B., September 1906. 
W. Guttmann. 


Einrichtung des Buches. 


. Die Stichworte sind alphabetisch geordnet. Die Laute &, ö, ü, äu, stehen an 


der Stelle, welche ihnen nach der Schreibweise ae, oc, ue, aeu zukommt. 


. Bei dem K- und Z-Laut ist im allgemeinen der Grundsatz befolgt, dass rein 


lateinische sowie durch Vermittlung des Lateinischen übernommene Worte mit C 
geschrieben sind, dagegen deutsche oder direct dem Griechischen entlehnte mit 
K. bzw. Z. Doch ist aus bestimmten Gründen zuweilen von dieser Regel ab- 
gewichen, sei es der herrschenden Schreibweise zulicbe, sei es, um zusammen- 
gehörige Worte nicht zu trennen. Es ist daher immer auch an die andere 
Schreibweise zu denken. 


Genus und Numerus sowie der Genitiv (dieser in Cursivschrift) sind nur dann 
hinzugefügt, wenn Zweifel darüber bestehen könnten. 


. In den eckigen Klammern ist die Etymologie (cursiv) gegeben. Entspricht das 


Stichwort genau der fremdsprachlichen Form, so ist es in der Klammer nicht 
wiederholt. Bei den Ableitungen aus dem Lateinischen und Griechischen ist 
die Sprache nicht besonders bezeichnet. 


. Falls für ein Wort bzw. dessen ersten Bestandteil die Etymologie nicht an- 


gegeben ist, suche man dieselbe bei den voranstehenden bzw. unmittelbar folgen- 
den Worten. 

Ein Sternchen hinter einem Worte bedeutet, dass es an seiner alphabetischen 
Stelle nachzusehen ist. Dasselbe gilt für solche Wortbestandteile und Endungen, 
vor die ein senkrechter Strich gesetzt ist. 


A. 


A. Anat. = Arteria. Bot. = Androeceum. 
Chem. = Argon. Ophthalm. = Accomodation. 
Med. = Anode. Pharm. = Aqua. Phys. = 
Ampère. Zool. = Asassız, A. 

a. Chem. = asymmetrisch. Auf Rezepten 
= adde (füge hinzu). 

@ 1. Chem. Um das Kohlenstoffatom an- 
zudeuten, an dem in organischen Verbdg. 
eine Substitution erfolgt ist, bezeichnet man 
dasder charakteristischen Gruppe(bei Säuren 
der COOH-, bei Alkoholen der N 
etc.) unmittelbar benachbarte mit «, die 
weiterstehenden der Reihe nach mit £$, y 
etc. Also z B. «-Chlorproprionsäure CH,. 
CHCI. COOH; $-Chlorproprionsäure CH, Cl. 
CH,. COOH. 

2. Ophthalm. Winkel zwischen Gesichts- 
linie und Hornhautachse, 

Aa. Anat. = Arteriae. 

Aaa. Chem. = Amalgam. 

aa. Auf Rezepten = ana [««], zu gleichen 
Teilen. 

Aal vd. Anguilla, Gymnotus. 

Abaotus venter [engl. aus lat. abigo 
abtreiben; venter Bauch]: Künstliche Früh- 
geburt. 

ABADIE [pariser Augenarzt, geb. 1842] — 
A. Zeichen: Krampf des Levator palpebrae 
sup. bei Basepow’scher Krankheit. 

Abalienation [engl. von abalieno ent- 
fremden]: Geistesstörung. 

Abaptiston [« priv., Bantiiw tauchen]: 
Trepan mit konischer Krone, der daher 
nicht so leicht in das Gehirn dringen kann. 

Abarthrosis, Abartioulation [engl. = 
Diarthrosis. 

Abasie, Astasie [« priv., «ois Gang, 
orasıs Stehen] (Broca): Unfähigkeit zu 

ehen wie zu stehen, während Sensibilität, 
uskelkraft und Coordination der Beine 
erhalten sind; meist hysterisch. 

Abaxial [ab entfernt von, axis Achse]: 
1. Von der Achse entfernt. 2. Am anderen 
Ende der Achse. 

Abbau: Chem. Zerlegung complicierter 
Verbdg. in einfachere. 

AB |Physiker in Jena 1845—1905] vd. 
Condensor. A.-ZEISS’soher Apparat vd. 
Taoma-Zeıss. 

Abbildungsvermögen: Fühigkeit mi- 
kroskopischer Objektive, Struktureinzelhei- 
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ten erkennen zu lassen, 
vermögen. 

Abbinden: Entfernung gestielter Ge- 
schwülste durch Umschnüren. 

ABBOTS [Londoner Arzt, geb. 1831] — 
A, Paste: Enthält arsenige Säure, Mor- 
phium, Kreosot. Nervtötendes Mittel bei 
cariösem Zahnschmerz. 

ABC-Prozess: Reinigung von Canal- 
wässern durch Zusatz von Alum (Alaun), 
Blood (Blut), Clay (Lehm) u. a. Substanzen. 

Abdeokerei [abdecken dieHaut abziehen]: 
Anstalt zur Beseitigung u. industriellen Ver- 
wertung von Tiercadavern, die zum Genuß 
untauglich sind. 

Abdomen [lat. von abdo verbergen, oder 
hebr. „Vater des Kotes“]: Anat. Unterleib, 
Bauch. Entom. Hinterleib. 

Abdominal: Zum Abdomen gehörig. 
-atmung: Atmung mit hauptsächlicher Be- 
teiligung des Zwerchfells. -ganglien: Gang- 
lien des Plexus coeliacus. -sohwanger- 
schaft: Entwicklung des befruchteten 
Eies in der freien Bauchhöhle -typhus 
vd. Typhus. 

Abdomino|jskopie: Besichtigung bzw. 
Untersuchung des Unterleibs. 

Abduoens [abduco seitwärts führen] vd. 
Musculus, Nervus. 

Abäduotion: Bewegung eines Gliedes 
von der Mittellinie fort. Abduotoren: 
Die hierbei tätigen Muskeln. Cf. Musculus, 
Adduction. 

Abelmoschus [arab. habb. Beere, el-mosk 
Moschus]: Samen von Hibiscus abelmoschus. 

Abepithymie = Anepithymie*. 

Aberrans [aberro abirren]: Abweichend. 
Cf. Vas. 

Aberratio(n): Pathol. Unvollkommene 
Geistesstörung. Phys. Ablenkung des Lichtes 
der Fixsterne infolge der Erdbewegung. Die 
Sterne werden daher an einen Ort projiziert, 
der von ihrem wirklichen um den Aber- 
rationswinkel entfernt ist. Cf. chro- 
matisch, sphärisch. A. testis: Vorkommen 
des Hodens an Stellen, die beim normalen 
Descensus gar nicht berührt werden. 

Abessynierbrunnen: Schmiedeeiserne 
Röhren, die tief in den Boden gerammt 
werden. Unten laufen sie in eine Spitze aus, 
an der seitlich mit dichtem Drahtnetz be- 
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deckte Löcher angebracht sind; oben sind 
sie mit einer Saugpumpe verbunden. 
Abführ- — -latwerge = Electuarium e 
Senna. -pillen = Pilulae Jalapae. 
Abhang des Kleinlirns vd. Declive. 
Abies |lat., von «ei immer gow leben, 
grünen]: Tanne, Fam. Pinaceae A. alba: 
Weiß-, Edeltanne; liefert Straßburger Ter- 
pentin. A.balsamea: Liefert Canadabalsam. 
Abildg. Zool. = ABILDGAARD, C. Pu. 
Alblogenese: Urzeugung 
Abklatschpräparate erhält man durch 
Auflegen von Deckgläschen auf (flächen- 
hafte) Bakterienculturen etc. 
Abklatschung: Einhüllung in ein nasses 
Laken, das an den Körper angeklatscht wird. 
Abjlaotatio: Entwöhnung des Kindes 
von der Mutterbrust. 
Ablatio [au/ero forttragen] = Amputatio. 
A. retinae: Netzhautablösung. 
Ableitende Mittel, Ableitung: Mittel 
und Methode zur Entlastung angegriffener 
Organe (oder, wie man früher annahm, zur 
Entfernung „schlechter Säfte‘) durch ver- 
mehrte Tätigkeit von Darm, Nieren, Hdut 
etc.; bes. bei Entzündungen. Syn. Deri- 
vantia, Epispastica, Revulsiva. 
Ablepharie, Aiblepharon: Fehlen der 
Augenlider. 
Ablepsie [« priv., sitaw sehen]: Blindheit. 
Abluentia |«4luo abwaschen] sc. remedia: 
Reinigende, abführende Mittel. Syn. Ab- 
stergentia. 


Abnabeln: Gyn. 


Durchtrennung der 


(doppelt unterbundenen) Nabelschnur nach | 


der Geburt. 

Abolitionismus [abolio vertilgen: urspr. 
Bewegung zur Abschaffung der Sklaverei 
in Nordamerika]: Bewegung gegen die staat- 
liche Aufsicht und Duldung der Prostitution. 

Ab omasus [~b hinter]: Zool. Labmagen*. 

Ab oral: Entgegengesetzt, entfernt vom 
Munde. 


i ratur. 
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Abort [«bortus, us]: Fehlgeburt; Geburt, ! 


bevor der Foetus lebensfähig ist. Cf. ha- 
bituell. 

Abortiv: Abgekürzt verlaufend, nicht 
zur vollen Entwicklung gelangend. -mittel, 
Abortiva: Mittel. die 1. einen Abort, 2. 
eine Abkürzung des Krankheitsverlaufes 
herbeiführen. Cf. Pellentia. 

A. Br. Bot. = ALEXANDER BRAUN. 

Abrachio cephalus |« priv, pouyiwr 
Arm}: MibBgeburt ohne Kopf und Arme. 

Abrachius: Miligeburt ohne Arm. 

A branchiat us: Zool Ohne Kiemen. 

Abrasio [|lat.]: Abschaben; Auskratzen 
mit dem scharfen Löffel oder Schabeisen. 

Abrin: Toxalbumin im Samen von Abrus* 
precatorius. 

Abrotanum [«3o0s zart; oder œ priv., 
8oot0s sterblich, wegen der perennierenden 
Blüte): Pharm. = Artemisia*, abrotanum. 

Abrus [3005 zart]: Kranzerbse, Fam. Pa- 
pilionaceae. A. precatorius |precur beten, 
da Samen zu ltosenkränzen benutzt]: Pater- 
nosterstrauch. 

Absocess:usı [abscelo weggehen, sich ab- 
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umschriebener Stelle. Ein heißer A. ent- 
steht acut, ein kalter chronisch (meist auf 
tuberkulöser Basis. A. follioularis: Be- 
trifft einzelne Schleimhautfollikel. A. ster- 
ooralis: Mit kotigem Inhalt, z. B bei 
Analfistel. A. sudoriparus:Schweißdrüsen- 
abszzeß Cf. (Congestions-A., Senkungs-, 
Retropharyngeal-A. 

Abscisse [abscindo abschneiden] vd. Coor- 
dinaten. 

Abschilferung [mlıd. schilf Schaale, 
Hülse]: Abschälung der Haut in kleinsten 
Schüppchen. Cf. Desquamation. 

Absence [frz.]: Vorübergehende Geistes- 
abwesenheit. Bewußtlosigkeit. 

Absinthium [« priv. wiros Vergnügen 
oder zivo trinken, wegen des bitteren Ge- 
schmacks]: Pharm. = Artemisia Absinthium. 
Absinthin: Bitterstoff darin. C, Has O, + 
!, H,O. Absinthismus: Absinthvergif- 
tung. 

Absolut [ubsolvo loslösen, befreien]: Voll- 
kommen: unabhängig (von anderweitigen 
Bestimmungen); wasserfrei (z. B. Alkohol). 
A. Brechungsverhältnis: Brechungs- 
index für den Übergang von Licht aus dem 
leeren Raum in den betreffenden Körper. 
A. Feuchtigkeit: Gewichtsmenge des in 
lcebm Luft enthaltenen gasfürmigen Wassers. 
A. Festigkeit Festigkeit gegen Zug. 
A. Maße: Mabe, die durch die Einheiten 
der Länge, Masse, Zeit ausgedrückt sind. 
A. Temperatur: Die vom sog. a. Null- 
punktt- 273"), beidem der Druck der Gase 
= 0 angenommen wird, gemessene Tempe- 
A. Wägung: Reduzierung des 
gefundenen Gewichts auf den leeren Raum. 

Absorbentia [absorbeo aufsaugen] sc. 
remedia: Mittel, die tlüssige und gasfürmige 
Stoffe anfsaugen. Auch Säuren neutrali- 
sierende Mittel. Cf. Vasa. 

Absorption: Phys. 1. Aufsaugung von 
Gasen durch feste und flüssige Körper. Cf. 
Adsorption. 2 Retention des Lichtes bzw. 
bestimmter Strahlengattungen in farbigen 
Körpern. Physiol. Aufnahme flüssiger, bes. 
aber gasfürmiger Stoffe in die Körpergewebe. 
Cf. Resorption 

Absorptionsspectrum: Spectrum des 
Lichtes, das durch einen Körper hindurch- 


' gegangen und von diesem z. T. absorbiert 


| 


| 


| 


ist. Den absorbierten Lichtstrahlen ent- 
sprechen im Speetrum dunkle Linien oder 
Bänder. 

Abstergentia |absfergeo abwischen] = 
Abluentia. 

Abstinenzerscheinungen [«bsfineo sich 
enthalten]: Reiz- oder Schwächezustände 
nach plötzlicher Entziehung gewohnter 
Mengen von Alkohol, Morphium ete. 

Absud [sudo schwitzen] = Decoct. 

Abtreiben: Künstliche Einleitung der 
Frühgeburt aus anderen als ärztlich be- 
rechticten Gründen. 

Abulie [« priv., 3ocAouce wollen]: Krank- 
hafte Willensschwäche. 

Abusus, «s [lat.]: Mißbrauch. A. nico- 
tianae et spirituosorum: Übermähiger 


sondern]: Eiterbeule; Eiteransammlung an | Tabaks- und Alkoholgenuß. 


5 Abyssische Region — Acetanilid. 6 





Abyssische Region [Ę« intens., 3uocus | stock gebildeten Zona pellucida und Dotter- 


Meerestiefe]: Tiefseeregion. haut. 
Ao. Chem. = alicyklisch*®. Pharm. = Accessorius: Accessorisch. Cf. Nervus. 
Acidum Aocoidentell [accidens das Zufällige]: Zu- 


Aocacia [«x«sw stechen]: Schotendorn, | fällig eintretend. A. Herzgeräusche = 
Gummibaum, Fam. Mimosaceae. A. Sene- | anorganische H. 
gal, A. arabica s. vera liefern Gummi Aocoomodation [accomodo anpassen]: An- 
arabicum u. Senegalgummi, A. oateohu | passung. Ophthalm. Fähigkeit des Auges, 
das Catechu, A. anthelminthica die | sich für weite und nahe Entfernungen (bzw. 
‚ Moussenarinde, ein Bandwurmmittel.— Aoa- | für letztere) einzustellen. 
oiae flores: Pharm. Blüten von Prunus Accomodations- — -breite: Raum zw. 
spinosa. Nah- und Fernpunkt des Auges; -krampf 

Aocajuntisse: Früchte von Anacardium | u. -lähmung: Krampf bzw. Lähmung des 
occidentale. -muskels: M. ciliaris s. tensor chorioideae; 
Acslephae [«x«irgn Nessel, von x«Aos | contrahiert sich derselbe, so erschlafft die 
schön, «pn Berühren, da beim Anfassen un- | Zonula Zinnii, und die Linse, ihrer natür- 
angenehm] = Cnidaria. lichen Elastizität folgend, krümmt sich 
Aocampsia [v priv., x«untw biegen]: Un- | stärker, so daß das Auge für die Nähe ein- 
biegsamkeit der Glieder; = Ankylose. gestellt wird. 
Acantha [«x«+rġ« Dorn]: Dornfortsatz, Accouchement|frz.von accumbo sich hin- 
Rückgrat. legen]: Entbindung. A. foro6: Gewalt- 
Acanthaoeae: Bärenklaugewächse; eine | same (künstlich beschleunigte) Entbindung. 
Fam. der Ord. Tubitlorae. Acoumulatoren [uccumulo ankaafen: 
Phys. Elemente zur Aufspeicherung elek- 
trischer Energie, die auf dem Polarisations- 

Aocanthojoephali: Stachelköpfe, Kratzer; | strom* beruhen; d. h. beim Laden werden 
eine Ord. der Nemathelminthes, die einen | ihre Elektroden (meist präparierte Bleiplat- 
mit Widerhaken bewaffneten Rüssel am | ten) durch Ansammlung der elektrolytischen 
Vorderende hat. Zersetzungsproducteso moditiziert,daß, wenn 

Acantho|lysen: Hautkrankheiteninfolge | man sie nach Entfernung der ursprünglichen 
von Atrophie der Stachelschicht (AuspItz); | Stromquelle leitend verbindet, ein dem ersten 
z B. Pemphigus. | entgegengesetzter Strom entsteht. 

Acanthjom: Hautkrebs (Ausritz). Auch A.C.E. Chloroform: Mischung von Al- 
syn. f. Papillom. kohol (1), Chloroform (2), Ether (Aether) (3); 

Acantho;pelvis: Stachelbecken*. in England üblich. 

Aocanthopteri [rreo0» Flügel, Flosse]: Aloephala — Lamellibranchiata. 
Stachelflosser, eine Ord. der Knochenfische. | Aocephalen vd. Acephalus. 

Acanthosis: Hautkrankheit infolge von ; Aocephalojoysten: Echinokokkusblasen, 
Anomalieen der Stachelschicht (Auspitz). | bes. solche ohne Tochterblasen im Innern. 
A. nigrioans: Hypertrophie des Papillar- | Der Name kommt daher, weil aus ihnen 
körpers der Haut, verbunden mit Pigment- | keine Bandwurmköpfe, wie z. B. bei Finnen, 
bildung; bei Unterleibskrebs. entstehen. 

Aicardiacus: Milgeburt ohne Herz, die Acephalo- — -podie, -rhachie etc.: An- 
mit einer, meist wohlgebildeten anderen ! geborener Mangel von Kopf und Füßen, 
Frucht zusammenhängt. A. anceps |zwei- Kopf und Wirbelsäule etc. 


Aocanthia [da sie sticht]: Wanze, Unter- 
ord. Hemiptera, Ord. Rhynchota. 











felhaftj: MiBgeburt mit rudimentärem Herz. A cephalus: Miligeburt ohne Kopf; zu- 
Aoarina [A4carus’]: Milben, eine Ord. der | weilen fälschlich f. Anencephalus*. A. para- 


Arachnoidea. cephalus: A. mit teilweise entwickelten 
Acarinosis: Durch Milben verursachte | Schädelknochen. 
Krankheit Acer: 1. |lat.] Scharf. 2. [« intens., xčpas 


Horn, wegen des harten Holzes?] Ahorn. 
Fam. Aceraceae, Ord. Sapindinae (bzw. 
Sapindales L.). 

Acerous |« priv., xöozos Schwanz]: Zool. 
Ohne Schwanz. 

Acervulom [acervulus*] = Psammom. 

Acervulus cerebri [Dim. von acervus 
Haufen]: Gehirnsand. 


Acarophobie: Die Furcht (wieder) 
Krätze zu haben. 

Acarpus [« priv, x«erros Frucht]: Bot. 
Ohne Früchte. 

Acarus [ro «x«oi, von «zeers klein]: 
Milbe. A. burrow [engl. Lochi: Milben- 
gang. A. follioulorum: Haarbalgmilbe. 
Syn. Demodex. A. gallinae = Dermanys- 








sus avium. A. soabiei* — Sarkoptes sca- Aocet-: Chem. In Verbdg. = Acetum bzw. 
biei. A. tritici: Im Getreide. Acetyl-. 
Alcaulis: Bot. Ohne Stengel. Acetabulum [lat. Essignäpfchen]: Hüft- 
Accelerantes [accelero beschleunigen] | pfanne; Gelenkgrube für den Femurkopf. 
sc. Nervi: Nervenfasern aus der Medulla ob- Acetale [da zuerst aus Acefaldehyd dar- 
longata, die die Herzaction beschleunigen. gestellt]: Atherartige Verbdg. von 2 Mole- 
Acceleration: Beschleunigung. cülen eines Alkohols mit 1 Molekül eines 


Aoccessorisch|accedo hinzutreten]:Hinzu- | Aldehyds, wobei Wasser austritt; z B. das 
tretend, unterstützend, überzählig. A. Bi- | gewöhnliche Acetal CH,.CH (0.C, H,).. 
häute: Hüllen, die das Ei im Eileiter und Acetanilid: C,H,.NH.(C, H,O). Anti- 
Uterus erhält, im Gegensatz zu der im Eier- | pyreticum, Antineuralgicum. Syn. Antifebrin. 


1*F 


7 Acetas — Achsencylinder. 8 


Aoetas: Chem. Ein essigsaures Salz. 

Aoetate: Chem. Salze der Essigsäure, 

Aocete ester = Acetessigsäureaethyl- 
ester, C, H; O . CH, . COO (C, H,). 

Aocetious: Pharm Bezeichnung der Salze 
der Essigsäure, Acidum aceticum. 

Aoeto- = Acetyl-. 

Acétolature [frz.]: Essigauszug. 

Acétomel [frz.] = Oxymel. 

Aceton [da aus essigsauren Salzen dar- 

estellt]: Essiggeist; Dimethylketon CH,. 

O.C Syn Mesitalkohol, brenzlichter 
Essiggeist (fälschlich auch n 

Aocetonjaemie, Acetonjurie: Vorkom- 
men(größerer Mengen) von A. im Blute und 
Urin infolge von unvollständiger Oxydation 
der Eiweißstoffe; bei Diabetes, Fieber, Car- 
cinom etc. Aocetonasthma: Die hierbei 
auftretenden Anfälle von Atemnot. 

Aoetonchloroform: Der tertiäre Tri- 
chlorbutylalkohol CCl, (CH,\,.C.OH + !, 
H,O. ypnoticum, Anaestheticum, Anti- 
septicum. Syn. Aneson, Anesin, Chloreton. 

Aocetophenon: C,H,.CO.CH, Syn. 
Phenylmethylketon, Hypnon. 

Aoetopyrin: Verbdg. von Acetylsalicyl- 
säure und Antipyrin. Antipyreticum. 

Aocetosa: Pharm. = Rumex* acetosa. 

Aocetosella: Pharm. = Oxalis* acetosella. 

Acetoxime = Ketoxime. 

Aoet phenetidin = FPlienacetin. 

Acetum [lat. von aceo sauer sein]: Essig; 
sauer schmeckende und riechende Flüssig- 
keit, die ca. 6°, Essigsäure enthält. Syn. 
A. crudum, A. vini. Essig wird u. a. 
als Vehikel für verschiedene Arzneistoffe, 
z. B. Folia Digitalis. Semen Colchici, Bul- 
bus Scillae als A. Digitalis etc. gebraucht. 
A. aromaticum: Aromatischer Essig; be- 
steht aus Zimmt-, Wacholder-, Lavendel-, 
Pfefferminz-. Rosmarinöl aa 1, Zitronenöl, 
Eugenol aa 2, Weingeist 441, verdünnte 
Essigsäure 650, Wasser 1900. Syn. A. angli- 
cum, berolinense, bezoardicum*, cardiacum, 
pestilenziale. prophylacticum, quattuor latro- 
num. A. glaoiale [glacialis eisig, da in 
der Kälte eisähnliche Kristalle bildend]: 
reine 96°/, Essigsäure. Syn. A. crystallisa- 
bile, concentratissimum,radicale. A. Plumbi 
= Liq. Plumbi subacetici. Syn. A. lithar- 
gyri, A. saturninum. A. pyrolignosum 
[načo Feuer, lignum Holz, da durch trockene 
Destillation des Holzes gewonnen] :Holzessig. 
Syn A pyroxvlicum, Acidum ligni empyreu- 
maticum, Acidum pyroxylicum. A.Soillae: 
Meerzwiebelessig; besteht aus getrockneter 
Meerzwiebel 5, Weingeist 5, verd. Essig- 
säure 9, Wasser 36. 

Acet yl: Einwertiges Radical der Essig- 
säure; CH,. CO. -säure = Essigsäure 

Acetiylen: Ein Kohlenwasserstoff, C,H}. 
-reihe: Kohlenwasserstoffe von der Form 
Cn Hın — 2. 

Ach. Bot. = ACHARIUS, E. 

Achaene vd Achenium. 

Achaeta [įv priv., y«irı, Borste]: Borsten- 
lose Gephyreen 

Achenium [« priv., y«w aufgehen]: Nüß- 
chen; einsamige Schließfrucht, deren Peri- 


p 





oP mit dem Samen nicht verwachsen ist 
und nicht aufspringt. Cf. Caryopse. 

Ajohilie: Angeborener Mangel der Lippen. 

Achillea [angeblich von ACHILLES, einem 
Schüler CHıkoN’s, zuerst gebraucht]: Eine 
Gattung der Fam. Compositae. A. mille- 
folium: Schafgarbe. 

Achillessehne [nach AcnıLLEs, der dort 
allein verwundbar war] vd. Tendo calcaneus. 

Achillessehnenrefiex: Bei Beklopfen 
der (passiv) etwas angespannten Achilles- 
sehne tritt öfters Contraction des Gastro- 
cnemius ein. 

Achilljodynie (ALBERT): Schmerzen am 
Ansatz der Achillessehne, wo eine kleine 
Geschwulst nachweisbar ist. Nach ScHÜLLER 
auf Entzündung des hier liegenden Schleim- 
beutels beruhend. 

Aochilloitomie: 
Achillessehne. 

A.chirie [« priv., yeio Hand]: Angeborener 
Mangel der Hände. 

Achlorhydrie [Chlor* und üdwọ Wasser- 
(stoffi): Mangel an Salzsäure im Magensaft. 

Achlorjopsie [« priv., yiwọos grün]: Grün- 
blindheit. Cf. Farbenblindheit. 

Aohlya [cyivs Nebel, da auf toten Tieren 
eine nebelartige Hülle bildend]: Eine Gat- 
tung der Fam. Saprolegniaceae A. proli- 
fera: Ursache der Krebspest. 

Achlys = Nubecula*. 

Acholie [v priv., yoAr Galle]: Aufgehobene 
Gallensecretion; bei Leberleiden. 

Achondroplasie [« priv.,yurdoos Knorpel, 
nicoow bilden]: Mangelhafte Entwicklung 
der Knorpelzellen an der Össificationsgrenze 
entstehender Knochen; bediugt vermindertes 
Längenwachstum der letzteren. 

Achor |« 7o Schorf]: Nach Wırran kleine 
Pusteln der behaarten Stellen mit honig- 
gelbem zähem Inhalt. A. granulatus = 
Tinea granulata. 

Achorion Schoenleinii: Favuspilz. Cf. 
Oospora. S 

Achromasie [« priv., yowu« Farbe]: 
1.Kachektisches Aussehen. 2. = Leukopathie. 

Achromatin: Schwer fürbbare Substanz 
im Zellkern. 


Durchschneidung der 


Achromatisch: Ohne chromatische* 
Aberration. 

Achromatojoyten: Entfärbte rote Blut- 
körperchen. 

Achromat opsie: Farbenblindheit*. 

Achromatosis(Ausrıtz): Pigmentmangel 
der Haut. 


Achroo.dextrin [«yeoos farblos]: Durch 
Jodlösungen nicht färbbares Dextrin 
(Brücke); Zwischenproduct bei der Speichel- 
verdauung. 

Achsel cf. Axilla.. -bogen vd LANGER. 
-falten vd. Plicae axillares. -grube vd. 
Fossa axillaris. -haare vd. Hirci. 

Achsencylinder: Der aus den Nerven- 
ne bestehende, wesentlichste 

eil der Nerven, der entweder (selten) für 
sich allein vorkommt oder von Hüllen um- 
geben ist. -fortsatz: Der Ausläufer einer 
(Ganglienzelle, der im Gegensatz zu den Den- 
driten in einen Achsencylinder, d.h. also in 


9 Achsenorgane — Ackerlattigblätter. 


einen richtigen Nerven, übergeht. 
Nervenfortsatz, Axon. 

Achsenorgane: Bot. Die seitlichen Glie- 
der der Axe, d. h. des Stammes, Stengels. 

Achsenzugzange (TaRNIER): Geburts- 
zange, bei der der Zug genau in der Rich- 
tung ausgeübt werden kann, in der sich der 
Kopf des Kindes vorwärts bewegt. 

-achsig: Bot Ein-, zwei-, dreiachsig 
etc. heißen Pflanzen, je nachdem der erste 
Vegetationskegel schon zur Bildung der Fort- 
ptlanzungsorgane befähigt ist, oder erst 
Achsen zweiter, dritter etc. Ordnung diese 
Fähigkeit zukommt. Syn. haplo-, diplo-, 
triplocaulisch Cf. a ie 

Aochtertouren: Bindentouren, die sich 
in Form einer 8 kreuzen. Cf. Spica. 

Achylia gastrioa (Ennor) [« priv., yvios 
Saft]: Fehlen der Magensecretion bei Atro- 
phie der Magenschleimhaut. 

Achyranthes [« yvoov Spreu, av dos Blume, 
wegen des spreuartigen Perigons]: Spreu- 
blume, Fam. Amarantaceae 

Aoida [acidus scharf, sauer]: Sauer 
schmeckende Substanzen, Säuren. Cf. Aci- 
dum 

Acidialbuminate: Verbdg. von Eiweiß 
und Säuren. 

Acidijmetrie: Quantitative Bestimmung 
des Säuregehalts von Flüssigkeiten. 

Aocidität: Säuregehalt einer Flüssigkeit, 

emessen durch die zur Neutralisation nötige 

enge einer Normallauge. 

Acidojphil: Heißen Gewebsbestandteile 
etc., die zu sauren Anilinfarbstoffen eine be- 
sonders starke Affinität haben. Cf. basophil, 
neutrophil. 

Acidosis (Naunyn): Stoffwechselstörung, 
bei der es zu abnorm starker Säurebildung 
im Organismus kommt. Speziell die A. beim 
Diabetes, wo es zunächst zur vermehrten 
Bildung (und Ausscheidung) von Oxybutter- 
säure kommt, aus der wieder Acetessigsäure 
und Aceton entstehen können. 

Acidum: Chem. Pharm. Säure. A. a0e- 
tioum (concentratum s. glaciale): Essig- 
säure. A. acetioum dilutum: Verdünnte 
Essigsäure. A. aceto-acetioum: Acetessig- 
säure. A. anisioum: Anissäure. A. arse- 
nicicum: Arsensäure. A. arsenicosum: 
Arsenige Säure. A.azotioum: Salpetersäure. 
A. benzoicum s. benzoylioum: Benzoë- 
säure. A. biohloracetioum: Dichloressig- 
säure A. bor(aojoum: Borsäure. A. boro- 
salioylioum: Borsalicylsäure. A. borussi- 
oum: Blausäure (cf. Berliner Blau). A. 
bromhydrioum : Bromwasserstoffsäure. A. 
oaeruleum: Urspr. Name der Blausäure. 
A. coamphoratum s. camphorioum: Cam- 
phersäure A. carbazoticum: Pikrinsäure. 
A. carbolioum: Carbolsäure. A. oarboli- 
oum liquefactum: Mischung von100 Teilen 
krystall. Carbolsäure und 10 Teilen Wasser. 
A. ohinioum: Chinasäure. A ohlorhydri- 
oum: Chlorwasserstoffsäure. A. ohloro- 
nitrosum: Königswasser. A. ohromioum: 
Chromsäure. A. oinnamylicum: Zimmt- 
säure. A. oitrioum: Zitronensäure. A. ore- 
sotinioum: Parakresotinsäure. A. cresy- 


Syn. 
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lioum: Kresol. A. flioioum: Filixsäure. 
A. filuorioum: Fluorwasserstoffsäure. A. 
formicarums. formicioum: Ameisensäure. 
A.fulminioum: Knallsäure. A.gallioum: 
Gallussäure. A. gallotannicum: Tannin. 
A.gliykonioum: Maltonsäure A. gymne- 
mioum:Gymnemasäure. A.Halleri: Haller- 
schesSauer; Schwefelsäure (1) Spiritus (3). 
A. hyädrobromicum: Bromwasserstoff- 
säure. A. hyädrochloratum s hydro- 
ohlorioum: Chlorwasserstoffsäure, Salz- 
säure. A.hydrooyanatum s hydrooyani- 
cum: Blausäure. A. hydrofluoricum: 
Fluorwasserstoffsäure. A. hydrojodioum: 
Jodwasserstoffsäure A. hyperosmicoum: 
Überosmiumsäure A. jJodioum: Jodsäure. 
A.kakoädylicum: Kakodylsäure. A. laoti- 
oum: Milchsäure A. ignioum — Acetum 
pyrolignosum crudum. A. malioum: Apfel- 
säure. A. metatartaricum: Meta-Wein- 
säure. A. murlatioum — A. hydrochlori- 
cum. A. nitrioum: Salpetersäure. A. 
naphtolooarbonioum: Oxynaphtoësäure. 
A. nitrioum dulcifioatum s. vinosum 
= Spiritus Aetheris nitrsi A. nitroso- 
nitrioum: Rauchende Salpetersäure. A.ni- 
trosum: Salpetrige Säure A, oleinioum: 
Ölsäure. A. osmi(ni)oum: Überosmium- 
säure. A. phen(yl)jicum: Carbolsäure. 
A. phenylo-aceticum: Phenylessigsäure. 
A.phenylo-propionioum: Phenylpropion. 
säure. A. phosphoricum: Phosphorsäure- 
A. pikronitrioum: Pikrinsäure A. pyro- 
Hgnosum, A.pyroxzylicoum — Acetum py- 
rolignosum. A. racemioum: Traubensäure. 
A. salioylioum: Salicylsäure. A. san- 
tonioum: Santonin. A. sozojodolioum: 
Sozojodolsäure. A. sklerotinioum: Skle- 
rotinsäure A. skytodepsioum [coxvrodeyéw 
Leder gerben]: Gerbsäure. A. spirioum 
[Spiraea*]: Salicylsäure. A. stiblosum = 
Stibium oxydatum praecipitatum. A. suo- 
oinioum: Bernsteinsäure. A. sulfanilioum : 
Sulfanilsäure. A. sulfurioum: Schwefel- 
säure*. A.sulfurosum: Schwefliche Säure. 
A. tannioum: Gallusgerbsäure, Tannin. 
A. Tartari s tartarioum: Weinsäure A. 
thymioum: Thymol. A.triohloraoetioum: 
Trichloressigsäure. A. urioum: Harnsäure. 
A.valerianioum: Valeriansäure. A. vana- 
dinioum: Vanadinsäure A. vitrioli duloi- 
floatum s. vinosum = Spiritus aetherus. 
A. Vitrioli purum = A. sulfuricum. A. 
zanthioum: Xanthogensäure, 

Acineta [« priv., xıwew bewegen]: Suc- 
toria. 

Aoinös |Acinus’]: Traubenföürmig. A. 
en: Drüsen, bei denen der (einfache 
oder verästelte) Ausführungsgang in Drüsen- 
bläschen endigt, die ihm ähnlich wie die 
Beeren den Stielen einer Traube aufsitzen. 
Besser: alveoläre Drüsen. 

Acinus [lat. Beere, Weintraube]: Drüsen- 
bläschen. Bei Leber, Lunge etc. Syn. f. 
Lobulus. 

Acipenser [lat.]: Stör, Ord. Ganoidei. 
A. huso: Hausen. A. ruthenus: Sterlet. 
A. sturio: Stör. 

Ackerlattigblätter = Folia Farfarae. 
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Aooellus [« priv., xorkie Bauchhöhle]: 
Mißbildung ohne Bauch. 


Acoin [willk.]: Diparaanisylmonophene- 
tylguanidinchlor ydrat. Locales Anästhe- 
ticum. 


Acollis [« priv., collum Hals] heißt ein 
Uterus mit unentwickeltem Cervix. 

Acomia [« priv, xoun Haupthaar]: 
Haarlosigkeit. 

Aconitum [von čxovr Stein, da auf solchen 
wachsend]: Eine Gattung der Fam. Ranun- 
culaceae Pharm. = A. napellus [napus 
Rübe, wegen der rübenförmigen Wurzel]: 
Mönchskappe, echter Sturm- oder Eisenhut. 
Enthält das Alkaloid Aoonitin, C,,H,,NO,,, 
gegen Neuralgien etc. 


Acor [engl. von acer scharf]: Magen- 
säure. 

Alcoormus: Eine Form des Acardiacus 
ohne Rumpf. 


Aocorus [«z0005]: Eine Gattung der Fam. 
Araceae. Pharm. = A. oalamus: Calmus, 
Magenwurz; in der Wurzel das Glykosid 
Acorin. 

Ajootyledones: But. Pflanzen ohne Keim- 
blätter; eine Abteilung des Jussıeu’schen 
Systems; = = Cryptogamae. 

Acrania [e priv., Cranium*]: Zool. 
Leptocardii, da sie keinen Kopf bena 

Acranie: Angeborener Mangel des 
Schädel(daches). 

Aocrasiales [« priv., xo«@as Mischung, 
weil die amoeboiden Körper zwar zu Plas- 
modien zusammentreten, aber nicht ver- 
schmelzen]: Eine Kl. der Mykomycetes*. 

Aoria [rcer scharf] sc. remedia: Scharfe, 
reizende, Entzündung bewirkende Mittel; 
z. B. Senfmehl, Crotonöl etc. 

Acrididae dxpidtov kleine Heuschrecke]: 
Feldheuschrecken, Ord. Orthoptera. 

Acrimonia [lat.]: „Schärfe“; im Sinne 
der alten Humoralpathologen scharfe, krank- 
machende Säfte. 

Acrol, Aorolein [acer, oleum, wegen 
des scharfen Geruchs und en 
Acrylsäurealdehyd, Allylaldehyd CH,.C 
CHO. 

Acrose [da aus Acrolein dargestellt]: 
Ein Zucker der Traubenzuckergruppe, 
C,H, Oe- 

Acruorle, [e priv., Cruor*]: 
Bildung eines B utkuchens bei 
rinnung; z. B. bei Chlorose. 

Aorylaldehyd = Acrol. 

Acrylsäure: Aethylencarbonsäure, CH, 
CH . COOH. 

Actaea [von «yrru. brechen, wegen des 
brüchigen Holzes]: Christophskraut, Fam. 
Ranunculaceae. A. spicata: Falsche Nies- 
wurz, 

Actionsströme [«ctio Tätigkeit]: Elek- 
trische Ströme in tätigen Muskeln, Seren 
usw. 

Activ: Tätig, wirksam, 
Cf. inaktiv, passiv. optisch. 
lung: Eingreifende Behandlung. 
spectativ. A. Bewegungen: Bewegungen 
die aus eigenen Mitteln und durch selb- 


Spärliche 
er Ge- 


eincreifend. 


A. Behand- 


ständige Müuskelcontractionen eines Indi- į des 


Cf. ex- | 


Acoelius — S — Adaequat č ć  ćăž = ž = 12 
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viduums hervorgebracht werden. A. Sauer- 
stoff: Sauerstoff in statu nascendi (also 
im Atomzustande). der sehr reactionsfähig 
ist, vor allem sehr kräftig oxydiert bzw. 
zuweilen in Ozon und Wasserstoffsuperoxyd 
übergeht. Die Activierung erfolgt bei 
langsamen Oxydationen, beim Durchleiten 
von Elektrizität durch Luft und besonders 
im tierischen Körper. A. Bettlage: Lage 
die der Betreffende selbständig einnimmt 
und beliebig ändern kann. 

Aotivierung: Überführung 
wirksame Form. 

Actol [willk.]: Milchsaures Silber. Des- 
inficiens. 

Aotuelle Energie: 
begriffene E. eines Körpers. 


tische E. 

Aou- [acus ne -olausur [clando 
a Früher übliche Methode, blu- 
tende Gefäße durch Nadeln zu verschließen. 
Bei der -pressur [premo a wurden 
sie durch die benachbarten Weichteile so 
am Gefäß vorbeigeführt, daß dieses gegen 
resistentere Teile gedrückt wurde; bei der 
-torsion stach man sie durch das Gefäß 
selbst, drelite dasselbe mehrmals um seine 
Achse und befestigte die Nadeln in der 


in eine 


In Arbeitsleistung 
Syn. Kine- 


Nachbarschaft. Cf. Acupunctur. 
Acuität: Schärfe, hitziger Verlauf. 
Cf. Acut. 


Aoculeata [aculeus, Stachel]: Entom Un- 
terord. d. Hymenopteren, deren Weibchen 
am Hinterende einen Giftstachel tragen. 

Acuminatus [acumen, Gipfel]: Spitz, 
hervorragend. 

Aoupunotur [acus Stachel]: Einstechen 
langer, sehr feiner Nadeln in die Körper- 
gewebe zu diagnostischen und therapeu- 
tischen Zwecken (als Excitans oder Deri- 
vans z. B. bei Neuralgien, zur Anregung 
der Callusbildung bei Knochenbrüchen, zur 
Auffindung von Fremdkörpern etc.). Ver- 
altet. 

Aout [acutus spitz]: Plötzlich beginnend, 
schnell verlaufend. 


Acutangularis: Bot. Mit spitzen Win- 
keln. 

Aouitenaculum [acus Nadel]: Nadel- 
halter. 

‚Aoyonoblepsie, Acyan.opsie [v priv., 
zUuros blau]: Blaublindheit. Cf. Farben- 
blindheit. 

Aocyesis: Gyn. 1. Sterilität, 2. Un- 


möglichkeit einer natürlichen Entbindung. 

A cystia: Fehlen der Harnblase. 

Acyklisch [« priv., zUz40, Kreis]: Bot. 
Blüten, deren einzelne Formationen nicht 
in Kreisen, sondern in Spiralen angeordnet 
sind. 

Ad. Bot. = Apanson, M. 

A. d. auf Rezepten = = Aqua destillata. 

Adaotylus [« priv., Jeztiios Finger]: 
| Mikeehurt ohne Finger oder Zehen. 

Adaequat[adaeqguo gleich machen]: heilen 
Reize, für deren Aufnalıme ein Sinnesorgan 
durch seinen ganzen Bau besonders ge- 
schaffen ist. So ist z. B. Licht der a. Reiz 
Sehorgans etc. 
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Adamantin [«J«ucs Stahl, Diamant]: 
Zahnschmelz, wegen seiner Härte. 

Adamantojblasten: Zellen. die den 
Zahnschmerz bilden. Syn. Ameloblasten. 

Adiambulaoral heißen die Kalkplatten 
neben den Ambulacralfurchen der See- 
sterne. 

Adamsapfel [nicht nach dem Adam der 
Bibel, sondern nach dem arab. adam Mann]: 
Anat. Der bei Männern stark vorspringende 
obere. vordere Teil des Schildknorpels. 
Pomum Adami 8. Prominentia laryngea. 

ADAMKIEWICZ [Pathologe in Wien 
geb. 1850): — A. Eiweissreaotion: Ei- 
weilistoffe färben sich mit einer Lösung 
von Eisessig (2) u. concentrierter Schwefel- 
säure (1) violett u. zeigen dann, verdünnt, 
einen schwarzen Absorptionsstreifen zwi- 
schen Grün und Blau. 

ADAMS engl. Arzt in Glasgow] — A.- 
STOKES’sche Krankheit: Symptomen- 
complex, der in starker Bradycardie, An- 
fällen von Bewußtseinsstörung und epilepti- 
formen Krämpfen besteht, speziell wenn 
das Grundleiden eine organische Erkrankung 
des Herzens und der Gefäße (Arteriosklerose) 
ist. Cf. ALEXANDER-ADAMS 

Adamsia [nach dem Zoologen Apans]: 
Eine Aktinie, die sich auf Schneckenschalen 
ansiedelt, die von Paguren bewohnt sind. 

Adans: Bot. = Apınson, M. 

Adansonia digitata [nach dem Botaniker 
Apanson|: Affenbrotbaum, Baobal, Fam. Mal- 
vaceae (bzw. Bombacaceae E.). 

Adaptation [adapto anpassen): An- 
passung, bes die des Auges an verschieden 
starkes Licht durch Anderung der Pupillen- 
weite und der Netzhautemptindlichkeit. Zu- 
weilen Syn. für Accomodation. 

Add. Auf Rezepten = adde (füge hinzu). 

Addejphagie [«JJı» übermäßig] = Ge- 
fräßigkeit (bes. wurmkranker Kinder). 

Addimente [«ddo hinzufügen] = Com- 
plemente. 

ADDISON [engl. Arzt 1793—1860] — A. 
Krankheit (1855;: Kachexie, nervöse und 
gastrische Störungen, sowie eigentümliche 
schmutzigbraune Verfärbung der Haut 
(„Bronzekrankheit“); verursacht durch (meist 
tuberkulöse) Erkrankung der Nebennieren, 
vielleicht auch des Bauchsympathicus. Syn. 
Bronzed skin, Melasma suprarenale. Cf. Kelis. 

Additionsproduot: Chem. Verbdg. zweier 
Körper ohne Austritt eines Molecüls. 


Additive Größe: Phys. Eine Grüße, 


die für ein System von Körpern gleich der | 


Summe der Werte für den einzelnen 
Körper, für den einzelnen Körper gleich 
der Summe der Werte für seine Teile ist; 
z. B das Atomgewicht. 

Adduotion [adduco zuführen]: Bewegung, 
durch die ein Glied der Mittellinie genähert 
wird. Cf. Abduction. 

Adductoren: Die bei der Adduction 
tätigen Muskeln. Cf. Musculus. -canal: 
Furche zwischen dem unteren Teile des 
Adductor magnus und Vastus medialis, die 
durch sehnige Fasern zwischen 
Muskeln zu einem Canal für die A. und 


Adamantin — Adenoma. 








beiden | 
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V. femoralis geschlossen wird, Canalis 
adductorius (Hunteri). -sohlitz: Offnung in 
der Ansatzsehne des Adductor magnus am 
unteren Ende des -canals, durch die die A. 
und V. femoralis auf die Rückseite des 
Oberschenkels tritt. Cf. Hiatus tendineus 
(adductorius). 

Adeoiduata: Säugetiere ohne Decidua. 

A\delomorph heilen die Hauptzellen* 
der Pepsindrüsen, da ihre Form wenig 
deutlich hervortritt. 

Adelphie: Bot. Das Verwachsen der 
Staubblätter miteinander 

-adelphus [«Jeigos Bruder]: In Verbdg. 
Bezeichnung f. Doppelmikbildung. 

Adenjalgie|«dr»(Lymph-)Drüse]: Drüsen- 
schmerz. 

Aden'ektomie: 
Drüse. 

Adenjektopie: Verlagerung einer Drüse. 

Adenemphraxis: Drüsenverstopfung. 

Adenie — Pseudoleukaemie. 

Adenin [da zuerst in Drüsen gefunden]: 
Basische Verbdg. der Xanthingruppe, die 
aus Nuclein entsteht; C, H, N, 

Adenjitis: Drüsenentzündung. A. vul- 
vovaginalis — Bartholinitis. 

Adeno-: In Verbdg. Abk. f. Aden 
(Drüse) oder Adenom. $ 

Adenojoaroinom: Übergangsform zw. 
Adenom und Carcinom. 

Adenoooystom: Ein Adenom, dessen 
Drüsengänge durch Secretansammlung zu 
Cysten erweitert sind. 

Adeno graphie: 
Drüsen. 

Adenoid: (Lymph)drüsenartig. A. Ge- 
webe: Besteht aus einer netzförmig ange- 
ordneten fibrillären Grundsubstanz, in der 
Rundzellen (Lymphzellen) eingelagert sind. 
A.Vegetationen:Geschwulstartige Wuche- 
rungen der lymphatischen Gebilde des Nasen- 
rachenraumes 

Ad6nolipomatose symmötrique: Meist 
symmetrische, lipomatöse Anschwellungen, 
die beide Körperhälften betreffen und vor- 
zugsweise in der Halsgegend sitzen. Cf. 
Maperung’'scher Fetthals. 

Adenojlogie: Drüsenlehre. 

Adenolymphooele: Geschwulst in der 
Leistengegend, bedingt durch Vorfall eines 
Lymphangioms mit Austritt von Lymphe. 
(Nach RoTa). 

Adenoma:  Drüsengeschwulst; um- 
schriebene Geschwulst von drüsenartigem 
Bau und gutartigem Charakter. Auch be- 
zeichnet man jede in Drüsen vorkommende 
Geschwulst mit A. Eine scharfe Trennung 
von geschwulstartigen Drüsenhypertrophien 


Herausnehmen einer 


Beschreibung der 


‚sowie von Carcinom und Sarkom ist nicht 


immer möglich; im letzteren Falle spricht 
man von Adenocarcinom, Adenosar- 
kom ete. Derartige Formen, sowie über- 
haupt alle, die in benachbarte Gewebe hin- 
einwuchern und Metastasen bilden, werden 
auch destruierende oder maligne Ade- 
nome genannt. — A. sebaceum: A. der 
Talgdrüsen. A. sudoriparum: A. der 
Schweilidrüsen. A. umbilicale: Granu- 
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lationsgeschwulst am Nabel, die tubulöse 


Drüsen enthält und vielleicht aus Resten | A. ad antrum: 


des Nabelganges entsteht. 
Adenojmalaoie: Drüsenerweichung. 


Adeno|pathie: (Chronische) Drüsen- 
erkrankung. 
Adenjophthalmie: Entzündung der 


Meısom’schen oder der Tränen-Drüsen. 
Adeno|sklerose: Drüsenverhärtung. 
Adenotriohie [$oi£ Haar] = Folliculitis. 
Adephagie vd. Addephagie. 

Adeps [lat]: Fett. A. benzoatus: 
Schweinefettmit1°/, Benzoesäure. A.lanae: 
Wollfett, aus dem Waschwasser der Schaf- 
wolle hergestellt. A. lanae cum aqua = 
Lanolin. A. ovillus [ovis Schaf]: Hammel- 
talg. A. suillus [sus Schwein]: Schweinefett. 

Ader- -geflechte vd. Plexus 
chorioidei. -gewebe vd. Tela chorioidea. 
-haut vd.Chorioidea. -lass: Kunstgerechte 
Eröffnung einer Vene zum Zwecke der 
Blutentziehung. Syn. Venaesectio, Phlebo- 
tomia. -presse: Apparat zur Blutstillung, 
durch den die blutenden Gefäße zusammen- 
gedrückt werden. 

Adesmosen [« priv., desuos Band, Binde- 
gewebe]: Hautkrankheiten, die durch Atro- 
phie des bindegewebigen Teiles der Haut 
charakterisiert sind. (AusPpiTz). 

Aädhaesion [adhaereo anhangen]: Pathol. 
Verklebung zweier gegenüberliegender 
Flächen durch Entzündungsproducte(Fibrin), 
durch deren Organisation dann richtige Ver- 
wachsungen entstehen. Phys. Eigenschaft 
gewisser Körper (bes. des Leims etc), an 
anderen festzuhaften. Cf. Cohaesion. 

Adhaesive Entzündung vd. Adhaesion. 


Adiabatisch [« priv., Jdiescivw durch- 
dringen]: Phys. Bezeichnung für Vorgänge 
(z. B. Compression oder Ausdehnung von 


Gasen), bei denen Wärme weder zugeführt 
noch entzogen wird. 

Adiantum [« priv, dı«ivo benetzen, da 
das Wasser die Wedel nicht benetzt]: Haar- 
farn, Fam. Polypodiaceae. A. oapillus 
Veneris: Frauenhaar; liefert Folia Adianti 
s. Herba capilli Veneris. 

Adiapneustia [« priv., dı« hindurch, 
nvewatmen]:UnterdrückteHautausdünstung. 

Aldiatherman: Wärmeundurchlässig. 
So heilen Körper, die strahlende Wärme 
stark absorbieren. 

Adipoicele [Adeps*|: Fettbruch; hier 
enthält der Bruchsack nur Fett. 

Adipooire [cera Wachs]: Leichenfett; 
wachsähnliche Masse, die bei unvollkom- 
mener, d. h. ohne genügenden Sauerstoff- 
zutritt erfolgender, Leichenzersetzung aus 
dem vorhandenen Körperfett und wahr- 
scheinlich zum Teil auch aus Körpereiweiß 
entsteht, bes. wenn die Leiche längere 
Zeit im Wasser oder in feuchter Erde 
gelegen hat. A. cetosa: Walrat. 

Adipom Lipom. 

Adipos urie = Lipurie. 

Adiposus: Fetthaltig. 

Adipositas: Fettleibigrkeit. A. dolorosa 
vd. Derkunm’sche Krankheit. 

Adipsie[c«priv.,diw« Durst]: Durstmangel. 


Adenomalacie — Aedoeo-. 


——— nr in man, 
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Aditus, us [lat]: Eingang, Zugang. 
ingang zum Antrum 
anicum am oberen Abschnitt der hinteren 
and der Paukenhöhle. A. glottidis sup. 
u. inf.: Der unmittelbar über bzw. unter 
der Stimmritze gelegene Raum. A. laryngis: 
Obere Kehlkopföffnung. A. orbitae: Vor- 
dere Offnung der Augenhöhle A. pelvis: 
Beckeneingang. 

Adjuvans [odjuvo unterstützen] sc. reme- 
dium: Bestandteil einer Arznei, die die 
Wirkung des Hauptmittels unterstützen soll. 

Ad L: Auf Recepten = ad libitum (nach 
Belieben). 

Adler vd. Aquila. 

Adminiculum lineae albae [lat. Stütze] 
(Hente): Dreieckige Verbreiterung der 
Linea alba beim Ansatz am Lig. pubicum sup. 

Adnexa [adnecto anknüpfen]: Anhangs- 
gebilde, bes. Gyn. die mit dem Uterus zu- 
sammenhängenden Eierstöcke, Tuben etc. 

Adonis [der Sage nach aus dem Blute 
des Apoxıs entstanden]: Adonisröschen, 
Fam. Ranunculaceae; A. vernalis [ver 
Frühling]: Enthält u a. das Glykosid Ado- 
nidin, das ähnlich wie Digitalis wirkt. 

Adoral [os Mund]: Um den Mund herum. 

a double courant [fr]: Doppelläufig. 
Cf. Katheter. 

Adragantin: Wirksames Princip im 
Tragant.* Auch syn. f. Bassorin. 

Adrenalin (Taranıne): Wirksames Prin- 
cip der Nebennieren; Cio His NO,. Adstrin- 
gens, Haemostaticum, locales Anaestheticum. 

Adsorption [nach Analogievon Absorption 
gebildet]: Phys. Verdichtung von Gasen 
an der Oberfläche fester Körper. 

Adspeotion = Inspection. 

Adstringentia [adstringo zusammen- 
ziehen] sc. remedia: Zusammenziehende 
Mittel, die örtlich eine Contraction der Ge- 
fäße und eine Verminderung der Secretion 
bewirken. Cf. Styptica. 

Adulti [lat.]: Erwachsene. 

Adventitia [advenio hinzukommen] sc. 
membrana: Die bindegewebige, äußere Um- 
hüllung der Blutgefäße. 

Adventiv- — -bildungen: Bot. Seitliche 
Verzweigungen einer Pilanze, die entfernt 
vom Vegetationspunkt zu einer späteren Zeit, 
ohne bestimmte Ordnung auftreten. -knos- 
pen: Die Knospen, ausdenen sich die vorigen 
entwickeln. -wurzeln: Nebenwurzeln, die 
nicht aus Wurzeln, sondern aus anderen 
Pflanzenteilen entspringen. 

Adynamie|«priv.,dir«uıs Kraft]: Körper- 
schwäche infolge von Alter, erschöpfenden 
Krankheiten, Hunger etc. Cf. Asthenie. 

Aecidium [von «io mißhandeln?]: 
Becherrost; kleine mit Sporen (Aecidio- 
sporen) erfüllte, becherförmige Früchtchen, 
die eine Generation der Uredineae vorstellen. 

Aedoeo- [r« «idore Schamteile]: Was sich 
auf die Geschlechtsteile bezieht. -manie*: 
Krankhafter Geschlechtstrieb.- -psophie 
Keen: Geräusch]: Abgang von Winden 

urch die Scheide oder Harnröhre bei Be- 
stehen von Mastdarmfisteln. -ptosis*: 
Vorfall der weiblichen Geschlechtsteile. 


t; 


Aegagropilae — Aesthesioneurose. 
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Aesgagropilae |«i,«7o0os wilde Ziege, mios | 


gefilzte Wolle]: Gemskugeln; Concretionen 
im Darm von Ziegen etc., die sich um 
verschluckte Haare bilden Cf. Bezoar 

Aegilops [Ziegenauge, von «is Ziege 
und wy Auge] hieß früher ein Absceß 
zwischen innerem Augenwinkel und Nase, 
der zuweilen zu einer Tränenfistel führte. 
Cf. Anchilops, Dakryops. 

Aegis [ciyis Ziegenfell]: Ophthalm. Horn- 
hauttrübung, -narbe. 

Aego phonie (Larnnec): Meckerstimme; 
eine Form der Bronchophonie, die sich beim 
Auscultieren als eigentümliches Zittern 
der Stimme äußert; bes. an der oberen 
Grenze pleuritischer Exsudate. Syn. Pecto- 
riloquie chevrotante. 

Aoegyptische Augenentztindung [nach 
der Epidemie, die 1798.99 NapoLroxs Heer 
in Agypten befiel und von Larrky be- 
schrieben wurde]: Eine chronische, an- 
steckende Augenbindehautentzündung, die 
dem Trachom, der folliculären Conjuncti- 
vitis und der chronischen Blennorrhoe ent- 
spricht. 

Ähre: Bot. Traubenförmiger Blütenstand 
mit langer Achse, an der seitlich ungestielte 
Blüten übereinander sitzen. Spica. 

Aeluropsis [«iAouoos Katze, und dieses 
von «ioios beweglich und ovo« Schwanz; 
ovis Auge]: Schräge Stellung der Lidspalte, 
wobei der äußere Augenwinkel höher steht 
als der innere. 

-s0mie [«iu« Blut]: In Verbdg. auf das 
Blut bezüglich; z. B. Anaemie, Acetonaemie 
etc. 

Aeolotrop [«ioA>s bunt, mannigfach] = 
anisotrop. 

Äpfelsäure: COOH CH,.CH(OH) COOH. 
Acidum malicum. Syn. Oxybernsteinsäure. 

Äpfeltinktur, eisenhaltige = Tinctura 
ferri pomata. 

Aequal [arqualis gleich] heißt eine Fur- 
chung, bei der der Dotter in gleiche Teile 
zerfällt. 

Aequilibrium [aeguusgleich, libra Wage]: 
Gleichgewicht. 

Aequilmoleoular sind Lösungen, die in 
gleichen Mengen des Lösungsmittels die 
gelösten Stoffe im Verhältnis ihrer Molecular- 
gewichte enthalten. 

Aequilpotential heißen Flächen gleichen 
Potentials. 

Aequivalent [valeo wert sein]: Gleich- 
wertig, von gleicher Wertigkeit*, Ersatzwert. 
Cf. Aequivalenz. 

Aequivalente vd. Aequivalentgewichte, 
psychisch. 

Asquivalentgewiohte: Chen. Atom- 
gewichte der Elemente, dividiert durch 


ihre Wertigkeit; beim Kohlenstoff z. B. 
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4 = 3. Syn. Verbindungsgewichte. 


Aequivalenz zwischen Wärme und Ar- 
beit: 1 (große) Calorie 424 Kilogramm- 
metern (mechanisches Wärmeaequi- 
valent); umgekehrt 1 Kilogrammmeter = 


i/i, Calorie (Wärmeaequivalent der 
Arbeit). 
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Aör [lat]: Luft. Früher A. aöreus: 
Kohlensäure. A. mephitious: Stickstoff. 


A. vitalis: Sauerstoff. 

Aörhaomoktonie[«viu«Blut, xreivw töten]: 
Tod durch Lufteintritt in die Blutbahn. 

Aörobien [zos Leben] (Pasteur): Bezeich- 
nung für Bakterien, die zum Leben Sauer- 
stoff brauchen. 

Aörojoele: 
Tracheocele. 

Aöroldynamik: Lehre vonder Bewegung 
der luftförmigen Körper. 

Aörojlith: Meteorstein. 

Aörojepithellen: Lufthaltige Epithel- 
zellen im Haarmark mancher Tiere (Rehe, 
Gemsen etc.). 

Aörolmeohanik: Mechanik der luft- 
förmigen Körper. 


Luftgeschwulst. Syn. für 


Aörojmeter: Instrument zur Messung 
des Luftgehaltes. 

Aörojphagie: Luftschlucken; bei Hy- 
sterie. 

Aëro phobie: Luftscheu; analog der 


Wasserscheu bei Hundswut, indem geringe 
Luftbewegungen Schling- und Respirations- 
krämpfe hervorrufen. 

Aörojplethysmograph: Instrument zum 
Messen der Menge der Atemluft (Gap). 

Aörolphyten: 1. Luftpflanzen. 2. syn. 
f. Aörobien. 

Aöroistatik: Lehre vom Gleichgewicht 
luftförmiger Körper. 

Aörotherapie: Anwendung von Luft 
von bestimmter Beschaffenheit zu Heil- 
zwecken; bes. Einatmung verdünnter und 
verdichteter Luft bzw. Ausatmung in solche, 
Aufenthalt in Luftkurorten etc. 

Aerojthorax — Pneumothorax. 

Aöroitonometer a... Apparat zur 
Messung des Gasdruckes im Blute und an- 
deren Körperflüssigkeiten. 

Aörolzoen: Alle Tiere, die gasförmigen 
Sauerstoff zum Leben brauchen. 

Aerugo [lat. von aes Erz]: Grünspan. 

Aeosoorcin: Ein Derivat des Aesculins®. 
Diagnostisches Hilfsmittel bei Hornhaut- 
defecten, die dadurch für kurze Zeit rot 
gefärbt werden 

Aosoulapstab [nach dem Gotte der Heil- 
kunde AESKULAPIUS bzw. ASKLEPIOS, Sohn 
des APoLLON und der Koronıs, der stets 
damit dargestellt wurde]: Ein von einer 
Schlange umwundener Stab; Symbol der 
ärztlichen Kunst, u, a. auch Abzeichen der 
deutschen Militärärzte. 

Aesculus [aesculus oder esculus von edo 
essen, urspr. Winter-, Speiseeiche]: Roß- 
kastanie, Fam. Sapindaceae (bzw. Hippo- 
castanaceae E.). In der Rinde das Glykosid 
Aesculin. 

-aesthesie [crois Empfindung]: In 
Verbdg. auf Empfindung bezüglich. 

Aeosthesioldermie — Aesthesionose. 

Aesthesioimeter: Tastsinnprüfer: ein 
Tasterzirkel, dessen 2 Spitzen beim Auf- 
setzen auf die Haut gesondert wahrgenommen 
werden müssen. 

Aesthesio neurose: Störung im Be- 
reiche des sensiblen Nervensystems. 


19 Aesthesionose — Ätz-. 20 
Aesthesiolnose (Auspirz): Störung im | oder ohne Sauerstoffzusatz) bestehen; z. B. 
Bereiche des Tastsinns. Citronenöl. 
Aosthesodisch [oJos Weg] (Schiff): Emp- Astherisierung: Chir. Allgemeine oder 
findungsleitend;, bes. von Rückenmarks- | örtliche Betäubung mit Aether. 


bahnen gesagt. Aetherismus: Aethervergiftung. 

Aeostivatio [aestivus zum Sommer ge- Astherolmanie: Sucht, größere Aether- 
hörig]: Bot. Knospendeckung*. mengen zu sich zu nehmen. 

Aeostivo - autumnalfieber: Sommer- Asthersäuren: Mehrbasische, anorga- 
Herbsttieber. Bezeichnung für die perni- | nische oder organische, Säuren, bei denen 
ciösen Malariaformen. 1 oder mehrere Atome Wasserstoff durch 

Asthacol = Guaethol. Alkyle ersetzt sind (Analoga der sauren 

Asthal [aus Aether und Alkohol] = Hexa- | Salze); z. B. Aethylaetherschwefelsäure 
decylalkohol, C,sH.,.OH. (C,H,) 0.0H.SO,. 

ethalium septioum* [«is«Ans Ruß, Aesthin [«i9o brennen] heißt auch das 
wegen der Farbe] = Fuligo septica. Acetylen wegen seiner Brennbarkeit. 

Asthan [«i3» brennen]: C,H, ein Aethiops |[«isiow Mohr, von «iyw und uw 
Grenzkohlenwasserstoff. Gesicht]: Pharm. Frühere Bezeichnung für 


Asthenyl: Das dreiwertige Radical | einige schwarz aussehende Präparate. Ae. 

ro alkalisatus: Gemenge von gepulverten 

Aether [«i4ro die obere Luft; auch das | Krebssteinen und Quecksilber. Ae. anti- 
Feinste, Leichteste]: 1. Phys. Hypothetischer | monalis: Schwefelantimon + Quecksilber 
Stoff von außerordentlich geringer Dichte, | + Schwefel. Ae. hypopnolous [vTonveu 
aber großer Elastizität, der den Raum | schwitzen, wegen der schweißtreibenden 
zwischen den materiellen Molecülen, also | Wirkung]: Schwefelquecksilber. Ae. marti- 
auch den Weltraum ausfüllen soll; Sub- | alis’: Eisenoxyduloxyd. Ae. mineralis: 
strat für die Licht-, Wärme-, elektrischen | Quecksilber + Schwefelblumen. Ae. per 
Wellen. se: Die graue Haut, die allmählich auf un- 
2. Chem. Organische Verbdg., die ent- | reinem Quecksilber in Berührung mit Luft 
stehen, wenn das Hydroxylwasserstoffatom | (also gleichsam von selbst) entsteht. Ae. 
eines (primären oder secundären) Alkohols | vegetabilis: Jodhaltige Asche des Blasen- 


durch ein anderes Alkoholradical ersetzt | tangs. 
wird. Bei den einfachen Ae. ist das Aethol = Cetylalkohol; Arzneimittel- 
letztere dem ersteren gleich (z. B. Aethyl- | träger. 


aether, C,H,.O.C,H,, auch Aether xar’ esoynv Asthoxzy- bezeichnet in Zusammen- 
oder Schwefelaether genannt); bei den ge- | setzungen chemische Verbdg., die die Ox- 
mischten Ae. dagegen nicht (z. B. Aethyl- | aethylgruppe O.C,H, enthalten. -aniline 
metliylaether C,H,.O.CH,). Außer diesen | = Phenetidine. 
Alkylaethern, die als Anhydride der Asthrio'skop [«isoi« reine Luft]: In- 
Alkohole bzw. als Oxyde der Alkoholradi- | strument zur Messung der Durchsichtigkeit 
cale aufgefaßt werden können, gibt es | der Atmosphäre, bzw. der Wärmeausstrah- 
auch Säureaether oder Ester*, sowie | lung der Erdoberfläche. 
Aethersäuren*. Aothusa cynapium [«isw brennen, wegen 
3. Pharm. = Aethylaether Syn. Schwefel- | des Geschmacks, xUw» Hund, arov Petersilie]: 
aether, Ae. sulfuricus, Naphta vitrioli. — | Hundspetersilie, Gartenschierling, Fam. 
Ae. aceticus s. Ae. aoethyloacetious: | Umbelliferae Giftig. 
Essigaether. Ae. bromatus s. hydro- Aethiyl: Einwertiges Radical des Aethans, 
bromicus: Aethylbromid. Ae. amylo- | C, H,. -aether, -oxyd: Der gewöhnliche 
nitrosus = Aınylnitrit. A6. anaestheticus | Aether (C-H,) O. -alkohol: Der gewöhn- 
(Aran oder Wıiaeers): Inconstantes Ge- | liche Alkohol C,H,.OH. 
menge von Chlorsubstitutionsproducten des Aethjylen: Zweiwertiges Radical des 
Aethylchlorids, bes. von C,HCl. Ae. | Aethans CH,.CH.. 
anaestheticus (Könıc);: Gemisch aus Aethyliden: Dem Aethylen isomeres 
Aetherlund Aether Petrolei 4. Ae. forratus | Radical von der Formel CH,.CH. 
= Tinct.ferri chlorati aetherea. Ae.nitrious Aetiollogie [«iri« Ursache]: Lehre von 
alkoholisatus — Spiritus Aetheris nitrosi. | den Krankheitsursachen, oder auch letztere 
Ae. Petrolei: Petroleumaether; Gemenge | selbst. 
von Grenzkohlenwasserstoffen, bes. Pentan Ätz- [ätzen hängt mit atzen und essen zu- 
und Hexan. Syn. Kerosolen, Rhigolen, | sammen und wird von Stoffen gesagt, die 
Ligroine. Ae. sulfuricus: Gewöhnlicher | die Haut etc. angreifen] -alkalien: die 
Ae., Schwefelaether. Ae. sulfuricus al- Hydroxyde der Alkalimetalle.e -ammoniak 
koholisatus = Spiritus aethereus. Ae. | = Liq. Amonii caustici. -kali (gesclhmol- 
vegetabilis: Essigaether. Ae.vitriolatus, | zenes) = Kali causticum fusum. -kalilauge 
Schwefelaether. = Liy. Kalii caustici. -kalk = Ualcaria 


= zz IIIi auaa 


Aetherdouche = Aether;spray*. usta. -lauge = Liq. Kalii caustici. 
Aetherisohe Ole [wegen ihrer Flüchtig- | -natronlauge = Liq. Natrii caustici. 
keit]; Aus aromatischen Ptlanzenteilen ; -stein (alkalischer) = Kali causticum 


durch Destillation (seltener durch Aus- | fusum. -stein (blauer) = Cuprum sul- 
pressen) hergestellte, stark riechende, tlüch- | furicum. -sublimat* = Hydrargyrum 
tige Ole, die aus Kohlenwasserstoffen (mit ! bichloratum corrosivunı. 
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Alfebril: Fieberlos. 

Affeot [afficio jmd. etwas antun]: Starke 
Gemütsbewegung, besond. eine solche, die 
plötzlich eintritt und von kurzer Dauer ist. 


Affeotion: Das Ergriffenwerden oder 
-sein von einer Krankheit; krankhafte 
Störung. 


Affen vd. Platyrrhini, Catarrhini, Primates, 
Prosimii. 

Affonspalte: Während gewöhnlich beim 
Menschen zwischen der Fissura parieto- 
occipitalis u. occipitalis ant. der Großhirn- 
oberfläche ein deutlicher Zwischenraum be- 
steht, gehen in seltenen Fällen diese Furchen 
ineinander über u. bilden dann zusammen 
die A., die wie bei den Affen Hinterhaupts- 
u. Scheitellappen vollkommen trennt. 

Afferens [afero zuführen] vd. Vas. 

Affinität [affinis benachbart, verwandt]: 
Chemische Verwandtschaft: 1. Die An- 
ziehungskraft zwischen den Atomen ver- 
schiedener Körper, also die Ursache der 
Entstehung neuer Verbdg. 2. Die chemische 
Kraft, die Säuren befähigt, sich mit Basen 
zu Salzen zu vereinigen. 3. Die Anziehungs- 
kraft von Körpergeweben Farbstoffen gegen- 
über. 

Afflium [pers.] = Opium. 

Affluzus [a/fiuo hinzufließen]: 
Wallung. 

Affodill vd. Asphodelus 

Affusion [afundo begießen]): Begießung 
mit (kaltem) Wasser, Gießbad. 

African lethargy: Schlafkrankheit der 
Neger. 

After [Hinterteil; in Verbdg. = falsch] vd 
Anus. -furohe cf. Crena ani. -skorpione 
vd. Pseudoskorpionina. 

Alz(el). Bot. = AFZELIUS, A. 

Ag. Bot. = AcıarpH, C. A. und J. G.; 
Chem. = Argentum. Zool. Acassız, L. u. A. 

Agalaktie [« priv., y«ic Milch]: Fehlen 
der Milchabsonderung bei Wöchnerinnen. 

Agam [« priv., y«usw heiraten] heißen 
Zool Weibchen, die ohne Befruchtung 
lebendige Junge gebären. 

Agamoigenesis [« priv., y«uos Heirat] 
= Monogenie. 

Agar-Agar [einheimischer Name]: Pflan- 
zengallerte von verschiedenen ostindischen 
Algenarten (bes. Eucheuma); zur Darstellung 
fester, durchsichtiger Bakteriennährböden, 
die erst bei höherer Temperatur schmelzen. 
syn, chinesische Hausenblase, vegetabilischer 

ischleim. 

Agarlioaoeae | Ayaricus”]: Blätterschwäm- 
me; eine Fam. der Ord. Hymenomycetes 
(bzw. Autobasidiomycetes E.). 

Agarioin(säure): Wirksames Princip in 
Agaricus albus. C,H,,. OH. (COOH), + 
H,O. Gegen übermäßiges Schwitzen. 

Agarious [nach Agaria, einer Landschaft 
Sarmatienus, des südl. Rußlandsl: Blätter- 
pilz, Fam. Agaricaceae*, Name früher f. die 
verschiedensten Pilze gebraucht. A. albus: 
Lärchenschwamm; der getrocknete Frucht- 
körper von Polyporus ofticinalis. A. cam- 
pestris — Psalliota campestris. A. chirur- 


Zufluß, 


Afebril — Aglossie. 


gorum: Feuer- oder Wundschwamm; aus | 
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den Fruchtkörpern von Polyporus s. Fomes 
fomentarius bereitet. A. melleus: Halli- 
masch*. A. musoarius — Amanita muscaria, 

Agass: Zool. = Acaıssız, L. 

Agathis [¢y«tis Knäuel]: Eine Gattung 
der Fam. Pinaceae. Syn. Dammara*. 

Agathin [willk. von «y«sos gut]: Salicyl- 
Metlıylphenylhydrazon. Antineuralgicum. 

Agave l«y«vi die Herrliche]: Eine 
Gattung der Amaryllidaceae. A.amerlioana 
liefert Pitafaser und das Getränk Pulque. 

Algenesie: Fehlen von Körperteilen in- 
folge von unterbliebener Entwicklung; cf. 
Aplasie. Früher auch Sterilität, Impotenz. 

Agens [«go bewegen]: Wirkender Stoff, 
wirkende Kraft. 

Ageusie [« priv., yeuoıs Geschmack]: Un- 
vermögen zu schmecken. Syn. Anaesthesia 
gustatoria. 

Agger [lat. Damm] = Ponticulus A. 
nasi: Wulst im obersten Teile des Atrium 
der Nase (d. h. des Abschnittes der sich 
vom Vestibulum nach hinten bis zum vor- 
deren Ende der beiden unteren Muscheln 
erstreckt). Gewissermaßen eine Fortsetzung 
der mittleren Muschel nach vorn; wird als 
Rudiment des Nasoturbinale* betrachtet. 

Agglomerat [agglomero hinzuwinden]: 
Knäuelbildung. 

Agglutinantia [agglutino von gluten 
Leim] sc remedia: Verklebende Stoffe, zur 
Blutstillung; z. B. Gummi arabicum, Colo- 
phonium etc. 

Agglutination: Anklebung, Verklebung, 
z. B. von Wundrändern. Ferner Methode 


i zur Entfernung von Fremdkörpern aus 


Körperhöhlen, indem man sie an einen ein- 
geführten Pinsel etc. festklebt. Bakt. Zu- 
sammenballung gewisser Bakterien (bes. 
Typhusbazillen) zu kleinen Häufchen, wenn 
man das Blutserum eines Organismus zu- 
setzt, der mit den betreffenden Bakterien 
infiziert war oder noch ist. (Cf. GRUBER- 
WıDAL.) 

Agglutinine (Gruser): Die Agglutination 
hervorrufenden Stoffe im Blutserum. 

Aggravatien|yravisschwer]: Verschlim- 
merung, Übertreibung. 

Aggregat [aggrego versammeln, von grex 
Herde]: Mechanische Vereinigung mehrerer 
Bestandteile zu einem Ganzen, wobei erstere 
ihre Beschaffenheit beibehalten. 

Aggregatae [weil die Blüten meist zu 
einem Köpfchen zusammengeschart sind]: 
Kopfblütler, eine Ord. der Sympetalae. 

Aggregatus: Zu einem Haufen ver- 
einigt. 

Aggregatzustand: Beschaffenheit eines 
Körpers in Beziehung darauf, ob er fest, 
flüssig oder gasförmig ist. Als 4. A. wurde 
auch die sog. strahlende* Materie bezeichnet. 

Agitatlo [agito oft bewegen]: Unruhiges 
Wesen, Aufregung. 

Aglobulie [« priv., globulus Kügelchen]: 
Verminderung der Zahl der Blutkörperchen. 

Aglossa: Eine Unterord. der Anura mit 
rückgebildeter Zunge. 

Aglossie [« priv., y4čoou Zunge]: Fehlen 
der Zunge. 


23 Aglutition — Akinetische Zellteilung. 24 


Aglutition [« priv., glutio schlucken]: Aidoio- vd. Aedoeo-. 


Unvermögen zu schlucken. Ainhum [afrikanisches Wort „absägen‘]: 
Agmina Peyerl [agmen Haufen] = | Bei Negern (bes. an der Westküste Afrikas) 
Noduli lymphatici aggregati. vorkommende spontane Abschnürung ein- 
Agmojlogie [«yuos Bruch]: Lehre von | zelner Zehen, bes. der kleinen, durch locale 
den Knochenbrüchen. Sklerodermie, indem sich an der Basis eine 
Agnathie [« priv., yra«sos Kiefer): Fehlen | immer tiefer werdende ringförmige Furche 
des Unterkiefers. entwickelt, während die Zehe selbst un- 
Agnus [lat. Lamm] oastus = Vitex | förmig anschwillt und nach einigen Jahren 


agnus castus. A. soythious: Scythisches | abfällt. Syn. Dactylolysis spontanea, Exerese 
oder tartarisches Lamm; so hieß der Wurzel- | spontanée. 
stock von Aspidium Baromez*, der einen Ailodin [willk.]: Ein durch Tannin aus 
rötlichen Saft enthält und daher für ein | der Schilddrüse gefälltes Präparat, welches 
fabelhaftes Wesen, halb Tier, halb Pflanze, | die Jodeiweißkörper, die Basen und das 
gehalten wurde. Syn. Frutex tartaricus. Pseudomucin derselben enthält. Gegen Myx- 

Agonie [«ywri« Kampt : Todeskampf. oedem. 

Agoral|phobie |«yoo« Marktplatz]: Platz- Airol [willk. von «ïọw preisen]: Basisch 
angst; Schwindelgefühl beim Überschreiten | gallussaures Wismutoxyjodid. rsatz für 
freier Plätze oder menschenleerer Straßen. | Jodoform 

-agra [xyo« Jagd, Fang, Fungeisen] be- Air-traotor [engl.airLuft, tractor Zieher]: 
deutet in Verbdg. ein schmerzhaftes Leiden | Gyn. Von Sımrson angegebenes Ersatz- 
(bes. Gicht), das den Patienten gleichsam | instrument für die Zange; hierbei wird der 
wie ein Fangeisen festhält; z. B. Podagra, | kindliche Schüdel mittels einer an ihn an- 
Chiragra etc. gelegten Gummikappe, die durch Aus- 

Agrammatismus |« priv., yo@uu« Buch- | pumpen luftleer gemacht ist, herausgezogen. 
stabe]: Unfähigkeit, Worte richtig gramma- Ait. Bot. AITON. ; 
tisch zu formen (konjugieren, deklinieren Alzoazeae [c«ei immer, {wos lebend]: Eine 
etc.) und miteinander zu verbinden; Teiler- | Fam der Ord. Centrospermae. 
scheinung der Aphasie*. Syn. Akataphasie. Akamushis [japan]: Kleine Milbe, 

Agraphie [« priv., yo«gw schreiben]: | deren Bißstellen die Eintrittspforte von Bak- 
„Aphasie*der Hand‘ (Unarcor); Unfähigkeit, | terien werden, die das japan. Flußfieber er- 
richtige Buchstaben oder Worte zu schreiben, | zeugen sollen. Syn. Kedani. 


bei sonst erhaltener Intelligenz, ohne Coor- Akapnie |x«nvos Rauch, Dunst] (Mosso): 

dinationsstörungen bei anderen Hand- und | Verminderter Kohlensäuregehalt im Blut 

Armbewegungen. als Ursache der Bergkrankheit (1)*. (Nach 
Agrestis |«yoos Acker]: Auf dem Felde ; Rorn). 

wachsend. | Akatamathesia [« priv , xerauerscvu er- 


Agrimonia |[uo»n Aufenthalt]: Oder- | lernen]: Das Verlernen, der Verlust einer 
mennig, Fam. Rosaceae; früher gegen | Fähigkeit. A. akustioa, optica: Seelen- 
Lungenkrankheiten. | taubheit, -blindheit. 

Agripalma: Pharm. = Leonurus cardiaca. Akatalepsie |« priv., zurereuseru be- 


Agrippus [«yooos wild, inne Stute, da | greifen]: Unsicherheit (der Diagnose, Pro- 


die Fohlen mit den (Vorder-)Füßen zuerst | gnose etc.). 
geboren werden]: Fußgeburt. Akataphasie [« priv., xarepaas das Be- 
Agropyrum repens [nvoos wilder Wei- | jahen] (STEINTBAL) = Agrammatismus. 


Akathektisch cf. Ikterus. 

Akathislie [« priv., z«sioraucı sich setzen] 
(HaSKoveEc): Unfähigkeit Neurasthenischer 
und Hvysterischer, dauernd sitzen zu bleiben. 

Akelei [aus Hackel-Ei, Hexen-Ei, das 
die Hexe als Wurm in den Finger gelegt 
hat]: Panaritium. 

Akestiom [«xcoucı heilen]: (Geschwulst- 
artige) Granulationsbildungen in heilenden 
Wunden. 

Akidopeirastik [«xis Spitze, Nadel, 
neioeceo versuchen]: Methode mittels feiner 
Nadeln (Troicarts, Harpunen etc.) die Be- 
schaffenheit von Geweben im Körperinneren 
zu untersuchen (MIDDELDORPF); u a. auch 
zur Feststellung des Todes durch Anstechen 
der Herzspitze. 

Akinesia [« priv., xıwveo bewegen]: Un- 
beweglichkeit, motorische Lähmung. A. 
algera [«ciyroos schmerzhaft] (MoeBıvs): 
Bewegungsunfähigkeit infolge nervöser 


zen]: Ackerquecke, Fam. Gramineae. 
grostemma githago [oriuu« Kranz, 
da zu Kränzen benutzt; gith bei PLINIUS 
Schwarzkümmel; -ago bezeichnet eine Ahn- 
lichkeit]: Kornrade, Fam. Caryophyllaceae, 

Agrostojgraphie er : Gräser- 
kunde. 

Agrypnie [« priv., oder «@ygıos wild, un- 
ruhig; vnvos Schlaf]: Schlaflosigkeit. Syn. 
Insomnie, Pervigilium. 

Ague-oake [engl. ague Wechselfieber, 
von frz. aigu heftig; cake Kuchen]: Milz- 
schwellung bei Wechseltieber. 

Ague-drops: Liquor Kalii arsenicosi. 

Agurin: Theobrominnatrium-Natrium- 
acetat. Diureticum. . 

Ahorn- vd. Acer. -säure — Apfelsäure. 

Ahr. Zool. = AHRENS, A. 

Aï orepitant [frz. ai ein Schmerzenslaut 
crepiter knarren]: Schmerzhafte, mit Knarren 
verbundene Sehnentzündung. 


Aichmo phobie [«yunr Lanzenspitze]: | Schmerzen. 
Furcht, sich an spitzen oder schneidenden A'kinetische Zellteillung = amito- 
Gegenständen zu verletzen. tische Z. 
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Akiurgie [c«xis Spitze, scharfes Instru- 
ment, £eyov Tätigkeit]; Der Zweig der 
Chirurgie, der das Gebiet der blutigen Ope- 
rationen umfaßt. 

Akklimatisation: 
ein Klima’. 

Akme [«<un Spitze]: Höhepunkt einer 
Krankheit, des Fiebers etc. 

Akne [nach Littr£ aus «sun durch 
einen Schreibfehler bei Aertıus entstanden; 
weniger wahrscheinlich ist die Ableitung 
von « intens. und xvew kratzen, also was 
viel Kratzen verursacht]: Hautfinne; Knöt- 
chenbildung infolge von Entzündung der 
Wand und Umsmuns der Haarbälge und 
Talgdrüsen. Außer dieser A. simplex s. 

aris werden noch verschiedene andere 
Knötchenbildungen mit A. bezeichnet, 
A. alba = Milium. A. oontagiosa equo- 
rum: Englische Pferdepocken. A. indu- 
rata: A. vulgaris mit stark infiltrierten 
Knötchen. A. kaohektioorum: Schlaffe 
Knötchen und Pusteln bei herabgekomme- 
nen Personen, bes. am Rücken und Bauch. 
A. mentagra* Folliculitis barbae. 
A. mollusoum = Molluscum contagiosum. 
A. pankreatioa: Mit katarrhalischem 
Secret gefüllte Retentionscysten des Pan- 
kreas. A. punotata — Comedones. A, ro- 
saooa: Kupferfinne, Hyperaemie und Ge- 
fäßneubildung an der Nase und den benach- 
barten Teilen, begleitet von Knötchen- und 
Pustelbildung (Cf. Rhinophyma). A. se- 
bacea — Seborrhoea sicca. A. varioli- 
formis* s. nekrotioa: Knötchenbildung 
(meist an der Haargrenze der Stirn, daher 
auch A. frontalis) mit centraler Pustel, 
von der schließlich eine narbige Depression 
zurückbleibt (HEBRA); zuweilen wird auch das 
Molluscum contagiosum so bezeichnet (BAZIN). 

Aknemie [« priv., xvnun Unterschenkel]: 
Angeborener Mangel der Beine. 

Akniitis: Eine Folliculitis, die sich von 
der gewöhnlichen Akne dadurch unter- 
scheidet, daß die Knötchen zuerst unter der 
Haut liegen und später, nach sehr lang- 
samer Entwicklung, vereitern und auf- 


Angewöhnung an 


brechen. (BARTHÉLEMY) 
Akoasma [«xovw hören]: Gehörshallu- 
cination. 


Akognosie [rò «xoş Heilmittel, yroos 

Kenntnis]: Kenntnis der Heilmittel 
Akojlogie: Heilmittellehre, Materia me- 
ica 


Akorie: 1. [« priv., zopérvvu: sättigen] 
Unersättlichkeit (infolge von visceraler An- 
aesthesie). 2. [« priv. u. Kore*] Angeborener 
Mangel der Iris. 

Alkraspeäd heilen Medusen ohne Kras- 
pedon*. Akraspedae — Skyphomedusae. 

Akratoithermen [«zo«ros ungemischt]: 
Warme Quellen mit geringem Gehalt an 
festen und gasförmigen Stoffen. 
differente Thermen. 

Akribolmeter [«xoı37< genau]: Instru- 
ment zum Messen sehr kleiner Gegenstände. 

Akro- [«zoo5 spitz, äußerst]: In Verbdg. 


Syn. in- 


Akiurgie — Akropetal. 


was auf spitze Gegenstände, Extremitäten | 


etc. Bezug hat. 
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Akrojanaesthesie: Anästhesie derGlied- 
maßen. 

Akrojasphyzie: 
heit. 

n Akrobystitis: Entzündung der Vor- 
aut. 

Akrobystiollith [Ę«xço8coríiæ Vorhaut]: 
Praeputialstein. 

Akrojoephalus: Spitzschädel. 

Akrooarp [x«onos, carpus, Frucht] heißen 
Lebermoose, bei denen die Fruchtkapseln 
am Ende der Moosstengel stehen. Cf. 
rocarp. 

Akroohordon [yoodn Darmsaite, da an 
einem saitenartigen Stiel befestigt|: Nach 
Garen ein runder Hautauswuchs mit dünner 
Basis; kleine, gestielte Geschwulst der Haut, 
bes. Warzen, Molluscum etc. 

Akrodont [odovs Zakn] heißen die Ei- 
dechsen und Schlangen, deren Zähne auf 
der Schneide der Kiefer angewachsen sind. 
Cf. pleurodont. 

Akriodynie: Epidemische, zuerst 1828 
in Paris beobachtete Erkrankung, deren 
Hauptsymptome Schmerzen- und Paraesthe- 
sien in den Extremitäten, verbunden mit 
Allgemeinerscheinungen gastrischer und 
nervöser Natur, Conjunctivitis, Erythem- 
bildung etc. waren; beruht wahrscheinlich 
wie die Kriebelkrankheit und Pellagra auf 
Genuß verdorbener Nahrungsmittel. Syn. 
Erythema epidemicum, Mal des pieds et des 


Raynauv’sche Krank- 


leu- 


mains. 
Akromegalie [ucyas groß]: 1. Ange- 
borener Riesenwuchs der xtremitäten. 


2. Eine nach Beendigung des allgemeinen 
Körperwachstums eintretende Krankheit, 
wahrscheinlich neurotischer Natur, die in 
Verdickung der Knochen und Weichteile 
des ganzen Körpers, bes. aber derjenigen 
der Hände, Füße und des Kopfes (Unter- 
kiefer, Nase) besteht (Marıe 1886). Zu- 
weilen findet sich auch Vergrößerung des 
Gehirns. namentlich der Hypophysis, sowie 
der Thymusdrüse, ferner Atrophie gewisser 
Ganglien und Nerven, Syringomyelie etc. 
Cf. Pachyakrie, Geiöerthropaihie hyper- 


trophiante. 

Äkromeljalgie [ro ueAos Glied]: Eine 
vasomotorische, wahrscheinlich mit Ery- 
thromelalgie identische, Neurose, die in 
Rötung, Schwellung und Schmerzhaftig- 
keit der Finger und Zehen, verbunden mit 
Kopfschmerzen und Erbrechen besteht. 
(GERHARDT). 

Akromikrie [wxoös klein]: Abnorme 
Verkürzung der Extremitäten im Anschluß 
an Geschwürsbildung (STEMBO); ähnlich der 
Sklerodactylie. _ 

Akromion [«uos Schulter]: Schulterhöhe; 
das äußere, breite Ende der Schulterblatt- 
gräte. 

Akrolparaesthesie: Neurotische Sensi- 
bilitätsstörung an den Händen und Fingern, 
seltener an den Füßen. in Form von Ameisen- 
laufen, Steitigkeit, Schmerzanfällen. (Fr. 
SCHULTZE). 

Akropetal [peto streben nach] heißt 
Bot. die Art des Wachstums, bei der immer 
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dieobersten, demVegetationspunktenächsten 
Glieder die jüngsten sind. 

Akrojphobile: Angstgefühl neurasthe- 
nischer Personen an hochgelegenen Stellen. 
Akro|posthitis: Vorhautentzündung. 
Akrojsporen: Sporen, die an der Spitze 
von Hyphen* durch Abschnürung entstehen. 
Akrothymion|[#{ucor Blätterchen]: Feig- 

warze, kleines Papillom. 

Akrotismus [xooros das Anschlagen. der 
Puls]: Pulslosigkeit. 

Aktiniae (dixtis Strahl, wegend. strahligen 
Baues]: Seerosen, Seeanemonen, eine Unter- 
ord der Hexacorallia. 

Aktinische Strahlen: Die stark brech- 
baren, chemisch (z. B. photographisch) bes. 
wirksamen Lichtstrahlen, nämlich die 
blauen, violetten und ultravioletten. 

Aktinoelektrizität: Durch Licht- und 
Wärmestrahlen in Kristallen erzeugte E. 

Aktinogramm: Röntgenbild. 

Aktinojmeter: 1. Instrument zur Mes- 
sung der Sonnen- und nächtlichen Wärme- 
strahlen. 2. = Skiameter. 

Aktinomorph [uovyr; Gestalt]: Strahlen- 
förmig, d. h. so gebaut, dass durch 2 oder 
mehrere Schnitte symmetrische Teile ent- 
stehen. Syn. radiär, multilateral. 

Aktinomyces [urers Pilz): Strahlenpilz, 
da er im lebenden Körper strahlenförmig 
angeordnete Fäden bildet; eine Species des 
Trichomyeetes. Cf. Sphaerotilus bovis. 

Aktinolmykose: Strahlenpilzkrankheit, 
die sich in Geschwulstbildungen — bei 
Rindern meist am Unterkiefer, beim Men- 
schen hiersowohl wieauch an anderen .. 
(Lunge, Darıncanal) — und Eiterungen mit | 
Metastasenbildung äussert. 

Aktino/skopie: Untersuchung mittels 
Röntgenstrahlen. 

Akuıeter [«zo‘o hören]: Instrument 
zur Messung der Hörweite an einem Ton 
von bestimımnter Stärke. 

Akuo phonie: Auscultation des Per- 
cussionschalles. 

Akusma: (sehörshallucination. 

Akusticus: Das Gehör(organ) betreffend. 
Cf. Nervus. 

Akustik: Phys. Lehre vom Schall. 

Al. Chem. = Aluminium. 

Ala(e) |lat. Flügel]: Anat. Flügelähn- 
liches Gebilde A. cerebelli — A. lobuli 
centralis. A. cinerea: Dreieckige dunkel- 
graue Stelle unter der Fovea inferior der 
Rautengrube. A. lobuli centralis: Die 
dem Lobulus centralis entsprechenden Teile 
der Kleinhirnhemisphären. A. magnae 
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ossis sphenoidalis: Grosse Keilbeintlügel. | 


A. minimae: Zwei kleine Vorsprünge am 
vorderen Rande des Jugum sphenoidale. 
Cf. Spina ethmoidalis. A. nasi: Nasen- 
flügel. A. ossis ilium: Darmbeinschaufel. 
A. parvae Ingrassiae: Stark entwickelte 
Spinae angulares. A. parvae ossis sphe- 
noidalis: Kleine Keilbeintlügel. A. sacra- 
les (Ingrassiae) — Partes laterales ossis 
sacri. A. vespertilionis*: Früher das 
breite Mutterband. speziell der Teil zw. 
Ovarium und Eileiter. A. vomeris: Die 
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beiden Blätter, in die sich der obere Rand 
des Vomer teilt. 

Alaise [frz]: Tuch zum Unterlegen. 

Alalie |« priv., Z«4cw reden]: Unver- 
mögen artikulierte Laute zu bilden infolge 
von Fehlern der äußeren Sprachwerkzeuge 
(Mundhöhle, Zunge, Rachen etc.) oder von 
Störungen ihrer peripheren Nervenbahnen. 

Alanin [Der Name soll an die Bildung 
des ee aus Aldehydammoniak erinnern 
und die Endsilbe soll andeuten, daß es eine 
Base ist; urspr. dargestellt aus Aldehyd- 
ammoniak und Blausäure] = «-Amidopro- 
pionsäure, CH,.CH (NH,). COOH. 

Alantwurzel [aus Inula entstanden]: 
Wurzel von Inula Helenium; enthält u. a. 
Alantin (= Inulin) u. Alantcampher, 
C,H,O, (= Helenin). Hauptbestandteil des 
letzteren ist das Alantol ein pfeffermünz- 
artig riechendes Öl. 

Alaris: Flügelartig;, aber auch zur 
Achsel [ala aus axilla] gehörig. 

Alauda [lat.]: Lerche, Unterord. Oseines. 

Alaune [aus Alumen]: Doppelsalze der 
Sulfate der Eisengruppe (Al, Fe, Cr, Mn) 
einerseits und der Sulfate der Alkalimetalle 
(K, Na, NH,) andererseits. Der Alaun 
zer eoyrv ist der Kaliumaluminium- oder 
kurz Kalialaun Al K (SO,),+12H,0. Cf. 
Alumen 

Alaunessig — Liq. Aluminis acetici. 

Al Baras [arab.] = Lepra Graecorum. 

Albdrüoken vd. Alpdrücken. 

Albargin: Verbdg. von Gelatose mit 
salpetersaurem Silber. Gegen Tripper. 

Albedo [albus weiß): Phys. Der von 
einer Fläche diffus zurückgeworfene Teil 
‘ der auffallenden Liehtmenge (wenn er alle 
Farben gleichmäßig enthält). 

Albinismus: Angeborener Pigment- 
mangel der Haut, Haare und Augen, oder 
nur der letzteren. Die Betreffenden heißen 
Albinos. 

Alboferrin: Eine phosphorhaltige Eisen- 
eiweibverbdg. 

Albuginea [spätlat. m weißlich. 


von albugo*] sc. tunica: Weiße Haut. A. 
oculi = Sklera. A. testis: Fibröse Um- 
hüllung des Hodens. 

Albugo [lat. weißer Fleck]: 1. Das 


Weile im Auge oder im Ei. 2. Hornhaut- 
fleck, entstanden durch Einlagerung feinster 
Fettkörnchen. 

Album [lat.]: Das Weiße A. Ceti = 
Cetaceum A. graecum: Der durch 
Knochenfütterung entstandene weiße (kalk- 
haltige) Hüundekot; früher Heilmittel. 
A. hispanicum = Bismutum subnitricum. 
A. Plumbi: Bleiweiß. 

Albumen [lat.]: Eiweiß. 

Albuminate: 1. Eiweißstoffe im allge- 
meinen; 2. speziell diejenigen, die in reinem 
Wasser unlöslich, dagegen in Wasser mit 
geringem Säure- oder Alkalizusatz löslich 
sind und dann Acid- bzw. Alkalialbuminate 
bilden. 

Albumine: Eiweißstoffe, speziell die- 
jenigen, die in Wasser leicht löslich sind 
und bei 70—75° gerinnen. 
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Albuminilmeter (Essacs): Instrument 
zur(annähernden) quantitativen Bestimmung 
des Eiweißgehaltes im Urin. 

Albuminojide: Abkömmlinge der Ei- 
weißstoffe, denen sie auch ähnlich sind; 
z. B. Keratin. Chondrigen, Spongin etc. 

Albuminjurie: Ausscheidung (größerer 
Mengen) von gelöstem Eiweiß (Serumal- 
bumin und -globulin) mit dem Harn. Bei 
der wahren A. erfolgt die Eiweißausschei- 
dung direct aus dem Blute innerhalb der 
harnbereitenden Teile der Niere; bei der 
falschen A. werden dem Urin erst später 
eiweilhaltige Flüssigkeiten (Blut, Eiter. 
Sperma etc) beigemengt. Ursachen der 
wahren A.: Kreislaufstörungen (z. B. Herz- 
fehler). Veränderungen der Nierenepithelien 
(z. B bei Nierenentzündung) sowie Ver- 
änderungen der Blutmischung. Nicht selten 
ist die A. eine regulatorische (O. Rosen- 
BACH), indem durch gesteigerte. active 
Tätigkeit der Nierenepithelien die über- 
flüssigen Stoffe aus dem Blute beseitigt 
werden Cf. orthotisch. 

Albumosen: Eiweißkörper, die bei Ein- 
wirkung des Pepsins und Trypsins gebildet 
werden und in der Mitte zwischen den (zu- 
erst gebildeten) Acidalbuminaten und Pep- 
tonen stehen. Syn. Propeptone. Cf. Hemi- 
albumosen. 

Albumosjurie: Ausscheidung von Al- 
bumosen mit dem Harn; bei Eiterungen, 
Zerfall erkrankter Gewebe etc. 

Alburnum [lat]: Bot. Splint. 


Alca: Alk. Fam. Aloidae, Ord. Nata- | 


tores. A. impennis: Nordischer Riesen- 
pinguin. 


Aloaea: Pharm. = Althaea. A. aegyp- 


tiaca — Abelmoschus moschatus. 

Alcarnose: Nährpräparat aus 23,8 °,, 
Albumosen und 67,1 °/, Maltose. 

Aljohemie [a] arab. Artikel]: Urspr. = 
Chemie; dann die Kunst. den Stein der 
Weisen zu finden, mit dessen Hilfe die 
Gewinnung von Gold und Silber aus un- 
edlen Metallen sowie die Heilung aller 
Krankheiten und Verjüngung des Lebens 
erreicht werden sollte. 

Alcicornis [Alcus Elk, Elentier, cornu 
Horn]: Bot. Zool. Mit Hörnern wie ein Elk. 

Alcoolats [frz]: Arzneien. die durch 
Destillation von Drogen mit Alkohol her- 
gestellt sind. 

Alooolatures [frz]; Mit Alkohol be- 
reitete Macerationsauszüge aus frischen 
Ptlanzenteilen. 

Aloool6s [frz]: Alkoholische Tinkturen. 

Aloyonaria en eine Art Tier- 
flanze. die nach der Ahnlichkeit mit dem 
Neste des Eisvogels (¢čżxťwv,. alcedo) benannt 
` worden sein soll] = Oktaktinia. 

Ald. Zool. = ALDFR. J. 

Aldehyde [aus Alkohol dehydrogenatus, 
da aus Alkohol durch Wasserstoffabgabe 


entstehend]: Chem. Oxydationsproducte der ` 


primären Alkohole. indem aus deren charak- 
teristischer CH,.OH Gruppe 2 Atome H 
austreten, so dass die Aldehydgruppe 
COH entsteht, die durch weitere Oxydation 


in die Carboxylgruppe COOH übergeht. 

A. sind also Zwischenproducte zwischen 

primären Alkoholen und Säuren und können 

daher nach beiden benannt werden. Der 

Aldehyd zer eioyrv z. B., CH,. CHO. heißt 

sowohl Aethylaldehyd wie Acetaldehyd, 

weil er durch Reduction in den Aethylal: 
kohol, durch Oxydation in die Essigsäure 
übergeführt werden kann. 

Aldehydsäuren: Verbdg., die gleich- 
zeitig den Charakter einer Säure und eines 
Aldehyds besitzen; z.B. Glyoxalsäure, CHO. 
COOH. 

Aldosen: Aldehydzucker; Zucker, die 
den Charakter von Aldehydalkoholen haben, 
also die Formel C. H, (OH).CH (OH), -CHO 
besitzen. Cf. Ketosen. 

Aldjoxime: Verbdg. von Aldehyden mit 
Hydroxylamin, wobei 1 Molekül Wasser 
abgespalten wird; z. B. CH,.CHO + 
NH,.OH = CH, CH.N . OH + H,O. 

Aldrov. Bot. = Auprovaxpı, U., ital. 
Botaniker 1522 — 1005. 

Aldrovandia [nach dem vorigen] = Eine 
Gattung der Fam. Droseraceae. 

Alecithal[« priv ‚A&x:90; Eidotter] heissen 
Eier mit wenig Nahrungsdotter. 

Ä Alembrothsalz [chaldäisch]: Weisheits- 
salz der Alchemisten, Quecksilberammoni- 
umchlorid (Hydrargyrum amidato-bichlora- 
tum). 

Aleppobeule [nach A. in Kleinasien] 

i = Orientbenle. 

| Aleuronkörner [«ieroo» Weizenmehl]: 
Bot. Eiweißkörner im Protoplasma mancher 
Pilanzenzellen (bes. der Samen und Knollen), 

| die auch Kristallform zeigen können. Syn. 

Klebermehlkörner, Proteinköürner. 
|  Aleuronat: Weizenmehleiweiss; aus 

Kleber hergestelltes Mehl mit 80°/, Eiweiss. 

ALEXANDER [Chirurg in Liverpool] — 
A-ADAMS’sche Operation (1882): Ver- 

ı kürzung der runden Mutterbänder durch 
Resection ihrer Enden am äusseren Leisten- 
ring; zur Beseitigung der Retroflexio und 
Retroversio uteri. (Bereits 1840 von AL- 
Quié in Montpellier vorgeschlagen.) Cf. 

| GoLDSPOHN. 

' Alexie: [« priv., Acyao lesen]: Wort- 

| blindheit; aufgehobenes Verständnis für 

| Schriftzeichen. 

Alexine |«4.:» schützen] (H. BucHner): 
Eiweissartige. bakterienschädigende Sub- 
stanzen im normalen Blutserum, die von 
Leukocyten herstammen und Schutzkörper 
vorstellen. Cf. Complemente. 

Alexipharmacum [y«oucxor Gift]: Ge- 
gengift. 

Alexijpyretious: Fieber vertreibend. 

Alexooyten: Zellen, die Alexine ab- 
sondern. 

Algarothpulver [nach ALGAROTTO, Arzt 
in Verona 71604]: Basisches Antimonchlorid, 
2 (SbOCI) . Sb,O;. 

Algedo [«iyıdar): Schmerzgefühl, bes. 
bei Tripper. 

Algae [von algor Kälte sc. des Wassers, 
oder von «4.x0s zum Meere gehörig]: Algen; 
eine früher unterschiedene Hauptgruppe der 
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Thallophyta, die im Gegensatz zu den Pil- 
sen Chlorophyll besitzen und selbständig 
assimilieren. Cf. Cyanophyceae, Diatomeae, 
Chlorophyceae, Conjugatae, Phaeophyceae, 
Rhodophyceae, Tange. 

Algenpilze vd. Phykomycetes. 

Algesie [rò «Ayos Schmerz]: (Gesteigerte) 
Schmerzempfindlichkeit. 

Algesilmeter: Instrument zur Prüfung 
der Schmerzempfindlichkeit. 

Algidus [lat]: Kalt. 

Aigle [co «Ayos Schmerz]: Pau ar 
findung, bes. solche ohne organische 
sache; meist in Verbdg., z. B. Neuralgie etc. 

Algochrono|meter [yooros Zeit]: Instru- 
ment zur Prüfung d.Schmerzempfindlichkeit, 
bzw. der Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
von Schmerzeindrücken (BJÖRNSTRÖM). 

Algolagnie[i«cyv:iaWollust](v.ScHRENcK- 
Norzıng): Schmerzgeilheit; gemeinsame 
Bezeichnung für Sadismus (active A.) und 
Masochismus (passive A.). 

Algojmeter — Algesimeter. 

Algor [lat]: Kälte. A. mortis: Leichen- 
kälte, Verlust der Eigenwärme nach dem 


Tode. A. progressivus — Sklerema neo- 
natorum. 

Algosis: Durch Algen erzeugte Krank- 
heit. 


Algospasmus — Schmerzhafter Krampf. 

Alhenna = Alkanna. 

Alhidade [arab. al-idäda Türpfosten, 
Zeiger]: Zeiger bei Winkelinstrumenten, 
z. B. beim Spiegelsextanten. 

ALIBERT |Pariser Arzt 1766 — 1837] — 
A. Dermatose: Granuloma fungoides. A. 
Krankheit: Sklerodermie. Cf. Kelis. 

Alioyolisoh [alius ein anderer, xvzAos 
Kreis): Chem. Zur anderen (sc. Fett-) 
Reihe gehörig. 

Ali&nation mentale [frz.] (PINEL): Geis- 
tesstörung. 

Alimentarius [alo ernähren]: Zur Er- 
nährung gehörig. 

Aliphatische Reihe [ro «Asıya Salböl]: 
Fettreihe*. 

Alisma [von «is Salz, Meer, oder celt. alis 
Wasser]: Froschlöffel, Fam. Alismataceae, 
Ord. Helobiae. 

Alizarin [orientalisch Ali-zari unge- 
mahlene Krappwurzel]: Roter Farbstoff 
der Krappwurzel, Rubia tinctoria; ein An- 
thracenderivat, C H, O,. Cf. Gallaceto- 

henon. 

Alkahest [soll aus Alkali und iorruı (vor-) 
stellen bzw. est ist zusammengezogen sein]: 
Ein Universalauflösungsmittel der Alche- 
misten. 

Alkalescoenz: Alkalische Reaktion eines 
Körpers, bzw sein Gehalt an Alkali. 

Alkali, Alkalien [arab. al Artikel, Kali 
Pflanze, aus der zuerst Soda gewonnen 
wurde: Aschensalz]: Chem. Die Hydroxyde 
der Alkalimetalle; im weiteren Sinne auch 
die kohlensauren und einige pflanzensauren 
Salze derselben, die kohlensauren alkalischen 
Erden, sowie andere alkalisch reagierende 
Salze. — Fixes A, = Pottasche und Soda. 
Flüchtiges A. = Ammoniak. Minera- 


Algenpilze — Alkohole. 
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lisches A. = Soda. Vegetabilisches A. 
= Pottasche [da man früher glaubte, Soda 
käme nur im Mineralreich, Pottasche nur 
im Pflanzenreiche vor. A. oaustioum = 
Kali causticum fusum. 

Alkalimetalle: Die metallischen Grund- 
lagen der Alkalien:. Kalium, Natrium, 
Lithium, Caesium, Rubidium, Ammonium. 

Alkalilmetrie: Quantitative Bestimmung 
des Alkaligehaltes von Flüssigkeiten durch 
Titrierung mit Normalsäuren. 

Alkalina: Alkalisch reagierende Arznei- 
stoffe. 

Alkalisch: Die Eigenschaften von Al- 
kalien besitzend; diese vermögen rotes Lack- 
muspapier zu bläuen, Curcumapapier braun 
zu färben und mit Säuren Salze zu bilden. 
A. Erden: Die Hydroxyde der alkali- 
schen Erdmetalle: Baryum, Strontium, 
Calcium. A. Mineralwässer: Quellen, die 
vorzugsweise Kohlensäure und kohlensaures 
Natrium enthalten. Syn. a. Säuerlinge. 
Enthalten sie außerdem noch Kochsalz 
oder schwefelsaures Natrium, so heißen 
sie a.-muriatische bzw. a.-salinische 
Säuerlinge. 

Alkalität: Alkalische Eigenschaft. 

Alkalolide: ‚Alkaliähnlich“ heißen wegen 
ihrer Eigenschaft, in Lösungen alkalisch 
zu reagieren u. mit Säuren (ohne Wasser- 
austritt) Salze zu bilden, gewisse organische 
Körper aus dem Tier- und Ptlanzenreiche, 
die alle C, N, H, meist auch O enthalten. 
Derivate des Pyridins u. Chinolins. 

Alkannawurzel [von ihrem arab Namen 
al-hinna]: Wurzel 1. von Lawsonia alba; im 
Orient zum orangegelb Fürben der Haare, 
Nägel etc. gebraucht. 2. von Anchusa* 
tinctoria; liefert roten Farbstoff. 

Alkapton [von Alkali und «nrw ergreifen; 
also Alkali bindend]: Von BorDEKER im 
Harn entdeckter Stoff. der sich auf Zusatz 
von Alkalien unter Sauerstoffabsorption 
braun bis schwarz färbt und reduzierend 
wirkt; wahrsch. Brenzcatechin, Uroleucin- 
säure oder Homogentisinsäure. -urie: Vor- 
kommen von A. im Harn. 

Alkarsin [aus Alkohol und Arsen zu- 
sammengezogen]: Chem. Gemisch von Ka- 
kodyl und Kakodyloxyd, zuweilen auch nur 
letzteres. 

Alkekengi soll von den Arabern aus 
Ar zaxı3os, von @/s Salz und xéxagos Topf, 
wegen der salzigen Frucht im blasigen Kelch 
verdorben sein]: Pharm. = Physalis alkekengi. 

Alkermes = Kermesbeeren (2). 

Alkohol [arab al Artikel, kķohol das 
Höchste, Feinste]: Gereinigter Weingeist, 
Aethylalkohol, C,H,.OH; ein Gärungs- 
product, das durch Tätigkeit des Hefe- 
pilzes aus Trauben- und Stärkezucker ent- 
steht. Cf. Alkohole, absolut. 

Alkoholate vd. Alkohole. 

Alkoholaturen: Pharm. Mischung 
frischer PtlanzensäftemitAlkohol, während 
Tincturen durch Ausziehen trockener Pilan- 
zenstoffe mit A. bereitet werden. 

Alkohole: Hydroxylderivate der Kohlen- 
wasserstoffe. Je nach der Zahl der ein- 
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geführten OH-Gruppen sind die A. ein-, 
zwei-, mehrwertig; so ist z. B Aethyl- 
alkohol, C, H,.OH, einwertig, Glycerin, 
C,H, (OH),, dreiwertig. Wird das H-Atom 
der OH- BS durch Metalle ersetzt, so 
entstehen Alkoholate, z. B. Kalium- 
methylat, CH, . OK; wird es durch Alkyle 
ersetzt: Äther*; durch Säureradicale: Ester*. 
Die primären A. enthalten die Grup 
CH, . OH, die secundären CH . OHA, die 
tertiären C. OH. 

Alkoholisatus: Pharm. Fein zerrieben. 

Alkoholische Gärung: Zerlegung von 
Hexosen durch gewisse Mikrobien in Alko- 
hol und Kohlensäure, ungefähr nach der 
Formel: C, H,0, = 2C,H,. OH + 2C0,. 

Alkoholismus: Alkoholvergiftung (acut 
oder chronisch), Trunksucht. 

Alkoholojmeter: Araeometer, das den 
Alkoholgehalt einer Flüssigkeit in Prozenten 
angibt. 

Älkoholjp 
Paralyse ähnliche 
schen Säufern. 

Alk|yl: Chem. Einwertiges Radical eines 
Alkohols bzw. des zugehörigen Kohlen- 
wasserstoffes; z. B. Methyl CH,., Aethyl 
C,H, etc. Die zweiwertigen Radicale heißen 

lene, z. B. Methylen CH,, Aethylen 
C,H, etc. Alkylieren ist die Einführung 
von Alkyligruppen in chemische Verbdg. 

All Bo. = Auuonı, C. 

Allaesthesie, Allachjaesthesie [@AAog 
ein anderer; akkayn anderswo]: Localisie- 
rung eines Empfindungsreizes an eine an- 
dere Stelle. Cf. Allochirie. 

Allaktin |«irosanders, «xris Strahl] heißen 
Phys. Körper, die durch Veränderungen, 
we che sie bei constanter Temperaturerleiden, 
leuchten oder strahlen; z. B. fluoreszierende, 
phosphoreszierende Körper. Cf. thermaktin. 

Allantiasis [«A4&s Wurst]: Wourstver- 
giftung. Syn. Botulismus. 

Allantoin: In der Allantoisflüssigkeit, 
im Harn Neugeborener etc. vorkommendes 
Diureid der Glyoxylsäure, C,H,N,O,. 

Allantois [cas Wurst, cidos Gestalt]: 
Die fötale Harnblase, die aus dem Hinter- 
darm hervorgeht, dann durch den Hant- 
nabel in den außerembryonalen Teil der 
Leibeshöhle zwischen Dottersack u. Amnion 
hineinwächst und sich schließlich dem 
inneren Blatte der Serosa anlegt, mit dem 
zusammen sie das Chorion bildet. Dient 
bes. als embryonales Atemorgau, indem sie 
die Umbilicalarterien an die Eiperipherie 
führt und somit die Bildung der Placenta 
ermöglicht. Nach der Geburt entsteht aus 
ihr Harnblase und Urachus. 

Allantojtozin: Wurstgift. 

Alles- oder Niohtsgesetz [BowprtoH 
1875): Wenn ein Inductionsstrom, gleich- 
viel von welcher Intensität, stark genug ist, 
eine Contraction des Herzens hervorzurufen, 
so ist diese immer maximal, d. h. so stark, 
wie man sie von dem Herzen in dem ge- 
gebenen Moment überhaupt erhalten kann. 

Alliaria [da nach Knoblauch riechend]: 
Pharm. = Sisymbrium alliaria. 


3. Auflage, 


se: Der progressiven 
rscheinungen bei chroni- 


Guttmann, Terminologie. 


Alkoholisatus — "Alloxurbasen. 
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Allium I: Lauch, Fam. Liliaceae. A. 
oepa [lat. Bolle]: Zwiebel. A. sativum*: 
Knoblauch. A. sohoenoprasum [oyoiwos 
Binse, zo«oo» Lauch]: Schnittlauch. 

Zool. = ALLMANN, G. J. 

Allosopathisch [«Adoios verschieden, to 
«sog Leiden] nennt BemrıNe eine Heil- 
methode (bes. die des HiıpPoxRaTES), bei der 
Mittel angewendet werden, die andersartig 
sind, wie die krankheitserzeugende Ursache. 
Cf. Allopathie. 
Alloohezie [yw Stuhlgang haben]: 1. 
Entleerung nicht fäculenter Massen aus 
dem After. 2. Entleerung fäculenter Massen 
an abnormer Stelle. 

Alloohirle [«Aios ein anderer, yeie Hand] 
(OBERSTEINER): Localisierung eines Empfin- 
dungsreizes an den entsprechenden Punkt 
der anderen Körperhälfte; bes. bei Tabes 


und Hysterie. 
Chem. = physikalische 


Alloiisomerie: 
Isomerie*. 

Allojkinetisch heißt 1. nach PREYER 
eine Bewegung, die im Gegensatz zu auto- 
kinetischen* durch einen äußeren, den Be- 
wegungsapparat selbst treffenden, objec- 
tiven Reiz verursacht wird (z. B. eine 
flexbewegung etc.); 2. die unbeabsichtigte 
Bewegung eines Gliedes an Stelle der be- 
absichtigten des dazu symmetrischen. 
Allometr|opie [700 Maß] MATTHIESSEN): 
Die Refraction des Auges beim indirecten 
Sehen, die von der beim directen Sehen 
verschieden ist. 

Allopethisch [tò navos Leiden] nannte 
HAHNEMANN im Gegensatz zu seiner Homoeo- 
athie* die von GALEN begründete Heilme- 





thode, die mit ihren Medicamenten im Kö 
entgegengesetzte Symptome ern 
bestrebt ist, wie a. bekämpfende Leiden. 
Allorh [dv$uos Bewegun 
Tact]: A hythmie* mit Periodenbildung: 
z. B. Pulsus bigeminus, trigeminus eto. 
Alloitherm = poikilotherm. 
Allotriogeusie [«AAororos fremd, yevars 
Geschmack]: Geschmackstäuschung; ent- 
weder Geschmacksverwechselung oder 
-hallucination. 
Allotriojphagie: Genußungewöhnlicher, 
zur Nahrung ungeeigneter Stoffe (Erde, 
Kreide etc.) ar. az für Ankylo- 
stomiasis. Cf. Geophag 
Allotropie [renw “drehen, verändern]: 
Chem. Eigenschaft gewisser Elemente in 
physikalisch verschiedenen Modificationen 
vorzukommen; so findet sich z. B. Kohlen- 
stoff als Kohle, Graphit, Diamant. A, 
ohemischer Verbindungen = physi- 
kalische Isomerie*. 
Alloitropismus (Roux): an ZW. 
verschiedenartigen Gebilden, zwischen 
Samen- und Eizellen. 
Alloxan [aus Allantoin und Oxalsäure]: 
Mesoxalylharnstoff, C,H,N,O,; Oxydations- 
product der Harnsäure. Durch asserauf- 
nahme entsteht -säure, C, H;i N, O;. 
Alloxantin: C,H,, N 0; ‘entsteht aus 
Alloxan. 
Alloxurbasen = Xanthinbasen. 
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Alloxjurie: Ausscheidung von Alloxur- 
körpern* im Harn. 

Allozurkörper: Bezeichnung von KosseL 
und Krtcer für die Xanthinbasen einschließ- 
lich der Harnsäure. 

Alluvium [alluo heranspülen]: Geol. Die 
jüngsten Ablagerungen auf der Erdober- 
fläche; z. B. Delta- und Dünenbildungen, 
Corallengebirge etc. 

Alliyl [Allium*, da im Knoblauchöl vor- 
kommend]: Einwertiges Radical C,H,. Cf. 
Senföle. 

MN [schwed Physiol., geb. 1833) — 
A. Blutprobe = Guajakprobe. 

Alnus [lat.]: Erle, Eller, Fam. Cupuliferae 
(bzw. Betulaceae E.). 

Aloë [arab. Alloch, hebr. halal glänzend, 
bitter]: 1. Eine Gattung der Fam. Liliaceae. 
2. Eingedickter Milchsaft mehrerer Aloë- 
arten, bes. von A. ferox u africana. 

Alogie [« priv, Aoyos Wort] = Aphrasie, 

Alogotropbhie [«Aoyosunvernünftig, re«gw 
ernähren]: Übermäßiges Wachstum eines 
Teiles. 

Aloin: Wirksamer Bitterstoff der Alo&. 
Abführmittel. 

Alopeola [von «Aunn£ Fuchs, da bei diesen 
häufig ?]: Haarmangel. A. areata: A. an 
umschriebenen (meist runden) Stellen, bei 
normaler Haut, wahrsch. infolge von tro- 
phoneurotischen Störungen. A. furfuracea 
s. pityrodes: A verbunden mit kleien- 
förmiger Abschuppung der Haut, bei Sebor- 
rhoe etc. 

Aloysiae herba: Pharm. Blätter von 
Lippia citriodora. 

Alpdrücken [von Alb Elfe): Angstgefühl 
beim Einschlafen oder im Schlafe, als wenn 
die Brust von einem Tier oder Unhold zu- 
sammengedrückt würde Syn. Incubus, 
Asthma nocturnum. 

Alpenstich: Epidemische Pneumonie in 
manchen Alpentälern. 

Alpenveilchen vd. Cyclamen. 

Alphol|willk]:«-NaphtolsalicyIsäureester. 
Gegen Cystitis, Rheumatismus etc. 

Alphos [«iyos weißer Fleck): Alte Be- 
zeichnung für 1. Lepra, 2. Psoriasis, 3. Leu- 
koderm. 

Alpinia [nach dem Bot. PROSPER ALPINUS 
r 1617): ine Gattung der Fam. Zingi- 
beraceae Cf. Galanga. 

Alraunwurzel 
Rune, raunen ; al Verstärkungssilbe]: Wurzel 
von Mandragora off.. der früher wegen ihrer 
menschenähnlichen Gestalt mystische Heil- 
wirkungen zugeschrieben wurden. 

Alsol: Aluminium aceticotartaricum. Er- 
satz f. Liq. Aluminii acetici. 

Alstonia [nach dem schottischen Arzte 
CHARLES ALSTON 1683—1760]: Eine Gattung 
der Fam Apocynaceae. A.scholaris: Schul- 
holzbaum. Rinde (Ditarinde, Cortex Taber- 
naemontanae) wirkt ähnlich wie Chinarinde. 

Alterantia [altero ändern] sc. remedia: 
„Umstimmende“* Mittel. die ohne Ent- 
leerungen zu bewirken und ohne Beein- 
tlussung des Nervensystems die Zusammen- 
setzung der Körpersäfte ändern und so 


Alloxurie — Amanita muscaria. 


|jhängt zusammen mit : 
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„Dyskrasien‘“ heilen sollen; z. B. Eisen, 
Arsen, Jod etc. i 
Alteration: (Krankhafte) Veränderung, 


Störung. 
Alternans [alterno wechseln]: Ab- 
wechselnd. Cf. Hemiplegia, Pulsus. 


Althaea [«i9w heilen]: Eibisch, Fam. 
Malvaceae. Pharm. = A. officinalis. 

Altruismus [alter der andere]: Rücksicht 
auf andere im Gegensatz zum Egoismus 


(Comte). Pathol. 1. Krankhafte Sucht für 
andere zu sorgen. 2. = Compensations- 
tätigkeit. 


Alumen [lat. von aAun Salziges]: (Kali-) 
Alaun. A. oonoentratum = Aluminium 
sulfuricum. A, plumosum [pluma Feder]: 


Asbest. 
Alumina (hyärata): Tonerdehydrat, 
Al,OH),. 
Aluminate: Salzartige Verbindungen 


von Aluminiumhydroxyd mit starken Basen. 

Aluminium [von alumen]: Metallisches 
Element der Tonerde, Al. Atomgew. 27.4; 
A. sulfurioum: Schwefelsaure Tonerde, 
Al (S03 + 18 H,O. 

Aluminosis pulmonum: Einlagerung von 
Tonerdestaub in die Lungen. 

Alumnol [willk.]: #-Naphtoldisulfosaures 
Aluminium. Adstringens u. Antisepticum. 

Alveolar: Zu einer Alveole gehörig, 
alveolenartig. -ektasie: Erweiterung der 
Lungenalveolen, Emphysem. -fortsatz: 
Der Teil der Kiefer, in dem die Zahnfächer 
sind. -gänge vd. Ductulialveolares. -punkt: 
Anthrop. Kreuzungspunkt des Zahnrandes 
des Oberkiefers mit der Medianlinie. 

Alveoläre Drüsen: Drüsen, deren Aus- 

führungsgang (zentral) zu kleinen, bauchigen 

Ausbuchtungen, den sog. Alveolen, führt. 

Syn. acinöse Drüsen. 

Aveoläre Gesohwlilste: Geschwülste 

(bes. Carcinome), deren bindegewebiges Ge- 
' rüst ein Maschenwerk bildet, in dem die 
| eigentlichen Geschwulstzellen liegen. 

Alveoli [alvenlus kleine Mulde]: Alveolen, 
Vertiefungen, Ausbuchtungen, Fächer. A. 
dentales: Zahnfächer der Kiefer. A. pul- 
| monis: Lungenzellen; die kleinen Ausbuch- 
‚ tungen der Ductuli alveolares. 

Alvus [von alo ernähren?]: Unterleib, 
| insofern er den Nahrungsschlauch enthält, 
Adj. Alvinus. 
| Alypin [willk.]: Das primäre salzsaure 

Salz des Benzoyltetramethyldiaminoaethyl- 
| dimethyl carbinols. Locales Anaestheticum. 
Alypum: Pharm. = Globularia Alypum. 
| 





| oder seine Excremente. 


ALYSON — A. Salbe: Salpetersäure (3) 
+ Schweinefett (50). 

Alytes obstetricans [cå rs]: Geburts- 
helferkröte, Ord. Anura. 

Am. Phys. = Ampere. Zool.= A{ĮYoT, C.J. B. 
| Amadou = Boletus igniarius. 

Amalgame |von ču« zusammen u. yauťw 

verbinden, oder von urzayua etwas Weiches]: 
Legierungen von (Quecksilber und einem 
anderen Metall. 

Amanita muscaria [cuarita ein Erd- 
ı schwamm; musca Fliege]: Fliegenschwamm, 
| Fam. Agaricaceae. Syn. Agaricus muscarius. 
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Enthält neben Muscarin ein dem Cholin 
isomeres Alkaloid Amanitin. 

Amara [amarus bitter] sc. remedia: Bitter- 
stoffe, z. B. Quassia, Gentiana etc. 

herba: Kraut von Origanum 
majorana. 

Amarantaceae |« priv., uaọ«ivw verwel- 
ken]: Amarantgewächse, Ord. Centrospermae. 

Amarantum luteum vd. Helichrysum. 

Amaril span. amarillo gelb]: 1. Aus 
Bouillonkulturen von Bazillen des Gelbfiebers 
gewonnenes Toxin. 2. = Typhus amaril. 

: Name verschiedener pflanzlicher 
Bitterstoffe; speziell einer zuerst aus Bitter- 
mandelöl dargestellten, giftigen, organischen 
Base (LAURENT). 

Mes) one daoeae [nach der Nymphe Aua- 
N ee Ord. Liliiflorae. 
Amastie [x priv, aatos Brust]: Fehlen 

der weiblichen Brustdrüse. 

Amaurosis [zu«veow verdunkeln]: Blind- 
heit ohne äusserlich erkennbare Ursache; 
sog. schwarzer Star. Durch Erfindung des 
Augenspiegels ist der Begriff A. auf Blind- 
heit aus centralen Ursachen eingeschränkt 
worden, da jetzt ja auch Veränderungen 
des Augenhintergrundes erkennbar sind. 
A. intermittens: Vorübergehende A. bei 
Wechselfieber. A. partialis fugax: Flim- 
merskotom*. 

Amaurotisches Katzenauge (BEER): 
Ein Auge, das infolge von Netzhautge- 
schwülsten etc. einen eigentümlich schillern- 
den Glanz zeigt, wie die mit Tapetum ver- 
sehenen Augen der Katzen. 

Amaxa|phobie [tu«t« Wagen]: Wagen- 
krankheit; Furcht in einem Wagen zu fahren. 

Amazie — Amastie. 

Amber vd. Ambra. 

Ambidexter [lat.]: Mit beiden Händen 
gleich geschickt. 

Amblotioa [«u34waıs Fehlgeburt] sc. reme- 
dia: Fruchtabtreibende Mittel. 

Ambiyaphie [euBAus stumpf, 
Berühren]: Stumpfheit des Gefühls. 


ayn das 


Amara — Amentia. 


Amblyoma amerioanum = Ixodes 
americanus. 

Amblyopia [vy Gesicht]: Stumpf- oder | 
Schwachsichtigkeit jeder Art; bes. die 


Formen ohne sichtbare Fehler des Auges, 
also geringerer Grad der Amaurose. A. 
orapulosa [xo«ncin Rausch]: Alkohol- 
amblyopie A. oruolata: Gekreuzte A.; 
Verdunkelung u. Einengung des Gesichts- 
feldes auf der dem Gehirnherde entgegen- 
gesetzten Seite. A. ex anopsia: A. durch 
Nichtgebrauch des Auges (z.B.beim Schielen, 
beim angeborenen Cataract etc.). 
Amblystoma mexicanum [orou« Mund]: 
Zool. Axolotl, Od. Urodela. Cf. Siredon. 
Ambooeptoren [ambo beide, capio fassen] 
nennen EnrLicH und MoRGENROTH die thermo- 
stabilen Elemente eines ĮImmunserums*, 
durch deren Vermittlung die Complemente* 


an die zu schädigenden (aufzulösenden) | 


Zellen verankert werden. Die A. sind ins 
Blut abgestoßene Receptoren* oder Seiten- 
ketten*, "die sich aber von den die Antitoxine 





Amar — Amen BB 


Ea dass sie zwei (daher der Name) 
aptophore* Gruppen besitzen, nämlich eine, 
elche sich an die betreffende Zelle ver- 

ankeri (cytophile Gruppe), und eine, welche 

das Ba ea bindet (complementophile 
une) Sr .: Immunkörper, Zwischen- 
Copula (P. MörLer), Desmon (London) 

Phi N Fixateur (METSCHNIKoOFF), Sub- 

stance sensibilisatrice (Borper), Präparator 

(GRUBER), Hilfskörper (BucHNER). 

Ambos vd. Incus. 

Ambra (grisea) [Abk. von «aujspoa« 
el Harzartige, graue bis schwarze, 
angenehm riechende Masse, die auf süd- 
lichen Meeren schwimmend, sowie in den 
Eingeweiden des Pottwals gefunden wird; 
besteht zum grössten Teile aus einem eigen- 
artigen, nicht verseifbaren Fett (Ambrain). 
Stimulans u. Aphrodisiacum. — A. flava 
= Bernstein. A. Uquida = Styrax. 

Ambulaoral- [ambulo herumgehen]: Was 
in Beziehung zum -ge fásssystoem der 
Echinodermen steht. ieses ist ein com- 
pliziertes Röhrensystem, das in kleinen, con- 
tractilen, über die Oberfläche vorragenden 
Bläschen, den -füssohen, endigt; letztere 
können sich mittels einer Saugscheibe am 
Boden festheften undeinerseitsdurch Wasser- 
aufnahme anschwellen, andererseits durch 
Contraction ihrer Muskeln verkürzt werden, 
wodurcheine Ortsbewegung zustandekommt. 

Ambulant heisst eine Behandlungsart 
oder Krankheit, bei der die Patienten umher- 
gehen können. 

Ambulanz: 1. Leicht bewegliche Feld- 
sanitätsformation, z. B. F eldlazarett. 2. Kran- 
| kentransportwagen. 

Ambulatorius: Ambulatorisch = am- 
bulant*; bes. von leichten Formen des Typhus 
und der Pest gesagt. 

Ambulatory treatment [engl.]: Behand- 
lungsmethode von Vergiftungen. bei der 
die Betreffenden andauernd in Bewegung 
erhalten werden. 

Ambustio [lat.]: 
Comboustio, 

Ameisen vd. Formicidae, Termites. -eier: 
Puppen der Ameisen. -igel vd. Echidna. 
-löwe vd. Myrmecoleon. -säure [da u.a. 
in Ameisen]: H.COOH; Acidum formicicum. 
-spiritus: Spirituüse Lösung der -säure. 

Amelieen |cueicı« Nachlässigkeit] 
(ZIEHEN): Falsche Sprachgewohnheiten. 
Dieselben können die literale Coordination 
betreffen (Amelarthrieen) oder die sylla- 
bare u. verbale (Amelophasieen) oder die 
Verbdg. der Wörter zu Sätzen (Diotions-A.). 

Amelo;blasten [altfrz. amel Diamant) = 
Adamantoblasten. 

A melus: Missbildung ohne Gliedmaßen. 

Amenomanie [amoenus angenehm]: 
Krankhafte Sucht überhötlich zu sein. 

Amenorrhoe: Fehlen der menstrualen 
Blutung bei geschlechtsreifen Weibern. 

Amentaceae [Amentum“]: Kätzchen- 
bäume, eine Ord. der Choripetalae. 

Amentia [lat. Geistesstörung]: Acute 
Verwirrtheit* MEYNERT); leichtere Psychose, 


Verbrennung. Syn. 


repräsentierenden dadurch unterscheiden | charakterisiert durch acut entstandene, all- 
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gemeine Verworrenheit und Unklarheit, ev. 
mit Sinnestäuschungen u. vorübergehenden 
Wahnvorstellungen. 

Amentum [lat. Riemen zum Binden der 
Schuhe]: Bot. Kätzchen*. 

Amoetabol [« priv., uer«edeilo verändern] 
heissen Insecten mit directer Entwicklung, 
ohne Metamorphose. 

Ametra [« priv., untne (Gebär)mutter]: 
Ohne Gebärmutter. 

Ametropie [« priv.,uereov Mass, wy Auge]: 
Abweichung der Augenachse von der nor- 
malen (emmetropischen) Beschaffenheit, in- 
dem sie entweder länger (bei Myopie) oder 
kürzer (bei Hypermetropie) ist, so daß keine 
scharfen Netzhautbilder entstehen. 

AMICI — A.-Prisma = Prisma à vision 
directe. 

Amidbasen vd. Aminbasen. 


Amide [von Ammoniak und elos Ahn- 
lichkeit]: Organische Derivate des Ammo- 
niaks, dessen Wasserstoff hier durch Säure- 


radicale ersetzt ist. Nach der Anzahl der 
substituierten H-Atome heißen d. A. primär, 
z. B. Acetamid, CH,.CO.NH,, secundär, 
z.B. Diacetamid, (CH,.CO),NH,odertertiär, 
z. B. Triacetamid, (CH,.CO),N. 
Amidine: Körper, die aus den (Säure-) 
Amiden durch Austausch von Sauerstoff 
gegen den Imidrest (NH) entstehen, also 
die Gruppe C(NH)NH, enthalten; z. B. 
Acetamidin, CH,.C(NH).NH,. 
Amidobasen = Amine. 
RINSBFUPPE: Das einwertige Radical 


2° 

Amidon [frz]: Weizenstärkemehl. 

Amidosäuren: Fettsäuren, in denen ein 
Wasserstoffatom des Kohlenwasserstoffra- 
dicals durch NH, ersetzt ist; z. B. Amido- 
essigsäure, CH, (NH,) .COOH. Cf. Amide. 

Amidulin: Lösliche Stärke, die durch 
längere Einwirkung von Glycerin auf 
Amylum bei 190° entsteht. 

Amimide — Amidine. 

Amimie [« priv., uiuia Nachahmung]: 
Unvermögen, bezeichnende Mienen und Ge- 
berden auszuführen (motorische A.) oder 
solche anderer Leute zu verstehen (sen- 
sorische A.). Cf. Aphasie. 

Aminbasen, Amine [von Ammoniak]: 
Derivate des Ammoniaks (NH,), indem an- 
stelle von dessen H-Atomen Alkyle treten. 
Nach der Zahl der ersetzten H-Atome 
unterscheidet man primäre A. oder Amid- 
basen, z. B. Methylamin CH,.NH,; secun- 
däre A. oder Imidbasen, z. B. Dimethylamin 
(CH,). NH; und tertiäre A. oder Nitril- 
basen, z. B. Trimethylamin (CH,),.N. Die 
Diamine leiten sich von 2, die Triamine 
von 3 Molecülen NH, ab. 

Aminoform = Urotropin. 

A mitotisoh heisst auch die directe Kern- 
und Zellteilung, weil hierbei keine Mitose 
stattfindet. 

Ammengeneration heisst Zool. beim 
Generationswechsel die geschlechtlich er- 
zeugte Generation. die ihrerseits auf un- 
geschlechtlichem Wege (durch Teilung etc.) 
wieder Geschlechtstiere hervorbringt. 


Amentum — Amnion. 
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Ammeter — Amperemeter. 

Ammoooetes [«uuos Sand, xolın Lager]: 
Querder; Larve von Petromyzon Planeri. 

Ammoniacum [gewöhnlich von Juppiter 
Ammon abgeleitet, da die Pflanze bei dessen 
Tempel in der lybischen Wüste vorkommen 
sollte; vielleicht aber aus Armeniacum ver- 
dorben]: Ammoniakgummi; der erhärtete 
Milchsaft von Dorema s. Peucedanum 
ammoniacum, Fam. Umbelliferae. A. oaus- 
tioum solutum = Lig. Ammonii caustici. 

Ammonilaemie: (Hypothetisches) Vor- 
kommen von kohlensaurem Ammoniak, 
einem Zersetzungsproducte des Harnstoffs, 
im Blute, wodurch FRERICHS die uraemischen 
Anfälle erklären wollte. Cf. Uraemie. 

Ammoniak [weil das sal ammoniacum, 
der Salmiak, in der Nähe des Ammonstempel 
in Lybien aus Kameelmist gewonnen wurde]: 
Ein stechend riechendes Gas, NH,. 

Ammoniakalische Gärung: Umwand- 
lung des Harnstoffs in kohlensaures Am- 
moniak durch verschiedene Bakterien (bes. 
Micrococcus und Bacillus ureae). CO. 
(NH) +2 H,O = (NH,), CO,. 

Ammoniak vd. Ammoniacum. 

Ammoniaksodaprozess: In eine ge- 
sättigte Kochsalzlösung wird Ammoniakgas 
und überschüssige Kohlensäure geleitet, 
wobei sich Natriumbicarbonat ausscheidet; 
dieses wird durch Glühen in Natriumcar- 
bonat (Soda) übergeführt, während aus dem 

leichfalls entstehenden Ammoniumchlorid 
durch Erhitzen mit Calciumhydrat wieder 
Ammoniakgas gewonnen wird 

Ammonium: Die hypothetische, metall- 
ähnliche Gruppe NH,, deren Hydroxyd NH, 
(OH) dem Ammoniak — Wasser entspricht. 
A. verhält sich wie ein Alkalimetall und 
kann mit Säuren Salze bilden, z. B. (NH,), 
SO,, Ammoniumsulfat oder schwefelsaures 
Ammoniak. A. bromatum: Ammonium- 
bromid. A. carbonicum: Ammoniumcar- 
borat. Syn. Flüchtiges Laugensalz, Hirsch- 
hornsalz, Riechsalz. A.chloratum:Salmiak, 
A. chloratum ferratum: Eisensalmiak. 

Ammoniumbasen: Organische Verbdg., 
die aus dem Ammonium dadurch entstehen, 
dass dessen H-Atome durch Alkvle ersetzt 
werden; z. B. Tetramethylammoniumhy- 
droxyd N (CH,),. OH. 

Ammonshorn [wegen der Bogenform 
mit den Hörnern des Standbildes des ägyp- 
tischen Gottes Amum Kneph verglichen, 
das eine männliche Figur mit Widderkopf 
vorstellte]: Anat. vd. Hippocampus. 

Ammotherapie [«uuo; Sand] = Psammo- 
therapie. 

Amnesie [« priv., urnos Gedächtnis]: 
Teilweiser oder gänzlicher Verlust des Ge- 
dächtnisses. Retrograd heisst die A, 
wenn sie die Zeit vor Eintritt der Bewusst- 
seinsstörung betrifft. 

Amnestia optica: Seelenblindheit. 

Amnestische Aphasie* (KussmauL): 
Unfähigkeit richtig zu sprechen infolge von 
Verlust des Wortgedächtnisses. 

Amnion [von «uros Lamm, da beim 
Opfern trächtiger Schafe zuerst beobachtet]: 
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Schafhaut; die innerste der den Foetus um- 
ebenden Eihüllen. -wasser: Die Flüssig- 
eit im Amnionsacke; Fruchtwasser. 
Amniota: Wirbeltiere, die im Embryo- 

nalzustande ein Amnion besitzen: Reptilien, 

Vögel, Säuger. 

Amniojtom: Instrument zur Eröffnung 
der Fruchtblase. 

Amoeba [zuo sós wechselnd]: Amoebe. Cf. 
Amoebina. A. ooli (Lorson): Darm und 
in Leberabszessen von Menschen und Tieren. 
Cf. Ruhr. Syn. Entamoeba histolytica. 

Amoeben vd. Amoebina. -dysenterie, 
-enteritis: Durch Amoeben verursachte 
Ruhr bzw. Darmentzündung. 

Amoebina: Amoeben; eine Ord. der Rhizo- 

da. Niedrigste, einzellige Lebewesen, ohne 

embran, die ihre Form durch Ausstrecken 
von „Scheinfüsschen“ verändern können. 

Amoebolid, amöbenähnlich, heissen ge- 
wisse Zellen (bes. Leukocyten), insofern sie wie 
die Amoeben mittelst Scheinftüsschen sich 
activ fortbewegen, die Nahrung oder Fremd- 
körper umfliessen etc. 

oebjurie: Vorkommen von Amoeben 

im Harn. 

Amoenojmanie vd. Amenomanie. 

Amok [malayisch „Furibunder Mordan- 
griff]: i der .malayischen Rasse vor- 
kommende psychische Störung. Hierbei läuft 
der Betreffende mit gezücktem „Kris“ 
(Dolch) durch die Straßen und stößt alles 
nieder, was ihm begegnet. Fälschlich be- 
zeichnet man mit A. auch andere Wutaus- 
brüche, bes. durch Trunkenheit bedingte. 
(Nach ScHEUBE). 

Amomum [vom arab. Hamana, nicht von 
auwmuog tadellos]: Eine Gattung der Fam. 
Zincibsrachee Pharm. = Myrtus pimenta. 
A. cardamomum: Liefert Siam-Carda- 
momen. A. melegueta: Liefert Semen Pa- 
radisi, Paradieskörner. 

Amor: Zool. = Auorkıx, P. J.. 

Amorph [« priv, uoggr; Gestalt] heißen 
Körper, die weder kristallartig noch organi- 
siert sind; z. B. Glas, Harz etc. 

hus: Missgeburt ohne jede be- 
stimmte Form, meist ohne Andeutung von 

Extremitäten; innere Organe rudimentär. 
Amotio retinae[amoveo entfernen]: Netz- 

hautablösung. Syn. Sublatio retinae. 

Ampelideae [«unsios Weinstock): Wein- 
rebengewächse, Ord. Frangulinae. 

Ampelopsis [oyıs Aussehen]: Zaunrebe, 
Jungfernwein, Fam. Vitaceae. A. hode- 
racea: Wilder Wein. 

Ampeloitherapie: Traubenkur. 

ANP [frz. Physiker 1775—-1836] — 
A. Regel: Denkt man sich mit einem (eine 
Magnetnadel umkreisenden) positiven elek- 
trischen Strome schwimmend, das Gesicht 
der Nadel zugekehrt, so wird ihr Nord- 
pol nach links abgelenkt. Cf. elektrodyna- 
mische Grundgesetze. A. 8 e: Die nach 
der Awp£re’schen Theorie um die Molecüle 
eines Magneten bzw. des Eisens beständig 
kreisenden elektrischen Ströme. 

Ampère [nach dem Vorhergehenden]: 
Praktische Einheit der elektrischen Strom- 





Amniota — Amphisbaena. 


42 


stärke; !/\oder absoluten elektromagnetischen 
Einheit. 1 Ampère ist vorhanden, wenn ein 
Strom von 1 Volt Spannung einen Wider- 
stand von 1 Ohm zu überwinden hat. Anders 
definiert: 1 Ampere besitzt der Strom, der 
beim Durchgang durch eine wässrige Lösung 
von Silbernitrat in 1 Sekunde 1,118 mg 
Silber ausfällt. 

Amperejmeter: Galvanometer, der die 
Stromstärke direkt in uns angiebt. 

Ampörestunde: Die Elektrizitätsmenge, 
die 1 Ampere in 1 Stunde durch den 
Querschnitt des Leiters transportiert. 

Amparowinnungen. Product aus der 
Zahl der Windungen eines Solenoids pro 
1 cm Länge und der in Amperes ausge- 
drückten Stromstärke 

Ampfer vd. Rumex. 

Amphi- [«upil: Rings herum, von allen 
oder beiden Seiten, auf doppelte Weise. 

phiarthrosis [x0300» Gelenk]: Anat. 
1. Wackelgelenk, straffes Gelenk; hier sind 
zwei Gelenkflächen durch eine straffe Kapsel 
so verbunden, dass nur geringe Bewegungen 
möglich sind (z. B. Gelenke zwischen den 
Wirbeln, zwischen Fusswurzel und Mittel- 
fuss etc. 2. (seltener) Verbdg. von Knochen 
durch Bandmassen; = Symphyse und Syn- 
desmose. 

Amphliaster: Doppelstern, eine vom 
Chromatin des Zellkerns bei der Teilung 
gebildete Figur. 

hibia [xow leben, da beiderseits, im 
Wasser und auf dem Lande, lebend]: Lurche; 
eine Kl. der Wirbeltiere. Auch werden 
gewisse Pflanzen so bezeichnet. 

Amphiblestzodes [«upißinstgov Fischer- 
netz] sc. tunica: Netzhaut des Auges. 

Amphiblestritis — Retinitis. 

Amphibol [«ugi3oros zweideutig]: Un- 
gewiss, schwankend, von zweifelhafter Prog- 
nose. A. Stadium: Stadium der steilen 
Kurven beim Unterleibstyphus (von der 
2. Woche an), da die niedrigen Morgen- 
und hohen Abendtemperaturen die Prognose 
ungewiss erscheinen lassen. 

philohromatisch — amphoter. 

Amphiooel [xoilos hohl] = biconcav; von 
Fischwirbeln gesagt. 

Amphigonie [ovy Geburt, Abstammung]: 
Geschlechtliche Fortpflanzung. 

Amphilikreatin: Eine zu den Leuko- 
mainen gehörige Fleischblase, C,H,,N;0,. 

Amphimixis [uiyvuu. mischen]: Ver- 
einigung einer männlichen mit einer weib- 
lichen Geschlechtszelle. 

Amphineura [veuoov Nerv]: 
lusken. 

Amphioxus lanoeolatus [vvs spitz]: 
Lanzettfisch, Ord. Leptocardii. 

Amphipleura pelluoida[zievoo» Rippe]: 
Eine Diatomee mit sehr feiner (uerstrei- 
fung; mikroskopisches Testobject. 

Amphipoda: Flohkrebse; eine Ord. der 
Arthrostraken. 

Amphisbaena [3«vw gehen, da die Tiere 
sich nach beiden Richtungen fortbewegen]: 
Ringelechsen; eine Unterord. der Saurier. 
Syn. Annulata. 


Urmol- 


ur 
\. 
7 
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Amphistomum hominis = Gastrodiscus 
hominis. 

Amphitrop — campylotrop. 

Amphoalbumose |[«upw beide] = Deu- 
teroalbumose. 

Amphoipepton: Ein Gemisch von Anti- 
pepton un pan das bei der Magen- 
verdauung entsteht. (KÜHNE). 
` Amphojphil heißen Gewebe, die basische, 
saure und neutrale Farbstoffe annehmen. 

Amphorisch [«uyopeus Zweihenkelkrug] 
heisst ein Atemgeräusch mit metallischem 
Beiklang, ähnlich dem Geräusche, das durch 
Hineinblasen in einen grossen Krug ent- 
steht. 

Amphoro|jphonie: Metallischer Beiklang 
der auscultierten Stimme. 

Amphotere Reaktion [«ugoreoos beide]: 
Eigenschaft von Flüssigkeiten, blaues Lack- 
muspapier rot und rotes blau zu färben, 
also sich wie eine Säure und Base zu ver- 
halten. 

zug Sehen 
Bot. Den Stempel umfassend. 

Amplitude [umplitudo Umfang, Weite]: 
Phys. Schwingungsweite, d. h. der grösste 
Abstand eines schwingenden Körpers (z. B. 
eines Pendels) von seiner Ruhelage. 

Ampullaf(e) [lat. bauchiges Gefäss, aus 
ampla bulla]: Anat. Kolbenartig erweiterte 
Stelle. A. duotus deferentis: Im letzten 
hinter der Blase gelegenen Abschnitt. A. 
duotus laorimalis: An der Umbiegungs- 
stelle. A. membranaoeae u. osseae: 
An je einem Schenkel der häutigen bzw. 
knöchernen Bogengänge. A. reoti: Im 
untersten Teil des Mastdarms. A. tubae 
uterinae: Der auf das Infundibulum fol- 
gende Abschnitt. 

Amputatio [amputo rings beschneiden; 
hängt zusammen mit «ugi und purus rein]: 
Abnahme grösserer Glieder des Körpers (Z. 
B. Mamma, Portio vaginalis uteri, Penis), 
bes. der Extremitäten. Bei letzteren be- 
deutet A. gewöhnlich Absetzung des Gliedes 
in der Continuität mit Knochendurchsägung; 
cf. Exarticulatio und Resectio. A. spon- 
tanea: Abschnürung von Gliedern des Em- 
bryos durch die Nabelschnur oder Eihaut- 
stränge. 

Amputationsineurome: Neurome an 
den Nervenenden von Amputationsstümpfen. 

Amusie [« priv., uovoiu Musik): Noten- 
blindheit. Tontaubheit. Cf. Aphasie. 

AMUSSAT [pariser Chirurg 1796—1856] 
— A. Operation = Lumbarcolotomie. 

Ampyeljencephalie[« priv., uveios Mark]: 


[amplector umfassen]: 


Angeborener Mangel von Gehirn und 
Rückenmark. 
Amyelie: Angeborener Mangel des 
Rückenmarks. 
‚Amygdalae [cuvydean Mandel, von 
auvyuc, wegen der 


auvyn Schramme, 
Grübchen iur der Nussschale]: Bot. Man- 
deln, Früchte von Amygdalus communis, 
Fam. Ampygdalaceae, Ord. Rositlorae. 
Anat. 1. Gaumentonsillen; 2. zwei mandel- 
förmige Körper an der Untertläche des 
Kleinbirns. 


Amphistomum hominis — Amyloidkörper. 
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Amygdalin: Glykosid in bitteren Man- 
deln und verschiedenen anderen Frucht- 
kernen (z. B. von Pflaumen, Kirschen, 
Apfeln etc). Wird in wässriger Lösun 
durch Emulsin* in Blausäure, Benzaldeh 
und Zucker gespalten: C,H,,NO,, + 2H,0 
=2C,H,.0,+ CNH+GH) . COH. 

Amygdaljitis: Mandelentzündung. 

Ampygdalojlithen: Mandelsteine; Concre- 
mente in den Mandeln 

Amygäalotom = Tonsillotom. 

Amygädophenin: Mandelsäure- Phene- 
tidin. Ersatz f. Phenacetin. 

Amyl [da der -alkohol aus Kartoffel- 
stärke, Amylum, hergestellt wird; tAn Stoff, 
Base]:C,H,,; einwertiges Radical des Pentans 
bezw. des Amylalkohols. 

Amylaosen: Die zur Stärkegruppe ge- 
hörigen, als Nahrungsmittel wichtigen Kohle- 
hydrate von der Formel (C,H,.Os)n; z. B. 
Amylum. Inulin, Glykogen etc. | 

Amylacetatlampe(v.HurnER-ÄLTENECK): 
Eine mit Amylacetat gespeiste Lampe von 
bestimmten Dimensionen, deren Licht als 
a Einheit der Lichtstärke gilt. Syn. 

efnerkerze. 

Amylaoeus: Stärkeartig. 

Ampylaether nitrosus — Amylnitrit. 

Amylalkohol: C,H,,.OH. Es existieren 
8 isomere Formen, von denen der primäre 
Gärungs-A. das Fuselöl im Kartoffelspiri- 
tus, der tertiäre A. = Amylenhydrat ist. 

Amylase — Diastase. 

Amylen: Ungesättigter Kohlenwasser- 
stoff. bzw. zweiwertiges Radical von der For- 
mel C,H,.. -ohloral vd. Dormiol. -hyärat: 
Tertiärer Amylalkohol. Hypnoticum. 

Amylium nitrosum: Amylnitrit, C,H,.. 
(NO,). Zum Einatmen bei Angina pec- 
toris etc. 

Ampylolbakter heisst der Bacillus buty- 
ricus, da er bei Züchtung auf gewissen 
Nährböden ebenso wie Amylum durch Jod- 
lösung blau gefärbt wird. 

Amyloform: Verbdg. von Formaldehyd 
u. Stärkemehl. Antiseptisches Streupulver. 

Ampyloid: Chem. Amorphe, durch Jod 
ebenso wie Amylum blau werdende Masse, 
die durch Kochen von Cellulose mit ver- 
dünnter Schwefelsäure entsteht. Pathol. 
Nach VırcHow ein die -entartung* bedingen- 
der, albuminoider Körper, der sich aber von 
den Eiweissstoffen dadurch unterscheidet, 
daß er durch Jodjodkali oder Jodtinctur 
rotbraun. auf weiteren Zusatz von Schwefel- 
säure blau oder violett gefürbt wird. 

Ampyloidentartung: Wachsartige oder 
speckige Degeneration, bedingt durch Ab- 
lagerung von Amyloid? in die Wand der 
kleinsten Arterien, darauf in das Organ- 

arenchym (bes. von Leber, Milz, Nieren, 

arm, Lymphdrüsen), wodurch die Gewebe 
eine durchscheinende, glasige Beschaffen- 
heit bekommen und an Volum zunchmen; 
bei langwierigen Ernährungstörungen (z. B. 
chronischen Eiterungen, Phthise, Syphilis, 
Carcinom, profusen Diarrboeen etc.). 

Ampyloidkörper: Pathol. Anat. Rund- 
liche Körperchen von geschichtetem Bau, 
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die sich mit Jod (mit oder ohne Schwefel- 
säurezusatz) blau oder grün färben; in ge- 
sunden (Prostata, Neurogliaetc.) und kranken 
Geweben. 
Amyloid|imilium (Ausrırz) = Molluscum 
re 
Amyloilyse: Überführung der Stärke 
in Glucose (bes. Maltose) durch den Speichel. 
Amylolytisches Ferment = Diastase. 
Amylolmyoes Rouxii: Ein den Mucor- 
arten nahestehender Schimmelpilz in der 
tonkinesischen Stärke, der Diastase erzeugt. 
Amylopsin = Pankreasdiastase. 
Amyloxydum nitrosum: Amylnitrit. 
Amylum [«uvio» was nicht gemahlen 
ist, feines Mehl]: Stärkemehl (C, H,.Os)n ; 
kommt in fast allen Pflanzenzellen in Form 
der -körner vor. Ohne Zusatz versteht 
man darunter A. tritici. A. jJodatum — 
Jodstärke.. A. Manihot: Cassava- oder 
Tapiokastärke. A. marantae: Arrowroot. 
A. tritioi: Weizenstärke. 
Amyooardie: Herzmuskelschwäche. 
Amyosthenie = Myasthenie 
Amyotaxie [uòs Muskel, Ataxie*]: Unge- 
ordnete, unwillkürliche Muskelbewegun en. 
Amyotrophie [uvs, Atrophie): Muskel- 
"atrophie, bes. aus centralen Ursachen. 
Amyotrophische Lateralsklerose": 
Chronische Rückenmarkserkrankung, welche 
anatomisch durch eine primäre, systema- 
tische Degeneration der gesamten cortico- 
musculären Leitungsbahn (sowohl des bul- 
bären, wie des spinalen Teils), klinisch 
durch fortschreitende Lähmungen auf beiden 
Körperhälften, Contracturen und Atrophie 
der gelähmten Muskeln mit partieller Far, 
sowie durch starke Steigerung der Sehnen- 
phänomene characterisiert ist 
Amyrideae |« intens., uvpoısSalbenbüchse; 
arab. murr Balsam] urseraceae. 
Amyrin: Kristallisierter Bestandteil des 
Elemiharzes. 
An. Med. Anode. AnOZ, AnSZ: 
Anodenöffnungs- bzw. -schliessungszuckung. 


Ana- [«v«]: Hinauf, zurück, nochmals, 
entsprechend, nach Art von. Cf. aa. 
Anabaena [avefeivw hinaufgehen]: 


Wasserblüte, Fam. Nostoccacese. 

Anabas scandens: Klettertisch, Unter- 
ord. Acanthopteri; soll mittels der Dornen des 
Kiemendeckels auf Bäume klettern können. 

Anabiose [sios Leben] nennt Prever die 
Belebung (z. B. eines Samenkorns) und 
Wiederbelebung (z. B. eingetrockneter 
Sporen, Bärtierchen etc). Anabiotisch: 
Leblos und zugleich lebensfähig; zwar nicht 
lebend, doch wiederbelebungsfähig. 

Anabolismus [eve3oAn Hinaufgang] 
(PREYER): Progressive Stoffmetamorphose. 
= Assimilation. 

_ Anabroohismus [eva 3goytouus, von Booxog 
Schlinge] = Illaqueatio. 

Anacanthini [« priv., «xcursa Stachel]: 
Weichtlosser, eine Unterord. der Teleostii. 

Anacardium [x«pdi« Herz, da die Frucht 
einem vertrockneten Herzen ähnelt]: West- 
indischer Nierenbaum, Kaschu- a Akaju- 


Amyloidmilium — Anakrot. 
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binthinae (bzw. Sapindales E.) Die zer- 
E Samen (Elefantenläuse) als 

erivans benutzt. 

Anachlorhydrie [schlecht gebildet] = 
Achlorhydrie. 

Anjacidität — Inacidität. 

Anaoyolus [xvxAos Kreis]: Eine Gattung 


der Fam. Compositae. A. offloinarum: 
Apothekerkreisblume, deutscher Bertram. 
A. pyrethrum: Römischer Bertram. cf. 
Pyrethrum. 

Anjadenie: Drüsenschwund, bes. der 
Magenschleimhaut- 

Analdidäymus: Sammelname f. Doppel- 
missbildungen, bei denen die Verdoppelung 
unten beginnt u. verschieden weit nach oben 
reicht; im extremsten Falle sind beide Indivi- 
duen nur am Scheitel zusammengewachsen. 

Anaemia [v priv., «iu« Blut]: Allgemeine 
oder örtliche B utarmut, wobei sowohl die 
Blutmenge überhaupt, wie auch bes. die 
Zahl der roten Blutkörperchen verringert 
sein kann A. montana: Bergkrankheit (2). 
A. pernioiosa: Schwere, zum Todeführende 
A. aus noch unbekannten Ursachen. Syn. 
A. essentialis 8. aegy iaca A. splenica 
u. lymphatica = Poradoisdkuenia A. 
tropica: Durch Anklylostoma bedingt. 

Anaemisoheo Geräusohe: Accidentelle 
Herz- oder Gefässgeräusche, die durch Ver- 
ringerung der Blutmenge oder Änderung 
der Blutbeschaffenheit bedingt sind; z. B. 
Nonnensausen. 

Anjlaörobien (PAsteur): Mikrobien, die 
(nur) ohne den Sauerstoff der Luft leben 
können. Cf. faculativ, obligat. 

Anaesthesia [« priv., «ionos Empfin- 
dung]: Empfindungslosigkeit; trittein, wenn 
die peripheren, leitenden oder centralen 
sensiblen Apparate ausser Function gesetzt 
sind. A.dolorosa: Auftreten von Schmerzen 
in Gebieten, in denen keine tactile Empfin- 
dung besteht, infolge centraler Reizzu- 
stände, die nach dem Gesetz der excentrischen 
Projection in die Peripherie projiciert werden. 

Anaesthesin: p-Amidobenzo@säure- 
aethylester. Locales Anästheticum. 

Anaesthetioa sc. remedia: Mittel, die 
die (allgemeine oder örtliche) Emptindung 
aufheben. A. dolorosa (LiesrEich): Mittel, 
die zwar örtliche Anästhesie gegen äussere 
Reize bewirken, dabei aber zugleich subjectiv 
Schmerzen erregen 

Anagallis DES schmückend, da im 
Herbst nochmals blühend]: (Gauchheil, Fam. 
Primulaceae; früher gegen Hundswut. 

Anagyris foetida [«v«yvoıs): Gemeiner 
Stinkstrauch, Fam. Papilionaceae; wirkt ab- 
führend. Darin u. a. das Alkaloid Anagyrin. 

Anakata didymus: Doppelmissbildung, 
die in der Mitte zusammengewachsen, am 
oberen u. unteren Ende verdoppelt ist. 

Ana'kathartica sc. remedia: Husten 
oder Erbrechen erzeugende Mittel. 


Anakhré [in der Negersprache „grosse 
Nase“] vd. Nasengeschwulst der Tropen- 
länder. 


Anakrot [xooros das Anschlagen, Puls] 


baum, Fam. Anacardiaoeae, Ord. Tere- | nennt Lanooıs die secundären Erhebungen 
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auf dem ansteigenden Schenkel der Puls- 


curve. 

Anakusis [« priv., AaXoUW hören]: Taub- 
heit (infolge von Unerregbarkeit des Gehör- 
nerven). 

Anal: Zum Anus* gehörig. 

Anakoluthie [«r«xwios abgekürzt]: Psych. 
Wort- und Silbenauslassungen. 

Analeptioa [«vaiaußıvw aufrichten, 

stärken] sc. remedia: Belebende, die Herz- 
tätigkeit anregende Mittel; z. B. Aether, 
Campher etc. Syn. Excitantia, Stimulantia. 

Analgen [« priv., zo aAyos Schmerz]: o- 
Aethoxy-ana-Benzoyl-Amidochinolin; wirkt 
schmerzlindernd u. fieberwidrig. 


Analgesie: Aufhebung des Schmerz- 
gefühls. 

Analgesin = RE 

Analgetica sc. remedia: Schmerzlindernde 
Mittel. 

Analog avceAoyos entsprechend] heissen 


payeo isch gleichwertige Organe, die also 
ieselbe Function haben, z. B. Kiemen und 
Lungen. Cf. homolog. A. Pol vd. Pyro- 
elektricität. 

Analreflez: Contraction des Sphincter ani 
bei Berührung (der Schleimhaut) des Anus. 

Analysator [eveavo auflösen, unter- 
suchen]: Der Teil eines Polarisationsa pa- 
rates, mit dem man das durch den Polari- 
gator polarisierte Licht untersucht. Als A. 
kann jede polarisierende Vorrichtung dienen. 

Analyse: Auflösung, we eines 
zusammengesetzten Ganzen, B. eines. 
Krankheitsbildes in seine einen Bestand- 
teile. Bes. von chemischen Verbdg. gesagt, 
wobei man die qualitative und quanti- 
tative A. unterscheidet; erstere untersucht 

nur die Art der Bestandteile, letztere ihre 
Gewichtsmengen und Volumina. Cf. Maß- 
analyse, Synthese. 

ohe Ohemie: Der Zweig der 
Chemie, der sich mit der qualitativen bzw. 
quantitativen Zusammensetzung der Körper 
beschäftigt. 

0000ulus [ostindisch; p ai 

rundes Korn]: Kokkelskörnerstrauch, F 
Menispermaceae. 

Anamnese [«vaurnors Erinnerung]: Vor- 
geschichte einer Krankheit, d. h. die auf 
die betreffende Krankheit bezüglichen An- 
gaben des Patienten oder seiner Umgebung. 

Anamnia: Wirbeltiere, die im Embryo- 

nalzustande kein Amnion besitzen: Lepto- 
cardii, Cyclostomi, Pisces, Amphibia. Cf. 
Amniota. 


Anamorphosis [uooyn Gestalt]: Um- 
bildung, Umformung. 
Anandria [« priv., arne Mann]: Bot. 


Pflanzen ohne männliche Geschlechtsorgane 
(Staubgefässe). 

Ananassa [brasil. Name: nanas]: Ananas, 
Fam. Bromeliaceae. 

Anangisoh [c«yyeiov Gefäss]: Ohne Ge- 
fässe; mit verödeten (refässen. 

Anaphalantiasis [pakos licht): Fehlen 
der Haare, bes. der Augenbrauen. 

Ana phase, aufsteigende Phase, nennt 
STRASSBURGER die letzten Stadien der in- 


Anakusis — usis — Anatomie č  ć  ěž  ëě MB 
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directen Kernteilung, in denen das Gerüst 
der Tochterkerne gebildet wird. 

Anlaphrodisie, Anjaphrodisiaoca: Her- 
absetzung des Geschlechtstriebes, bzw. 
Mittel, die dieses bewirken (z. B. Bromsalze). 

Anaplasio («vanixossw umbilden] (HANsE- 
MANN): Umbildung der Zellen in Bezug 
auf Form, Lagerung, Verhalten zu Farb- 
stoffen etc. 

Analplastik: Chir. 1. Anheilen abge- 
trennter Körperteile. 2. = Transplantation. 

Anaplastisoh nennt PREYER Nakrangs. 
stoffe, die nach der Verdauung zur Gewebs- 
neubildung dienen, sowie diesen Prozeß 
selbst. 

Anaplerosis [zin ów füllen]: Ausfüllung; 
z. B einer Wunde durch a 

Anapneojmeter[«r«nvewhervorhauchen]: 
Spirometer mit Registriervorrichtung. 

Anarthrie [« priv., «o$o0o» Gelenk, Glied]: 
Das ungegliederte, unarticulierte Sprechen 
von Buchstaben, Silben oder Worten (lite- 
rale, syllabare, verbale A.) bei Intact- 
heit der eripheren Sprachwerkzeuge (Mus- 
keln ad Nerven des Mundes, Kehlkopfs 
etc.); cf. Alalie.e Manche Autoren (z B. 
ZIEBEN)rechnen jedoch alle coordinatorischen 
Sprachstörungen, mit anderen Worten 
solche, die corticalen Ursprungs sind, zur 
Aphasie*; in diesem Sinne würde die verbale 
und syllabare A. zur Aphasie gehören und 
auch die literale, soweit sie auf einer mangel- 
haften Coordination der zum Sprechen eines 
Buchstabens nötigen Muskelbewegungen 
beruht. Als eigentliche A. bleibt dann nur 
diejenige Form der literalen A. übrig, die 
bei völlig normaler Coordination der cen- 
tralen Impulse dadurch zustande kommt, 
dass infolge von Bahnunterbrechung in den 
Nervenkernen und subcorticalen Fasern die 
Impulse für einzelne Muskelbewegungen zu 
schwach sind oder ganz ausfallen. Hiernach 
wäre die A. also eine Sprachstörung nucle- 
ären bezw. fasciculären Ursprungs. 

Anas |lat.]: Ente, Unterord. Lamelli- 
rostres. 

Anasarka [idowy «yà o«exa Wassersucht 
indem Zellgewebe]: Hautwassersucht ; Ödem 
des Unterhautzellgewebes. 

Anaspadie = Epispadie. 

Anastomosis [c«veorouow die Mündung 
öffnen; urspr. von der Eröffnung feiner 
Spalten der Gefässwände gesagt, die unter 
gewissen Umständen eintreten sollte (Era- 
SISTRATUS. GALEN)]: Verbdg. von Blutgefässen 
miteinander; dgl. auch von, Nerven. Im 
letzteren Falle kann der Übergang von 
Nervenfasern einseitig sein (A. simplexz) 
oder wechselseitig (A. mutua). 

Anastomotioa vd. Arteria. 

Anatomie [«vareuvo aufschneiden]: 
Zergliederungskunst. 2. Die darauf en 
gründete Wissenschaft von der Form und 
dem Bau der Körperwelt. Allgemeine 
A.= Histologie. Angewandte A.: Die zu 
bestimmten (diagnostischen, therapeutischen 
etc.) Zwecken verwertete Anatomie. De- 
soriptive, speoielle oder systematische 
A.: Beschreibt die einzelnen Organe und 
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Organsysteme. Topographische oder nn 
rurgische A.: Handelt von den g 
seitigen Lagebeziehungen der einze 
Teile. Cf. pathologisch. 

Anatrop [«varpenw umwenden]: Rück- 
läufig. So heissen Bot. Samenknospen, die 
so gekrümmt sind, dass die Mikropyle seit- 
lich neben dem Funiculus liegt. Der Eikern 
bleibt hierbei gerade und ist in seiner 
ganzen Länge mit dem Nabelstrang seitlich 
verwachsen. 

Anaudie [« priv., avðdw sprechen] = 
Aphonie. 

Anaxon [« priv., axis Achse] = asym- 
metrisch. 

Anlazoturie: Verminderte oder ganz 
fehlende Ausscheidung von Stickstoff (bes. 
in Form des Harnstoffs) im Urin. 

Anoeps [lat. doppelköpfig]: Schwankend. 

Anchilops [«yy: nahe, wy Auge] hiess 
früher eine Geschwulst zwischen innerem 
Augenwinkel und Nase, die oft in den sog. 
Aegilops’ überging. 

Anohitherium [«yy: nahestehend, Ingio» 
Tier]: Mit dem Pferde verwandtes Tier der 
Tertiärzeit. 

Anchlorhydrie = Achlorhydrie. 

Anohusa tinotoria |¢yyw würgen, ovoor 
Strick, wegen des zusammengeschnürten 
Biumenkronenschlundes oder wegen der 

ierenden Wirkung ?]: Färberalkanne, 
Schmair wurzel, Fam, Boraginaceae; liefert 
Alkanna. 


Anohylops vd. Anchilops. 

Archy- vd. Anky-. 

Ansonaeus [«yxw» 1. Armbug. 2. Ole- 
en Zum Ölecranon gehörig. Cf. 
Musculus. 

Andae semen: Samen von Anda-Assu, 
Fam. Euphorbiaceae. 

Anders. Bot. — ANnDERSoN, N. J. 

ANDERSOH [Anatom } 1777] — A. 
Ganglion = Ganglion petrosum. 

Andira [brasil.|: Eine Gattung der Fam. 
Bean A.araroba: Liefert Araroba*. 
A. retusa — Geoffroya surinamensis. 

Andr, Bot. = Anpekews, H. Zool. 
ANDRES, A. 

-andria [«vfe Mann; hier männliches 
Organ]: Im Lonmg'schen System zur Be- 
zeichnung der Klassen nach den Staubge- 
fässen. Cf. Diandria etc. 

Anärlas Scoheuchzeri [«sdou«s Bild 
eines Mannes]: Großer Salamander der 
Tertiärzeit, als fossiler Mensch (homo diluvii 
testis) beschrieben. 

Anädrootonus [xvj Mann, xzeivw töten]: 
Eine Skorpiongattung. 

Androeoeum Fe Haus]: Bot. Gesamt- 
heit der männlichen Geschlechtsorgane 
(Staubgefässe). 

An oe [yuvvn Weib]: 1. = Pseudo- 
hermaphroditismus masculinus. 2. Weib- 
licher Habitus bei (gewöhnlich homosexu- 
ellen) Männern. (v. Krarrr-Epıng). 3. Bot. 
Syn. f. Protandrie. Cf. Gynandrie. 

Androgynisch heisst Bot. ein Blüten- 
stand mit (unter sich getrennten) männlichen 
und weiblichen Blüten. 


Anatrop — BO aaa — Anewryemae —L—L—L—L—L—LLLLL SO 
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Androjlogie: Im Gegensatz zur Gynae- 
kologie die Wissenschaft, die sich mit den 
Männern, spez. mit ihren Krankheiten, be- 
schäftigt. 

Andromanie — Nymphomanie. 

Andromedoitozin: Giftiger aus A ndro- 
meda japonica [wegen der Schönheit 
nach A. benannt] und anderen Ericaceen 
stammender Stoff, der zuweilen Ursache des 
Giftigwerdens des Bienenhonigs ist. 

Androphonojmanie [ern a póvoç 
Mord]: EE EE CE. 

Andropogon [rwywy Bart]: ee 
Fam. Gramineae. A.arundinaoeus: Stamm- 
pflanze der Getreidepflanze Durrha. A. 
schoenanthus [oyoivos Binse, «v90s Blüte]: 
Kameelheu; soll | krampfstillend wirken. 

Ar. Bot. — ANDRZEJowsEY, A. L 

AWEL, (frz. Chirurg 1679— 1730) — 
Methode: Unterbindung der Arterie ET 
oberhalb des Aneurysmas. 

Anelektrotonus vd. Elektrotonus. 

Anemol|meter [@veuosWind]: Instrument 
zu Messung des Drucks bezw der Geschwin- 
digkeit bewegter Luft 

Anemone: Windröschen, Fam. Ranun- 
culaceae A. pratensis — Pulsatilla pra- 
tensis. 

Anemonismus: Vergiftung durch Genuss 
gewisser Ranunculaceen, dieeinen flüchtigen, 
ölartigen nhlie’ Anemonol, enthalten. 

Anemo|p 


Anemo \phyten: Wind- 
blütige Pflanzen. 


Anlenoephaloljid, Anenoephalus: Miss- 
bildung mit teilweisem oder vollständigem 
Mangel des Gehirns; meist mit Acranie 
verbunden. 

Anepithymie = Abepithymie. 
ee o ‚noosfeucht]: 
Barometer ohne Quecksilber,bei denen d.Luft- 
druck hohle luftleere Metallkörpe r (Röhren 
etc.) zusammendrückt. Die Form rerin derak 
der letzteren wird durch einen Hebel auf 
einen Zeiger übertragen, der vor einer em- 
pirischen Skala nr 

Anje Rotblindheit. 

Anesin, Ansion: 1°/, wässrige Lösung 
von Acetonchloroform. 

Anethol: Aniscampher; Bestandteil des 
Anisöl. Auch syn. f. dieses selbst. 

Anethum [«vnJov, von «æ intens. «idw 
brennen, wegen des Geschmacks der Samen ?]: 
Dill, Fam. Umbelliferae. A. graveolens: 
Gemeiner Dill, Gurkenkraut. 

Aneurysma [tvevgivwerweitern]:Schlag- 
adergeschwulst; umschriebene Bee ee 
einer Arterie durch Dehnung oder Ru 
der Wand. Beim A. verum wird die i 
von allen Arterienhäuten gebildet, beim A. 
spurium durch neugebildetes Gewebe; 
letzteres ist also ein Haematom in der 
Nachbarschaft der Arterie, das aber mit 
dieser noch in Verbdg. steht. Eine Mittel- 
form ist das A. dissecans*, bei dem das 
Blut nach Zerstörung der Intima in die 
Media oder zwischen diese und die Adven- 
titia dringt und die Wand ausbuchtet. A. 
anastomotioum vd. A. cirsoideum. A. 
arterio-venosum: Communication einer 
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Arterie mit einer benachbarten Vene, meist 
infolge gleichzeitiger Verletzung beider, 
seltener infolge Durchbruchs der A. in 
die Vene. Beim Varix aneurysmaticus 
ist die Verbdg. direct (und es entsteht durch 
den Druck des arteriellen Blutes eine Aus- 
buchtung der Vene), beim A. varicosum 
indirect, indem hier zwischen beiden Ge- 
fässen ein Haematom eingeschaltet ist. A. 
oirsoidum: Rankenaneurysma; diffuse Er- 
weiterung und Verdickung eines ganzen 
Gefässabschnittes, einschliesslich der Seiten- 
äste, verbunden mit Schlängelung und um- 
schriebenen Ausbuchtungen. Da es sich 
hier meist um eine wirkliche Neubildung 
handelt, wird es besser als Angioma arteri- 
ale racemosum bezeichnet. Syn. A. racem o- 
sum s. anastomoticum, Varix arterialis. 
A.oordis: Umschriebene Ausbuchtung der 
Herzwand, der Klappen, des Septums; bei 
Endocarditis und Myocarditis. A. miliare: 
Bis stecknadelkopfgrosses, stets mehrfach 
vorhandenes, A. an kleinsten Hirnarterien, 
deren Ruptur den Gehirnapoplexieen zu 
Grunde liegt. A. racemosum — A. cirsoi- 
deum. A. varioosum vd. A. arterio-ve- 
nosum. 

Anfrisohen: Chir. Entfernung der 
oberflächlichen (zur Heilung ungeeigneten) 
Schichten zweier Flächen, um dadurch nach 
ihrer Vereinigung ein Zusammenwachsen 
zu bewirken. 

Angelioa |«y7sios Engel, wegen der Heil- 
kraft]: Eine Gattung der Fam. Umbelliferae. 
Pharm. = Archangelica off. 

Angelim semen: Pharm. Samen von 
Andira Aubletii. 

Angilektasie [«yyeior Gefüss): Gefäss- 
erweiterung. 

Angilemphraxis: Gefässverstopfung. 

Angijitis: Entzündung eines Gefässes. 

Angina [«yyw verengern, (die Kehle) zu- 
schnüren; verwandt mit eng, Angst ete]: 
Bräune”. 1. Allgemeine Bezeichnung für 
Krankheiten, die mit Beengung (bes. des 
Halses, der Brust) bzw. Angstgefühlen ein- 
hergehen. 2. Speziell eine entzündliche 
Krankheit des Isthmus faucium (der Man- 
deln, des Zäpfchens, des weichen Gaumens), 
die mit Schluck-, Kau- und Sprechbe- 
schwerden verbunden ist. A. follioularis 
vd. A. tonsillaris. A. hippokratica = 
Retropharyngealabscess. A. lacunaris vd. 
A. tonsillaris. A. laryngea = Laryn- 
xoedem. A. Ludwigii [nach dem Stutt- 
garter Arzt F. v. Lupwic, 1790—1865]: 
Phlegmone des Mundbodens und der 
oberen Halspartieen. Syn. A. Ludovici, 
Phlegmone colli profunda. Cynanche sublin- 

ualis s. cellularis maligna gangraenosa. 

seudoerysipelas subtendinosum colli. A. 
peotoris: Herzbräune; anfallsweise auf- 
tretende Schmerzen in der Herzgegend, 
verbunden mit Beklemmungsgefühlen. die 
sich bis zur Todesangst steigern können; 
bei organischen und nervösen Herzleiden. 
A. p. vasomotoria (Laxpois): Eine durch 
Krampfzustand der peripheren Gefässe be- 
dingte Form der A. p. Cf. Pseudoangina. 


Anfrischen — Angiosarkom. 
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A. tonsillaris — Tonsillitis, deren . folli- 
culäre oder lacunäre Form durch Auftreten 
gelblich-weisser Pfröpfe an den Mündungen 
der Lacunen der Mandeln characterisiert ist. 
A. Vinoenti: Eine durch bestimmte 
Mikrobien (spindelförmige Bacillen und kork- 
zieherartig gewundene Spirillen) verursachte 
geschwürige Mandelentzündung. Zuerst1894 
von PLaur (D. m. Wochenschr. 1894 p. 920) 
dann 1899 gleichzeitig von BERNHEIM und 
Vincent (Annales Pasteur 1899, t. XIII. 
p. 609) beschrieben. Syn. Angina ulcerosa, 
A. ulcero-membranosa, A. diphtheroides, 
A. chancriforme, A à bacilles fusiformes 
et spirilles, A. spirochaeto-bacillaris, PLAUT- 
BERNHEIM’sches Geschwür. 

Angiojblasten [«yyeiov Gefäss]): Em- 
Dr Zellen, aus denen die Gefässe hervor- 
gehen. 

An [x«onos Frucht] heissen Bot. 
Pilze und Flechten, deren Sporen im Innern 
eines Fruchtkörpers sind. 

Angiooheiloiskop [yos Lippe]: In- 
strument zur Beobachtung der Circulation 
in den Capillaren der Lippe. (HvETER). 

Angiooholitis — Cholangitis. 

Angio-Elephantiasis — Elephantiasis 
teleangiektodes. 

Angiojgraph: Apparat zum Aufzeichnen 
von Pulscurven. (LAXDois). 

Angiojgraphie: Anat. Beschreibung 
der Gefässe. 

Angioikeratom (MELLI): Horunartige, 
warzenähnliche, dunkel- bis violettrote Bil- 
dungen an Händen und Füssen, in denen sich 
erweiterte Gefässe bezw. Blutextravasate be- 
finden; meist im Anschluss an Frostbeulen. 

Angioleuojitis [euxos weiss, sc. Farbe 
der Lymphe] = Lymphangitis. 

Angiojlith: Gefässstein; = Phlebolith. 

Angiojlogie: Gefässlelhre. 

Angijoma: Flächenhafte oder geschwulst- 
artige Bildung, die hauptsächlich aus neu 
entstandenen bzw. erweiterten Gefässen 
besteht. A. simplex s. teleangiektodes: 
(Gefässmal, Muttermal; mit erweiterten 
Capillaren; selten geschwulstartig Cf. 
Teleangiektasie, Naevus vasculosus. A. oa- 
vernosum’: Geschwulst die aus caver- 
nösem Gewebe besteht; oft erectil. Syn. 
Tumor cavernosus, Cavernom. A. arte- 
riale racemosum s. plexiforme 
Aneurysma cirsoideum. A. Iymphatioum 
= Lymphangiom. A. proliferum muoo- 
sum = Uylindrom. 

Angio'myom: Myom mit abnorm reich- 
licher Gefässentwicklung. 

Angioineurosen: Neurosen der Gefäss- 
nerven, die entweder zu einer lähmungs- 
artigen Erweiterung(Angioparalyse)oder 
zu einer krampfhaften Verengerung (An- 
giospasmus) der Gefässe führen können. 

Angio paralyse vd. Angioneurosen. 

Angio pathie: Gefässerkrankung 
allzemeinen. 

Angiosarkom: 1. Von einer Gefässwand 
ausrehendes Sarkom. Syn. Haemangio- 
sarkom, Lymphangiosarkom, Peritheliom. 
2. Sehr gefässreiches Sarkom. 
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Angiosklerose: Sklerose der Gefäss- 
wand. Cf. Arteriosklerose. 

Angiolspasmus vd. Angioneurosen. 

Angiospermae [rò onepu« Same]: Be- 
decktsamige Pflanzen; eine Kı der Phanero- 

amae, bei denen die Samenknospen in einem 

ruchtknoten eingeschlossen , sind. Zer- 
fallen wieder in Monocotylae u. Dicotylae. 
Cf. Gymnospermae. 

Angophrasie [«yyw, ango. sichängstigen, 
geross das Reden] (KussmauL): Gaxen; 
eine Dysphrasie’, die darin besteht, dass 
zwischen die einzelnen Worte der Rede ge- 
dehnte Vocale, Diphthonge oder Nasallaute 
eingeschaltet werden; bei Schüchternheit 
und manchen Geisteskrankheiten. 

Angor peotoris — Angina pectoris. 

Angostura [nach der Stadt A. am Ori- 
nokko]: Pharm. Rinde von Galipea off., 
Fam. Diosmeae. Falsche A.: Rinde von 


Strychnos nux vomica. 

Äncascen [malayisch angurec]: An- 
e Fam. Orchidaceae. A. fragrans: 
i 


efert Bourbon- oder Faham-Tee. 

Angstr. Rot. = ANGSTROEN, J. 

ANGSTRÖM [schwed. Physiker 1814 
bis 74] — A. Soala: Enthält die von A. ge- 
messenen Wellenlängen einer grossen Zahl 
von Fraunnorer'schen Linien bezw. der 
diesen entsprechenden Lichtstrahlen. 

Anguilla [von anguis Schlange]: Aal, 
Ord. Teleosti. _ 

Anguillula: Alchen. Fam. Anguilluli- 
dae, Ord. Nematodes. A. aceti: Essigäl- 
chen; im Kleister und Essig. A. intesti- 
nalis u. stercoralis (Bavay) vd. Stron- 
gyloides intestinalis. 

is [lat. zerbrechlich, bieg- 
sam]: Blindschleiche, Unterord. Brevilin- 
guia der Sauria. 


Angularis [Angulus]: Zu einem Winkel 


gehörig. 
us [lat.]: Winkel. A. oostae: 

Am Mittelstück der Rippen. A. frontalis 
ossis parietalis: Vorderer, oberer Winkel des 
Scheitelbeins. A.infrasternalis = Incisura 
thoracica. A. iridis: Die Rinne vor dem 
Margo ciliaris iridis. A. Ludovioi = A. 
sterni. A. mandibulae: Unterkieferwinkel. 
A. mastoideus ossis parietalis: Der hintere, 
untere Winkel des Scheitelbeins. A. oouli: 
Augenwinkel A. parietalis ossis sphenoi- 
dalis: Die Ecke des grossen Keilbeintlügels, 
die sich an den A. sphenoidalis ossis parie- 
talis anlegt. A. pubis: Winkel unterhalb 
der Symphysis ossium pubis beim Manne. 
Cf. Arcus pubis. A. soapulae: Die drei 
Schulterblattwinkel (inferior, medialis, la- 
teralis). A.sphenoidalis ossis parietalis: Der 
vordere, untere Winkel des Scheitelbeins. 
A. sterni (Ludovioi): Knochenleiste 
zwischen Manubrium u. Corpus sterni; bei 
Phthise oft stärker ausgeprägt. A. veno- 
sus: Vereinigungsstelle der V. jugularis 
communis und V. subclavia, in die ausser- 
dem noch viele andere Venen münden. 

Angusti- [angustus eng]: Mit engen, 
mit schmalen —; z. B. angustifolius: Mit 
schmalen Blättern. 


Angiosklerose — Animal. 


Angustatio [lat.]: Verengerung. 
Angustura vd. Angostura. 
Anhalonium: Eine Gattung der Cac- 
taceae.e In manchen Arten das strychnin- 
ähnliche Anhalonin. 
ebilde vd. Appendices. 
R Anhelatio [lat.]: Keuchen, Kurzatmig- 
eit. 

Anfh)jiädrosis: Verminderung oder Fehlen 
der Schweissabsonderung. 

Anihydrasemie: Verminderung der wäss- 
rigen (und salzigen) Bestandteile des Blutes; 
z. B. bei Chlorose. 

Anhydride [k priv., vdwe Wasser]: Chem. 
Verbdg.. die durch Wasseraustritt aus 1 
oder 2 Molecülen der (Oxyd-) Hydrate, bes. 
der Säurehydrate, entstehen. So sind z.B. 
die Metalloxyde A. der Metalloxydhydrate: 
ZnO = Zn(OH) — H.O; die Ather A. der 
Alkohole: (C,H,),O = 2C, H, (OH) — H,O. 
Innere A. nennt man die Sänreanhydride, 
die aus 1 Molecül einer zweibasischen 
Säure, einer einbasischen Oxysäure oder 
einer Amidosäure hervorgehen; z. B. SO,, 
Schwefelsäureanhydrid, = H.S0,— H, O. 

aene [a priv., eldos Gestalt] = Amor- 

us. 
ä Anilide: Derivate des Anilins, die durch 
Einführen von Säureradicalen an die Stelle 
von dessen H-Atomen entstehen: z. B. 
Acetanilid C,H,.NH (C,H,O). 

Anilin [Anu portugiesischer Name für 
Indigo, vom indischen Nila ar Ein aus 
Indigo, Steinkohlenteer u. bes. Nitrobenzol 
dargestellter Körper, der Ausgangsmaterial 
für viele Farbstoffe etc. ist; Amidobenzol 
oder Phenylamin, C,H,. NH,. -farbstoffe: 
Die künstlich aus den Teerdestillations- 
producten gewonnenen Farbstoffe, im 
wesentlichen höhere Oxydationsstufen des 
Anilins und Toluidins; auch rechnet man 
die Azofarbstoffe hierzu. Die A. können 
als Salze aufgefasst werden; und zwar 
handelt es sich entweder um einsäurige 
Salze von Farbbasen (basische Farbstoffe 
nach EHRLICH, die tierische Gewebe diffus 
färben), oder um Alkalisalze von Farbsäuren 
(saure Farbstoffe nach EakLica, die Kerne 
und Bakterien färben). Zu ersteren ge- 
hören: Fuchsin, Gentianaviolett, Methylen- 
blau, Bismarckbraun; zu letzteren: Eosin, 
Säurefuchsin, Congo, Fluorescin, Pikrin- 


säure, -Öl: Gemisch von Anilin und Tolu- 
idin. -wasser: Gesättigte Lösung von 
Anilin und Wasser. 

Anilismus: Anilinvergiftung. 

Anima [lat]: Seele. A. Rhei = 
Tinctura Rhei vinosa. 

Animal [animal Tier]: Tierisch. A. 
Funotionen: Bewegung. Empfindung, 


Vorstellung. A. Lymphe: Der zur Schutz- 
pockenimpfung benutzte, durch Impfung 
von Rind zu Rind fortgezüchtete, originäre 
(d.h. aus Kuhpocken stammende) Impf- 
stoff, der mit den menschlichen Säften noch 
in keine Berührung gekommen ist. A. 
Bäder: Bestehen darin, dass kranke 
Glieder zwischen die Eingeweide eines 
eben getöteten Tieres gesteckt werden. 
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Animaloulisten hiessen die Anhänger 
der Lehre, welche die Samenfäden als 
Wesentliche für die Entwicklung der 
Tiere betrachtete, die in ersteren bereits 
praeformiert wären; das Ei sahen sie da- 
gegen nur als den geeigneten, für das 
Wachstum des Samenfadens erforderlichen 
Nährboden an. Cf. Ovulisten. 

tion = Assimilation. 

us [anima Seele]: Vorstellung, 
dass alle Dinge beseelt sind, und dass alle 
Vorgänge, auch die körperlichen, unter 
dem Einflusse der Seele bezw. der sog. 
Lebenskraft erfolgen. 

Anionen [«veu: hinaufgehen]: Phys. 
Die bei Zersetzung eines Elektrolyten sich 
an der Anode (also am positiven Pole) ab- 
scheidenden, elektronegativen Bestandteile; 
z. B. der Sauerstoff des Wassers. 

©, Aniridie: Fehlen der Iris. 
Syn. Irideremie. 

Aniscalptor [Anus*; kratzen, 
wischen]: Anat. Alter es M. latis- 
simus dorsi. 

zen: = Incontinentia urinae. 

|koria [« pie , tioos gleich]: Un- 
gleichheit der Pupillen. 

Anisometropie [.eroo» Mass, wy Auge]: 
Ungleicher Brechungszustand beider Augen. 

Anlisotrop heissen gewisse Körper, bes. 
die Kristalle (mit Ausnahme der des regu- 
lären Systems), deren physikalische Eigen- 
schaften (Härte, Elasticität, Wärmeleitung, 
Lichtbrechung etc.) in verschiedenen Rich- 
tungen verschieden sind. A. Substanz 
der Muskeln -= Doppelbrechende Substanz. 

Anisum [c«v:oor, von «vev ohne, toos gleich; 
also unvergleichlich];: Pharm. = Pimpi- 
nella Anisum, Fam. Umbelliferae. A. stel- 
latum [stella Stern]: Pharm. = Illicium 
anisatum, Sternanis, Fam. Magnoliaceae. 

Anker: Phys. 1. Ein Stück weiches Eisen, 
das an die Pole eines Hufeisenmagneten 
gelegt wird. 2. = Inductor. 

Ankylojblepharon [«yxiAn Biegung, 
Steifheit, Verwachsung eines Gelenks]: 
Lidverwachsung. Cf. Symblepharon. 

Ver- 


Ankylookilie [yeiAos ippe]: 
wachsung der Lippen. 
Ankyloglossum [yAsoo« Zunge]: Ver- 
wachsung der Zunge mit dem Boden der 
Mundhöhle oder dem Zahnfleisch. 
lose [¢yxvicw krümmen]: Urspr. Zu- 
stand eines Gelenks, das in Winkelstellung 
unbeweglich fixiert ist. Gelenksteitigkeit; 
infolge von Verwachsung der Gelenkenden, 
Kapselschrumpfung, Narbensträngen in der 
Umgebung, Nake oniric Gon 
Ankylostoma duodenale [«yxúios ge- 
krümmt, zò orouæ Mund; der Kopf ist näm- 
lich nach dem Rücken zurückgebogen] 
(Dusını 1843): Ein parasitischer Faden- 
wurm im menschlichen Dünndarm, Fam. 
Strongylidae. Syn. Strongylus armatus s. 
duodenalis s. quadridentatus; Dochmius 
ankylostomum s. duodenalis; Sklerostoma 
duodenale; Uncinaria duodenalis. Ursache 
der Ankylostomiasis, Ankylostomen- 
krankheit, indem viele solcher Würmer 


scal 
ame 
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sich an der Schleimhaut des Dtinndarms 
festsetzen und durch ihr Saugen starke 
Blutverluste (Chlorosis aegyptiaca) hervor- 
rufen. Syn. Dochmiosis, Uncinariosis, Geo- 
phagie, Allotriophagie. Chlorosis tropica 
8. aegyptiaca, Bergkrankheit, Bergkachexie, 
Mineuranaemie etc. Cf. Ground itch. 
Ankylotie [ovs, wróç Ohr]: Verwachsung 
des äusseren Gehörganges. 
Ankylotisches Beoken: Gyn. Becken 
mit ein- oder beiderseitiger Ankylose des 
Hüftbein-Kreuzbeingelenks. Im ersten Falle 
ist das Becken schräg, im zweiten quer 
verengt. 
Ankyloitom: Gekrtiimmtes Messer. 
Annelides re Ringelwürmer; 
die am höchsten entwickelte Kl. der Würmer. 
Annexa vd. Adnexa. 
Annidalin = Aristol. 
Annularis, Annulatus: Ringförmig. 
Annulata: 1. = Annelides. 23. Ringel- 
echsen, eine Unterord. der Sauria. 
Annulus [lat]: Ring. Anat. (Kreis- 
förmige) uffnung. A. oonjunotivae: Ein 
die Hornhaut unmittelbar umgebender, oft 
wulstförmiger Streif A. o = A. 
femoralis. A. femoralis: Schenkelring; 
Raum zwischen V. femoralis u. lateralem 
Rand der Lig. lacunare (Gimbernati), ver- 
schlossen durch die Fascia transversalis 
(Septum femorale). Früher bezeichnete man 
denselben als A. femoralis internus u. 
die Fossa ovalis als A. femoralis externus. 
Cf.Canalis femoralis. A. fbrooartilagineus: 
Faserknorpeliger Ringwulst, durch den das 
Trommelfell im Sulcus tympanicus befestigt 
ist. A. fibrosi: Die festen äusseren Abschnitte 
jedes Fibrocartilago intervertebralis. Cf. 
ucleus pulposus. A. fibrosi oordis: Derbe, 
schmale Bindegewebsstreifen, die an der 
Basis der Herzkammern die Ostia venosa um- 
geben. A. haemorrhoidalis: Ringförmi- 
ger Wulst am unteren Ende der Columnae 
rectales. A. inguinalis: Leistenring. Der 
A. i. abdominalis (s. internus, sog. innerer 
Leistenring) ist die hintere, mehr lateral ge- 
legene Offnung des Leistencanals, gebildet 
von der Fascia transversalis abdominis. Der 
A.i.subcutaneus (s. externus, sog. äusserer 
Leistenring) ist die vordere, mehr medial 
gelegene Öffnung des Leistencanals zwischen 
den Sehnenfasern der M. obliquus ext. ab- 
dominis. A. iridis maior u. minor: Die 
dem Ciliarrande anliegende breitere, bzw. 
die dem Pupillarrande anliegende schmälere 
Zone der Iris. A. tendineus communis 
(Zinnil): Trichterförmiger sehniger Ring, 
der den oberen medialen Rand des Foramen 
opticam umzieht und sich lateral an einem 
nochenvorsprung der Facies orbitalis alae 
magnae des Keilbeins befestigt. Bildet den 
gemeinsamen Ursprung der Mm. recti 
oculi. A. panious: Die einen platten, 
oben offenen, Halbring bildende Pars tym- 
el bei Neugeborenen. A. urethralis: 
tingwulst um das Orificium urethrae int. 
A. Vieussenii = Limbus fossae ovalis. 
Anochlesie [« priv., oyircıs Belästigung] 
= Analgesie. 
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Anode [ava hinauf, odos Weg]: Phys. 
Die Elektrode, durch die der positive Strom 
in einen Körper eintritt. Anodenzuokung 
vd. Kathodenzuckung. 

Anodonta [« priv., odous Zahn]: Teich- 
muschel, Ord. Asiphoniata. 

An [œ priv., oduvn Schmerz] sc. 
remedia: Schmerzstillende Mittel. 

Anodynin — Antipyrin. 

Anoösia [«vonoi«c]: Wahnsinn im all- 
gemeinen. 

Anoia [čvora Gedankenlosigkeit] = 
mentia. 

Anomalie [« priv., ou«Aos gleich, eben]: 
Abweichung von der el. 

Anlomphalus: Ohne Nabel. 

Anonaseae [latinisierter vaterl. (ameri- 
kanischer) Name]: Flaschenbäume, Ord. 
Polycarpicae (bzw. Ranales E.). 

Anlonyohosis: Verminderteoderfehlende 
Nagelbildung. 

Anonymus [ec priv., to ovou« Name]: Un- 
benannt. Cf. Ärteria, Vena, Os. 

Anopheles [«vupeins schädlich): Gabel- 
mücke, Fam. Culicidae ; eine Moskitogattung*. 
Durch A. olaviger u. a. Arten werden die 
Malariaerreger auf den Menschen übertragen. 

Anlophthalmus: Höchster Grad des 
Mikrophthalmus, indem hier der Augapfel 
bei der Geburt nur sehr rudimentär, zu- 
weilen Bneraup: nicht, entwickelt ist. 

Anopla [« priv., ondov | Nemer- 
tinen mit unbewaffnetem Rüssel. Cf. Enopla. 

Anlopsie: Das Nichtseben eines Auges; 
die Untätigkeit der Netzhaut, die aber nicht 
auf einer Erkrankung derselben beruht, 
sondern durch anderweitige Störungen (Star, 
Schielen etc.) bedingt ist. Cf. ERA A 

Anorchis, Anorohidie [« priv., voxıs 
Hoden]: Fehlen oder rudimentäre Ent- 
wicklung der Hoden. 


Anorexie [« priv., oge&ıs Verlangen]: 
titlosigkeit. 
er rganisch: Unbelebt, mineralisch. 


A. Ohemie: De Teil der Chemie, der die 
Elemente und Verbindungen der unbelebten 
Natur untersucht. Cf. organisch. A. Horz- 
geräusche: Geräusche, die nicht durch 
organische Veränderungen des Herzens (bes, 
Klappenfehler) bedingt sind. 

Anosmie Ne priv., osun Geruch]: Un- 
vermögen, (alle oder nur bestimmte) Ge- 
rüche wahrzunehmen. Syn. Anaesthesia 
olfactoria. 

Anostose [« priv., ooreov Knochen]: 
Knochenschwund. 

Anotie [« priv., ovs, wos Ohr]: Fehlen 
der Ohren. 

Anotto [südamerikan. Name]: Orleangelb; 
Farbstoff von Bixa” orellana. 

Anpassung: Umgestaltung der Lebens- 
weise und Organisation von Tieren und 
Pflanzen, entsprechend den Anforderungen 
der TE etc. 

Ansa [lat. Griff, Henkel]: Schleife. Anat. 
Bezeichnung für verschiedene bogenförmige 
Gebilde. A. hypoglossi: Bogenförmige 
Anastomose zwischen dem II. und III. 
Cervicalnerven einerseits und dem R. des- 
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cendens n. hypoglossi andererseits. A. sub- 
olavia (Vieussenil): Zwei Verbindungs- 
fäden zwischen unterstem Hals- u. 1. Dorsal- 
ganglion des Sympathicus, von denen der 
eine vor, der andere hinter der A. sub- 
clavia liegt. 

Ansäuern: Chem. Zusatz von soviel 
einer Säure zu einer Flüssigkeit, dass sie 
schwach sauer reagiert. 

Ansohoppung [altgerm. skub stossen, 
mhd. schoppen, schopfen drängend, stossend 
einschieben; verwandt mit schubsen]: An- 
füllung eines Organs durch nachdrängend 
eingeschobene Stoffe, die dasselbe voll- 
lien re z. B. Anfüllung des 

arms mit Kot, Blutige A.: Entzündungs- 
hyperaemie mit verlangsamter Bilutcircu- 
lation. bes. im 1. Stadium der Pneumonie. 
Frz. Engouement. 

Anser [lat]: Gans, Unterord. Lamelli- 
rostres. Adj. anserinus. 

Anserina: Pharm. = Potentilla anserina. 

Anspannungszeit: Physiol. Erste Phase 
der Ventrikelsystole, während der die Wand 
erhärtet, sich aber noch nicht contrahiert. 

Antlaoida [«wri gegen] sc. remedia: 
Säuren bindende, tilgende Mittel. 

Antagonismus [«ywrilouaı ap 
Gegensatz; entgegengesetzte Wirkung (z. 
zweier Gifte); gegenseitige Ausschliessung 
(z. B. zweier Krankheiten). 

Antagonisten: Körper und Organe (bes. 
Muskeln) von entgegengesetzter Wirkung; 
z.B. Beuge- und Streckmuskeln, Vagus und 
Sympathicus etc. Cf. Synergisten. 

Antagonistioa = Epispastica. 

Antalgloa [zo aiyos Salate = Anodyna. 

Antaphrodisiaca — Anaphrodisiaca. 

Antlarthritioa: Mittel gegen Gicht. 

Ante brachium [ante vor] Anti- 
brachium. 

Antefixatio uteri — Ventrofixatio. 

Anteflexio uteri vd. Flexio. 

Antennen [antenna Segelstange]: Zool. 
Fühler, Fühlhörner; die vordersten bes. zum 
Tasten dienenden Extremitäten der Arthro- 
poden. -drüüse: Als Niere gedeutete Drüse 
in den Grundgliedern der zweiten Antennen 
bei Malakostraken. 

Antepileptioa [«rıi gegen] sc. remedia: 
Mittel gegen Epilepsie. 

Antepositio uteri[antevor, positio Lage]: 
Vorwärtsverlagerung des ganzen Uterus. 

Anterolateraler Strang vd. Fasciculus 
anterolateralis. 

Anterotioa [«rri gegen, 
Anaphrodisiaca. 

Anteversio uteri vd. Versio. 

Anthela [«,snAn Blüte]: Bot. Spirre”. 

Ant'helix: Die dem He ik paralele Leiste 
an der Ohrmuschel. 

Anthelminthbioa [čus Wurm] sc. 
remedia: Wurmmittel. Syn. Vermifuga. 
Cf. Taenifuga. 

Anthema = Exanthema. 

Anthemis [«vseuos blumig|: Hunds- 
kamille, Fam. Compositae. A. nobilis: 
Edle oder römische Kamille. Liefert Flores 
Chamomillae romanae, 
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Anthere [«,9no0s blühend, da stärker 
gefärbt als der Staubfaden]: "Bot. Staub- 
beutel. 

Antheridien [mit Bezug auf die An- 
there, das männliche Geschlechtsorgan der 
Phanerogamen]: Bot. Die männlichen Ge- 
schlechtsorgane der Cryptogamae, in denen 
die Spermatozoiden entstehen. Cf. Arche- 
gonien. 

Antho- [«v9os Blüte, Blume]: Was sich 
auf Blüten, Blumen bezieht. 

Antholjoyan: Farbstoff im Zellsaft ge- 
wisser Pflanzen, der blau oder rot ist, je 
nachdem Alkalien oder Säuren zugleich vor- 
handen sind. 

Anthodia [«,9wdns blumig] = Flores. 

Antho'medusae: Biumenquallen; eine 
Ord. der Hydromedusae. 

Anthomyia |[wvi« Fliege]: Blumenfliege. 
Larven leben auf verschiedenen Gemüse- 
arten etc., gelangen mit denselben in den 
menschlichen Darm, wo sie sich weiter ent- 
wickeln und schwere Störung bedingen. 

Antho phylli: Mutternelken; diegetrock- 
neten reifen Früchte von Caryophyllus 
aromaticus. 

Anthophyta = Phanerogamae. 

Anthos [«»$os Blüte, speciell Rosmarin]: 
Pharm. = Rosmarinus oft. 

Antho zanthin: Der Farbstoff gelber 
Blüten. 

Anthoxanthum odoratum: Ruchgras, 
Fam. Gramineae Von manchen als Ursache 
des Heuschnupfens betrachtet. 

Anthozoa: Korallentiere, eine Kl. der 
Coelenterata. 

Anthraoen [«rsor& Kohle]: Ein aus 
dem Steinkohlenteer hergestellter, fester 
Kohlenwasserstoff, CHo- 

Anthraiohinon: Ein Oxydationsproduct 
des Anthracens, C,,H,0.. 

Anthracit: Kohlenblende; harzfreie 
Steinkohle mit 70 — 98°), Kohlenstoff. 

Anthraookrenen [<xon»n Quelle]: Kohlen- 
säurehaltige Quellen. 

Anthraoo meter: Apparatz. Bestimmung 
der Kohlensäure in der Ausatmungsluft. 
(VIERORDT). 

Anthraoosis pulmonum: Kohlenstaub- 
lunge; Anhäufung von Kohlenpigment in 
der Lunge, durch Einatmung von Russ, 
Staub etc. Cf. Lungenschwarz, Pneumono- 
koniosen. 

Anthracotherium [Yroior Tier]: Grosses 
schweinsähnliches Tier der Steinkohlenzeit. 

Anthranil: Inneres Anhydrid der An- 
thranil- oder Amidobenzocösäure, C,H, = CO. 
NH. 

Anthrarobin: Ein Ieductionsproduct 
des Alizarins, C,,H,.0,. Gegen verschiedene 
Hautkrankheiten. 

Anthrax [«wso«& 1. Kohle. 2. Dunkel- 
roter Edelstein, Karfunkel]: 1. Carbunkel* 
im allgemeinen; 2. bes. das contagiöse, ein 
Anfangsstadium des Milzbrandes vorstellende 
Carbunkel (A. malignus s. Carbunculus 
contagiosus s. Pustula maligna). 2. Milz- 
brand überhaupt; z. B. A. intestinalis: 
Darmmilzbrand. 
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Anthraxbacoillus — Milzbrandbacillus. 

Anthrisous [«v$o:oxov, von avdegı£ Halm]: 
Kerbel, Fam. Umbelliferae. 

Anthropoloholalsäure av$gwnosMensch]: 
Die für Menschen ange lich characteri- 
stische Gallensäure (Bayer); ein Gemisch 
von Cholal- und Fellinsäure. 

Anthropolid = anthropomorph. 

Anthropojlogie: Die Lehre vom Men- 
schen, bes. in körperlicher, geistiger, socialer 
und politischer Be ziehung. 

Anthropo|metrie: Bestimmung der Maß- 
verhältnisse des menschlichen Körpers. Cf. 
Bertillonage. 

Anthropomorph [noeg Gestalt] heissen 
gewisse schmalnasige Alten (Catarrhini) 
ohne Schwanz, Backentaschen und Gesäss- 
schwielen: Orang-Utang, Schimpanse, Go- 
rilla, Gibbon. 

Anthropo|jphagie: Menschenfresserei. 

Anthropolphobie: Menschenscheu (neu- 
ropathischer Individuen). 

Anthropojtomie: Anatomie des Men- 
schen. 

Anthropojtozin: Hypothetisches, bisher 
noch nicht rein dargestelltes Gift in der 
menschlichen Ausatmungsluft. 

Anthyllis («tos Blüte, iovAos Milchhaar- 
Bart, wegen d. behaarten Kelchs]: Woll- 
blume, Wundklee, Fam. Papilionaceae. A. 
vulneraria: Gemeiner Wundklee; früher 
Wundheilmittel. 

Anti- 2]: Gegenüber, entgegengesetzt 
wirkend, wechselseitig. 

Antialbumose (Künnxr): Diejenige bei 
der Magenverdauung entstehende Albu- 
mose, die Säuren und Fermenten gegen- 
über widerstandsfähiger ist als die Hemial- 
bumose. 


Antiaris toxicaria: Antschar- oder 
Upasbaum, Fam. Artocarpaceae. Von ihm 
stammt das Pfeilrift Antiarin. 

Antiblennorhagica sc. remedia: Eite- 


runghemmende Mittel. 

Antibrachium: Vorderarm, Unterarm. 

Antidinioa [divos Schwindel] sc. remedia: 
Mittel gegen Schwindel. 

Antidotum |dıdou geben]: Gegen- 
mittel. A. Arsenici: Mixtur aus Liq. 
Ferri sulfurieci oxydati und Magnesia usta; 
nach dem Mischen bildet sich Magnesium- 
sulfat und Eisenoxydliydrat. 

Anti dysenterica sc. remedia: 
gegen Ruhr. 

Antidyskratica sc.remedia: Mittel gegen 
dyskrasische* Zustände. 

Anti febrilia sc. remedia: Fiebermittel. 
Syn. Antipyretica, Febrifuga. 

Antifebrin = Acetanilid. 

Antifermente: Den Antitoxinen analoge 
Körper, die entstehen, wenn man Fermente 
in die Blutbahn einführt. 

Antifermentia = Antiseptica. 

Anti gene (D:ursch): Stoffe die befähigt 
sind Antikörper zu erzeugen. 

Anti haemolysine: Körper, welche die 
Wirkung der Haemolysine aufheben. 

Anti hectica sc. remedia: Mittel gegen 
hectisches Fieber. 
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Antihydropioa sc. remedia: Mittel gegen 
Hydrops. 

Antihydropin = Blatta orientalis in 
getrocknetem und gepulvertem Zustande. 

Antihysterioa sc. remedia: Mittel gegen 
Hysterie, 

Antikamnia [xcuvw ermtüden, leiden]: 
Geheimmittel aus Natrium bicarbonicum, 
Antifebrin und Coffein. 

Antikathode: Phys. Gegenkathode; 
kleines Platinblech gegenüber der (concav 
constrnierten) Kathode in HıTTorr'schen etc. 
Röhren, das von den Kathodenstrahlen ge- 
troffen wird und daher Roentgenstrahlen 
aussendet. 

Antiikinase: Antiferment* der Kinase. 

Antikörper: Körper, welche die Wirkung 
anderer aufheben; z. B. Antitoxine, Anti- 
haemolysine, Antipraecipitine etc. Nach der 
Seitenkettentheorie* handelt es sich hierbei 
um Receptoren*, die im Verlauf des Immuni- 
sierungsvorganges in die Blutbahn gelangen. 

Antilab: Antiferment des Lab. 

Antiloger Pol vd. Pyroelektricität. 

Antimeren [rò u:oos Teil]: Die symme- 
trischen Teile eines bilateralen Organismus. 

Anti merourialismus: Lehre, dass 
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fortschreitenden Contractionen der Wände 
muskulöser Hohlorgane (Darm, Magen, Ure- 
Sc. 


teren etc). 

Anti phiogistioa Ent- 
zündungswidrige Mittel. 

Antiiphlogose: Verfahrenzur Verhütung 
und Bekämpfung von Entzündungen. 

Antiiphon: Apparat zum Verschliessen 
des Gehörganges gegen lästige Geräusche. 

Antipoden [ovs Fuss): „Gegenfüssler“; 
die Zellen, die im Embryosack den Syner- 
giden gegenüber liegen. 

Anti putrida: Fäulniswidrige Stoffe. Cf. 
Antiseptica 

Antijpyrese: Bekämpfung des Fiebers. 

Antipyretioa: Fiebermittel. Cf. Anti- 
febrilia. 

Antipyrin: Phenyldimethylpyrazolon,. 
Ca H,:N,0. Antipyreticum u Antirheuma- 
ticum. Syn. Analgesin, Anodynin, Metozin, 
Parodin, Phenazon, Phenyton, Sedatin etc. 
Antipyrinomanie: Ein der Morphium- 
sucht ähnlicher, durch anhaltenden A.-Ge- 
brauch verursachter Zustand. 

Antirabioa [Rabies]: Mittel gegen die 
Wutkrankheit. | 

Antirrhinum [«vri anstatt, ähnlich, dis 


remedia: 


Quecksilber gegen Syphilis nicht nur nichts | Nase]: Löwenmaul, Fam. ae 


nützt, sondern sogar die sog. secundären und 
tertiären Erscheinungen erst hervorbringt. 

Antimon(ium) [wahrsch. verw. mit arab. 
it mid „Augenschminke‘“ u. dies mit gr. 
oriuuı oriße; weniger wahrscheinlich von evri 


| 


Antiscabiosa sc. remedia: Mittel gegen 
Scabies’. 

Antisepsin: Parabromacetanilid. Anti- 
septicum. 


Antiseptioa sc. remedia: Mittel zur Be- 


uud wovayos Mönch, da in einem frz. Kloster | kämpfung der Sepsis’; vernichten die Er- 


Mönche durch Schwefelantimon zu Grunde 
gegangen sein sollen]: Spiessglanzmetall; 
ein metalloides Element, Sb. Atomgew. 120,2 
bzw. 119.3. Stibium A. orudum = Stibium 


| 


| 
| 


reger der Fäulnis und Ansteckung oder 
hemmen sie in der Entwicklung. Syn. 
Antifermentia, Antizymotica, Desinticientia. 

Antiseptik: Von Lister begründete Me- 


sulfuratum nigrum. A. tartarisatum = | thode der Wundbehandlung, die die Er- 


Tartarus stibiatus. 

Antimonbutter vd. Butyrum. 

Antimonspiegel heissen die schwarzen 
aus metallischem Antimon bestehenden 
Flecke, die z. B. entstehen, wenn in ein 
brennendes Gemisch von Wasserstoff und 
Antimonwasserstoff eine kalte Porcellan- 
schale gehalten wird. 
` Antimon yl: SbO; einwertiges Radical 
der antimonigen Säure, SbO.OH. 

Anti nephritioasc. remedia: Mittel gegen 
Nierenentzündung. 

Antinervin: Mischung von Salicylsäure, 
Antipyrin und Ammoniumbromid. 

Antiineuralgioa sc. remedia: 
gegen Neuralgieen*. 

Antinosin [willk. von «vti u. v000; Krank- 
heit] = Nosophen-Natrium. Antisepticum. 

Anti parasitioa sc.remedia: Mittel gegen 
Parasiten. 

Antipepsin: Dem Pepsin entsprechendes 
Antiferment‘. 

Antipeptone (Kiun:z): Diejenigen bei 
der Magenverdauung entstehenden Peptone, 
die gegen Fermente und Säuren widerstands- 
fähiger sind als die Hemipeptone. 

Antiperiodioa — Antitypica. 

Anti peristaltik: Die in umgekehrter 
Richtung wiedie peristaltischen Bewegungen 


Mittel 
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reger der Wundinfectionskrankheiten durch 
chemische Antiseptica zu vernichten sucht, 
indem mit diesen nicht nur die Verband- 
stoffe imprägniert, sondern auch die Wunden 
selbst sowie die umgebende Luft gereinigt 
(desinficiert) werden. Cf. Aseptik. 

Antiseptol: Cinchoninjodsulfat. Jodo- 
formersatz ; 

Antispasmin: Narceinnatrium-Natrium- 
salicylat. Hypnoticum, Sedativum. 

Antispasmodioa, Antispastioa [Spas- 
mus?) sc remedia: Krampfstillende Mittel. 

Antisyphilitioa sc. remedia: Mittel 
gegen Syphilis. 

Antistreptokokkenserum (MARMOREK, 
Tavet, MENZER u. A ): Aus Streptokokken- 
culturen hergestelltess Heilserum gegen 
Streptokokkenkrankheiten. 

Anti'thenar — Hpypothenar. 

Antithermin: Phenylhydrazin-Laevulin- 
säure. Äntipvreticum. 

Antiithermisch: Die (Körper-) Tem- 
peratur herabsetzend. 

Anti toxine (v. Benro): Die im Blute 
immunisierter Tiere vorkommenden Eiweiss- 
stoffe, welche die Fähigkeit haben, die zu- 
gehörigen Toxine zu binden und dadurch 
unschädlich zu machen. 

Anti tragus: Die kleine Erhabenheit der 


erfolgenden (also rückläutigen), wellenförmig | Ohrmuschel gegenüber dem Tragus*. 
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Antitrypsin: Dem Trypsin entsprechen- 
des Antiferment*. 

Antitussin [willk. von «vri und tussis 
Husten]: Difluordiphenyl. Gegen Keuch- 
husten. 

Auntitypica sc. remedia: Mittel gegen 
regelmässig (typisch, periodisch) sich wieder- 
holende, bes. durch Malaria bedingte, 
Krankheitserscheinungen, meist Fieberan- 
fälle (Wechselfieber). 

Antiursase: Der Urease entsprechendes 
Antiferment*. 

Antilvenenum: Gegengift; speciell das 
von CALMETTE gegen Schlangengift herge- 
stellte Serum. 

Antiweinsäure vd. Weinsäure. 

Antilzymotioa sc. remedia: Gärungs- 
hemmende Mittel, auch Syn. f. Antiseptica. 

Antodontalgioa [odors Zahn, &áyoş 
Schmerz] sc. remedia: Mittel gegen Zahn- 
schmerzen. 

St. Antoniusfeuer: Im Mittelalter Be- 
zeichnung für erysipelatöse u. phlegmonöse 
Anthrax-, Carbunkel- u. Lupusformen, so- 
wie für Brand, Zoster, Ergotismus. (Nach 
HörLer ) l 

Antjozon: Nach ScHoENBEIN eine (elektro- 
positive) Modification des Ozons’; identisch 
mit Wasserstoffsuperoxyd. 

Antrooele: Ansammlung von Flüssig- 
keit im Antrum Highmori. 

Antrophore [107 00° Höhle, gogew tragen]: 
Biegsame Metallspiralen, die mit einer bei 
Körpertemperatur schmelzenden Arznei- 
masse überzogen, in Körperhöhlen (bes. die 
Harnröhre bei Tripper) eingeführt werden. 
Cf. Cereoli. 

Antrum [«vroov]): Höhle A. Highmori 
= Sinus maxillaris. A. mastoideum = 
A.tympanicum. A. pylorioum (Willisii): 
Der cylindrische Endabschnitt der Pars 
Pe des Magens. A. tympanioum: 

öhrenförmiger Hohlraum an der hinteren 
Wand der Paukenhöhle, der diese mit den 
Zellen des Warzenfortsatzes verbindet. A. 
Valsalvae = A. tympanicum. 

. ANTYLLUß [griech. Arzt Ende des 

3. Jahrh.) — A. Methode: Doppelte Unter- 
bindung der Arterie dicht ober- und unter- 
halb des Aneurysmas, Spaltung und Aus- 
räumung des Sackes. 

Anulatus vd. annulatus. 

Anlura [« priv., ove« Schwanz]: Frosch- 
fücane: eine bra der Amphibia. Syn. Ba- 
trachia. 

Anlurie: Harnmangel; Folge aufge- 
hobener Harnsecretion oder Verhinderung 
des Harnabtlusses. 

Anus [lat.; hängt mit annus Ring zu- 
sammen]: Der Hintere, After. A. imper- 
foratus Atresia ani. A. praeter- 
naturalis: Widernatürlicher After; Com- 
munication des Darms mit der Körper- 
oberfläche bzw. mit Scheide(A. pr. vaginalis), 
Blase etc., wobei sich im Gegensatz zu der 
Kotfistel der ganze Darminhalt durch die 
Öffnung (durch den After also nichts) ent- 
leert. Andere nehmen als Unterschied an, 
dass beim A. pr. ein die ganze Peripherie 
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betreffendes Stück des Darmes verloren 
gegangen ist, sodass an der betreffenden 
Stelle zwei Darmlumina, das zu- und ab- 
führende, vorhanden sind, während bei der 
Darmfistel nur ein Loch der Darmwand 
vorliegt Der A. pr. entsteht künstlich durch 
De ee (A. arteficialis), traumatisch 
er spontan. 

Anusol [willk. von anus After]: Jod- 
resorcinsulfosaures Wismut. Gegen Hämor- 
rhoiden. 

Anzietas [lat]: Angstgefühl, Beklem- 
mung. A. tibiarum: Ein (bes. Nachts 
auftretendes) Gefühl krankhafter Unruhe 
in den Unterschenkeln (u. Füssen). 

Anytin: Im wesentlichen ichthyolsulfo- 
saures Ammonium. Vermag gewisse in 
Wasser sonst unlösliche Körper im Wasser 
zur Lösungzubringen. Derartige Mischungen 
ns dann Anytole. Cf. Metasol. 

ora [eoo von aeiow heben, um es zu 
EB, IPPOKRATES f Luftröhrenast 
gebraucht. Seit ARISTOTELES grosse Kör 
schlagader [an der das Herz hängt]. Die 
A. entspringt aus dem Ostium arteriosum 
sinistrum, zieht zuerst nach oben (A. 
asoendens), dann bogenförmig nach hinten 
(Arous aortae), dann nach abwärts (A. 
thoracalis u. abdominalis). äste: Aa. 
coronariae, anonyma, thyreoidea ima, carotis 
communis sinistra, subclavia sinistra, bron- 
chiales, oesophagei, Rr. pericardiaci, medias- 
tinales, Aa. phrenicae sup., intercostales, 
coeliaca, mesenterica sup. u. inf., phrenicae 
inf., lumbales, suprarenales mediae. renales, 
spermaticae inf., iliacae communes, sacralis 
media. Primitive A.: Paariger, dorsaler 
Längsstamm, ventral von den Urwirbeln des 
Embryos. 

Aorten- — -bögen = Visceralbogen- 
gefässe. -bogen vd. Arcus aortae. -klappen 
vd. Valvulae semilunares -sohlitz vd. 
Hiatus aorticus. 

Aortitis: Entzündung der Aorta; acut 
oder chronisch; analog der Endo- und Myo- 
carditis. 

Aparthrosis = Diarthrosis. 

Aypenta: Ein natürliches, 
wirkendes Ofener Bitterwasser. 

Alpathie: Krankhafte Teilnahmslosig- 
keit, Gleichgültigkeit, Unempitindlichkeit. 

Apepsie [e priv. névis Verdauung]: 
Mangelhafte oder fehlende Fähigkeit zu 
verdauen. Cf. Dyspepsie. 

Aperientia [aperio el sc. remedia: 
Eröffnende. abführende Mitte 

A.periodisoh: Nicht periodisch*, unregel- 
mässig. So heissen z. . Galvanometer a., 
deren Dämpfung* so stark ist, dass die 
Magnetnadel bei Änderungen der Strom- 
stärke direct eine neue Gleichgewichtslage 
annimmt, ohne erst um sie (periodische) 
Schwingungen zu machen. 

Aperitiva: 1. = Aperientia, 2. appetit- 
anregende Mittel (bes.. bei frz. Autoren), 

re Öffnung]: Phys. Der 
Teil einer Linse oder eines Spiegels, der 
zwischen den vom Object ausgehenden 
Randstrahlen liegt. Cf. numerisch. 


abführend 
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Apertura [lat.]: Öffnung. A. medialis 
ventriouli quarti: Unpaare Offnung am 
unteren Ende der hinteren Ventrikelwand, 
unmittelbar über dem Obex. Syn. Foramen 
Magendii. A. pelvis inferior u. supe- 
rior: Beckenausgang*, Beckeneingang*. A. 
piriformis: Gesichtsöffnung der Nasen- 
höhle. 

Aipetalae: Dicotylen ohne Blütenhülle. 

Apex |lat.]: Scheitel, Spitze. 

Apfol vd. Pirus. 

Apfelsine vd. Citrus. 

Aphakie [« priv., g«xog Linse]: Fehlen 
der Linse im Pupillargebiete. 

Aphalangiasis [« priv, Phalangen*]: 
Verlust der Finger- und Zehenglieder, bes. 
bei Lepra. . 

Aphialgesie («pn das Berühren]: Schmerz- 
empfindung beim Berühren gewisser Sub- 
stanzen, die normal nur den Tastsinn er- 
regen. 

Aphaniptera [«g«viswunsichtbarmachen, 
ntreoos Flügel]: Flöhe; eine flügellose Ord 
der Insecten. 

Aphasie [« priv., geaıs Sprache]: Voll- 
kommener oder teilweiser Verlust der 
Sprache bzw. des Sprachverständnisses, bei 
oft erhaltener Intelligenz und Intact- 
heit der peripheren Sprachwerkzeuge. Die 
A. ist demnach eine Sprachstörung corti- 
calen Ursprungs, bei der die Coordination 
der einzelnen Sprachimpulse aufgehoben ist. 
Bei der sensorisohen oder amnestischen 
A. verstehen die Kranken nicht die Be- 
deutung der zu ihnen gesprochenen Worte 
(Worttaubheit) bzw. der von ihnen ge- 
lesenen Schriftzeichen (Wortblindheit); 
bei der motorischen oder ataktischen 
A. fehlt ihnen die Möglichkeit, ihren Ge- 
danken durchWorte(Aphemie) oder Schrift 
(Agraphie) Ausdruck zu geben. Cf. Agram- 
matismus, Agraphie, Alalie, Alexie, Amimie, 
Anarthrie, Aphemie, Aphonie, Aphrasie, 
Aphthongie. Asemie, Dyslalie etc, Echolalie, 
Lalopathie, Paraphasie, transcortical. 

Aphemie [« priv., gnui sprechen] 
motorische Aphasie; zuweilen nur die Form, 
bei der keine Alexie und Agraphie besteht. 

Aphis [von c«goru zum Abfallen 
bringen?]: Blattlaus, Fam Aphides, Unter- 
ord. Phytophtires. 

Alphonie: Stimmlosigkeit, Tonlosigkeit. 
Hier ist die Stimmbildung gestört, die 
Sprache erhalten, allerdings nur im Flüster- 
tone möglich. 

Aphrasie [« priv., gecos Satz]: Eine 
auf krankhaften Vorstellungen beruhende 
Sprachstörung, bei der unvernünftige Sätze 
gesprochen werden, oder (wie oft bei 
Hallucinationen, Stupor etc.) vollständige 
Stummheit besteht. Cf. Aphasie. 

Aphrodisiaca [«poodiaos die Aphrodite 
oderden Liebesgenuss betreffend]sc. remedia : 
Liebestränke; Mittel zur Erhöhung des Ge- 
schlechtstriebes. 

Aphrodisie: 
Geschlechtstrieb. 

Aphthae [ry9%« Schwämmchen von 
antoucı brennen; oder besser von «a-psıw 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


(Krankhaft) gesteigerter 


Apertura — Apneumatosis. 
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nichts zerstören, sc. die Schleimhaut]: Aph- 
then. 1. Eohte A.: Kleine, grau- 
gelbe Plaques mit rotem Saum auf, der 
Mundschleimhaut, bes. von Kindern. Syn. 
Stomatitis aphthosa. Cf. BEDNAR. 2. A. 
epizootioae* s. peoorinae [pecus Vieh]: 
Aphthenseuche; die von Tieren auf Menschen 
übertragene Manl- und Klauenseuche. — 
3.A.tropioae: Eine bes. Europäer befallende, 
noch nicht näher aufgeklärte Krankheit der 
Tropen, bei der es zu Epithelverlusten und 
Schleimhautdefecten an der Zunge, in der 
Speiseröhre, dem Magen und Dünndarm 
kommt. Klinisch äussert sie sich bes. durch 
einen schweren Magendarmkatarrh,Empfind- 
lichkeit der Zunge und des ganzen Mundes, 
wodurch das Essen, Schlucken und Sprechen 
erschwert wird, Abmagerung und Anaemie. 
Entweder Krankheit sui generis oder Form 
der chronischen Diarrhoe der Tropenländer. 
Syn. A. orientales, Psilosis linguae, Indian 
sprew,Stomatitisintertropica, Gastroenteritis 
aphthosa tropica etc. 

Aphthongie [« priv., g9oyyos Laut]: 
Eine Sprachstörung, bei der jeder Versuc 
zu sprechen tonische und klonische Krämpfe 
im Gebiete des Hypoglossus und Mund- 
facialis zur Folge hat. Syn. Reflexaphasie. 

Aphtho|jphyton [pv:ov Pflanze, Gewächs] 
= Soortpilz). 

Aphyllus [« priv., pviiov Blatt]: Blattlos. 

Apious [4pex*]: Zu einer Spitze gehörig. 


Cf. Ligamentum. 


Apidospermin = Aspidospermin. 


Apiol: Petersiliencampher; C, H, O. 
Im Petersiliensamen., hininersatz. Cf. 
Apium. 


Apis mellifioa [lat.]: Honigbiene, Fam. 
Apidae, Ord. Hymenoptera. 

Apium [vom celt. apon Wasser, wegen 
des Standortes; oder von apis Biene, da 
diese ihn bevorzugen]: Eppich, Fam. Um- 
belliferae. A. graveolens: Sellerie. A. 
petroselinum = Petroselinum sativum. 

Aplanatio [planus eben]: Abflachung. 

Aplanatisch [«nA«vrntos nicht umher- 
irrend] heisst Phys. ein Linsensystem, in 
dem durch passende Combination mehrerer 
Linsen die sphaerische Aberration be- 
seitigt ist. 

Aplano gameten: 
Fortpflauzungszellen. 

Aplasie [z priv., nåćoow bilden]: Unvoll- 
kommene Bildung von Geweben und Organen 
während der ganzen Entwickelungsperiode, 
während Agenesie* das Fehlen der Anlage 
überhaupt, Atrophie den Schwund bereits 
gebildeter Gewebe und Organe bedeutet. 
A.zuweilenauch syn. f. numerische Atrophie”. 

euse progressive (Brror) = 
Hemiatrophia facialis progressiva, als deren 
Ursache B. eine primäre Atrophie der Cutis, 
keine Trophoneurose annimmt. 

Aplestie [« priv., ninoreivw füllen]: Un- 
ersättlichkeit. Syn. orie. 

Apleurie [« priv., nievg« Seite, Rippe]: 
Fehlen der Rippen. 

Apneumatosis [« priv., zvevuaron auf- 
blähen] = (foetale) Atelektase. 
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Apneumie [« priv., 
Fehlen der Lungen. 

Apnoea [cvo Windstille]: Apnoe; 
Atemstillstand wegen fehlenden Atembe- 
dürfnisses (z. B. beim Foetus). Bei A. 
braucht der Organismus nicht zu atmen, 
bei Asphyxie kann er es nicht. A, infan- 
tum früher = Spasmus glottidis. A. ute- 
rina — Asthma uterinum. 

Apo- [cac]: Von. weg. Bezeichnet 1. eine 
Trennung, Beseitigung g; daher oft auch = 
« priv.; 2. ein Nachlassen, Aufhören; 3. die 
Herkunft oder Entstehung; 4. eine Voll- 
endung. 

Apooarp [x«onos Frucht]: 
Cf. syncarp. 

Apoohromatobjeotive [yoru« Farbe]: 
Von Zeiss hergestellte, sehr vollkommene 
mikroskopische Linsensysteme. Ihre Vorzüge 
sind: 1. die Vereinigung von drei ver- 
schiedenen Farben des Spectrums in einem 
Punkte der Achse, das heisst die Aufhebung 
des sog. secundären Spectrums der bisherigen 
achromatischen Systeme; 2. die Correction 
der sphaerischen Aberration für zwei ver- 
schiedene Farben — statt der früher allein 
erreichten Correction für eine einzige (die 
hellste) Farbe des Spectrums. 

Apooodein: Aus Öodein durch Wasserab- 
spaltung gewonnenes Alkaloid; C,,H,„NO,. 
Das salzsaure A. ist Expectorans u Seda- 
tivum. 

Apooynum [cnoxuo» Hundswürger, da 
die Samen Hunde töten sollen]: Hundekohl, 
Fam. Apooynaoeae, Ord Contortae. Pharm. 
= A. cannabinum. In der Wurzel 2 emeto- 


nvevuwv Lunge]: 


Freiblättrig. 


cathartische Glykoside, Apocynin und 
Apocynidin. 
Alpoda: Fusslose Tiere. Name einer 


Ord. der Holothurien, der Gymnophionen, 
gewisser Fische mit zurückgebildeten Bauch- 
flossen (z. B. Aale) etc. 

Apodemijalgie [di,uos Volk]: Krankhafte 
Sucht zu reisen. Gegensatz: Nostalgie. 

Alpodie: Fehlen der Füsse. 

Apogamie [y«uos Vermählung]: Entsteh- 
ung neuer Pflanzen durch Sprossung aus der 
Mutterpflanze, anstelle der sonst üblichen ge- 
schlechtlichen Fortptlanzung; bes. bei Farnen. 

Apoikrisen: Kritische Ausscheidungen. 

Alpolar heissen Ganglienzellen ohne 
Nervenfortsatz; entweder Jugendformen 
oder Kunstproducte. 

Apolysin: Monophenetidincitronensäure. 
Wirkt wie Phenacetin. 

Apomorphinum: Aus Morphin durch 
Wasserabspaltung gewonnenes Alkaloid; 
C,;H,;NO,.. A.hydroohloricum: Emeticum 
u. Expectorans. 

Aponeurosisic«:oreuigpwars bei HIPPOKRATES 
das Ende der Muskeln, wo sie in Sehnen 
übergehen; »etgov urspr. alles, was fibrös 
ist]: "Sehnenhaut; flächenhafte Ausbreitung 
von sehnigem (d. h. fibrösem, z. T. mit 
elastischen Fasern vermischtem) Gewebe. 
Auch syn. f. Fasciee A. palmaris: Un- 
mittelbar unter der Haut der Hohlhand. 
Syn. A. volaris. A. plantaris: Unmittelbar 
unter der Haut der Fusssohle. 


Apneumie — Apotheker. 
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Aponeuro|tomia: Durchschneidung einer 
, Aponeurose*.A.plantaris:Durchschneidung 
der Plantaraponeurose, zur Heilung des 
Klumpfusses. 

Apophyse [canova seitlicher Auswuchs 
eines Baumes]: Anat. Knochenauswuchs, 
der von Anfang an mit dem Knochen eins 
ist. Syn. Processus. Cf. Epiphyse 

Apophysenpunkte (Trousszeau): Auf 
Druck schmerzhafte DornfortsätzederWirbel- 
säule im Niveau erkrankter Nerven. Cf. 
Puncta dolorosa. 

Apoplektiform: Apoplexieartig 

Apoplektisoh: Mit Apoplexie*zusammen- 
hängend. A. Habitus: Körperbeschaffen- 
heit, die eine Apoplexie erwarten lässt (ge- 
drungener Körper, kurzer Hals, geröütetes 
Gesicht etc.) A. Herd: Blut, das aus 
den Gefässen in das Gewebe bestimmter 
Organe getreten ist und dadurch eine 
Apoplexie verursacht hat, bezw. seine Um- 
wandlungsproducte; bildet sich im Innern 
Flüssigkeit und wird die Wand binde- 
gewebig organisiert. so entsteht diea. Oyste. 
Entsteht an der betreffenden Stelle eine 
Narbe, so spricht man von a. Sohwiele. 

Apoplexia [eroninoow niederschlagen, 
betäuben]: Schlagtluss, Schlaganfall; plötz- 
liche. schlagartig eintretende Functionsun- 
fähigkeit des Gehirns, die sich in Bewusst- 
losigkeit, Lähmungen etc. äussert. Ursache: 
Blutaustritt in die Gehirnsubstanz (bei der 
A. neonatorum in die Hirnhäute während 
einer schweren Geburt). Ausser dieser A. 
sanguinea s. haemorrhagioa (womit man 
übrigens auch den PBluterguss selbst be- 
zeichnete) unterschied man früher auch eine 
durch serösen Erguss bedingte A. serosa 
(jetzt acutes Gehirnödem), sowie eine A. 
nervosa ohne nachweisbare Texturer- 
krankung (jetzt Shock oder acute Gehirn- 
anaemie. Analog der haemorrhagischen 
A. cerebri bezeichnet man mit A. auch eine 
innere Blutung an anderer Stelle (z. B. 
Leberblutung) bzw. das plötzliche Versagen 
der Function anderer wichtiger Organe 
(Lunge, Rückenmark, Nieren etc.), wobei 
ebenfalls innere Blutungen die Ursache 
sind Die Lungenapoplexie kommt auch 
durch acutes Oeden (A. pulmonum vasou- 
laris) zu Stande. 

Aposkeparnismus| s«tr«ovor Beil]: Schäl- 
hieb; Abtrennung eines Stückes vom Schädel 
durch Hieb. 


Apostasis [«,iorzu abscedo]: Absce- 
dierung. 

Apostema: Abscess*. Adj. apostema- 
tosus. 


APOSTOLI [pariser Arzt 1847—1900] — 
A. Methode: Behandlung von Uterus- 
myomen mit dem elektrischen Strom. 

"Apothecium|«nosrx1, Behälter, Speicher]: 
Becher- oder scheibenförmiger Fruchtbe- 
‚ hälter der Discomycetes, der Sporenschläuche 
und Paraphysen enthält. 

Apotheke: Anstalt zur Bereitung und 
zum Verkauf von Arzneien. 

Apotheker: Plıarmaceut nach bestande- 
nem Staatsexamen; Besitzer einer Apotheke. 
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Apothema ee bei Seite stellen]: Appesition [appono hinzufügen]: Auf- 
Pharm Schwäürzliches, pulvrigesZersetzungs- | lagerung neuer Schichten an bereits vor- 
product in Extracten, das den Huminsub- | handene. Cf. Intussusception. Chir. Ver- 
stanzen nahe steht. einigung zweier Darnistücke in gerader 
Apothesis: Gyn. Reposition der vor- | Richtung (axiale A) oder winklig zu ein- 
efallenen Nabelschnur. Apotheter (v. | ander (laterale A.) 


RAUN): Das dazu gebrauchte Instrument. Approbation [approdbo billigen]; Ge- 
Apotripsis [«norgiw abreiben] = Ab- | nehmigung; speciell die auf Grund eines 
rasio. Befähigungsnachweises (Staatsexamens) er- 


Apozema [«noScw abkochen]) = = Decoct. | teilte Genehmigung, sich Arzt zu nennen, 
Apparatus, us. er Apparat, System. | das Gewerbe eines Apothekers zu betreiben 
A. digestorius: Verdauungsapparat. A. | etc. 
lacrimalis: Tränenapparat. A. liga- Apraxie [« priv., no@&ı Handlung] (Kuss- 
mentosus Weitbrechti = Membrana | mauL): Aufgehobenes Verständnis für den 
tectoria. A. ligamentosus sinus tarsi — | Gebrauch der Dinge, Verkennen der Gegen- 
Lig talocalcaneum anterius. A. respi- | stände. Oft Folge der optischen Aphasie. 
ratorius: Atmungsapparat. A. urogeni- Aprikose vd. Prunus. 
talis: Harn- u. Geschlechtsapparat. Aprosexie [« priv. u. noooeyeıy Tür voùv 
Appendioes [Appendix*]: Anhängsel. | die Gedanken aat etwas richten]; Nach 
A. epiploloae: Anhängsel am Dickdarm, | Guye die Unfähigkeit, die Aufmerksamkeit 
die aus Fett bestehen und vom Bauchfell | auf einen bestimmten Gegenstand zu lenken, 
überzogen sind. A. pylorioae: Blindsack- | oft verbunden mit Kopfschmerzen und Ver- 
artige Anhänge am Übergang vom Magen | gesslichkeit; bes. bei gestörter Nasenatmung, 
in den Dünndarm bei gewissen Fischen. | ferner bei Neurasthenie. 
A. vesioulosae — MorsacnI'sche Hyda- Aprosopie [« priv., nooswnov Antlitz]: 
tiden. Angeborener Mangel des Gesichtes; höherer 
Appendioiitis: Entzündung des Wurm- | Grad der Schistoprosopie. 
fortsatzes und seiner Umgebung; oft auch Apselaphesie [« priv., Wriapaw be- 
= Perityphlitis. Syn. Epityphlitis, Ekphya- el Aufhebung des Tastsinnes der Haut. 
ditis. Skolekoiditis. Apsithyrie [« priv., yesvgus flüsternd] 
Appendioularia [wegen des Ruder- | (S. Comen): Höchster Grad der Aphonie, 
schwänzchens]: Eine Ord. der Tunicata. wobei auch die Flüstersprache unmöglich 
Appendix(ioes) [lat.]: Anhang. A. epi- | ist; bei Hysterie. Syn. Hysterische Stumm- 
didymi Gestielte Hydatide; kleines heit, Schreckaphasie, transitorische Aphasie. 
gestieltes, birnfürmiges Blättchen, am freien Apsyohie [« priv., wuyr Seele]: Ohn- 
Ende der Caput epididymidis. Entsteht macht. 
durch secundäre Abschnürung von Ductuli Aptenodytes patagonica [@nınv ohne 
efferentes. A. epiploioae: Lappenfürmige, Br durrs Taucher): KRiesenpinguin, 
fetthaltige Duplicaturen der Tunica serosa | Ord. rap 
am Dickdarm A. fibrosa hepatis: Binde- | Aptera |« priv., nreoov Flügel]: Läuse, 
gewebiger glatter Anhang am hinteren Teil | Ord. Rhynchota. 
der zugeschärften Kante des l. Leber- Meran A dien « priv., nuorg Flügel]: 
lappens. A. testis (Morgagnii): Unge- | Urinsecten, eine Ord. der Insecten, die nie- 
stielte Hydatide*. Sitzt am oberen Pol des | mals Flügel besessen hat. 
Hodens, ist im Innern nicht hohl. Uber- Apteryx: Kiwi, ein grosser Laufvogel. 
rest des oberen Endes des MürLer’schen A'ptyalismus: Verminderung oder Fehlen 
Ganges. A. ventriouli laryngis: Blind- | der Speichelabsonderung. 
sack, der sich von der vorderen Hälfte des Apus vd. Apodie. 
Ventriculus laryngis senkrecht nach a: | A\pyrexie: Fieberlosigkeit; fieberfreie 
ausbuchtet. A. vesioulosae OEREN : | Periode bei intermittierendem Fieber. 
Gestielte mit Flüssigkeit gefüllte chen Ä Aq. Auf Recepten = Aqua. 
beim Epoophoron. Aqua [lat.]: Wasser. Pharm. Wöässrige 
Apperoeption [percipioin Besitz nehmen a] Lösung bzw. mittels Wasserdampf erhaltenes 
(LeisBnıtz);: Die bewusste Aneignung und | Destillat von Substanzen, die medicamentöse 
Auffassung äusserer und innerer Eindrücke | flüchtige Stoffe, aetherische Ole etc. ent- 
durch ihre Einordnung in die bereits vor- | halten. A. Ammonise — Liq. Ammonii 
handenen Vorstellungen, wobei nach WUNDT | caustici. A. amygdalarum amararum: 
die spontane Tätigkeit des inneren Willens | Bittermandelwasser; gepulverte bittere 
eine wichtige Rolle spielt. Mandeln 12 werden mit gew. Wasser 20 de- 
Apperosptionshsllucinatiönen (KAHL- | stilliert. davon 9 Teile in einer Vorlage auf- 
BAUM): Durch psychische Vorgänge be- | gefangen, die Weingeist 3 enthält, dann 
dingte H., aodu cierte Vorstellungen von | soweit mit einer Mischung von Weingeist 1 
fast sinnlicher Lebhaftigkeit‘ (KRAEPELIN). | u. Wasser 3 verdünnt, dass in 1000 Teilen 
Syn. Pseudo- oder psychische Halluci- | 1 Teil Cyanwasserstoff enthalten ist. Gegen 
nationen. ' Hustenreiz u. Cardialgie.e A. aromatia: 
Apperoeptionsillusionen: „Vermisch- | Bereitet durch Destillation von Fol. Salviae, 
ung von Sinneseindrücken mit subjec- | Rosmarini. Menthae pip., Flores Lavandulae, 
tiven, dem eigenen Vorstellungsverlaufe | Fructus Foeniculi, Cortex Cinnamomi u Cas- 
.entstammenden Elementen“ (KRAEPELIN). siae. A. Asae foetidae oomp.: Bereitet 


3* 





71 


aus Galbanum, Asa foetida, Myrrha, Rad. 
Valerianae, Rhiz. Zedoariae, . Angelicae, 
Fol. Menthae piperitae, Flor. Chamomillae 
romanae, Herba Serpylli, Castoreum cana- 
dense, Spiritus u. Wasser. A. antihyste- 
rioa = A. Asae foetidae composita. A. 
ardens — Alkohol. A. benedicta (Ru- 
landi) = Vinum stibiatum. A. Binelli — 
A. kresolica (1°/). A. Galoariae — Kalk- 
wasser; gebrannter Kalk, wird mit Wasser 4 
gelöscht, dann mit Wasser 50 gemischt; 
nach Klärung wird der Bodensatz mit 
50 Teilen Wasser kräftig mehrmals durch- 
geschüttelt u. filtriert. A. oarbolisata: 
2°, Carbolsäurelösung. A. Carmelitorum 
= Spiritus Melissae comp. A. oephalioa s. 
Embryonum = A. aromatica. A. Ginna- 
momi: Zimmtwasser; von einer Mischung 
von chines. Zimmt 1, Weingeist 1 u. Wasser 
werden 10 Teile abdestilliert. A. ohlorata: 
Chlorwasser; enthält 4—5°/,, Chlor. A. 
Foeniouli: Fenchelwasser; aus gequetsch- 
tem Fenchel u. Wasser durch Destillation 
bereitet. A. foetida Pragensis — A. anti- 
hysterica. A. fortis: Salpetersäure. A. 
ulardi: Bleiwasser mit Spirituszusatz. 
A. kresolioa: Kresolwasser: Mischung von 
Kresolseifenlösung 1 u. Wasser 9. A. laxa- 
tiva Viennensis — Infusum Sennae comp. 
A.Henthae piperitae: Pfefferminzwasser; 
aus Pfefferminzblättern und Wasser durch 
Destillation bereitet. A. (merouralis) nigra 
s. phagedaenioa nigra: Mischung von 
Calomel und Kalkwasser. A. Piois: Teer- 
wasser: Von einer Mischung von Holz- 
teer 1, grob gepulverten Bimsstein 3 werden 
2 Teile mit 5 Teilen Wasser 5 Minuten 
geschüttelt, dann wird filtriert. A. Plumbi: 
Bleiwasser; Bleiessig 1, Wasser 49. A.regia: 
Königswasser”. A. Rosae: Rosenwasser; 
4 Tropfen Rosenöl mit 1 Liter lauwarmem 
Wasser geschüttelt, dann filtriert. A. satur- 
nina — A. Plumbi. A. tofana (nach der 
Erfinderin): Berüchtigtes Gift unbekannter 
Zusammensetzung im 17. Jahrhundert. 
Aqualeapsulitis — Descemetitis. 
Aquaeduotus, us [lat.]: Wasserleitung. 
Anat. Bezeichnung f. einige (mit Flüssigkeit 
gefüllte) Verbindungscanäle. A. oerebri 
(Sylvii): Verbdg. zwischen III. u. IV. 
Hirnventrikel. A. ooohleae = Ductus 
Beben A. vestibuli: Führt die 
ymphatische Flüssigkeit aus dem Vestibu- 
lum zu den Lymphgefässen der Dura mater. 
Cf. Apertura. 
Aqualpunotur: Einspritzung von Wasser 
unter die Haut, als ableitendes Mittel. 
Aquifoliaceae [aus acuifolius spitz- 
blättrig]: Stechpalmengewächse; eine Dann. 
der Ord. Frangulinae (bzw. Sapindales E). 
Aquifolium: Pharm. = Ilex aquifolium. 
Aquila [lat.]: 1. Zool. Adler, Fam. Rapte- 
tores. A. ohrsysaötos: Steinadler. A. 
imperialis: Kaiseradler. 2. Pharm. A. 
alba, A. rogis — Hydrargyrum chloratum 
bzw. bichloratum. 
Aquula Cotunni [Dim. von agua*]: Anat. 
Die seröse Flüssigkeit zwischen Utriculus, 
Sacculus und der Vorhofswand. 


Aquacapsulitis — Arbor. 
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Ar. Chem. = aromatisch. 

A. R. Bot. = AcsıLıLes RıcHarn. 

Arabin: Gummi arabicum; besteht aus 
Kalk- Kalium- und Magnesiumsalzen der 
Arabinsäure. 

Arabinose: C,H,,0,; ein Pentosen- 
zucker, der durch Kochen von Gummi arabi- 
cum mit verdünnter Schwefelsäure entsteht. 

Araceae [anm d Eine Fam. der Spadici- 
florae (bzw. Spathiflorae E). 

Arachis [« priv., ó«yıs Grat, Dorn]: Eine 


Gattung der Fam. Papilionaceae. A. hypo- 
gaca [ins unter, yai« Erde]: Erdnuss-, 
-mandel, -eichel; liefert gutes Ol, das u. a. 


Arachinsäure, C,„H,0,, enthält. 

Ebern Entzündung der Arach- 
noidea*; oft = Leptomeningitis. 

Arachnolidea [«o«yvn 
gewebe]: 1. Zool. sc. anima Spinnen- 
tiere, eine Kl. der Arthropoden. 2. Anat. 
sc. membrana: Spinnwebenhaut des Gehirns 
und Rückenmarks; zwischen Dura und 
Pia mater. 

Arachnoideal- — -raum = Subarach- 
noidealraum. -soheide: Von der Arach- 
noidea gebildete Hülle um den Sehnerven. 
-zotten vd Granulationes arachnoidales. 

Arachno|lysin: Das haemolytisch wirk- 
same Princip des Kreuzspinnengiftes. 

Araeojmeter [coc«ıos dünn]: Phys. Senk- 
wage; zur Bestimmung des spez. Gew. von 
Flüssigkeiten und fester Körper. 

Araliaceae [nach Aralia,dem canadischen 
Namen der Bergangelikal: Eine Fam. der 
Umbelliflorae. 

ARAN [pariser Arzt 1817—61] — A.- 
DUCHENNE'sche Krankheit (1850): 
Spinale Form der Atrophia musculorum 

rogressiva. Cf. CRUVEILBIER, Wasting palsy. 
Historisches bei DucHenne, Electris. localisee. 
2. Aufl 

Araneina[aranea Spinne]: Weberspinnen, 
eine Ord. der Sphaerogastres. 

ABANTIUS [eigentlich Araxzı(o); ital. 
Arzt 1530-89] vd Ductus venosus, Noduli, 
Ventriculus. 

Ararobe [brasil.]: Bahia- oder Goapulver, 
rohes Chrysarobin; eine durch Umwandlung 
des Holzes in den Spalträumen von Andira 
A. entstandene, gelbliche, erdige Masse. 

Arauoarla [nach dem chilen. Indianer- 
stamm der Araucaner|: Schuppenbaum, 
Andentanne, Fam. Pinaceae. 

Arbeit: Phys. Product aus Kraft und 
dem von ihr zurückgelegten Weg. 

Arbeiterherz: Herzvergrösserung durch 
starke körperliche Anstrengung, bes. bei 
Arbeitern. 

Arbeitseinheit vd. Erg u. Kilogramm- 
meter. . 

Arbeitsteilung: Die Ubernahme ver- 
schiedener Functionen durch verschiedene 
Teile eines Körpers bzw. einer Tiercolonie. 
Fast immer mit Differenzierung* verbunden. 

Arbor [lat.]: Baum. A. Dianse*:Silber- 
baum; die bei Fällung des Silbers durch 
andere Metalle(Quecksilberetc.)entstehenden 
baumartigen Verzweigungen des metal- 
lischen Silbers. Analog: A. martis’: Eisen- 


uns Spinn- 
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baum. A. vitae: Pharm. — Thuja occiden- 
talis. Anat. Die den Blättern desselben 
ähnliche Zeichnung auf dem Medianschnitt 
durch das Kleinhirn, sowie anf der Schleim- 
haut des Cervix uteri. 

Aboresoens, aboreus: Baumartig. 

Arbutus [von arbustum Gebüsch oder vom 
celt. ar rauh, herb, but Busch wegen des 
herben Geschmackes): Eine Gattung der 
Fam. Ericaceae. A. uva ursi = Arctosta- 
Par se uva ursi. In den Blättern das Gly- 

osid Arbutin, (C, H,,0,), + H, O; Diu- 
reticum. 

Aroaden vd. Arcus renales. 

Arcanum [lat. von arceo verschliessen]: 
Geheimmittel. A. duplioatum: Kalium- 
sulfat. 

Aro de oerole [frz. Kreisbogen]: 
terischer Opisthotonus. 

Arohaecopteryzx lithographioa [nrcevë 
Vogel]: Der älteste, fossile Vogel; Uber- 
gangsglied zwischen Reptilien und Vögeln. 
Gefunden im Solenhofener Schiefer. 

Arohangeliea [cey«yyņnioş Erzengel]: 
Engelwurz, Fam. Compositae. A. offloina- 
lis liefert Radix Angelicae. 

Arohebiosis, Arche|genesis [«eyn An- 
fang, pios Leben]:-:-Urzeugung. 

Arohegoniatae — Bryophyta + Pterydo- 
phyta. Syn. Embryophyta asiphonogama. 

Archegonien [yovos Zeugungsorgan]: 
Die weiblichen Geschlechtsorgane der Moose 
und Farne, die die Eizellen enthalten. 

Arohenteron [£vreoo» Darm]: Die primi- 
tive Leibeshöhle der Gastrula und der dieser 
entsprechenden Tiere (Schwämme etc.). 

Arohesporium: Bot. Diejenige Zelle 
in den Sporangien der Gefässcryptogamen 
aus der durch Teilung die Sporenmutter- 
zellen und weiterhin die Sporen hervor- 
gehen. 

Archilblast: Hauptkeim; so nannte Hıs 
„den im Embryonalkörper selbst gelegenen 
Teil des mittleren Keimblattes, den Achsen- 
strang, die animale und vegetative Muskel- 
platte und liess sie durch Abspaltung von 
den primären Keimblättern und mithin 
in letzter Instanz von den embryonalen 
Furchungszellen abstammen.“ (O. HErTwiıc). 
Cf. Parablast. 

Arohichlamydeae [yi«uvs Hülle, hier 
Blütenhülle]; Eine Unterkl. der Dicotyle- 
doneae (E). Entsprechen den Choripetalae. 

Arohigonie |[yorei« Zeugung!: Ur- 
zeugung. 

ARCHIMEDES [griech. Physiker in 
Syrakus 287 — 212) — A. Prinzip: Jeder 
Sr verliert in einer Flüssigkeit soviel 
an Gewicht, wie die von ihm verdrängte 
Flüssigkeit wiegt; gilt auch für luftförmige 
Medien. 

Arochi'plasıma (Bover): Die die Polkörper- 
chen umgebende Substanz der Attractions- 
sphaere. 

Arohliptera [zreoov Flügel] = Pseudo- 
neuroptera. 

Archispermae = Gymnospermae. 

Arohitis [ceys After] = Proktitis. 

Arohojptosis: Mastdarmvorfall. 


Hys- 


. Aborescens — Arcus. 
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Aroho|syrinx: Mastdarmfistel. 
Aroiformis [lat.]: Bogenförmig. : 
um |«extos Bär, wegen Grösse u. 

Filzbekleidung] = Lappa. 

Arotopitheoi [coxı0s Bär, nisnxos Affe]: 
Krallenaffen; eine Fam. der Catarrhini. 

Arotostaphylos [orayvan Traube]: Eine 
Gattung der Fam. Ericaceae. A. uva ursi: 
Liefert Folia uvae ursi, Bärentraubenblätter- 
thee. Cf. Arbutus. 

Arouatus Kr Bogen]: Bogenförmig. 

Arcus us [lat]: Bogen. A. aertae vd. 
Aorta. A.oriooideus: Der vordere Abschnitt 
des Ringknorpels. A. oruralis = Lig. ingui- 
nale. A. dentalis: Zahnreihe A. glosso- 
palatinus: Vorderer Gaumenbogen”. A. 
lumbooostales (Halleri): 2 Sehnenbogen, 
die dem Crus laterale der Pars lumbalis des 
Zwerchfells zum Ursprung dienen. Der me- 
diale von ihnen überbrückt den M. psoas 
major, der laterale den M. quadratus lum- 
borum. Cf. Ligg.arcuata. A. palatinus 
anterior — A. glossopalatinus. A. pala- 
tinus posterior — A. pharyngopalatinus. 
A. palatoglossus — A. glossopalatinus. A. 
palatopharyngeus =: A. pharyngopalati- 
nus. A. pharyngopalatinus: Hinterer 
Gaumenbogen’. A. plantaris: Gefässbogen 
an der Fusssohle; gebildet vom R. profun- 
dus a. dorsalis pedis und der A. plantaris 
lateralis. Äste: 4 Aa metatarseae plantares. 
A. pubis: Der Raum unter der Vereinigung 
der beiden Schambeine bei Frauen. Cf. An- 
un pubis. A. renales: Nierenarterien, 
ie bogenförmig über die Basalteile der 
Marpienischen Pyramiden hinwegziehen. A. 
sonilis: Greisenbogen; weisse oder gelbliche, 
bogenförmige Trübung der Hornhaut nahe 
ihrem Rande, infolge von Fettinfiltration der 
Hornhautzellen; bei alten Leuten. A. super- 
oiliaris: Flacher Wulst des Stirnbeines ober- 
halb des medialen Teiles des oberen Augen- 
höhlenrandes. A. tarseus: Gefässbogen nahe 
dem freien Augenlidrande, gebildet von einer 
A. palpebralis medialis u. lateralis. A. ten- 
dineus fasoiae pelvis: Sehniger Bindege- 
websstreifen, der jederseits in der Fascia 
pelvis vom untersten Abschnitt der Sym- 
physe zur Spina ischiadica verläuft. A. ten- 
dineus m. levatoris ani: In die Fascia 
obturatoria eingewebter Bogen, der an der 
Rückseite des Ramus sup. ossis pubis be- 
ginnt u. fast bis zur Linea arcuata des Darm- 
beins reicht. A. venosus digitalis: 
Venenbogen auf dem 1. Fingergliede. A. 
venosus dorsalis pedis: Auf dem Fuss- 
rücken. A. venosus juguli: Verbindungs- 
zweig zwischen den beiden Vv. jugulares 
anteriores unter der Schildrüse. A. veno- 
sus plantaris cutaneus u. profundus 
An der Fusssohle. A. vertebrae: Wirbel- 
bogen. A. volaris profundus: Arterien- 
bogen, gebildet vom Ende der A. radialis 
u. R. volaris profundus a. ulnaris. Äste: 
4 Aa. metacarpeae volares. A. volaris 
superfioialis: Arterienbogen, gebildet 
vom Ende der A. ulnaris u. R. volaris su- 
perficialis a. radialis. Aste: 3 Aa. digitales 
volares communes. A. volaris venosus 
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zn u. supercialis: In der Hohl- | A. foliatum: Blattsilber. A. fugitivum: 
and. A. zygomatious: Jochbogen®. Quecksilber. Syn. A. mobile s. vivum. 
Ard. Bot. = Arnuvıxo, P. A. kolloldale: Kollargol. A. nitricum: 
Ardea |lat.]: Reiher, Fam. Ardidae der ' Höllenstein. A. n. depuratum s. miti- 
Ord. Grallatores. | gatum = A. n. cum Kalio nitrico. 
Ardor urinae |lat.]: Brennendes Gefühl Argilla erh weisser Thon, von «pyös 
beim Urinlassen. he hell] = Bolus alba. A. pura s. hydrata 
Area |[lat. freier Platz]: Fläche A. aous- = Aluminia hydrata. 
tioa: Die von den Striae medullares bedeckte Arginin: Ein Spaltungsprodukt der Ei- 
Stelle der Rautengrube; centrale Ursprungs- | weisssubstanzen; C, Ha N, 0.. 
stelle der N. acusticus. A. Celsi (nach Karosı Argon [v priv. , Eoyov Werk, weil ohne 
richtiger A. Johnstoni) =Alopecia areata. | Affinität zu anderen un, Von Lord 
A. cochleae: Kleine Grube am Boden | Rayreıca und Ramsay in der Luft entdeck- 
des inneren Gehörgangs, unterhalb der 
Crista transversa. A. oribrosa: Die Spitze 
jeder Nierenpapille, wo die Tubuli renales 
mit dem Foramina papillaria in den Nieren- 
kelch münden. A. gastricae: Feine Er- 
hebungen der Magenschleimhaut ausser den 
Plicae mucosae. A. germinativa: Frucht- ARGYLL ROBERTSON [eng]. Arzt] — 
hof; der den Embryo umgebende Teil der | A.-Zeiohen: Reflectorische Pupillenstarre 
Keimscheibe. Der helle, innere Teildesselben, ! bei Tabes; die Pupillen reagieren hierbei 
A. pellucida, ist von einem dunklen Saum, | nicht auf Lichteinfall, während die Ver- 
A. opaca, umgeben; letzterer zerfällt später | engerung bei Convergenz u. Accomodation 
in den (inneren) Gefässhof, A. vascoulosa . erhalten ist. 
und den (äusseren) Dotterhof, A. vitellina. | Argyrie, Argyrosis [«oyvoos Silber]: 
A. nervi facialis: Grube am Boden des | Schiefer- bis bläulichgraue Verfärbung der 
inneren Gehörgangs oberhalb der Crista | sichtbaren Körperteile durch lange fortge- 
transversa. A. parolfaotoria (Brooae): | setzten innerlichen oder äusserlichen Ge- 
Windungszug, in den das Trigonum olfac- | brauch von Silberpräparaten, die nach Re- 
torium medianwärts übergeht. A. vesti- | duction zu metallischem Silber im Binde- 
bularis inf., sup.: 2 kleine Gruben am , gewebe abgelagert werden. 
Boden des inneren Gehörgangs unter- bzw. Agyrismus: Die Gesamtheit der bei 
oberhalb der Crista transversa. chronischer Silbervergiftung auftretenden 


tes Element, A. Atomgew. 39,9 bzw. 39,6. 
Argonauta argo [nach den Argonauten 
und ihrem Schiffe Argo): Papierboot, Ord. 
Dibranchiata, Kl. Cephalopoda. 
Argonin: Verbdg von Silber mit Natri- 
umcasein. Denn 





Areca [malabarischer Name]: Eine Gat- | Symptome (Argyrie, Dyspnoe, Hydrops etc) 
tung der Fam. Palmae Pharm. = Areca Arheol: Ein aus dem Santalöl gewon- 
oatechu*: Areca-, Catechu- oder Betel- | nener Alkohol von der Formel C, Hae O. 
palme. In den Samen u. a. das Alkaloid | Wahrsch. = Santalol. 

Areoolin, C, H,, NO,, dessen bromwasser- Airhinencephalie: Teilweise Anence- 
stoffsaures Salz als Mioticum dient. | phalie mit gleichzeitiger Verkümmerung 

Alreflexzie: Fehlen der Reflexe. | der Nase und des Gesichtes; gewöhnlich 

Ar6nation [frz. von arena Sand]: Heisses | liegen auch die Augen in einer gemein- 
Sandbad. samen Höhle. 

Areola [Dim. von area]: Kleiner Hof. Alrhythmie [« priv., or3ucs Tact): Patho- 
Zuweilen Syn. f. Halo. A. mammae: | logische Störung einer rhythmischen Thätig- 
Warzenhof. keit; bes. unregelmässiger Rhythmus des 

Aresch. Bot. = ArescHoNG, E. | Herzschlages und Pulses. 

ARGAND [schweizer Physiker 1755 — Arillatae — Scitamineae. 

1803] — A. Brenner: Rundbrenner (urspr. Arillus [unbekannter Abstammung]: 
für Öllampen jetzt auch fürGas) mithohlem | Samenmantel; lockere Hülle um den Samen 
Ring aus Speckstein, dessen Deckplatte | mancher Pilanzen, z. B. der Muscatnuss, 
12—40 kleine Löcher besitzt, aus denen | wo er die Muscatblüte des Handels darstellt. 
das Gas ausströmt. Aristochin: Dichininkohlensäureester. 

Argas [von «eyrs weiss, oder «ey«s eine | Geschmackloses Chininpräparat. 
Schlangenart]: Eine Zeckenart, Ord. Aca- Aristol [willk. von čọ:otoçs der beste]: 
rina, A. persicus: Mianawanze [nach der | Dithymoldijodid; Ersatzmittel für Jodoform. 
pers. Stadt. A. reflexus: Taubenzecke. Syn. Annidalin. 

Argentamin: Auflösung von Silber- "Aristolochia [«ocoros und Aoyti« Geburt, 
phosphat u. Aethylendiamin aa lOin Wasser | da früher zur Förderung der Geburt ge- 
100. Trippermittel. braucht]: Eine Gattung der Fam. Aristo- 

Argentan: Neusilber. lochiaceae, Ord. Hysterophyta (bzw. Aris- 

Argentina: Pharm. — Potentilla anse- | tolochiales der Choripetalae E.). A. ole- 
rina. matitis: Osterluzei. A. serpentaria: Vir- 

Argentol: Argentum chinaseptolicum; inische Schlangenwurzel. 
oxychinolinschwefelsaures Silber. Antisep- ARISTOTELES [griech. Philosoph 384 
ticum. bis 322] vd. Laterne. , 

Argentum: [lat. Wurzel «ọy verw. mit Arithmo'manie [co tuos Zahl]: Zahlen- 
sanskr. arj-una licht, raj-ata weiss]: Silber; | zwang; zwangartiger Trieb gewisser geistig 
metallisches Element, Ag. Atomgew. 108. | Belasteter, gleichgültige Dinge zu zühlen 
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oder beständig an bestimmte Zahlen zu 
denken. Auch gehört die krankhafte Furcht 
vor gewissen Zahlen (z. B. 13) hierzu. (Nach 
DornsLür8). Cf. Onomatomanie. 

Armadillo officinalis [wegen der ähn- 
lichkeit mit einem Armadill (span. Name 
f. Gürteltier)]: Rollassel, Ord. Isopoda. Cf. 
Oniscus asellus. 

Armamentarium [lat. Rüstkammer, von 
armo ausrüsten]: Instrumentensammlung, 
Ausrüstung. 

Armatur: Phys. Anker*. 

Armgeflecht vd. Plexus brachialis. 

Armillaria mellea [«rmilla Armband, 
Manschette]: Hallimasch, Fam. Agaricaceae 

Armleuchtergewächse vd. Characeae. 

Armoracia [Armorica Niederbretagne, 
aus celt. ar nahe, more Meer, rich Gegend] 
= Cochlearia armoracia. 

Arn. Zool. ARryoTT, N. 

Arnica montana [wahrsch. von ruo- 
urzos Niesen verursachend]: Wohlverlei, 

am. Compositae. 

ARNOLD [Anatom 1803— 90] — A. Bün- 
del = frontale (Grosshirn-) Brückenbahn*. 
A.Ganglion = Ganglion oticum. Cf. Zonula. 

Aroideae [drum*]: Aronartige Pflanzen, 
Ord. Spadiciflorae. 

Aromatiscoh [cowu« Gewürz, von «pw 
zurüsten, angenehm machen, oder von «ot 
sehr und ow riechen]: Angenehm riechend 
oder schmeckend, bes. von Stoffen aus dem 
Pflanzenreiche gesagt, die ätherische Ole 
enthalten. A. Verbindungen: Chem. Ben- 
zolderivate, [da zuerst aus aromatischen 
Stoffen dargestellt]. 

Arrak [arab. al Rak]: Reisbranntwein. 

Arrecotores pilorum [arrigo aufrichten; 
pilus*]: Glatte Muskelfasern, die am Haar- 
balge angreifen und durch ihre Contraction 
die Haare aufrichten, wodurch die sog. 
Gänsehaut entsteht. 

Arrenotokie [teeny männlich, toxos Ge- 
bären]: Entstehung von (nur) männlichen 
Individuen aus unbefruchteten Eiern; bei 
Hymenopteren. 

Arrestantenlähmung: Lähmung des 
N. medianus oder radialis durch Fesselung 
des Handgelenks oder Oberarms. 

Arrhönal: Methyldinatriumarseniat. 
Gut verträgliches Arsenpräparat. Syn. Neo- 
Arsycodile. 

Arrosion [arrodo annagen]: Das Bena- 
gen, Anfressen, bes. die Zerstörung von 
Gefässwänden, Knochen etc. durch ge- 
schwürige Prozesse, Aneurysmen etc. 

Arrow-root [engl. Pfeilwurzel(mehl)]: 
Stärkemehl aus der Wurzel von Maranta 
arundinacea. 

Arsen [«ooevıxov gelbe Farbe, Operment, 
von c«ggevixos männlich, kräftig; nach DisLs 
ist yomu« zu ergänzen, also „Männerfarbe“, 
weil die älteren griech. Maler die sonnen- 
gebräunten Männer gelb darstellten im 
Gegensatz zu den weiss (mit Bleiweiss) ge- 
malten Weibern]: Arsenik, Scherbenkobalt, 
Fliegenstein; ein zu den Metalloiden ge- 
hörendes Element, As. Atomgew. 75 bzw. 
74,4. Moleculargew. 300. 


Armadillo ofticinalis — Arteria, 
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Arseniate: Chem. Salze der Arsensäure. 
Arsenicismus: Arsenvergiftung. 
Arsenioum: Urspr. nur das Auripigment 

(As,S,); jetzt = Arsen. A. album: Ar- 

senigsäureanhydrid. 

Arsenicus: Pharm. Bezeichnung der 
Salze der Arsensäure, Acidum arseni- 
cum. 

Arsenicoosus: Pharm. Bezeichnung der 
Salze der arsenigen Säure, Acidum arse- 
nicosum. 

Arsenige Säure: H,AsO,; nur als 
Anhydrid, As, O, und in Form ihrer Salze 
bekannt. 

Arsenikblüte = Arsenigsäureanhydrid. 

Arsen(i)osus = arsenicosus. 

Arsenite: Chem. Salzederarsenigen Säure. 

Arseno|phagie: Genuss von Arsen zu 
kosmetischen Zwecken, als Reizniittel etc. 

Arsensäure: H,AsO,. 

Arsenspiegel: Leitet man Arsenwasser- 
stoff durch eine an einer Stelle erhitzte 
Glasröhre, so setzt sich hinter der erhitzten 
Stelle Arsen als metallischer, spiegelnder 
Überzug ab, der A. heisst. Cf. Maraneh 
Probe. 

Arsine: Organische, den Aminen ana- 
loge, Verbdg., die entstehen, wenn die H- 
Atome des Arsenwasserstoffes (As H,) durch 
Alkyle erserzt werden; z. B. Trimethyl- 
arsin, As(CH,),. 

Arsonium: Die dem Ammonium analoge, 
hypothetische sone As H,. 

ARSONVAL vd. d’ArsonvaL. 

Arsyoodile: Sammelname f. Kakodyl- 
präparate. 

Art: Nach Linné die Summe aller Nach- 
kommen einer ursprünglich erschaffenen 
Tierferm. Richtiger: Die Gesamtheit der 
einander in allen wesentlichen Merkmalen 
ähnlichen Individuen. Species. Nach der mo- 
dernen Descendenztheorie ist eine Constanz 
der Arten ausgeschlossen, vielmehr sind die- 
selben innerhalb langer Zeiträume in be- 
ständiger Umwandlung begriffen. 

Art. Zool. = ARTEDI, P. 

Artanitin [Artanita früherer Name des 
Alpenveilchens, Cyclamen europaeum, von 
«oros Brot und «virut sprossen, wachsen, 
wegen der scheiben- oder brotförmigen 
Gestalt der Wurzel] = Cyclamin. 

Artanthe elongata [cor«w aufhängen, 
@rdn Blüte]: Ein Strauch Perus und 
Chiles, Fam. Piperaceae, der ein berühmtes 
Wundmittel, Matico, liefert. Syn. Piper 
angustifolia. 

Artefact [ars Kunst, faciomachen]: Künst- 
liche Bildung, Kunstproduct. 

Arteficiell: Künstlich entstanden. 

Artemisia [nach der Göttin ARTEMIS oder 
von «orsunsunverletzt,gesund]: Beifuss, Fam. 
Compositae. A. Absinthium*: Wermut. 
A. cina: Wurmbeifuss; liefert Flores Cinae*. 
A. dracunculus: Estragon. 

Artemisin: Oxysantonin. In den Samen 
von Artemisia maritima. Appetitmittel. 

Arteria [«orroie von arg Luft und rre&w 
enthalten, da man früher glaubte, die Ar- 
terien, die allerdings nach dem Tode leer 
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sind, enthielten Luft bzw. den Spiritus vi- 
talis; auch mit «gerne Träger, von «iow heben, 
in Verbdg. gebracht, da durch die Luftröhre, 
die früher vorzugsweise unter A. verstanden 
wurde — später hiess sie A. aspera im Gegen- 
satz zu den A-elaeves — die Lungen gleich- 
sam am Kopfe aufgehängt zu sein schienen]: 
Pulsader, Schlagader; ein Gefäss, in dem 
das Blut vom Herzen nach der Peripherie 
strömt. A. acetabuli: Vom R. posterior a. 
obturatoriae. Durch die Incisura acetabuli 
zum Lig. teres. A. alveolaris inf.: Aus 
der A. maxillaris int. Vom Canalis mandi- 
bulae aus zu den unteren Zähnen Aste: 
R. mylohyoideus, A. mentalis. Aa. alveo- 
lares sup. ant.: Aus der A. infraorbitalis. 
Durch die Canales alveolares zu den vor- 
deren oberen Zähnen. A. alveolaris sup. 
post.: Aus der A. maxillaris int. Durch 
die Canales alveolares zu den oberen Mahl- 
zähnen. A. anastomotioa magna — A. 
genu suprema. A. s: Aus der A. 
maxillarisext. Vom Mundwinkel zum Nasen- 
flügel. A. anonyma: Aus dem Arcus aortae. 
Nach rechts oben bis hinter das rechte Sterno- 
claviculargelenk. Äste: Aa. subclavia dextra, 
carotis communis dextra. A. anonyma 
iliaca = A. iliaca communis. A. appen- 
Glioularis: Aus der A. ileocolica. Zum Wurm- 
fortsatz. A. arouata: Aus der A. dorsalis 
pedis Auf den proximalen Enden der Meta- 
tarsalknochen lateralwärts. Äste: Aa. meta- 
tarseae dorsales II—IV. Aa. artioulares 

enu — Aa. genu. A. aspera: Luftröhre. 

f. Trachea. A. auditiva interna: Aus 
der A. basilaris. Durch den Porus acusticus 
int. zum inneren Ohr. A. auricularis 
posterior: Aus der A. carotis ext. Mit dem 
M. stylohyoideus nach oben zum Ohr, dann 
zw. Ohrmuschel u. Proc. mastoideus. Äste: 
A. stylomastoidea, R. auricularis, R. occi- 
nn A. auricularis profunda: Aus 

er A. maxillaris int. Hinter dem Kiefer- 
gelenk zum äußeren Gehörgang. A. axil- 
laris: Fortsetzung der A. subclavia. Vom 
unteren Rande des Schlüsselbeins bezw. des 
M. subclavius durch die Achselhöhle bis 
zum unteren Rande des M. pectoralis maior, 
wo sie in die A. brachialis übergeht. Äste: 
Aa. thoracalis suprema, thoracoacromialis, 
thoracalis lat., subscapularis, circumflexa 
humeri ant. u. post. A. azygos genu = 
A. genu media. A. basilaris: Fortsetzung 
der vereinigten Aa. vertebrales. Im Sulcus 
basilaris der Brücke aufwärts bis zum vor- 
deren Rande der Brücke. Äste: Aa. cere- 
belli inf. ant., auditiva int., cerebelli sup., 
cerebri post., Rr. ad pontem. A. brachia- 
lis: Fortsetzung der A. axillaris. Vom un- 
teren Rande des M. pectoralis maior im 
Sulcus bicipitalis medialis zur Ellenbeuge. 
Aste: Aa. profunda brachii, collateralis ul- 
naris sup. u. inf., radialis, ulnaris. Aa. bron- 
ohiales (post.\: Aus der Aorta thoracalis. 
Mit den Bronchien zur Lunge. Aa. bron- 
ohiales anteriores — Rr. bronchiales der 
A. mammaria int. A. buccinatoria: Aus 
der A. maxillaris int. Nach unten vorn zur 
lateralen Fläche des M. buccinator. A. bulbi 
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urethrae: Aus der A. pudenda int. Zum 
Bulbus urethrae. A. bulbi vestibuli: Aus 
der A. pudenda int. oder A. clitoridis. Zum 
Bulbus vestibuli. A. bulbosa = A. bulbi 
urethrae bezw. vestibuli. A. bulbourethra- 
lis = A. bulbosa + A. urethralis, die zuweilen 
zuerst einen gemeinsamen Stamm bilden. 
Aa.oalcaneae = Rr. calcanei der A. tibia- 
lis post. A. oanalis pterygoidei: Aus 
der A. palatina descendens. Darch den 
Canalis pterygoideus rückwärts zur Tuba 
auditiva u. zum oberen Pharynx. A. oapsu- 
laris = A. hyaloidea. A. oarotiootym- 
anioa — R. caroticotympanicus der A. 
carotis int. A. carotis communis: Rechts 
aus der A. anonyma, links aus dem Arcus 
aortae. Unter dem M. sternocleidomastoi- 
deus u. M. omohyoideus zur Seite der Luft- 
röhre bis zum oberen Rande des Schild- 
knorpels. Äste: Aa. carotis ext. u. int. A. 
oarotis ext.: Aus der A. carotis communis. 
Bedeckt vom M. stylohyoideus u. hinterem 
Bauche des M. digastricas aufwärts an der 
medialen Seite des Unterkieferastes bis zum 
Collum mandibulae. Äste: Aa. thyreoidea 
sup., pharyngea ascendens, lingualis, maxil- 
laris ext., sternocleidomastoidea, occipitalis, 
auricularis post, maxillaris int, temporalis 

A. oarotis faoialis = A. 
A. oarotis int.: Aus der A. 
carotis communis. Canalis caroticus des 
Schläfenbeins, Foramen lacerum, Sulcus 
caroticus des Keilbeins. Äste: R. carotico- 
tympanicus, Aa. ophthalmica, communicans 
post., cerebri ant., chorioidea, cerebri media. 
Aa. oarpeae — R. carpei der A. radialis 
A. centralis retinae: Aus der 
A. ophthalmica. In der Achse des Seh- 
nerven zur Netzhaut. A. cephalica = A. 
A. oerebelli inf. ant.: Aus der 
A. basilaris. Zur vorderen unteren Klein- 
hirnfläche. A. oerebelli inf. post.: Aus 
der A. vertebralis. Zur hinteren unteren 
Kleinhirnfläche A. cerebelli sup.: Aus 
der A. basilaris. Um den Pedunculus cere- 
bri zur oberen Kleinhirnfläche A. oerebri 
ant.: Aus der A. carotis int. Um das Genu 
corporis callosi zur oberen Fläche des Balkens. 
Ast: A. communicans ant. A. oerebri 
media: Aus der A. carotis int. Zur Fossa 
cerebri lateralis, in dieser zur lateralen Ober- 
fläche des Stirn-, Scheitel- und Schläfen- 
lappens. A. cerebri post. (s. profunda): 
Aus der A. basilaris. Zur unteren Fläche 
des Hinterhauptlappens. Communiciertdurch 
die A. communicans post. mit der Carotis 
int. A. cervicalis ascendens: Aus der 
A. subclavia. Vor den (uerfortsätzen der 
Halswirbel nach oben zur Schädelbasis. Äste: 
Rr. spinales, musculares, profundus A. 
cervicalis profunda: Aus der A.subclavia. 
Hinter den Mm. scaleni u. Querfortsätzen der 
Halswirbel aufwärts zu den tiefen Nacken- 
muskeln. A. cervicalis superficialis: 
Aus der A. subclavia. Unter obertlächlichem 
Blatte der Fascia colli durch Fossa supra- 
clavicularis maior zum vorderen Rande des 
M. trapezius. A. ohorioidea (ant.): Aus 
der A. carotis int. Zum Cornu inferius des 


superficialis. 
carotis ext, 


u. ulnaris. 


carotis. 
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Seitenventrikels, wo sie sich in den Plexus 
chorioidei verästelt. A. ohorioidea post. 
= R. chorioideus der A. cerebri post. Aa. 
ciliares ant.: Aus der A. ophthalmica. In 
den Sehnen der Augenmuskeln zum Horn- 
haatrand; gehen in den Circulus iridis maior 
über. Äste: Aa. episclerales, conjunctivales 
ant. Aa. oilliares post.: Aus der A. oph- 
thalmica. Die breves verästeln sich in der 
Chorioidea, die longae (2) bilden am Ciliar- 
rande der Iris den Circulus arteriosus maior. 
A. ciroumfieza femoris lat.: Aus der A. 

rofunda femoris. Auf der Vorderfläche des 

emur unterhalb des Trochanter maior la- 
teralwärts. Äste: Rr. ascendens, descendens. 
A. oiroumfleza femoris med.: Aus der 
A. profunda femoris. Hinter A. u.V. femo- 
ralis medianwärts, Äste: Rr. superficialis, 
profundus. Aa. ciroumfiexae genu — Aa. 
genu sup. et inf. A. oiroumfieza humeri 
ant.: Aus der A axillaris. Vor dem Collum 
chirurgicum humeri nach lateralwärts u. 
hinten. Äste: Rr. musculares, Aa. nutriciae 
humeri. A. oiroumflexa humeri post.: 
Aus der A. axillaris. Umgreift das Collum 
chirurgicum humeri von hinten und lateral- 
wärts. Äste: Rr. musculares. Aa. nutriciae 
humeri. A. ciroumfleza ilium profunda: 
Aus der A. iliaca ext. Hinter oder unter 
dem Lig. inguinale zur Spina iliaca ant. 
sup., dann längs der Crista iliaca nach hinten. 
Anastom. mit dem R iliacus a. iliolumbalis. 
A. ciroumfiexa ilium superficialis: Aus 
der A. femoralis oder epigastrica superficialis. 
Längs des Lig. inguinale zur Spina iliaca 
ant. sup. A. oiroumfiexa soapulae: Aus 
der A, subscapularis. Durch mediale Achsel- 
lücke um lateralen Rand der Scapula zur 
Fossa infraspinata. Anastom. mit A. trans- 
versa scapulae. A. olitoridis: Aus der A. 
pudenda int. Directe Fortsetzung der A. 
pudenda int bis unter die Symphyse. Äste: 
Aa. bulbi vestibuli, arechralie: profunda u. 
dorsalis clitoridis. A. ooeliaoa: Aus der 
Aorta abdominalis. Spaltet sich nach kurzem 
Verlauf (höchstens 2 cm) in ihre 3 Endäste. 
Äste: Aa. gastrica sinistra, hepatica, lienalis. 
A. colica dextra: Aus der A. mesenterica 
sup. oder ileocolica. Nach rechts zum Colon 
ascendens. Anastom. mit A. ileocolica u. 
colica media. A. colica media: Aus der 
A. mesenterica sup. Nach rechts oben zum 
Colon transversum. Anastom. mit A. colica 
dextra u. sinistra A.oolioa sinistra: Aus 
der A. mesenterica inf. Nach links zum 
Colon descendens. Anastom. mit A. colica 
med. u. Aa. sigmoideae. A. collateralis 
media: Aus der A. profunda brachii. In 
der Substanz des Caput mediale des M. tri- 
ceps nach unten zum Rete articulare cubiti. 
A. collateralis radialis (inf.): Aus der 
A. profunda brachii. Hinter dem Septum 
intermusculare lat. zum Rete articulare cu- 
biti. A. oollateralis radialis sup. = R. 
deltoideus der A. brachialis profunda. A. 
collateralis ulnaris inf.: Aus der A. 
brachialis. Zum Rete articulare cubiti. A. 
collateralis ulnaris superior: Aus der 
A. brachialis. Hinter dem Septum inter- 


Arteria chorioidea post. — A. epigastrica sup. 
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musculare med. zum Rete articulare cubiti. 
A. oomitans nervi ischiadioi: Aus der 
A. glutaea inf. Begleitet den N. ischiadicus 
eine Strecke. A. communioans anterior: 
Verbindetdie beiden Aa. cerebri ant. A.com- 
munioans posterior: Aus der A. carotis int. 
Zur A. cerebri post. Aa. oonjunotivales: 
Aus den Aa. ciliares ant. bzw. palpebrales. Zur 
Augenbindehaut. A. coronaria [cordis] 
dextra: Aus dem Sinus aortae dexter. Im 
Sulcus coronarius nach hinten. Ast: R. 
descendens post. A. coronaria [cordis] 
: Aus dem Sinus aortae sin. Teilt 
sich sofort in 2 Aste. Äste: Rr. circum- 
flexus u. descendens ant. A. coronaria 
labii inferioris et superioris — A. la- 
bialis inf. et sup. A. coronaria malleo- 
laris = R. communicans der A. peronaea. 
A. coronaria ventriouli = A. gastrica. 
A. corporis oallosi — A. cerebri anterior. 
A. oremastorica (CooPrER) = A. sperma- 
tica externa. A. orloothyreoidea = R. 
cricothyreoideus der A. thyreoidea sup. A. 
oruralis = A. femoralis. A. oystioa: 
Vom R. dexter a. hepaticae propriae. Zur 
Gallenblase. A. deferentialis: Aus der 
A. hypogastrica bzw. umbilicalis. Zum 
Ductus deferens. Aa. dentales: Die zu 
den Zähnen ziehenden Aste der,Aa. alveo- 
lares. Aa. digitales (manus) dorsales: 
Aus den Aa. metacarpeae dorsales Zu den 
einander zugewandten Rändern der ersten 
Fingerglieder Aa. digitales volares oom- 
munes (3): Vom Arcus volaris superficialis. 
Auf dem 2.— 4. M. lumbricalis distalwärts. 
Aste: Aa. digitales volares propriae. Aa. 
digitales volares propriae: Aus den Aa. 
digitales volares communes. Zu den ein- 
ander zugewandten Seiten des 2. —5. Fingers. 
Aa. digitales (pedis) dorsales: Aus den 
Aa. metatarseae dorsales. Zu den benach- 
barten Rändern der dorsalen Zehenflächen. 
Aa. digitales plantares: Aus den Aa. 
metatarseae plantares. Zu den benachbarten 
Rändern der plantaren Zehenflächen. A. 
dorsalis olitoridis: Aus der A. clitoridis. 
Auf dem Rücken der Clitoris zu Glans u. 
Praeputium clitoridis. A. dorsalis 
r. dorsales linguae der A. lingualis. 
A. dorsalis nasi: Aus der A. ophthalmica. 
Von der Augenhöhle zum Nasenrücken. 
Anastom. mit A. angularis. A. dorsalis 
pedis: Fortsetzung der A. tibialis ant. Auf 
dem Fußrücken nach vorn zum 1. Inter- 
metatarsalraum. Äste: Aa. tarseae mediales, 
tarsea lat., arcuata, metatarsea dorsalis I, 
R. plantaris profundus. A. dorsalis penis: 
Fortsetzung der A. penis. Neben Lig. 
suspensorium penis zam Dorsum penis. A. 
epigastrioa inf.: Aus der A. iliaca ext. Erst 
medianwärts, dann rechtwinklig nach oben 
an der hinteren Seite des M.rectus abdominis. 
Äste: R. pubicus, A. spermatica ext bzw. 
lig. teretis uteri. Anastomosen mit A. ob- 
turatoria u. epigastrica sup. A. epigastrica 
superficialis: Aus der A. femoralis. Unter 
der Bauchhaut zur Nabelgegend. A. epi- 
gastrica sup.: Aus der A. mammaria int. 
Durch das Zwerchfell zw. Portio sternalis 
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u. costalis, dann an der hinteren Fläche des 
M. rectus abdominis nach abwärts. A. 
episklerales: Aus den Aa. ciliares ant. 
Zum episkleralen Gewebe. A. ethmoidalis 
ant.: Aus der A. ophthalmica. Durch 
Foramen ethmoidale ant u. Lamina cribrosa 
zum vorderen Teil der Nasenhühle. Ast: A, 
meningea ant. A. ethmoidalis port.: Aus 
der A. ophthalmica. Durch Foramen eth- 
moidale post. zu den hinteren Siebbeinzellen. 
A. femoralis: Fortsetzung der A. iliaca 
ext. Zw. Mm. pectineus u. abductores einer- 
seits, vastus medialis andererseits nach ab- 
wärts, dann durch den Adductorencanal, an 
dessen Ende sie in die A. poplitea übergeht. 
Äste: Aa. epigastrica superficialis, cireumtlexa 
ilium superficialis, pudendae ext., profunda 
femoris, genu suprema. Rr. inguinales u. 
musculares. A. íbularis — A. peronaea. 
A. fibularis superior = R. fibularis der 
A. tibialis posterior. A. fossae Sylvii — 
A. cerebri media. A. frontalis: Aus der 
A. ophthalmica. Durch die Incisura fron- 
talis zur Stirn. A. gastrica dextra: Aus 
der A. hepatica. Vom Pylorus zur rechten 
Hälfte der kleinen Curvatur. Anastom. mit 
A. gastrica sin. A. gastrica sinistra: 
Aus der A. coeliaca Von der Cardia zur 
linken Hälfte der kleinen Curvatur. 
Rr. oesophagei. 


Äste: 
Anastomosen mit den an- 


deren Magenarterien. Aa. gastricae 
breves: Aus der A. lienales. Im Lig. 
gastrolienale zum Fundus A. gastro- 


duodenalis: Aus der A. hepatica Hinter 
der Pars sup. duodeni abwärts. Äste: Aa 
gastroepiploica dextra, pancreaticoduodenalis 
sup. A. gastroepiploica dextra: Aus 
der A. gastroduodenalis. Längs der rechten 
Hälfte der grossen Curvatur. Anastom mit 
A. gastroepiploicasin. A. gastroepiploicoa 
sinistra: Aus der A. lienalis. Längs der 
linken Hälfte der großen Curvatur. Anastom. 
mit A. gastroepiploica dextra. A. genu 
inf. lat.: Aus der A. poplitea. Zum Rete 
articulare genu. A. genu inf. med.: Aus 
der A. poplitea. Zum Rete articulare genu. 
A. genu media: Aus der A. poplitea. Zu 
den Ligg. cruciata u. Synovialfalten. A. 
genu recurrens — A. recurrens tibialis 
anterior. A. genu superficialis — A. genu 
suprema. A. genu sup. lat.: Aus der A. 
poplitea. Zum Rete articulare genu. A. 
genu sup. med.: Aus der A. poplitea. Zum 
Rete articulare genu. A. genu suprema: 
Aus der A. femoralis. Vor der Sehne des 
M. adductor magnus abwärts zum Kniege- 
lenk. Äste: Rr. saphenus, musculoarticularis, 
musculares, articulares. A. glutaea inf.: 
Aus der A. hypogastrica. Durch Foramen 
infrapiriforme zum M. glutaeus maximus 
Ast: A. comitans n. ischiadici. A. glutaea 
sup.: Aus der A. hypogastrica. Durch das 
Foramen suprapiriforıne zum Becken heraus. 
A. haemorrhoidalis inf. (s. externa): 
Aus der A. pudenda int. Durch das Fett 
der Fossa ischiorectalis zur Afteröffnung. 
A. haemorrhoidalis media: Aus der A. 
hypogastrica oder pudenda int. Oberhalb 
der Beckenfascie zum Rectum. A. hae- 
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morrhoidalis sup. (s. interna): Aus der 
A. mesenterica inf. Abwärts zum Colon 
sigmoideum u. Rectum. Anastom. mit Aa. 
sigmoideae u. haemorrhoidales med. A. 
hepatica: Aus der A. coeliaca. Am oberen 
Rande des Pancreas zur hinteren Fläclıe 
des Pylorus. Äste: Aa gastrica dextra, he- 
patica propria., gastroduodenalis. A. he- 
patica propria: Aus der A. hepatica. Im 
Lig. hepatoduodenale zur Porta hepatis. 
A.hyaloidea: Aus der A centralis retinae. 
Beim Foetus durch den Glaskörper zur 
Linse. A. hyoidea = R. hyoideus der A. 
thyreoidea sup. A. hypogastrioa: Aus _ 
der A. iliaca communis. Medial vom M. 
psoas maior ins kleine Becken. Teilt sich 
am oberen Rande des Foramen ischiadicum 
maius in ihre Äste. Aste: Aa. umbilicalis. 
deferentialis, vesicalis inf., haemorrhoidalis 
med., uterina, pudenda int., iliolumbalis, 
obturatoria, glutaea sup. u. inf. Aa. jeju- 
nales u. ileae vd. Aa. intestinales. A. 
ileccolica: Aus der A. mesenterica sup. 
Zur Übergangsstelle zw. Ileum u. Coecum. 
Äste: A. appendicularis. Anastom. mit A. 
colica dextra u. der letzten A. ilea. A. 
iliaca communis: Ein Endast der Aorta 
Von der Grenze zw. 4 und 5. Lendenwirbel 
zur Articulatio sacroiliaca. Äste: Aa. iliaca 
ext. u. hypogastrica. A. iliaca externa: 
Aus der A. iliaca communis. An der 
medialen Seite des M. psoas maior nach ab- 
wärts durch die Lacuna vasorum hindurch, 
von wo an sie A. femoralis heisst. Äste: 
A. epigastrica inf. u. circumflexa ilium pro- 
funda. A. iliaca int. = A. hypogastrica. 
A. iliolumbalis: Aus der A. hypogastrica. 
Hinter dem N. obturatorius lateralwärts 
aufwärts. Äste: Rr. lumbalis u. iliacus. A. 
infraorbitalis: Aus der A. maxillaris int. 
Durch die Fissura orbitalis inf. zum Sulcus 
und Canalis infraorbitalis und weiterhin 
zum Gesicht. Äste: Aa. alveclares sup. ant. 
Aa. inguinales = Rr. inguinales der A. 
femoralis. Aa. intercostales anteriores 
— Rr. intercostales der A. mammaria in- 
terna und der A. musculophrenica. Aa. 
intercostales (post.): Aus der Aorta thora- 
calis bzw. A. intercostalis suprema. An 
der hinteren Brustwand bis zum unteren 
Rande je eines Capitulum costae, wo sie in 
2 Äste zerfallen. R. anterior u. posterior. 
A. intercostalis suprema: Aus der A. 
subclavia. Nach hinten zum Hals der 1. Rippe. 
Äste: Die 2 Aa. intercostales für die beiden 
obersten Intercostalräume. Aa. inter- 
metacarpeae — Aa. metacarpeae Aa. 
intermetatarseae — Aa. metatarseae. A, 
interossea anterior dorsalis = A. in- 
terossea perforans inf. A. interossea 
communis: Aus der A. ulnaris. Teilt sich 
sofort in 2 Äste. Äste: Aa. interossea volaris 
u. dorsalis. A. interossea dorsalis: Aus 
der A. interossea communis. Durchbohrt 
die Membrana interossea u. zieht zw. ober- 
tlächlichen u. tiefen Extensoren distalwärts. 
A. interossea recurrens: Aus der A. 
interossea dorsalis. Unter dem M. anconaeus 
aufwärts zum Rete articulare cubiti. A. 
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interossea volaris: Aus der A. interossea 
communis. Auf der volaren Fläche der 
Membrana interossea abwärts. Durchbohrt 
dann die Membrana u. zieht zum Rete carpi 
dorsale. Ast: A. mediana. Aa. intestinales: 
Aus der A. mesenterica sup. Zw. den 
Blättern des Gekröses zum Jejunum (Aa. 
jejunales) u. Ileum (Aa, ileae). A. isohia- 
ica = A. glutaea inf. Aa. labiales ant.: 
Aus den Aa pudendae ext. Zum vorderen 
Teile der grossen Schamlippen. Aa.labiales 
post.: Aus der A. perinei. Zum hinteren 
Teile der grossen Schamlippen. A. labialis 
inf.: Aus der A. maxillaris ext. In der 
Unterlippe quer medianwärts. A. labialis 
sup.: Aus der A. maxillaris ext. In der 
Oberlippe quer medianwärts. A. laori- 
malis: Aus der A. ophthalmica. Zw. oberer 
u. lat. Augenhöhlenwand zur Trünendrüse 
u. zum lat. Augenwinkel. Äste: Aa. palpe- 
brales lat. A. laryngea inf.: Aus der A. 
thyreoidea inf. Unter dem M. cricopharyn- 
geus zur Schleimhaut u Muskulatur des 
Kehlkopfs. Anastom. mit A. laryngea sup. 
A. laryngea sup.: Aus der A. thyreoidea 
sup. Durch die Membrana hyothyreoidea 
zum Inneren des Kehlkopfs. Anastom. mit 
A. laryngea inf. A. Uenalis: Aus der A. 
coeliaca. Längs des oberen Randes des 
Pancreas zum Hilus der Milz. Äste: Aa. 
gastroepiploica sin, gastricae breves. Rr. 
pancreatici u. lienales. A. ligamenti 
teretis uteri: Aus der A. epigastrica inf. 
Begleitet das Lig teres uteri durch den 
Leistencanal; endet in den Labia majora. 
A. lingualis: Aus der A. carotis ext. Ober- 
halb des Zungenbeins zur Zunge. Äste: 
Rr. hyoideus, dorsales linguae. Aa. sub- 
lingualis, profunda linguae. Aa. lumbales 
I—IV: Aus der Aorta abdominalis. Am 
1.—4. Lendenwirbelkörper entlang nach 
lateralwärts. Äste: R. anterior u. posterior. 
A. lumbalis ima: Aus der A. sacralis 
med. Am 5. Lendenwirbelkörper entlang 
lateralwärts zum M. iliopsoas. A. malleo- 
laris ant. lat.: Aus der A. tibialis ant. 
Zum Rete malleolare laterale. Anastom. 
mit R. perforans a. peronaeae A. malieo- 
laris ant. med.: Aus der A. tibialis 
ant. Zum Rete malleolare mediale. A. 
malleolaris post. lat.: Aus der A. peronaea. 
Auf der Fibula zum Rete malleolare lat. 
A. malleolaris post. med.: Aus der A. 
tibialis post. Auf der Tibia zum Rete 
malleolare med. A. mamımarlae externae 
= Rr. mammarii der Rr. perforantes der 
A. mammaria interna, bzw. Rr. mammarii 
der A. thoracalis lateralis, A. thoracalis 
suprema und Aa. intercostales. A. mam- 
maria int.: Aus der A. subclavia. Hinter 
der V. subclavia vor der Pleurakuppe ab- 
wärts, neben dem Brustbeinrand zum Zwerch- 
fell. Aste: Aa. mediastinales ant., thymicae, 
pericardiacophrenica, musculophrenica, epi- 
gastrica sup. Rr. bronchiales, sternales, 
perforantes. A. mandibularis = A. al- 
veolaris inf. A. masseterica: Aus der A. 
maxillaris inf. Durch die Incisura mandi- 
bulae zum M. masseter. A. mastoidea = 
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R. mastoideus der A. occipitalis. A. maxil- 
laris ext.: Aus der A. carotis ext. Zur 
Fossa submaxillaris, biegt am vordern Rande 
des M. masseter um den Unterkieferrand, 
zieht dann zum Mundwinkel und Nasen- 
flügel, endet am medialen Augenwinkel. 
Äste: Aa. palatina ascendens, submentalis, 
labialis inf. u. sup., angularis. Rr.tonsillaris, 
glandulares. A. maxillaris int.: Aus der 
A. carotis ext. An der medialen Seite des 
Unterkieferhalses nach vorn, dann aufwärts 
zur Fossa ptervgopalatina. Äste: Aa. auri- 
cularis profunda, tympanica ant., alveolaris 
inf., meningea med., masseterica, temporales 
profundae, Rr. pterygoidei, Aa. buccinatoria, 
alveolaris sup. post., infraorbitalis, palatina 
descendens, sphenopalatina. A. mediana: 
Aus der A. interossea volaris. Begleitet den 
N. medianus. Aa. mediastinales ant.: 
Aus der A. mammaria int. Zum vorderen 
Mediastinum. Aa. mediastinales post. 
= Rr. mediastinales der Aorta. A. me- 
ningea ant.: Aus der A. ethmoidalis ant. 
Neben Crista galli an der inneren Fläche 
des Stirnbeins zur Dura mater. A. me- 
ningea med.: Aus der A. maxillaris int. 
Durch Foramen spinosum in die Schädel- 
höhle zur Dura mater. Äste: A. tympa- 
nica sup, R. meningeus accessorius u. 
petrosus superficialis. A. meningea 
parva — A. meningeus accessorius der 
A. meningea media. A. meningea 
post.: Aus der A. pharyngea ascendens. 
Durch Foramen jugulare zur Dura mater. 
A. meningea posterior ext. — R. masto- 
ideus der A. occipitalis. A. meningea 
posterior int. — R. meningeus der A. 
vertebralis. A. mentalis: Endast der A. 
alveolaris inf. Vom Foramen mentale zum 
Kinn. Aa. mesaralioae — Aa. mesentericae. 
A. mesenterica inf.: Aus der Aorta 
abdominalis. Nach unten links. Äste: Aa. 
colica sin., sigmoideae, haemorrhoidalis sup. 
A. mesenterioa sup.: Aus der Aorta ab- 
dominalis. In der Wurzel des Dünndarm- 
gekröses zum Anfang des Dickdarms. Äste: 
Aa pancreaticoduodenalis inf., intestinales, 
ileocolica, colica dextra u, media. Aa. 
metacarpeae dorsales: Aus der A. radia- 
lis bzw. Rete carpi dorsale. Auf den: Hand- 
rücken in den Intermetacarpalräumen. Aste: 
Aa. digitales dorsales. Aa. metacarpeae 
volares: Aus dem Arcus volaris profundus. 
Auf der Volartläche der Mm. interossei nach 
vorn in die Aa. digitales volares communes. 
Ast: R. perforans. A. metatarsea — A. 
arcuata. Aa. metatarseae dorsales: Aus 
der A dorsalis pedis bzw. A. arcuata. Auf 
dem Fussrücken in den Intermetatarsal- 


räumen. Äste: Aa. digitales dorsales, R. 
perforans ant. u. post. Aa. metatarseae 
plantares: Aus dem Arcus plantaris. In 


der Fusssohle zw. je 2 Metatarsalknochen 
nach vorn. Äste: Aa. digitales plantares. 
A. musculophrenica: Aus der A. mam- 
maria int. Dicht über dem Zwerchfellansatz 
nach lateralwärts unten. Äste: Rr. inter- 
costales. A. mylohyoidea = R mylohyo- 
ideus der A. alveolaris inf. A. myomasto- 
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idea — R. occipitalis der A. auricularis 
post. A. nasalis — A. dorsalis nasi. A. 


A. pudenda int. In der Richtung des Haupt- 
stammes nach vorn-bis unter die Symphyse. 


nasalis ant. — Endast der A. ethmoidalis | Äste: Aa. bulbi urethrae, urethralis, profunda 


ant. A. nasalis lateralis (externa) = 
A. angularis. A. nasalis post. = A. 
sphenopalatina. Aa. nasales posteriores 
laterales: Aus der A. sphenopalatina. 
Zur Seitenwand der Nasenhöhle u. zum 
oberen Pharynx. Aa. nasales posteriores 
septi: Aus der A. sphenopalatina. Zur 
Nasenscheidewand A. nasopalatina 
Scoarpae: Eine jetzt nicht mehr besonders 
bezeichnete A. nasalis posterior septi, die 
in einer Furche des Vomer schräg nach 
vorn abwärts zum Canalis incisivus zieht 
und in diesem mit der A. palatina major 
anastomosiert A. nutriola femoris: Aus 
der A. perforans. In die Substauz des Femor. 
A. nutriola fibulae: Aus der A. peronaea. 
In die Substanz der Fibula. A. nutrioia 
humeri: Aus der A. profunda brachii. In 
die Substanz der Humerus. A. nutrioia 
tibiae: Aus der A. tibialis post. In die 
Substanz der Tibia. A. obturatoria: Aus 
der A. hypogastrica. Unter Linea terminalis 
u. N. obturatorius an der Innenseite des 
M. obturator int. nach vorn zum Canalis 
obturatorius. Äste: Rr. pubicus. internus, 
anterior posterior. A. oooipitalis: Aus 
der A. carotis ext. Zum Hinterhaupt und 
Scheitel. Äste: Rr. musculares, mastoideus, 
auricularis, occipitales, meningeus. Aa. 
oesophageae: Aus der Aorta thoracalis. 
Zur Speiseröhre. Anastom. mitder A. gastrica 
sin. A. ophthalmioa: Aus der A. carotis 
int. Durchs Foramen opticum in die Augen- 
höhle, an deren medialer Wand sie nach 
vorn verläuft. Äste: Aa. centralis retinae, 
lacrimalis, ciliares ant. u. post., Rr. muscu- 
lares. A. ovarioa: Endast der A. sper- 
matica int Zum Eierstock und lateralen 
Teile des Eileiters. Anastom. mit R. ovarii 
a. uterinae. A. palatina ascendens: Aus 
der A. maxillaris ext. Steigt zw. Mm. stylo- 
pharyngeus u. styloglossus an der Seiten- 
wand des Pharynx empor. A. palatina 
descendens: Aus der A. maxillaris int. 
Durch den Canalis pterygopalatinus nach 
abwärts. Äste: Aa. canalis pterygoidei, pala- 
tinae minores, palatina maior. A. palatina 
maior: Aus der A. palatina descendens. 
An der unteren Fläche des harten Gaumens 
nach vorn zum Foramen incisivum. Ana- 
stom. mit einer A. nasalis post. septi. Aa. 
palatinae minores: Aus der A. palatina 
descendens. Zum weichen Gaumen. Aa. 
palpebrales lat.: Aus der A. lacrimalis 
Eine zum oberen, eine zum unteren Augen- 
lid. Aa. palpebrales med.: Aus der A. 
ophthalmica. Eine zum oberen, eine zum 
unteren Augenlid. Äste: Aa. conjunc- 
tivales post. A. pancreaticoduodenalis 
inf.: Aus der A. mesenterica sup. Zw. 
Kopf des Pancreas u. Pars inf. duodeni 
nach rechts. A. pancreaticoduodenalis 
sup.: Aus der A. gastroduodenalis. Zw. 
Kopf des Pancreas u. Pars descendens u. 
inferior duodeni nach abwärts. A. pediaea 
= A. dorsalis pedis. A. penis: Aus der 


u. dorsalis penis. Aa. perforantes (fe- 
moris) I—III: Aus der A. profunda femoris. 
Durchbohren die Adductoren des Ober- 
schenkels und gelangen dann auf dessen 
Rückseite. Äste: Aa. nutriciae femoris. A. 
perioardiacophrenioa: Aus der A. mam- 
maria int. Mit dem N. phrenicus zw. Pericard 
u. Pleura mediastinalis zam Zwerchfell. A. 
perinei: Aus der A. pudenda int. Unter 
der Haut des Damms zum Hodensack bezw. 
zu den grossen Schamlippen. Äste: Aa. 
scrotales bzw. labiales post. A. peronaeea: 
Aus der A. tibialis post. An der hinteren 
Seite der Fibula nach abwärts. Äste: A. 
nutricia fibulae, A. malleolaris post. lat., Rr. 
perforans, communicans, calcanei lat. A. 
peronaea anterior s. perforans = R. 
perforans der A. peronaea. A. pharyngesa 
ascendens: Aus der A. carotis ext. An 
der Seitenwand des Pharynx senkrecht nach 
oben zur Schädelbasis. Äste: Aa. meningea 
post, tympanica inf, Rr. pharyngei. A. 
pharyngea descooendens s. suprema: 
Eine jetzt nicht mehr besonders benannte 
A. nasalis posterior lateralis, die zur Decke 
des Pharynx zieht. A. pharyngobasilaris 
= A pharyngea ascendens. A. pharyngo- 
palatina = A. palatina ascendens. Aa. 
phrenioae inf.: Aus der Aorta abdominalis. 
Zu den hinteren Abschnitten der unteren 
Zwerchfellsfläche. Äste: Rr. suprarenales 
sup. A. phrenicae sup.: Aus der Aorta 
thoracalis. Zur oberen Zwerchfellsfläche. 
A.phrenioocostalis = A musculophrenica. 
A. plantaris lat.: Ein Endast der A. tibia- 
lis post. Zur Basis des 5. Metatarsalknochens. 
A. plantaris med.: Ein Endast der A. 
tibialis post. An der medialen Seite der 
Fusssohle nach vorn. Äste: R. superficialis u. 
profundus. A. plantaris profunda = R. 
plantaris profundus der A. dorsalis pedis. 
A. poplitea: Direkte Fortsetzung der A. 
femoralis. Vom Ende des Adductorencanals 
nach abwärts zur Kniekehle u. hinteren 
Seite des M. popliteus. Äste: Aa. genu 
superiores et inferiores, surales. A. prinoeps 
pollicis: Aus der A. radialis. Durch den 
1. Intermetacarpalraum zum Handteller. 
Ast: A. volaris indicis radialis. A. pro- 
funda brachii: Aus der A. brachialis. Mit 
dem N. radialis im Sulcus n. radialis nach 
unten u. lateralwärts. Äste: R. deltoideus, 
Aa. collateralis media u. radialis, nutricia 
humeri. A. profunda cerebri = A. cere- 
bri post. A. profunda olitoridis: Aus 
der A. clitoridis Zum hinteren Abschnitt 
des Corpus cavernosum clitoridis. A. pro- 
funda femoris: Aus der A. femoralis. 
Hinter der A. femoralis u. lateralwärts von 
ihr nach abwärts. Äste: Aa. circumilexa 
femoris med. u. lat, Aa. perforantes A. 
profunda linguae: Aus der A. lingualis. 
Nahe der unteren Fläche der Zunge zu 
ihrer Spitze. A. profunda penis: Aus 
der A. penis. Zum Corpus cavernosum 
penis. Aa. pterygoideae = Rr. pterygoidei 


89 


der A. maxillarisinterna. A. pterygopala- 
tina = A. palatina descendens. A. puden- 


da oommunis — A pudenda interna. Aa. 
pudendae externae: Aus der A. femoralis. 
Nach medianwärts zur Haut der äusseren 
Geschlechtsteile. Aste: Aa scrotales bzw. 
labialesant A. pudenda interna: Aus der 
A. hypogastrica Verlässt das Becken durch 
das Foramen infrapiriforme, tritt dann durch 
das Foramen ischiadicum minus in die Fossa 
ischiorectalis und zieht in der Fascia ob- 
turatoria bis unter die Schambeinfuge. Äste: 
Aa. haemorrhoidalis inf., perinei, penis bzw. 
clitoridis. A. pulmonalis: Aus dem Ostium 
arteriosum ventriculi dextri. Zu den Lungen. 
Äste: R. dexter et sinister. A. radialis: 
Ein Endast der A brachialis. Zieht an der 
radialen Seite der Volarfläche des Vorder- 
arms nach abwärts, zw. Proc. styloideus 
radii u. Os naviculare nach dem Hand- 
rücken, im 1. Intermetacarpalraum zur 
Hohlhand zurück. Äste: Aa. recurrens ra- 
dialis, metacarpea dorsalis I. princeps polli- 
cis, Rr. musculares, volaris superficialis, car- 
peus volaris et dorsalis. A. ranina = A. 
profunda linguae. A. reourrens radialis: 
Aus der A. radialis. Lateralwärts nach oben 
zum Rete articulare cubiti. A. reourrens 
tibialis ant.: Aus der A tibialis ant. Auf- 
wärts zum Rete articulare genu. A. reour- 
rens tibialis post.: Aus der A. tibialis 
ant. Zur hinteren Wand der Kniegelenk- 
kapsel und zum Rete articulare genu. Aa. 
recurrentes ulnares: Aus der A. ulnaris. 
Nach oben und medianwärts. Die vordere 
anastom. mit der A. collateralis ulnaris inf, 
die hintere geht zum Rete articulare cubiti. 
A. renalis: Aus der Aorta abdominalis. 
Rechtwinklig zum Hilus der Nieren. Äste: 
A. suprarenalis inf. Anastomosen mit den 
Aa. phrenica inf., lumbalis, suprarenales, 
spermaticae int., mesentericae. A. 

lateralis: Aus der A. hypogastrica. An 
der Vorderfläche des Kreuzbeins vor den 
Foramina sacralia anteriora nach abwärts. 
Äste: Rr. spinales. A. saoralis media: 
Direkte Fortsetzung der Aorta abdominalis. 
In der Medianlinie an der Vorderfläcke des 
5. Lendenwirbels, des Kreuz- und Steissbeins 
abwärts zum Glomus coccygeus. Ast: A. 
lumbalis ima. Aa. sorotales ant.: Aus 
den Aa. pudendae ext. Zur Vorderfläche 
des Hodensacks Aa. sorotales post.: Aus 
der A. perinei. Zur Hinterfläche und zum 
Septum des Hodensacks. Aa. septi narium 
post. = Aa. nasalis post. septi. Aa. sig- 
moideae: Aus der A. mesenterica inf. oder 
haemorrhoidalis sup. Zum Colon sigmoideum. 
Anastom. mit A. colica sin. u. A. haemor- 
rhoidalis sup. A. spermatica externa: 
Aus der A. epigastrica inf. Durch den 
Leistencanal zu den Hüllen des Hodens. A. 
spermatioca interna: Aus der Aorta abdo- 
minalis bzw. A. renalis. Vor den Mm. psoas 
maior u. minor nach lateralwärts unten zum 
Hoden bezw. Eierstock u. lateralen Teil des 
Eileiters. Ast: A. testicularis bzw. ovarica. 
A.sphenopalatina: Aus der A. maxillaris 
int. Durch das Foramen sphenopalatinum 
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in die Nasenhöhle. Äste: Aa. nasales posterio- 
res. A. spinalis ant.: Aus der A. verte- 
bralis. Durch das Foramen magnum, dann 
vor der Fissura mediana ant des Rücken- 
marks nach abwärts. A. spinalis post.: 
Aus der A. vertebralis. Durch das Foramen 
magnum, dann im Sulcus lateralis post. des 
Rückenmarks nach abwärts A.sternoolei- 
domastoidea: Aus der A. carotis ext. Zum 
M. sternocleidomastoideus. A. stylomastoi- 
dea: Aus der A. auricularis post. Durch das 
Foramen stylomastoideum in den Canalis fa- 
cialis u zur Paukenhöhle Äste: A. tympanica 
post., Rr. mastoidei, stapedius. A. subola- 
via: Rechts aus der A. anonyma, links aus 
dem Arcus aortae. Bogenförmig über die 
Pleurakuppel und 1. Rippe (zw. Mm. scalenus 
ant. u med), dann nach unten u. lateral- 
wärts. dann unter das Schlüsselbein u. den 
Er subclavius. Äste: A. vertebralis, Truncus 
N er (Aa. thyreoidea inf., cervi- 
s ascendens u. superficialis, transversa 
alas, A. mammaria int., Truncus costo- 
cervicalis (Aa. cervicalis profunda, inter- 
costalis suprema), A. transversa colli. A. 
suboutanoa abdominis — A. epigastrica 
superficialis. A. suboutanea ©: Aus 
der A. infraorbitalis. Durch die Fissura or- 
bitalis inf. in die Augenhöhle, dann durch 
den Canalis zygomaticus zur Haut. A. sub- 
: Aus der A. lingualis. Oberhalb 

des M. mylohyoideus am Boden der Mund- 
höhle nach vorn. A. submentalis: Aus 
der A. maxillaris ext. Unterhalb des M. mylo- 
hyoideus nach vorn zur Kinngegend. A. 
subscapularis: Ausder A.axillaris. Am late- 
ralen Rand der Scapula nach abwärts. Äste: 
Aa. circumflexa scapulae. thoracodorsalis. A. 
supraorbitalis: Aus der A. ophthalmica. 
Unter dem Periost des Orbitaldaches nach 
vorn durch das Foramen supraorbitale zur 
Stirn. A. suprarenalis inf.: Aus der A. 
renalis. Zur Nebenniere A. suprarenalis 
med.: Aus der Aorta abdominalis. Zur 
Ne ebenniere. Aa. suprarenales superiores 
= Rr. suprarenales superiores der A. phre- 
nica inferior. A. suprascapularis = A. 
transversa scapulae. Aa. surales: Aus der 
A. poplitea. Zum M. triceps surae u. zur 
Haut. A. tarsea lat.: Aus der A. dorsalis 
pedis. Zum Rete dorsalis pedis. Aa. tar- 
seae med.: Aus der A. dorsalis pedis. Auf 
den Fusswurzelknochen zum medialen Fuss- 
rande u. Rete malleolare med. A. tempo- 
ralis med.: Aus der A. temporalis super- 
ficialis. Zum M. temporalis. Aa. tempo- 
rales profundae ant. ot post.: Aus der 
A. maxillaris int. Auf dem Planum tempo- 
rale aufwärts zum M. temporalis. A. tempo- 
Talis superficialis: Endast der A. carotis 
ext. Vor dem Ohr aufwärts zur Schläfe. 
Äste: Aa. transversa faciei, temporalis med. 
zygomaticoorbitalis; Rr. auriculares ant., 
frontalis, parietalis. A. thoraoalis int. — 
A. mammaria int. A.thoracalis lateralis: 
Aus der A. axillaris. An der Aussenfläche 
des M. serratus ant. abwärts zum 5. oder 6. 
Intercostalraum. Äste: Rr. mammarii ext. 
A. thoracalis suprema: Aus der A. axil- 
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Jaris. Verästelt sich am oberen Rand des 
M. pectoralis minor zw. den Brustmuskeln. 
A. thoracoacromialis: Aus der A. axil- 
laris. Zieht über den oberen Rand des M. 
pectoralis minor nach vorn. Aste: Rr. acro- 
mialis, deltoideus, pectorales. Aa. thora- 
oicae — Aa. thoracales. A. thoracodor- 
salis: Aus der A. subscapularis. Am late- 
ralen Rand der Scapula nach abwärts. Aa. 
thymicae: Aus der A. mammaria int. Zur 
Thymusdrüse. A. thyreoidea ima: Aus 
dem Arcus aortae. In der Medianlinie vor 
der Trachea zur Schilddrüse. A. thyreo- 
idea inf.: Aus der A. subclavia. Hinter A. 
carotis communis zum unteren und seitlichen 
Teil der Schilddrüse. Äste: A. laryngea inf., 
Rr. pharyngei, oesophagei, tracheales, glan- 
dulares A. thyreoidea sup.: Aus der A. 
carotis ext. Abwärts zum oberen Teil der 
Schilddrüse. Äste: A laryngea sup., Rr. 
hyoideus, sternocleidomastoideus, cricothy- 
reoideus, glandulares. A. tibialis ant.: Ein 
Endast der A. poplitea. An der Vorderfläche 
der Membrana interossea abwärts, gelangt 
dann auf die Vorderfläche der Tibia u. zieht 
zum Fussrücken Äste: Aa. recurrens tibiae 
aut. u. post., malleolares ant., Rr. musculares. 
A. tibialis post.: Ein Endast der A. 
poplitea. Auf der hinteren Seite des M. 
tibialis post. nach abwärts, tritt dann unter 
dem Lig. laciniatum zur Fusssohle. Äste: 
Aa. peronaea, nutricia tibiae, malleolaris 
post. med., Rr. fibularis, musculares, calcanei 
mediales, Aa. plantares. A. tonsillaris = 
R. tonsillaris der A. maxillaris ext. A. 
transversa oolli: Aus der A. subclavia. 
Zum oberen medialen Winkel der Scapula. 
Äste: R. ascendens u. descendens. A. trans- 
versa faciei: Aus der A. temporalis super- 
ficialis. Auf dem M. masseter, nahe unter 
dem Jochbogen, nach vorn zur Wange. A. 
transversa perinei = A. perinei. A. 
transversa scapulae: Aus der A. sub- 
clavia. Hinter der Clavicula zur Incisura 
scapulae; dann über dem Lig. transversum 
scapulae sup. zur Fossa supra- u. infra- 
spinata. Ast: R. acromialis. A. tympanioa 
ant.: Aus der A. maxillaris int. Durch 
Fissura petrotympanica in die Paukenhöhle. 
A. tympanioa inf.: Aus der A. pharyngea 
ascendens. Durch Fossula petrosa u. Ca- 
naliculus tympanicus in die Paukenhöhle. 
A. tympanica post.: Aus der A. stylo- 
mastoidea. Durch Canaliculus chordae 
tympani in die Paukenhöhle. A. tympa- 
nica sup.: Aus der A. meningea med. 
Durch Apertura sup. canaliculi tympanici 
‚u. Canaliculus tympanicus in die Pauken- 
höhle. A. ulnaris: Ein Endast der A. 
brachialis. Zwischen oberflächlicher und 
tiefer Schicht der Beuger an der ulnaren 
Seite der Volarfläche des Unterarms zum 
Handgelenk, dann zur Hohlhand. Äste: 
Aa. recurrentes ulnares, interossea com- 
munis, Rr. musculares, carpeus volaris, A. 
dorsalis. volaris profundus. A. umbilicalis: 
‚Aus der A hypogastrica. Beim Foetus zum 
Nabel u. zur Placenta. Obliteriert nach der 
Geburt zum Lig. umbilicale lat. A. ure- 
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thralis: Aus der A. penis bzw. clitoridis. 
Zum Corpus cavernosum urethrae bzw. zum 
Bulbus vestibuli u. Vestibulum vaginae. 
A. uterina: Aus der A. hypogastrica. Nach 
vorn bis nahe zum Cervix, dann seitlich des 


Uterus empor bis zum Fundus. Äste: A. 
vaginalis, Rr. tubarius u. ovaricus. A. 
vaginalis: Aus der A. uterina. An der 


lateralen Scheidenwand abwärts. A. ver- 
tebralis: Aus der A. subclavia. Hinter 
dem M. scalenus ant. aufwärts, durch die 
Foramina ant. des 6.—1. Halswirbels u. 
Foramen magnum zum Schädel. Äste: Rr. 
spinales, meningeus; Aa. spinales ant. et 
post , cerebelli inf. post., basilaris A. vesi- 
oalis inf.: Aus der A. hypogastrica. Zum 
Blasengrund, zur Prostata u. den Samen- 
blasen. A. vosioalis sup.: Aus der A. 
umbilicalis. Zum oberen Teil der Harn- 
blase. A. volaris indiois radialis: Aus 
der A. princeps pollicis. Zum Seitenrand 
der Volartläche des Zeigefingers. A. zy- 
gomatica — A. subcutanea malae. A. 
zygomaticoorbitalis: Aus der A. tem- 
poralis superficialis. Oberhalb des Joch- 
bogens zum lateralen Augenwinkel u. oberen 
Rand der Augenhöhle. 

Arteriell: Zu einer Arterie gehörig. 
A. Blut: Das helle, sauerstoffreiche Blut, 
wie es die Arterien (mit Ausnahme der A. 
pulmonalis) führen. 

Arterijektasie: 
terung. 

Arterienverkalkung = Arteriosklerose. 

Arteriitis: Entzündung der Arterien. 
A. chronica s. deformans = Arterio- 
sklerose. 

Arterio -capillary fbrosis |GuLL u. 
Sutton]: Hyalin-fibröse Degeneration in 
der Media und Adventitia der kleinsten 
Nierenarterien und-capillaren bei chronischer 
Nierenentzündung. 

Arteriojgramm: Pulscurve einer Arterie. 

Arteriola |Dim. von Arteria]: Kleine 
Arterie. 

Arteriollith: Arterienstein; durch Ver- 
kalkung von Thromben entstanden. 

Arteriollogie: Lehre von den Arterien. 

Arterioisklerose: Verdickung der Ar- 
terienwand infolge chronischer Entzündung 
der Intima, nach neueren Forschungen 
(Köster, Tuoma) auch der Media und Ad- 
ventitia. Infolge der hierdurch bedingten 
Circulationsstörung kommt es zu Herz- 
hypertrophie ete. O. LRosENnBAcH fasst 
übrigens die A. als eine Art Compensations- 
hypertrophie auf, bedingt durch vermehrte 
Arbeit der Gefäße bezw. des von ihnen 
versorgten Protoplasınas. Ausgänge der A. 
sind bes. Verkalkung oder regressive Meta- 
morphose der neu gebildeten Zellmassen, 
wodurch Erweichungsherde und sog. athe- 
romatöse Geschwüre entstehen. 

Arterioitomie: Arterieller Aderlass. 

Arteriotrepsie [ro:nw drehen]: Tor- 
sion der Arterien zum Zwecke der Blut- 
stillung. 

Artesiscohe Brunnen [nach der Provinz 
Artois): Springquellen, die durch Anbolh- 


Diffuse Arterienerwei- 
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rung einer zwischen 2 undurchlässigen 
Schichten liegenden wasserführendenSchicht 
des Erdbodens entstehen. vorausgesetzt, 
dass letztere von einem höher gelegenen 
Reservoir aus gespeist wird. 

Arthlagra [cpt oov Gelenk, Glied] = = Ar- 
thritis. 

Arthrialgie: Gelenkschmerz, Gelenk- 
neuralgie; z. B. bei Bleivergiftung. 

Arthriektomie: Gelenkresection; zu- 
weilen jedoch nur Abschaben der Gelenk- 
enden der Knochen nach Fortnahme der er- 
kankten Gelenkkapsel, Synovialmembranetc. 

Arthrembolie [iuhan hineinwerfen]: 
Wiedereinrenkung eines Gliedes. 

Arthremphyten [tugi darin entstehen]: 
Gelenkkörper. 

Arthritious: 
gichtisch. 

itis: Gelenkentzündung; oft syn. 

für Gicht und Gelenkrheumatismus. 
deformans: Knochengicht, rheumathische 
Gicht, gichtischer Rheumatismus; eine 
chronische entzündliche Erkrankung sämt- 
licher Gelenkteile. bes. der Knorpel und 
Knochenenden, wobei neben degenerativen 
Vorgängen hyperplastische Wucherungs- 
prozesse in solchem Maße auftreten, dass 
ausserordentliche Verunstaltungen der Ge- 
lenke entstehen. Oft Endstadium des 
chronischen Gelenkrheumatismus, zuweilen 
auch nach Traumen oder aus unbekannten 


Zur Arthritis gehörig, 


Arthagra — Aı — Articulatio. 
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Arthrokleisis [ziciw schliessen] = Ar- 
throdese. 

Arthrojllith: Gelenkstein, Gelenkkörper*. 

Arthrojllithiasis: Gicht. 

Arthrologie: Lehre von den Gelenken. 

Arthroilyse: Operation, die durch Zer- 
schneidung der Kapsel etc. ein ankylotisches 
Gelenk wieder beweglich macht. 

Arthroimeningitis — Synovitis. 

Arthrojneuralgie: Gelenkneuralgie. Cf. . 
Bronvıe. 

Arthrojpathie: Gelenkleiden, bes. in- 
folge von Krankheiten des Uentralnerven- 
systems. Bes. A. tabötique (CHarcor): 
Ein der Arthritis deformans ähnliches, 
trophoneurotisches Gelenkleiden bei Tabes, 
das ohne Schmerzen und Fieber, mit starker 
Schwellung und Flüssigkeitsansammlung, 
sowie mit schneller Zerstörung der Ge- 
lenkenden der Knochen einhergeht, 

Arthro|phlogose: Gelenkentzündung. 

Arthrojphyten: Gelenkkörper*. 

Arthroiplastik: Bildung eines künst- 
lichen Gelenks anstelle des zerstörten na- 
türlichen. 

Arthroipoda:Gliedertiere, Gliederfüssler; 
ein Tierstamm 

Arthrojpyosis: Gelenkeiteruug 

Arthrosis [coso6w durch Gelenke ver- 
binden]: Gelenk. 

Arthrojsporen: (Gliedersporen; Dauer- 
formen bei niederen Pflanzen. bes. Bak- 


Ursachen, bes. im höheren Alter. Syn. A. terien, die aus einer ganzen Zelle, also 
nodosa, A. pauperum, A. rheuma- | einem Gliede der Kette, bestehen. Cf. 
toides, A. sicca A. rheumatioa | Endosporen. 
ohronioa: Chronischer Gelenkrheumatis- Arthrostraoa [oorg«xov Schale der Schal- 
mus. A. (urioa) [ouoo» Harn, wegen | tiere]: Ringelkrebse, eine Unterabteilung 
der Harnsäureausscheidung] s. vera: (Ge- ' der Malakostraca, bei denen die Brust- 
lenk-) Gicht“. | segmente nicht verwachsen sind. Cf. 
Arthritisme [frz |: Gicht. Thoracostraca 
Arthrojbakterien = arthrospore* Bak- Arthroitomie: Kunstgerechte Gelenk- 


terien. 


Arthrojoele: (Gelenkschwellung. 


Arthrolohondritis: Entzündung des Ge- | 


lenkknorpels. 

Arthrodese [J.w binden]: Künstliche 
Ankylosenbildung auf operativem Wege, 
indem man dünne Schichten der Gelenk- 
enden der Knochen (oft nur die Ge- 
lenkknorpel) abträgt, und darauf eine 
knöcherne Vereinigung herbeizuführen sucht. 
(ALBERT). 

Arthrodie [«oso«0rs gelenkarti g]: Kugel- 
gelenk; Gelenk, bei dem sich ein kugel- 
förmiger Gelenkkopf in einer Pfanne dreht 
(z. B. Schultergelenk). 

Arthrjoäynie = Arthralgie. 

Arthrojempyesis: Gelenkeiterung. 

Arthrogastres [»«orno Unterleib]: Glie- 
derspinnen, mit deutlichen Abdominal- 
segmenten; eine Unterkl. der Arachnoidea. 
Cf. Sphaerogastres. 

Arthrogrypose [yeınöos gekrümmt]: 
Tonische Krämpfe und Contracturstellungen 
der Extremitäten bei Kindern der ersten 
Lebensjahre. Verwandt mit Tetanie. 

- Arthrokaoe [»«xn) das Übel]: Tubercu- 
löse Gelenkentzündung. Syn. Caries fun- 
gosa artuum; Tumor albus. 
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eröffnung durch Schnitt. 
Arthroxerosis — Arthritis sicca. 
Arthroxesis [cois das Schaben]: 

schabung eines Gelenkes. 

Artioularis [articulus Gelenk]: Zu einem 


Aus- 





Artioulata: Gliedertiere; jetzt syn. f. 
Arthropoda, während man früher noch die 
Annelides mit hinzu rechnete. 

Artioulatio: 1. Anat. Gelenk, d. h. be- 
wegliche Verbindung zweier Glieder mit- 
einander. A. atlanto-odontoldea: Zwi- 
schen Dens epistrophei u. vorderem Bogen 
des Atlas. A. oarpi = A. manus. A. 
cochlearis: Schraubengelenk*. A. oosto- 
transversaria: Gebildet durch Anlagerung 
der Facies articularis tuberculi costae (I— X) 
an die Fovea costalis transversalis des zu- 
gehörigen Wirbels. A. ooxae: Hüftgelenk. 
R. ellipsoidea: Ellipsoidgelenk*. A. fe- 
moris — A. coxae. A. interchondralis: 
Gelenk zwischen 2 Rippenknorpeln, wo sie 
sich berühren. A’ saoroiliaoa: Zwischen 
Kreuz- u. Darmbein. A. sellaris: Sattel- 
gelenk. A. talocruralis: Oberes Sprung- 
gelenk; die Trochlea tali bewegt sich hier in 
der von den distalen Enden der Tibia u. 
Fibula gebildeten Gelenkpfanne A. tali 
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transversa: CHoPART'sches Gelenk. A. tar- 
sometatarsea: Lisrrano'sches Gelenk. A. 
trochoides: Rad-, Drehgelenk. 

2. Physiol. Articulation; „Die Gesamt- 
heit der inneren und äusseren Bewegungen, 
durch welche die Worte als gegliederte 
Lautcomplexe oder ‚Wörter‘ unbekümmert 
um ihren begrifflichen Inhalt gebildet 
werden. Die Articuli der Wörter sind die 
Silben“. (KussmauL). Cf. Anarthrie. 

Artiouli duplioati: Zwiewuchs; syn. 
für Rhachitis. 

Artiojdaotyla [«or.os gerade, daxrvioç 
Finger, Zehe]: Paarhufer; eine Unterord. 
der Ungulata, die 1 oder 2 Paar mit Hufen 
bekleidete Zehen besitzen. 

Artioulo mortis [lat.]: Im Augenblick 
des Todes. 

Artischooke [vom ital. articiocco, und 
dieses vom arab. ardi schauki, Erddorn] 
vd. Cynara. 

Artocarpus [«ozos Brot, x«onos Frucht): 
Eine Gattung des Moraceae. A. incise: 
Brotfruchtbaum. 

Arum |«@oov, vom arab. ar, nicht von 
agos Nutzen]: Eine Gattung der Araceae. 
A. maoulatum: Gefleckter Aron, deutscher 
Ingwer. 

Arundinaoeus: Rohrartig. 

Arundo: [arundo Rohr, verwandt mit 
celt. aru Wasser, wegen des Standortes]: 
Schilfrohr, Fam. Gramineae. A. donax: 
Italienisches Rohr. 

Arvicola en Acker, colo bewohnen]: 
Wühlmaus, Ord. Rodentia. A. arvalis: 
Feldmaus. A. amphibia: Weasserratte. 

Ary-. Abkürzung für Arytaenoidenus. 

Arytaenoideus [«ovrawa Giesskanne, 
da beide Knorpel zusammen, die von 
GALEN für einen einzigen gehalten wurden, 
einer solchen ähnlich sehen]: Zu den 
` Giessbeckenknorpeln des Kehlkopfes, Carti- 
lagines arytaenoideae, gehörig. 

Arytaenoidwinkel — Pars intercarti- 
laginea der Rima glottidis. 

Arz(e)nei [mhd. arzenie, erzenie, von erze- 
nen heilen, arzät Arzt*]: Heilmittel. Cf. Me- 
dizin. -buoh vd. Pharmakopoe. -ezanthem: 
Hautausschlag, der bei manchen Individuen 
durch Gebrauch gewisser Medikamente ent- 
steht. -mittelträger — Antrophore. -taxe: 
Amtliche Taxe, nach der die Berechnung von 
Arzneien zu erfolgen hat. 

Arzt [mhd. arzäf, verw. mit apyiarpos, 
archiater Erz- oder Oberarzt]: Heilkundiger, 
speciell ein solcher, der das ärztliche Staats- 
examen bestanden hat. Cf. Approbation. 

As. Chem. = Arsen. Ophtalm. = Astig- 
matismus. 

Asa dulois — Benzoëharz. 

Asa foetida’ [can Ekel; oder vom pers. 
assa Stock]: Asant, Stinkasant, Teufelsdreck; 
eingetrocknetes Gummiharz aus der Wurzel 
von Ferula asa foetida und Ferula narthex. 
Antihystericum. 

Asagraea [nach dem Bot. Asa GRAY] = 
Sabadilla. 

Asaphie [« priv., oeyns deutlich]: Un- 
deutliche Aussprache der Worte. 


Asaprol: -Naphtol-«-monosulfonsaures 
Calcium. Antisepticum, Antipyreticum. 
Syn. Abrastol. 

Asarcie [« priv., oa@ge& Fleisch]: Ab- 
magerung. 

Asarum [«ocpov, aus « priv. und o«por 
Zweig]: Haselwurz, Fam. Aristolochiaceae. 
Pharm. — A. europaeum; in der Wurzel 
Asarin, Haselwurzcampher, C,.H,,0,. 

Asbest [«oßeostos unvergänglich, unver- 
brennlich]: Feinfasriges, elastisch biegsames 
Mineral, das hauptsächlich aus kieselsaurer 
Magnesia, oft mit kieselsaurem Eisen und 
Kalk, besteht und zu feuerfesten Geweben, 
Spritzenkolben, Wasserfiltern etc. benutzt 
wird. 

Aso. Zool. — Ascanius, P. 

Asoalabotes [cox«icg8urns]: Gecko, Ord. 
Sauria. 

Ascari(di)asis: Durch Spulwürmer ver- 
ursachte Krankheit. 

Asoaris [«ox«ois Eingeweidewurm]: Spul- 
wurm, Fam. Ascarides, Ord. Nematodes. 
A. oanis: Katzen- oder Hundespulwurm. 
A. lumbricoides’: Gemeiner Spulwurm 
des Menschen; im Dünndarm. mari- 
tima: Im Darm der Grönländer. A. mega- 
looephala [uéy«s gross, xeg«an Kopf]: Im 
Dünndarm von Pferd und Rind. A. mys- 
tax’ [da am Kopfe 2 flügelartige Dupli- 
caturen der Cuticula sind] = A. canis. 
A. nigrovenosa [niger schwarz, venosus 
mit Adern]: Zwittrige Generation von 
Rhabditis* nigrovenosa. A. vermioularis 
= Oxyuris vermicularis. 

Asoendens |lat.]: Aufsteigend. 

Ascendenten : Vorfahren, Verwandte 
in aufsteigender Linie. Directe A.: Eltern, 
Grosseltern etc. Cf. Descendenten. 

Asche: Chem. Die unverbrennlichen 
(anorganischen) Rückstände tierischer und 
pflanzlicher Stoffe. 

Aschistojdaotylie[c« priv , oyi£w spalten]: 
Missbildung, die darin besteht, dass Finger 
und Zehen nicht voneinander getrennt 
sind. 

Aschs. Bot. = AscHERSsoN, P. F. A. 

Asot [«oxos Schlauch]: Die Sporen- 
schläuche der Ascomyceten. 

Asoidiaoeae |«oxidıov kleiner Schlauch]: 
Seescheiden; eine Ord der Tunicata. 

Asoites [«oxirns, von «aoxos Schlauch]: 
Bauchwassersucht; Ansammlung von freier 
Flüssigkeit in der Bauchhöhle. 

Ascogon [«oxös Schlauch, yovos Geburt, 
Zeugungsorgan]: Ein aus dem Oogonium 
hervorgehendes mehrzelliges Organ mancher 
Ascomyceten, aus dem die Asci* entstehen. 

Asco|kokken: Von BıLLRoTa gebrauchter 
Sammelname für gewisse in Zoogloeahaufen 
vorkommende Kokken. -geschwulst vd. 
Botryomykose. 

Asoo|liohenes: Ascomyceten, die mit 
Algen in Symbiose leben, 

Ascoomyoetes: re eine 
Unterkl. der Hyphomycetes, deren Sporen 
(Ascosporen) in Schläuchen (Asci) ent- 
stehen. Syn. Euascomycetes. 

Ascones: Eine Fam. der Calcispongiae. 
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Asoosporen vd. Ascomycetes. 

ASELLIUS [Anatom in Pavia, Anfang 
des 17. Jahrh ] vd. Pankreas. 

Asellus [lat]: 1. Eselchen. 2. Schell- 
fisch (Gadus). A. aquatious: Wasserassel; 
Ord. Isopoda. 

Aso [« priv., ejua Zeichen]: Un- 
fähigkeit, Zeichen zur Verständigung mit 
anderen zu bilden (A. expressiva) oder 
zu verstehen (A. perceptiva). Weiterer 
Begriff für Aphasie®e und ihre Abarten 
(STEINTHAL). 

Asepsis [e priv., onvıs Fäulnis]: Zustand 
des Aseptischseins; oft (fälschlich) = Aseptik. 

Aseptik: Eine Methode der Wund- 
behandlung, deren Hauptprincip darin be- 
steht, dass alles, was mit der Wunde in 
Berührung kommt (Finger, Instrumente, 
Verbandstoffe etc.), keimfrei gemacht wird, 
während, im Gegensatz zur Antiseptik’, 
von der Vernichtung der bereits in die 
Wunde eingedrungenen Bakterien etc. durch 
chemische Stoffe als nutzlos Abstand ge- 
nommen wird. 

Aseptinsäuro: Lösung von Salicylsäure 
(bezw. Kresotinsäure) 3 u. Borsäure 5 in 
Wasserstoffsuperoxyd 1000. Antisepticum 
u. Haemostaticum. 

Alseptisch: Steril, keimfrei (meist mit 
dem Nebenbegriff: durch hohe Tempera- 
turen, nicht durch chemische Mittel). 

Aseptol [wilik.]: 33'/, °/, Lösung von 


Sozolsäure 

Asialie [ci«Aov» Speichel]: Fehlende 
Speichelabsonderung. 

Alsiphoniata: Eine Ord. der Muscheln, 


ohne Siphonen. 

Asitie [« priv., oiros Speise]: Fasten, 

Appetitlosigkeit. 
elie [« priv., ox&eAog Schenkel]: An- 
geborenes Fehlen der Beine. 

Asklepiaden: Priester an den Tempeln 
des AsKLEPIOsS, ihres angeblichen Ahnen, 
die Arzteschulen leiteten. 

Asklepias [nach Askırpios, dem Gott 
der Heilkunde]: Asklepiaskraut, Fam. As- 
klepiadeae, Ord. Contortae. A. asthma- 
tioa: Brechschwalbenwurz, und A. vinoe- 
toxzioum: Hundswürger, enthalten das 
giftige Glykosid Asklepiadin. 

Aspalosoma [conciiat Maulwurf] 
(GEOFFROY St. Hıraıre): Missbildung, bei 
der eine Eventration am unteren Teil des 
Abdomens besteht, und Darm, Harn- und 
Geschlechtswege mit 3 Öffnungen (wie 
beim Maulwurf) münden. (Nach LITTRÉ). 

Asparagin [Asparagus*’]: Amid der As- 
paraginsäure. Gegen Gicht und Hydrops. 

iure: Amidobernsteinsäure, C,H,(NH,). 
(COOH). 

Asparagus [Ę«euphon., on«pyaw sprossen ]: 
Eine Gattung der Fam. Liliaceae: A. offi- 


oinalis: Spargel. 
I 


Asper [lat.]: Rauh. 
Aspo osen: Durch Aspergillusarten 
erzeugte Krankheiten. 


Aspergillus [von aspergo besprengen, 
da der mit Sporen besetzte Kopf einer 
spritzenden Giesskanne ähnelt]: Kolben- 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage, 


Ascosporen — Assimilation. 
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schimmel, Fam. Aspergillaoeae der As- 
comycetes. Wird auch als Fruchtform von 
Eurotium angesehen. Pathogen: A. fami- 
gatus eg! flavesoens [gelblich], 
niger [schwarz]. A. oryzae liefert Taka- 
diastase. 

Asperifoliaceae = Boraginaceae. 

Asperm(at)ie, Aspermatismus [a priv., 
oneou« Same]: Unfähigkeit eines männlichen 
Individuums, Samen zu erzeugen, oder den 
erzeugten beim Coitus zu ejaculieren. 

Aspersion [aspergo bestreue]: Be- 
sprengung. Bespritzung. 

Asperula ae a einige Arten rauhe 
Blätter haben]: Eine Gattung der Fam. Ru- 
biaceae. A. odorata: Waldmeister. 

Asphalt [« int. u. geAos Brandl: Ein 
bituminöses* Erdharz. -lack: Auflösung 
von Asphalt in Leinöl und Terpentin. 
-öl: Gelbliche bis bräunliche Flüssigkeit, 
die bei der trockenen Destillation des A. 
entsteht. 

Asphodelus [«opodeAos]: Affodil, Fam. 
Liliaceae. 

Asphyktiea: Substanzen, die Asphyxie 
verursachen. 

Asphyxie [« priv., opi£ıs Puls]: In der 
eigentlichen Bedeutung „Pulslosigkeit“ nur 
noch selten für acute Collapszustände (z. B. 
asphyktisches Stadium der Cholera) und 
Aufhebung der localen Circulation (z. B. 
asphyktische Gangraen) gebraucht. Meist 
in der Bedeutung Aufhören der Atemtätig- 
keit (infolge von Lähmung des Atem- 
centrums), tiefe Ohnmacht, Scheintod. Lo- 
oale A.: Aufhebung der Gewebsatmung. 

Aspidiotus perniciosus [conıdıwıns 
Schildträger]: St. Jose-Schildlaus, Fam. 
Coccidae. Sehr gefährlich f. Obstbäume. 

Aspidium [conis Schild, wegen der Ge- 
stalt des „Schleiers‘‘):;: Schildfarn, Fam. 


Polypodiaceae. A. * mas: Wurmfarn. 
Cf. Nephrodium. 
Aspidolsperma: Eine Gattung der 


Fam. Apocynaceae. A. quebracho’: 
Liefert Quebrachorinde, die u. a. das Alka- 
loid Aspidospermin enthält. 

Aspiration [aspiro hinhauchen]: An- 
saugung von Luft oder Flüssigkeiten; bes. 
gesagt von der Entleerung von Gas- oder 
Flüssigkeitsansammlungen aus dem Körper 
mittels einer Pump- oder Saugvorrichtung 
(Aspirator nach DIEULAFOY, Pori etc.). 

Aspirationspneumonie: Schluckpneu- 
monie; Lungenentzündung, die durch An- 
saugung von Fremdkörpern in die Lunge 
bei benommenen Sensorium oder bei 
sonstigen Störungen des Schluckmechanis- 
mus entsteht. 

Aspirin [willk.]: Acetylsalicylsäure. Er- 
satz für Natrium salicylicum. 

Asplenium [« priv., ominy Milz; also 
milzverkleinernd]: Streifenfarn, Milzfarn, 
Fam. Polypodiaceae. Cf. Filix mas. 

Asporoigen: Keine Sporen bildend. 

Asseln vd. Isopoda, Oniscus, Porcellio, 
Armadillo, Asellus. 

Assimilation [similis ähnlich]: Um- 
wandlung der aufgenommenen Nahrungs- 
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stoffe in Gewebsbestandteile.. Bei Pflanzen 
Bildung organischer Substanzen aus un- 
organischen. 

Assistent [assisto dabei stehen]: Gehilfe 
z. B. bei Operationen. Auch syn. f. Assistenz- 
arzt (1). 

Assistenz: Unterstützung, Beistand, 
Mitwirkung. -arzt: 1. Hilfsarzt. 2. Sani- 
tätsoffizier in Range eines Leutnants. 

Association [associo vereinigen]: Physiol. 
Gleichsinnige Bewegung, bes. der Augen. 
Psychol. Die unwillkürliche Verknüpfung 
von Vorstellungen im Bewusstsein. 

Associationsfasern: Anat. Fasern, die 
verschiedene Rindenbezirke einer und der- 
selben Grosshirnhemisphäre miteinander 
verbinden Cf. Fibrae arcuatae. 

Astaous [«orexos];: Flusskrebs, Ord. 
Dekapoda. 

Astasie: 1. vd. Abasie. 2. vd. astatisch. 

Astatisoh [«oraros unstet, leicht be- 
 weglich] heissen 2 mit entgegengesetzten 
Polen übereinander liegende Magnetnadeln, 
die auf diese Weise unabhängig vom Erd- 
magnetismus und somit leicht beweglich 
sind. 

Alsteatose: Verminderte oder fehlende 
Absonderung der Hauttalgdrüsen. 

Aster [core Stern]: Ein Stadium der 
Kernteilung. wobei die chromatische Sub- 
stanz sternförmig angeordnet ist. 

Astereognosie [y»uoıs das Erkennen]: 
Unfähigkeit, Gegenstände stereoskopisch*, 
d. h. körperlich, wahrzunehmen. 

Asterion [willk.]: Anthrop Hinteres Ende 


der Sutura parietomastoidea. 
Asterolidea: Seesterne; eine Kl. der 
Echinodermata. 


Asthenie [«o3eveı« Kraftlosigkeit]: 1. All- 
gemeine Körperschwäche infolge von Krank- 
heiten. 2 Verminderung der Erregbarkeit 
(Brown). 3. Unfähigkeit, Bewegungsenergie 
zu erzeugen oder zur Verschiebung der 
Teile zu benutzen (O. RosEnBaAch). 

Asthenisches Fieber: Fieber, das mit 
hochgradigen Schwächezuständen, bes. des 
Herzens und der ganzen Muskulatur, ein- 
hergeht. Syn. Adynamisches, torpides F. 

Asthen|opie en schwach]: Seh- 
schwäche, rasche Ermüdung des Auges beim 
anhaltenden Sehen in die Nähe Syn. 
Kopiopie. Die accomodative A. (meist 
bei Hypermetropen) beruht auf Schwäche 
der Accomodationsmuskeln; die muscu- 
läre A. (meist bei Myopen) auf Schwäche 
der Rectiinterni; dienervöse oderretinale 
A. auf Hyperästhesie der Netzhaut bzw. an- 
derer Teile des Auges. 

Asthma [kw atmen, «oĝu«ivw keuchen]: 
Anfallsweise auftretende Atemnot. Nach 
O. RosexBacH „Zustand des wahren Luft- 
hungers, bedingt durch Versagen der Appa- 
rate u. Gewebe, die an der Aufnahme, dem 
Transport u. der Verarbeitung des Sauer- 
stoffs zu oxygener Energie beteiligt sind.“ 
Besondere Formen sind: A. bronohiale 
(s. verum): Bronchialasthma, Asthma xer’ 
e£oynv; hauptsächlich durch nervöse Ein- 
flüsse bedingt, die einen Krampf der Bron- 
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chialmuskeln u. des Zwerchfells sowie eine 
Fluxion zu den Schleimhautgefässen der 
feineren Bronchien bewirken; daher auch 
A.nervosum (8. spasmodicum 8. essen- 
tiale). Diesem gegenüber bezeichnet man 
als A. symptomatioum Asthmaanfälle 
bei den verschiedensten Organerkrankungen, 
wobei die Atmung entweder direct (mecha- 
nisch) oder reflectorisch erschwert ist; z. B. 
A. cardiale: Durch Blutstauung in den 
Lungen als Folge der Insufficienz des linken 
Ventrikels; A. abdominale (O. RosenBAch): 
Durch Hochdrängung des Zwerchfells bei 
sehr starker Füllung des Unterleibes; A. 
arthritioum: Bei Gicht; A. diabeticum: 
Terminal bei Diabetes; A. dyspeptieum: 
Bei Verdauungsstörungen, wozu auch das 
A. verminosum, Wurmasthma, gehört; 
A. nooturnum: Alpdrücken. A. psychi- 
oum: Durch bestimmte Vorstellungen aus- 
gelöst; A. cerebrale: Im Beginne gewisser 
Hirnkrankheiten; A. herpeticoum: Bei 
Hautleiden; A. saturninum: Bei Bleiver- 
giftung; A. uraemioum: Bei Uraemie; A. 
uterinum: Bei Krankheiten der weiblichen 
Geschlechtsorgane etc. Veraltet sind A. 
humidum: Anfälle von Atemnot mit reich- 
lichem, dünnflüssigem Auswurf; A. Millari 
s Koppii s thymioum = Spasmus glottidis, 
Cf. Heu-Asthma, 

Asthmakristalle vd. CHARCOT 

As tismus [« priv., oriyua Punkt; 
also Brennpunktlosigkeit]: Sehstörung, die 
(analog der sphaerischen Aberration) darauf 
beruht, dass von einem Punkte ausgehende 
(„homocentrische*) Strahlen, nachdem sie 
die brechenden Medien des Auges passiert 
haben, nicht wieder in einem Punkte (auf 
der Netzhaut) vereinigt werden, sodass die 
Gegenstände verzerrt erscheinen. Ursache 
ist die verschieden starke Brechung der 
Lichtstrahlen in demselben Meridian des 
Auges: unregelmässiger A., der in ge- 
ringem Grade physiologisch ist, in höherem 
bes. bei Hornhauttrübungen etc. vorkommt; 
oder in verschiedenen (gewöhnlich 2 zu 
einander senkrechten) Meridianen: regel- 
mässiger A. Letzterer, der bes. in der 
Hornhaut seinen Sitz hat, kann wieder sein 
einfach (in einem Hauptmeridian Emme- 
tropie, im anderen Myopie oder Hyperme- 
tropie), zusammengesetzt (in beiden 
Meridianen Myopie bzw. Hypermetropie, 
aber verschiedenen Grades) oder gemischt 
(in einem Meridian Myopie, im anderen 
Hypermetropie). 

Astigmatoskop = Keratoskop. 

Astigmojmeter: Instrument zum Messen 
des Astirmatismus. 

ASTLEY COOPER vd. Cooper. 


Astomus [« priv., orou« Mund]: Ohne 
Mund. 
Astragalus [cote«yeAos Halswirbel, 


Knöchel, Würfel]: Anat. Sprungbein; syn. 
f. Talus. Bot. [wegen der würfelförmigen 
Samen] Traganth*, Fam. Papilionaceae. 
Astralleib [astrum Gestirn]: Nach der 
Lehre des modernen Spiritismus ein zweiter, 
ätherischer Leib des Menschen. 
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Astra|phobie [nach VILLARET von gozgenr 
Blitz, also richtiger Astrapaphobie]: Krank- 
hafte Gewitterfurcht von Neurasthenikern 
etc. 

. Astrojoyten [«orne Stern]: Sternzellen; 
Zellen mit 'zahlreichen feinen Ausläufern: 
in der Neuroglia u. in Gliomen. 

Astrosphaere = Attractionssphaere. 

Astronomisches Fernrohr: Fernrohr, 
dessen Objectiv, eineSammellinse von grosser 
Brennweite, von dem Gegenstande ein um- 
gekehrtes, reelles, verkleinertes Bild entwirft, 
das durch das Ocular wie durch eine Lupe 
en wird. Syn. Kerrer’sches Fern- 
rohr 

Asturische Rose = Pellagra. 

Asymbolie [« priv., ouu3oAo» Zeichen] = 


Asemie. 
etrisoh: Nicht symmetrisch*. A. 
Körper: K., der durch keine Ebene in zwei 
symmetrische Hälften zerlegt werden kann. 
Syn. anaxon, irregulär, amorph. A.Kohlen- 
stoffatom: K., das mit seinen 4 Affini- 
täten 4 verschiedene (einwertige) Elemente 
bzw. Radicale gebunden hält; wesentlicher 
Bestandteil optisch activer Substanzen. 
Arne ai Mangel an Synergie*. 
Alsystolle: Mangelhafte Zusammen- 
ziehung (Systole*) u. Entleerung des Herzens; 
bes. von frz. Autoren gebraucht f. Herz- 
insufficienz u. Compensationsstörung bei 


Herzfehlern. 

Ataktisch [«r«xtos ungeordnet]: Un- 
regelmässig (z. B. vom Fieber gesagt), un- 
coordiniert (z. B. vom Gange). Cf. Ataxie, 
Aphasie. 

Ataraxie [« priv., 
Seelenruhe. 

Atavismus [atavus Ahn, aus attae avus 
Grossvater des Vaters]: Rückschlag; Wieder- 
auftreten von Eigenschaften früherer Gene- 
rationen, die bei den Eltern bzw. den 
unmittelbar vorangehenden Generationen 
fehlten. 

Ataxie [« priv., reġ Ordnung]: Störung 
der Coordination* bei willkürlichen Muskel- 
bewegungen, während die Muskelkraft selbst 
erhalten ist; die Bewegungen sind hierbei 
wegen unvollkommener Innervation der 
Antagonisten unsicher, unzweckmässig, 
nicht abgestuft (schleudernd). Je nachdem 
die zu Grunde liegende Störung die Co- 
ordinationscentren selbst oder die Leitungs- 
bahnen zwischen ihnen u. der Peripherie 
betrifft, unterscheidet man eine centrale, 
motorische, sensorische bzw. cere- 
brale, cerebellare, bulbäre, spinale, 
periphere A. -- A. locomotrioe pro- 
eg (frz.) — Tabes dorsalis Cf. here- 

tär, literal, locomotorisch, statisch, Skelo- 
tyrbe. 

Atelektase [«rcirs unvollständig, Exzaoıs 
Erweiterung]: Unvollständige oder ganz 
fehlende Erweiterung der Lungenalveolen; 
als Fortdauer des foetalen Zustandes, ferner 
durch Compression der Lungen, oder durch 
Verstopfung der Bronchien u. Alveolen mit 
festen oder flüssigen Massen, worauf die 
noch vorhandene Luft resorbiert wird. 


Tapıloow verwirren]: 


Astraphobie — ML Astraphobie — Atmosphaere. 
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Miss- 
örper- 


Atelie [«reicı« Unvollständigkeit]: 
bildung, bedingt durch Fehlen von 
teilen. 

Atelo- [«reArs aiyo ständig]: In Verbdg.: 
Teilweiser Mangel. myene, -prosopie: 
Teilweiser Mangel des ückenmarks, Te 
sichts etc. 

Atem- vd. Atmungs-. 

Athalamia [« priv., $aiauos Gemach]: 
Bezeichnung gewisser schalenloser Rhizo- 
poden. 

Athelie [« priv., 9nAn Brustwarze]: An- 
geborener Mangel der Brustwarze, 

Atherman [« priv., Yepucivw erwärmen] 
heissen nach MELLONI Körper, die wärme- 
undurchlässig sind, d. h. dunkle Wärme- 
strahlen absorbieren; z. B. Metalle, Russ. 

Atherom [cti puua, von asyaen Weizen- 
mehlbrei]: 1. Grützbeutel, Balggeschwulst; 
eine breiartige Zerfallsproducte von Zellen, 
Fett, Cholesterinkristalle enthaltende Cyste. 
2. Eine Arterienerkrankung, bei der durch 
Degeneration, bes. Fettmetamorphose, der 
Wand (bzw. der durch Arteriitis deformans 
entstandenen Verdickungen derselben) eben- 
falls breiartige Massen entstehen. Findet 
dieser atheromatöse Prozess an der 
inneren Oberfläche statt, so entstehen die 
sog. atheromatösen Geschwüre. 

Atherose = Atherom (2). 

Athetose [«seros ohne feste Stellung] 
(HAuMonD): Krankheit, die in unablässigen, 
oft auch im Schlafe anhaltenden, langsamen 
Krampfbewegungen der Finger und Zehen, 
sehr selten auch der Hals- und Gesichts- 
muskeln, besteht. Idiopathisch oder sym- 
ptomatisch (bei Idiotie, Gehirnkrankheiten, 
etc.); einseitig (Hemiathetose) oder 
doppelseitig. 

Athrepsie [« priv., Yoewıs Ernährung]: 
Mangelhafte a Atrophie (bes. der 
Säuglinge. 

Athymie [«Svuie Mutlosigkeit]: Schwer- 
mütige, mutlose Stimmung; Energielosigkeit. 

Atlas [der den Himmel tragende Gott 


bzw. Berg]: Der oberste, den Kopf tragende, 
Halswirbel (bei den Alten dagegen der 
unterste). Cf. Axis, Epistropheus. 


Atloldymus: Missbildung mit 2 Köpfen 
auf einem Halse. 

Atmiatrie [«ruos. «ruis Dunst, Dampf, 
taroeia das Heilen] — pneumatische Therapie 
(P. NIEMEYER). 

Atmidalbumose: Albumoseartiger Kör- 
per, den NEUMEISTER durch Einwirkung ge- 
spannter Wasserdämpfe auf Fibrin erhielt. 

Atmidiatrie: ee ung 
von Gasbüdern, Dämpfen, Räucherungen. 

Atm(id)ometer: Instrument zur Bestim- 


mung der Verdunstungsmenge einer 
Flüssigkeit. 

Atmokausis [x«voıs Verbrennung] = Va- 
porisation. 


Atmolyse (GRAHAM): Trennung der Be- 
standteile eines zusammengesetzten Gases 
(z. B. der Luft) bei der Diffusion durch 
eine poröse Scheidewand. 

Atmosphaere|og«io« Kugel]: Dunstkreis, 
1. Gashülle, die die Erde umgibt. 2. Druck 
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derselben auf 1 qcm bei 760 mm Barometer- 
stand (ca. 1 kg); Einheitsmaß zum Messen 
des Druckes, unter dem sich eine Flüssigkeit 
oder ein Gas befindet. 

Atmung: Gasaustausch zwischen Orga- 
nismen u. Aussenwelt (äussere A), bzw. 
zwischen Capillarblut u. Körpergeweben 
(innere A.); in letzteren findet dann die 

rotoplasmatische oder intramolecu- 
are A. statt, wobei durch Bindung des 
Sauerstoffs (Verbrennung) die verschiedenen 
Formen der vitalen Energie gewonnen 
werden. — Künstliche A.: Verschiedene 
Methoden, die bei Atemlosigkeit die fehlende 
natürliche Atmung ersetzen u. wieder ein- 
leiten sollen u. hauptsächlich in der rhyth- 
mischen Erweiterung u. Verengerung des 
Brustkorbes bestehen. 

Atmungs- — -oentrum: Stelle der Me- 
dulla oblongata im hinteren Teile der Rauten- 
grube, von wo aus hauptsächlich die Inner- 
vation u. Regulation der Atembewegungen 
erfolgt. Daneben gibt es auch noch cerebrale 
u. spinale Centren. -grösse — Vitalcapaci- 
tät. -probe = Lungenprobe. -ritze — Pars 
intercartilaginea rimae glottidis. 

Atokie [«roxos unfruchtbar]: Unfrucht- 
barkeit beim Weibe. 

Atome [c«zouos unteilbar]: Die kleinsten, 
unteilbaren Bestandteile der Körper (LEv- 
cıpPUS, DEMOKRITUS). In der modernen Chem. 
die (hypothetischen) kleinsten Massen der 
Elemente, mit denen sie in Verbdg. eintreten 
können (Darton). Die A. können allein nicht 
existieren, sondern sind stets zu Molecülen 
vereinigt. 

Atomgewiohte: Die relativen Gewichte 
resp. Massen der Atome, bezogen auf eine 
willkürliche Einheit, gew. das Atomgewicht 
des Wasserstoffs oder Sauerstoffs (wobei 
letzteres in der Neuzeit genau zu 16 ange- 
nommen wird). Früher oft gleichbedeutend 
mit Aequivalentgewichten*®. 

Atomirefraotion: Product aus speci- 
fischem* Brechungsvermögen der Elemente 
mit ihrem Atomgewicht. Cf. LANDOLT. 

Atomvolumen: Quotient aus Atomge- 
wicht und Dichte. 

Atomwärme: Product aus Atomgewicht 
und spez. Wärme eines Elements; constante 
Grösse (ca. 6,4). Cf. DuLoxs-Perit. 

Atonie [« priv., toros Spannung]: Mangel 
an Tonus* sowie die daraus resultierende 
Schlaffheit, Erschlaffung der Gewebe. Oft = 
mangelhafte Contraction, z. B. A. der Ge- 
füsse, des Herzens, Uterus etc. A. der 
Magenschleimhaut=verminderte Reizbarkeit 
derselben nach chronischem Magenkatarrh. 

Atonisoh: Mit Atonie zusammenhängend. 
A. Blutung: Blutung, die aus einem 

uerperalen Uterus wegen ungenügender 
onaction seiner Muskulatur (Atonie) er- 
folgt. A. Dilatation’ des Herzens oder 
absolute Dilatation ist eine solche. bei der 
die systolischeZusammenziehung sehr gering 
ausfällt. A. Geschwüre: Chronische Ge- 
schwüre mit geringer Tendenz zur Heilung, 
die eine schwache Vascularisation u. geringe 
Emptindlichkeit zeigen. 


Atmung — Atropa Belladonna. 
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Altozisch: Nicht giftig. 

Atoxyl: Metaarsensäureanilid; ein fast 
ungiftiges Arsenpräparat. 

Atrabiliarius [atra bilis schwarze Galle, 
ueicıva yoAn; nach alter Anschauung ein 
in der Leber erzeugter Auswurfstoff, der 
durch die V. splenica zur Milz geführt und 
dort verarbeitet und unschädlich gemacht 
wurde; anderenfalls gelangte er ins Blut 
und RUE viele Krankheiten (HyYBTL)]: 
Zu den Nebennieren (Capsulae atra- 
biliariae) gehörig, deren dunkle Mark- 
schicht für atra bilis gehalten wurde. 

Atrabilin: Ein Nebennierenpräparat. 
Gegen Hyperaemie der Augen. 

Ältracheata: Milben ohne Tracheen mit 
Hautatmung. 

Atremie [« priv., toeucw zittern] (NEFTEL): 
Ein der Abasie, Astasie und Akinesia algera 
ähnlicher nervöser Zustand, bei dem die 
Kranken trotz erhaltener Leistungsfähig- 
keit des willkürlichen Bewegungsapparates 
nicht zu gehen vermögen, da die Be- 
wegungen zu schmerzhaft sind. 

Atresia [« priv., ronaıs Loch]: Verschluss 
natürlicher Körperöffnungen, z. B. A. va- 
ginae, oris etc. Beim Darm unterscheidet 
man: A. ani, d. i. die Persistenz der foetalen 
Scheidewand zwischen Mastdarm und der 
(durch Einstülpung der äusseren Haut ent- 
standenen) Aftergrube; bei der Agenesia 
ani fehlt auch letztere. A. reoti: Fehlen 
des unteren Mastdarms bei normal ent- 
wickelter, blindsackförmiger Aftergrube; 
hierbei kann der obere Teil des Mastdarms 
in die Blase, Harnröhre oder Scheide münden: 
A. recti vesicalis, urethralis, vagi- 
nalis (Cloake). 

Atreto- [«zurzos undurchbohrt] -blepha- 
rie’: Verklebung, Verwachsung der Lider. 
-sephalie’: Missbildung ohne die natür- 
lichen Öffnungen am Kopfe. -oysie [xvoos 
Höhlung, weibliche Scham]: Angeborener 
Verschluss der Scheide. 


Atrichiasis, Artriohie [« priv., Joif 
Haar]: Angeborener Haarmangel. 
Atrioventrioularklappen: Klappen- 


apparat zwischen Atrium* und Ventrikel* 
jeder Herzhälfte Cf. Valvula bicuspidalis 
u. tricuspidalis. 

Atriplex [von « intens. u. tripler wegen 
der 3fachen Fruchthülle?]: Melde, Fam. 
Chenopodiaceae. A. litoralis: Ufermelde. 

Atriplicismus (Maricnon): Eine auf 
Vergiftung mit Atriplex zurückgeführte Er- 
krankung in Nordchina, die sich in locali- 
sierten Odemen mit Sensibilitäts-, vasomoto- 
rischen u. trophischen Störungen äussert. 
(Nach ScCHEUBE.) 

Atrium [lat]: Vorraum. A. cordis 
dextrum u. sinistrum: Vorkammer des 
rechten bzw. linken Herzens, A. meatus 
medii: Erweiterte Stelle vor dem mittleren 
Nasengang. 

Atrop |« priv., roeno wenden] =orthotrop. 

Atropa Belladonna* [rooros die den 
Lebensfaden abschneidende Parze]: Toll- 
kirsche, Fam. Solanaceae. Liefert Folia u. 
Radix Belladonnae u. Atropin. 
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Atrophia [« priv., ro&go ernähren]: 
Atrophie, Schwund. 1. Allgemeine oder 
locale Ernährungsstörung. 2. (häufiger) die 
dadurch bedingte Massenabnahme eines 
Organs, die sowohl durch Verringerung 
des Volumens wie der Zahl (numerische 
A.) derGewebselemente (ev mit Degeneration 
derselben) erfolgen kann. Ursachen: mangel- 
hafte Nahrungszufuhr, Entzündungsprozesse, 
Nichtgebrauch der Organe (Inactivitäts-A.), 
Druck, Krankheiten des Centralnervensys- 
tems. Cf. braune A. — A. mesenterios — 
Tabes mesenterica. A. musoulorum pro- 
gressiva: Fortschreitender Schwund der 
willkürlichen Muskulatur; spinalen, neuro- 
tischen oder myopathischen rsprungs. Cf. 
ARAN-DUCHENNE, ERB, LANDOUZY-DEJERINE, 
CHARCOT-MARIE. Dystrophie, Pseudohyper- 
trophie. 

Atrophische Lähmung: Lähmung, die 
zu Atrophie der betreffenden Teile führt. 

Atrophojdermatosen (TouuasoL:): Haut- 
atrophieen. 

Atropin(um):; Alkaloid aus Atropa 
Belladonna, Datura Strammonium, Solanum 
nigram etc. C- Ha NO,. A. sulfurioum: 
Schwefelsaures A. Narkoticum. 

Attenuation [atenuo dünn machen]: Ver- 
dünnung, Abschwächung (z. B. der Virulenz 
von Bakterien); auch Verminderung des spez. 
Gewichtes einer zuckerhaltigen Flüssigkeit 
bei der Gärung (durch den gebildeten Alkohol). 

Atticus [4ttica ist ein wandähnlicher 
Aufbau über dem Gebälk einer Säulenord- 
nung]: Kuppelraum Recessus epitym- 
panicus. 

Attitudes passionelles vd. Hysterie. 

Attonität [attonitus wie vom Blitz be- 
täubt]: Bewegungsloser Zustand bei ge- 
wissen Geisteskrankheiten. 

Attraotionssphaere|[«ttractioAnziehung, 
opeiga Kugel] (v. BENEDEN): Die radiär 
angeordnete, die Centralkörperchen bei der 
Kernteilung und Befruchtung umgebende 
nn 

Asp Vom Typus abweichend, 
regellos. So sind z. B. Geschwülste a, bes. 
wenn ihr Bau von dem des Mutterbodens 
abweicht. 

Au. Chem. = Aurum, Gold. 

Aub. Zool. = Aust, Cn. 

Aubl. Bot. = — AUBLET, S. B. Ca. F. 

Auohenia [«uyn» Nacken, Hals]: Lama, 
eine Kameelgattung. 

Auohenojtomie: Gyn. — Decapitation. 

Aud. Zool. = Aupovin, J. V. 

Audeb. Zod. = AUDEBERT, J. B. 

Audijphon [audio ne Ein Hör- 
instrument, bei dem eine Hartkautschuk- 
platte an die oberen Schneidezähne gedrückt 
wird, um den Schall durch die Kopfknochen 
zum Hörnerven zu leiten. 

Auditio oolorata [coloro färben]: Auf- 
treten subjectiver Farben- oder Lichtempfin- 
dungen beim Hören bestimmter Töne. Cf. 
Mitempfindungen. 

Auditorius: Das Gehör betreffend. 

AUDOUIN [pariser Arzt 1797 —1839] vd. 
Mikrosporon. 


‚Atrophie — Auri — Auricula. 


106 


Audub. Zool. Aupuson, J. J. 

AUERBACH [Leipziger Anatom 1828 
bis 9] — AU. Plexus — Plexus myen- 
tericus. 

Auerochse vd. Bos. 


Aufguss vd. Infusum. -tierchen vd. 


Infusoria. 

Auerlioht [nach Aver v. WELSBACH] = 
Gasglühlicht*. 

Auflösungsvermögen = Abbildungs- 
vermögen. 

Aufschliessen: Chem. Das Schmelzen 


unlöslicher, anorganischer Stoffe mit Soda, 
Salpeter etc., um sie löslich zu machen, 
wodurch erst eine Analyse möglich wird. 

. Auftrieb: Phys. Der nach oben wirkende 
hydrostatische Druck einer Flüssigkeit auf 
einen in ihr befindlichen Körper. 

Augapfel cf. Bulbus oculi. 

Augen- — -achsen: Drei in sagittaler 
(Sehachse), transversaler und verticaler 
Richtung durch den Drehpunkt des Auges 
gez ogen gedachte Linien. -blase primäre: 

stieltes, hohles, jederseits aus der Gross- 
hirnblase hervorwachsendes Bläschen, die 
erste Anlage des Auges. -brauen cf. 
Supercilia. -butter cf. Sebum palpebrale. 
-fleck: Pigmentanhäufung in der Haut 
niederer Tiere, als erste Andeutung eines 
Sehorgans. -haut, weisse cf Sklera. 
hintergrund: Der hintere Teil des inneren 
Auges, bes. der Netzhaut. -höhle cf. 
Orbita. -kammer: Die vordere A. ist 
der Raum zwischen Hornhaut, Vorderfläche 
der Iris und Linse; die hintere A. zwischen 
Hinterfläche der ' Iris, Linse und Zonula 


ciliaris (Zinnii). -lider cf. Palpebrae. 
-spiegel vd. Ophthalmosko Ton Ma 
Eu hrasia. -wimpern cf. Bilia. -zähn 
ckzähne. 
“ Augmentatoren [augeo vermehren]: 
Nerven, welche die Herzfunctionen steigern. 
Gegensatz: Inhibitoren., 


Aulostomum gulo [«vAög Flöte, Röhre, 
oroue« Mund; gulo Fresser]: Unechter Pferde- 
egel, Dnterkl. Hirudines. 

Aura [lat. Lufthauch]: Urspr. nur die 
(übrigens seltene) Empfindung im Beginn 
eines epileptischen Anfalles, als ob ein 
kühler Hauch vom Körper nach dem Kopfe 
aufstiege (GaLrN). Dann auf alle unmittel- 
baren Prodromalsymptome bei Epilepsie, 
Hysterie, Asthma übertragen. Die 2 
tische A. kann z. B. sensibel, sensoriell, 
motorisch, vasomotorisch, psychisch sein. 
A. seminalis: Samenlutt, Samengeruch; 
nach alter Anschauung von befruchtender 
Wirkung. 

Aurantium [von aurum Gold, wegen der 
gelben Farbe;oder vomarab.-pers snarandsch]: 
Pharm. Die unreifen Früchte von Citrus 
vulgaris, Fam. Aurantiacese, Ord. Tere- 
binthinae. Aurantii Cortex: Pomeranzen- 
schalen. 


Aurelia aurita [auris Ohr]: Ohrqualle, 
Unterkl. Skyphomedusae. 

Auricula [Dim. von auris]: Ohrmuschel, 
Ohrläppchen. A-e cordis: Herzohren, 


2 Anhänge der Vorhöfe. 
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Aurloulär [eng]. auricle frz. auricule Vor- 
hof; cf. oreillette]: Die Vorhöfe betreffend. 

Aurlioularla: 1. Bot. Eine Gattung der 
Basidiomycetes. Au. aurioula Judae s. Au. 
sambuoina: Hollunderschwamm, Judasohr. 
2. Zool. Die Larve der Holothurien. 

Aurloularis: Zum Ohr gehörig. Cf. auri- 


culär. 
Aurigo: Altes Syn. f. Ikterus. 
Aurin, roter = Herba Centaurii. 


Auriipigment [aurum Gold; wegen der 
gelben Farbe]: As,S,, gelber Schwefelarsen. 

Auriljpunotur [auris Ohr]: Paracentese 
des Trommelfells. 

Auris [lat.]: Ohr. 

Auro-Natriumohloratum: Au NaCl, + 
2H,O. Causticum, Antisyphiliticum. 

Auriverbindungen: Oxydverbindungen 
des Goldes, in denen es 3wertig ist. 

Auroverbindungen: Oxydulverbindung. 
des Goldes, in denen es 1 wertig ist. 

Aurum [lat]: Gold. Au. follatum: 
Blattgold. 

Ausoultation [ausculto horchen] (Laen- 
NEC): Behorchung des Körpers mit dem 
Ohr (directe A.) oder Stethoskop (in- 
directe A.), um die in ihm vorkommen- 
den Schallerscheinungen (Herztöne, Atem- 
geräusche etc.) wahrzunehmen und zu 
deuten. 

Ausdehnungsooeffioient: Zahl, die an- 

ibt, um welchen Bruchteil seiner Länge 
Min sare: A.) bzw. seines Volumens (cu- 
bischer A.) sich ein Körper beim Erwärmen 
um 1° ausdehnt. Wird gew. mit « be- 
zeichnet. Cf. Gay-Lussac'sches Gesetz, 

Ausfallersoheinung: Aufhebung oder 
Abschwächung einer Function durch ope- 
rative Entfernung bezw. Krankheit des- 
jenigen Organs oder Substrates, an das sie 
gebunden ist. 

Ausläufer vd. Stolones. 

Auslaugen: Trennung löslicher Bestand- 
teile von unlöslichen durch ein (wiederholt 
angewandtes) Lösungsmittel. 

Auslösung: Vorgang, durch den poten- 
tielle Energie in actuelle übergeführt wird. 

Aussatz vd. Lepra. 

Aussenkeloh: Bot. Aus Nebenblättern des 
Kelches od. Vorblättern gebild. zweiter Kelch. 

Ausserordentlicher Strahl: Plys. Der 
bei der Doppelbrechung des Lichtes ent- 
stehende zweite Strahl, der dem SNELLIUS- 
schen Gesetze nicht folgt. 

Ausserwesentlich heisst Phys. der 
Widerstand in der Strombahn ausserhalb 
der Stromquelle. — O. RosEnBAch bezeichnet 
als a. die Arbeit, die mittels der durch die 
wesentliche* Arbeit gebildeten Energie zum 
Transport von Massen (innerhalb des Körpers) 
und zur Bewegung im Raume dient; dgl. 
die Reize,dieeineungewöhnlicheSteigerung 
der wesentlichen* vorstellen oder von ihnen 
überhaupt qualitativ verschieden sind; sie 
stammen entweder von einem abnormen 
Betriebe im Körper selbst her oder werden 
ausserhalb des Organismus gebildet und 
machen dann durch ihren Eintluss den Be- 
trieb abnorm. Cf. wesentlich. 


Auriculär — Autointoxication. 
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Ausstissen: Auswaschen eines Nieder- 
schlags mit Wasser, Ather, Weingeist etc., 
um die hierin löslichen Substanzen von den 
unlöslichen zu trennen. Syn. Edulcorieren. 

Auster vd. Ostrea. 

Austreibungsperlode: Gyn. Zeit vom 
Durchtreten des Kopfes durch den äusseren 
Muttermund bis zur vollendeten Geburt des 
Kindes. 

Austreibungszeit: Physiol. Die zweite 
Phase der Ventrikelsystole,e während der 
das Blut in die grossen Gefässe übergeht. 

Aut. Bot. Zool. = Autorum, Bezeich- 
nung der (früheren) Schriftsteller. 

AUTENRIETH [Tübinger Arzt 1772 
bis 1835] — AU. Pookensalbe = Unguen- 
tum Tartari stibiati. 

Autojbasidien (BrereLv): Ungeteilte 
Basidien. Cf. Protobasidien. Autobasi- 
diomyoetes: Eine Reihe der Basidiomycetes 
mit Autobasidien. 

Autochthon [«iroy9wr, von «uros selbst 
und yov Boden]: An Ort und Stelle ent- 
standen, nicht durch anderweitige Einflüsse 
veranlasst; z. B. von den Erregungszu- 
ständen gewisser Ganglienzellen, von Willens- 
acten etc. gesagt. 

Autoolav [clavis Schlüssel]: Dampfkoch- 
topf; luftdicht verschliessbares Gefäss, in 
dem Wasserdampf unter höherem Druck 
entwickelt werden kann. 

Autojoonducotion: Methode der allge- 
meinen d’Arsonvalisation, wobei der Patient 
sich in einem grossen Solenoid (Käfig) be- 
findet, der die secundäre Spirale des Trans- 
formators bildet 

Autojdigestion: Selbstverdauung; die 
(meist) postmortale Erweichung der Magen- 
wand und benachbarter Teile durch den 
Magensaft. 

Autoeoisoh [o/;os Haus] heissen Para- 
siten, die ihre Entwicklung auf ein und 
demselben Wirte durchmachen. 

Autogonie[yor:i«a Zeugung]: Urzeugung. 

Autographismus [yo«gw schreiben] = 
Urticaria factitia, 

Autojihypnose: Hypnotischer Zustand, 
der ohne Zutun einer zweiten Person bei 
einem Individuum durch seinen eigenen 
Willen bezw. durch bestimmte Vorstellungen 
oder Empfindungen eintritt. 

Autolinfection: Selbstansteckung. Dieser 
schlecht gewählte Ausdruck bezeichnet 
1. Entstehung einer Krankheit durch Mi- 
krobien, die bereits vorher im Körper waren, 
ohne schädlich zu wirken, durch bestimmte 
Umstände aber (z. B. Wunden der Scheiden- 
schleimhaut nach Geburten) ihre pathogene 
Wirkung entfalten können. 2. Autoin- 
oculation*, i 

Autoinoculation: Uberimpfung eines 
im Körper bereits zur Wirkung gelangten 
Infectionsstoffes an eine andere Stelle 
(durch Contact, Metastasenbildung etc.). 

Auto intoxication: (Vom Willen unab- 
hängige) Selbstvergiftung durch giftige 
Stoffwechselprodukte, die im Körper selbst 
gebildet werden. Hierzu gehört z. B. die 
Uraemie, Cholaemie,das Coma diabeticum etc. 
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Autoikinetisch nennt Preyer Be- 


wegungen, die durch eine innere, centrale 
Den oder physische) Veränderung, 
urch einen subjectiven Reiz unmittelbar 
veranlasst werden. Cf. allokinetisch. 

Autollaryngoskopie: Besichtigung des 
eigenen Kehlkopfes. 

Autoilyse: „Selbstverdauung.der Organe‘. 
Eigenschaft eiweisshaltiger Körperflüssig- 
keiten oder (zerkleinerter) Organe, bei 
steriler Aufbewahrung allmählig Spaltungen 
zu erleiden, die denen durch Verdauungs- 
fermente ähnlich sind. 

Autollysine: Lysine, deren Wirksam- 
keit sich auf Zellen des Organismus er- 
streckt, in dem sie entstanden sind. Cf. 
Isolysine, Heterolysine. 

Automatie [evrouatos aus eigenem An- 
triebe]: Unabhängigkeit vom Willen oder 
von centraler Innervation; in letzterem 
Sinne bes. vom Herzen gesagt, dessen Be- 
wegungen allein durch seine Muskulatur 
(ENGELMANN u. A.), mindestens aber ohne 
centrale Impulse durch die eigenen Gang- 
lien zustande kommen können. 

Automatismus ambulatorius’: Der 
automatische Drang mancher Geisteskranken 
oder neuropathischen Personen, umherzu- 
irren. 

Autolmysophobie: Krankhafte Vor- 
stellung, schmutzig zu sein oder schlecht 
zu riechen. 

Autonom [vouos Gesetz]: 
Veranlassung hin, spontan. 

Autojphagie: Das Zehren vom eigenen 
Fett etc. beim Hungern. 

Autojphonie: Verstärkte Resonanz der 
eigenen Stimme sowie der Atem- und 
Blutgeräusche bei gewissen Krankheiten 
des Nasenrachenraums und Mittelrohrs. 

Autolphonomanie: Selbstmordwahn- 
sinn. 

Autjophtalmoskopie: Untersuchung des 
eigenen Augenhintergrundes mit dem Augen- 
spiegel. 

Autolplastik — Transplantation, bes. 
wenn der zur Deckung bestimmte Haut- 
lappen etc. demselben Individuum ent- 
nommen wird. Cf. Heteroplastik. 

Autiopsie [«vrowi« Sehen mit eigenen 
era Leichenschau; Besichtigung und 
Beschreibung aller Teile einer Leiche. 

Autosit |«uzooros sich selbst ernährend] 
heisst im Gegensatz zum Parasiten das 
vollkommener entwickelte Individuum einer 
Doppelmissbildung, das durch die Tätigkeit 
der eigenen Organe lebt. 

Autoiskopie (Kırstein): Directe Besich- 
tigung des Kehlkopfes ohne Spiegel, indem 
der Zungengrund mittels eines geeigneten 
Instrumentes stark heruntergedrückt wird. 
Besser wäre: „ÖOrthoskopie“. 

Autosuggestion: Vorstellungen, Emp- 
findungen, Aftecte im Verlaufe einer Auto- 
hypnose. 

Autoitransfusion: Durch Tieflagerung 
des Kopfes, straffe Bindeneinwicklung der 
Gliedmassen und ev. noch des Bauches be- 
wirkte Zuführung des Körperblutes zum 


Auf innere 


Autokinetisch — Azofarbstoffe. 
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Herzen und Gehirn, um bei starken Blut- 
verlusten eine tötliche Anaemie dieser 
Organe zu verhüten. 

Auzanographie [«viivw vermehren]: 
Methode zur Ermittlung der f. Bakterien- 
culturen zweckmässigsten Nährböden 
(BEYERINcK). Setzt man nämlich zu Agar- 
culturen etc. tropfenweise bestimmte Nähr- 
lösungen zu, so diffundieren sie in erstere 
hinein, und die Bakterien wachsen dort 
am besten, wo die günstigste Zusammen- 
setzung des Nährbodens ist. Die hierbei 
entstehenden Wachstumsfiguren heissen 
Auxanogramme. 

Auxanolmeter: Apparat zum Messen 
der Zuwachsgrössen von Pflanzen. 

Auxoisporen: Bot. Die durch Vergrösse- 
rung bestimmter Zellen oder durch Copula- 
tion gebildeten Sporen der Diatomeen. 

Avellana [nach der campanischen Stadt 
Avella]: Pharm. = Corylus Avellana, Hasel- 
nussstrauch, Fam. Cupuliferae. 

Avona [lat.]: Hafer, Fam. Gramineae. 

Avenojlithen: Darmconcremente bei 
Kindern, die aus Getreidesamenschalen, 
Pflanzensaft u. Erdphosphaten bestehen. 

Aves |lat.|: Vögel; eine Kl. der Wirbel- 
tiere. 

Avicularia [avicularis vogelartig]: Zool. 
Umgebildete Cystide* der Bryozoen, die wie 
ein Vogelkopf aussehen und in den 'Stöcken 
als Fangtiere dienen. 

Avidität [aviditas Begierde]: Chem. Rela- 
tive Affinität von Säuren zu Basen; d.h. - 
Stärke der chemischen Kraft, mit der eine 
Säure eine andere aus ihren Salzen verdrängt. 

Alvirulent: Nicht virulent. 

Aviver [frz.]: Anfrischen. 

AVOGADRO [ital. Physiker 1776— — 1856] 
— A. Hypothese: Bei gleichem Druck un 
gleicher Temperatur enthalten gleiche Volu- 
mina aller Gase gleichviele Molecüle. 

Avornus: Pharm. = Rhamnus Frangula. 

Avulsio [lat]: Das Ausreissen (z. B. 
des Augapfels). 

Awd. Bot. = Auerswaup, B, 

Axillarlinien [axila Achsel]: Verticale 
Linien, die man sich zu topographischen 
Zwecken vom vorderen und hinteren Rand 
sowie von der Mitte der Achselhöhle nach 
unten gezogen denkt. 

Axillarspross: Bot. Ein in der Blatt- 
achsel entspringender Seitenspross. 

Axis: Alter Name für den Epistropheus*, 
da er die Achse bildet, um die sich der Atlas 
dreht. 

Axolotl [einheimischer Name]: Ambly- 
stoma mexicanum. 

Axon = Axencylinderfortsatz. 

Axungla [lat. Wagenschmiere, von aris 
undunguo|: Fett. A.porci [ porcus Schwein]: 
Schweinefett. 

Az. Bei frz. Autoren = Azote, Stickstoff. 

Azadirachta [arab.|; Pharm. = Melia 
Azedarach. A, indica: Manna-, Paradies-, 
Paternosterbaum, Fam. Meliaceae. Liefert 
Margosaöl u. Fieberrinde. 

Azadirin: Alkaloid aus Melia Azedarach. 

Azofarbstoffe vd. Azoverbindungen. 


111 Azoimid — Bacillus ikteroides, 112 

Azojimid [Azotum, Stickstoff, aus « priv. Azotiurie: Krankhaft vermehrte Aus- 
und Zwrıxog Leben gebend, da er das Leben | scheidung von Stickstoff im Urin, bes. in 
nicht unterhält]; N,H, Stickstoffwasser- | Form von Harnstoff. 


stoffsäure. Azoverbindungen: Chem. Organische 
Azoische Periode [« priv., çœæov Tier] | Verbdg. von der Form RN=NR (R hier = 
= archaeische P. aromatisches Radical; N = N Azogruppe) 


Azoospermie [« priv., {wov Tier, anegu« | z. B. Azobenzol C,H,.N=N.C,H,. 
Same]: Fehlen der Samenzellen in der Azoxyverbindungen: Organische Ver- 
Samenflüssigkeit, (die dann eigentlich diesen | bindg., die die Gruppe R.NON.R ent- 


Namen nicht verdient. halten. 

Azotious: Zum Stickstoff gehörig. Cf. Azygos[«vyosohneGespann, ungepaart]: 
Acidum. Unpaarig. Cf. Musculus, Vena. 

Te Apparat zur Messung des Alzygosporen: Die ungeschlechtlichen 
Stickstoffgehalts. Sporen der Zygomyceten, die den Zygo- 


Azotum [« priv., Zwzıxos das Leben be- | sporen* im übrigen gleichen, aber nur aus 
treffen]: Stickstoff. | einer einzigen Zelle entstehen. 


B. 


B. Bot. = Blüte. Chem. = Bor. Auf Baoilli: Anat. Stäbchen der Netzhaut. 


Recepten = Balneum. B. m., B. v = | Pharm. Stifte; Arzneimittel in Stäbchenform. 
Balneum mariae bzw. vaporis. Baoillol: Eine Kresolseifenlösung. Ly- 
ß, vd. «. solersatz. 
Ba. Chem. = Baryum. Baocillosis: Durch Bacillen bedingte 
Bab. Bot. = Basınaron, C. C. Krankheit. 


BABES [budapester Pathologe, geb. Baoilliurie: Ausscheidung von Bacillen 
1854] — B. ERNST'sohe Körnohen: | im Harn. 
Körnchenförmige Gebilde in gewissen Bak- Bacillus: Stäbchenbakterium. Cf. Ba- 
terien, die intensiver Farbstoffe annehmen | cilli. B. acetious: Vergärt Alkohol in 
u. festhalten als das übrige Protoplasma. | Essigsäure B. aoidi laotiol: Verursacht 
Bes. ausgebildet in Diphtheriebacillen, wo | das Sauerwerden der Milch durch Zerlegung 
ihre Darstellung zur Differentialdiagnose | des Milchzuckers in Milchsäure etc. B. al- 
dient. Bedeutung noch unbekannt. Jeden- | vei [alveus Bienenstock]: Verursacht die 
falls haben sie mit Sporen nichts zu thun. | „Faulbrut“ der Bienen. B. amylobakter’ 
BABINET [frz. Physiker 1794—1872] — | s. butyrious: Bildet aus Kohlehydraten 
B. Princip: Phys. Ein undurchsichtiges | Buttersäure. Syn Clostridium butyricum. 
Schirmchen giebt dieselben Beugungser- | B. anthracois: Milzbrandbacillu. B. bo- 
scheinungen wie eine gleichgestaltete Off- | tulinus: Bewirkt die fermentative Zer- 
nung. setzung von Fleisch etc., welche die Ursache 
BABINSKI [pariser Arzt) — B. Phae- | der Fleischvergiftung* ist. B. carbonis: 
nomen: Dorsalflexion der Zehen (anstelle | Rauschbrandbacillus. B. oavicida [cavia*; 
der normalen Plantarflexion) beim Kitzeln | caedo töten]: Von BRIEGER aus menschlichen 
der Fusssohle; soll für Erkrankung der | Faeces gezüchteter, für Meerschweinchen 
Pyramidenbahnen sprechen, kommt aber | tötlichker B. B. ounioulicida [cuniculus 
auch bei fünesionelier Unthätigkeit der | Kaninchen, caedo töten]: Erreger der Ka- 
Grosshirnrinde, z. B. im Schlaf u. in der | ninchensepticaemie. B.cyanogenes [xvavos 
Narkose vor. blau, yervvco erzeugen]: Verursacht Blaue 
Baccae [lat.]: Beeren; oft syn. f. Fruc- | werden der Milch. B. dysodes [drondrs 
tus. B. domesticae = Fructus Rhamni | übelriechend] (Zopr): Verursacht eigentüm- 
catharticae. liche Gärungserscheinungen im Brote, die 
BACELLI [römischer Kliniker geb. 1832] | es ungeniessbar machen. B. emphysema- 
— B. Zeichen: Gute Fortleitung der | tosus: In Gasphlegmonen. B. enteriditis 
Flüsterstimme bei zellenarmen pleuritischen | vd. Bakterium. B. faecalis alkaligenes: 
Exsudaten. Ein dem Typhusbacillus sehr nahe stehen- 
Baoillär: Durch Bacillen verursacht. | der, Alkali bildender Bacillus im Darm. 
B. Phthise: Lungentuberculose. B. figurans = Proteus vulgaris, da er auf 
Bachbunge vd. Beccabunga. | Platten verwickelte Figuren bildet. B. fluo- 
Bacillariaceae [bacillus*): Die einzige | rescons: Verursacht in Flüssigkeiten 
Fam. der Bacillariales, welche eine Kl. , Fluvrescenz. B. graveolens’: Soll den 
der Zygophyceae sind. Syn. Diatomeae, | Fussschweiss zersetzen. B. ianthinus 
Stäbchenalgen. | Nevio violett]: Bildet an der Luft violette 
Bacillen [bacillus Stäbchen; Dim. von Colonieen. B. ikteroides (SAnARELLI: Der 
baculus]: Stäbehenförmige Bakterien. ı angebliche Erreger des Gelbfiebers B. in- 
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dious: Von R. Kocs aus dem Mageninhalte 
eines Affen isoliert; erzeugt roten Farbstoff. 
B. indigogenes: Erzeugt bei Indigofera- 
arten Indigo. B. levans [levamen, frz. 
levain Hefe]: Aus Sauerteig gezüchteter B., 
der bei der Brotgärung aus zuckerhaltigen 
Flüssigkeiten Kohlensäure und Wasserstoff 
bildet. B. iodermus*: Glatthautbildender 
Kartoffelb. B.megatherlium*: Sehr grosser 
von De Barry auf Kohlblättern gefun- 
dener B. B. mesenterious: Bildet auf 
Kartoffeln , stark gefaltete (Mesenterium 
ähnliche) Überzüge. B. multipedioulus: 
Bildet auf Kartoffeln insectenähnliche Co- 
lonieen. B. muriseptious [mus Mans]: 
B. der Mäusesepticaemie. B. mykoides: 
Bildet auf festen, durchsichtigen Nährböden 
schimmelpilzähnliche Colonieen. B. Nea- 
politanus: Von EMMERICH in Neapel aus 
Choleraleichen gezüchtet und (fälschlich) 
für den Erreger der Cholera gehalten. B. 
nekroseos vd. Nekrosebacillus. B. pani- 
fioans [panis Brot]: Von Laurent aus Brot- 
teig gezüchtet. . plurisepticus: Zu- 
sammenfassender Name für die Erreger der 
Septicaemia* haemorrhagica B. pneu- 
moniae — FRIEDLÄNDER’s Bacillus. B. 
pyogenes: Kommt im jauchigen Eiter von 
Abscessen vor. B. radđioioola: Verursacht 
Wurzelknöllchen*. B. saprogenes*: Aus 
stinkenden Secreten, Fussschweiss etc. von 
J. RosenBach isoliert; 3 Arten, die Fäulnis 
bzw. Eiterung verursachen. B. subtilis 
(ar zart): Heubacillus B. ureae* (LEUBE): 
erwandelt Harnstoff in Ammoniak. 

Backo cf. Bucca, Gena, Mala. 

Backpulver: Kohlensäurehaltige Zu- 
sätze zum Brotteig, um seine Lockerung 
beim Backen (ohne Gärung) zu befördern. 

Backzähne: Im weiteren Sinne Praemo- 
lares und Molares; im engeren Sinne nur 
letztere. 

Baotöridie oharbonneuse* [frz.]: Milz- 
brandbacillus. 

Bad: Chem. Medium, in das man ein 
Gefäss mit einer zu verdampfenden Sub- 
stanz stellt, um es nicht der unmittelbaren 
Einwirkung des Feuers auszusetzen; z. B. 
Woasser-, Sand-, Olbad etc. 

Badiani semen [badius braun] = Semen 
Anisi stellati. 

Bäckerkrätze: Ekzem an Händen und 
Armen von Bäckern und Müllern infolge 
der reizenden Wirkung des Mehlstaubes. 

Bähungen [bähen verwandt mit baden]: 
Warme, feuchte Umschläge, ev. mit Zu- 
satz von Arzneistoffen; dann auch An- 
wendung trockener, heisser Compressen, 
warmer Dämpfe etc. Syn. Fomentationes, 
Epithemata. 

BAELZ [Kliniker, lange in Tokio, geb. 
1845) — B. Krankheit (Unna): Besteht 
in Ulcerationen der Mundschleimdrüsen, 
bes. an den Lippen. Die Affektion ist chro- 
nisch, gutartig, verläuft ohne Drüsensch wel- 
lungen und Schmerzen. Cf. Monatsschr. f. 
prakt. Dermatolog. XI S. 317. Syn. Myxa- 
denitis labialis, Cheilitis glandularis aposte- 
matosa, 


Backe — Bakterium. 
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Bär vd. Ursus. -lappgewächse vd. 
Lykopodinae. -lappsamen vd. Lyko- 
podium. -tierohen vd. Tardigrada. 

Bären- — -fenohel = Peucedanum off. 
-klau vd. Heracleum -traube vd. Arbutus. 
-zuoker — Succus Liquiritiae. 

Bäuohe vd. Schwingungsbäuche. 

Bagdaäbeule vd. Orientbeule. 

Bahiapulver = Chrysarobin*. 

Bahnung heisst das Phänomen, dass 
durch gewisse Erregungen, bes. oft wieder- 
holte (Übung), bestimmte Nervenbahnen 
für vorher wirkungslose Reize leitungs- 
fähig, also gewissermassen „geöffnet“, „frei 
gemacht“ werden. 

Baill. Bot. = Baırron, H. E. 

BAILLARGER |[pariser Psychiater 
1806—91]: B. Streifen: Anat. 2 weisse 
der Oberfläche parallele Streifen, die auf 
dem Durchschnitt der Grosshirnrinde sicht- 


bar sind. Syn. Gennarrı'scher Streif. Cf. 
Vico d’Azye. 
Bajonettverschluss: Verbdg. zweier 


Teile (z. B. einer Canüle mit der eigent- 
lichen Spritze) durch einen Knopf, der in 
einem zur Längsachse erst rechtwinkligen, 
dann wieder parallelen Schlitz verschieb- 
lich ist. 

Bak. Bot. = Barer. S. G. B. 

Bakteriaceae: Stäbchenbakterien; eine 
Fam. der Eubakteria (E.) Hierzu gehören 
ausser den Bakterien (im engeren Sinne) 
noch die Gattungen Vibrio, Leukonostoc, 
Clostridium. 

Bakteriaemie: Vorkommen von Bak- 
terien im Blut. Cf. Pyaemie, Septicaemie. 

Bakteoricid [caedo töten]: Bakterienver- 
nichtend. So heissen gewisse, das Bakterien- 
wachstum hemmende Substanzen in den 
normalen Körpersäften, besonders im Blute. 

Bakterien [scxrjçrov, Dim. von gixtoov 
Stab]: Kleinste, den Pilzen nahestehende, 
Dun Lebewesen ohne Chlorophyll, 

ie sich stets ungeschlechtlich durch Zwei- 
teilung (Spaltung) fortpflanzen. Gemein- 
samer Name für Bacillen, Kokken, Spirillen. 
Syn. Spaltpilze, Schizomyceten. im 
engeren Sinne vd. Bakterium. Cf. auch 
Eubakteria, Bakteriaceae, aërob, anaärob. 

Bakterien|proteine: Eiweissartige, eite- 
rungserregende Stoffe im Innern der Bak- 
terienleiber, die nur bei Zerstörung der 
letzteren frei werden. Cf. Toxalbumine. 

Bakteriojhaemolysine: Stoffwechsel- 
ut von Bakterien mit haemolytischen® 

igenschaften. 

Bakteriollogie: Lehre von den Bak- 
terien. 

Bakterlollyse: Auflösung von Bakterien. 
Bakteriolysine: Stoffe, die eine B. be- 
wirken. Cf. Haemolyse, Haemolysine. 

Bakteriopurpurin: Purpurroter Farb- 
stoff in gewissen Bakterien. 

Bakterium: Eine bestimmte Gattung 
aus der grossen Gruppe der Bakterien”. 
F. Coux bezeichnete z. B. damit Arten mit 
ellipsoiden oder stäbchenfürmigen, zu einer 
Zoogloea vereinigten Zellen. Heute meist 
= kurzer Bacillus, Kurzstäbehen. B. ace- 
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tioum: Verursacht Essiggärung. B. ooli 
oommune: Gemeines (Dick-) Jarmbakte- 
rium; wird zuweilen pathogen und ist 
verwandt (nach einigen identisch) mit dem 
Typhusbacillus. B. enteritidis: Ein dem 
Typhus bzw. Coli-Bacillus ähnliches B., 
das Gastroenteritis hervorruft und auch bei 
der Fleischvergiftung zuweilen eine Rolle 
aus B. glischrogenum [yAioyoos zähe, 

brig]: Macht Urin, aus dem es zuerst 
gezüchtet wurde, und andere Nährböden 
schleimig und fadenziehend.. B. laotis 
a6örogenes: Im Darm von nn ver- 


gärt Milchzucker zu Milch- und Essig- 
säure. B.laotis oyanogenes und 6 0- 
ärben 


ones ee blau; &pusoos rot]: 

ilch blau bzw. rot. B. Pasteurlanum: 
In alkoholarmem Bier; enthält zum Unter- 
schied von B. aceti eine stärkeartige Sub- 
stanz. B. photometrioum [pos, ywros 
Licht, uerọéw messen]: Bewegt sich der 
Lichtstärke entsprechend. B. synoyanum 
= B. os nogenes. B. s thum [fartos 
gelb]: ärbt Milch gelb. B. termo [Teouwr 

nde, Grenze sc. des Lebens]: Sammelname 
für verschiedene Fäulnisbakterien. 

Bakterijurie: Ausscheidung von Bak- 
terien im Harn. Cf. Bacillurie. 

Balaena mysticetus [ycacıra Walfisch; 
bei ARISTOTELES mit dem Beinamen wüs 
(Bartenwal) zu xnros (Seeungeheuer)]: Wal- 
fisch, Ord. Cetacea. 

Balanjitis, Balanoposthitis [s«i«ros 
Eichel; r00%:0o» Vorhaut]: Eicheltripper; 
Entzündung des Überzugs der Eichel und 
des inneren Vorhautblattes. 

Balanojcele: Hervortreten der Eichel 
durch eine brandig gewordene Stelle der 
Vorhaut. 

Balanoglossus [„Auco« Zunge]: Wurm- 
ähnliches Tier, im Meerschlamme lebend; 
Kl. Enteropneusta. 

Balanoiplastik: Plastische Operation an 
der Eichel. 

Balantidium ocoli [3«A«vrid:ov Beutelchen] 
(Maımsten 1857): Parasitische Infusorien- 
art im Darm von Wirbeltieren. Syn. Para- 
mecium coli. 

Balaustia [re Scicvorıe]: Granatblüten. 
Cf. Punica granatum. 

Balbuties [lat.]: Das Stottern. 

Baldrian vd. Valeriana. 

Bald ringworm [engl. bald kahl, ring worm 
eine Hautilechte] = Alopecia areata. 

Balf. Bot. = Barrour, J. H. 

Balg- [Balg abgestreiftes Tierfell, 
Schlauch] -drüsen vd Zungenbalgdrüsen. 
-frucht: Bot. Einfächrige, mehrsamige 
Frucht. die sich an der Bauchseite mit 
einer Längsspalte öffnet. Folliculus. -ge- 
schwulst vd. Atherom (1). -kropf: Schild- 
drüsenvergrösserung mit Cystenbildung. 
-milbe — Haarbalgmilbe. 

Balken vd. Corpus callosum. 

Balkenblase: Blase, an deren Innen- 
fläche die (lıypertrophische) Muskulatur in 
Form netzförmiger Balken hervortritt. Syn. 
Vessie a colonnes. 

Ballaties [balo blöken]: Das Stottern. 


Bakteriurie — Bals — Balsamum. 
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Ballismus [p«iiičw tanzen]: Syn. für 
Tremor, Paralysis agitans, Chorea. 

Ballistik [SciAw werfen]: Lehre von der 
Bewegung geworfener Körper, bes. der Ge- 
schosse. 

Ballistisches Galvanometer: Galvano- 
meter zum Messen kleiner Elektrizitäts- 


mengen. Beruht darauf, dass bei Strom- 
stössen der erste Ausschlag der Nadel pro- 
portional der durch das Galvanometer hin- 


durchgegangenen Elektrizitätsmenge ist. 
Ballon-Element = Meidinger-Element. 
Ballonnement [frz.]: Aufblähung des 
Unterleibs durch Gasansammlung im Darm. 
Ballota [3eAAwrnj, urspr. Quercus ballota, 
von even eichelförmig]: Ballote, Fam. 
Labiatae. B. nigra: Gemeine Schwarz- 


nessel. 

Ballottement [frz. balloter schaukeln]: 
Die schwappende ewegung, die dadurch 
entsteht, dass ein in einer Flüssigkeit 
schwimmender Körper (bes. der Kindskopf 
im Fruchtwasser, die Kniescheibe bei Hy- 
darthros) auf einen kurzen Stoss ausweicht 
und darauf langsam in seine alte Lage 
zurückkehrt, wobei er an den palpierenden 
Finger anstösst, 

Balneojlogie [balneum Bad]: Lehre von 
den Bädern und ihren Wirkungen. 

Balneotherapeutische Aeoquivalente 
(Kısch): Diejenigen Mengen der einzelnen 
Bestandteile eines Mineralwassers, die in 
24 Stunden bei normalen Erwachsenen den 
beabsichtigten Heilerfolg des betr. Bestand- 
teils bewirken. 

Balneotherapie: Anwendung von Bä- 
dern zu Heilzwecken. 

Balneum |lat.]: Bad. B. mariae [mare 
Meer, Wasser überhaupt; also richtiger 
B. maris]: Wasserbad. B. vaporis: Dampf- 
bad. 

Bals. Bot. = Barsax{o, G. G. 

Balsam [Bükoauor, arab. Ursprungs]: 
Mehr oder weniger honigdicke Gemische 
von Harzen und ätherischen Olen in den 
Intercellulargängen gewisser Bäume, die 
teils von selbst ausfliessen, teils durch Ein- 
schnitte in die Rinde oder durch Auskochen 
der Zweige mit Wasser gewonnen werden. 
Im Gegensatz zu diesen natürlichen B. 
heissen Pharm. gewisse Gemische künst- 
liche B, die mit ersteren nur die Consi- 
stenz und den starken Geruch gemeinsam 
haben. Cf. Balsamum. 

Balsaminaceae [3«Äiocuirn hiess eine 
Pilanze, aus der die Alten Balsam be- 
reiteten]: Balsaminen- oder Springkrautge- 
wächse, Ord. Gruinales (bzw. Sapindales E.). 

Balsamita: Pharm. = Tanacetum balsa- 
mita. 

Balsamodendron [Ji»Joor Baum] = 
miphora. 

Balsamum: Balsam*. B. Arcaei [von 
ARcAFUS zuerst gebraucht] = KElemisalbe. 
B. commendatoris: Commandeurbalsam; 
Tinet. Benzoës comp. B. embryonum 
Aqua aromatica. B. Frahmii = Un- 
guentum Terebinthinae B. Genovefae — 
B.italicum. B.gileadense = \lekkabalsam. 


Com- 
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B. Gurjunae [indisches Wort]: Von Di- 
un B. hierosolymitanum: 

erusalemer Wunderbalsam; == Tinct. 
Benzoës comp. B. indioum nigrum — 
B. peruvianum. B. italioum: Wundsalbe 
aus Lärchenterpentin u. Perubalsam. B. 
iudaioum = Mekkabalsam. B. Lo- 
ostelli — B. italicum. B. merourlale* 
= Unguentum Hydrargyri cinereum. B. 
Nucistae: Muskatbalsam. B. ophthal- 
mioum rubrum = Unguentum Hydrar- 

ri rubrum. B. Styraois — Styrax liqui- 

us. B. Sulfuris = Oleum Lini sulfu- 
ratum. B. Sulfuris terebinthinatum — 
Oleum Terebinthinae sulfuratum. B. tere- 
binthinatum = Ung. Terebinthinae B. 
vitae externum = Sapo terebinthinatus. 
B. vitae Hoffmannii = Mixtura oleoso- 
balsamica. B. vitae Rulandi = Oleum 
Terebinthinae sulfuratum. 

BAMBERGER [Wiener Kliniker 1822 
bis 88] — B. Zeiohen: 1. Pulsation des Bul- 
bus v. jugularis. 2. Allochirie. 

Bambusa arundinacea [ind. Bámbos; 
arundo Rohr]: Bambusrohr, Fam. Gramineae. 

Banane vd. Musa. 

Band- — -kern vd. Nucleus taeniae- 
formis. -haft vd. Syndesmosis. -soheibe 
vd. Discus articularis. -wtirmer vd. Cesto- 
des, Taenia, Bothriocephalus, Ligulidae. 

Bandenispeotra: Phys. Spectra, die aus 
einzelnen farbigen oder dunklen Streifen 
bestehen. 

BANDI [österreich. Frauenarzt 1842 
bis 92) — B. Ring = Contractionsring. 

Bangiales [nach dem dänischen Bot. 
Baxe]: Eine Reihe der Rhodophyceae. 

BANTI[ital. Arztin Florenz] — B.Krank- 
heit: Krankheit, deren Hauptsymptome 
Anaemie und sehr starke Milsschwelldgg 
sind, wozu sich im Laufe der Jahre Leber- 
cirrhose und Ascites gesellen. 

Bantingkur [nach Bantına, einem Pati- 
enten des engl. Arztes Harvey, 1863]: Ent- 
fettungskur, bei der die Nahrung haupt- 
sächlich aus Eiweiss besteht, während der 
Genuss von Kohlehydraten und nament- 
lich von Fett möglichst eingeschränkt wird. 

Baptisia tinotoria| 3«rrico, tingo färben]: 
Wilder Indigo, Fam. Papilionaceae. Ent- 
hält das Glykosid Baptisin; Laxans. 

Baptor|Irhoe [3«nros gefärbt, angesteckt] 
= Gonorrhoe. 

Barjaesthoesio|meter (EULENBURG) [epos 
Schwere]: Drucksinnmesser. 

Baran. Bot. = BARANETZKY, S. 

Barba oaprina [lat Ziegenbart]: Pharm. 
= Spiraea ulmaria. 

Barbadosbein = Elephantiasis Arabum. 

Barber’s itoh [engl.]: Barbierkrätze; po- 
puläre Bezeichnung für alle durch Rasieren 
entstandenen bzw. übertragenen Krank- 
heiten. 

Barbus [barba Bart, wegen der Bart- 
fäden]: Barbe, Fam. Cyprinoidae. 

Barooo-root: Bezeichnung des Veld-sore 
in Nordqueensland. 

Bardanae radix [ital. bard Pferdedecke, 
wegen der grossen Blätter]: Klettenwurzel. 


BAuBERGER — BuseDow. 
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Barögine vd. Glairine. 

Barilla: EineSodaart,diedurch Veraschen 
der Barillepflanze, Fam. Chenopodiaceae, 
an der Südküste Spaniens gewonnen wird. 

BARLOW [Arzt in London] — B.Krank- 
heit vd. MöLLER-BARLow. 

Baro|jmeter[rö 3«oos Schwere]: Luftdruck- 
messer. Cf. reduciert. 

Barometro/graph: Selbstregistrierender 
Barometer. 

Baromez [tartarisch bara Lamm, bara- 
nee, Lämmchen]: Seidenmoos; Spreuschuppen 
von Aspidium Baromez mit blutstillender 
Wirkung. Cf. Agnus scythicus. 

Barosma [3«ov;s schwer, stark, ocur 
Geruch]: Bukkostrauch, Fam. Rutaceae; 
früher als Diureticum gebraucht. 

Baro'thermometer |;«eos Schwere, hier 
Luftdruck] = Hypsothermometer. 

Barr. Zool. = BARRANDE, J. 

Bars. Bot. = BarrtELs, L. V. A. 

Bartfinne, -fleohte vd. Sykosis, Barber’s 
itch, Usnea. 

BARTHOLIN [dänischer Anatom 1655 
bis 1738] — B. en: 1. Eine Abteilung 
der Glandula sublingualis jeder Seite. 
2. Zwei erbsengrosse alveoläre Drüsen neben 
dem hinteren Teil der Scheidenmündung; 
ihre Entzündung (bes. bei Tripper) heisst 
Bartholinitis. Cf. Ductus. . 

Bartl. Bot. = Bartuine, F. G. 

BARTON — B. Bruch: Bruch des di- 
stalen Radiusendes. 

Baryakusie, Baryekoia [3«ovs schwer, 
«xovw hören]: Schwerhörigkeit. 

Bary|phonie: Erschwerung d. Sprechens. 

Baryt = Baryumoxyd. -salze: Chem. 
= Baryumsalze. -wasser: Chem. Lösung 
von Baryumhydroxyd in Wasser. 

Baryum [3«ovs schwer]: Erdalkalimetall, 
Ba. Atoıngew. 137,4 bzw. 136,4. 

Basal: An der Basis”, unten liegend. 
-ganglien: Anat. Die 3 grossen Central- 
ganglien des Grosshirns, Nucleus caudatus, 
Nucleus lentiformis, Thalamus opticus. 
-linie: Grundlinie. Ophtalm. Verbindungs- 
linie der Drehpunkte beider Augen. -mem- 
bran: Glashelle Membran zwischen vielen 
Epithelien und den darunter liegenden Ge- 
weben. -saum : Trennungsschicht zwischen 
der Wimperzone mancher Flimmerepithelien 
und dem eigenlichen Zellleib. -zellen: Anat. 
— SerroLrsche Zellen. Bot. Drei im 
Grunde des Embryosacks bereits vor der 
Befruchtung entstehende Zellen. 

Basoulation [engl. von frz. basculer 
schaukeln]: Aufrichtung des retrovertierten 
Uterus. 

BASEDOW [Physikus in Merseburg 
1799—1854] — B. Krankheit (1840): Glotz- 
augenkachexie. Ein vielleicht auf Er- 
krankung des sympathischen Nerven- 
systems oder auf Stoffwechselanomalieen 
in der Schilddrüse beruhender Symptomen- 
complex, hauptsächlich bestehend in Puls- 
beschleunigung und Herzklopfen, Struma, 
Exophthalmus, wozu noch psychische, tro- 

hische, motorische Störungen ete. kommen 
Können, Syn. Gravss’sche (1835), FLAJANI- 


- 
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sche Krankheit, BEsBIE’s disease, Goitre Basisch: Chem. Zu einer Base* gehörig, 
exophthalmique. basenartig. Ein-, zwei-, mehrbasisch 
Baseler Nomenolatur: Die von der | heissen Säuren je nach der Zahl der im 
deutschen anatomischen Gesellschaft auf | Molecül befindlichen, durch Metalle oder 
ihrer IX. Versammlung in Basel (1895) an- | Radicale ersetzbaren Wasserstoffatome bzw. 
genommenen anatomischen Namen. Carboxylgruppen. B. Salze: Salze, bei 
Basen [Basis’|:; Chem. Verbindungen, | denen nicht alle Hydroxylgruppen einer 
die mit Säuren (durch einfache Addition | (mehrsäurigen) Base durch Säurereste er- 
oder unter Wasseraustritt) Salze bilden. | setzt sind, z. B. Pb(OH)O.NO, basisches 
Cf. -säurig. Anorganische B. sind die | Bleinitrat; Zn OH)Cl basisches Zinkchlorid. 
Oxyde und Hydroxyde der Metalle. Or- | Man kann sie sich aber auch so entstanden 
ganische B. sind hauptsächlich die Amide, | denken, dass der Wasserstoff in Säuren 
sowie andere Verbdg. des Stickstoffs, Ar- | durch Metalloxyde oder -hydroxyde ersetzt 
sens, Phosphors, Antimons etc. mit or- | wird. Cf. Anilinfarbstoffe. 
ganischen Radicalen. In der physiol. Chem. Basilsphenoid: Vergl. Anat. Knochen, 
versteht man unter B. schlechtweg folgende | der dem Basilarteil des Keilbeins entspricht. 
organische B: 1. die in Pflanzen vor- Basommatophoren [vuu« Auge, yopéw 
kommenden B. oder Pflanzenalkaloide; |, tragen]: Zool. Lungenschnecken, deren 
2. die künstlich hergestellten B. (z. B. Anti- | Augen an der Basis der (2) Fühler liegen. 
pyrin); 3. die Fäulnisb. oder Ptomaine; Basojphil heissen Gewebe etc., die zu 
. die physiologisch im Tierkörper vor- | basischen Anilinfarbstoffen* eine besondere 
kommenden B., die sog. Fleischbasen oder | Aftinität haben, z. B. Zellkerne, Bakterien, 
Leukomaine®*. gewisse Leukocyten. 
Basioität der Säuren vd. basisch. Baso|jphobie [;«ivwo gehen]: Krankhafte 
Basidien [3«cidıov, Dim. von 3«ars]: Die | Furcht, beim Gehen zu fallen. 
büschelförmigen Enden der Fruchthyphen BASSINI [Chirurg in Padua] — B. Ope- 
von Fadenpilzen, an denen -— direct oder | ration: Chir. Radicaloperation der Leisten- 
durch Vermittlung von Sterigmen*. — | brüche bei Männern, deren Princip darin 
Sporen (Basidiosporen) in bestimmter Zahl, | besteht. nach Reposition des Darms und 
gew. 4, hervorsprossen. Cf. Autobasidien, | VernähungdesBruchsackes. durch Trennung 


Protobasidien, Hemibasidien. der Bauchmuskeln oberhalb desalten Leisten- 
Basidiojliohenes: Basidiomyceten, die | canals einen neuen für den Samenstrang 
mit Algen in Symbiose leben herzustellen. 
Basidiolmyoetes: Eine Unterkl. (bzw. Bassora-Gummi [nach der Stadt B. 
Kl.) der Hyplomycetes. in Kleinasien]: Gummi von Acacia leuko- 
Basidiosporen vd. Basidien. phloea, 
Basilaris: Zur Basis gehörig. Cf. Os, Bassorin: (C,H,,O,).; Hauptbestandteil 
Membrana. des Bassora- und Tragantgummis,. Cf. 


Basilarimeningitis: Entzündung der | Adragantin. 
Hirnhäute an der Hirnbasis; meist tuber- Basstaubheit [ital. basso tief]: Unver- 


culüöser Natur. mögen die tiefsten Töne der menschlichen 
Basilica [arab. basilik, innere Vene] vd. | Tonscala zu hören 

Vena. Bastard [mittellat. bastum Packsattel; 
Basilicum: Pharm. = Ocimum basilicum | also der auf dem Sattel Erzeugte, unehe- 

-salbe vd. Unguentum b liches Kind]: Bot. Zool. Nachkomme zweier 


Basilysis = Decapitatio. Basilyst, | Individuen verschiedener Art. Cf. Blend- 
das hierzu verwandte Instrument -0001- | ling, Kreuzung. In Verbdg.: unecht, = 
pitale: Vergl. Anat. Ein Knochen, der dem | After-, Pseudo-. 
BasilarteiledesHinterhauptbeines entspricht. Bast. Bot. = Bastard, T. Zool. 1. = 

Basioglossus [yi^so« Zunge] vd. Mus- | BasrerorT, B. de. 2. = Basrıan. H. Ca. 


_ 


culus. Bast: RBot. Das maschige, faserige Ge- 
Basion [willk.]: Anthrop. Vorderer Me- | webe zwischen Rinde und Holz. Der B. 
dianpunkt des Foramen magnum. besteht aus dem primären Siebteil* und dem 
Basiotripsie, Basiotribe — Cephalo- | durch die Cambiumtätigkeit nach aussen er- 


tripsie, -tripter. zeugten Gewebe (secundärer B.). Liber. 
Basis [ġo]: Grund, Grundfläche, Stütze. | -stränge: Die Siebteile innerhalb der Bast- 
1. Anat. B. cordis: Das breite obere Ende | zone. -teil = Siebteil. 

des Herzens. B. oranii: Unterer Abschnitt | Bataten [haitisch Batafas, davon engl. 

des Schädels. B. mandibulae: Der untere potatoe Kartoffel]: Stärkemehlhaltige Knollen 

Rand des Corpus mandibulae. B. pedun- von Ipomoea und Dioscorea batatas, indische 

ouli: Hirnschenkelfuss; der mehr ober- | bzw. chinesische Kartoffel, : sowie von 

flächlich, ventralwärts gelegene, Teil der | Helianthus tuberosus, knollige Sonnenblume. 


Pedunculi. B. scapulae = Margo verte- ı Batem. Bot. = BATEMAN, J. , 
bralis. ı Bathmotrope Wirkungen [?«tucsStufe, 
2. Chem. vd. Basen. Schwelle] nennt ENGELMANN die „Beeintlus- 


3. Pharm. Der hauptsächlich wirkende | sung der Anspruchsfähigkeit der Herz- 
Bestandteil einer Arznei. Syn. Remedium ' muskeln für die natürlichen und künst- 
princeps s. cardinale, zuweilen aber auch ! lichen Reize‘ i. e. der Reizbarkeit bzw. Reiz- 
syn. f. Constituens*. ‚ schwelle durch die Herznerven. 
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Bathojphobie [3«3us hoch, tief]: Schwin- 
delgefühl beim Heraufsehen an hohen Ge- 
bäuden etc. 

Bathybius Hasckelli [A«Sus und Bow 
leben]: Zool. Einfachstes amöbenartiges 
Lebewesen, bestehend aus einem Proto- 

lasmaklümpchen ohne Kern und ohne 

acuolen. Nach einigen Forschern indes 
nur ein durch Zusatz von Alkohol zu Meer- 
wasser entstandenes Kunstproduct. 

Bathymorphie [poen Gestalt]: Ver- 
gröeserang des Tiefendurchmessers, d. h. 

er Entfernung zwischen Horn- und Netz- 
haut, bei kurzsichtigen Augen. Cf. Platy- 
morphie. 

Batrachia Scroayos Frosch] = Anura. 

Battarismus [f«rr«epigw stammeln]: Stot- 
tern, bes. das durch überstürztes Sprechen 
bedingte Poltern oder Brudeln. Syn. Tu- 
multus sermonis. 

Battorie: Phys. Vereinigung mehrerer 
Leydener Flaschen, Accumulatoren oder 
galvanischer Elemente zu einem einheit- 
lichen Ganzen. 

BATTEY [amerik. Chirurg 1828-95] — 
B. Operation: Entfernung beider Ovarien, 
um die Rückbildung fibröser Uterusge- 
schwülste bzw. Menopause zu bewirken. 

Bauohfell vd. Peritoneum. 

Bauoch(dooken)rofiox (O. RosenBAch): 
Fährt man über die Vorder- oder Seiten- 
fläche des Bauches rasch mit einem stum- 

fen Gegenstande, so contrahieren sich die 
auchmuskeln der betreffenden Seite. 

Bauohmark: Gegliederter oder unge- 
gliederter Nervenstrang an der Bauchseite 
von Würmern und Arthropoden. 

'Bauohnaht: Bot. Die Stelle eines ein- 
blättrigen Fruchtknotens, wo die beiden 
Blattränder zusammengewachsen sind. 

Bauohpilze vd. Gastromycetes. 

Bauohpresse: Bauchmuskeln +Zwerch- 
fell, wenn sie synergistisch auf den Inhalt 
der Bauchhöhle (bei Stuhlgang, Erbrechen, 
Geburt) einen Druck ausüben. _Premula 
abdominalis 8. Prelum abdominale. 

Bauohrefiexz vd. Bauchdeckenreflex. 

Bauo = innerer Leistenring*. 

Bauchspeicheldrtse vd. Pankreas. 

BAUDELOCQUE [Pariser Geburts- 
helfer 1745—1810) — B. Durchmesser: 

. = Conjngata externa. 

Bauernwetzel [welzel hängt zusammen 
mit watsche, Schlag, Einwirkung dämoni- 
scher Mächte] vd. Parotitis epidemica. 

BAUHIN |schweizer Anatom 1560 — 1624] 
— B. Klappe = Valvula coli. 

BAUMÉ (frz. Chemiker 1728—1804] — 
B. Grade: Die(willkürlich gewählten)Grade 
des von B. angegebenen Scalenaräometers. 
n?’ Baumé bezeichnen f. Flüssigkeiten, die 
specif. schwerer als Wasser sind, bei 15°C 
144,3 


das spec. Gew. s = 1443an 


BAUMES [frz. Arzt 1777—1828] — B. 
Gesetz vd. CoLLES. | 

Baumfarne vd. Cyatheaceae. 

Baumg. Bot. = BAumGARTEN, J. Cu. G. 








Baumöl: Geringe Sorte Olivenöl. 

Baumwolle: Die langen fadenförmigen 
Haare, die die Samen von Gossypium* um- 
geben. Cf. Watte. 

Baunsoheidtismus: Von BaAuNscHEIDT 
angegebenes derivatorisches Verfahren, bei 
dem ein mit Nadeln besetztes Instrument 
(„Lebenswecker“) in die Haut gestochen 

ird, worauf die Wunden mit verdünntem 
Crotonöl oder anderen reizenden Stoffen 
eingerieben werden. 

BAYARD [frz. Arzt + 1852) — B. Ek- 
ohymosen*: Blutergüsse unter dem Brust- 
fell und dem Herzbeutel von erstickten Neu- 
geborenen. 

BAZIN [frz. Dermatologe 1807—78] — 
B. Krankheit: Erythema induratum scro- 
phulosorum. 

Boh6. Bot. = Boucak, P. Fr. 

Bäelialtomie [942a Blutegel] (J. Baer]: 
Blutegelschnitt; Eröffnung eines der hin- 
teren Blindsäcke eines vollgesogenen Blut- 
egels mittels eines schnepperartigen Instru- 
mentes, um ihn wieder saugfähig zu machen. 

Be. Chem. = Beryllium. 

BEARD [Arzt in New-York 1840—83] 
— B. Krankheit — Neurasthenie. 

BEAU [Pariser Arzt 1806-65] — B. 
Krankheit — Asystolie. 

Beauv. Bot. = Brauvaıs, P. de. 

Bebeerin oder Bebirin: Alkaloid der 
Bibiru-Rinde [einheimischer Name in Guy- 
ana] von Nectandra Rodiaei, Fam. Lauri- 
neae; dem Chinin ähnlich. C,,H,,NO,. 

Booo. Bot. = Beccarı, O. 

Becooabunga [aus Bachbunge gebildet; 
Bunge wahrsch. = Bohne]: Pharm. = Vero- 
nica beccabunga 

BECCARIA — B.Scohwangersohafts- 
zeiohen: Heftiger pulsierender Schmerz im 
Hinterkopf, verbunden mit Schwindel und 
Schläfrigkeit, innerhalb der 3 ersten Monate 
der Schwangerschaft. 

Becherzellen: Anat. Cylindrische, etwas 
bauchig aufgetriebene Zellen, die an dem 
der Öbertläche zugewandten Ende offen 
sind und darunter einen homogenen (schlei- 
migen) Inhalt aufweisen; zwischen Drüsen- 
epithelien, bes. des Darmcanals. 

Bechioa [3n£, pnyós Husten] sc. remedia : 
Hustenmittel. 

Bechst. Zool. = BEcHsTEIN, J. M. 

BECHTEREW [russischer Neurologe, 
geb. 1857] - B. Kern: Ursprungskern der 
vorderen Acusticuswurzel. B. Krankheit: 
Steifigkeit mit Verkrümmung des Rück- 
grats. Cf. Spondylitis deformane. 

Becken: Anat. Gyn. Der von Kreuz- 
bein, Steissbein und beiden Hüftbeinen ge- 
bildete knöcherne Ring, bzw die von ihm 
eingeschlossene Beckenhöhle. Pelvis. Der 
obere Teil der letzteren, das grosse B., 
wird vom unteren, dem kleinen B., durch 
die Ebene des Beckeneingangs” getrennt. 
Cf. Enges Becken. -achse = Beckenfüh- 
rungslinie. -ausgang: Gyn. Fläche, die 
man durch Verbdg beider Sitzbeinhöcker 
mit dem Steissbeinende und dem unteren 
Symphysenrande erhält. -bein cf. Os coxae. 
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-eingang: Gyn. Ebene, die durch den Beggiatoa [nach dem ital. Arzte 
oberen Rand der Symphyse die beiden | Beesıaro]): Im Wasser lebende Gattung der 
Lineae innominatae und das Promontorium | Schwefelbakterien. 

eht. -endlage: Gyn. Kindslage, bei der Begonia [nach M. Beson]: Schiefblatt, 
das untere Ende des Kindes vorliegt* und | Fam. Begoniaceae, Ord.Passiflorinae (bzw. 
auch zuerst geboren wird; umfasst Steiss-, | Parietales E). 

Knie-, Fusslagen. „enge: Gyn. Ebene, Begrenzungsvermögen: ‚Fähigkeit 


die durch den unteren Rand der Symphyse, 
die Sitzbeinstachel und das untere Ende 
des Kreuzbeins geht. - e: Gyn. 
Eine durch die Mitte der geraden Durch- 
messer aller 4 Beckenebenen gezogen ge- 
dachte Linie. -hoohlagerung: Chir. 
Rückenlagerung mit hoch erhobenem Bek- 
ken (durch untergelegte Kissen etc). Da- 
durch geht die Blase infolge des Zugs der 
Därme möglichst nach oben. -neigung: 
Gyn. Winkel, den die anatomische Con- 
jugata vera (nach anderen die Diagonal- 
conjugata) mit der Horizontalebene bildet. 
„weite: Gyn. Ebene, die durch die Mitte 
der Symphyse, die höchst gelegenen Punkte 
der Acetabula und die Grenze zwischen 2. 
und 3. Kreuzbeinwirbel geht. 

2 ckh. Bot. = BEcKHAUs. 

CLARD (frz. Anatom 1785—1825 
B. "Homie: Schenkelbruch an der 
dungsstelle der V. saphena. 

BECQUEREL [frz. Physiker, geb. 1852] 

— B. Strahlen: Von radioactiven* Sub- 
stanzen ausgehende Strahlen, die durch un- 
durchsichtige Körper hindurchgehen , auf 
ge ee Platten einwirken, in die 

ähe elektrischer Körper gebracht, diese 
zu entladen vermögen etc. Sie zerfallen 
nach RUTHERFORD in «-, $-, y-Strahlen, die 
den Canalstrahlen bzw. Kathodenstrahlen 
bzw. Röntgenstrahlen sehr ähnlich sind. 
Cf. Radium, Polonium. 

Bed-oase [engl. case Zustand]: Bettsucht. 

Bedeoktsamige vd. Angiospermae. 

BEDNAR [Wiener Kinderarzt] — B. 
Aphthen: Kleine, aus weissen Plaques bzw. 
Folliculartumoren (Milia, Comedones) her- 
vorgegangene, oberflächliche Geschwüre, 
die symmetrisch am hinteren Teile des 
harten Gaumens von Säuglingen auftreten; 
entstehen durch Druck der Zunge beim 
Saugen oder zu starkes Auswischen des 
Mundes, 

Bed-sore [engl. sore Geschwür]: Decubi- 
tus. 

Boere: Bot. Frucht mit fleischiger, 
saftiger, mittlerer Fruchthaut, in der die 
Samen direct eingebettet sind. Bacca. 

Beeftea: Durch Digerieren und längeres 
Kochen mit wenig Wasser gewonnenes 
Fleischextract. 

Befruchtung: Physiol. Vereinigung einer 
(reifen) Ei- und Samenzelle; bei höheren 
Tieren im mütterlichen Organismus (innere 
B), bei vielen niederen ausserhalb des- 
selben im Wasser (äussere B.). 

Begattung: Die die innere Befruchtung 
einleitende Vorgang, durch den die Samen- 
zellen in den weiblichen Organismus ge- 
langen. 

BEGBIE [Arzt in Edinburgh 1798—1869] 
— B. Disease — Basenow’sche Krankheit. 


ün- 


mikroskopischer Objective ihrer ganzen Aus- 
dehnung nach scharfe Bilder in den natür- 
lichen Farben der Objecte zu liefern. (C. 
GÜNTHER). 

Beharrungsvermögen: Phys. Diedurch 
das Trägheitsgesetz* definierte Eigenschaft 


der Körper. 

Behen [indisch]: B. album: Pharm. = 
Silene inflata. . rubrum = Statice 
Limonium. — -nüsse: Samen von Moringa 


pterygosperma; liefern Bohenöl. 
= BEHBBAN- — B. Säule — Zunsont’sche 
änle 

BEHRING [Marburger Bakteriologe geb. 
1854] — B. Gesetz: Das Blutserum von 
Individuen, die auf irgend eine Weise Im- 
munität gegen eine bestimmte Infections- 
krankheit erworben haben, hat die Fähig- 
keit, die Immunität auf andere, für dieselbe 
Krankheit sonst empfängliche Individuen zu 
übertragen. B.8erum: Diphtherieheilserum. 

Beifuss vd. Artemisia. 

BEIGEL [engl. Arzt 1830-79) — B. 
Krankheit — Trichorrhexis nodosa. 

Beinhaut [Bein Knochen] = Periost. 

Beinschwarz = Knochenkohle. 

Beizen [hängt zusammen mit beissen]: 
1. Behandlung schwer färbbarer Gegen- 
stände mit Substanzen (Salzen etc. )» die mit 
Farbstoffen unlösliche Verbdg. eingehen, 
sodass diese nachher haften bleiben. Dieses 
Princip hat u. a. LoEFFLER* zur Geissel- 
färbung von Bakterien benutzt. 2. = ätzen. 

Bel. Bot. B£ELANGER, CH. Zool. 
Beron, P. 

Belastung, erbliohe: Anlage zu Nerven- 
und Geisteskrankheiten etc. bei Individuen, 
in deren Verwandtschaft (aufsteigender 
Linie) ähnliche Krankheiten bereits vorge- 
kommen sind. 

Belbelta [abyssinischer Name]: Aus 
Celosiaarten (Fam. Amarantaceae) gewon- 
nenes Bandwurmmittel. 

Belegknochen: Schädelknochen, die 
ausserhalb des Primordialschädels, in dem 
diesen einhüllenden Bindegewebe, ihren Ur- 
sprung nehmen, und zwar entweder in der 
seine Oberfläche bekleidenden Haut oder 
in der die Kopfdarmhöhle auskleidenden 
Schleimhaut (nach O. Herrtwis); z. B. Schei- 
telbein, Stirnbein, Schuppe des Schläfen- 
beins, Kiefer etc. 

Belegzellen (HrınrxHan): Vereinzelte, 
grosse, leicht färbbare Zellen, im Grunde 
mancher Magendrüsen, Syn. Labzellen, 
delomorphe Zellen. Cf. Hauptzellen. 

Belemniten [3.4euvo» Geschoss, Pfeil]: 
Die versteinerten Überreste fossiler Cephalo- 

oden; meist cylinder- oder kegelförmig, 

aher auch „Donnerkeile* genannt. 

BELL ne! eng]. Physiologe 1774 bis 
1842] — B. Gesetz: Die vorderen Wurzeln 


— 
— 
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der Rückenmarksnerven sind motorisch, die 
hinteren sensibel. B. Lähmung: Facialis- 
lähmung. DB. Phaenomen: Aufwärts- 
bewegung des Bulbus beim Lidschluss bei 
- Facialislähmung. 

Belladonna |[ital. „schöne Dame“, da als 
Cosmeticum gebraucht]: Pharm. = Atropa B.; 
enthält u. a. das Alkaloid Belladonnin. 

Bellingh. Zool. = BELLINGHAM, O’BRYEn. 


Te ar ital. Anatom in Pisa 1643 bis 
1704] — hrohen = Tubuli recti. 
BELLOCQ [frz. Chirurg 1732—1807] — 


B. Röhrohen: Instrument zur Tamponade 
der Nase vom Rachen aus. 

BELLOSTE [frz. Chirurg 1654—1730] 
— B. Pillen: Enthalten Quecksilber, Aloë, 
Piper niger, Scammonium, Rad. Rhei. 

Beloneiphobie [Bev Spel Krank- 
hafte Furcht, spitze Gegenstände zu be- 
rühren. 

BENCE-JONES [Londoner Arzt 1813 
bis 1865] — B. Cylinder: Gelatinöse cy- 
lindrische Körper in den Samenblasen. B. 
Eiweisskörper: Eine der Heteroalbumi- 
nose ähnliche Albuminose im Harn bei 
Osteomalacie und Knochensarkomen. Cf. 
KanLeR’sche Krankheit, 

van Ben. Zool. = van BENEDEN, P. J: 

BENEDIKT [Wiener Kliniker, geb. 1835] 
— B. Symptomenoomplex (Camaroon): 
Lähmung eines Oculomotorius, verbunden 
mit Zittern der anderseitigen oberen Ex- 
tremität; bei Läsionen der Grosshirnschenkel. 
Cf. WEBER'S S. 

BENTO neate, [lat.]: Gutartig. 
UÉ [Pariser Arzt 1806—51] — 
B. Banden, Massive Zinnsonden zur Be- 
handlung von Stricturen der Harnröhre. 

Benn. Bot. — BenxeEr, J. J. Zool. 
Bexxer, E. T. 

BENNET — B. Bruch: Schräge Frac- 
tur, welche die volare Hälfte der proxi- 
malen Gelenkfläche des Daumen-Metacarpus 
von dem übrigen Metacarpus trennt. In- 
folgedessen rückt letztereretwas nach hinten, 
sodass er in dieser Richtung subluxiert zu 
sein scheint. 

Bonz- Chem. Abk. für Benzoesäure-. 

Benzaoetin: Phenacetincarbonsäure. 
Wirkt ähnlich wie Phenacetin. 

Benzalchlorid: C, H,.CH Cl,. 

Benzaldehyd:C, H, .COH: Bittermandel- 
öl; Aldehyd der "Benzoösäure bzw. des 
Benzylalkohols, 

Benzamid: C,H,.CO.NH,. 

Benzanilid: CH, NH(C, Hi. CO). 
febrinersatz. 

Benzidam (Zınım): Ursprünglicher Name 
des Anilins. 

Benzin: Gemenge von flüssigen Kohlen- 
wasserstoffen, die bei 70—100° aus dem 
Steinkohlenteer, Braunkohlenteer und Roh- 
etroleum destillieren. Steinkohlen- 

enzin = Benzol*, 

Bonzinum Petrolei: Petroleumbenzin; 
die farblosen, nicht fluorescierenden Be- 
standteile des Petroleums, die bei 55—75° 
destillieren, hauptsächlich Hexan. 

Benzoate: Chem. Salze der Benzoösäure. 


Anti- 
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Bonzo& [arab. ben Wohlgeruch, zoa Aus- 
wurf, Saft, oder nach dem frz. Bot. Benzon]: 
Harz von Styrax benzoin. Wirkt anti- 
septisch. -blumen: Acidum benzoicum. 

enzoösäure [da u. a. im Benzoäharze]: 
C,H,. COOH, Phenylcarbonsäure. 

Benzoious: Pharm. Bezeichnung der 
Salze der Benzo&säure, Acidum benzoi- 
cum. 

Benzoin: Bittermandelölcampher, C,H, . 
CH.OH.CO.C,H,. Antisepticum. 

Benzol [aus Benzoö un Oleum]: Ur- 
sprünglich Syn. für Benzin*, jetzt bes. Stein- 
kohlenbenzin, C,H,, die Muttersubstanz der 
„aromatischen“ Verbdg. 

Benzolkern: Benzolring ohne Seiten- 
ketten. 

Benzolismus: Benzolvergiftung. 

Benzolrfing: Nach KeruL£ sind die 
Kohlenstoffatome im Benzol abwechselnd 
mit 1 und 2 Affinitäten ring- d 
förmig miteinander verbunden. AN 
Es bleibt somit bei allen 1 -C, = 
Affinität ungesättigt, die beim ı | 
Benzol selbst durch je 1 Wasser- _ = 
stoffatom gebunden wird. Er- \, Pa 
setzt man eins der letzteren C 
durch ein einwertiges Atom 
oder Radical, so entstehen immer gleiche 
Verbdg., wo auch die Substitution erfolgt. 
Treten dagegen zwei einwertige Atome oder 
Radicale ein, so können 3 isomere Verbdg. 
entstehen. Beiden Orthoverbindungen 
erfolgt nämlich die Substitution in 1 u. 2 
oder 2 u. 3 etc.; bei den Metaverbin- 
dungen in 1 u. 3 oder 2 und 4 etc.; bei 
den Paraverbindungen in 1u. 4 oder 2 
u. 5 oder 3 u. 6. Treten drei einwertige 
Atome oder Radicale ein, so heisst die 
Stellung 1, 2, 3 vicinal, 1, 3, 5 sym- 
metrisch. 1, 2,5 asymmetrisch. 

Benzoinaphtol: Benzo&saures $-Naphtol. 
Darmantisepticum. 

Benzosol: Guajakolbenzoat. 
satz. 

Benzo|yl: C,H,CO; einwertiges Radical 
der Benzoösäure. 

Benzyl: C,H, CH,; einwertiges Radical 
des Toluols 

Berberis [nach der Berberei in Afrika 
oder vom arab berberi Muschel, wegen der 
muschelähnlichen Blätter]: Berberitze, Sauer- 
dorn, Fam. Berberidaoeae, Ord. Poly- 
car icae (bzw. Ranales E). Enthält, bes. 

er Wurzelrinde, das Alkaloid Berberin 
C.H.NO, das aber auch in anderen Pflan- 
zen vorkommt, und als Stomachicum dient. 

Berg vd. Monticulus. 

Berg. Bot. = Bersıus, P. J. Zool. 
BERGSTRÄSSER. J. A. 

Bergamottöl [nach der Stadt Bergamah 
in Kleinasien]: Ol von Citrus bergamea. 
Syn Oleum Bergami. 

BERGERON [pariser Arzt 1817—1900] 
— B. Krankheit: Localisierte rhythmische 
Chorea; bes. bei Kindern. 

Bergkachexie — = Bergkrankheit (2) 

Bergkrankheit: 1. Gesamtheit derSymp- 
tome die bei Bergsteigern, Luftschiffern etc. 


Kreosoter- 
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in grossen Höhen auftreten, bes. Atemnot, 
Schwindel, Bewusstlosigkeit, Blutungen etc. 
Ursache: Erniedrigung des Luftdrucks, ver- 
minderte Sauerstoffaufnahme, erschwerte 
Arterialisation des Blutes. Cf. Puña, Akapnie, 
2. Ankylostomiasis bei Bergarbeitern. 

Bergm. Zool. = BERGMANN, T. O. 

Bergmehl = Diatomeenerde. 

Bergstr. Zool. = BERGSTRÄSsER, J. A. B. 

Beriberi [vum hindostanischen beri Schaf, 
wegen des eigentümlichen Ganges der 
Kranken; oder vom singhalesischen bhari 
Schwäche]: Epidemische schwere Poly- 
neuritis, oft verbunden mit Lähmungen, 
Herzerkrankung, Hydrops, allgemeinem 
Kräfteverfall etc.; verursacht durch noch 
nicht näher bekannte Mikrobien oder durch 
Genuss giftiger Fische (MıuraA); bes. in Japan, 
Indien, Brasilien, am Kongo, aufden Antillen. 
Syn. Neuritis multiplex endemica, Para- 
Hlezia mephitica, Serophthisis perniciosa 
endemica etc. 

Berk. Bot. = BERKELEY, M. J. 


Berlinerblau: Blauer Farbstoff. Das 
lösliche B. ist Kaliumferri-ferrocyanid, 
K Fe (Fe Oyo); das unlösliche B. ist Ferri- 
ferrocyanid, Fe, (Fe Cy,),. 

Bern. Zool. = BERNHARD, CL, 


Bernh. Bot. = BerNBAaRDı, J. J. 
BERNHARDT [Berliner Neurologe, geb. 
1844] — B. Krankheit: Parästhesie im Be- 
reich des Rr. cutanei anteriores n. femoralis. 
Bernstein [verwandt mit brennen, engl. 
burn]: Das Harz fossiler Nadelbäume. 
Bernsteinsäure: COOH.CH,.CH,.COOH. 
Syn. Acidum succinicum, Succinylsäure. 
Bertholletia [nach dem frz. Chemiker 
BerraoLLeT): Eine Gattung der Myrtaceae 
(bzw. Lecythidaceae E.). Liefert Paranüsse. 
Bertillonage: Von A. BERTILLoN (geb. 
1853) angegebenes Verfahren, die Identität 
einer Person auf Grund früher festgestellter, 
bestimmter Körpermaße nachzuweisen. Syn. 
Identification anthropometrique. 
BERTIN [frz. Anatom 1712-81) vd. 
Columnae, Ligamentum, Ossicula, Septa. 
Bertol. Bot. = Bekrrouonı, A. 
Bertramwurzel vd. Anacyclus. 
Beryllium [3rorAAus meergrüner Edel- 
stein, verw mit sanskr. vaidurya, Name 
eines Steins]: Metallisches Element, das zu- 
erst aus dem Beryll und Smaragd dargestellt 
wurde, Be; Atomgew. 9,1 bzw. 9,03. 
Bes. Zool. = BEsEKE, J. M. 
Beschäftigungsneurosen: Motorische 
Störungen (Krämpfe, Lähmungen), die nur 
bei Ausführung complicierter, mit der Be- 
rufstätigkeit zusammenhängender Be- 
wegungen auftreten, z. B. Schreibkrampf. 
Ausser diesen coordinatorischen B. 
(BENEDIKT) giebt es auch motorische aus 
peripheren Ursachen (z. B. durch Druck 
auf Muskeln und Nerven); ferner sensible 
(Arbeitsschinerzen) und sensorische (z. B. 
Abnahme der Hörfähigkeit bei Bahnbeamten 
durch das dauernde Geräusch d. Locomotive). 
Beschälseuche der Pferde: Eine nur 
bei den zur Zucht verwandten Hengsten an. 
Stuten vorkommende, durch Übertragung 


Bergm. — Beutelknochen. 
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von Trypanosoma equiperdum Bougeti be- 
dingte Infectionskrankheit, die sich durch 
den Belegact weiter verbreitet u. durch 
örtliche Erscheinungen an den Geschlechts- 
organen (Entzündung u. Geschwürsbildung) 
mit nachfolgendem langdauerndem Allge- 
meinleiden (Lähmungserscheinungen, vaso- 
motorische Hautstörungen etc. bedingt 
durch eine consecutive Rückenmarkser- 
krankung) characterisiert ist. Früher f. 
identisch mit der menschlischen Syphilis 
gehalten. Daher auch venerische Bi erde- 
krankheit, Schankerseuche etc. genannt. 
Syn. Dourine. 

Beschle : Phys. Zunahme der 
Geschwindigkeit in der Zeiteinheit. 

Beschneidung: Entfernung der Vor- 
haut aus rituellen oder ärztlichen Gründen. 
Circumcisio. 

Bess. Bot. = von Besser, W. S. J. G. 

Bestäubung: Bot. Übertragung des 
Pollenstaubes auf die Narbe (durch Wind, 
Wasser, Insecten oder andere Tiere). 

Bestialismus [bestia Tier]: Widernatür- 
liche Unzucht mit Tieren. Syn. Bestialität. 

BESTUSCHEFF [russischer Feldmar- 
schall 1693—1766] — B. Tinotur: Tinctura 
ferri chlorati aetherea. Syn. LAmoTTEs Gold- 
tropfen. 

Beta [lat. celt. bet rot]: Runkelrübe, 
Mangold, Fam. Chenopodiaceae. B. vulgaris 
var. rapa: Zuckerrübe. 

Beta-Euoain vd. Eucain B. 

Botaïn [da u. a. auch in Beta]: Trime- 
thylglykokoll. Syn. Lycin, Oxyneurin. 

Beteinüsse [malabarisch]: F rüchte der 
Betelpalme, Areca catechu. Syn. Semina 
Arecae. 

Betelpfeffer: Piper* betle. Die Blätter 
werden mit angefeuchtetem Kalk bestrichen 
und um Betelnüsse gewickelt, worauf das 
Ganze gekaut wird. 

Betol = Naplıtalol. 

Betonica [urspr. Vetfonica, nach den 
Vettonen in Spanien]: Betonie, Fam. La- 
biatae B.alba = Veronica off. B. aquatica 
= Scrofularia aquatica. A. purpurea = 
Stachys betonica. 

Bettsucht: Neigung fortwährend im 
Bett zu liegen; bes. bei gewissen Geistes- 
krankheiten. 

Betula [lat.; celt. betu}: Birke, Fam. 
Cupuliferae (bzw. Betulaceae E.), Ord. 
Amentaceae (bzw. Fagales E.). 

Beugung heisst die Erscheinung, dass 
Licht (u. jede andere Wellenbewegung) ent- 
sprechend der Theorie von Huvsens sich 
auch um die Ränder feiner Offnungen sowie 
um die Kanten fester Körper herum aus- 
breiten kann. Hierbei entstehen durch 
Interferenz bei einfarbigem Lichte abwech- 
selnd helle und dunkle Stellen, bei weissem 
Lichte die verschiedenen Spectralfarben 


(Beugungsspectra). Cf. Gitter. 
Beulenkrankheit,endemische,vd.Orient- 
beule. 


Beulenpest vd. Pest. 
Beutelknochen: Zwei neben der Sym- 
physe dem Schambein aufsitzende, stab- 
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förmige Knochen zur Stütze der Bauch- 
decken; bei Beutel- und Schnabeltieren. 

Beutelratte vd. Didelphys. 

Bouteltiere vd. Marsupialia*. 

Bewegungsgrösse: Phys. Product aus 
Masse und ihrer Geschwindigkeit (m. v.). 

Boyr. Zool. = Bersıca, H. E. 

Bezoar(stein) [pers. Pa-zahar Gegengift]: 
Als Gegengift gebrauchte Concremente aus 
dem Darm verschiedener ziegenartiger Tiere. 
Cf. Aegagropilae. 

Bezoardioa sc remedia: Gegengifte. 

Bgo. Bot. = von Buxar, A 

Bi. Chem. = Bismutum. 

Biber vd. Castor 

Bibergeil [weil früher irrtümlich f. den 
Inhalt der Hoden oder Geien gehalten]: 
Secret zweier vor dem After liegender 
Drüsensäcke des Bibers, die den Praeputial- 
drüsen entsprechen. Castoreum. 

Biberklee = Folia Trifolii fibrini. 

Bibernell vd. Pimpinella. 

Bibirin = Bebeerin. 

Bibr. Zoo. = BıBron, G 

BIBRON — B. Antidot gegen Schlangen- 
gift: Jodkali 0,24, Sublimat 0,12, Brom 20,0; 
stdl. 10 Tropfen. 

Bilcarbonious [bis doppelt): Pharm. 
Doppeltkohlensauer; Bezeichnung der sauren, 
kohlensauren Salze, die in der Chem. Bioar- 


ers heissen. ei ee 
oeps [caput Kopf]: Zweikö ; Name 
zweier E C ee R 

BICHAT [|pariser Anatom 1771—1802] — 
B. Fettklumpen: Anat. Das Fettgewebe 
in der Tasche zwischen Buccinator und 
Masseter. Cf. Foramen, Fissura, Canalis. 

Bioonoav, Bioonvez: Auf beiden Seiten 
concav bzw. convex. 

Bioornes [cornu Horn, da die Staub- 
gefässse meist 2 Fortsätze haben] = Ericinae. 

Bioornis vd. Uterus. 

Biouspidalis [cuspis Spitze]: Zweizipflig. 
Cf. Valvula. 

Biouspidati sc. dentes heissen die Prae- 
molarzähne, da ihre Krone 2 Höcker hat. 

BIDDER [Dorpater Anatom 1810—94] — 
B. Ganglion: 2 Ganglienzellenhaufen des 
Herzvagus im Septum atriorum oberhalb 
der Atrioventriculargrenze; bei Fröschen, 
Vögeln, Säugetieren. 

Bidet [frz.]: Waschschale aus Porcellan etc. 
auf einem kleinen Gestell, auf der bes. Frauen 
sitzend Scheidenausspülungen machen etc. 

BIEDERT [Kinderarzt, geb. 1847] — B. 
Rahmgemenge: Gemenge von Rahm, 
Wasser, Milchzucker; Säuglingsnahrung. 

Biene vd. Apis. 

Bienenlaus vd. Braula. 

Biennis [annus Jahr], zweijährig, heissen 
Pflanzen, die erst im zweiten Jahre Blüten 
und Früchte tragen. 

BIER [Chirurg in Bonn, geb. 1861] — 
B. Methode: Spinale Analgesie. B. Stau- 
ung: Künstliche Stauungshyperaemie durch 
Einschnürung einer Extremität oberhalb des 
erkrankten Gelenks; zur Heilung von Tuber- 
culose etc. 

Bjerk. Zool. = BJERKANDER, CL. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Beutelratte — Bildungswärme, 
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BIERMER [Breslauer Kliniker 1827—92] 
B. Krankheit: Anaemia perniciosa progres- 
siva. B. Schallweohsel: Tieferwerden des 
Metallklangs beim Sero- u.Pyopneumothorax 
in aufrechter u. Höherwerden in liegender 
Stellung. Cf. GERBARDT’sche Schallwechsel. 

BIERNAKY — B. Zeichen: Analgesie 
im Ulnarisgebiet bei erhaltener Berührungs- 
empfindlichkeit für spitz u. stumpf. Bei 
Tabes etc. 

Biesfliegen vd. Oestridae. 

BIETT [pariser Arzt 1781—1840] — B. 
Lösung: Liquor Ammonii arsenici. 

Bifidus [findo spalten]: In 2 Teile ge- 
spalten. 

Bifilar [flum Faden]: Mit 2 Fäden. B. 
Aufhängung: Aufhängung eines Körpers, 
z. B. eines Magneten, an 2 verticalen Fäden. 
B. Wioklung: Wicklung eines Drahtes zu 
einer Spule, derart, dass man ihn in der 
Mitte knickt u. dann beide Hälften zugleich 
aufwickelt, sodass sie überall parallel neben- 
einander liegen. s 

Biforus [foris Tür]: Mit 2 Öffnungen. 

Bifuroation [furca Gabel]: Gabelung; 
Teilung in 2 gleichwertige Stücke; bes. von 
der Trachea gesagt. 

BIGELOW [amerik. Chirurg + 1890] — 
B. Band = Lig. iliofemorale. 

Bigeminie des Pulses: Eine Form der 
Allorrhythmie, bei der immer 2 dicht auf- 
einander folgende Pulsschläge und Herz- 
contractionen von der vorangehenden und 
folgenden Gruppe durch eine längere Pause 
getrennt sind. (TRAUBE). 

Bignonia [nachdem AbbeBıenon + 1743]: 
Eine Gattung der Fam. Bigno 026, 
Ord. Personatae (bzw. Tubiflorae E.). Pharm. 
= B. oatalpa s. Catalpa er 

Bikhgift [indisch]: Pfeilgift aus den 
Wurzeln von Aconitumarten. 

Bilab [/abium*]: Zweilippiges Instrument 
zur Entfernung von Fremdkörpern aus der 
Harnröhre. 

Billateral: Zweiseitig; verschieden in 
Beziehung auf 2 Seiten oder Richtungen; 
oft syn. für b. symmetrisch: So geformt, 
dass durch einen Schnitt 2 symmetrische 
Hülften entstehen. 

Bilateralia: Zool. Bilateral-symmetrische 
Tiere; z. B. Wirbeltiere, Würmer etc. 

Bild eines Punktes heisst Phys. der Ver- 
einigungspunkt der von ihm ausgehenden 
Lichtstrahlen, nachdem diese durch Spiegel 
oder Linsen eineRichtungsänderung erfahren 
haben. B. eines Gegenstandes ist die Gesamt- 
heit der Bilder seiner einzelnen Punkte. 
Schneidensich dieLichtstrahlen wirklich, so- 
dass das Bild objectiv nachweisbar ist, indem 
man es z. B. auf einem Schirme auffängt, so 
heisst das B. reell; vereinigen sich die Strah- 
len aber nur scheinbar, liegt also das B. hinter 
dem Spiegel oder vor der Linse, so heisst 
es virtuell oder imaginär. 

Bildungsdotter: Derjenige Teil des 
Eies, aus dem sich allein der Embryo ent- 
wickelt. Cf Nahrungsdotter. 

Bildungswärme: Die beichemischen Pro- 
cessen frei werdende oder gebundene Wärme. 
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Bilharzia [nach dem Entdecker BiıLaarz, 
1825—62] (CossoLp) = Distoma* haemato- 
bium; lebt in der Pfortader und ihren 
Wurzeln, in der Niere, Blase, Mastdarm und 
verursacht (bes. in Agypten und im Kapland) 
die B.-Krankbeit: entre schwere 
Bleichsucht, Steinbildungen, Eiterungen etc. 

Bilioyanin [bilis Galle, xuavos blau]: 
Blauer Gallenfarbstoff. 

Bilifulvin [fulvus rotgelb] = Bilirubin 

MATER a dunkel]: Dunkelbrauner 
Gallenfarbstoff; = Bilirubin + H,O. 

Bilineurin = Cholin. 

Biliöse Pneumonie: Mit Gelbsucht ver- 
bundene, schwere asthenische Form der 
Lungenentzündung. Cf. Typhus biliosus. 

Biliphaein [peros bräunlich] = Bilirubin. 

Biliprasin |o«cowos lauchgrün]: Grüner 
Gallenfarbstoff;, = Bilirubin + H,O + O. 

Bilirubin [ruber rot]: Der hauptsäch- 
lichste, rote Gallenfarbstoff; C eH,s N03. 

Biliverdin [verdis grün]: Grüner Gallen- 
farbstoff,;, = Bilirubin + 

Billr. Bot. = BILLROTA, Cu. A. Ta. 

Bilooularis [loculus Fach]: Zweifächrig. 
Cf. Uterus. 

Bilsenkraut vd. Hyoscyamus. 

Bimana [manus Hand]: Zool. Zweihänder, 
Menschen. 

Bimstein [mhd. bims, ahd. búmiz; ver- 
wandt mit lat. pumex, das wieder mit spuma 
Schaum zusammenhängt]: Schaumige, 
schlackige, schwammige Formen vulka- 
nischer Gesteine. 

Binäre Nomenolatur [bini je zwei]: 
Von Lixx£ eingeführte Bezeichnung von 
Tieren und Pilanzen nach Gattung und Art; 
z. B. felis leo, felis tigris etc. 

Bindearme vd. Brachia 
(cerebelli). 

Bindegewebe: 7/u den Bindesubstanzen* 

ehöriges Gewebe, Tela conjunctiva, das aus 
Badoa er alie und Intercellular- 
substanz besteht. Letztere ist beim em- 
bryonalen B. sulzig und homogen, beim 
gewöhnlichen B. zu Bindegewebsfasern 
umgewandelt und giebt beim Kochen mit 
Wasser Leim. Moditicationen sind Schleim-, 
Fett- und elastisches Gewebe. 

Bindegewebsknorpel = Faserknorpel. 

Bindegewebskörperchen — Bindege- 
webszellen. 

Bindehaut vd. Conjunctiva. 

Bindesubstanzen [da sie die anderen 
Gewebe miteinander verbinden] nannte 
REICHERT eine Gruppe von Geweben, die 
alle dem mittleren Keimblatte entstammen 
und aus Zellen und (meist reichlich ent- 
wickelter) Intercellularsubstanz bestehen: 
Eigentliches Bindegewebe* mit seinen Modi- 
ficationen, Knorpel-, Knochen-, Zahnbein- 
gewebe; zuweilen rechnet man auch Blut, 
Lymphe, Neuroglia dazu. 

Bindung: Chem. Atomverkettung; je 
nachdem hierbei 1, 2 oder mehr Aftinitäten 
gesättigt sind, heisst die B. einfach, doppelt, 
mehrfach 

Binocularsehen [bini je zwei, oculus 
Auge]: Das (harmonische) Sehen mit beiden 


conjunctiva 


Bilharzia — ı — Bipartitus. 
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Augen, wobei von einem Gegenstande ein 
einziges (körperliches) Bild wahrgenommen 
wird. 

Binoculus: Bindenverband zur Bedek- 
kung beider Augen. Cf. Monoculus. 

Binse vd. Juncus. 

Bioblasten [%os Leben, fi«orés Keim]: 
Lebenskeime; Bezeichnung verschiedener 
Gebilde, z. B der Granula* Aurwann’s etc. 

Bio/chemie: Lehre von der chemischen 
Zusammensetzung der Lebewesen und von 
den chemischen Vorgängen in ihnen. 

Bioldynamik: Lehre von den in Lebe- 
wesen tätigen Kräften. 

Bio|lgenese: Entstehung von Lebewesen 
aus anderen Lebewesen, Cf. Abiogenese. 

Biogenetisches Grundgesetz (Fritz 
Mürrer, Häcket): Die Entwicklung des 
Individuums ist eine abgekürzte Wieder- 
holung der Entwicklung der betreffenden 
Art. Cf. Palingenese. 

Biollogie: Wissenschaft vom Leben im 
allgemeinsten Sinne; betrachtet Bau und 
Function der Lebewesen, ihre Beziehungen 
zueinander und zur Aussenwelt etc. 

Bionomie [vouos a Lehre von den 
allgemeinen Gesetzen des Lebens; zuweilen 
= allgemeine Physiologie. 

Bio plasma — Protoplasma. 

Bilopsie: (Mikroskopische) Untersuchung 
von Teilen, die dem lebenden Organismus 
entnommen sind. 

Biosen [bis doppelt, -osen für Zucker 
charakteristische Endung]: Zucker der Rohr- 
zuckergruppe, die in 2 Körper der Trauben- 
zuckergruppe gespalten werden können. 

Biojskopie: 1. = Biologie. 2. Unter- 
suchung, ob Leben vorhanden war. 3. Zu- 

weilen auch Syn. für Röntgoskopie. 

Bio'statik: Lehre von der mittleren 
Lebensdauer sowie überhaupt vom Gesund- 
heitszustande unter bestimmten Verhält- 
nissen. 

Biotaxie [r«oow ordnen]: Systematische 
Einteilung der Lebewesen auf Grund ana- 
tomischer Merkmale. 

BIOT [frz. Physiker 1774—1862] — B.- 
SAVART'sches Gesetz: Ein kleines 
gerades stromdurchllossenes Stück l eines 
Leiters erzeugt in einem Punkte P eine 
magnetische Kraft, senkrecht zu der durch 
l und P gelegten Ebene. Dieselbe ist pro- 


il sin o 2 g 
= wenn i die Strom- 
F 





portional mit 


stärke, r die Entfernung zwischen P und /, 
n den Winkel zwischen ¿ und r darstellt. 
(Nach WargurG). B. Atmen: Rasches, 
kurzes Atmen, das von plötzlich einsetzen- 
den, etwa eine halbe Minute langen Pausen 
unterbrochen wird, dann wieder in der 
nämlichen Weise energisch beginnt. Cf. 
CHEYNE-STOKES. 

Biparietaler Durchmesser [Os parie- 
tale Scheitelbein]: Gyn. Der grösste quere 
Durchmesser des kindlichen Schädels (Ab- 
stand beider Scheidelbeine). 

Bipartitus [partio teilen]: In 2 Teile ge- 
teilt. 


133 Bipennatus — Blasenwürmer. č  ž  ž 184 — Blasenwürmer. 134 


Bilpennatus: Doppelt gefiedert. So heisst 
z. B. ein Muskel, welcher die Sehne in der 
Achse hat, sodass sich an dieselbe von beiden 
Seiten her schräge Muskelfasern ansetzen. 

Bipinnarla [pinna Flosse, da das Vorder- 
ende wie eine Doppelflosse aussieht]: Die 
Larven der Seesterne. 

Bijpolar heissen Ganglienzellen mit 2 
Nervenfortsätzen. 

Birke vd. Betula. 

Birne vd. Pirus. 

Birotation = Multirotation. 

Bisam [von hebr. bessem Wohlgeruch?) 
= Moschus -körner vd. Abelmoschus. peptone, Albumosen etc. 

 Bisoh. Bot. = BiscHorr, G. W. Bivalvia [valra Klappe]: Muscheltiere. 


Bitumen [nirvu« Fichte]: Erdharz; 
Biskrabeule [nach der Stadt B. in Al- Bivectoren [vector Träger]: Phys. „Grössen 
| 


Gruppe brennbarer, flüssiger bis fester, 
Körper in der Erdrinde, die wahrscheinlich 
von fossilen Pflanzen abstammen; z. B. 
Naphtha, Petroleum, Asphalt (B. judai- 
cum). Cf. Holzteer. 

Biuret [bis doppelt, Urea*]: Amid der 
Allophansäure; entsteht durch rhitzen des 
Harnstoffs: 2CONH,), = = NH, + CONH,. 
NH.CONH,. 

Biuretreaction: Eine alkalische Lösung 
von Biuret giebt mit etwas Kupfersulfat 
eine violettrote Farbe; dgl. Peptone, Pro- 


gerien] vd. Orientbeule. mit zweiseitiger, d. h. nach beiden Seiten 
Bismal: Methylendigallussaures Wismut. | gleichwertiger, Richtung.“ (AUERBACH). 
Adstringens. Biventer [venter Bauch]: Zweibäuchig. 
Bismarokbraun: Brauner, basischer, | Cf. Musculus. 
Anilinfarbstoff; salzsaures Triamidoazo- Bivon: Bot = Bıvona-BernarRDı, A. 
benzol. Syn. Vesuvin, Phenylenbraun. Bixa orellana [biche brasil. Name d. Pfl., 
Bismutan: Besteht aus Wismut, Resorein, | Orelhuna Name des u) Orleanbaum, 
Tannin. Gegen Diarrhoe. es. Cf. Anotto. 
Bismutismus: Wismutvergiftung. 
Bismutose: Eine Wismut-Eiweiss-Ver- 
bindung, etwa 22°,, Wismut enthaltend. Bei 
Magendarmkrankheiten und als Streupulver. 
Bismutum: Wismut. B. subgallicum: 
Basisches Wismutgallat, Dermatol. B. sub- 
nitrioum: Basisches Wismutnitrat. ein Ge- 
menge von BitOH)(NO,) und Bi(OH),NO,. 
Syn. Magisterium Bismuti. B. subsali- 
oylicum: Basisches Wismutsalicylat. Blähungen: Vermehrte Gasbildung im 
Bison [iowv, nach den Bisoniern, einer | Magen und Darm infolge abnormer Zer- 
thrakischen Völkerschaft]: Eine Untergat- setzungsvorgänge. 
tung der Gattung Bos. B. amerioanus: Bläschenfiechte — Herpes. 
Amerikanischer Büffel. B. europaeus: Blaesitas [biaesus undeutlich redend]: 
Wisent (fälschlich auch Auerochse genannt). | Lispeln. 
Bissao [frz. Quersack] vd. Zwerchsack- Blättermagen vd. Psalterium (2). 


Fam. Bixaceae, Ord. Parieta 
Bks. Zool. = Banks, J. 
BL Zool. 1. = BLACKWELL, J. A. = 

Brocas, M. E. 

Blaok fever — Spotted disease. 
BLAGDEN — B. Gesetz: Bei geringer 

Concentration ist die Gefrierpunktserniedri- 

gung einer Lösung proportional der Stoff- 

menge in der Lösung. 
Blähsucht — Trommelsucht. 


bruch. Blätterschwämme vd. Agaricaceae. 
Bistorta li doppelt, torqueo drehen]: Blaine. Zool. =de BramviiLe, M. H.D. 
Pharm. — Po BLANCARD — B. Pillen: Enthalten 
im wesentlichen Ferrum jodatum. 
Bistouri [vom mittellat. bastoria, und Blanch. Zool. = BuaxcHaro, E. 
dieses von bastum Stock; oder von der Stadt Blanchet [frz.]: Soor. Cf. Muguet 
Pistori]: Chir. Messer mit beweglicher | Bland [blandus schmeichelnd]: Reizlos 
Klinge, die zum Gebrauch festgestellt, sonst , (z. B. Diät), mild, ruhig verlaufend (z. B. 
in den Griff eingeschlagen wird. Delirien). b Embolus. 
Bistournage [frz. von bis und tourner | Bland. Zool. = Bıanpow, O. Cu. 
drehen]: Eine Art der Castration, bei der | BLANDIN frz. Anatom und Chirurg 


ygonum’ b., Wiesenknöterich, 
Natterwurz. 


die Hoden durch Drehen zur Atrophie ge- | 1798—1849] — B. Drtise vd. Nunn-BLannın. 

bracht werden. Blankeunaimer Thee: Herba Galeop- 
Bittor- — -distel — Herba Cardui bene- | sidis (versicoloris). 

dicti. -erde: Magnesia usta. -gurke vd. | Blas. Zool. — : Brasıus, J. H. 

Citrullus. -klee vd. Menyauthes. -holz: Blase: Anat. — Harnblase. Gyn. = 

Lignum Quassiae. -mandelöl: es 

B. = Benzaldehyd*; das käufliche des  Biasenkatarrh: (Katarrhalische) Ent- 

Handels enthält daneben auch Blausäure. zündung der en 

Unechtes B. = Nitrobenzol. -mandel- Blasenjmole: Gyn. yperplasie und 
-Wasser vd. Anus Amygdal. amar. -mit- | myxomatöse Entartung a horionzotten, 

tel: Bitter schmeckende Arzneimittel, die | wobei durchsichtige, enllertige Bläschen 

stickstofffreie, sogenannte Bitterstoffe | entstehen. 




















enthalten und meist von Pflanzen stammen. Blasenpflaster [da es Blasen zieht]: 
Syn Amara. -salz: Magnesium sulfuricum. | Emplastrum C'antharidum* ordinarium. 
-siss vd. Solanum. -wässer: Mineral- Blasentang vd. Fucus. 

wässer mit hohem Gehalt an schwefelsaurem Blasenwürmer: Sammelname für Ein- 
Natrium und Magnesium. -wurzel: Radix | geweidewürmer von Cysten- oder Bläschen- 
Gentianae. form; z. B. Finne, Echinokokkus, Coenurus. 
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Blastem [fiæorávw sprossen]: Keimstoff. 
Cf. Cytoblastem. Bot. Wachsendes Gewebe. 

-blasten [fAaoros Keim]: In Verbdg: 
(Mutter-)Zellen; z. B. Erythroblasten, Hae- 
matoblasten, Osteoblasten ete. 

Blastolderm: Das einschichtige Epithel 
der Blastula s. Vesicula blastodermice. 

Blastomeren [ucoos Teil]: Die einzelnen 
Furchungskugeln des Eies. 

Blastolmyoetes: Sprosspilze; hierzu ge- 
hören die Hefepilze. 

en vkonen: Durch Sprosspilze ver- 
ursachte Krankheiten. 

Blastojporus: Urmund"”. 

Blastojsphaera = Blastula. 

Blastula E im. von ßiaaros]: Keimblase; 
Hohlkugel, die aus der Morula* durch Aus- 
bildung eines centralen Hohlraums entsteht | 
und von einem einschichtigen Epithel um- 
geben ist. 


Blatta germanioa [lat. von Plantw 


un Deutsche Schabe, Fam. Ortho- 
ptera; Volksmittel gegen Wassersucht. Cf. 
Antihydropin. 

Blattern — Pocken. -salbe: Ung. Tar- 
tari stibiati. 

Blattläuse vd. Aphidae. 

Biattnerven: Die an der Oberfläche 


(bes. der unteren Seite) der Blattfläche her- 
vortretenden, festeren, holzigen Partien der 
Blattsubstanz, welche die Gefässbündel ent- 
halten. Syn. Blattadern, -rippen. Cf. 
Nervatur. 

Blattspreite = Blattfläche. Lamina. 

BLAUD (frz. Arzt 1774—1858) — B. 
Pillen: Enthalten hauptsächlich Ferrum 
sulfuricum und Kalium carbonicum. 

Bilauholz vd. Haematoxylon. 

Blausäure [da zuerst aus Berlinerblau 
hergestellt]; HUN, Cyanwasserstoff(süure), 
Acidum hydrocyanicum. 

Blaustein: Cuprum sulfuricum. 

Blausuoht vd. Morbus coeruleus. 

Blear-eye [engl.]: 1. Triefauge. 2. Lid- 
randentzündung. 

Blook. /ool. — BLEEKER, P. 

Blei [germ. bliwa, verw. mit litthauisch 
bleivas licht, klar]: Chem. Metallisches 
Element, Pb; Atomgew. 206,9 bzw. 205.35. 
-asche = Lithargyrum. -cerat == Ung. 
Plumbi. -essig: Basisch essigsaures Blei, 
Pb,.(C,H,0,),. Pb(OH),.. Liquor Plumbi sub- 
acetici. -extract: Liq. Plumbi subacetici. 
-glätte vd. Lithargyrum. -lähmung: Als 
Folge chronischer Bleivergiftung auftretende 
atrophische Muskellähmung (bes. der Exten- 
soren der oberen Extremitäten). -oxyd vd. 
Cerussa, Minium. -pflaster: Chem. Blei- 
salze der höheren Fettsäuren. -salbe: Ung. 
diachylon. -saum:!: Blauschwarzer Saum 
am Zahntleischrand bei Bleivergiftung. 
-wasser vd. Aqua Plumbi. -weiss: Ba- 
sisch kohlensaures Blei, 2PbCO,+Pb(OH),. 
-zucker — Bleiacetat. 

Bleiohsucht vd. Chlorose. 

Blenden [blenden = blindmachen]: Un- 
durchsichtige Scheiben mit Offnungen von 
bestimmter Grösse, durch die nur soviel 
Licht hindurchgeht, wie gewünscht wird; 


Blastem — Blindschleiche. 
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bei Mikroskopen, zur Augenuntersuchung 
etc. Cf. Irisblende. 

Blendlinge [got. blandan mischen]: 
Nachkommen zweier Individuen verschie- 
dener Rassen. Cf. Bastarde. 

Bienn-, Blenno- [fiévve Schleim]: Be- 
zeichnet in Verbdg. schleimigen Katarrh, 
Absonderung von Schleim (und Eiter). 

Biennjadenitis: Entzündung von Schleim- 


hautdrüsen. 

Bilennojoystitis — Chronischer Blasen- 
katarrh. 

Blenno|metritis — Gebärmutterkatarrh. 


Blennjophthalmie = Conjunctivitis. 

Blennor|rhoe:Schleimig-eitriger Katarrh 
von Schleimhäuten. Oft syn. für Pyorrhoe*, 
Gonorrhoe*, Conjunctivitis gonorrhoica. 

Blennjotorrhoe = = ÖOhrenfluss. 

Blephara [rù PAipeo« Augenlider] = Pal- 

pebrae. 

Biepharladenitis 
dung. 

Blephariitis: Lid(rand)entzündung. 

Blepharo- — -melasma’: Schwarze 
Flecke auf den Augenlidern durch schmutzige 
Verfärbung des Hauttalgs. Syn. Seborrhoea 
nigricans palpebrarum. ayee [vvoow durch- 
bohren]: Beseitigung des Entropiums durch 
die GaıLLARD'sche* Naht. -phimose*: Pa- 
thologische Verengerung der Lidspalte. 
-ophthalmie*: Entzündung der Lidränder 
und Augenbindehaut. -plastik*: Künst- 
liche Lidbildung durch Transplantation. 
-plegie*: Lähmung der Augenlider, bes. der 
oberen -ptosis* — Ptosis. -rhaphia’: Ver- 
nähung der Lidspalte. B. medialis (ARLT): 
Operation zur Beseitigung eines Ektropiums 
an der medialen Hälfte des unteren Lides. 
-spasmus: Lidkrampf; Verschluss der Lid- 
spalte durch Kramp des Orbicularis oculi. 
-spath [or«$r, Spaten]: Lidspatel; Pincette 
mit einer plattenförmigen und einer bügel- 
artigen Branche, zwischen denen das Lid 
fixiert wird. -stat [foznu« stellen]: Lidhalter; 
dient zur Feststellung des oberen Lides bei 
Operationen. -tomie*: Spaltung des äusse- 
ren Lidwinkels; bei Entropium, Blepharo- 
phimose ete -Xysis [íos schaben]: Ab- 
schaben der Lidbindehaut; bei Trachom 

Bl Fing. Bot. — BLUFF, M. J., et FINGER- 
HUT, K. A. 

Blickfeld: Ophthalm. Gesamtheit aller 
Blickpunkte, die bei unbewegtem Kopfe 
durch Bewegungen der Augen wahrgenom- 
men werden können. Cf. Gesichtsfeld. 

Blicklinie: Ophthalm. Verbindungslinie 
zwischen dem fixierten Punkte (Blick- 
punkte) und dem Drehpunkte des Auges. 

Blinddarm: Der erste, am unteren Ende 
geschlossene, Teil des Dickdarms, in den 
seitlich der Krummdarm mündet, Intesti- 
num coecum. 

Blinder Fleck: Eintrittsstelle des Seh- 
nerven in die Netzhaut. Hier besteht keine 
Lichtempfindung. da die Stäbchen u. Zapfen- 
schicht fehlt. Syn. Marıorre’scher Fleck. 

Blindsaok des Magens cf. Fundus ven- 
trieuli. 


Blindsohleiche vd. Anguis. 


Liddrüsenentzün- 
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Blindwtlhlen vd. Gymnophiona. 

Blister [engl.]: 1. Hautblase. 2, Zug- 
pflaster. 

Blitzkatarrh = Influenza. 

Blitzpulver — Lykopodium. 

Blitzrad: Phys. Gezacktes Rad, durch 
dessen Drehung ein elektrischer Strom in 
raschem Wechsel geöffnet und geschlossen 
wird. 

Blookfasern (GaskELL): Aus der Wand 
des Ohrcanals hervorgehende musculäre Ver- 
bindungsbrücken zw. Vorkammern u. Kam- 
mern. 

BLO [pariser Arzt 1860—96) — B. 
Krankheit: Abasie-Astasie. 

Blödsinn vd. Dementia u. Idiotie. 

BLONDLOT [frz. Physiker] — B. Strah- 
len — n-Strahlen. 

Bloodđ-stroke [engl. blood Blut, stroke 
Schlag]: Hirnschlag, Apoplexie. 

Blue-disease [engl. blaue Krankheit]: 
1. Blausucht*. 2. = Spotted disease. 

Blue pills: Abführpillen aus metallischem 
Quecksilber. 

Biltitenstand vd. Inflorescentia. 

Blumenb. Zool. — BLumEnBAcH, J. F. 

Blumenfiiege vd. Anthomyia. 

Biumeonkohlgewäohse: Gewisse Ge- 
schwülste (Papillome, Carcinome etc.) mit 
zerklüfteter, blumenkohlartiger Oberfläche. 

Blumenkrone: Bot. Der innere Kreis 
einer Blütenhülle, der im Gegensatz zum 
Kelch aus farbigen, zarten Blättern, den 
Blumenblättern, besteht. 

Biutadern — Venen. 

Biutbeule — Haematom. 

Blutoyste: 1. Jede Cyste mit blutigem 
Inhalt. 2. = apoplektische* Cyste. 

i Biutegel vd. Hirudo, Sanguisorba, Heurte- 
oup. 

Biutextravasat vd. Extravasat. 

Biuterkrankheit: Anlage gewisser In- 
dividuen, der sog. Bluter, zu starken, sehr 
schwer stillbaren Blutungen, die teils spon- 
tan, teils infolge geringer Verletzungen ein- 
treten. Ursache: abnorme Zerreisslichkeit 
der Gefässwände u. verminderte Gerinnungs- 
fähigkeit des Blutes. Syn. Haemophilie, hae- 
morrhagische Diathese (im engeren Sinne). 

Blutfaserstoff — Fibrin. 

Biutfleokenkrankheit: Auftreten von 
Blutextravasaten auf der Haut, den Schleim- 
häuten u. in inneren Organen. Sympto- 
matisch bei den verschiedensten Affectio- 
nen (Intoxicationen, Sepsis, Haemophilie 
etc.); idiopathisch als (sub)cutane Form 
der haemorrhagischen Diathese, wahrschein- 
` lich infectiösen Ursprungs (Morbus maculo- 
sus Werlhofii, Purpura, Peliosis). 

Blutgefässärtisen: Bezeichnung einiger 
Pseudodrüsen ohne Ausführungsgang, die 
z. T. zum Gefüässsystem in Beziehung stehen: 
Milz, Nebennieren, Schilddrüse, Thymus, 
Hypophysiscerebri. Steiss- u.Carotidendrüse. 

Blutgeschwulst — Haematom. 

Blutgeschwür = Furunkel. 

Blutkörperchen: Die zelligen Bestand- 
teile des Blutes; rote u. farblose (weisse). 
Cf. Erythrocyten, Leukocyten. 


Blindwühlen — Boeck. 
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Bilutkuohen vd. Placenta sanguinis. 

Biutlaugensalz [ Blutlauge Auflösung der 
durch Glühen von Blut und anderen stick- 
stoffhaltigen Stoffen erhaltenen Produkte]: 
Gelbes B., Ferrocyankalium, K,FeCy, T 
3 H,O. Rotes B., Ferricyankalium, K,FeCy,. 

Bilutleiter der harten Hirnhaut vd. Sinus. 

Blut|mole: Gyn. Fleischähnliche Masse, 
die aus den Eihäuten eines abgestorbenen 
Foetus u. aus geronnenem Blut besteht. 
Syn. Fleischmole, Thrombenmole. 

Blutnetzen: Vet. Haemoglobinurie bei 
Wiederkäuern. 

Bilutplättohen (Bızozzero): Blasse, kleb- 
rige, biconcave Scheibchen von wechselnder 
Grösse (ca. 3u), die zuweilen im Blute vor- 
kommen u. wahrscheinlich von Blutkörper- 
chen abstammen. 

Blutjplasma: Der flüssige Teil des Blutes. 
Syn. Liquor sanguinis. 

Bilutreinigende Mittel: Frühere Bezeich- 
nung f. Mittel, die eine Reinigung bzw. Er- 
neuerung des Blutes bewirken sollten, bes. 
Abführmittel, Kräutersäfte, Holztränke. Çf. 
Frühlingskuren. 

Bilutreinigungstee: Species lignorum. 

Blutsohorf, Heilung unter dem 
feuchten, nennt ScHEDE eine Methode, bei 
der er Wundhöhlen voll Blut laufen lässt, 
durch dessen Organisation sie eben zuheilen 
sollen; hierauf Naht der Wundränder bis 
auf eine kleine Offnung u. Dauerverband. 

Blutschwamm: GefässreicheGeschwulst, 
bes. Angiom u. Sarcoma teleangiektodes des 
Knochenmarks. Pharm. = Fungus Chirur- 

orum. 

Blutscohwär — Furunkel. 

Blutiserum: Die bei der Gerinnung des 
Blutes ausgepresste Flüssigkeit; also Blut 
ohne Cruor sanguinis, Blutplasma ohne 
Fibrin. 

Bilutstein: Roteisenerz, Haematit; wirkt 
äusserlich blutstillend. 

Blutsturz: Starke Blutung, bes. aus der 


Lunge. Cf. Pneumorrhagie. 

Blutv = Septicaemie* bezw. 
Pyaemie”. 

Blutwurzel, canadische = Rhizoma Hy- 
drastis. 

B. N. A. Baseler anatomische Nomen- 
clatur. 


Boa [bei den Alten eine Art Wasser- 
schlange, die sich gern an Kühen (dos) an- 
saugt]: B. aquatioa: Anaconda, Wasser- 


riesenschlange. B. oonstriotor: Königs- 
oder Abgottschlange. 
Bobr. Zool. — BosreTZRY, N. 


BOCHDALEK [Prager Anatom 7 1883] 
— B. Ganglion: Ganglion des Plexus den- 
talis sup. über der Wurzel der oberen Augen- 
zähne; fehlt öfters. 

Bookshornsamen vd. Trigonella. 

Bookstalg: Sebum ovile. 

Bodenkrätze vd. Ground itch. 

Bodo urinarius: Ein Geisselinfusorium, 
das einige Male im alkalischen Urin gefun- 
den wurde. 

BOECEK [Arztin Christiania 1808 —75]—B. 
Krankheit — Scabies crustosa norwegica. 
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Boehmeria [nach dem Bot. BoEHMER]: 
Nesselbaum, Fam. Urticaceae. B. nivea: 
Ramie; Gespinstpflanze. 

Boerh. Bot. = BoERHAAVE, H. 

BOTTCHER — B. Krystalle = Cour- 
coT’sche Krystalle im Sperma u. Prostatasaft. 
B. Zuokerprobe: Alkalische Wismutoxyd- 
lösung (gewöhnlich Bismutum subnitricum), 
mit zuckerhaltiger Substanz gekocht, wird 
zu schwarzem, metallischem Wismut redu- 
ciert. 

B.-COTUGNO’soher Raum — Saccus 
endolymphaticus. 

Bogenbtindel vd. Fasciculus arcuatus. 

Bogengänge: Anat. 3 kreisförmig ge- 
krümmte, cylindrische Knochenröhren, die 
vom Vestibulum des Ohrlabyrinthes aus- 
gehen u. dahin auch zurückkehren. In 
diesen knöchernen B. (Canales semicircu- 
lares osseae) liegen die häutigen B. (Ductus 
semicirculares), die mit dem Utriculus in 
Verbdg. stehen. 

Bogenlioht: Flammenbogen, der zwi- 
schen 2 einander genäherten Kohlenspitzen 
oder Metallelektroden entsteht, wenn ein star- 
ker elektrischer Strom durch sie geht. Cf. 
Eisenlicht. 

BOGROBS [frz. Anatom 1786—1823] — 
B. Raum: Von lockerem Bindegewebe er- 
füllter Raum dicht oberhalb des Leisten- 
bandes, in dem die A. iliaca ext., meist vom 
Bauchtell bedeckt, verläuft. 

Boh. Zool. = BoBEmaAnn, C. H. 

Bojan. Zool. = Bosanus, L. H. 

Bohne vd. Phaseolus. 

Bohnenkraut vd. Satureja. 

BOJANUS — B. Organ: Niere der 
Muscheln. 

. Boisd. Zool. = BoispuvaL, J. B. A. 

Boiss. Bot. = Boissier, E. 

Boldoa fragrans [nach dem span. Bot. 
Borno; frayro riechen]: Chilenischer Boldo- 
baum. Fam. Monimiaceae. Syn. Pneumus 
Boldus. In den Blättern u. a. das Alkaloid 
Boldin. Fluidextract als Tonicum. 

Boletus [wiirrs, von Swios Klumpen]: 
Röhrenpilz; eine Gattung der Polyporacei. 
Früher für alle therapeutisch verwerteten 
Pilze gebraucht. B. bulbosus s. edulis: 
Steinpilz. B. igniarius [ignis Feuer], B. 
lariois — Fungus chirurgorum, laricis. B. 
oervinus = Elaphomyces granulatus. B. 
sambuci: Holunderschwamm; = Hirneola 
Auricula Juda. B. scaber: Kuhpilz. 

Boli [30405 Klumpen]: Grosse Pillen von 
0,5 —3.0. 

' Bologneser — Fläschchen: Kleine 
Flaschen aus schnell abgekühltem u. daher 
sehr sprödem Glase u. mit dickem Boden; 
springen schon beim oberflächlichen An- 
ritzen. B. Leuchtstein: Aus Schwerspath 
hergestelltes Schwefelbaryum; phosphores- 
ciert nach Sonnenbestrahlung. 

Bolojmeter [%in nAou Sonnenstrahlen 
von Beim werfen] (LaxsLey): Instrument 
zur Messung strahlender Wärme; beruht 
darauf, dass durch Erwärmung eines Metall- 
drahtes dessen Leitungswiderstand f. Elek- 
tricität in bestimmtem Verhältnis wächst. 


Boehmeria — Borkenflechte. 


140 


Bei dem B. bildet nun der erwärmte Draht 
einen Zweig einer WHEATSTONE'schen Brücke, 
deren Galvanometer folglich einen ent- 
sprechenden Ausschlag macht. 

Bolt. Zoo. = BoLten, J. F. 

Bolus [rn u. o 3w4os Klumpen]: Bissen. 
B. alba: Weisser Thon; basisch kieselsaure 
Thonerde. Streupulver, Pillengrundlage. Syn. 
Argilla. B. rubra: Roter oder cher 
B.; ein durch Eisenoxyd rot gefärbter Thon. 

Bombax Ceibae [cf. Bombyx; Ceiba 
mexikanischer Name]: Baumwollenbaum, 
Fam. Malvaceae. Syn. Ceiba pentandra. 

Bombinator [3..30s ein dumpfer, tiefer 


Ton; ignis Feuer]: Unke, Fam. Anura. B. 
igneus: Feuerunke, Kröte. 

Bombus: Pathol. Ohrensausen. Zool. 
Hummel. 


Bombyx mori [uf Seidenspinner, 
dann feines Gewebe; morus Maulbeerbaum]: 
Seiden- oder Maulbeerspinner, Ord. Lepi- 


doptera. 
Bon. Zod. — Boxe, F. A. 
Bonap. Zool. = BoxsararTE, CH. L. J. L. 


Bonduo, Bonduoella: Pharm. = Caesal- 
pinia Bonduc bzw. Bonducella. 

Bonellia viridis [nach BoxeLu]: Ein 
Ringelwurm aus der Unterkl. Gephyrei; das 
Zwergmännchen schmarotzt im Darme des 
Weibchens 

BONFILS [frz. Arzt im 19. Jahrh.] — 
B. Krankheit (Trousseau 1858): Allgemeine 
Lymphdrüsenanschwellung ohne Blutver- 
änderung. 

Bonjourtropfen: Der bei chronischem 
'Tripper frihmorgens aus der Harnröhre 
kommende Secrettropfen. 

Bonn. Zool. = DE Bonner, Ca. 

Bonnat. Zool. — BONNATERRE. 

BONNET [frz. Chirurg 1802—58] — B. 
Kapsel - Trnxon’'sche Kapsel. 

Bononischer Leuchtstein [Bononia Bo- 


logna] = Bologneser L. 
Bonord. Bot. = Boxorpven, H. F. 
Bonpl. Bot. = BONPLAND, A. 


Boophilus bovis = Ixodes bovis. 

Bor [da aus Borax gewonnen]: Chem. 
Ein Element, das zwischen Metallen u. Me- 
talloiden steht, B; Atomgew. 11 bzw. 10,9. 

Borago officinalis [nach Linse aus 
Corago herzstärkendes Kraut, oder von jopa 
Speise, Futter, oder von borra Scheerwolle, 
kurzes, steifes Haar]: Boretsch, Fam. Bora- 
gineae, Ord. Tubitlorae. 

Boral [|willk.] = Aluminium boricotartari- 
cum. Adstringens. 

Borate: Chem. Salze der Borsäure. 

Borax [vom arab. baurac Salpeter, da 
man ihn f. eine Art Salpeter hielt]: B,O,Na, 
+ 10 H,0, das Natriumsalz der Tetrabor- 
säure B,O:H,. Syn. Natrium biboracicum. 

Borborygmus [sog opryuos]: Gurren, 
Kollern im Darmeanal, infolge der Bewegung 
des aus Gas u, Flüssigkeit gemischten Darm- 
inhaltes. 

Boretsoh vd. Borago. 

Borious: Zur Borsäure gehörig. 

Borkenflechte: Vet. = llerpes tonsurans 
bzw. Ekzema crustosum. 
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Borkenkrätze vd. Scabies norwegica. Botrytis | 3orerirrs traubig]: EineGattung 
Borkh. Zool. = BorkHausen, M. B. der Hyphomycetes. B. Bassiana [nach 
Born. Bot. = Borser, E. dem Entdecker Bassı + 1774]: Ursache der 


Borneocampher, Borneol: Clem. Ein | Muscardine*. 

Körper aus der Camphergruppe, Cio H,s O; Botrytisch: Traubenförmig*. 
von Dryobalanops Camphora etc. BOTTINI |ital. Chirurg in Pavia, geb. 
Bornyval: Isovaleriansäureester des Bor- | 1837] — B. Operation: Einbrennung tiefer 
neols. Gegen nervöse Störungen. Rinnen und Furchen in die (hypertrophische) 
Boroglyoerin: Wird aus feingepulverter | Prostata auf galvanokaustischem Wege mit- 
Borsäure u. Glycerin durch Umrühren u. | tels eines in die Harnröhre eingeführten 
Erhitzen hergestellt. Antisepticum. katheterartigen Instruments, um dadurch 
Borol: Gemisch aus Borsäure u. Kalium- | den mittleren, ev. auch die seitlichen, Lap- 
sulfat. Konservierungsmittel. en zum Schrumpfen zu bringen und die 
Borr. Bot. = Borrer, W. Pacare für den Urin frei zu machen. 
Borrago vd Borago. Botulismus [botulus Darm, Wurst]: Ver- 
Borsäure: B(OH),; Acidum boricum. giftung durch Genuss verdorbener Wurst. 
Borstenfäule: Vet. Skorbut bei Schwei- | Syn. Allantiasis. 
nen. BOUCHARD [pariser Arzt geb. 1837] — 
Borstenwlürmer vd. Chaetopoda. B. Knoten: Knotenförmige Verdickungen 
Bos [lat.]: Rind, Unterord. Artiodaktylia. | an den Fingern im Gelenk zwischen Grund- 
B. primigenius: Auerochse. B. taurus: undMittelphalanx;; oft bei Leuten mit Magen- 
Gemeines Rind. | erweiterung. Näheres bei ArkıvoT, Semeio- 
BOSSI [Gynäkologe in a — B, | logie des doigts. These de Paris 1888. 
Methode: Schnelle mechanische Erweite- | BOUDIN uz Arzt 1803-67] — B. Ge- 
rung des Uterushalses bei der Geburt durch | setz: (Angeblicher) Antagonismus zwischen 
einen bes. konstruierten Dilatator mit 4 
Branchen. Cf. Berl. Klinik Heft 199. 
BOSTOCK [eng]. Arzt 1773—1846] — 
B. Katarrh (1819) = Heufieber. 
Bostryx [3corou£ Locke, Ranke]: Bot. 
Schraubel*. 

| 


Tuberculose und Sumpftieber. 

Bougie [frz. Wachskerze]: Cylindrisches 
(un)biegsames Instrument ohne Lumen, das 
in die Harnröhre und andere Körperhöhlen 
zu diagnostischen und therapeutischen 
Zwecken (bes. zur Dehnung) eingeführt 

Boswellia serrata [nach J. BosweLr]: | wird. B. à boule, mit olivenförmigem 
Weihrauchbaum, Fam. Burseraceae. B. Car- ' Knopfe an der Spitze. 
teri: Liefert Olibanum. BOUILLAUD [frz. Arzt 1796—1881] — 

BOTALLI [ital. Arzt in Paris, geb. 1530] : B. Krankheit nannte Trousskau die Endo- 
cf. Ductus arteriosus, Ligamentum. carditis rheumatica bezw. den Zusammen- 

Botanik [or«yņn Futterkraut, Ptlanzeļ]: | hang zwischen acutem Rheumatismus und 
Pflanzenkunde. Herzentzündung. 

Bothriojcoephalus [303oi0» Grübchen]: | Bouquet de Riolan: Gemeinschaftliche 
Grubenkopf, Ord. Cestodes. B. oordatus | Bezeichnung f. die vom Processus styloideus 
[wegen des herzförmigen Kopfes]: In Grön- | des Schläfenbeins entspringenden 3 Muskeln 
land bei Hunden, Walrossen etc. B. latus: | (Stylo-hyoideus, -glossus, -pharyngeus) u. 
Breiter Bandwurm des Menschen. Skolex | 2 Ligamente (Lig. T u. -maxil- 
mit 2 Sauggruben ohne Rostellum; Ge- : lare) Erstere bilden die Fleurs rouges, 
schlechtsöffnungen flächenständig. 5—9 m | letztere die Fleurs blanches. 
lang. B. Hguloides s. Mansoni: Die bis- Bourdonnement [frz]: Sausen, z. B. im 
her allein bekannte Larve kommt im sub- | Ohre. 








peritonealen Bindegewebe vor, wandert aber Bourg. Zool. = Boursuvignart, J. R. 

von hier ev. in die Harnwege, Pleurahöhle | Bourl. Zool. = BourLET. 

etc. Syn. Ligula Mansoni, Dibothrium Man- Bout de sein |frz.]: Warzenhütchen. 

soni. l Bouton [frz. Knospe, Ausschlag]. B. 
Bothrion [frz.]: Hornhautgeschwür. d’Alep: Aleppobeule, Orientbeule*. B. du 


Bothrops ne Grube, œw Gesicht]: ; Nil: Ausgedelhnte Furunkelbildung in Ägyp- 

Grubenotter, Fam. Crotalidae. B. lanceo- | ten. 

latus: Lanzenschlange. Boutonnière [frz. Knopfloch]: Urethro- 
Botryolmykose [|sóroevrs Traube]: Vet. | tomia externa 

Traubenpilzkrankheit; bei Pferden Rindern, | Bovista das latinisierte bofist oder Buben- 

Schweinen auftretende Krankheit, charak- | fist, d. i. Ochsenfurz]: Eine Gattung der 

terisiert durch geschwulstartige Bildungen : Gastromycetes (bzw. AutobasidiomycetesE.). 

(„Mykodermoide“, „Mykodesmoide“, „Myko- | Bowdichia = Sebipera. 

fibrome“, „Askokokkengeschwülste‘), die: Bowerb. Zool = BowERBANK, J. S. 

durch eigentümliche Pilze (.„Botryomyces“, , BOWMAN [Londoner Arzt 1816—92] 


„Botryococcus“, „Discomyces equi“ etc.) ver- | — B. Discs [eng]. disc Scheibe]; Die Quer- 
ursacht werden. Neuerdings auch beim scheiben, in die quergestreifte Muskelfasern 
Menschen beobachtet. bei Behandlung mit verdünnten Säuren ete. 
Botryotherapie: Traubenkur zerfallen. B. Drüsen: Tubulöse Drüsen 
Botrys [3,7ovs Traube]: Traube. B. oha- der Regio olfactoria der Nase. B. Kapsel: 
maedryoides — Teucrium botrys. B. Kugelfürmige Hülle um die Glomeruli der 





mexicana — Chenopodium ambrosioides. Niere; Anfang der Harncanälchen. B. 
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Mombran — Membrana elastica anterior 
der Hornhaut. 

CET engl. Naturforscher 1627-91) 

OTTE'’s Gesetz. Phys. Bei 

Zleicher Temperatur sind die Volumina der 
Giss dem Drucke umgekehrt proportional. 

BOZEMANN [amerik. Gynäkologe, geb. 
1825] — B. FRITSCH’s Katheter: Leicht 
gebogener Uteruskatheter mit mehreren Öff- 
nungen an der Spitze. 

Br. Bo = — Broom, C. E. Chem. = Brom. 
Zool. = Bremı-Worr, J. 
i BESSER [von brachium Arm]: Bruch- 

an 

Braohia: Bezeichnung verschiedener Fa- 
serzüge im Gehirn, Cf. Crura. B. oerebelli: 
Kleinhirnschenkel; B. o. inferiora = Cor- 
pora restiformia; B. o. media — Brachia 
pontis; B. o. superiora — Brachia con- 
pocie B. oonjunotiva: Bindearme; 

aserbündel zwischen Kleinhirn und Vier- 
hügelno. B. c. corporum quadrigemino- 
num Brachia quadrigemina. B.lateralia 


uadrigemina. B. pontis: Brücken- 
a aserbündel zwischen Kleinhirn und 
Varolsbrücke. B. quadrigemina: Vier- 


hügelarme; Faserbündel, die von den vor- 
deren und hinteren Vierhügeln nach dem 
Tractus opticus bzw. nach dem Corpus 
geniculatum mediale ziehen. 
Brachijalgie: Neuralgie 
brachialis. 
Braohialis: Zum Oberarm gehörig. 
Brachielaria wegen der armähnlichen 
Fortsätze]: Die Larvenform der Seesterne. 
Brao ojpoda: Armfüsser, eine Kl. der 
Molluscoiden; muschelähnlich, mit 2 Mund- 
armen. 
Braochiojradialis vd. Musculus. 
Brachioitomie: Gyn. Amputation des 
Armes als erster Act der Embryotomie. 
Brachium [3o«yiwr; urspr. Unterarm im 
Gegensatz zu Lacertus, dann Arm über- 
haupt]: Anat. Oberarm. Cf. Brachia. 
Braohyauohenie [#oayus kurz, auynv 
Nacken]: Kurzer Nacken und Hals. 
Braohyjoephalus: Kurzkopf; hier über- 
trifft der grösste Längsdurchmesser des Schä- 
dels den grössten Querdurchmesser höchstens 
um !/,. Einzelne Formen sind der B. sim- 
plex (entstanden durch zu frühe Synostose 
des Keilbeins mit dem Hinterhauptskörper), 
ferner der Oxy-, Pachy-, Plagio-, Platy-, 
Trochocephalus. Cf. Dolichocephalus. 
Braohyoera [xio«s Horn, Fühler]: Fliegen 
im engern Sinne, Ord. Diptera. 
Braohyohilie [y:i4os Lippej: Verkürzung 
des mittleren Teiles der Obre sodass 
der Lippensaum einen nach oben convexen 


des Plexus 


Bogen bildet. 

Brachy daktylie: Angeborene Verkür- 
zung der Finger, durch Fehlen einzelner 
Phalangen. 


Brachygnathie[yv«4%os Kiefer]: Abnorme 
Kleinheit des Unterkiefers. 

Brachymetropie [u:toov Mass, wy Auge]: 
Kurzsichtigkeit. Syn. für Myopie. 

Braohyura [oro« Schwanz]: 
eine Unterord. der Dekapoden. 


Krabben, 


Boye — 143 Bosse — Brass-founders-ague,  ćŽ  ă  ) 144 
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Braotesae [bractea dünnes Metallblätt- 
chen]: Bot. Deckblätter*. 

Bradsot [norweg. Name]: Eigentümliche 
acute Erkrankung der Schafe, die in einer 
heftigen haemorrhagischen Entzündung der 
Schleimhaut des Labmagens besteht u. töt- 
lich endet, 

Bradyarthrie [3oadus langsam]: Lang- 
same Articulation, scandiertes Sprechen, 
infolge erschwerter Leitung der von den 
Nervenkernen ausgehenden motorischen 
Impulse. Cf. Anarthrie. 

Braädyloardie: Verlangsamte Herzaction. 

Braädylalie: Langsames Sprechen infolge 
von Fehlern der peripheren Sprachwerk- 
zeuge. Cf. Alalie. 

Bradypepsie — Dyspepsie. 

Bradyphasie: Langsames Sprechen in- 
folge von Widerständen in den centralen 
(corticalen) Bahnen. Cf. Aphasie. 

Bradyphrasie: Langsames Sprechen in- 
folge von Störungen des Intellects. Cf. 


Aphrasie. 
Braäyipus: Faultier, Ord. Edendata. 
Bradyspermatismus [oneou« Same]: 


Verlangsamte Samenentleerung. 

Bräune [von braun dunkelfarbig, 
wegen der Cyanose des Gesichts; oder 
von Pruna, Prunella glühende Kohle, frühere 
Bezeichnung f. Diphtherie; oder von brennen 
(engl. burn)]: Volkstümliche Bezeichnung 
für Angina (Herzbräune A. pectoris), Croup, 
Diphtherie, Aphthen etc. 

RAHMA — B. Presse — hydraulische 
Presse. 

_ Braidismus (nach J. Bram 1795—1860] 
= Hypnotismus. 

Brain-fover Gehirnfieber] 
Meningitis. 

Branohlal- 
Kiemen-. 

Branohiata: Durch Kiemen atmende 
Wirbeltiere: Fische und Amphibien. 

Branohio poden: Kiemenfüsser, eineOrd. 
der Entomostraken. 

Branchiostegus [or!yw bedecken]: Die 
(Kamm-) Kiemen bedeckend. 

BRAND [Stettiner Arzt 1827—97] — 
Methode: Systematische Behandlung Tg 
phuskranker mit kalten Bädern. 

Brand [von brennen; „überheisse Blut- 
kochung (im Volksbegriff)“ (Hörzer)]: Das 
Absterben von (grösseren] Teilen im leben- 
den Organismus; nach der Farbe unter- 
scheidet man den (viel selteneren) weissen 
und schwarzen B. Cf. Coagulations- 
nekrose, Colliquatio, Gangraen, Mortificatio, 
Mumificatio, Nekrobiose, Nekrose, Phage- 
daena, Putrescenz, Sphacelus. 

Brandpilze vd. stilagineae. 

Brandschwär = Carbunkel. 

BRANDT vd. Taure BranDr. 

BRANLY — B. Röhre: Üohaerer. 

BRASDOR [pariser Chirurg 1721—98] — 
B. Methode: Unterbindung der Arterie 
peripher vom Aneurysma. 

Brass-founders-ague [engl.]: Gelb- 
giesserkrankheit; eine Artvonintermittieren- 
dem Fieber infolge eingeatmeter Zinkdämpfe. 


[engl]. 


[rà Podyyı« Kiemen] vd. 
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Brassioa [von Po«cw kochen; oder celt. 
bresic Kohl]: Kohl, Fam. Cruciferae. B. 
campestris — B. rapa B. napus: Raps; 
var. napobrassica: Kohlrübe. B. nigra: 
Schwarzer Senf; liefert Semen Sinapis. B. 
oleraocea: Kohl. B. rapa: Rübsen. 

Braula [3o«vAe]: Bienenlaus, Ord. Dip- 
tera. 

BRAUN [Wiener Gynükologe 1823—91] 
— B. Canal: 1. Cervicalcanal. 2. Canalis 
neurentericus. B. Haken: Schlüsselhaken. 

Braun- — en vd Phaeophyceae. 
«kohle: Fossile Kohle der Tertiärformation. 
-stein: Sammelname f. mehrere, Mangan- 
superoxyd enthaltende, Manganerze 

Braune Atrophie”: Mit Bildung braunen 
Pigments einher ehende Atrophie; z. B. 
der Herzmuskelz eilen. 

Brausepulver vd. Pulvis aërophorus, 

ee ARE Gynäkologe in 
London 1825-97] — endung: Gyn. 
Combinierte Wendung ı auf den Kopf. 

Brayera anthelminthioa* [zuerst von 
BRAYER angewandt — Hagenia abyssinica 

Brät. Zool. = Branpr, J. F. 

Break-bone-fever [engl. break brechen; 
bone Knochen]: Sumpffieber, Denguefieber*”. 

Breast-pang [engl. breast Brust; pang 
Angst[ = Angina pectoris. 

Bréb. Bot = DE Brésissown, A. 

Breohdurohfall vd. Cholera nostras. 

Breohende Kante, broohender Winkel 
vd. Prisma. 

Brechnuss vd. Strychnos. 

Breochruhr — Cholera nostras. 

Breohung: Phys. Ablenkung des Lichtes 
(undanderersich inWellenform ausbreitender 
Energieformen) aus der bisherigen Richtung 
beim Übergang in ein neues Medium. Syn. 
Refraction. 

Brechungs- — -coöfflloient, -ezponent, 
-Indexz, -quotient: Phys. Zahl, die das Ver- 
hältnis zwischen dem Sinus des Einfalls- 
und Brechungswinkels angiebt. Cf absolut. 
-gosetze vd. SNELLIUS. -winkel: Winkel 
zw. Einfallslot u. gebrochenem Strahl. -zu- 
stand vd. Refractionszustand. 

Breohweinstein: C, H, O, (SbO) K + !/; 
H,O. Kaliumantimonyltartrat, Tartarus sti- 
biatus. 

Breohwurzel vd. Cephaëlis. 

Bref. Bot. = BREFELD, O. 

Bregma [von Pocyw befeuchten]: Bei 
ARISTOTELES der Öberschädel, da er bei 
Kindern und Erwachsenen „die Unreinig- 
keiten des Gehirns durch seine Nähte 
durchschwitzen lässt“ (HyRTL); auch Stirn- 
fontanelle. Anthrop. Ort der grossen Fon- 
tanelle, wo a und Kranznaht zusammen- 
treffen. Cf. Os. 

Bremsen vd. Tabanidae. 

Brennoylinder vd. Moxen. 

BRENNER [Elektrotherapeut 1821—84] 
- B. Normalformel: „Stehen beide Elek- 
troden bei Gesunden auf beiden Tragus, 
so zeigt sich: auf der Anodenseite bei Schluss 
Kette Schweigen, bei Öffnung Klang- 

dung; das Entgegengesetzte ereignet 


sic) auf der Kathodenseite.“ (Lannois). 


Brassica — 145 Brasica — Bamton. č 
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Brennhaare: Bot. Haare oder Borsten, 
die Ameisensäure enthalten und im oberen 
Teile durch Kieselsäureeinlagerung starr und 
leicht zerbrechlich sind. 

Brennlinie entsteht, wenn reflectierte 
oder gebrochene Strahlen sich nicht in 
einem Punkte, sondern in einer Linie ver- 
einigen Analog Brennfläche, Brenn- 
raum. 

Brennlinsen —Convex- od. Sammellinsen. 

Brennnessel vd. Lamium, Urtica. 

Brennpunkt: Punkt in dem sich Strahlen, 
die parallel auf einen Spiegel oder eine Linse 
fallen, wirklich oder scheinbar vereinigen. 

Brennspiegel = Concavspiegel. 

Brennweite: Entfernung des Brenn- 
Bee vom (optischen) Mittelpunkte eines 

piegels oder einer Linse. 

Brenzoateohin [dbrenz hängt mit brennen 
destillieren zusammen; zuerst durch 

Destillation aus Catechusäure dargestellt]: 

o-Dihydroxylbenzol, CeH,(OH), 

Brenzgallussäure — = Pyrogallussäure. 
Brenztraubensäure [da durch trockene 
Destillation von Wein- und Traubensäure 
dargestellt]: CH, CO COOH. 

Brenzweinsäure vd. Weinsäure. 

BRESCHET [pariser Anatom 1784 bis 
1845] — B. Venen = Vv. diploöticae. 

BRESLAU [Gynäkologe in Zürich 1829 
bis67] - B. Magendarmprobe: : Luftgehalt 
von Magen und Darm, sodass sie auf Wasser 
schwimmen können, ist im allgemeinen ein 
Beweis dafür, dass Neugeborene extrauterin 
gelebt haben. 

BRETONNEAT [frz. Arzt in Tours 1778 
bis 1862] — B. Krankheit: Echte Diph- 
therie. 

Brevilingula (brevis kurz, lingua Zunge]: 
Kurzzüngler, eine Unterord. der Saurier. 

BREWSTER [engl. Physiker1781— 1868] 
— B. Gesetz: Phys. er Polarisations- 
winkel* ist derjenige Einfallswinkel, bei 
dem der gebrochene Strahl senkrecht auf 
dem reflectierten (polarisierten) steht. 

BRICQUET |pariser Arzt 1796 —1881] — 
B. Ataxie: Zustände von Abschwächung des 
Muskelsinns und der Hautempfindung bei 
Hysterischen. 

Brid. Bot. = von Briven, S. E. 

BRIEGER (Berl. Kliniker, geb. 1849] 
— B. Baoillus — B. cavicida. 

BRIGHT [engl Arzt 1789—1858] — 
Krankheit (1827): Nierenkrankheit, di 
mit Albuminurie und Hydrops einhergeht, 
seitdem aber in mehrere besondere Arten 
unterschieden wird. Jetzt syn. für chronische 
| Nierenentzündung. 

Brillen [37ovAAos grüner Edelstein,Kristall- 
glas]: Scheiben aus Glas etc., die mittels 
eines Gestells vor die Augen gesetzt werden, 
um sie zu schützen oder das Sehen zu ver- 
bessern. 

Brillenschlange vd. Naja. 

BRINTON — B. Erkrankung: Chro- 
nische, sklerosierende Gastritis, bei der, an- 
scheinend vom Bauchfell ausgehend, eine 
Umwandlung der Magenhäute in sklero- 
tisches Bindegewebe stattfindet. 
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Brisement foro6 |frz. gewaltsames Zer- 
brechen]: Gewaltsame Gradebiegung anky- 
lotischer Gelenke oder schief zusammen- 
geheilter Knochen unter Zerreissung bzw. 
Zerbrechung der bindegewebigen oder 
knöchernen Verwachsungen. Cf. Redresse- 
ment force. 

Brise-pierre [frz.]: Steinzertrümmerer. 
Cf. Lithotripter. 

Briss. Zool. = Brisson, M J. 

British-Assooiation-Einheit — 0,986 


Ohm. 
BROCA [pariser Anthropologe u. Chirurg 
1824-80) — B. Windung: Die dritte 


linke Stirnwindung der Grosshirnoberfläche; 
motorisches Sprachcentrum Ist dasselbe 
zerstört, so kann alles verstanden, aber nicht 
gesprochen werden (B. Aphasie). 

Brooo. Zool. = Broccaı, G. B. 

Brod. Zool. = Bropkrır, W J. 

BRODIE [engl Chirurg 1783—1862] — 
B. Krankheit: 1. Gelenkneuralgie, meist 
auf hysterischer Basis. deren Hauptsymp- 
tom Schmierzhaftigkeit des betreffenden 
Gelenks und der Haut über demselben ohne 
organische Grundlage ist. 2. Gelatinöse 
Degeneration der Knie-Synovialhaut. 

Broken-breast [eng] ]: Abscessder Brust- 
drüse. 

Brom [30o0uos Gestank]: Chem. Zu den 
Halogenen gehöriges Element, Br.; Atom- 
gew. 79,96 bzw. 79,36; Wertigkeit I 

Bromalin [willk.] Ilexamethylen- 
tetraminbromaethylat. Sedativum. 

Bromatologie [rò Soñua Speise]: Lehre 
von den Nahrungsmitteln, 

Bromate: Chem. Salze der Bromsäure. 

Bromatus: harm. Bezeichnung der 
Salze der Bromwasserstoffsäure Cf. Bromide. 

Brombeere vd Rubus. 

Bromeliaceae [nach O. BroweL + 1705]: 
Ananasgewächse, Ord. Liliitlorae (bzw. Fa- 
rinosae E.). 

Bromide: Chem. Salze der Bromwasser- 
stoffsäure. 

Bromidia [willk.]: 
Chloral, Bromkali, Extr. 
Extr. Hyoscyami etc. 

Brom ’idrosis [3o"1uos Gestank]: Abson- 
derung von übelriechendem Schweiss. 


— 
— 


Geheimmittel aus 
Cannabis indicae, 


Bromieren: Einführen von Brom in 
eine Verbdg. 
Bromipin: PBromiertes Sesamöl. Cf. 


Jodipin. 

Bromismus: Bromvergiftung. 

Bromochinal: Chininum dibromsalicy- 
licum aciduın. 

Bromoform: CHPr,. Tribrommethan. 
Antisepticum, Anaestheticum. 

Bromokoll: Dibromtannin-Gelatine, 20°/, 
Brom enthaltend. Gegen Epilepsie, zu juck- 
mildernden Salben etc. 

Bromol: C, H, Br,(OH). Tribromphenol. 
Antiseptieum. 

Bromsäure: BrÜ0,H. 

Bromür heisst die an Brom ärmere 
Verbdg. eines Metalls, das sich in mehr- 
fachem Verhältnis mit Brom verbindet, im 
Gegensatz zum Bromid. 


Brisement force — Bronchophonie. 


Hm ee m mm nn ln ln mn lm m u 
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Bromum: Brom“. 

Bromuretum Natrii = Bromnatrium. 

Bromwasserstoff(säure): HBr. 

Bronohi [3e0yyos eigentlich Luftröhre 
von Boeyw befeuchten, da man annahm, dass 
die Getränke nicht in die Speise-, sondern 
in die Luftröhre gelangten]: Die Verzwei- 
gungen der Luftröhre; Bronchien. 

Bronohial-: Die Bronchien betreffend. 
-asthma vd. Asthma. -atmen: Röhren- 
atmen; scharfes Atemgeräusch, das man 
ungefähr nachahmen kann, wenn man bei 
offenem Munde den Laut ch haucht. Das 
B. ist normal über der Luftröhre, im Inter- 
scapularraum und bei Kindern; pathologisch 
entsteht es bei Verdichtung des Lungen- 
gewebes und Höhlenbildung, vorausgesetzt, 
dass die betreffenden Bronchien nicht ver- 
stopft sind. -baum: Gesamtheit der Bron- 
chialverzweigungen. -drüsen: 20 bis 30 
Lymphdrüsen, die von der Teilungsstelle 
der Luftröhre an die beiden Hauptbronchi 
bis zum Lungenhilus begleiten. -fremi- 
tus*: Fühlbares Schwirren der Brustwand 
infolge von Rasselgeräuschen bei ausge- 
dehntem Bronchialkatarrh. -katarrh : Katar- 
rhalische Entzündung der Schleimhaut der 
Bronchien. Syn. Bronchitis catarrhalis, 
Katarrhus bronchialis. -krisen: Husten- 
anfälle bei Tabes dorsalis. -phthise: Tuber- 
culose der Bronchialdrüsen. 

Bronchilektasie: Diffuse oder umschrie- 
bene Erweiterung der Bronchien. 

Broncohlen vd. Bronchi. 

Broncohioikrisen: Hustenanfälle 
Tabes. 

Bronchioli: Die feinen Verzweigungen 
der Bronchi in den Lungenläppchen. B. 
respiratorli: Die untersten, bereits mit 
Alveolen versehenen Abschnitte der Bron- 
chioli. 

Bronchiolitis exsudativa (Curschmann): 
Katarrh der Bronchioli mit Ausscheidung 
CURSCHMANN’scher Spiralen; oft Ursache von 
Astlıma. 

Bronchitis: Entzündung der Bronchial- 
schleimhaut; Bronchialkatarrh. B. capil- 
laris: Entzündung der Schleimhaut der 
feinsten (capillären) Verzweigungen des 
Bronchialbaums. B. crouposa s. fibrinosa 
s. pseudomembranacea: Mit fibrinösen 
Abscheidungen einhergehend, die mehr oder 
weniger Abgüsse des Bronchialbaums dar- 
stellen. Cf. Croup. B. foetida s. putrida: 
Mit fauligen Zersetzungsvorgängen inner- 
halb der Bronchien. B. katarrhalis: 
Bronchialkatarrh. 

Broncho blennorrhoe:Bronchialkatarrh 
mit reichlicher, dünntlüssiger Absonderung. 

Broncho cele [3007'yos Luftröhre, cf. 
Bronchi]: Kropf. 

Broncholemmitis [i£uu« Rinde, Mem- 
a Membranöse, croupöse Entzündung 
der Luftröhre und Bronchien. 

Broncho phonie: Durch Auscultation 
des Brustkorbes nachweisbare Verstärkung 
der Stimme; bei Verdichtung des Lungen- 
gewebes, wodurch die Schallleitung begün- 
stigt wird. 


bei 
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Bronohoiplastik: Plastischer Ersatz von 
grösseren Defecten der oberen Luftwege 
(Trachealfisteln). 

Bronohopneumonie: Lungenentzün- 
dung, die von einem Bronchus ausgeht, in- 
dem Entzündungserreger mit der Atemluft 
in das respirierende Parenchym gelangen. 
Die B. kann miliar, knotenförmig oder 
lobulär sein. Meist ist sie katarrhalischer 
Natur. doch giebt es auch eine tuberku- 
löse oder käsige B. 

Bronohor|rhoe: Bronchitis mit sehr 
reichlicher, dünner Absonderung. Cf. Asthma 
humidum. 


Bronohojistenose: Verengerung eines 
Bronchus. 
Bronchoitomie: Sammelname für die 


operative Eröffnung der oberen Luftwege. 
B. sous-thyreoidienne (VınaL) = Pharyn- 
gotomia subhyoidea. 

Bronohus vd. Bronchi. 

Brongn. Rot. = BRroNGNIARD, A. Ta. Zool. 
= BRONGNIART, A. 

Bronzed skin [engl. skin Haut]: Bronze- 
krankheit — Anpıson’sche Krankheit. 

Brook. Zool. = Brooxks, R. 

Brotbaum vd. Artocarpus. 

Broussaisisme: Von dem frz. Arzte 
Broussais (1772—1838) begründete Lehre, 
die als Grundlage der pathologischen Vor- 
gänge die Reizung („Irritation“) und den 
Mangel an Reizung („Abirritation“) annahm. 
Namentlich die Reizung bzw. Entzündung 
des Darmcanals, die „Gastro-Enterite“, galt 
als Ursache aller möglichen Krankheiten, 
selbst der bösartigen Neubildungen, Kache- | 
xieen, Dyskrasieen etc. (vermöge der sym- 
pathischen Beziehungen des Darms zu allen 
übrigen Organen). In Übereinstimmung 
damit kannte B. keine andere Therapie als 
die Beseitigung der allgewaltigen Gastro- 
Enterite durch Diät, Ptisanen, Wärme, 
Kataplasmen, namentlich aber durch Blut- 
egel. (Nach Harser). 

BROWN [engl. Botaniker 1773—1858] 
— B. Moleoularbewegung: Zitternde | 
Bewegung kleinster, fester Partikelchen in 
gewissen Flüssigkeiten: hervorgerufen durch 
Strömungen in letzteren, die auf Tempe- 
raturunterschieden etc. beruhen. 

Brownianismus: Von dem schottischen 
Arzte John Brown (1735—88) begründete 
Lehre, wonach alle Lebenserscheinungen 
das Product aus der „Reizbarkeit“ (d. h. 
der Fähigkeit der Organe etc. durch Reize 
zu ihrer Tütigkeit erregt zu werden) und 
der dieselben treffenden Reize sind. Ge- 
sundheit besteht bei einer mittleren Grösse 
beider Factoren. Eine (nicht übermässige) 
Vermehrung der Reize erzeugt zu heftige 
Erregung, „Sthenie“, das Gegenteil „directe 
Asthenie*“. „Indirecte Asthenie“ kommt zu 
Stande, wenn die einwirkenden Reize so 
stark sind, dass sie die vorhandene Reiz- 
barkeit erschöpfen. Die Therapie besteht 
bei Sthenie in Entziehung, bei directer 
Asthenie in Vermehrung der Reize (Alkohol, 
Opium, Campher, Aether). Indirecte Asthenie 
erfordert vorsichtigen Gebrauch sehr 


Bronchoplastik — Brüllaffe. 
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schwacher, allmählich gesteigerter Reize. 
(Nach Hakser). 

BROWN-SEQUARD [frz. Physiologe 
1817-97) — B. eotionen: Injectionen 
von Hodensaft gegen Altersschwäche. Cf. 
Organsafttherapie. B. Lähmung: Bei halb- 
seitiger Läsion des Rückenmarks (durch 
Traumen etc.) entsteht auf derselben Körper- 
seite eine motorische, auf der anderen eine 
sensible Lähmung. 

BRUCH |Anatom 1819—84] — B. Mem- 
bran: Innerste, structurlose Schicht der 


Chorioidea. 
Bruoh: 1. = Knochenbruch, Fractur. 
2. = Eingeweidebruch, Hernie: Heraus- 


treten von Eingeweiden aus den zugehörigen 
Körperhöhlen, bes. aus der Bauchhöhle. 
Die Stelle, an der dies geschieht, heisst 
-pforte oder ring; das vorgestülpte Bauch- 
fell etc. -sa0k und dessen in der -pforte 
liegender Teil -saokhals. 

Bruohband: Apparat, um Unterleibs- 
brüche mittels einer federnden Pelotte zu- 
rückzuhalten. Syn. Bracherium, Hamma. 

Brucheinklemmung: Zusammenschnü- 
rung der im Bruchsack liegenden Organe, 
bes. Darmschlingen. Bei letzteren teils 
durch Anhäufung von Kotmassen bedingt, 
die das abführende Darmrohr zusammen- 
pressen (Koteinklemmung, Incarceratio 
stercoralis), teils durch Missverhältnis, 
zwischen der Menge des Bruchinhaltes und 
der zu engen Bruchpforte (elastische 
Einklemmung, Incarceratio elastica. Im 
letzteren Falle werden zwar Darmteile durch 
den starken Druck von innen nach aussen 
gegepresst, können dann aber nicht mehr zu- 
rück. In beiden Fällen kommt stets noch 
eine starke venöse Stauung hinzu, wodurch 
die Wirkung der Einschnürung noch ge- 
steigert wird. Cf. Darmeinklemmung. 

Brucin [nach der Pilanzengattung Brucea, 
die nach engl. Reisenden Bruce (1730 
bis 94) benannt und fälschlich für die Mutter- 
A von Strychnos nux vomica gehalten 
wurde]: Alkaloid in den Samen und der 
Rinde von Strychnosarten. Cas, H: N-O, + 
4H,0. Wirkt ähnlich wie Strychnin. 

BRÜCKE [Physiologe in Wien 1819—92] 
— B. Muskel: M. ciliaris. 

Brücke: Anat. vd. Pons. Phys. 
WHEATSToNE’sche Brücke. 

Brüoken- — -arme vd. Brachia pontis. 
-bahn: Die frontale B. entspringt aus 
den frontalen Schichten der Körperfühl- 
sphäre u. endigt im Brückengrau. Syn. 
ARNoLD'sche Bündel. Die mediane ab- 
steigende B. ist eine Fortsetzung der 
Brückenstiele zur Haube der Brücke u. von 
hier teilweise zum Rüekenmark. Die 
temporale B. verbindet den Schläfen- 
lappen mit der Brücke Syn. Türk’'sche 
Bündel. -stiele = -arme -wage: Un- 
gleicharmige Wage > für grössere Lasten, die 
auf die sog. Brücke gestellt werden, d. i. 
eine Platte, die, wohin auch die Last ge- 
setzt wird, 'stets horizontal bleibt. Cf. Deci- 
malwage, 

Brüllaffe vd. Mycetes. 
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Brünn. Zool. = Brüönnıch, M. Ta. 

Brütsohrank: Behälter zur Bakterien- 
züchtung, in dessen Innerem eine bestimmte, 
gleichmässige Temperatur herrscht. 

Brug. Zool. = Bekuevikre, J. G. 

Bruit [frz.]: Geräusch. Während wir die 
akustischen Phänomene bei der Auscultation 
in Töne und Geräusche trennen, bezeichnen 
die Franzosen (richtiger) alle als bruits (Ge- 
räusche) und unterscheiden sie in normale 
und anomale, letztere auch B. de souffle, 
B. de soufflet, oder souffles genannt. B. 
d'airain: Metallischer Klang. B. olangou- 
reux: Metallischer Klang. B. de olapote- 
ment, B. de flot: Glucksendes Geräusch, 
Plätschergeräusch.,. B. de oraquement: 
Krachendes Geräusch. B. de diable [frz. 
Brummkreisel]: Nonnengeräusch. B. de 
galop: Galopprhythmus. B. de mouohe 
frz. Fliege]: Nonnengeräusch. B,de moulin 
frz. Mühle]: Metallische Geräusche bei Pyo- 

neumopericardium, ähnlich dem Plätschern 

es Mühlrades im Wasser (MoREL-LAVALLE£E). 
B. de plaulement frz. Piepen]: Winsel- 
geräusch; z. B. bei pulsierendem Exophthal- 
mus. B. de pot fêlé [frz.]: Geräusch des 
zersprungenen Topfes; klirrender Schall bei 
der Percussion über Lungenhöhlen, der auf 
dem plötzlichen Entweichen von Luft durch 
eine enge Öffnung beruht. B. de räpe: 
Schabendes, sägendes Geräusch. B. de 
rappel [frz. Tambourruf zum Sammeln]: 
Doppelton bei Mitralstenose. 

BRUNN [Göttinger Anatom 1849— 95] — 
B. Membran: Glashelle Membran auf dem 
Epithel der Regio olfactoria der Nase. Li- 
mitans olfactoria. 

Brunnen- — -fađen vd. Crenothrix. 
-kresse vd. Nasturtium. 

BRUNNER [schweizer Anatom 1653 bis 
1727] — B. Drüsen = Glandulae duode- 
nales. 

Brunsililensalbe = Unguentum basili- 
cum. 

Brust- — -bein cf. Sternum. -drüse cf. 
Mamma. Innere B. = Thymus. -elixir 
= Elixir e succo Liquiritiae. -fell vd. Pleura, 
Pleuritis. -korb cf. Thorax. -muskeln vd. 
Mm. pectorales. -nerven vd. Nn. thoracales. 
-pulver vd. KuRELLA. ‚-saft, brauner = 
Sirupus Liquiritiae; weisser = Sirupus 
Althaeae. -seuche der Pferde: Vet. In- 
fectiöse Pneumonie oder Pleuropneumonie. 
«stimme: Die gewöhnliche Stimme, bei der 
nämlich der Brustkasten stark mitschwingt, 
da infolge des engen Aneinanderliegens der 
Stimmbänder die Schallwellen kräftig nach 
unten reflectiert werden. -teil des Sym- 
pathicus vd. Nervus sympathicus. -warze 
cf. Papilla mammae. -wirbel cf. Vertebrae 
thoracales. 

Bruta [brutus schwerfällig] = Edentata. 

Brutknospen: Knospenartige Bildungen 
mancher Liliaceen, Fucoideen etc., die ab- 
fallen, sich bewurzeln und zu neuen Ptian- 
zen auswachsen. 

Bruz. Zool. = Bruzeuius, R. M. 

Bryales [fọúov Moos]: Eine Unterkl. der 
Musci (E). Entsprechen den Bryinae. 


Brünn. — Büffelseuche. 


mm nl m en nn nn mn 


152 


BRYCE [eng]. Arzt] — B. Probe (1802): 
Man macht mit der Lymphe aus den ent- 
wickelten Impfbläschen am 5.—6. Tage eine 
2. Impfung des Individuums; holen die Pu- 
steln der 2. Impfung die der 1. ein, u. treffen 
Vor- u. Nachimpfung gleichzeitig am Ende 
zusammen, so ist die Impfung als gelungene 
zu betrachten. (Nach Bonn, Handb. der 


Vaccin.). 
Brygmus [3ovyuos]: Zähneknirschen. 
Bryinae [30ovo» Moos): Eine Ord. der 
Musci. Syn. Stegocarpae. 


Bryonia [}ovwvi« Kletterpflanze, von ferw 
wachsen, wuchern]: Zaun- oder Gichtrübe, 
Fam. Cucurbitaceae. B. alba und dioeoa: 
Früher als Abführmittel gebraucht. 

Bryo|phyta [30ovo» Moos]: Moospflanzen; 
eine Unterabteilung der Cryptogamae. Syn. 
Muscineae. 

Bryo|zoa: Moostierchen [da moosartige 
Colonieen bildend], eine Kl. der Mollusco- 
idea. 

BRYSON [eng]. Arzt + 1869) — B. 
Zeiohen: Mangelhafte inspiratorische Er- 
weiterung des Brustkorbs bei BAsepow’scher 
Krankheit. 

Bubas — Framboösia tropica. 

Bubo [?ovßw»r Leistendrüsen, Leisten- 
gegend]: Acute oder chronische entzündliche 
Anschwellung der Leistendrüsen — aber 
auch anderer äusserer Lymphdrüsen — bes. 
bei venerischen Erkrankungen und bei Pest. 
Cf. indolent, strumös Zool. B. mazimus: 
Uhu, Ord. Raptatores. 

Bubonjalgie: Schmerzen in der Leisten- 
gegend. 

Bubon d’emblöe [frz. im ersten Anlauf]: 
Bubo, der ohne nachweisbaren primären, 

eripheren Krankheitsherd, also als erste 
ocalisation, z. B. des syphilitischen Giftes, 
entsteht. 

Bubonenpest vd. Pest. 

Bubonojoele: Ausgetretener 
bruch. 

Bubonuli [Dim. von Bubo): Kleine, bel 
acuter Entzündung des dorsalen Lymph- 
gefässes des Penis auftretende, harte Knöt- 
chen, die aufbrechen und schankerartige 
Geschwüre bilden können. Syn. NisBET’scher 
Schanker. 

Buooae |[lat.]: Backen. 

Buocalis: Zur Backe, bes. dem inneren 
Teile derselben, gehörig. 

Buocinator [3ox«vn, buccina Trompete] 
vd. Musculus. 

Buoooblätter [afrikanischer Name]: Blät- 
ter von Barosma-Arten, Fam. Diosmeae; 
liefern den Hottentottentee, der gegen Bla- 
senleiden, Gicht etc. benutzt wurde. Cf. 
Empleurum serrulatum. 

Buohe vd. Fagus, Carpinus. 

Buchh. Zool. = Bucssoız, R. W. 

Buohsbaum vd. Buxus. 

Buchublätter = Buccoblätter. 

Buchweizen vd. Polygonum. 

Büoherskorpione vd. Pseudoscorpio- 
nina, Cheliter. 

Büffel vd. Bison. -seuche vd. Septicae- 
mia haemorrhagica. 


Leisten- 
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_ BÜLAU [Hamburger Arzt geb. 1835] — | 2.. [Hamburger Arzt geb. 1835] — 
B. Methode: Heberdrainage bei Behandlung 
des Empyems. 

Bürette‘ (frz. Krug, Kännchen]: Chem. 
Gradujierte, an einem Gestell befestigte 
Röhre, die am unteren Ende durch einen 
Hahn verschliessbar ist und das genaue 
Abmessen von Flüssigkeitsmengen gestattet. 

Bürsten: Phys. Die Contacte, die bei 
Dynamomaschinen von dem rotierenden 
Anker den Strom abnehmen. -besatz: Anat. 
Der aus feinen Wimpern bestehende Saum 
am oberen (freien) Ende mancher Zellen. 

Bürzelärüise [Bürzel = Steiss der Vögel, 
verw. mit barzen. borzen — hervorstehen]: 
Drüsea. hinteren Körperende von (Schwimm-) 
Vögeln; ihr Secret dient zum Einfetten der 
Federn. 

Btschellioht: Violette Strahlenbüschel, 
die zuweilen beim Ausströmen der Elek- 
trieität aus Spitzen entstehen Cf. Glimm- 
licht. 

Büttnerieae [nach D. Bürrxer]: 
Unterfam. der Sterculiaceae. 

Buff. Zool. = Burron, G. L. 

Buffy ooat [engl. buffy speckig; coat 
Rock, Schicht]: Speckhaut des Blutes. 

Bufldin — Phrynin. 

Bufo [lat]: Kröte, Ord. Anura. 

BUHL [Münchener Pathologe 1816—80] 
— B. Krankheit: Acute Fettentartung des 
Herzens, der Leber und Nieren bei Neuge- 
borenen, verbunden mit Ekchymosen ver- 
Fran; Organe. Cf. Wınckeu'sche Krank- 

eit 

Bulkardie [3%0; Rind]: 
trophie des Herzens. 

Buknemia tropioa [xvnun Schenkel] = = 
Elephantiasis Arabum [wegen der unförm- 
lichen Anschwellung der a 

Bulam fever: Name des gelben Fiebers 
an der Guineaküste. 

Bulbär: 1. Zum Bulbus* rhachidicus, 2. 
zur Bulbärparalyse gehörig. 

Bulbärjparalyse: Lähmung infolge von 
Erkrankung der Medulla oblongata. Die 
acute, apoplektiforme, ist durch Blu- 
tungen. Embolieen, Entzündungen etc. be- 
dingt. Die chronische, progressive istim 
wesentlichen eine fortschreitende atrophische 
Lähmung der Zungen-, Gaumen-, Lippen-, 
Kehlkopfmuskulatur, die durch Schling- und 
Respirationslähmung schliesslich zum Tode 
führt; beruht ebenso wie die spinale pro- 
gressive Muskelatrophie und die amyotro- 
phische Lateralsklerose auf chronischer De- 
rs der betreffenden motorischen 

itungsbahnen. Zuweilen fehlt indes bei 
der B. jede anatomisch nachweisbare Grund- 
lage. Cf. Myasthenia gravis pseudopara- 
lytica. 

Bulbi vestibull [dwbus"]: Kolbige An- 
schwellungen eines cavernösen Venenge- 
flechtes an der Seitenwand des Vestibulum 
vaginae. 

Bulblitis: Entzündung des Bulbus ure- 

rae. 

Bulbojoavernosus vd. Musculus. 

Bulbus [304305]: 1. Bot. Zwiebel, Bolle. 


Eine 


Enorme Hyper- 
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2. Anat. Name für gewisse knollige An- 
schwellungen. B. Aortae (s. arteriosus): 
hei der Aorta dicht oberhalb ihres 

rsprungs; bei Fischen unter starker Eut- 
= elung der Wandmuskulatur. B. oornu 
posterioris: Wulst an der medialen Fläche 
des Unterhorns der Seitenventrikel. B. me- 
dullae s. rhachidious [pxyıs Rückgrat] s. 
spinalis — Medulla oblongata. B. oouli: 
Augapfel. B. olfaotorius: Das vordere, 
dickere Ende des Lobus olfactorius. B. 
urethrae: Anschwellung des hinteren Endes 
des Corpus cavernosum urethrae beim Manne. 
B. v. jugularis: Anschwellung der V. ju- 
gularis interna 1. kurz vor der Vereinigung 
mit der V. subclavia, 2. im Foramen jugu- 
lare. B. vestibuli: Länglicher Körper, der 
jederseits unter dem Trigonum urogenitale 
medianwärts der Wand des Vestibulum va- 
. ginae u. der Glandula vestibularis major 


anliegt. Analogon des B. urethrae. 
Bulimie pais Ochse, uos Hunger]: 
Krankhafter Heisshunger. 


Bull. Bot. = BurLurp, P. 

Bulla [lat.]: "Grosse Blase. B. ethmoi- 
dalis: Stark vorgewölbte Siebbeinzelle, die 
in das Infundibulum ethmoidale ragt. 

Bullosus: Blasenförmig, mit Blasenbil- 
dung einhergehend. 

BULLRICH [Berliner Apotheker] — 
Salz (1840): Natrium bicarbonicum. 


Bun [latinisierter einheimischer 
Name]: Krait- oder Felsenschlange, Fam. 
Elapidae. 

BUNSEN [Chemiker 1811—71] — B. 


Brenner: Gasbrenner, bei dem durch seit- 
liche Öffnungen so reichlich Luft zutritt, 
dass eine vollständige Verbrennung der 
Kohlenwasserstoffe erzielt wird, sodass eine 
nur schwach leuchtende, aber nicht russende 
und sehr heisse Flamme entsteht. B. Ele- 
ment: Galvanisches Element, bei dem Kohle 
in Salpetersäure und — durch einen porösen 
Hohlcylinder davon getrennt — Zink in 
Schwefelsäure taucht. B. Photometer = 
Fetttleckphotometer. 

Buphthalmus [3ous Rind, òy ajus Auge]: 
Abnorme Vergrösserung des Augapfels. Cf. 
Hydrophthalmus. 

Burch. Zod. — BurcHELL, W. J. 

BURDACH [Physiologe 1776—1847] — 
B. Strang vd. Fasciculus cuneatus. 

Burm. Zool = Burnsister, K. H. C. 

Burmanniaceae [nach J. BURMANN]: Eine 
Pflanzenfamilie der Ord. Gynandrae (bzw. 
Mikrospermae E.). 

BURNETT [engl. Chirurg 1779—1861] 
— B. Flüssigkeit: Lösung von rohem 
Chlorzink (30—40 ®/,). 

BUROW [Königsberger Chirurg 1809 bis 
74} — B. Lösung: Essigsaure Thonerde- 
lösung, die durch Auflösen von Aluminium 
crudum und Plumbum aceticum in Wasser 
entsteht. B. Vene: Venenstamm, der zu- 
weilen aus den Vv. epigastricae inf. entsteht 
und in die V. umbilicalis mündet. 

Bursa [lat. von píọo«]: Beutel, Tasche. 
Meist syn. f. B. mucosa: Schleimbeutel. 
B. anserina: Schleimbeutel zw. Pes anse- 
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rinus u. Tibia. B. omentalis: Bauchfell- 
tasche, die oben von Leber und Zwerchfell, 
hinten vom Pankreas, vorn vom Lig. hepato- 
gastricum und hepato-duodenale, Magen, 
Duodenum, Lig. gastro-colicum, unten vom 
Colon transversum und seinem Gekröse be- 
grenzt wird; den Eingang dazu bildet das 
WınsLow’sche Loch. B. pharyngea: Erb- 
sengrosse, mediane Ausbuchtung zwischen 
oberer und hinterer Pharynxwand. 

Bursera [nach J. Burser v. KamEntz]: 
Eine Gattung der Fam. Burseraceae: 
Balsamgewächse, Ord. Terebinthinae B. 
gummifera: Liefert amerikanisches Elemi. 

Bursjitis: Schleimbeutelentzündung. 

Burt. Zool. = Burt, F. H. 

BURTON — B. Saum — Bleisaum. 

BUSQUET [frz. Arzt] - B. Krankheit: 
Zu Knochenneubildung führende Entzün- 
dung der Mittelfussknochen. 

Bussole |ital. bussola Büchschen]: Magnet- 
nadel, Kompass. 

Butan [von govrvoov Butter, da zur Butter- 
säure in Beziehung stehend]: C,H,;o, ein 
Grenzkohlen wasserstoff. 

Butea [nach dem Earl of Bure]: Eine 
Gattung der Papilionaceae. B. frondosa: 
Liefert Kino. 

Butomus [ovrouos, von Bous Rind, reurw 
abschneiden. abfressen]: Wasserliesch Ka- 
melheu, Fam. Butomaoeae, Ord. Helobiae. 

Butter: 1. Aus Milch bzw. Rahm durch 
Schlagen oder Centrifugieren gewonnenes 
Fett. 2. Einige Pilanzenfette von butter- 
artiger Consistenz, z. B. der Cacaobohnen, 
Muskatnüsse etc. 3. Einige Chlorverbin- 
dungen von butterartiger Uonsistenz. Cf. 
Butyrum. 

Butterblume vd. Caltha. 

Buttermilch: Säuerliche, nach dem Aus- 
buttern übrigbleibende Milch. 

Buttersäure: CH,.CH,.CH,.COOH. Aci- 
dum butyricum. -bakterium vd.Clostridium. 

Buttersäuregärung: Durch Bakterien 
bewirkte Bildung von Buttersäure aus Kohle- 
hydraten (Stärke, Zucker etc.). 


Bursera — Cadaverin. 
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Butyl: C,H,, einwertiges Radical des 
Butans. 

Butylen: C,H,, zweiwertiges Radical des 
Butans. 

Butyrate: Chem. Salze der Buttersäure. 

Butyrious: Zur Buttersäure gehörig. 

Butyrin: Butterfett; Glycerinester der 
Buttersäure, 

Butyrojmeter: Apparat zur Bestimmung 
des Fettgehaltes der Milch. 

Butyrum[3svrvgov,scythischenUrsprungs; 
oder von jovs Rind und rvọoç Käse bzw. 
etwas durch Rühren (z£gw) Entstandenes, 
also Kuhkäse, Kuhbutter]: Butter. B. 
Antimonii: Antimontrichlorid. B. Zinol: 
Zinkehlorid. 

Buxus [nvos, von nvëg Büchse]: Eine 
Gattung der Fam. Buxaoeae, Ord. Fran- 
gulinae (bzw. Sapindales E). Pharm. = 
Buxus sempervirens, Buchsbaum, enthält 
das Alkaloid Buxin, wahrscheinlich = Be- 
beerin. 

BUZZARD [Londoner Arzt] — B. Kunst- 
griff: Besteht darin, dass man den Kranken 
sitzend die Fussspitze desjenigen Beins, 
welches man prüfen will, fest auf den Boden 
aufdrücken lässt und während dieses Auf- 
stemmens der Fussspitze die Quadriceps- 
sehne beklopft, um den Patellarreflex aus- 
zulösen. Cf. JENDRASSIK, SCHREIBER. 

de By. Bot. = de Bary, H. A. 

Byrolin [willk.] = Boroglycerinlanolin. 

Byssinosis [3.0005 gelber Flachs, Baum- 
wolle]: Pneumonokoniose* durch Einatmen 
von Baumwollenstaub. 

Byssothecium [4n+n Behälter, da die 
Perithecien auf einem fasrigen Mycel auf- 
sitzen]: Ein zu den Rhizoktonia gehöriger 
Pilz, der die Wurzeln der Luzerne etc. be- 
fällt und vernichtet. 

Byssus: Bot. Ein aus feinen Fäden be- 
stehendes Mycel mancher Pilze und Algen. 
Zool. Muschelseide, Muschelbart; feine Fäden 
gewisser Muscheln, die aus einem Drüsen- 
secret gebildet werden und zur Befestigung 
an Steinen etc. dienen. 


C. 


C. Bot. = Corolla. Chem. — Carboneum | Masse, bestehend aus Succus Liquiritiae 
(Kohlenstoff). Zool. = Cuvier, G. L. Ca. F. | (60), Oleum Anisi (1), Mucilago Gummi 
D. Baron de. — Bei Temperaturgraden = ! arabici q. s., in kleinen strickuadeldicken 


Ceısıus. Auf Recepten = Cortex bzw. con- 
cisus, contusus, cola, coque. 

Ca. Chem. = Calcium. 

Cab. Zool. = Casais, J. L. 

Caoao [mexikanisch]: Samenkörner von 
Theobroma* cacao. Sie enthalten u. a. ein 
butterartiges Fett, die Caoaobutter. 

Cachexie pachydermique [frz.] (CHAR- 
cot) = Myxoedem. Cf. Kachexia. 

Cachou [frz.]: 1. = Catechu* [hieraus 
entstand auch der Name]. 2. Eine schwarze 


i 


| 
| 
| 
i 


Stangen. l 

Cactaceae Cactus [x«xros, von xa«axów 
übel behandeln]: Eine Gattung der Caota- 
oeae, Cactusgewächse, Fackeldisteln, Ord. 
Opuntinae (bzw. Opuntiales E.). C. grandi- 
fiorus: Königin der Nacht. Syn. Cereus 
grandifolius. Herztonicum. 

Cacumen [lat. Wipfel] = Culmen. 

Cadaverin [cadaver Leichnam]: Penta- 
methylendiamin, C,H,,N,; ein ungiftiges 
Ptomain. 
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Cadaverstellung der Stimmbänder | Rohr. Pharm. = Acorus* calamus. Anat. 
(ZıEMSSEN): Stellung der Stimmbänder, in | ©. soriptorius [lat. Schreibfeder]: Hintere 
der sie sich gewöhnlich nach dem Tode be- | Ecke der Rautengrube, [die einem Schreib- 
finden und im Leben dann, wenn alle Kehl- | federausschnitt mit seiner gespaltenen Spitze 
kopfmuskeln, Schliesser sowohl wie Offner | ähnlich sieht]. | 
gelähmt sind. Hierbei verharren die Ary- Calcaneus [calx Ferse]: Fersenbein. 
knorpel und Stimmbänder während der Caloar avis [lat. Vogelsporn]: Anat. Eine 
Atmung und bei Phonationsversuchen in | längliche Vorwölbung an der medialen 
derselben Lage, die ersteren etwas nach | Wand des Hinterhorns der Seitenventrikel 
innen und vorn gerückt, die letzteren in | des Gehirns; entspricht dem vorderen Teile 
einer Mittelstellung zwischen Phonation und | der Fissura calcarina. Syn. Pes hippocampi 
tiefer Inspiration, d h. einander mehr ge- | minor. 
nähert als bei der sog. Ruhestellung. Bei Calcarla s/f. [calx, y«Ad£ Stein, Kalk]: 
tiefer Inspiration nähern sich jedoch die | Kalk*. Syn. Calcarea, Calcareum. Calx. 
ausgehöhlten Ränder ein wenig. Ein- oder | ©. ohlorata: Chlorkalk. Syn. C. chlorinica, 
doppelseitig. s. subchlorosa s. oxymuriatica. ©. hydrata : 

CADET — C. Flüssigkeit — Alkarsin. | Gelöschter Kalk Syn. C. extincta. ©. so- 

Cadinum oleum: Kadeöl*. luta — Aqua Calcariae. ©. saooharata: 

Cadmium [von xadui« Galmei, da in | Zuckerkalk; aus Kalkhydrat u. Zucker be- 
diesem zuerst entdeckt; der Galmei wurde | reitet. _Antacidum. d, usta: Gebrannter 
seinerzeit nach der Burg des Kapmos in | Kalk. Atzkalk. Syn. Calx viva. 

Theben benannt, wo er reichlich vorkam]: Calcination, Caloinieren: In Kalk bzw. 
Metallisches Element, Cd. Atomgew. 112,4 | kalkähnliche Substanz umwandeln. Früher 
bzw. 111,6. von der Umwandlung von Metallen in ihre 

Caduous [lat.]: Hinfällig. Cf. Membrana. | Oxyde durch Erhitzen an der Luft gebraucht; 

Caeoitas vd. Coecitas. die entstandenen Prcedukte hiessen daher 

Caeoum [caecus blind] = Intestinum ' auch Kalke Jetzt bezeichnet man damit 
caecum. ein anhaltendes Glühen an der Luft, um 

Caenojgenese [x«wos neu]: Entwicklung | Kohlensäure auszutreiben (z.B. beim kohlen- 
durch Anpassung. Cf. Palingenese. sauren Kalk) oder um organische Substanz 

Caesalp. Bot. — CAESALPINUS, A. zu zerstören (2 B. bei Knochen). 

Caesalpinia [nach CAESALPINUS ARFTINUS Caloispongiae: Kalkschwämme, eine 
t 1603]: Eine Gattung der Fam. Caesal- | Ord. der Spongiae* mit kalkhaltigem Skelet. 
piniaceae, Ord. Leguminosae. ©. brasi- Caloitrapa [lat. Fussangel]: Pharm. = 
lensis: Liefert Pernambukholz Centaurea calcitrapa. 

Caesium [von caesius blöulich-grau, da Caloium: Die metallische Grundlage des 
im Spectrum 2 blaue Linien sind]: Metalli- | Kalks; ein zu den Erdalkalien gehörendes 
sches Element, Cs. Atomgew. 133 bzw. 132. | Element, Ca. Atomgew. 40 bzw. 39,8. -oar- 

Caffein — Coffein. bid: Ca,C; setzt sich mit Wasser zu Ace- 

Cagots [von caas goth Gotenhund, weil | tylen undCalciumhydroxyd um. -oarbonat: 
sie degenerierte Nachkommen eingewan- | CaCO,; findet sich als Kalkstein, Marmor, 
derter Goten und Sarrazenen sein sollen; | Kreide. -sulfat: CaSO,; findet sich als 
oder vom celtisch-bretonischen cacou aus- | Gips und Alabaster. 
sätzig]: Gruppe von Individuen in den Caloulus |lat. Steinchen]: Concrement 
Pyrenäen, die durch Generationen hindurch | aus Kalk oder anderen Stoffen in ver- 
vererbte trophische Störungen an Händen, | schiedenen Organen und Körpertflüssigkeiten; 
Füssen, Nägeln und dem Haarsystem auf- | z. B. ©. felleus: Gallenstein; ©. salivalis: 
weisen. Es handelt sich hierbei wahr- | Speichelstein. 
scheinlich um eine durch Vererbung all- | Calendula [calendae der Erste jedes 
mählich abgeschwächte Form der Lepra. | Monats, dann auch der Monat selbst; wegen 
(Nach BUSCHAN). der langen Dauer der Blüte]: Ringelblume, 

CAJAL vd. Ramon Y Casar. Fam. Compositae. 

Cajeputöl [malayisch Caju paeti weisser Calenture [frz. und engl., vom span. 
Baum, wegen der weissen Äste]: Ol von | calentura Fieber. und dieses wieder von lat. 
Melaleuca* leucodendron und minor. caleo warm sein]: Fieberdelirien auf hoher 

Caisson-Krankheit [frz caisson Ver- | See unter dem Eintluss tropischer Hitze, 
senkungskasten]: Taucherkrankheit,entsteht | wobei der Patient den Drang hat, sich ins 
durch Aufenthalt in comprimierter Luft | Wasser zu stürzen. 

(beim Arbeiten unter Wasser etc.), bezw. Calescenz [c«alesco warm werden]: Phys. 
durch zu raschen Übergang in Luft von | Das durch dunkle Wärmestrahlen hervor- 
gewöhnlichem Atmosphärendruck. Aussert | gerufene Leuchten von Körpern. 





sich besonders durch Paraplegieen. Calibrieren [Caliber vom altspan. calibo, 
Calamina [x«Jui« Galmei; cf. Cadmium] | aus arab. kalib Form, Modell; oder aus 
s/f.: Galmei. Adj. Calaminaris, dem altfranz. qua libra wieviel Pfund]: 
Calamintha [x«icun Halm, Stoppel, uiv9n | 1. Bestimmung des Volumens (Calibers) 
Minze]: Basilienquendel, Fam. Labiatae. von Hohlgefüssen. 2. Das genaue Ab- 


Calamus [x«/«uos hiessen verschiedene | gleichen des inneren Durchmessers von 
rohr- oder schilfartige Pflanzen, arab. kalam]: | Röhren, z. B. bei Herstellung von Thermo- 
Rotangpalme, Fam. Palmae;liefertspanisches | metern. 3. Abgleichen der einzelnen 








159 


Strecken eines Drahtes in bezug auf ihre 
elektrische Capazität. 

Calioes vd. Calyces. 

Caligo [lat. Nebel]: Blindheit. 

Calisayarinde[einheimischer Name]: Kö- 
nigschinarinde, die das meisteChinin enthält. 

Calliseotion [engl. von callum Härte, 
Unempfindlichkeit]: Vivisection bei Tieren, 
die vorher unempfindlich gemacht sind. 

Callitris [x«AAi go]: Eine Gattung der 
Pinaceae. ©. quadrivalvis liefert Sanda- 
rakharz. 

Callöse Gesohwtire: Geschwüre mit 
verdickten Rändern, die geringe Tendenz 
zur Heilung haben. 

Callositas [lat.]: Hautschwiele. Cf. Ty- 
lositas. 

Callosus: Schwielenartig, callusartig. Cf. 
Corpus. 

una [x«Aluvw reinigen, als Besen]: 
Heidekraut, Fam. Ericaceae. 

Callus [lat. verhärtete Haut; von xov 
Holz, wegen der Härte?]: Knochennarbe, 
Knochenschwiele; das bei Knochenbrüchen 
neugebildete Gewebe, das zwischen den 
Bruchstücken eine erst weiche (binde- 
gewebiger C.), normalerweise dann hart 
werdende (knöcherner C.) Brücke bildet. 
Je nach der Entstehung unterscheidet man 
den äusseren oder periostalen, inneren 
oder myelogenen und den interme- 
diären C. — Auch bei Pflanzen entsteht 
nach Verletzungen ein C., der von Cambium 
gebildet wird. 

Calomel(as) [von x«ios schön und uedas 
schwarz, da es sich auf Zusatz von Ammo- 
niak schwarz färbt; Genitiv: Calomelanos. 
Weniger wahrscheinlich von x«4os und uéi 
Honig, also Körper mit milden, vortreff- 
lichen Eigenschaften; Genitiv: Calomelis. 
Nach anderen von TURQUET DE LA MAYERNE 
zu Ehren eines schönen Negers benannt]: 
Calomel, Quecksilberchlorür, Hydrargyrum 
chloratum mite, HgCl. 

Calor [lat.]: Hitze. ©. mordax s. mor- 
dioans: „Beissende“, brennende Hitze auf 
der Haut mancher Fieberkranker. 

Calorid: Chem Ein Körper, der einen 
grösseren Wärmegehalt hat als ein ihm 
sonst nahestehender, der dann Calorür 
heisst. So heisst z. B der gelbe Phosphor 
Calorid. der rote Calorür. 

Calorie: Die als Würmeeinheit geltende 
Wärmemenge, die nötig ist, um 1 kg 
(grosse C.) bezw. 1 g (kleine C.) Wasser 
von 0° auf 1° zu erwärmen. 

Calorik: Phys. Würmelehre. 

Calorilmeter: Apparat zur Messung von 
Wärmemengen, bes. spezifischer Wärme. 

Calorische Maschinen: Heissluftmaschi- 
nen, die durch die Spannung erhitzter Luft 
betrieben werden. 

Caloriitropismus = 

Calorür vd. Calorid. 

CALOT [frz. Chirurg] — ©. Operation 
vd. Redressement force. 

Calotropis [x«Aöos schön, redms Schiffs- 
kiel]: Mudarptlanze, Fam. Asklepiadaceae. 
Cf. Mudarwurzel. 


Thermotropismus. 


I} 


Calicegs — Camera. 
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Caltha [x«A«Jos Körbchen]: Dotterblume, 
Fam. Ranunculaceae. ©. palustris: Butter- 
blume. 

Calvaria [calvus kahl]: Knöchernes Schä- 
deldach, Hirnschale., 

Calvities [lat.]: 1. Kahlheit im allge- 
meinen. 2. Kahlheit des Vorderkopfes. 
Cf. Alopecia. 

Calz [lat.]: 1. Anat. Ferse, Fersenbein. 

2. Chem. Kalk. ©. Antimonii — Cal- 
cium sulfuratostibiatum. ©. extinota: Ge- 
löschter Kalk. ©. viva: Gebrannter Kalk. 
Cf. Calcaria, 

Calycanthus [der Kelch (x«4v£) ist blu- 
menkronartig gefärbt («ytos Blume)]: Einzige 
Gattung der Fam. Calyoanthaoese, Ord. 
Ranales. 

Calyoes vd. Calyx. ©. renales: Nieren- 
kelche; kurze häutige Schläuche, in deren 
Lumen die Nierenpapillen hineinragen, und 
die zusammen das Nierenbackon bilden. 

Calyptra [x«iunze« Hülle, von xaAunw 
umhüllen]: Bot. Wurzelhaube. 

Calyx [x«iu£ Blumenkelch, von xæiúntw 
verbergen]: Bot. Kelch. 

Camb. Zool. = CAnBRiDge, O. P. 

Cambiform: Bot. Zartwandige, lang- 
gestreckte Zellen des Weichbastes, die denen 
des Cambiums ähnlich sind. 

Cambium [von xatafaivw, xauß«ivw hin- 
abgehen, oder von x&untw, cambio wechseln; 
ursprünglich der zwischen Rinde und Holz 
auf- und absteigende Nahrungssaft]: Bot. 
Zwischen Gefäss- u. Siebteil liegendes Bil- 
dungsgewebe bei Holzgewächsen, das durch 
Teilung seiner Zellen die Vermehrung dieser 
beiden Gewebe und somit das Dicken- 
wachstum des Stammes bewirkt. An das 
C. in den Gefässbündeln (fasciculares C.) 
schliesst sich ein Teilungsgewebe zwischen 
je 2 benachbarten Gefässbündeln (inter- 
fasciculares C.) und ergänzt ersteres zu 
einem Ringe. 

Cambogiasäure [nach dem frz. Schutz- 
staat Cambogia oder Kambodscha in Hinter- 
indien, der Heimat des Guttibaumes]: Wirk- 
samer Bestandteil im Gutti. 

Cambogium = Gutti. 

Cambric [nach der niederl Stadt Camerich 
(Cambrai, Cameracum)]: Starkes leinwand- 
artiges Gewebe aus Baumwolle. Zu Binden. 

Cambrische Formation [nach der 
engl. Landschaft Cambria = Wales]: Geol. 
Die ältesten, Versteinerungen führenden 
Schichten, zwischen dem krystallinischen 
Schiefer und den Silurbildungen. 

Camelina [y«uci am Boden, Zivov Lein]: 
Leindotter, Cruciferae. ©. sativa: Butter- 
Taps. 

Camelus [x«undos]: Kameel, Unterord. 
Artiodactylia der Ungulata. ©. baotrianus: 
Zweihöckriges K., Trampeltier. C. drome- 
darius [doou«s laufend]: Einhöckriges K., 
Dromedar. 

Camera [lat.]: Kammer. ©. lucida [lat. 
hell]: Zeichenapparat, bei dem das Bild der 
Gegenstände, z. B. durch ein Mikroskop 
betrachteter Objecte, mit Hilfe eines Pris- 
mas etc. auf die Zeichenebene geworfen 
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wird. ©. obsoura [lat. dunkel]: Dunkel- 
kammer; ein im Innern geschwärzter Kasten, 
an dessen Hinterwand durch eine Convex- 
linse verkleinerte, reelle Bilder der Aussen- 
welt entstehen. ©. oouli: Augenkammer*. 

follium [mittellat. camisia 


Wams, Ren verrückt]: Zwangsjacke; frz. 
camisole (de force). 

Camp. Zool. CAMPER, P. 

CAMPANI - C. Ooular = Huvazns’sches 
Ocular. 


Campanula: Glockenblume, Fam. Cam- 
panulaceae*. ©. Halleri: Vordere An- 
schwellung eines muskulösen Or bei 
Knochenfischen, das von der Mitte der 
Chorioidea zum äusseren Linsenrande geht 
und bei der Accomodation für die Ferne 


die Linse der Netzhaut nähert. (Nach 
Lanois). 

Campanulaceae [campanula kleine 
Glocke]: Glockenblumengewächse, Ord. 


Campanulinae (bezw. Campanulatae E.) 
der Sympetalae. 

Campanulariae: Zool. Eine Gruppe der 
Hydroidpolypen mit glockenförmigen Be- 
hältern für die Einzeltiere. 

Campd. Bot. — CAumPDEnra, F. 

Campecheholz [nach der Campechebai 
in Mexiko]: Das von der Rinde befreite 
Stammholz von Haematoxylon campechi- 
anum Syn. Blauholz. 

CAMPER [holländ. Arzt 1722-89] — 


C. Winkel: Winkel, den die Linie des 
Gesichtsprofls mit der Horizontalebene 
bildet. ntsteht, wenn man die mittleren 


Schneidezähne des Oberkiefers mit der 
Nasenwurzel u. der Ohröffnung verbindet. 
Cf. Gesichtswinkel. 

Camphen: Ein Terpen, C,.H,., das zu 
Campher oxydiert werden kann. 

Campher [arab. kamfour; auf Sumatra 
heisst kapor Kalk, mit dem ja eine äussere 
Ähnlichkeit besteht]: Chem. Eine Reihe 
fester und flüchtiger, eigentümlich riechender 
Körper in gewissen Pflanzen, die mit den 
Terpenen und dem Cymol verwandt sind. 
Hauptarten: Borneocampher”u. Japan- 
campher (vd. Camphora). 

Camphersäure: Ü,H,, (COOH), ; entsteht 
durch Oxydation des Camphers mit Salpeter- 
säure. 

Camphora: 1. Eine Gattung der Fam. 
Lauraceae. ©. oflloinarum = Cinnamo- 
mum camphora. 2. Der in Höhlungen seines 
Holzes befindliche gewöhnliche (Japan-) 
Campher, C,.H,.0. Excitans. ©. trita [tero 
a Campher, der nach Befeuchten 
mit Alkohol zerrieben ist. Cf. Campher. 

Camphorismus: Camphervergiftung. 

Campimötre [frz. von lat. campus Feld]: 
Gesichtsfeldmesser. 

Camptodaotylie|frz., vonx<untwbeugen, 
daxıvAos Finger] (Lanpouzy): Unfähigkeit die 
Finger zu strecken. Bei Gicht. 

Canadabalsam: Harz von Abies balsa- 
mea und canadensis. 

Canadin — Xanthopuccin. 

Canalioulus(i): Kleiner Canal. ©. oa- 
rotiootympanioi: Vonder Wand des Canalis 


Guttmann, Terminologie. 32. Auflage. 


Camisia follium — Canalis musculotubarius. 
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caroticus zur vorderen Wand der Pauken- 
höhle. ©. ohordae tympani: Vom ab- 
steigenden Ast des Canalis facialiszur hinteren 
Wand der Paukenhöhle. ©. mastoideus: 
Von der Fossa jugularis der unteren Pyra- 
midenfläche quer durch den Canalis facialis 
zur Fissura tympanomastoidea. ©. tympa- 
nious: Von der Fosu petrosa der unteren 
Pyramidenfläche (A pertura inferior c. t.) 
aufwärts zur Paukenhöhle. Setzt sich als 
Sulcus tympanicus fort, der tiber das Pro- 
montorium verläuft und mündet an der vor- 
deren oberen Fläche der Schläfenbeinpyra- 
mide (Apertura superior c. t.). 

[lat von canna Rohr]: Anat. 
Röhrenförmiges Gebilde, Canal, Gang. ©. 
adduotorius (Hunteri): Führt zw. M. rec- 
tus medialis und M. adductor magnus, vorn 
bedeckt von einem sichelförmigen Sehnen- 
blatt zwischen diesen beiden Muskeln, von 
der Innenfläche des Oberschenkels zur Rück- 
seite desselben in die Fossa poplitea. Cf. 
Hiatustendineus. O.alveolares (maxillae): 
Vom C. infraorbitalis bezw. den Foramina 
alveolaria zu den oberen Zähnen. ©. alveo- 
laris inf. = C. mandibulae. ©. Arantii 
= Ductus venosus Arantii. ©. basipharyn- 
geus: Hintere Öffnung zw. Proc. vagi- 
nalis u. unterer Fläche des Keilbeinkörpers, 
medianwärts vom C. pharyngeus; vordere 
ung an der oberen Wand der Nasen- 
höhle, medianwärts neben dem Foramen 
sphenopalatinum, oder in der Fossa ptery- 
gopalatina. ©. oarotious: Vom Foramen 
caroticum externum durch die Schläfenbein- 
pyramide zum Foramen caroticum internum. 
o oarpi: Zw. Lig. i transversum u. 
Volarfläche des Handgelenks. ©. oentralis: 
Centralcanal*. ©. oerviois utori: Cervical- 
canal*. ©. Cloqueti = C. hyaloideus. ©. 
oondyloideus (posterior): Hinter dem 
Condylus occipitalis jeder Seite. ©. oondy- 
loideus anterior — Canalis hypoglossi. 
©. oruralis — Canalis femoralis. ©. di- 
ploioi: Die Knochencanälef.die Vv. diploicae. 
C. facialis [Falioppii]: Beginntim Grunde 
des Meatus acusticus internus, biegt dann 
rechtwinklig um (Geniculum can. fac.) 
u. mündet unten im Foramen stylomastoi- 
deum. ©. Falloppii = Canalis facialis. ©. 
femoralis: Schenkelcanal. Eine mit Binde- 
gewebe ausgefüllte trichterförmige Ver- 
tiefung, medianwärts von der Lacuna 
vasorum. Die obere hintere Öffnung ist 
der Annulus femoralis, die untere 
vordere die Fossa ovalis. ©. Hunteri = 
C. adductorius. ©. hyaloideus: Von der 
Sehnervenpapille zur Linsenkapsel. ©. hy- 
poglossi: Vor dem Condylus occipitalis 
jeder Seite. ©. inoisivus: Im Zwischen- 
kiefer dicht hinter den mittleren Schneide- 
zähnen von der Mund- zur Nasenhöhle. 
C. infraorbitalis: An der oberen (Augen- 
höhlen-) Fläche des Oberkiefers. ©. ingui- 
nalis: Leistencanal*. ©. Lauthi = C. 
Schlemmi. C. mandibulae: Vom Fo- 
ramen mandibulare zum Foramen mentale. 
C. muscoulotubarius: Beginnt lateralwärts 
vom Foramen caroticum internum und führt 
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in die Paukenhöhle. Wird durch ein Sep- 
tum in den Semicanalis tubae auditivae u. 
m. tensoris tympani geteilt. ©. nasolacri- 
malis: Von der Augenhöhle zwischen Stirn- 
fortsatz des Oberkieferbeins, Tränenbein 
und Processus lacrimalis zum unteren Nasen- 
gang. ©. nasopalatinus — Canalis inci- 
sivus. ©. neurenterious: Der Urmund- 
teil, der bei Embryonen Nerven- u Darm- 
rohr am hinteren Ende verbindet ©. ob- 
turatorius: Lücke in der oberen lateralen 
Ecke der Membrana obturatoria. ©. pala- 
tini: Fortsetzungen des C. pterygopalatinus. 
C. pharyngeus: Zw. unterer Fläche des 
Processus vaginalis des Keilbeins u. Pro- 
cessus sphenoidalis des Gaumenbeins. ©. 
popliteus: Führt von der Kniekehle unter 
dem Sehnenbogen des M. soleus, also 
zwischen dessen beiden Köpfen, in die 
Tiefe. ©. pterygoideus (Vidii): Zw. den 
beiden Wurzeln der Processus pterygoidei 
des Keilbeins. Die hintere Offnung liegt 
unter der Lingula sphenoidalis, die vordere 
über dem Anfange des Sulcus pterygopala- 
tinus. ©. pterygopalatinus: Zw. Vorder- 
fläche der Processus pterygoidei des Keil- 
beins, Gaumenbein und Oberkieferbein zum 
Gaumen. ©. reuniens — Ductus reuniens. 
©. saoralis: Durchbohrt das Kreuzbein 
von oben nach unten. ©. Sohlemmi = Sinus 
venosus sklerae. ©. semioiroulares ossei: 
Knöcherne Bogengänge*. ©. spiralis oooh- 
leae: Der spiralige Canal im Innern der 
Schnecke. ©. vertebralis: Wirbelcanal. 
C. Vidianus = Canalis pterygoideus. GO, 
zygomatious: Vom Foramen zygomatico- 
orbitale zum Foramen zygomaticofaciale 
bezw. zygomaticotemporale. 

Canalstrahlen (GoLpsTEIN): Phys. Von 
der Anode Hırrorr’scher Röhren zur Kathode 
gehende, und falls die Kathode durch- 
Jöchert ist, sie durchsetzende Strahlen. 
Sie sind das Gegenstück zu den Kathoden- 
strahlen u. unterscheiden sich von diesen 
durch ihre positiv elektrische Ladung. 

Canarium [malayisch canari]: Eine Gat- 
tung der Fam. Burseraceae. Liefert Elemi*. 

Canoer [lat. Krebs. verwandt mit xepxivos]: 
Pathol. Geschwulst oder Geschwür von büs- 
artigem Character; cf. Carcinom. ©. à deux: 
Krebs. der bei 2 eng zusammen lebenden aber 
nicht blutsverwandten Personen gleichzeitig 
oder nacheinander auftritt. ©. aquaticus 
= Noma. ©. pyretious: Mit hohem Fieber 
verlaufender (Leber-)Krebs. 

Canorojid: Frühere Bezeichnung der vom 
Deckepithel ausgehenden Krebsgeschwülste 
im Gegensatz zu den anderen, die aus 
Bindegewebe entstehen sollten. Jetzt bes. 
für Plattenepithelkrebse gebraucht, deren 
Zellen Neigung haben, zu verhornen und 
sog. Epithelperlen zu bilden. 

Cancroin (ApvauKıkwicz): Wahrsch. wäss- 
rige Lösung von Neurin und Citronensäure 
mit Carbolsäurezusatz; soll angeblich spe- 
zitisch gegen Krebs wirken. 

Cand. Bot. = DE CANDOLLE, A. P 

Candelae [lat. Kerzen]: Wachsbougies. 
Syn. Cereoli. Auch Räucherkerzen. 


Canalis nasolacrimalis — Capillarelektrometer. 
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Canella [span. canela Zimmt*, von lat. 
canna Rohr, da die Rinde des Handels 
röhrenfürmig zusammengerolltist]: Pharm. = 
C. alba: Kaneel- oder Zimmtbaum, Fam. 
Clusiaceae. 

Caninus [canis Hund] = M. levator an- 
guli oris, da er beim Heben der Mundwinkel 
die Hunds- oder Eckzähne, Dentes canini, 
entblösst. Cf. Fossa. 

Canis [lat.]: Hund, Ord. Carnivora. ©. 
aureus: Schakal. C. familiaris: Haushund. 
C. latrans [lairo bellen]: Steppenwolf. CO. 
lupus: Wolf. ©. vulpes: Fuchs. 

Canities [lat]: Die graue oder weisse 
Beschaffenheit der Haare. 

Cannabin, Cannabinon: HarzartigeSub- 
stanzen in den Blättern von Cannabis indica. 
Hypnotica. 

Cannabis [xavveaıs, arab. kaneb]: Hanf, 
Fam. Cannabinaceae (bzw. Moraceae E.), 
Ord Urticinae. ©. aquatioa = Eupatorium 
cannabinum. ©. indioa: Eine Varietät von 
C. sativa; liefert Haschisch. Cannabis- 
mus: Vergiftung mit letzterem. 

Cannaceae |x«vr«, canna Rohr]: Blumen- 
rohrgewächse, Ord. Scitamineae. 

Canneliert [frz. canna Rohr]: Mit rillen- 
förmigen Vertiefungen versehen, gerieft. 
C. Sonde = Hohlsonde. 

CANQUOIN [Pariser Arzt, geb. 1823] — 
C. Ätzpaste: Zincum chloratum mit Pulvis 
radicis Althaeae. 

Cantharellus [x«»rý«ooşs Trinkgeschirr, 
wegen des trichterförmigen Hautes]: Eine 
Gattung der Agaricaceae. ©. oibarius: 
Rehling, Piifferling. 

Cantharides [x«,9«ois]: Spanische Flie- 
gen, Blasenkäfer; die getrockneten Lyttae* 
vesicatoriae. Reizmittel. — Cantharldin, 
C,,4H,.0,. der wirksame Bestandteil in ihnen. 
Cantharidismus: Vergiftung mit letzterem. 

Cantho|plastik [x«r4os, canthus Augen- 
winkel] (Ammon): Durchtrennung der Ver- 
wachsungen im Augenwinkel bei An- 
kyloblepharon und Biepharophimosis mit 
folgender Vernähung der Lidbindehaut und 
äusseren Haut, sodass die Lidspalte nach 
aussen erweitert wird. 

Canüle [frz. von cannıla kleines Rohr]: 
Röhre zum Durchleiten von Flüssigkeit oder 
Luft, bes eine solche. die nach der Tracheo- 
tomie in die Luftröhre eingesetzt wird, um 
die Atmung zu ermöglichen; ferner Hohl- 
nadel von PravaAz'schen Spritzen etc. 

Capaoität [capax in sich fassend, von 
capio nehmen]: Fassungsvermögen. C. eines 
elektrischen Leiters ist die Elektrici- 
tätsınenge, die sein Potential um die Ein- 
heit erhöht, mit anderen Worten, das Ver- 
hältnis seiner Ladung zu seinem Potential. 
Cf. Wärmecapacität. C. eines Accumu- 
lators ist seine maximale Entladungsstrom- 
stärke multipliziert mit der Zeit der Ent- 
ladung: gemessen in Amperestunden. 

Capillarjektasie: Erweiterung der Ca- 
pillaren. 

Capillar'elektrometer (LIPPMANN): Ap- 
parat zur Messung von kleinen Potential- 
differenzen (bis zu 0,95 Volt). Besteht aus 
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einem vertikalen z. T. mit Quecksilber ge- 
füllten Rohre, das am unteren Ende in eine 
konisch auslaufende Capillare übergeht. die 
in ein Gefäss mit verdünnter Schwefelsäure 
taucht, u. beruht auf der Tatsache, dass die 
capillare Obertlächenspannung des Queck- 
silbers an der Berührungstläche mit verd. 
Schwefelsäure beim Durchgang eines elek- 
trischen Stromes durch Wasserstoffpolari- 
sation erhöht wird, sodass das Quecksilber 
in der Capillare aufsteigt. 

Capillaren [von capillus Haar, wegen der 
Feinheit]: 1. Anat. Haargefässe; die feinsten 
Verzweigungen der Blut- und Lymphgefässe, 
Gallengänge und Bronchien. 2. Phys. Haar- 
röhrchen; sehr dünne Röhrchen. 

Capillarität: Phys. Gesamtheit der 
Wechselwirkungen zwischen festen und 
flüssigen Körpern, wie sie bes. in Capillaren 
(2) zur Geltung kommen. In diesen steht 
die Flüssigkeit entweder höher als in dem 
damit communicierenden weiteren Gefässe 
(Cappillarattraction oder -elevation) 
oder aber tiefer (Capillardepression). 
Der erste Fall tritt ein bei starker Adhaesion 
der Flüssigkeit zur Wand der Capillaren, 
und es entsteht ein concaver Meniscus. Der 
zweite Fall tritt ein, wenn die Cohaesion 
der F lüssigkeitsteilchen überwiegt; hier ist 
der Meniscus convex. 

Capillarpuls: Pulsatorische Schwan- 
kungen im Capillargebiete, die sich u a. 
durch rhythmisches Rot- und Blasswerden 
der betreffenden Stellen äussern; bes. bei 
Aortenklappeninsufficienz. 

Capillitium [lat. von capilius Haar]: 
Haargetlecht. Bot. Isolierte oder netzfüör- 
mig verbundene Fasern oder feine Röhr- 
chen im Fruchtkörper mancher Pilze, 
zwischen denen die Sporen liegen. 

Capillus Veneris: Pharm. = Adiantum 
Capillus Veneris 

Capistration |í frz. vom lat. capistro Maul- 
korb anlegen]: Phimose. 

Capistrum [lat Halfter, Maulkorb]: Kinn- 
verband, Halfterbinde; Bindenverband um 
Schädel und Unterkiefer. 

Capitatus [cuput Kopf]: 
Cf. Os. 

Capitium: Mützenartiger Kopfverband 
mittels eines drei- oder viereckigen Verband- 
tuches. 

Capitulum [Dim. von caput]: Köpfchen*. 
Anat. Rundliche Verdickung am Ende eines 
Knochens. ©. mandibulae: Knopfförmige 
Anschwellung am Processus condyloideus 
des Unterkiefers. 

Capparis [x«innagıs, arab. kabar]: Eine 
Gattung d.Fam. Capparidaceae. Kap( pe 
gewächse, Ord. Rhoeadinae (bzw. Rhoe- 
adales E.). C. spinosa liefert Kappern. 

Capra [lat.]: Ziege, Unterord. Artiodac- 
tylia ruminantia. ©. hirous [lat. Ziegen- 
bock]: Hausziege. 

Caprifoliaceae [capra Geiss, folium Blatt]: 
Geissblattgewächse, Ord. Rubiinae (bzw. 
Rubiales E.). 

Caprinsäure: C,,H,.0,. Capronsäure: 
C.H,.0,. Caprylsäure: C,H,0,.. Drei 


Kopfförmig. 


s 


Capillaren — llaren — Caput. 
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Fettsäuren, die u. a. 
vorkommen. 

Capronyl = Hexyl. 

Caps. Auf Recepten = Capsula. 

Capsella: Täschelkraut, Fam. Cruciferae. 
C. bursae pastoris: Hirtentäschel. 

Capsioum [von capsa Behälter, Kapsel und 
eixw ähnlich sein, wegen der Früchte; oder 
von xıntw beissen]: Beissbeere, Fam. ' Sola- 
naceae. Pharm. = C. annuum u. lọ 
dieauch den türkischen, spanischen (Paprika) 
oder indischen Pfeffer liefern. ©. frutos- 
oens: liefert Cayennepfeffer. 

Capsula [Dim. von capsa]: Kapsel*, Um- 
hüllung. Anat. ©. adiposa: Das die Nieren 
umhüllende lockere, fettreiche Gewebe. ©. 
externa: Marklamelle zw. lateraler Fläche 
des Linsenkerns u. Claustrum. ©. interna: 
Markmasse medianwärts von Linsenkern. 
Dieselbe ist winklig abgeknickt u. zerfällt 
in eine Pars frontalis zw. Nucleus cau- 
datus u. Linsenkern, Genu, sowie Pars 
occipitalis zw. Thalamus u. Linsenkern. 

Pharm. Capsulae: Kapseln zum Ein- 
schluss schlecht schmeckender etc. Arzneien. 
Z. B. ©. amylaoeae: Oblatenkapseln aus 
Stärkemehl für pulverförmige Arzneimittel. 
C. gelatinosae: Gelatine- oder Leimkapseln 
für flüssige Arzneimittel. ©. keratinosae: 
Hornkapseln; für Arzneimittel, die erst im 
Dünndarm in Freiheit gelangen sollen. ©. 
operoulatae: Gelatinekapseln mit Deckel. 


in der Ziegenbutter 


Capsuliitis: Ophthalm. Entzündung der 
Tenxon’schen oder auch der Linsenkapsel. 
Captation [frz. von lat. captatio das 
eifrige Trachten nach etwas] = Fascination*. 
Captol: CundensationsproductvonChloral 
Secretionsbeschränkend u. 
antiparasitär. 


Caput [lat.]: Kopf. Anat. Gelenkkopf; 
das verdickte, mit einer Gelenkfläche ver- 
sehene Ende grösserer Knochen. ©. gale- 
atum [galea Helm]: Der mit einer sog. 
Glückshaube* geborene Kindskopf. ©. galli- 
is [gallinago Schnepfe, wegen der 
Ähnlichkeit mit deren langem Schnabel] = 
Colliculus seminalis. ©. Medusae [wegen 
der Ähnlichkeit mit dem Schlangen tragen- 
den Medusenhaupte]: Varicöse Schlängelung 
und Wulstung der den Nabel umgebenden 
Venen bei Stauung im Pfortadergebiet. Syn. 
Cirsomphalos. ©. mortuum [mortuus tot]: 
Frühere Bezeichnung für nicht mehr ver- 
wendbare Rückstände bei chemischen Pro- 
cessen; speziell hiess so das Eisenoxyd, das 
beim Rösten der Eisenkiese als rotes Pul- 
ver zurückbleibt. ©. nuolei oauđati: Der 
vordere Teil des Nucleus caudatus. ©. ob- 
stipum [lat. nach einer Seite geneigt]: 
Schiefhals; Schiefstellung des Kopfes, wo- 
bei das Gesicht nach der kranken Seite 
geneigt und gleichzeitig nach der gesunden 
gedreht ist. Ursache: Einseitige Verkürzung 
der Sternocleidomastoidei (z. B. nach Ver- 
letzung bei der Geburt oder durch Krampf), 
Rheumatismus derselben, Wirbelerkran- 
kungen etc. C. plantare m. flexoris digi- 
torum longi = M. quadratus plantae. C. 
succedaneum [succedo an die Stelle treten]: 


6* 


mit Gerbsäure. 
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Kopfgeschwulst der Neugeborenen; diffuses, 
blutig-seröses Odem der bei der Geburt vor- 
liegenden Weichteile des kindlichen Schädels 
(Haut oder Unterhautfettgewebe), die einem 
ringeren Druck ausgesetzt sind als die an- 
eren Teile Cf. Cephalhaematom. ©. tali: 
Der vordere Teil des Talus. 
Carabus [xdọafos]: Laufkäfer, Ord. Cole- 


optera. 
Caramel [span. Caramelo, von cara eine 
Zuckerart und miel Honig]: Honigdicke, 


dunkelbraune Masse, die bei starkem Er- 
hitzen des Zuckers entsteht. 

Carapax[span.]: Rückenschild der Schild- 
kröten. Cf. Plastron. 

Carbjamid [Carboneum”]: Harnstoff. 

Car ure: Monamid der Kohlen- 
säure, CO(NH,).OH. Kann auch als Amido- 
ameisensäureaufgefasst werden, NH,.COOH. 

Carbazotious [Azotum’] vd. Acidum. 

Carbide: Verbdg. von Kohlenstoff mit 
Metallen, z. B. Calciumcarbid*. 

Carbinol = Methylalkohol, CH,.OH. Man 
kann die höheren Alkohole als Carbinole 
auffassen, indem die 3 H-Atome ganz oder 
teilweise durch Alkyle ersetzt sind. Also 
Methylcarbinol, CH,.CH, OH = Aethyl- 
alkohol etc. 
gruppe ist C.OH. 

Carbo [lat.]: Kohle’. ©. animalis: Tier- 
oder Fleischkohle; z. B. Knochen-, Blut- 
kohle etc. ©. mineralis: Graphit, Anthra- 
cit. ©. vegetabilis: Pflanzenkohle; z. B. 
O. ligni pulveratus: Holzkohle; ©. panis: 
Brotkohle; ©. populi: Pappelkohle. 

Carbolismus: Vergiftung mit Carbol- 
säure. 

Carbollmarasmus: Durch langdauernde 
Anwendung von Carbolverbänden auftre- 
tende Carbolvergiftung, die mit Kräftever- 
fall, Schwindel, Erbrechen etc. einhergeht. 

Carboljfuchsin: Flüssigkeit zum Färben 
mikroskopischer Präparate. Fuchsin 1, Car- 
bolwasser (5°/,) 100. 

Carbol(säure) [aus Carbo* und Oleum, 
wegen des Vorkommens im Steinkohlenteer 
und der öligen nn = Phenol*; Aci- 
dum carbolicum. Eine Mischung von 100 
Teilen C. und 10 Teilen Wasser giebt die 
verflüssigte C., Acidum carbolicum liquefactum. 

Carbolwasser: 3°/, oder 5°/, Carbolsäure. 

Carbonate: Chem. Salzeder Kohlensäure. 

Carboneum: Kohlenstoff. ©. Jodatum: 
Jodoform. ©. sulfuratum: Schwefelkohlen- 
stoff. 

Carbonious: Pharm. Zur Kohlensäure, 
Acidum carbonicum, gehörig. 

Carbonsäuren: Organische Säuren, die 
die Carboxylgruppe enthalten. 

Carbonyl: Das zweiwertige Radical der 
Kohlensäure, CO. -ohlorid = Phosgen. 

Carbozyl(gruppe): Die einwertige 
Gruppe CO.OH; charakteristisch für die 
Carbonsäuren. 

Carbunoulus [Dim. von carbo*, wegen 
der oft eintretenden Schwarzfärbung]: Car- 
bunkel; intensive Entzündung der Haut 
und des Unterhautzellgewebes, die sich wie 
ein Complex mehrerer, dicht aneinander 


Carabus — Cardinalvenen. 


Die (dreiwertige) Garbinol- | 
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liegender Furunkel verhält, von diesen aber 
durch die Neigung zum peripheren Fort- 
schreiten unterschieden ist. ©. malignus: 
Milzbrand; cf. Anthrax. 

Carbylamine — Isocyanide. 

Carcharias [x«eyapoos mit scharfen 
Zähnen]: Eine Gattung der Squalidae. ©. 
glauous: Blauhai. 

Oaroin|oma [xcexivwur, von x«pxıvow sich 
ausbreiten wie Krebsfüsse, und dieses von 
xaoxivos Krebs; der Name wurde zuerst f. 
Krebs der Brustdrüse gebraucht, bei dem 
sich die Venen zuweilen analog Krebsfüssen 
ausbreiten]; Krebsgeschwulst, Krebsge- 
schwür. Urspr. rein klinischer Begriff 
zur Bezeichnung der Bösartigkeit. Jetzt 
bezeichnet man damit speziell bösartige 
epitheliale (atypische) ucherungen, die 
durch ihr Wachstum das normale Gewebe 
der betreffenden Stellen zerstören u. Neigung 


zu geschwürigem Zerfall und Metastasen- 


bildung haben. ©. asbolloum [aoßoios 
Russ]: Schornsteinfegerkrebs®. Cf. Cancer, 
Cancroid, Medullarkrebs, Scirrhus. 

Carcinose: Die Allgemeinkrankheit, die 
zu Carcinombildung führt; auch ausge- 
breitete Krebsbildung. 

Caroinus eburneus [cbur Elfenbein] = 
Sklerem. 

Cardamine [x«odauwivn]: Schaumkraut, 
Bergkresse, Fam. Cruciferae. ©. pratense: 


Wiesenkresse. ©. majus — Tropaeolum 
majus. 
Cardamomum [Cardia’; also magen- 


stärkendes Amomum]: Pharm. = Elettaria C. 
CARDARELLI vd. OLivEr. 
CARDEN [engl. Chirurg, + 1872] — O. 

Operation: Transcondyläre, richtiger intra- 

condyläre, Oberschenkelamputation, wobei 

der È emur dicht über seiner Gelenkfläche, 
innerhalb der Condylen, abgesägt wird. 

Cardia [x«ọdiœ« Herz, Magenmund]: Anat. 
Magenmund; Ubergang der Speiseröhre in 
den Magen. 

Cardiaous: Zum Herzen gehörig; z. B. 
Cardiaca sc remedia: Herzstärkendes Mittel. 
Bei den Alten auch: zum Magen gehörig; 
z. B. Passio oardiaoa (CrLsus): Magen- 
leiden. 

Cardial: Das Herz betreffend. ©. Dys- 
pnoe: Atemnot infolge von Herzleiden. 

Cardijalgie: Magenkrampf, neuralgischer 
Magenschmerz. Seltener Schmerz in der 
Praecordialgegend. Syn Gastralgie, Gastro- 
dynie, Hyperaesthesia ventriculi. 

-oardie: In Verbdg.aufdas Herz bezüglich. 

Cardijasthenie: Nervöse Herzschwäche. 
Syn. Neurasthenia cordis 

Cardinalpunkte [cardo Türangel; dann 
das, worum sich alles dreht, Hauptsache]: 
Phys. Bei zusammengesetzten Linsen- 
systemen die beiden Brenn-, Haupt- und 
Knotenpunkte. 

Cardinalsäfte vd. Humores. 

Cardinalsymptom: Hauptsymptom. 

Cardinalvenen: Embryol. Zwei grosse 
Venenstämme beim Foetus, die an der 
hinteren Wand der Leibeshöhle aufwärts 
ziehen, das Blut aus Urnieren, Wirbelsäule 
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und Bauchwand sammeln und sich in der 
Gegend des Herzens mit den Jugularvenen 
vereinigen. 

Cardiobolos [g«żiw werfen] — Cardio- 
palmus. 

lee Eee Herz]: Herzbruch. 
Hierbei ist das Herz durch das Zwerchfell 
oder die Brustwand ganz oder teilweise aus 
der Brusthöhle herausgetreten. Syn. Hernia 
cordis. 

Cardiooentese [xcvr&w anstechen]: Punc- 
tion des Herzens. 

Cardiodemie [duos Fett]: Fettherz. 

Cardiogmus [x«odısoo® Magen- bezw. 
Herzschmerzen haben]: 1. = Gastralgie. 
2. (häufiger) Herzweh, das mit Herzklopfen 
verbunden ist. ©. strumosus = BaszDow- 
sche Krankheit. 

Cardiojgraphie: Graphische Darstellung 
der Herzbewegungen. Der Apparat hierzu 
heisst Cardiograph, die entstehende Curve 
Cardiogramm. 

Cardiollysis (Brauer): Operation bei 
Verwachsung des Herzbeutels mit der vor- 
deren Brustwand, die darin besteht, durch 
Resection der betr. Rippenpartieen u. Lösung 
der Verwachsungen das Herz functionell zu 
entlasten. Cf. M. m. W. 1902 pag. 1072. 

Cardiopalmus [n«Auos das Erschüttern, 
schnelle Bewegen]: Herzklopfen. 

Cardiojpathie: Herzleiden. 

Caräiojpliegie: Plötzliche Herzlähmung, 
Herzschlag. 

Cardiapneumatisohe Geräusche [n»ev- 
ua Atem] (Lanpoıs): Herzlungengeräusche; 
Geräusche, die durch die Volumsschwan- 
k des Herzens bei der Systole und 
Diastole in den Lungen entstehen. 

Cardiojpunotur: Einstich einer Nadel 
ins Herz (von Tieren), um die Pulsation 
zu demonstrieren. Syn. Cardiocentese. 

Cardior|irhexzis: Herzzereissung. Cf. 


Ruptura. 
„Sardioitonton sc.remedia: Herzstärkende 
ittel. 

Caräjlitis: Herz(wand)entzündung der 
früheren Autoren. Entspricht im wesent- 
lichen unserer Myocarditis. 

Cardo [lat. Türangel]: Zool. „Schloss“ 
der Muscheln und Armfüsser, das dadurch 
re wird, dass Hervorragungen der einen 

chalenhälfte charnierartig in Vertiefungen 
der anderen eingreifen. 

Cardobenediotenkraut vd. Cnicus be- 
nedictus. 

1 [aus Anacardium und oleum]: 
Wirksames Princip im Saft der Früchte 
von Anacardium occidentale, Rhus toxi- 
codendron u. a. Vesicans. 

Cardopathiae radix: Wurzel von Car- 
lina caulescens. 

Carduus [lat., von celt. ard Spitze]: Distel, 
Fam. Compositae. ©. benediotus = Cni- 
cus benedictus. ©. Mariae — Silybum 
Marianum. ©. stellatus — Centaurea cal- 
citrapa. 

Carex [von caro, xeiow, krempeln, kratzen, 
da es zam Schaben und Glätten diente]: Ried- 
gras, Fam. Cyperaceae. Pharm. = ©. are- 


Cardiobolos — Carno. 
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naria: Sandriedgras, rote Quecke, deutsche 
Sassaparille. 

Carlioae [aus Carien in Kleinasien stam- 
mend]: Feigen; getrocknete Früchte des 
Feigenbaumes, Ficus carica. 

Oarioa Papaya*: Melonen- oder Mamao- 
baum, Fam. Oarloaoeae, Ord. Passiflorinae 
(bzw. Parietales E.). Im Milchsaft Caricin 


= Papayotin. 

Caries [lat. das Morschsein, Faulsein; 
Kruus leitet es von xeipw scheren, HızscH- 
BERG von xaois Seekrebs ab]: Knochenfrass; 
chronische Knochenentzündung, die zu ge- 
schwürigem Zerfall der Knochensubstanz 
führt und meist mit Eiterung (C. humida), 
seltener ohne solche (C. sicca) einhergeht. 
Ursache bes. Tuberculose, aber auch andere 
Infectionskrankheiten, Traumen etc. — CO. 
artioulorum = Arthrokace. CO. der Zähne: 
Allmählich fortschreitende Zerstörung des 
Zabnschmelzes und Zahnbeines durch Bak- 
terien, nachdem durch saure Flüssigkeit 
eine Entkalkung derselben stattgefunden 
hat, bezw. nachdem anderweitige (mecha- 
nische, chemische, thermische) Schädigungen 
vorangegangen sind. 

Carina [lat. Fe Zool. Längliche 
Knochenleiste an der Vorderfläche des Brust- 
beins der meisten Vögel, dersog.Carinatae, 
die zum Ansatz der Flugmuskeln dient. 
Syn. Crista sterni. Anat. ©. nasi: Der 
schmale Raum zw. Agger nasi u. Innen- 
seite des knöchernen Nasenrückens. ©. ure- 
thralis enne : Der untere, bei de- 
florierten Individuen im Scheideneingang 
vorliegende Teil der Columna rugarum 
anterior. 

Carlina [aus ital. cardina kleine Distel, 
oder nach Carl V]: Eberwurz, Fam. Com- 
positae. Pharm. = C. caudescens. 

Carminativa [carmino Wolle krämpeln, 
reinigen, verwandt mit carpo zupfen] sc. 
remedia: Blähungtreibende Mittel, die also 
die Ansammlung von Darmgasen beseitigen. 

Garne pura [span. vom lat. caro Fleisch 
und purus rein): Patentfleischpulver; ein 
aus getrocknetem und pulverisiertem ganzen 
(nicht extrahierten) Fleisch hergestelltes 
Fleischmehl. 

[caro Fleisch, ferrum Eisen]: 
Eine Eisenverbindung der Phosphorfleisch- 
säure. 

Carnification [facio machen; also Um- 
wandlung in Fleisch]: Dunkelrote, fleisch- 
ähnliche, relativ feste und zähe Beschaffen- 
heit des Lungenparenchyms bei Atelektase 
und chronischen Pneumonieen. Hierbei ist 
das Bindegewebe der sehr blutreichen 
Lungen an den gewöhnlichen Stellen ver- 
mehrt und wuchert auch in das Innere der 
Alveolen hinein. (Nach ZıeaLer). Cf. Hepa- 
tisation, Splenisation. 

c : Ein aus Fleischextract darge- 
stellter Körper, C,H,N,O,+H;0. 

Carnivor [voro fressen]: Fleischfresser. 
Carnivora: Raubtiere; eine Ord. der Säuge- 
tiere. 

Carno: Ochsenfleischextract, das auch die 
Eiweissstoffe des Fleisches enthält. 
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Carobablätter[aus dem brasil. Namen des 
Baumes, Caraiba, entstanden]: Blätter von 
Jacaranda procera. 

Caro luxurians [caro, verwandt mit 
xo£as, 1. (Muskel)fleisch im engeren Sinne, 
2. jede weiche organische Substanz]: „Wildes 
Fleisch“; stark wuchernde (schwammige, 
geschwulstartige) Granulationen. 

Caro quadrata Sylvii = M. quadratus 
plantae. 

Carotious: Zur Carotis* gehörig. Cf. 
Glandula. Glomus. 

Carotis [von x«pow betäuben, x«eos tiefer 
Schlaf, der durch Compression oder Ver- 
stopfung der Carotiden entstehen sollte; 
daher auch Arteria soporifera genannt. 
„schläfe“ hängt ebenfalls mit dieser Vor- 
stellung zusammen Nach Kraus richtiger 
von x«ọ« Kopf] vd. Arteria. 

Carotte vd. Daucus. 

Carpaïn: Alkaloid aus den Blättern von 
Carica papaya C,,H,NO,. Wirkt ähnlich 
wie Sparteïn. 

Carpalgelenk — Articulatio intercarpea. 

Carpella [x«onos ao Bot. Die 
das Gynaeceum bildenden Fruchtblätter. 

Carpinus betulus [vom celt. kar Holz 
und pin Kopf, da zu Jochen für Stiere be- 
nutzt; betula Birke, wegen der Ähnlichkeit]: 
Hain- oder Weissbuche, Fam. Cupuliferae 
(bzw. Betulaceae E). 

Carpogon: Die weiblichen Organe der 
Rhodophyceae u. Ascomycetes. 

CARPUE [engl]. Arzt Anfang des 19. 
Jahrh.] — ©. Methode der Plastik”: Bil- 
dung einer Nase bzw. Ersatz von Defekten 
derselben durch einen Lappen aus der Stirn- 
haut, der um einen schmalen Stiel gedreht 
wird. Syn. indische Methode. 

Carpus [x«ono,]: Handwurzel”. 

Carr. Bot = Curriere, E. A. 

Carragf(h)een [irländischer Name]: Knor- 
peltang, irländisches Moos, Perlmoos; Ge- 
menge von hauptsächlich 2 Algenarten: 
Chondrus crispus und Gigartina mamillosa. 
Enthält eine gelatinöse Substanz. Ost- 
indisches C. = Agar-Agar. 

Carreau [frz. Viereck]: Frühere Bezeich- 
‘nung verschiedener Kinderkrankheiten, die 
mit Anschwellung und Verhärtung des 
Unterleibes verliefen Jetzt nur für Tu- 
berculose der Mesenterialdrüsen gebräuch- 
lich. 

Carrefour sensitif [frz. carrefour Kreuz- 
veg] (CHARcoT)‘ Sensibler Knotenpunkt; 
der hintere Teil des hinteren Schenkels der 
Capsula? interna, den die sensiblen und 
sensorischen Nervenbahnen passieren. Eine 
Zerstörung dieser Stelle bewirkt Ausfall 
aller Empfindungsqualitäten auf der ent- 
gegengesetzten Körperseite. 

CARRION |[peruvianischer Arzt + 1885] 
— ©. Krankheit — Verruga peruviana. 

Cart. Zool. = Carter, H. $ 

CARTER vd. Chionyphe. 

Carthamus [arab. karthom färben]: Eine 
Gattung der Compositae. ©. tinctorius: 
Färberdistel, Saflor. Enthält u. a. den roten 
Farbstoff Carthamin, C,,H ..0;. 


Carobablätter — Carus. 
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Cartilagineus: Knorplig, zu einem Knor- 
pel gehörig. 

© o (ines) [lat.]: Knorpel. O.alares 
majores: Die beiden seitlichen Nasenknorpel. 
C. alares minores: Kleine unregelmässige 
Knorpelstückchen, jederseits im hinteren 
Abschnitte des Nasenflügels. ©. 0- 
idea’: Giessbeckenknorpel; im hinteren Ab- 
schnitte des Kehlkopfs jederseits über der 
Lamina des Ringknorpels. ©. aurloulae: 
Ohrknorpel. ©. oornioulata (Santorini): 
Kleiner elastischer Knorpel an der Spitze 
des C. arytaenoidea. ©. oostalls: Rippen- 
knorpel*, ©. oriooidea: Ringknorpel; liegt 
unterhalb des C. thyreoidea. ©. ounei- 
formis (Wrisbergi): Paariger Knorpel im 
hinteren Teil der Plica aryepiglottica. ©. 
epaotiles — C. sesamoideae nasi. ©. epi- 

lottioa: Die knorplige Grundlage der 

piglottis. ©. Jacobsoni = C. vomero- 
nasalis. ©. linguae — Septum linguae. 
C. meatus aocustioi externi: An der vor- 
deren u. unteren Wand des äusseren Ge- 
hörgangs. ©. muoronata* = Proc. xipho- 
ideus. ©. nasi lateralis: Dünne drsleckige 
Platte, die jederseits den mittleren Teil der 
lateralen Nasenwand bildet. ©. quadran- 
gularis — C. septi nasi. ©. Santorini 
= C corniculata ©. septi nasi: Nasen- 
scheidewandknorpel. ©. sesamoidea: Im 
Lig. vocale. ©. sesamoideae nasi: 1 oder 
2 Knorpelstückchen zw. C. nasi lateralis 
u. alaris minor. ©. thyreoidea: Schild- 
knorpel; der grösste Knorpel des Kehlkopfes 
im vorderen oberen Teile desselben. ©. 
tri aris carpi = Discus articularis 
des distalen Radioulnargelenks. ©. triangu- 
laris nasi — C. nasi lateralis. ©. tritioea: 
Weizenknorpel; im Lig. hyothyreoideum 
laterale. ©. tubae auditivae: Der Knor- 
pel des knorpligen Teiles der Ohrtrompete. 
C. vomeronasalis (Jacobsoni): Kleiner 
Knorpelstreifen, der dicht über der Spina 
nasalis ant. jederseits der C. septi nasi un- 
mittelbar anliegt. ©. Wrisbergi = C. 
cuneiformis. 

Carubinase — Seminase 

Carum [x«oos, xeotov, von xape Kopf, 
Dolde]: Kümmel, Fam. Umbelliferae. ©. 
oarvi: Gemeiner Wiesenkünmel. 

Carunoula [Dim. von caro Fleisch]: Anat. 
Bezeichnung verschied. kleiner (tleischiger) 
Hervorragungen; früher auch für manche 
polypöse Bildungen gebraucht. ©. laori- 
malis: Ein Häufchen acinöser Talgdrüsen 
am inneren Augenwinkel, die in der Plica 
seminularis Conjunctivae eine kleine röt- 
liche Erhabenheit bilden. ©. mammillaris 
= Bulbus olfactorius. C-e hymenales (s. 
myrtiformes): Die warzenförmigen Reste 
des zerstörten Hymens. ©. sublingualis 
(s. salivalis): Kleiner Höcker jederseits 
neben dem Frenulum linguae, wo die Aus- 
führungsgänge der Glandula submaxillaris 
und sublingualis zusammen münden. ©. 
urethrae Bauhini — Colliculus seminalis. 

Carus [xıoos oder x«po;, verwandt mit 
Kro Todesgöttin; cf. auch Carotis]: Höchster 
Grad des Koma. 
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Carvacrol — Cataracta. 
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Carvaorol: Ein dem Carvon isomerer 
Körper, der beim Erhitzen desselben mit 
glasiger Phosphorsäure entsteht. 

Carvol s. on: Hauptbestandteil des 
Kümmelöls; auch wohl diesesselbst; C,H, ‚0. 

Carvum [vom arab. karwija]: Pharm. = 
Carum carvi. 

Caryophyllaoceae:Nelkengewächse,Ord. 
Centrospermae. 

Caryophyllatae radix: Nelkenwurz; 
Wurzel von Geum urbanum. 

Caryophylli: Gewürznelken ; die getrock- 
neten Blütenknospen von Eugenia aromatica. 
Oleum Caryophyliorum: Nelkenöl. 

Caryophyllus aromatious [x«ovor Kern, 
Nuss, göAAov Blatt, da die unentwickelten 
Blumenkronblätter zwischen den Kelch- 
zähnen ein nussähnliches Knöpfchen bilden] 
= Eugenia aromatica. 

Caryopse [os Aussehen]: Bot. Einsamige 
Schliessfrucht mit lederartigem Pericarp, 
das dem Samen angewachsen ist. 

Casoa [span. Rinde]: Rinde von Ery- 
throphloeum guinense 

Casoara Sagrada [span. cascara Rinde, 
sagrada heilig = sacer}: Amerikanische Faul- 
baumrinde; von Rhamnus Purschiana. Ab- 
führmittel. 

Cascoarillao oortex [Dim. von cascara]: 
Rinde von Croton Eleutheria. 

Casein [caseus Käse]: Käsestoff; ein zu 
den Nucleoalbuminen gehörender Eiweiss- 
stoff, der bes. in der Milch vorkommt. 

Caseosen (CHITTENDEN): Die bei der 
Magen - Darmverdauung aus Casein ent- 
stehenden albumoseartigen Körper. 

Caseosus: Käsig. 

Casp. Bot. = Casparı, R. 

Cass. Bot. = Cassını, A. H. G., Graf von. 

Casque neurasthönique [frz. casque 
Helm]: Eine Art des Kopfschmerzes bei 
Neurasthenikern, ähnlich dem Druckgefühl 
infolge eines schlecht sitzenden Helmes; 
bes. im Nacken und Hinterkopf. 

Cassavastärke |brasil.]: Das Stärkemehl 
aus der Wurzel von Manihot utilissima. 

CASSERIO [ital Anatom 1545—1616] 
vd. Musculus perforatus und Nervus per- 
forans. 

Cassia [xcooi«, viell. von hebr. kezioth]: 
Cassie, Fam. Caesalpiniaceae. ©. angusti- 
folia u. aoutifolia: Sennen-Cassien; liefern 
Sennesblätter. Č. fistula: Röhrencassie; mit 
hülsenartigen Früchten, die ein süsses, ab- 
führend wirkendes Mark (Pulpa Cassiae) 
enthalten. ©. obovata liefert Fructus 
Sennae. Auch werden mit C. einige Cinna- 
momumarten bezeichnet 

CASSIUS [Chemiker in Leyden, Ende 
des 17. Jahrh.] — ©. Purpur: Niederschlag, 
der durch eine Lösung von Zinnchlorür u. 
Zinnchlorid in einer verdünnten Lösung 
von Goldchlorid entsteht. 

Castanea [nach der thessalischen Stadt 
Kaorav«; vescor geniessen]: Eine Gattung 
der Fam Cupuliferae (bzw. Fagaceae E.). 
O. vesoa s. vulgaris: Edelkastanie; liefert 
Maronen. 

Casteln. Zool. = CAsTELNAU, F. DE. 


Castor [x«otweo]: Biber, Ord. Rodentia. 
C. fiber [lat. Biber]: Europäischer Biber. 

Castoreum [x«oropiov, von x«¢orwo Biber]: 
Bibergeil. Das in den taschenförmigen Aus- 
sackungen der Praeputialschleimhaut von 
Castor americanus enthaltene Secret. Exci- 
tans. ©. sibirioum: Von Castor fiber. Syn. 
C. germanicum, europaeum, polonicum, ros- 
sicum. 

Castoröl [eng]. cast auswerfen, purgieren] 
= Ricinusöl. 

Castration [castro der Zeugungskraft be- 
rauben, von indogerm. Stamm KAST, mit 
dem z. B auch castus keusch und x«sapos 
rein zusammenhängt]: Operative Entfernung 
der Geschlechtsdrüsen (Hoden bezw. Eier- 
stöcke). 

Casts [nel cast Ausguss]: Aus Fibrin etc. 
bestehende Abgüsse gewisser Canäle des 
Körpers, z. B. der Bronchien, der Luftröhre 


etc. Renal casts: Harncylinder. 
Cataglosse [frz. von x«r« herab und 
yAusoa Zunge]: Mund-, Zungenspatel. 


Catalpa [Namen des Baums in Carolina]: 
Trompetenbaum, Fam. Bignoniaceae. 

Cataputia [x«renvtor Pille, weil die 
Samen wie Pillen verschluckt werden] ©, 
major = Ricinus communis. ©. minor 
= Euphorbia lathyris. 

Cataraota [xcrapp«xırns Wasserfall, weil 
man die Trübung im Pupillargebiete für 
einen vollständig oder teilweise erstarrten 
Flüssigkeitsergusshielt]: TrübungderAugen- 
linse oder ihrer Kapsel; sog. grauer Star*. Cf. 
Hypochyma C.aooreta par Peera 
Ist mit der Nachbarschaft verwachsen. 
arido-siliquata [aridus trocken, siliqua 
Hülse]: Trockenhülsiger Star; hierbei sind 
infolge von Resorption eingetrocknete Star- 
reste zwischen der Kapsel zurückgeblieben, 
sodass 'eine biconcave Form entsteht. ©. 
axialis: Trübung in der Achse der Linse. 
C. bursata [bursa*] — C. fluida. ©. oapsu- 
laris: Kapselstar; hier betrifft die Trübung 
nur die Linsenkapsel. ©. centralis = C. 
axialis; kann sein C. c. lenticularis’, im 
Centrum der Linse, oder C. c. anterior 
und posterior, an den Polen. ©. oompli- 
oata: Star, mit gleichzeitigem Bestehen 
anderer Augenkrankheiten. ©. oortioalis: 
Rindenstar ©. oystioa = C. fluida. ©, 
dura*: Star von harter Consistenz, ©. 
fluida’: Mit Verflüssigung der Linsen- 
masse. ©. fusiformis: Spindelstar; axiale 
Trübung, die in der Mitte der Linse stärker 
ausgesprochen ist. ©. laotioa* = C. fluida. 
C. lapidea* = C. dura. C. lentioularis*: 
Betrifft nur die Linse, nicht die Kapsel. 
©. mollis*: Star von weicher Consistenz. 
©. matura: Reifer Star, d. h. ein solcher, 
bei dem die Linse vollständig getrübt ist; 
richtiger definiert als solcher, bei dem die 
Linse vollständig aus dem Auge entfernt 
werden kann. C. membranacea’: Star, 
dessen Masse soweit resorbiert ist, dass nur 
noch die Umhüllung übrig geblieben ist. 
C. Morgagniana: Star, bei dem ein harter 
Kern in der ganz verflüssigten Corticalis 
frei beweglich ist. ©. nigra: Star, bei dem 
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der harte Linsenkern dunkel ist, sodass die 
Pupille für das unbewaffnete Auge dunkel 
erscheint. O.nuolearis: Kernstar; Trübun 
des Linsenkerns. ©. perinuolearis — 
zonularis. ©. polaris C. centralis 
anterior oder posterior. ©. pyramidalis: 
Vordere centrale Trübung, die sich in 
Gestalt einer spitzen Pyramide vorwölbt 
und manchmal durch einen fadenförmigen 
Strang mit der hinteren Hornhautfläche 
verbunden ist. CÇ. seoundaria: Nachstar, 
membranöse, undurchsichtige Bildungen, 
die sich nach Staroperationen und Ver- 
letzungen der Linse, die zur Resorption 
derselben führen, in den zurückbleibenden 
Resten der Kapsel und Linsensubstanz ent- 
wickeln ©. senilis: Altersstar. ©. spuria: 
Infolge von Entzündungen entstandene, un- 
durchsichtige Auflagerungen auf der Linsen- 
kapsel. ©. stationaria: Stationärer Star, 
d. h. ein solcher, der lange Zeit an Umfang 
nicht zunimmt. ©. tremula s natans 
[tremulus zitternd, nato schwimmen]: Zitter- 
star; durch Zerreissung der Zonula beweg- 
lich gewordener Star. ©. tumescoens 
tumesco anschwellen]: Eininstarker Quellung 
efindlicher Star. Č. zonularis [Zonula*]: 
Schichtstar; hier liegt eine getrübte Schicht 
von Linsensubstenz zwischen dem durch- 
sichtigen Kern ma der gleichfalls durch- 
RA Cortical 
m... N von catus Kater]: 
Frag epeta Cataria, 

Catarrhe seo [frz. trockener Katarrh] 
(Laönnec): Katarrh mit sehr spärlichem, 
zähem Secret. 

Catarrhus [x«rxogoos, von xarapow herab- 
fliessen]: Katarrh*; Schleimhautentzündung 
mit vermehrter Absonderung. C. bronohi- 
alis, gastrious, vesicalis etc.: Bronchial-, 
Magen-, Blasenkatarrh. Syn. Bronchitis, 
Gastritis, Cystitis catarrhalis. ©. aestivus: 
Sommerkatarrh — Heufieber. ©. senilis — 
chronische Bronchitis alter Leute. 

Catarrhini [x«r« herab, dis Nase, da die 
Nasenlöcher nach unten gerichtet sind]: 
Zool. Schmalnasen; Affen der alten Welt. 

Catechu [ja anisch Cate Name des 
Baumes, chu Saft]: Braune, trockene, ad- 
stringierend wirkende Masse, die durch Aus- 
kochen der Früchte von Areca catechu (sog. 
Palmencatechu) sowie des Holzes von 
Acacia catechu (sog Pegucatechu) und 
der Blätter von Nauclea s. Uncaria catechu 
(sog. Gambircatechu) gewonnen wird. Ad- 
stringens Syn. Terra japonica, Cachou, Kino. 

Catgut [engl. Katzendarm]: Aus Katzen- 
därmen hergestellte, leicht resorbierbare 
Fäden zum Nähen von Wunden. 

Catha edulis [Kat der arabische Name]: 
Katpflanze, Fam. Celastraceae. Syn. Ce- 
lastrus edulis 

Cathöter [frz]: Vorzugsweise die zur 
Führung des Lithotoms beim Steinschnitt 
dienende, cannellierte Steinsonde, während 
unser Katheter" frz. durch Sonde’ ausge- 
drückt wird. 

Catholicum [x«9oAıxös das ganze be- 
treffend] sc. remedium: Allheilmittel. 


Cataria — a Ostarle -— Gvermom 176 
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Catoohus [x«royos, von xereyw festhalten]: 
Eine Art Starrsucht, Schlafsucht mit offenen 
Augen; zuweilen syn. für Katalepsie. 

Cat's purr [engl. Katzenschnurren] = 
Frémissement cataire. 

Cauohemar [von caucher (lat. calcare) 
mit Füssen treten und ahd. mara Nacht- 


gespenst]: Alpdrücken. 
Endstück. ©. 


uda ve Schwanz]: 
equina: Pierdeschweif; die Nervenwurzeln 


des Plexus lumbalis und sacralis, die vom 
Ende des Rückenmarks im Wirbelcanale 
nach abwärts zu den zugehörigen Inter- 
vertebrallöchern ziehen und zusammen un- 
gefähr wie ein Pferdeschweif aussehen. CO. 
nuolei oaudati: Unterer Teil des Nucleus 
caudatus. 

Caudalis [cauda Schwanz]: Zum Schwanz 
gehörig. 

Caudex [lat. Baumstamm]: Anat. Hirn- 
stamm. Bot. Der baumähnliche Stamm 
mancher Monocotyledonen, bes. der Palmen, 
Drachenbäume, ycadeen, Baumfarne. 

Caulerpa [x«vAos Stengel (davon auch 
das deutsche Kohl, öprw kriechen]: Eine 
Algenart, Fam. Caulerpaoeae der Sipho- 
neae. 

Caulis: Bot. Krautstengel. 

Caulom: Bot. Stamm im allgemeinen, 
d. h. der axiale Teil der Pflanzen, an dem 
seitlich Blätter entstehen. 

Caustloum sc. remedium: Ätzmittel. ©. 
saethiopioum = Rusr’sche Ätzpaste. ©. 
antimoniale: Antimontrichlorid 

Caustious [x«vozrıxös, von xaiw brennen]: 
Kaustisch*, brennend, ätzend. 

Causus [rcčoos]: Mit starker Hitze einher- 
gehendes ieber, Febris ardens. 

Caut. Zool. = CAuTLEY, P. T. 

Cauterisation: Anwendung von Brenn- 
Jaer hiamittelazar Zerstörung Verachorfung) 
von Geweben. 

Cauterium er neor Prenon] Brenn- 
oder Ätzmittel: ©. aotuale hiess früher 
das zu Heilzwecken benutzte glühende 
Eisen, Ferrum candens; im Gegensatz dazu 
bedentete ©. potentiale ein chemisches 
Ätzmittel Heute verwendet man die Glüh- 
hitze auch in Form des Thermokauters, 
Galvanokauters e etc. 

Cav. Zool. = Cavouinı, Pa. 

Cava [cavus hohl: durch falsche Über- 
setzung des GALENI’schen gAsy xon ent- 
standen, wo nach HYRTL xoi4os nicht hohl, 
sondern geräumig, bauchig bedeutet] vd. 
Vena. 

Cavan. Bot. = CAVANOLES, A. J. 

Caverne [caverna, von cavus hohl]: Höhle, 
bes. in den Lungen. Entsteht durch Bron- 
chiektasie oder durch geschwürige Prozesse, 
letzteres namentlich bei Tuberculose und 
Gangraen der Lungen. Syn. Vomica. 

Cavernensymptome: Tympanitischer 
oder amphorischer Percussionsschall, Bruit 
de pot fêlé, Schallwechsel, bronchiales oder 
amphorisches Atemgeräusch etc. 

Cavernitis: Entzündung der Corpora 
cavernosa des Penis und der Harnröhre, 

Cavernlom = Angioma cavernosum. 
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Cavernosus: Cavernös, Hohlräume ent- 
haltend Cavernöses Gewebe besteht aus 
einem Balkenwerk von elastischen Fasern, 
zwischen denen blutgefüllte Hohlräume 
liegen. Cf. Corpora, Angioma. 

Cavia oobaya [latinisierte vaterländische 
(brasil.) Namen]: Meerschweinchen, Ord. 
Rodentia. 

Cavitas[lat.]: Höhlung, Höhle. O.gleno- 
idalis’ soapulae:GelenkflächedesSchulter- 
blattes f. den Oberarmkopf. ©. lunata s. 
sigmoidea maior — Incisura semilunaris 
ulnae. ©. lunata s. sigmoidea minor 
= Incisura radialis ulnae. 

Cavum [lat.]: Höhlung, Höhle, Hohlraum. 
©. artioulare: Gelenkhöhle. ©. oonohae: 
Die grössere untere Grube der Ohrmuschel. 
Cf. Cymba. ©. Douglasi vd. Douglas. ©. 
epidurale: Gesamtheit der Lymphräume 
zw. Dura mater u. Knochen. ©. isohloreo- 
tale: Tiefer, mit Fett gefüllter Raum unter- 
halb des M. levator ani zw. Anus n. Seiten- 
wand des kleinen Beckens. ©. mediastini 
= Septum mediastinale.e ©. medullare: 
Markhöhle der langen Knochen. O.Meokelii: 
Raum, in dem das Ganglion semilunare (Gas- 
seri) liegt. ©. peritonaei: Spaltförmiger, 
von der freien Oberfläche des Bauchfells um- 
schlossener Hohlraum. ©. pharyngo-na- 
sale: Nasenrachenraum. ©. praeperito- 
nasale s. Rotzii: Mit lockerem Bindege- 
webe ausgefüllter Raum zw. Bauchfell u. 
vorderer Bauchwand, in den die Blase bei 
stärkerer Füllung emporsteigt. ©. reoto- 
uterinum, reoto-vesioale vd. Douglas. 
C.subarachnoideale: Mit Liquor cerebro- 
spinalis erfüllter Raum zw. Pia mater u. 
Arachnoidea. ©. subdurale: Raum zw. 
Arachnoidea u. Dura mater. ©. tympani: 
Paukenhöhle. ©. vesico-uterinum vd. 
Douglas. 

Cayennepfeffer vd. Capsicum. 

CAZENAVE [Pariser Dermatologe 1795 
Ye 1877] — ©. Lupus: Lupus erythema- 


e8. 

Ob. Phys. Coulomb. 

Cd. Chem. = Cadmium. 

Ce. Chem. = Cer. 

Cebojoephalie [x7 os eine Affenart]: Miss- 
bildung, bei der die Augen einander abnorm 
genähert sind, und die Nase entweder ganz 
unentwickelt oder an der Wurzel auffallend 
schmal ist. Cf. Arhinencephalie. 

Cecidien [xnxis Gallapfel] = Gallen’. 

Ceoderh. Zool. CEDERHJELM, J 

en drus: xedoos, von xéw brennen, da 
das wohlriecchende Holz zum Räuchern 
diente]: Sammelname für verschiedene 
Bäume; die echte C. ist Cedrus libani. 
Cedern(holz)öl: Das u. a. für mikrosko- 

ische Immersionssysteme benutzte .l von 
uniperus virginiana. 

Ceodrate vd. Citrus. 

Cedron [einheimischer Name]: Pharm. 
= Simaba Cedron; Samen gegen Wechsel- 
fieber und Schlangengift. 

Cedro-öl = Oleum Citri. 

Codrus: Ceder*. Eine Gattung der 
Pinaceae. ©. Libani: Echte Ceder, 


Cavernosus — Centaurea. 
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Ceiba [amerik. Name]: Eine Gattung der 
Malvaceae. ©. pentandra: Baumwollen- 
baum. 

Oel. oder Celk. Bot. = CrLAKOWsEY, K. 

Celastrus [xni«corọa]: Eine Gattung der 
Fam. Celastraceae, Ord. Frangulinae (bzw. 
Sapindales E.). ©. edulis — Catha edulis. 

-00le [xnAr]: In Verbdg. Bruch, Hernie; 
Oft auch nur = Anschwellung. Cf. Hydro- 
cele, Arthrocele etc. 

Gella media [cella Behältnis, Kammer] 
= Pars centralis ventriculi lateralis. 

Oelloidin: Sehr reine Sorte von Collo- 
diumwolle, 

Cellula [Dim von cella]: Kleiner Hohl- 
raum; Zelle. 

Cellulae aquiferae: Eiweisszellen*. © 
ooli = Haustra coli. O. ethmoidales: Sieb- 
beinzellen. ©. mastoidese: Die Hohlräume 
des Woarzenfortsatzes.. ©. muoiparae: 
Schleimzellen. ©. pneumatieae tubariae: 
Einige kleinere Buchten an der unteren 
Wand der knöchernen Ohrtrompete ©. 

oae: Nischen an der unteren Wand 
der Paukenhöhle. 

Cellularpathologie: Von VırcHow be- 
gründete Lehre, dass alle Krankheiten auf 
einer veränderten Tätigkeit bezw. Beschaf- 
fenheit der Zellen, der letzten organischen 
Einheiten, beruhen. 

Cellulasen [cellula Zelle]: Zellwandauf- 
lösende Enzyme in Pflanzen. Syn. Cytasen. 

Celluljitis: Entzündung des Zellgewebes. 

Celluloid: Aus Collodiuamwolle und Cam- 

her durch Mahlen, Walzen und starkes 
essen hergestellte, leicht brennbare Masse. 

Cellulose: Pflanzenzellstoff, (C,H,.Os)n ; 
Hauptbestandteil der pflanzlichen Zell- 
Beben, -gruppe: Umfasst Körper von 
der Form (C,H,.0,)n. Hierzu gehören 
ausser der Cellulose selbst: Stärke (Amy- 
lum), Glykogen, Dextrin, Gummiarten. 

Cellulosus: Zellig. Cf. Tela. 

CELSIUS [schwed. Astronom 1701—44] 
vd. Thermometer. 

CELSUS [römischer Arzt um 25 n. Chr.) 
— ©. Methode der Plastik: Bedeckung eines 
(kleineren) Defectes durch Heranziehung 
beweglich gemachter Nachbarteile, die nicht 
von ihrer Grundfläche losgelöst und auch 
nicht um einen Stiel oder eine Hautbrücke 
gedreht werden. Cf. Area, Kerion. 

Coment [caementum Mauerstein, von xaiw 
brennen; jetzt jeder im Wasser erhärtende 
Mörtel]: Anat. Gefässloses Knochengewebe, 
das die Zahnwurzeln überzieht. Syn. Zahn- 
kitt, Substantia ossea. 

Cen|jencephalooele [xevös leer): Hirn- 
bruch ohne Flüssigkeitsansammlung. 

Cönesthösie [frz. von xoıwds gemeinsam, 
«icross Empfindung]: Gemeingefühl; un- 
bestimmte Empfindung von unserer Existenz, 
unabhängig von den Sinneseindrücken. 

Cenosis [xEvworss, von xevos leer]: Ent- 
leerung, z. B. von Blut und anderen Säften, 
von Darminhalt etc. 

Centaurea [nach dem Centauren CHIRON 
benannt; xevravpos von xevrtw stechen und 
tevgos Stier): Flockenblume, Fam. Compo- 
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sitae. ©. benediota — Cnicus benedictus. 
©. oaloitrapa’: Distelartige Flockenblume. 
©. oyanus: Kornblume. ©. majus = C. 
centaurium. ©, minus = Erythraea centau- 
rium. 

Centaurium [centum hundert. aureus 
Goldstück]: Pharm. = Erythraea centaurium, 
Tausendgüldenkraut. 

Contesimalsoala: Thermometerscala 
nach Ceısıus; cf. Thermometer. 

Contesimalwage: Wage, bei der das 
Gewicht einer hundertmal schwereren Last 
das Gleichgewicht hält. Cf. Decimalwage. 

Centigrade: Grade der Centesimalscala. 

Centralbewegung [centrum*]: Phys. Die 
in einer geschlossenen Curve erfolgende 
Bewegung eines Körpers um einen Mittel- 

unkt. Je nachdem zwischen beiden eine 
este Verbdg. besteht oder nicht, heisst die 
C. gebunden oder frei. 

Centraloanal: Der Canal in der Mitte 
des Rückenmarks, der sich nach oben in 
den IV. Hirnventrikel fortsetzt. Canalis 
centralis. 

Centrales Höhlengrau: Die graue Sub- 
stanz, welche die Hirnhöhlen auskleidet 
und sich in ihrer nächsten Umgebung findet; 
directe Fortsetzung der grauen Substanz 
des Rückenmarks,. 

Centralfurohe: Furche zwischen Stirn- 
und Scheitellappen der Grosshirnrinde. Syn. 
Roranno’sche Furche 

Centralkapsel: Zool. Der von einer 
Membran umgebene centrale Teil des Körpers 
der Radiolarien. 

Centralkörperohen: Sehr kleinesKörper- 
chen, das neben manchen Zellkernen. bes. 
den Samen- und Eikernen, im Protoplasma 
beobachtet wird und bei der Befruchtung 
und Kernteilung wahrscheinlich eine grosse 
Rolle spielt. So bildet es, nachdem es sich 
geteilt hat, die beiden Pole der achro- 
matischen Kernspindel. In früheren Stadien 
soll es im Kerne selbst liegen und erst 
später auswandern. Syn. Centrosoma, Pol- 
körperchen. 

oentralkraft — Centripetalkraft. 

Centralläppohen: Der vorderste, ganz 
verdeckte Teil des Monticulus desKleinhirns, 

Centralnervensystem: Dercentrale Teil 
des Nervensystems. von dem die peripheren 
Nerven entspringen und functionell ab- 
hängen. Man kann es definieren als „Com- 
plex zahlreicher Ganglienzellen, von welchen 
je eine grössere Zahl durch ihre Ausläufer 
(Fasern) unter sich in Verbdg. steht“ (ZIEHEN). 
Bei Wirbeltieren besteht das C. aus Ge- 
hirn und Rückenmark; auch wird zuweilen 
der Sympathicus dazu gerechnet. 

Centralwindungen: Dievor bezw.hinter 
der Centralfurche liegenden Windungen der 
Grosshirnrinde. 

Centre median: Central gelegene graue 
Masse im hinteren Abschnitte des Sehhügels. 

Centriert heisst Phys. ein System von 
Linsen, wenn ihre Mittelpunkte alle auf 
einer geraden Linie liegen. 

Centrifugal [centrum* und fugio fliehen]: 
Von einem (Mittel-)Punkte fortgehend. ©. 


Centaurium — Cephalhaematoma. 
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Nerven: N., die einen Impuls vom Central- 
nervensystem nach der Peripherie leiten: 
motorische und secretorische N. 
Centrifugalkraft: Die Kraft, die be- 
strebt ist, einen um einen ST ro- 


tierenden Körper von diesem in der Richtung 
der Tangente zu entfernen; A 

Centrifuge: Apparat, der u. a. dazu 
dient, diein Flüssigkeiten enthaltenen corpus- 
culären Elemente (z. B. Harnsediment) 
mittels der Centrifugalkraft rasch auszu- 
scheiden. 

Centripetal [peto streben nach]: Nach 
einem (Mittel-)Punkte hingehend. ©. Ner- 
ven: N., die einen Impuls von der Peri- 
Biene nach dem Centralnervensystem hin- 
eiten: sensible und sensorische N. 

Centripetalkraft: Die der Centrifugal- 
kraft entgegengesetzte und gleichgrosse 
Kraft, die bestrebt ist, einen um einen Mittel- 
punkt rotierenden Körper diesem zu nähern. 

Centroleoithal [lecithus Eidotter] heissen 
Eier mit mittelständigem Nahrungsdotter; 
bei Arthropoden. 

Centrosoma [owu« Körper] = Central- 
körperchen. 

entrospermae [oncpur Samen]: Eine 
Ord. der Choripetalae. 

Centrum [xevroo» 1. Stachel, 2. der da- 
durch verursachte Stich, Mittelpunkt einer 
Verletzung, eines Kreises etc.]: Mittelpunkt, 
Anat. C. nervosum Willisii — Ganglion 
solare. Č. semiovale Vieussenii s. Vioq 
d’Azyr: Die weisse Substanz des Grosshirns, 
wie man sie auf einem Horizontalschnitt in 
der Höhe der oberen Balkenfläche sieht. 
C. tendineum: Der mittlere, sehnige Teil 
des Zwerchfells. 

Physiol. Eine Stelle des Centralnerven- 
systems, die einer bestimmten Function 
vorsteht. So liegt z. B. das ©. anospinale 
im Lendenmark und bewirkt. wenn es ge- 
reizt wird, Contraction des Sphincter ani. 
Das Č. oiliospinale, im untersten Cervical- 
und obersten Dorsalmark, bewirkt mit Hilfe 
des Sympathicus Pupillenerweiterung. Das 
C. genitospinale, im Lendenmark, bewirkt 
Erection, Ejaculation und Contraction des 
Uterus. 

Cophaëlis [xey«Ar Kopf, ctw zusammen- 
drängen, da die Blüten in einen Kopf zu- 
sammengedrängt sind]: Eine Gattung der 
Rubiaceae. Syn. Uragoga*, Psychotria. ©. 
ipecacuanha: Brechwurzel, brechener- 
regende Kopfbeere. Liefert Radix Ipeca- 
cuanhae. 

Cephalaea, Cephallalgia [xey«Aci«, von 
xepuin Kopf]: Kopfschmerz. 

Cephalanthus occidentalis [«»9os 
Blüte]: Amerikanische Kopfblume, Fam. 
Rubiaceae. In der Rinde der Bitterstoff 
Cephalanthin. 

Cephalhaematocele: Mitvenösem Blute 
gefüllte Geschwulst am Schädel, die mit 
den Sinus der Dura mater in Verbdg. steht. 

Cephalhaematoma:Kopfblutgeschwulst 
der Neugeborenen; Bluterguss zwischen 
Knochen und Pericranium (C. externum), 


s 
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seltener zwischen Knochen und Dnra mater 
(C. internum); überschreitet im Gegensatz 
zum Caput’ succedaneum nie eine Knochen- 
naht. Syn. Ekchymoma capitis, Thrombus 
neonatorum. ©. spurium s. subaponeu- 
rotioum: Serös- "allertiger Exsudat unter 
der Kopfschwarte. 

Cephalious: Zum Kopf gehörig. Cf. Ar- 


teria, Vena. 
Cephalitis — Encephalitis. 
Cephalojoele: Kopfbruch; allgemeine 


ortreten von Teilen 
durch Defecte des 


Bezeichnung für das 
des Schädelinhaltes 
Schädeldaches,. 

Coephaloimelus (Georrroy ST. HILAIRE): 
Missbildung, bei der ein überzähliges Glied 
am Kopfe entspringt. 

Cephalojmetrie: Schädelmessung. 

ur (Virchow); Grossköpfe; mit 

ertrophie des Gehirns. 

"erh ojpagus: Doppelmissbildung, 
a 3 Individuen am Kopfe zusammen- 
hängen. 

Cephalophora [pow tragen]: Schnecken, 
eine Kl. der Mollusken, die im Gegensatz 
zu den Muscheln (Acephala) einen Kopf 
besitzen. Syn. Gastropoda. 

Cephalojpoda: Kopffüsser, Tintenfische, 
eine Kl. der Mollusken. 

Cephaloithoracopagus: Doppelmiss- 
bildung, deren 2 Individuen im Gebiete der 
Stirn, des Gesichtes und zum Teil auch des 
Rumpfes zusammenhängen. 

Cephaloithorax: Zool. Kopfbruststück; 
die zu einem einheitlichen Ganzen ver- 
schmolzenen Kopf- und Brustsegmente 
mancher Arthropoden. 

Ceophalothrypsie, -tripsie, -thlasie 
[Sountw, roio, YAdw zerreiben, zerdrücken]: 
Gyn. Zermalmung und Extraction des (ev. 
vorher perforierten) kindlichen Schädels 
mittels eines geburtszangenähnlichen In- 
strumentes, das Cephalotribe, -tripter, 
-thryptor, -thlast, Basilyst, Basiotribe 
heisst. Syn. Basiolysis, Basiotripsis. Cf. 
Craniotomie, Cranioklast. 

Cephalotomie — Craniotomie 

Cer [1804 von Kıarprora und BERZELIUS 
gefunden und nach dem neu entdeckten 
Planeten Ceres benannt]: Chem. Seltenes 
metallisches Element, das bes. im Cerit zu- 
sammen mit Didym und Lanthan vorkommt; 
Ce. Atomgew. 140 bzw. 139. 

Cora [lat. von xro6ös]: Bienenwachs. ©. 
flava: Gewöhnliches, gelbes W. ©. alba: 
gebleichtes W. 

Cerasus [xco«oos, vom pers. keras Kirsch- 
baum, nicht von der Stadt Kerasunt in 
Pontus, die wahrscheinlich umgekehrt ihren 
Namen von der Pilanze erhalten hat]: 
Pharm. = Prunus* Cerasus, Kirsche. 

Corata [cera*]: Wachspflaster; Arznei- 
form, deren Grundlage hauptsächlich Öl mit 
Wachs, Walrat oder Cacaobutter ist. Ihrer 
Consistenz nach stehen sie zwischen Salben 
und Pflastern. 

Ceratonia siliqua’ [x&o«s Horn]: Jo- 
hannisbrotbaum, Fam. Caesalpiniaceae (bzw. 
Leguminosae E). 


Cephalicus — Cere — Cerevisia. 
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Coratojsponglae: Hornschwämme; eine 
Ord der Spongiae. 

Gerste — Unguentum cereum. 

Coratum vd. Cerata. ©. oantharidatum 
= Ung. Cantharidum. ©. Myristioae — Bal- 
samum Nucistae. ©. Saturni = Ung. Plumbi. 

Cerbera [nach dem Hunde a 
Eine Gattung der Fam. Apocynaceae . 
Thevetia [nach dem Reisenden TuaEver]: 
Schmalbättriger Schellenbaum, und ©. Aho- 


vai [einheimischer Name]: Ahovaibaum; 
zwei Bäume Westindiens mit sehr giftigem 
Milchsaft. 


Ceroarien [xtọxos Schwanz]: Geschwänzte 
Larven der Distomeen, die beim Generations- 
wechsel derselben in Redien oder Sporo- 
cysten entstehen 

Ceroomonas |cf.Monaden]: Eine Gattung 
der Flagellata mit 4 Paar Geisseln. ©. in- 
testinalis: In Cholera- und Typhusstühlen. 
Syn. Lamblia intestinalis; Megastoma en- 
tericum. ©. urinarius: Im Cholera-Urin. 

Ceroojpitheous: Meerkatze, Fam. Ca- 
tarrhini. 

Cersalien [nach Ckres, der Göttin des 
Ackerbaus]: Getreidepflanzen. 

F Cerebellum [Dim. von Cerebrum]: Klein- 
irn. 

Cerebral: Auf das Gehirn bezüglich. 
-ganglien [Cerebrum*]: Die das Gehirn 
vertretenden Ganglien bei Würmern, Weich- 
tieren, Gliedertieren. -irritation = Cerebr- 


asthenie. -typhus: Unterleibstyphus mit 
vorwiegenden Gehirnerscheinungen. 

Cerebrjiasthenie = cerebrale Nenr- 
asthenie. 


Cerebrin: Im Gehirn und Nervenmark 
vorkommender, fettähnlicher Stoff, wahrsch. 
ein Zersetzungsproduct des Protagon. 

Cerebritis = Encephalitis. 

Cerebrojpathie: Gehirnleiden. 

Cerebrose — Galaktose. 

Corebro|skopie: Diagnostik von Gehirn- 
leiden durch Untersuchung des Augenhinter- 
grundes. 

Corebro'spinal(is): Zum Gehirn- und 
Rückenmark gehörig. -Alissigkeit: Seröse 
Flüssigkeit in den Subarachnoidealräumen 
des Gehirns- und Rückenmarks, in den 
Hirnventrikeln und im Centralcanal. Cf. 
Meningitis. 

Cerebrum [lat., von x«&o« Kopf]: Gehirn. 
©. abdominale: Die ringförmig ver- 
schmolzenen Ganglien des Plexus coeliacus. 

Cerefolium [aus Chaerophyllum entstan- 
den; dieses von y«iow sich freuen und gvAdor 
Blatt]: Pharm. = Anthriscus cerefolium. 

Cereoli [cera*]: Arznei- oder Wund- 
stäbchen; biegsame oder elastische, runde 
Stäbchen, die. mit Arzneimasse überzogen 
oder imprägniert, in Canäle des Körpers 
eingeführt werden. Cf. Antrophore. 

Coreus [lat.|: 1. Aus Wachs bestehend, 
wachsartig. 2. Bot. Säulen- oder Schlangen- 
cactus (da die trockenen, mit Öl zetränkten 
Stempel als Fackeln dienen], Fam. Cactacene. 

Cerevisia [von Ceres und vis Kraft]: 
Ein aus Getreidearten bereitetes, kräftiges 
Getränk, z. B. Bier etc. 
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Cerium — Chamomilla. 
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Oerium: Cer’. ©. oxalioum: Ceroxalat; 

gegen Erbrechen Schwangerer etc. 
lin: Aus der Hefe isolierte Fett- 

substanz,. Abführmittel. 

Cerotin [cera*] = Cerylalkohol. -säure: 
C:s Hs:0, (oder C,;H,,0,?); im Bienenwachs. 

Ceroxylon [cera Wachs, viov Holz]: 
Wachspalme, Fam. Palmae. 

en [cera’]: Ohrenschmalz. 

Ceorussa [von xne Todesgöttin, Tod, wegen 
der Giftigkeit|: Bleiweiss”. 

Cervaria — alba: Pharm. — Laserpitium 
latifolium. O. nigra = Peucedanum Cervaria. 

Cervioal- [cervix]: Zum Nacken oder 
Hals bzw. zum Cervix uteri gehörig. -abort: 
Abort, bei dem das Ei wegen zu grossen 
Widerstandes des äusseren Muttermundes 
in dem (ausgedehnten) Cervix liegen bleibt. 
-anschwellung: Verbreiterung des Rücken- 
marks im untersten Teil der Halswirbel- 
säule. -Oanal: Der Hohlraum im Cervix 
uteri. -mark: Halsteil des Rückenmarks. 
-nerven vd. Nervi cervicales. 

Cerviojodynia rheumatioca = Myalgia 


cervicalis. 

Cervix |lat.]: Hals, Nacken. ©. uteri 

kauen kurz Cervix]: Der untere schmale Teil 
er Gebärmutter unterhalb des inneren 
Muttermundes. 

Cerylalkohol [cera*]: C,,H,, . OH (oder 
C,;H».OH?); im Wachs. 

Oos. Bot. = Cesati, V. Baron von. 

Cossatio mensium [lat]: Gyn. Aus- 
bleiben des Monatsflusses. 

Costodes [xzoros gestickt, Gürtel (der 
Venus)]: Bandwürmer, eine Ord. der Plathel- 
minthes. 

Cösarienne [frz.] sc. operation: Sectio 
caesarea. 

Cetacea [xnros jedes grosse walfisch- 
artige Mecrtier]: 1. = Cetomorphi. 2, Wal- 
fische im engeren Sinne. 

Cotaceum: Walrat; weisse, fettartige 
Masse, die aus dem Schädel der Pottwale, 
bes. von Physeter makrocephalus, gewonnen 
wird. Besteht hauptsächlich aus Palmitin- 
säurecetylester. Syn. Album Ceti, Sperma 
Ceti, Adipocira cetosa. 

Oeterach offloinarum”* (azab l; Milzfarn. 
Ord. Polypodiaceae. Syn. Asplenium Ceterach. 

Cetin: Gereinigtes Cetaceum; besteht im 
wesentlichen aus Palmitinsäurecetylester. 

Cotinsäure — Palmitinsäure. 

Cetomorphi [uoepn Gestalt]: Meersäuge- 
tiere; hierzu gehören die Seekühe, Sirenia, 
und Walfische, Cetacea (2). 

Cetraria islandioa [cetra kleiner lederner 
Schild. wegen der Gestalt der Apothecien]: 
Isländisches Moos, Fam. Parmeliaceae. Ent- 
hält bes. Lichenin sowie den Bitterstoff 
Cetrarin oder Cetrarsäure, 0,Hz60)::- 

Cetylalkohol [zusammen mit Palmitin- 
säure im Cetaceum]: Hexadecylalkohol, 
C.H,„.OH. 

Ceylon-moos vd. Gracilaria. -zimmt vd. 
Cinnamomum. 

C. G. 8.-System: Phys. Absolutes Maß- 
system mitden Einheiten Centimeter, Gramm, 
Sekunde. 


Ch. Auf Recepten = Charta. ©Oh. o0. = 
Charta cerata. 

CHABERT [frz. Tierarzt 1737—1814) — 
CH. Krankheit: Rauschbrand. Cf. Oleum 
anthelminthicum. 

COhaenocetus [y«irw klaffen, xnzos See- 
ungeheuer]: Entenwal, Ord. Cetacea. Pharm. 
= Ch. rostratus; liefert Döglingtran. 

Chaero|manie[;Y«iow sich freuen]: Krank- 
hafte Heiterkeit. 


Chasto tha [y«iın Borste, yrasdos 
Kiefer]: Pfeilwürmer, eine Kl. der Coelhel- 
minthes. 


Chaeto|poda: Borstenwürmer, eine Un- 
terkl. der Annelides. 
Chalaza [y«Acc« Hagel(korn)]): Bot. Der 


Knospengrund; Stelle, wo der Nabelstrang 
in den Eikern übergeht. 
Chalazae: Zool. Hagelschnüre; zwei 


spiralig aufgerollte, aus dichter Eiweiss- 
substanz * bestehende Stränge, die beim 
Vogelei von den Polen des Eigelbs nach 
den Polen der Eischale hinziehen, ohne 
letztere ganz zu erreichen. 

Chalazion: Ophthalm. Hagelkorn ;erbsen- 
bis haselnussgrosse Verdickung im Augenlid- 
knorpel, die von den MeEıBom’schen Drüsen 
ausgeht. 

Challoosis [yc Kieselstein, Kalk]: 
Kalk- oder Kiesellunge; durch Einatmen 
von Steinstaub hervorgerufene, chronische 
Lungenentzündung. 

Chalodermie ei schlaff machen. 
depua Haut] (Kerıy): Schlaffhaut; eine sich 
allmählich über den ganzen Körper aus- 
breitende eigentümliche Veränderung der 
Haut, die abnorm weich und ausgedehnt 
wird und schliesslich in grossen Massen 
herabhängt. Beruht auf Vermehrung des 
Unterhautzellgewebes. 

Chalybeatus [y«ivy Eisen]: Eisenhaltig. 

Cham. Zool. = CHAnMIsso, A. von. 

Chamaedrys [ycu«i am Boden, niedrig, 
deùs Eiche]: Pharm. = Teucrium chamaedrys. 

Chamaeleon [yaucııkzwr „Erdlöwe“, von 
yauci und Acwv Löwe]: 1. Zool. Eidechsen- 
art mit der Fähigkeit., die Hautfarbe durch 
verschiedene Stellung farbstoffhaltigerZellen 
(Chromatophoren’) zu verändern. 

2. Pharm. Ch. albus = Carlina caulescens. 
Ch. mineralis, Chamaeleonlösung: Lö- 
sung von mangansaurem Kalium, K,MnO,, 
deren grüne Farbe durch die Kohlensäure 
der Luft bezw. durch Zusatz verdünnter 
Säuren in Rot übergeht, was auf Bildung 
von übermangansaurem Kalium beruht. 
Durch eine concentrierte Lösung von Alkali- 
oxydhydrat wird die rote Lösung wieder 


rün. 
ö CHAMBERLAND [frz.Bakteriologegeb. 
1851] — CH.Filter: Filter aus unglasier- 
tem Porzellan oder Thon, die beim Filtrieren 
die Bakterienzellen zurückhalten. 
Chamomilla [y«ueiunkov „Erdapfel‘, von 
xeuei niedrig und unAov Apfel, Quitte, weil 
die kleinen runden a wie Äpfel 
oder Quitten riechen]: Kamille. Ch. vul- 
garis und romana: Pharm. = Matricaria 
chamomilla bezw. Anthemis nobilis. 
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Champignon vd. Psalliota. 

Chancore [frz.]: Schanker. Oh. mixte 
(RoLLET): Gemischter Schanker, d. i. ein Sch., 
der sich klinisch zuerst wie ein weicher 
verhält, nachher aber in einen harten mit 
den constitutionellen Folgeerscheinungen 
übergeht. Oh. redux [lat. zurückkehrend] 
(FouRrnıer): Schanker, der durch Wieder- 
aufbrechen der vernarbten Stelle des syphi- 
litischen Primäraffektes (infolge äusserer 
Reize, aber auch ohne jede nachweisbare 
Ursache) entsteht. 

of fe [engl. Wechsel des 
Lebens) = Klimakterium. 

Chap. Zool. = Cumaru, F. 

Chapelot pustuleux [frz. chapelet Rosen- 
kranz] = Corona veneris. 

Chapmanbeutel: Mit Eis oder Wasser 
gefüllte Gummibeutel, die längs der Wirbel- 
säule appliziert werden. 

Ohappa [einheim. Name]: Eigentümliche 
mit Gelenkschwellungen and Hautgeschwü- 
ren einhergehende Krankheit an der West- 
küste von Afrika (Lagos). 

- Ohaptalisieren [nach dem frz. Minister 


CuaPrrTaL}): Neutralisation von saurem Most 
durch Marmorstaub; dann Zusatz von Rohr- 
zucker. 


[lat. Chara Bezeichnung 
mehrerer Doldengewächse, denen die Pflanzen 
wegen der quirlförmigen Stellung der Blät- 
ter ähnlich sehen]: Armleuchtergewächse, 
Röhrenalgen; eine Fam. u. Kl. der Thallo- 
phyta (bzw. eine Fam. der Charales, die 
eine selbständige Abteilung des Pflanzen- 
systems von EnsLER bilden). 

Charbon [frz. urspr. Kohle]: Milzbrand. 
Syn. Ch. bacteridien. Oh. symptoma- 

ue (emphysemateux): Rauschbrand. Syn. 
Ch. bacterien., 

CHARCOT [Pariser Kliniker 1825 — 93] 
— Ch. Krankheit: 1. Amyotrophische 
Lateralsklerose. 2. Arthropathie tabetique. 
3. Vertigo laryngea. Ch. Krystalle: Okta- 
ëdrische Krystalle im leukaemischen Blate 
und Knochenmark (CuarcorT), im Auswurf 
Asthmatischer (LEYDEN), im Sperma etc. 
Vielleicht eine phosphorsaure Verbdg. der 
sog. SCHREINER’schen Basis; nach anderen 
identisch mit Piperazin. Von ZENKER zu- 
erst 1851 gesehen, von CHARCOT u. VULPIN 
zuerst (1853) beschrieben. Syn. Asthma-, 
Eiweiss-, BörcHer’sche, LEypeEn’sche, FRIE- 
DRicH’ sche, NEUMANN’sche, SCHREINER'sche, 
ZENKER’sche Krystalle. Ch. Zonen = hy- 
sterogene Zonen. Cf. ERB-CHARcoT. 
CH.-MARIE’seher Typus: Progressive 
Muskelatrophie, die an den kleinen Fuss- 
muskeln beginnt. 

CH.- VIGOUROUX’sches Zeichen: 
Herabsetzung des Leitungswiderstandes der 
Haut gegenüber dem galvanischen Strom 
bei Basedow’scher Krankheit. 

Charme [frz. Zauberei]: Ein Stadium 
der Hypnose nach der Einteilung von ForEL 
u. A. Hierbei sind die Augen geschlossen 
und können nicht geöffnet werden; der 
Hypnotische muss verschiedenen Suggesti- 
onen gehorchen. (Nach A. Morn). 





Champignon — Cheiropompholyx. 
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Versen Air [frz. charnière gelenk- 
artige Verbdg. zum Auf- und Zumachen, 
von lat. cardo]: Ein Cylindergelenk*, bei dem 
die artikulierenden ochen sich stets in 
einer Ebene um eine zur Längsachse des 
Gliedes senkrechten Achse bewegen; z. B. 
Fingergelenke. Syn. Winkelgelenk, Gin- 


giymus. 

Charp. Zool. = CHARPENTIER, T. de. 

CHARPENTIER [frz. Physiker) — CH. 
Strahlen — n-Strahlen. 

Charpie [frz. vom lat. carpo (zer)pflük- 
ken]: Zerzupfte Leinwand; früher Verband- 
material. 

[Pariser Instrumenten- 
macher 1803—76] — OH. Filière’: Metall- 
scheibe mit 30 Löchern, von denen das 
erste einen Durchmesser von !/, mm, jedes 
folgende '/, mm mehr bis za 1 cm hat. 

— CH. Krankhoit: Durch 
den Bacillus pyocyaneus verursachte Infek- 
tionskrankheit. 

[x«ernsPapierblatt,ausderPapyrus- 
staude hergestellt): Papierblatt. Ch. anti- 
asthmatlioa s. nitrata: Salpeterpapier; mit 
einer Lösung von Kalisalpeter getränktes 
Fliesspapier.. Oh. oerata: Weachspapier. 
Ch. sinapisata: Senfpapier; mit entöltem 
Senfpulver überzogenes Papier. 

Chasmus [ycoun, yaauos, von 

xcoxw offen stehen, gähnen]: Gähnkrampf. 

ogame Bitten [y«uos Ehe]: Gross- 

blättrige, offene, unfruchtbare Blüten man- 
cher Pflanzen. Cf. Kleistogam. 

CHASSAIGNAC [Pariser Chirurg 1805 
bis 79] — CH. Tuberkel — Tuberculum 
caroticum. , 

Chaulmoogra-Öl [indischer Name]: Öl 
aus den Samen von Gynocardia odorata. 

CHAUSSIER [Pariser Arzt 1746—1828) 
— CH. Zeiohen: Heftiger Schmerz im 
Epigastrium als Vorbote der Eklampsie. 

Chavioin [Chavica heisst bei den Süd- 
seeinsulanern der Betelpfeffer]: Ein Alkaloid 
im Pfeffer. 

CHEADLE [engl. Arzt] — CH. Krank- 
heit — Mörıer-Bartow’sche Krankheit. 

Cheiljitis [yei4os Lippe]: Lippenentzün- 


ung. 

Cheiloanglioiskopie [«yy:iov Gefäss] 
(HvETEr): Methode zur direkten Beobachtung 
der Blutbewegung in der Lippenschleim- 
haut. 

Cheilo|jgnathopalatoschisis: Lippen- 
Kiefer-Gaumenspalte, Wolfsrachen*. 
 Oheilojplastik: Künstliche Lippenbil- 
dung zur Deckung eines Lippendefe tes. 

Cheilo|schisis’,-sohisma: Lippenspalte, 
Hasenscharte”. Ch. oomplioata: Wolfs- 
rachen*®, 

Cheiranthus [arab. kheyri]: Levkoye, 
Goldlack, Fam. Cruciferae. 

Cheiro- [yeio Hand] vd. auch Chiro-. 

Cheirojlogie: Handsprache der Taub- 
stummen. 

Cheiro|jpompholyx(Hvrcaınson):Blasen- 
ausschlag an Händen und Füssen infolge 
behinderter Schweissausscheidung. Syn. 
Dyshidrosis. 
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Cheiro|jspasmus: Hand-, Schreibkrampf. 

Chekan: Pharm. = Myrtus s. Eugenia 
Chekan. 

Chelioeren [x:o«s Horn]: Kieferfühler. 

Chelidonium [von yeAdıy Schwalbe, da 
die Pilanze bei Ankunft der Schwalben die 
Blätter entwickelt, bei ihrem Fortgange 
verwelkt,. Die Alchemisten nannten sie 
coeli donum, Himmnelsgabe, da sie in ihrem 
gelben Safte alle 4 Elemente und den Stein 
der Weisen vermuteten]: Pharm. = Ch. 
majus: Schöllkraut, Fam. Papaveraceae. 
Enthält u. a. Chelidonsäure, C-H,O, 
+41'/,H,0, einen gelben Farbstoff Cheli- 
doxanthin, und ein Alkaloid Chelidonin, 
C.H,,NO,. Letzteres wirkt schmerzstillend. 
Chelidonismus: Vergiftung mit Ch. 
minus — Ranunculus ficaria. 

Chelifer ocanoroides [yıjA,, die gespaltene 
Klaue des Rindviehs, V.ogelkralle, Krebs- 
scheere, pégw tragen]: Bücherskorpion, Ord. 
Pseudoskorpionina. 

Cheloid = Keloid. 

Chelonia [y.iwi;]: 
Ord. der Reptilien. 

Chemiatrie — Iatrochemie. 

Chemie [früher Schreibweise Chymia; 
von yuuıxn reyvn, und dieses von yew giessen, 
mischen, schgelzen, also Scheidekunst; nach 
anderen vom arab. al-kimia, und dieses vom 
koptischen Cham schwarz, dem alten Namen 
Ägyptens wegen seines schwarzen Bodens, 
also ägyptische Kunst]: Lehre von der stoff- 
lichen ehe une der Körper. 

Chemische Harmonika: Eine beiderseits 
offene Röhre, deren Luftsäule durch eine 
darunter gehaltene (Wasserstoff-) Flamme 
zum Tönen gebracht wird. 

Chemismus: Chemische Vorgänge bei 
einer Reaction bzw. im lebenden Organismus. 

Chemn. Zool. = CHEMNITZ, J. H. 

Chomosis [ynuwos, von ynur Loch, da 
die Hornhaut in einem Loch zu liegen scheint; 
auch hiess yrur, Gienmuschel, mit 2 klaffen- 
den Schalen, von y«m gähnen]: Odematöse 
Schwellung der Augenbindehaut, bes. der- 
jenigen des Augapfels, sodass um die Horn- 
haut herum ein Wulst oder Wall entsteht. 

Chemoitaxis, Chemoitropismus (Prer- 
FER): Anziehung bezw. Abstossung von frei 
beweglichen Zellen u. Bakterien durch ge- 
wisse chemische, gelöste Stoffe. 

Chenopodium |yıv Gans, tous Fuss]: 
Gänsefuss, Fam. Chenopodiaceae, Ord. 
Centrospermae. Ch. ambrosioides: wohl- 
ae Gänsefuss, mexikanischer oder 
westindischer Jesuiterthee. 

Chenoitauroocholsäure: 
Gänseszalle vorkommende 
CoH aN O,S. 

CHERCHEWSKI [russischer Arzt] — 
CH. Krankheit: Ileus auf nervöser Basis. 

Chermes [von Lixnx& nach dem arab. 
pea gebildet]: Tannenlaus, Fam. Aphi- 

ae. 

Chev. Bot. = CHEVvALIER, F. F. 

Chevr. Zool = ÜuevRulat. A. F. 

CHEYNE [engl Arzt 1784—1836] — CH.- 
STOKES8S’sches Asthma = Asthma car- 


Schildkröten, eine 


Eine in der 
Gallensäure, 


Cheirospasmus — Chinetum. 
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diacum. CH.-STOKEßBß'sehes Atmen: At- 
mungstypus, bei dem immer auf eine längere 
Atempause eine Respirationsperiode folgt, 
die ein regelmässiges Änsteigen und Wieder- 
abschwellen hinsichtlich der Tiefe der ein- 
zelnen Atemzüge zeigt; bei Myocarditis, 
Hirnleiden etc. Nach O. RosenBaca ist das 
Ca.-St. A. nur eine, allerdings auch selb- 
ständig vorkommende, Teilerscheinung eines 
komplizierten Zustandes, der die verschie- 
densten Organe (bes. Zirkulationsapparat, 
Pupillen. Grosshirnrinde etc.) betrifft und 
durch das periodische Autreten aller Er- 
scheinungen charakterisiert ist (CH.-8TO- 
KES’sohes Phaenomen). Er erklärt das- 
selbe durch einen rhythmischen Wechsel 
der Erregbarkeit der betreffenden Central- 
organe, die vorübergehend (f. einen vorhan- 
denen Reiz) bis zum Nullpunkt sinken kann; 
dies beruht auf der immanenten Eigenschaft 
gewisser nervöser Apparate, periodisch tätig 
zu sein und zu ermüden. (Gesetz der perio- 
dischen Tätigkeit nach O. RosEnBach). 

Chian: Pharm. = Salvia Chian. 

Chiasma [yicou« das Zeichen des y]: 
Ch. optioum: Sehnervenkreuzung auf dem 
Sulcus opticus des Keilbeins, Ch. tendi- 
num: Kreuzung der Sehnen des M. flexor 
digitorum sublimis u. profundus an der 
Volartläche der 1. Phalanx. 

Chiastron [yo das Zeichen y machen]: 
Kreuzförmig angelegte Binde; frz. chiastre. 

Chiohma-Samen |vaterländischer Name]: 
Samen von Cassia Absus [nach dem Flusse 
Absus in Palaestina] und Cassia Akakalis 
[«xcxeiis Same der Akazie]). Mittel gegen 
ägyptische Augenentzündung. 

Chioken-poxz [engl. chicken Küchlein, 
kleines Kind; pox Pocken]: Varicellen. 

Chielin: Aus der 'Tulpenzwiebel gewon- 
nenes Extrakt. Gegen Ekzem etc. 

Child-orowing |engl. child Kind, crow 
krähen]: Laryngismus stridulus. 

-ohilie [yeiros Lippe]: In Verbdg. auf die 
Lippen bezüglich. 

Chilisalpeter: Natriumnitrat, NaNO,. 

Chilo- vd auch Cheilo-. 

Chilognatha [}v«#os Kiefer, weil die 
Unterkiefer eine Art Lippe bilden]: Eine 
Ord. der Myriapoden. 

Chilojpoda |weil die Kieferfüsse zu einer 
Art Lippe verwachsen sind]: Eine Ord. der 
Myriapoden. 

China: Pharm. 1. = Smilax Chinae [in 
China heimisch]. 2. = Cinchonaarten [Kina 
oder (Juina heisst in der Incasprache sehr 
gute Rinde]. 

Chinaöl — Perubalsaın. 

Chinaphenin: Chininkohlensäurephene- 
tidid. Antipvreticum. 

Chinaphthol: 3>-Na ne fon- 
saures Chinin. Gegen Darmerkrankungen. 

China(rinden)baum vd Cinchona. 

Chinasäure |u. a. in der Chinarinde]: 
Eine Hexahydrotetrauxybenzotsäure, C,H. 
H,.(OH,). COOH. 

Chinawurzel: Wurzel von Smilax Chinae. 

Chinetum: Gemenge der Alkaloide der 
Rinde von Cinchona succirubra. 
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Chinidin: Ein dem Chinin isomeres Al- 
kaloid der Chinarinde Syn. Conchinin, }- 
Chinin, Chinotin. Cinchotin, Ditayin. 

Chinin(um): Das wichtigste Alkaloid der 
Chinarinde, C.H,N,0,+3H,0. Fieber- 
mittel, bes. gegen Malaria. Off. sind: Ch. 
ferro-citricum, hydrochloricum, sulfuricum, 
tannicum. 

Chin(i)oidin: Gemenge von amorphen 
Chinabasen, bes. Chinin. | 

Chinoform: Verbdg. von Chinasäure mit 
Formin. 

Chinolin [da u. a. aus Chinin dargestellt]: 
C,H-N. Muttersubstanzvieler Alkaloide. Hat 
dieselbe Constitution wie Naphtalin, von 
dem es sich nur dadurch unterscheidet, dass 
eine CH Gruppe desselben durch N ersetzt 
ist. Antisepticum. 

Chinon [zuerst aus Chinasäure gewonnen]: 
C,H,0,. Lässt sich leicht zu Hydrochinon 
reducieren. 

Chinopyrin: Verbdg. von Chininum hy- 
drochloricum (3) mit Antipyrin (2). Gegen 
Malaria. 

Chinosol: OxychinolinschwefelsauresKa- 
lium. Antipyreticum. 

Chinotropin = Urotropinum chinicum. 
Bei harnsaurer Diathese etc. 

Chionyphe Carteri [yıw» Schnee und 
Hyphe*]: Ein Schimmelpilz; von BERKELEY 
früher f. Ursache des Madurafusses gehal- 
ten. 

Chirlagra [y:ię Hand: Gicht in der Hand. 

Chiriarthrokaoe: Bösartige (tuberculöse) 
Handgelenksentzündung. 

Chiro- vd. auch Cheiro-. 

. Chirol: Auflösung von Harzen u. fetten 
Olen in einem Gemisch niedrig siedender 
Äther u. Alkohole. Dient als Hautlack zum 
Ersatz der Gummihandschuhe. 

Chiromegalie [u:yas gross]: Hypertro- 
pi und Verkrüppelung der Finger und 

ände bei Syringomyelie. (CHARCOT). 

Chiroptera [nre0,, Flügel]: Fledermäuse, 
eine Ord. der Säugetiere. 

Chiroptero phil heissen Pflanzen, deren 
Blüten durch Fledermäuse bestäubt werden. 

Chirotheoa [rxn Hülle]: Bindenverbaud 
für die Finger. 

Chirurgie [£oyo»r Werk]: Der Zweig der 
medizinischen Wissenschaft, der auf mecha- 
nischem (manuellem) Wege, ev. operativ, 
Heilung von Leiden erstrebt. 

Chirurgisoher Knoten: Knoten, bei dem 
die Fäden doppelt durcheinander geschlun- 
gen sind. 

Chitin [x:7uv Gewand, Panzer]: Stickstoff- 
haltige Substanz im Skelet vieler niederer 
Tiere, bes. bei Arthropoden. C,sH3N20;:(?). 

CHLADNI [Physiker 1756 — 1827] — CH. 
Klangfiguren: Bedtrent man elastische 
Platten mit einem leichten Pulver und 
bringt sie durch Anstreichen zum Tönen, 
so bleibt das Pulver nur auf den nicht- 
schwingenden Stellen, den sog. Knoten- 
linien, liegen und bildet so regelmässige 
Figuren, die Chl. Kl. heissen. 

Chlamydädobakteriaoeae: [yA«uus Kleid, 
Hülle]: Eine Fam, der Eubakteria (E.). Fa- 


Chinidin — Chloroform. 
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denförmige Zellen, die von einer Scheide 
umgebene Colonien bilden. 

Chlamydäojsporen: Von dicker Membran 
umgebene Dauerzellen mancher Zygomy- 
ceten. 

Chloasma [yAo«w grüngelb aussehen]: 
Lebertleck*; brauner, nach der Geburt ent- 
standener Hauttleck von grösserer Aus- 
dehnung im Gegensatz zu den kleineren 
Soimmersprossen); bes. im Gesicht. Idio- 

athisch, z. B. nach Traumen, Ver- 
rennungen, Anwendung von Blasenpflastern 
etc, und symptomatisch, z. B. bei 
Schwangeren (Ch. uterinum), bei verschie- 
denen Kachexieen (Ch. kaocheoticorum). 

Chlor |yiweos grün]: Gasförmiges Ele- 
ment, Cl. Atomgew. 35,45 bzw. 35,18. 

Chlorjaemie = Chlorose. 

Chloral vd. Chloralum. 

Chloralbaoid: Ein Chloreiweisspräparat 
mit 3°/, intramolecular gebundenem Chlor. 
Bei atonischen Verdauungsstörungen. 

Chloralohloroform: Aus Chloral her- 
gestelltes Chloroform. ° . 

Senn ee CCl, . CHO +- H,O oder 
CC1,.CH(OH),; cf. Chloral. 

Chloralose: Verbdg. von Chloral mit 
Glucose. Hypnoticum. 

Chloral(um) [aus Chlor und Alkohol dar- 
gestellt]: Trichloracetaldehyd, CC1,.CHO. 
Chloralismus: Vergiftung damit. Off. 
sind. Ch. (form)amidatum und Ch. hy- 
dratum; Hypnotica. 

Chloralurethan: Additionsprodukt von 
Chloral und Urethan. Hypnoticum. Syn. 


; Uralium. 


Chlorate: Chem. Salze der Chlorsäure. 

Chiloratus: Pharm. Bezeichnung der Chlo- 
ride der Chemie; z. B. Natriumchlorid oder 
Chlornatrium = Natrium chloratum. NaCl. 

Chlorhydrine:Chlorwasserstoffester von 
Alkoholen der Fettreihe 

Chlorious: Pharm. Bezeichnung derChlo- 
rate der Chemie; z. B. Kaliumchlorat = 
Kalium chloricum, KC10,. 

Chloride: Chem. Salze der Chlorwasser- 
stoffsäure, z. B. Natriumchlorid, NaCl. 

Chlorieren: Chem. Einführen von Chlor 
in eine Verbdg. 

Chlorite: Chem. 
Säure, HCIO,. 

Chlorkalk: Gemenge von Calciumhypo- 
chlorit Ca(OCl),, Calciumchlorid CaCl, und 
Calciumhydrat Ca(OH),. 

Chlorknallgas: Explosibles Gemisch 
gleicher Volumina Wasserstoff und Chlor. 

Chlornatrium: NaCl; Kochsalz. 

Chlorojlanaemie = Chlorose. 

Chlorooruorin [y4voos grün und Crvor*]: 
Der dem Haemoglobin analoge, grüne, 
respiratorische Blutfarbstoff mancher Ringel- 
würmer. 

Chlorodyne [zusammengezogen aus 
Chloroform und Anodynus*): Eine in England 
gebräuchliche narkotische Mixtur,die Aether, 
Chloroform, Cannabis indica, verdünnte 
Blausäure etc. enthält. 

Chloroform: Trichlormethan, CHC],. 
Chloroformismus: Vergiftung damit. 


Salze der chlorigen 
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Chlorjom [yAwoos grün]: Eine Art Sarkom 
mit hellgrün gefärbter Schnittfläche; meist 
am Periost der Schädelknochen. 

Chlorojmetrie: Bestimmung des Chlor- 
gehalts. 

Chlorophan vd. on, 

Chlorojphyoese: Grünalgen; eine Kl. 
der Thallophyta (bzw. selbständige Ab- 
teilung des Pflanzensystems E.). 

Chlorophyll [pvAio» u Blattgrün; 
der grüne, meist in Körnchen (Chloroplasten) 
vorkommende Farbstoff der Pflanzen. 

Chloroplasten [zAcoow bilden]: Chloro- 
phylikörper. 

rosis: Bleichsucht; Form der Anae- 
mie, bei der in erster Linie der Haemoglobin- 
gehalt der roten Blutkörperchen vermindert 
ist; bes. bei weiblichen Individuen in der 
Pubertätszeit. C. aegyptiaca s. tropica 
= Ankylostomiasis. 

Chlorsäure: HCIO,. 

Chlorwasser vd. Aqua Chlori. 

Chlorwasserstoffsäure: HCl. Syn. Salz- 
säure. l 

Choanae [yo«vn Schmelzgrube, Trichter, 
von yéw schmelzen]: Die hinteren, in den Na- 
senrachenraum mündenden Nasenöffnungen. 

Choanoflagellaten: EineOrd.der Flagel- 
laten, die eine von einem trichterförmigen 
Kragen umgebene Geissel besitzt. 

Choo en retour [frz. Stoss nach rück- 
wärts]: Theorie, dass eine ursprünglich ge- 
sunde Mutter durch ihr vom Vater her 

hilitisches Kind auf dem Wege des 
lacentarkreislaufs inficiert werden kann. 
(Rıcord, Dinar). 

Choiromyoes [yoioos Schwein, uvxars 
Pilz]: Eine Gattung der Ord. Tuberaceae 
(bzw. Euascales E.). Ch. masandriformis: 
Weisse Trüffel. 

Chois: Bot. = Cnoisy, J. D. 

Choked diso [eng]. choke erwürgen, disc 
Scheibe]: Neuroretinitis. 

Choljaemie [yoir Galle]: Übertritt von 
Gallenbestandteilen ins Blut; bedingt Icterus. 

 Cholagoga Br führen, treiben] sc. re- 
media: Die Gallenabsonderung befördernde 
Mittel. 

Cholf(al)säure: Eine mit Glykokoll oder 
Taurin gepaarte Gallensäure; C,,H,.O;. 

Oholanglitis [«yyeiov Gefäss]: Entzün- 
dung der Gallengänge. 

Choleoyst(o)- [xuszıs Blase]: Die Gallen- 
blase betreffend. -ektasie*’: Erweiterung. 
-8ktomie’: Herausschneiden. -pexie*: Be- 
festigung derselben an der vorderen Bauch- 
wand. -enterostomie”’: Herstellung eines 
Verbindungsweges zwischen Gallenblase und 
Dünndarm bei Verschluss des Choledochus. 
-raphie*: Naht. -stomie*: Befestigung der 
eröffneten und von Steinen befreiten Gallen- 
blase in der Bauchwand, sodass also eine 
Gallenfistel zurückbleibt. -tomie*’: Auf- 
schneiden der Gallenblase zur Entleerung 
von Steinen. 

Choleoyanin [xvicvos blau]: Gallenblau; 
= Biliverdin. 
er Choleoyst itis: Entzündung der Gallen- 

ase. 


Chlorom — Cholerisch. 
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Choledooho-: Den Ductus choledochus 
betreffend. -Auodenostomie”: Herstellung 
eines Verbindungsweges zw. dem noch weg- 
samen Teil des Choledochus (bei Verenge- 
rung des letzten Abschnittes) und dem 
Dünndarm. -tomie: Operative Eröffnung 
des Choledochus. 

Choledoohus [Jeyoua: aufnehmen] = 
Ductus choledochus. 

Choleinsäure — Taurocholsäure. 

Chololithiasis: Gallensteinkrankheit. 

Cholejlithotripsie oder -tritie: Zer- 
malmung von Gallensteinen mit den Fingern 
oder einer Zange durch die Bauchdecken 
hindurch, worauf die Trümmer in den Dünn- 
darm geschoben werden. 

Cholepyrrhin [rvooos rot] = Bilirubin. 

Cholera [wohl nicht von yoAn Galle oder 
xgoiA«s Darm und dew fliessen, sondern eher 
von yoAceax Dachrinne, weil aus dem Körper 
Flüssigkeit wie aus einer solchen ausströmt; 
auch vom hebr. choli-ra, böse Krankheit, ab- 
geleitet]: Bezeichnung für mehrere Krank- 
heiten, die durch heftiges Brechen, profuse 
Diarrhoeen und bedeutenden Kräfteverfall 
charakterisiert sind. Ch, asiatioa s. indiea 
s. epidemioa: Epidemische (echte) Ch. Nach 
der herrschenden Ansicht durch den Kocu- 
schen Kommabacillus bedingt; im Gegen- 
satz dazu betonen jedoch nicht wenige 
Arzte die aetiologische Bedeutung der 
Bodenbeschaffenheit (z. B. des Grundwasser- 
standes), des Klimas, der sozialen Verhält- 
nisse etc. Oh. infantum: Brechdurchfall 
der Kinder, bes. Säuglinge. Oh. nostras: 
Einheimischer, gewöhnlich sporadisch auf- 
tretender Brechdurchfall, der sich von der 
echten Ch. bacteriologisch durch Abwesen- 
heit des Kommabacillus unterscheiden soll, 
klinisch dagegen in schweren Fällen kaum 
davon zu trennen ist. Syn. Ch. europaea, 
indigena, aestiva. Cf. Cholerine. 

Cholöra des doigts [frz. doigt Finger]: 
Ekchymosen an den Fingern von Loh- und 
Weissgerbern, aus denen schmerzhafte Ge- 
schwüre entstehen. 

Cholerarot: Rotfärbung, die entsteht, 
wenn man zu Cholerabacillenculturen in 
pe tonhaltigen Nährböden Salz- oder 
Schwefelsäure zusetzt. Es ist dies eine 
Nitrosoindolreaction*, da die Bacillen in 
dem Nährboden Indol und Nitrite bilden, 
aus welchen letzteren durch den Säurezusatz 
salpetrige Säure frei wird. 

holerajtyphoid: Typhöser Zustand, 
der zuweilen nach dem eigentlichen Cholera- 
anfall eintritt und gewöhnlich auf Urae- 
mie zurückgeführt wird. 

Cholericus: 1. Zur Cholera gehörig. Cf. 
Vox. 2. Cholerisch“. 

Cholerine: Leichtere Form der Cholera, 
bei der zwar auch neben Durchfall Erbrechen 
besteht, die Stühle aber nicht reiswasser- 
artig aussehen. Auch syn. für Cholera 
nostras. 

Cholerisch [von yoin Galle] heisst ein 
heissblütiges, zu Zorn und idenschaft 
geneigtes Temperament, mit dem meist ein 
straffer Körperbau verbunden ist. 
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Choler|irhagle: Ausfluss von Galle; bei 
Leberabscessen etc, 

Choleisteatom [enthält bes. Cholesterin]: 
Perlgeschwulst*. 

Cholesterin [von yoAn Galle und oreods 
fest, daher „Cholestearin“ falsch]: Ein links- 
drehender, krystallisierbarer Alkohol in 
Galle, Blut, Dotter, Hirn, Pflanzenzellen; | 
Hauptbestandteil der meisten Gallensteine. | 
C„H OH. -aemie [«iu« Blut]: Vorkommen | 
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von Ch. im Blute. 

Choletelin [r:ì\o; Ende]: Ein gelber Farb- | 
stoff, das Endproduct bei anhaltender Oxy- | 
dation der Gallenfarbstoffe, CisHis N0.. 

Cholin [yoi Galle, da zuerst aus dem 
Lecithin der Galle dargestellt]: Ein Pto- ı 
main: Trimethyloxaethylammoniumhydro- 
xyd. NICH). (C.H, 0H) (OH). Syn Ama- 
nitin, Bilineurin, Sinkalin. | 

Cholsäure = Cholalsäure. 

Chologen: Combination von Calomel mit 
aromatischen (abführendenu zugleich gallen- ; 
treibenden) Mitteln wie Podophyllin, Me- 
lisse, Campher, Kümmel. 

Cholosen: Krankheiten, die auf Störung 
der Gallenbildung und -ausscheidung be- 
ruhen. 

Choljurie: Vorkommen von Gallenbe- 
standteilen im Harn. 

Chondrilgen: Stoff, der beim Kochen | 
Chondrin giebt. 

Chon [xordoeosKorn,Knorpel]:Knorpel- 
leim; leimartige Masse, die aus hyalinen | 
Knorpeln durch Kochen mit Wasser ge- | 
wonnen wird. 

Chondritis: Kno 

Chondrojblasten: 

Chondojdystrophia (KAUFMANN): 
normer Ernährungszustand des Knorpels u. 
dadurch bedingte anomale Knochenbildung. 
Ch. hyperplastioa: Starke Wucherung der 
Knorpelzellen, die zu Verdickungen der Dia- 
physenenden führt. Ch. hypoplastioa — 
Achondroplasie. Ch.malaoioa: Erweichung 
des Knorpels mit unregelmässiger Verknöche- 
rung. Syn. Mikromelia chondromalacica. 

Chondrojgen = Chondrigen. 

Chondroglossus ]yiooo« Zunge] vd. 
Musculus. 

Chonärojglykose: Knorpelzucker; ent- 
steht beim Kochen von Chondrin mit ver- 
dünnter Salzsäure. 








elentzündung. 
norpelbildungszellen. 
Ab- 


men Knorpelartig. 
Chondroiten [wegen der Consistenz]: 
Schleimsteine; bilden sich in mit Schleim- 
haut ausgekleideten Höhlen und bestehen 
aus verhärtetem Schleim, Kalksalzen, Fett. 
(Nach VILLARET). 

Chondrjom: Knorpelgeschwulst. Hierzu 
gehören die Knorpelauswüchse (Ekchon- 
drosen) und die eigentlichen, im Inneren 
von Knochen etc. entstehenden, Knorpel- 
geschwülste (Enchondrome). 

Chondrojmalacoie: Knorpelerweichung. 

Chondro ee mita lügel, Flosse]: 
Knorpelflosser; eine Unterkl. der Fische. 

Chondrus orispus [crispus kraus]: 
Knorpeltang, Fam. Gigartinaceae; liefert 
Carragheen. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage, 


Cholerrhagie — Chorea. 
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CHOPART [Pariser Chirurg 1743—95] 
— CH. Exartioulation: Exarticulation des 
Fusses im CH. Gelenke (Articulatio tarsi 
transversa), das zwischen Calcaneus und 
Talus einerseits, Os cuboideum und navi- 
culare andererseits liegt. Cf. Potio. 

Chorda(e) [youdn Darm, Darmseite]: Anat. 
Bezeichnung verschiedener strangförmiger 
Gebilde. Ch. aoustioae: Mehrere quer 
verlaufende, weisse Stränge am Boden der 


ı Rautengrube; Ursprungsfasern des N. acus- 


ticus. Ch. dorsalis: Rückensaite, Urwirbel- 
säule des Embryos bezw. niederer Tier- 
klassen; ein ungegliederter Strang ventral 
vom Nervenrohr. aus dem die spätere Wirbel- 
säule hervorgeht Ch. magna (Hippo- 
kratis): Achillessehne Ch. obliqua: Seh- 
niger Bandstreifen, der an der vorderen 
Seite des Ellbogengelenks von der Gegend 
des Pros. coronoideus ulnae zur Tuberositas 
radii zieht. Ch. tendineae: Sehnenfäden, 
die von der Spitze der Papillarmuskeln zu 
den freien Rändern der Atrioventricular- 
klappen ziehen. Ch. transversales Wil- 
lisii — Striae transversae. Ch. tympani: 
Nerv, der vom N. facialis durch die Pauken- 
höhle zum N lingualis zieht und diesem 
Geschmacks- und secretorische Fasern zu- 
führt. Ch. venerea: Anhaltende Schmerz- 
hafte Erection bei Tripper mit oder ohne 
Verkrümmung des Penis. Oh. vooales 
(Ferreini): Stimmbänder. 

Chordapsus |von yoodn Darm und yw 
brennen; wegen des grossen Schmerzes, oder 
nrw verknüpfen]: Darmverschlingung. Syn. 
für lleus und Volvulus. 

Chorda -Speiohel: Dünnflüssiger, an 
spezifischen Bestandteilen armer Speichel, 
der auf Reizung des Facialis bezw. der 
Chorda tympani abgesondert wird. (Gegen- 
satz: Sympathicus-Speichel, 

Chorditis: Entzündung der Stimm- 
bänder (Chordae vocales). 

Chordonila: Zool. Tiere, die dauernd 
oder vorübergehend eine Chorda dorsalis 
besitzen: Tunicaten und Wirbeltiere. 

Chorea (St. Viti) [yopci« Tanz; ST. Vırus 
warde früher als Schutzhelfer hiergegen 
angerufen]: Veitstanz. Oh. minor: Neu- 
rose, die hauptsächlich durch unwillkürliche 
Muskelzuckungen und unfreiwillige, com- 

licierte Bewegungen während der Ruhe, 

es. aber bei beabsichtigten Bewegungen 
characterisiert ist. Von dieser gewöhn- 
lichen Form der Ch., auch Ch. Anglorum 
s. Sydenhami genannt, ist zu unter- 
scheiden die, im Mittelalter als Tanzwut 
epidemisch auftretende, Ch. maior (s. Ger- 
manorum) eine Form der schweren Hysterie 
oder Epilepsie, zu der z. B. die Ch. salta- 
toria [salto tanzenj, der Hüpf- oder Tanz- 
krampf gehört. 

Ch. dimidiata [dimidium Hälfte]: Auf 
eine Körperhälfte beschränkte Ch. Syn. 
Hemichorea. Cf. Monochorea. Ch. elek- 
trica: Ch., bei der die Zuckungen blitz- 
schnell, wie auf elektrische Reize hin er- 
folgen; auch bezeichnet man damit eine 
in der Lombardei endemische, wahrsch, in- 
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fectiöse Krankheit (sog. Dusint'sche Krank- 
heit), bei der neben derartigen Convulsionen 
noch andere Gehirn- und Rückenmarks- 
erscheinungen bestehen. Oh. festinans s. 
procursiva [festino eilen, procurro vorwärts 
laufen] = Paralysis agitans. Oh. heredi- 
taria ohronioa s. Huntington’sche Ch.: 
Erbliche Form der Ch., die im Gegensatz 
zu der gewöhnlichen erst im reifen Alter 
auftritt und unheilbar ist. Oh. laryngis 
vd. Larynxchorea. Ch. mollis s. paraly- 
tica: Verbunden mit Lähmungserscheinun- 
gen. — Ähnliche motorische Störungen wie 
bei der essentiellen Ch., sog. choreatische 
oder choreiforme Bewegungen, kom- 
men als Symptom verschiedener centraler 
Leiden vor, z. B. vor und nach Schlag- 
anfällen. Oh. prae- und posthemiplegioa. 

Choröjmanie [frz.]: Epidemisch auf- 
tretende Chorea. 

Chorioblastosen [Corium* und Bixorevw 
sprossen]: Klasse der Hautkrankheiten im 
System von Ausprtz, die die Wachstums- 
störungen des Corium umfasst. 

Choriocapillaris sc. membrana. Schicht 
der Chorioidea, die die Capillargefüsse ent- 
hält. 

Chorioidea sc. membrana: Aderhaut* des 
Auges. 

Chorioldealtuberkel: Tuberkel in der 
Chorioidea. Oft Begleiterscheinung tuber- 
culöser Meningitis des Gehirns. 

Choriojlideus [yöoıco» Haut, bes. äussere 
Eihaut, dann auch für andere gefässreiche 
Häute] cf. Membrana, Plexus, Telae 

Chor(i)oidealring: Dunkler Pigment- 
ring, der zuweilen den Skleralring’ um- 
giebt; nicht pathologisch. 

Chor(i)oideremie [£orui« Einöde, Man- 
gel]: Angeborener Mangel der Aderhaut. 

Chor(ijoid'itis:EntzündungderAderhaut. 

Chorion: Embryol. Zottenhaut; dem 
Amnion von aussen anliegende Fruchthaut, 
die sich aus der Serosa® durch Falten- und 
Zottenbildung entwickelt, wenn diese durch 
die Allantois Blutgefässe erhält. Die mit 
der Schleimhaut des Uterus verwachsenden 
Zotten des Ch. sind entweder auf der ganzen 
Obertläche desselben zerstreut — dauernd 
bei manchen Tieren, vorübergehend beim 
Menschen, wo dieser Zustand Ch. primi- 
tivum heisst — oder sie bilden sich an 
bestimmten Stellen zurück: Ch. laeve |[lat. 
glatt], entwickeln sich dafür an einer Stelle 
um so mächtiger: Ch. frondosum |lat. 
dicht belaubt. Durch die Verbdg. von 
letzterem mit der Üteruswand entsteht dann 
die eigentliche Placenta. 

Chorioptes — Dermatophagus. 

Choriojretinitis: Entzündung der Ader- 
und Netzhaut. 

Choripetalae [yweis gesondert und pe- 
tala’]: Eine Gruppe der Dicotylue mit freien 
d. h. nicht verwachsenen Blumenkronblät- 
tern. Syn. Eleutheropetalae, Archichlamy- 
deae*. Cf. Sympetalae. 

Chr. Zool. = Cnrist, J. L. 

Christophora americana: Pharm. 
Cimicifuga racemosa. 


Chorémanie — Chromogene. 
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nee. — Ricinusöl. 
yovua Farbe]: Metallisches Ble- 


eh mit mer rbenreichen Verbdg., Cr. Atom- 
gew. 52 bzw. 51,7. 

Chromasciameter, -scioptikon [oxı« 
Schatten]: Von HoLm6REN bezw. Comyn an- 
gegebene a zur Prüfung des Farben- 
sinns durch farbige Schatten. 


Chromasie: Farbenzerstreuung (des 
Auges). 

Chromate: Chem. Salze der Chrom- 
süure. 

Chromatelopsis [«rziArs unvollkommen, 
oyıs das Sehen]: Farbenblindheit. 


Chromatin: Die leicht färbbare Substanz 
des Zellkerns, die in Form kleiner Körn- 
chen einem achromatischen Fasernetze auf- 
liegt. Bei der Zellteilung entstehen daraus 
die Chromosomen. Syn. Nuclein. 

Chromatiscoh: Auf Farben bezüglich. 
Ch. Aberration: Phys. Farbenzerstreu- 
ung. die weisses Licht beim Durchgang 
durch Linsen erfährt, und die sich durch 
farbige Säume um die Linsenbilder kund- 
giebt; beruht darauf, dass die verschieden- 
farbigen Lichtstrahlen verschieden stark 
ld werden. Ch. Polarisation: 

usammenfassende Bezeichnung für die 
Farbenerscheinungen, welche doppelbre- 
chende Körper in polarisierten Lichte 
zeigen. Ch. Tonieiter: Die in halben 
Tönen aufsteigende, zwölfteilige Tonleiter. 

Chromato- vd. auch Chromo-. 

Chromatodysopsie-Dyschromaitop)sie. 

Chromatometer = Chromatoptometer. 

Chromato|phobie: Farbenscheu; Be- 
schwerden mancher Individuen beim länge- 
ren Betrachten gewisser Farben (v. HASNER). 

Chromatophoren [y:uo tragen]: Farb- 
stoff(körnchen) enthaltende Zellen. 

Chromato|photometrie: Photometrie 
farbigen Lichtes. 2 

Chromatiooptometer: Instrument zum 
Messen der Farbenblindheit. 

Chromatosen (Ausritz\: Abnorme Pig- 
mentierungen der Epidermis. 

Chromatjurie: Entleerung eines abnorm 
gefärbten Urins. 

Chrom(h)jidrosis: Absonderung von ge- 
färbtem Schweiss. 

Chromicus: Pharm. Bezeichnung für 
die Salze der Chromsäure, Acidum chro- 
micum. 

Chromo:'coystoskopie (VOELKER u. 
JoskPa): Methode durch intramuskuläre 
Injection von Indigokarmin den Harnstrahl 
der Ureteren im cystoskopischen Bilde dem 
Auge direkt zugänglich zu machen. (Cf. D. 
med. Wochenschr, 1904 No. 15.) 

Chromocytometer [|xvros Zelle] (Bızoz- 
ZERO): Apparat zur Bestimmung des Haemo- 
globingehaltes im Blute. 

Chromo dermatosen: Eine K!. der Haut- 
krankheiten im System vom TOMMASOLI, 
welche die verschiedenen Verfärbungen der 
Haut umfasst. 

Chromo:gene: Farbstoffbildner; gewisse 
an sich farblose Substanzen, die durch Oxy- 
dation, durch Eintritt bestimmter Atom- 
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gruppen zu Farbstoffen werden. Oh. Bak- 
en: Farbstoff erzeugende Bakterien. 

Chromophane [pavos hell glänzend]: Aus 

den Zapfen des Sehepithels von Vögeln, 


Reptilien, Fischen isolierte Farbstoffe: 
Khodophan (rot), Xanthophan (gelb), Chloro- 
phan (grün). 


Chromo|phil: Leicht färbbar 

Chromophototherapie — Photochroma- 
tische Therapie. 

Chromophyil [yUAAov Blatt]: Sammel- 
name für die an Chloro- und Chromoplasten 
gebundenen Farbstoffe der Pflanzen. 

Chromoplasten [nA«oow bilden]: Farb- 
stoffkörper in Pflanzenzellen, die z. T. aus 
den Chloroplasten entstehen. 

Chromjopsie: Farbensehen (ohne dass 
re Gegenstände in Wirklichkeit gefärbt 
sind). 

Chromojradiometer (HoLZkKNECHT): Ap- 
arat zar genauen Dosierung der X-Strahlen. 
eruht darauf, dass gewisse Salzmischungen 

durch X-Strahlen gefärbt werden, u. zwar 
um so mehr, je mehr X-Strahlen darauf 
einwirken. Das Ch. besteht aus einer Farben- 
scala, entsprechend den einzelnen Graden 
der Einwirkang der X-Strahlen auf ein 
Gemisch von NaCl u. Na,SO,. Die einzelnen 
Farbennuancen sind mit 1H, 2H etc. be- 
zeichnet. 

Chromosomen [coue Körper]: Aus dem 
Chromatin des Kerns entstehende, schleifen- 
förmige Fäden, die bei der indirecten Zell- 
teilung auftreten und characteristische Fi- 
guren (Knäuel-, Sternform etc.) bilden. 

Chromsäure: H,CrO,. bezw. ihr An- 
hydrid CrO,. Acidum chromicum. 

Chronisch [yoövos Zeit]: Lange dauernd; 
sich langsam entwickelnd. Gegensatz: acut. 

Chronotrope Wirkungen der Herz- 
nerven nennt EnsELMANN die Beeintlussung 
des Tempos der Herzbewegung. 

Chroojooocaoeae [yYuos Farbe]: 
Fam. der Algen, Ord Cyanophyceae. 

Chrojopsie = Chromopsie. 

is [yovo«iżis goldfarbige Puppe 
der Schmetterlinge, von yovoos Gold]: Entom. 


Puppe. 
bin [aus yovoos Gold, wegen der 

Farbe und Araroba]: Gelbe, krystallinische 
Substanz, die aus dem Bahiapulver* durch 
Extraction mit Benzol gewonnen wird. 

Chrysomela [xera Gold, undov Apfel, 
Orange]: Blattkäfer, Ord. Koleoptera. Ch. 
decemlineata: Koloradokäfer, verwüstet 
Kartoffelfelder. Cf. Doryphora. 


ep aeneae [yaivo scheinen]: 
C,H,.0,; ein Oxydationsproduct des Chry- 


Eine 


sarobins. Findet sich u. a. im Rhabarber 
(daher auch ZRheinsäure), in Sennes- 
blättern etc. 

Chthonophagle [ywy Erde] = Geo- 
phagie. 


Churrus [pers]: Harz von Cannabis 
indica; Hauptbestandteil des Haschisch. 

CHVOSTEE [Wiener Militärarzt 1835 
bis 84] — CH. Zeichen: Steigerung der 
mechanischen Nervenerregbarkeit (bes. des 
Facialis) bei Tetanie. Cf. Facialisphaenomen. 


Chromophane — Ciliaris. 
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Chyliangiom [Chylus’]: Cavernöses, mit 
chylusartiger Flüssigkeit gefülltes Angiom. 

Chylojcele: Chylushaltige Hydrocele. 

Chylopoötisohe Organe |no..w bereiten]: 
Verdauungsorgane. 

Chylorirhoe: Reichliche Absonderung 
von Chylus. Auch bezeichnete man früher 
milchig gefärbte, diarrhoische Stühle damit, 

Chylojithorax: Ansammlung von Chylus 
in der Brusthöhle; meist infolge von Ruptur 
des Ductus thoracicus. 

Ohyljurie: Entleerung eines getrübten, 
chylusartigen Urins, an dessen Öberfläche 
sich bei längerem Stehen an der Luft zu- 
weilen eine rahmartige Schicht abscheidet; 
er enthält bes. Fett, Eiweiss, fibrinogene 
Substanz, manchmal auch Blut. Die Ch. 
beruht auf Entstehung abnormer Verbin- 
dungswege zwischen Lymph- oder Chylus- 
gefässen des Unterleibes und den Harn- 
wegen. Bei der tropischen Ch. bewirkt dies 
die Filaria sanguinis hominis, indem sie 
durch Verstopfung der Lymphgefässe eine 
Lymphstauung und schliesslich eine Ruptur 
der ausgedehnten Lymphsäcke herbeiführt. 
Bei den nichtparasitären Formen ist die 
Aetiologie noch dunkel. 

Chylus [yvAos Saft]: Milchsaft; der In- 
halt der Lymphgefässe des Darms (Chylus- 
Vasa chylifera) und weiterhin des 

uctus thoracicus. Der Ch. ist der resor- 
bierte Teil des Speisebreies. 

Chymifloation: Die, im Magen er- 
folgende, Umwandlung der Speisen zu 
Chymus*. 

hymosin = Labferment. 

Chymosis = Chemosis. 

Chymus [yvuos Saft]: Speisebrei; die 
halbflüssige hass; die nach beendeter 
Magenverdauung in den Dünndarm tritt. 

Cibotium [x:3w7:0v Kiste] vd. Penghawar. 

Cioatricoojtomie: Narbenschnitt. 


Cioatrioula [Dim. von cicatrix Narbe]: 
Hahnentritt*, 

Cioatrix, icis [lat.]: Narbe. Auch Syn. 
für Leukoma. 


Ciohorium [x:xog:or, wahrscheinlich arab. 
oder ägypt. Ursprungs, oder von xiw gehen 
und ywoiov freier Platz, also fast gleichbe- 
deutend mit „Wegewarte“]: Eine Gattung 
der Fam. Compositae. ©. endivia: Endivie. 
C. intybus [von &vrouos eingekerbt, wegen 
der Blattform, oder von fuba Röhre, wegen 
der röhrigen Stengel]: Cichorie, Wegewarte. 

Cioinnus = Cincinnus. 

Ciconia [lat.]: Storch, Ord. Grallatores. 

Ciouta [von xvw in sich aufnehmen, hohl 
sein, wegen der hohlen Stengel; die Silbe 
ci ist hier Reduplication; virus Gift]: Eine 
Gattung der Fam. Umbelliferae. ©. virosa: 
Wasserschierling. Cicutoxin: Das giftige 
Princip in ihm. Cioutismus: Vergiftung 
damit. ©. minor = Aethusa cynapium. 

Cienk. Zool. = CIENKOWSKY, L. 

Cilia [lat.] n/pl.: 1. Augenwimpern, 2. die 
feinen Haare (Wimpern) der Flimmerzellen 
und Infusorien. 

Ciliaris: Zu den Augenwimpern oder 
-lidern gehörig; auch wimperartig aussehend. 
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199 Ciliarkörper — Circumscript. 200 

Ciliar|körper: Der vorderste, verdickte 
Teil der Chorioidea, der seinen Namen von 
den zahlreichen, kolbenartigen (Ciliar-)Fort- 
sätzen, Processus ciliares, hat. Syn. Strahlen- 
körper, Corpus ciliare. 

Cillarganglion vd. Ganglion ciliare. 

Ciliarmuskel vd. Musculus ciliaris. 

Ciliarneuralgie: NeuralgischeSchmerzen 
im Augapfel, in der Augenhöhle und in 
ihrer Umgebung. 

Ciliata: Zool. Wimperinfusorien. 

Cilien vd. Cilia. 

Ciliojtomie: Durchschneidung der Ciliar- 
nerven. 

Cimex [lat.]: Wanze, Ord. Hemiptera. 
Syn. Acanthia. ©. leotularia: Bettwanze. 

Cimicifuga: Wanzenkraut, Fam, Ranun- 
culaceae. 

Cinaede [xivaiðos, von xıreu bewegen 
oder xuvew küssen und «idex Scham ?]: Indi- 
viduum, das widernatürliche Unzucht treibt 
und mit sich treiben lässt. Cf. Urning. 

Cinae flores* [neulat.]: Zittwersamen; 
Blütenköpfe von Artemisia Cina s. contra. 
Wurmmiittel. 

Cinchona [nach der Gräfin CinxcHon]: 
China- oder Fieberrindenbaum, Fam. Rubi- 
aceae. ©. oalisaya* liefert die off. Cortex 


terisiert ist, wobei freie Intervalle vor- 
kommen oder fehlen können. 

Circular|polarisation: 1. Polarisation 
des Lichtes mit kreisförmigen Schwingungen 
der Ätherteilchen. 2. = Rotationspolari- 
sation. 

Ciroulatio [circulus]: Kreislauf, z. B. des 
Blutes. 

Ciroulation par influenoe [frz. influence 
Einfluss] (Ozanam): Beinflussung (Beschleu- 
nigung) des Venenblutstroms durch die pul- 
satorischen Schwankungen der daneben 
liegenden Arterien. 

Ciroulationseiweiss: Das in den Körper- 
säften circulierende Eiweiss im Gegensatz 
zu dem in den Gewebszellen fester gebun- 
denen ÖOrganeiweiss (Vort). Syn. Vorrats- 
eiweiss, 

Ciroulus [Dim. von circus, xiexos]: Kreis, 
Ring. ©. arteriosus Halleri =. vascu- 
losus n. optici. ©. arteriosus (Willisii): 
Gefässkranz an der Hirnbasis, durch den 
eine Verbdg. zwischen Carotis interna und 
A. basilaris zustande kommt. Er wird ge- 
bildet durch die A. communicans anterior, 
die beiden Aa. corporis callosi, ein kurzes 
Stück der Carotis interna jeder Seite, die 
beiden Aa. communicantes posteriores und 
Chinae regius. die beiden Aa. cerebri posteriores. ©. ar- 

Cinchonamin: Ein Alkaloid der China- |; teriosus (iridis) major u. minor: Ring- 
rinde. förmige Anastomose am Ciliar- bzw. Pu- 

Cinchonidin, Cinohonin: Zwei isomere | pillarrand der Iris; ersterer zw. den Aa. 
Alkaloide in der Chinarinde von der Formel | ciliares post. longae u Aa. ciliares anteriores, 
C,.H..N.:0. Chininersatz. | letzterer zw. den Aa ciliares anteriores. ©. 

Cinchonismus: Chininvergiftung. vasoulosus n. optici (Halleri): Gefäss- 

Cincinnus [lat. gekräuseltes Haar]: Bot. | kranz der Aa. ciliares post. breves rings um 
Wickel*. den Eintritt des Sehnerven ins Auge ©. 

Cineol: C,,H,O. Eine, campherartig | venosus Halleri: Der venöse Gefässkranz 
riechende Flüssigkeit im Ol der Flores um die Basis der weiblichen Brust warze. 
Cinae und in anderen Pilanzenölen. C. venosus corneae s. iridis = Sinus 
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Cineres olavellati= Kalium carbonicum | venosus sklerae. ©. vitiosus [eig. logischer 
crudum. Trugschluss]: Gleichzeitiges Bestehen zweier 
Cinereus [lat. von cinis Asche]: Asch- | krankhafter Zustände, die sich gegen- 
farben, grau. Cf. Ala, Unguentum. seitig in steigendem Maße ungünstig beein- 
Cingulata [cingulum Gürtel]: Gürteltiere; | ilussen. 
eine Ord. der Edentata. Ciroumoisio [circumcido rings herum ab- 
Cingulum: Anat. 1. = Gyrus cinguli. | schneiden]: Beschneidung”. 
2.Associationsfasern in demselben. 3.Schmelz- Ciroumduotio[circunducoherum führen]: 
leiste an der hinteren Kronenfläche der | Bewegung eines Gliedes, bei der es den 
Schneidezähne. Pathol. Gürtelrose; syn. für | Mantel eines Kegels beschreibt, dessen Spitze 
Herpes zoster. im proximalen Gelenk liegt. u 
Cininum [Cina*] = Santonin. | Ciroumferentia artioularis: Überknor- 
Cinnabaris [xıwv«degı, wahrscheinlich ind. | pelter Umfang einer Gelenktläche, bes. des 
Ursprungs u. Drachenblut bedeutend, wegen | oberen Radius- u. unteren Ulna-Endes. 
der ähnlichen Farbe]: Zinnober. l! Ciroumflexus |lat.]: Herumgebogen. Be- 
Cinnamomum [arab. kinamom]: Zimmt- | zeichnung für Gefüsse und Nerven, die um 
(baum), Fam. Lauraceae. ©. oamphora: | einen Knochen herumziehen. 
Campherbaum. ©. Cassia’ liefert Cortex | Circumijnutation: Bot. Elliptische oder 
u. Oleum Cinnamomi s. Cassiae ©. zey- . kreisföürmige Schwingungen, welche die 
lanicum: Ceylonzimmt. | Spitzen wachsender Stengel ausführen. 
Cinnamyl-: C,H,.CH:CH.CO; Radical ° Circumpolarisation = Circularpolari- 
der Zimmtsäure, Acidum cinnamyli- | sation. 
cum. Circumscisse dehiscens’ [circumscindo 
Cionitis vd. Kionitis. ringsum spalten] heisst Bot. eine Kapsel- 
Circinatus [circino kreisrundmachen, von | frucht, die mit Deckel oder umschnitten 
xioxos Kreis]: 1. Gelockt. 2. Kreisförmig. aufspringt. 
Circuläres Irresein: Geisteskrankheit, Circumscript [circumscribo mit einem 
die durch periodischen Wechsel von Exal- | Zirkel umschreiben]: Umschrieben, scharf 
tations- und Depressionszuständen charac- | umgrenzt. 
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Cirrhonosis [x:0005 gelb, vooos Krankheit] 
(LoBsTEin): Gelbrötliche Verfärbung des 
Brustfells, Bauchfells u. a. seröser Häute. 

Cirrhose: Bezeichnung LuEnnece’s für eine 
Erkrankung der Leber, bei der Zunahme 
des interstitiellen Gewebes mit Schwund 
des Parenchyms einherging, zugleich aber 
auch eine, durch Gallenfarbstoffe oder Fett 
bedingte, Gelbfärbung der Leber bestand. 
Jetzt nennt man überhaupt alle Processe in 
een matösen Organen cirrhotisch, bei 

enen das Bindegewebe auf Kosten des 
Parenchyms gewuchert ist, wodurch die 
Consistenz der Organe härter wird. 

Cirr(h)us [lat. Locke, wahrscheinlich aus 
circinus, dem Dim. von circus Kreis]: Bot. 
Ranke. Zool. Rankenförmiger Anhang ge- 
wisser Tiere, z. B. der Tintenfische; männ- 
liches Begattungsorgan mancher Platt- 
würmer, etc. 

Cirripedia [ pes Fuss]: Rankenfüsser; eine 
Ord. der Crustaceen. 

Cirsojoele [x:0005s = Varix] = Varicocele. 

Cirsojideus: Varixartig; cf. Aneurysma. 

Cirsiomphalus — Caput* Medusae. 

Cirsjophthalmie:; Bläuliche Vorwölbung 
am Hornhautrand (Staphyloma Sklerae), die 
man f. Krampfadern hielt; auch varicöse 
Erweiterung de Skleralvenen. 

Cirsoltomie: Exstirpation von Varicen. 

Cissampelus Pareira 
aunekos Weinstock]: Wilder 
Menispermaceae. Die Wurzel (Radix Pa- 
reirae bravae) enthält das Alkaloid Ciss- 
ampelin s. Pelosin. 

Cissus [x:ooos Epheu]: Klimme, Fam. 
Vitaceae. Gehört zu den Lianen. 

Cistaceae [Cistus’]: Eine Fam der Ord. 
Cistiflorae ıbzw. Parietales E.). 

Cisternafe) [lat. Behälter, von xiern 
Kasten]: Anat. Erweiterte Stelle, Hohlraum. 
C. oerebellomedullaris: Die grösste der 
C. subarachnoideales; zw. Arachnoidea u. 
Fissura transversa cerebelli. ©. ohlasmatis: 
Subarachnoidealer Raum unter u. vor dem 
Chiasma opticum. ©. ohyli: Erweiterte 
Stelle des Ductus thoracicus vor dem 2. Len- 
denwirbel. Syn. Receptaculum chyli. ©, 
fossae cerebri lateralis: Zwischen Arach- 
noidea u Fossa cerebri lateralis. ©. inter- 
peduncularis: Hinter dem Infundibulum 
gelegener Subarachnoidealraum. ©. sub- 
arachnoideales: GrössereSubarachnoideal- 
räume. ©. venae cerebri magnae: Sub- 
arachnoidealraum der Fissura transversa 
cerebri in der Umgebung der V. cerebri 
magna. 

Cistiflorae [Cistus*]: Eine Ord. der Chori- 
petalae. 

Cistus [xioros Kapsel]: Eine Gattung der 
Cistaceae*. ©. oretious: Klebriges Cist- 
röschen; liefert Ladanum. 

Citarin: Anhydromethylencitronensaures 
Natrium. Bei Gicht. 

Cito, tuto et juounde: Rasch, sicher 
u. angenehm. 

Citraoconsäure: Eine ungesättigte zwei- 
hasische Säure von der Formel C,H (COOH). 

Citrate: Chem. Salze der Citronensäure. 


Cirrhonosis — Claustrophobie. 
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Citrone vd. Citrus. 

Citronensäure: CH,. COOH —C(OH). 
COOH-CH,.COOH. Acidum citricum. 

Citrophen [willk.]: Verbdg. des p-Phene- 


tidin mit Citronensäure. Antipyreticum, 
Antirheumaticum. 
Citrullus |[ital. citriolo Kürbis]: Eine 


Gattung der Cucurbitaceae. ©. oolooyn- 
this’: Bittergurke; liefert Fructus Colocyn- 
thidis. ©. vulgaris: Wassermelone. Cf. 
Cucumis. 

Citrus [lat. von xıroea« oder xirpior]: Ci- 


tronen- oder Orangenbaum, Fam. Rutaceae. 


Pharm. = C. medica u. limonum. @. 
aurantium’: Pomeranze, Apfelsine. CO. 
bergamea: Bergamotte*. ©. decumana 
[lat. Er: Pompelmus. ©. Umonum: 
Limone*. ©.medioa: EchteCitrone, Cedrate. 
©. nobilis: Mandarine. ©. vulgaris: 
Pomeranze; liefert Fructus Aurantii. 

[ita]. Anatom] vd. Processus. 

Cke. Bot. = Cooke, M.C. 


Cl. Chem. = Chlor. Zool. = Craos, K. F. W. 
Cladocera [xA«JosZweig, Ast, xép«s Horn]. 
Wasserflöhe,eineUnterord.der Branchiopoda. 
Cladonia: Eine Gattung der Fam. Cla- 
doniaceae, Ord. Ascolichenes. ©. rangi- 
ferina [cervus rangifer Renntier, lapplän- 


| disch raingo): Renntierflechte. 


* [xıøsoçs Ephen, | 
einstock, Fam. | voideae. 


Cladophora |ç¢:ọw tragen]: Eine Algen- 
art, Fam. Cladophoraceae, Ord. Confer- 


Cladothrix [oif Haar]: Eine Species 
der Trichomycetes. die lange Fäden mit 
Scheinverzweigungen bildet; durch rasch 
auftretende Fragmentation nehmen ältere 
Culturen „Bacillencharakter‘“ an. 

Clairv. Bot. Zool. = CLAIRVILLE, J. Pu. de. 

Clamatores [clamoschreien]: Schreivögel, 
eine Unterord. der Passeres. 

Clap. Zool. = CLAPARÈDE; J. L. R. A. E. 

CLARK — C. Normalelement: Phys. 
Sehr beständiges Element, dessen positiver 
Pol Quecksilber ist, bedeckt mit einem Teig, 
der durch Kochen von schwefelsaurem 
Quecksilber in concentrierter Zinksulfat- 
lösung erhalten wird; in diesen Brei taucht 
als negativer Pol reines Zink. (Nach KouL- 
RAUSCH). 

CLARKE 1. [engl. Arzt 1782—1857] — 
C. Gesohwtir vd. Ulcus corrodens. 2. 
[engl Anatom 1817-80] — ©. Säulen: Die 

esamtheit der StıLLıne’schen Kerne. 

Claudicatio [lat.]: DasHinken. ©. inter- 
mittens s. isobaemiea (UHancor): Inter- 
mittierendes* Hinken. ©. spontanea: 
„Freiwilliges“ Hinken der Kinder im ersten 
Stadium der Hüftgelenkentzündung. 

CLAUDIUS [Kieler Anatom 1822 - 69] 
— C. Zellen: Epithelzellen des Corri’schen 
Organs, die aussen von den Hexsen’schen 
Zellen liegen. 

Claustroiphilie [claustrum Schloss, Rie- 
gel]: Eigentümlichkeit neurasthenischer 
Personen, die Thüren zu verschliessen, aus 
Furcht vor Einbrechern etc. 

Claustro phobie: Angstgefühl neurasthe- 
nischer Personen in Räumen mit ver- 
schlossenen Fenstern und Thüren. 
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Olaustrum [lat. Schloss, Riegel, wo 
Anat. Vormauer oder Bandkern; ein ban 
artiger Streifen grauer Hirnsubstanzzwischen 
Linsenkern und Inselrinde Syn. Nucleus 
taeniaeformis. ©. virginale — Hymen. 

Clavae [lat. Keule]: Anat. Kolbige An- 
schwellung des Funiculus gracilis an der 
unteren Ecke der Rautengrube. 

Clavatio [von clavus Ke da der eine 
Knochen in dem anderen wie ein Nagel 
fixiert ist] = Gomphosis. 

Olavi aromatiol = Caryophylli. 

Clavioeps purpurea [clava Keule, caput 
Kopf]: Mutterkornpilz, Ord. Pyrenomycetes 
(bzw. Euacsales E.). Cf. Secale cornutum, 
Sphacelia, Sklerotium. 

Claviooitomie = Kleidotomie. 

Clavioula (Dim. von clavis Schlüssel 
oder auch schwach Sförmig gekrümmter 
Stab, mit dem Reifen getrieben wurden; 
im Mittelalter auch Thürklinke]: Schlüssel- 
bein. 

Clavus [lat. Nagel]: Hühnerauge, Leich- 
dorn*. Früher auch nagelförmiger Irisvor- 
fall O.hysterious: Heftiger Kopfschmerz 
an einer umschriebenen Stelle, bei dem das 
Gefühl besteht, als würde ein Nagel in den 
Kopf getrieben; bei Hysterie. ©. secalinus 
— Secale cornutum. 

_ Clematis [xAnuu« Ranke]: Wealdrebe, 
Fam. Ranunculaceae. 

Clepsidrina blattarum [xAewudo« Was- 
seruhr, wegen der ähnlichen Körperform]: 
Zu den Gregarinen gehöriger Parasit im 
Darm von Blatta orientalis. 

Clepsyära [xićvıs das heimliche, unbe- 
merkte Wegnehmen, üdeorp Wasser]: Wasser- 
uhr; Instrument zur Zeitmessung, bei dem 
Wasser tropfenweise aus einem Gefäss in 
ein anderes fiel. 

Cless. Zool. = Crkssin, S. 

Climaoterium | [xAuaxıno Stufe, Absatz]: 
„Stufenjahre‘, „Wechsel“; eine durch prüg- 
nante Veränderungen characterisierte Ent- 
wicklungsperiode des Organismus, wie z.B. 
die Zeit ee Dentition, des Zahnwechsels, 
der Pubertät. Bes. aber Bezeichnung für 
die Epoche im Leben der Weiber, in der 
die Geschlechtsorgane, speziell Ovarien und 
Uterus, atrophieren und zu functionieren 
aufhören; äusserlich vor allem gekennzeich- 
net durch das endgültige Aufhören der 
Menstruation. Syn. Anni climacterici. 

Clino ideus [zAvn Bett]: Bezeichnung 
von 6 Fortsätzen der Sella turcica des Keil- 
beins [wegen ihrer Ähnlichkeit mit den 
Knöpfen einer Bettstelle]. 

Cliquetis mötallique [frz.]: Metallisches 
Klirren. Geräusch, das z. B. bei Herzhyper- 
trophie zuweilen die Herztöne begleitet und 
hier von der starken Erschütterung der 
Brustwand herrührt. Auch syn. für Bruit 
de pot fele. 

litellum [clitellae Packsattell: Drüsige 
Hautverdickung an der Mündung der Ge- 
schlechtsorgane von Oligochaeten; das hier 
abgesonderte Secret hält die Tiere bei der 
Begattung zusammen und umgiebt die ab- 
gelegten Eier mit einer Hülle. 


Claustrum — ( Cnidocil, 
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Clitoridektomie [:xt:urw herausschnei- 
den]: Operative Entfernung der Clitoris 
zur Heilung von Epilepsie, Hysterie etc., 
soweit diese Folgen der Onanie sein sollten 
(Baker-Brown). Veraltet. . 

Clitoris [xAeıtopis, wahrsch. von xAeim 
schliessen, indem die weibliche Scham ge- 
wissermassen als Schlüsselschild, die Cl. 
als Stelle des Schlüsselloches betrachtet 
wurde; vielleicht auch von xAnrwe Anlocker, 
Anrufer (nach Karaus)]: Kitzler; Eine den 
Corpora cavernosa penis homologe Bildung 
am vorderen Ende der kleinen Schamlippen. 

Clitorismus: Krankhafte Vergrösserung 
der Clitoris. 

Clivus (Blumenbachli) [lat. Abhang]: 
Die obere Fläche der Pars basilaris des 
Hinterhauptbeines zusammen mit der hin- 
teren Fläche des Dorsum sellae turcicae. 
Auf demÜl. liegen Pons u. Medullaoblongata. 

Clog. Zool. = CroauEr, J. G. 

CLOQUET |pariser Chirurg 1790 — 1883] 
— ©. Canal: (Öbliterierter) Canal, der von 
der Sehnervenpapille durch den Glaskörper 
nach der Linse zu verläuft. Canalis hyalo- 
ideus. ©. Hernie: Bruch. der nach innen 
und hinten von den grossen Schenkelge- 
fässen gelagert ist. Syn. Hernia retrovascu- 
laris. C. Septum = Septum femorale. 

Clostridium [xAwuorro Spindel]: Spindel- 
förmige Bakterienform, bei der durch mittel- 
ständige Sporen eine Auftreibung in der 
Mitte der Stäbchen entsteht. ©. buty- 
ricum: Eine Abart des Bacillus butyricus. 
Syn. Bacillus amylobacter. 

Clou [frz. ursp. Nagel. von clavus]: Fu- 
runkel. ©. de Delhi: Delhibeule. ©. hysté- 
rique: Clavus hystericus. C. phthisique: 


Stechender pleuritischer Schmerz an einer 


umschriebenen Stelle der Brust bei 
Phthisikern. 

Clownismus vd. Hysterie. 

Club-foot [engl.]: Klumpfuss* im all- 


gemeinen. ©. inward und outward: Pes 
varus bezw. Pes valgus. 

Club-hand [eng] ]: Klumphand. 

Clunis [von xiovis Kreuzbein, Steissbein]: 
Anat. Hinterbacke. 

Clupea [lat.]: Häring, Ord. Teleostei. ©. 
harengus: Gemeiner Häring. 

Clusiaceae [nach dem Botaniker DE 
’EcLuse]: Guttibäume, Ord. Cistitlorae. (Bei 
EnsL£r sind die Clusioideae eine Unterfam. 
der Guttiferae. 

Cnicus |«rixos, von xrio, xraw kratzen]: 
Stechdistel, Fam Compositae. C. bene- 
dictus: Karbendistel, Spinnerdistel. Blätter 
(Herba Cardui benedicti) enthalten Onioin, 
Cardobenedictenbitter, C,„H,.O;.. 

Cnethocampa |xrņýw jucken, x«unnņ eine 
Raupe]: Processionsspinner, Ord. Lepidoptera. 
Raupe verheert Wälder. 

Cnidaria [xvidn Nessel]: Nesseltiere, ein 
Unterstamm der Coelenterata; mit Nessel- 
kapseln. Syn. Nematoplıora. Zıerfallen in die 
3 Klassen Hydrozoa, Skyphozoa, Anthozoa. 

Cnidocil Teim Wimper]: Tasthaar an 
der Öbertläche der Nesselkapseln, durch 
dessen Berührung das Protoplasma der 
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letzteren gereizt und zum Ausschleudern 
des Nesselfadens veranlasst wird. 

Onidosis (ALiBeRrT) = Urticaria. 

Co. Chem. = Cobaltum, Kobalt. 

Coagulation [conago, cogo zusammen- 
ziehen, vereinigen]: Gerinnung. 

Coagulationsinekrose (CouxHEIM, WEI- 
eERT): Eine Art des Gewebsuntergangs, 
die dadurch zu Stande kommt, dass abge- 
storbene (gerinnungsfähiges Material ent- 
haltende) Zellen oder Zellproducte von fibri- 
nogenhaltiger Gewebslymphe durchströmt 
werden. Dadurch entstehen Gerinnungs- 
vorgänge, wobei die Zellen ihren Kern ver- 
lieren, ein körniges oder hyalines, scholliges 
Aussehen bekommen und schliesslich zer- 
fallen. Beispiele: Croup- und Diphtherie- 
membranen.derspeckige4rundsyphilitischer 
Geschwüre, die Gewebsumwandlung in 
anaemischen Infarcten etc. 

Coaptation [coapto geschickt zusammen- 
fügen]: Reposition gebrochener oder ver- 
renkter Gliedmassen. 

Coarotatio [lat.]: Verengerung eines Ca- 
nals. 

Coarotoltomie [frz.] = Urethrotomia 
interna. 

Cobaltum: Kobalt”. 

COBELLI — C, Drüsen: Ein ca 5 mm 
hoher Krauz von Schleimdrüsen in der 
Schleimhaut der Speiseröhre, dicht oberhalb 
des Mageneingangs. 

Cobitis fossilis [xoBirs; fossa Graben]: 
Schlammpitzger, Wetterfisch; ein zu den 
Physostomen gehörender Fisch mit Darm- 
atmung. 

Cobra de capello [span. Hutschlange, 
wegen des hohen vierkantigen Kopfes]: 
Brillenschlange, Naja tripudians. 

Cooain(um): Alkaloid aus den Blättern 
von Erythroxylon? Coca [mexikanisch]. 
C,,H,,NO,. Pyridinderivat. nämlich Methyl- 
benzoylecgonin. Cooainismus: Vergiftung 
damit. Off. ist ©. hydroochlorioum. Lo- 
cales Anaestheticum Cf. Eucain. 

Cocapyrin: Gemisch von salzsaurem 
Cocain (1) u. Antipyrin (99). 

Coooaoeae [Coccus’]);: Kugelbakterien, 
Kokken; eine Fam. der Schizomycetes. Cf. 
Coccus. 

Coccidae: Schildläuse, eine Fam. der 
Hemiptera. 

Coooidium [Dim. von Coccus]: Eine Gat- 
tung der Coooidiida, die eine Ord. der Sporo- 
zoa sind; mikroskopisch kleine Parasiten, die 
in Epithelzellen höherer Tiere leben, z B. ©. 
ounioulis.oviforme |lat. eiförmig]. in Leber 
und Darm von Kaninchen und Menschen. 

Coccinella [coccinus scharlachfarben, von 
x0oxxos Fruchtkern, Scharlachbeere]: Marien- 
oder Sonnenkäfer; sondert aus den Gelenken 
der Beine einen scharfen, früher zu Zahn- 
tincturen benutzten, Saft ab. 

Coooionella: Pharm. Die getrocknete 
weibliche Cochenillelaus. Zum Rotfärben 
von Arzeneien. 

Coocobakteria septica npl.: Von Bır.L- 
ROTH für alle pathogenen 
brauchter Sammelname. 


Cnidosis — Codia Papaveris immatura. 


akterien ge- | 
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Coooognidii baooae* [cnidius knidisch, 
nach der Stadt Cnidus in Carien]: Pharm. 
Samen von Daphne* Mezereum. 

Cooocoljlithen, Cooocojsphaeren: Con- 
cremente anorganischer Substanz in niederen 
Organismen, z. B. im Bathybius Haeckelii. 

Cooooloba [xcxxos Beere, Ao30os Lappen, 
da die schwammige Frucht von einem 
beerenartigen Perigon bedeckt ist; uva Beere, 
fero tragen]: Eine Gattung der Polygonaceae. 
©. uvifera: Echte Seetraube. Durch Aus- 
kochen des Holzes erhält man das sog. 
indische oder amerikanische Kino*. 

Coccouli indioi: Kokkelskörner; die, 
Pikrotoxin enthaltenden, Früchte von Ana- 
mirta s. Menispermum cocculus. 

Coooulin — Pikrotoxin. 

Cooous [x.xxos runder Kern]: Bot. Kugel- 
bakterium, Fam. Coooaceae. Syn. Mikro- 
coccus. Zool. Schildlaus, Fam Coccidae. 
C. oaoti: Cochenillelaus. ©. 1a00&: Lack- 
schildlaus; auf Ficusarten. 

Cocoygeus |xóxxvě Kukuk, Steissbein, 
weil die 3 bezw. 4 Knochenstücke desselben 
einem Kukukschnabel ähnlich sehen]: Zum 
Steissbein,. Os coccygis, gehörig. Cf. 
Glandula. 

Coooygiodynie: Schmerz in der Steiss- 
beingegend; neuralgischer Art oder durch 
Traumen, Entzündungen etc. bedingt. 

Cochenille [frz. aus Coccito)nella*]: 1. 
Eine auf Öpuntiumarten lebende Schild- 
lausart, Coccus cacti. 2. Der aus dieser in 
getrocknetem Zustande gewonnene, carmin- 
rote* Farbstoff. l 

Coohinbein [nach Cochinchina in Hinter- 
indien| == Elephantiasis Arabum. 

Cochinchina- — -geschwür = Orient- 
beule -diarrhoe: Chrofische Dysenterie 
in Cochinchina etc., die viell. durch den 
Bac. pvocyaneus in Gesellschaft mit einem 
Streptococcus verursacht wird. Früher hatte 
man Anguillula stercoralis als Ursache an- 
genommen. 

Cochlea [lat. von xoy4ies]: Schnecke. 
Anat. Der vordere, einem Schneckenge- 
häuse ähnliche Teil des Ohrlabyrinths. 

Cochlearia [cochlear Löffel, wegen der 
Form der Blumenblätter]: Löffelkraut, Fam. 
Cruciferae. Pharm. = C. officinalis. — 
C. armoraoia: Meerrettich. 

Cocon [frz. Dim. von coque, und dieses 
von concha Schale]: Hülle, die von manchen 
Tieren (Würmern, Insecten) aus dem an 
der Luft zu Fäden erstarrenden Secret ge- 
wisser Drüsen zum Schutz der Eier und 
Larven gebildet wird. 

Cocos [cocos, xouxe Cocuspalme; vielleicht 
verwandt mit coceus*, xuxxos]: Eine Gattung 
der Palmae. C. nucifera: Echte Cocos- 
palme. Endosperm als -milch genossen 
oder als Copra zur Gewinnung des -Öls in 
den Handel gebracht. 

Codein(um) [xod Mohnkopf]: Cis H2, NO;; 
ein Alkaloid des Opiums. = Methylmorphin. 
Off. ist C. phosphoricum; Hypnoticum u. 


| Sedativum. 


Codia Papaveris immatura = Fructus 
Pi 
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Coeoilia [coecus blind|: Blindwühlen, Ord. 
Gymnophiona. 

Coeoitas verbalis [lat.]: Wortblindheit*, 

Coeoum [coecus blind] sc. intestinum: 
Blinddarm. 

Coelenterata [xoiAos hohl, £vrepov das 
Körperinnere]: Pflanzentiere; ein Tierstamm, 
der bes. dadurch characterisiert ist, dass 
die zugehörigen Tiere ein Coelenteron* oder 
Gastrovascularsystem* besitzen, also auf der 
Stufe einer Gastrula* stehen bleiben. 

Coelenteron: Darmleibeshöhle; die pri- 
märe Leibeshöhle, aus der sich noch kein 
besonderer Darm differenziert hat, wie z. B. 
bei der Gastrula, den Coelenteraten etc. 
Cf. Coelom. 

Coeljhelminthes: Leibeshöhlenwürmer: 
mit deutlich ausgeprägtem Coelom* und 
Darm. 

Coeliacus[xo.Ai« Bauchhöhle]: Zur Bauch- 
höhle gehörig. Cf. Arteria. Plexus. 

Coeliojmyomektomie: Entfernung von 
Myomen der Gebärmutter mittels vaginaler 
Coeliotomie. 

Coeliojtomia: Eröffnung der Bauch- 
höhle (besser als das bisher meist übliche 
Wort Laparotomie). ©. vaginalis: Eröff- 
nung der Bauchhöhle von dem vorderen oder 
hinteren Scheidengewölbe aus (C. anterior 
bzw. posterior). 

Coelodont [xoiios hohl, odors Zahn] heissen 
Tiere, deren Zähne eine grosse Pulpahöhle 
besitzen. Cf. pleodont. 

Coelom [xoikuur das Ausgehöhlte]: Die 
(secundäre\ Leibeshöhle,;, der Hohlraum 
zwischen Darmrohr und Körperwand. Syn. 
Pleuroperitonealhöhle. Cf. Geelönteion. 

Coelosomen [xoiioc hohl, owu« Körper] 
(St. HILAIRE): issbildungen mit ausge- 
dehnter Eventration der Eingeweide; ins- 
besondere ist das Brustbein gespalten oder 
fehlt gänzlich, und das Herz ist herniös 
verlagert. 

‚Coenurus oerebralis [xoıwos gemeinsam, 
orod Schwanz, da viele Bandwurmköpfe 
einer gemeinschaftlichen Blasenwand auf- 
sitzen]: Drehwurm; Finne des Hundeband- 
wurms, Taenia coenurus, die bei Schafen 
die Drehkrankheit verursacht. 

Coöroibel [coerceo zusammenhalten, be- 
zwingen] heissen Phys. die Gase, die zu 
Flüssigkeiten verdichtet werden können. 
Cf. permanent. 

Coercitivkraft: Phys. Die Kraft, welche 
die Molecüle des Stahls etc. zusammenhält 
und dadurch einerseits das Magrnetisieren 
desselben erschwert, andererseits bewirkt, 
dass er den einmal angenommenen Magne- 
tismus lange behält. 

Coffea |(C'oj/ea Kaffee, nach der Land- 
schaft Cafa in Aethiopien, dem BTSprUng 
lichen Vaterlande des Kaffees]: Kaffeebaum, 
Fam. Rubiaceae. C.arabloa: Echter Kaffee- 
baum. Cf. Coffein. 

Coffein: C,H, oN ,0,. Alkaloid in den 
Kaffeebohnen, im chinesischen Thee, in der 
Pasta Guarana etc. Kann als Trimethyl- 


xanthin bzw. Methyltheobromin aufgefasst | 
Migränemittel. | vom Colon’. 


werden. Ersatz f. Digitalis. 


Coecilia — m Coeeilia — Colektomie. 
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Syn. Caffein, Thein, Guaranin. Coffeinis- 
mus: Vergiftung mit C. 

Coffeino-Natrium saliloylioum: Be- 
steht aus Coffein und Natriumsalicylat. 
Wirkt wie Coffein. 

Cofferdam [engl. Kasten- oder Fang- 
damm]: Zahnheilk. Dünner, durchlochter 
Kautschuklappen, der über einen Zahn so 
gezogen wird, dass nach seiner Befesti 
der Speichel vom Operationsfelde abgehalten 
wird. 

Cognao [nach der gleichnamigen frz. 
Stadt] vd. Spiritus e vino. 

Cohabitation |cohabito zusammen woh- 
nen]: Beischlaf. 

Cohaerer [cohaereo zusammenhängen] 
(BRanLY): Phys. Mit Metallpulver gefüllte 
Glasröhre, die unter ssschalichen Verhält- 
nissen dem elektrischen Strome grossen 
Widerstand bietet, denselben aber sofort 
gut leitet, wenn sie von Wellen elektrischer 
Kratt getroffen wird; dientdaher zum Nach- 
weis der letzteren. 'Syn. Fritter. 

Cohaesion: Phys. Die Anziehung zwi- 
schen den verschiedenen Teilchen desselben 
Körpers. 

COHNHEIM [pathol]. Anatom 1839—84] 
— ©. Felder: Die auf dem Querschnitt 
von quergestreiften Muskeln sichtbaren 
polygonalen Felder, die von den Muskel- 
primitivtibrillen herrühren. 

Cohobieren [von cohibeo zusammenfassen, 
einschränken, weil man dadurch die wirk- 
samen Bestandteile in eine concentriertere 
Form bringen will]: Pharm. Zurückgiessen 
des Destillates auf das ursprüngliche Ma- 
terial und Wiederholen der Destillation. 

Coitus [lat. von coëo zusammen gehen]: 
Beischlaf. ©.interruptus: Unterbrochener 
C., bei dem der Samenerguss in die Scheide 
verhütet wird. €. suspectus: C. mit 
jemandem, der wahrsch. geschlechtskrank 
war. 

Col. Auf Recepten = Colatura. 

Cola [afrik. Name]: Eine Gattung der 
Sterculiaceae. Die Samen von ©. vera, die 
sog. Colantisse, enthalten u. a. Coffein, 
Theobromin, sowie das Glykosid Colanin. 

Colatorium: 1. Seihtuch. Cf. colieren. 
2. Älteres Syn. f. die Hyphophysis cerebri. 

Colatur: Das Durchgeseihte. 

Colohioaoeae| Colchicum] =Melanthaceae. 

Colchioum [xoAyıxor nach DioscorIDEsS 
eine Giftpflanze aus der Landschaft Colchis 
am schwarzen Meer]: Zeitlose, Fam. Lilia- 
ceae. Pharm. = C. autumnale: Herbst- 
zeitlose. Wiesensafran. Enthält das Alkaloid 
Colchicin, C,,H,,NO,; gegen Rheumatis- 
mus etc. 

‚Colcothar [von y«4Axos Erz, oder yeixn, 
xcAyn e ?] nannte PARACELSUS 
| den braunroten Rückstand bei der Destilla- 
tion des Eisenvitriols. Syn. Caput mortuum 
(vitrioli). 

Cold-cream [engl. kühlende Pomade] = 
Unguentum leniens, ev. mit verschiedenen 
aromatischen Zusätzen. Cf. Crême. 


Colljektomie: Excision eines Stückes 
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Coleus — Collutorium. 


Coleus [von culleus Sack]: Frühere Be- | 


zeichnung für Hoden, Hodensack oder Penis. 

Colibaoillosis pseudotyphioa = Para- 
typhus. 

Colibacillus — Bacillus coli. 

Colioa [xwi.xn sc. vosos. von xw4or Grimm- 
darm]: Kolik, Leibschneiden, Bauchgrimmen; 
plötzliche, anfallsweise auftretende Schmer- 
zen im Grimmdarm. Im weiteren Sinne 
auch solche. die von anderen Teilen des 
Darmes sowie überhaupt 
liebigen Eingeweide des U 


von jedem be- 
nterleibes (Leber, | 





Niere, Uterus, Ovarien etc.) ausgehen. Po- ` 


pulär spricht man sogar von „Kopfkolik“ 
etc. Man unterscheidet u. a.: ©. fatulenta*: 
Windkolik. ©. haemorrhoidale: Bei 
Haemorrhoiden. ©. hepatioa: Gallen(stein)- 
kolik. ©. intertropioa s. vegetabilis 
= Colique* sèche. C.menstrualis: Schmer- 
zen bei Dysmenorrhoe ©. mucosa: Mit 
Hypersecretion der Dickdarmschleimhaut 
einhergehende Kolik. bei der aus Mucin und 
anderen eigentümlichen Eiweisskörpern be- 
stehende, röhrenförmige und häutige Ge- 
bilde mit dem Stuhlgang entleert werden. 
Verwandt aber nicht identisch mit Enteritis 
membranacea. (Nach Krkur). ©. renalis: 
Nieren(stein)kolik. ©. saturnina’: Blei- 
kolik. C. rheumatioa: Durch Erkältung. 
C. soortorum [scortum Hure]: Unterleibs- 
schmerzen bei öffentlichen Dirnen infolge 
geschlechtlicher Excesse, die teils eine Neur- 
algie des Plexus hypogastricus, teils ent- 
zündliche Reizung der inneren Geschlechts- 
organe hervorrufen. ©. sterooraoee*® s. 
saburralis’: Durch Anhäufung von Kot- 
massen. ©. verminosa: Wurmkolik; durch 
den Reiz von Eingeweidewürmern. 

Colious: Zum Colon gehörig. 

Colieren [colare durchseihen]: Eine 
gröbere Art des Filtrierens durch ein leinenes 
oder wollenes Tuch hindurch. 

Golik vd. Colica. ©. von Devonshire, 
Madrid, Poitou = Colique sèche. 

Colique sèohe [frz. trockene Kolik]: 
Mit Verstopfung einhergehend, epidemische 
bezw. endemische Form der Bleikolik. Syn. 
C. bilieuse, C. des pays chauds, C. endé- 
mique, C. nerveuse, Dry-belly-ache, Mal de 
ventre sec. Cf. Colica. 

Collitis: Entzündung des Colons sowie 
überhaupt des ganzen Dickdarms. 

Callaps [collabor zusammenfallen]: Plötz- 
liches Versageneineslebenswichtigen Organs, 
bes des Gehirns und Herzens. ©. der 
Lungen = Atelektase. 

Colilateral: Seitlich. Cf. Collateralen, 
Arteria, Gefässbündel. Pathol. bezeichnet 
man die Anaemie bezw. Hyperaemie eines 
Gefässbezirks als c.. die bei entgegen- 
gesetztem Füllungszustande einer anderen, 
damit zusammenhängenden, Stelle eintritt; 
z B. Anaemie des Gehirns bei Hyperaemie 
des Unterleibes infolge zu schneller Ent- 
leerung von abdominalen Flüssigkeitsan- 
sammlungen etc. 

Collateralbahnen: Die seitlichen (Ge- 
fäss- oder Nerven-)Bahnen, die bei Unweg- 
samkeit der Hauptbahn die Leitung des 
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Blutes bezw. der nervösen Impulse über- 
nehmen. 

Collateralen: Anat. Die (marklosen) 
Seitenäste der longitudinalen, markhaltigen 
Nervenfasern des Rückenmarks. die sich 
von diesen meist rechtwinklig abzweigen 
und in die graue Substanz hineinziehen, 
wo sie sich baumförmig um die Ganglien- 
zellen verästeln. 

Collateralkreislaufvd.Collateralbahnen 
und collaterale Anaemie. 
Colleotivlinse[colligosammeln]: Sammel- 
inse. 

Collecotivglas: Das untere der beiden 
Gläser eines Huysen’schen ÖOculars. 

Colleotor: Phys. Sammelapparat, z. B. 
zur Ableitung des Stromes von Dynamo- 
maschinen. Cf. Condensator. 

COLLES [eng]. Arzt im 19. Jahrhundert] 
— C. Band = Lig. inguinale reflexum @. 
Fraotur: Bruch des unteren Radiusendes. 
C. BA S’sehes Gesetz: Eine nicht- 
syphilitische Mutter kann ihr vom Vater 
her syphilitisches Kind säugen, ohne von 
ihm angesteckt zu werden, selbst wenn es 
spezifische Erscheinungen im Munde hat. 

Collioulus® [Dim. von collis Hügel]: 
Kleine Erhebung, Anschwellung. ©. semi- 
nalis: Samenhügel; eine kleine Erhebung 
der Schleimhaut in der Pars prostatica der 
Harnröhre, in welche die Ductus ejacnlatorii 
münden. Syn. Caput gallinaginis, Veru 
montanum. Cf. Sinus prostaticus. 

Collier de Vonus [frz. collier Halsband]: 
Rings um den Hals ausgebreitetes Leuko- 
derma syphiliticum. 

Colligativ penigo verknüpfen] nennt 
OswaLp solche Bkigenschaften, die nur von 
der Anzahl der Molecüle nicht von der 
Zusammensetzung und Constitution der 
Körper abhängen, sodass sie für die ver- 
schiedensten Stoffe gleiche Werte annehmen 
können; hierher gehört z.B. die Erniedrigung 


des Gefrierpunktes von Lösungen, ent- 
sprechend dem Moleculargewicht. 
Collimatorrohr passend 


me feilen, 
machen]: Phys. Rohr mit engem Spalt, 
durch den ein schmales Lichtbündel ein- 
treten kann; u. a. bei Spectralapparaten. 

Colliquationsbrand [colliquesco tlüssig 
werden]: Auflösung abgestorbener Teile 
in der im Gewebe vorhandenen Flüssigkeit. 
Diese Auflösung kann sowohl durch Quel- 
lung und Verflüssigung als auch durch Zer- 
hbröckelung der Gewebsbestandteile erfolgen. 
(Nach ZIEGLER). 

Colliquativ heissen abnorm reichliche, 
erschöpfende, prognostisch ungünstige Aus- 
leerungen, bes. Diarrhoen und Schweisse. 

Collum [lat.]: Hals; auch zur Bezeich- 
nung anderer verschmälerter Teile So 
unterscheidet man z. B. am Humerus ein 
C. anatomicum, rings um den Gelenkkopf, 
und ein Ç. ohirurgioum, unterhalb dar 
beiden Tubercula humeri. 

Collunarium [colluo ausspülen, 
Nasenlöcher]: Nasendouche. 

Collutorium: Mund- oder Gurgelwasser. 
Syn. Gargarisma. 
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Collyrium [xoAAvoıov, Dim. von xoAAvup« 
Brot(teig)]: Bei den Alten eine cylindrische, 
feste Arzneimasse zum Einführen in die 
Ohren, Nasenlöcher, After, Scheide etc. 
Dann Augenmittel von fester oder schlei- 
miger Consistenz. Jetzt medicamentöses 
Augenwasser. 

Colo-oolostomie*: Herstellung einesVer- 
bindungsweges zwischen 2 Teilen des Colons. 

Colocoynthidis fructus [xoAoxıvYJis Dim. 
von xoAoxvv$r, Kürbis]: Koloquinthen, Früchte 


von Citrullus s. Cucumis* colocynthis Ent- 
halten den Bitterstoff Colocynthin. 
Colombo radix [nach Colombo, der 


Hauptstadt o oder von Kalumd, dem 
einheimischen Namen der Pflanze]: Wurzel 
von latrorrhiza Colombo. 

Colon [x«ior, colum, 1. Glied des tierischen 
Leibes. 2. Hauptabteilung des Dickdarms 
(dann auch x04ov); wahrscheinlich von xoiAog 
hohl und rund]: Grimmdarm (als Sitz der 
Kolikschmerzen); der mittlere (Haupt-) Teil 
des Dickdarms, zwischen Blind- und Mast- 
darm. C. asoendens: Aufsteigendes C. 
an der rechten Seite der Bauchhöhle. ©. 
desoendens: Absteigendes C., an der linken 
Seite der Bauchhöhle C. sigmoideum: 
Der S-förmige Endteil des C zwischen C. 
descendens und Mastdarm. Syn. Flexura 
sigmoidea, S. Romanum. C. transversum: 
Quergrimmdarm, zwischen C. ascendens und 
descendens. 

Colonie [colonia Ansiedlung, von colo be- 
bauen]: 1. Tierverband, Tierstock; Ver- 
einigung von (niederen) Organismen, die 
dadurch entsteht, dass die durch Sprossung 
gebildeten jungen Individuen am mütter- 
lichen Organismus festgewachsen bleiben; 
oft mit Arbeitsteilung verbunden. 2. Eine 
zusammenhängende Bakterien|cultur*. 

Colophonium [nach der ionischen Stadt 
Kolophon]: Vom Terpentinöl befreites Harz 
verschiedener Pinusarten, bes. P. australis 
und P. taeda. Wirkt reizend. 

Colo;ptose: Verlagerung des Colons nach 
unten Cf. Enteroptose. 

Colorado- — -fieber [nach dem nord- 
amerikanischen Staate] Denguefieber. 
-käfer vd. Chrysomela decemlineata. 

Colojreotostomie: Anlegung eines Ver- 
bindungsweges zwischen Colon und Rectum. 

Colorimetrie [color Farbe]: Methode zur 
Feststellung des Gehaltes einer Flüssigkeit 
an wirksamer Substanz, bei der dieselbe so 
weit verdünnt wird, bis sie die gleiche 
Farbe aufweist, wie eine Lösung von be- 
kannter Concentration. 

Colorit: Hautfarbe. 

Color tristis [lat traurige F a Die 
kupferrote Farbe syphilitischer Efflores- 
cenzen. 

Coloistomie vd. Colotomie. 

Colostrum [lat. von xciov Nahrung; die 
Endsilbe soll die Untauglichkeit bezeichnen 
wie in Medicaster etc.]: Vormilch; das erste 
Secret der weiblichen Brustdrüse nach der 
Geburt des Kindes, zuweilen auch schon 
vorher. Enthält weniger Casein und mehr 
Albumin als die eigentliche Milch und ferner 


Collyrinm — Combretaceae. 
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gelbbräunliche, verfettete Epithelzellen der 
Milchdrüse, die sog. -körperchen. 

Coloitomia: Kunstgerechte Eröffnung 
des Colons, meist zum Zwecke der An- 
legung eines künstlichen Afters (dann 
richtiger: Colostomie). ©. iliaca: Von der 
Regio iliaca aus (mit Eröffnung des Bauch- 
fells). ©. lumbalis dextra u. sinistra: 
Am C. ascendens bzw. descendens (ohne 
Eröffnung des Bauchfells). 

Coloityphus: Unterleibstyphusmithaupt- 
sächlicher Localisation im Colon. 

Colubridae [coluber Schlange]: Nattern;, 
ungiftig. 

Columbarla: Pharm. = Verbena off. 

Columbina: Pharm. = Polygonum bis- 
torta. 

Columbinae [columba Taube]: Tauben- 
artige Vögel. 

Columbium [nach dem nordamerika- 
nischen Mineral Columbit, und dieses nach 
CoLumpus]: Früherer Name für Niob bezw. 
Tantal, die zus. im Columbit vorkommen. 

Columella [ Dim. von Columna*]: Säulchen. 
Anat. Der mittlere Teil des Modiolus. Bot. 
Fortsetzung der Blütenachse in die Höhle 
des (einfächerigen) Fruchtknotens; auf ihr 
sitzen die Samenknospen. Zool. Ein kleiner 
Knochen im Ohre der Vögel, der den 3 
Gehörknöchelchen der Menschen entspricht. 

Columna/e)[lat. Säule(n)] — Anat. O. car- 
neae — Trabecnlae carneae. ©. Bertini 
= C. renales. ©. forniois: Der vorderste 
aus 2 weissen Streifen bestehende Teil des 
Fornix. ©. griseae: Die lateralen Ur- 
sprünge der grauen Rückenmarkssubstanz 
Jederseits existiert eineC.anterior(Vorder- 
säule, Vorderhorn) u eine C. posterior 
(Hintersäule, Hinterhorn). ©. Morgagni — 
C. rectales. C.reotales (Morgagni): Längs- 
falten in der Schleimhaut des Mastdarms 
dicht oberhalb des Afters. ©. renales 
(Bertini): Die Streifen von Rindensubstanz 
zwischen den Pyramides renales. ©. ru- 
garum: Zwei Längsfalten der vorderen und 
hinteren Scheidenschleimhaut, die durch eine 
Anzahl quer verlaufender Runzeln gebildet 
werden ©. vertebralis: Wirbelsäule. GC. 
vesiculares — CLARKE'sche Säulen. 

Columniferae [/erotragen; da die Frucht- 
knoten meist wirtelig um eine Mittelsäule 
stehen]: Eine Ord. der Choripetalae. 


Combinationsgeschwulst: Mischge- 
schwulst; z B. Chondrosarkom. 
Combinationstöne: Phys. Beim Zu- 


sammenklingen zweier verschieden hoher 
Töne entstehen neue Töne, die der Summe 
bezw. Differenz der Schwingungszahlen der 
ersteren entsprechen. Diese Summations- 
und Differenztüne werden zusammen als C. 
bezeichnet. 

Combinierte Untersuchung: Gyn. 
Untersuchung, bei der eine Hand von der 
Scheide oder dem Mastdarm aus, die andere 
gleichzeitig von den Bauchdecken aus pal- 
piert. Cf. touchieren. 

Combretaceae [Combretum bei PLixius 
unser Juncus maximus]: Eine Fam. der 
Myrtiflorae. 
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Combustlo [lat.]: Verbrennung. 

COMBY — C. Zeichen: Mund- u. Zahn- 
fieischentzündung mit rahmig aussehendem 
Exsudat bei Masern. Cf. KorLik. 

COME vd. Cosue. 

Comedones [cum mit, edo essen]: Mit- 
esser; kleine (durch Schmutz) dunkel ge- 
färbte Punkte auf der Haut an der Mündung 
mit Secret vollgestopfter Ausführungsgänge 
von Talgdrüsen. Da man den Inhalt der 
letzteren leicht in Gestalt eines kleinen, 
wurmartigen Gebildes ausdrücken kann, 
wurden die C früher für Parasiten ge- 
halten. Syn. Akne punctata. 

Com(m). Bot. Zool. = CommeErson. Pa. 

Commasoulatio [masculus männlich]: 
Unzucht zwischen 2 männlichen Individuen. 


Commelinaceae [nach dem boll. Bot. 
CoxmMELyn f 1731]: Eine Fam. der Ord. 
Farinosae. 


Comminutivbruch [comminuo in kleine 
Stücke zerschlagen]: Splitterbruch. 

Commiphora [xouu: Gummi): Eine Gat- 
tung der Fam. Burseraceae Syn. Balsa- 
modendron. ©. abyssinica u. ©. Schim- 
peri liefern echte Myrrha. 

5 Commensalismus [mensa Tisch] = Sym- 
iose. 

Commissura [lat ]: Verbindung. ©. an- 
terior (cerebri): Dünner Strang an der 
Vorderwand des 3. Ventrikels, der die beiden 
Grosshirnhemisphären verbindet. ©. ante- 
rior alba: Verbindet die Vorderstränge 
des Rückenmarks am Grunde der vorderen 
Längsfurche ©. anterior grisea: Die 
graue Substanz ventral vom Centralcanal 
des Rückenmarks. ©. brevis = Tuber 
valvulare. ©.habenularum: Weisser Faser- 
zug zw. den beiden Habenulae. ©. hippo- 
campi: Quere Fasern zw. den Fornix- 
schenkel, welche die Hippocampi beider 
Seiten verbinden. ©. — Corpus 
callosum. ©. media (cerebri): Zwischen 
den medialen Flächen der Sehhügel. Syn. 
C. mollis. ©. posterior (cerebri): Faser- 
zug zw. Zirbeldrüse u. oberer Mündung des 
Aquaeductus cerebri. ©. posterior (me- 
dullae eh Die graue Substanz dor- 


sal vom Centralcanal. 
Commissuralganglien — Pleuralgang- 
lien. 
Commissurensysteme: Nervenfasern, 


welche identische Stellen beider Hirnhälften 
verbinden. 

Commissurenzellen (Rımon Yy CAJAL): 
Zellen des Rückemarks, deren Achsencylin- 
der durch die Commissura ant. in eine Ner- 
venfaser im gegenüberliegenden Vorder- 
seitenstrang übergeht. 

Commotio [lat.]: Erschütterung, durch 
directen oder indirecten Stoss. Infolge der 
hierdurch bewirkten, makro- und mikro- 
skopisch nicht nachweisbaren, „molecularen“ 
Veränderungen kommt es zu Functions- 
störungen, z. B. bei der ©. oerebri* zu Be- 
wusstlosigkeit, Puls- und Atmungsanoma- 
lieen, Erbrechen, Lähmungen etc.; bei der 
C. retinae’ zur (vorübergehenden) Herab- 
setzung der Sehschärfe. 


Combustio — Complementoide. 
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Communicans [lat.]: Verbindend. Cf. 
Arteria, Nervus. 

Communicierende Röhren: Phys. 
Röhren, Behälter etc., die mit einander in 
Verbdg. stehen. 

Commutator [commuto verändern]: Strom- 
wender; Apparat, um die Richtung des 
elektrischen Stromes umzukehren. 

Comp. Auf Recepten = compositus. 

Compacta [compactus gedrungen, dick 
sc. substantia: Die feste, harte, anscheinen 
homogene Knochensubstanz im Gegensatz 
zur Spongivsa*. 

Comparative Anatomie [comparo ver- 
gleichen]: Vergleichende Anatomie. 

Compensation [compenso gegen einander 
abwiegen]: Ausgleich, wechselseitige Auf- 
hebung entgegengesetzt wirkender, gleich 
grosser Kräfte Pathol. Ausgleich einer 
Störung durch gesteigerte, bezw. veränderte 
Tätigkeit an einer anderen Stelle; bes. 
von Klappenfehlern des Herzens gebraucht. 
So wird z. B. eine Aortenstenose u. a. durch 
Hypertrophie des linken Ventrikels com- 
pensiert. 

Compensationspendel: Pendel, dessen 
Pendelstange aus zwei Metallen von ver- 
schiedener Ausdehnungsfähigkeit so zu- 
sammengesetzt ist, dass ihre Länge bei 
Temperaturänderungen dieselbe bleibt. 

Compensationsstörung: Diedurch Ver- 
sagen der Compensationseinrichtungen des 
Organismus, bes. des Herzens, eintretenden 
Störungen (Stauung, Cyanose, Gehirn- und 
Lungenerscheinungen etc.). 

Compensator: Phys. Apparat zur Sac- 
charimetrie, der aus 3 Quarzstücken (einer 
rechtsdrehenden Quarzplatte und zwei gegen 
einander verschieblichen linksdrehenden 
Quarzkeilen) besteht, die das Licht gleich 
stark aber nach entgegengesetzter Rich- 
tung drehen, wie die zu untersuchende 
Flüssigkeit. 

Complementär [compleo vollfüllen, er- 
gänzen|: Ergänzend, Ergänzungs-. -farben: 
Zwei (Spectral-) Farben, die sich gegenseitig 
zu Weiss ergänzen, z. B. Rot u. Grün. 
-luft: Luftquantum, das nach einer gewöhn- 
lichen Inspiration noch eingeatmet werden 
kann. -raum der Pleura: Der unterste Teil 
des Pleurasackes, der bei tiefster Einatmung 
von den Lungen ausgefüllt wird. 

Complemente nennen EnukLich und 
MOoRGENROTaA bereits im normalen Serum 
vorkommende, nicht hitzebeständige Ele- 
mente, die auf Zellen (Blutkörperchen, Bak- 
terien etc.) eine auflösende Wirkung aus- 
üben sollen, aber erst dann, wenn sie durch 
Vermittelung eines Amboceptor* daran ver- 


ankert sind. Ein Complement soll wieder 


eine haptophore Gruppe besitzen, welche 
in die complementophile Gruppe des Am- 
coceptors hineinpasst, und eine zymotoxische 
Gruppe, welche die Trägerin der auflüsenden 
Eigenschaften ist. Syn. Addimente, Alexine 
(BucHxeER). 

Complementoide: Complemente*, die 
ihrer auflösenden Kraft beraubt sind, aber 
noch die Fähigkeit der Bindung besitzen. 
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Complemento|phile Gruppe vd. Com- 
plemente. 

Complexzus [completor umschlungen 
halten, wegen des verwickelten Verlaufes] 
vd. Musculus. 

Complicierte Brüche: Knochenbrüche, 
bei denen zugleich die Weichteile so verletzt 
sind, dass die Luft Zutritt zu der Bruch- 
stelle hat. Syn. offene Brüche. 

Componente [compono zusammensetzen]: 
Ein Teil eines zusammengesetzten Ganzen. 
Phys. Teilkraft Cf. Parallelogramm d. Kräfte. 

ompositae [wegen der zusammenge- 
setzten Blüte]: Korbblütler. Eine Fam der 
Ord. Aggregatae (bzw. Campanulatae E.). 

Compositus [lat]: Zusammengesetzt. 
Cf. simplex. 

Compresse [comprimozusam E 
Mehrfach zusammengelegtes Verbandstüc 
aus Mull, Leinewand etc., zum Auflegen 
auf Wunden. 

Compressibel: Zusammendrückbar. 

Compressio: Das Zusammendrücken, 
der Druck. Z. B. ©. cerebri: Gehirndruck*. 

Compressions- — -myelitis: Druck- 
lähmung des Rückenmarks. -pumpe: Pump- 
vorrichtung zur Luftverdichtung; u. a zum 
Einblasen von Luft in die Tuba Eustachii. 

Compressivverband: Druckverband. 

Compressor: Ein Muskel, der einen be- 
stimmten Körperteil zusammenpresst. Cf. 
Musculus. 

Compressorium: Druckapparat, Presse ; 
z. B. zur Blutstillung. 

Comprimieren: Zusammendrücken. 


Compulsive Bewegungen [compello 
zusammentreiben, nötigen); Zwangsbewe- 
gungen. 


Compulsives Irresein: Irresein, das 
durch Zwangsvorstellungen characterisiert 
ist; hierher gehört z. B. die Gruppe der 
„Phobieen“. 

Conamen suioldil [lat.|: Selbstmord- 
versuch. 

Conarium [xwr«g.ov, Dim. von xwvos Kegel 
und kegelförmiger Zapfen der Pinie]: Zirbel- 
drüse*®, 

Cono. Auf Recepten = concisus zer- 
schnitten. Chem. = concentratus. 

Conoav [concavus]: Hohl, vertieft. -glas: 
Zerstreuungslinse ;zur Correction der Myopie. 

Concentration [concentro in einem Punkt 
vereinigen, zusammenziehen]: Chem. Ge- 
halt einer Lösung an wirksamer Substanz; 
Verhältnis der gelösten Masse zur Menge 
des Lösungsmittels. 

Concentriert heissen Lösungen mit mög- 
lichst hohem Gehalt an wirksamer Substanz; 
z. B. Säuren, die möglichst wenig Wasser 
enthalten. 

Conoentrisch heissen Bot. Gefässbündel, 
wenn der Bast kreisförmig vom Holz um- 
geben ist oder umgekehrt. 

Conceptaoula [concipio aufnehmen]: Bot. 
Fruchtbehälter gewisser Algen etc., welche 
die Geschlechtsorgane enthalten. 

Conoeption: 1. Empfängnis; Befruchtung 
des reifen Eies beim Weibe. 2. Das Be- 
greifen, die Auffassung. 


Complementophile Gruppe — Condensator. 
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Conoha(e) [lat. von xoyyn]: Muschel, 
muschelartige Bildung. ©. aurioulae: Ohr- 
muschel. ©. (marinae) praeparatae: Prä- 
parierte Austernschalen; enthalten haupt- 
sächlich kohlensauren Kalk. ©. nasales: 
Nasenmuscheln. ©. sphenoidales: Dünne 
Knochenblättchen an der vorderen u. unteren 
Fläche des Keilbeinkörpers. — Früher: ©, 
oranii: Schädeldach. ©. genu: Kniescheibe. 
©. ocull: Augenhöhle. 

Conchifera [concha Muschel, fero tragen 
= Lamellibranchiata 

Conjchinin = Chinidin. 

Conchiolin [concha]: Organische Grund- 
substanz der Muschelschalen. O,,H,,N,O,.- 
-osteomyelitis vd. Perlınutterarbeiter- 
krankheit. 

Concho|skop: Instrument zur Besichti- 
gung der Nasenmuscheln. 

Concoomitierendes Schieien [comitor 
begleiten]: Typisches Schielen*, bei dem 
das schielende Auge die Bewegungen des 
fixierenden begleitet. 

Conorement [concresco zusammenwach- 
sen,sich verdichten, erhärten]: Versteinerung; 
fester Niederschlag, der in Körpergeweben 
bezw. -flüssigkeiten, zum Teil um Fremd- 
körper herum, entsteht. 

onorescenz — Conjugation. 

Conoretio: 1. Verwachsung; z. B. C. 
pericardii. 2. Vorgang der Concrement- 
bildung. 3. = Concrement. 

Conoss. Auf Recepten = concentratissi- 
mus (sehr concentriert). 

Conoussio [lat]: Erschütterung. Cf. 
Commotio. 

Conoussor (Ewer): Ein Apparat zur 
Vibrationsmassage; derselbe ist ähnlich 
einer zahnärztlichen Bohrmaschine con- 
struiert, an die bestimmte, zur Massage 
dienende, beim Gebrauch stetig bewegte 
Ansatzstücke (Walzen, Klopfer etc.) an- 
gebracht sind. 

CONDAMIN [Chirurge in Lyon 1701 bis 
74) — ©. Operation = Radicaloperation 
der Nabelhernie; hierbei wird der Nabelring 
zum Schluss reseciert. 

Condensation |condenso verdichten]: Ver- 
dichtung. Chem. Vereinigung mehrerer 
gleichartiger Molecüle einer organischen 
Substanz zu einem kohlenstoffreicheren 
Molecül (meist unter Wasseraustritt). Phys. 
Übergang eines gasföürmigen Körpers in den 
flüssigen oder festen Zustand. 

Condens(ations)wasser: Bakt. Das 
Wasser, das beim Erstarren von Agar aus- 
gepresst wird. 

Condensator: Phys. 1. Bei Niederdruck- 
maschinen ein von kaltem Wasser umgebener 
Raum, in dem der entweichende Dampf 
durch Abkühlung verdichtet wird und so- 
mit seine Spannkraft verliert 2 Apparat 
zur Ansammlung und Verdichtung statischer 
Elektricität; besteht aus 2 Metallplatten, der 
Collector- und Condensatorplatte,. die durch 
eine nicht leitende Schicht, z. B. Firnis oder 
Luft, voneinander getrennt sind. 3. (FIZEAU) 
Apparat, der parallel zur Unterbrechungs- 
stelle bei Inductoren geschaltet ist u. den 
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Zweck hat, die durch den Extrastrom be- 
dingten Funken an dieser Stelle zu besei- 
tigen bzw. zu verringern. Er besteht aus 
Papplagen, die mit Stanniolschichten ab- 
wechseln, u. erniedrigt durch seine grosse 
Capacität die Spannung des Extrastroms, 
dass sie eben zur Rückenbildung nicht mehr 
ausreicht. -bett: Tisch, der an der unteren 
Fläche einen Metallüberzug hat, während 
der Patient oben liegt u. gewissermassen 
die äussere Belegung einer Leydener Flasche 
bildet Für Teslaströme. -elektrode: 
Elektrode aus Glas mit einer leitenden 
Substanz im Inneren. DBerührt sie der 
Patient, so stellt er quasi die äussere Be- 
legung einer Leydener Flasche vor. 

Condensor (Asse): Combination von 2 
oder 3 Linsen, welche die vom Beleuchtungs- 
spiegel eines Mikroskopesausgehenden Licht- 
strahlen in einen Strahlenkegel von sehr 
grosser Apertur sammeln und im Objecte 
vereinigen. 

Condimenta [lat.]: Gewürze. 

Condita [condio würzen] =: Confectio- 
nes (1). 

Condom [aus Conton, Name des Erfinders, 
verdorben; ndoner Arzt im 18. Jahrh.]: 
Überzug über den Penis aus Gummi etc. 
zum Schutz gegen Ansteckung beim Bei- 
schlafe und zur Verhütung der Conception. 

Conductor [conduco zusammenführen]: 
Fhys. Leiter für Elektricität, Wärme etc. 
Speziell die Metallkugeln an Elektrisier- 
maschinen, in denen die Elektricität ange- 
sammelt wird. 

Conduplioato corpore [lat. mit ver- 
doppeltem Körper] heisst Gyn. die Art der 
Geburt einer unreifen, in Querlage befind- 
lichen Frucht, bei der der Kopf so weit 
nach vorn gebeugt ist, dass er gleichzeitig 
mit dem Rumpf das mütterliche Becken 
passiert. 

Condurangorinde [einheimischer Name]: 
Rinde von Gonolobus Condurango in Ecua- 
dor. Fam. Asklepiadeae. Magenmittel. 

Condyljarthrose [Condylus’]: Eiförmiges 
Gelenk; heisst so. da die Gelenkflächen 
eiförmig aussehen. Syn. für Ellipsoid- 
gelenk. 

Condylojideus: Anat. Condylusartig oder 
in der Nähe eines Condylus liegend. 


Condensatorbett — Conjugata. 
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Conädyloma [xovdviwu«, von xovdos rund- | 


lich]: Urspr. jede rundliche Geschwulst. 
Jetzt nur für 2 Geschwulstformen üblich: 
C. acuminatum: Spitzes Condylom, Feig- 
warze; bei Tripper. ©. latum: Breites 
Condylom, nässende Papel, am After etc.; 
bei Syphilis. Cf. Plaques muqueuses. 
Condylus [xövdvAos Gelenk zwischen den 
Fingergliedern, Gelenkkopf etc., von xovdoç 
rundlich]: „Jede rundliche Erhabenheit an 
den Endstücken der langen Knochen, sei 
sie überknorpelt oder nicht.“ (Hyrrı). Ge- 
lenkknorren. ©. femoris lateralis u. 
medialis: Am unteren Ende des Femur. 
Cf. Epicondylus. ©. mandibulae — Capi- 
tulum mandibulae. ©. occipitalis: Gelenk- 
fortsatz an der unteren Seite des Hinter- 
hauptbeins, der jederseits mit dem des Atlas 
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articuliert. ©. soapulae: Anschwellung am 
oberen lateralen Schulterblattwinkel, an der 


.sich die Cavitas glenoidalis befindet. ©. ti- 


biae lateralis u. medialis: Schienbein- 
knorren; am oberen Ende des Schienbeins. 

Confabulatio [lat. Geschwätz]: Erdichtete 
Erzählungen Geisteskranker. 

Confeotio [conficio nl Pharm. 
1. Überzuckerung, um Geschmack oder Ge- 
ruch einer pflanzlichen Droge zu verdecken 
bezw. ihre W 
Electuarium. 

Confertus [lat ]: Dicht gedrängt. 

Confervales [Conferva bei PLinsus eine 
Wasserpflanze, die zur Heilung von Knochen- 
brüchen angewandt wurde; von conferveo 
zusammenkochen. zusammenheilen]: Eine 
Kl. der Chlorophyceae (E.). Entsprechen 
den Confervoideae. 

Confervoideae: Eine Ord. der Chloro- 
phyceae. 

Confluens sinuum [confluo zusammen- 
fliessen]: Anat. Die Vereinigungsstelle der 
Sinus transversi. des Sinus sagittalis sup., 
Sinus rectus und occipitalis vor der Protu- 
berantia occipitalis interna. Cf. Torcular 
Herophili. 

Confiuierend: Zusammenfliessend. 

Congelatio a Erfrierung. 

Congenital [congenitus]: Angeboren. 

Congestion [congero, zusammentragen, 
anhäufen]: Vermehrte arterielle Blutzufuhr, 
active Hyperämie. 

Congestionsabsoess 
scess. 

Conglobiert [globus Kugel, Haufen]: In 
Haufen zusammenliegend. 

Conglutin [willk. aus con zusammen und 
glutinum = gluten Leim]: Ein Globulin in 
Lupinen, Mandeln etc. C„,Hz»N O0. 

onglutinatio [lat.]: Verklebung. 

Congorot: Roter Azofarbstoff, der durch 
freie Salzsäure oder grössere Mengen freier 
organischer Säure im Mageninhalt gebläut 
wird. 

Congressus [lat] = Coitus. 

Conhydrin: Ein Alkaloid im Schierling; 
= ÖOxyconiin. 

Coni |conus*]: Kegel. ©. retinae: Zapfen 
der Netzhaut. ©. vasoulosi Halleri: 
Kegelförmige Knäuel der Samencanälchen 
im Kopf des Nebenhodens. 

Conioin — Coniin. 

Conlous: Kegelförmig. 

Coniferae [conus Zapfen, fero tragen]: 
Zapfenbäume, Nadelhölzer, eine Ord. (bzw. 
Kl. E.) der Gymnospermae. 

Coniferin: Glucosid im Cambium der 
Nadelhölzer. C,.H„.0, + 2H,0. 

Coniin [Conium*]: C,H,;N und zwar 
C,H,(C,H,)NH, «-Normalpropylpiperidin; 
giftiges Alkaloid im Fleckschierling. Nar- 
koticum. 

Conirostres [conus Kegel, rostrum Schna- 
bel]: Kegelschnäbler, eine Fam. der Passeres. 

onjugata [conjugo verbinden; richtiger: 
Conjungens] sc. diameter: Gyn. Bezeichnung 
für bestimmte Beckendurchmesser, die man 
sich in der Medianebene von vorn nach 


Senkungsab- 


irksamkeit zu erhalten. 2. = 
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hinten gezogen denkt. ©. diagonalis: 
1. kleinster Abstand zwischen unterem Sym- 
Benno. und Promontorium; vorderer 

esspunkt ist der scharfe Rand des Lig. 
arcuatum, hinterer (meist) die Mitte des 
Promontorium; 2. zuweilen auch = C. nor- 
malis. ©. externa: Von der Grube unter 
dem Dornfortsatz des letzten Lendenwirbels 
bis zum vorderen Rande der Symphyse. 
C. normalis (v. MEYER): Vom oberen de 
derSymphyse bis nach der Mitte des3. Kreuz- 
beinwirbels. ©. vera: Kürzeste Linie zw. 
(oberen Rand der) Symphyse und (Mitte 
des) Promontorium Cf. Diameter. 

Conjugatae [wegen der Fortpflanzung 
durch Conjugation*]: Jochalgen, eine Kl. der 
. Thallophyta (bzw. Zygophyceae E.). 


Conjugation: Vorübergehende Vereini- 


gung zweier Zellen bezw. einzelliger Orga- 
nismen zum Zwecke der Fortpflanzung. Cf. 
Copulation. 

njJugierte Punkte: Phys. Object- 
und zugehöriger Bildpunkt bei Spiegeln 
und Linsen, die so einander zugeordnet 
sind, dass sie beliebig miteinander vertauscht 
werden können. 

Conium maoulatum [xwve.o» hiess bei 
den alten Griechen unser Cicuta virosa; 
von xorvn Mord, wegen der Giftigkeit, oder 
von xwvcw sich im Kreise drehen, also 
„Schwindelkraut‘‘]: Fleck- oder Erdschier- 
ling, Fam. Umbelliferae. Coniismus: Ver- 
giftung damit. 

Conjunotiva [conjungo verbinden] sc. 
membrana: 1. Bindehaut des Auges; die 
Schleimhaut, welche die ri a der 
Augenlider und die Vorderfläche des Aug- 
apfels (ausser derCornea) bekleidet. 2. Tela 
conjunctiva: Bindegewebe. 

Copjunotivalrefiex: Lidschluß bei Be- 
rührung der Conjunctiva. Cf. Cornealretlex. 

Conjunotivalsack: Der geschlossene, 
von der Conjunctiva umgebene Raum vor 
dem Augapfel bei zugeschlossenem Auge. 

Conjunotivlitis: Entzündung der Augen- 
bindehaut. Q. granulosa: Trachom. 

Connectiv [connecto verknüpfen]: Bot. 
Das die beiden Antherenhälften verbindende 
Zwischenstück. è 

Conoideus [conus*]: Kegelförmig. 

CONOLLY |eng!. Psychiater 1796 — 1866] 
— C. System = No-restraint System. 

Conophthalmus [Conus* und opsaAuos 
Auge] = Staphyloma conicum. 

Conquassatio [lat.]: Zerquetschung. 

Conscience musculaire [frz. conscience 
Bewusstsein]: Muskelsinn. 

Consensuell[consensusÜbereinstimmung] 
heisst die Verengerung oder Erweiterung 
eines Auges bei Belichtung bzw. Beschattung 
des anderen. 

Conservae [conservo erhalten]: Kräuter- 
zucker; Arzueiform von der Consistenz einer 
weichen Paste, erhalten durch Zusammen- 
reiben frischen Pflanzenmaterials mit Zucker. 

Conservativ heisst eine Behandlungs- 
methode. welche Körperteile zu erhalten 
sucht. C. Kräfte: Phys. Kräfte, die das 
Princip von der Erhaltung der Energie er- 


füllen. C. Prozesse: Phys. Prozesse, bei 
denen conservative Kräfte wirksam sind; 
sie besitzen (im endlichen Raum) periodi- 
schen Charakter, setzen sich also aus Teilen 
zusammen, die sich von selbst gegenseiti 

rückgängig machen. (Nach AuErsach). Cft. 
Dissipation. 

Conserven: Nahrungsmittel, die durch 
bestimnite Methoden (Erhitzen in luftdichten 
Behältern, Zusatz antiseptischer Mittel etc.) 
die Eigenschaft bekommen, ohne Zersetzung 
oder Gärung und ohne Einbusse an Ge- 
nussfähigkeit lange Zeit aufbewahrt werden 
zu können. 

Consistenz [consisto zusammentreten, be- 
stehen]: Der durch Cohaesion bewirkte 
Dichtigkeitsgrad eines Körpers. So spricht 
man von fester, dünnflüssiger, öliger, brei- 
artiger C. etc. 

Consolida majus = Symphytum off. 
C. sarraceniea — Solidago virgaurea. 

Consonanz |consono zusammenklingen]: 
Ein dem Ohre angenehmer Zusammenklang 
von Tönen. Cf. Dissonanz. 

Consonierend, ‚klingend‘ heissen Ras- 
selgeräusche, die durch das Mitschwingen 
eines grösseren Luftraumes (z B. in einer 
Caverne) verstärkt werden. 

Consp. Auf Recepten = consperge, be- 
streue. 

Constante [constans beständig]: Phys. 
Grösse, die ihren Wert in allen oder be- 
stimmten Fällen beibehält. 

Constanter Strom: Nach medizinischem 
Sprachgebrauch = galvanischer Strom, bes. 
wenn dieser von constanten Elementen ge- 
liefert wird. Gegensatz: Faradischer Strom. 

Constantes Element: Phys. Element, 
bei dem die galvanische Polarisation be- 
seitigt ist, dessen elektromotorische Kraft 
daher gleich bleibt. 

Constanz der Arten: Unveränderlich- 
keit der einmal entstandenen Tier- und 
Pflanzenarten. ' Cf. Descendenztheorie. 

Constipatio [lat. das Zusammendrängen] 
sc. alvi: Verstopfung. Syn. Obstipatio, Ob- 
structio. 

Constituens [constituo machen, dass etwas 
o Pharm. Der (mehr oder weniger 
indifferente) Bestandteil einer Arznei, der 
ihre Form bedingt, z. B. Wasser bei Solu- 
tionen, Schweinefett bei Salben ete. Syn. 
Vehiculum, Excipiens, Menstruum. Cf. Basis. 

Constitution [constitutio Beschaffenheit]: 
Chem. Chemischer Bau eines Körpers, d.h. 
die Gruppierung und Bindungsweise der 
Atome im Molecül. Med. „Der auf der Summe 
der Körpereigenschaften beruhende, jedem 
Individuum besorders eigentümliche, Zu- 
stand, der in Temperament, Leistungsfähig- 
keit und in dem Grad der Widerstands- 
fähigkeit gegen Krankheiten und abnorme 
Eintlüsse, überhaupt also in der Betätigung 
der Lebenskraft seinen Ausdruck findet.“ 
(VILLARET). 

Constitutionelle Krankheiten: All- 
gemeine, nicht nur auf einzelne Organe 
beschränkte Krankheiten, die in der ganzen 
Körperverfassung(Constitution®) ihrenGrund 
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haben, bzw. den ganzen Körper in Mitleiden- 
schaft ziehen; z. B. Krebs, Syphilis. 

Constitutionswasser: Das in den 
Krystallen vorhandene Wasser, das fester 
als das Krystallwasser gebunden ist. 

Constrioteur [frz. von constringo zu- 
sammenziehen]: (Draht-) Schlingenschnürer. 

Constriotion: Zusammenschnürung. 

Constriotor: Zusammenschnürer. Be- 
zeichnung für Muskeln, die durch ihre Con- 
traction Körperhöhlen bzw. -öffnungen ver- 
kleinern oder verschliessen. Of. Musculus. 

Consumptio [lat. Verbrauch]: Gewebs- 
verbrauch, Abzehrung. 

Cont. Auf Recepten = Contusus zer- 
stossen. i 

Oontaot [contactus]: Berührung. -brille: 
Dünnes, dem Auge unmittelbar anliegendes 
Glasschälchen; von Fick gegen unregel- 
mässigen Astigmatismus empfohlen -elek- 
trloität: E, die durch Berührung zweier 
Metalle oder von Metallen und Flüssigkeiten 
entsteht. ©. lombalre [frz.]: Resistenz- 
gefühl. das eine vergrösserte Niere bei bi- 
manueller Betastung der in der Lenden- 
gegend zwischen letzter Rippe und Darm- 
beinkamm angelegten Hand Ben den Finger- 
spitzen giebt. -praeparat — Abklatsch- 
praeparat -wirkung: Einfluss eines Kör- 

ers auf das Zustandekommen chemischer 
rozesse, ohne selbst dabei verändert zu 
werden; hierher gehört z. B. die Umwand- 
lung von Stärke in Traubenzucker durch 
Säuren, Vereinigung von Wasserstoff und 
Sauerstoff durch Platin etc. Syn. Katalyse. 

Contagiös: Ansteckend. So heissen 
solche Infectionskrankheiten, deren Weiter- 
verbreitung durch ein Contagium* erfolgt. 

Contagionisten [('on/agium*]: Vertreter 
der Lehre, dass Seuchen in erster Linie 
durch Ansteckung. und zwar bes. durch 
Übertragung von Bakterien, entstehen. 

Contaglium[lat Berührung, Ansteckung]: 
1. Ansteckung; Übertragung einer Infections- 
krankheit von einem Individuum auf ein 
anderes durch directe Berührung oder durch 
Vermittlung der Luft, durch Kleidungs- 
stücke, Bettwäsche etc.; in diesem Sinne 
spricht man besser von Contagion. 2. Der 
hierbei wirksame, spezifische Ansteckungs- 
stoff. C. animatum s. vivum: Belebter 
Anusteckungsstoff; früher nur eine Hypo- 
these (HExLE), erhielt dieser Begriff durch 
Entdeckung der Bakterien seine Berech- 
tigung. Cf. Infection und Miasma. 

Contenta [contineo zusammenhalten, ent- 
halten]: Inhalt. 

Contentivverbände: Stützverbände, die 
den Zweck haben, kranke Glieder ruhig zu 
stellen; z. B. Schienen- und Gipsverbände. 

Contiguität [configuus berührend, an- 
grenzend]: Nachbarschaft. Per contigui- 
tatem: Durch Ausbreitung in die nächste 
Nachbarschaft, auf Teile, die mit dem ur- 
sprünglichen Herd in Berührung stehen; 
z. B. Entzündung, Geschwulstbildung etc. 
Cf. Amputation, Continuität. 

Continua [continuus zusammenhängend, 


ununterbrochen] sc. febris: Anhaltendes 


Fieber, bei dem die täglichen Temperatur- 
schwankungen 1” nicht übersteigen. 

Continuität: Zusammenhang Per con- 
tinultatem: Durch Ausbreitung auf un- 
mittelbar mit dem ursprünglichen Herd zu- 
sammenhängende Teile. ef. Amputation, 
Contiguität. 

Contortae [contorqueo zusammendrehen]: 
Drehblütige Pflanzen [da die Blumenkrone 
in der Knospenlage gedreht ist]; eine Ord. 
der Sympetalae. 

Contourschtisse [frz. contour Umriss]: 
Schüsse, welche die Körperhöhlen in einer 
Bogen- oder Spirallinie umgehen, ohne sie 
zu eröffnen. Entstehen dadurch, dass ein 
(gew. schief auftreffendes) Geschoss durch 
widerstandsfähige Gewebe wiederholte Ab- 
lenkungen erfährt, in den lockeren Schichten 
des Bindegewebes verläuft, während es 
Sehnen, Fascien u. Knochen ausweicht. Cf. 
Fıiscaer, Kriegschirurgie Syn. Ringelschüsse. 

Contra- [lat.|: Gegen-. 

Contraot [contraho zusammenziehen]: 
Zusammengezogen, verkrümmt. 

Contraotil: Fähigsichzusammenzuziehen 
und wieder auszudehen. Cf. Vacuole. 

Contraotion: Zusammenziehung, bes. 
eines Muskels. 

Contraotionsring: Gyn. Wulst, der sich 
beim Geburtsakt zwischen dem oberen, 
contractionsfähigen Teil des Uterus und dem 
unteren Uterinsegment* bildet. Syn. BanDL- 
scher, SCHROEDER’scher Ring. 

Contraotio venae: Phys. Die Ver- 
kleinerung des Querschnitts eines durch 
eine Öffnung ausströmenden Flüssigkeits- 
strahles. ` 

Contraotur: Unwillkürliche. dauernde 
Verkürzung eines Muskels, bei Erkrankung 
desselben (myopathische C.), bei Er- 
krankung des Neem ya (neuro- 
pathische C), oder infolge fehlerhafter 
Stellung von Skeletknochen (arthrogene 
C.) Eine active C. beruht auf patho- 
logisch gesteigerter Innervation, eine pas- 
sive C. auf Schrumpfungsprocessen im 
Muskel. Mit C. bezeichnet man auch eine 
dauernde Verkürzung von Sehnen, Bändern, 
Fascien. G-a. paimaris — DuruyTren’sche 
Fingerverkrämmung. 

Contraoture des nourrices frz. nourrice 
Amme] (Trousseau) = Tetanie (da diese oft 
bei stillenden Frauen vorkommt). 

Conträre Sexualempfindung (West- 
PHAL): Krankhafte Richtung desGeschlechts- 
triebes zu Personen desselben Geschlechts; 
und weiter auch die Empfindung, dem ganzen 
inneren Wesen nach demeigenenGeschlechte 
entfremdet zu sein Cf. homosexuell. 

Contrajextension: Gegenzug: der an 
dem proximalen Teile eines gebrochenen 
oder verrenkten Gliedes ausgeübte Zug, der : 
gleichzeitig mit der Extension des distalen 
Teiles zur Wiederherstellung der normalen 
Verhältnisse erfolgt. 

Contrajerva vd Contrayerba 

Contra indioation:Gegenanzeige; beson- 
derer Umstand, derdieAnwendungeinessonst 
zweckmässigen Heilverfahrens verbietet, 
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Contrajlateral: Auf der entgegenge- 
setzten Seite. 

Contrast [frz. contraste Gegensatz, von 
contra und stare stehen]: Physiol. Die 
Bene iss Einwirkung zweier Farben oder 

elligkeiten, die gleichzeitig oder nach- 
einander (simultaner und successiver 
C.) benachbarte bezw. dieselben Netzhaut- 
stellen treffen. -farben: „Zwei Farben, 
welche gemischt sich ergänzen zu dem alle- 
mal herrschenden hellenTon der Beleuchtung; 
bei blauem Tageshimmel müssen die zwei 
C. also bläulichweiss, bei heller Gasbeleuch- 
tung gelbweiss geben, bei rein weisser Be- 
leuchtung fallen natürlich Complementär- 
farben und C. zusammen.“ (Lanpoıs). -fär- 
bung: Doppelfärbung mikroskopischer Prä- 
parate, die auf der verschiedenen Affinität 
der einzelnen Gewebsbestandteile zu den 
verschiedenen Farben beruht. 

Contrastimulismus [stimulus Stachel, 
Reiz]: Von Rasorı begründete Lehre, wo- 
nach die Gesundheit durch das richtige 
Verhältnis zweier entgegengesetzter Kräfte, 
des sog. Stimulus und Contrastimulus, be- 
dingt ist. Ist das Gleichgewicht zwischen 
beiden gestört, so entstehen die verschie- 
denen, Krankheiten. Er verordnete daher 
beim Überwiegen des Contrastimulus Stimu- 
lantia* (reichliche Ernährung, Opium, Alko- 
hol etc.), beim Überwiegen des Stimulus 
Contrastimulantia, Mittel, welche die 
Erregbarkeit herabsetzen; dieselben waren 
indirect (z. B. knappe Diät, Blutentziehung, 
Anwendung von Kälte) oder direct (z. B. 
Purgantia, Quecksilber, Antimon, Ipeca- 
cuanha etc.). (Nach LITTRÉ). 

Contrayerba [span. Gegengift gegen 


Schlangengift|: Pharm. = Dorstenia con- 
trayerba. ©. virginioa = Aristolochia 
serpentaria. 


Contre-0oup [frz.]: Gegenstoss; indirecte 
Erschütterung eines Körperteils, wodurch 
z. B. am Schädel an einer vom Orte der 
einwirkenden Gewalt entfernten Stelle ein 
Bruch entstehen kann. 

Contreotationstrieb [contrecto betasten] 
(A. Mort): Berührungstrieb; Trieb zur kör- 
perlichen Berührung, zur Umarmung eines 
weiblichen Wesens. 

Contusio [lat |: Quetschung. 

Conus[xovos]: Kegel. Ophthalm. =Staphy- 
loma posticum; cf. auch Keratoconus, Kry- 
stalloconus, STEINHEkIL’'scher C. Anat. C. 
arteriosus: Der trichterartige Ubergang 
des rechten Ventrikels in die Lungenarterie. 
Bei Fischen wird der an die Aorta grenzende 
Teil des Herzens damit bezeichnet, wenn 
er sich unter erheblicher Vermehrung der 
Semilunarklappen verlängert hat. C. elasti- 
ous: Der Abschnitt des Kehlkopfes, unter- 
halb der wahren Stimmbänder, der eine 
stark elastische Wand besitzt. C. medul- 
laris: Der unterhalb der Lendenanschwel- 
lung liegende Endteil des Rückenmarks. 
Cf. Coni. 

Convallaria majalis [convallis Tal, also 
Talptlanze; hiess früher Liia convallium, 
Lilie der Täler]: Maiblume, Fam, Liliaceae. 


Contralateral — Coordinatensystenn. 
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Enthält die Glykoside Convallamarin 
(C„H,.0,.) und Convallarin (C,„H„O,.), 
die ähnlich wie Digitalis wirken. 

Conveotion [conveho mitführen]: Phys. 
Fortleitung von Wärme und Elektricität 
durch fortschreitende materielle Teilchen. 

Convergenz [con zusammen und vergo 
sich neigen]: OpAthalm. Stellung der Augen, 
bei der die Blicklinien nicht parallel sind 
(wie beim Sehen in die Ferne), sondern sich 
vor dem Auge schneiden. 

Convex [converus]:;: Gewölbt. -glas: 
Sammellinse; zur Correction der Hyper- 
metropie. 

Convexitätsjmeningitis: Meningitis, 
die bes. an der Convexität des Gehirns 
localisiert ist; meist secundär, durch Meta- 
stasen bedingt. Cf. Basilarmeningitis. 

Convolut [convolvo zusammenrollen]: 
Knäuel, z. B. von Darmschlingen. 

Convolutio trigemini: Anat. Ursprungs- 
gebiet des Trigeminus in der Brücke, wo 
verschiedene Faserbündel zusammentreffen. 

Convolvulus: Winde, Fam. Convolvu- 
laceae, Ord. Tubiflorae. ©.p = Ipo- 
moea purga; in ihr das Glykosid Convol- 
vulin, C, H,O, ©. soammonia: Pur- 
gierwinde; liefert Scammonium, 

Convulsibilität: Veranlagung za Con- 
vulsionen*®. Ä 

Convulsio [lat. von convello reissen, er- 
schüttern]: Heftiger, ausgebreiteter, kloni- 
scher Krampf. ©. canina = Risus sardo- 
nicus. ©. cerealis Ergotismus. ©., 
habitualis — Chorea. 

Conyb. Zool. = ConYBEARE, W. D. 

Conydrin = Conhydrin. 

Conyza [xovui« Jucken]: Flohkraut, Fam. 
Umbelliferae. ©. coerulea — Erigeron acer. 
C. media uud minor = Pulicaria dysen- 
terica bzw. vulgaris. 

COOPER [Sir Astıey-Paston, engl. Chi- 
rurg, 1768—1841] — ©. Gesohwnist: Cu- 
tane Balggeschwulst. ©. Hernie: Gelappte 
Schenkelhernie, bei welcher die Bruchsack- 
divertikel durch Lücken der Fascia super- 
ficialis durchtreten, also unmittelbar unter 
der Haut liegen. Sehr selten. (Nach ALBERT), 
Cf. HesseLsach’sche Hernie. ©. Scoheere; 
Eine über die Fläche gebogene Scheere. 
Cf. Fascia, Lig. pubicum. 

Coordinatensystem [con zusammen, 
ordino ordnen]: Ein System von Linien zur 
graphischen Y 
Darstellung be- gge 
stimmter Ver- 
hältnisse. Man _, 
unterscheidet 37 = ALITLLLLITEETETITEITTET TE 
beim gewöhn- 
lichen recht- 36» 
winkligen C. 
die horizontale ase 
Abscisse? OX 
und die hierzu x 
senkrechte(sel- O 
tener schief- 2 4 6 8 10 Uhr 
winklige) Ordinate OY. Auf diesen trägt 
man die Grössen, deren gegenseitige Be- 
ziehung graphisch dargestellt werden soll, 
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ab, z. B. auf der Abscisse die Tagesstunden, 
auf der Ordinate die Körpertemperatur in 
Graden. Will man nun ausdrücken, dass 
um 8 Uhr die Temperatur 37° bestand, so 
zieht man durch den betreffenden Punkt 
der Abscisse eine Parallele zur Ordinate und 
umgekehrt, bis sich beide Linien schneiden. 
Führt man dies weiter aus, so erhält man 
eine Curve, in specie eine Fiebercurve. 

Coordination: Das harmonische Zu- 
sammenwirken mehrerer Muskeln bezw. 
Muskelgruppen zur Ausführung einer com- 
plicierten He ewegung. Hierbei kommt es 
nicht nur auf die Auswahl der richtigen 
Muskeln, sondern auch auf die richtige 
Reihenfolge und das richtige Maß der In- 
nervation an. Cf. Ataxie, Disjunction. 

Copaïfera [Copahuba 
Name des Baumes]: 
Caesalpiniaceae (bzw. Leguminosae 
en Copaivbalsam, eine Lösung mh 

aivaharz in Copaivaöl. 

I i: pen Ruder]: Ruderfüssler, 
eine Ord. der Entomostraca. 

Copiös [copia Fülle]: Reichlich, massen- 
haft; z. B. von Diarrhoeen gesagt. 

COPPET — O. Gesetz: Lösungen von 
gleichem Gefrierpunkt sind aequimolecular. 

Copula: Vergil. Anat. Unpaarer Knorpel, 
der die beiden Bang beinbögen unten ver- 
bindet. Zool. Vereinigungsproduct zweier 
Gameten. 

Copulation [copulo verbinden]: Ge- 
schlechtliche Vereinigung zweier (ungleich- 
artiger) Individuen; doch auch syn. für Con- 
jugation®. 

Copulieren: Bot. Verbindung eines Edel- 
reises mit der jugendlichen, etwa gleich 
starken Unterlage. Beide werden schräg 
abgeschnitten und so zusammen von aussen 
mit Baumwachs befestigt, u die Quer- 
schnitte aufeinander passen. nn 


Coq. Auf Recepten = coque (koche) 
Cor. Auf Recepten = Corium (Leder). 
Cor |lat. von zo xe«e]): Herz. ©. adi- 


posum: Fettherz. ©. bovinum s. tauri- 
num [bos, t«upos Ochse]: Stark hypertro- 
P Herz ©. hirsutum s. villosum: 

ttenherz; Herz mit zottigen pericardi- 
tischen Auflagerungen. 

Coraco-: Was mit dem Processus* cora- 
coideus? in Verbdg. steht. Cf. Musculus. 

Coracoideus [xce«} 1. Rabe, 2. krumme 
5 itze am Schnabel des Haushahnes, dann 
rhaupt jede hakenförmige Krümmung] 
vd Processus. 

Corallentiere[xog«AA.0» ; von xöpr; Tochter 
und &áç Meer?) vd. Anthozoa. 

Corallina: 
rallinaceae, Ord. Florideae. © oorsi- 
coana: Wurmmoos. C.offioinalis: Korallen- 
moos. 

Corallium rubrum: Edelkoralle, Ord. 
Octocorallia. 

Corohorus [xoeyogos urspr. Name für 
Anagallis arvensis]: Jutepflanze, Fam. Tili- 
aceae. 

Cordaitaceae [nach dem Bot. Corpa]: 
Eine fossile Fam. der Gymnospermae. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage 


amerikanischer 
Eine Gattung E 


Coordination — Cornutus. 





ine Gattung der Fam. Co- | 
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Cordatus [lat.]: Bot. Herzförmig. 

Gordean [frz. u Pırtees. 

Cordia [nach dem Bot. Corpa]: Eine 
Gattung der Boragineae. 

Cordon: Oft fälschlich für Condom’ ge- 
braucht. 

Coräyoeps [xoodvAn Keule, caput Ko 
Keulenkopf, Ord. Pyrenomy cetes; a 
auf Insecten und führt ihren Tod herbei. 

Coriandrum [xopi«vrov, von xogıs Wanze 
und «vvov Anis, da der anisähnliche Same 
wanzenartig riecht]: Coriander, Fam. Um- 
belliferae. Pharm. — ©. sativum. 

Coriaria m Ua [Corium*]: Myrten- 
sumach, Lederbaum, Fam. Go 
Ord. Aesculinae. (bzw. Sapindales E.). 

Cori(o)in [Corium]: Eine den Protein- 
körpern nahestehende Substanz, die in der 
tierischen Haut die einzelnen Hautfasern 
zusammenhält. CH, N,0,. 
eer [lat. von Tena Haut, Fell, Leder; 

ck Chor]: Lederhaut: Syn. für Cutis (2). 
0. pleuritiocum = Crusta intlammatoria, 
ie u. a. auch bei entzündlichen Lungen- 
krankheiten im gerinnenden Blute ent- 
steht. 

Cormojphyta: Bot. Stamm- oder Stengel- 
pflanzen. 

Cormus [xoguos Stamm]: Der in Stamm 
und Blatt gegliederte Körper der höheren 
Pflanzen. 

Corn: Zool = CoRNaLu, E. 

Cornaceae [Cornus]: Hornstrauchge- 
wächse, Ord. Umbelliflorae. 

Cornage [frz.]: Das pfeifende Atem- 
re bei Verengerungen der oberen 

Ar urspr. nur von Tieren g 

RNALIA — ©. Körperohen: 

Dr Bezeichnung für die Sporen vn 
Nosema Bombyecis. 

Cornea [corneus hornartig] sc. membrana: 
Hornhaut des Auges; die durchsichtige 
Membran in der Mitte der-Vorderfläche des 
Augapfels ©. globosa = Kerataglobus. 
Cornealrefiex: Schluß der Augenlider 
bei Berührung der Cornea oder Conjunctiva. 
Cornejitis: Hornhautentzündung; dafür 
besser Keratitis. 

Corneo|jblepharon: Verwachsung der 
Augenlider mit der Hornhaut. 
Cornioulatus [corniculum, 
cornu’): Mit kleinen Hörnern. 
Cornu [lat.]: Horn, hornartige Bildung. 
Anat. Bezeichnung für gewisse Fortsätze 
von Knochen und Weichteilen. O. Ammo- 
nis: Ammonshorn*. ©. Oervi: Hirsch- 
horn*. ©. outaneum s. humanum: Haut- 
' horn; ein über die Körperoberfläche hervor- 
ragender, hornartiger Auswuchs des Stratum 
corneum der Haut. ©. inferius: Unter- 


Dim. von 


horn. O-a. limaoum [limax Schnecke]: 
Tränencanälchen. ©. posterius: Hinter- 
horn. 


Cornus [cornu Horn, wegen des harten 
Holzes]: Hartriegel, Hornstrauch, Fam. Cor- 
naceae”. C. mas: Kornelkirsche. 

Cornutin: Ein Alkaloid im Secale cor- 
nutum. das an dessen Stelle benutzt wird. 

Cornutus: Mit Hörnern. 


8 
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Corolla [Dim. von corona): Bot. Blumen- 
krone*. 

Corona [lat. Kranz, Krone]: Kranz- oder 
kreisförmiges Gebilde. ©, olllaris: Strahlen- 
kranz; die Gesamtheit aller Cilierfortsätze des 
Auges. ©. glandis: Der ringförmige Wulst 
um die Basis der Eichel. ©. mortis [lat. 
Kranz des Todes] heisst der Gefässkranz, der 
bei anomalem Verlauf der Arteria obtura- 
toria rings um den Bruchsackhals von 
Schenkelhernien gelegen ist und beim 
Bruchschnitt leicht zu gefährlichen Blu- 
tungen Veranlassung giebt. ©. radiata: 
1. Die an die Zona pellucida angrenzenden 
radıär zum Ei gestellten Zellen des Cumu- 
lus proligerus; 2. Stabkranz*. ©. Veneris: 
Papulöses Syphilid an der Stirn, bes. an 
der Haargrenze. 

Coronarius: Kranzartig, Kranz-. Cf. Ar- 
teria, Sutura. 

Coronarsklerose — Sklerose der Coro- 
nararterien. 

Coronilla [wegen der kronenartigen 
Stellung der Blüten]: Kronenwicke, Beil- 
kraut, Peltschen, Fam. Papilionaceae. ©. 
varia: [lat. bunt]: Ersatz für Digitalis. Ent- 
hält das Glykosid Coronillin (C-H,:0,). 

Coronojides [xoow»n 1. Krähe, 2. Haken]: 
Krähen(schnabel)artig (richtiger haken- 
artig), heisst ein Fortsatz des Unterkiefers 
und der Ulna. Cf. Coracoideus, Processus. 

Corpus bzw. Corpora (n/pl) [lat.]: Körper. 
©. adiposum orbitae: Fettpolister der 
Augenhöhle. ©. albicans [albico weiss sein]: 
In weisses Narbengewebe umgewandeltes C. 
luteum. C.alienum: Fremdkörper. C.amyla- 
06a: Amyloidkörper*. C.arenaoea |lat. sand- 
artig]: Sandkorngrosse C. amylacea. ©. eal- 
losum [lat. schwielig, da er sich durch 
seine Härte und schwere Zerreisslichkeit 
von der weichen Mark masse der Hemisphären 
unterscheidet]: Gehirnbalken; quere hori- 
zontale Verbindungsbrücke zw. beiden Gross- 
hirnhemisphären. ©. oandioantia [candico 
weiss sein]: Zwei erbsengrosse weisse Er- 
habenheiten am hinteren unteren Teil der 
Sehhügel, die mit dem Tractus opticus zu- 
sammenhängen. ©. oavernosa: Schwell- 
körper; cf. cavernosus. Am Penis giebt es 
deren 3: Die beiden C. c. penis und das 
C. c. urethrae. Ersteren analog sind die 
C. c. clitoridis. ©. oiliare vd. Ciliar- 
körper. ©. dentatum* — Nucleus denta- 
tus. C. genioulata: Kniehöcker; 2 kleine 


Corolla — Correption. 





Erhabenheiten am hinteren unteren Veile | 


der Sehhügel, die mit dem Tractus opticus 
zusammenhängen. Č. glandulare prosta- 
tae: Hauptmasse der Prostatadrüsen, die 
besonders in beiden Seitenlappen stark ent- 
wickelt sind. C. Highmori = Mediastinum 
testis. ©. libera: Freie Körper im Innern 
der Leibeshöhle oder von Gelenken, die im 
ersten Falle durch Abschnürung von Netz- 
teilen bezw. Appendices epiploicae entstehen. 
Cf. Gelenkkörper*, freie. ©. luteum [lat. 
gelb]: GraaF’scher Follikel, der nach Aus- 
tritt des Eies von gewucherten, verfetteten 
Zellen erfüllt ist; enthält er ein grösseres 
Blutgerinnsel, so wird er ©. nigrum 
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lat. schwarz] genannt. ©. mammillaria 
name] = C. candicantia ©. medullare 
oerebelli: Die Marksubstanz des Kleinhirns. 
©. oryzoidea [oryza*]: Reiskörperchen ; 
kleine, reiskornähnliche, freie Körperchen 
in Hygromen, Sehnenscheiden, Gelenken, 
die aus Fibrin oder hyalin entartetem 
Bindegewebe bestehen und oft Zeichen 
einer tuberculösen Erkrankung sind. ©. 
papillare vd. Papillarkörper. ©. pineale 
ar Kiefer, wegen der Zapfenform]: Zirbel*, 

. quadrigemina*: Vierhügel; 4 halb- 
kuglige Anschwellungen am Dach des Mittel- 
hirns über dem Aquaeductus Sylvii. ©. 
restiformia [restis Strick]: Strickkörper; 
die Faserzüge, die beiderseits aus den Hin- 
tersträngen des Rückenmarks seitlich auf- 
wärts zum Kleinhirn ziehen. ©. rhombo- 
ideum — C dentatum. ©. spongiosum: 
Das schwammige Venengeflecht in der 
Schleimhaut der weiblichen Harnröhre. Cf. 
C. cavernosa. ©. striatum: Streifenkörper; 
birnförmige Hervorragung an der lateralen 
Wand des Vorderhorns des Seitenventrikels. 
Cf. Nucleus caudatus. ©. subthalamioum: 
Mandelförmiges Ganglion unterhalb des 
hinteren Teiles des Thalamus opticus. ©. 
trapezoides: 1. die centrale Markmasse 
des Kleinhirnwurms; 2. ein querer Faser- 
strang im untersten Teile der Brücke. ©. 
uteri: Der oberhalb des inneren Mutter- 
mundes gelegene Teil des Uterus. ©. vi- 
treum: Glaskörper. Cf. Corpora. 

Corpusoula: Kleine Körperchen. Cf. 
Corpusculum, corpusculäre Elemente ©. 
lamellosa: Elliptische Endorgane sensibler 
Nerven, bestehend aus einer Hülle, die aus 
vielen concentrisch geschichteten Lamellen 
zusammengesetzt ist, Innenkolben und 
Achsencylinder. Sie finden sich im sub- 
cutanen Fettgewebe (bes. der Finger und 
Zehen), im Periost, Bändern, Mesenterium 
etc. Syn Varer-Pacinissche Körperchen. 

Corpusouläre Elemente| Corpusculum”]: 
Kleine feste Bestandteile. Im Sinne Gussen- 
BAUER’S Z. B. kleinste intra- und extracellu- 
läre Körnchen in Geschwulstherden, die 
durch den Lymphstrom verschleppt werden 
und dadurch Metastasen hervorrufen. 

Corpusoulartheorie des Lichtes = 
Emissionstheorie. 

Corpusculum [Dim. von corpus*]: Kör- 
perchen. C. tritioeum = Cartilago triticea. 
Cf. Corpus, Corpora. 

Corr. Bot. = CORREA DE SERRA, J. F. 

Correlation đer Teile [con zusammen, 
relatio Verhältnis]: Gesetz, „dass zwischen den 
Organen eines und desselben Tieres ein Ab- 
hängigkeitsverhältnis besteht, dass locale Ver- 
änderungen an einzelnen Organen auch zu 
Veränderungen an entfernt liegenden Punk- 
ten des Körpers führen, dass man daher aus 
der Beschaffenheit gewisser Teile auf die Be- 
schaffenheit anderer Körperabschnitte einen 
Rückschluss machen kann.“ (R. HerrTWIG). 

Correption [corripio mit ergreifen]: Phys. 
Die hypothetische Beteiligung des Athers 
an einer Bewegung des Mediums, in dem 
er sich befindet. (Nach AUERBACH). 
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CORRIGAN [irischer Arzt 1802-80) — 
©. Krankheit (Teousseau): Aorteninsuf- 
ficienz, bes eine solche auf endocarditischer 
Basis. ©. Puls: Puls bei Aortenklappen- 
insufficienz. 

Corrigens [corrigo verbessern]: Zusatz 
zu einer Arznei, um Geruch, Geschmack 
oder Farbe zu verbessern. 

Corrosion [corrodo zernagen]: Zerstö 
von Gewebsteilen durch Ätzmittel oder ge- 
schwürige Processe. Cf. Arrosion. 

Corrosionspraeparate: Anatomische 
Praeparate, bei denen Hohlräume (Gefässe, 
Knochenhöhlen etc) mit einer erstarrenden 
Masse (z. B. Schellak, Celloidin, Woop’sches 
Metall) angefüllt werden, worauf man die 
Weichteile oder Knochen durch Maceration 
mit verdünnten Säuren oder Alkalien zer- 
stört. 

Corrosivus: Ätzend; u. a. Beiname des 
Sublimats: Hydrargyrum bichloratum corro- 
sivum. 

Corrugator superoilii [corrugo zusam- 
menrunzeln] vd. Masculus. 

Cortox [lat]: Rinde. Adj. cortical. 

CORTI (ital. Pa el Histologe im 
19. Jahrh.] ©. Organ (1851): Der 
akustische Endap arat im Ductus cochlearis 
der Schnecke au P der Membrana basilaris. 
Organon spirale (Cortii). 

Coruscantia ligamenta [corusco mit 
den Hörnern stossen, dann schnell hin- und 
herbewegen, schimmern] vd. Ligamenta. 

Corusoatio — Photopsie. 

CORVISART [pariser Arzt 1775—1821] 
— ©. Gesioht: Gesichtsausdruck bei Herz- 
schwäche. 

Corvus [lat.]: Rabe, Unterord. Oscines. 
©. Kane Kolkrabe. ©. oorone: Krähe. 

dalis [xooudeAis Haubenlerche, von 
a elm]: Bot. Lerchensvorn, Fam. Fuma- 
riaceae (bzw. Papaveraceae E.). 

Corylus [xoovs Helm, wegen der Form 
der Kätzchenschuppen]: Haselnussstrauch, 
Fam. Cupuliferae (bzw. Betulaceae E.). ©. 
avellana [.Avella, Stadt in Campanien]: 
Gemeine Haselnuss. 

Corymbosus: Dermat. Gruppenförnig. 

Corymbus [xoovußos Scheitel, Haarzopf, 
Blütentraube]: Bot. Doldentraube*, Schirm- 


ris 

boryza [xópvġa urspr. Eingenommenheit 
des Kopfes,von xopvs Helm, Kopf}: Schnupfen, 
Nasenkatarrh. Syn. Rhinitis, Rhinorrhoe, 
Gravedo. 

Cosaprin: Acetsulfanilsaures Natrium. 
u yreticum. 

SME [Jean BasEILLAOC, genannt FRÈRE 
Ga, frz. Chirurg 1703—81] vd. Pulvis 
arsenicalis. 

Coss. Bot. = Cosson, E. 

Costa) [lat]: Rippe(n). O.fluctuantes: 
Die (frei endigenden) 11. u. 12. Rippen. ©. 
spuriae: Die (das Brustbein nicht er- 
reichenden) 5 unteren Rippenpaare ©. 
verae: Die oberen 7 Rippenpaare. — ©. 
soapulares = Lineae musculares scapulae. 

Costalatmung: Rippenatmung; Atem- 
typus, beidem dieinspiratorischeErweiterung 
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des Brustkorbes hauptsächlich durch Hebung 
des Brustbeins und der Rippen erfolgt; 
bes. bei Frauen Cf. Abdominalatmung. 

Costaljstigma (STILLER): Frei bewegliche 
10. Rippe; häufig bei Neurasthenikern. 

Oosto-. Was mit Rippen in Verbdg. steht. 
Cf. Musculus. -artio linie: Verbindet 
die linke Articulatio sternoclavicularis mit 
der Spitze der 11. Rippe. -tomie vd. Est- 
LANDER’Sche Operation. 

Costum hortorum [xooros eine Gewürz- 
pflanze]: Pharm. = Tanacetum balsamita. 

Cotorinde [einheimischer Name]: Rinde 
von Palicouraea [guyanischer Name] densi- 
flora, einem Strauche Bolivias, Fam. Ru- 
biaceae. Enthält u. a. das Alkaloid Cotoin, 
C::-H,s06; Antidiarrhoicum. 

Cott. Zool. CoTTEAU, G. 

COTUNNIUS |Domexıco Corvexo (Ana- 
tom in Neapel 1736—1822)] vd. Aquae- 
ductus, Aquula, Malum, Nervus, BöTTcHER- 
Coruano. 

Cotyledon: Eine Gattung der Fam. Cras- 
sulaceae. ©. umbilious: Nabelkraut; früher 
gegen Epilepsie. 

Cotyledonen [xozuAndörss, von xorvin aus- 
en. Gegenstand, Gelenkpfanne]: Anat. 

ie einzelnen Lappen der Placenta’, die ein 
zusammenhängendes Ganzes bilden oder 
(bei den Wiederkäuern, vereinzelt stehen. 
Bot. Keimblätter*. 

Cotylogonimus heterophyes Di- 
stoma heterophyes. 

Cotyloideus: Pfannenförmig, zur Ge- 
lenkpfanne gehörig. 

Couohing [engl. couch niederlegen, vom 
frz. coucher] = Depressio* cataractae. 

Couenne [frz. aus cutis]: Speckhaut. 
Couenneuxz: Schwartig, speckig; Bezeich- 
nung f. fibrinöse a een 

COULOMB [frz. Physiker 1736 —1806 
— ©. Gesetz: Die Kraft, mit der sich 
Magnetpole (bezw. 2 elektrische Teilchen) 
anziehen oder abstossen, ist direct propor- 
tional dem Product ihrer Polstärke (bezw. 
ihrer Elektricitätsmengen), umgekehrt pro- 
portional dem Quadrate ihrer Entfernung. 

Coulomb [nach dem Physiker C.]: Phys. 
Praktische Einheit der Elektricitätsmenge; 
ilio der absoluten elektromagnetischen Ein- 
heit. 

Coult. Bot. = CouLter, Ta. 

Coup [frz. Schlag] - — ©. de maitre — 
Tour de maître. ©. de sang [frz. Blut]: 
Plötzliche Congestion zum Gehirn. ©. de 
soleil |frz. Sonne]: Sonnenstich. ©. de vent 
[frz. Wind]: Erkältung. 

Couperose [frz. aus lat. cupri rosa kupfer- 
rot]: Pathol. Akne rosacea. Pharm. 
Bezeichnung verschiedener Vitriole; z. B. 
C. blanche = Zincum sulfuricum; C. 
bleue = Cap sulfuricum; ©. verte — 
Ferrum sulfuricum. 

Coupieren [frz. couper abschneiden]: Die 
Weiterentwicklung eines Krankheitspro- 
cesses abschneiden, unterdrücken. Cf. abortiv. 

Courses [frz. vom lat. cursus Lauf] = 
Menses. 

Court. Bot. 


= (Courrois, R. 
g* 
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Couveuse [frz. couver brüten, vom lat. 
cubare [liegen]: Brütschrank; Apparat mit 
gleichmäßiger, höherer Temperatur im 
Inneren, der zur Aufnahme vorzeitig gebo- 
rener, schwächlicher Kinder während der 
ersten Lebenszeit dient. 

COWPER (Londoner Anatom 1666 — 1709) 
©. Drüsen vd. Glandulae bulboure- 
thrales. 

Cowperitis: Entzündung der CowPER- 


schen Drüsen. 

Coxa: [lat]: Anat. Hüfte, Hüftbein 
(dieses besser Os coxae); bei älteren Schrift- 
stellern auch Oberschenkelbein etc. Zool. 
Das oberste Glied des Insectenbeins. ©. 
vara’ (E. MÜLLER, HormeiısteR): Schenkel- 
halsverbiegung; eine, oft auf Rachitis be- 
rahende, Belastungsdifformität des Ober- 
schenkelhalses, wobei derselbe nach unten 
verbogen und meist auch gleichzeitig um 
eine verticale Achse (mit der Convexität 
nach vorn) gedreht ist. Der Neigungs- 
winkel zwischen Hals und Schaft des Ober- 
schenkels ist also hier kleiner und der 
Trochanter steht höher als normal, und 
hierdurch entsteht Hinken; zugleichist das 
Bein meist nach aussen rotiert und kann 
nicht abduciert werden. 

Coxaeluvium [lavo waschen]: Halbbad 
bis zu den Hüften 

Coxljalgia: Hüftschmerz; oft syn. für 
Hüftgelenksentzündung. ©. senilis — Ma- 
lum coxae senile. 

Co hes Beoken: Schräg-ovales 
Becken, das entsteht, „wenn bei normal 
angelegtem, aber nicht vollständig ent- 
wickeltem Becken eine“ (meist durch Coxitis 
bedingte) „Functionsunfähigkeit oder hoch- 
gradige Functionsbehinderung einer Unter- 
extremität eintritt, wobei die andere die 
ganze Körperlast auf sich zu nehmen hat.“ 
(KLEINWÄCHTER). Durch den einseitigen Druck 
wird dann die gesunde Pfanne eingedrückt 
und mehr nach vorn gekehrt. 

on [eyxvios gekrümmt] 
(VOLKMANN): Instrument, um die Schief- 
etellung des Beckens bei Coxitis etc. zu 
messen. 

Coxjarthrokaoe: Tuberculöse Hüftge- 
lenksentzündung. 

Coxjitis: Hüftgelenksentzündung. 

Cp(s): Auf Recepten compositus. 

Cr. Chem. = Chrom. Auf Recepten = 
crudus bzw. crystallisatus. 

Crabbe [engl. crab Krebs] = Phagedae- 
nismus tropicus. 

Crab-yaws*: Eine Varietät der Fram- 
boësia tropica in Westindien, die durch ge- 
schwürige, stark absondernde Hautrisse an 
Handtlächen u. bes. Fubsohlen charakte- 
ristisch ist, aus denen sich die specitischen 
Wucherungen erheben. 

Crampus [vom deutschen Krampf; ver- 
wandt mit xo«ußos kraus, geschrumpft]: 
Muskelkrampf,; unfreiwillige schmerzhafte, 
Zusammenziehung einzelner Mus- 

eln. z B. häufig der Wadenmuskeln ( Waden- 
krampf). Cf. Krämpfe. 

Cranio- vd. Kranio-. 


Couveuse — nn __beuveuse — Ürenothrix. 
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Crapula [lat., von xgancin]: Rausch, 
Katzenjammer. 
entum sanguinis [crassus dick] 


= Cruor sanguinis. 

Crassilinguia [lingua Zunge]: Dick- 
züngler; eine Ord. der Saurier, zu denen 
z. B. die Agame und Geckos gehören. 

Crassula: Eine Gattung der Familie 
Crassulaceae, Dickblätter, Fettpflanzen, 
Ord. Saxifraginae (bezw. Rosales E.). ©. 
major: Pharm. = Sedum Telephium. 

Crataegus [von xe«raos fest, stark, wegen 
des harten Holzes, oder crates Geflecht]: 
Weissdorn. Fam. Rosaceae. 

Craw-Craw [in der Negersprache 
„Flechte“]: Sammelname f. verschiedene 
chronische Hautaffectionen (Ekzem, Scabies 
etc.). Speziell eine bei Negern vorkommende 
pa pulo-pustulöse Affection, die bes. an den 

xtremitäten sitzt u. vielleicht durch Filaria 
perstans verursacht wird (Manson). 

CREDE [Gynäkologe in Leipzig 1819 bis 

92] — ©. Verfahren: Gyn. Besteht darin, 
dass von dem Augenblick der Ausstossung 
des Kindes an der Fundus uteri mit einer 
Hand umfasst und überwacht, bei patho- 
logischer Erschlaffung der Gebärmutter 
oder Blutungen sanft gerieben werden soll; 
5 -10 Minuten (jetzt längere Zeit) darauf 
folgt dann der ©. Handgriff. Dieser be- 
steht in der Entfernung der, durch die 
Wehentätigkeit bereits gelösten, Nachgeburt 
durch Druck auf den Fundus des (con- 
trahierten) Uterus; und zwar wird derselbe 
von 4 Fingern einer Hand durch die Bauch- 
decken hindurch nach hinten umfasst, 
während der Daumen vorne liegt. 

Creeping-disease” [eng]. creep kriechen] 
= Larva migrans. 

 Cremaster Ixeeucorne, von xotuavvvut 
aufhängen) vd. usculus. -refiex: Hebung 
eines Hodens (durch den Cremaster) beim 
Streicheln der Haut an der medialen Fläche 
des Oberschenkels derselben Seite. 

Cromojmeter [frz. crème Sahne, Rahm, 
vom lat. cremor”]: Apparat zur Bestimmung 
des Ralımgehalts in aer Milch. 

Cromor |[lat. der aus tierischen oder 
pflanzlichen Stoffen gewonnene dicke Saft]: 
C. tartari: Weinsteinrahm. Urspr die 
beim Einkochen der gereinigten Lauge des 
sauren weinsteinsauren Kaliums an der Ober 
fläche entstehende Salzkruste; jetzt = Tar- 
tarus depuratus. ©. tartari solubilis = 
Tartarus boraxatus. — Unna bezeichnet mit 
C. eine Salbe von rahmartiger Consistenz, 
die 10 Teile Lanolin, 20 Fett, 60 Flüssig- 
keit (z. B. Kalkwasser, Bleiessig etc.) ent- 
hält. 

Crena ani [lat.]: Afterfurche. 

Crenatus: (sekerbt. Rot. von Blättern 
gesagt, deren Rand spitze Einschnitte und 
stumpfe Ausschnitte zeigt. Dim. crenu- 
latus. 

Crenothrix [xorvr, Quelle, tei Haar]: 
„Brunnenfaden“; ein teils zu den Algen 
teils zu den Bakterien gerechneter Mikro- 
| organismus, der in Wasserleitungen etc. 
lange Füden bildet. 
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Orepitatio [crepo, crepito knarren]: Das 
Knarren oder Knistern, das beim Aneinander- 
reiben zweier rauher Flächen (z. B. der 
beiden Bruchenden eines Knochens, der mit 
Fibrin belegten, entzündeten Pleurablätter 
etc.) zu hören, ev. auch zu fühlen ist. Es 
ist auch wahrzunehmen bei Druck auf eine 
mit geronnenem Blute erfüllte Höhle oder 
auf ee Haut. Cf. Pergament- 
knistern. ©. indux et reduz [lat. hin 
und zurück]: Das während der Atmung 
hörbare Knisterrasseln* bei der Entstehung 
und Lösung pneumonischer Infiltrate. 

OrepitierondesBasseln:K.unisterrasseln®. 

OrepL Zool. = ÜREPLIN, F. Cu. H. 

Oreseentia oujete nach P. CRESCENZI; 
eujete brasil. Name]: Kürbis- oder Kala- 
bassenbaum, Fam. Scrofularineae. 

Oreta [lat. cretische Erde]: Kreide; natür- 
licher, unreiner, kohlensaurer Kalk. Ist sie 
durch Schlämmen gereinigt, so heisst sie 
©. alba s. laevigata s. praeparata. 

Oretin [vom romanischen Worte cretira, 
und dieses von creatura armseliges Geschöpf; 
oder von creta Kreide, also „Kreidling“, 
entweder, weil das Leiden bes. in Gegenden 
. mit ‚kalkhaltigem Wasser und Boden vor- 
kommt, oder wegen der blassen Gesichts- 
farbe; such von chrétien Christ abgeleitet, 
da die Betreffenden für unfähig galten zu 
sündigen und daher als gute Christen an- 
gesehen wurden]: Ein mit Cretinismus* Be- 
hafteter. 

Cretinolider Zustand — Myxoedem. 

Cretinismus: Eine, oft endemisch in ge- 
wissen Gebirgstälern und Flussniederungen 
vorkommende, Art der Idiotie, bei der neben 
dem psychischen Degenerationszustand auch 
wesentliche körperliche Missbildungen be- 
stehen (namentlich Kropf, Zwergwuchs, 
grosser Kopf, Verkrümmung der Extremi- 
täten, Auftreibung der Gelenke etc.). 

Cretzsohm. Zool. — CreTzscumar, PR. J. 

Creutz. oder Ortzr. Zool. = CREUTZER, CH. 

Cribral en: Bot. Die Vorläufer 
des Siebteils in wachsenden Pflanzenteilen. 
Syn. Protophlo&m. 

Cribralteil: Siebteil. Cf. Gefässbündel. 

Cribriformis, Oribrosus [lat siebartig]: 
Siebartig durchlöchert. Cf. Fascia, Lamina. 

Cribrovasalbüindel: Gefässbündel*. 

Cribrum benediotum [lat. gebenedeites 
Sieb] = Area cribrosa. 

Crioo [xoixos Ring]: Was mit dem Ring- 


knorpel zusammenhängt -& oldeus® 
vd. Musculus. -ide(u)s*: Ringartig; cf. 
Cartilago. -tomie: Methode der Tracheo- 


tomie, bei der nur der Ringknorpel ge- 
spalten wird. -traoheotomie: Cricotomie 
-+ Tracheotomie. 

Ori hydrenoöphalique [frz. cri Schrei]: 
Das plötzliche, laute Aufschreien der Kinder 
bei ydrocephalus* acutus. 

Crinoidea [von xeivov Lilie oder crinis 
al Lilien- oder Haarsterne, eine Kl. 
der Echinodermata. 

Orises [frz.]: Krisen (2)*. Z. B. ©. oli- 
toridiennes: Anfallweises Auftreten von 
Wollustgefühlen, verbunden mitAbsonderung 
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aus der Scheide, bei Tabes dorsalis. CO. 
gastriques: Anfälle von äusserst heftigen, 
mit Erbrechen verbundenen, cardialgischen 
Schmerzen bei Tabes dorsalis. 

tura tendinum [crispus kraus, 
geschrumpft] = DupuYTRen’sche Contractar. 

Crista |lat.]: Kamm, Leiste. Anat. Be- 
zeichnung verschiedener leistenartiger Vor- 
sprünge. ©. aoustioa — C. ampullaris. ©. 
ampullaris: Kammförmige Erhebung der 
inneren Wand der Vorhofsampullen, die 
Endäste des N. vestibuli enthält und mit 
Sinnesepithel bedeckt ist. ©. arouata: 
Leiste, die vom Colliculus des Aryknorpels 
bis zum Processus vocalis zieht. ©. buoci- 
natoria: Am Ramus mandibulae f. den 
M. buccinatorius. ©. galli [gallus Hahn]; 
Hahnenkamm; dreiseitiger Vorsprung an 
der oberen Fläche des Siebbeins zum An- 
satz für die große Hirnsichel. ©. ilaca: 
Darmbeinkamm; der freie Rand der Ala 
ossis ilium. ©. iliopsotinoa Linea 
arcuata. ©. interossea: Die nach dem 
Spatium interosseum vorspringende Kante 
von Radius, Ulna, Tibia, Fibula. ©. peo- 
tinea = Linea tinea. 

Crithoptes [nach Analogie von Sarcoptes 
aus xg197 Gerste (schlecht) gebildet]: Milben- 
art, die auf den inneren Blütenspelzen ver- 
dorbener Gerste vorkommt und bei Ernte- 
arbeitern etc. Hautentzündungen hervorruft. 

Crochet aigu und mousse [frz]: 
Scharfer und stumpfer Wundhaken. 

Orooldismus [xooxis Flocke]: Flocken- 
lesen; „die fortwährende automatische Be- 
wegung der Hände und Finger, die wie auf 
der Jagd nach zu ergreifenden Gegenständen 
oder wie beim Zerzupfen kleiner Objecte 
in der Luft oder auf der Bettdecke herum- 
spielen; eine bekannte und gefürchtete 
Agonalerscheinung, auch bei Deliranten be- 
obachtet“ (EuLensuRe). Syn. Floccilegium, 
Karphologie. 

dilie [xo0xodecAos, von xgoxaı Meeres- 
klippen und deilos furchtsam; nach Kraus 
besser von x£oxos Schwanz und derhos (in 
activer Bedeutung) Schrecken verbreitend]: 
Krokodile; eine Ba der Reptilien. 

[x00xos, von xg0xn Faden, wegen 
des Aussehens der Narben, oder aus dem 
Chaldaeischen]: Bot. Safran. 1. Eine Gattung 
der Iridaceae. 2. die getrockneten Narben 
von ©. sativus, die einen gelbroten Farb- 
stoff, Crocin (Syn. Safrangelb, Polychroit) 
enthalten 

In der älteren Chem. bezeichnete man mit 
C. einige safrangelbe Metallverbindungen, 
z.B O.martis: Eisenoxyd; O. metallorum: 
Antimonoxyd (3) + Schwefelantimon (1); 
©. Veneris: Kupferoxydul. 

CROOKES (engl. Physiker, geb. 1832) — 
O. Röhren: Phys. GeissLer'sche Röhren, 
in denen die Luftverdünnung maximal ist. 
[/ıoeo mm und darunter). Cf. Strahlende Ma- 
terie. 

Cross-foot [engl. crossschief, foot, Fuss] = 
Pes varus. 

Crotalus [xoor«Aov Klapper]: Klapper- 
schlange; zu den Solenoglyphen gehörende 
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Giftschlange. Crotalin: Das toxische Prin- 
zip im Gifte derselben. 

Crotaphitioo-buooinatorius [xoözapos 
Schläfe, von xgozew schlagen, pulsieren] vd. 
Nervus. 

Crotin: Aus dem Samen von Croton 
tiglium gewonnenes Toxin. 

Croton [xooro» Hundelaus, da die Samen 
einer solchen ähnlich sehen]: Eine Gattung 
der Fam. Euphorbiaceae. ©. oascarilla* 
u. ©. eleutheria [Eleuthera eine Insel West- 
indiens]; Liefern Cascarillarinde ©. tig- 
Hum ach der molukkischen Insel Tilly]: 
Liefert Purgierkörner und das als Drasticum 
benutzte OrotonöLl 

Crotonate: Chem. Salze der Croton- 
säure, CH,. CH:CH. COOH. 

Crotonismus: Vergiftung mit Croton- 
samen und -öl. 

Croup [C bedeutet imSchottischen „Pips“ 

der Hühner, bei dem diese ein krächzendes 
Geräusch von sich geben, vom angelsäch- 
sischen kröpan laut schreien; nach HöFLER 
verwandt mit dem deutschen Kropf, got. 
kruppa, da beim Kropf croupähnliche Er- 
stickungsgefahr. andererseits beim Croup 
kropfähnliche Halsdrüsenanschwellung be- 
stehen kann. Nach anderen soll schließ- 
lich das frz. croup eine onomatopo£tische 
Nachahmung der heiseren Sprache bei der 
Krankheit sein]: Im klinischen Sinne eine, 
mit fibrinöser Exsudation einhergehende, 
acute Entzündung der Schleimhaut des 
Kehlkopfes (ev. auch der Luftröhre und 
Bronchien), die zur Verengerung der be- 
treffenden Lumina führt und ev. den Er- 
stickungstod verursachen kann. Während 
viele Autoren den Ausdruck C. syn. für 
Diphtherie gebrauchen, betonen andere (z. 
B. Henoon, B. FRAENKEL) die Existenz eines 
entzündlichen, nicht contagiüsen Croups, 
der primär (durch chemische oder thermische 
Reize) oder secundär (bei verschiedenen 
Infectionskrankheiten) entstehen kann. Pa- 
thologisch-anatomisch bedeutet C. nach 
Vırcaow einen Process, bei dem es zur 
Bildung einer oberflächlichen fibrinösen 
Pseudomembran auf Schleimhäuten kommt. 
Eine solche Croupmembran lässt sich (im 
Gegensatz zu einer diphtherischen) ab- 
lösen, ohne dass ein Substanzverlust in der 
Schleimhaut entsteht. In diesem Sinne be- 
deutet dann allgemein croupöse Ent- 
zündung eine mit fibrinöser Exsudation 
einhergehende Entzündung; z. B. crou pöse 
Pneumonie = echte (lobäre) fibrinöse 
Pneumonie. 
-` Crownglas [crown Krone]: Eine gewöhn- 
liche, bleifreie Glassorte, die oft zusammen 
mit Flintglas zu achromatischen Linsen- 
combinationen benutzt wird. 

Crow’s bill [engl]. Krähenschnabel]: Eine 
Kugelzange. 

Cruciatus [erur Kreuz]: Gekreuzt. 

Cruciferae [weil die Blumenkronblätter 
zu 4 ein Kreuz bilden]: Kreuzblütler; eine 
Fam. der Ord. Rhoeadinae (bzw. HKhoea- 
dales E.). 

Crudus [lat.]:f Roh, unbearbeitet. 


Crotaphitico-buceinatorius — Cucullaris. 
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Cruor sanguinis [lat.]: Blut im Stadium 
der beginnenden Gerinnung, bevor sich eine 
eigentliche Placenta sanguinis gebildet hat; 
doch bedeutet es auch diese selbst, sowie 
die daraus ausgepresste rote Flüssigkeit. 
Auch wird das defibrinierte Blut darunter 
verstanden, sowie der daraus entstehende 
(rote Blutkörperchen und etwas Serum ent- 
haltende) Bodensatz. 

Cruorin: Zuweilen syn. für Haemoglobin. 

Crura n/pl. [crus Schenkel]: Anat. Be- 
zeichnung gewisser strang- oder stielförmiger 
Gebilde. ©. oerebelli ad oorpora quadri- 
gemina = Brachia conjunctiva; ©. 0. ad 
meduliam oblongatam — Corpora resti- 
formia; O. 0. ad pontem — Brachia pontis. 
©. oerebri ad pontem = Pedunculi cerebri. 

Cruralis: Zum Schenkel gehörig; und 
zwar in neuster Zeit ausschliesslich für Be- 
standteile des Unterschenkels gebraucht, 
während man die des Öberschenkels mit 
femoralis bezeichnet. Man sagt also jetzt 
für Annulus cruralis: Annulus femoralis etc. 

euralgie: Neuralgie im Bereich 
des N. cruralis (jetzt N. femoralis); auch 
Ischias antica genannt. 

COrurin: Chinolin-Wismut-Rhodanat; ge- 
gen Unterschenkelgeschwüre. 

Crus [lat.]: Schenkel. Cf. Crura. ©. ourvi- 
lineum, ©. reotilineum: Der hintere bzw. 
vordere Schenkel des Steigbügels. ©. heli- 
oils: Das obere Ende der Helix. 

Crusta [lat. harte Oberfläche eines Kör- 
pers]: Kruste, Borke, Schorf. Anat. früher 
syn. für Pes pedunculi cerebri. ©. laotea: 
Milchschorf; pustulöses oder impetiginöses 
Ekzem am Kopfe von Säuglingen. ©. le- 
mellosa: Schuppengrind; Ekzem mit schup- 
pigen Borken. ©. inflammatoria s. phlo- 
gistlea: Speckhaut”. 

Crustacea [wegen des harten Panzers]: 
Kruster. Krebstiere; ein Unterstamm der 
Arthropoda, der wieder in Entomostraca 
und Malakostraca zerfällt. 

CRUVEILHIER (frz. pathol. Anatom 
a — C. Krankheit: Das runde 
Magengeschwür. Zuweilen auch die pro- 
gressive Muskelatrophie. 

Crz. Bot. = Craxız, H. J. N. 

Cs. Chem. = Caesium. 

Cu. Chem. = Cuprum, Kupfer. 

Cubebae [Cubeba s. Cubab sB. Cababa be- 
deutet in Ostindien eig. Braten, aber auch 
Tn Gewürz, mit dem man Braten würzt]: 

ie nicht ganz reifen, getrockneten Früchte 
von Piper cubeba s. Cubeba off. Gegen 
Tripper. Cubebismus: Vergiftung damit. 

ubital [frz.]: N. ulnaris. 

Cubitalis [Cubitus]: Zum Ellbogen gehörig. 

Cubitus [lat. von cubo liegen, da die 
Römer beim Mahle auf den linken Ellbogen 
e lagen]: 1. Ellbogen. 2. = Ulna. 

. — Olekranon. 

Cubojideus [xv3os, cubus Würfel]: Würfel- 
ähnlich. Cf. Os. 

Cubomanie: Krankhafte Spielsucht. 

Cubomedusae: Eine Ord. der Skyphozoa. 

Cucullaris we Kopfkappe, Kapuze]: 
Kapuzenmuskel; syn. für den Trapezius, 
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obwohl erst beide Trapezii zusammen einer 
Mönchskappe ähneln. 

Cuoumis [cucuma ausgehöhltes Gefäss; 
celt. cucc hohl, bauchig]: Gurke, Fam. Cu- 
curbitacese. ©. oolooynthis* — Citrullus 
colocynthis. ©. melo: Melone’. O. sativus: 
Gemeine Gurke. 

Cuourbita [lat. von Cucumis und orbis 
Kreis, Rundung, wegen der kugelrunden 
Frucht]: Bot. Kürbis, Fam. GQuourbita- 
oeae, Ord. Campanulinae. ©. pepo [nenw]: 
Kürbis; Samen gegen Wurmleiden. 

Chir. Schröpfkopf [wegen der ähnlichen 
Form]. Guourbitatio: Das Schröpfen. 

Cuourbitini: Die einzelnen, Kürbissamen 
ähnlichen, abgegangenen Bandwurmglieder, 
die früher für selbständige Würmer gehalten 


wurden. 

Guiller pral: Löffel. ©. à bouohe: 
Esslöffel. à oafé: Kaffeelöffel. 

Culbute [frz. Purzelbaum]: Die spontane 
Drehung des Foetus im Uterus, so dass der 
Kopf nach unten kommt. 

Cul-de-sao frz. Sackgasse]: Das blinde 


Ende eines Hohlraumes; Fundus. 

Gulez [lat]: Stechmücke, Fam. Gulioidae, 
Ord. Diptera. ©. pipiens [pipio piepen]: 
Gemeine Stechmücke. 

Culmen [lat. Gipfel]: Höchste Stelle des 
Monticulus. Syn. Cacumen. 

Culmus [lat., verwandt mit x«Aauos]: 
Bot. Halm 

Culter [lat. urspr. Pflugschar]: Messer. 
Cultur [cultura Bearbeitung, | 
Bakt. Auf geeigneten Nährböden künstlic 
gezüchtete Bakterien bzw. das Züchtungs- 
verfahren selbst. 

Cumarin [Cumaron der guyanische Name 
der TAE MOREE] Tonka(bohnen)campher, 
GH“ C0; inneres Anhydrid 

NCH:CH 


der o-Cumarsäure oder 0-Oxyzimmtsäure 


_ OH 
CH, In den Tonka- 
`~ CH:CH.COOH. 
bohnen, im Waldmeister etc. 
corrigens. 
um: Eine Gattun 
belliferae. ©. oyminum: Römischer Küm- 
mel, Kreuzkümmel. Im „1 der Früchte 
Cuminol oder Cuminaldehyd, C Hı 
(C,H,)CHO, sowie Cymol. ©. nigrum 
Nigella sativa. 
ure: 
C.H,(C,H,)COOH. 
Cumol: Isopropylbenzol,C,H,.CH:(CH,),. 
Cumulative Wirkung cumulus“): Sum- 
mation der Wirkung, die bei wiederholter 
Darreichung kleiner, an sich unschädlicher 
Dosen von Arzneimitteln eintritt, wenn sie 
in so kurzen Zwischenräumen gereicht 
werden, dass der Körper noch unter dem 
Einflusse der vorangegangenen steht. Bes. 
auffällig bei Substanzen mit langerWirkungs- 
dauer, z. B. Digitalis, Strychnin. 
Cumulus [lat. Haufe]: Phys. Dichte 
Haufenwolke. Anat. ©. oophorus s. proli- 
gorus [wor Ei, goọós tragend; proles Nach- 


Geruchs- 


der Fam. Um- 


p - Isopropylbenzoësäure, 


Cucumis — Curette. 


A 


| 


e a OCRE = OE ER. 


kommenschaft gero tragen]: Der aus an- 
gehäuften Epithelzellen bestehende Eihügel 
an der inneren Wand der Graar’schen Fol- 
likel, in dem das Ei eingebettet ist. 

Cuneiformia vd. Ossa. 

Cuneus [lat. Keil]: Anat. Zwickel; das 
dreiseitige Rindengebiet auf der medialen 
Oberfläche der Grosshirnhemisphären zw. 
dem oberen Rand der letzteren, der Fissura 
occipito-parietalis und calcarina. 

s[Cunnus® und lingua aange]: 
Befriedigung des Geschlechtstriebes durc 
Lecken an den weiblichen Schamteilen. 

Ounn(ingh): Bot. CUNNINGHAM, A. 
(bzw. D). 

Cunnus [von xvw in sich aufnehmen oder 
von xvoðoşs Höhlung. Scham] = Vulva. 

Cupodiae [lat Naschwerk]: Wohl- 
schmeckende Arzneiformen, z. B. Confec- 
tiones, Rotulae, Dragees etc. 

Cupressus [*vnagisoos, von xvw erzeugen, 
nıagıoos fast gleich, da sie fast immer gleiche 
Äste treibt]: Cypresse, Fam. Pinaceae. 

Cupriverbindungen [cuprum"]: Chem. 
Verbdg., in denen das Kupfer zweiwertig ist. 

Cuprocitrol: Citronensaures Kupferoxyd, 
gegen Trachom. 

Cupronjeilement: Phys. Galvanisches 
Element, bei dem Zink und Kupferoxyd in 
Ätzkalilösung tauchen. 

Cuproverbindungen: Chem. Verbdg., 
in denen das Kupfer einwertig ist. 

Cuprum [lat. von Aingos Cypern, da im 
Altertum das meiste Kupfer von dort kam]: 
Kupfer’. ©. alumina : Kupferalaun, 
Augenstein. O.sulfarioum: Kupfersulfat, 
Kupfervitriol. 

upula [lat Becher, becherförmige Hülle, 
Gewölbe]: Anat. ©. oochloae: Schnecken- 
kuppel; die gewölbte Decke der letzten 
halben Schneckenwindung. ©. pleurae: 
Pleurakuppel. 

T a tragen]: Becherfrücht- 
ler; eine Fam. der Ord. Amentaceae. 

Öurare [bei den Indianern am Orinoko 
Name für jedes Pfeilgift]: Eingedickter, 

iftiger Saft verschiedenersüdamerikanischer 
PHanzen, bes. Strychnosarten. Ourarin: 
Das wirksame Alkaloid darin. Syn. Urari, 
Woorara, Wurara, Wurali. 

Curoas [malabar. Name]: Pharm. = Ia- 
tropha Curcas. 

Curouma [indisch kurkum]: Kurkume, 
Fam. Zingiberaceae. ©. longa: Gilbwurz, 
gelber Ingwer; in der Wurzel (Rhizoma 
Curcumae) ein gelber Farbstoff, Curou- 
min, der von Alkalton braun(rot) gefärbt 
wird. Damit getränktes Papier, Curouma- 
papier, dient daher zum Nachweis von 
Alkalien. 

Curette [frz. curer reinigen]: Löffel- 
förmiges Instrument an langem Stiel zur 
Entfernung von Fremdkörpern (z. B. von 
Steinfragmenten aus der Blase), bes aber 
zum Abkratzen krankhafter Schleimhaut- 
wucherungen, namentlich im Uterus. Für 
letztere Operation, die Curettage oder 
Curettement heisst, ist das löftelartige 
Endstück meist in der Mitte durchlocht, 
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sodass nur der scharfe Rand erhalten ist 
(„scharfer Löffel“). 

CURSCHMANN [Leipziger Kliniker, 
geb. 1846] — ©. Spiralen: Korkzieherartig 

ewundene Schleimconglomerate mit hellem 
Centralfaden, oft Caarcor-Levpen'sche Kry- 
stalle enthaltend; im Auswurf von Asthma- 
tikern. Cf. D. Arch. f. klin. Med. 1880. 

Cursores |cursor Läufer): Laufvögel, 
eine Unterkl. der Vögel, zu der z. B. der ' 


Strauss Bee Syn. Ratitae. 
Curt: Bot. = Curtis, W. Zool. = Cur- 
tis, J. H. 


Curvatura flat.]: Krümmung ©.maior 
et minor: Der convexe untere bzw. con- 
cave obere Rand des Magens. . 

OU8C0O [frz. Chirurg 1819—94] — ©. 
Speoulum: Ein zweiklappiges Scheiden- 
speculum. 

Cusouta [von xaosiw zusammenflicken, 
da die Seide andere Pflanzen umwindet, 
oder vom arab. kechout rn Flachsseide, 
Teufelszwirn, Fam. Convolvulaceae. 

Cusparia trifoliata [cuspis Spitze] 


Galipea off. 

Cuspidati sc. dentes: Eck- oder Augen- 
zähne. 

Cuspides: Die Segel der Atrioventricu- 
larklappen. 


Cutaneus [Cufis’]: Zur Haut gehörig. 
Cf. Musculus. 

Cuterebra noxzialis — Dermatobia cy- 
aniventris. 

Cutioula [Dim von Cutis]: Oberhäutchen; 
feste Zellausscheidung am freien Rande 
von Epithelien, bes. der Epidermis, die durch 
Einlagerung von Kalk, Chitin, Conchiolin 
etc. bedeutend verstärkt sein kann. Bei 
Pflanzen versteht man unter C. die äusserste 
Schicht der Epidermis, die durch einen der 
Verkorkung sehr nahestehenden Prozess 
gebildet wird. ©. dentis: Schmelzober- 
häutchen; verhornte homogene Haut an der 
Aussenfläche des Zahnschmelzes. 

‚Cutis [xvros was etwas in sich fasst, von 
xvw in sich aufnehmen]: 1. Haut im ganzen. 
2. Lederhaut; die Schicht der Haut zwischen 
Epidermis und Unterhautfettgewebe ©. 
anserina: Gänsehaut; entsteht durch das 
Hervortreten der Haarbälge, wenn sich die 
Arrectores pilorum (auf Kältereiz etc.) con- 
trahieren. ©. laxa [lat schlaff]: Abnorme 
Dehnbarkeit und Faltbarkeit der Haut. ©. 
pendula |lat. herabhängend] = Molluscum 
fibrosum. ©. tensa chronica [tendo 
spannen] = Sklerema universale ©. testa- 
oea [testa Schale]: Seborrhoe mit Schuppen- 
bildung bei Neugeborenen. 

Cutjitis: Hautentzündung (bei Erysipel). 

Catol(lum): Aluminium boro-tannicum. 
Adstringens bei Hautkrankheiten. 

Cuv. Zool. = Cuvier, G. L. Ca. F. D. 
Baron de. 

CUVIER [frz Naturforscher 1769 — 1832] 
— ©. Gänge: Zwei Venenstämme beim 
Foetus, die durch Vereinigung der Jugular- 
und Cardinalvenen entstehen. Aus ihnen 
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auf ihren Endabschnitt, den Sinus corona- 
rius cordis, verödet. Ductus Cuvieri. 

Cy. Chem. = Cyanígruppe), CN. 

Cyan [xv«vos blau, da es mit Eisen blaue 
Verbdg., z. B. Berlinerblau, bildet]: 1. Das 
(frei nicht vorkommende) Radical CN, das 
sich oft wie ein einwertiges Element ver- 
hält. 2. Ein farbloses, stechend riechendes, 
sehr giftiges Gas, CN.. 

Oyanate: Chem. Salze der Cyansäure. 

Cyanide: Chem. Salze der Cyanwasser- 
stoffsäure, bezw. Cyanverbindungen der 
Metalle; z. B. Cyankalium oder Kalium- 
cyanid. Cf. Cyanür. 

Cyanjhidrosis [xv«»oç blau]: Abson- 
derung von (durch Bakterien) blau gefärbtem 
Schweiss. 

Cyan|kalium: KCN; ein weisses, sehr 
giftiges Salz. 

Cyano|dermieen: Eine Kl. in Touma- 
soLi'’s System der Hautkrankheiten, die 
durch blane Verfärbung der Haut charac- 
terisiert ist. 

Cyano|jpathie = Morbus coeruleus. 

Cyano|phyoeae: Eine Kl. der Thallo- 
phyta. Syn. Schizophyceae. 

Cyanjopsie: Das Blausehen. 

Cyanose: Bläuliche Verfärbung der 
Haut und anderer Gewebe infolge venöser 
Stauung bezw. mangelhafter Oxydation des 
Blutes. 

Cyano|spermie: Blaue Verfärbung der 
Samenflüssigkeit; durch Indigo oder farb- 
stoffbildende Bakterien bedingt. 

Cyansäure: NCOH. Cf. Isocyansäure. 

Oyantir: Im Gegensatz zum Cyanid die 
an UN ärmere Verbdg. eines Elementes, 
das in mehrfachem Verhältnis mit der Cyan- 
gruppe zusammentritt. 

Cyanursäure|UreaHarnstoff]:C,N,O,H,, 
anders geschrieben (NC),(OH),; u. a. ‘durch 
Erhitzen von Harnstoff dargestellt. 

Cyanwasserstoff(isäure): NCH. Syn. 
Blausäure. 

Cyatheaoceae en Becher, wegen der 
Gestalt des Schleiers Baumfarne;: eine 
Fam. der Filices (bzw. Filicales leptosporan« 
giatae E.). 

Cyoas [xuxes bei THEoPHRAST ist der acc. 

lur. xorx«s von xoı€, eine Palmenart]: Sago- 
Ban, Sagopalme, Fam. Cycadaceae, Ord. 
Oyoadinae (bzw. Kl. Cycadales E.) der 
Gymnospermae. 

'Cyolamen [von xvxios Kreis, Scheibe, 
wegen der scheibenförmigen Wurzelknollen]: 
Alpenveilchen, Fam. Primulaceae. 
Wurzelstock ein giftiges Glykosid, Cycla- 
min. 

Cyclenoephalie (St. Hıramer): Miss- 
bildung, bei der beide Grosshirnhemisphären 
miteinander (hufeisenförmig) verschmolzen 
sind. Meist besteht auch Cyclopie, und an 
Stelle der Nase findet sich ein Fleischrüssel 
oberhalb des Auges mit einfachem oder 
doppeltem Nasenloch an der Spitze. 

Cyolisoh: Kreisförmig. C.Albuminurie: 


Auftreten von Eiweiss im Harn zu be- 


entwickeln sich dann die beiden oberen | stimmten Tageszeiten, ohne dass sonst ein 


Hohlvenen, von denen später die linke bis 


Zeichen von Nierenentzündung besteht. Cf. 
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orthotisch. ©. Bititen: Bot. Blüten, deren 
einzelne Blattformationen Kreise bilden, 
©. Irresein = Circuläres®’ Irresein. ©. Ver- 
bindungen: Chem. Organische Verbdg., 
deren Kohlenstoffatome ringförmig mitein- 
ander verbanden sind; cf. Benzolring. 

Cyol'itis [xuxAos Kreis, hier — Ciliar- 
körper): Entzündung des Ciliarkörpers, 
meist verbunden mit lritis oder Chorioiditis. 

Cyolojoophalie — Cyclencephalie. 

Cyoloidschuppen: Runde Fischschu 
mit concentrischer und radiärer Streifung, 
deren Hinterand nicht gezähnt ist. 
Ctenoidsschuppen. 

Cyolopie |KvrAuv, Cyclop bei Homer, 
von xvzAos und ww Auge]: Missbildung, bei 
der beide Augen zu einem einzigen, unter 
der Stirnmitte liegenden verschmolzen sind. 
Cf. Cyclencephalie. 

Cyolojplegie: 1. Lähmung des Accomo- 
dationsmuskels (M. ciliaris). Cf. Cyeclitis. 
2. Lähmung sämtlicher Augenmuskeln. 

Cyolosis: Bot. Kreisbewegung, z. B. des 
Milchsaftes. 

Cyolostomata [orou« Mund]: Rund- 
mäuler; eine Unterkl. der Fische, die aber 
auch als selbständige Kl. der Wirbeltiere 
betrachtet wird. 

Cydonia [Kvdwria« Stadt auf Kreta; viell, 
verwandt mit xvw in sich aufnehmen, an- 
schwellen]: Quittenbaum, Fam. Rosaceae. 
Pharm. = C. vulgaris. 

Cyeosis [xunas]: Schwangerschaft. 

estoin: Stoff, der aut der Oberfläche 
des Harns schwangerer Frauen nicht selten 
schillernde Häutchen bilden soll. Wahr- 
scheinlich handelt es sich jedoch hier um 
Krystalle von phosphorsaurer Ammoniak- 
Magnesia. durchsetzt von Keimen der alka- 
lischen Harngärung. (Nach J. Munk). 
us [xuxvos]: Schwan, Ord. Natatores. 

Cylinder [xUi»doos Walze] vd. Harn- 
cylinder. - en: Augengläser, deren eine 
Fläche eben oder sphärisch, die andere cy- 
lindrisch geschliffen ist; dienen zur Correc- 
tion des regulären Astigmatismus -epithel: 
Epithelzellen von cylindrischer Form. -ge- 
lenk: Gelenk, bei dem die eine Gelenkfläche 
einen Volleylinder, die andere einen ent- 


sprechenden Hohlcylinder darstellt. Cf. 
C arnier- und Rotationsgelenk. 

Cylindroide vd. Harncylinder. 

Cylindriom (Bitrrrore): Seltene Ge- 


schwulstart meist sarkomatöser Natur, bes. 
am Kopfe und Halse, die u. a. cylindrische 
(auch kuglige oder strangartige) hyaline 
Massen enthält. Diese kommen dadurch zu 
Stande, dass die Geschwulstzellen hyaline 
Producte liefern oder in solche sich um- 
wandeln, oder dass ausgebildetes Binde- 
gewebe sowie die Wand von Blutgefässen 
eine hyaline Entartung eingeht. (Nach | 
ZıesLer). Syn. Siphonom (HEnLE), Röhren- 
geschwulst, Schlauchsarkom, Schleimcan- 
croid, Angioma proliferum mucosum. 

Cylindriurie: Ausscheidung von Harn- 
cylindern im Urin. 

Oyma [xviu« eig. das Angeschwellte, der 
jungeSpross am Kohl]: Trugdolde*. Cf.cymös. 


— Cyperus. 


| 
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ba oonohae |xtußn Kahn]: 
Die kleinere, obereAbteilung her Oira aacha 
die durch das Crus helicis vom eigentlichen 
Cavum conchae getrennt ist. 
nn [xvußa)o» Cymbel, we 
lattform]: Pharm. = Linaria Cymba- 
aria. 

COyminum [xvuwor]: Pharm. = Cuminum 
cyminum. 

Cymös heisst Bot. ein Blütenstand. bei 
dem sich die Seitenachsen stärker ver- 
zweigen als die re Hauptachsen. 
Dazu gehören das Mono-, Di- und Pleio- 
chasium, die Scheinrispen, -ähren, -trauben 
etc. Cf. botrytisch. 

ol: Isopropyl-p-methylbenzol, C,H, 
(CH,)C,H,; im Öl von Cuminum? cyminum. 

‚Oynanche oontagiosa [xuvayyn, von 
xvws Hund, «yyw erwürgen, da die en 
zuweilen die Zunge herausstrecken wie 
Hunde, die ausser Atem sind; cf. Synanche]: 
Veralteter Ausdruck für Angina, onsillitis, 
Pharyngitis, Laryngitis, Tracheitis (diphthe- 
rica), Bräune, Croup. ©. sublingualis = 
Angina Ludovici. 

ohum vinoetoxzioum’ = Askle- 
pias vincetoxica. 

Cynanthropia [xvoy Hund, avsewnos 
Mensch]: Die fixe Idee, in einen Hund ver- 
wandelt zu sein. Cf. Lykanthropia. 

Oynapin [xvw» Hund, «nov Eppich, Peter- 
silie]: Giftiger Stoff in Aethusa” cynapium. 

Cynara soolymus [xuraga von xvwy 
Hund, weil Schuppen wie undszähne?; 
axdãos Stachel hte Artischocke, Fam. 
Compositae. ER Milchgerinnendes 
Ferment darin. = Cnicin. 

Oynious spasmus vd. Cynospasmus. 

Oynips [xvivy, axviv eine Ameisenart, die 
dem Honig nachgeht und auch Feigen an- 
nagt, von xuw» Hund und iy eine Insecten- 
art]: Gallwespe, Fam. Oynipidae, Ord. 
Hymenoptera. Legt ihre Eier unter die 
Oberhaut von Pflanzen (bes. Eichen) und 
erzeugt dadurch die als „Gallen“ bekannten 
Auswüchse ©. tinotoria: Erzeugt die zur 
Tintenfabrikation gebrauchten Aleppogallen. 

Cynisin — Cnicin 

Cynodon [xwr Hund, odous Zahn]: Hunds- 
zahn, Fam Gramineae. ©. daktylon [dð«x- 
zvios Finger): Zahmes Mannagras. In der 
zuckerreichen Wurzel das krystallisierbare 
Cynodin. 

Cynoglossum [yAsoo« Zunge]: Hunds- 
a am. Boraginaceae. 

Cynoilyssa: Hundswut. 

COynorexie [ö0.&:s Hunger]: Krankhafter 
Heisshunger. Syn. für Bulimie, 

Cynosbatus [xuvooßaros Hagebutten- 
rs = Rosa canina. 

Cynojspasmus: Krampf der Mm. canini, 
sodass die Zähne wie bei wütenden Hunden 
sichtbar werden. 

OYON [russischer Physiologe, geb. 1843] 
— ©. Nerv: N. depressor cordis. 

Cyperus [xvneioos): Cypergras, Fam. 
Cyperaceae, Ord Glumitlorae. ©. esou- 
lentus: Erdmandel. indianische Süsswurzel, 
aus der die Araber ein süsses Getränk 
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(Scherbet) bereiten. O.papyrus: Ägyptische 
Papierstaude. 
raea | Kvnoıs Beiname der Bee | 
Porzellanschnecke, Ord. Prosobranchiata. ©. 
moneta [lat. Münze]: Kaurimuschel; dient 
in Afrika als Scheidemünze. 
Oypressus vd. ie 


Cypridoljlogie [Kungıs Venus]: Lehre 
von den Geschlechtskrankheiten. 
Cyprinus oarpio [xunpivos): Karpfen, 


Ord. Physostomi 

Oypselus [xvyeAos Erdschwalbe, von xv- 
wein Höhlung]: Mauerschwalbe, Ord Cy- 
pselomorphae [uoe Gestalt], mauer- 
schwalbenähnliche Vögel. 

Cyrill: Bot. = Cyro, D. 

Oyrtoma, Oyrtosis [xuozos gekrümmt]: 
Bei den Alten = Kyphosis. 

Oyrtojmeter (WoıLLez): Instrument zur 
Bestimmung der Grösse und Form des 
Brustkorbes. 

Cystjalgie [xvor:s (Harn-)Blase, von xvw 
in sich aufnehmen]: Neuralgischer Blasen- 
schmerz. Cf. Irritable bladder. 

Cystjadenom: Adenom, dessen Drüsen- 
schläuche durch Secretansammlung er- 
weitert sind. Cf. Cystoma. 

Cystein: C,H,NSO,; basisches Reduc- 
tionsproduct des Cystin. 

SIEH OBEREIR: Erweiterung der Harn- 
ase 


Cystiektomie: Vollständige oder teil- 
weise operative Entfernung der Harnblase. 

Cysten: Auf patholugischem Wege ent- 
standene Hohlräume mit festen Wandungen 
und einem von der Hülle differenten (meist 
flüssigen oder breiigen) Inhalt Man unter- 
scheidet 1.Retentionscysten;C.,diedurch 
Secretansammlung in praeexistierenden, mit 
Epithel oder Endothel ausgekleideten Hohl- 
räumen entstehen, z. B. durch Verstopfung 
von Drüsenausführungsgängen. 2. Er- 


weichungscysten;(., diedurch partiellen 
Zerfall und erflüssigung eines Gewebes 
entstehen. 3. C., die dadurch entstehen, 


dass sich um Fremdkörper, z.B. um Parasiten, 
eine bindegewebige Kapsel bildet. 4. Para- 
siten, die im Körper in blasenförmigem 
Zustand vorkommen. (Nach ZıEsLER). Cf. 
Atherom, Haematom. Hıygrom, Meliceris, 
Kolloid-, Dermoid-, Proliferationscysten. 

Cystiencoephalie: Die höchsten, oft auch 
zu Schwund des Schädeldaches führenden 
Grade angeborener Hydroce ephalie. 

Cystioae: Blasenwürmer*. 

Cysticeroolid: Finne mit sehr kleinem 
Blasenhohlraum. 

Cysticerous [x&gxos Schwanz]: Blasen- 
wurm, Finne; Jugendform gewisser Band- 
würmer, die aus einer Blase besteht, in die 
der spätere Bandwurmkopf eingestülpt ist. 
C. akanthotrias [úxavĝa Stachel, Tors die 
Dreizahl]: Finne mit dreifachem Haken- 
kranz am Kopfe, sonst dem C. cellulosae 
ähnlich; im Muskelfleisch und Gehirn des 
Menschen. Der zugehörige Bandwurm und 
sein Wirt bisher nicht bekannt. Wahr- 
scheinl. handelt es sich um eine Abnormi- 
tät von C. cellulosae, ©. bovis: Im Rinde; 
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entwickelt sich zu Taenia saginata. ©. 
oellulosae [tela cellulosa Zellgewebe]: Bes. 
im intramusculären Bindegewebe des 
Schweins, aber auch in menschlichen Or- 
ganen; entwickelt sich zu Taenia solium. 
©. pisiformis’: In der Leber von Hasen 
und Kaninchen; entwickelt sich zu Taenia 
serrata. O. racemosus": Abart des C. cellu- 
losus im menschlichen Gehirn; bildet grosse, 
gelappte, meist sterile Blasen, an denen 
innen und aussen Tochterblasen trauben- 
artig aufsitzen, und umgiebt gewöhnlich 
die Gefässe und Nerven der Hirnbasis in 
eigentümlichen Verzweigungen. ©. tenui- 
oollis [tenuis dünn, collum Hals]: InSchweinen 
und Wiederkäuern; entwickeltsich zu Taenia 
marginata. 

Cystioo-: Zum Ductus cysticus, dem 
Ausführungsgang der Gallenblase, gehörig. 
ektomie’: Resection des Ductus cysticus. 
-snterostomie”: Herstellung einer Verbin- 
dung zwischen Ductus cysticus u. Dünndarm. 
-lithrotripsie’: Steinzertrümmerung im 
Ductus cysticus. -tomie: Operativer Ein- 
schnitt in den Ductus cysticus. 

Cystid: Der Körper, (Hautmuskelschlauch 
u. Skelet) der Ektoprokten. Cf. Polypid. 

Cystin: C,H,.N.S,O,; Hauptbestandteil 
mancher Nieren- und Blasensteine Kommt 
es im Harn als grauweisser Niederschlag 
vor, so heisst dies Cystinurie. 

Cystis: Cyste*, Blase. ©. fellea: Gallen- 
blase. 

Oystirirhagie: Starke Blasenblutung. 

Cystirirhoe: Chronischer Blasenkatarrh. 

Oystiitis: Blasenentzündung, Blasen- 
katarrh. 

Oystiitom: Kapselfliete; Instrument zur 
Eröffnung der Linsenkapsel bei Staropera- 
tionen. 

Oystojoele: Biasenbruch. Bei der ©, 

s. Cystolbubonooele ist die 
Blase durch der Leistencanal vorgestülpt 
bei der C. perinealis am Damm; bei 
C. vaginalis in die Scheide. Sind Darm 
oder Netzteile am Bruche beteiligt, so ent- 
steht dieCystojenterooele oder Cystojepi- 
plooele. 

Cystjiodynie = Cystalgie. 

Cystojflagellata:Geisselinfusorien,deren 
Gallertkörper von einer Membran umgeben 
ist; hierzu gehört z. B. Noctiluca miliaris. 

Cystoid: Blasenförmig. Auch cysten- 
artige Geschwulst; mehrfächrige Cyste. Cf. 
Proliferationscy sten. 

Cystoilithen, Cystolithiasis: Blasen- 
steine. Blasensteinbildung. 

Cyst oma :Cystengeschwulst; Geschw.ulst, 
die sich vornehmlich aus zahlreichen Uysten 
zusammensetzt,daherauchmultiloculäres 
C. genannt Cf. Proliferationscysten. Beim ®. 
simplex ist die innere Wand der einzelnen 
Cysten glatt, beim ©. papilliferum trägt 
sie papillenartige Auswüchse. Ausser dem 
gewöhnlichen C., auch Cystadenom ge- 
nannt, unterscheidet man nach der Art der 
Grundsubstanz noch das Cystofibrom, 
-myxom, -sarkom. Cf. Proliferations- 
cysten. 
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COystolmyzom vd. Cystoma. 

Cystojpexie: Befestigung der Blase an 
der vorderen Bauchwand; zur Beseitigung 
der Cystocele vaginalis. 

COystojplastik: Autoplastischer Ersatz 
von Blasendefecten, z. B. Verschluss von 
Blasenscheidenfisteln. 

Cystojplegie: Blasenlähmung. 

Cystosarkom vd. Cystoma. 

Cystojskopie: Endoskopie der Blase. 

Cystojspasmus: Blasenkrampf ;undzwar 
entweder Krampf des Detrusor (Symptom: 
plötzlicher Harndrang) oder des Sphincter 
(Symptom: Harnverhaltung) oder beider 
zusammen (Symptom: vermehrte Harnent- 
leerungen unter gleichzeitiger Erschwerung 
des Abflusses). 

Cystoitomie: Blasenschnitt, bes. zur 
Entfernung von Steinen. Cf. Sectio. 

© [xuros Zelle, «gun Zusammen- 
fügung] (Roux): Die flächenhafte Zusammen- 
fügung sich bereits berührender Zellen. 

[xvzos Zelle]: 1. = Cellulase. 
2. = Cytolytisches Ferment. 

Cytlaster — Attractionssphäre. 

-eyten: In Verbdg.: Zellen; z. B. Leu- 
k n, Erythrocyten etc. 

I nach der Insel Cythnus, 
einer der Cycladen]: Geisklee, Bohnenbaum. 
Fam. Papilionaceae. ©. laburnum*: Gold- 
regen. ihm (u. a. Pflanzen) das giftige 
un Cytisin. Cytisismus: Vergiftung 

amit. 

Cyto- [xvros Höhlung, Gefüss, Zelle]: Was 
auf Zellen Bezug hat. 

Cytoiblast: Früher für Zellkern üblich. 

jblastem: Keinflüssigkeit, aus der 
nach früherer Anschauung Zellen frei ent- 
stehen sollten. Heute nimmt man da- 
gegen an, dass jede Zelle nur aus einer 
anderen entstehen kann. 

COytoohorismus [woiLw trennen] (Roux): 
Zelltrennung. 

COytoden: Zellen ohne Kern, aus denen 
sich erst allmählich die kernhaltigen ent- 
wickelt haben. (HAECKEL). 

ostik: Diagnose 


Cyto pleuriti- 
cher nern: A etc. 


Cystomyxom — Dämpfung. 


246 


sche Untersuchung der darin enthaltenen 
Zellen. 

Cytogenes Bindegewebe = reticuläres 
Bindegewebe, weil man früher annahm, es 
bestehe aus sternförmigen Zellen, die mit- 
einander anastomosierend ein feines Netz- 
werk bilden. 

Cytoglobin nennt ALEX. ScuMiDT einen 
gerinnungshemmenden Stoff, der durch 
Wasser aus Gewebsteilen extrahiert werden 
kann, nachdem man diesen die Fibrin- 
ne. erzeugenden Bestandteile entzogen 

at. 

Cytolhaemometer: Blutkörperchenzähl- 


apparat. 
lyse: Auflösung von Zellen. Cf. 
Haemolyse, Bakteriolyse, Immunserum. 
Cytojlysine: Spezifische, durch Immu- 
nisierungsprozesse gewonnene Substanzen, 
welche die Eigenschaften besitzen, gewisse 
Zellen des Organismus zu schädigen bzw. 
aufzulösen. Cf. Praecipitine. 
Cytophile Gruppe vd Amboceptoren. 
plasma: Protoplasma des Zellleibes. 
Cf. Karyoplasma 
Cytopyge [rvyn After]: Zellafter; eine 
Öffnung, durch die bei höheren Protozoen die 
Auscheidung der Nahrungsreste etc. erfolgt. 
Cytoryktos [opvoow durchgraben]: Eine 
Protozoengattung die für den Menschen 
pathogen sein soll. Zuerst beschrieb Guar- 
NIERI 1892 den Ç. vaooinae, den er für den 
Erreger der Variola ansprach. Ähnliche 
Befunde beschrieb 1905 SıEsEL, der auch 
einen ©. aphtharum, ©. luis, O. soarla- 
als spezifischen Erreger dieser Krank- 
heiten festgestellt haben will. Von anderer 
Seite werden indes die dafür gehaltenen färb- 
baren Körperchen als Degenerationsproducte 
von Epithelkernen etc. aufgefasst. l 
stom [cróu« Mund]: Zellmund; Öff- 
nung, durch die bei höheren Protozoen die 
Nahrungsaufnahme erfolgt. 
Cytoitoxine: 1. Zellgifte. 2. Syn. f. 
Cytolysine 
Cytoitropismus (Roux): Gegenseitige 
Annäherung mancher in geringem Abstande 


durch mikroskopi- | voneinander befindlicher Furchungszellen. 


D. 


D. Chem. = dextrogyr. Ophthalm. = 
Dioptrie. Phys. = Dichte. Auf Recepten = 
da, detur oder dentur (gieb, ist oder sind zu 
geben). Auch =divide (teile) oder destillatus. 

I. 


der neueren med. Literatur = ` 


Gefrierspunkterniedrigung*. 

È vd. a. 

Daohkern vd. Nucleus fastigii. 

Daedaleum [nach DarnaLos]) = strobo- 
skopischer Cylinder. 

Dämmerzustand: Vorübergehende Trü- 
bung des Bewusstseininhaltes; bes. 


Epilepsie und Hysterie. 








bei | 


Daemonojmanie, -pathie [Jaiu» Gott- 
heit, später bes. in schlechtem Sinne = 
Teufel]: Religiöser Wahnsinn; Wahn vom 
Teufel besessen zu sein etc. 

Daemonorops draoo [dwr.o» Strauch] 


`. — Dracaena draco. 


Dämpfigkeit: Vet. Sammelbezeichnung 
f. chronische, fieberlose, gew. unheilbare, 
doch nicht direct tötlich werdende Atem- 
beschwerden von Tieren. 

Dämpfung: Med. Eigenschaft des Per- 
cussionschalles über einer Stelle mit ge- 
ringerem Luftgehalt weniger hell (voll) oder 
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weniger tympanitisch zu klingen als über 
einer anderen, damit verglichenen. Ist die 
D. vollkommen, so nennt man den Schall 
dumpf* oder leer. Phys. Hemmung gewisser 
Schwingungen. Um z. B. die störenden 
Öscillationen von Galvanometernadeln zu 
beseitigen, lässt man sie in kupfernen Hülsen 
schwingen, in denen durch die Bewegungen 
der Magnetnadel entgegengesetzt gerichtete 
(sog. FoucauLT’sche) Ströme induciert werden, 
sodass dadurch die Nadel bald zur Ruhe 


kommt. Cf. aperiodisch. 
Daguerreotypie [nach dem Erfinder 
DAGUERRE; tunos Abbild]: Ursprüngliche 


Methode der Photographie, bei der das Bild 
mittels einer Camera obscura auf einer Jod- 
silberplatte etc. entworfen wurde, die man 
dann Quecksilberdämpfen aussetzte; diese 
schlugen sich nur an den belichteten Stellen 
nieder, und man erhielt so, nach Ab- 
waschen des tberschüssigen J odsilbers mit 
unterschwefligsaurem Natrium, direct ein 
Positiv. 

Dahlb. Zool. = Danusom, A. G. 

ann nach demschwedischen Botaniker 
Dan]: 1. Eine Gattung der Fam. on 
sitae. D. variabilis: Georgine. Der 
darin enthaltene bläulich- violette Farbstoff, 
Das mit letzterem gefärbte -papier wird 
durch Säuren rot, durch Alkalien grün. 
Dahlin = Inulin. 

Daimonomanie vd. Daemonomanie. 

Dakryjadenalgie [d«xovo» Träne]: Trä- 
nendrüsenschmerz. 

Dakryojadenitis: Entzündung der Trä- 
nendrüsen. 

Dakryooystjektasie [xvors Blase, Sack]: 
Tränensackausdehnung. 

Dakryojoystitis: Entzündung des Trä- 
nensackes. 


Dakryooysto- — -blMlennorrhoe: Tränen- 


sackschleimfluss bzw. -eiterung -blenno|- 
stasis: Tränensackeiterstauung. -Oele: 
J'ränensackbruch. -stenosis: Tränen- 


schlauchverengerung. 

Dakryohaemorrhysis [«iua Blut, 6vars 
das Fliessen]:;: Blutweinen; Absonderung 
blutig gefärbter Tränen. 

Dakryojllith: Tränenstein; Concrement 
in den Tränenwegen. 

Dakryomma |cuua Auge] (R. A. VocEL): 
Tränenträufeln infolge von Verwachsung 
der Tränenpunkte. 

Dakryon: Anthrop. Vordere obere Spitze 
des Tränenbeins. 

Dakrylops: Retentionscyste eines Aus- 
führungsganges der Tränendrüse; bildet eine 
bläulich durschimmernde Geschwulst unter 
dem lateralen Teil des oberen Augenlides. 

Dakryorirhoe -rhysis: Tränenträufeln, 
Tränenfluss. Syn. Epiphora. 

Dakryostagma, Dakryostagon ie 
orayaw Tropfen, Geträufel]: Tränenträufe 

Dakryoisyrinx: Tränenfistel. 

Daktylitis [Jæxrvioç Finger]: Finger- 
entzündung. z. B. infolge eines Panaritium. 
D. strumosa s. tuberculosa — Spina ven- 
tosa. Bei der D. syphilitioa handelt es 
sich um gummöse Processe in den Weich- 





teilen, dem Periost, den Knochen oder Ge- 
lenken. 

Daktylius [daxtaos Ring]: Zu den 
Chaetopoden gehöriger Ringelwurm; von 
CurLING in der menschlichen Blase gefunden. 

Daktyloigryposis: Verkrümmung der 
Finger oder Zehen. 

Daktylojlogie: Fingersprache der Taub- 
stummen. 

Daktylollysis spontanea = Ainhum. 

Daktylosmileusis [ou.Asuw schnitzeln, 
meisseln, von owiAn Messer]: Abmeisselung 
der Finger oder Zehen; veraltet für Ampu- 
tation. 

Daktylus [d«xrvióç 1. Finger, 2. Dattel, 
wegen ihrer fingerähnlichen Gestalt]: Dattel; 
Frucht der Dattelpalme, Phoenix dactyli- 
fera. 2. D. offloinalis = Cynodon daktylon. 

Dal fil [arab. fil Elefant] = Elephantiasis 
Arabum 

Dalm. Zool. = Darmann, J. W. 

DALTON [eng!. Chemiker u. Physiker 
1766 - 1844] — D. Gesetz: Phys. Der Druck 
eines Gasgemenges, dessen Bestandteile sich 
gegenseitig chemisch nicht beeinflussen, ist 
gleich der Summe der Partialdrucke*. Cf. 
Heney-DaLton. 

Daitonismus [von DALTON zuerst 1798 
an sich selbst beobachtet]: Rotblindheit, 
sowie überhaupt Farbenblindheit. 

Dalz. Bot. = DarzeLL, N. A, 

Dam. Zool. = Daues. W. 

Damiana [einheimischer Name]: Als 
Nervinum u. Aphrodisiacum gebrauchtes 
Arzneimittel, das wahrsch. aus den Blättern 
von Turnera aphrodisiaca (Mexico) stammt. 

Damm: Die Weichteile zwischen After 
und Hodensack bezw. hinterem Ende der 
Schamspalte. Syn. Mittelfleisch. Perinaeum. 

Dam(m)araharz [malayisch damar Harz]: 
Harz von Dammara australis, neusee- 
ländischer Dammarabaum, Kaurifichte, und 
von D. orientalis s. alba, indische Dam- 
marafichte, Fam. Pinaceae; letzteres liefert, 
in heissem Terpentinöl gelöst, den Dam- 
maralack. Das falsche oder ostindische 
D. stammt dagegen von Shorea robusta, 
Fam. Dipterocarpaceae. 

Dammhoden: Anomale Lage der Hoden 
im Mittelfleischh neben dem After. Cf. 
Ektopie. 

Dammnaht: Gyn. Naht eines während 
der Geburt zerrissenen Dammes. 

Dammriss: Gyn. Einreissen des Dammes 
während der Geburt. Je nachdem der Riss 
nur den vordersten Teil des Dammes be- 
trifft, oder bis in die Nähe des Afters reicht, 
oder den Sphincter ani in Mitleidenschaft 
zieht, unterscheidet man einen D. ersten, 
zweiten, dritten Grades. 

Dammschutz: Gyn. Verfahren zur Er- 
haltung des Dammes, also zur Verhütung 
von Dammrissen während der Geburt, bes. 
beim Durchtreten des Kopfes 

DAMOISEAU [frz. Arzt] — D. Curve 
vd. Erus. 

Dampf: Phys. Substanz in luftförmigem 
Zustande, die aber nur bei höherer Tem 
ratur in dieser Form vorkommt, durch Ab- 
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kühlung, also bei gewöhnlicher Temperatur, 
wieder in die flüssige (z. B. Wasser) oder 
feste Form (z. B. Salmiak) zurückkehrt. 
Auch definiert als luftförmiger Körper unter- 
halb seiner kritischen* Temperatur, der also 
(im Gegensatz zu Gasen) durch Druck allein 
condensiert werden kann. Zuweilen syn. 
für Dunst gebraucht. Cf. gesättigt, unge- 
sättigt. Vet. = Dämpfigkeit. -s0ompresse: 
Eine Form des hydropathischen Umschlages, 
bei der ein in heisses Wasser (von etwa 50°) 
getauchtes, zusammengelegtes Handtuch, 
nachdem es etwas ausgewunden ist, zwischen 
Flanell, Wolle etc. gebracht und auf die 
kranke Körperstelle gelegt wird. -diohte: 
Specifisches Gewicht von Dämpfen und 
Gasen, d. h. ihre Dichtigkeit bezogen auf 
Luft oder Wasserstoff von gleicher Tempe- 
ratur und gleichem Druck. -druokerniedri- 
gung: Phänomen, dass über Lösungen die 

ampfspannung (= Dampfdruck) kleiner 
ist als über dem Lösungsmittel allein. Cf. 
RaouLr’sches Gesetz. -spannung vd. Spann- 
kraft von Dämpfen. 

Dan. Zool. = DanIELssen. D. C. 

Dandriff, Dandruff [angelsächsisch tan 
Flechte, drof schmutzig]: Kopfgrind, bes. 
bei Pityriasis und Psoriasis capitis. 

Danäyfieber [engl. dandy Stutzer]) = 
Denguefieber. 

Daniell [nach dem Folgenden]: Phys. 
Die früher als Einheitsmaß geltende elektro- 
motorische Kraft eines Daniell-Elements; 
ungefähr = 1,1 Volt. 

D [engl. Physiker 1790—1845] 
— D.-Element: Constantes galvanisches 
Element, beidemZink in verdünnteSchwefel- 
säure und, hiervon durch einen porösen 
Thoncylinder getrennt, Kupfer in Kupfer- 
sulfatlösung taucht. 

Danse de St. Guy oder de St. Vite: 
Veitstanz, Chorea. 

Daphne Mezereum’ [d«yvn, eigentlich 
Lorbeerbaum nach der Geliebten APoLLo’s, 
die in einen solchen verwandelt wurde; 
wahrsch. aber entstanden aus da = {« sehr 
und g«vns scheinend, hellglänzend (Kraus)]: 
Gemeiner Kellerhals. Seidelbast, Fam. Thyme- 
laeaceae. In der Rinde u. a. Daphnin, 
ein krystallisierbarer Bitterstoff, der, mit 
verdünnten Säuren behandelt, in Daphne- 
tin, ein Dioxycumarin, übergeht. Daph- 
nismus: Vergiftung mit D. 

D’ARCET — D'A. Metall: Legierung 
aus 8 Teilen Wismut, 5 Blei, 3 Zinn. 

D’Argen. Zool. = D’ARGENVILLE. J. D. 

DARIER D. Krankheit: Hyper- 
keratose der Haut, bei der es zur Bildung 
derber, rundlicher oder zugespitzter, grau- 
rötlicher bis schwärzlicher Hornzapfen und 
-pflöcke an der Mündung der Talgdrüsen 
ev. auch bis nussgrosser Geschwülste kommt. 
Viell. durch Sporozoen bedingt („Psorosper- 
mose folliculaire vegetante“). 

Darlingtonia [nach d. Bot. Darıınaton]: 
Eine Gattung der Fam. Sarraceniaceae. 
Fleischfressend. 

Darm: Im weiteren Sinne der ganze Ver- 
dauungscanal, im engeren nur der Teil 


Dan. — Darm. 
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zwischen Magenende und After. Cf. Intes- 
tinum. -atmung: Aufnahme von Sauerstoff 
durch die Darmwand, der entweder mit ver- 
schluckten Luftblasen dahin gelangt (z. B. 
bei Cobitis fossilis) oder (z. B. bei Libellen- 
larven) aus dem Wasser stammt, das durch 
den Enddarm angesaugt wird. -bein: Der 
obere Teil des Hüftbeins; urspr. ein selb- 
ständiger Knochen. Os ilium. -beinkamm 
vd. Crista iliaca. -beinschaufel vd. Ala 
ossis ilium. -dottersaok: Embryol. Die 
innere Hülle des Dottersackes; eine directe 
Fortsetzung der Darmwand, mit der sie 
schliesslich nur durch einen dünnen Stiel, 
den Darmstiel oder Dottergang, zusammen- 
hängt. -Artisenblatt: Embryol. Der nach 
Abschnürung der Chorda dorsalis und der 
die beiden Leibessäcke auskleidenden Zellen 
übrigbleibende Teil des primären Entoderms, 
der zur Umgrenzung des späteren Darmes 
bestimmt ist. Aus ihm entwickelt sich das 
Darmepithel. -einklemmung: Vollkom- 
mene oder teilweise Versperrung des Darm- 
lunıens durch Druck von aussen; z B. bei 
Eintritt des Darms in abnorme, relativ zu 
enge, Spalten (handelt es sich hierbei um 
Bruchpforten, so spricht man von äusserer 
D. oder Brucheinklemmung*” im Gegensatz 
zu den anderen Formen, die manalsinnere 
D. bezeichnet), ferner bei Einschnürung 
durch ligamentöse Stränge oder längere 
Darmdivertikel, bei Darmverschlingung etc. 
In allen Fällen wird nicht nur die Fort- 
bewegung des Darminhaltes, sondern auch 
die Blutcirculation in der Darmwand er- 
schwert oder ganz aufgehoben. -faser- 
platte: Embryol. Der Teil des Mesoderms, 
der bei Entstehung der Coelomsäcke dem 
inneren Keimblatt angelagert bleibt und 
die bindegewebigen und muskulösen Be- 
standteile der Darmwand liefert. -Sistel: 
„Röhrenförmiges Geschwür, welches aus der 
Darmhöhle an die Oberfläche des Körpers 
oder in die Höhle eines schleimhautbedeck- 
ten Organes führt.“ (ALBERT). Syn.Kotfistel. 
Cf. Anus praeternaturalis. -Aeibeshöhle — 
Coelenteron. Urdarm. -nabel: Embryol. 
Ansatzstelle des Darmstiees am Darm. 
-reseotion: Operation, die darin besteht, 
dass man ein Stück des Darmes (ev. nur 
einen Teil der Darmwand) herausschneidet 
und darauf die freien Ränder miteinander 
vernäht. -saft: Secret der LIEBERKÜHN’ schen 
Drüsen. -scohwimmprobe vd. BRESLAU. 
-souoche: Vet. Influenza der Pferde. -skro- 
feln — Tabes mesaraica. -stiel vd. Darm- 
dottersack. -verso s Drehung des 
Darms um die Achse seines Mesenteriums 
oder um andere Darmschlingen oder (selte- 
ner) um seine eigene Achse; zuweilen rechnet 
man auch die Invagination dazu. Volvulus. 
-wandbruoh: Hernie, deren Inhalt nur 
von einem Teil der Darmwandung gebildet 
wird. (Cf. Lirtrt, Richter). -zZotten: 
Ausserordentlich zahlreiche, etwa 1 mm 
lange, faden- oder kegelförmige Fortsätze 
der Dünndarmschleimhaut mit centralem 
Lymphraum; Hauptresorptionsorgane. Villi 
instestinales. 
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D’ARSONVAL [frz. Physiker u. Physio- 
loge] — D. Ströme = Teslaströme. Ihre 
medizinische Anwendung heisst auch D’Ar- 
sonvalisation. 

Dartos [deezos abgehäutet] vd. Tunica. 

Darw. Bot. Zool. = Darwin, Cu. R. 

DARWIN [CHARLES ROBERT; engl. Natur- 
forscher 1809—82] — D. Höoker: Höcker, 
der zuweilen am concaven Rande der Helix, 
nahe ihrer Umbiegungsstelle nach vorn vor- 
kommt und der Ohrspitze der Tiere ent- 
spricht. D. Lehre vd. Darwinismus. 

Darwinismus: Zur Begündung der De- 
scendenztheorie* aufgestellte Lehre, dass 
unter den in Überzahl entstehenden Or- 

nismen ein Ringen um die Existenzbe- 

ngungen (sog. „Kampf ums Dasein“, 
struggle for life) stattfindet, der wieder eine 
natürliche Zuchtwahl (natural selection), 
ein Überleben der Passendsten (survival of 
the fittes) und schliesslich, auf Grund der 
Vererbung und Anpassung, die Entstehung 
neuer Arten zur Folge hat. Oft wird D. 
syn. f. Descendenztheorie gebraucht; rich- 
tiger ist Selectionstheorie. 

Dasselbeulen [Dase = Bremse, von ahd. 
daha Mücke, Fliege]: Entzündliche Haut- 
anschwellungen und Abscesse bei Rindern 
(seltener bei Menschen), die dadurch ent- 
stehen. dass Hautdasselfliegen (bes. Hy- 
po oderma und Dermatobia noxialis, Fam. 

estridae) ihre Eier unter die Haut ab- 
legen, aus denen sich dann dort die Larven 
entwickeln. 

Dasyma[deovuc Rauhigkeit]=Trachoma. 

Dasyimeter [d«ovs dicht]: Dichtigkeits- 
messer; wageartige Vorrichtung zum Nach- 
weis des Gewichtsverlustes, den ein Körper 
nach dem Archimedischen Princip in der 
Luft erfährt. Syn. GuERIcKE's Manometer. 

Dasypus [d«ovnos]: Gürteltier, Armadill, 
Ord. Edentata. 

Dat Galenus opes [lat. Sprichwort]: 
Garen (hier alsPersonification der Heilkunde) 
bringt Reichtum. 

Datiscoa cannabina | Scriox«; Cannabis”): 
Hanfartiges Strichkraut, gelber Hanf, Fam. 
Datiscaceae, Ord Passiflorinae bzw. Parie- 
tales E.). 

Dattel [von daxrvios] vd. Daktylus. 

Datura [arab. tatörah]: Stechapfel, Fam. 
Solanaceae. D. stramonium*: Gemeiner 
Stechapfel. Die off. Blätter u Samen ent- 
halten u. a. das giftige Alkaloid Daturin, 
das nach Lapexgure identisch mit Hyoscy- 
amin, isomer dem Atropin ist. 

Daub. Zool. = Daugenton, L. J. M. 

DAUBENTON [frz. Arzt 1716—99] — 
D.Winkel: Anthrop. Winkel, dessen Scheitel- 
punkt am hinteren Rande des Foramen 
magnum liegt, und dessen Schenkel von 
hier aus einerseits zum vorderen Rande des 
Foramen magnum andererseits zum unteren 
Rande der knöchernen Augenhöhle (bzw. 
zu dessen Projection auf die Medianebene) 
gehen. 

Dauous [J«vxos Name mehrerer Dolden- 
pflanzen, nach Kraus verwandt mit yAuxts 
süss]: Mohrrübe, Fam. Umbelliferae. D. 
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oarota [ital. Mohrrübe, viell. 
Kopf]: Möhre, Karotte. 
aud. Zool. = Dıaupm, F. M. 

Dauerformen von Bakterien = Sporen. 

Dauergewebe: Bot. Gewebe, das aus 
vollständig ausgebildeten, nicht mehr 
wachsenden Zellen besteht, im Gegensatz 
zum Teilungsgewebe. Cf. Meristeme. 

Daumen ct. Pollux. -ballen cf. Thenar. 

DAVAINE [frz. Arzt 1812—82] — D. 
Körperohen = Milzbrandbacillen. 

Davainea: EineUntergattung der Taenien. 

Davids. Zool. = Davıpson, Ta. 

we = Augenarzt 1696 — 1762) — 

Löffel: ffelartiges Instrument zur 
ee von Starresten etc. 

Davier [frz.]: Zahnzange. 

DAVY Vene Chemiker 1778—1829] — 
D. Flammenbogen = Bogenlicht. D. 
Sioherheitslampe: : Öllampe, deren Flamme 
von einem cylindrischen, oben geschlossenen 
Drahtnetz umgeben ist, das gegen die 
schlagenden Wetter in Bergwerken etc. 
schützt. indem es durch rasche Ableitung 
der Wärme bewirkt, dass die Entzündungs- 
temperatur der aussen befindlichen explo- 
siblen Gase nicht erreicht wird. 
Day-sight [engl. „Tag-Sehen“]: Hemera- 
opie. 

Dot. Auf Recepten = Decoctum. 

è- [lat.]: Bedeutet in Verbdg. 1. das 
ee ntfernen, Fortbewegen; 2. das 
Aufhören, die Beseitigung des Grundbe- 
griffes; 3. das Betreiben einer Tätigkeit 
über einen ganzen Raum hin bis aufs 
Äusserste, daher auch zur Verstärkung des 
Grundbegriffes dienend. (Nach GkoRGES). 

Deafening [engl. deaf betäuben]: Be- 
täubung. 

Debilitas oordis [lat.]: Herzschwäche. 

Debridement [frz. débrider abzäumen, 
von bride Zügel, dann auch einschneiden]: 
Einschnitt in Gewebsteile, die eine Ein- 
schnürung, einen Druck auf etwas ausüben; 
z. B. blutige Erweiterung einer Bruch- 
forte, des (zu engen) Cervix uteri bei 
er Gebnrt, einer natürlichen oder künst- 
lichen Öffnung, um Fremdkörper daraus 
zu entfernen etc. 

De ©. oder De Cand. Bot. = DE Cav- 
DOLLE, A. P. 

Deoaisn. Bot. — Decaisne, J 

DECANDOLLE [schweizer Botaniker 
1778—1841] — D. System: Ein natürliches 
Pflanzensystem mit folgender Hauptein- 
teilung: 1. Cotyledoneae mit den Klassen 
Mono- und Dicotyledoneae. II. Acotyle- 
doneae mit den Unterklassen Foliaceae 
(Moose) und Aphyllae (Blattlose). 

Deoantieren [decanto zu Ende singen, 
ableiern, dann im übertragenen Sinne lang- 
same Ausführung einer Manipulation; oder 
von de* und dem Stamme cant, der sich 
u. a. im deutschen Kante sowie in x«r$og 
findet und Ecke. Winkel bedeutet, weil man 
dabei dasGefäss untereinem gewissen Winkel 
neigen muss]: Chem. Abklären; Trennung 
einer Flüssigkeit von ihrem Bodensatz durch 
langsames Abgiessen oder Abhebern. 


von xa00 


253 Deeanülement — Decnbit 


Decantlement: Herausnahme einer Ca- 
nüle (aus der Luftröhre). 

Deoapitatien [e° und caput Kopf]: Gyn. 
Eine Art der Embryotomie, bei welcher 
der Hals des Foetus durchtrennt wird. 

Deoapsulatio: Abschälen einer Kapsel. 
Cf. EDEBOBLS. 

Decarbonisation [de* und carbo*]: Be- 
freiung einer Substanz von Kohlenstoff 
bezw. Kohlensäure. 

Dechloruration [frz.]: 
Chlor bezw. Kochsalz. 

Deci- [decem zehn]: Bezeichnet bei Maßen 
den zehnten Teil der Einheit; z. B. 1 Deci- 
gramm = 0,1 Gramm. Cf. Deka-. 

Decoidua [deciduus abfallend]: Gyn. Die 
hinfällige Haut; die (gewucherte) Schleim- 
haut der schwangeren Gebärmutter, ins- 
besondere der Teil. der sich bei der Geburt 
loslöst und die äusserste Eihülle bildet. 
Gewöhnlich unterscheidet man die D. re- 
flexa [lat. zurückgebogen], den um das Ei 
herumgewucherten Teil. und D. vera, die 
Schleimhaut der Uteruswand, die später 
mit der D. reflexa verwächst. Der Bezirk 
der D. vera. auf dem sich das Ei festsetzt. 
und der sich später zum mütterlichen Teil 
der Placenta entwickelt. hat den besonderen 
Namen D. serotina [lat. spät entstehend, 
da man früher glaubte. er entstehe zuletzt]. 
D. menstrualis vd. Dysmenorrhoea mem- 
branacea. 

Deciduata: Säugetiere mit Decidua. Cf. 
Disco- und Zonoplacentalia. 

Deciduloma: Geschwulst der Decidua. 
D. um: Karcinom oder Sarkom der 
Decidua. bes. der Placentarstelle. 

Deciduus, abfällig. heisst Bot. ein Organ, 
das einige Zeit nach seiner Entstehung ab- 
fällt, und zwar eher als andere, SIASHZOINE 
angelegte Organe. 

Deoimalwage: Wage, bei der einer Last ' 
durch den zehnten Teil ihres Gewichts das 
Gleichgewicht gehalten wird. 

Decipium [decipio täuschen, weil es den 
Entdecker lange irre führte]: Chem. Ein 

seltenes, von DELAFONTAINE im Samarskit 
entdecktes Element, Dp. Atomgew. 171 (P). 

Deok- — -blätter: Bot. Hochblätter, aus 
deren Achsel Blüten bezw. Knospen ent- 
springen. Bracteae. In den Köpfchen heissen 
sie Spreublättchen. an den Ährchen der 
Gräser Spelzen, an den Kützchen und Zapfen 
Schuppen. -gläser: Dinne Glasplättchen, 
die man zum Schutze auf mikroskopische 
Präparate legt. -knoohen = Belegknochen. 
-punkte vd. identische Netzhautstellen. 
-zellen vd. Geschmackszellen. 

Deolination [declino abweichen]: Phys. 
Der Winkel zwischen magnetischem und 
geographischem Meridian, also auch die Ab- 
weichung einer frei bew eglichen, nur durch 
den Erdmagnetismus beeinflussten Magnet- 
nadel von der Nord-Süd-Richtung. 

Deolinatorium: Instrument zur Be- 
stimmung der magnetischen Declination. 

Deolive [declivis abschüssig]: Der hin- 
tere Teil des Monticulus des Kleinhirn- 
wurms. 
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Docooto-infusum: Decoct, mit dessen 
(noch heisser) Flüssigkeit von anderen, 
leichter extrahierbaren, Stoffen ein Infus 
bereitet wird. 

Deoootum [decoguo abkochen]: Ab- 
kochung; Auszug aus einer pflanzlichen 
Droge, der dadurch erhalten wird, dass 
man die betreffende Substanz mit einer be- 
stimmten (gewöhnlich 10 fachen) Menge 
Wasser übergiesst und sie etwa eine halbe 
Stunde lang den Dämpfen des siedenden 
Wasserbades unter bisweiligem Umrühren 
aussetzt; darauf wird die Flüssigkeit noch 
warm durchgeseiht. D. Saiep = Mucilago 
Salep. D. Sarsaparillae compositum: 
Sarsaparille 20 werden nach 24 stündigem 
Macerieren mit Wasser 520 unter Zusatz 
von Zucker und Kali-Alaun aal drei Stunden 
gekocht, dann gequetschter Anis u. Fenchel 
aa 1, Sennesblüätter 5, Süssholz 2 hinzu- 

egeben und durch Wasserzusatz auf 500 
feile gebracht. Cf. Zırtmann’sches Decoct. 

Déooliation [frz. Enthauptung, von lat. 
decollo den Hals abschneiden] = Decapi- 
tation. 

Döcollement [frz.]: Ablösung, z. B. der 
Epiphysen, Placenta etc. 

Deoolorieren [decoloro]: Entfärben. 

Dejoompositus: Bot. Mehrfach zusam- 
mengesetzt; von Blättern gesagt. Pathol. 
Cf. Facies. 

Decomposition: Chem. Zerlegung, Zer- 
setzung. 

Dejoompression: Druckabnahme, spec. 
beim Übergang aus verdichteter Luft in 
normale bzw. verdünnte, und die dadurch 
bedingten Erscheinungen. (Nach Rora). 

Decortieation [de und cortex Rinde]: 
Abschälen der Rinde (von Pflanzenteilen etc.), 
Ausschälen von Geschwülsten. Cf. Epe- 
BOBLS8, Enucleation. 

Deorementum |lat.]: Abnahme, Nachlass. 

Deorepit [decrepitus was kein Geräusch 
mehr macht]: Sehr alt, abgelebt, gebrechlich. 

Deorepitation [de* und crepito knarren, 
knistern]: Knisterndes Geräusch, das ent- 
steht. wenn gewisse Krystalle (z. B. Koch- 
salz, Salpeter), durch Erwärmen von dem 
in ihnen mechanisch eingeschlossenen 
Wasser befreit werden. Dieses dehnt sich 
nämlich dabei aus und zersprengt die ein- 
zelnen Krystalle 

Deosn. Bot. = DEcAIsNE, J. 

Dot. Auf Recepten = Decoctum bzw. 
decantetur. 

Deoubitus [spütlat. das Liegen, von de- 
cumbo sich niederlegen; fast ausschliesslich 
im Sinne von Gangraena per decubitum ge- 
bräuchlich]: Wundliegen, Durchliegen, 
Druckgeschwür, Druckbrand; Gangrän der 
Haut oder Schleimhäute durch anhaltenden 
Druck von aussen (z. B. durch Druck des 
Körpers gegen die Bettunterlage, durch 
schlechtsitzende Verbände, durch Tracheal- 
canülen, durch langdauerndes Aufliegen des 
Kehlkopfes auf der Wirbelsäule etc.); bei 
geschwäüchten, lange bettlägrigen Personen, 
namentlich häufig bei gewissen Krankheiten 
des Centralnervensystems. 
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Deoursus |lat.]: Verlauf. 

Deoussatio [lat. Kreuzung zweier Linien, 
von decussis die Zahl Zehn (X), und dieses 
von decem zehn und as (verwandt mit &is) 
Einheit]: Kreuzung, bes. von Nervenbahnen. 
D.pyramidum: Kreuzung der Pyramiden- 
bahnen in der Medulla oblongata. D. lem- 
nisoi: Schleifenkreuzung. 

Deoussiert, gekreuzt, heisst Bot. die Stel- 
lung alternierender*, zweigliedriger Quirle. 

Deojyl, Deoiylen: Das einwertige bezw. 
zweiwertige Radical des Dekans; C,H, 
bezw. C,H. 

Deödolation: Horizontalschnitt. 

Deäoler [frz. von lat. dedolo abhauen, 
glatt machen]: Flach abtragen. 

Defaeocation [de* und faeces*]: Kotent- 
leerung. Frz. und engl. auch ntfernung 
von Verunreinigungen und Niederschlägen 
aus Flüssigkeiten. 

Defatigatio [de* und fatigo ermüden]: 
Ermüdung, Überanstrengung. 

Defeotio animi [lat.]: Ohnmacht. 

Defeot[defectus]: Das Fehlen, der Mangel. 
Psyohischer D.: Geistige Unvollkommen- 
heit, geistige Schwäche auf einem be- 
stimmten Gebiete. 

Defensive Proteids [engl. schützende 
Eiweisskörper]) (Hankın) = Alexine. 

Deferens [de/ero forttragen] vd. Ductus. 

Deferen(t)itis: Entzündung des Ductus 
deferens. 

Defervesoenz [defervesco aussieden, aus- 
kochen]: Stadium der Entfieberung, des 
Nachlasses fieberhafter Krankheiten. 

Defibrinieren: Von Fibrin befreien. 

Defloration [defloro entblüten]: Ent- 
jungferung. 

Defiuvium oapillorum|lat.]:Haarausfall. 

Deformation Dean. Abweichung 
von der natürlichen Form, Verbiegung, Ver- 
unstaltung, Missbildung. Syn. Deformität. 
Phys. Formveränderung elastischer Körper 
durch einwirkende äussere („deformierende“) 
Kräfte. 

Defr. Zod. = DerrRANck, M. 

Defurfuratio [de* und furfur*]: Kleien- 
förmige Abschuppung. 

Deg. Zool. = DeGerr, K. Baron. 

Dégagement [frz. Befreiung]: Gyn. Die 
Phase der Austreibungsperiode. in welcher 
der Kopf des Kindes geboren wird. 

Degeneration [degenero ausarten]: Ent- 
artung; Verschlechterung einer Rasse in 
körperlicher und geistiger Hinsicht (cf. 
degeneratives Irresein); rückschreitende 
Metamorphose mancher Organismen, die im 
Jugend- oder Larvenstadium auf höherer 
Entwicklungsstufe stehen als im geschlechts- 
reifen Zustande. Path. Anat. Umwandlung 
von Gewebselementen in Gebilde von ge- 
ringerer Leistungsfühigkeit, bezw. voll- 
kommener Untergang derselben. Dis D. 
einzelner Zellen kann sein: fettig, albumi- 
noid oderamyloid,hyalin, colloid,hydropisch, 
etc.; die D. ganzer Organe: fibrös oder 
sklerotisch, käsig, carcinomatös etc. — Im 
Nervensystem entsteht bei Leitungsunter- 
brechungen eine sog. seoundäre D., bei 


der immer dasjenige Ende entartet, das von 
seinem trophischen Centrum abgeschnitten 
ist. Die D. kann daher sowohl absteigend 
wie aufsteigend sein, d. h. nach der 
Peripherie oder nach dem Centrum zu fort- 
schreiten. Bei der grauen D., die nament- 
lich in den Hintersträngen des Rücken- 
marks bei Tabes dorsalis auftritt, zerfällt 
die weisse Markscheide sowie der Achsen- 
cylinder, und es bleibt nur die Scawann’sche 
Scheide übrig, sodaß die betreffenden 
Stellen grau aussehen. 

Degenerationszeiohen: Gewisse körper- 
liche Missbildungen (z. B. Schädelasymme- 
trieen, Be achsene Ohrläppchen, unregel- 
mässige Zahnstellung etc.) und geistige 
Abnormitäten, die erfahrungsgemüß bei 
degenerativem Irresein vorkommen, 
d. h. bei Geistesstörungen, die durch den 
Einfluss schwerer erblicher Belastung, kurz 
ausgedrückt durch „erbliche Degeneration“ 
entstehen. 

Dögöneresoenoe [frz.] = Degeneration. 

Degl. Bot. = Desuans, J. V. Y. 

Deglutition [de* und glutio schlucken]: 
Das Hinabschlucken. der Schluckact. 

Degradation (de* und gradus Stufe]: Ver- 
schlechterung, Entartung, Umwandlung in 
eine minderwertige Form. D. der Energie 
= Dissipation der Energie. 

Dehiscenz [dehisco spalten, klaffen]: 
Das Klaffen, Auseinanderweichen. Anat. 
Zwischenraum zwischen den Gelenkflüächen 
zweier Knochen. Bot. Das Aufspringen 
von Kapselfrüchten. 

Dej. Zool. = Desean, P, F. A. Comte. 

Dejeotio, Dejeotionen [dejicio herab- 
werfen]: Entleerung von Auswurfsstoffen, 
sowie diese selbst; bes. Kotentleerung. 

DEJERINE [pariser Arzt] vd. LANDOUZY- 
DE£EJERrıneE. 

DEITERS [Anatom 1834-63]. - D. 
Fortsatz — Axencylinderfortsatz. D. Kern: 
Anhäufung grosser, vieleckiger Ganglien- 
zellen unter dem seitlichsten Teile des 
Bodens der Rautengrube; auf Querschnitten 
durch die Medulla oblongata liegt er dorsal 
und medial vom Corpus restiforme. Syn. 
Äusserer Acusticuskern; grosszelliger Kern. 
Nucleus n. vestibularis lateralis. D. Typus 
von Ganglienzellen: Zellen mit langem 
Nervenfortsatz; cf. GoLerscher Typus. D. 
Zellen: 1. — Astrocy ten* s. Neurogliazellen. 
2. Stützstellen zwischen den äusseren Hör- 
zellen des Corrti’schen Organs. 

Dek. Zool. = Deray, J. E. 

Deka- [dexa zehn]: Bezeichnet bei Maßen 
das Zehnfache der Einheit; z. B. 1 Deka- 
gramm = 10 Gramm. Cf. Deci-. 

Dekagynia [yev Weib]: Zehnweibige 
Ptlanzen: in Linn£’s System die Ordnungen, 
deren zugehörige Pflanzen 10 Pistille haben. 

Dekan: Chem. Grenzkohlenwasserstoff 
von der Formel CioHas. 

Dekandria [«,ro Mann]: Die zehnte 
Klasse in Linnf’s Pilanzenssatem, charac- 
terisiert durch 10 Staubgefässe. 

Deka poda: Zehnfüsser; eine Ord. der 
Malakostraka, zu der die Krebse gehören. 
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Del Bot. = Dene, A. R. 

Delar. Zool. = DeLaroone, F. 

Delarb. Bot. = DELARBRE, A. 

Délayants [délayer verdünnen]: Auf- 
lösende verdünnende Mittel. Cf. Dissolventia. 

Deletär: Schädlich, verderblich. 

Dolhibeule [nach der Stadt D. in Vorder- 
indien] vd. Orientbeule. 

D tio [deligo en] 1. Das 
Verbinden, Unterbinden. 2. = Deligatura. 
Deligatura: Verband, Unterbindung. 

Deliquescoieren [deliquesco]: Zerfliessen ; 
von hygroskopischen Substanzen gesagt. 

Deliquium (animi) [lat.]: Ohnmacht. 

Délire [frz.] = Delirium*. D. ambitieux: 
Grössenwahn. D. ohronique à évolution 

matique: Primäre Paranoia. D. émo- 

: Zwangsvorstellung. D. des grandeurs: 
Grössenwahn. D. de la persöoution: Ver- 
folgungswahn. D. vésanique — Vesania. 

Delirium |deliro irre sein, eig. aus der 
Furche, (de lira), vom geraden, richtigen 
WwW abweichen, oder von de* und Anoos 
8. Anonu« albernes Geschwätz]: „Rasch ver- 
laufende psychische Störung, welche mit 
traumartiger Trübung des Bewusstseins 
und mehr oder weniger ausgesprochenen 
Reizerscheinungen (massenhaften Sinnes- 
täuschungen, Aufregungszuständen) einher- 
geht.“ Ka. Bes. characteristisch ist 
das durch Wahnvorstellungen hervorgeru- 
fene, von Gesticulationen begleitete Irre- 
reden. Symptomatisch bei manchen Geistes-, 
Gehirn-, fieberhaften Krankheiten, Intoxi- 
cationen. Zuweilen syn. für Manie und acute 
Verwirrtheit. D. acutum (Leuur, BRIERRE 
pe Boısmont): Schwere Form der Tobsucht, 
die mit Fieber, Angstzuständen, unauf- 
hörlichem Sprechen unzusammenhängender 
Worte und Silben, Nahrungsverweigerung 
(bes. Widerwillen gegen Getränke), rapidem 
Kräfteverfall etc. einhergeht und meist 
tötlich, seltener mit Genesung oder Über- 
gang in eine chronische Geistesstörung 
endigt. D. cordis: Völlige Unregelmässig- 
keit der Herzbewegung. D. ex inanitione 
vd. Inanitionsdelirien. D. furibundum: 
Tobsucht. D. metabolloum [ueruscArw 
verändern](MEnpeL): D. bei dem die Kranken 
glauben, dass alles gefälscht ist. D. mussi- 
tans vd. mussitierend. D. ostioum 
a wieder, yıyywoxw erkennen] (MENDEL): 

. des Wiedererkennens; cf. Doppelbewusst- 
sein. D. tremens s. potatorum [tremo 
zittern]: Säuferwahnsinn; die acute Ver- 
wirrtheit der chronischen Alkoholisten, 
characterisiert bes. durch Zittern sowie 
überhaupt grosse motorische Unruhe, Schlaf- 
losigkeit, Delirien mit Sinnestäuschungen 
(Sehen kleiner Tiere etc.). 

Delis. Bot. = DeLuise, D. F. 

Delivery [engl]. von frz.delivrer befreien]: 
Gyn. Geburt des Kindes und Ausstossung der 
Nachgeburt. 

Delivranoe[frz.]: Natürliche Ausstossung 
der Nachgeburt oder künstliche Entfernung 
derselben. Délivre: Nachgeburt. 

Delomorph [dios offenbar.deutlich, uopyr 
Gestalt heissen auch die Belegzellen der 

Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Del. — Dendriten. 
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Pepsindrüsen, da sie deutlich begrenzt und 
leicht färbbar sind. Cf. adelomorph. 

Delphinium [weil dieBlumenkroneeinem 
Delphin ähneln soll]: Rittersporn, Fam. 
Ranunculaceae. D. staphisagria*: Scharfer 
oder Lauserittersporn. den Samen (,Ste- 
phanskörner‘‘)u.a. das Alkaloid Delphinin. 

Deltamuskel vd. Musculus deltoides. 

Deltolides [Jeiz« der griechische Buch- 
stabe 4]: Deltaförmig; cf. Musculus. Del- 
toideus: 1. Deltaähnlich, 2. Zum Delta- 
muskel gehörig. 

Delusion |frz.]: Wahnidee. 

Dömarohe de stepper [frz. démarche 
Gang, engl. stepper Tretmühle] = Steppage. 

Demarkation [frz. démarquer abgrenzen 
vom deutschen Mark]: Abgrenzung patho- 
logischer (bes. entzündlicher, gangraenöser) 
Processe gegen andere oder gegen normales 
Gewebe. Die Grenzlinie selbst, in der auch 
die Abstossung (Sequestration) des er- 


krankten Teiles erfolgt, heisst Demar- 
kationslinie. 
Demarkationsstrom: Elektrischer 


Strom, der nachweisbar wird, wenn man 
die geschädigte Stelle eines Muskels mit 
einer intacten Stelle leitend verbindet. 

Dementia [lat. von de® und mens Ver- 
stand]: Blödsinn; Sammelbezeichnung für 
alle erworbenen Formen derGeistesschwäche 
vom einfachen Schwachsinn bis zur völligen 
Verblödung (D. apathica). Cf. Idiotie, 
Cretinismus. Entweder primär als functio- 
nelle Psychose oder secundär bei organischen 
Gehirnkrankheiten und im Anschluss an 
gewisse andere Geisteskrankheiten (bes. 
Melancholie, Manie, Paranoia). D. para- 
lytioa: Fortschreitende Verblödung, ver- 
bunden mit Lähmungserscheinungen. Syn. 
Paralysis progressiva. 

Demetrium [nach der Göttin DeEmETER 
= Ceres): Früherer Name für Cer. 

Demi-tour vd. Tour. 

Demodex follioulorum [von deuas 
Körper oder dnuos Fett und dy Holzwurm] 
(Owen): Haarbalgmilbe; in Haarbälgen und 
Talgdrüsen von Menschen und Säugetieren. 
Syn. Acarus folliculorum. 

Demoigraphie [dyuos Volk]: Studium 
der socialen Verhältnisse einer Bevölkerung, 
bes. auf statistischer Grundlage. 

DEMOURS [frz. Augenarzt 1702—95] -- 
D. Haut — Descemer’sche Haut. 

Demuloentia [demulceo streicheln] sc. 
remedia: „Einhüllende‘, reizliindernde Mittel, 
z. B. Gummi arabicum, Traganth, Radix 
Althaeae; haben den Zweck, Stoffe, die 
sonst die Darmschleimhaut stark reizen 
würden, einzuhüllen. Cf. Emollientia. 

Denaturieren [de* und natura Natur]: 
Einen Körper wegen der Besteuerung 
durch Zusatz gewisser Stoffe (bei Alko- 
hol z. B. Pyridinbasen) für den Genuss 
unbrauchbar machen, ohne dass seine Ver- 
wendbarkeit für technische Zwecke darunter 
leidet. 

Dendriten [Jevdoo» Baum]: Anat. Die 
zahlreichen verästelten Protoplasmafortsätze 
von Ganglienzellen, die zur Ernährung der- 
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selben sowie zur Zuleitung von Nerven- 
reizen dienen und nicht in markhaltige 
Nervenfasern übergehen. Cf. Achsencylinder- 
fortsatz. 

Dendritisch: Baumförmig verzweigt, 
verästelt. 

Dendroooela: Eine Ord. der Trematodes 
mit baumförmig verästeltem Darm. Cf. 
Rhabdocoela. 

Dengue(fieber) [span. dengue Ziererei, 
nach Dz von lat. denego abschlagen, ver- 
weigern]: Acute epi- und endemisch auf- 
tretende, mild verlaufende Krankheit heisser 
Länder, die mit Kopf-, Gelenk- und Muskel- 
schmerzen einhergeht und von einem poly- 
morphen, an Masern, Scharlach, Urticaria 
etc. erinnernden Hautausschlag begleitet ist. 
Syn. Rheumatismus febrilis exanthematicus, 
Scarlatina mitis, Exanthesis arthrosia, In- 
solationsfieber. Die populären Namen be- 
ziehen sich z. T. darauf, dass die Bewegungen 
der Kranken wegen der Gliederschmerzen 
etwas Geziertes haben, wie z. B. Polka-, 
Dandy-, break- bone-, pantomime- fever, 
broken wing in Amerika, la pantomima, la 

iadosa (die Mitleiderregende) in Spanien, 
Eröckelkoorts (Knöchelfieber) in den hol- 
ländischen Colonieen; teils auf den bunt- 
scheckigen Hautausschlag, wie z. B. frz. 
bouquet oder giraffe, engl. bucket, span. 
colorado. Cf. LEICHTENSTERN in NOTHNAGEL’S 
Pathol. u. Therap. IV, 1. 

Dens [lat]; Zahn. D. epistrophei: 
Zahnfortsatz des II. Halswirbels, um den 
sich der Atlas bei seitlichen Bewegungen 
des Kopfes dreht. Cf. Dentes. D. susten- 
tatus: Zahn mit gekrümmten Wurzeln. 

Densilmeter [densus dicht]: Dichtigkeits- 
messer; Araeometer, dessen Scala umittel- 
bar das spez. Gewicht angiebt. 

Dentiagra: Zahnschmerz. Syn. Odont- 
algie. 

Dentalis: Zu den Zähnen gehörig. 

Dentallosteom: Aus Cement bestehen- 
der Auswuchs an Zähnen. Cf. Odontom. 

Denta|jphon: Ein dem Audiphon ähn- 
liches Hörinstrument, dessen schallauf- 
fangende Fläche zwischen die Zähne ge- 
nommen wird, damit der Schall von hier 
durch dieKopfknochen zum Ohr geleitet wird. 

Dentaria: Pharm. = Plumbago europaea. 

Dentatus: Gezühnt. 

Dentes [lat.]: Zähne. D. angulares = 
D. canini. D. biouspidati s. buocales 
= D. praemolares. D. oaduci s. decidui 
s. laotei: Milchzähne. D. canini: Eck- 
oder Augenzähne. D. incisivi: Schneide- 


Zähne. D. molares s. multicuspidati: 
Mahizähne. D. permanentes: Bleibende 
Zähne D. praemolares: Backenzähne. 


D. sapientiae s.serotini: Weisheitszähne*. 

Dentifricium [von dens* u. frico reiben]: 
Zahnmittel, Zahnpulver. 

Dentin: Zahnbein; Grundsubstanz der 
Zähne, welche die Pulpahöhle allseitig um- 
giebt und an der Krone vom Schmelz, an 
der Wurzel vom Cement überzogen ist. 
Substantia eburnea. -oanälchen = Zahn- 
canälehen. 


Dendritisch — Depression. 
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Dontinojide: Kleine, aus Dentin be- 
stehende, geschwulstartige Bildungen in 
der Zahnpulpa, die teils dem Dentin auf- 
sitzen, teils frei sind und mehr als Producte 
regenerativer und hypertrophischer Wuche- 
rung der Odontoblasten, denn als wahre Ge- 
schwülste aufzufassen sind. (Nach ZiE@LER). 
Syn. Odontinoide. 

Dentirostres [rostrum Schnabel]: Zahn- 
schnäbler; eine Fam. der Ord. Passeres, 
mit pfriemenförmigem Schnabel und Zahn- 
ausschnitt an der Spitze des Oberschnabels. 

Dentitio [dentio zahnen]: Das Zahnen, 
der Durchbruch der Milch- bzw. bleiben- 
den Zähne. Selten soll auch eine D. tertia, 
das Erscheinen einer dritten Generation 
von Zähnen vorkommen. D. difflcilis: 
Der mit starken Beschwerden und mannig- 
fachen, direct oder indirect damit verbun- 
denen, Krankheiten einhergehende Durch- 
bruch der Milchzähne. 

Dentura: Zahnreihe. 

Denudatio [lat. Entblössung]: Das Fehlen 
bzw. die Entfernung der natürlichen Hülle. 

Deontologie [dcov Pflicht, von dei es ist 
nötig]: (Arztliche) Pflichtenlehre. 

Dep. Auf Recepten = depuratus. 

Dephlegmieren [de* und yAsyu« Schleim, 
bei älteren Chemikern auch das Wasser in 
Säuren und spirituösen Flüssigkeiten]: 
Frühere Bezeichnung für die Befreiung 
saurer oder spirituöser Flüssigkeiten von 
ihrem Wassergehalte durch Destillation etc. 
(Nach WITTSTEIN). å 

Dephlogistisieren [de* und Phlogiston*): 
Vom Phlogiston* (Brennstoff) ee Be 
unter verstanden die älteren Chemiker den 
Process der Verbrennung eines Körpers, in- 
dem sie glaubten, dass dabei ein gewisser 
Stoff, Phlogiston, entweiche. D. entspricht 
also ungefähr unserem oxydieren. Dephlo- 
gistisierte Luft — Sauerstoff. Dephlo- 
gistisierte Salzsäure — Chlor. (Nach 
WITTSTEin). 

Depilatio [depilo enthaaren, von de* und 

ne .Angeborener Haarmangel.2. Künst- 

iche Enthaarung. 

Depilatoria sc. remedia: Enthaarungs- 
mittel. Cf. epilieren. 

Depletio [depleo ausleeren]: Entleerung; 
Verminderung des Flüssigkeitsgehaltes des 
Körpers, insbesondere durch Blutentziehung. 

Depolarisation: Beseitigung bzw. Ver- 
hütung der galvanischen Polarisation*®. 

Dépôt [fız. urspr. Ablagerung): Oft = 
Abscess. 

Depravatio [lat. Verdrehung, . Verun- 
staltung, von de* und pravus verkehrt]: 
Verschlechterung, perverse Beschaffenheit. 

Depression [deprimo herabdrücken]: Das 
Herabdrücken, der Eindruck, die Vertiefung 
(z.B. in Knochen) Einstülpung (des puerpera- 
len Uterus); ferner geistige Niedergeschlagen- 
heit, Abspannung. OpAhthalm. Herabdrücken 
eines harten Cataractes in den unteren Teil 
des Glaskörpers mittels einer Nadel, sodass 
das Pupillargebiet frei wird. Cf. Reclination. 
Phys. Niedriger Luftdruck; cf. auch Capillar- 
depression, Moleculardepression. 
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Depressor: 1. Herabzieher; Bezeichnung 
mehrerer Muskel. 2. Depressorischer” Nerv. 
Cf. Musculus, Nervus. 

Depressorisohe Nerven: Nerven, deren 
Reizung die Erregbarkeit des vasomoto- 
rischen Centrums reflectorisch herabsetzt, 
also Erschlaffung der Gefässe und Sinken 
des Blutdrucks in ihnen bewirkt. 

Depurantia [de* und purus rein] sc. 
remedia: Reinigungsmittel, Abführmittel. 

Depuratus [lat.]: Gereinigt. 

Deradelphus [dcon Hals, adsAgos Bruder] 
(Georsroy St. Hame): Doppelmissbildung 
mit einem Kopf und Hals, 3 oder 4 oberen 
Gliedmassen, sowie mit einem Rumpfe, der 
unterhalb des Nabels verdoppelt ist. 

Derjadenitis: er] d.Halsdrüsen. 

Derangement interne [frz. innere Un- 
ordnung]: Chir. Sammelbezeichnung für 
die sich an Knieverletzungen unmittelbar 
anschliessenden Störungen des Gelenk- 
mechanismus. 

Derbyshire neok [eng]. neck Hals; wegen 
des häufigen Vorkommens in der gebirgigen 
engl. Grafschaft D.] = on 

Derjenoephalus [dson Hals] (GEoFFRoY 
Sr. Hame): Missbildung mitoffenstehendem 
Schädel u. sehr kleinem, von den Halswirbeln 
umschlossenen Gehirn. (Nach Lrirret). 

Derivantia, Derivatio [derivo ableiten, 
von de* und rivus Bach]: Ableitende Mittel, 
Ableitung. 

Derivat: Chem. Abkömmling; Verbdg., 
die aus einer anderen durch Substitution etc. 
entstanden ist. 

DERKUM [Chirurg in Philadelphia] — 
D. Krankheit (1888): Schmerzhafte Fett- 
anhäufung (meist in Kanotenform) bzw. 
Dystrophie des subcutanen Fettgewebes, 
bes. an den Schultern, Oberarmen u. am 
Gesäss, während die distalen Teile der Ex- 
tremitäten u. der Kopf gew. verschont 
bleiben, verbunden mit Verdickung der betr. 
Teile, Asthenie, neuritischen u. vasomo- 
torisch-trophischen Störungen. Syn. Adi- 

tas dolorosa. (Cf. Weiss, Wien. klin. 
ochenschr. 1903 No. 17.) 
mn [déoua Haut, von deew abhäuten] 

tis. 


Dermanyssus avium [vvVoow stechen]: 
Vogelmilbe, Ord. Acarina; auf Vögeln, zu- 
weilen auch Menschen. Syn. D. gallinae. 

Dermatiagra = Pellagra. 

Derm(at)jalgie: Hautschmerz; Neuralgie 
der Haut. 

Derm(at)apostasis[arooreoıs, von apiotn- 
u beiseite stellen, an eine andere Stelle 
Degen :SecundäreLocalisation einer Krank- 

eit a 


Phyma. | 

Dermatjezanthesis: (Secundärer) Haut- 
ausschlag. 

Dermatioa sc. remedia: Hautmittel. 

Dermatlitis: Hautentzündung. D. oon- 
tusiformis [Contusio*]: 1. Hautentzündung 
infolge von Quetschungen; 2. = Erythema 
nodosum, wegen der eigenartig blauroten 
Verfärbung der dabei auftretenden Knoten. 
D. exfollativa neonatorum: Ein bei 


der Haut. Zuweilen auch syn. für 


Depressor — Dermatophyten. 
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schlecht ernährten Säuglingen auftretendes 
Erythema exsudativum, wahrscheinlich 
aemischer Natur, das zur Abhebung der 
pidermis führt. DÐ. herpetiformis (Dun- 
RNG): Chronische, schmerzhafte Hautent- 
zündung, bei der bes. Blasen, Bläschen und 
Pusteln, daneben aber auch alle möglichen 
anderen Formen von Efflorescenzen auf- 
treten. Syn. Dermatite douloureuse chro- 
nique à poussées successives (BRoca). D. 
pap oapillitii (Karosı): Hauter- 
krankung, bei der am Nacken und an den 
benachbarten Teilen des behaarten Kopfes 
össere und kleinere, derbe, mit dicker 
pidermis bedeckte, blassrote Geschwülste 
mit zerklüfteter Oberfläche auftreten. 

Dermatobia oyaniyoniria ow leben, 
noxius schädlich]: „Eine Fliege, Fam. Oestri- 
dae, deren Eier sich in der Haut entwickeln. 
Syn. D. noxialis, Oestrus Guildingi, Cute- 
rebra noxialis. Cf. Dasselbeulen. 

Dermatodektes > dnxw beissen]: 
Saug- oder Räudemilbe, Ord. Acarina; auf 
Pferden, Schafen etc., vorübergehend auch 
auf Menschen., 

Dermatojgen [ys»r«w erzeugen]: Bot. 
Oberste Schicht des Meristems am Vege- 
tationspunkte der Stengel, aus der die Epi- 
dermis hervorgeht. 

Dermatokoptes [xonıw schlagen, ver- 
wunden] = Dermatodektes. Ä 

Dermatol: Basisch gallussaures Wismut- 
oxyd, C,H,(OH),.COO.Bi(OH),. Gelbes anti- 
septisches ver. 

Dermatologie: Lehre von den Haut- 
krankheiten. 

.Dermatoilysis: Angeborene Hautkrank- 
heit, bei der es mas von Hypertrophie 
und Schlaffheit der Haut zu ausgedehnter 
Faltenbildung kommt. Cf. Elephantiasis 
mollis. 

Dermatiom: Hautgeschwulst. 

Dermatolmykosis: Durch parasitische 
Pilze bedingte Hautkrankheit. DÐ. oiroli- 
nata — Herpes tonsurans. D. furfuracea 
= Pityriasis versicolor. 

a er Bi Myom der Haut, das 
von der glatten Muskulatur der Haare, 
Schweissdrüsen, Gefüsse ausgeht. 

Dermatolmyositis (UnvERRIcHT): Acute, 
mit Fieber und Allgemeinerscheinungen 
einhergehende infectiöse Polymyositis, bei 
der gleichzeitig Oedeme und Ausschläge 
der Haut auftreten. 

Dermatojinosen, Dermatojpathleen: 
Hautkrankheiten im allgemeinen. Syn. 
Dermatosen. 

Dermatojphagus: Fressmilbe, Ord. Aca- 
rina; in der Haut verschiedener Tiere. 


Dermatojphilus: Name verschiedener 
Hautparasiten. 
Dermatojphobie: Krankhafte Furcht 


vor Hautverletzungen und ihren Folgen. 
Dermatojphon (VoLroLmı, nn 
Stethoskopartiges Instrument zur Auscul- 
tation der Blutgeräusche in der Haut, so- 
wie von Muskel- und Sehnengeräuschen. 
Dermato|phyten: Pflanzliche Parasiten, 
die Hautkrankheiten verursachen. 
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`- Dermatoi|plastik: Plastischer Ersatz von 
Hautdefecten. 

Dermatorirhagie: Hautblutung, Blut- 
schwitzen. 

Dermatosen: Hautkrankheiten im all- 
gemeinen. 

Dermatojsklerosis = Skleroderm, Skle- 
rem. 

Dermatolspasmus = Cutis anserina. 

Dermatolzoen, -zoonosen: Tierische 
Hautparasiten, bezw. die durch sie ver- 
ursachten Hautkrankheiten. 

Dermenohysis [£yyvw eingiessen] (BEZEX): 
Hauteingiessung, subcutane Injection bezw. 
Infusion. 


-dermie, -dermitis: In Verbdg. Haut- 


leiden, Hautentzündung. 

Dermo- vd. auch Dermato-. 

Dermooyma [xù mbryo]: Doppel- 
missbildung, bei welcher der (rudimentäre) 
Parasit im Körper des Autositen, und zwar 
unter der Haut, eingeschlossen ist. Wahr- 
scheinlich handelt es sich hier oft um Der- 
moidceysten. C. Endocyma. 

Dermo| graphie: 1. Das Beschreiben der 
Haut; Aufzeichnung percussorischer Grenzen 
etc. auf der Haut mit, meist bunten, Stiften. 
2. = Urticaria factitia. 

Dermoid:Hautartige Bildung anSchleim- 
häuten (bes. an der Conjunctiva); zuweilen 
auch syn. für Dermoidcysten. -Oysten: 
Cysten, deren Wand die Structur der 
äusseren Haut aufweist, und die auch die 
verschiedenen Anhangsgebilde der Haut 
(Haare. Nägel, Zähne etc.) enthalten können. 
Sie konımen bes. in den Ovarien vor und 
werden als abgesprengte Teile des äusseren 
Keimblattes aufgefasst. 

Dermosynovitis plantaris uloerossa 
(GosseLin): Eitrige Entzündung der Haut 
der Fusssohle, die sich im Anschluss an 
vorhandene Schwielen entwickelt und auf 
einen unter denselben gelegenen (normal 
vorhandenen oderpathologisch entstandenen) 
Schleimbeutel übergreift. (Nach Rora). Cf. 
Malum perforans pedis. 

D di)dymus|deon RN een elt] 
(GEOFFROY St. HıLaırzk): Doppelmissbildung 
mit zwei Köpfen und einer doppelten Wirbel- 
säule, sonst einfachem Körper. 

Deronous|[oyxos Krümmung.Geschwulst]: 
Halsgeschwulst. Kropf. 

DEROSNE |frz. Apotheker 1780—1846]. — 
D. Salz = Nurkotin. 

Derotremata [devos langdauernd, teua 
Loch]: Eine Unterord. der Urodela, bei 
denen die Kiemen schwinden, aber eine 
Kiemenspalte erhalten bleibt. 

DESAULT (frz. Chirurg 1744—95]. — 
D. Verband: Ein Verband bei Schlüssel- 
beinbrüchen, dessen Princip darin besteht, 
daß der Oberarm der kranken Seite über 
ein in die Achselhöhle gelegtes Kissen am 
Thorax befestigt wird, worauf dann Mitella- 
touren um den Ellbogen folgen. 

DESCEMET [Pariser Arzt 1732—1810] 
D. Haut: Lamina elastica posterior (Endo- 
thelium camerae anterioris). Syn. DEMOURS- 
sche Haut. 


Dermatoplastik — Desl(gch). 
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Desoematooele — Keratocele. 

Descemetitis: Entzündung der Dgs- 
cEMET’schen Haut, bes. im Anschluss an 
eine Iritis serosa, indem sich auf ihr aus 
dem Kammerwasser Niederschläge in Form 
feiner, punktförmiger, grauer Flecke bilden. 
Syn. Keratitis punctata, Hydromeningitis, 
Iritis s. Uveitis serosa, Aquacapsulitis, Hy- 
datocapsulitis, Hydatoditis. 

Descoendens |lat.]: Herabsteigend. Cf. 
Ramus. 

Descoendenten: Nachkommen; Ver- 
wandte in absteigender Linie. Directe D.: 
Kinder, Enkel etc. 

Descendenztheorie: Entwicklungslehre. 
Ihr zufolge stamınen die jetzt lebenden 
Arten von einfachsten Formen ab, aus denen 
sie sich allmählich, im Verlaufe langer Zeit- 
räume durch Anpassung, Vererbung und 
natürliche Auslese entwickelt haben. Cf. 
Darwinisınus. Constanz der Arten. Syn. 
Transformations-, Transmutationslehre. 

Descensus, us [lat.]: Das Herabsteigen, 
die Senkung*. D. funiouli umbilicalis: 
Unvollkommener Nabelschnurvorfall bei der 
Geburt. D. ovariorum: 1. Der dem D. 
testiculorum analoge Vorgang beim Weibe; 
2. Verlagerung der Eierstöcke nach unten 
bei Retroversio und Retroflexio uteri etc. 
D. testioulorum: Das Herabsteigen der 
Hoden vom Ort ihrer ersten Anlage (es ist 
dies die Urnierengegend neben der Lenden- 
wirbelsäule) nach dem Hodensack, durch 
Zug des Gubernaculum Hunteri. 

DESCHAMPS [frz. Chirurg 1740—1825) 
— D. Nadel (kurz D.): Nadel an langem 
Stiel. um in der Tiefe nähen zu können. 

Descoriptiv [describo abschreiben, be- 
schreiben]: Beschreibend. Cf. Anatomie. 

Desöquilibration [frz.\: Form psychi- 
scher Entartung, bei der die Harmonie der 
die Persönlichkeit (den Charakter) bedingen- 
den Componenten des Seelenlebens auffällig 
gestört ist, wobei allerdings ein Abweichen 
vom Gleichgewicht nach der ungünstigen 
Seite in dem einen oder anderen Punkt 
auch mit einer Mehrleistung auf anderem 
Gebiete verbunden sein kann. 

Desf. Bot. = Desrontamss, R. L. 

Desh. Zool. = DesuAgzs, G. P. 

Desicoantia [lat.| sc. remedia: 
trocknende Mittel. 

Desichthol: Ichthvol, das durch Be- 
handlung mit Wasserdampf oder Wasser- 
stoffsuperoxyd desodoriert ist. 

Des infection [verneinende frz. Vorsilbe 
des=lut. de*]: Vernichtung von ansteckenden 
Krankheitsstoffen, bes. von krankheits- 
erregenden Bakterien. Cf. Antiseptik. 

Desinfectol: Ein dem Kreolin ähnliches 
Antisepticum, das ein Gemenge von Natrium- 
verbindungen der Kresole mit Harzseifen 
und Kolılenwasserstoffen ist. 

Desinficientia sc. remedia: Chemische 
Mittel zur Desinfection. 

Desintegration [des und integer un- 
versehrt]: Zerstörung des Zusammenhangs. 
Cf. Desorzanisation. 


Desl(gch). Zool. = DzsLonscHanps, J. A. E. 
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Desm. Bot. = Deswazueres, J. B. X.J. 
Zool. = DESMAREST, A. G. 

Desmoul. Zool. = DEsMoULms, CH. 

Desmidiaceae [Jeauos Band]: Bandalgen; 
eine Fam. der Conjugatae. 

Desmiognath [Jeoucos verbunden, yva9os 
Kiefer) (St. Hızamke): Doppelmissbildung, 
bei der ein überzähliger unentwickelter Kopf 
durch muskulöse und häutige Teile (nicht 
durch Knochen) am Halse des Hauptindi- 
viduums befestigt ist. 

Desmijitis: Entzündung von Bändern 
(Ligamenten). 

Desmobakterien: Fadenbakterien; hier- 
unter werden zuweilen (längere) Bacillen 
und Vibrionen verstanden. 

Desmjodynie: Schmerzen in Bändern 
und Sehnen. 

Desmojgraphie: Beschreibung der Bän- 
der (Ligamente). Cf. Syndesmologie. 


Desmo|id [dssuos Band,Sehne) (J.MüLLeR) :- 


SehnenartigeGeschwulst; sehr hartes Fibrom, 
das auf der Schnittfläche ein weisses, sehnen- 
artig glänzendes Gewebe zeigt. 
Desmojlogie — Syndesmologie. 
Desmo|pathie: Erkrankung der Bänder 
(Ligamente). 
Desmorirhexzis: Bänderzerreissung. 
Desmoitropie: Chem. Der Bindungs- 
wechsel beim Übergang eines Körpers in 
die pseudomere* Verbdg. | 
- Desmurgie [öoyov Werk]: Der Teil der 
Chirurgie, der die Verbände, Einwicklungen 
etc. umfasst. Cf. Akiurgie. 
"  Desodorantia [verneinende frz. Vorsilbe 
des = lat. de und odor Geruch]: Mittel zur 
örung schlechter Gerüche. 
DESOR [Paläontologe 1811—1882) — 
D. Larve: Larvenform der Nemertina. 
tion: Zerstörung der Orga- 
nisation, des organischen Zusammenhangs, 
der Structur und Function. 
Desoxzyäation: Gänzliche oder teilweise 
Entziehung von Sauerstoff. 
Dosp. Bot. = Desrportes, J. B. R. P. 
Desquamatio [de* und squama): Ab- 
schuppung der Haut; Ablösung der obersten, 
verhornten Epidermisschichten. Bei der 
D. furfuracea geschieht dies in Form 
kleinster (kleienförmiger) Schüppchen, bei der 
D. lamellosa s. membranaooa in Form 
grösserer Lamellen. Bei Schleimhäuten nennt 
man die Ablösung der obersten Epithelschich- 
ten, z. B. bei Katarrhen, ebenfalls D. 
Desquamation marginde aberrante 
de la langue [frz. marginé gerändert, 
aberrant regellos, langue Zunge) (Broce) = 
Psoriasis linguae. 
Dosquamativ-Pneumonie: Von BunL 
eingeführte Bezeichnung für einen Process, 
den er für die Grundlage der Lungenphthise 
und käsigen Pneumonie ansieht. Derselbe 
besteht wesentlich darin, dass das intersti- 
tielle Bindegewebe der Lungen mit einem 
starren, zellenreichen Exsudat infiltriert 
wird, und dass die Alveolarepithelien stark 
wuchern und abgestossen waden. Der Aus- 
gang ist gewöhnlich anaemische Nekrose 
und Verkäsung oder Lungencirrhose. 


Desm. — Deutomerit. 
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Desr. Bot. = DEsRoUSsEAUX. 

Destillat: Das bei der Destillation’ ent- 
stehende flüssige Condensationsproduct. 

Destillation [destillo abtropfen von de* 
und stilla, oriAAn Tropfen]: Process, bei dem 
eine flüssige Substanz durch Erhitzen in 
einen gasförmigen Zustand und aus diesem 
durch Abkühlen wieder in den flüssigen 
übergeführt wird. Im Gegensatz zu dieser 
nassen D. handelt es sich bei der trocke- 
nen D. um die Zersetzung trockener orga- 
nischer Körper durch Erhitzen bei mehr 
oder weniger vollständigem Luftabschluss. 
Bei der fractionierten D. [frz. fractionner 
in Brüche zerteilen, von lat. fractio das Zer- 
brechen] wird das Destillatin mehreren Portio- 
nen bei bestimmter Temperatur aufgefangen, 
sodass dadurch Substanzen von ungleichem 
Siedepunkt getrennt werden können. — Im 
gewöhnlichen Leben wird zuweilen D.fälsch- 
lich für Maceration und Digestion gebraucht. 

Destructive Wirkung [destruo zer- 
stören]: Chem. = differenziierende Wirkung. 

Desudation [engl., vom lat. Desudatio]: 
1. Starkes Schwitzen. 2. Hitzblattern. 

Desv. Bot. = Desvaux, A. N. 

Detergents [engl.]: 1. Mittel zur Reini- 
gung von Wunden. 2. Abführmittel. 

Determinismus [delermino abgrenzen, 
bestimmen]: Lehre von der steten Be- 
stimmung des Willensactes, entweder durch 
äussere oder innere Ursachen. Hiernach 
giebt es also eine .‚Willensfreiheit‘‘ im Sinne 
von Grundlosigkeit nicht. 

Dethard. Bot. = Dertsarnine, G. G. 

Detonation [delono losdonnern]: Sehr 
schnell verlaufende Explosion; Verpuffung. 

Detraotio [lat.]: Die Fortnahme, Ent- 
fernung. 

Detritus [detero abreiben, zerreiben]: Be- 
zeichnung für Gewebstrümmer; breiige oder 
körnige Überreste zerfallener Zellen und 
Gewebe. 

Détroit [frz. Verengerung, von lat. 
destrictus): D. supérieur: Beckeneingang. 
D. inférieur: Beckenausgang. 

Dötrencation [frz. von lat. de* und 
truncus*] = Decapitation. 

Detrusor urinae [detrudo hinabstossen]: 
vd. Musculus. 

Detumescentia [detumesco aufhören zu 
schwellen]: Abschwellung. 

Deuterojalbumosen [Jevzeoos der zweite] 
(Kawe): Zwischenproducte bei der Eiweiss- 
verdauung, die aus den Protalbumosen ent- 
stehen und dann in Peptone übergehen. 
Unterscheiden sich von den Protalbumosen 
dadurch, dass sie nicht durch Kupfersulfat 
gefällt werden. 

Deuteropathisch [7090 Leiden]: Im Ge- 
folge und abhängig von einer (primären) 
Krankheit auftretend. Syn. secundär. Cf. 
sympathisch. 

Deuterojskopie: Zweites Gesicht. 

Deutojjoduretum Hyärargyri = Hy- 
drargyrum bijodatum. 

Deutomerit: Der hintere grössere Ab- 
schnitt zusammengesetzter Gregarinen. Cf. 
Protomerit. 
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Deutoplasma: N dotter. 
Deutoxyäd: Chem. ere (in Frank- 
reich noch jetzt tüibliche) Bezeichnung für 


die zweite Oxydationsstufe eines Elements, 
bei der sich der Sauerstoff zum Element 
wie 2:1 verhält. Syn. Dioxyd. Analog 
giebt es ein Protoxyd (1:1), oxyd (8:1) 
etc.; die höchste Oxydationsstufe heisst 
Peroxyd. In gleicher Weise spricht man 
in ich) von einem Deutochlorür, 
eutojodür etc. 
-= Deviation [de* undvia Weg]: Abweichung 
vom Wege, von der richtigen Lage, Ab- 
lenkung. D. conjuguée [frz. zusammenge- 
hörig; cf.conjugiert] (Prevost): Gleichsinnige 
Abweichung des Kopfes und der Augen- 
sachsen von der Mittellinie; und zwar bei 
einseitigen Herden im Grosshirn gewöhnlich 
nach der kranken Seite („der Kranke sieht 
seinen Herd an‘), bei einseitigen Herden 
in der Varolsbrücke nach der entgegenge- 
setzten Seite. 
Devonshire-Oolik = Colique sèche. 
DEWEES [amerikan. Frauenarzt 1767 
bis 1841] — D. 80h haftszeichen: 
Besteht darin, dass Schwangere zähen 
weissen Schleim auswerfen sollen, der auf 
dem Fussboden wie ein kleines Silberstück 
aussieht („shilling spitting‘‘). 
Dexiojoardie Epcos rechts]: Verlagerung 
des Herzens nach der rechten Brusthälfte. 
Die angeborene D. ist mit Situs inversus 


Dextran = Viscose. 

Dextrin [von dexter rechts, da es rechts- 
drehend ist]: Stärkezucker; ein Kohlehydrat 
von der Formel (C,,H,.0,0)s+H,0. Entsteht 
aus Stärke durch Erhitzen auf 180", ferner 


Deutoplasma — Diagramm. 
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D. insipidus s. spurlus* [insipidus nicht 
schmeckend, weil der Urin hier nicht süss 
schmeckt]: Einfache Harnruhr, beiderinfolge 
noch wenig bekannter, wahrscheinlich ner- 
vöser Störungen ein abnorm reichlicher, 
nicht: zuckerhaltiger Urin von niedrigem 
spec. Gewicht abgeschieden wird. Cf. Poly- 
urie. D.mellituss. verus [mellitushonigsüss, 
von mel Honig, da der Urin hiersüssschmeckt]: 
Zuckerharnruhr Zuckerkrankbheit;chronische 
Krankheit, die durch dauernde, reichliche 
Ausscheidung von Traubenzucker ent- 
haltendem Urin, durch starkes Durst- und 
Hungergefühl, sowie durch schwere Er- 
nährungsstörungen gekennzeichnet ist. Je 
nachdem der D. mit Krankheiten des Nerven- 
systems, des Pankreas, der Leber oder mit 
Gicht in Zusammenhang steht, spricht man 
von D. neurogenes, pankreaticus, 
hepaticus, arthriticus. Beim D. deoi- 
piens [decipio täuschen] kann die Polyurie 
zeitweise ganz fehlen. Beim D. inositus 
wird an Stelle des Traubenzuckers Inosit 


ausgeschieden. 

Diabötides [frz.]: Durch Diabetes ver- 
anlasste Hautaffectionen. 

Diabrosis |dırppwos, von dırkBowexu 


durchfressen, zernagen]: Das Zernagen im 
Sinne von Erosion. Cf. Haemorrhagie. 

Diaocetsäure — Acetessigsäure; CH,.CO. 
CH,.COOH. 

Diacetjurie: Ausscheidung von Diacet- 
säure im Urin; bei Diabetes, fieberhaften 
Krankheiten, Autointoxicationen etc. Cf. 
GERBARD’sche Reaction. 

Diachylon [d&d mit, yuAos Pflanzensaft]: 
Urspr. Bezeichnung fürgewisse, mit Pflanzen- 
säften (Gummiharzen) bereitete Pflaster; jetzt 


durch Einwirkung verdünnter Säuren oder | bes. für einige bleihaltige Salben und Pflaster 


von Diastase. Klebstoff. Cf. Achroodextrin, 
Erythrodextrin. 


Dextrooardie — Dexiocardie. 

Dexztroform kia Mit Formaldehyd 
behandeltes Dextrin. Jodoformersatz. 

Dextrogyr jeyro drehen, von yügos 
Kreis]: Chem. chtsdrehend, nämlich die 
Ebene polarisierten Lichtes. 

Dextrose [da rechtsdrehend] = Trauben- 
zucker, d-Glucose. 

Dhlb. Zool. = Dauusom, A. G. 

Di: Chem. = Didym. 

Di- [dis zweimal]: Chem. Vorsilbe, die be- 
deutet, dass das betreffende Atom oder Radical 
zweimal in der Verbdg. enthalten ist; z. B. 
Dibromaethan C,H,Br,, Diphenyl (C,H,).- 

Diaböte [frz.]: Diabetes. D. brono6 
rk u. CHAUFFARD): Haemosiderosis in 

ällen mit Lebereirrhose u. Diabetes. Syn 
Cirrhose pigmentaire bei Diabetes. D. gras: 
Diabetes bei fetten Leuten. Syn. lipogener 
Diabetes. D. maigre: Diabetes, der mit 
Abmagerung einhergeht. Oft handelt es 
sich um Pankreasdiabetes. 

Diabetes [dı«ärtrs, von dießeivw hindurch- 
Be sc. Flüssigkeit durch die Nieren]: 

arnruhr; eine mit dauernder Ausscheidung 
ungewöhnlich grosser Urinmengen einher- 
gehende Krankheit; meist syn. f. D. mellitus. 


gebraucht. Cf. Emplastrum, Unguentum. 

Be: Zweibrüdrige Pflanzen; die 
17. . des Lmw£ schen Systems, deren 
Staubfäden in 2 Btindeln verwachsen sind. 

Diaeresis [dıeioeoıs, von diargéw ausein- 
andernehmen]: Die (mechanische) Trennung, 
Zerreissung. Cf. Haemorrhagie. 

Diaet [diata]: Lebensweise, bes. in Be- 
zug auf Wahl von Speisen und Getränken; 
Ernährungsweise. 

Diaetetik: Lehre von der für das einzelne 
Individuum passendsten Ernährungs- und 
Lebensweise. 

Diaotetische Kur: Heilverfahren durch 
bestimmte Regelung der Kost (Mast-, Eut- 
fettungs-, Milch-, Traubenkur etc.). 

Dia geotropismus vd. Geotropismus. 

Diagnose [dıayvwoıs das Unterscheiden]: 
Die richtige Erkennung, Unterscheid 
und Benennung einer Krankheit auf Grun 
der Anamnese und Untersuchung. Cf. Dif- 
ferential-D. 

Diagnostik: Die Lehre von der Er- 
kennung der Krankheiten; die Kunst eine 
richtige Diagnose zu stellen. 

D MBODEIOORINEREN vd.Conjugata diago- 
nalis. 

Diagramm [dı«yoruu« Umriss]: Schema- 
tische Zeichnung zur Darstellung bzw. Er- 
klärung bestimmter Verhältnisse. 
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Dialgraphie = Roentgenographie. Cf. 
Orthodiagraph. . 
um = Di dium. 
Dialheliotropismus = Transversalhelio- 
tropismus. 


ustik: Brennlinie* bezw. Brenn- 
fläche, die bei Brechung des Lichtes ent- 
steht. Cf. Katakaustik. 

Diaklysmose [dı« durch, xAvauos Klystier] 
(v. GENEBSıCH): Sehr umfangreiche Da 
eingiessung, bei welcher der ganze Ver- 
dauungscanal einschliesslich des Magens vom 
After aus mit einer medicamentösen Flüssig- 
keit (bei Cholera z. B. Tanninlösung) an- 
gefüllt wird. Cf. Enteroklyse. 

Diakodion: Ein aus Mohnköpfen [dia 
xwe, von xwdeia Mohnkopf] bereiteten 
Heilmittel. Sirupus Diakodii = Sirupus 
Papaveris, Mohnsaft. 

Ope [d&d durch, xonzo schlagen]: Das 
Zerschneiden, Zerhauen, bes. von Schädel- 
knochen. 

Diakrise [dıaxoıos vollkommene Ab- 
sonderung, Trennung]: 1. Abgrenzung einer 
Krankheit gegen eine andere (= Differential- 
diagnose); in diesem Sinne spricht man von 
diakritischen (= pathognomonischen) 
Zeichen. 2. Vollkommene Krise*; in diesem 
Sinne ht man von diakritischen 
Mitteln, die eine solche herbeiführen. 

Diakrydium [wahrsch. aus ium 
verdorben, und dieses von d«xọvoy Träne, 
weil der Saft in Form von Tränen her- 
vorquillt; nach anderen von diaxeivw trennen, 
absondern, also Purgiermittel] = Scammo- 
nium. Syn. Di um. 

us 


hys. Durchlässigkeit für 
aktinische Strahlen. 
Dialursäure [da aus Alloxantin, einem 


Derivat der Harn- oder Urinsäure dargestellt]: | 


Tartronylharnstoff. 
Dialypetalus [dıaAvo trennen] = eleu- 
theropetalus. 
Dialysator: Apparat zur Dialyse. 
(GRaHan): Trennung löslicher, 
isierbarer Körper (sog. Krystalloide 
von unlöslichen (sog. Colloiden) auf Grun 
der Eigenschaft ersterer, durch poröse 
Scheidewände (tierische Membranen, Per- 
penen paper etc.) leicht und schnell zu 
i dieren. 
etisoh heisst ein Körper, der 
von Magneten abgestossen wird und, wenn 
er zwischen 2 Magnetpole gebracht wird, 
sich senkrecht zur Verbindungslinie der- 
selben, („aequatorial“) zu stellen bestrebt 
ist; bes. Wismut. 
Djamboöblätter: Blätter von Psidium 
piriferum, j 
Diameter [dı@usroos]: Durchmesser, bes. 
Beckendurchmesser. . Conjugata. D. 
obliqua: Verbindungslinie zwischen der 
Articulatio sacro-iliaca der einen und der 
Eminentia ileo-pectinea der anderen Seite. 
Diamid: Chem. Die Gruppe H,N-NH,. 
Syn. Hydrazin. 
Diamine: Chem. Verbdg., die aus 
einem zweiwertigen Alkohol durch Aus- 
tausch der beiden Hydroxylgruppen gegen 


Diagraphie — Diaphragmatoceie. 


| (makroskopisch intacte) 
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2 Torni ppo entstehen; z. B. aus Gly- 
kol C,H,(OH), das Aethylendiamin C, 

(NH,),. Man kann sie aber auch von 
2 Molekülen Ammoniak durch Austausch 
von 2 Atomen Wasserstoff gegen eine 


ZB 
Alkylengruppe ableiten; z. B. N, —H, 
GH.. 


Cf. Amine. 

Dilandriae: Zweimännige 
Pflanzen; eine Ord. der Dicotylae sympe- 
talae, bezw. die 2. Kl. des Linnt’schen 
Systems mit 2 nicht verwachsenen Staub- 
gefässen. 

Dianenbaum [Diana bei den Alten Göttin 
der Jagd, auch der Mond, bei den Alchemisten 
das Silber]: Silberbaum; die baumartigen 
Verzweigungen des aus seinen Lösungen 
durch andere Metalle (Quecksilber etc.) aus- 
gefällten Silbers. 

Dianthus 1% av$os Blume des Zeus]: 


Nelke, Fam. Caryophyllaceae. 

Diapasıma [danascow dazwischen streuen]: 
Streupulver. 

Diapason [eigentlich dı“ nacwr xopdar 
ovupwvie« der durch alle (8) Saiten gehende 


Accord]: 1.Octave. 2.Stimmgabel. 3. Kammer- 
ton (frz. d. normal). 

Diapedesis [dıanndnes, von dıanndan 
hindurchtreten]: Im Sinne von HIPPOKRATES 
das „Durchschwitzen“ von Blut durch die 
keine gröbere Texturerkrankungen auf- 
weisende Gefässwand; cf. Haemorrhagie. Im 
CoantHEIm’schen Sinne Durchtritt von roten 
und bes. weissen Blutkörperchen durch die 
and der Capillaren. 

Diaphan [diayavıs]: Durchscheinend. 

Diaphanoskopie: Durchleuchtung eines 

ans zu diagnostischen Zwecken. er 
benutzte man dazu von aussen her auf- 
fallendes Licht; jetzt führt man gewöhnlich 
die Lichtquelle in das Innere des zu unter- 
suchenden Körpers ein. i 

Diaphorese [dnp nas, von derpopsw hin- 
durchtragen]: Hantansdünstung: bes. 
das Schwitzen. 

Diaphoretica sc. remedia: 


treibende Mittel. 

Diaphotoskop [d&d durch, gas Licht, 
oxonsw betrachten] (ScatTz): Ein endoskop- 
artiges Instrument. 

Diaphragma [dıaporyua, von diappaoow 
durch eine Scheidewand trennen]: Scheide- 
wand. Anat. Zwerchfell; früher auch für 
andere Scheidewände, Zz. B. der Nase, des 
Herzens, für das Mediastinum etc. gebräuch- 
lich. D. oris: Der den Boden der Mund- 
höhle bildende M. mylohyoideus. D. pelvis: 
Die Dammmuskeln, die das kleine Becken 
unten abschliessen, bisweilen auch der M. 
levator ani allein. D. urogenitale: Der 
vordere, dreieckige Teil des D. zwi- 
schen Symphyse und beiden Tubera ischii, 
der vom M. transversus perinaei profundus 
nebst den beiden ihn einhüllenden Fascien 
gebildet wird. Phys. Blende. 

Diaphragmatojcele: Zwerchfellbruch; 
das Durchtreten von Bauch- oder Brust- 
eingeweiden durch das Zwerchfell. 


ie 


Schweiss- 
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Diaphtherin: Oxychinaseptol; eine Ver- 
bindung von 2 Molecülen Oxychinolin mit 
1 Molecül o-Phenolsulfonsäure (Aseptol). 
Antisepticum. 

Diaphthol (willk. von dıapseiow ver- 
nichten]: o-Oxychinolin-m-sulfosäure, C,H, 
en ein Antisepticum. Syn. China- 
septol. 

Diaphyse dıapvw dazwischen wachsen]: 
Der mittlere Teil der langen Röhrenknochen 
zwischen den beiden Epiphysen. 

Dia|plegie (Spame): Igemeine Läh- 
mung im Gegensatz zur Monoplegie. 

Diapnolioa [dıenvon das Ausdünsten] = 
Diaphoretica. 

Diapositiv: Ein photographisches Positiv 
auf einem durchsichtigen Substrat (bes. Glas). 

Diarrhoea [dızopor« 3. dıappor,, von dirggsw 
durchfliessen]: Diarrhoe, Durchfall; häufige 
Entleerung dünner, mehr oder weniger 
flüssiger Stühle, bedingt durch beschleunigte 
Peristaltik infolge von Darmkrankheiten 

es. Enteritis), nervösen und reflectorischen 

inflüssen etc. D. ablaotatorum: Beim 
Entwöhnen der Kinder. D. ohylosa: Reich- 
liche Entleerung milchig gefärbter Schleim- 
massen bei Enteritis follicularis; cf. Chy- 
lorrhoe, Fluxus coeliacus. D. dentientium: 
Bei der Dentitio difficilis. D. lHenterioa 
= Lienterie. Bei der D. sterooralis be- 
stehen die Entleerungen hauptsächlich aus 
dünnflüssigen Faecalmassen. 
so [dixp3pwors, von dæ (das hier 
den Grundbegriff verstärkt) und «e3go» Ge- 
lenk, also vollkommenes Gelenk]: Wahres 
Gelenk, bei dem die dasselbe bildenden 
Knochen durch einen schmalen Zwischen- 
raum, die Gelenkhöhle, getrennt sind. 

Dialskop: Apparat zur Projection durch- 
sichtiger Objecte We etc.) mittels 
durchfallenden Lichts. Cf. Epidiaskop. 

Dialskopie — Phaneroskopie bzw.Roent- 
genoskopie, 

Dia|lskordium: Skordiumlatwerge; Lat- 
werge der frz. Pharmacopoe, die neben 
vielen anderen pflanzlichen Bestandteilen 
auch Blätter von Teucrium skordium sowie 

ium enthält. 

tische Bewegungen [dı« und 
oreiiw gehen, da die Impulse durch das 
Rückenmark gehen] (MırssaLL HarL) = 
Reflexbewegungen. 

Diastase [dıcoraoısdasAuseinanderstehen, 
die Trennung, Spaltung]: 1. Chem. Eiweiss- 
artiges, ungeformtes Ferment, das Kohle- 
hydrate der Stärkegruppe in Dextrin und 

altose umwandelt („spaltet“). D. bildet 
sich u. a. beim Keimen des Getreides, bes. 
der Gerste, und wird aus einem wässrigen 
Malzauszug durch Alkohol als weisses Pulver 

efällt. Ptyalin und Pankreatin sind mit 

. verwandt oder identisch. 

2. Pathol. Das Auseinanderweichen zweier 
Knochen ohne Verrenkung, z. B. der Becken- 
knochen in der Symphyse, ferner die, durch 
eitrige Processe bedingte, Epiphysenab- 
lösung; auch das Auseinanderweichen der 
inneren Ränder der Recti abdominis. Syn. 
Secessio epiphysium. 


Diaphtherin — Diazoreaction. 
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Diastemat(o)- [dıcomua der Spalt]: Be- 
deutet in Verbdg. Spaltbildung. -ohilie, 
-myelie [ysiAos Lippe, uveAos Mark]: An- 

borene Spaltbildung der Lippen des 

ückenmarks etc. 

Diaster — Amphiaster. 

Diastele [dıcoroan, von diaateiiw aus- 
dehnen]: Die rhythmische Erweiterung des 
Herzens und der Gefässe (sowie anderer 
Organe). 

Diastelisch: Zur Diastole gehörig. D. 
Geräusche: Geräusche während der Dia- 
stole (der Ventrikel). 

Diathermanität [dæ durch, Iegun Wär- 
me]: Phys. Wärmedurchlässigkeit; Eigen- 
schaft mancher Körper, Wärmestrahlen hin- 
durchzulassen, also nicht zu absorbieren. 
Adj. diatherman. 

Diathese [dı«3scıs Zustand, Verfassung, 
analog dem lat. dispositio]: Krankheits- 
anlage; gesteigerte Empfänglichkeit für ge- 
wisse Organ- und namentlich Allgemein- 
erkrankungen, oder auch durch Blut- und 
Gewebsveränderungen bedingte krankhafte 
Beschaffenheit des gesamten Organismus. 
Jetzt hauptsächlich in bestimmten Verbdg. 
gebraucht, z. B. harnsaure oder gichtische, 
haemorrhagische, rheumatische, scrofulöse 
D. etc. Cf. Dyskrasie, Krase, Disposition, 
Habitus, Temperament, Constitution. 

Diatomeae ee zerschneiden, tren- 
nen, wegen der Teilung der einzelnen Zellen 
in symmetrische Hälften]; Diatomeen, 
Spaltalgen, Kieselalgen; eine Kl. der Tballo- 

bie (bzw. Zygophyceae E). Syn. Bacil- 
Be Sie enthalten einen braunen Farb- 
stoff Diatomin, ein Gemenge von Phy- 
koxanthin und Chlorophyll. Die Diato- 
meenerde besteht aus den Kieselpanzern 
abgestorbener D. 

Diatonische Tonleiter [dıcroros ange- 
spannt; in der Musik hiess diarovo» ysvos 
die einfachste Aufeinanderfolge der Töne in 
der Tonleiter]: Die 7 stufige Tonleiter. 


Diazobenzolsulfosäure: C,H, <> 


i N,.OH 
Anhydrid von Ce H, < SO,H . Entsteht 
durch Eingiessen eines Gemisches von sulf- 
anilsaurem Natrium und Natriumnitrit in 
verdünnte Schwefel- oder Salzsäure Cf. 
Diazoverbindungen. 3 

Diazoreaotion (EurLich): Versetzt man 
50 ccm einer Sulfanilsäurelösung (5 Sulfanil- 
säure, 50 reine Salzsäure, 1000 destilliertes 
Wasser) mit 1 ccm einer !/,°/, Natriumnitrit- 
lösung, bringt diesGemisch mit einer gleichen 
Menge Urin zusammen und schüttelt das 
Ganze nach Zusatz von !/, Volum Ammoniak 


kräftig durch, so erhält man bei positivem 
Ausfall der Probe eine tiefe Rotfärbung des 
Schüttelschaums. Es beruht dies auf dem 


Vorhandensein aromatischer Amidover- 
bindungen im Urin (beimanchen fieberhaften 
Krankheiten, bes. Unterleibstyphus, Masern, 
Pneumonie, acute Phthise, dagegen nicht 
bei Meningitis), die mit der entstehenden 
Diazobenzolsulfosäure* farbige Verbdg. ein- 
gehen. 


273 
Diazotieren: "piezotiaren: Überlährene von, Anide: nieder > von Amido- 


in Diazoverbindungen. 

Diazoverbindungen [diszweimal,Arotum 
Stickstoff, da hier auf ein aromatisches 
Radical 2 Atome N kommen]: Organische, 
meist zur Benzolreihe gehörige Verbdg. 
von der Formel RN=NR! (wo R ein aro- 
matisches Radical. R! eine anderweitige 
Gruppe, gewöhnliche einen Säurerest be- 
deutet); z. B. Diazobenzolnitrat C5H,.N,.NO,. 
Bei den Azoverbindungen* ist dagegen die 
Gruppe N = N mit 2 aromatischen Radi- 
calen verbunden; hier kommt also auf jedes 
derselben nur 1 Atom N. 


Dibenzylgruppe: Eine Gruppe von 


Körpern, bei denen 2 Benzolkerne durch 2 
Koblenstoffatome zusammenhängen; z. B. 
CH. C. H,;. 


das Dibenzy!l selbst, C,H,.CH,. 
Diblasteria [dis do elt, BArotos Keim- 

Bean: Zweiblättrige Hiere, die aus Ekto- 
und Entoderm bestehen. Syn f. Cnidaria. 

Dibothrien [dis und fofpiov nn 
Bandwürmer mit 2 Saugnäpfen, Z. 
Bothriocephalus. 

Dibothriooephalus — Bothriocephalus. 

Dibetryen [fcrevs Traube): Bot. Zu- 
sammengesetzte Trauben. 

Dilbranohiata: Zweikiemer; eine Ord. 
der Cephalopoden. 

Dijoephalus: Missbildung mit 2 Köpfen. 
Je nachdem jeder Kopf einen Besonderen 


Hals hat oder nicht, unterscheidet man den’ 


D. diauchenus |«uynv Nacken. Hals] und 
monauchenus. 

Diohasium [dis und zaaıs Spalt, Trennung]: 
Bot Cymöser Blütenstand, bei dem jede 
relative Hauptachse 2 Zweige hervorbringt. 

Diohogamen [diye zweifach geteilt, ge- 
trennt, yauos het Z witterblütige Pflanzen, 
bei denen männliche und weibliche Ge- 
schlechtsorgane einer und derselben Blüte 
nicht zu gleicher Zeit reifen, sodass eine 
Selbstbefruchtung unmöglich ist. Cf. prot- 
andrisch, protogynisch. 

Dichotemie [deyorouos, von diye und 
zeuvo schneiden]: Gabelong, Teilung in 2 
(gleichwertige) eile oder Äste. Bilden sich 
bei monopodialer Verzweigung 2 (oder mehr) 
Seitenäste stärker aus als die Hauptachse, 
so entsteht eine falscheD. (bzw. Poly tomie). 

Diohroismus [dis a yews Farbe]: 
1. Eigenschaft gewisser er mit Ober- 
flächenfarben, im durchfallenden (also retlec- 
tierten) Lichte eine andere Farbe zu zeigen 
wie im durchfallenden (also gebrochenen), 
bezw. bei durchfallendem Lichte in dünnen 
Schichten anders gefärbt zu sein wie in 
dickeren. 2. Cf. Pleochroismus. 

Diohroitisch, Dichromatisch: Mit der 
Eigenschaft des Dichroismus* begabt. 

Diohroolskop:InstrumentzurErkennung 
des Dichroismus (2). 

Dijehromatopsie: Eine Art der Farben- 
blindheit, bei der nur zwei Hauptfarben 
des Spectrums wahrgenommen werden. 

Diohtigkeit: Phys. Absolute D.: Ver- 
hältnis der Masse eines Körpers zu seinem 


Volumen; d=”. Relative D.: Verhält- 


Diazotieren — 213 ——— Piazotieren — Dielektrica. 
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nis der Masse eines Körpers zur Masse des 
in enVolumen Wassers(odereineranderen 

inheit). Cf. Specifisches Gewicht, Dampf- 
dichte, Stromdichte. 

Diokdarm: Der untere Abschnitt des 
Darmes; Intestinum crassum. Zerfällt in 
Blind-, Grimm-, Mastdarm. -klappe 
Valvula coli. 

Dioks. Bot. = Dıckson, J. 

Dicotylae, Diootylodoneae: Pflanzen 
mit 2 Kotyledonen*. Eine Unterkl. (bzw. 
Kl.) der Angiospermae. 

Diotion [dictio das Sagen, das Aus- 
sprechen. Vortragen]: „Ein gemischter 
sensorisch-intellectueller Act, durch den die 
Worte als sinnliche Zeichen nicht nur mit 
den Vorstellungen verbunden, sondern auch 
grammatisch geformt und syntactisch ge- 
gliedert werden, um der Gedankenbewegung 
ihren Ausdruck zu geben.“ (KusswmauL). Cf. 
Dysphasieen. 

Dio oyan: NC.CN. Farbloses, 'stechend 
riechendes Gas, das mit pfirsichroter Flamme 
brennt. 

Dijoyma: Zusammengesetzte Trugdolde. 

Didelphya [deigus Gebärmutter; daher 
„Didelphia“ falsch] = Marsupialia, bei denen 
Uterus und Scheide verdoppelt sind. 

Didelphys: 1. Gyn. Mit dop ltem Uterus 
und doppelter Scheide; Missbi dung infolge 
unterbliebener Vereinigung der MüÜLLER- 
"schen Gänge. 

2. Zool. Beutelratte, Fanı. Didelphyldae 
der Marsupialia. D. : Opossum. 

Didus [portug. Dodo]: Dronte, Fam. 
Columbinae. Im 18. Jahrh. ausgestorben. 

Didym [didvuos Zwilling, weil es stets 
zusammen mit Lanthan (und Cer) vor- 
kommt]: Metallisches Element, Di. Atom- 
gew. 142. Wurde 1885 von AuER v. WgLs- 
BACH in 2 neue Elemente Neodym und 
Praseodym zerlegt. 


— 
—— 


Didymjalgie [oi didvuor die Hoden]: 
Hodenschmerz, -neuralgie. 

Di tis = Orchitis. 

Di (duvauıs Macht]: Zwei- 


mächtige Pflanzen: die 14. Kl. des LINNÉ- 
schen Systems. Mit2 längeren und 2 kürzeren 


Staubgefässen. 

D CH [Chirurg in Berlin 
1794—1847] - D. Methode der Plastik”: 
Deckung eines Defectes durch seitliche 
Lappenverschiebung. Die kranke Stelle 
wird i in Form eines Dreiecks unischnitten. 
dann die angrenzende Haut in Form eines 
Vierecks losgelöst. wobei eine die Ernährung 
sichernde Hautbrücke gebildet wird, die an 
den einen Winkel des zuerst gebildeten 
Dreiecks angrenzt. Da D. sein Verfahren 
zuerst in Paris demonstrierte, wird es auch 
„französisches Verfahren“ genannt. 

Dielektrioa*: Phys. Bezeichnung FARA- 
pay’s für die elektrischen Nichtleiter (Iso- 
latoren). Nach seiner Ansicht pflanzt sich 
nämlich die zwischen zwei isolierten Leitern 
eintretende inducierende Wirkung durch 
die dazwischen liegenden („dielektrischen“), 
im gewöhnlichen Sinne nichtleitenden 
Schichten von Teilchen zu Teilchen fort. 
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sodass es sich also hier um keine Fern- 
wirkung handelt. 

Dielektrieitätsjoonstante: Phys. Zahl, 
die angibt, wievielmal mehr Electricität 
ein Condensator aufnehmen kann, wenn 
Luft durch eine gleichdicke Schicht eines 
bestimmten Dielektricums ersetzt ist. Syn. 
Specifische inducierte Capacität (FARADAY). 

Dielektrische Polarisation’: Zustand, 
in den ein Dielektricum* bei Annäherung 
eines elektrischen Leiters (durch Influenz) 
versetzt wird, indem alle Äthermoleküle 
in der einen Richtung einen positiven, in 
der entgegengesetzten einen negativen Pol 
bekommen. 

Dilenoephalon: Zwischenhirn; ein Teil 
des Prosencephalon, dem die Pars mamilla- 
ris hypothalami u. das Thalamencephalon 
zugerechnet werden. 

Dierb. Bot. = Diersach, J. H. 

Dies. Zool. = Dızsme, K. M. 

DIEULAFOY [Pariser Arzt, geb. 1840] 
— D. Apparat: Aspirationsapparat für Ent- 
leerung pleuritischer Exsudate etc. 

erente Mittel: (difi ero sich unter- 
scheiden]: Stark wirkende Mittel. 

Differential oso [differentia Unter- 
schied]: (Stellung einer) Diagnose auf Grund 
der unterscheidenden Symptome ähnlicher 
Krankheiten. 

Differentiallampe (v. HEFNER- ALTENEOEK): 
Lampe für elektrisches Bogenlicht, bei der 
die Kohlenspitzen automatisch durch Wechsel 
der Stromstärke in den sie versorgenden 
Zweigleitungen stets in passender Entfer- 
nung bleiben. 

erenzierung: Sonderung; verschie- 
en Entwicklung urspr. gleichartiger 
eile. 


Differenziierende Wirkung: Chem. 
Eigenschaft gewisser Substanzen (bes. Alu- 
miniumchlorid und conc. Schwefelsäure) von 
chemischen Verbindungen Atomgruppen 
abzureissen und einem anderen Molecül 
zuzuführen. So verwandelt z.B. Alumi- 
niumchlorid das Toluol in Benzol und 
Xylol. Syn. Zersplitternde oder destructive 

irkung. 

Differenztöne vd. Combinationstöne. 

Diffraotion [dis auseinander, frango 
brechen]: Beugung*. 

Diffus [diffundo ausbreiten, zerstreuen]: 
Ausgebreitet, ausgedehnt, ohne scharte 
Grenzen. Gegensatz: circumscript. D. 
Lioht: Licht das von beleuchteten Körpern 
nach allen oder vielen Seiten reflectiert 
bezw. durchgelassen wird. 

on: 1. Ausbreitung einer Wellen- 
bewegung, bes. desLichtes, nach allen Seiten. 
2. Das ohne Einwirkung äußerer Kräfte 
erfolgende Eindringen zweier Körper in 
einander, bis eine gleichförmige Mischung 
entsteht. Die Körper können fest, flüssig 
oder gasförmig sein; doch beschränkt man 
den Ausdruck D. meist auf den Fall, dass 
beide Körper flüssig oder gasfürmig sind 
(Hydro-, A&@rodiffusion), während man 
die anderen Vorgänge Lösung, Legierung, 
Absorption etc. nennt. Die D. erfolgt sowohl 


dene 


Dielektricitätsconstante — Digitalis. 


276 


bei directer Berührung der Körper (freie 
D.) wie auch durch poröse Scheidewände 
hindurch (membranöse D. oder Osmose). 

Dig. Auf Rezepten = digere bzw. Digestio. 

en: Ein von CLeETTA hergestelltes, 
in Wasser lösliches Nigitoxin. 

Digallussäure = Tannin. 

Digastrious [dis doppelt, yaorne Bauch). 
Doppelbäuchig. Cf. Musculus, Nervus. 

ea [dis und yevos Geschlecht, Gene- 
ration]: Trematoden mit Generationswechsel 
(Distomeen). 

Dilgenesis: 1. Fortpflanzung auf doppelte 
(geschlechtliche und ungeschlechtliche) Art; 
bei manchen Pflanzen. 2. Generations- 
wechsel. 3. Geschlechtliche (digene) Fort- 
pflanzung. 

Digerleren vd. Digestion (2). 

estion [digero auseinandertragen, 
zerteilen, verdauen): Physiol. Verdauung. 
Pharm. Das Ausziehen löslicher Stoffe aus 
einer Droge bei mäßiger Wärme. 

Digestionsapparat: Anat. Verdauungs- 
apparat. 

stionsdeooot: Arzneiform, zu deren 
Herstellung Drogen erst digeriert und dann 
gekocht werden. 

Digestiva sc. remedia: 
befördernde Mittel.‘ 

Digestive Reflexneurose (O. Rosen- 
BACH): Symptomencomplex, der auf eine 
reflectorische Vagusreizung durch eine 
schädliche Einwirkung auf seine Magenäste 
zurückzuführen ist und sich bes. durch 
Oppressionsgefühl, unregelmässige Herz- 
action, Verdauungsstörung, Hypochondrie 
äussert. 

Digestiv- — -salbe = Ung. Terebinthi- 
nae. -salz = Kalium chloricum. 

Digestor: 1. = Autoclav. 2. Jedes zur 
Digestion (2) geeignete Gefäss, z. B. ein 
Sandbad. 

Digital- [digitus*]: Mit den Fingern. 
-oompression: Zusammendrücken (bluten- 
der Gefässe) mit den Fingern. 

Digitale |lat. Fingerhut] — D. Hasdru- 
bali: Kleines eisernes Instrument, das beim 
Abtasten des Promontorium auf den rechten 
Zeigefinger gesteckt wurde, um ihn gewisser- 
massen zu verlängern. (Nach VırLarer). D. 
vomitorium: Ein am oberen Ende offener 
Handschuhfinger aus weichem Leder zur 
Verlängerung des Zeigefingers, der damit 
bewaffnet in den Rachen gesteckt wurde, 
um Brechen zu erregen. (Nach ÖsER). 

Digitalein: Glykosid in Digitalis pur- 
purea. In Wasser löslich, sonst dem Digi- 
talin sehr ähnlich. 

Digitalin: Giykosid in den Samen und 
Blättern von Digitalis purpurea. Das 
des Handels enthält nach SCHMIEDEBERE 
ausser dem reinen D. noch Digitalein, Digi- 
tonin, Digitoxin (letzteres bes. im Digi- 
talinum crystallisatum von NATIVELLE). 

Digitaliiresin: Spaltungsproduct des 
Digitalein und Digitalin. 

Digitalis [digitus*): Fingerförmig, zu 
den Fingern oder Zehen gehörig. Bot. 
Fingerhut. Fam. Scrofulariaceae. Pharm. 


Verdauungs- 
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= D. purpurea: Roter Fingerhut [wegen 
der Form d. Blumenkrone). 
Digitalism mit Digitalis 


us: NEE 
purpurea bezw. mit ihren Glykosiden. 
Digitationes hippocampi*: 3—4 kleine, 
ovale [anZehenstummel erinnernde] Erhaben- 
heiten am unteren breiten Ende des Hippo- 


campus. 

tus, gefingert, heisst Bot. ein zu- 
sammengesetztes Blatt, bei dem am Ende 
des langen Blattstieles 4—9 Blättchen um 
einen Punkt herumstehen. 


Digi [gradior schreiten]: Zool. 
Zehengänger. 


Digitonin: Saponinartiges Glykosid in 
Digitalis purpurea. Cf. Digitalin. 

Digitoxin: Giftiges Tyko in Digitalis 
purpurea. Cf. Digitalin, Digal 

Digitus [lat. von deixvu aicen oder 
deyouaı greifen]: Finger. D. hippokrati- 
ous: Trommelschlägelfinger. D. minimus 
s. auricularis: Der kleine Finger, [da er 
wegen seiner Kleinheit in den äusseren 
Gehörgang eingeführt werden kann]. 

Digynia [dis doppelt, yvvn Weib]: Zwei- 
weibige Pflanzen; eine Ord. in Lmxt’s 
System mit 2 Pistillen. 

Dijodoform: Aethylentetrajodid, CJ. 
Jodoformersatz. 

Dikabrot[vaterländischer Name]: Brotaus 
den gepulverten Samenkörnen von Irvingia 
Barteri, Fam. Burseraceae. gsmittel 
an der afrikanischen Küste zwischen Sierra 
Leone und Gabun. Syn. Gabunchocolade. 

Diklinische Blüten [dis doppelt, xAlvn 
Bett]: Zweibettige oder eingeschlechtliche 
Blüten; Blüten, die entweder nur männliche 
oder nur weibliche Geschlechtsorgane be- 
sitzen. In Lmnt’s System bilden die Di- 
klinia die 21.—23. Kl. und umfassen die 
Monoecia, Dioecia, Polygamia. 

Dikroooelium lanoeolatum [d:xọóos 
doppelt, xoria Bauchhöhle] = = Distoma lan- 
ceolatum. 

Dikrotie, Dikrotismus [dis und xgoros 
das Anschlagen, der Puls]: Doppelschlägig- 
keit des Pulses. Bei dem dikrot(isch)en 
Puls kommen 2 Schläge (ein grösserer und 
ein folgender kleinerer) auf 1 Herzsystole, 
und zwar ist der fühlbare Nachschlag die 
stark ausgeprägte Rückstosselevation. Ausser 
diesem katadikroten Pulse giebt es auch 
einen (selteneren) anadikroten. Cf. ana- 
krot, katakrot. 

Diktamnus albus [nach dem Berge 
Jixın auf Kreta und Jauvos Staude]: Ge- 
meiner Diptam, Fam. Diosmeae (bzw. Ruta- 
ceae E.). Wurzel früher off. 

itis [dixzvov Netz): Netzhautent- 
zündung. Syn. für Retinitis. 

Diktylopsie: Zustand, bei dem die Ge- 
genstände wie durch einen Schleier hin- 
durch gesehen werden. 

Diktyotaoceae: Netztanggewächse [weil 
der Thallus durch die grossen parenchy- 
matischen Markzellen netzförmig gezeichnet 
ist]: Eine Ord. der Phaeophyceae (bzw. eine 
Fam. der 


en Are die eine selbstän- 
dige Abt. des Pflanzensystems bilden E.). 


Digitalismus — mM  __________ Pigieallemus — Dinoflagellata.  — 2% 
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Dilaoeratio ee? zerreissen]: Zer- 
fetzung, ausgedehnte Zerreissung. D. kata- 
raktae = Discission. 
DiL Auf Recepten = dilutus. 
Dilatation [diato breit machen, von 


latus breit]: 1 Spontane Erweiterung, Aus- 
dehnung eines Hohlorenaa (Magen, Herz, 
Gefässe etc... O. RosęNBacm unterscheidet 
hierbei die dauernde absolute oder 
atonische D., ein passiver Vorgang in- 
folge Verlustes des Tonus der Wand, und 
die relative oder tonische D. (richti er 
Hyperdiastole), ein activer Vorgang infolge 
von Vermehrung des diastolischen Tonus*. 
2. Künstliche a einer Öffnung 
oder eines Canals (z. B. des Muttermundes, 
der Harnröhre etc.). 

Dilatationsthrombese: Blutgerinnung 
in erweiterten Gefässen. 

Dilatator: Erweiterer: 1. Muskel, der 
durch seine Zusammenziehung eine Öff- 
nung erweitert. 2. Instrument zur Er- 
weiterung von Hohlräumen und Canälen 
des Körpers; auch Dilatatorium genannt. 

Dilatojmester: Vorrichtung zur Bestim- 
mung der Ausdehnung von Flüssigkeiten 
durch die Wärme. 

Dill [vom ahd. tül teilen, wegen der 
doldigen Verzweigung] vd. Anethum. 

Dill. Bot = Dırzexivs, J. J. 

Dillenia [nach dem Bot. Dir.xexos 
Ostindischer Rosenapfelbaum, Fam.Dillenia- 

Ord. Polycarpicae (bzw. Parietales E.). 
w. Bot. = Duwy, L. W. 

Dilutus [lat.]: Diluiert, verdünnt. 

Dim. Auf Recepten = Dimidium (Hälfte). 

Dimension [dimetior ausmessen]: Phys. 
Formel, die eine physikalische Grösse in 
absolutem Maß, also durch die Einheiten der 
Länge, Masse, Zeit ausdrückt. So ist die D. 
einer Linie: l, einer Fläche: 7%, eines Volu- 
mens: l’, der ‘Geschwindigkeit: lt—: etc. 

Dimer [dis doppelt, uepos Teil]: Aus 2 
Gliedern Bestehend 

Dimidiatus [dimidium Hälfte, dimidio 
halbieren]: 1. Halbiert. 2. Halbseitig. 
us [dis und uooyn, Gestalt]: 


1747]: 


Dimorphism 
Das Vorkommen in 2 verschiedenen Formen. 
Bot. — Heterostylie*. Chem. Mineral. Vor- 
kommen einer Substanz in 2 verschiedenen 
Krystallsystemen, z. B. des Schwefels im 
rhombischen und monoklinen System; syn. 

hysikal. Isomerie; cf. Allotropie. Zool. 
ekemmen einer Tierart in 2 verschiedenen 
Modificationen; so sind beim Geschlechts- 
D. männliche und weibliche Individuen ver- 
schieden, beim Saison-D., sehen die be- 
treffenden Tiere und Pflanzen zu verschie- 
denen Jahreszeiten verschieden aus etc.; 
cf. Polymorphismus. 

Dimorphus muris = 
nalis. 


Dimyarla [dis do 
Unterord. der Asiph 
muskeln. 

Dinioa = Antidinica. 

Dinoifiagellata[Jivos das Wirbeln, wegen 
der undulierenden Bewegung der Geisseln]: 
Flagellaten® mit 2 Geisseln, die in den bei- 


Lamblia intesti- 


oppe uvs Muskel]: Eine 
oniata mit 2 Schliess- 


279 


den sich kreuzenden Furchen des Kiesel- 
panzers der Tiere liegen. 

Dino|sauria [d&ıwös furchtbar] : Schrecken- 
echsen, Lindwürmer; ausgestorbene riesige 
Reptilien in der Trias-, Jura-, Kreide- 
formation. 

Dinus Ka das Wirbeln, der Schwindel]: 
Schwindel. Syn. Vertigo. 

Diodonjoephalus [dis doppelt, odovs Zahn] 
GEorFrRoY St. Hırame): Missbildung mit 

oppelten Zahnreihen. 

Djooat: Geheimmittel gegen Diabetes; 
wahrsch. im wesentlichen ein Decoct aus 
Syzygiumblättern. 

Dioeoisoh [dis und olxos Haus]: „Zwei- 
häusig“ heissen Pflanzen, die entweder nur 
männliche oder nur weibliche Blüten haben. 
Cf. diklin. Die Dioeoia bilden in LINNĖ’s 
System die 22. Kl. 

Dionaea muscoipula [Aıuwai« Tochter 
der Dione (= APpHRopıte), da die Pflanze 
alles festhält, fesselt, wovon sie berührt 
wird; musca Fliege, capio fangen]: Venus- 
fliegenfalle, Fam. Droseraceae; bekannt 
durch ihre Reizbarkeit und ihre insecten- 
fressenden Blätter. 

Dionin [willk.]:SalzsauresAethylmorphin; 
C.H,NO,.HC1+ H,O. Sedativum. 

Diopsilmeter [diow:s das Durchsehen]: Ein 
von Houpın angegebener Gesichtsfeldmesser. 

Dioptolmetrie: Refractionsmessung. 

Dioptre [frz. von dionte« etwas, wodurch 
man hindurchsieht = Speculum. 

Dioptrie: Ophthalm. Einheitsmaß für 
die Brechkraft von Brillengläsern. Eine 
Linse, deren Brechkraft 1 D. beträgt, hat 
eine Brennweite von 1 m (sog. Meterlinse). 
Eine Linse von 2 D. hat die doppelte Brech- 
kraft, folglich die halbe Brennweite, näm- 
lich 050 m. Dioptrie (Brechkraft) und 
Brennweite sind also reciproke Grössen. 
Da nun die früher üblichen Ballennummorn 
die Brennweite in Zollen angaben (Brille 
No. 10 hatte z. B. eine Brennweite von 
10 Zoll), so entspricht, wenn man 1 m = 
40 Zoll setzt, eine Linse von 1 D. einer 
Linse No. 40 nach der alten Bezeichnung. 
Zur Umrechnung des alten Systems in das 
neue und umgekehrt hat man also nur nötig, 
mit der betreffenden Nummer oder Diop- 
trieenzahl in 40 zu dividieren; so ist z. 
Brille No. 10 = 4 D., ein Glas von 5 D. = 
Brille No. 8 ete. 

Dioptrik [dıionrorxös auf das Durchsehen 
bezüglich]: Lehre von der Refraction 
(Brechung) des Lichtes. 

Dioptrische Fernrohre: Fernrohre, die 
auf der Brechung des Lichtes durch Linsen 
beruhen. Syn. Refractoren. Cf. Katoptrische 
Fernrohre. 

Dioptrojmetrie [ueroew messen]: Refrac- 
tionsprüfung des Auges. 

Dioskorea nn dem Folgenden, oder 
von dios göttlich und xogos Überfluss, also 
überreiche Himmelsgabe]: Eine Gattung der 
Fam. Dioskoreaoeae, Ord. Liliiflorae. D. 
batatas liefert Yamswurzel. 

DIOSKORIDES [sriech. Arzt im 1.Jahrh. 
n. Chr.) vd. Granula. 


Dinosauria — Diphyodont. 
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Diosma orenata [diocuos stark riechend] 
= Barosma crenata, Fam. Diosmoae, Buc- 
cogewächse, Ord. Terebinthinae. Enthält 
Diosmin, einen braungelben, bitteren Ex- 
tractivstoff. 

Diosmal: Extract aus Buccoblättern. 


Diosmose — Osmose, und zwar bes. 
doppelseitige Osmose. 
Diospyrinae [Diospyros’): Ebenholz- 


artige Gewächse; eine Ord. der Sympetalae. 

Diospyros [dies göttlich, nugos Korn, 
Frucht]: Lotuspflaumenbaum, Fam. Ebe- 
naceae. Liefert Ebenholz. Pharm. = D. 


virginiana. 

Dio erbindungen: Chem. Verbdg. 
mit 2 P osy gruppen; z. B. Dioxybenzol 
C,H,(OH),. 

Dioxzyde: Chem. Oxyde mit 2 Atomen 
Sauerstoff im Molecül. 

Dipenten: Zu den Terpenen gehöriger 
Auer: C.H,.- 

ipetalus: Mit 2 Blumenblättern. 

Dijphallus: Missbildung mit verdoppel- 
tem Penis. 

Diphenylaminreaotion: Eine Lösung 
von Diphenylamin (C,H,), NH in cone. 
Schwefelsäure wird durch Spuren von 
Salpetersäure intensiv blau gefärbt. 

phtherle [dıydsoa gegerbte Tierhaut, 
Fell, also Process, bei dem häutige Beläge 
gebildet werden. Dieser von TRoussEAu vor- 
geschlagene Name ist besser als der ur- 
sprüngliche BRETONNEAU’sche „Diphtheritis“, 

a ja von einer Entzündung der (Pseudo-) 
Membranen eigentlich nicht die Rede sein 
kann]: Eine zu Nekrose führende Ent- 
zündung an Schleimhäuten und Wunden, 
bei der es zur Bildung missfarbiger, mit der 
Unterlage meist innig verwachsener, fibri- 
nöser Auflagerungen sowie zu Gerinnungs- 
vorgängen (Coagulationsnekrose) in den Ge- 
weben selbst kommt. Ausser der örtlichen 
Erkrankung bestehen meist noch schwere 
Allgemeinerscheinungen (Septicaemie, Läh- 
mungen etc.), bes. bei der D. des Rachens 
und der oberen Luftwege, der D. xat’ e£oyı. 
Dieselben werden jetzt gewöhnlich auf die 
Wirkung der Toxine der KLEBS-LÖFFLER- 
schen Bacillen, welche als specifische Er- 
reger der D. gelten, zurückgeführt. Doch 
kann der pathologisch-anatomisch für D. 
characteristische Process sicher auch ohne 
diese Bacillen zustande kommen, z. B. im 
Darm bei Quecksilbervergiftung, in Wunden 
bei Berührung mit zersetztem Urin etc. 
Cf. Croup. 

Diphtherieserum (Brurıne, Roux): Heil- 
serum gegen Diphtherie Es ist Blutserum 
künstlich gegen D. immunisierter Pferde. 

Diphthongie[disdoppelt,@4cyyosStimme). 
Doppelstimme; Sleichzeikies ntstehung 
zweier, meist verschieden hoher, Töne beim 
Phonieren. Ursache bes. Neubildungen oder 
einseitige Lähmungen der Stimmbänder. 

Diphyllus [dis und púáov Blatt]: Zwei- 
blättrig. 

Diphyodont [dis doppelt, púw entstehen, 
odors Zahn] heissen Säugetiere mit Zahn- 
wechsel. Cf. monophyodont. 
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Diplakusis no doppelt, «xovass das 
Hören]: Das Doppelhören. Bei der D. 
binauralis [bini je zwei, auris Ohr] wird 
der betreffende Ton vom kranken Öhre 
höher oder tiefer wahrgenommen, als er 
in Wirklichkeit ist Bei der D. eohotioa 
hallt ein bereits verklungener Ton echo- 
artig nach. 

Di'plegie: Doppelseitige Lähmung; bes. 
von (tesichts- und Armlähmungen gesagt. 
Cf. Paraplegie. 

Diplojcephalle [dızAous doppelt]: Miss- 
bildung mit 2 Köpfen. 

Diplojoooous: Doppelcoccus; 2 paarig 
verbundene Kokken. D. su moniko 8. 
lanceolatus: Der von A. FRAENKEL ent- 
deckte und für den Erreger der fibrinösen 
Pneumonie gehaltene D. Syn. Pneumo- 
coccus. Cf. FRIEDLÄNDER’s Bacillus. — Auch 
die Gonokokken etc. sind Diplokokken 

Diploë [dınaor. Femininum von derkots 
doppelt. bedeutet urspr. die doppelte Tafel 
der Schädelknochen]: Die spongiöse Sub- 
stanz zwischen den beiden Tafeln der Schä- 
delknochen. Diploötious [richtiger „diploi- 
u: Zur D. gehörig. 

plojgenesis: Doppelanlage, Doppel- 
missbildung. 

Diplokaulisch [xaviös Stengel]: Zwei- 
achsig. 

Diplomyelie [uveAos Mark]: Angeborene 
Verdoppelung des Rückenmarks. 

Diplo/phonie = Diphthongie. 

Dipljopie: Doppelschen®, 

Diplo|jpoda — Chilopoda; haben an jedem 
Körpersegment 2 Paar Gliedmassen. 

Diplosomie [soua Körper]: Doppelmiss- 
bildung mit 2 vollkommen entwickelten 
Körpern, die an einer oder mehreren Stellen 
zusammenhängen. 

Diplostemon [oınuwr, stamen Grund- 
faden beim Weben, Staubfaden] heissen 
Blüten, die doppelt soviel Staubgefässe wie 
Blumenblätter besitzen. 

Diplozoon paradoxon [oov Tier]: Ein 
zu den Polystomeen gehörender Wurm, der 
aus 2 kreuzweise mit einander verwachsenen 
Individuen, den sog. Diporpen*, besteht. 

Dipnoi [dis doppelt, nyéw atmen]: Lurch- 
fische: eine Ord. der Fische, die ausser 
durch Kiemen zeitweise auch durch die 
lungenartige Schwimmblase atmen. Syn. 
Dipneusta. 

Diporpen [dis und zoonn Spange, Heftel] 
vd. Diplozoon. 

se Te [Arzt u. Alchymist 1673 — 1734] 
— D. Ol: Durch Destillation gereinigtes 
farbloses Tieröl; früher als Arzneimittel 
benutzt. 

Diprosopus [dis doppelt, neocunov Ge- 
sicht]: Missbildung mit Verdoppelung des 
Gesichts oder von Teilen desselben; z. B. 
D.triophthalmus, tetrotus, mit 3 Augen 
bezw. 4 Ohren ete. 

Dipsaceae [daw dürsten.weildiestengel- 
umfassenden Blätter Regen und Tau auf- 
sammeln]: Kardengewächse [cf. Carduus]; 
eine Fam. der Aggregatae (bzw. Rubia- 
les E.). 


Diplakusis — Discoidale Furchung. 
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Dipsacus: Bot. Karde, Fam. Dipsaceae*. 
Pathol. Frühere Bezeichnung für Diabetes, 
da Durst ein hervorstechendes Symptom 
dabei ist. 

Dipsojmanie: Periodische Trunksucht, 
„Quartalssaufen“ Geisteskranker. 

Diptam [aus dixtrauvoşs]) vd. Diktamnus. 
-osten vd Origanum. 

Diptera [dis doppelt, nrego» Flügel]: Zwei- 
flügler, Fliegen; eine Ord. der Insecten. 

Dipterocarpus [x«ọnós Frucht, da die 
Früchte 2 flügelartige Anhänge haben]: 
Zweiflügelnussbaum, Fam. Dipterocar- 

aceae, Ord. Cistiflorae (bzw. Parietales 

.).. Liefert Gurjunbalsam. 

Dipteryx [dis doppelt, nzegv£ Flügel, da 
die 2 oberen Kelchabschnitte der Blüte 
Flügeln ähnlich sehen]: Tonkabaum, Fam. 
Leguminosae. Die Samen heissen Tonka- 
bohnen. 

Dipygus [dis und zuyn Steiss): Miss- 
bildung mit einfachem Ober- und doppeltem 
Unterkörper. 

Dipylidium oaninum (Linnt 1758) = 
Taenia cucumerina. 

Direot [directus gerade, von dirigo gerade 
richten]: Unmittelbar, ohne Umwege. Cf. 
indirect. D. Entwiokl : Entwicklung 
ohne Metamorphose. D. Kern- und Zell- 
teilung: Einfache Teilung ohne mitotische* 
Structurveränderungen des Zellkerns. Syn. 
amitotische Teilung, Fragmentation. D. 
Sehen: Sehen mit dem gelben Fleck der 
Netzhaut, was bei Fixieren des betreffenden 
Gegenstandes eintritt. Gegensatz: indirectes 
oder excentrisches Sehen. 

Direotionskraft: Phys. „Das Verhältnis 
des Drehungsmomentes einer Drehkraft auf 
einen Körper zu dem Winkel, um den er 
aus seiner natürlichen Lage gedreht ist.“ 
(AUERBACH). 

Direotor [engl. von lat. dirigo, führen, 
leiten]: Hohlsonde. 

Dirt-eating [engl]. 
essen] = Geophagie. 

Dis- [lat.]: Bezeichnet wie das deutsche 
„zer-" oder „ver-" eine Trennung, Leitungs- 
unterbrechung oder deutet das Gegenteil 
des Grundwortes an. 

Dilsacocharide — Hexobiosen. 

Disoiformis [Discus*]: Scheibenförmig. 

Discoissio [.iscindo auseinanderreissen, 
trennen, daher .„Discisio“ falsch (Hıißscu- 
BERG)]: Spaltung. Syn. Dilaceratio. D. oate- 
raotae: Spaltung der vorderen Linsenkapsel 
mit einer Nadel. um dem Kammerwasser 
Zutritt zur getrübten Linse zu verschaffen, 
die infolgedessen quillt und allmählich re- 
sorbiert wird: bes. bei den (weichen) Staren 
des jugendlichen Lebensalters sowie bei 
Nuchstaren angewandte Methode, 

Discooblastula, Disoogastrula [ Discus*]: 
Blastula- und Gastrulaforın bei Eiern mit 
discoidaler Furehung. 

Discooldale Furchung: Embryol. Schei- 
benförmige Furehung; (partielle) Furchung* 
bei den teloleeithalen Eiern der Reptilien, 
Vögel. Fische, die nur die Keinischeibe* 
betrifft, 


dirt Schmutz, eat 


BB Discomedusae — Dissociation. = UA 


Disoojmedusae: Eine Unterordnung der 

Skyphozoa. 
myoes equi vd. Botryomykose. 
D. madurae vd. Madurafuss. 

Disoolmyoetes [wegen der oft scheiben- 
förmigen Fruchtkörper]: Scheibenpilze; eine 
Ord. der Ascomycetes. 

Discontinuierlioh: Unterbrochen, mit 
Zwischenräumen. D. Sterilisation (Tyn- 
DALL): St. bei der das betreffende Object 
mehrere Tage lang einige Stunden auf 60° 
erwärmt wird; hierdurch werden die Bak- 
terien getötet, während die ev. vorhandenen 
Sporen in der Zwischenzeit zu Bakterien 
auswachsen und bei der folgenden Sterili- 
sation vernichtet werden. D. Speotrum 
= Linien- und Bandenspectrum. 

Disoophori [dioxos Scheibe, peew tragen, 
wegen der scheibenförmigen Saugnäpfe] = 
Hirudines, Blutegel. 

Disco|plaoentalia: Zool. Säugetiere mit 
scheibenförmiger Placenta (Menschen, Affen, 
Nagetiere, Insectenfresser, Fledermäuse). 
Cf. Zonoplacentalia. 

Disoo plasma: Das Stroma der roten 
Blutzellen. 

Disoret [discerno absondern]): Gesondert, 
getrennt, zerstreut stehend. 

Disos vd. BowMan. 

Disous [dioxos]): Scheibe. Bot. Kreisförmig 
angeordnete Nectarien. Anat. D. artioula- 
ris: Bandscheibe, die ein Gelenk mehr oder 
weniger vollständigin zwei besondere Fächer 
scheiden. Syn Meniscus. D. oophorus 
wo» Ei, pégw tragen] = Cumulus proligerus. 

.proligerus: I. = D. oophorus. 2. Keim- 
schei be*(und die darausentstehendeGastrula). 

Disdiaklasten [dis doppelt, diaxiaw 
brechen] nannte Brücke die dop elbrechenden 
Elementarscheiben der Muskelprimitir- 
fibrillen. 

Disoase (engl): Krankheit. 

gation [disgrego auseinander- 
bringen] (CLausıus): Vergrösserung des Ab- 
standes der Molecüle bei steigender Tempe- 
ratur. 

Disjunotion [disjunctio]: Trennung. 
D. der Coordination: Ophithalm. Sym- 
ptom, das darin besteht, dass ein Auge un- 
verrückt stehen bleibt, während das andere 
Bewegungen macht. 

Dislocation [dis* und loco stellen]: Lage- 
veränderung, Abweichung von der natür- 
lichen Lage; zuweilen Syn. für Luxation. 

Disparate Punkte [disparo, trennen]: 
der Netzhäute „sind solche, die auf ver- 
schiedene Punkte im Raum projiciert 
werden, im Gegensatz zu den Deckpunkten 
(identischen, correspondierenden Punkten“. 
(HIRSCHBERG). 

Dispensieren [dispenso abwägen, ver- 
teilen]: Pharm. Arzneien bereiten und aus- 
geben. 

Dispensatorium = Pharmacopoe. 

Dispersion des Lichtes [dispergo zer- 
streuen]: Farbenzerstreuung; Zerlegung von 
zusammengesetztem (weissem) Lichte durch 
Brechung, Beugung, Interferenz, Polarisation 
etc. in seine einfarbigen Bestandteile, so dass 


Discomedusae — Dissociation. 
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Zeigt an solches 
pectrum 
arbenfolge, 


A Brechn entsteht. 
Brechung entstandenes 
Laken und eine abweichende 
80 “pisz richt man von anomaler D. 
pirem [dis doppelt, oneipaw winden): 

ppelknäuel; ein Stadium der Kernteilung. 

bl oaucasioa [dis und onopos Samen, 
Be wegen der 2 endständigen Sporen]: 

Bacillus, der den Hauptbestandteil der 

Kefirkörner bildet. 

Disposition dispono an verschiedenen 
Punkten aufstellen, in einen bestimmten 
Zustand bringen]: Empfänglichkeit für 
gewisse Krankheiten, Anlage hierzu. Cf. 


Diathese, 

Dispositionsfühigkeit: Gericht. Med. 
Fähigkeit zu disponieren, d. h. vernünftige 
Anordnungen zu treffen (Verträge abzu- 
schliessen, Vermögen zu verwalten etc.). 

Disruptive Entladung [disrumpo zer- 
reissen, zerschmettern]: Phys. Plötzlicher 
Ausgleich zwischen den entgegengesetzten 
Elektricitäten zweier Leiter in Form eines 
Funkens. 

Disseoans [disseco auseinanderschneiden) 


cf. Aneurysma, Glossitis, Parakolpitis, 
Pneumonia. 
Disseotiensbrillen (Brücke): Brillen, 


die man dadurch erhält, dass man eine plan- 
convexe Linse in der Mitte durchschneidet 
und jede Hälfte als Brillenglas verwendet. 
Durch solche convexprismatische Gläser, 
deren brechender Winkel schläfenwärts 
liegt, können Augen trotz schwacher Con- 
vergenz der Sehachsen kleine Objecte mög- 
lichst nahe sehen. 

Disseminatio [lat. von dissemino aus- 
säen]: Ausbreitung eines pathologischen 
Processes, bes. einer bösartigen Geschwulst, 
in der Nachbarschaft in Form kleiner zer- 
streuter Herde, 

Disseminiert: Zerstreut. 

Dissepimente [dissepio durch eine 
Scheidewand trennen]: Scheidewände; z.B. 
Bot. die Scheidewände der Fruchtknoten, 
die dadurch entstehen, daß die Ränder der 
Fruchtblätter nach innen zu eingeschlagen 
sind. 

Dissimilation [dissimilis unähnlich] 
(Peeyer): Der der Assimilation entgegen- 
gesetzte Stoffwechselvorgang, durch den 
Bestandteile des lebenden Körpers verändert 
oder zersetzt werden. Syn. regressive 
Metamorphose. 

Dissimulation [dissimulo verheimlichen] : 
Verheimlichung von Krankheitssymptomen, 
bes. seitens Geisteskranker, (um aus der 
Anstalt entlassen zu werden etc.). 

Dissipation der Energie [dissipo zer- 
streuen]: Phys. Zerstreuung der Energie, 
d. h. Übergang derselben in Formen, die 
nicht mehr in Arbeit zurückverwandelt 
werden können; hierher gehört z. B. das 
Ausstrahlen der Wärme in den Welten- 
raum etc. 

Dissociation [dis und sociatio Ver- 
einigung]: Zerfall einer chemischen Verbdg. 
in ihre Grundbestandteile bzw. in einfachere 
Molecüle. Die D. ist sehr oft eine Folge 
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von an elite (daher früher auch 
„Ihermolyse“ genannt), kommt aber auch 
ohne diese vor, z. B. im lebenden Organismus 
(Zerfall desOxyhaemoglobin bei der Gewebs- 
atmung in Haemoglobin und Sauerstoff) 
sowie in Lösungen, wo die entstehenden, 
kleineren Molecüle Ionen* heissen. Charac- 
teristisch für die D. ist, dass sich die 
Spaltungsproducte unter gewissen Bedin- 
gen (bei der durch Temperaturerhöhung 
bewirkte D. z. B. durch Abkühlung) wieder 
zu der ursprünglichen Verbdg. direct ver- 
einigen können. Cf. elektrolytisch. 

Dissogonie [d:ocös doppelt, yorsia Zeu- 
gung]: Fortpflanzung eines Tieres im Larven- 
zustande und nach vollendeter Metamor- 
phose; bes. bei Ctenophoren. 

Dissolventia [dissolvo auflösen] sc. reme- 
dia: 1. Auflösende, verdünnende Mittel, die 
den Flüssigkeitsgehalt des Körpers, bes. des 
Blutes vermehren, die Se- und Excrete dünn- 
flüssiger machen, und auch die Auflösung 
von Steinen und Tumoren bewirken sollen. 
2. Zerteilende Mittel. 

[dis und sono tönen]: Ein 
dem Ohre unangenehmer Zusammenklang 
zweier oder mehrerer Töne. 

Distal [disto abstehen, entfernt sein] 
heisst von 2 Punkten des Körpers derjenige, 
der von der Körpermitte (bezw. bei Gefässen 
vom Herzen, bei Nerven vom Gehirn oder 
Rückenmark) weiter entfernt ist. Gegen- 
satz: Proximal. 

erz)geräusche: Laute, musi- 
kalische Herzgeräusche, die nicht nur beim 
Auscultieren, sondern auch in weiterer Ent- 
fernung vom Kranken hörbar sind. 

Distel vd. Carduus. 

Distiohia(sis) [dis doppelt, oriyos Reihe]: 
Zwiewuchs der Augenwimpern. Hier wächst 
hinter der normalen Wimperreihe noch 
eine zweite, die gegen den Augapfel ge- 
richtet ist. 

Distichus: Bot. In 2 Reihen stehend. 

Distoma s. Distomum [dis und otóua 
Mund]: Eine Gattung der(endoparasitischen) 
Egelwürmer, Fam. Distomoase, Ord. Tre- 
matodes. D. orassum (Busk): Im Darm 
und Leber des Menschen. Syn. D. Buski, 
Fasciolopsis Buski. D. haematobium = 
Bilharzia. D. hepatioum: Leberegel; in 
den Gallengängen von Wiederkäuern, bes. 
Schafen, selten beim Menschen. D. hete- 
rophyes [£irsoopuns anders res 
Im Dünndarm des Menschen. D. japoni- 
oum = D. sinense. D. lanoeolatum: In 
den Gallengängen von Wiederkäuern, selten 
beim Menschen. D. ophthalmobium [cç- 
uiuos Auge, wow leben]: In der Augen- 
linse, viell. Jugendform von D. hepaticum. 
D. pulmonale: In der Lunge des Menschen. 
D. Rathouisi: Dem D. crassum ähnlich; 
bis jetzt nur bei 2 Chinesen und 1 Malayen 
gefunden. D. Ringeri = D. pulmonale. 
D. spathulatum s. sinense: Bes. bei Chi- 
nesen gefunden. D. Westermanni = 
D. pulmonale.. Cf. Fasciola, Fasciolopsis, 
Mesogonimus, Paragonimus, Dicrocoelium, 
Kotylogonimus, Schistosoma, Opisthorchis. 


Dissogonie — Divergenz. 
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Distomiasis: Leberegel- 
seuche (bei Schafen). 
Distomie: Angeborene Verdoppelung des 
Mundes. 


Distorsion (iar or gies 
drehen]: Verstauchung. 

Distraotion [distraho auseinanderziehen]: 
Das Auseinanderziehen von (verrenkten) Ge- 
lenkenden durch Zug und Gegenzug bezw. 
mittels eines Extensions- (Distractions-) Ver- 
bandes. ii r i g 

Distriohie [dis doppelt, Soi£ Gen. zosyös 
Haar] = Distichiasis ? j 

Distriz [richtiger „Disthrix“; bei engl. 
Autoren gebräuchlich]: Spaltung der Haar- 
spitzen. 

Ditarinde [einheimischer Name]: Rinde 
von Alstonia? oder Echites scholaris. In 
ihr das Alkaloid Ditain; Fiebermittel. Syn. 
Ditorinde, Ditoin. 

Dithionsäure [dis doppelt, Jsio»Schwefel]: 
S,0,H,. Syn. Unterschwefelsäure. 

Dithmarsohe Krankheit [Dithmarschen 
der westlichste Teil von Holstein]: Volks- 
bezeichnung für gewisse, in Holstein vor- 
kommende, chronische, geschwürige Haut- 
krankheiten syphilitischer oder lepröser 
Natur. | 

Ditm. Bot. = F. 

DITTRICH [Erlanger pathol. Anatom 
1815—59] — D. pfe: Kleine, hirse- 
bis hanfkorngrosse gelblich- weisse oder 
schmutzig-graue Pfröpfe im Auswurf bei 
Lungengangraen und putrider Bronchitis, 
die ausser zahlreichen Bakterien viele Fett- 
säurekrystalle („Margarinsäurenadeln“) ent- 
halten und durch einen bes. üblen Geruch 
characterisiert sind. 

Dilureide: Verbindungen von Säuren 
mit 2 Molecülen Harnstoff. 

Diurese [dı« durch und ove&w harnen]: 
Harnabsonderung, Harnausscheidung. Bei 
frz. und engl. Autoren gewöhnlich im Sinne 
von reichlicher Harnausscheidung. 

Diuretioa sc. remedia*: Harntreibende 
Mittel, die also die Diurese befördern. 

Diuretin: Theobrominum natrio-sali- 
cylicum; genauer Theobromin-Natrium cum 
Natrio salicylico. C,H;N,O,Na-+C,H,,OH. 
COONa. Ein Diureticum. 

Diurnus [lat. von dies Tag]: Zum Tage 
gehörig, am Tage geschehend; auch einen 
Tag dauernd. 

Divarioation [engl. von lat. divarıco 
auseinanderstehen]: Teilung, Gabelung, z. B. 
von Gefässen. Divarioatio palpebrarum 
= Ektropium. 

Divergenz [dis* und vergo eine Richtung 
nehmen]: Bot. Winkel zwischen den An- 
satzstellen zweier aufeinander folgender 
Seitenglieder am Hauptorgan; derselbe wird 
gewöhnlich in Bruchteilen des Umfangs des 
letzteren ausgedrückt. Bei einer D. von !/; 
inseriert sich also erst wieder der dritte 
Seitenspross genau über dem ersten.Ophthalm. 
Stellung der Augen, bei der sich die Blick- 
linien hinter dem Auge schneiden; auch 
im Sinne von Verminderung der Convergenz* 
gebraucht. 


auseinander- 
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Divergierendes Sohielen: Auswärts- 
schielen. 

Divertioulum [lat. ein von der Haupt- 
strasse sich abzweigender Nebenweg, von 
diverto sich trennen]: Ausbuchtung, Aus- 
stülpung, blind endigendes Anhängsel an 
Hohlorganen (Darm, Speiseröhre, Blase etc.). 
D. Heisteri: Bulbus sup. der V. jugularis 
int. D. Vateri: Erweiterte Stelle vor der 
gemeinsamen Mündung des Ductus chole- 
dochus u. pankreaticus. Cf. Pulsions-, Trac- 
tionsdivertikel. 

Dividivischoten [einheimischer Name]: 
Die gerbstoffreichen Hülsen von Caesalpinia 
coriaria [lat. zum Leder und dessen Be- 
reitung gehörig], Fam. Caesalpiniaceae. 

Div. in part. aequ.: Auf Recepten = di- 
videin partes aequales, zerlegein gleiche Teile. 

Divulsio divello zerreissen]: Zerreissung, 
gewaltsame Trennung. 

Dno. Bot. = DECAISNE, J. 

Dochmius duodenalis [dóyu:os schief, 
gekrümmt] = Ankylostoma duodenalis. 

Docimasia pulmonum [doxiu«oi«, von 
doxıuatw prüfen]: Lungenprobe. 

Dodeoyl: Das einwertige Radical des 
Dodekan; C„H».- 

Dodeka gynia [dwsex« zwölf]: Zwölf- 
weibige Pflanzen; Pflanzen mit 12 Pistillen. 

Dodekan: Kohlenwasserstoff von der 
Formel C,H... 

Dodek andria: Zwölfmännige Pflanzen; 
Pflanzen mit 12—18 Staubgefässen. Die 11. 
Kl. des Linn&'schen Systems. 

Dodeka pharmaoum: Im Mittelalter 
übliche Salbe aus 12 nicht näher ange- 
gebenen Bestandteilen, die angeblich die 
12 Apostel allein gekannt haben sollen. 
(Nach Litte£). 

DOEBEREINER [Chemiker in Jena 
1780—1849] — D. Feuerzeug: Beruht auf 
folgendem Phänomen: Lässt man Wasser- 
stoffgas auf Platinschwamm strömen, der 
Sauerstoff aus der Luft aufgenommen und 
in seinen Poren verdichtet hat, so wird es 
unter so starker Wärmeentwicklung ab- 
sorbiert, dass der Platinschwamın glühend 
wird, und der Wasserstoff sich entzündet. 
ıNach Lommet). 

Doigt à ressort [frz. doigt Finger, ressort 
Feder]: „Federnder* Finger“. 

Dolabra [lat. Werkzeug zum Ausroden 
der Bäume, dann auch Hobel, von dolo be- 
hauen]: Hobelispan)binde; eine spiralig an- 
gelegte Binde, deren einzelne Touren sich 
teilweise decken. D. repens |lat. kriechend]: 
Spiralbinde, zwischen deren Touren ein 
Zwischenraum bleibt. 

Dolde: Bot. Blütenstand, mit verkürzter 
gemeinschaftlicher Achse, an deren Ende 
die gestielten, in gleicher Höhe stehenden 
Blüten entspringen. Umbella. 

Doldentraube: Bot. Traube, bei der 
die Stiele der oberen Blüten wie bei der 
eigentlichen Dolde fast in gleicher Höhe 
stehen. Syn. Schirmtraube, Ebenstrauss, 
Corymbus. 

Doliarin: Enzym im Milchsafte von 
Urostigma doliarium. Anthelmintliicum, 
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Dolichooephalen [doayös lang]: Lang- 
köpfe; Menschen(rassen) mit einem Schädel, 
bei dem das Verhältnis des grössten Längs- 
durchmessers zum grössten Querdurchmesser 
mehr als 100:78 beträgt. Unterarten sind 
D. simplex (durch Synostose der Pfeilnaht 
bedingt), Klinocephalus*, Leptocephalus*, 
Sphenocephalus*. Cf. Brachycephalus. 

Dolichos |doA.yös lang, wegen der langen 
Hülsen]: Eine Gattung der Papilionaceae. 
D. soja: Japanische Sojabohne. Syn. Soja 
hispida, Glycine soja. 

Dolichostenomelie [otevig eng] (Mar- 
FAN): Angeborene Missbildung der Glied- 
massen, die in Verlängerung und Ver- 
schmälerung der Knochen sowie in Ver- 
kürzung der Sehnen besteht, während Läh- 
mungserscheinungen und Veränderungen 
der elektrischen Muskelerregbarkeit fehlen. 

Dolium galoa’ [dolium Tonne]:. Grosse 
Tonnenschnecke (mit helmförmiger Schale), 
Ord. Prosobranchiate. Ihr Speichel enthält 
Schwefelsäure. 

Dolores [lat ]: Schmerzen. Gyn. Wehen. 
D. osteooopi* (nooturni) s. terebrantes 
[terebro bohren]: Bohrende, bes. Nachts auf- 
tretende, Knochenschmerzen bei Knochen- 
syphilis 

omatien [(duu« Wohnung]: Nichtkrank- 
hafte Pflanzenbildungen, welche Pilzen oder 
Tieren Aufenthalt gewähren. (Nach Meyen). 
Cf. Cecidien. 

Domatoiphobie [Jou« Haus, Zimmer] = 
Claustrophobie. 

Domestication [domus Haus]: Zähmung 
wilder Tiere zu Haustieren. 

Donatismus [nach dem Magnetiseur 
Doxarı]): Form der Hypnose, die bes. durch 
Fascination characterisiert ist. 

Donax [dov«i Rohr, von Jdovew bewegen, 
weil es im Winde hin und her bewegt 
wird]: Pharm. = Arundo donax, Pfeil- oder 
Pfahlrohr. Fam. Gramineae. 

DONDERS [holländ. Physiologeu. Augen- 
arzt 1818-89] — D. Druck: Der ca. 6 mm 
Quecksilber betragende Überdruck, der an 
der Leiche in einem mit der Trachea luft- 
dicht verbundenen Manometer entsteht, 
wenn man den Thorax eröffnet. Er entsteht 
durch die Zusammenziehung der Lunge, ist 
also ein Maß für die Kraft, mit der die 
elastischen Elemente der Lunge diese vorher 
vom Thorax zu entfernen suchten. D. 
Glaukom: Glaukoma simplex atrophicum. 

Donov. Zool. = Donovan, E. 

DONOVAN [engl. Pharmaceut 1798 bis 
1837] — D. Lösung: Enthält Jodarsen, 
Jodkalium und Quecksilberjodid. 

Doppelbewusstsein: 1. Das gewissen 
Delirien eigentümliche Phaenomen, dass die 
Kranken glauben, schon früher einmal in der- 
selben Situation gewesen zu sein, in der sie 
sich augenblicklich befinden. Syn. Doppel- 
wahrnehmung und Doppeldenken, Erinne- 
rungstäuschung. Delirium* palingnosticum. 
2. = Doppelleben. 

Doppelbilder: Die beim Doppelscehen* 
entstehenden 2 Bilder eines einzigen Object- 
punktes. Beim binocularen Doppelsehen 
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unterscheidet man gleichnamige D., wenn 
das rechts stehende Bild dem rechten Auge, 
. das links stehende dem linken angehört, 
und gekreuzte D.. wenn dasrechtsstehende 
Bild dem linken Auge, das linke dem rechten 
Auge angehört. Erstere entstehen durch 
ee Convergenz der Augen (in- 
olge von Lähmung des Rectus extermus 
und der beiden Obliqui), letztere durch 
se Divergenz (durch Lähmung 
es Rectus internus, superior und inferior). 

Doppelbrechung: Phys. Die Zerlegung 
eines Lichtstrahls in 2 von einander ge- 
trennte, gebrochene Strahlen beim Durch- 
gang durch anisotrope* Krystalle, ferner 
durch Gallerte, Leim, Zellwände, einseitig 
gepresstes Glas etc. 

Doppelleben: Leben in 2 ganz ver- 
schiedenen, miteinander abwechselnden 
geistigen Zuständen, wobei den Betreffenden 
(meist hysterischen Frauen) während der 
einen Periode die Erinnerung an die andere 
vollkommen fehlt. Cf. Doppelbewusstsein. 

Doppelmissbildungen: Missbildungen, 
die aus 2 miteinander verwachsenen (mehr 
oder weniger ausgebildeten) Körpern oder 
aus einem teilweise verdoppelten Körper 
bestehen. Monstra duplicia. 

Doppelsalze: Chem. Salze. die dadurch 
entstehen, dass die Wasserstoffatome mehr- 
basischer* Säuren oder die Hydroxylgruppen 
mehrsäuriger Basen verschiedenartig ersetzt 
sind; z. B. Kalium- -Kupfersulfat, K,tu(SO,).. 
Schweinfurter Grün = essi igsaures-+arsenig- 
saures Kupfer. Syn Gemischte Salze. 

Doppelschlägig vd. Dikrotie. 

Doppelsehen: Wahrnehmung zweier 
Bilder von einem einzigen Objectpunkte. 
Monocular* bei ungenauer optischer Ein- 
stellung des betreffenden Auges auf den 
fixierten Punkt und gleichzeitig bestehenden 
Anomalieen der brechenden Medien. Bino- 
cular? bei Abweichung eines oder beider 
Augen aus der nor malen Stellung (bes in- 
folge von Augenmuskellähmungen, während 
das gewöhnliche, typische Schielen? ge- 
wöhnlich nicht D. zur Folge hat), ferner 
bei Hysterie, Trunkenheit, psychischen 
Störungen, Gehirnkrankheiten etc. Diplopia. 
Cf. Doppelbilder. 

Doppelsinnige Nervenleitung: Fühig- 
keit eines Nerven, Reize nach beiden Rich- 
tungen seiner Bahn hin fortzupflanzen. 

Doppelspat: Isländischer Kalkspat, 
wegen seiner doppelbrechenden Eigenschaft. 

Doppelte Glieder vd. Articuli duplicati. 

Doppelter Handgriff vd. SIEGEMUNDIN. 

Doppeltkohlensaures Natrium und Ka- 
lium = saures kohlensaures Natrium und 
Kalium, NaHCO, und KHCO,. 

DOPPLER [östreich. Physiker 1803 bis 
53] — D. Prinoip: Phys. Bewegt sich ein 
Schalltriiger in einem Medium von der Schall- 
geschwindigkeit a mit der Geschwindig- 
keit b auf uns zu oder von uns fort, so er- 
scheint der ursprüngliche Ton n erhöht 
bezw. vertieft, da ja jetzt in 1 Sekunde mehr 
bezw. weniger Schallwellen das Ohr er- 
reichen als bei stille stehender Tonquelle; 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage, 
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und zwar ist der gehörte Ton n bei An- 


näherung = —- n, bei Entfernung FEB, n. 


a—b b 
Analoges gilt für das Licht, wo die Änderung 
der Schwingungszahl eine Änderung der 
Brechungsverhältnisse und Farben bedingt; 
u. a. zeigt sich das D. P. hier in der Ver- 
schiebung der Spectrallinien von Gestirnen, 
die sich auf uns zu oder von uns fort be- 
wegen. (Nach AUERBACH). 

D.Orb. Palaeont. = D’Orsıeny, A. D. 

Doremi ammoniacum’ [dóonua Gabe 
oder doọv Schaft, langer Stengel]: Ammo- 
niak- oder Osc hakpflanze, Fam. Umbelli- 
ferae; Südpersien. Liefert Ammoniacum. 
Syn. Peucedanum a. 

Dormiol: Amylenchloral. Schlafmittel. 

Dorn: Bot. Starres, spitzes, holziges 
Organ. das durchUmwandlung von Stengeln, 
zuweilen auch von Blättern entsteht. Spina. 
Cf. Stachel. 

Dornfortsätze:Dieunpaaren, nach hinten 
abwärts gerichteten Fortsätze, die in der 
Mitte des hinteren Abschnittes jedes Wir- 
belbogens entspringen. Processus spinosi. 

Doronioum [doronigi, arab. Name einer 
Giftpflanze. Eine Gattung der Fam. Com- 
positae. D. germanioum — Arnica mon- 
tana. D. pardalianches [n«gdaiıs Panter, 
ayym würgen]: Gemeine Gemswurz; Wurzel- 
stock, früher gegen Schwindel und Fallsucht. 

Dorsal [dorsum’]; Zum Rücken oder 
zur Rückseite gehörig, bezw. dahin gerichtet. 
Gegensatz: ventral. -flexion: Beugung der 
Hand nach dem Handrücken zu (Gegen- 
satz: Volarflexion); Bewegung des (Mittel-) 
Fussesnach oben(Gegensatz: Plantarflexion). 
-ganglien — Ganglia thoracalia n. sym- 
pathici. -kerne STiLLıne’s —= CLARKE’sche 
Säulen. -mark: Der den Rückenwirbeln 
entsprechende Teil des Rückenmarks. 

Dorsijventral: Vom Rücken nach dem 
Bauche zu. D. Pflanzenteile sind solche, 
deren Rücken- und Bauchseite verschieden 
sind, während rechte und linke Seite sym- 
metrisch sind. 

Dorso-: Was mit dem Rücken in Verbdg. 
steht. 

Dorstenia contrayerba* [nach Ta. Dor- 
sten]: Ein fast stengelloses Kraut Süd- 
amerikas, Fam. Artocarpaceae. 

Dorsum [lat.]: Rücken, Rückseite. D. ep- 
hippii* = D. sellae. D. nasi: Nasenrücken. 
D. penis: Obere Fläche des Penis. D. 
sellae: Rücklehne des Türkensattels. 

Doryphora decemlineata [dopupopos 
speertragend] = Chrysomela decemlineata. 

Dosieren: Eine Arznei bezw. ihre Be- 
standteile abwägen. abmessen. 

Dosimetrie |Dosis* und uerpew messen] 
(BuRGGRAEvVE): Tlierapeutisches System, bei 
dem nur einfache Arzneimittel (Alkaloide), 
und zwar in ganz genau abgemessenen 
Dosen (in Kügelchen von t/a, 1 oder 10 Milli- 
gramm) in kurzen Zwischenräumen bis zur 
beabsichtisten Wirkung gereicht werden. 

Dosio'logie: Lehre von den üblichen 
Dosen, bes. von den Maximaldosen der 
Arzneimittel. 
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Dosis [doos Gabe]: Eine Bene 
(auf einmal zu nehmende) Menge einer 
Arznei. D. refraota*: Verkleinerte Dosis, 
Teildosis ze Arzneimittels, die anders 
wirkt wie grosse Gaben desselben Mittels, 
bezw. von deren mehrfachen Wirkungen 
nur eine hervorbringt; so wirkt z. B. Apo- 
morphin in grossen Gaben brechenerregend, 
in refracta dosi expectorierend 

Dostenöl[Dostenmundartlich(bayrisch)= 
Busch]: Öl vonOriganum vulgare.Of.Diptam. 

Dothienenterle, -enteritis [do9.7» Blut- 
geschwür, Furunculus, &vregov Darm]: Unter- 
leibstyphus; bes. von frz. Autoren dafür 
gebraucht. 

Dotter [ahd. totoro; verwandt mit engl. 
dot Punkt]: 1. Der ganze Inhalt der Ei- 
zelle (beim Vogelei das sog. Gelbei), der 
aus Bildungs- und Nahrungsdotter besteht. 
2. Der Nahrungsdotter allein, der wieder 
aus gelben D. und geringen Mengen von 
weissen D. besteht. -bläasohen = Nabel- 
bläschen -gang: Enger Canal, der den 
(Darm-) Dottersack mit dem Darınrohr ver- 
bindet. -gefässe: Die Gefässe, die den 
primitiven Fruchthofkreislauf bilden und 
sich später über den ganzen Dottersack 
erstrecken Vasa omphalomesenterica. -haut: 
1. Die Membran der Eizelle. 2. Beim Vogel- 
ei die das Gelbei umhüllende Haut. -hof 
vd. Area vitellina. -kerne: Isolierte Kerne, 
die bei meroblastischen Eiern in nächster 
Nähe der Keimscheibe im Dotter auftreten. 
Syn. Parablastkerne, Merocyten. -pfropf: 
Aus Dotterzellen bestehender Pfropf, der im 
Gastrulazustande meroblastischer Eier (bes. 
bei Fischeiern) in den Urmund hineinragt. 
Auch Rusconxtr'scher D. genannt. -saok: 
Der Teil des Eies mancher Tiere, in dem 
sich bei vorgeschrittener Entwicklung des 
eigentlichen Embryos der Rest des Dotters 
befindet. Cf. Nabelbläschen. -stöoke: 
Paarige Drüsen bei manchen wirbellosen 
Tieren (bes. Würmern), welche Dotterzellen 
producieren. Von diesen vereinigen sich 
immer mehrere mit einer, in dem Keim- 
stock entstandenen Keimzelle zu einem 
„zusammengesetzten“ Ei. -wall: Der Be- 
zirk, der bei meroblastischen Eiern im 
Gastrulazustande die Grenze zwischen un- 
terem (innerem) Keimblatt und Dotter bildet. 

Dougl. Bot. = Doveras, D. 

DOUGLAS (engl. Anatom 1675— — 1742) 
vd. Excavatio, Linea, Plicae. 

Dourine [arab. unreine Begattung]: Be- 
schälseuche” der Pferde. 

Douve on von lat. doga, und dieses 
von doyn Gang, Graben] = Distoma hepa- 
ticum. repr bedeutet D. Sumpfhahnen- 
fuss, durch dessen Genuss die Schafe infi- 
ciert werden sollen. 

DOVER [eng]. Arzt +1741] — D. Pulver: 
Opium und Ipecacuanhawurzel aa 1, Milch- 
zucker 8. Pulvis Ipecacuanhae opiatus. 

Doy.. Zool. = Dorv&ak, L. 

DOYÈRE fez Physiologe 1811—63] — 
Nervenendhügel: Hervorragung an der 
Eintrittsstelle der motorischen Nerven in 
die Muskelfasern. 
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Dp. Chem. — Decipium. 

Dracaena [do«xawa weiblicher, de«xwr 
männlicher Drache; wegen des blutroten 
Saftes]: Drachenbaum, Fam. Liliaceae. D. 
draco liefert Drachenblut”. 

Drachenbaum vd. Dracaena. 

Drachenblut: Ein als roter Farbstoff 
und Zusatz zu Zahnpulvern, früher auch 
als Heilmittel dienendes Harz. Das echte 
oder canarische kommt von Dracaena 
draco; das amerikanische von Pterocar- 
us draco: das mexicanische von Croton 
raco; dasostindische von Calamus draco; 
Drachen- Rotang. Fam. Palmae. Das künst- 
liche wird aus Colophonium, rotem Sandel- 
holz und etwas D zusammengeschmolzen. 
Sanguis draconis. 

Draohme [de«yun eine Handvoll, von 
donsoou«ı ergreifen, soviel man mit der 
Hand fassen kann]: Früher (in England 
noch jetzt) übliches Medizinalgewicht = 
ij Unze = 3 Skrupel = 60 Gran = 3,7 


(also annähernd 4) Gramm. 
nis sanguis [lat.]: Drachenblut. 
Dracontiasis [do«axovziov kleiner Drache]: 


Die durch Dracunculus medinensis verur- 
sachte Krankheit. 

Draounoulus|[lat.kleiner Drache]: Pharm. 
= Artemisia dracunculus [weil nach Punos 
das Tragen dieser Pflanze vor Giftschlangen 
schützen sollte]. Bot. Dragon oder Estragon, 
Fam. Compositae. Zool. D. medinensis 
= Filaria* medinensis. 

Dragėóos [frz. von neulat dragata, und 
dieses von tre«yaævra Zuckerwerk) Pharm. 
Überzuckerte Pillen. 

Dragon vd. Dracunculus (1). 

Dragonneau [frz.] = Filaria medinensis. 

Drainage [engl. drain abgraben, ableiten, 
entwässern|: Systematische Ableitung von 
Wundsecreten, sowie überhaupt von patho- 
logischen Flüssigkeitsansammlungen aus 
Körperhöhlen (z. B. von Eiter aus der Brust- 
höhle bei Empyem) durch Einlegung von 
Röhren (Drains) aus Kautschuk oder anderem 
Material, die gewöhnlich mit seitlichen Öff- 
nungen (Fenstern) versehen werden. 

Drap. Zool. = DarararnauD, J. Pu. 

Drapetojmanie [do«nerns "Ausreisser]: 
Krankhafte Sucht zu vagabundieren. 

Drastiod [donorıxos wirksam, von doadw 
tun] sc. remedia: Wirksame Mittel, Remedia 
efficacia Gewöhnlich in der Bedeutun g stark 
wirkende Abführmittel, z. B. Crotonöl, Ela- 
terium, Gutti, Koloquinthen, Podophyllin. 

Drehgelenk: Cylindergelenk, bei dem 
die Drehungsachse der Längsachse der sich 
bewegenden Knochen parallel ist; z B. Ge- 
lenk zwischen Zahn des Epistropheus und 
dem vorderen Bogen des Atlas, zwischen 
Radius und Ulna. Syn. Rotationsgelenk, 
Radgelenk, Articulatio trochoides. 

Drehkrankheit: Eine durch Coenurus 
cerebralis bei Schafen, Rindern etc. ver- 
ursachte Gehirnkrankheit, bei der sich die- 
selben fortwährend im Kreise herum drehen 
oder sonstige abnorme Bewegungen zeigen. 

Drehpunkt des Auges: Bewegungs- 
mittelpunkt des Auges; der Punkt im 
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Innern des Augapfels, um den sich dieser 
bei seinen Bewegungen dreht. Er liegt 
1,77 mm hinter der Mitte der Sehachse oder 
10,957 mm hinter dem Hornhautscheitel, 
(Nach Lanpois). 

Drehspulengalvanometer vd. Spulen- 
galvanometer. 

Drehstrom: Phys. Mehr|phasenstrom*, 
bes. Dreiphasenstrom Der Name ist von 
der Eigenschaft des Stromes abgeleitet, dass 
er ein sich drehendes magnetisches Feld 
erzeugt. 

Drohung der Polarisationsebene vd. 
Rotationspolarisation. 

Droh oment einer Kraft in Bezug 
auf einen Punkt ist das Product aus dieser 
Kraft und dem senkrechten Abstand ihrer 
Richtung von dem betreffenden Punkt. 

ungsvermögen: Eigenschaft ge- 
wisser Körper, die Schwingungsebene pola- 
risierten Lichtes zu drehen, wenn ie 
durch sie hindurchgeht. Cf. Rotations- 
polarisation. 

Drehwage: Instrument zur Messung 
sehr kleiner Kräfte, das im wesentlichen 
aus einem an einem Drahte aufgehängten 
horizontalen Balken besteht, dessen eines 
Ende durch anziehende oder abstossende 
Kräfte solange bewegt wird, bis die Torsion 
des Drahtes ihnen das Gleichgewicht hält. 
Da nun die Torsion proportional dem 
Drehungswinkel ist, so können hieraus jene 
Kräfte bestimmt werden. 

Drehwurm vd. Coenurus cerebralis. 

Dreiecksbein vd. Os triquetrum. 

Dreifaltigkeitskraut — Herba Violae 
tricoloris. 

Dreiköpfig vd. Triceps. 

Dreiphasenstromvd.Mehrphasenströme. 

Dreizipflig vd. Tricuspidalis. 

Dropanidium = Lankesterella. 

Drey. Bot. = DreyYER, S. Tu. N. 

v. DRIGALSEKY [Stabsarzt in Saar- 
brücken]) — v. D.-CO 'soher Nähr- 
boden: Differential-diagnostischer Nähr- 
boden zur Isolierung von Typhusbacillen 
im Stuhl etc. Besteht aus Lackmus-Nutrose 
Agar mit Zusatz von Krystallviolett. 
Typhusbacillen erscheinen dann bläulich, 
säurebildende Bacillen, z. B Colibacillen, rot. 
Cf Ztschr. für Hygiene 1902, Bd. 39, S. 283. 

Drillung : Phys. = Torsion. 

Drimys [doruvs scharf, stechend, wegen 
des Geschmacks der Rinde]: Eine Gattung 
der Fam. Magnoliaceae. D. Winterl: Echter 
Wimrter’s Riudenbaum. Cf. Winteranus 
cortex. 

Dripping sheet bath [engl. drip. 
tropfen, triefen, sheet Bettlaken, bath Bad]: 
Nasse Abreibung. 

Drivelling [engl., verwandt mit triefen]: 
Speichelfluss. 

Drogen [holländisch droog; verwandt mit 
trocken]: „Rohe oder halb zubereitete, in 
Medizin und Technik benutzte Producte 
der 3 Naturreiche.‘‘ (Meyer). Bes. die ein- 
fachen Arzneistoffe des Handels. 

Drohnen [von dröhnen = summen. Nach 
Grmm, der „Dronen“ schreibt, jedoch 
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verwandt mit sanskrit. druna, ech. 
av3orvn eine Bienenart]: Männliche Bienen. 
-$0 t: Tötung der D. durch die Arbeits- 
bienen im Herbst. 

Dromedar vd. Camelus. 

Dremograph vd. Haemodromograph. 

Dromojmanie [s^ oubvdanlanfen Kennen] 
Krankhafter Bewegungstrieb. 

Dromotrope Wir n der Herz- 
nerven nennt ENnsELMANN die Änderung des 
Leitungsvermögens der Herzmuskelfasern 
f. motorische Reize. 

Dronte vd. Didus. 

Dro us: dọwnaxıguos von deðnat 
Pechpflaster]: Das Ausziehen von Haaren 
mittels eines Pechpflasters. Syn. Picacismus. 

Dropsy [engl., von vdoewy]: Wassersucht. 
Cf Epidemic dropsy. 

Drosera [dooaeoos betaut, von doooos Tau; 
also „Taukraut‘“, weil die gestielten, mit 
klebrigem Secret bedeckten Drüsen der 
Blätter im Sonnenschein Tautropfen ähneln]: 
Sonnentau, eine insectenfressende Pflanze, 
Fam. Droseraceae, Sonnentaugewächse, 
Ord. Cistiflorae (bzw. Sarraceniales E.). 
D. rotundifolia und longifolia: Lang- 
und rundblättriger Sonnentau. 

Drossel vd. Turdus. 

Drosselvene [Drossd, ahd. drozza, 
bezeichnet urspr. Kehlkopf und Luftröhre, 
dann den ganzen Hals] = Vena jugularis. 

DROUOT | Pariser Augenarzt geb. 1803] — 
D. Pflaster: Harzlösung mit Kanthariden- 
und Seidelbasttinctur, auf Taffet gestrichen. 

Druockbrand vd. Decubitus. 

Druokjexoavation vd. Excavation. 

Druockpunkte: Pathol. Bestimmte Stellen, 
in denen (bei oberflächlichen, cutanen Neu- 
ralgien) ein Druck auf die erkrankten 
Nerven bes. schmerzhaft ist; cf. VALLEIX’ sche 
Druckschmerzpunkte. Auch bezeichnet man 
solche Stellen als D., von denen aus man 
durch Druck einen Nachlass der krank- 
haften Erscheinungen (beim Lidkrampf z. 
B. Offnung der Augenlider) bewirken kann. 
Physiol. unkte der Haut, in denen der 
Drucksinn bes. entwickelt ist. 

Druocksinn*: Fähigkeit der Haut, Ge- 
wichtsdifferenzen zu unterscheiden, 

Drüsen: Die eigentlichen, echten 
oder Secretione-D. sind Hohlorgane, 
deren wesentliche Bestandteile, die Drüsen- 
zellen, Epithelzellen sind oder von solchen 
abstammen. Sie liefern ein von den Gewebs- 
flüssigkeiten verschiedenes Produkt (Secret), 
das auf die äussere oder innere Körper- 
oberfläche ergossen wird. Im Gegensatz 
dazu stehen die unechten oder metake- 
rastischen D. [ueraxegavvvur ummischen], 
z. B. Lymph- und Blutgefässdrüsen. die 
eine Mischungsveränderung der sie durch- 
strömenden Gewebstlüssigkeiten bewirken. 
Ausserdem gibt es noch D. mit gemischter 
Function, z. B. Leber, Nieren, Schweiss- 
drüsen. (Nach Gap). Unter D. schlechtweg 
versteht man oft die oberflächlichen (ange- 
schwollenen) Lymplıdrüsen. 

Drüsen- — -fieber (E. Preırrer): Mit Fie- 
ber einhergehende Entzündung der vorderen 
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oder hinteren Halslymphdrüsen bei Kindern 
der ersten Lebensjahre D.-haare: Bot. 
Haarartige Bildungen mit kugligen Köpf- 
chen, die Harz, Schleim oder aetherische 
Ole absondern. D.-Krankheit v. Barba- 
dos = Lepra. -81: Linimentum ammoniato 
camphoratum. D.-Pest vd. Pest. 

Druminum ohlorioum: Aus Euphorbia 
Drummondii gewonnenes Pulver; als Ersatz 
für Cocain empfohlen. 

DRUMMOND — D. Lioht: Helles Licht, 
das entsteht, wenn Kalk durch eine Knall- 
gasflamme zur Weissglut erhitzt wird. 

Drupa [drupus, dounsins zum Abfallen 
reif, von dovs Baum und rintw fallen]: Bot. 
Steinfrucht. 

Drupaoeae — Amygdalaceae. 

Druse: 1. [von Driüse]: Vet. Ansteckender 
Katarrh der Nasenschleimhaut bei Pferden. 
Der einfache, acute Nasenkatarrh bei Tieren 
heißt auch falsche D. 

Dryadaoeae|[Jov«s Baumnymphe]: Finger- 
krautartige Gewächse; eine Fam. der Ord. 
Rosiflorae. 

and. Bot. — DRYanDER, J. 

Dry belly-ache [eng]. dry trocken, belly 
Bauch, ache Schmerz] = Colique sèche. 

Dryobalanops oamphora* [doùs Eiche, 
BeAavos Eichel, wy Aussehen, weil der kelch- 
artige Becher der Fruchtkapsel einer Eichel- 
frucht ähnlich sieht]: Campherbaum, Fam. 
Dipterocarpaceae. 

D. t. d. Auf Recepten = da tales doses, 
verabreiche gleiche Dosen. 

Dualismus |duozwei]: Gegensatz zwischen 
2 Dingen. 

Dualitätslehre: Lehre von der Zweiheit; 
Annahme von2 verschiedenen bzw. entgegen- 
en Grundstoffen, Zuständen, Kräften, 

irkungen etc. Cf. Polarität. Insbesondere 
die Lehre, dass es 2 von einander ganz 
verschiedene Schankercontagien giebt, von 
denen das eine den weichen, das andere 
den harten Schanker und Syphilis erzeugt. 
Cf. Unitätslehre. 

Dub. Bot. = Dusy, J. E. 

DUBINI |jital. Arzt in Mailand] — DÐ. 
Krankheit (1846) vd. Chorea elektrica. 
Cf. Ankylostoma. 

Dubliner Verfahren. (SPIEGELBERG): 
Gyn. Unterscheidet sich von dem CREDÉ- 
schen Verfahren nur dadurch, dass die Über- 
wachung und Reizung des Uterus durch 
die aufgelegte Hand schon vom Austritt 
des Kindskopfes an erfolgen soll. 

DUBOIS [pariser Gynäkologe] — D. 
Krankheit (1850): Abscessbildung in der 
Thymus bei hereditär syphilitischen 
Kindern. 

Duboisia [nach F. DuBois D’AmıEns]: 
Eine Gattung der Solanaceae. D. myopo- 
roides [uis Maus, nogos Loch, wegen der 
trichterförmigen Blüten]: Enthält das Du- 
boisin, dessen Sulfat als Hypnoticum u. 
Sedativum angewandt wird. Cf. Pitschuri 

Duch. Pot. — Ducassne, A. N. 

DUCHENNE [D. de Boulogne, Pariser 
Nervenarzt 1506—75] — D. Ataxie’ loco- 
motrice progressive = Tabes dorsalis. 


Druminum chloricum — Ductus lymphaticus dexter. 
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D.Lähmung = progressive Bulbärparalyse. 
Cf. ARAN-DUOHENNE. 

D. -ERB’sohe Muskelgruppe: Delto- 
ideus, Biceps, Brachialis internus, Supinator 
longus. 

Duotilität [duco führen]: Phys. Dehn- 
barkeit (in der Längsrichtung.) 

Duotuli [Dim. von ductus*]: Kleine Gänge. 
D.aberrantes: Gewundene, blindendigende 
Gänge im Nebenhoden. D. alveolares: 
Alveolargänge; die Endzweige der Bronchi- 
oli respiratorii. D. efferentes testis: 12 
bis 15 Ausführungsgänge aus dem Rete 
testis zum Kopf des Nebenhodens. D. ex- 
oretorii: Kleine Ausführungsgänge (bes. 
der Tränendrüse). DÐ. transversi epo- 
ophori vd. Epoophoron. 

Duotus, us [lat.]: Gang, Canal; oft in 
der Bedeutung Ausführungsgang von Drüsen. 
D. arteriosus (Botalli): Verbindet beim 
Foetus die Teilungsstelle der Lungenarterie 
mit der Concavität des Aortenbogens. Nach 
der Geburt obliteriert er zum Ligamentum 
arterirsum. D. Bartholinianus = D. 
sublingualis major. D. biliferi: Gallen- 
gänge; die zwischen den Leberläppchen 
verlaufenden Fortsetzungen der Gallen- 
capillaren. die sich schliesslich zum D. hepa- 
ticus vereinigen. D. oholedoochus: Der 
gemeinsame, durch Vereinigung des Ductus 
hepaticus und cysticus entstandene Gallen- 
gang. D. ohyliferus = D. thoracicus. 
D. ooohlearis: Schneckencanal; ein auf 
dem Querschnitt dreiseitiger Hohlraum in 
der Scala vestibuli der Schnecke, der durch 
den Canalis reuniens mit dem Sacculus 
zusammenhängt und das Corri’sche Organ 
enthält; wird unten begrenzt von der 
Lamina spiralis ossea und membranacea, 
seitlich von der Wand der Scala vestibuli, oben 
von der Reıssser'schen Membran. D. oy- 
sticus: Ausführungsgang der Gallenblase. 
D. deferens: Samenleiter; setzt den D. 
epididymidis fort u. endigt dadurch, dass 
er sich mit dem D. excretorius der Samen- 
bläschen zum D. ejaculatorius vereint. D. 
ejaculatorius: Gang, der jederseits durch 
Vereinigung des Vas deferens mit dem Aus- 
führungsgang der Samenbläschen entsteht 
und nach Durchbohrung der Prostata im 
Colliculus seminalis mündet. D. endo- 
lymphaticus: Feiner Canal des häutigen 
Labyrinthes, der mit je einem Schenkel 
aus dem Utriculus und Sacculus hervorgeht, 
durch den Aquaeductus vestibuli zieht und 
schliesslich unter der Dura mater mit dem 
Saccus endolymphaticus endigt. Ð. epidi- 
dymidis: Nebenhodengang;: füllt mit seinen 
Windungen den Nebenhoden aus u. setzt 
sich am Ende der Cauda in den D. deferens 
fort. D. epoophori longitudinalis vd. 
Epoophoron. D.exoretoriug: Ausführungs- 
gang von Drüsen. D.incisivus cf. STENSON- 
scher Gang:2) D. lacrimales: Tränen- 
röhrchen*. D.lactiferi: Die Ausführungs- 
günge der Lobi mammae. D. lingualis: 
Endstück des D. thyreoglossus bei Er- 
wachsenen. D. lymphaticus dexter: 1 
bis 2cm langer Stamm, der die Lymphgefässe 
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der rechten oberen Körperhälfte sammelt u. 
in den Angulus venosus mündet. D. naso- 
: Tränennasengang. D. om- 

phalo-(mes)enterious: Dottergang. D. 
pankreatious (Wirsungi): Ausführungs- 
gang des Pankreas. D. pankreatious 
aooessorlus (Santorini): Seitenzweig des 
vorigen, der getrennt auf der Papilla duo- 
deni münden kann. D. papillares: Die 
auf der Höhe der Nierenpapillen endigenden 
Harncanälchen. D. paraurethralis: Aus- 
führungsgang der Glandulae urethrales beim 
Weibe, der aussen neben dem Orificium 
urethrae ext. mündet. D. parotideus 
(Stenonis): Ausführungsgang der Ohr- 
speicheldrüse. D.perilymphatious: Feiner 

anal im Canaliculus cochleae, der den 
perilymphatischen Raum mit dem Cavum 
subarachnoideale verbindet. D. prostatioi: 
Die Ausführungsgänge der Läppchen der 
Prostata, die neben dem Colliculus seminalis 
in die Harnröhre münden. D. reuniens 
(Henseni): Verbindungsgang zwischen Sac- 
culus und Ductus cochlearis des Ohr- 
labyrinths. D. Riviniani = D. sublinguales 
minores Ð. Santorini — D pankreaticus 
accessorius. D. semiciroulares: Die häu- 
tigen Bogengänge*. D. Stenonianus = 
D. parotideus. D. sublinguales: Die Aus- 
führungsgänge der Glandula sublingualis; 
entweder 8 10 kleinerer (D. s. minores) 
oder daneben ein grösserer (D. s. maior). D. 
submaxillaris (Whartoni): Ausführungs- 
gang der Glandula submaxillaris. D. su- 
doriferi: Ausführungsgänge der Schweiss- 
drüsen. D. thoraoious: Milchbrustgang; 
Hauptstamm des Lymphgefässsystems, der, 
mit der Cysterna chyli beginnend, die 
Aorta nach aufwärts begleitet und in den 
linken Angulus venosus mündet; er sammelt 
die Lymphe der ganzen unteren und der 
linken oberen Körperhälfte. DÐ. thyreo- 
glossus: Ausführungsgang der Schilddrüse 
beim Embryo. der sich im späteren Foramen 
caecum der Zunge öffnet. Cf. D. lingualis. 
D. venosus (Arantii): Verbdg. der Nabel- 
vene mit der V. cava inf. beim Foetus. Cf. 
Ligamentum venosum. D. Whartonianus 
= D. submaxillaris. D. Wirsungianus 
= D. pankreaticus. 

D’Ud. Zool. = D'UneEKEM., J 

Düb. Zool. = Düsen, M. W. von. 

Dünndarm: Der Hauptteil des Darms, 
der vom Pylorus bis zur Bavumıs’schen 
Klappe reicht. Intestinum tenue. Zerfällt 
in Zwölffingerdarm, Krummdarm, Leer- 


darm. 
Duf. Bot. = Dvrous, J.-M. L. 
Duft(sohm). Zool. = Durtscanmir, C. 


Dug. Zool. = Duais, A. 

DUHRING [Prof. in Philadelphia] — 
D. Krankheit -- Dermatitis* herpetiformis. 

Du(jard). Bot. = Dusarpın, F 

DUKES [engl. Arzt] — D. Krankheit 
= Vierte* Krankheit. 

Dulcamara [dulcis süss, amarus bitter]: 
Bittersüss Pharm. = Solanum dulcamara. 
Enthält neben Solanin das Glucosid Dul- 
camarin. 


Ductus nasolacrymalis — DUPUYTREN. 
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Duloin: p-Phenetolcarbamid; wie Sac- 
charin ein künstliches ErsatzmittelfürZucker, 
Syn. Sucrol. 

Duloit: Ein dem Mannit stereoisomerer, 
6wertiger Alkohol; C,H,(OH),. Syn. Dul- 
cose, Melampyrin, Evonymit. 

Dullness [engl. dull stumpf, dumpf]: 
Dämpfung. 

DULONG [frz. Physiker 1785—1838] — 
D.-PETIT'sohes Gesetz: Phys. Alle 
festen Elemente haben annähernd dieselbe 
Atomwärme*, nämlich ca. 6,24. 

Dum: Zool. = Du{mériL, A. M. C. 

Dum-Dum-Gesohosse [nach der engl. 
Staatsfabrik Dum-Dum bei Kalkutta]: Ge- 
schosse, bei denen die Spitze des Nickel- 
mantels entfernt ist, sodass eine kurze Blei- 
spitze zum Vorschein kommt. 

Dummikoller: Vet. Chronische, fieberlose 
Gehirnkrankheit bei Pferden, bedingt durch 
Steigerung des Hirndrucks (durch Hydro- 
cephalus, Geschwülste etc.). 

Dum(ort). Bot. = Dunmorrtier, B. Ca. 

Dumpfer Sohall: Percussionsschall, der 
durch geringe Intensität, kurze Dauer und 
Klanglosigkeit ausgezeichnet ist. Gegensatz: 
heller Schall. Cf. Dämpfung. 

Dun. Bot. = Duxa, M. F. 

DUNCAN [engl]. Gynäkologe 1826—90) 
— D. Mechanismus: Gyn. Besteht darin, 
dass der Mutterkuchen den Uterus auf die 
untere Kante gestellt verlässt. Cf. SCHULTZE- 
scher Mechanismus, Ventriculus. 

Dunk. Zool. Dunkkr, W. 

Dunkle Wärme: Die eigentlichen, ultra- 
roten, nicht von Lichterscheinungen beglei- 
teten Wärmestrahlen. Gegensatz: leuchtende 
oder strahlende Wärme. 

Dunst: Dampf oder Gas, die Flüssigkeiten 
(z. B. Wasser) oder feste Körper (z. B. Eis, 
Kohle) in feiner Verteilung enthalten und 
daher nicht mehr ganz durchsichtig sind. 

Dunstbäder: Bäder, zu denen die in 
Mineralquellen enthaltenen dunstförmigen 
Stoffe (Wasserdunst und Quellgase) benutzt 
werden. 

Duodeno-: Was mit dem Duodenum* in 
Verbdg. steht; z. B. -stomie*’: Anlegung 
einer Düodenalistel 

Duodenum [duodeni je 12]: Zwölffinger- 
darm*. Duodenalis: Zum D. gehörig. 
Duodenitis: Entzündung des D. 

Duotal [willk.]: Guajakolcarbonat. Gegen 
Tuberkulose. 

Dup. Zool. = DuroxcarL, Pu. A. J. 

Duplex, duplicatus [lat.]: Doppelt, ver- 
doppelt. 

Duplicatsalz = Kalium sulfuricum. 

Duplioatur [duplico verdoppeln]: Ver- 
dopplung, Doppelbildung. So sind z. B. 
Mesenterium, Lie. coronarium hepatis, Lig. 
gastrolienale etc. Duplicaturen des Bauch- 
fells; denn sie bestehen aus 2 Blättern des- 
selben. 

DUPUYTREN [Pariser Chirurg 1777 — 
1835] — D. Krankheit: Contractur der 
Finger in Beugestellung, bedingt durch 
Schrumpfung der Palmaraponeurose Cf. 
Enterotom. 
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Dur. Bot. = Dusoı, J. Pa. 

Duralscheide: Die äusserste, einen Fort- 
satz der Dura mater bildende, Hülle des 
Sehnerven. 

Dura mater [durus hart, mater Mutter; 
nach HYRTL aus dem Arab. tibersetzt, wo 
„Mutter“ oft das Erzeugende, Ernährende 
bezeichnet]: Die äusserste, fibröse Hülle 
des Gehirns („harte Hirnhaut‘‘) und Rücken- 
marks. 

i em on [lat. Verhärtung]: Bot. Kern- 
olz. 

DURANDE [frz. Arzt + 179] — D. 
Mittel: Terpentinöl 1, Aether 3; gegen 
Gallensteine. 

vd. Diarrhoe. 


Durchliegen vd. Decubitus. 

Durihaematom: Haematom der Dura 
mater; flächenhaft ausgebreitete, meist ab- 

kapselte Blutergüsse an der inneren Ober- 

äche derselben. Nach ViroHow i 
durch eine Pachymeningitis haemorrhagica. 

DUROZIEZ [Pariser Arzt 1826—97] — 
D. Krankheit: Reine Mitralstenose. D. 
Zeichen: Doppelgeräusch an der A. femo- 
ralis, wenn dieselbe mit dem Hörrohr leicht 
comprimiert wird; oft bei Aortenklappen- 
insufficienz. 

Dutoh liquid [engl. dutch holländisch]: 


Liquor hollandicus. 
UVERNEY [frz Anatom 1648—1730] 


— D. Drüsen — BıartaoLmiısche Drüsen (2). 
. Chem. — Dysprosium. 
[dvas die l zwei; hier zweite 


Schicht]: Geol. = permische Formation. 
vd. Diaster. 
Dyb. Zoo. = Drsowsku, B. N. 
Dymal: Salicylsaures Didym. Wund- 
streupulver. 
us [didvuos Zwilling]: Bezeichnet 
in Verbdg. Doppelmissbildung; z. B. Xipho- 


dymus. 
de [duvauıs Kraft] nannte REDTEn- 
BACHER jedes Atom ponderabler Materie, das 
er sich von einer Ätherhülle umgeben dachte. 
Dynamik [duvauıxos wirksam, kräftig]: 
Phys. Lehre von den Kräften und bes. von 
den durch sie erzeugten Bewegungen. Cf. 
Statik, Mechanik. 

: Die Kräfte oder Bewegung 
betreffend. Cf. sthenisch, asthenisch, ady- 
namisch. Ð. ZElektrioität: Stromende 
Elektricität im Gegensatz zur statischen 
E.; meist syn. f. galvanischen Strom ge- 
braucht. D. Gleichgewicht: 1. Gleich- 
gewicht der Kräfte. 2. Speziell die Form 
des Gleichgewichtes, die entsteht, wenn an 
einer Stelle ebensoviel zuströmt wie ab- 
fliesst. D. Sohielen (v. GRaEFE): Schielen, 
das im Interesse des binocularen Einfach- 
sehens unterdrückt werden kann, sodass 
also beim Fixieren eines Objectes beide 
Augen die richtige Stellung einnehmen; 
wird aber ein Auge bedeckt, so schielt es 
nach innen oder (häufiger) nach aussen, in- 
dem nun seine Muskeln in die für sie 
S Gleichgewichtslage zurückkehren. 

yn. latentes Schielen. D. Störungen = 
functionelle Störungen. 


Dur. — Dysaemie. 
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us: Theorie, welche die Mate- 
rie als Erscheinungsform wirksamer Kräfte 
betrachtet und nicht, wie die mechanische 
Theorie, als Ect Masse, die nur auf äussere 
Impulse hin Wirkungen hervorbringt. (Nach 
Meyer). Oft auch syn. f. Vitalismus. 

t: Sprengstoff, der aus 3 Teilen 
Nitroglycerin und 1 Teil Kiesel be- 
steht; gegen Stoss etc. unempfndlich, durch 
Knallquecksilber aber heftig explodierend. 

Dynamo (elektrische) Maschinen: Auf 
dem Dynamoprincip* beruhende Maschinen, 
in denen darch Rotation von Drahtspulen (In- 
ductoren, Anker) vor Elektromagneten Arbeit 
in Elektricität verwandelt wird u. umgekehrt. 

Dynamoimeter: Kraftmesser; beruhen 
meist auf dem Zusammenpressen einer 
Feder, deren jeweilige Deformation einem 
bestimmten, empirisch ermittelten, Gewichte 
entspricht. 

Dynamoprineip (Sızuens): Leitet man 
den durch Drehung eines Inductors’ in 
diesem entstandenen Strom um den zu- 
gehörigen Hufeisenmagneten herum (bezw. 
um ein hufeisenförmiges Stück weiches 
Eisen, das durch den Erdmagnetismus oder 
auf andere Weise bereits eine Spur Magnetis- 
mus enthält, so wird die magnetische 
Wirkung des letzteren gesteigert; dadurch 
werden aber wieder die im Inductor ent- 
stehenden Inductionsströme verstärkt, und 
so setzt sich dieser Circulus fort bis zur 
magnetischen Sättigung des Eisens. 

Dynamo|skopie: Eine von CoLLONGUES 
angegebene besondere Art der Auscultation, 
bei welcher der Patient entweder direct den 
kleinen Finger in das Ohr des Arztes steckte 
oder mit diesem indirect durch ein sog. 
Dynamoskop verbunden war. Aus der 
Beschaffenheit der gehörten Geräusche, die 
er nicht von der Blutströmung oder von der 
tierischen Wärme, sondern von einer be- 
sonderen organischen Tätigkeit ableitete, 
glaubte der Erfinder gewisse eiten 
diagnosticieren zu können. (Nach Lrrrat). 

Dyne: Phys. Die Einheit der Kraft im 
absoluten Malsystem; die Kraft, welche 
der Masseneinheit die Einheit der Ge- 
schwindigkeit erteilt. 1 Dyne=!/,, Gramm 
= 1,02 Milligramm. 

[dvs-, verwandt mitdvo unter al: 
Vorsilbe, die etwas Missliches, Unvo 
kommenes, Erschwertes, Schmerzhaftes be- 
zeichnet, entsprechend dem deutschen „un-“, 
„miss-“. Cf. die betreffenden Grundworte 
in Verbdg. mit der Vorsilbe a-, an-. 

Dysjaemie (Laumann): Blutentmischung, 
fehlerhafte Blutmischung. Im weiteren 
Sinne (diaetetische* D.) auch fehlerhafte 
Zusammensetzung der Körperflüssigkeiten 
und Ernährungsstörungen der Gewebe und 
Organe, die auf die Ernährung durch das 
Blut angewiesen sind. Zur D. gehört z.B. 
der Mindergehalt des Blutes an wichtigen 
Mineralstoffen, das pathologische er- 
wiegen einzelner Salze (Kochsalz-D. etc.), 
die Hydraemie, der bei Autointoxication 
vorkommende Gehalt des Blutes an giftigen 
Stoffen (autotoxische D.). 
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Dysiaesthesie: 1. Abschwächungd. Emp- 
findung. 2. Schmerzhafte oder abnorme 
Empfindung eines Reizes. 3. Krankhafte 
Empfindlichkeit (bes. von Melancholikern) 
gegen alle, auch harmlose, Eindrücke der 
Aussenwelt. 

: 1. Verschlechterung des 
Gehörs. 2. Zustand, bei dem gewisse Töne 
unangenehm empfunden werden. Cf. An- 
akusis, Parakusis, Baryekoia. 

Dysanagnosis [avayiıyvøsxw wiederer- 
kennen, lesen] = Dyslexie. 

eon Ru): AlleStörungen 
der Articulation, insbesondere geringere 
Grade der Anarthrie*. 

Dysarthrosis — Luxatio congenita. 
Dysbasia: Erschwerung des Gehens. Cf. 
Abasie. D. intermittens a az 
(Ers): Intermittierendes Hin 

on. vn Wille]: Erachweres, 

krankhaftes Wollen, Willenskrankbheit. 

Dysohezie [éw die Notdurft verrichten]: 
Der erschwerte und schmerzhafte Stuhl- 


gang. 
Dysohrooa [Jvoypoı@, von yo«ws Haut- 
farbe]: Krankhafte Hautfarbe. j 
Dysohromasie, Dysjohromatepsie: 
Farbenblindheit. 


Dysohromieen: Sammelbezeichnung für 
alle abnormen Hautverfärbungen. 

Dys|oyesis: Abnorm serlaufende Schwan- 
gerschaft. 

Dysjekkrisie: Schwer oder fehlerhaft 
erfolgende kritische? Ausscheidung; dann 
überhaupt Secretionsstörung. 

Dysekoia — Dysakusis. 

physle [eugvo einpflanzen, ver- 
erben]: Vererbungsstörung. 

Dysenterie [ivreoov Emgeweide, Darm]: 
Ruhr’. 

Dysergasie [£oycoi«a Tätigkeit 
aba Störung, bes. bei 


Dysgeusie [ysvars 
schmacksstörung. 


atismus (KussmauL): Agram- 
matismus* infolge von Krankheiten. 
Dysgraphieen (KussmauL): Zusammen- 
fassender Name für Agraphie* und Para- 
graphie’; auch geringere Grade von Agraphie. 
nie: Krankhafte Schlafstörung. 
Agrypnie. 
- Dyskaphie [&p das Berühren]: Störung 
astsinns 
Dysihldrosis: Behinderung der Schweiss- 
susscheidung: auch syn. für Cheiropom- 
pholyx® (TILBURY Fox). 
Dyskataposie|xarenivo heruntertrinken]: 
Erschwerung des Schluckens von Flüssig- 
keiten. 
Dysikinese: Bewegungsstörung; 
schwerte oder krankhafte Bewegung. 
Dys|koríe: Pupillenunregelmässigkeit. 
skrasio [xocoıs Mischung]: Im Sinne 
der Humoralpathologen fehlerhafte Mischung 
der Körpersäfte, bes. des Blutes; Constitu- 
tionsanomalie*, Blutanomalie. Jetzt nur für 
bestimmte Krankheiten (Syphilis, Tuber- 
culose, Scorbut, Krebs etc.) gebräuchlich, 


(ARNDT): 
eurasthe- 


Geschmack]; Ge- 


er- 


Dysanagnosis — BL _Pysanagnosis — Dyspepsia. 
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bei denen der ganze Körper in Mitleiden- 
schaft gezogen ist. Cf. e, Diathese. 
eon (KUSSMAUL): Störungen der 
Articulation durch Fehler der äusseren 
S rachwerkzeuge mit ihren motorischen 
erven im Gegensatz zu den centralen 
Dysarthrieen. Ausser der Alalie* gehört 
die Mogilalie und Paralalie dazu. Speciell 
versteht man unter D. die geringeren Grade 
der Alalie. 

Dyslexie: Ursp. jede Störung des Lesens, 
dann speciell die Form, bei welcher der 
Kranke nur die ersten paar Worte fliessend 
liest, dann aber plötzlich unfähig ist, weiter 
zu lesen; auch u Grad der Alexie’. 

Dyslogieen A0yos Vernunft] = Dysphra- 
sieen. 

Dyalysin [26w lösen]: Ein schwer löslicher 
Körper, der beim Kochen der Cholalsäure 
mit conc. Salzsäure oder beim Erhitzen der- 
selben auf 200° entsteht; C,,H,.0, Kann als 
Anhydrid der Cholalsäure aufgefasst werden. 

Dysimenorrhosa: Erschwerte oder be- 
sonders schmerzhafte Monatsblutung, Men- 
strualcolik; bes. bei Erkrankungen es Ute- 
rus und der Ovarien (Entzündung oder 
Neuralgieen derselben, Verengerung des 
Genitalcanals etc.), aber auch ohne solche 
(z. B. bei jungen chlorotischen Mädchen). 
D. intermenstrualis: Mittelschmerz; ty- 
nn Auftreten von Schmerzanfällen in 

er Zwischenzeit, oft genau in der Mitte, 
zwischen 2 Menstruationen; beruht auf ver- 
schiedenartigen Erkrankungen der Ge- 
schlechtsorgane, bes. Endometritis, Oopho- 
ritis etc. Bei der durch Endometritis be- 
dingten D. membranacea wird ausser 
dem Blute auch eine Membran, welche die 
oberste Schicht der Uterusschleimhaut vor- 
stellt, unter starken Schmerzen abgeschieden. 
Syn. Endometritis dissecans s. exfoliativa. 

Dysmimie: Störungder Geberdensprache. 
Cf. Amimie. 

Dysmorphojphobie [uooyn Gestalt]: 
Krankhafte Furcht vor körperlichen Ver- 
unstaltungen. 

Dysmorphose — Deformität. 

Dysmorphosteopalinklasie [uoegpn Ge- 


stalt, oorov Knochen, nay wieder, xAdw 
zerbrechen]: Das Wiederzerbrechen eines 
nach Bruch schlecht geheilten Knochens. 


Dysmorphosteopalinklast: Ein hierzu 
an. Apparat. 

oösie [vonaıs das Wahrnehmen, 
Der en]: Störung der Intelligenz. 

Dysodes [dvowdns, von ow riechen]: Übel 
riechend. 

Dysodontiasis [odois Zahn]: Störungen 
der Zahnbildung. Syn. Dentitio difficilis, 
Dysodontosie. 

Dysiosphresie: Störungen des Geruch- 
sinne. 

D eunie [„« Eupos bei jmd. im Bette 
liegend, beischlafend]: Abnormer Zustand 
bei Weibern. bei ne de: Coitus ihnen kein 
Wollustgefühl, oft sogar Schmerzen bereitet; 
auch erschwerter Coitus. 

Dyspepsia [r:00w, nertw erweichen, ver- 
dauen]: Verdauungsschwäche, gestörte Ver- 
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dauung. D.aelda: D. infolge zu reichlicher 
Salzsäureabsonderung im Magen; auch D, 
die mit vermehrter Ansammlung organischer 
Säuren (bes. Milchsäure) einhergeht. 

Dyspeptine: Künstlich gewonnener 
Magensaft von Tieren. Gegen Dyspepsie. 

Dysphagia [y«yeiv essen]: Erschwerung 
des Schluckens und Schlingens, z. B. bei 
Entzündung der Speiseröhre, Krampf oder 
Lähmung ihrer Muskulatur, bei Compression 
derselben durch Aneurysmen und Ge- 
schwülste etc.; angeblich zuweilen auch 
durch eine Anomalie der A. subclavia dextra 
bedingt, wenn diese nämlich als letzter Ast 
aus dem Aortenbogen entspringt und nach 
rechts zurück dicht an der Speiseröhre vorbei 
verläuft, wodurch diese zusammengedrückt 
werden soll (sog. D. lusoria, weil hier ein 
Lusus* naturae vorliegt). 

sphasiseen (Kussmaur): AlleStörungen 

der Diction*; insbesondere geringere Grade 
der Aphasie*. 

Dysiphonie: Erschwerung der Stimm- 
bildung. Cf. Aphonie. 

Dysphorie |[Jvoyooi«, von gpeow tragen, 
ertragen]: Übelbefinden. Unbehagen. 

Dysphrasieen (KussmAuL): Sprachstö- 
rungen infolge von Störungen des Intellects; 
insbesondere geringere Grade der Aphrasie*, 

Dysphrenia [çev Zwerchfell, Seele] 
(KAHLBAUM): Seelenstörung, die sich im An- 
schluss an einen speciellen, physiologischen 
oder pathologischen, Körperzustand ent- 
wickelt. Syn. sympathische, symptomatische, 
concomitierende, vicariierende, postsecutive 
Seelenstörung. ScHüLk bezeichnet mit D. 
neuralgica eine Psychose im Gefolge von 
Neuralgieen. 

Dysplasie: Störung der plastischen*, 
forımativen Tätigkeit. 

Dyspnoe [Jionvoa, von nveo atmen]: 
Erschwerte Atmung. Atemnot, Kurzatmig- 
keit. Cf. Apnoe. 


Dyspraxie[no«öısdasHandeln]: Störungen 
in der zweckmässigen Handlungsweise. 

Dysprosium !dvongüarros schwer zugüng- 
lich]: Chem. Ein von Lecog DE BoIsBAUDRAN 
entdecktes seltenes Element, das mit dem 
Holmium zusammen vorkommt; Dy. 

Dysispermatie: Erschwerte oder ver- 
langsanıte Samenentleerung. Cf. Asperma- 
tismus. 

Dysisteatosie: Störungen in der Haut- 
talgbereitung. 

Dystaxia agitans [rés Ordnung] (Sax- 
DERS 1865): Durch Reizzustände des Rücken- 
marksbedingterSymptomencomplex, welcher 
der Paralysis agitans ähnelt, aber ohne Läh- 
mungserscheinungen einhergeht. 

Dysthermosie |%eouos warm]: Störungen 
in der Wärmebildung. 

Dysthymie [vuós Gemüt]: Schwermütig- 
keit. anhaltende Melancholie. 

Dysthyreosis: Durch Erkrankung der 
Thyreoidea bedingte Stoffwechselstörung. 
Cf. Athyreosis. 

Dystokie [röx0s Geburt]: Erschwerte Ge- 
burt, anomaler Geburtsverlauf. 

Dystopie [rónoçs Ort]: Falsche Lage von 
Organen. Cf. Ektopie, Dislocation. 

Dystrophia [rọspw ernähren]: Ernäh- 
rungsstörung. D. musoulorum progres- 
siva (Ers): Zusammenfassende Bezeichnung 
für die myopathischen Formen der (juve- 
nilen) progressiven Muskelatrophie, beidenen 
neben Atrophie auch Hypertrophie und 
Pseudohypertrophie der Muskeln vorkommt. 
Cf. Atrophie, Amyotrophie. 

Dysjuria: Sammelbezeichnung für alle 
Störungen der Harnentleerung, z. B. mecha- 
nische Erschwerung des Harnabflusses, ver- 
mehrter Harndrang, schmerzhafte Harnent- 
leerung etc. D. spastica: Harndrang in- 
folre von Blasenkrampf. Cf. Cystospasmus. 

DZONDI|Chirurg in Halle 1770 — 1835] — 
D. Pillen: Pillen a 0,003 Sublimat. 


E. 


E. Chem. = Erbium. Ophthalm. = Em- 
metropie. Phys. + E. — E = positive bezw. 
negative Elektrieität. — Als Vorsilbe = ex. 

Ea R. Med. = Entartunesreaction. 

Earth-bath [engl earth Erde, bath Bad]: 
Sandbad 

Eau blanche |fız. eau Wasser. blanche 
weiss]: Bleiwasser. 

Ebenaceae [:i3&evos Ebenholz]: Ebenholz- 
biume, Ord. Diospyrinae (bzw. Ebenales 
der Sympetalae E.). 

Ebenstrauss — Doldentraube. 

Eberesche vd Prunus s Sorbus aucuparia. 

EBERTH [pathol. Anatom in Halle. web. 
1835| — E. Baoillen = Typhusbacillen. 

berwurz vd. Carlina. 

blouissement [frz.]: Vorübergehendes 
Flimmern vor den Augen. Funkensehen; 
bei Blutandrang zum Kopfe. 


EBNER [Wiener Histologe, geb. 1842] — 
E. Dentinfibrillen: Feine, unverkalkte, 
leimgebende Füäserchen, die in der homogenen 
Grundsubstanz des Dentin eingelagert sind. 
E. Knochenfibrillen: Analoge Bildungen 
im Zahncement. E.Drüsen = Eiweissdrüsen. 

Ebonit: Hartzsummi; stark vulcanisierter 
Kautschuk. 

Ebrietas [lat]: Trunkenheit. 

EBSTEIN [Göttinger Kliniker. geb. 1836] 
— E. Krankheit: Nierenerkrankung bei 
Diabetes. E. Kur: Eutfettungskur, bei 
welcher der Patient mässige Mengen Eiweiss, 
sehr wenig Kohlehydrate, aber verhältnis- 
missi viel Fett erhält. 

Ebullio skop [ebullio herauswallen, sie- 
den}: Thermometerartiges Instrument zur 
Ermittlung des Alkoholgehaltes von Weinen 


| etc. durch Bestimmung des Siedepunktes,. 
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Ebullitio: Flüchtiger Hautausschlag. 

Ebulus [lat. Zwergholunder]: Pharm. = 
Sambucus ebulus. 

Eburnea substantia [ebur Elfenbein] 
= Dentin. 

Eburneatio, Eburnifloation: Verdich- 
tung des Knochengewebes, indem durch 
eine ÖOstitis ossiticans eine Zunahme der 
Compacta auf Kosten der Spongiosa ein- 
tritt. sodass die Knochen sehr hart und 
elfenbeinähnlich werden. 

Eo- vd. Ek-. 

Eoardines [e und cardo Türangel, Schloss]: 
Angellose; eine Ord. der Brachiopoda, bei 
der die Schalen ohne Schloss nur durch 
Muskeln zusammengehalten werden. Cf. 
Testicardines. 

oarteur [fız. von écarter auseinander- 
halten]: Lidhalter. 

udata [e u. cauda Schwanz] = Anura. 

ohauffement [frz |]: Erhitzang. Popu- 

lär auch Verstopfung oder leichter Tripper. 

Eohh. Zool. = EıicmgoRyn, J. C. 

Eohläna: |£y:dve 1. Natter, 2. ein fabel- 
haftes Ungeheuer der Unterwelt]: Ameisen- 
igel, Ord. und Kl. Monotremata. 

Eohidnin: Das giftige Princip des 
Viperngiftes, von Lucien DBOoNAPARTE in 
Form eines stickstoffhaltigen, ptyalinartigen 
Körpers isoliert. 

Eohidnojvaooin: Immunisierendes Prin- 
cip im Natterngift. 

Eohino0000ua £yivos Igel, xoxxos Korn, 
wegen des mit 6 Häkchen bewaffneten 
Kopfes]: Hülsenwurm; die Finne des 
Hundebandwurms, Taenia echinococcus. 
Nachdem die Eier des letzteren in den 
Magen eines geeigneten Wirtes (z B des 
Menschen) gelangt sind, werden aus ihnen 
die Embryonen frei. die dann die Darm- 
wand durchbohren und durch den Blutstrom 
in die verschiedensten Organe, bes. die 
Leber, verschleppt werden. Hier entwickeln 
sie sich zum eigentlichen E, der sich als 
(eystischer) Tumor von oft riesiger Grösse 
präsentiert. Die Wand desselben besteht, 
abgesehen von einer von dem betreffenden 
Organ gelieferten Hülle, aus einer geschich- 
teten Hülse (Chitinkapsel). die innen eine von 
grossblasigen Zellen gebildete Parenchym- 
schicht trägt. Aus dieser entwickeln sich 
entweder direct sog. Brutkapseln, die 
mehrere (bis 20) Scolices erzeugen, oder es 
entstehen erst Tochter- bezw. Enkelblasen, 
die ihrerseits Brutkapseln entwickeln. Beim 
endogenen E. entstehen diese Tochter- 
blasen im Inneren der Mutterblase; Syn. 
E. hydatidosus, E. altricipariens 
[altrix Amme, pario erzeugen], E. hominis 
[weil es die gewöhnliche Form beim Men- 
schen ist]. Beim exogenen E. wuchern 
die Tochterblasen nach aussen; Syn. E. 
granulosus, E. scolicipariens [scolex* 
und pario], E. veterinorum [veterina 
Zugvieh, da häufig bei Haustieren]. Eine 
Abart des endogenen E., vielleicht auch 
eine besondere Species bildet der E. multi- 
looularis [multus viel], der aus zahlreichen, 
hirsekorn- bis erbsengrossen, von derbem 
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Bindegewebe umgebenen Hohlräumen be- 
steht; er wurde früher für eine alveoläre, 
colloidhaltige Geschwulst der Leber gehalten, 
bis VırcHow seine wahre Natur aufdeckte. 

Eohinodermata [Jeour Haut]: Stachel- 
häuter; ein Tierkreis mit den Klassen 
Crinoidea, Asteroidea, Echinoidea und 
Holothurioidea. 

Eohinolidea: Seeigel, eine Kl. der 
Echinodermata Heissen so wegen des 
kugligen, mit Stacheln besetzten Körpers. 

Eohino(r)rhynohus[oryyos Rüssel]: Eine 
Gattung der Acanthocephali*. B. gigas: 
Riesenkratzer; parasitisch im Darm des 
Hausschweins. B. hominis: Im Darm des 
Menschen. 

Eohinus: Sceigel, Ord. Regulares, Kl. 
Echinoidea. | 

Eohites soholaris [von :¿y:ıs Natter. wegen 
des gewund. Stammes| = Alstonia scholaris. 

Eoho [77%]: Wiederhall; Wiederholung 
eines Tones durch Reflexion der Schall- 
wellen an einer festen Wand. 

Eohokinesie [xiros Bewegung]: Trieb 
gewisser Geisteskranker, gesehene Bewe- 
gungen unmotiviert mechanisch nachzu- 
ahmen. Cf. GILLES DE LA TOURETTE. 

Eoholalie, Eohophrasie [icin Ge- 
schwätz, gedars Satz]: Echosprache; Trieb 
mancher Geisteskranker, diein ihrer Gegen- 
wart gesprochenen Worte unmotiviert 
mechanisch zu wiederholen. Zuweilen 
auch die Form der Aphasie, bei der die 
Kranken nur vorgesprochene Worte und 
Sätze nachsprechen können. Cf. GILLES 
DE LA TOURETTE. 

Eohomatisme [frz.]: Zusammenfassende 
Bezeichnung für Echokinesie und Echolalie. 

Eohsen |von Orgen willk. von Eidechsen 
abgeleitetes und in die Wissenschaft ein- 
geführtes Wort] vd. Sauria. 

ECK [Chirurg in Berlin 1795—1848] — 
E. Fistel: Herstellung einer Verbindung 
zwischen Pfortader u. V. cava inf. 

ECKER |Freiburger Anatom 1816 — 1887] 
— E. Pfropf = Ruscoxt’s Dotterpfropf.” 

Eokl. Bot. = Eckuon, Cu. F. 

Eokzahn: Der auf die Schneidezähne 
folgende Zahn. Syn. Augenzalhn, Hunds- 
zahn, Dens angularis s. caninus. 

Eomnesie |frz. von ¿x und uvo Er- 
innerungj: Verlust des Erinnerungsver- 
mägens. 

couvillon [|frz. Dim. von escoube, und 
dieses vom lat. scopa Besen]: Wischer, zum 
Reinigen von Trachealcanülen, der Uterus- 
höhle etc. 

crasement [frz. écraser zerquetschen] 
(CHassaısnAci: Methodezurunblutigen Durch- 
trennung von Geweben (bes. zur Abquet- 
schung gestielter Geschwülste) mittels des 
sog. Ecraseur. Dies ist eine aus kleinen 
Gliedern bestehende. einer stumpfen Ketten- 
sige ähnliche Metallkette, die um den zu 
durchtrennenden Teil herumgelest und 
dann durch eine Vorrichtung zusammen- 
gezoren wird. 

EDEBOHLS [Arzt in New York] — 
02): Spaltung und Ab- 
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ziehung der halben, seltener der ganzen 
Kapsel einer nephritischen Niere, worauf 
letztere angenäht wird. Hierdurch soll die 
Bildung blutgefässreicher Adhaesionen 
zwischen Niere und Umgebung eine stärkere 
arterielle Blutversorgung der Niere herbei- 
ee und dadurch die functionelle 

istungsfähigkeit des erhalten gebliebenen 
Parenchyms gesteigert werden. Syn. Decor- 
ticatio, Decapenlatis, Cf. Tarma’sche Ope- 
ration. 

Edelmetalle: Gold, Silber, Platin. 

Edeltanne vd. Abies. 

Edentata [e und dens*]: Zahnarme, 
Zahnlücker; eine Ord. der Säugetiere, zu 
der z. B. die Faultiere und Gürteltiere ge- 
hören. 

EDISON [amerik. Physiker, geb. 1847] 
— Lioht = elektrisches Glühlicht.* 

ephale [frz. von aidoiov Scham, 
xegaArn Kopf] (GeorrRoy St. HıLamee): Miss- 
bildung mit einer einzigen (1 oder 2 Augen 
enthaltenden) Augenhöhle, über der sich 
ein penisartiger Rüssel befindet; ferner 
sind die Ohren unter dem Kopfe einander 
genähert oder verwachsen. (Nach 

Edriophthalmata [idocios sitzend, 
oyscaAuos Auge]: „Sitzäugige.‘ Syn. für 
Arthrostraca, weil ihre zusammengesetzten 
Augen im Gegensatz zu denen der Podoph- 
thalmata* in gleichem Niveau mit der 
Umgebung liegen. 

Eduloorieren [dulcis süss]: Aussüssen*. 

Edw. Zool. = MıLne-Epwarns, H. 

Effeot — Nutzeffect. 

Effeminatio|e/ffeminozumWeibemachen]: 
Weiberähnlichkeit homosexueller Männer 
in Bezug auf Character, Empfindung, Aus- 
sehen und ganzem Auftreten. Auch passive 
Paederastie. Cf. Eviratio, homosexuell. 

Efferens [effero heraustragen] vd. Vas. 

Effervesoens [effervesco aufbrausen]: 
Aufbrausend (von Flüssigkeiten gesagt). 
Cf. Pulvis. 

Effleurage [frz. effleurer Blüten ab- 
pflücken, leicht berühren]: Streichung; eine 
Art der Massage*. 

Effioresoenz [effloresco hervorblühen]: 
Bot. Aufblühen der Blumen, Blütezeit. 
Dermat. Das, was auf der Haut aufblüht, 
entsteht, also „Hautblüte“; allgemeine Be- 
zeichnung für die, einen bestimmten Typus 
zeigenden, Elementarbestandteileeines Exan- 
thems, z. B. Bläschen, Pusteln, Knötchen, 
Quaddeln etc. 

Effuvium [e/fluo herausfliessen]: Aus- 
dünstung, Ausfluss. B. oapillorum: Haar- 
ausfall. 

Effusion [effundo ausgiessen] (GRAHAM): 
Phys. Das unter Druck erfolgende Aus- 
strömen von Gasen durch enge Öffnungen. 

Egel vd. Hirudines und Distomum. — 
-seuche = Leberfäule. 


Egesta [egero herausschaffen]:;: Ent- 
leerungen, bes. Faeces, Erbrochenes etc. 
Cf. Ingesta. 

Ehl. Zool. = Enrers, E. 


Ehrb., Ehrbg., Ehrenb. Bot. Zool. = 


EHRENBERG, CH. G 


Edelmetalle — Eigone. 
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Ehrenpreis vd. Veronica. 
EHRENRITTER — E. Ganglion: 
Ganglion jugulare. 


Ehrh. Bot. — Euruarr, F. 

EHRLICH [Biologe, geb. 1854] — B. 
Fuchsin- bezw. Violettlösung: Lösung 
von 11 ccm alkoholischer Fuchsin- bezw. 
Gentianaviolett- oder Methylviolettlösung 
in 100 ccm Anilinwasser. BE, Theorie: 
Seitenkettentheorie*. BE, Zellen = eosino- 
phile* Zellen. Cf. Diazoreaction. 

Ei: Bot. vd. Eizelle. Zool. Die im Eier- 
stock entstehende weibliche Geschlechts- 
zelle, aus der (gewöhnlich nach Vereinigung 
mit einer Samenzelle) ein neues Individuum 
hervorgeht. Beim Vogelei entspricht nur 
der Dotter einer wirlichen Eizelle, während 
Weissei und Schale secundäre Hüllen sind. 

Ejaeulation [ejaculor herausschleudern]: 
Das Ausspritzen des Samens aus der Harn- 
röhre. torius: Zur E. gehörig; 
cf. Ductus. 

Ejaeulator — Musculus bulbocavernosus. 
Cf. Accelerator urinae. 

Eibe [span. iva Cy presse] vd. Taxus baccata. 

Eibisoh vd. Althaea off. Übrigens heisst 
auch die Gattung Hibiscus derselben Fam. 
Eibisch, woher auch der deutsche Name 
stammt. 

Eiohe vd. Quercus. 

Eichel: Bot. Die Frucht der Eiche. Anat. 
Der damit einige Ahnlichkeit zeigende vor- 
derste Teil des Penis und der Clitoris. Glans. 
-kaffee: Geröstete und gemahlene Eicheln. 
Ist etwas Kakao beigemengt, so spricht 
man von -s0hokolade. -tripper vd. Bala- 
nitis. -zuoker vd. Quercit. 

Eiohen n/s. Bot. = Samenknospe. 

Eiohensamen = Eicheln. 

Eichh. Zool. = EicuHorr, W. 

Eiohl. Bot. = EircsLreer, A. W. 

Eiehhörnohen vd. Sciurus. 

EICHLER [Botaniker 1839—87] — B. 
System: Natürliches Pflanzensystem: A. 
Cryptogamae, mit den Abteilungen Thallo- 
phyta, Bryophyta; Pteridophyta. B. Phane- 
rogamae, mit den Abteilungen Gymnosper- 
mae und Angiospermae; letztere wieder 
mit den Unterabteilungen Mono- und Dico- 
tyledoneae. 

EICHSTEDT [Arzt in Greifswald 1816 


bis 1892] — E. Krankheit: Pityriasis 
versicolor. 
Eiohw. Zool. = EıcuwaLn, E. von. 


Eidechse vd. Lacerta. 

Eidotter: Beim Vogelei das sog. Gelbei. 
Cf. Dotter, Ei. 

Eiersohwamm vd. Cantharellus. 

Eierstook: Anat. Zool. Weibliche Keim- 
drüse (gewöhnlich paarig vorhanden), in 
welcher die Eier entstehen. Ovarium. Cf. 
Keimstock, Dotterstock. Bot. = Frucht- 
knoten. 

Eifollikel — Graar’scher Follikel. 

Eifurchung vd. Furchung. 

Eigelenk = Ellipsoidgelenk. 

Eigone [willk.]: Jodeiweisspräparate von 
constanter Zusammensetzung und mit hohem 
Gehalt an festgebundenem Jod, die (äusser- 
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lich und innerlich) als Ersatz der Jod- 
alkalien dienen sollen. Alpha-Eigon = 
Albumen jodatum. Beta- igon = Pep- 
tonum jodatum. 

Eihäute: Gyn. Die den Foetus um- 
gebenden Hüllen. Es sind dies N on innen 
nach aussen) Amnion, Chorion, Decidua. 

Eihautstich: Anstechen der Eihäute 
durch den Muttermund hindurch, sodass 
das Fruchtwasser abfliessen kann. Haupt- 
sächlich zur Einleitung der künstlichen 
Frühgeburt. 

Eihtille: Bot. Die den Eikern umgebende, 
aus ein oder zwei Schichten bestehende 
Hülle, die später zur Samenschale wird. 
Integumentum. 

Eikern: Bot. Der von der Eihülle um- 
gerne innerste und wichtigste Teil der 

amenknospe. Syn. Knospenkern. Embryol. 
Der homogene kleine Kern des reifen Eies, 
der aus dem Keimbläschen nach Ausstossung 
der Richtungskörperchen entsteht. Syn. 
Weiblicher Vorkern. 

Eikono|gen [eixw» Bild]: Amidonaphtol- 
sulfosäure; photographischer Entwickler. 

Eikosan [eixoos, zwanzig]: Grenzkohlen- 
wasserstoff von der Formel C,.H,.- 

Eileiter: Anat. Canal, der jederseits 
vom obersten Teil der Gebärmutter im 
oberen Rande des Ligamentum latum bis 
in unmittelbare Nähe des Eierstocks ver- 
läuft. Tuba uterina (s. Falloppii). 

Eimeria [nach dem Tübinger Zoologen 
Emerg 1843 - 1898]: Coccidiengattung, bei 
der ohne Bildung von Sporocysten* direct 
Sichelkeime entstehen. Wahrsch. nur ein 
besonderes Entwicklungstadium der Gattung 
Coceidium. 

Einbasisoh vd. basisch. 

Einbeere vd. Paris. 

Einbetten: Um Gewebe, die Hohlräume 
enthalten, zu mikroskopischen Zwecken 
in feine Schnitte zerlegen zu können, 
werden sie „eingebettet“, d. h. in eine 
Flüssigkeit (bes. Celloidin und Paraffin) 
gebracht, welche das ganze Stück durch- 
setzt und dann erhärtet, sodass sie mit 
dem Gewebe zusammen ein schnittfähiges 
Ganzes bildet. (Nach GÜNTHER). Auch 
versteht man darunter das Einklemmen 
kleiner zu schneidender Objecte in Leber- 
stücke etc. 

Einbettig vd. monoklin. 

Einbrüärig vd. Monadelphia. 

Einengen: Chem. Eine Lösung durch 
Verdampfung der flüchtigen Teile concen- 
trierter machen. 

Einfalls- — -ebene : Phys. Die durch den 
einfallenden Strahl und das Einfallslot ge- 
legte Ebene. -lot: Phys. Die Senkrechte, 
die auf einer Fläche dort errichtet wird, wo 
letztere vom einfallenden Strahl getroffen 
wird. -winkel: Phys. Winkel zwischen 
einfallendem Strahl und Einfallslot. 

Eingeweide [urspr. der gesamte Inhalt 
von Magen und Darm, von ahd. ein inner- 
halb und weida Weide, Speise, auch innere 
Organe des Tierleibs (Kua): Anat. Die 
in den grossen Körperhöhlen (Schädel-, 


Eihäute — Eisenlicht. 


WA ut a TE BERNER 2 2.2.2 2... 


rue Bauch-, Beckenhöhle) liegenden Or- 

“bruch — Hernie. -nerve m: 

E Voren eE des Vagus und Sym- 

A -sack: Der vom Mantel um- 

gebene Rumpf der Mollusken, der die E. 

enthält. "würmer: Parasitische Würmer, 

a in den E-n ihrer Wirte, bes. im Darm, 
eben. 

Eingiessung: Einführung reichlicher 
Flüssigkeitsmengen in Körperhöhlen zu 
therapeutischen Zwecken. Cf. Infusion, 
Entero-, Haemo-, Hypodermo-, Laparo-, 


Pleuroklyse. 
vd. monoeecisch. 

Einkeilung vd Gomphosis,. 

Einkerbungen vd. ScHMIDT-LANTERMANN 
und RANVIER. 

Einklemmung vd. Bruch- und Darm- 
einklemmung. 

— Intussusception. 

Einpaokung vd. Packung. 

Einsä vd. -säurig. 

Einschachtelungstheorie 
tionstheorie, 

eiohen nennt man den ganz all- 
mählichen Übertritt eines Reizes in einen 
Nerven etc , sodass auch bei sonst wirksamen 
Reizstärken keine Reaction erfolgt. 

essen: Einlegen mikroskopischer 
Präparate in eine Flüssigkeit (zur Her- 
stellung von Dauerpräparaten benutzt man 

z. B. Glycerin, Canadabalsam etc.), die den 
Ben zwischen Objectträger und Deckglas 
susfüllt. Beim sog. E. in Luft wird das 
Präparat trocken untersucht. 

Einschneiden: Gyn. Wird der kind- 
liche Kopf zwischen den Schamlippen sicht- 
bar, so sagt man, er kommt zum E. 

Einsiedlerkrebs vd. Pagurus. 

Eintrittspupille (Assr): Gemeinsamer 
Querschnitt der vom Objekt zur Linse hin- 
gehenden wirksamen Strahlenbüschel eines 
optischen Systems. Cf. Austrittspupille. 

Einwe vd. Wertigkeit. 

Eis- — -oalorimeter (Bunsen): Calori- 
meter, das darauf beruht, dass Eis beim 
Schmelzen eine bestimmte Volumsverminde- 
rung erfährt, aus der die specifische Wärme 
der zu untersuchenden Substanz berechnet 
werden kann. -essig vd. Acetum glaciale. 
-punkt — Gefrierpunkt -salbe = Un- 
guentum Plumbi. 

Eisen [verw. mit ahd. er, lat. aes Erz.]: 
Metallisches Element, Fe. Atomgew. 55,9 
bzw. 55,5. Ferrum. -bakterien: Im Wasser 
lebende, niedere, pflanzliche Organismen 
(bes Crenothrix, Gladothrix. Leptothrix), die 
gewöhnlich zu den Bakterien gerechnet 
werden und infolge ihres Gehaltes an Eisen- 
oxyd rostfarben aussehen. Das Eisenoxyd 
bilden sie durch Oxydation von kohlen- 
saurem Eisenoxydul, das in dem umgeben- 
den Wasser gelöst enthalten ist. -blumen 
= Ferrum sesquichloratum. -ohloridprobe 
vd. GERHARDT'sche Reaction. -oyankallum 
vd. Blutlaugensalz. -oyanurcyanid 
Berliner Blau. -feile = Ferrum pulveratum. 
-hut vd. Aconitum. -kraut vd. Verbena. 
-lioht: Elektrisches Licht zwischen Eisen- 


Evolu- 
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(statt der gewöhnlichen Kohlen-)Elektroden. 
-perohlorid = Ferrum sesquichloratum. 
-säuerlinge: Mineralwässer, die ausser 


Eisen reichlich Kohlensäure enthalten. 
-salmiak: Ein aus Ammonium chloratum 
und Liquor Ferri sesquichlorati dargestelltes, 
rotgelbes, hygroskopisches Pulver. Syn. 
Ammonium chloratum ferratum. -vitriol 
= Ferrum sulfuricum. 

Eiter [ahd. eitar Gift, vielleicht ver- 
wandt mit o'ðuœ Geschwulst]: Gelbe, rahm- 
artige, undurchsichtige Flüssigkeit, die bei 
Entzündungen an der Oberfläche von 
Schleimhäuten sowie von Wunden abge- 
sondert wird und aus dem -serum und den 
-körperohen besteht. Ersteres ist eine 
dem Blutserum analoge Flüssigkeit, letztere 
sind mehrkernige Leukocyten, und zwar 
grösstenteils ausgewanderte weisse Blut- 
körperchen, z. T. aber auch mehr oder 
weniger degenerierte (Gewebszellen bezw. 
Teilungsproducte von solchen. Der blaue 
oder grüne E. verdankt seine Farbe dem 
= Bacillus pyocyaneus*. 

Eiterbeule, -geschwulst vd. Abscess. 

Eitererreger: Eiterung erregende Mikro- 
organismen, bes. Staphylococcus pyogenes 
(aureus, albus., citreus etc), Streptococcus 

yogenes; ferner Gonococcus, Aktinomyces, 
Typhusbacillus, Diplococcus pneumoniae etc. 

Eiterflechte, -grind vd. Impetigo. 

Eiterkörperohen vd Eiter. 

Eiterung: Process der Eiterbildung und 
-absonderung; meist bedingt durch Mikro- 
organismen (cf. Eitererreger), aber auch 
ohne solche durch (sterile) chemische Sub- 
stanzen möglich: sog. aseptische E. 

Eiweiss vd. Albumen, Albuminurie, Cir- 
culationseiweiss. 

Eiweissbedarf: Diejenige mit der Nah- 
rung aufgenommene Menge Eiweiss, die 
nötig ist, um den Eiweissbestand des Kör- 
pers zu erhalten. 

Eiweissdrüsen: Tubulüse, verästelte 
Drüsen der Zungenschleimhaut, die eine 


seröse, eiweissreiche Flüssigkeit liefern. Syn. - 


Seröse Drüsen, EBxEr'sche Drüsen. 
Eiweisskörper, -stoffe: Organische, 
compliciert gebaute Verbindungen, die aus 
Kohlenstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Sauer- 
stoff und Schwefel, z. T. auch noch aus 
Phosphor bestehen und einen wichtigen 
Bestandteil des tierischen und pflanzlichen 
Körpers bilden (cf. Protoplasma). Sie ge- 
hören zu den sog. Colloiden (nur das in 
Hanf-, Ricinus- und Kürbissamen vor- 
kommende Eiweiss, sowie das Eieralbumin 
hat man krystallinisch erhalten), drehen 
die Ebene polarisierten Lichtes meist nach 
links und kommen gewöhnlich in einer lös- 
lichen und einer unlöslichen Modification 
vor. Man teilt sie jetzt ein in Albumine, 
Globuline, Nucleoalbumine, Albuminate, 
Albumosen, Peptone und coagulierte Ei- 
weissstoffe. Unter letzteren versteht man 
alle E, die aus dem löslichen in den un- 
löslichen Zustand übergeführt sind, sei es 
durch Hitze, Alkohol, Säuren und Neutral- 
salze, oder durch Fermente, wie beim Über- 


Eiter — Ekkoprotica, 
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gang von Fibrinogen in Fibrin. (Nach 
Munk). Syn. Proteinkörper, -stoffe. Cf. 
Albuminoide, Proteide, 

Eizellen: Die weiblichen Geschlechts- 
zellen; cf. Ei. Bot. 3 in der Spitze des 
Embryosackes liegende Zellen bei Phanero- 
gamen; von ihnen dienen 2, die sog. Syner- 
giden nur dazu, den Pollen auf die dritte, 
tiefer liegende, die eigentliche Eizelle oder 
das Ei, zu übertragen, aus der dann nach 
der Befruchtung der Embryo hervorgeht. 

Ek- [ex] vd. auch Ex-. 

Eka- [bedeutet im Sanskrit eins]: Mit 
dieser Vorsilbe bezeichnete MENDELEJEFF 
hypothetische Elemente, welche die Lücken 
seines periodischen? Systems ausfüllen sollten 
und in der Tat z. T. später entdeckt wurden. 
So entsprach dem Ekaaluminium das 
Galliam, dem Ekabor das Scandium und 
dem Ekasilicium das Germanium. -Jodo- 
form: Mischung von Jodoform mit 0,05°, 
Paraformaldehyd. 

Ekbal(ljium offloinale [.x%A/w heraus- 
werfen, weil die reifen Früchte beim Auf- 
fallen Samen und Saft ausspritzen!; Spring-, 
Esels- oderVexiergurke, Fam Cucurbitaceae; 
liefert Elaterium. Syn. Momordica elaterium. 

Ekbolioa [£x30A0» s. ptguaxov, Mittel zum 
Abtreiben der Leibesfrucht] = Amblotica. 

Ekbolin: Alkaloid im Secale cornutum; 
identisch mit Ergotin (?). 

Ek|ohondroma, Ekohondrosis: Knor- 
elauswuchs; Knorpelgeschwulst, die von 
norpligem Gewebe ausgeht, also z. B. an 
den Gelenkenden eines Knochens sitzt. B. 
phyasalifera [puocas Blase, yeow tragen]: 
Kleine, aus blasigen Zellen bestehende Ge- 
schwulst am Clivus Blumenbachii, die zu- 
weilen auch Knorpel- und Knochengewebe 
enthält. Von Vırcnow f. ein aus Resten 
des Spheno-occipitalknorpels entstandenes 
Chondrom angesehen, von anderen dagegen 
für ein Wucherungsproduct von Chorda- 
resten. (Nach ZIEGLER). 

Ekohymosis [:xyúuwoç von &x und yuuos 
Saft. Das Product des Krankheitsprocesses 
hiess &xyvuwua]: Blutunterlaufung. blut- 
unterlaufene Stelle; Austritt von Blut aus 
verletzten oder erkrankten Gefässen unter 
die Oberfläche der äusseren Haut oder von 
Schleimliäuten bezw. serösen Häuten. Und 
zwar sind die einzelnen Herde circumscript 
(im Gegensatz zu den Sugillationen und 
Suffusionen) und ausgedehnter als Petechien. 
Cf. BAYARD. 

Ekelkuren: Früher übliche Kuren, bei 
denen man maniakalischen Kranken etc. 
Nauseosa gab, um die Erregungszustände 
herabzusetzen. 

Ekgonin [ixyovos abstammend]: Ein 
Spaltungsproduct des Cocain, C.H, NO. 
COOH. (Tropincarbonsäure) Durch Ein- 
führung einer Methyl- und Benzoylgruppe 
entsteht wieder Uocain. 

Ekkope |exxonr, von ex und xorzw schla- 

en]: Das Ausschneiden, Aushauen. 

Ekkoprotica [£xxongew ausmisten. von 
ex und xurgos Kot sc. remedia: Milde Ab- 
führmittel. 
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Ekikrisis: Ausscheidung, Entleerung; 
bes. die Ausscheidung der sog. Krankheits- 
stoffe. Adj. Ekkriticus. 

esis[engl. von €x und xuno«s Schwan- 
gerschaft]: Extrauterinschwangerschaft. 

psia [von exiaunw aufblitzen, 
blitzartig entstehen. Kraus leitet es von 
Aauouee, ionisch für Anwoueıe, dem Futurum 
von Acußavoucı, sich zusammenraffen, sich 
schütteln ab und verweist auf die Verwandt- 
schaft mit Epilepsie. Nach HikscHBErG be- 
deutet indes das Wort nicht Krampfanfall, 
sondern ist nur durch falsche Übersetzung 
einer Stelle bei GALEN zu dieser Bedeu- 
tung gekommen]: Bezeichnung für ge- 
wisse mit Bewusstlosigkeit einhergehende 
epilepsieartige, schnell aufeinanderfolgende 
clonische oder tonisch-clonische Krämpfe, 
diedurch vorübergehende (nicht immer nach- 
weisbare) Ursachen reflectorisch ausgelöst 
werden. Bei der E. infantum, worunter 
man die schweren Formen der Krämpfe im 
Kindesalter versteht, werden die Anfälle oft 
durch Magen- und Darmstörungen, Einge- 
weidewürmer.schwieriges Zahnen, Infections- 
krankheiten etc. ausgelöst. Syn. Epilepsia 
acuta infantilis, Convulsiones, Spasmi diffusi 
chronici, allgemeine Schüttelkrämpfe, Gich- 
ter, Fraisen. Ganz unbekannt dagegen ist 
die Ätiologie der E. gravidarum, partu- 
rientium und puerperalis. Bei dieser 
Form gleicht der einzelne Anfall vollständig 
dem epileptischen, doch wiederholen sich 
die Krämpfe gewöhnlich in kürzeren oder 
längeren Pausen, und schliesslich besteht 
dauernd ein comatöser Zustand. E. nutans 
—Spasmusnutans. E. uraemioe: (Schlecht- 
gewählte) Bezeichnung für uraemische 
Krämpfe. 

Eklogma [ExAeeyuc, von exAeiyw auslecken]: 
Lecksaft, Linctus, Electuarium. 

Eklektiker [ex)eyo auswählen]: Philo- 
sophen bezw. Ärzte, die aus verschiedenen 
Systemen, Theorieen, Methoden das ihnen 
am passendsten Scheinende aussuchen. 

Eklipsis [Exieuwiıs, von exieino verlassen]: 
Vorübergehende Ohnmacht. (Auch Mond- 
und Sonnenfinsternis.) 

Eklysis [£xAvoıs]: Ganz leichte Ohnmacht. 
Bei früheren Autoren auch: Krankheit in- 
folge von Schwäche, = Adynamie; Eintritt 
eines dünnen Stuhlgangs nach Verstopfung, 
bes. in Fiebern. 

Ekphyaditis [exgves Auswuchs] (Morris) 
= Appendicitis. 

Ekphyma: Auswuchs, Höcker. 

Ekstase [ixor«ois Entfernung von der 
Stelle, Verrückung]: Verzückung: „Ein im 
Verlauf einzelner Formen von Geistesstörung 
auftretender, traumhafter Geisteszustand, 
der sich durch völlige Absorption in einem 
meist religiösen Bewusstseinsinhalte und 
Verlust der Sensibilität charakterisiert, wäh- 
rend dessen die Motilität in einer vom Be- 
wusstseinsinhalte abhängenden Weise fixiert 
ist.“ (A. Pıck bei EuLeNBURG). Bei früheren 
Autoren zuweilen syn. f. Katalepsie. 

Ekstrophie |[£xorooyn das Herausdrehen, 
die Umkehrung]: Die Auswärtskehrung, 


Ekkrisis — Ektoplasma. 
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Umstülpung. Speziell die Harnblasen- oder 
Bauchblasenspalte; hier besteht eine ange- 
borene Spaltung der vorderen Blasen- und 
Bauchwand, sodass dazwischen die hintere 
Blasenwand, infolge des Druckes der Ein- 
geweide, als rötliche Geschwulst erscheint. 
Syn. Ektropie, Eversio. 

Exktasie [ixraoıs, von Exteivo ausdehnen]: 
Ausdehnung, Erweiterung, z. B. von Ge- 
fässen und anderen Hohlorganen. E. der 
Hornhaut vd. Staphylom, Conus. 

Ekthyma [ixývua, von xvw hervor- 
brechen]: Von HıppokRAtes f. grosse, derbe 
Hautknoten, von späteren Autoren meist für 
grosspustulöse Eruptionen gebraucht. die sie 
teils als Exanthem sui generis ansahen (so 
unterschied z B. WILLAN ein E. vulgare, 
infantum, luridum, kachecticorum), teils nur 
als Symptome der verschiedenartigsten 
Krankheiten (Syphilis, Ekzem, Krätze etc., 
auch Folge von finreibanpen mit Antimon- 
salbe etc.) auffassten. 

Ekthyreosis — Thyreoidektomie. 

Ekto- [extos ausserhalb]: Bezeichnet in 
Verbdg. das, was aussen liegt. 

Ektolblast — Ektoderm. 

Extojoardie: Lageveränderung des Her- 
zens, bei der dasselbe ganz oder teilweise 
durch Spalten des Zwerchfelles oder Brust- 
korbs aus der Brusthöhle herausgetreten 
ist. Auch bezeichnet man damit das Frei- 
liegen des Herzens bei Brustbein- oder 
Rippendefecten. Syn.Ektopia s.Hernia cordis. 

Ektojouneiforme sc. os: Das dritte oder 
äussere Keilbein des Fusses. 

Ektojderm: Äusseres Keimblatt*; die 
äussere Schicht der Gastrula (bezw. Dibla- 
sterien*). aus der sich der Epithelüberzug des 
Körpers, die Epidermis mit ihren Anhängen, 
und die functionell wichtigsten Teile der 
Sinnesorgane entwickeln. Syn. Hautsinnes- 
blatt, Ektoblast, Epiblast. 

Ektogan [willk.|: Hochprozentiges Zink- 
superoxyd. Wundmittel 

-ektomie [:xz£uro herausschneiden]: Be- 
zeichnet in Verbdg. das Herausschneiden. 

Ektojpagus (St. Hıraıre): Doppelmiss- 
bildung, deren beide Individuen einen ge- 
meinsamen Nabel besitzen und auf einer Seite 
im Bereich des ganzen Brustkorbes mitein- 
ander verwachsen sind. (Nach LITTRÉ). 

Ektoiparasiten = Ektozoen bezw. Epi- 
phyten. 

Ektophyten = ED ven 

Ektopia [exundzonosÖrt]: Abnorme Lage, 
Lageveründerung eines Organs; bes. Verlage- 
rung eines Eingeweides nach aussen infolge 
angeborener Spaltbildung. Cf. Ekstrophie, 
Dislocation, Deviation, Ektocardie. B. testis: 
Hodenverlagerung; derselbe kann unter der 
Bauchhaut (E t. abdominalis), unter der 
Haut am Oberschenkel (E. t. femoralis) 
oder am Damm (E. t. perinealis, Damm- 
hoden*) liegen. 

Ekto plasma: Die äusserste Protoplas- 
maschicht („Rindenschicht“) mancher Zellen 
bezw. einzelligen Organismen, die von dem 
eigentlichen (Endo-)Plasmadurchiihrezähere, 
starre Beschaffenheit unterschieden ist. 


315 


Ektoprokten [rowxtos Steiss, Mastdarm]: 
Eine Ord. der Bryozoen, bei welcher der 
After ausserhalb der Tentakelkrone liegt. 
Cf Entoprokten. 

Exktolzoen: Tiere, welche auf der Körper- 
oberfläche anderer Tiere bezw. des Menschen 
schmarotzen. Syn. Epizoen. 

Exktrojdaktylie [ixrewua Fehlgeburt, von 
ex(te)zowoxwabortieren]: Angeborener Mangel 
von Fingern oder Zehen. 

Ektromelie [weios en Missbildung, 
bei der ein oder mehrere Glieder mengel 
haft entwickelt sind bezw. ganz fehlen. 

Ektropie [:x und zoenw wenden] = Ek- 
strophie. Cf. Ektropium. 

Ektropionieren [ Ektropium’]: Das Augen- 
lid umstülpen, um seine Bindehaut zu be- 
sichtigen oder zu behandeln. 

Ektropium : Gyn. Umstülpung der Mutter- 
mundslippen nach aussen, sodass die Schleim- 
haut des Cervicalcanals mehr oder weniger 
zu Tage tritt. 

Ophthalm. Auswärtsdrehung des freien 
Augenlidrandes, bes des unteren, vom leich- 
testen Grade, der in einer blossen Abhebung 
der inneren Kante vom Augapfel besteht 
(sog Eversio), bis zur vollkommenen Um- 
stülpung des Lides. Das E. paralytioum 
entsteht durch Lähmung des M. orbicularis 
oculi, als Teilerscheinung einer Facialis- 
lähmung. Das E. senile durch Erschlaffung 
dieses Muskels im hohen Alter. Das E. 
spastioum bei acuter Blennorrhoe ent- 
steht dadurch, dass die Lider zufällig oder 
durch starke Contractionen des Orbicularis 
umgeschlagen und nicht gleich reponiert 
werden, indem dann die ohnehin schon ge- 
schwollene Schleimhaut durch die Lidrand- 
partie des Orbicularis eingeklemmt und 
stark ödematös wird. Häufiger kommt das 
D. spasticum bei chronisch-blennorrhoischer 
Conjunctivitis zu Stande, indem hier die dem 
Lidrande anliegenden Orbicularisfasern an 
der Entzündung teilnehmen und erschlaffen, 
sodass eine durch zufällige Reize oder durch 
die Lichtscheu bewirkte stärkere Spannung 
der äusseren Fasern des Orbicularis eine 
Umstülpung des Lidrandes bewirkt. B. 
luxurians s. sarcoomatosum heisst die 
Form, bei der die nach aussen umgeschla- 
gene Bindehaut, die fortwährend der Luft 
und den darin enthaltenen Schädlichkeiten 
ausgesetzt ist, sich erheblich verdickt und 
als wulstförmige Schwellung erscheint. Ein 
Narben-E. entsteht durch directen Zug 
von aussen, den Narben der Umgebung auf 
das Lid ausüben. Auch können Geschwülste 
oder Vergrösserung des Augapfels, Schrum- 

fungen oder Zerstörungen der Lidhaut etc. 
E. bedingen. (Nach SCHWEIGGER.) 

Ektropj@asophag (Vacca BERLINGHIERI): 
Instrument für die Oesophagotomia externa; 
eine schwach gekrümmte Röhre, die unten 
offen ist und einen Stab vortreten lässt, 
der die Wand der Speiseröhre vorstülpt. 
(Nach ALBERT.) 

Ektrotisch [ex(t)rewoxw wbortieren]: 
Abortiv-(Mittel oder Methode). Z. B. Me- 
thode, durch Ätzung die Eiterentwicklung 


Ektoprokten — Ekzema seborrhoicum. 
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von Pockenpusteln und dadurch die spätere 
Narbenbildung zu verhüten. 

Exktylotioum [rvAwua Schwiele] sc. re- 
medium: Mittel zur Beseitigung von 
Schwielen. 

Ekzema [:x¢cuæe durch Hitze heraus- 
ar Ausschlag, von exlew auskochen]: 

lechtenausschlag, nässende Flechte. „Eine 
häufig acut, zumeist jedoch chronisch ver- 
laufende, mit Jucken vergesellschaftete 
Hautkrankheit, welche in Form von teils 
unregelmässig zerstreuten oder dicht ge- 
drängten Knötchen, Bläschen und Pusteln, 
teils von diffuser Rötung und Schwellung 
der Haut sich darstellt, deren Oberfläche 
alsdann schuppend oder nässend oder 
mit gelben gummiartigen Borken be- 
deckt erscheint.“ (Karosı.. Es handelt 
sich also um eine polymorphe Haut- 
entzündung, deren einzelne Grundformen 
typisch nacheinander auftreten können, meist 
aber nebeneinander vorkommen. Je nach 
der vorherrschenden Art der Efflorescenzen 
und nach der Atiologie unterscheidet man 
z. B.: B. bullosum: Durch grosse Blasen 
characterisiert.*” ©. oalorioum: Durch 
Hitze erzeugt. E. oiroiné = E. sebor- 
rhoicum der Brustgegend. E. orustosum: 
Mit Krustenbildung. E.erythematosum: 
Mit Rötung und Schwellung der Haut; 
Anfangsstadium. E. fissum — E rhagadi- 
forme. E. follioulare: Besonders in den 
Haarfollikeln localisiert. E. impetigino- 
sum: Mit Borken, unter denen sich Eiter 
befindet. EZ. intertrigo Intertrigo. 
E. madidans [madido feucht machen]: 
Nässendes E., infolge von Austritt der 
Flüssigkeit aus den Bläschen und Blasen. 
E. marginatum [margino mit Rand ver- 
sehen] (Hera): Parasitäres Hautleiden mit 
hauptsächlicher Localisation in der Leisten- 
beuge, am Hodensack, an der inneren Ober- 
schenkelfläche, sowie in den Falten der 
Hängebrust, hervorgerufen durch Tricho- 

hyton tonsurans oder einen verwandten 
Pilz; dasselbe präsentiert sich in Form von 
Kreisen oder guirlandenartig verbundenen 
Kreisabschnitten, die aus ekzematösen 
Efflorescenzen bestehen und dunkel pigmen- 
tierte, oft noch kleinere Kreise enthaltende 
Flächen umgeben. Cf. Erythrasma. B. 
papulosum: Mit vorwiegender :Knötchen- 
bildung. EZ. photoelektrioum: Durch 
elektrisches Licht verursacht. E. pustu- 
losum: Mit vorwiegender Pustelbildung. 


E. r rme: Mit schmerzhaften 
Rhagaden* der Haut. Syn. E. rimosum 
[rima Spalte]. E. rubrum — E madidans; 


heisst so, weil nach Entfernung der Bläschen- 
decke eine dunkelrote Hauttläche zu Tage 
tritt, die mit feinen, den zerstörten Bläschen 
entsprechenden Grübchen besetzt ist. B. 
seborrhoioum (UNNA): Schuppendes 
borkiges oder nässendes E., das fast immer 
von einer Seborrhoea sicca des behaarten 
Kopfes seinen Ausgang nimmt und ausser- 
dem bes. die vordere Brust, Achselhöhle 
und Arme befällt; hat oft grosse ähnlich- 
keit mit Psoriasis, soll sich aber davon 
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durch die mehr fetten, bröckligen, gelben 
Schuppen unterscheiden. Von vielen Autoren 
nicht als selbständiger Typus anerkannt. 
E. solare: Durch Sonnenstrahlen verur- 
sacht. E. sordidum [lat. schmutzig]: Durch 
das Kratzen bei Scabies verursacht. B. 
squamosum: Durch rote, schuppende 
Flächen characterisiertt; Endstadium des 
goei verlaufenden E. Cf. Pityriasis rubra. 

syphilitioum = Lichen syphiliticus. 
E. tuberoulatum (Wmsox) = Granuloma 
fungoides. E. vesioulosum: Mit kleinen 
Bläschen. 

Elaeis guinueensis: Ölpalme, Familie 
Palmae. f 

Elaeojmeter [čł«ov Öl]: Araeometer 
zur Bestimmung des spec. Gewichtes von 
fetten Olen. 

Elaeoptene: Die flüssigen Bestandteile 
solcher ätherischen Ole, die in der Kälte 
feste Stoffe abscheiden. Cf. Stearoptene. 

Elaoeojsacocharum: Ölzucker; ein inniges 
Gemenge irgend eines ätherischen Öles mit 
gepulvertem Zucker (nach dem deutschen 
Arzneibuche im Verhältnis von 1:50, wo- 
bei 1g ätherisches Ol = 25 Tropfen ist) 
Geschmackscorrigens für Emulsionen und 
Pulver. 

Elaidin: Der Glycerinester der Elaidin- 
säure; ein dem Olein isomeres, starres, 
weisses Fett. -probe: Beruht darauf, dass 
Olein-haltige, nicht trocknende Ole durch 
Zusatz von etwas salpetriger Säure in eine 
weisse, feste Masse (Elaidin) übergeführt 
werden. Hierzu gehört z. B. das Olivenöl, 
während andere, zu seiner Verfälschung 
benutzten Öle (Mohn-, Lein-, Sesamöl etc.) 
durch salpetrige Säure nicht vollkommen 
fest werden und meist eine characteristische 
Färbung erhalten. -säure: Eine der Ol- 
säure isomere Säure, die aus dieser durch 
salpetrige Säure entsteht. 

ure — Olein bezw. Ölsäure, 

Elaphomyoes [či«pos Hirsch, uvxns Pilz]: 
Hirschtrüffel, Fam. Tuberaceae E. granu- 
latus: Hirschbrunst; früher als Aphrodisia- 
cum gebraucht. Syn. Boletus cervinus. 

Elapidae [öi@weineunbekannteSchlangen- 
art|: Prunkottern; zu den Proteroglyphen 
gehörende Giftschlangen. 

Elasmobranohlii ER 
Bo@yxıa Kiemen] = Selachii. 

Elastioa sc. tunica: Elastische Membran. 
E. externa u. interna: In der Adventitia 
bezw. Intima der Arterien. 

Elastioität [eicorns der Treiber, von 
Elavvo treiben, stossen]: Phys. Eigenschaft 
eines Körpers, einer deformierenden* Kraft 
Widerstand entgegenzusetzen und nach 
Aufhören derselben die ursprüngliche Ge- 
stalt wieder anzunehmen. Die E. eines 
Körpers ist gross, wenn er einer Form- 
veränderung na Widerstand entgegen- 
setzt. (Cf. Elasticitätsmodul). Die E. ist 
vollkommen, wenn der Körper nach 
Aufhören der einwirkenden Kraft seine 
frühere Gestalt wieder vollkommen annimmt. 
Kautschuk hat also z. B. (entgegen der 
populären Ausdrucksweise) eine kleine, aber 


Blättchen, 
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vollkommene E. E. der Gase = Expan- 
sions- oder Spannkraft. E. der Lungen 
heisst das durch ihre elastischen Elemente 
bedingte Bestreben derselben, sich zusam- 
menzuziehen. Die maximale Zusammen- 
ziehung kann jedoch erst nach dem Tode 
erfolgen, wenn der Brustkorb eröffnet wird, 
weil vorher die Einatmung und die saugende 
Wirkung des Pleuraraumes der E. entgegen- 
wirken. Cf. Donpers’scher Druck. 


Elasticitäts- — -ooöfficient [con und 
die angiebt, um welchen Bruchteil seiner 
Länge ein Körper von 1 qmm Querschnitt 
reciproke Wert des Elasticitätsmodul und 
misst, genauer ausgedrückt, die Dehnbarkeit. 
citätsmodul gebraucht. -grenze: Grenze, 
bis zu der die elastische Wirkung nur statt- 
zu gross, so nimmt der Körper dauernd eine 
neue Form an, er wird zertrümmert, reisst, 
(Gewichts-)Maß für die Kraft, welche nötig 
ist, um einen Körper von 1 qmm Durch- 
vorausgesetzt, dass er nicht reisst. Der E. 
misst also die Grösse der Elasticität. Cf. 
Elastin: Die zu den Albuminoiden 
hörige, schwefelfreie Grundsubstanz 
Elastisch: Mit Elasticität* begabt, auf 
E. bezüglich. E. Fasern: Anat. Stark 
sehr widerstandsfähige Fasern in der Grund- 
substanz des fibrillären Bindegewebes, die 
ringere Elasticität desselben bedingen. Sie 
finden sich u. a. auch im Lungengewebe 
ein sicheres Zeichen für destructive Processe 
in der Lunge (Phthise, Lungenabscess, zu- 
der elastischen Fasern die der Bindegewebs- 
bündel, so spricht man von @. Gewebe, 
Ligg flava) und e. Häute (z. B. in der 
Arterienwand) auftritt. E. Nachwirkung: 
Körpern nach der Einwirkung oder dem 
Nachlass deformierender Kräfte die ent- 
sondern ganz allmählich eintritt. 
Elastisoh-fitissige Körper = Gase. 
Körper. der bei Behandlung von Elastin mit 
verdunnter Salzsäure, Trypsin etc. entsteht. 
Sporenschleudern; hygroskopische Spiral- 
fasern, welche die Sporen von Schachtel- 
durch ihre Streckung beim Austrocknen 
die Aussaat derselben bewirken. 
der abführenden Wirkung]: Milchsaft von 
Ekballium off.; Drasticum. Elaterin: Wirk- 


efficio ausführen; syn. für Ba Zahl, 
durch 1 kg gedehnt wird. Der E. ist der 
Zuweilen jedoch (fälschlich) syn. für Elasti- 
findet. Wird nämlich die einwirkende Kraft 
etc. -modul [modulus Dim. von modus Maß]: 
messer um seine eigene Länge zu dehnen, 
Elasticitätscoefficient. 
des 
elastischen Gewebes. 
lichtbrechende, gegen Säuren und Alkalien 
je nach ihrer Menge die grössere oder ge- 
und sind, falls sie im Auswurf auftreten, 
weilen auch Gangraen). Übertrifft die Zahl 
das in Form ©. Bänder (z. B. Lig. nuchae, 
Phys. Erscheinung, dass bei elastischen 
sprechende Gestaltsveränderung nicht sofort 
Elastose (CHITTENDEN): Albumoseartiger 
Elateren [eAcıno Treiber, lee 
halmen und Lebermoosen umgeben und 
Elaterium [cf. Ekballium; oder wegen 
samer Bestandteil darin; C,,H,,0;. 
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Elatobranohia [ei«rr Ruderschaufel] = 
Lamellibranchiata. . 

Elayl [či«ov Ol, váņn Base, also Olbildner] 
(BerzeLius) = Aethylen. -ohlorid = Aethy- 
lenchlorid. 

Eilboweäd oatheter [enzl. elbow Ell- 
bogen]: Gekrümmter Katheter. 

Eleot. Auf Recepten = Electuarium. 

Eleotuarium [entweder von electus aus- 
erlesen, wegen der feinen Ingredienzien 
oder (besser) von Eklegma]: Latwerge, 
Arzneiform von mus- oder breiartiger Con- 
sistenz. Mischung pulverfürmiger Substan- 
zen, hauptsächlich Ptlanzenpulver, mit einem 
dicktlüssigen Vehikel, z. B. Syrup. Pflaumen- 
mus. Honig. Pulpa Tamarindorum etc. E. 
e. Senna: Pulverisierte Sennesblätter 1, 
Sirupus spl. 4, Tamarindenmus 5. Syn. 
E. aperiens s. ekkoproticum s. leni- 
tivum. j 

Eleidin [¿i«ov Ol| (Ranvier): Fettartige 
extracelluläre Körner im Stratum granu- 
losum der Haut. Nach einigen identisch 
mit Keratohyalin*. 

Elektrioität [nAexroor Bernstein, da an 
diesem zuerst elektrische Erscheinungen 
beobachtet wurden]: Die ihrem Wesen nach 
noch unbekannte. wahrscheinlich an den 
Lichtäther gebundene Enerzsieform, welche 
die Ursache der ausserordentlich mannig- 
faltigen „elektrischen“ Erscheinungen ist. 
Man unterscheidet die ruhende oder sta- 
tische E. von der strömenden oder dy- 
namischen E., auch elektrischer Strom 
genannt. Die E. tritt in zwei Moditicationen 
auf, die man positive’ und negative’ E. 
nennt. Sind zwei elektrische Körper beide 
positiv oder beide negativ, so besitzen sie 
gleichnamige E. anderenfalls ungleich- 
a Cf. Elektrisch, Elektro-, Dielek- 
trica, Reibungs-E., Thermo-E., Magneto-E., 
Piezo-E., Photo-E., Faradisch, Galvanisch, 
Strom. 

Elektrioitätsmenge vd. Coulomb. 

Elektrisch — E. Bad: Bad, durch das 
ein elektrischer Strom geleitet wird. Beim 
monopolaren Bad befindet sich eine Elek- 
trode im Wasser (Anoden- bezw. Kathoden- 
bad), die andere in der Hand des Kranken; 
beim bipolaren Bade tauchen beide Elek- 
troden ins Wasser. Cf Zweizellen- und Vier- 
zellenbad. E. Büsohel vd. Büschellicht. E. 
Diohte: Elektrische Ladung eines Leiters 
pro cem (Raumdichte) oder pro qem (Ober- 
lächendichte); cf. Stromdichte B. Bin- 
heiten vd. e. Male. E. Figuren vd. 
Licutengere’sche Figuren. E. Fische: 
Fische, die mittels besonderer e. Organe 
(s. d>) willkürlich starke e. Schläge erteilen 
können. Cf. Gymnotus, Malapterurus, Mor- 
myrus, Torpedo. E. Grundgesetz — 
CovuLoĮB'sches Gesetz E. Hand vd. fara- 
dische Hand. E. Kette’ = galvanisches 
Element oder galvanische Batterie. B. 
Kraftübertragung: Umwandlung mecha- 
nischer Arbeit in elektrische Energie, die 
dann (durch Draht) an eine andere Stelle 
geleitet und dort in mechanische Arbeit 
zurückverwandelt wird. Cf. Dynamomaschi- 
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nen. Æ. Lioht vd. Bogenlicht und Glüh- 
licht. BE. Maße cf. Ampere, Coulomb, Da- 
niell, Farad, Joule, Ohm, Siemenseinheit, 
Volt, Watt, Weber, elektrodynamisches und 
elektrostatisches Malsystem. E.Maßflasche 
= Lane’'sche Flasche. E. Organe: Durch 
Umwandlung von Muskeln entstandene 
Organe bei elektrischen Fischen (s. d), 
mittels deren sie e. Schläge austeilen können. 
Dieselben bestehen aus verschiedenartig ge- 
formten, durch Bindegewebe von einander 
getrennten und mit einer Gallertsubstanz 
gefüllten „Kästchen“, zu deren einer Flüche 
die „elektrischen Nerven“ treten und sich 
hier netzförmig verteilen; durch Erregung 
der letzteren findet dann die schlagartige 
Entladung statt. (Nach Lanpos). E. Per- 
meabilität® — Dielektricitätsconstante B. 
Pinsel: Pinselförmige, in viele, feine Messing- 
füden auslaufende Elektrode, die zu thera- 
peutischen Zwecken benutzt wird. E. Säule 
= Vorra’sche Säule E. Sohwingungen: 
Die ausserordentlich rasch hin- und her- 
gehenden elektrischen Bewegungen, die bei 
der Funkenentladung entstehen und sich 
analog dem Lichte fortptlanzen. Cf. E. 
Wellen. E. Spannung: Bestreben der 
Elektricität sich von einem Leiter in das 
umgebende Dielektricum auszubreiten. Ist 
proportional dem Potential bzw. der elektro- 
motorischen Kraft. E. Staubflguren — 
LicHhtenßBere’sche Figuren. E. Strom: Strö- 
mende Elektricität. Diese bewegt sich hierbei 
von Orten höheren Potentials zu solchen nie- 
deren. Unter der Stromrichtung schlechtweg 
versteht man die Richtung, in welcher die 
positive Elektricität sich bewegt Ein auf- 
steigender N. geht centripetalwärts. ein a b- 
steigender centrifugalwärts. E. Wellen: 
Die Wellen, welche bei der Ausbreitung 
der e. Schwingungen entstehen; sie sind 
den Lichtwellen analog, nur wesentlich 
länger. E. Widerstand: Die Ursache der 
Schwächung eines elektrischen Stromes beim 
Passieren eines Leiters. Cf. Ohm, specifisch. 

Elektrojbiloskopie: Feststellung des 
Todes mit Hilfe des elektrischen Stromes. 
3 Stunden nach dem Tode reagieren die 
Muskeln nicht mehr auf den faradischen 
Strom. 

Elektrochemie: „Lehre von den Be- 
ziehungen zwischen elektrischen und che- 
mischen Erscheinungen, insbesondere von 
der Umsetzung elektrischer Energie in 
chemische und umgekehrt“ (AUERBACH). 

Elektroohemiscoh — E. Aequivalente: 
Die Mengen der durch 1 Ampere bei der 
Elektrolyse ausgeschiedenen Elemente, be- 
zogen auf Wasserstoff als Einheit. B. 
Spannungsreihe — elektrische Spannungs- 
reihe. E. Zersetzung = Elektrolyse. 

Eleotro/outane Sensibilität: Empfind- 
lichkeit der sensiblen Hautnerven gegen 
den elektrischen Strom. Cf. faradocutan. 

Elektroden [os Weg]: Stromgeber ; 
die Pole einer galvanischen Kette, insbe- 
sondere die (verschieden geformten und ev. 
mit Handgriff versehenen) Enden, durch 
welche der Strom in eine Flüssigkeit oder 
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in Körpergewebe eintritt. Syn. Rheophore. | Elektro|lyse: Die elektrochemische Zer- 


Cf. Anode, Kathode, Reiz-E , indifferent, un- 
polarisierbar. 

Elektrojdiagnostik: Anwendung der 
Elektricität, insbesondere des galvanischen 
und faradischen Stromes, zu diagnostischen 
Zwecken, z. B. zur Prüfung der Muskel- 
und Nervenerregbarkeit. 

Elektroldynamik: Lehre von den Be- 
wegungserscheinungen, die durch Einwir- 
kung elektrischer Ströme aufeinander (sowie 
auf Magnete) entstehen. 

Elektrod sch — E. Grundge- 
setze (AMPÈRE): 1. Parallel gerichtete elek- 
trische Ströme ziehen sich an. wenn sie 
gleiche Richtung haben, anderenfalls stossen 
sie sich ab. 2. Gekreuzte Ströme suchen 
sich parallel und gleichgerichtet zu stellen. 
3. Die Anziehung bezw. Abstossung zweier 
Stromelemente ist proportional dem Producte 
ihrer Intensitäten und dem Producte ihrer 
Längen, umgekehrt proportional dem Qua- 
drate der Entfernung, ausserdem aber von 
den Winkeln abhängig, welche die Elemente 
miteinander und mit ihrer Abstandsrichtung 
bilden. E. Maßsystem: Absolutes* elek- 
trisches Maßsystem, das auf der elektro- 
dynamischen Wirkung basiert ist. Hierbei 
gilt diejenige Stromstärke als Einheit, welche 
in 2 parallel nebeneinander liegenden Ele- 
menten von der Längeneinheit in der Ein- 
heit der Entfernung die Einheit der Wech- 
selwirkung erzeugt. Die Dimensionen sind 
dieselben wie im elektromagnetischen Maß- 
system. (Nach AuERBAcH). 

Elektroldäynamometer (WEBER): Appa- 
rat zum Messen der Stärke sehr kurz- 
dauernder Ströme, bes. von Wechselströmen. 
Derselbe besteht aus einer bifilar aufge- 
hängten, beweglichen Drahtspule. die von 
einer festen, senkrecht zu ihr stehenden 
Drahtrolle umgeben ist. Geht nun ein 
Strom durch beide Rollen. so ist die Ab- 
lenkung der beweglichen dem Producte der 
Stromstärken proportional. 

Elektrojendoskopie: Endoskopie mit 
Benutzung von elektrischem Lichte. 
 Elektrojkatalyse: Als katalytische (ge- 
websbeeinflussende) Wirkung des elek- 
trischen Stromes fasst man gewöhnlich nach 
dem Vorgange von R. Re{ax die elektro- 
lytischen, kataphorischen und vasomotö- 
rischen Wirkungen bei Durchleitung des- 
selben durch den tierischen Körper zu- 
sammen. Dieselben bestehen also sowohl 
in einer (geringen) Zersetzung der Gewebs- 
säfte, wie in der Überleitung (medicamen- 
töser) gelöster Substanzen von der Anode 
zur Kathode (Kataphorese). und schliesslich 
in einer Verengerung oder Erweiterung von 
Blut- und Lymphgefässen mit ihren Folge- 
erscheinungen. 

Elektro |kinetik: Lehre von der strömen- 
den Elektricität. Gegensatz: Elektrostatik. 

Elektrolepsie [willk.] = Berseron’sche 
Krankheit. . 

Elektroluminesoenz: Die durch Elek- 
tricität hervorgerufenen Lichterscheinungen, 
bes. in verdünnten Gasen. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 
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legung von Flüssigkeiten bezw. von ge- 
lösten Körpern in einfachere Bestandteile: 
und zwar werden nur sog. Leiter* zweiter 
Klasse oder Elektrolyte* durch den elek- 
trischen Strom zerlegt. Dieselben zerfallen 
dabei in einen elektropositiven* Bestandteil 
(Kation) und einen elektronegativen (Anion), 
von denen ersterer an der Kathode, letzterer 
an der Anode abgeschieden wird, bezw. sich 
mit dem Material der betreffenden Elektrode 
chemisch verbindet. In der Med. wird die 
E. zur Resorption krankhafter Producte 
und zur Gewebszerstörung angewendet, bes. 
wenn es sich um tiefliegende Teile handelt, 
und die deckende Oberfläche intact bleiben 
soll. Syn. Galvanolyse. Cf. Elektrokatalyse, 
Elektropunktur, Ionen. 

Elektrolyte — Leiter* 2. Klasse, 
Flektrolyse, Ionen. 

Elektrolytisch — E. Dissociation’: 
Zerfall eines Elektrolyten in Ionen, die mit 
pouta bezw. negativer Elektricität ge- 
aden sind. BE. Grundgesetz vd. FaraDAY. 
Cf. Elektrochemisch. Untorbrecher = 
Flüssigkeitsunterbrecher*. Der Name ist 
irrtümlich, da die Unterbrechung nicht auf 
Elektrolyse beruht. 

Elektromagnet: Ein (gewöhnlich stab- 
oder hufeisenförmiges) Stück weiches Eisen, 
welches dadurch zum Magneten wird, dass 
es von einem elektrischen Strome umflossen 
wird. Mit dem Aufhören des letzteren ver- 
schwindet auch der Magnetismus. Die 
Lage der Pole ergiebt sich aus der AMPERE- 
schen Regel. 

Elektromagnetisch — E. Ablenkung 
vd. Amp£re. E. Grundgesetz vd. Bior- 
Sıvarr. EZ. Liochttheorie (MAaxwELL): 
Theorie, der zufolge die Fortpflanzung des 
Lichtes auf elekt omarnetischen Schwing- 
ungen der Ätherteilchen beruht Cf. elek- 
trische Wellen. E. Maßsystem: Ab- 
solutes Maßsystem, das von den mag- 
netischen Wirkungen der Elektricität aus- 
geht. Hiernach ist z B. die Einheit der 
Intensität (von der die anderen Einheiten 
leicht abzuleiten sind) in einem Strom vor- 
handen, der beim Durchfliessen der Längen- 
einheit auf einen Magnetpol von der Stärke 
1 im Abstande 1 die Kraft 1 Dyne ausübt. 
Die Dimension der Stromstärke ist daher 


målt" Die praktischen Einheiten 
unterscheiden sich von den absoluten durch 
Potenzen von 10. Cf. elektrostatisches 
Malsystem. E. Maschinen Elektro- 
motoren (2). 

Elektromagnetismus: Lehre von der 
magnetischen Wirkung elektrischer Ströme 
bezw. von der Wechselwirkung zwischen 
ihnen und Magneten. Cf. AmpErES Regel, 
Elektromagnet. 

Elektromascohine = Influenzmaschine. 

Elektrometallurgie: Benutzung der 
Elektricität zur Gewinnung der reinen 
Metalle aus ihren Erzen. 

Elektroimeter: Apparat zum Messen 
elektrostatischer Potentiale und Potential- 
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differenzen und somit indirect auch von 
Elektricitätsmengen. Cf. Capillarelektro- 
meter. 

Elektrojmotoren [moveo bewegen]: 1. 
Elektricitätserreger: Körper, durch deren 
gegenseitige Berührung Elektricität ent- 
steht (E. erster und zweiter Klasse = 
Leiter* erster und zweiter Klasse); ferner 
galvanische Elemente, Thermosäulen und 
elektrische Maschinen. 2. Maschinen, die 
mit elektrischem Strom gespeist Arbeit 
leisten. Cf. Dynamomaschinen. 

Elektromotorische Kraft: Die (ihrem 
Wesen nach unbekannte) Kraft, welche 
Elektricität in Bewegung setzt, bis zu einem 

wissen Punkte bewegt. Anders ausge- 

ckt, die Kraft, welche bewirkt, dass in 
Elektromotoren (1) Elektricität auftritt, dass 
also ein Potentialdifferenz entsteht. Die 
e. K. hat daher dieselbe Dimension wie 
das elektrische Potential. 

Elektromusouläre Sensibilität: Em- 
findlichkeit von Muskeln bezw. Verhalten 
es Muskelsinnes gegen elektrische Reize. 

Elektronegativ vd. negativ elektrisch. 

Elektronen (Stoney): Die kleinsten mit 
Elektricität geladenen Bestandteile (Corpus- 
keln) der Materie. Es sind also Teilchen, 
die gleichzeitig ein Elementarquantum der 
Elektricität u. der Masse vorstellen. Die 
negativen E. besitzen eine Masse, die un- 
gefähr 1000mal kleiner ist als ein Wasser- 
stoffatom. Positive E. sind bisher nicht 
isoliert worden. Man denkt sich die chemi- 
schen Elemente aus positiven u. negativen 
E. aufgebaut; es sind Gleichgewichtssysteme 
von ebensoviel positiven wie negativen 
Elementarquanten. Die algebraische Summe 
aus ihnen ist = 0, d h. das chemische Atom 
hat die Gesamtladung Null. Trennt man 
nun ein negatives Elektron (oder mehrere) 
von dem Atom ab, so erhält man auf der 
einen Seite eine negative Ladung, ander- 
seits bleibt im Atom eine Anzahl positiver 
u. negativer E. (erstere in der Mehrzahl) 
zurück, sodass das Atom positiv elektrisch 
wird. Man bezeichnet dann die beiden 
Atombestandteile als Ionen, weil sie sich 
unter dem Einfluss der elektrischen Kraft 
zu bewegen vermögen. Ein Ion kann also 
entweder ein einzelnes freies Elektron sein 
oder ein Elektron in Verbdg. mit einer 
gleichen Zahl positiver u. negativer E. (Nach 
STARK, Blektricität in Gasen). 

Elektro-Optik: Lehre von den Be- 
ziehungen zwischen Elektricität und Licht. 

Elektrophor [y:ow tragen]: Apparat 
zum Studium der elektrostatischen Intluenz. 
Derselbe besteht aus einer Hartgummi- 
platte (dem „Kuchen“), die unten auf einer 
metallenen Schüssel („Form“) ruht und 
oben von einer mit isolierttem Handgriff 
versehenen Metallplatte (dem „Schilde“) 
bedeckt ist. Setzt man z. B. den Schild 
auf den durch Peitschen mit einem 
Fuchsschwanz negativ gemachten Kuchen 
und hebt ihn auf, nachdem man ihn vor- 
her berührt hat, so ist er nachher positiv 
etc. -maschine — Intluenzmaschine. 


Elektrophysiologie: Physiologie der 
elektrischen Erscheinungen im tierischen 
Körper. Dieselbe umfasst sowohl die Phä- 
nomene der tierischen Elektricität wie die 
Wirkungen elektrischer Reize auf den 
Organismus und seine Teile. 

Elektropositiv vd. positiv elektrisch. 

Elektropunotur: Acupunctur*, bei der 
die eingestochene (ev. bis zur Spitze gut 
isolierte) Nadel zugleich als Elektrode dient, 
um den elektrischen Strom in der Tiefe 
einwirken zu lassen. Angewendet z. B. 
zur Anregung der Callusbildung bei schlecht 
heilenden Knochenbrüchen, zur Verödung 
von Aneurysmen und Varicen, zur Zer- 
störung von Haarbälgen etc. Cf. Elektro- 
(Kata)lyse. 

Elektrolskop: Instrument zum Nach- 
weis geringer Elektricitätsmengen. 

Elektroistatik: Lehre von der im Gleich- 
gewicht befindlichen „ruhenden“, Elektrici- 
tät, also von den elektrischen (statischen) 
Ladungen im Gegensatz zu den elektrischen 
Strömen. Da die statische Elektricität meist 
durch Reibung entsteht, wird sie auch 
Reibungselektricität genannt. 

Elektrostatisch: Auf Elektrostatik be- 
züglich. EZ. Grundgesetz = CouLouB- 
sches Gesetz. E. Induction — Influenz. 
E. Maßsystem: Absolutes Maßsystem, das 
von der Wirkung der ruhenden Elektricität 
ausgeht. Als e. Einheit der Elektricitäts- 
menge (von der die übrigen Einheiten leicht 
abzuleiten sind) gilt diejenige Elektricitäts- 
menge, die auf eine andere, gleichgrosse, 
im Abstande 1 die Kraft 1 Dyne ausübt. 


Dimension m "h1*lst-". Cf. elektromagne- 
tisches Maßsystem, kritische Geschwin- 
digkeit. 

Elektrostriotion [stringo streifen, zu- 
sammenpressen]: „Der Inbegriff der Be- 
ziehungen zwischen elektrischen und elasti- 
schen Kräften, insbesondere der Druck- und 
Zugspannungen, Gestalt- und Volumen- 
änderungen, welche Dielektrica infolge ihrer 
Polarisation erfahren.“ (AUERBACH). 

Elektrotechnik: Alle technischen Ver- 
fahren zur Erzeugung und Verwertung von 
elektrischer Energie. 

Elektrotherapie: Anwendung der Elek- 
tricität zu Heilzwecken. Cf. Faradotherapie. 
Galvanotherapie, Franklinisation, Elektro- 
katalyse. 

Elektroithermik: Lehre von den Be- 
ziehungen zwischen Elektricität und Wärme. 
Cf. ETTINHAUSEN’sche,JouLE’sche, PELTIEr’sche, 
Tuonson’sche Wärme, 

Elektrotonus: Veränderung der elektri- 
schen Erregbarkeit und Leitungsfähigkeit 
eines Nerven, wenn ein constanter Strom 
durch ihn hindurchgeht. Und zwar besteht 
im Gebiet der Anode verminderte Erregbar- 
keit: Anelektrotonus, im Gebiet der 
Kathode erhöhte Erregbarkeit: Katelektro- 
tonus. Beide sind unmittelbar an den Elek- 
troden am stärksten und nehmen von hier aus 
allmählich ab, sodass an einerStelle zwischen 
Anode und Kathode ein sog. Indifferenz- 
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punkt existiert, wo die Erregbarkeit unver- 
ändert ist. Beim Öffnen des Stromes schla- 
gen sowohl Anelektrotonus wie Katelektro- 
tonus, bevor sie verschwinden, in ihr Gegen- 
teil um, d. h. an Stelle der erhöhten Erreg- 
barkeit tritt vefminderte und umgekehrt. 
Hierbei gilt das Gesetz, dass nicht nur das 
Entstehen des Katelektrotonus, sondern auch 
das Verschwinden des Anelektrotonus mit 
Erregung des Nerven verbunden ist, während 
andererseits Entstehen des Anelektrotonus 
und Vergehen des Katelektrotonus leitungs- 
hemmend wirkt. Cf.PrLüssks Zuckungsgesetz. 

Elektroitropismus: Einfluss des con- 
stanten Stromes beim Durchgang durch 
eine Flüssigkeit auf die Stellung und Be- 
wegungsrichtung gewisser darin befindlicher 
Organismen (Zellen, Bakterien, doch auch 
Kaulquappen, Fischembryonen etc.) 

rer Aa [zurosg Abbild] = Galvano- 
plastik. 

Elektrum [nAexıoov]: 1. Bernstein*. 2. 
Einein derNatur vorkommende oderkünstlich 
hergestellte Legierung von Gold und etwa 
20°/, Silber. 

Element [elementum. Ableitung unsicher. 
DoEDERLEIN führt esauf alimentum, Nahrungs- 
stoff, zurück; Hemsporr auf /-m-n-tum; 
Dıs neuerdings auf eAsgas, indem er es 
mit den elfenbeinernen Buchstaben in Be- 
ziehung bringt, welchedie römischen Knaben 
beim Lernen des ABC benutzten]: Grund- 
bestandteil, Grundstoff, Urstoff. Chem. Ein 
mit den jetzigen Hilfsmitteln nicht in ein- 
fachere Bestandteile zerlegbarer Stoff. Nach 
der Atomtheorie bestehen die Elemente aus 
Molecülen, die ihrerseits aus 1 oder mehreren 
gleichen Atomen zusammengesetzt sind. Ge- 
genwärtig kennt man über 70 Elemente, die 
en nach der (jedoch nicht streng 

urchzuführenden) Einteilung von BERZELIUS 
in Metalle u. Metalloide unterschiedenwerden, 
Cf. Periodisches System. Phys. Jede nicht 
mechanische Vorrichtung zur Erzeugung von 
Elektrizität. Beim galvanischenE. ent- 
steht letztere z. B. durch Berührung von 
Metallen mit Flüssigkeiten (oder Gasen); 
beim thermoelektrischen E. durch Er- 
wärmung der Lötstellen zweier Metalle. 
Cf. Constanst, secundär, Gasketten. 

Elementarlanalyse: Qualitative und 
quantitative Bestimmung der Elemente, 
welche in organischen Verbdg enthalten sind. 

Elementarkörnohen: Kleinste Körn- 
chen im Blutplasma; Zerfallsproducte von 
Blutplättchen und Leukocyten, z. T. wohl 
auch Fettpartikelchen. Cf. Granula. 

Elementarorganismen(Brückr)=Zellen. 

Elemi [ostindischer Name]: Weiches Harz 
von verschiedenen Burseraceen. Von lcica 
Icicaribs kommt das brasilianische oder 
westindische E., von Canariumarten auf 
ManiladasManila-E. Zu Salben u.Pflastern. 

eol6: [frz.]: Arznei mit einem Öl als 
Grundstoff. 

Elephantenläuse: Früchte von Anacar- 
diumarten. 

Elephantiasis (Arabum) [,Elephanten- 
krankheit“; Übersetzung des arab. dal. fil. 


„Arabum“ bezieht sich auf die arab. Schrift- 
steller, die das Leiden beschrieben, und soll 
nicht bedeuten, dass E. in Arabien bes. 
häufig vorkommt. Cf. Elephantiasis Grae- 
corum und Lepra): Pachydermie; unförmige 
Verdickung einzelner Körperteile, sowohl 
der Haut wie der darunter liegenden Ge- 
webe infolge örtlicher Circulationsstörungen 
(z. B. chronischer Zellgewebs-, Venen-, 
Lymphgefässentzündung,Erysipele,Dedeme). 
Zum Teil ist die E. sicher durch Filarien* 
hervorgerufen (E. llarienne); nach Manson 
sollen daneben auch Bakterien im Spiel 
sein (F. streptooocoique). Hauptsitz der 
E. sind die äusseren Geschlechtsteile, vor 
allem aber die unteren Extremitäten (meist 
Unterschenkel und Fuss einer Seite), und 
daher kommen auch die Namen dal fil, 
Elephantopus, Buknemie, Hoypersarkosis, 
Barbadoesbein, Cochin-Bein, Roosbeen von 
Surinam etc. Andere Synonyma sind 
Spargosis fibro-areolaris, Sarkoma mucosum, 

al de Cayenne etc. Je nachdem die Haut 
der betreffenden Stellen glatt oder höckrig 
ist, unterscheidet man eine E. laevis s. 
glabra und E. tuberosa s. verrucosa, 

E. congenita s. mollis s. teleangiekto- 
des: Beutel- oder geschwulstartige Ver- 
dickungen der Haut, die aus angeborenen 
Bindegewebs- oder Gefässmälern durch 
fortschreitendes Wachstum hervorgegangen 
sind, sich durch ausserordentlichen Gefä 
reichtum auszeichnen und oft mit Neuromen 
combiniert vorkommen. (Nach Kuaposı). 
Nicht selten entstehen dadurch weite, 
schlaffe, herabhängende Hautsäcke. Of. Der- 
matolysis. B. rum [eAspavriacıs be- 
deutete bei den griechischen Ärzten eine 
Art Aussatz) = Lepra (Arabum). E. skle- 
rotioa = Sklerem. 

Elephantoid fever: Fieberanfälle, bei 
der durch Filarien bedingten nu 


Elephantopus: Elephantenfus. Cf. 
Elephantiasis. 

Elephas primigenius: Mammut. 

Ele omum’ [ ElettariName 


ttaria Cardam 
der Pflanze auf Malabar]: Echte Cardamom- 
flanze, Cardamom-Alpinie, Fam. Zingi- 
raceae. Ihre getrockneten Früchte, die 
sog echten oder kleinen Cardamomen, werden 
als Stoomachicum und Carminativum benutzt. 
Eleutherojpetalus cievseoos frei = 


choripetalus. 

Eibvateur [frz. élever hochheben]: Lid- 
halter. Cf. Elevator, Ecarteur. 

Elevation: Erhebung, Verlagerung nach 
oben, z. B. des Uterus. 

Elevator [elevo emporheben]: Heber. 1. 
Muskel, der etwas emporhebt. Cf. Musculus. 
2. Syn. für Elevatorium: Instrument zum 
Emporheben eingedrückter Knochenteile 
(bes. am Schädel), zum Abheben des Periostes, 
zur Aufrichtung des Uterus etc. 

Elfenbein [Elephantenbein, Elephanten- 
knochen]: Substanz der Stosszähne der 
Elephanten. Cf. vegetabilisch. 

Elimination [elimino aus dem Hause ent- 
fernen, von e und limen Schwelle]: Heraus- 
schaffung, Entfernung, Ausscheidung. 
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Elix. Auf Recepten = Elixir. 

Elixir [arab. al iksîr Essenz; nach ande- 
ren vom lat. eliro aussieden. Kraus führt 
es auf das Hippokratische EAddıs Lecksaft 
zurück]: Früher übliche Bezeichnung für 
zusammengesetzte Tincturen, bezw. für Ge- 
mische. welche Wein. ätherische Ole, Säuren 
etc. entbielten. Jetzt nur noch wenig ge- 
bräuchlich. E. acidum Halleri = Mixtura 
sulfurica acida. E. ad longam vitam = 
Tinct. Aloes comp. E. amarum: Enthält 
Extr. Absinthii 2, Elaeosaccharum Menthae 1, 
Tinct. amara aromatica aa 5. B. amarum 
Hjaerneri Tinct. Aloës comp. B. 
Aurantiorum compositum: Enthält u.a. 
Pomeranzen, Zimmt, kohlensaures Kalium, 
Xereswein, Extractum Absinthii, Gentianae, 
Cascarillae und Trifolii. Syn. E. balsami- 
cum (s. viscerale) Hoffmannii, E sim- 
plex, E. stomachicum viennense, E. 
viscerale Kleinii. E. e. su0oo Liqui- 
ritiae: Enthält Succus Liquiritiae. Aqua 
Foeniculi, Liq. Ammonii anisatus. Syn 
E e.succoGlykyrrhizae, E. pectorale, 
E. regis Daniae, E. Ringelmannii. B. 
paregorioum* = Tinct. Opii benzoica. B. 
proprietatis Paracelsi: Saures Aloë-E.; 
enthält Aloë, Myrrha, Safran. Spiritus und 
verdünnte Schwefelsäure. E. roborans 
Whyttii = Tinct. Chinae comp. B.saorum 
= Tinct Aloës comp. E. salutis — Tinct. 
Rhei vinosa. E. sueoloum = Tinct. Aloës 
comp. — Die Alchemisten bezeichneten als 
grosses und kleines E. die Substanzen. 
welche Metalle in Gold bezw. Nilber ver- 
wandeln sollten. 

Elixivatio |elirivo auslaugen, von e und 
lixivium*]: Das Auslaugen. 

Elkosis vd. Helkosis 

Ell. Zoo. = ELis. J. 

Ellagsäure [Fllag von BrAaconnor durch 
Umstellung von frz. yalle, Gallapfel gebildet]: 
Eine Säure, die in Galläpfeln und auch Be- 
zoarsteinen vorkommt und ein blussgelbes, 
in Wasser unlösliches Pulver bildet. C,,H,O, 
+2H,0. Syn. Bezoarsäure. 

. Ellbogengelenk: Articulatio cubiti. 

Elle [ahd. elina, got aleina, verwandt mit 
wAern, lat ulna]: Vorderarm, sowie dessen 
grösster Knochen, die Ulna. Das Längen- 
maß ist erst davon abgeleitet. 

Ellipsoidgelenk: Gelenk, dessen articu- 
lierende Flächen Abschnitte von Ellipsoiden 
(i e. eiförmigen Körpern) bilden, die also 
in 2 zu einander senkrechten Richtungen 
verschieden stark gekrümmt sind. Ein E. 
ist z. B. das Gelenk zwisehen den beiden 
Unterarmknochen und der ersten Reihe der 
Handwurzelknochen. Syn. Eigelenk. Con- 
dylarthrose. 

ELLIS- E.DAMOISEAU'sche Curve: 
Obere Dämpfungsgrenze mancher pleuri- 
tischer Ergüsse im Resorptionsstadium. die 
eine nach oben convexe Curve mit dem 
höchsten Punkt in der Seitenwand des 
Brustkorbes bildet. 

St. Elmsfeuer [wahrscheinlich nach Sr. 
ANSELMUS]: Elektrisches Glimnulicht, das bei 
starker Luftelektrieität an hervorragenden, 


Elix. — Embolus. 
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spitzen Gegenständen Blitzab- 
leitern etc.) entsteht. 

Elodea oanadensis [iiwodns sumpfig, 
wegen des Standortes]: Wasserpest, Wasser- 
thymian, Fam. Hydrocharidaceae (bzw. Jun- 
caginaceae E.) Besitzt unglaubliche Ver- 
mehrungsfähigkeit Syn. Helodea. 

Elongatio oolli [longus lang]: Krank- 
hafte Verlängerung des Cervix uteri. 

Elongation: Phys. = Amplitude. 

Els. auf Recepten = Elaeosaccharum. 

ELSNER [Prof. in Königsberg 1749— 
1820) — E.Asthma (1778) = Angina pectoris. 

Elutriatio [elutrio (von eluo) auswaschen, 
ausgiessen]: 1. Das Schlämmen. 2. Das 
Decantieren. 

Elytra [¿ivreov Hülle, Futteral, Scheide]: 
Zool. Flügeldecken; die vorderen, horn- oder 
lederartigen Flügel mancher Insecten. bes. 
der Käfer, die den hinteren zum Schutze 
dienen. 

Eiytritis = Kolpitis. 

Eilytro-: Waszur Scheide (Vagina) in Be- 
ziehung steht. -blennorrhoe*’: Ausfluss 
aus der Scheide -o@le*: Scheidenbruch. Syn. 
Hernia vaginalis. -plastik: Plastischer 
Ersatz von Scheidendefecten. bes von Schei- 
denfisteln. -ptose’: Scheidenvorfall. -rha- 
gie’: Scheidenblutung. -rhaphie* = Kol- 
porrhaphie -tomie*: Eröffnung des hinteren 
oder vorderen Scheidengewölbes Cf Kolpo-. 

Emaoiatio [emacio mager machen]: Ab- 
magerung. 

Email |frz. vom deutschen Schmelz, span. 
esmalte. it. smalte]: Leichttlüssiges, oft durch 
Metalloxyde gefärbtes Glas, das bes. zum 
Überziehen metallener Gegenstände benutzt 
wird Anat. Zahnschmelz 

Emanationstheorie [emano austliessen] 
= Emissionstheorie. 

Emansio mensium [emansio das Aus- 
bleiben]: Der verzögerte Eintritt der (ersten) 
Menses®. 


(Masten, 


Emasoulatio [emasculo entmannen]: 
Castration bei Männern. 
Embarras [frz. Hindernis]: Störung; 


Bezeichnung für gewisse (leichtere) Krank- 
heitszustinde. E. de parole: Sprach- 
störung. E. gastrique: Marrenleiden. 

Embelia ribes: kine Ptianze der Fam. 
Myrsinaceae, deren Früchte als Wurmmittel 
dienen. 

Embolie [£ußcdio hineinwerfen]): Ver- 
stopfung von Blutgefässen, bes. kleinen 
Arterien und Capillaren, durch einen in das 
Blut gelangten und von diesem weiter ver- 
schleppten Fremdkörper (Embolus’). Cf. 
Thrombose Eine E. heisst gekreuzt oder 
para dox (Zaun), wenn der Embolus infolge 
von Defecten der Herzscheidewände aus 
den Körpervenen und dem rechten Herzen 
in das linke Herz und die Körperarterien 
oder aus dem linken Herzen in das rechte 
Herz und die Lungenarterien gerät. 

Embo(lo)lalie, Embolophrasie: Das 
Einstreuen unverständlicher Ausdrücke in 
Sätzen. 

Embolus: Anat. = Nucleus emboliformis. 
Pathol. Gefässpfropf; der eine Embolie* ver- 
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ursachende Pfropf. Meist handelt es sich 
um losgelöste Stücke von Thromben, Ge- 
schwulstteilchen, Bakterien, Parasiten, Pa- 
renchymzellen, Fetttröpfchen, Luftblasen, 
Pigmentkörner. Ein blander E. ist ein 
nicht infectiöser E., der also weder Eite- 
rungserreger noch Geschwulstkeime etc. 
enthält. Ein reitender E. ist ein solcher, 
der auf der Teilungsstelle zweier Gefässe 
sitzt. 

Embroocatio [£ußooyn, von Eußoeyw be- 
feuchten, begiessen]: Anfeuchtung, Be- 
giessung; zuweilen auch feuchter Umschlag. 

Embryo [£ußovo» das in einem anderen 
Keimende, von ev» und few wachsen]: Der 
Keim im Beginn der Entwicklung; beim 
Menschen gewöhnlich bis zum Beginn des 
4. Monats, bei niederen Tieren bis zum 
Larvenstadium bezw. bis zum Verlassen des 
Eies. Bot. Keimling; die erste Anlage der 
zukünftigen Pflanze, die aus Wurzelchen, 
Stengelchen, Federchen und Keimblättern 
besteht. 

Embryojoardie (Hucaarn): Embryonaler 
Character der Herztöne bei gewissen Krank- 
heiten. Hierbei sind dieselben an Stärke, 
Dauer und Timbre gleich und auch durch 
gleiche Pausen voneinander getrennt. 

Embryoigenie: Entstehung und Ent- 
wicklung des Embryos. 

Embryoktonie [xrsivw töten] = Em- 
bryotomie 

Embryojlogie: Entwicklungsgeschichte 
des Individuums vor der Geburt. Cf. On- 
togenie. 

Embryoma ovarii(WıLns):Sammelname 
f. Dermoide und Teratome des Eierstocks, 
da sie Bestandteile aller 3 Keimblätter ent- 
halten. (Nach Rora). 

Embryonal: Zum Embryo gehörig. B. 
Bindegewebe = Gallertgewebe, das bei 
höheren Tieren nach der Geburt nur im 
Nabelstrang und im Glaskörper des Auges 
vorkommt. Cf. WnartTonN'sche Sulze. 

Embryontoxzon: Eine dem Gerontoxon* 
ähnlicheHornhauttrübung bei Neugeborenen. 

Embryojphyta nennt EnxneLer alle 
(höheren) Pflanzen, die einen Embryo ent- 
wickeln. Die E. asiphonogama [oigur 
Schlauch] oder E. zoidiogama [zoidio Ab- 
kürzung für Spermatozoiden, yauos Ehe], 
bei denen die Eizelle durch Spermatozoiden” 
befruchtet wird, umfassen die Bryophyta u. 
Pteridophyta; die E. siphonogama, bei 
denen einezum Pollenschlauch auswachsende 
Zelle die Befruchtung des Eies vermittelt, 
entsprechen den Phanerogamen. 

Embryojplastisch heissen Gewebe, Tu- 
moren etc., deren Bestandteile embryonalen 
Character aufweisen. 

Embryosack: Bot. Eine Zelle von be- 
trächtlicher Grösse im Inneren des Eikerns, 
in der nach der Befruchtung die Ausbildung 
des Keimes erfolgt. 

Embryoitomie: Zerstückelung des Em- 
bryos bei der Entbindung, wenn diese sonst 
unmöglich oder für die Mutter zu gefährlich 
wäre. Speciell versteht man im Gegensatz 
zur Craniotomie* die Zerstückelung des 
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kindlichen Rumpfes darunter. Cf. Exen- 
teration, Decapitation. 

Embryuloie [Eixw ziehen] = Embryo- 


tomie. 

Emergenzen [emergo sun 
Bot. Seitliche Organe der Wurzeln, Stengel, 
Blätter, die von den Trichomen nur da- 
durch unterschieden sind, dass an ihrer 
Bildung nicht nur die Epidermis, sondern 
auch die darunter liegenden Gewebe be- 
teiligt sind; z. B. Stacheln, Warzen etc. 

Emesia, Emesis [£ueoie, fucos, von Euew 
erbrechen]: Das Erbrechen. Syn. Vomitus. 

Emesma [ču:su«]: Das Erbrochene. 

Emetlious: Brechen erregend. Emetioe 
sc. remedia: Brechmittel. Syn. Vomitiva. 

Emetioo-kathartioa sc. remedia: Mittel, 
die gleichzeitig Erbrechen und Durchfall 
erregen. 

Emetin: Alkaloid der Ipecacuanhawurzel; 
C.H,N;0,. Expectorans u. Antipyreticum. 

Emetismus: Vergiftung mit Emetin 
bezw. mit Ipecacuanha. 

Emigration [emigro auswandern]: Aus- 
wanderung. E. der Blutkörperohen = 
Diapedese. 

Eminentia [lat.|: Hervorragung, Vor- 
sprung. 

Emissarla (Santorini) [emissarium Ab- 
zugsgraben, von emitto herausschicken]: 
Kleine Knochencanäle für Verbindungs- 
zweige zwischen den Venen der Schädel- 
oberfläche und den Sinus der Dura mater. 

Emission: Ausstrahlung von Licht- 
bezw. Wärmestrahlen. 

Emissionsspectrum: Spectrum, das 
durch directe Dispersion des von einem 
leuchtenden Körper ausgesandten Lichtes 
entsteht. Cf. Absorptionsspectrum, 

Emissionstheorie des Lichtes (NEw- 
TON:: Theorie, der zufolge das Licht aus 
einer sehr feinen, unwägbaren Materie be- 
steht, die von den Lichtquellen ausgesandt 
wird. 

E. M.K. Phys. = elektromotorische Kraft. 

Emmenagoga [r¢ euurvıc Monatsreini- 
gung, von £uunvos monatlich; «yw herbei- 
führen] sc. remedia: Menstruationsbeför- 
dernde Mittel. 

EMMERICH [Bakteriologe geb. 1852] — 
E. Baoillus — Bacillus* neapolitanus. 

Emmetropie [£uueroos im richtigen 
Maße, ww Auge] (Donpers): Normalsichtig- 
keit; der richtige normale Brechungszustand 
des Auges, bei dem aus unendlicher Ferne 
kommende, parallele Strahlen ohne An- 
spannung der Accomodation auf der Netz- 
haut in einem Punkte vereinigt werden. 
Ein derartiges Auge heisst emmetropisch. 
Gegensatz: Ametropie. 

EMMET [amerik. Gynäkologe, geb. 1828] 
= E. Operation: Besteht darin, dass bei 
stärkeren, durch die Geburt entstandenen 
Seitenrissen des Cervix die vernarbten 
Ränder angefrischt und durch Naht ver- 
einigt werden. Syn. Trachelorrhaphie. 

Emmr. Zool. = Enmerich, H T. 

Emodin [Enodus hiess bei den Alten 
der Himalaya, woher der Rhabarber stammt]: 
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Emollientia — Emplastrum oxycroceum. 
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Ein Stoff im Rhabarber, der in orange- 
farbigen Nadeln EE Trioxyme- 
thylanthrachinon; identisch mit Frangulin- 
säure. 

Emollientia [emollio erweichen] sc. reme- 
dia: Erweichende Mittel. Bezwecken im 
Gegensatz zu den Tonica u.Adstringentia den 
Gewebstonusherabzusetzen, Haut u. Schleim- 
häute zu lockern und geschmeidig zu machen 
etc.; z. B. Seife, Fette, Glycerin etc. Zu- 
weilen auch syn. f. Demulcentia*. 

Emotionsneuresen (O. Berarr): Ner- 
vöse Störungen, die durch heftige Gemüts- 
bewegungen veranlasst sind. Hierzu gehört 
z. B. die von O. RosEnBacH beschriebene 
Emotionsdyspepsie. 

Empasma [£unaoue]: Streupulver. 

Empätement [{rz. von pâte Teig]: Teigige 
Schwellung. 

Empetrum [Zunsroor, von Ev auf und 
néroa Fels]: KRauschbeere, Krähenbeere, 
Fam. Empetraceae, Ord. Frangulinae 
(bzw. Sapindales E.). 

Empfindlichkoit einer Wage: Ausschlag, 
den sie bei 1 mg Mehrbelastung macht. 

Emphraxis [£upoadıs]: Verstopfung, z. B. 
der Gefässe, Hautporen etc. 

Emphysem(s)|[cupvonuadasAufgeblasen- 
oder Ausgedehntsein, von £upvoaw hin- 
einblasen]: Lungenkrankheit, die in einer 
übermässigen, dauernden Dehnung und Er- 
weiterung der Lungenalveolen, verbunden 
mit mehr oder weniger vollkommenem 
Schwund ihrer Scheidewände besteht. Es re- 
sultiert daraus eine dauernde Vergrösserung 
(atonische Dilatation’) der Lunge und eine 
Verminderung ihrer Inspirations- bes. aber 
ihrer Exspirationsfähigkeit. Cf. Lungen- 
blähung. Ausser diesem vesiculären E. 
kommt in der Lunge auch ein interlobu- 
läres oder interstitielles E. vor; 
werden nämlich die Alveolen so stark aus- 
gedehnt, dass sie bersten, dann tritt Luft 
in das interalveoläre Bindegewebe, unter 
die Pleura, ev. sogar in die Pleurahöhle. 
In analoger Weise entsteht das Haut-E. 
oder subcante E. (Lustgeschwulst), wenn 
Luft infolge von Eröffnung lufthaltiger 
Räume (der Luftwege, des Mastdarms etc.) 
oder auch von aussen her in das Unterhaut- 
zellgewebe etc. eindringt. — EB. vaginae 
= Kolpohvperplasia cystica. 

Empirisoh |[£uneipi« Erfahrung, von neroa 
Versuch, Probe]: Auf Erfahrung und Ex- 
perimenten. nicht auf Speeulationen. Theo- 
rieen, Berechnungen berchend Ein œ. 
Soala ist z. B. eine solche. deren Einteilung 
experimentell ausprobiert ist. Cf. Formel. 

Empirismus: Philosophisches System, 
dem zufolge alle Erkenutnis, alle Vor- 
stellungen von der Aussenwelt allein aus 
der Erfahrung abgeleitet sein sollen. Cf. 
Sensualismus, Nativismus. In der Med. 
bezeichnet man damit eine ausschliesslich 
auf Erfahrung beruhende. nur das Tat- 
sächliche berücksichtigende Behandlungs- 
weise, meist mit der Nebendeutung rohes, 
unwissenschaftliches Verfahren, Charla- 
tanerie. 


Empl. Auf Recepten = Emplastrum. 
Emplastrum [£unicorip)ov sc. paouaxov, 
von £unidsow aufstreichen]: Pflaster; eine 
für die äussere Anwendung bestimmte 
Arzneiform ven wachsähnlicher, knetbarer 
Consistenz, die bei Körpertemperatur eine 
gewisse Klebkraft besitzt, durch stärkeres 
Erwärmen erweicht wird und sich aus- 
streichen lässt. Man unterscheidet 1. Blei- 
flaster* (Bleiseifen).. 2. Harzpflaster, die 
urch Zusammenschmelzen von Harzen 
mit Wachs, Fett, Ol oder Terpentin er- 
halten werden. 3. combinierte Blei- und 
Harzpflaster. 4. Kautschukpflaster, bei denen 
Kautschuk als Pflastermasse benutzt wird. 
(Nach LieEBreicH-LanggAAaRn). E. adhaesi- 
vum: Heftpflaster; aus E. Lithargyri. 
Paraffin, Dammarharz, Kolophonium. Kaut- 
schuk, Petroleumbenzin. E adhaesivum 
anglioum: Englisches Pflaster; Seidentaffet, 
auf einer Seite mit Colla piscium und Gly- 
cerin, auf der anderen mit Benzoëtinctur 
bestrichen. E.album oootum = E. Cerussae. 
E. Cantharidum ordinarium: Spanisch- 
Fliegenpflaster; aus gepulverten Canthari- 
den, Olivenöl, gelbem Wachs, Terpentin. E. 
Cantharidum perpotuum: Immerwähren- 
des Spanisch-Fliegenpflaster, Zugpflaster; 
aus Kolophonium, Terpentin, gelbem Wachs, 
Talg,Canthariden, gepulvertem Euphorbium. 
E. oephalloum = E. opiatum. Corus- 
sae’: Bleiweiss- oder Froschlaichpflaster; 
aus Bleiweiss, Olivenöl, E. Lithargyri. B. 
Cioutae s.Conii*: Schierlingsflaster; enthält 
Herba Conii. E. de Vigo: Ein compliciertes 
Quecksilberpflaster der frz. Pharmacopoe. B. 
diaohylon = E. Lithargyri. E. domesti- 
oum = E. fuscum camphoratum. E. Bu- 
phorbii = E. Cantharidum perpetuum. B. 
foetidum: Stinkasantpflaster; enthält Asa 


foetida. E. fusoum: Schwarzes Mutter- 
peT aus Mennige, Olivenöl, gelbem 

achs. E. fusoum oamphoratum: 
(Schwarzes) Mutterpflaster, Nürnberger- 
ptlaster, Universalpflaster; aus Mennige, 
Olivenöl, gelbem achs, Campher. B. 


Galbani oompositum = E. Lithar 
compositum. E. Galbani orocatum: 
steht aus E. Lithargyri, gelbem Wachs, 
Galbanum, Terpentin, Crocus. E. Galbani 
rubrum — E. oxycroceum. E. gummosum 
= E. Lithargyri compositum. E. Hyärar- 
gyri: Quecksilberptlaster; aus Quecksilber, 
Terpentin, Bleiptlaster, gelbem Wachs. B. 
Jaegeri s. Janini = E. Cantharidum per- 
petuum. E. Lithargyri (simplex): Blei- 
oo aus Olivenöl, Schweineschmalz, 
leiglätte. E. Lithargyri oompositum: 
Gummipflaster, gelbes oder zusammenge- 
setztes Zugptlaster; aus Bleipflaster, gelbem 
Wachs, Ammoniakgummi, Galbanum, Ter- 
pentin. E. matris = E. fuscum camphora- 
tum. E. matris fusoum = E. fuscum. E. 
merouriale — E. Hydrargyri. B. 
(camphoratum) = E. fuscum camphoratum. 
E. miraculosum = E. saponatum. B. ni- 
grum s. norioum = E. fuscum campho- 
ratum. E. opiatum: Enthält Opium. B. 
oxyoroceum: Safranptlaster; enthält Am- 
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moniscum, Galbanum, Mastix, Myrrha, 
Olibanum, Crocus etc. B. Plumbi = E. 
Lithargyri. E. Plumbi adustum 
E. fuscum camphoratum. E. saponatum 
(camphoratum): Seifenpflaster; aus Blei- 
Baer, gelbem Wachs, medizinischer Seife, 

ampher, Olivenöl. E. simplex — E. 
Lithargyri E. universale — E. fuscum 
camphoratum. E. vesioatorium = E. Can- 
tharidum. 

Empleurum serrulatum [:¿» in, nAsvoa 
Seite, Rippenfell, weil das knorplige Endo- 
carp der Frucht sich hautartig ablöst; 
serrulatus gesägt]: Ein Strauch der Fam. 
Diosmese; liefert Buccoblätter. 

Emprosthotenus [eungoosorovos nach 
vorn gespannt, also spasmus zu ergänzen; 
besser wäre daher nen Eine 
Art des Tetanus* mit vorwiegender Beteili- 

ng der Beugemuskulatur, sodass der ganze 

örper nach vorn gekrümmt ist. 

Empusa musoae* [Zunovoa ein gespen- 
stisches, vampyrartiges Ungeheuer der 
griechischen Sage]: Ein Pilz der Fam. 
Entomophthoracese, der den Tod von Stuben- 
fliegen verursacht. 

Empyem(a) [{ununua urspr. eitriges Ge- 
schwür im Körperinneren, bes. in der Lunge, 
von ëy und nvor Eiter]: Eiteransammlung 
in bestimmten Körperhöhlen, bes. im Brust- 
fellraum (das E. x«t stoynv, E. pleurae, 
Pyothorax, Eiterbrust), in der Highmors- 
höhle, in Gelenken, Hirnventrikeln etc. 
E. necessitatis: E., das die Brustwand 
von innen nach aussen durchbricht B. 

ulsans: Pulsierendes E., das durch die 

ortpflanzung der systolischen Herzbewe- 
gungen auf den eitrigen Inhalt der Pleura- 
höhle unter gewissen Bedingungen (nach 
TRavBE bes. bei vermehrter Dehnbarkeit der 
Intercostalräume) zu Stande kommt. B. 
artiouli = Synovitis acuta suppurativa. 

Empyesis [eununos]: Vereiterung. E. 
oouli = Hypopyon. i 

Empyojcele: Eiterbruch, Eiterbeule. 

Empylomphalos: Eiternabel. 

Empyreumatisch [csunvoetiw anzünden] 
nennt man alles, was durch trockene 
Destillation* (also gewissermassen durch 
„Anbrennen“ organischer Körper gewonnen 
wird und einen brenzligen Geruch oder 
Geschmack besitzt. B. Öl: Ölartige Destil- 
lationsproducte von pflanzlichen oder 
tierischen Geweben; z. B. Oleum aloeticum, 
animale crudum. 

Empyroform:Condensationsproduct von 
Formaldehyd u. Teer. Gegen. Ekzem. 

Emser Salz, ktnstliohes: Natrium 
chloratum 1, Natrium bicarbonicum 2. 

Emulgendum, Emulgens vd. Emulsion. 

Emulgentes [emulgeo ausmelken] hiessen 
früher die Nierenvenen, weil sie nach An- 
schauung der Alten das Wasser aus der 
Hohlvene „ausmelken‘, indem sie das 
wässrige Blut aus derselben an sich ziehen 
und zu den Nieren bringen, wo das Wasser 
durch das Cribrum* benedictum geseiht 
und, mit etwas gelber Galle (cholera citrina) 
gefärbt, als Harn in die Blase geschafft 


Emplastrum Plumbi — Enantioblastae. 


334 


wird. Die Nierenarterien erhielten erst 
später diesen Namen, da zusammengehörige 
Arterien und Venen gleich benannt zu 
werden pflegen. (Nach Hyarı). 

Emuls. Auf Recepten = Emulsio. 

Emulsin [Emulsio’): Ein (C, H, N und 
S enthaltendes) ungeformtes Ferment in 
Mandeln, welches gewisse Glykoside bei 
Gegenwert von Wasser in Zucker und 
Benzolderivate spaltet, z.B. das Amygdalin 
in Glykose, Blausäure und Benzaldehyd. 
Syn. Synaptase. 

Emulsion [emulgeoe ausmelken]): Eine 
Flüssigkeit, die feste oder andere (mit ihr 
sich nicht mischende) flüssige- Substanzen 
in feinster Verteilung enthält. So ist z.B. 
Milch eine E. von sehr kleinen Fetttröpfchen 
in einer salzhaltigen Eiweisslösung. 

Pharm. Eine milchähnliche Arzneiform, 
bei welcher ein unlöslicher Körper (das sog. 
Emulgendum; z.B. Öle, Harze, Balsame, 
Campher etc.) mit Hilfe einer dickflüssig 
machenden Bindesubstanz (des sog. Emul- 
gens; z.B.eiweissartigeSubstanzen, Gummi) 
in einer wässrigen Flüssigkeit (dem sog. 
Menstruum; z. B. Wasser, aromatische 
Wässer, seltener Decocte, Infuse) in feinster 
Verteilung erhalten wird. Findet sich, wie 
in den meisten Fett enthaltenden Samen, 
Emulgendum und Emulgens in demselben 
Arzneistoffe, so erhält man eine wahre E. 
(z. B. Mandelemulsion, wo das Emulgens 
Emulsin, das Emulgendum fettes Öl ist; 
Harzemulsionen, wo das Emulgens Gummi, 
das Emulgendum ein Harz oder ätherisches . 
Öl ist etc... Muss das Emulgens (gewöhn- 
lich Gummi arabicum, Traganthgummi, oder 
Eidotter) erst dem Emulgendum beigemengt 
werden, so erhält man eine falsche B. 
Die Samen-E. werden off., wenn nicht 
anders vorgeschrieben, aus 1 Teil Samen 
und soviel Wasser bereitet, dass die E. nach 
dem Durchseihen 10 Teile beträgt; die ÖI-E. 
aus Öl 2, gepulvertem Gummi arab. 1, 
Wasser 17. 

Emunotoria n/pl [emungo ausschneuzen] 
hiessen früher die Lymphdrüsen in der 
Achsel, in den Leisten, am Halse, sowie 
die Parotis, welche die überflüssigen und 
schädlichen Säfte aus den benachbarten 
Organen aufnehmen und unschädlich machen 


sollten. (Nach Hyekrı). 
Emys [:uvs]: Sumpfschildkröte, Ord. 
Chelonia. 


Enaeorema n/s [rò evarwọnuœ das darin 
ee) Die zuweilen im Harn 
schwebenden Schleimwolken. 

Enaliojsauria [ev in, @is Meer]: See- 
drachen; eine Ord. fossiler Reptilien der 
Secundärzeit, bes. in der Juraformation. 
Zu ihnen gehörten z. B. die Ichthyosauria 
und Plesiosauria. 

Enanthem [cv in, «vönu« das Blühen; 
nach Analogie von Exanthem gebildet]: 
Jeder Ausschlag oder geschwürige Process 


an inneren Körperoberflächen, bes. an 
Schleimhäuten. 
Enantioblastae [evavrios gegenüber, 


BiAcoros Keim, weil der Keimling dem Nabel 
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gegenüber liegt]: Gegenkeimige, eine Unter- 
reihe der Farinosae. 

Enantiopathie — Allopathie. 

Eujlarthrosis: Nussgelenk; Kugelgelenk, 
bei dem die Pfanne den Gelenkkopf zum 
grössten Teil umschliesst, ähnlich wie die 
unvollständig gespaltene Schale den Kern 
einer Nuss; z. B. das Hüftgelenk. 

Encophaljasthenie [Eyxegaios Gehirn] 
(ALTHAUS) = Cerebrastheuie. 

Enoephalin (Parcus): Ein dem Cerebrin 
nahestehender Stoff im Gehirn. 

Enoephaljitis: Gehirnentzündung, Ge- 
hirnerweichung. E. aouta infantum: 
Acute cerebrale Kinderlähmung. 

Enoephalojoele: Hirnbruch; Vor'reten 
von Teilen des Gehirns oder seiner Häute 
durch Lücken des Schädels. Cf. Menin- 
gocele, Cephalocele, Hydrocephalocele. 

Enoephaloid: Gehirnähnlich; frühere 
Bezeichnung für eine weiche, dem Gehirn- 
mark ähnliche Geschwaulst, bes. Carcinom. 
Syn. Medullarkrebs. 

Enoephalojmalaocie: Gehirnerweichung. 

Enoephalon: Gehirn 

Enoephalo|ipathia: Gehirnleiden. B. 
saturnina: Durch chronische Bleivergiftung 
verursachte Gehirnerkrankung, die sich in 
Krämpfen, Blindheit, geistigen Störungen 
etc. äussert. 

Enohatonnement [frz. enchatonner einen 
Edelsteineinfassen, verwandt mit dem deut- 
schen Kasten]: Einsackung, Zurückhaltung 
in einem Sack, Incarceration. E. du pla- 
oenta: Retention der Placenta infolge 
unregelmässiger, krampfhafter Zusammen- 
ziehung eines Teiles der Uteruswand. 

Enoheiresis [eyyeioneis, von yeio Hand 
Handgriff, Verfa Ten, a a |: 

Enohondrom vd. Chondrom. 

Enolavement [frz. Einschliessung]: 1. 
Einkeilung des kindlichen Kopfes im Becken. 
2. Einklemmung des schwangeren, retro- 
flectierten Uterus im kleinen Becken. 3. 
Fixierung von gebrochenen Knochen derart, 
dass man das eine Bruchstück in der Mark- 
höhle des anderen befestigt. 

Enoranius [Cranium*]: Seltene Doppel- 
missbildung, bei welcher der Parasit 
in der Schädelhöhle des Autositen einge- 
schlossen ist. 

Enoystierung [Cyste*]: Einkapselung. 

Endadelphus [¿rdov innen, «deipos Bru- 
der]: a a bei welcher der 
accessorische Körper nur als geschwulst- 
artige Bildung am oder im Körper des 
Hauptindividuums erscheint. 

Endiaortitis: Entzündung der innersten 
Schicht (Intima) der Aorta. 

Enndarterien (CoHNHEIM): Arterienzweige, 
welche sich in Capillaren auflösen, ohne 
vorher mit anderen Arterien Verbindungen 
einzugehen. Ein Collateralkreislauf ist da- 
her hier nicht möglich. 

Endjarteriitis: Entzündung der Intima 
von Arterien. Cf. Arteriitis, Atherom, Ar- 
teriosklerose E. chronioa deformans = 
Arteriosklerose EB, obliterans: E., bei der 
es infolge starker Wucherungsprocesse an 
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der Intima zu mehr oder weniger voll- 
kommenem Verschluss des betreffenden 
Gefässes kommt. 

Endbäumohen vd. Neuron. 

Endemie ee einheimisch]: Ein- 
heimische, auf eine gewisse Gegend be- 
schränkte und durch die besonderen sanitären 
Verhältnisse derselben bedingte Krankheit, 
die entweder daselbst beständig herrscht 
oder aber in bestimmten Zwischenräumen 
immer wieder auftritt. So ist z. B. die 
Malaria in gewissen Sumpfgegenden, der 
Kropf in manchen Gebirgstälern endemisch. 
Eine E. kann aber auch zur Epidemie* 
werden, wenn sie sich über die Grenzen 
des Bezirks ausdehnt; z B. tritt dies oft 
bei der im Gangesdelta endemischen Cholera 
ein. Der Begriff E. ist daher nur ein re- 
lativer. 

Endermatische Methode [:, in, dee 
Haut]: Früher übliche Methode, bei der 
auf die von der Oberhaut (z. B. durch 
Blasenpflaster) entblösste Lederhaut Medi- 
camente, gewöhnlich in Pulverform, ge- 
bracht wurden, um örtliche oder allgemeine 
Wirkungen zu erzielen. Frz. Endermie, 
Eindermose. 

Enäfaden vd. Filum terminale. 

Endivie vd. Cichorium. 

Enädkolben vd. Krause. 

Endhirn vd. Telencephalon. 

Endl. Bot. = ENDLicHErR, St. L. 

Endo- [&vdov innen) vd. auch Ento-. 

Endooardiolgraphie (Marey und CHAv- 
vEAu): Aufzeichnung der Herzbewegungen 
von Tieren mittels Sonden, die in die vier 
Herzhöhlen eingeführt werden. 

Endoocardjitis: Entzündung bezw. Er- 
krankung des Endocardium*. Die E. uloe- 
rosa ist durch geschwürigen Zerfall der 
betreffenden Stellen. die E. verrucosa 
durch warzige, thrombotische Auflagerungen 
auf den Klappen characterisiert. Erstere, 
die nach O. ee nicht als besondere 
Herzerkrankung, sondern als Teilerschei- 
nung allgemeiner Sepsis aufzufassen ist, 
wird auch E. maligna, letztere B. be 
genannt,obwohldiesnichtimmer zutrifft. Bei 
der chronischen E. fibrosa kommt es zur 
bindegewebigen Verdickung (Sklerose) und 
ev. zur Schrumpfung (Retraction) der 
Klappen, Papillarmuskeln etc. 

Endojoardium: Die der Arterienintima 
entsprechende dünne Haut, welche die 
Herzhöhlen auskleidet. 

Endojoarpium: Die innerste Schicht des 
Pericarpium*. 

Endooervicitis [nach Analogie von 
Endometritis gebildet): Entzündung der 
Cervixschleimhaut. 

Endolohorion: Das innere Blatt des 
Chorion*. 

Endooran itis 
meningitis externa. 

Endocyma a Foetus] (GEoFFRoY ST. 
Hıraıre): Missbildung, bei der in einem 
Foetus Fragmente eines anderen einge- 
geschlossen sind. Wahrscheinlich wurden 
früher oft Dermoidcysten hierzu gerechnet. 


[Cranium*®) Pachy- 


337 


Endodermis [deou« Haut]: Bot. Schutz- 
scheide; aus einer einfachen Zellenlage be- 
stehende Scheide, welche die Gefässbündel 
einzeln oder in ihrer Gesamtheit umgiebt 
und von dem angrenzenden Grundgewebe 
scharf trennt. Cf. Entoderm. 

Endoenzyme: Intercelluläre Enzyme. 

Endogen: Im Inneren entstehend. B. 
Krankheiten (PETTENKOFER): Zuweilen syn. 
für contagiöse Krankheiten, da hier der 
Krankheitsstoff, im Gegensatz zu den mias- 
matischen Krankheiten, innerhalb des Or- 
ganismus entsteht bezw. sich fortpflanzt. 
E. Sporen = Endosporen. EB. Zellbil- 
dung: Entstehung von Tochterzellen im 
Inneren einer Mutterzelle. 

Endogenae (DeoAnDoLLE) =Monocotylae. 

Endoglobulär: Innerhalb von Blut- 
körperchen. 

Endokolpitis: Entzündung der Scheide, 
die ausschliesslich auf die Mucosa und Sub- 
mucosa beschränkt ist Cf. Parakolpitis. 

Endollymphe: Labyrinthwasser; die 
seröse Flüssigkeit im häutigen Labyrinth. 
Cf. Hörbläschen 

Endometritis: Entzündung des Endo- 
metrium®. E. deoidualis: Entzündung 
der Decidua. E. dissecans’ s. exfollativa” 
= Dysmenorrhoea membranacea. 

Endometrium [unze« Gebärmutter]: 
Schleimhaut der Gebärmutter. 

Endomysium = Perimysium internum. 

Endoneurium = Perineurium internum. 

Endo|parasiten = Entozoen bezw. Endo- 
phyten. 

Endo|phlebitis: Entzündung der inneren 
Venenhaut; kommt allein nur selten vor. 

Endolphyten: Pflanzliche Parasiten, die 
im Innern anderer Pflanzen bezw. Tiere 
schmarotzen. Cf. Epiphyten. 

Endo|plasma: Innenplasma; der Haupt- 
bestandteil des Protoplasma, der sich vom 
Ektoplasma* (falls ein solches überhaupt 
vorhanden ist) durch die weichere Be- 
schaffenheit unterscheidet. 

Endoskopie: Untersuchungeiner Körper- 
höhle (speciell der Blase und Harnröhre) 
durch Hineinleuchten bezw. durch Ein- 
führung einer Lichtquelle in dieselbe. Das 
hierbei benutzte Instrument heisst Endo- 
skop. 

Endjosmose: Eigentlich Osmose von 
aussen nach innen; dann überhaupt syn. für 

ose*, 

Endosomatisoh [cõu« Körper]: Inner- 
halb des Körpers vor sich gehend. Die 
0. Leistung des Körpers besteht nach O. 
RosenBAcH vor allem in der wesentlichen* 
Arbeit, dann aber auch in dem interorga- 
nischen Teil der ausserwesentlichen* Arbeit 
d. h. in der Verschiebung von Massen aus 
einem Organ in ein anderes, 

Endojsperma: Bot. Das im Innern des 
Embryosackes entstehende Sameneiweiss*. 

Endoisporen: Die gewöhnlichen, im 
Inneren von Zellen entstehenden Sporen. 
Cf. Arthrosporen. 

Eudosporium: Die innere Umhüllung 
mancher Sporen. Cf. Exosporium. 
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Endost [ooziov Knochen]: Die das 
Knochenmark umgebende, feine, fibröse 
Haut. 
Endolstethoskop: Schlundsonde mit 


höhrrohrartigem Ansatzstück, mit der durch 
die Wand der Speiseröhre hindurch aus- 
eultiert wird. 

Endostomium [ctou« Mund]: Bot. = 
Mikropyle. 

Endostyl [oruAos Pfeiler) = Hypobran- 
chialrinne. 

Enäothelilom: Sarkomatöse Geschwulst, 
die von Endothelien der Lymphgefässe und 
Lymphspalten ausgeht. Syn. Lymphangio- 
sarkom. Oft handelt es sich jedoch bei den 
sog. Endothelkrebsen der serösen Häute, 
z. B. der Pleura, um secundäre Wuche- 
rungen endothelialer und epithelialer Ele- 
mente infolge chronischer Entzündungs- 
vorgänge, nicht um eigentliche Geschwülste. 

Eındothellium) [nach Analogie von Epithel 
gebildet]: Das einschichtige, stark abge- 

lattete Epithel geschlossener, innerer 

örperhöhlen. Die Ansicht von Hiıs, dass 
das E. bindegewebigen (parablastischen) 
Ursprungs und somit vom Epithel quali- 
tativ verschieden sei („desmales Epithel“), 
ist widerlegt. E. oamerae anterioris: 
Hinterste Schicht der Hornhaut. Syn. Des- 
CEMET’sche oder Desmouns’sche Membran. 

Endoithermisch heissen chemische Pro- 
cesse mit negativer Wärmetönung*, bei 
denen also Wärme gebunden wird. Gegen- 
satz: Exothermisch. 

Endotryptase: In Hefezellen vorkom- 
mende Tryptase. 

Enema [£vsu« das Hineingeschickte, von 
evinu: hineinschicken]: Klystier, Einlauf. 

Energet [willk. von evepyew wirksam 
sein]: Bezeichnung O. RosenBAcH's für die 
kleinsten Protoplasmamaschinen, die func- 
tionellen Einheiten der Zellen und Gewebe, 
auf die in letzter Linie alle Lebensvorgänge 
(wie sonst auf die Zellen) zu beziehen sind. 
Ein solcher E. ist nach ihm aus „lebenden 
Molecülen‘“ zusammengesetzt, die von gleich- 
constituierten toten bezw. den in das Ge- 
biet der organischen Chemie fallenden Mole- 
cülen, durch ihr compliciertes inneres Gleich- 
gewicht, durch die labile und doch stabile 
Bindung der Atome principiell unterschieden 
sind. Obwohl sie also die stärksten Affini- 
täten ausüben können, bewahren sie doch 
immer ihre Constitution und haben ins- 
besondere die wichtige Aufgabe, den Sauer- 
stoff zu activieren, d. h. aus seinen Mole- 
cülen Atome abzuspalten und auf andere 
oxydable Substanzen zu übertragen (O. 
RosenBAcH, Grundlagen der Therapie; Herz- 
krankheiten). Cf. oxygene Energie. 

Energetik: Lehre von der Energie und 
ihren Umwandlungen. Speciell 1. die natur- 
philosophische Richtung (OstwaLp, HELM 
u. A.), welche die Energie als das einzig 
Seiende, als Grundlage und unzerlegbaren 
Grundbegriff für die gesamte Naturbetrach- 
tung hinstellt. (Nach Auersach). 2. Lehre 
vom somatischen Betriebe (O. RoSENBACH), 
d. h. die Lehre von der Bildung und Auf- 
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nahme, Umformung und Verausgabung der 
für das Leben characteristischen Energie- 
formen. Cf. Energet. 

Energie Ge Wirksamkeit]: Phys. 
„Die Arbeitstähigkeit oder der Arbeitsvor- 
rat eines Körpers oder eines Systems von 
Körpern.“ (AuerBachH). Die E. besitzt die- 
selbe Dimension wie die Arbeit. Cf. actuell, 
kinetisch, potentiell, Dissipation, Entropie. 
Je nach der Art, wie sich die E. unseren 
Sinnesorganen bezw. geeigneten Apparaten 
mitteilt, unterscheidet man mechanische, 
chemische, Schall-, Licht-, Wärme-, elek- 
trische, magnetische E. etc. 

Energieprinoip (Roserr Mayer): In 
einem abgeschlossenen System bleibt die 
Summe der vorhandenen Energie stets die- 
selbe. Energie kann also weder erzeugt 
noch zerstört werden. Syn. Princip von 
der Erhaltung der Energie oder (weniger 
gut) der Kraft. 

Enervation [|e und nervus’): 1. Ent- 
nervung = Erschöpfung. 2. = Neurektomie. 

Engagement [frz. Verwicklung in eine 
Sache]: Gyn. Eintritt des kindlichen Schädels 
in das Becken. Cf. Degagement. 

Engastrius [:» in, yaoıno Bauch]: Doppel- 
missbildung, bei welcher der ganz rudi- 
mentäre Parasit in der Bauchhöhle des 
Hauptindividuums liegt. 

Engelm. Bot. = ENGELMANN, G. 

Engelstiss vd. Polypodium. 

Engelwurzel vd. Radix Angelicae*. 

Engerling: Larve des Maikäfers. 

Enges Becken: Gyn. Becken, welches 
so eng ist, dass die Geburt eines normalen 
Kindes sehr erschwert oder ganz unmöglich 
ist. In den meisten Fällen handelt es sich 
hierbei um eine Verengerung im geraden 
Durchmesser des Beckeneingangs (sog. 
plattes Becken). 

Englisch — E. Gewürz: Die unreifen, 
erbsengrossen Früchte von Pimenta off. B. 
Krankheit = Rachitis. E. Pflaster vd. 
Emplastrum adhaesivum anglicum. B. 
Pulver — Algarothpulver. E. Riechsalz 
= kohlensaures Ammoniak. E. Salz = 
Bittersalz; cf. Epsom-Salz. E. Sohweiss: 
Eine bes. in England aufgetretene epi- 
demische Krankheit des 15. und 16. Jahr- 
hunderts, die seitdem nur noch einmal 1802 
in dem kleinen schwäbischen Dorfe Röt- 
tingen auftrat. Dieselbe war durch ge- 
waltige Schweissausbrüche, verbunden mit 
Frieselausschlag, ausserordentlich starkes 
Herzklopfen, Praecordialangst, kleinen Puls 
und zunehmende Depression characterisiert 
und führte in ca. 90"/ der Fälle zum Tode. 
(Nach WeERNICH). 

Engorgement [frz. engorger wörtlich: 
in die Kehle (gorge) stopfen]: Verstopfung, 
Anschwellung, Infiltration der Gewebe. B. 
laoteux = Galaktostase. 

Engouement [frz., verwandt mit garion 
Kehle, Gurgel; cf. engorgement]: An- 
schoppung*; auch syn. für Kotanhäufung, 
Incarceratio stercoralis. 

Enkanthis [dv in, x«w$cs Augenwinkel]: 
Sammelname für pathologische Verände- 


Energie — Entartungsreaction. 
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rungen (Entzündungen, Neubildungen etc.) 
an der Caruncula lacry malis. Cf. Epikanthis. 

Enkauma [&yxevur]: Brandwunde. Auch 
Hornhautgeschwür. 

Enkauston dentis [£yxavozov, von Eyxaio 
(Zeichnungen mit Wachsfarben)einbrennen]: 
Von Hunter angewandte Bezeichnung für 
den Zahnschmelz. 

Ennoalgynia [:vvyc« neun]: Neunweibige 
Pflanzen; eine Ord. in Lmnk’s System mit 
9 Pistillen. 

Ennejandria: Die 9. Kl. in Linnt’s Sy- 
stem; mit 9 Staubgefässen. 

Enljophthalmus: Zustand, bei dem der 
Augapfel aborm tief in der Augenhöhle 
liegt; z. B. bei Schwund oder narbiger 
Verkürzung des orbitalen Zellgewebes, bei 
Krampf der äusseren Augenmuskeln etc. 
Gegensatz: Exophthalmus. 

Enorchismus — Kryptorchismus. 

Enostese [v0r.o» Knochen]: Ein (aus 
compacter Knochensubstanz bestehendes) 
Osteom, das sich in der Spongiosa oder in 
die Markhöhle hinein entwickelt. 

Ens [lat. das Seiende, das Ding]: Früher 
oft in der Bedeutung wirksames Princip, 
Quintessenz gebraucht. So nannten die 
Alchemisten E. Martis den sublimierten 
Eisensalmiak, E. primum eine Tinctur, die 
Metalle umwandeln sollte, E. Veneris den 
unreinen Kupfersalmiak. 

Ensellure lombaire (frz. sattelartige 
Wölbung. von lat. sella Sattel]: Verstärkte 
Aushöhlung des Rückens im Bereich der 
Lendenwirbelsäule. bei Schwangerschaft, 
Unterleibsgeschwülsten etc. 

rmis [ensis Schwert]: Schwert- 
förmig. Cf. Processus. 

Entjamoeba ocoli (Lorsch): Eine nicht- 
pathogene Amoebenart im Darm. E. histo- 
lytioa (Schaupınn): Amoebenart im Dick- 
darm, die Ruhr verursacht. 

Entartung vd. Degeneration. 

Entartungsreaction (Ers): Zusammen- 
fassende Bezeichnung für das anomale Ver- 
halten von motorischen Nerven und Muskeln 
bei Reizung mit dem elektrischen Strom. 
Ea R tritt ein, „wenn die leitende Verbdg. 
des Nerven und Muskels mit dem centralen 
trophischen Centrum (graue Vorderhörner, 
Hirnnervenkerne) oder dieses selbst zerstört 
ist. Daher sieht man Ea R nicht eintreten 
bei primärer Muskelerkrankung und bei 
solchen centralen Erkrankungen, welche 
centralwärts von den trophischen Centren ` 
gelegen sind:“ (ZıeBEN). Bei der com- 
pleten Ea R ist die galvanische und fara- 
dische Erregbarkeit der Nerven vermindert 
oder ganz aufgehoben, dgl. die faradisehe 
Erregbarkeit der Muskeln. Dagegen ist die 
galvanische Erregbarkeit der Muskeln ge- 
steigert; anstelle der normalen, blitzartigen 
Zuckung tritt aber eine langsame, träge, 
wurmförmige Contraction ein, und ausserdem 
ist, entgegen dem normalen Zuckungsgesetz®, 
die Anodenschliessung ein ebenso starker 
oder sogar noch stärkerer Reiz wie die 
Kathodenschliessung. Bei der partiellen 
EaR verhält sich die galvanische Erreg- 
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barkeit der Muskeln wie bei der completen 
Ea R, dagegen ist ihre faradische Erregbar- 
keit, sowie die elektrische Erregbarkeit 
der Nerven annähernd normal. ei der 
faradischen Ea R (E. Remax) treten bei 
directer und indirecter faradischer (sowie 
bei directer galvanischer) Reizung abge- 
schwächte und langsame Muskelcontrac- 
tionen ein. Bei der partiellen EaR mit 
indirecter Zuckungsträgheit (ERB) 
kommt hierzu noch ee auch 
bei indirecter galvanischer Reizung. 

Entbind ungen: Lähmungen, 
die bei der Entbindung durch den Druck 
der mütterlichen (Geburtsteile oder der 
Hände bezw. Instrumente des Geburts- 
helfers entstehen; z. B. Facialislähmung, 
Erp’sche Lähmung. 

Ente: Med. Eine Art Uringlas für bett- 
lägerige männliche Kranke. Zool. vd. Anas. 

Enterjalgie [£vreoo» „Inneres“, Darm, 
Eingeweide]: Leibschmerz, Colik*. 

Enteriektomie: Darmresection. 

Ennterio fover [eng].]: Unterleibstyphus. 

Enterious: Die Därme oder Eingeweide 
betreffend, dazu gehörig. 

Entörite glaireuse [frz. glaire Schleim] 
= Colica mucosa. 

Enteritis: Darmentzündung, Darm- 
katarrh. Cf. Duodenitis, Jejunitis, Ileitis, 
Colitis, Proktitis, Gastroenteritis. E. folli- 
oularis: Mit vorwiegender Beteiligung der 
Darmfollikel und Peyer'schen Plaques, die 
anschwellen und ev. vereitern und ge- 
schwürig zerfallen. E. membranaooa — 
Colica mucosa. EZ. polyposa: Mit ge- 
schwulstartiger Wucherung der Schleimhaut. 

Enterojlanastomose: Herstellung eines 
Verbindungsweges zwischen zwei Darm- 
schlingen. 

Enterojoatarrhus: Darmkatarrh. 

Entero ooliti: Entzündung des Dünn- 
und Dickdarms. 

Enterojoele: Darmbruch. 

Einteroocentesis[xcvr:w stechen]: Punction 
des Darmes, bes. um bei starker Aufblähung 
desselben Luft aus ihm zu entfernen. 

Enteroooel = Coelom. 

Enteroloysteoele: Harnblasen - Darm- 
bruch; im Bruchsack liegen hier Darm- 
schlingen und die Blase. 

Enteroloystome: Congenitale, mit 
Flüssigkeit gefüllte Säcke in der Bauchhöhle 
oder am Nabel, deren Wand die Structur 
des Darmcanals besitzt. Sie entstehen ent- 
weder durch Verschliessung eines normal 
angelegten Darmes oder sind auf unregel- 
mässige Entwicklung des Darnırohres 
zurückzuführen. (Nach ZIEGLER). 

Enterjodynie = Enteralgie. 

Enteroljepiplocele: Darm-Netzbruch; im 
Bruchsack liegen hier Darmschlingen u. Netz. 

Enterolhelkosis: Geschwürsbildung im 
Darm; bei Typhus, Ruhr ete. 

Enterolhepatocele: Darm-Leberbruch; 
Nabelbruch bei Embryonen, wobei der Bruch- 
sack Darmschlingen und die Leber enthält. 

Enterojikinase: Zymogen* des Trypsin. 
Bindet sich quantitativ an Fibrin und wird 


Entbindungslähmungen — Entomophtliora. 
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von manchen als echter Amboceptor* auf- 
Seen der einerseits Fibrin, andererseits 
rypsin bindet. 

Ennteroklyse, -klysma [xAulo waschen, 
| (CANTANI): Darmeingiessung, Darm- 
ausspülung. Cf. Diaklysmose. 

Ennterol: Darmöl; ein Gemenge der drei 
isomeren Kresole Darmantisepticum. 

Enterolith: Darmstein, Kotstein. Cf. 
Concrement, Bezoarstein. 

Enterolmerooele — Hernia femoralis. 

Enteriomphalos: Nabelbruch, dessen 
Inhalt Darmıschlingen bilden. 

Enterojpexis: Anheftung des Darms an 
die Bauchwand. 

Enteroiphthisis = Enterohelkosis. 

Enteropneusta npl [vw atmen]: Darm- 
atmer; eine Kl. der Würmer mit der ein- 
zigen Gattung Balanoglossus, die einen von 
Kiemenspalten durchbrochenen Vorderdarm 
besitzt. 

Entero|ptose (GLéNarRD): Herabsinken 
des Darmes, bes. des Colon transversum, 
sowie anderer Baucheingeweide bei Er- 
schlaffung ibrer Ligamente etc. 

Enterorirhagie: Darmblutung. 

Entororrhaphie: Darmnaht. 

Enterorirhoe = Diarrhoe. 

Enterjoscheoocele: Hodensackbruch; 
Herabtreten von Darmschlingen in den 
Hodensack. 

Enterojskop: Instrument zur Beleuch- 
tung der Darmhöhle mit elektrischem Licht. 


Enterolspasmus: Krampf der Darm- 
muskulatur. 
Enteroistenose: Darmverengerung. 


Enterostomie [szuu« Mund]: Anlegung 
eines Anus* praeternaturalis. 

Enteroitom: Darmschere; speciell die 
DuruyrTREN’ sche, die zar Beseitigung des 
sog. Sporns* bei der Enterostomie dient. 

Enterojtomie: Darmschnitt; künstliche 
Eröffnung des Darnıs zur Entfernung von 
Fremdkörpern, Anlegung eines künstlichen 
Afters etc. 

Enterotyphus = Unterleibstyphus. 

Entero|jzoen: Tierische Darmparasiten. 

Entihelminthen. Eingeweidewüriner. 

Ento- [evıos innerhalb] vd. auch Endo-, 

Entolblast — Entoderm. 

Entojouneiforme: Das erste, am inneren 
Fussrande liegende Keilbein. 

Entoderm [dieu« Haut]: Das innere 
Keimblatt*; die innere, einzellige Schicht 
der Gastrula (bezw. Diblasterien). Dieses 
primäre E. sondert sich später in das 
Mesoderm, die Chordaanlage und das se- 
cundäre E. oder Darmdrüsenblatt*, das die 
epithelialen Bestandteile des Darmcanals 
und seiner Anhangsorgane liefert. 

Entommatisoh [uu«Auze]=entoptisch. 

Entomollogie [&vrouos einzeschnitten = 
insectus]: 
tieren). 

Eutomojphilae sc. plantae: 
blütler. 

Entomophthora [y3eon vernichten]: 
Eine Gattung der Fam. Entomophthora- 
coae. Ord. Zygomycetes. 


Lehre von den Insecten (Kerb- 


Insecten- 
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Entomostraca — Ependym., 
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Entomostraoa |vo1o«xo» Schale]: Glieder- 
schaler, gegliederte Schaltiere; eine Unterkl. 
der Crustacea, zu der die Copepoda, Bran- 
chiopoda, Ostracoda, Cirripedia gehören. 
Der Name wurde ihnen von O. F. MÜLLER 
gegeben, um den Gegensatz zu den Ostra- 
codermata (nicht zu den Malakostraca*) 
auszudrücken. 

Entonnoir orural [frz Schenkeltrichter]: 
Der annähernd trichterförmige Raum der 
vom GIMBERNAT’schen Bande mit der Sehen- 
kelvene gebildet wird. Seine tiefste und 
engste Stelle entspricht dem Annulus femo- 
ralis internus. 

Entojphyten: Pflanzliche Parasiten, die 
im Inneren anderer Pflanzen oder Tiere 
schmarotzen Cf. Epiphyten. 

Entoprokten [owxros After]: Eine Ord. 
der Bryozoen, bei denen sowohl Mund wie 
After zwischen der Tentakelkrone liegen. 
Cf. Ektoprokten. 

Entoptisoh [vv Auge]: Im Inneren des 
Auges befindlich. E. Erscheinungen: 
Wahrnehmungen von Objecten, die im 
eigenen Auge liegen, z B. von Gefässen 
der Netzhaut, Glaskörpertrübungen etc. Cf. 
Mouches volantes, PurkınJe’s Aderfigur. 

Enntorse[frz.]: Verstauchung, Verrenkung. 

Entotisoh [ots Genitiv wzos Ohr]: Im 
Inneren des Ohres befindlich. E. Ge- 
räusohe sind z. B. solche, die im Gehör- 
organ selbst entstehen. 

Entolzoen: Tierische Parasiten, die im 


Inneren anderer Tiere schmarotzen. Cf. 
Ektozoen. 
Entropie [£vroenw einwärts wenden, 


verwandeln]: Phys. Der Teil der Energie 
(speciell der Wärme) eines Körpers oder 
Systems von Körpern, der nicht mehr 
in mechanische Arbeit zurückverwandelt 
werden kann. Da nun fortwährend eine 
Dissipation? der Energie stattfindet, und 
Wärme nur dann Arbeit leisten kann, 
wenn sie von einem wärmeren auf einen 
külteren Körper übergeht, so formu- 
lierte CLavusıus den Satz: die E. der Welt 
strebt einem Maximum zu, d.h. der gesamte 
Energievorrat wird allmählich in gleich- 
mässig verteilte Wärme übergeführt, so- 
dass schliesslich alle Bewegung aufhört. 
Zuweilen bezeichnet man übrigens mit 
E. gerade das Entgegengesetzte, nämlich 
den Teil der Energie, der sich in Arbeit 
zurückverwandeln lässt und braucht es 
auch ganz allgemein in dem Sinne: Um- 
wandlung einer Energieform in eine andere. 
Med. zuweilen f. Entropium gebraucht. 

Entropium: Ophthalm. Lideinstülpung; 
Zustand, bei dem der Rand der Angenlider 
einwärts gerichtet ist, sodass u. a. die 
Wimpern den Augapfel berühren. Das E. 
organioum ist bedingt durch narbige 
Schrumpfung der Bindehaut im Anschluss 
an blennorrhoische (trachomatöse) und diph- 
therische Processe; das E. spasticum 
durch starke Contraction des Ciliarteils des 
M. orbicularis palpebrarum. 

Entwioklungsgeschichte vd. Onto- 
genie, Phylogenie, Embryologie. 


Entzündung: „Eine durch irgend eine 
Schädlichkeit bewirkte, mit pathologischen 
Exsudationen aus den Blutgefässen ver- 
bundene örtliche Gewebsdegeneration, an 
welche sich zur Regeneration oder auch zur 
Hypertrophie führendeGewebswucherungen 
bald früher, bald später anschliessen.“ 
(ZIEGLER). Schon Cersus hatte als Cardinal- 
symptome der E. angeführt; Rubor (Rötung), 
Turgor (Schwellung), Calor (erhöhte Eigen- 
wärme) und Dolor (Schmerzhaftigkeit). Als 
weiteres Symptom gilt noch die Functio 
laesa (Störung der Function) des entzündeten 
Gewebes. Cf. katarrhalisch, parenchymatös, 
interstitiell. 

Entzündungshaut vd. Speckhaut. 

Enuoleatio [enucleoe den Kern heraus- 
nehmen]: Ausschälung, z. B. einer Ge- 
schwulst, Exarticulation eines Gliedes etc. 
E. bulbi: Ausschälung des Augapfels, wobei 
die Tenon’sche Kapsel entweder erhalten 
bleibt oder mit fortgenommen wird. Cf. 
Exenteratio, 

Enula — Inula. | 

Enuresis [Ev in, ovo&w harnen]: Unwill- 
kürliches Harnlassen, Bettnüssen. Eine 
functionelle Störung bei jugendlichen Indi- 
viduen, die bes. Nachts eintritt (Æ. noo- 
turna). Die Fälle, in denen der Harn 
infolge organischer Krankheiten nicht zu- 
rückgehalten werden kann, werden besser 
als Incontinenz bezeichnet. 

[aus Gentiana] vd. Gentiana, 
Laserpitium, 

Enzyme [ev in, Zuun Sauerteig] (W. 
Küane): Ungeformte, d. h. nicht organisierte 
Fermente*; z. B. Trypsin, Ptyalin, Diastase, 
Emulsin etc. 

Eooaen [nos Morgenröte, x«ıvóç neu]: 


Geol. Unterste Abteilung der Tertiärfor- 
mation. 
Eosine: Rote Farbstoffe mit grüner 


Fluorescenz. Alkalisalze des Tetrabrom- 
fluorescein bezw. Tetrajodfluorescein. 

Eosino|jphile Zellen (EurLicah): Eine 
bestimmte Art von Leukocyten, deren Zell- 
leib mit Eosin leicht fürbbare Körnchen ent- 
hält; finden sich besonders in Knochenmark, 
im Blute Leukaemischer, sowie im Bilute 
und Auswurf von Asthmatikern. 

Eosolsaure Salze: Die Salze der Sulfo- 
säuren aliphatischer Kreosotester. 

Eosot [willk.]: Valeriansäureester des 
Kreosots. Gegen Tuberkulose. 

Epaktalia [eraxros hinzugefügt] sc. ossa: 
Schaltknochen*®. 

Epeira diadema [£uneıpos erfahren, 
kunstreich; dıadruer Zeichen der Königs- 
würde, wegen der erhöhten Augen]: Kreuz- 
spinne, Ord Araneina. 

Ep encephalon [:ni nach]: Hinterhirn. 

Ependym [enevdeur Oberkleid]: Die 
Auskleidung der Hirnhöhlen, sowie des Cen- 
tralcanals des Rückenmarks. Besteht 1. 
aus einer Schicht von Cvlinderzellen (Epen- 
dymzellen), die an der freien Oberfläche 
Wimpern tragen, an der anderen Seite in 
einen langen, fadenförmigen Fortsatz über- 
gehen; 2. aus einer Stützsubstanz von 
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feinen, filzförmig durchflochtenen Fasern 
(Substantia gelatinosa centralis). -faden, 
oentraler (ViıRromow) Ependym des 
Rückenmarks. 

Ependymjiitis: Entzündung des Ependym. 

Ephedra [2,.do« dus darauf Sitzen, sc. 
auf Felsen]: Meerträubchen, Fam. Gneta- 
ceae. In E. vulgaris das Alkaloid Ephedrin 
oder Ephedlin, C,H, NO, das Mvdriasis 
bei erhaltener Lichtreaction bewirkt. 

Ephelides [iyrus, von ni u. 
Sonne]: Sommersprossen. Cf. Lentigo. 

Ephemer [£yrueoos, von èni u.rueoa Tag]: 
Nur einen Tag dauernd, vorübergehend. 

Ephemera: Pathol. sc. febris: Eintags- 
fieber*, Erkältungsfieber; Fieber von kurzer 
Dauer, bei dem sich entweder gar keine 
oder nur sehr geringfügige örtliche Krank- 
heitserscheinungen finden. Syn. Febricula. 
Cf. Febris herpetica. Zoo. Eintagstliege; 
Ord. Pseudoneuroptera. 

Epheu vd. Hedera. 

Ephialtos [:yıeirns, von enıieiiw darauf 
werfen]: Alpdrücken. Cf. Incubus. 

Epihidrosis: Vermehrtes Schwitzen, bes. 
an den oberen Körperteilen. 

Ephippium [zyinnov Sattel, von ëni auf 
und innos Pferd. Anat. = Sella turcica. 

Ephyren [von ini u. too» Bienenstock, 
wegen der Form der Strobila?]: Die ein- 
zelnen scheibenförmigen Teile der Strobila*, 
die sich von dieser loslösen, frei umher- 
schwimmen und allmählich geschlechts- 
reife Medusen werden. 

Epi- [cni]: Bezeichnet in Verbdg. auf, über, 
nach, durch, bisweilen auch eine Wieder- 
holung. 

Epiblast [eni u. AAuorös Keim(blatt)] = 
Ektoderm. E 

Epiblema [:nißirum das Übergeworfene, 
der Überzug]: Die Epidermis der Wurzeln, 
bes. von Wasserpflanzen. 

Epilblepharon: Duplicatur der Haut, 
die, vom oberen zum unteren Augenlide 
ziehend, den inneren Augenwinkel verdeckt. 

Epijoardie: Verlagerung des Herzens 
nach oben. 

Epicardium: Viscerales Blatt des Peri- 
kardium. 

Epioarin [willk ]: 3-Oxvnaphtvl-o-Oxy- 
m-Toluylsäure; ein Condensationsproduct 
von Kresotinsäure u. 8-Naphtol. Ersatz- 
mittel für letzteres. 

Epioarpium =: Exocarpium. 

Epijoerebralraum: (Lymph-)Spaltraum 
zwischen der Oberfläche des Gehirns und 
der Pia mater. 

Epilohorion = Decidua. 

Epiohrosis [inıyowors Anstrich, Färbung] 
(BEHREND): Pigmentierung der Haut im all- 
gemeinen. Hierzu gehören z. B. Chloasma, 
Ephelides, Lentiwines etc. 

Epioomus [:7i u. xoun, coma Haupthaar] 
(St. Hıraımke): Missbildung, mit zwei am 
Scheitel verwachsenen Köpfen. 

Epiloondylus: Der mediale bezw. laterale 
Höcker über den Condyvlen des Humerus 
u. Femur. Bei frz. Autoren = Condylus 
externus humeri. 


Ño 


Ependymitis — Epigastrische Pulsationen. 
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Epioranius vd. Musculus. 
Epioystotomie = Sectio alta. 
Epidemio dropsy: Eine derhydropischen 
Form der Beri-Beri ülınliche Krankheit, die 
in Indien 1877-80 epidemisch auftrat. 
Epidemie jenıdnuos durchs ganze Volk 
verbreitet]: Seuche; infectiöse Volkskrank- 
heit, die plötzlich in einer Gegend ausbricht 
u. sich rasch weiter verbreitet bezw. zu 
gleicher Zeit eine grosse Zahl von Individuen 
Seuchenlehre, 


befüllt. 

Epidemiologie: Lehre 
von den epidemischen Krankheiten. 

Epidermatiscoh [Epidermis*] heisst die 
Application von Arzneimitteln auf die un- 
verletzte äussere Haut. Cf. endermatisch, 
hypodermatisch. 

Epidermidomykosen: Durch Pilze be- 
dingte Krankheiten der Epidermis, 

Epidermidosen (Ausritz): Wachstums- 
anomalieen der Oberhaut und ihrer An- 
hangsgebilde (Keratosen, (Chromatosen, 
Acanthosen). 

Epidermis [£ndeouis, von éni u deoua 
Haut]: Oberhaut. Anat. Die gefüsslose, 
äusserste Schicht der Haut; besteht aus 
Stratum corneum und Stratum Malpighii, 
zwischen denen Stratum lucidum und granu- 
losım liegen. Bot. Die üusserste Schicht 
des Hautgewebes der Pflanzen; besteht 
gew. aus einer einzigen Lage dicht anein- 
ander liegender Zellen. 

Epidermoidalbildungen: Von der Epi- 
dermis abstammende Gebilde Bei Tieren 
z. B. Haare, Nägel, Zähne, Hufe, Federn 
etc.. bei Pflanzen Trichome. 

Epidermoide: Cysten, deren Wand von 
einer glatten, bindexewebigen, mit geschich- 


tetem Plattenepithel bedeckten Membran 
gebildet wird. Cf. Derimoide. 
Epidermolysis bullosa: Hereditäre 


Krankheit, bei der es aus unbekannten Ur- 
sachen zur Blasenbildung auf normaler 
Haut infolge von geringen Reizen (z. B. 
Reiben) kommt. 

Epidermophyten: Pflanzliche Parasiten 
auf der Epidermis. 

Epidiaskop: Apparat zur Projection 
horizontalliegender undurchsichtiger Gegen- 
stünde mittels auffallendem, und durch- 
sichtirer oder durchscheinender mittels 
durchfallendem Licht. 

Epididymis, idis [£nıdiduuis, von éni und 
oi diduuoe die Hoden]: Nebenhoden. Von 
einzelnen Autoren auch irrtümlich als Al- 
buginea testis aufgefasst. 

Epididymitis: Nebenhodenentzündung. 

Epiduralraum: 1. Raum zwischen den 
beiden Blättern der Dura mater spinalis, 
von denen die äussere zugleich das Periost 
des Wirbelcanals bildet. 2. Der spaltför- 
mige Lymphraum zwischen Dura mater 
cerebralis und dem Schädel. 

Epigastralgie: Schmerzen im Episas- 
trium. 

Epigastricus: Zum Epigastrium in Be- 
ziehung stehend. Cf. Arteria, Regio. 

Epigastrische Pulsationen: Pulsa- 
tionen im Epigastrium, die von Volums- 
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schwankungen der Bauchaorta, des Tripus 
Halleri, der Leber- und Milzgefässe oder 
des (tiefstehenden,hypertrophischen)Herzens 
selbst herrühren können. TEE 

E un Seiler eni u. yaoıno Bauch, Ma- 
zn er eo. Teil des “Oberbauches, 
also das Gebiet zwischen Nabel und Pro- 
cessus ensiformis. Syn. Regio epigastrica. 

Epigastrius: Doppelmissbildung, bei 
welcher der Parasit mit dem Epigastrium 
des Autositen zusammenhängt. 

Epigenesistheorie: Von Kaspar FRIED- 
RICH WoLrF 1759 im Gegensatz zur Evolu- 
tionstheorie* aufgestellte Lehre, der zufolge 
bei der individuellen Entwicklung das Junge 
bzw. jeder Teil desselben durch Neubildung 
entsteht und nicht bereits im Ei oder Samen 
praeformiert enthalten ist. 

Epiglottis, idis [eneyAwrzis, von Eni und 
yAwuıra Zunge]: Kehldeckel; ein platter 
zungenförmiger Knorpel, der mit seinem 
unteren Ende, dem sog. Stiel, am oberen 
Ende des Schildknorpels befestigt ist und die 
Function hat, beim Schluckacte den Kehl- 
kopf zu verschliessen. Epiglottious: Zur 
E. gehörig. 

Epiglottitis: Entzündung des Kehl- 
deckels. Syn. Angina epiglottidea. 

Epignathus [¿ni u.yvasos Kiefer]: Doppel- 
missbildung, bei welcher ein unentwickelter 
Foetus geschwulstartig der Schädelbasis 
bzw. dem Gaumen des Autositen aufsitzt 
und gewöhnlich aus dessen Munde heraus- 
hängt. 

Epigynisch [ni und yvyy Weib]: Bot. 
„Oberweibig*, d. h. über dem („unterstän- 
digen“) Fruchtknoten stehend. 

Epikanthis [x«v30s Augenwinkel]: An- 
schwellung der Caruncula lacrimalis. Cf. 
Enkanthis. 

Epikanthus = Epiblepharon. 

Epikrise [önixocoıs Beurteilung, Entschei- 
dung]: 1. Endurteil über einen abgelaufenen 
Krankheitsfall; wissenschaftliche Beurtei- 
lung desselben in Bezug auf Entstehung, 
Ausbildung, Charakter, Behandlung und 
Ausgang. 2. Einzelne wichtige Erschei- 
nungen, die nach der Krise auftreten und 
dieselbe vervollständigen. 

Epilation [e u. pilum Haar]: Enthaarung; 
Entfernung von Haaren zu kosmetischen 
und curativen Zwecken. 

Epilatoria sc. remedia: Enthaarungs- 
mittel. 

Epilepsia prani von Ertiaußevw er- 
greiten,plötzlich anfallen]: Fallsucht, fallende 
Sucht. Functionele Gehirnkrankheit, bei 
der aus unbekannten Ursachen plötzlich 
(gewöhnlich nach einer kurzen Aura*) An- 
fälle von Bewusstlosigkeit, verbunden mit 
tonisch-klonischen Krämpfen eintreten. Von 
dieser E. gravior (auch haut mal genannt) 
unterscheidet sich die E. mitior (petit mal) 
dadurch, dass die Bewusstseinspause nur 
kurz ist („Absence“), und dass die Krampf- 
erscheinungen wenig ausgeprägt sind a 
überhaupt ganz fehlen. Of. Mal, Maladie, 
Morbus, Jackson’'sche Epilepsie, Status epi- 
lepticus. Ausser der eben characterisierten 


genuinen oder essentiellen E., bei der 
also keine Veränderungen im Nervensystem 
sicher nachweisbar sind, unterscheidet man 
noch die sog. Beflez-E, bei der die 
Krampfanfälle reflectorisch durch Reize von 
irgend einer Körperstelle aus hervorgerufen 
werden sollen (z. B. bei Verletzungen peri- 
herer Nerven), u. eine sog. traumatisohe 
nach Verletzungen des Schädels. Doch 
spricht man hier besser von epileptiformen® 
rämpfen. — E. larvata = psychisch- 
epileptische Aequivalente”. E. prooursiva 
[procurso vorlaufen]: E., bei der die einzelnen 
Anfälle durch verschiedenartige Ortsbe- 
wegungen (z. B. Laufen nach vorwärts, 
rückwärts oder im Kreise, durch Drehungen 
um die verticale Körperachse etc.) characteri- 
siert sind. Æ. retinae nannte JACKSON vor- 
übergehende Erblindungen, die er mit epi- 
leptischen Anfällen verglich, die jedoch mit 
der Netzhaut gar nichts zu tun haben, 
sondern auf Functionsstörungen des Gehirns 
beruhen. E. spinalis vd. Spinalepilepsie. 
E. vasomotorila: E. mit vorwiegenden 
vasomotorischen Erscheinungen (z. B. Ge- 
fässkrampf). 

Epileptiforme Krämpfe: Epilepsie- 
artige Krämpfe, die symptomatisch bei den 
verschiedensten Krankheiten (bes. Gehirn- 
leiden, Schädelverletzungen, Intoxicationen, 
Uraemie etc.) auftreten können. Cf. Jack- 
son’sche Epilepsie. 

Epileptisches Irresein: Die verschie- 
denartigen geistigen Störungen, die entweder 
(vorübergehend) unmittelbar nach dem ein- 
zelnen epileptischen Anfalle auftreten oder 
diesen überhaupt ganz ersetzen können (cf. 
ea Se cas Aequivalente*) oder 
als dauernder Zustand sich allmählich bei 
Epileptikern ausbilden. 

Epileptoigene Zone: Eine Körper- 
gegend, durch deren Reizung epileptische 
Anfälle ausgelöst werden. 

Epileptoide Zustände (GRIESINGER): 
Anfallsweise auftretende psychische Stö- 
rungen (kurzdauernde Geistesabwesenheit, 
Schwindel etc.), anfallsweises Einschlafen, 
paroxystischeSchweisse, die bei Epileptikern 
oder der Epilepsie Verdächtigen anstelle 
der eigentlichen epileptischen Anfälle ver- 
kommen. Syn. Epileptische Aequivalente. 
Cf. Epileptisches Irresein. 

Epilieren vd. Epilation. 

Epilobium [éni u. Aokov Schötchen, weil 
die Blüten über schotenartigen Früchten 
stehen]: Weidenröschen, Schotenweiderich, 
Fam. Onagraceae (bzw. Oenotheraceae E.). 
E. angustifolium: Dient zur Verfälschung 
chinesischen Thees. 

Epinastisoh [cni u. vaoow vollstopfen] 
heisst Bot. ein solches Wachstum (von 
Knospenanlagen, des Holzkörpers gewisser 
nicht verticaler Wurzeln und Äste), bei 
dem die Oberseite stürker beteiligt ist als 
die Unterseite. Cf. hyponastisch. 

Epinephrin: Blutdruckerhöhender Stoff 
aus den Nebennieren. 

Epineurium [zi u. veioov Nerv]: Die 
den ganzen Nerven umgebende Bindege- 
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webshüille. 
Neurilemm. 

Epfi)oeoie [ini u. oixia Haus] (J. Wincker): 
Hausepidemie; Epidemie, die auf ein Haus 
beschränkt bleibt. 

Epipetal heissen Bot. Staubblätter, die 
auf Blumenblättern stehen. Cf. Episepal. 

Epiphönomöne [frz]: Ein Symptom, 
das zum eigentlichen (typischen) Krank- 
heitsbilde hinzukommt. 

Epiphora [n enıyop« das Hervorbrechen]: 
Tränenträufeln. Früher bezeichnete man 
bes. diejenige Form damit, welche durch 
vermehrte Secretion verursacht ist, während 
man das Tränenträufeln infolge behinderten 
Abflusses Stillicidium nannte. 

Epiphysenlösung: Die traumatische 
oder spontane (entzündliche) Lostrennung 
der Epiphysenenden eines langen Röhren- 
knochens. 

Epiphysis [znigvas Zuwachs]: 1. Das 
Gelenkende eines langen Röhrenknochens, 
das mit dem Mittelstück (der Diaphyse) 
.urspr. nur nurch Knorpel und erst später 
durch Knochengewebe verbunden ist. HyRTL 
übersetzt E. treffend mit „Knochenanwuchs“, 
Cf. Apophyse. 2. Zirbeldrüse. 

Epiphyten: Pflanzen, die auf anderen 
Pflanzen bezw. Tieren schmarotzen- Cf. 
Endophyten. 

Epiplojcele en Netzbruch; Her- 
nie, deren Inhalt aus Teilen des Netzes be- 
steht. 

Epiplolous: Zum Netz gehörig. Cf. 
Appendices. 

Epiplojentoroocele: Darmnetzbruch. 

Epiploon [erninioov Netz, von enınkw 
darauf schiffen, schwimmen] = Omentum. 
Epiploitis: Entzündung desselben. 

Epipygus [čni u. nuyn Steiss]: Das 
rudimentäre Individuum einer Doppelmiss- 
bildung, welches mit der Kreuzbeingegend 
des normal entwickelten verwachsen ist. 

Epischesis [Enioyeo:s|: Das Zurückhalten, 
Verhalten, z. B. einer normalen Ausleerung. 

Episepal heissen Bot. Staubblätter, die 
auf Kelchblättern stehen. 

O- [£nioeoov äussere Scham]: In 
Verbdg.: Auf die äussere Scham bezüglich. 
-©ele: Scheidenbruch, Scheidenvorfall. 
-haematom: Haematom der grossen 
Schamlippen. -kleisis [xAsiv schliessen], 
-rhaphie’: Verschluss bezw. Verengerung 
der Schamspalte durch Naht, z. B. zur Be- 
kämpfung des Uterusvorfalls. Cf. Kolphor- 
rhaphia -tomie: Blutige Erweiterung der 
Schamspalte zur Vermeidung von Damm- 
rissen bei der Geburt. Cf. Kolpo-, Elytro-. 

Episkleritis: Entzündung des epi- 
skleralen Gewebes, d. h. des Bindegewebes 
zwischen Sklera u. Conjunctiva; characteri- 
siert durch erst hellrot, dann violett aus- 
sehende, mehr oder weniger geschwollene 
Herde am Hornhautrande, die allmählich 
unter Annahme einer schmutzig grauen 
Farbe abblassen. 

Episkop: Apparat zur Projection un- 
durchsichtiger Gegenstände mittels auf- 
fallendem Lichts. Cf. Epidiaskop. 


Cf. Perineurium, Endoneurium, 


Epioecie — Epithelioma. 
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Epispadie [erıonao nach oben ziehen]: 
Angeborene Missbildung, die darin besteht, 
dass die Harnröhre auf dem Rücken des 
Penis mündet, bezw. dass ihre obere Wand 
in grösserer oder geringerer Ausdehnung 
ganz fehlt. Syn. Anaspadie. Fissura ure- 
thrae superior. Epispadiaeus s. Epispa- 
dias: Ein mit E. Behafteter. 

ispastioa sc. remedia: Zugmittel. 
Ableitende* Mittel. welche die Rubefacientia 
Vesicantia und Suppurantia umfassen. 

Episperma: But. Samenschale. 

Episporium: Bot. Die äusserste Schicht 
mancher Pilzsporen, die dem Exosporium 
aufliegt und vom Protoplasma unentwickelt 
gebliebener Sporenmutterzellen herstammt. 

p [eriorekıs, von Eni u. otalo 
träufeln]: Nasenbluten. 

Epistomium [čni u. orou« Mund]: Pharm. 
Flaschenstöpsel (aus Glas). 

Episthotonus[falsch gebildet] = Empro- 
sthotonus. 

Epistropheus [£ntotgopevs der Umdreher, 
oder von ¿ni u. orgogevs Wirbel, weil der 
Atlas den übrigen Wirbeln aufliegt]: Jetzt 
Name des 2. Halswirbels, um dessen Zahn- 
fortsatz sich der oberste Halswirbel dreht. 
Früher hiess dagegen (richtiger) letzterer 
E., ersterer Axis*. 

Epithalamus: Ein Teil des Thalam- 
encephalon, der die Zirbel, die Habenula u. 
des Trigonum habenulae umfasst. 

Epithel [zri u. $nAn Mutterbrust, Mutter- 
warze, dann überhaupt Papille.. Von Ruysch 
erfundenes Wort zur Bezeichnung der 
dünnen Haut, welche die Brustwarzen und 
papillenreichen Lippen überzieht]: Ein nur 
aus Zellen (ohne Tntercellslaran stanz) be- 
stehendes, gefässloses Gewebe, das direct 
von den Keimblättern stammt und somit 
ontogenetisch und phylogenetisch das ur- 

rünglichste Gewebe vorstellt. Nach der 

orm der Zellen teilt man esein in Platten- 
oder Pflaster-,‚cubischesund Cylinder- 
E.; eine Abart des letzteren ist das 
Flimmer-E. Nach der Abstammung 
unterscheidet man ektodermalesE.: 
Epidermis. nebst Drüsen und Anhangsge- 
bilden, E. der Mund- und Afterhöhle, Epen- 
dym, Sinnes-E. (Seh-, Hör-, Riech-E.); 
entodermales E: E. des Darms und 
seiner Drüsen; mesodermales E.: Coelom- 
oder Leibeshöhlen-E., Nieren-E.; desmales 
E.: E. bindegewebigen Ursprungs (?); syn. 
für Endothel*, 

Epitheliloma: Aus Epithelzellen be- 
stehende Geschwulst. Hierzu gehören die 
verschiedenen Formen papillärer Wuche- 
rungen (Papillome) an Haut- und Schleim- 
häuten, die sich aus einem bindegewebigen 
Grundstock und aus einer epithelialen Be- 
deckung zusammensetzen, wie z. B. die 
Hautwarzen, papillären Cvstome etc.; ferner 
die Adenome und Cancroide*. E. oonta- 
giosum s. molluscum = Molluscum conta- 
giosum. E. myxomatodes psammosum: 
Mvxomartige Geschwulst des 3. Hirnven- 
trikels mit eingelagerten sandartigen Körn- 
chen. 
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Epithelmuskelzellen vd. Muskelepithel- 
zellen. 

Epithelperlen: Gebilde, die u. a. zu- 
weilen in den Epithelzapfen von Karcinomen 
auftreten und aus zwiebelschalenartig ge- 
schichteten, verhornten Zellen bestehen. 
Syn. Hornkörper. 

Epithelium vd. Epithel. 

Epithema [rù Zriseua, von Ererignu: auf- 
legen]: (Feuchter) Umschlag. Cf. Bähungen, 
Kataplasma. 

Epitoxoide vd Toxoide. 

Epitriohium [:ri u. sei Haar): Embryol. 
Die oberflächlichste, verhornte Schicht der 
Haut, die sich bei manchen Süäugetierfoeten 
(z. B. Faultier, Schwein) im Zusammenhang 
ablöst und die hervorsprossenden Haare 
eine Zeit lang bedeckt. 

Epiitroochlea: Bei frz. Autoren der Con- 
dylus internus humeri. Cf. Epicondylus. 

Epiltypälitis (Küster) = Appendicitis. 

Epilzoen = Ektozoen; speciell diejenigen, 
die nur zeitweise die Haut aufsuchen und 
sieh sonst in der Umgebung derselben 
(Kleider, Haare ete.) aufhalten. 


Epilzoonosen: Durch Epizoen verur- 
sachte Hautkrankheiten. 

Epizootie: Vieliseuche; Epidemie bei 
Tieren. 


Epoikie vd. Epioecie. 

Eponyohium |orv£ Kralle, Nagelj: Eine 
dem Epitrichium der übrigen Haut ent- 
sprechende Bildung. welche die Nagelplatte 
bei ihrer ersten Anlage bedeckt. 

Epjoophoron (WaLperer): Nebeneier- 
stock; kleines, dem Kopfe des Nebenhodens 
entsprechendes, rudimentäres Organ im 
breiten Mutterbande zwischen Eierstock 
und lateralem Ende des Eileiters. das aus 
einem Lüngscanal (dem Reste des Urnieren- 
ganges) uud 10—15 quer verlaufenden Ca- 
nälchen besteht. Syn. Parovarium. Cf. 
Paroophoron. 

Epoophoriektomie: Herausnahnie einer 
Nebeneierstockgreschwaulst. 

preinte |frz. von £preindre = lat. ex- 
primere herauspressen]: Tenesmus. 

prouvette |frz., von éprouver probieren, 
versuchen]: Probierzlas, eagensglas. 

Bun [nach der Stadt E. bei Lon- 
don]: Magnesia sulfuricum. 

Epulis |¿noviis Geschwulst am Zahn- 
fleisch (ovAor)]: Sammelname für alle vom 
Zahntleisch sowie überhaupt vom Zahn- 
rande der Kiefer Su hende Geschwülste. 
Dieselben sind meist pilzförmige und relativ 
gutartig, auch wenn es sich um Sarkome ete. 
handelt. Cf. Parulis, Odontom. E. gravis: 
Pseudokrebs des Unterkiefers (in Pondi- 
cherry beobachtet); möglicherweise durch 
dieselben Parasiten bedingt wie der Madura- 
Fuss. 

Epulotioa [YnovAow vernarben, von ovir, 
Wunde] se remedia: Mittel, welche die 
Vernarbung befördern. 

Equisetum [von equus Pferd und seta 
Borste, wegen der feinen rosshaarähnlichen 
Zweire mancher Artenl: Schafthalm, 
Schachtelhalm, Fam. u. Ord. Equisetaceae, 
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Kl. Equisetinae (bzw. Equisetales E.) 
der Pteridophyta. E. arvense u hiemale: 
Früher als Diuretica gebraucht. 

Equus |lat.]: Pferd, Ord. Perissodactylia. 
E. asinus: Esel. E. oaballus |lat. Gaul]: 
Pferd. E. zebra: Zebra. 

Er. Chem. = Erbium. Zool. = ERICK80N, 


. F. 

ERB [Heidelberger Kliniker, geb. 1840] 
— E. Atrophie: Dystrophia muscularis 
progressiva. E. Krankheit — Bulbär- 
pary se. Cf. ERB-CHarcor. E. Lähmung: 
artielle, durch Trauma (bes. bei der Ge- 
burt) oder Entzündung bewirkte Lähmung 
des Plexus brachialis (bes. des 6. und 6. 
Cervicalnerven), die den Deltoideus, Biceps, 
Brachialis internus, Supinator longus, zu- 
weilen auch den Supinator brevis und In- 
fraspinatus betrifft; cf. DUCHENNE - ERB, 
KıunrkE E. Punkt: Stelle seitlich am 
Halse, von wo aus durch Druck auf den 
Plexus brachialis die E. Lähmung (bzw. 
Reizung der betr. Muskeln) erzeugt werden 
kann. Syn. Supraclarivularpunkt. B. 
Zeichen: 1. Steigerung der elektrischen, 
bes. galvanischen, Muskel- und Nerven- 
errezbarkeit bei Tetanie. 2. Ausbleiben 
der Pupillenerweiterung auf schmerzhafte 
Reizung der Wangenhaut bei Tabes. 

E.-CHAROOT'sche Krankheit: Spas- 
tise che Spinalparalvse. 

E.-GOLDFLAM’scohe Krankheit: My- 
asthenia gravis pseudoparalytica. 

ERBEN [Wiener Kliniker, geb. 1863] — 
E. Phaenomen: 1. Lässt man Neurasthe- 
niker niederhocken oder tief gebeugt stehen, 
so erfolgen 5-7 langsame Pulse (durch 
Vagusreizung). 2. Temperaturherabsetzung 
am Knie der schmerzhaften Seite bei Ischias. 

Erbgrind: Volkstünliche Bezeichnung 
für Favus. den man seiner leichten Über- 
tragbarkeit wegen für vererbbar hielt. 

Erbium [nach Ytterby bei Falun in 
Schweden, wo es in der Yttererde zuerst 
entdeckt wurde]: Seltenes Metall. das in 
der sog. Erbinerde, einem Bestandteile der 
alten Yttererde neben Thulium, Holmium 
und Pvsprosium vorkommt. Er. Atomgew. 
166 bzw. 164,8. 

Erbse vd. Pisum. 

Erbsenbein vd. Os pisiforme. 

Erdalkalien = alkalische” Erden. 

Erdbeere vd. Frugaria. 

Erdbeerpooken vd. Framboësia. 

Erdeichel, -mandel, -nuss vd. Arachis, 
Cyperus. 

Erden: Chem. Frühere Bezeichnung für 
die erdig aussehenden, in Wasser schwer 
oder gar nicht löslichen Sauerstoffverbin- 
dungen der Erdmetalle. 

ERDMANN — E. Reagens: Salpeter- 
säure enthaltende Schwefelsäure; zum Nach- 
weis von Alkaloiden. 

Erdmetalle: Alkalische E: Baryum, 
Calcium, Magnesium, Strontium. Eigent- 
liche E.: Aluminium, Beryllium, Cerium, 
Decipium, Didym, Erbium, Gadolinium, 
Lanthan, Samarinm, Scandium, Terbium, 
Thorium, Yttrium, Zirconium u. &. 
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Erdöl — Petroleum. 

Eräpeoh = Asphalt. 

Erdwaohs = Ozokerit. 

Ereotil [erigo aufrichten]: Einer Erection®, 
einer Anschwellung fühig. So heissen z. B. 
die cavernösen® Gewebe und Geschwülste 
e., weil sie durch vermehrte Blutfüllung an- 
schwellen können. 

Ereotion: Das Anschwellen; bes das 
Steifwerden des Penis, bedingt durch starke 
Füllung seiner Schwellkörper mit Blut. 

Ereotor: Der Aufrichter. Cf. Musculus. 

Eremakausie [no:u« sanft, langsam, 
zavcıs das Verbrennen]: „Langsame Ver- 
brennung‘“ ; so nannte Liesie die Verwesung. 

Eremo blasten |ö{onuos einsam]: Isolierte 
Pflanzenzellen, z. B. Sporen, Pollenkörner ete 

Erepsin |eoeinw zertrümmern] (O. ConN- 
HEIM): Proteolytisches Ferment in der Darm- 
schleimhaut, das auf genuine Eiweisskörper 
gar nicht, dagegen auf Albumosen, Peptone, 
Casein. Protamine und Histone spaltend 
einwirkt. Existenz wird bestritten. 

Erethisch [£oc3w reizen]: Reizbar. B. 
Geschwtire und Granulationen sind 
solche. die sehr schmerzhaft sind und leicht 
bluten. E. Habitus: Habitus serofulöser 
Kinder, 'eharacterisiert durch schmale Ge- 
sichtszüge und eine auffallend zarte. weisse, 
sich leicht rötende Haut mit durchschim- 
mernden Venen. 

Erethismus|:o:3ıcuos Reizung.Erregung)]: 
Krankhafter Reiz- oder Erregungszustand. 
E. merourlalis: Hochgradige Nervosität 
infolge von Quecksilbervergiftung. B. tro- 
pious: Hitzschlag. 

Ereutho pathie l evdos Rötel: Neigung 
leicht zu erröten infolge erhöhter Reizbar- 
keit des vasomotorischen Centrums. 

Ereuthophobie Ervthirophobie. 

Erg |Eoyovr Werk): Phys. Absolute Ein- 
heit der Arbeit und Energie. Dieselbe ist 
vorhanden, wenn die Krafteinheit die 
Leistung 1, bei Bewegungsarbeit also die 
Verschiebung um die Längeneinheit, be- 


wirkt. Dimension: m l?t—?. Syn. Centi- 
meterdyn. 
Ergänzungsfarben = Complementär- 


farben. 

Ergoigraph [:oyo» Sn 
Be zur graphischen Darste 

elarbeit. 

Ergostat liornu: a Ap- 
parat zur Dosierung der Muskelarbeit, die 
vom Patienten durch Drehen einer Eisen- 
scheibe geleistet wird. 

Ergot de Morand [|frz.]: Hippocampus 
minor. 

Ergotin [frz. ergot Sporn, Afterklaue, 
dann auch Mutterkorn, da dieses seitlich 
aus dem eigentlichen Korn heraussteht]: 
1. Alkaloid in Secale cornutum. 2. Pharm. 
Verschiedene Präparate, die alle mehr oder 
weniger gereinigte Extracte des Mutterkorns 
vorstellen. 

Ergotinin: Alkaloid in Secale cornutum. 
Gegen Neuralgien ete. 

Ergotinol: Ein neueres Mutterkornprä- 
parat. Ersatz für Extractum Secalis cornuti. 


2. Auflage. 


(Mosso): Ap- 


lung der Mus- 


Guttmann, Terminologie. 
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Ergotismus: Vergiftung mit Secale cor- 
nutum bezw. mit Brot, dem dasselbe bei- 
gemengt ist. Je nachdem nervöse (Krampf-) 
Erscheinungen (bes. Kribbeln und Anästhesie 
an Fingern und Zehen) vorwiegen, oder 
einzelne Glieder brandig absterben, unter- 
scheidet man den E. oonvulsivus (Kribbel- 
krankheit) und E. gangraenosus (Mutter- 
kornbrand. Brandseuche). 

ss: Abnorme Ansammlung von 
Flüssigkeit. die aus ihren natürlichen Be- 
hältern ausgetreten ist, in Geweben oder 
Höhlen des Körpers. Es 

Erioa |čọíxņ, viell. von Epeixw brechen, 
da einige südeuropäisehe Arten sehr brüchig 
sind]: Glocken- oder Schnabelheide, Fam. 
Ericaceae, Heidegewiüchse, Ord. Erloinae 
(bzw. Erioales E.) der Sympetalae. B. 
vulgaris — Calluna vulgaris. 

ERICHSEN | Londoner Chirurg 1818 bis 
%) — E. Kr eit (1866) = Railway- 
spine. Cf. Berl. kl. W. 1891 No. 26 S. 656. 

Erigeron [nc: früh. yeow» Greis, da 
schnell verblühend]: Dürrwurz. Berufkraut. 
Fam. Compositae. Früher gegen das „Be- 
rufen“ oder „Beschreien“ der Kinder an- 
gewandt. 

Erinaceus [lat.|: Igel, Ord. Insectivora. 

Eriocaulon setaceum I Wolle, 
xavios Stengel; seta Borste]: Ein Kraut der 
Fam. Eriooaulaoeae, Ord. Enantioblastae, 
das mit Öl gekocht zu Einreibungen gegen 
Krätze dient. 

Eriodiotyon [dixıvov Netz]: Pharm. = B. 
glutinosum: Strauch der Fam. Hydro- 
phvllaceae, dessen Blätter als Fluidextract 
gegen katarrhalische Erkrankungen der 
Luftwege und als Geschmackscorrigens für 
bittere Arzneien angewandt werden. 

Erkältungsfleber vd. Ephemera. 

Erle vd. Alnus. 

ERLENMEYER [Psychiater in Bendorf 
geb. 1849) — E. Gemisch: Bromkalium, 
Bıomnatrium, Bromammonium aa. 

Erntemilbe vd. Leptus autumnalis. 

Erodium[£owd:os Reiher]: Reiherschnabel, 
Fam. Geraniaceae. B. oloutarium. Pharm. 
= Geranium cicutarium. 

Eröffnungsperiode: Gyn. Die erste 
Geburtsperiode. die bis zur völligen Er- 
weiterung des äusseren Muttermundes ge- 
rechnet wird. 

Erosion [erodo annagen]: Abschürfung ; 
umschriebener Verlust des Deckepithels 
einer Schleimhaut, z. B. des Cervix uteri. 
Ist die E. durch eine Blutung bedingt, so 
spricht man von haemorrhagisoher E.; 
schwellen die frei liegenden Papillen an, 
von papillärer E. Unter E. đer Zähne 
versteht man die mangelhafte Entwicklung 
des Zahnschmelzes. Cf. Hurcainson’sche 
Zähne. 

Erotismus [?oos Liebe]: Rauschartiger 
Zustand beim Beischlaf. 

Eroto manie: .Liebeswahnsinn‘; krank- 
hafte Steigerung des Geschlechtstriebes, oft 
verbunden mit Perversität desselben. Auch 
bezeichnet man damit die exaltierte Be- 
wunderung der geliebten Person ohne 
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sexuelle Nebengedanken. 
Priapismus, Ny mphomanie. 

Erratisoh [erro umherirren]: 1. Zu un- 
regelmässigen Zeiten eintretend, Z. 
Schüttelfröste. 2. Umherwandernd, z. B. 
Erysipel, manche Schmerzen. 

hina |7o Zogwov was in die Nase (0is) 
gesteckt wird]: Nasenmittel (Niesmittel, 
Schnupfenmittel etc... Syn. Sternutatoria, 
Ptarmica. 

Erschöpfungshypothese (Kuess, 
PısteuR): Sucht die Immunität durch die 
Annahme zu erklären, dass bei der ersten 
Infection bzw. Impfung die Stoffe im Kör- 
per verbraucht würden, die den Bakterien 
zum Wachstum nötig seien. Widerlegt. 

Eruoa |lat. von eruo aufwühlen oder 
erodo zerfressen]: Pharm. = B. sativa: Senf- 
kohl, Fam. Cruciferae. Zool. Raupe 

Eruotatio: Das (nervöse) Au stossen. 
Cf. Ructus. 

Eruption [eruptio der Ausbruch]: 
Auftreten eines Hautausschlages. 
Gesamtheit aller Efflorescenzen. 

Ervalenta |willk. von Ervum u. valeo 
wirksam sein]: Früher berühmtes Geheim- 
mittel aus fein gemahlenem Bohnen- und 
Maismehl oder aus Linsen- und Erbsenmehl 
mit etwas Hafermehl. Syn. Revalenta 
arabica. 

Ervum [aus 000805 bezw. dessen Neben- 
form Epeßos entstanden; auch dus deutsche 
Erbse ist damit verw andt]: Erve, Fam. 


Cf. Satyriasis, 


1. Das 
2. Die 


Leguminosae. B. lens: Linse. 
Erweiohung: Puthologischer Process, 
bei dem es zum Zerfall "bezw. zur Ver- 


tlüssigung der Gewebe konnt. Cf. Gehirn- 
erweichung. 


Erweiohungs- — -brand vd. Colliqua- 


tionsbrand. -oysten vd. Cysten. -mittel 
vd. Emollientia. 
Erxl. Zool. = ERXLEBEN. J. Ca. E. 


Eryngium |nouyyov, von rovyw auf- 


stossen, rülpsen, oder Dim. von nouyyos 
Ziegenbart]: Eine Gattung der Fam. Um- 
belliferae. Pharm. = E. oampestre: 


Männertreu (da auch als Aphrodisiacum 
gebraucht). 

Erysibe = Erysiphe. 

Erysimum [cčevouov, von čgúoucu retten, 
helfen?]: Hederich, Fam. Cruciferae. Ex- 
pectorans. B. alliaria, E. officinale — 
Sisyvmbrium officinale bezw. alliaria. 

Erysipelas |čoģw ziehen u. neAns nahe, 
also M: Umge bung betreffend; oder von 
Eovons — čgrýgós rot u. nekus nahe, bezw. 
méie Haut, bezw. neios dunkelfarbig]: 
(Wund-) Rose, Rotlauf. „Eine eigentüm- 
liche Entzündungsform der Haut und der 
der äusseren Haut benachbarten Schleim- 
häute, 
scharf begrenzte, tlächenhaft sich aus- 
breitende und damit den Ort wechselnde 
Rötung, verhältnismässig hohes Fieber und 
in der Regel vollständige Heilung mit Ab- 
schilferung der Epidermis an den erkrankten 
Hautstellen auszeichnet “ (Küster bei EuLEN- 
BURG). Das E. nimmt seinen Ausgang stets 
von Wunden der Haut oder Schleimhäute 
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welche sich auf ersterer durch eine ` 


‚ tischen, Mittelpunkt auftreten. 
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und ist ausserordentlich ansteckend. Da 
man die Eingangspforte nicht immer nach- 
weisen kann, unterschied man früher ein 
E. idiopathioum (s. exanthematicum, 
verum, spontaneum) und ein E. traumati- 
oum (8. nothum, spurium. nosocomiale). Her- 
vorgerufen wird das E. durch Strepto- 
kokken, denen FEHLEISEN spec. Eigense “haften 
zus: hreibt, während andere sie für identisch 
mit Str eptor occus pyogenes halten. E. am- 
bulans (s. migrans, serpens): Wanderrose; 
verbreitet sich nach u. nach über grosse 
Teile des Körpers, wobei die zuerst er- 
griffenen Stellen abheilen. Æ. ohronioum 
= Erysipeloid. Æ. bullosum (s. vesiou- 
losum): Mit Blasenbildung. B. erythe- 
matosum: Mit starker Rötung E. erra- 
tioum: Mit zerstreuten Herden. E. gan- 
graenosum: Mit Gangraen der Haut. B. 
glabrum (s. laevigatum): Mit praller, 
glänzender Haut. ©. neonatorum: Von 
der Nabelwunde ausgehend. E. oede- 
matosum: Mit starker teigiger Schwellung. 
E. phlegmonosum — Pseudoerysipel. B. 
puerperale malignum internum (Vir- 
cHow): Fortschreitende phlegmonöse Ent- 
zündung des parametranen Bindegewebes 
im Anschluss an eine Geburt. B. pustu- 
losum: Mit Pustelbildung. E. veooinale: 
Von einer Impfwunde ausgehend. E. varle- 
gatum: Streifenförmig. E. verrucosum: 
Mit Warzen- und Quaddelbildungen auf der 
Haut. 

Erysipelojid (J. Rosensach): Erysipel- 
artiger Ausschlag, der durch besondere 
Mikroorganismen (viell. eine Cladothrixart) 
hervorgerufen wird, nur wenig ansteckend 
ist, fieberlos und gewöhnlich gutartig ver- 
läuft. Das E. entsteht, wenn Wunden mit 
, zersetzten animalischen Stoffen in Be- 
rührung kommen, und findet sich daher 
bes. bei Fleischern, Köchinnen, Wildhänud- 
lern etc. 

Erysiphe [:pvoisr; Mehltau]: Mehltaupilz, 
Fam. Erysiphaoeae, Ord. Perisporiaceae 
(bzw. Euascales E ); bildet mehlartige Über- 
züsreaufhöheren Pflanzen. Die Sommersporen 
entstehen als Conidien, die Wintersporen in 
Peritherien, die ihrerseits aus der Ver- 
einigung zweier Mycelfiden hervorgehen. 
Erstere sind z. T als Oidiumarten be- 
schrieben worden. Syn. Erysibe. E. Martii: 
Auf Kohlrüben, Erbsen etc. E. Tuokeri: 
Auf Weinreben. Syn Uncinula spiralis. 

Erythanthema [eovseos rot, arseuor 
Blüte] (Ausritz): Sammelbezeichnung für 
alle Eitlorescenzen mit erythematöser Grund- 
lage. 

Erythema [čoś9ņu« Röte]: Diffuse oder 
fleckige Rötung der Haut infolge von activer 
Hyperaemie. E. epidemicum = Akrodynie 
bzw Pellagra E.exsudativum multiforme 
(HEBRA): Vielgestaltiger Hautausschlag, bei 
dem es ausser dem eigentlichen Erythem 
zur Bildung von Knöte hen, Bläschen, Pusteln 
kommt. Eine Abart desselben ist das E. 
iris‘, bei dem mehrere gerötete, concen- 
trische Kreise um einen, gewöhnlich eyano- 


Cf. Herpes 
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iris. B. migrans = Erysipeloid. BE. in- Erythrojgranulose nannte Brücke einen 
duratum sorophulosorum (Bazın): Haut- | Bestandteil der Stärkekörner, der sich mit 
leiden. wahrsch. tuberkulösen Ursprungs, | Jodlösung rot färbt. 

charakterisiert durch indolente bis nuss- Erythroide |frz. von cereos rot] = Tunica 
grosse, bläulich rote Knoten in der Haut | dartos. 

der unteren Extremitäten, bes. an den Erythrol(um): 1. = Erytlırit. 2 Doppel- 
äusseren unteren Waden. Syn. E noueux | salz von Bismutum jodatum u, Cinchoni- 
chronique des membres inférieures (BEsnıeß). | dinum hydrojodicum. EZ. totranitrieum: 
Das E. nodosum ist characterisiert durch | Nitrierungsprodukt des E. (1). Wirkt ge- 
Bildung rundlicher, blauroter, sehr schmerz- | fässerweiternd. 

hafter Geschwülste (meist an den Unter- Erythrolyse: Auflösung der roten Blut- 
schenkeln) und gew. von Fieber und rheu- | körperchen. 

matischen Erscheinungen begleitet. B. Erythromannit = Erythrit. 
venenatum (s. ab acribus): Durch giftige Erythromelalgie [uceAos Glied] (W Emr 
bzw. reizende Chemikalien bedingt. Mıtc#ELL): Eine Angioneurose, die durch 

Erythraea [:ovso«ios rötlich]: Eine | anfallsweise auftretende Schmerzhaftigkeit, 
Gattung der Fam. Gentianaceae. ©. oen- | Rötung und Schwellung der Gliedmaßen, 
taurium: Tausendgüldenkraut bes. der Zehen characterisiert ist. Symptom 

asma [?ousp«ivw röten] (BÄREN- | bei verschiedenen centralen und peripheren 
SPRUNG): Hautkrankheit in Form gelb- oder | Nervenkrankheiten. Cf. Akromelalgie. 
braunroter, schuppender Flecke, die von Erythrophloeum [yAous Baumrinde, 
erhabenen, roten, kee miken Linien be- | weil die Rinde mit Wasser einen roten 
grenzt sind und bes. an Stellen auftreten, | Aufguss gibt): Eine Gattung der Caesal- 
wo sich 2 Hautflächen längere Zeit be- | piniaceae (bzw. Leguminosae E.) B. gui- 
rühren. Hervorgerufen durch Mikrosporon | nense: Systybaum, Rotwasserbaum. In 
minutissimum. Manche Autoren halten es | der Rinde des Alkaloid Erythrophloein; 
jedoch für identisch mit Ekzema* margi- | Herzgift und örtliches Anaestheticum. 
natum und Herpes tonsurans, wieder andere Erythrophobie: 1. Angstgefühl beim 
(z. B. BeuRenn) für ein einfaches Ekzema | Sehen roter Gegenstände 2. Furcht zu 
intertrigo, auf dem sich erst secundär Pilze | erröten. 
ansiedeln, sodass die urspr. gewöhnliche Erythrophyli [püiRo» Blatt]: Roter 
Erkrankung allmählich einen parasitären | Pflanzenfarbstoff; ein Umwandlungsproduct 
Charakter annimmt. des Chlorophylis. 

ara un rot]: Der in ver- Erythriopsie: Das Rotsehen; hierbei 
schiedenen Fürbertlechten (Roccellaarten) | werden alle Gegenstände mit rötlichem 
vorkommende Erythritester der ÖOrsellin- | Schimmer gesehen. Bes. nach Starope- 
säure. rationen. 

Erythrit: Ein 4wertiger Alkhohol, 
C,H,(OH),: Kommt frei in Protococcus 
vulgaris, sonst an Orsellinsäure gebunden 
vor. Syn. Ervtliroglucin, Erythromannit, 
Erythrol, Phycit. Cf. Erythrin. 

Erythroiblasten: 1. Die kernhaltigen 
Mutterzellen der roten Blutkörperchen; bes. 
im Knochenmark. 2. Kernführende rote 
Blutkörperchen. 

ooentaurin: Kryvstallisierbarer 
Stoff in Erythraea Centaurium, der sich im 
direecten Sonnenlicht lebhaft rot färbt, ohne 
sonst verändert zu werden. Die Farbe ver- 
schwindet beim Erwärmen wieder. 

o0hloropie (Maurtaner): Blau- 
gelbblindheit, bei der nur Rot und Grün 
wahrgenommen wird. 

orallin: Ein dem Cytisin ähn- 

liches Alkaloid in mehreren Arten der tro- 
pischen Leguminosengattung Erythrina, 
Corallenbaum. 

Erythrooyten: Rote Blutkörperchen. 
Cf. Leukocyten. 

Erythroldermieen,-dermiten:Chromo- 
dermatosen*®, die durch rote Verfärbung der 
Haut characterisiert sind, also bes. die Ery- 
theme umfassen. 

odextrin nannte Brücke das 
gewöhnliche Dextrin, da es sich im Gegen- 
satz zum Achroodextrin mit Jodlösung 
burgunderrot fürbt. 


Erythroglucin = Eıythrit. 


Erythrose: Eine durch Oxydation von 
Ervthrit erhaltene Tetrose mit Aldosen- 
character. 

osin: Tetrajodfluoresceinnatrium. 
Zur Sensibilisierung’ von Platten u. Körper- 
geweben. 

Erythroxylon 000a° [$i4o» Holz]: Coca- 
strauch, peruanisches Rotholz, Fam. Ery- 
throxylaoeae, Ord. Gruinuales (bzw. Ge- 
raniales E.). Liefert Cocain. 

Erythrulose (Berteanv): Mit Hilfe des 
Sorbose-Bakteriums dargestellte Tetrose mit 
Ketosencharacter. 

ESBACH — E. Reagens: Citronen- 
säure 2, Pikrinsäure 1, Wasser 97. Fällt 
aus eiweisshaltigem Urin, mit dem es 
tüchtig durchgemischt ist, das Eiweiss aus. 
Cf. Albuminimeter. 

Esoh. Bot. Zool. = EscascHoLTz, J. F. 

Eschara |n &sy«o« Brandherd, Schorf]: 
Brandschorf: von nekrotischem Gewebe ge- 
bildete Kruste bei Verbrennungen, Erfrie- 
rungen, Ätzungren ete. Fız. Escarre. 

Escharotica sc. remedia: Ätzmittel, ver- 
schorfende Mittel. Cf. Caustica. 

Esche vd. Fraxinus. 

Eschr. Zool. = Escaricurt, D. F. 

Eschscholtzia [nach J. F. EsyHscHöLTz 
p 1831|: Ein Strauch der Fam Papaveraceae, 

er u. a. auch Morphin enthalten soll. 

Eschw. Bot. = EscHWEILER, F.G. 

Esdragon = Estragon. 
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Esel vd. Equus. 

Eselhufblätter: Folia Farfarae. 

Esenbeckia febrifuga [naclıı Ca. G. 
Nees ab EsenBEck]: Fiebervertreibende Esen- 
beckie, Fam. Rutaceae, Brasilien. Die Rinde 
heisst auch brasilianische Angusturarinde 
und enthält das Alkaloid Esenbeckin. 
Syn. Evodia febrifuga. 

Esera: Pharm. = Physostigma venenosum 

Eseridin [Esere einheimischer Name der 
Kalabarbohne in Nordguinea]: Alkaloid in 
der Kalabarbohne, C,H„N,0;. 

Eserin — Physostigmin. 

Eserismus — Physostigminismus. 

ESMARCH [Kieler Chirurg, geb. 1823] 
— E. Biutleere: Methode, ein Glied da- 
durch für die Dauer einer Operation blut- 
leer zu machen, dass man es von der Peri- 
pherie an bis über das Operationsfeld hin- 
aus mit einer elastischen Binde fest ein- 
wickelt. Nachdem dann dicht oberhalb 
der letzten Bindentour ein ebenfalls elasti- 
scher Schlauch befestigt ist, wird die Binde 
selbst abgenommen. 

Eso|enteritis, -gastritis [!ow, ciow inner- 
halb]: Bei engl. Autoren Entzündung der 
Darm- bzw. Magenschleimhaut. 

Esotropie [roenw wenden]: Bei engl. 
Autoren = Strabismus convergens. 

Esox luoius [jso bei Pıinıus ein im 
Rheine lebender Fisch; lucius Hecht]: Hecht, 
Fam. Physostomi. 

Esp. Bot. Zool. = Esrer, E. J. Cu. 

Ess. Auf Recepten = Essentia. 

Essentiae [essentia das Wesen, von esse 
sein]: Essenzen; frühere Bezeichnung für 
alkoholische Auszüge (ev. Destillate) von 
aromatischen Pflanzenstoffen, in denen die 
eigentlichen (wirksamen) Bestandteile der 
letzteren enthalten waren. Sie wurden von 
den Tincturen dadurch unterschieden, dass 
sie dunkler und concentrierter waren. 
Später bezeichnete man damit auch andere 
Substanzen, die zum Gebrauch mit Wasser, 
Wein etc. verdünnt wurden, insbesondere 
auch Geheimmittel. In Frankreich versteht 
man unter Essences ätherische Öle. 

Essentiell: Wesentlich, selbstständig, 
ohne auftindbare Ursache. E.Krankheiten: 
1. Idiopathische Krankheiten. 2. Krank- 
heiten, deren Ätiologie noch dunkel ist, bei 
denen sich keine greifbare organische Ver- 
änderung als Grundlage finden lässt. Cf. 
Asthma, Chorea. Kinderlähmung 

Essera [arab. Ursprungs]: Nesselfieber. 

Essig [got. akeit, ahd. ezzih] vd. Acetum. 
-älchen vd. Anguillula aceti. -aether: 
Essigsäureaetliylester CH,.COO(C,H,) -08- 
senz: Etwas parfümierte 80°/, Essigsäure. 
-gärung: Überzanır alkoholischer Flüssig- 
keiten in Essig durch Tätigkeit des Essig- 
bacillus, Bacillus aceticus s. Bakterium aceti 
s. Mykoderma aceti, unter Mitwirkung des 
Luftsauerstoffs: C,H OH) + 0, = CH,. 
COOH + H,O. -geist (brenzlichter) = 
Aceton -häutchen: Die durch Wucherung 
des Essirpilzes bei der Essiggärnng ent- 
stehende Kahmhaut auf der Obertlüche 
der betreffenden alkoholischen Flüssigkeit. 
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-mutter, -pllz: Der bei der Essiggärung” 
wirksame Pilz. -naphtha = Aether ace- 
ticus. -säure: CH,.COOH Acidum ace- 
ticum. Die off. reine E. enthält mindestens 
96°/, reine Säure, die off. verdünnte E. 30”'.. 

Ester [willk. von GMELIN eingeführter 
Name]: Chem. Salzartige Verbindungen, die 
durch Vereinigung eines Alkohols mit einer 
Säure unter Wasseraustritt entstehen. Von 
zweibasischen Säuren existieren zwei Reihen 
von Estern, nämlich saure E. (entsprechend 
den sauren Salzen), z B. (C,H,)HSO,, und 
neutrale E. (entsprechend den neutralen 
Salzen). z.B. (C,H,),SO,. Syn. Zusammen- 
gesetzte Äther, Säureäther. 

Ester-Dermasan: Überfettete Salben- 
seife, die freie Salicylsäure und Salicvl- 
säureester enthält. Antineuralgieum. Cf. 
Rheumasan. 

Estersäuren — saure Ester. 

Esthiomenos [£osiw essen]: Fressende 
Flechte*. Bei frz. Autoren bedeutet Esthio- 
mène bes Lupus der Vulva. 

ESTLANDER [finnländ. Chirurg 1831 
bis 1881] — E. Operation: Resection 
mehrerer Rippen mitsamt der (starren) 
Zwischenteile der Brustwand. sodass nur ein 
Hautmuskellappen übrig bleibt, der sich der 
Lunge gut anschmiegt u. mit ihr verwäüchst. 
Zur Heilung von chronischem Empvem. 

Ben vd. Dracunculus. 

talon [frz.]: Grundmaß, Normalmaß. Cf. 
Standard. 

ETARD — E. Reaotion: Darstellung 
aromatischer Aldehyde durch Oxydation 
von Homologen des Benzols mit Chromvy!l- 
ehlorid (CrO,Cl,). 

Etat o von lat. status]: Zustand. B. 
oriblé |frz. cribler, lat cribrare durehsieben;: 
Bezeichnung für zahlreiche. dicht neben- 
einander liegende, kleinste Erweichungs- 
herde im Gehirn und Rückenmark E. de 
mal = Status epilepticus. E. foetal: Foetal- 
zustand (Atelektase) der Lunge. E. mame- 
lonné |frz. warzenförmig, von mamelon 
Brustwarze|: Faltig-warziger Zustand der 
Innentläche des Magens, bedingt durch 
hvpertrophierende Entzündung seiner 
Schleimhaut. bes. der Drüsenschläuche. 

thörat [frz.|: Ätherisches Destillat von 
aromatischen Stoffen. 

Etherolature |frz.] = Tinctura aetherea. 

Etherole ned. Auflösung von Arznei- 
stoffen in Ather. 

Ethmo cephalie [n $uos Sieb, von nw 
durchseihen]|: Missbildung. die gewöhnlich 
mit Arhinencephalie* vergesellschaftet ist 
und darin besteht, dass anstelle der ver- 
kiümmerten Nase oberhalb der (einzigen) 
Aucrenhöhle ein rüsselförmiges Hautan- 
hänısel ohne knöcherne Stütze vorhanden 
ist. Cf. Cvelencephälie. 

Ethmoidalis, Ethmoideus: Zum Sieb- 
bein. Os ethmoidale s. ethmoideum, 
gehörig. 

Ethno graphie [¿3vaşs Volk): Völker- 
beschreibung; Beschreibung und Einteilung 
der Völker nach ihren geistigen, ethischen 
und sorialen Eigentümlichkeiten. 
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Ethnollogie: Völkerkunde; Lehre von 
der Verbreitung des Menschengeschlechtes 
auf der Erde, von seiner Abstammung, von 
den verschiedenen Rassen ete. 

olement |frz. Bleichsucht der Pflan- 
zen, verwandt mit éteule (lat. stipula) Stoppel]: 
Bot. Das Vergeilen oder Verspillern der 
Ptlanzen; eine bei Abschluss des Lichtes 
entstehende Krankheit, die sich in Hemmung 
des Wuchstums und Ausbildung einer gelben 
Farbe äussert. Anstelle des normalen Chloro- 
N wird dann eine gelbe Modification 
ben, das sog. Etiolin, gebildet. 
tisie Hal Äbmagerung. Hektik. 
anglement [frz.| = Strangulation. 
E-s annulaires: Raxvier’sche Schnür- 
ringe. 


ETTINGHAUSEN — E. Wärme: Phys. 
„Diejenige Wärme. welche bei einer Metall- 
platte. die sich im magnetischen Felde 
senkrecht zu den Kraftlinien befindet. an 
dem einen Ende auftritt, am entgegen- 
gesetzten absorbiert wird, falls vom dritten 


zum vierten Rande ein Strom fliesst * 
(AUERBACH). Syn.  Galvanomagnetische 
ws rine. 


Etu e |frz. vom deutschen Stube]: Schwitz- 
bud. à dösinfeotion: Desinfections- 
raum, -apparat. 

Eu ‚asoomyoetes: Die Ascomycetes im 
engeren Sinne, in deren Sporangien nur 


eine begrenzte Zahl von Sporen ist. Cf. 
Hemiascomycetes 
Euibakterla: Eine Reihe der Schizo- 


mvcetes (E.); umfassen die Bakteriacene, 
Spirillaceae. Chlamy dobakteriaceae, Cocca- 
ceae. Cf. Thiobakteria. 

Eubasidii: Eine Ord. (bzw. Unterkl.) der 
Basidiomycetes, bei der die Conidienträger 
echte Basidien 'sind. Cf. Hemibasidii. 

Euoain |willk. nach Analogie von 
Cocain gebildet]: Ein Ersatzmittel f. Cocain. 
Euoain A ist salzsaures n-Methvi-Benzovl- 
Tetramethy]-y-oxypiperidinecarbonsäureme- 
thylester. C,H,-NO,. HCI + H,O. Syn. «- 
Eucain. Euoain B ist salzsaures Benzoyl- 
vinyldiacetonalkamin.C,,H,,NO,. HCI4-H, ‚0. 

Eucalyptus [ev gut, xuAvntog bedeckt, 
also mit schöner Mütze. weil der Kelch in 
Form eines Mützchens abfällt!: Schönmütze, 
neuholländischer Gummibaum, Fam. Mvr- 
tucene. B. resinifera: Liefert Kino australe. 
E. globulus: Eisenveilchenbaum, blauer 
Gummibaum. Fieberbaum. Enthält in den 
Blüttern das ätherische Öl, in dem sich 
bes. Euoalyptol, C,.H,,O, ein Terpenderi- 

vat (identisch mit Cineol), findet; Desinfi- 

ciens, Antipyreticum. 
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Eudermol: Salicylsaures Nicotin C eH, N3. 
„H,0,. Gegen Scabies. 
Eudiojmeter [eıdi« heitere Luft, von 
evdıos still, ruhig. und dieses von Eù gut 
und Žećç Gen. a Einerseits geschlossene, 
weite, graduierte Röhre, die dazu dient, die 
Güte der Luft, d. h. ihren Gehalt an Sauer- 
stoff zu bestimmen. Man leitet nämlich in 
den E. eine bestimmte Menge Wasserstoff 
und lässt durch das Gemenge von Luft 
und Wasserstoff den elektrischen Funken 
durchschlagen; dann kann aus der Menge 
des entstandenen Wassers der Sauerstoff 
berechnet werden. Der E. dient aber auch 
dazu, die Bestandteile anderer Gasgeniische 
zu bestimmen. Eudiometrie ist also nicht 
nur Luftanalyse, sondern Gasanalyse über- 
haupt. 

Eudoxin [willk.]: Nosophenwismut. Bei 
Magendarmkatarrh. 

Euezie [ci gut u. &yw sich befinden]: 
Wohlbefinden. Syn. Euphorie. 

Eugallol: Pyrogallolmonvacetat. Ersatz 
f. Pyrogallol. 

Euganeische Thermen vd. Fango. 

Eugenia |nack dem Prinzen EUGEN von 
Savoyen]: Eine Gattung der Myrtaceae. B. 
aroma oa liefert Caryophylili*. Syn.Caryo- 
2 aromaticus. E. malaccensis — 
ambosa malaccensis. E. pimenta 
Pimenta off. B. pseudooaryophyllus = 


C 


Pseudocarvophvllus sericeus. BE. Ugni = 
Ugni Molinae. 
Eugenol, Eugensäure: C,H,0,.CH;; 


ist chemisch ein Guajakol. in dem ein H- 
Atom durch den Allylrest ersetzt ist. 
Findet sich u. a. im Nelkenöl. Syn. Nelken- 
süure. 

Euglena [euyAnvos mit schönen Augen, 
von év und yArvn Augenstern]|: Eine Gattung 


der Flagellatue. 
Euguform: Acctylierttess Methylendi- 


guajakol. Wundstreupulver. 
Eukrasie: Gute Beschaffenheit der 
Körpersüfte. Cf. Dvskrasie. 
Eulachonöl [einheimischer Name]: Das 


teils von selbst, teils beim Erwürmen aus- 
fliessende Öl eines lachsartigen Fisches, 
Thaleichtys pacificus, der an “den Küsten 
von Britisch-Amerika und Alaska vorkommt. 
(Nach VILLARET). 

Eulaotol: Aus Milch, Milchzucker, Eiern u. 
Pilanzeneiweiss hergestelltes Nährpräparat. 

Eulen vd. Strigidae. 

Eulyptol = Ulyptol. 

Eumenol: Fluidextract aus der Wurzel 
der chinesischen Araliacee Tang-kui. Gegen 
Dvsmenorrhoe. 


Euoasin [cv u. an Ammoniakver- Eu myoetes: Die echten Pilze; eine Kl. 
bindung des Caseins. Nührprüparat. der Thallophyta (bzw. selbständige Ab- 
Eucheuma [ev u. yevua Guss]: Eine | teilung des Pilanzensystems E.) Syn. 
Gattung der Florideae. E. spinosum liefert | Hyphomvcetes”. 
Agar-Agar. Eunatrol: Natrium oleïnicum. Regt die 


Eu ohinin: Aethvlkohlensüureester des 
Chinin: Ersatzmittel für letzteres. 

Euohroea: Gesunde Farbe, 
Aussehen. Cf. Dvschroea. 

Eulohromatopsie (MauTaxer): Normaler 
Farbensinn. Cf. Dyschromatopsie. 


gesundes 


| 


| 


Gallensecretion an. 

Eunuch [evrocyos, von cvy Bett und ¿yo 
bewachen]: Verschnittener, Castrat. dem 
die Hoden oder Sumenleiter oder beide zu- 
sammen mit den äusseren Geschlechts- 
organen entfernt worden sind. 


363 


Euon = Evonymin. 

Eupatoria [nach dem pontischen Könige 
MiITHRIDATES EupAToR (von edlem Vater), 
der diese Pflanzen zuerst gegen Leberleiden 
angewandt haben soll]: Pharm. = Agri- 
monia eupatoria, Odermennig, Fam. Po- 
teriaceae. Früher als Wurm- und Lungen- 
mittel benutzt. 

Eupatorium: Wasserhanf. Wasserdosten, 
Fam. Compositae. E. ayapana s. tripli- 
nervum: In Brasilien und Centralamerika; 
Diureticum und Diaphoreticum. E. satu- 
raeilfolium [satur reichlich, üppig] = Mi- 
kaniaGuaco. E.oannabinum: Hirschwund- 
kraut, Wasserhanf; Wundmittel und Purgans. 

Eupepsie: Normale Verdauung. Cf. 
Dyspepsie. 

Euphorbia [nach Eupuorsıos, dem Leib- 
arzte des mauritanischen Königs Jupa]: 
Wolfsmilch, Fam. Euphorbiacosae, Wolfs- 
milchgewächse. Ord. Tricoccae (bzw. Gera- 
niales E.) ©. oyparissias: Cypressen- 
Wolfsmilch, Bauernrhabarber; Abführmittel. 
E. lathyris’: Kreuzblättrige Wolfsmilch; 
ihre Samen, die Spring- oder Purgierkörner, 
Semina Kataputiae minoris, früher als Ab- 
führ- und Brechmittel gebraucht. E. pep- 
lus [nénis]: Garten-Wolfsmilch, Teufels- 
milch; erzeugt auf der Haut Brennen. B. 
pilulifera: Gegen Asthma E. resinifera 
s. offlloinarum: Apotheker - Wolfsmilch; 
liefert Euphorbium. 

Euphorbismus: Vergiftung mit Euphor- 
biaarten. 

Euphorbium: Der eingetrocknete, harz- 
artige Milchsaft von Euphorbia resinifera. 
Wirkt auf Haut und Schleimhäute reizend 
und entzündungserregend. Ist u. a. Bestand- 
teil des Emplastrum Cantharidum perpetuum. 
Syn. Gummi s. Resina Euphorhii. 

Euphorie [eıgooie, von ev u. gepw sich 
befinden]: Das Wohlsein, bes. das subjective 
Wohlbefinden der Kranken. 

Euphorin |willk.]: Phenylurethan. Anti- 
septicum, Antipyreticum. 

Euphr. Zool. = Eururasen, B. A. 

Euphrasia [cipe«oi« Frohsinn, wegen der 
freundlichen Blüte oder der Heilwirkung]: 
Augentrost, Fam. Scrofulariaceae. Früher 
zu Augenwässern; auch als Schnupfenmittel. 

Euphthalmin |willk. aus ev u. opsaAuos 
Auge]: Salzsaures Phenylglykolyl-n-methy]- 
3-vinyldiacetonalkamin, Myvdriaticum. 

Eupnoe: Die normale, mühelose Atmung. 
Cf. Dvspnoe. 

Eurhythmie: Regelmässigkeit des Pulses 
etc. Cf. Arhythmie. 

Europhen [willk.]: Isobutvl-o-Kresol- 
jodid, C,H,,0.J, Ersatzmittel für Jodoform. 

Eurotium [evoos Schimmel]: Ein Schim- 
melpilz der Fam Perisporiacene. Die Co- 
nidienträger mancher Formen wurden früher 
als selbstständige Pilze beschrieben. E. 
herbariorum: Giesskannenschimmel. Svn. 
Aspergillus herbariorum. Cf. Aspergillus, 
Penicillium. 

Euryitherm [evors weit] heissen Tiere, 
die bedeutende Temperaturschwankungen 
ertragen können. Cf. stenotherm. 


Euonymin — Evisceratio. 


ı zeitigres 
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Eujspongia: Badeschwamm, Fam. Ce- 
raospongia. P , 

Eusomphalen [ev u. cupaióos Nabel] 
(ST. HıLaıre): Zwei zusammengewachsene, 
vollkomınen entwickelte Individuen, von 
denen jedes einen besonderen Nabel besitzt 
und unabhängig vom anderen alle Lebens- 
verrichtungen ausführen kann. 

Eusporangiatae (sc.Filices): EineGruppe 
der Filices, die die Marattiaceae und Ophio- 
glossaceae umfassen. Cf. Leptosporangiatae. 

EUSTACHIO |[ital. Anatom + 1574] vd. 
Tuba, Valvula. 

Eustrongylus gigas [yiy«s Riese!: 
Palissadenwurm, Fam.Strongylidae. Grosser 
Wurm (Männchen bis 40 cm, Weibchen 1 m 
lang) im Nierenbecken von Hunden, Füchsen, 
Wölfen etc., selten beim Menschen. 

Eutektisoh [ev gut, réxre» das Erzeugen] 
heisst eineMischung, diebei einerniedrigeren 
Temperatur schmilzt als irgend eine andere 
Misehang derselben Substanzen. 

Euthallophyta: Bo. Eine Hauptal)- 
teilung im Pflanzensystem von ENGLER mit 
den Unterabteilungen: Schizophyta, Dino- 
flagellata, Bacillariales, Gamophyceae und 
Fungi. : 

Euthanasie|:v u. 9«varos Tod]: 1 Leichter, 
schöner Tod. 2. Die Kunst, einem Sterben- 
den den Austritt aus dem Leben zu er- 
leichtern. 

Eutokia: Normaler, 
verlauf. Cf. Dystokia. 

Evaouantia [evacuo entleeren] sc. re- 
media: Abführmittel. 

Evaoulieren: Luftleer machen. 

Evaporieren [evaporo ausdampfen. von 
vapor Dampf]: Verdampfen. 

Eventratio k u. venter a. 1. Aus- 
gedehnter Bauchbruch; massenhafter herni- 
öser Vorfall von Baucheingeweiden. 2. Zu- 
weilen auch Hängebauch. 3. Gyn. Heraus- 
nahme der Baucheingeweide als Act der 
Embryotomie. 

Evernia [eveovns schön wachsend, von 
ev nnd £gvos Sprossl: Bandflechte. Fam. 
Ramalinaceae. E. prunastri [lat. Pflaumen- 
baum]: Früher als weisses Lungenmoos 
(Lichen prunastri, Muscus arboreus s. Aca- 
ciae) gegen Lungenleiden und Vorfall der 
Gebärmutter und des Afters officinell. 


leichter Geburts- 


Eversio [everto herauswenden] = Ek- 
strophie. Ektropium. 

Eversm. Bot. = EVERSMANN. E. F. 

E vertebrata: Wirbellose Tiere; alle 


Tiere mit Ausnahme der Wirbeltiere. 

videment [frz. Ausleerung] (SEDILLOT): 
Aushöhlung bzw. Ausschabung cariöser 
Knochen und Gelenkenden mit dem scharfen 
Löffel oder Hohlmeissel. 

Eviratio [e u. vir Mann] (v. KRAFFT- 
Esixe): Eine Form der Paranoia, bei der 
ein männliches Individuum glaubt, eine 
weibliche Organisation zu besitzen, also 
z. B. Menses zu bekommen ete. Auch vor- 
Erlöschen des Geschlechtstriebes. 
Cf. Effeminatio. 

Evisceratio [e u. viscera Eingeweide]: 


‚ Herausnahme der Brust- und Baucheinge- 
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weide als Act der Emibryotomie. Cf. Even- 
tratio, Exenteratio. 

Evodia febrifuga [cv gut, osun Geruch] 
= Esenbeckia febrifuga. 

Evolutio(n) [evolvo herauswälzen, ent- 
wickeln]: Entwickelung. BE. spontanoa: 
Selbstentwicklung. 

Evolutionstheorie: 1. Theorie, der 
zufolge die neu entstehenden Individuen 
bereits in der Ei- oder Samenzelle vorgebildet 
sein sollen. Syn. Praeformations-, Ein- 
schachtelungstheorie. Cf. Animalculisten, 
Ovulisten. Ebigcnesisthearie 2. Zuweilen 
auch = Desvendenztheorie. 

Evonymin: Resinoid in der Rinde von 
Evonymus atropurpurea. Abführmittel u. 
Cholagogum. 

Evonymit = Dulcit. 

Evonymus [evovunos von gutem Namen 
ironisch, da einige Arten übel riechen and 
giftig sind]: Spindelbaum, Fam. Celastraceae. 
E. europaea: Pfaffenhütchen. 

Evulsio [lat.|: Das Herausreissen. B. 
nervorum = Neurexaerese. 

Ex- lat. ex, griech. €e£; vor Consonanten e 
bzw. x]: Bedeutet in Verbäg. aus, heraus, 
weg, ein Fehlen, den Ursprung, die Voll- 
endung, Verstärkung des Grundbegriffes 

Exacerbation [exacerbo erbittern, ver- 
schlimmern]: Die else ee Steige- 
rung von rankheitssym men, z. B. des 
Fiebers bei fieberhaften anhalten der 
Schmerzen der Neuralgieen etc. Cf. 
Remission. 

Exaoresis [££«ipeoıs]: Herausnahme, Ent- 
fernung. 

[willk. von a4Ayog Schmerz]: 
Methylacetanilid; wirkt schmerzstillend. 

Exaltation [exalto erhöhen]: Krankhafte 
Aufregung, Überschwänglichkeit; abnormer 
Zustand, bei dem die psychischen Processe 
in beschleunigter Weise verlaufen. 

Exanla f/s. [er u. anus]: Mastdarmvor- 
fall. -Syn. Archoptosis. 

Exanthem(a) [eiavsruc, von ¿È u. avdos 
Blume, also analog gebildet wie Eftlores- 
cenz]: Hautausschlag; Gesamtheit der vor- 
handenen Eftlorescenzen. Aoute Exan- 
theme: Acute Infectionskrankheiten mit 
characteristischem Hautausschlag, z. B. 
Masern und Scharlach. E. balsamioum: 
Hautausschlag nach Gebrauch eines bal- 
samischen Mittels. ©. ooeruleum 
Maculae coeruleae. Æ. labiale — Herpes 
labialis. 

Exanthematischer Typhus = Fleck- 
typhus. 

Exanthesis arthrosia [e&av He aus das 
Ausbrechen eines Exanthems; apsewars Ge- 
lenk] = Denguefieber. 

Exarterlitis — Periarteriitis. 

Exiarthrosis: Das Verrenken, die Ver- 
renkung. 

Exiartioulation: Absetzung eines Gliedes 
im Gelenk. Cf Amputation. 

Exoavatio(n) [lat.|; Aushöhlung, Aus- 
buchtung. B. papillae nervioptici: Kleine 
Einsenkung in der Mitte der Sehnerven- 
papille. Nimmt dieselbe nicht mehr als !/, 


Evodia febrifuga — ifuga — Exencephalie. 
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der Papille ein, so bezeichnet man sie als 
physiologische E. Grössere Ausbuch- 
tungen sind meist pathologisch; hierbei 
unterscheidet man die atrophische B., 
eine Folge von Atrophie der vor der Lamina 
cribrosa liegenden Sehnervenfasern, und die 
Druok-E, eine Folge des gesteigerten 
intraoe ulären Druckes bei Glaukom, wobei 
die Lamina cribrosa nach hinten gedrängt 
wird. — B. reoto-uterina: DousLas’scher 
Raum; vom Bauchfell ausgekleidete Grube 
zw. Mastdarm u. Uterus. Syn. Cavum 
Douglasi (posterius). EB. reotovesioalis: 
Vom Bauchfell ausgekleideter Raum zw. 
Mastdarm u. Blase beim Manne. E. vesioo- 
uterina: Vom Bauchfell ausgekleideter 
Raum zw. Blase u. Uterus. Syn. Cavum 
| Douglasi anterius. 

Exoavatoren: Zahnh. Instrumente 
(Bohrer) zur Entfernung des cariösen Zahn- 
beins vor dem Einlegen der Plomben. 

Exoementosis: Aus Cement’ bestehen- 
der Auswuchs an der Zahnwurzel. 

Exoentrisoh [Centrum” | Mit dem Mittel- 
punkte nicht zusammenfallend. E. Sehen 
= indirectes Sehen. Cf. Projection. 

Exoerebration [Cerebrum’]: Heraus- 
nahme des Gehirns als Act der Embryotomie. 

Exoipiens [excipio aufnehmen) = Con- 
stituens. 

Exoision [excido ausschneiden]: Das Aus- 
schneiden. 

Exoitabilität [excito herausbewegen, an- 
treiben, reizen] = Irritabilität. 

Exoitantia sc. remedia: Erregende, be- 
lebende Mittel, Reizmittel; zur Anregung 
der Hirnfunctionen (Psyche), Atmung und 


Circulation. Syn. Stimulantia. 
Exoitation: Aufregung, Erregunszu- 
stand. 


Exoitator: (Reiz-)Elektrode. 

Exoito motorisoh (MarsuaLı HALL) = 
reflectorisch. 

Exooeoaria Agalocha jexcoeco blind 
machen, wegen der Wirkung des Suftes: 
Agalocha der arab. Name]: Gemeiner Blind- 
baum, Fam. Euphorbiaceae, Ostindien. 

Exooriation|Corium’]: Hautabschürfung; 
oberflächlicher Substanzverlust der Haut 
(oder Schleimhäute). 

Exoremente [ercerno ausscheiden] 
Faeces. Cf. Excrete. 

Exoresoenz [excresco herauswachsen]: 
Auswuchs; kleine Wucherung von der Ober- 
fläche eines Organs, bes. an der Haut und 
an Schleimhäuten. 

Exorete [excerno ausscheiden]: Absonde- 
rungsproducte von Drüsen, die für den 
Haushalt des Körpers keine Bedeutung 
mehr haben, wie z. B. Harn und Schweiss. 
Cf. Excremente, Secrete. 

Exoretion: Absonderung von Drüsen- 
säften, insbesondere von Excreten. Cf. 
Ductus excretorius. 

Exedens [eredo aufessen]: Fressend; bes. 
von bösartigen Geschwüren gesagt. 

Ex’encephalie (GEorFRoY St. HILAIRE): 
Missbildung, bei der das (unvollkommen 
entwickelte) Gehirn z. T. ausserhalb des 
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Schädels, und zwar an seiner hinteren Seite 
liegt. Das Schädeldach fehlt hierbei fast 
vollkommen. 

Exenteratio [rà &vreor die Eingeweide] 
= Evisceratio. ©. bulbi: Herausnahnıe 
des Inhaltes des Augapfels, sodass nur die 
Sklera übrig bleibt. Cf. Enucleatio. EB. 
orbitae: Entfernung des gesamten In- 
haltes der Augenhöhle, ev. auch ihres 
Periostes. 

Exercoierknoohen: Eine durch Entzün- 
dung (Myositis ossificans) bedingte Knochen- 
bildung in Muskeln, bes in solchen, die 
beim Exercieren, Reiten, Turnen vorwiegend 
angestrengt und ev. Traumen ausgesetzt 

sind. Cf. Reitknochen. 
= Exesion [eredo aufessen]| = Arrosion. 

Exfoetation engl. von ex und foetus]: 
Extrauterinschwangerschaft. 

Exfoliation leafolio entblättern]: Ab- 
blätterung; die allmähliche, in Form von La- 
mellen erfolgende, Abstossung der obersten 
Schichten algestorbener Teile (bes. nekro- 
tischer Knochen und Knorpel) sowie von 
Pseudomembranen. 


Exhalation [erhalo aushauchen]: Aus- 
dünstung. 

Exhaustio [exchaurio ausschöpfen, er- 
schöpfen]: Erschöpfung EB. uteri: Voll- 
kommene Wehenschwäche. Cf. Atonia, 
Inertia. 

Exhaustoren: Saugmaschinen,;, Venti- 


lationsapparate, welche die verbrauchte Luft 
aus Wohnräumen etc. absaugen bzw. frische 
Luft hineintreiben 

Exhibitionismus [erhibeo herausgeben, 
nn. Öffentliche Entblössung der Scham- 
teile, bes. in Gegenwart von E des 
anderen Geschlechts. Symptom von Geistes- 
störung. 

Exhumation [umus Boden]: Ausgrabung 
von Leichen oder Leichenteilen. 

Exine |is Gen. iros Pflanzenfaser|: 
Die äussere, 
Pollenkörner. 

Exitus, «s |[lat.|: Tod. Syn. E. letalis. 
E. pelvis: Beckenausgang. 

Ex Juvantibus |j jeo helfen] sc. remediis: 
Auf Grund des wirksam gewesenen Mittels. 
Eine Diagnose e. j. ist z. B. eine solche, 
bei der die Natur eine Krankheit aus dem 
Mittel erschlossen wird, welches erfolgreic A 


Bot. 


cuticularisierte Schicht der 


Exenteratio — Exenteratio — Explosivlaute. 868 


war (Quecksilber bei Lues, Chinin bei Ma. | 


laria etc.). 

Exoasousi:so ausserhalb. «oxosSchlauch|: 
Eine Pilzgattung der Fam. Gymnoasei, die 
auf Phanerosamen schmarotzt und Krank- 
heiten derselben verursacht. 

Exocarpium: Der äusserste, hüutige Teil 
des Pericarpium. Syn. Epicarpium. 

Exodin Folik: Diacetylrufigallussäure- 
tetramethylaether. Abführmittel. 

Exo gen: Von aussen stammend; z. B. 
Bot. die Entstehungsweise von Pflanzen- 
teilen aus Zellen, die an der Öbertläche 
eines Organs liegen. Cf. endogen. 

Exogenaeı DkcANDOLLE) = Dicotyledones. 

Exogonium purga = Ipomoea purga. 

Ex omphalie: Nabelbruch. 


| 
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Exophthalmie [frz] = Exophthalmus. 
E. à volonté: Intermittierender E. 

Exophthalmo|meter (Coax): Instrument., 
mit dem sich der Grad eines Exophthalmus 
messen lässt. 

Exophthalmus [££ops«Auos glotzüugig]: 
Das starke Vortreten des Karaoke, Z. 
bei Entzündungsprocessen oder Geschwülsten 
der Augenhöhle, bei Basepow’scher Krank- 
heit etc. E. paralytious: Bei Oculomo- 
toriuslähmung infolge des verringertem To- 
nus der von diesem versorgten, das Auge 
nach hinten ziehenden Musculi recti. 

Exoplasma = Ektoplasma. 

Exorbitis [Orbita*] = Exophthalmus. 

Ex osmose: Osmose von innen nach 
aussen. Cf. Endosmose. 

Exo somatisoh nennt Ö.RosEnBaca dieje- 
nige Form der ausserwesentlichen* Leistung. 
bei welcher entweder der ganze Organis- 
mus in Bewegung gesetzt wird, oder eine 
Verschiebung von Teilen desselben im 
Raume statttindet. Cf. endosomatisch. 

Exo splenopexie: Der Exothyreopexie* 
analoge Operation bei der Milz. 

Exosporen: Sporen. die nicht im Inneren 
von Peridien. sondern durch Abschnürung 
an der Oberfläche des Fruchtkürpers ent- 
stehen. Cf. Endosporen. Conidien. 

Exzopsorium: Die cuticularisierte äussere 
Schicht gewisser Sporen. 

Exostosisj’¿u.coréov Knor hen]: Knochen- 
auswuchs; umschriebene grössere Neubil- 
dung von Knochengew ebe an einem Knochen. 
Bei der E. oa ea entsteht zuerst 
Knorpeliwewebe, das sich dann in Knochen- 
gewebe umwandelt; eine solche E. c. be- 
sitzt auch einen knorpligen Überzug und 
findet sich gewöhnlich an den Epiphvsen 
der langen Röhrenkncchen. Die E. medul- 
laris enthält eine Markhöhle E. eburnea: 
Besteht aus compacten, E. spongiosa aus 
spongiösem Knochengewebe. 

Exothecium [ixn Behälter]: Bot: 
äussere Hautschicht der Antheren. 

Exo thermisoh heissen chemische Pro- 
cesse mit positiver Wärmetönung. bei denen 
also Wärme frei wird. Cf. endothermisch. 

Exothyreo pexie | Thyreoidea*] (Poxcer): 
Operation. bei der die Schilddrüse durch 
einen Schnitt frei gelegt, aus der Wunde 
hervorgewälzt und in dieser Lage befestigt 
wird, um auf diese Weise zu erreichen, 
dass sie atrophiert. 

Expansionskraft [erpando ausbreiten]: 
Das Ausdehnungsbestreben der Gase. 

Expeotorantia |ex u. pectus Brust] sc. 


Die 


remedia: Auswurf befördernde Mittel, 
Hustenmittel. 
Experte [|crperior erfahren]: Sachver- 


ständiger. 

Exploration /erploro ausforschen]: Unter- 
suchung. bes. innerer Organe. 

Explorativtrooart: Trocart* zur Fest- 
stellung. ob und was für Flüssigkeit inı 
Inneren eines Organs enthalten ist. 

Explosivlaute: Verschlusslaute Syn. 
f. Mutae (k. t. p ete), da zu ihrer Hervor- 
bringung ein Teil der Mundhöhle geschlossen 
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wird, sodass die Luft mit Geräusch plötz- 
lich daraus hervordringt. 

Expression [exprimo herausdrücken]: Das 
Herausdrücken. z. B. der Placenta (CREDÉ) 
oder des Foetus (KRISTELLER) durch Druck 
auf den Fundus uteri. 

Expuition |frz. von lat. er und spwo 
spucken]: Das Ausspeien. 

Exsiooantia jersicco austrocknen] sc. 
remedia: Anstrocknende, Flüssigkeit auf- 
saugende Mittel, z. B. Watte, Kohlenpulver, 
Adstringentien ete. 

Exsiooator: Geschlossenes Glasgefäss. 
in dem Substanzen ohne Erwärmen mit 
Hilfe von daselbst befindlichen hygroskopi- 
sehen Stoffen getrocknet werden. 

Exspeotativ [exspecto abwarten] heisst 
eine Behandlungsweise. bei welcher der 
Arzt unter Regelung der Diät und hygie- 
nischen Verhältnisse die Krankheit ihren 
naturgemässen Verlauf nehmen lässt und 
nur beibedrohlichen Symptomen einschreitet. 

Exspiration, Exspirium [exspiro aus- 
hauchen]: Ausatmung. 

Exstinotion exstinguo auslöschen]: Mani- 
pulation, die darin besteht, metallisches 
Quecksilber durch Reiben: mit festen Sub- 
stanzen (z. B. Fett) oder Schütteln mit 
flüssigen so fein zu verteilen, dass es nicht 
mehr sichtbar ist. 

Exstinotionsmethode: Heilung („Aus- 
tilgung“) der Syphilis durch fortgesetzte, 
selır kleine Quecksilberdosen. 

Exstirpation [exstirpo ausrotten, von 
stirps Stamm]: Ausrottung; radicale Ent- 
fernung eines erkrankten Teiles bezw. des 
ganzen Organes. 

Exstrophie vd. Ekstrophie. 

Exsudation [exsulo ausschwitzen]: Ent- 
zündliche Ausschwitzung; Austritt von 
Flüssigkeit und Zellen (bes. Leukocyten) 
aus den Gefüssen (Capillaren und kleine 
Venen) bei entzündlichen Processen. Das, 
stets eiweissreiche, Product der E. heisst 
Exsudat und kann sein: serös, schleimig, 
fibrinös oder croupös. eitrig. haemorrhagise -h, 
Jauchig. bzw. sero-fibrinös, eitrig- fibrinös 
ete. Das Exsudat heisst frei. wenn die E. 
an eine freie Obertläche erfolgt (Katarrhe, 
entzündliche Ergüsse in grosse Körper- 
höhlen, z. B. Brust- und Bauchhöhle; cf. 
Fınpyem), interstitiell oder parenchy- 
matös, wenn die E. in das Gewebe hinein 
erfolgt. In letzterem Falle spricht man 
auch von Infiltrat oder entzündlichem 
Oedem, je nachdem die zelligen oder 
flüssigen Bestandteile vorwiegen. Cf. Trans- 
sudation. 

Ext. Anat. — externus, aussen befind- 
lich. Auf Recepten = extende (breite aus). 
Ext. s. linteum: Breite auf Leinwand aus. 

Extase vd. Ekstase. 

Extension [ertendo ausspannen]: Aus- 
dehnung, Streckung Cf. Extensor, Flexion. 
Chir. Der Zug, mit dem verrenkte oder 
gebrocheneGlieder etc. wieder in die richtige 
Lage gebracht werden. Cf. Contraextension. 

Extensionsverband: Strec kverband; 
Verband, durch den ein dauernder Zug 


Ex 869 Expression — Extrastrom, —ćč  ă 3U — Extrastrom. 
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(meist durch Gewichte) an einem Körper- 
teile ausgeübt wird. 

Extensor: Streckmuskel, Strecker. Die 
E-en sind die Antagonisten der Flexoren*. 

Externe des hôpitaux [frz]: Student 
der Medizin, der in Krankenhäusern famu- 
liert. Cf. Interne. 

Extinotion vd.  Exstine tion. 

Extr. Pharm. = Extractum. 

Extraotan/pl.|extraho ausziehen]: Pharm. 
Arzneiform, die durch Eindickung von 
(wässrigen, alkoholischen oder ätherischen) 
Auszügen zerkleinerter, pflanzlicher oder 
tierischer, Drogen oder von Presssäften 
frischer Kräuter gewonnen wird. Je nach 
dem Uonsistenzgrade, bis zu dem die Ein- 
danıpfung erfolgt, unterscheidet man Ð, 
tenuia, dünne Extracte, von der Consistenz 
des frischen Honigs; E. spissa, dicke Ex- 
tracte, von Musconsistenz, die erkaltet sich 
nicht ausgiessen lassen; E. siooa, trockene, 
zu Pulver verreibbare Extracte. Cf Extractum, 
Fluidextracte. 

Extraotion: Das Herausziehen, z. B. 
der Zähne, der Augenlinse, eines ' Fremd- 
körpers, des Kindes bei der Geburt (mit der 
Hand oder Zange) ete. Pharm. Das Aus- 
ziehen löslicher Stoffe aus festen Arznei- 
körpern; umfasst also das Digerieren, Ma- 
cerieren, Infundieren, Abkochen, 

Extraotivstoffe: Älterer Name für „alle 
diejenigen organischen, nicht krystallisieren- 
den Stoffe, welche durch Wasser, Alkohol, 
Äther aus pflanzlichen und tierischen Teilen 
und Flüssigkeiten ausgezogen werden und 
sich nicht weiter analytisch von einander 
trennen lassen, also die Gesamtheit der 
nach Abscheidung von Eiweiss, Fett, Salzen 
bzw. Kohlehvdraten restierenden, einen 
mehr oder weniger gefärbten Syrup bilden- 
den Stoffe“. (Munk). Mit dem Vorschreiten 
der Wissense haft wird der Begriff mehr 
und mehr eingeengt, da man immer neue 
Körper zu isolieren lernt, so z. B. Harn- 
stoff, Kreatin, Kreatinin, Tyrosin, Leucin, 
Xanthin, Taurin, Allantoin ete. 

Extraotum vd. Extracta. E. abietis: 
ı Fichtennadelnextract. E. oarnis [caro°]: 
Fleischextract; cf. LiEesıe. B. katholicum’ 
8. panohymagogum [nes jeder, yvuos 
Saft, «yo führen] = E. Rhei compositum. 
E. Glykyrrhizae Succus Liquiritiae. 
E. haemostatioum — E. Secalis cornuti. 
E. thebaioum = E. Opii E. Plumbi s. 
saturninum = Liq. Plumbi subacetici. 

Extrahieren vd. Extraction. 

Extraordinärer Strahl = ausserordent- 
licher Strahl. 

Extra pericardial [ertra ausserhalb]: 
Ausserhalb des Herzbeutels. E. Reiben: 
Reibegeräusch, das bei Pericarditis externa 
dadurch entsteht, dass sich die fibrinösen 
Auflagerungen auf der Aussenfläche des 
Herzbeutels während der Herzbewegungen 
gegen die Pleura verschieben. 

Extrastrom: Phys. Der Strom, der durch 
Selbstinduction in einem aus vielen Win- 
dungen bestehenden Stromkreise beim 
Schliessen und Öffnen des Hauptstromes 
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entsteht. Der Schliessungs-E. hat ent- 
gegengesetzte, der Öffnungs-E. dagegen 
gleiche Richtung wie der Hauptstrom; 
letzterer ist daher bedeutend stärker. 

- Extrasystolen: Durch künstliche bzw. 
abnorme, den Herzmuskel treffende Reize 
ausgelöste vorzeitige, abnorm verlaufende 
Systolen. 

Extrauterinscohwangerschaft: Ent- 
wicklung des befruchteten Eies ausserhalb 
des Uterus, also in den Eileitern, den Eier- 
stöcken oder in der Bauchhöhle. 

Extravasation [ertra u. vasGefäss]: Aus- 
tritt von Körperflüssigkeiten (Blut etc.) aus 
ihren normalen Behältern. Die ausgetretene 
Flüssigkeit selbst heisst Bxtravasat. 


Extrasystolen — Faden. 
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Extremitas [lat. das Ende, von extremus 
der äusserste]: Äusserstes Ende, Gliedende, 
Gliedmaße*. 

Extrersus vd. introrsus. 

Extrolversio — Ekstrophie. 

Exuberans [erubero reichlich hervor- 


kommen, von uber fruchtbar]: Stark 
wuchernd. 

Exjuloeration = Ulceration. 

Exutoria [exuo herausziehen] = Epi- 
spastica. 

Eyd. Zoo. = Eypovx, F. 


Exuviae (at. t. das Abgezogene, von exuo!: 
Zoo. Die bei Häutungen abgeworfene 
äussere Körperhülle mancher Tiere, bes. 
Arthropoden. 


F. 


F. Bot. = Fris, E. M. Chem. = Fluor. 


Phys. = Kraft. Auf Recepten = Folium 
bzw. Folia. — Bei Thermometerangaben = 
FAHRENHEIT. 


f. Auf Recepten = fiat oder fiant, werde(n) 
bereitet. 

$. Phys. = Farad. 

Fab. Zool. — Fagrıcius, O. 

Faba [lat.]: Bohne. Cf. Vicia faba, Pha- 
seolus. F. ao tiaca = Nelumbium 
speciosum. F. alba = Phaseolus vulgaris. 

.oalabarioa: Kalabarbolıne F-e febri- 
fugae s. St. Ignatii: Ignatiusbohnen. F. 
graeoa — Diospyros lotus. F. mexicana: 
Cacaobohne. 

Fabaria: Pharm. — Sedum Telephium. 

Fabiana imbricata [nach dem Botaniker 
F. FABıano; imbrex Hohlziegel. Rinne]: Eine 
Solanaree, deren Extract als Ersatz des 
Copaivbalsams und Sandelholzöls dient. 


Fabr. Zool. = Farıcıus, J. Ca. 
Face-ague [engl]. face Gesicht, ague 
Fieber] = Tic douloureux. 


Faoe grippée |frz. gripper greifen, zu- 
sammenziehen]: Zusammengekniffenes, ver- 
zerrtes Gesicht; bes. bei Peritonitis. Cf. 
Facies. 

Faocettenaugen |Facetten Schleifflächen 
an Edelsteinen etc., von facies®]: Die zu- 
sammengesetzten Augen der Arthropoden, 
die man als Complex dicht zusammen- 
gedrängter, keilförmiger Einzelaugen anf- 
fassen kann. Jeder dieser Augenkeile besteht 
vorn aus der Linse oder Facette, deren 
Gesamtheit Cornea heisst, aus dem Glas- 
körper und der sog. Retinula*. Cf. musi- 
visches Sehen. 

F'aoialis [Facies*|: Zum Gesicht gehörig. 
Cf. Carotis, Nervus. -knie vd. N. facialis. 
-Jähmung: Lähmung der vom Facialis 
versorgten Muskeln, bes. der mimischen 
Gesichtsmuskeln. bei Erkrankung desselben. 
Syn. Mimische Gesie htslähmung. BELL’ sche 
Lähmung, Histrionic paralvsis. -phae- 
nomen: Streicht man bei Tetanie mit dem 


Finger oder Percussionshammer kräftig über 
das Gesicht von oben nach unten, so con- 
trahieren sich (in vielen Fällen) sämtliche 
vom Facialis versorgten Gesichtsmuskeln. 
Syn. CnvosteK’sches Zeichen. 

Faoles, ei [lat]: Gesicht. Anat. auch 
Oberfläche, Fläche, z. B. F. artioularis: 
Gelenkfläche von Knochen. — F. oholerioa: 
Das characteristische, spitze, zusammenge- 
fallene Gesicht Cholerakranker. F. deoom- 
posita s. Hippokratioa: Totengesicht; 
die veränderten Gesichtszüge Sterbender. 
F. gastrioa: Das characteristische Gesicht 
chronisch magenkranker Leute. F. leon- 
tina — Leontiasis. F. myopathique: Die 
characteristische Gesichtsform von Kindern, 
deren Gesichtsmuskeln von der A hen 
Form der Muskeldystrophie befallen sind 
(bes. eingesunkene Wangen und etwas 
herabhüängende Unterlippe). F. ovarlioa 
(SPENCER WeELLs): Der leidende Gesichts- 
ausdruck von Frauen mit Krankheiten der 
Eierstöcke, bes. mit bösartigen Geschwülsten 
derselben. F. progenaea — Progenie. F. 
vara’: Klumpgesicht; bei demselben ist die 
Contour des Unterkiefers auf einer Seite 
durch Contractur des Pterygoideus externus 
eingesunken. 

Faotitius [lat.]: Künstlich gemacht. 

Faoultativ [facultas Möglichkeit]: Nach 
Belieben, unter gewissen Umständen. F. 
Parasiten: P, die nur unter gewissen 
Umständen schmarotzen, aber auch selbst- 
ständigt. ohne ihren Wirt, leben können. 
F. Sterilität: Unfruchtbarkeit, die durch 
gewisse Manipulationen vorübergehend 
künstlich erzielt wird. 

Faden- — -algen vd.Confervareae. -bak- 
terien = Barillen. -kreuz: Zwei sehr 
feine, sich kreuzende Spinnen- oder Quarz- 
fäden, auch Haare, in der Brennebene des 
Oculars von Fernröhren und Mikroskopen, 
die dazu dienen, den Mittelpunkt des Ge- 
sichtsfeldes zu fixieren und dadurch genaue 
Messungen zu ermöglichen. -pilz vd. Lep- 
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tothrix und Hyphomycetes, -probe vd. 
GARROD. -theorie vd. Protoplasma. 


-würmer vd. Nematodes. 

Faeces [faex das Unreine, der Boden- 
satz]: Darmentleerungen, Kot, Stuhl. Bei 
frz. und engl. Autoren auch in der urspr. 
Bedeutung: Bodensatz. Adj. faecal. 

Fäohertrachesen — Tracheenlungen. 

Faooula [Dim. von faex Bodensatz]: Der 
grüne, mehlartige Bodensatz, der sich aus 
frischen Pflanzensüften ablarert. Auch be- 
zeichnet man das reine Stärkemehl damit, 
da es sich nach Art des ersteren aus dem 
Wasser, worin Getreide etc. geknetet wurde, 
absetzt. Syn. Satzmehl. 

Faeculent: Kotartig. 

Fällung: Chem. Ausscheidung einer ge- 
lösten Substanz durch Zusatz einer anderen 
zu der Lösung. Syn. Praecipitation. Cf. 
Niederschlag. 

Fäulnis: Zerfall stickstoffhaltiger or- 
ganischer Stoffe, bes von Eiweisskörpern, 
in einfachere Molecüle, der bei Gegenwart 
von Wasser unter Einwirkung gewisser 
Mikrobien (bes. der sog. Fäulnisbakterien) 
eintritt und durch Bildung übelriechender, 
meist gasartiger Substanzen characterisiert 
ist, Syn. Putrescenz, Eiweissrärung. Cf. 
Gärung, Verwesung, Vermoderung, Mumi- 
fication. 

Fäulnisalkaloide, -basen vd. Ptomaine. 

Fäulnisbrand: Brandform, bei welcher 
der abgestorbene Teil im lebenden Körper 
ebenso fault, wie dies sonst nur in toten 
Körpern vorkommt. 


Fäulniswiärige Mittel — Antiseptica. 
Faex medioinalis [lat]: Gereinigte 


Hefe. Antisepticum. 

Fagaooae: Bei ENGLER eine Fam. der 
Reihe Fagales der Choripetalae. 

Fagopyrismus: Vergiftung mit Buch- 
weizen. 

Fagopyrum [Fagus u. avoos Weizen]: 
. Buchweizen. F. esoulentum: Liefert Heide- 
grütze. Syn. Polygonum fagopyrum. 

Fagus [lat. von ønyos, a dieses viell. 
von gayciv essen, wegen der essbaren Früchte]: 
Buche. Fam. Cupuliferae (bzw. Fam. Faga- 
ceae”). 

Fa(h)amthee [einheimischer Name]: Die 
(Cumarin enthaltenden) Blätter von An- 
graecum fragrans. Expectorans. 

FAHRENHEIT (Glasbläser in Holland 
1686—1736] — F. Thermometer: Thermo- 
meter, der in 212 Grade eingeteilt ist, von 
denen 180 zwischen Gefrierpunkt und Siede- 

unkt des Wassers, 32 unterhalb des ersteren, 
iegen. Der Nullpunkt des Thermometers 
entspricht nämlich einer tiefen Temperatur, 
die F. 1709 in Danzig beobachtet hatte. 
Zur Umrechnung in Reaumur- und Celsius- 
Grade dient die Formel t° F=*/,(t— 32)" R 
=, (t— 32) C. 

Fahrs. Zool. = Farrakıs, O. J. 

Faim-valle |frz. faim Hunger, bretonisch 
gualle = mauvais schlecht]: Urspr. Fress- 
sucht der Pferde; dann Heisshunger. 

Fairm. Zool. = FAIRMAIRE, L. 

Falo. Zool. = Farcoxer, H. 


Faeces — Faradisation, Faradotherapie. 


p en ——— 
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Faloadina [nach dem Orte Falcado in 
Norditalien]: Eine mit geschwürigen Pro- 
cessen einhergehende, bes. in Istrien en- 
demische Krankheit, die teils zur Lepra, 
teils zur tertiären Syphilis gerechnet wird. 

Faloiformis [falx Sichel]: Sichelförmig. 
Cf. Processus, Sinus. 

Fall. Zool. = Farré, K. F. 

Fallgesetze: Phys. Beim freien Fall 
sind 1. die Fallgeschwindigkeiten propor- 
tional den Fallzeiten, v = gt; 2. auch pro- 
Sen den Quadratwurzeln aus den 

allhöhen, v = V2gr; 3. die Fallhöhen 
proportional den Quadraten der Fallzeiten. 
h = $ gt". 

F siokness [eng]. fall fallen, 
sickness Krankheit]: Fallende Sucht, Epilepsie. 

Fallkrautblumen: Flores Arnicae. 

FALLOPPIO |[ital. Anatom 1523—62] 
cf. Aquaeductus, Arcus. Canalis, Ligamen- 
tum, Tuba. 

Fallsuoht vd. Epilepsie. 

False joint jengl. falsches Gelenk]: 
Pseudarthrose. 

False membrane [eng]. falsche Mem- 
bran]: Pseudomembran. 

False passage |engl. falscher Weg] 
vd. Fausse route. 

Falsettstimme = Fistelstimme. 

Falz [lat.|: Sichel. F. inguinalis: Ein 
Sehnenstreifen im medialen Teil der hinteren 
Wand des Leistencanals, der zur oberen 
Fläche des Schambeins zieht. Syn. Pro- 
cessus falciformis. F. oerebri: Grosse 
Hirnsichel; Fortsatz der Dura mater zw. 
den beiden Grosshirnhemisphären, von der 
Crista galli bis zur Protuberantia occipitalis 
int. Syn. F. major. F. oerebelli: Kleine 
Hirnsichel; Fortsatz der Dura materzwischen 
den beiden Kleinhirnhemisphären, von der 
Protuberantia occipitalis int. bis zum Fo- 
ramen magnum. Syn. F. minor. 

Fames oanina |/anes Hunger, caninus 
zum Hunde gehörig] = Bulimie. 

Famulus [lat. Gehilfe]: Student, der 
einem Arzte bei allerlei ärztlichen Verrich- 
tungen behilflich ist. 

Fango [it. Schlamm]: Gelbbrauner 
Mineralschlamm aus den Euganeischen 
Thermen bei Pavia, der in trockenem Zu- 
starde versandt und zu heissen Umschlügen 
und Bädern benutzt wird. 

FARABEUF [Pariser Arzt, geb. 1841] 
— F. Operation = Ischiopubiotomie. 

Farad nach dem Folsenden]: Praktische 
Einheit der elektrischen Capacität, = 10- 
absoluten Einheiten. Ein Leiter hat die 
Capacität 1 Farad, wenn er durch die 
Ladung von 1 Coulomb auf das Potential 
1 Volt gebracht wird. 

FARADAY De Physiker 1791—1867] 
— F. elektrolytische Grundgesetze: 
Die bei der Elektrolyse durch den gal- 
vanischen Strom in der Zeiteinheit abge- 
schiedenen Mengen sind der Stromstärke pro- 
portional, für denselben Stoff gleichgross, f. 
verschiedene Stoffe chemisch aequivalent“. 

Faradisation, Faradotherapie (Du- 
CHENNE): Anwendung des faradischen Stromes 
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(zu Heilzwecken). Cf. Galvanisation, Frank- 
linisation. 

Faradische Hand: Anwendungsweise 
des faradischen Stromes, bei der die eine 
(angefeuchtete) klektrode dem Körper des 
Kranken, die andere dem des Behandelnden 
angelegt und der Strom durch den Contakt 
der beiden Personen (Berühren des Patienten 
durch die Hand des Arztes) geschlossen 
wird. 

Faradische Ströme: Med. 
tionsströme. 

Faradojoutane Sensibilität: Empfind- 
lichkeit der Hautnerven gegen dan 
Reizung. 

Farbenblindheit: Quantitative und qua- 
litative Herabsetzung des Farbensinnes, d. 
h. der Fähigkeit, die verschiedenen Farben 
scharf zu unterscheiden. Hierzu gehört 1. 
Der schwache Farbensinn, die quanti- 
tative Herabsetzung des Farbensinnes; hier 
werden zwar lebhafte Farben unschwer er- 
kannt, wenig ausgeprügte. grau nuancierte 
Farbentöne dagegen mit anderen, ebenfalls 
Grau enthaltenden, verwechselt. 2. Die 
totale F. (Achromatopsie); hier unter- 
scheidet der Betreffende überhaupt keine 
Fırbentöne, sondern nur die verschiedenen 
Helligkeiten, die Nuancen und Lichtstärken. 
er hat also nur die Empfindung von Schwarz. 
Weiss und Grau. 3. Die partielle F. 
(Dyschromatopsie). Hierbei unterscheiden 
die Anhänger der Young*-HELmHoLtz’schen 
Theorie die Rotblindheit (Anervthropsie), 
Grünblindheit (Achloropsie), und Violett- 
blindheit (Aryanopsie); die Anhänger der 
Herıng’schen Theorie dagegen die Rotgrün- 
blindheit (Aunthocvanopie) und Blaugelb- 
blindheit (Ervthrochloropie). 

Farbenscheu vd. Chromatophobie. 

F'arbensehen: Krankhufter Zustand, bei 
dem farblose Gegenstände gefärbt gese "hen 


Induc- 


werden; z. B. bei Glaukom, bei gewissen 
Vergiftungen etc. Cf. Chromopsie, Xanth- 
opsie. 


Farbenzerstreuung vd. Dispersion. 

Farblose Blutkörperchen weisse 
Blutkörperchen, Leukocyten. 

Fıaroiminum [von farcio vollstopfen]: Bei 
VEGETIUs eine unbekannte Krankheit der 
Pferde, viell. Verstopfung. Später bes. für 
chronischen Hautrotz. Hautwurm gebraucht, 
wegen der dabei auftretenden Knoten. 

Farfara [/arfarus Getreideträger, von far 
Getreide u. fero tragen; viell. auch aus 
z«pyaposheiserentstanden]: Pharm. = Tussi- 
lago farfara. 

Farina [lat. von far Getreide]: 
F. amygdalarum: Mandelkleie. 

Farinosae [wegen des mehligen Nähr- 
gewebes]: Eine Reihe der Monocotylae. 

Farne vd. Filices, Filicinae, Filicales, 
Hydropterides. 

Farnkrautwurzel: Wurzel von Aspi- 
dium tilix* mas. 

FARRANT — F. Flüssigkeit: Flüssig- 
keit, die Gummi arabicum, Glycerin und 
arsenige Säure enthält und zum Conser- 
vieren sehr zarter Objecte benutzt wird, 


5 


Mehl. 


Faradische Hand — Fascia 7 Faradische Hand — Fascia linguae.  — 8% 


l 
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Far-sightedness [engl. far weit, sight 


Gesicht]: A 
Fascia [lat.]: Binde. 
1. Anat. Bezeichnung für dünne, binde- 


gewebige Häute, welche einzelne Organe., 
bes. Muskeln („Muskelbinden“), umgeben Cf. 
Aponeurosis. F. axillaris: Zw. lateralem 
Rande des M. latissimus dorsi u. M. pectoralis 
major. F. braohii: Hüllt die ganze Muskel- 
masse des Oberarms ein. F. buooopha- 
ryngea: Überzieht die laterale Fläche des M. 
buccinator u.gehthinten auf die Aussenfläche 
der Schlundmuskeln über F.bulbi (Tenoni): 
Bindegewebige Umhüllung des Augapfels. 
F. oervicalis = F. colli. F. olavipeoto- 
ralis — F. coracopectoralis F. olitoridis: 
Umhüllt die Clitoris. F. oolli: Zieht als 
kräftige Membran vor Kehlkopf, Kehlkopf- 
muskeln u. Luftröhre vom Zungenbein zum 
Brustbein u. Schlüsselbein. Syn. F. colli 
pon F. cervicalis. F. Cooperi: 1. Die 
ockere Bindegewebsschicht unter der Tunica 
dartos. 2. = F. cremasterica. F. 00ra00- 
olavioularis: Der Teil des tiefen Blattes 
der F pectoralis, der vom Schlüsselbein zum 
Proc. coracoideus zieht. F. ooraoopeoto- 
ralis: Das tiefe Blatt der F. pectoralis, vor 
dem M. pectoralis minor. F. oremastericoa 
(CooPERN): Dünne Bindegewebslage, die 
vom äussern Leistenring als Fortsetzung der 
Sehnenfasern des M. obliquus abdominis 
ext. an der Aussenfläche des M. cremaster 
liegt u. sich auf den Samenstrang u. Hoden 
fortsetzt. Syn Intercolumnarfascie F. 
oribrosa: Tiefe Schicht der F. superficialis, 
die die Fossa ovalis bedeckt Manche Autoren 
bezeichnen aber damit ganz allgemein das 
oberflächliche Blatt der F. lata, soweit es 
abwärts vom Leistenbande die Schenkelge- 
füsse bedeckt. Syn. F. cribriformis. F. 
oruris: Überzieht die freie Fläche der 
Unterschenkelmuskeln F.dentata hippo- 
campi: Eisentümlich gekerbter Streifen 
aus grauer Substanz, der die Fimbria hippo- 
campi von der Fissura hippocampi trennt. 
Geht vorn in den Uncus, hinten in die 
Fasciola cinerea über. Syn. F. Tarini. F. 
diaphragmatis pelvis: An der Ober- bzw. 
Untertläche der Diaphragma pelvis. F. dor- 
salis pedis: Dünne Haut über den Sehnen 
u. Muskeln des Fussrückens. F. endopel- 
vina: Teil der F. pelvis, der Harnblase, 
Scheide, Mastdarın nebst deren Venenge- 
flechten bekleidet. F. endothoraoioa: An 
der Aussenseite der Pleura costalis. F. 
hypogastrica = F. pelvis. F. iliaca: 
An der freien Fläche der M. iliopsoas. F. 
 Miopectinea: Der Teil des tiefen Blattes 
' der F. lata, der die Fossa iliopectinea aus- 
kleidet. F.infrahyoidea: Der Teil der F. 
colli unterhalb des Zungenbeins. F. in- 
fraspinata: Uberzieht die Mm. infraspinatus 
u. teres minor. F. infundibuliformis — 
Tunica vaginalis communis. F. interossea 
brachii u. pedis: Bedeckt die Mm. in- 
terossei u. ist mit den Metacarpal- (bzw. 
Metatarsal-)Knochen fest verwachsen. F. 
lata: Oberschenkelfascie; überzieht die freie 
FlächederOberschenkelmuskeln. F. linguae: 
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Die Suabmucosa des Zungenrückens. F. Ium- 
bodorsalis: Das hintere Blatt liegt un- 
mittelbar unter den Mm. trapezius, rhom- 
boidei, latissimus dorsi auf der hinteren Fläche 
des M. sacrospinalis. Das vordere Blatt liegt 
vor dem M. sacrospinalis hinter dem Mm. 
quadratus lumborum u. psoas major, zw. 
12. Rippe, Querfortsätzen der Lendenwirbel 
u. Crista iliaca. F. nuohae: Dünne Mem- 
bran unmittelbar unter dem Mm. trapezius 
u. rhomboidei. F. obturatoria: Überzieht 
die mediale Fläche des M. obturator internus. 
F. parotideomasseterioa: _berzieht die 
laterale (u. mediale) Fläche der Glandula 
parotis sowie den M. masseter. F. peoti- 
nea: Der Teil des tiefen Blattes der F. lata, 
der den M pectineus überzieht. F. peoto- 
ralis: An der Vordertläche des M. pectoralis 
major. F. pelvis: Bekleidet die Innenfläche 
der Beckenknochen u. der F. obturatoria. 
F. ponis: Überzieht den Penis von der 
Radix bis zam Collum glandis. F. perinei 
profunda — F. trigoni urogenitalis. F. 
perinei superficialis vd F. superficialis 
perinei. F. obasilaris: Der 
oberste, an die Schädelbasis fest angeheftete 
Teil der Submucosa des Pharynx. F. plan- 
taris — Aponeurosis plantaris. F. prae- 
vertebralis: Überzieht die Vordertläche 
der Halswirbel u. tiefen Halsmuskeln. F. 
profunda dorsi — F. lumbodorsalis. F. 
propria herniae femoralis (CooPER): 
Aponeurotisch verdichtete bindegewebige 
Schicht, die sich aus den herausgedrängten 
Fasern des Septum femorale des lockeren 
Bindegewebes des Schenkelcanals u. der F. 
cribrosa zusammensetzt. (Nach BROESICKE). 
F. prostatae: An der hinteren u. den seit- 
lichen Flächen der Prostata. F. serrata: 
Vorderes Blatt der F. lumbodorsalis. F. 
subsoapularis: An der Vordertläche des M. 
subscapularis. F. superficialis: Allgemeine 
Körperfascie, die den ganzen Körper un- 
mittelbar unter dem subcutanen Fettgewebe 
als dünne Bindegewebslage überzieht. F. 
superfloialis perinei: Bedeckt die Radix 
Bar und ihre Muskeln. F.suprahyoidea: 

er Teil der F. colli oberhalb des Zungen- 
beins. F. supraspinata: Überzieht den 
M. supraspinatus. F. Tarini vd. F. dentata. 
F. temporalis: An der Aussenfläche S 
M. temporalis F. Tenoni vd. F. bulbi. 
transversalis abdominis: An der et 
fläche des M. transversus abdominis u. der 
ganzen Bauchwand. F. trigoni urogeni- 
talis: Die beiden Fascienblätter des Trigo- 
num* urogenitale. 

2. Chir. Binde, Bindenverband. F.nodosa: 
Knotenbinde. Hierzu legt man einen Bin- 
denstreifen auf eine Schläfe, führt die Enden 
über den Scheitel bzw. unter dem Kinn zur 
anderen Schläfe, dreht dann die beiden 
Bindenenden so umeinander, dass das untere 
Bindenstück um die Stirn, das obere um 
den Hinterkopf zur Ausgangsstelle geführt 
wird, wo beide Enden verknotet werden. 
Syn. F. solaris. F. repens: Zwischen 2 
benachbarten Bindengängen ist ein freier 
Zwischenraum. F. spiralis = Dolabra. 


Fascia lumbodorsalis — — Fassförmiger Thorax. 
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F'ascoioulus [lat. Dim. von fascis Bündel]: 
Anat. Kleines Bündel, bes. von Muskeln- oder 
Nervenfasern (Muskel- bzw. Nervenbünde!). 
Cf.Funiculus. Bot. Büschel; Trugdolde, deren 
Blüten dicht zusammengedrängt stehen. 

Fasoloulus(1) — F. anterior proprius 

eohsigi): Vorderstranggrundbündel ; um- 
asst das Vorderstranggrundbündel aus der 
Formatio reticularis u. das aus dem Nucleus 
fastigii sowie das Commissurenbündel. F. 
anterolateralis superficialis: Gowers- 
sches Bündel. F. arouatus: Verläuft ober- 
halb der Grosshirnganglien vom Stirn- zum 
Hinterhauptlappen. F. oerebellospinalis: 
Kleinhirnseitenstrangbahn. F. oerebro- 
spinalis anterior: Pyramidenvorderstrang. 
F. lateralis proprius (Fleohsigi): Seiten- 
stranggrundbündel; umfast die seitliche 
Grenzschicht der grauen Substanz des Seiten- 
strangs, das Seitenstranggrundbündel aus 
dem Deiters’schen und dem roten Kern, 
die Vierhügel-Thalamusbahn u. das HELWEG- 
sche Bündel. F. longitudinales (pyra- 
midales): Ziehen aus dem Hirnschenkelfuss 
zu den Pyramiden. F. longitudinalis in- 
ferilor: Unteres Längsbündel; verläuft vom 
Hinterhaupt- zum Schläfenlappen. indem es 
die untere Wand des Hinter- u. Unterhirns 
bilden hilft. F. longitudinalis posterior: 
Von der Gegend des Oculomotoriuskerns 
bis zur Substantia reticularis. F. obliquus 
mens): Faserzug an der Oberfläche der 
rücke zw Austrittsstelle des N. trigeminus 
und der Nn. facialis und acusticus. F. 
retroflezus: Mrrnert'sches Bündel. F. sul- 
oomarginalis: Entspringt als optisch- 
acustische Reflexbahn im mittleren Grau 
des vorderen Vierhügels und zieht im Hirn- 
stamm zum Rückenmark. F. tegmento- 
mamillaris: Vom Corpus mamillare zur 
Haube. F. thalamomamillaris: Vıcq 
d'Azyr schen Bündel. 

Fasoination [frz. Bezauberung]: Hyp- 
nose, insbesondere der Nachahmungstrieb 
Hypnotischer. Syn. Captation. 

Fasoiola [Dim. von fascis Bündel]: Zool. 
Eine Gattung der Trematodes. F. hepatica, 
F. lanceolata = Distomum hepaticum 
bzw. lanceolatum. 

Anat. F. oinerea*: Streifen grauer Sub- 
stanz, der dem Splenium corporis callosi 
unten u. seitlich anliegt u. vorn u. unten 
in die Fascia dendata übergeht. 

Fasoiolopsis Buski [cov:s Aussehen] = 
Distomum crassum. 

Faser- — -gesohwulst vd. Fibrom. 
-haut: Haut aus derbem, fasrigem Binde- 
gewebe, diegewöhnlich auch elastische Fasern 
enthält Cf. Tunica albuginea. -knorpel: 
Knorpel, dessen Intercellularsubstanz Binde- 
gewebsfasern enthält. -krebs vd. Scirrhus. 
-stoff = Fibrin. Cf. vegetabilisch. 

Fassförmiger Thorax: Kurzer Brust- 
korb mit nahezu wagerechten Rippen, 
erweiterten und abgetlachten Zwischen- 
rippenräumen, grossem Winkel zwischen 
beiden Rippenbögen,;, gewöhnlich ver- 
bunden mit exspiratorischer Dyspnoe (Em- 
physem). 
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Fastidium [lat.]: Ekel, Abneigung gegen 
Speisen. 

Fastigium [lat. hervorragende Spitze]: 
Anat. Giebelkante; Kante, unter der das 
Velum medullare anterius u. posterius zu- 
sammentreffen. Pathol. = Akme. 

Fata Morgana [mhd. Feimorgân, 
Schwester des sagenhaften Königs ARTUS 
und verschmähte Geliebte LAnckLoT’s, deren 
Schloss bei Luftspiegelungen erscheinen soll]: 
Phys. Luftspiegelung*. 

Fatuität [/atuifas Albernheit]: Blödsinn; 
höherer Grad der Idiotie. 

Fauoes [faux Schlund]: Anat. Schlund, 
Rachen; nur in Verbdg. mit Isthmus. 

FAUCHARD [Pariser Chirurg + 1761] 
— F. Krankheit: Knochenhautentzündung 
der Zahnalveolen u. Zähne. 

Faulbaum vd. Rhamnus. 

Faulbrand = Fäulnisbrand. 

Faulfieber — Unterleibstyphus. 

Faulige Gärung = u 

Faultier vd. Brady 

Fauna | Fauni die 
mit Hörnern und Bockfüssen]: 
eine Gegend characteristische Tierwelt. 
Flora. 

Fausse-oouohe [frz. falsche Geburt]: 
Frühgeburt, Fehlgeburt. 

Fausse-route |frz.]: Falscher Weg, der 
dadurch entsteht, dass man beim unvor- 
sichtigen Katheterisieren die Wand der 
Harnröhre durchbohrt und in das umgebende 
Gewebe eindringt. 

Fauteuil[frz. Sessel] a llens [frz. Fesseln]: 
Zwangsstuhl für tobsüchtige Geisteskrauke. 
F. obstetrioal: Gebärstuhl. 

Faux-germe [frz.] = Mola. 

Favus |lat. Honigwabe. wegen der gelben 
Scutula]: Grind, Erbgrind, Kopfgrind; eine 
durch den Favuspilz (Achorion Schoen- 
leinii) verursachte Hautkrankheit, bes. des 
behaaurten Kopfes, die durch Entwicklung 
eigentümlicher gelber, die einzelnen Haare 
umgebender Borken, der sog. Scutula, charac- 


aldgötter der Römer, 
Die für 
Cf. 


terisiert ist und nur sehr schwer heilt. Cf. 
Porrigo, Tinea. 

Fb. = Fabr. 

F. Cuv. Zoo. = Cuvier, F. 


Fe. Chem. = Ferrum (Eisen). 

Febricoitatio [/ebricito fiebern]: Leichtes 
Fieber. 

Febricula Di von febris]: Leichtes 
Fieber. Syn. Ephemera. F. typhosa = 
Maltafieber. 


Febrifuga [febris u. fugo fliehen machen] 
sc. remedia: Fiebermittel. Syn. Antipyretica. 

Febris [lat.|: Fieber“. F. flava: Gelb- 
fieber. F.herpetioa: Ephemera mit Herpes- 
ausschlag im Gesicht. F. hungarica: 
Flecktyphus. F. intermittens: Wechsel- 
fieber. F. komitata [schlecht gebildet von 
Koma’): Perniciöses Wechseltieber. F. mili- 
aris’: Schweissfieber, englischer* Schweiss, 
auch Maltatieber. F. monoleptica u. poly- 
leptica [uoros einmal, noAvs viel, iauguvw 
ergreifen]: Fieber, das aus einem bezw. 
mehreren Anfüllen besteht. F. nervosa: 


Fastidium — ı — Fehlgeburt. 
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Depressions- oder Erregungszustände (bes. 
Delirien) vorherrschen, unterschied man das 
F. n. stupida und versatilis. F. sudo- 
ralis: Schweissfieber, Mittelmeerfeber. F. 
traumatioa: Wundfieber. F. urethralis: 
Katheterfieber. Cf. Dynamisch, adynamisch, 
sthenisch, asthenisch, hypersthenisch, puer- 
peral, gastrisch, remittierend, intermittierend, 
erratisch, ee hektisch, torpid, Ephe- 
mera, Synocha, aemie, Septicaemie. 
FECHNER Bi hysiker in Leipzig 1801 
bis 87] — F.psycho-physisches Gesetz: 
Die Sinnesempfindungen nehmen um gleich- 
viel zu, wenn die Reizgrössen in gleichen. 
Verhältnissen wachsen. So ist z. B. der 
Helligkeitsunterschied zwischen 10 und 11 
Kerzen derselbe wie zwischen 100 und 110. 
Das Gesetz wird auch so ausgedrückt: Die 
Empfindungsstärke ist (annähernd) propor- 
tional dem Logarithmus der Reizstärke. 
Feoundation [fecundus fruchtbar, vom 
altlat. feo = púw hervorbringen, befruchten]: 
Befruchtung. 
Federbarometer — Aneroidbarometer. 
F'ederohen: Bot. Der obere Teil der Achse 
des Pflanzenembryos, der die Anlage des 
Stengels und seiner ersten Blätter darstellt. 
Federgalvanometer: Apparat zum 
Messen der Stromstärke, der darauf beruht, 
dass eine verticale Spule einen an einer 
elastischen Feder aufgehängten Eisenkörper 
um eine der Stromstärke proportionale 
Strecke in sich hereinzieht. Hört der Strom 
auf, so kehrt der Eisenkörper infolge der 
Federkraft in seine alte Lage zurück. Syn. 
Konurausch'sche Stromwage. 


Foederharze — Kautschuk u. Gutta- 
ercha. 

Federkraft = Elasticität. 
Fodermanometer [Bourpoxxer): Ein 
sehr leicht federnder Schreibhebel zur Sphyg- 
mographie. 


F'edernder Finger (NoTTA): Affection, die 
darin besteht, dass die Streckung oder Beu- 
gung eines Fingers an einer bestimmten 
Stelle stockt und nur mit erheblicher Muskel- 
anstrengung oder nn. vollendet werden 
kann, wobei ein plötzliches Einschnappen 
ähnlich wie bei einem zuklappenden Taschen- 
messer beobachtet wird. Uirae ist wahr- 
scheinlich eine Verdickung der betreffenden 
Sehne, verbunden mit einer teilweisen Ver- 
engerung des von ihr durchlaufenen Weges. 
Syn. Doigt à ressort. 
Federwage: Wage, bei der das Gewicht 
durch den Grad der Ausdehnung oder 
Biegung einer elastischen Feder bestimmt 
wird. Sie misst also unmittelbar die An- 
ziehungskraft der Erde (g), während die 
gewöhnlichen Wagen nur zur Massenver- 
gleichung dienen. 

Federweiss: Gepulverter Asbest. 

Fegaritis [span. Bezeichnung, 
arab. Ursprungs] 
(Nach Rora). 

FEHLEISEN geb. 1854] — F. Strepto- 
kokken (1883): Erysipelstreptokokken. 
Fehlgeburt: Unterbrechung der Schwan- 


angebl. 
= epidemische Stohnskace, 


Nerventieber*; je nachdemhierbeipsychische | gerschaft, bevor die Frucht lebensfähig ist, 


38t — — — Feaume — Ferric 


-also vor der 28. Woche. Syn. Abort, Partus 
immaturus. Cf. Frühgeburt. 

FEHLING [Chemiker 1812—85] — F. 
Lösung: Tiefblaue. wässrige Lösung von 
Kupferoxydsulfat (CuSO,). Seignettesalz u. 
Natronlauge. Wird sie mit zuckerhaltigen 
Lösungen zusammen erhitzt, so wird das 
Kupferoxyd zu blutrotem "Kupferoxydul 
(CuO) und gelbem Kupferoxydulhydrat 
(Cu,(OH),) reduciert. Trauben-, Frucht-, 
Milch-, Malzzucker u. a. reducieren die F. 
L. direct, andere Substanzen (z. B. Dextrin) 
erst nach vorangegangenem längerem Er- 
hitzen mit Mineralsäuren. Für quantitative 
Bestimmungen ist die F. L. gewöhnlich so 
zusammengesetzt, dass in 10 cem derselben 
genau durch 0,05 g Traubenzucker alles 
Kupfer zu Kupferox dul reduciert wird. 
Cf. TRrommer'sche Probe. 

Feigen vd. Caricae. -baum vd. Ficus. 

Feigwarzen [wegen der feigenartigen 
Gestalt] vd. Condyloma acuminatum. 

Fel [lat. Gallenblase bezw. die in ihr 
enthaltene Galle, während bilis die in den 
Darm ergossene Galle war]: Galle. F. tauri: 
Ochsengalle. 

Feld: Phys. Raum, in dem Kräfte, bes. 
magnetische und elektrische wirksam sind. 
-geschwür vd. Veld sore. -ktimme 
-polei, -thymiar: Pharm. = Herba Ser- 
pylli. -lattig: Fharm. = Folia Farfarae. 
-magnet: Der Magnet in magnetelektrischen 
Maschinen, der das magnetische Feld er- 
zeugt. also die elektrischen Ströme induciert. 


Syn. Inductor. 
Felis [lat.]: Katze. F. leo: Löwe. F. 
lynx: Luchs. F. tigris: Tiger etc. 


Follare [lat.]: An den Genitalien saugen, 
lecken. 
Felleus [lat]: Zur Galle oder Gallen- 
blase gehörig, gallenartig. 
Fellinsäure: Säure in der menschlichen 
Galle. C„H,s0,. Cf. Anthropocholalsäure. 
Felon [eng]. von félon Verbrecher]: Nagel- 
betteiterung, Nagelgeschwür. 

Felsenbein — Schläfenbeinpyramide. 

Feminismus — Effeminatio. 

Foemoralis [Femur]: Zum Oberschenkel 
gehörig. Cf. Annulus, Arcus, Arteria, Sep- 
tum. Schenkel-, cruralis. 

F'emoralreflez (E. Remax): Bei Reizung 
der Haut an der oberen inneren Fläche des 
Öberschenkels erfolgte in einem Fall von 
dorsaler Mvelitis Plantarbeugung der 3 ersten 
Zehen, weiterhin des Fusses u. schliesslich 
Contraction des Quadriceps femoris. 

Femur, oris [lat.]: Oberschenkel; 
Oberschenkelknochen. 

F'enohel vd. Foeniculum. -holz: Lignum 
Sassafras. 

.Fonestra [lat]: Fenster, fensterartige 
Öffnung. F. oochleae: Kleine Öffnung 
am hinteren und unteren Abhange des 
Promontoriums, die von der Paukenhöhle 
in die knöcherne Schnecke führt und durch 
die Membrana tympani secundaria ver- 


auch 


Feauing — Ferrichthol. 





schlossen wird. Syn. F. rotunda, F. tri- 


quetra. F. vestibuli: Kleine Öffnung 
oberhalb des Promontoriums, die von der 


| 
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Paukenhöhle in den Vorhof des Labyrinthes 
führt und von der Basis des Steigbügels 
ausgefüllt wird. Syn. F. ovalis. 

Fer. Zool. = Ferussac, J. B. L. Baron 
d’AUDEBART de. 

Le ar wild] = Garnivore. 

a ie Arzt 1825—91] — 
Meg ald wieder ag 
kleine Knötchen in der Haut bei acutem 
Gelenkrheumatismus. 

Fermentation: Durch Fermente’? be- 
wirkte Zersetzung, insbesondere Gärung. 
Cf. Diastase, Hydrolyse, Inversion, Ver- 
seifung. 

Fermentativ: Durch Fermente’ bedingt. 

Formente [fermentum gärungserregende 
Substanz = fervimentum, von ferveo wallen, 
brausen, gären]: Körper, die complicierte 
or ganische Verbindungen bei Gegenwart 
und meist unter Mitwirkung von Wasser 
in einfachere Molecüle spalten, ohne selbst 
dabei zersetzt zu werden. Ct. Contact- 
wirkung, Gärung. Man unterscheidet ge- 
formte oder organisierte F. (Hefepilze. 
Bakterien etc.) und ungeformte oder un- 
belebte F, auch Enzyme genannt, die 
teils von ersteren abstammen (z. B. Zymase, 
Invertase), teils anderweitig in Tieren oder 
Pflanzen entstehen (z. B. Ptyalin, Trypsin, 
Pepsin, Emulsin, Diastase etc.). 

Fermentum Cerevisiae’: Bierhefe. 

Fermentlurie: Ausscheidung von Fer- 
menten im Harn. 

Fernkräfte vd. Fernwirkung. 

Fernpunkt: Ophthalm. Der Punkt im 
Raume, auf den das Auge bei vollkommener 
Erschlaffung der Accomodation eingestellt 
ist; mit anderen Worten der entfernteste 
Punkt, bis zu dem noch scharf gesehen 
werden kann. Cf. Nahpunkt. 

Fernrohr vd. astronomisch, terrestrisch, 
pankratisch, GALILEI. 

Fernsiohtigkeit — Presbyopie. Cf. Weit- 
sichtigkeit. 

Fernwirkung: Eine (hypothetische) Art 
der Kraftwirkung, wobei der Ort des Kraft- 
sitzes und der Ort der Wirkung räumlich 
von einander getrennt sind, und zwar durch 
einen Raum, der weder activ (als Kraftsitz) 
noch passiv (durch auftretende Wirkung) 
an der Erscheinung beteiligt ist Characte- 
ristisch ist ferner, dass die Wirkung eine 
augenblickliche ist, d. h. keine Zeit braucht, 
um von dem Kraftsitz an den Sitz der 
Wirkung zu gelangen. Hierher gehört z. B. 
die Gravitation. (Nach AUERBACH). 

Ferratin |ZFerrum]: Künstliche 
eiweissverbindung mit 7°/, Eisen. 

AO Een. Eisenverbindung des Nu- 
clein mit 1°/, Eisengehalt. 

Feerratose: Eine Lösung des Ferratin. 

FERREIN [Pariser Anatom 1693 — 1769] 
— F. Pyramiden: Die strahlenartigen 
Fortsätze der Marpıcnı’schen Pyramiden in 
die Rindensubstanz der Nieren. Purs radi- 
ata bzw. Processus Ferreini. Cf. Chordae 
vocales 

Foorrichthol: Ichthvolsulfosaures Eisen. 
Enthält 3,5°%/, organisch gebundenes Eisen. 


Eisen- 
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Ferrin [Ferrum]: Der eisenhaltige, gelbe 
bis rote Farbstoff der Leberzellen. 

F'erripyrin: Doppelverbig. aus Eisen- 
chlorid und Antipyrin; wirkt blutstillend, 
ohne zu ätzen. 

Ferriverbindungen: Oxydverbindungen 
des Eisens, in denen dasselbe dreiwertig 
ist; z. B. Ferricyanwasserstoffsäure, 
H, FeCy „, deren Kaliumsalz das rote Blut- 
laugensalz* ist. 

Forrolhaemol = Haemolum ferratum. 

Ferromagnetisch heissen Phys Stoffe, 
die(wiebes. Eisen, Nickel, Kobalt)magnetisch 
stark erregbar sind. Cf. paramagnetisch, 
diamagnetisch. 

Ferrosol [willk.]: Ein flüssiges Doppel- 
saccharat von Eisenoxyd- Chlornatrium mit 
ca. 0,77’, Eisengehalt. 

Ferrostyptin [willk.]: Doppelsstz von 
salzsaurem Hexamethylentetramin - Ferri- 
chlorid. Stypticum. 

Ferroverbindungen: :  Oxydulverbin- 
dungen des Eisens, in denen dasselbe zwei- 
wertig ist; Z B. Ferrocy anwasserstoff- 
säure, H ‚FeCy,. deren Kaliumsalz das 
gelbe Blutlaugensalz ist. 

Ferrugo, inis [lat. Eisenrost] = Ferrum 
oxydatum fuscunı. 

Ferrum [lat. verw. mit fertum, dem das 
sanskr. dhrti (Festigkeit) zu grunde liegen 
soll oder mit sanksr. harsh (starr werden) 
bzw. hebr. barzel (Eisen)]: Eisen*. F. coan- 
dens: Glüheisen. Cf. Cauterium. F. oar- 
bonicum saccharatum: Zuckerhaltiges 
kohlensaures Eisen. F. chloratum: Eisen- 
chlorür, FeCl,. F. oitricum oxydatum: 
Eisencitrat. F. jodatum saocharatum: 
Zuckerhaltiges Jodeisen. F. laotioum: 
Milchsaures Eisenoxvdul. 
saocharatum: Eisenzucker. F. pulvera- 
tum: Eisenpulver, Eisenfeile. F.reduotum: 
Reduciertes Eisenoxydhydrat. F. sesqui- 
chloratum: Eisenchlorid Fe,Cl, H,O. F. 
sulfuricum: Eisenvitriol. F. tannioum 
oxydulatum: Gerbsaures Eisenoxydul. 

Fersan [willk.]: Durch Einwirkung von 
conc. Salzsäure auf rote Blutkörperchen er- 
haltenes Präparat. 

Fersenbein vd. Calcaneus. 

Ferula [lat. eine Ptlanze. deren Zweige 
teils als Ruten zum Züchtigen, teils als 
Schienen für gebrochene (lieder benutzt 
wurden. von ferio schlagen]: Bot. Stecken- 
kraut, Fam. Umbelliferae F. asa* foetida 
(s. scorodosma’) u. F. narthex liefern 
Asa foetida, F. galbaniflua u. F. rubri- 
oaulis Galbanum. Chir. Schiene. 

Ferulasäure: C,,H,0,; Monomethyl- 
aether der Kaffeesäure. Im Harze von Ferula 
Asa foetida. 

Festination |frz. von lat. festino eilen]: 
Beschleunigung desSchrittes, um nicht vorn- 
über zu fallen; erster Grad der Propulsion*. 

F. et M. Bot. v. Fıscaer, D. E. L., und 
MEyER. K. A. 

Fetischismus [portug. feitiço Zauber]: 
Verehrung eines Fetisehes, d. h. eines leb- 
losen Gegenst andes, dem Zauberkriäfte zu- 


geschrieben werden; bes. bei wilden Völkern. | hautfettgewebe. 


Ferrin — in — Fettpolster. č  ž  ž 34 
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Med. Erregung des Geschlechtstriebes durch 
bestimmte Kleidungsstücke oder Körperteile 
der geliebten Person. 

Fetron et EBREICH]: Salbengrundlage, die 
aus einer Mischung von Stearinsäureanilid 
mit flüssigem Paraffin oder Vaselin besteht. 

Fettbildner: Nahrungsstoffe, aus denen 
das Körperfett entsteht: vor allem das Fett 
bzw. die Fettsäuren der Nahrung. ferner 
die Kohlehydrate, in geringem Umfange 
aber auch die Eiweissstoffe. 

Fettbruch vd. Adipocele. 

Fettidegeneration: Im engeren Sinne: 
Umwandlung eines Gewebes, bes. des inter- 
stitiellen Bindegewebes. in Fettgewebe. 
Dann auch Syn. f. Fettmetamorphose. 

Flettdiarrhoe (Drnme u. BiEDERT): Ver- 
dauungsstörung im Kindesalter, bei der es 
zu reichlicher Entleerung von gallenarmen, 
fettglänzenden, sehr fettreichen Stühlen 
kommt. Ursache soll ein Duodenalkatarrh 
sein, der den Eintritt der fettverdauenden 
Secrete in den Darm erschwert. 

Fette: Die Glycerinester (Triglyceride) 
der höheren Fettsäuren. Tierische F. sind 
hauptsächlich ein Gemenge von Olein, Pal- 
mitin. Stearin. 

F'ettiembolie: Verstopfung von kleinen 
Blutgefässen durch Fetttröpfehen, die z. B. 
bei Knochenbrüchen aus dem Knochenmark 
in die Blutbahn gelangen. 

Fettentartung vd. Fettdegeneration, -in- 
filtration, -metamorphose. 

Fettgesohwulst vd. Lipom. 

Fettgewebe: Modification des lockeren 
Bindegewebes, mit zahlreichen Fettzellen. 
d. h. mit Fetttröpfchen und -körnchen ge- 
füllten Zellen. 

F'ettherz: Hierunter versteht man 1. 
die Fettwucherung am Herzen (Mastfett- 
herz nach Kısca, Lipoma cordis), wobei das 
gewucherte Fett entweder nur das Herz 
mantelartig umgiebt oder auch in dasselbe 
hinein zwischen seine einzelnen Muskel- 
bündel dringt. 2. Die fettige Entartung 
der Herzmuskulatur. 

Fettinfiltration: Anfüllung von Zellen 
mit Fettkörnchen, die von aussen stammen. 
| Eine vorübergehende, physiologische F. tritt 
z. B. nach der Nahrungsaufnahme in den 
Darmepithelien oder Leberzellen auf. 

F'ettkörper: Chem. 1. Fette. 2. Glieder 
der Fettreihe. 

F'ettleber: Leber, 
abnorm vermehrte Fettintiltration, z. 
auch eine Fettmetamorphose aufweisen. 

Fettmagen = Lübmagen. 

Fettimetamorphose: Umwandlung der 
Zellsubstanz in Fett, wodurch ein voll- 
kommener oder teilweiser Untergang der 
Zelle bedingt ist. Syn. Fettige Atrophie, 
fettige Nekrobiose, fettiger Zerfall. Cf. ett- 
degeneration, Fettinfiltration. 


deren Zellen eine 
T 


F'ettniere: 1. Fettwucherung an der 
Niere. 2. Fettige Entartung des Nieren- 
parenchyms. 

Fettpolster: Die zusammenhängende 


Fettschicht unter der Haut. Syn. Unter- 
Panniculus adiposus. 
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Fettreihe: Chem. Gesamtheit der Methan- 
derivate, die im Gegensatz zu den Benzol- 
verbindungen durch eine offene Kohlen- 
stoffkette characterisiert sind. Syn. ali- 
phatische Reihe. Cf. Fettsäurereihe. 

Fettsäuren: Im weiteren Sinne die 
Glieder der Fettsäurereihe*. Im engeren 
Sinne die durch Verseifung der Fette ent- 
stehenden Säuren. Höhere F. sind solche 
F., deren Molecül eine grössere Zahl Kohlen- 
stoffatome besitzt, z. B. Öl-, Stearin, Pal- 
mitinsäure. 

Fottsäurereihe: 1. Alle Säuren der Fett- 
reihe*. 2. Die Säuren der Fettreihe mit 
einer Carboxylgruppe. Hauptsächlich be- 
zeichnet man jedoch damit 3. die ge- 
sättigten, einbasischen Säuren der Fettreihe 
von der Formel CnH,nO,, deren Anfangs- 
glied die Ameisensäure, CH,O, ist. 

Fettsucht: Die abnorme Anhüufung 
von Fett im Körper. Syn. Fettleibigkeit, 
Adipositas, Obesitas, Pimelosis, Lipomatosis | 
universalis, Polysarcie, Physkonie. 

Fettwaohs = Adipocire. 

Feu [frz. Feuer) de dents = Lichen 
strophulus. F. persique: Gürtelrose. F. 
St. Antoine: St. Antonsfeuer; eine epi- 
demische Krankheit des Mittelalters,wahrsch. 
Ergotismus gangraenosus. Syn. F. saoré. 
Auch wird damit eine erysipelartige Krank- 
heit der Schafe bezeichnet. Syn. F. oéleste. 
(Nach Liırrré). F. volage: Fliegende Ge- 
sichtsröte. 

Feuchtigkeit vd. absolut, relativ. 
-Feuohtwarzen — Feigwarzen. 

Fouermal: Angion von hellroter Farbe. 

Feuerscochwamm vd. Polyporus, Agaricus. 

Feuerseuohe vd. Ignis sacer. 

Fibrae [lat. Fasern]: F. ansatae |ansa*]: 
(Nervenfasern, die von der Lamina terminalis 
auf der oberen Fläche des Chiasma Optici 
nach vorn ziehen, um dessen vorderen 
Winkel herumbiegen. und darauf längs der 
unteren Fläche desselben zum Tuberculum 
cinereum verlaufen. F. arouatae: Bogen- 
fasern; Bezeichnung für gewisse bogen- 
förmig verlaufende Faserzüge im Gehirn. 
Syn. F. arciformes. So verbinden z. B. die 

. &. Arnoldi zwei benachbarte Teile der 
Hirnrinde miteinander, stellen somit kurze 
Associationsfasern vor. F. arouatae ex- 


ternae: Bogenförmige Fasern an der Unter- | 


fläche der Oliven; ziehen vom Corpus resti- 
forme zum Sulcus lateralis anterior. F. 
oiroulares: MüLter'scher Muskel. F. he- 
terodesmotioae [£reoos ein anderer, deouow 
binden]: Fasern, die ungleichartige graue 
Massen des Centralnervensystems mitein- 
ander, bezw. graue Nervenmassen mit peri- 
pheren Endapparaten verbinden, wührend 
im Gegensatz dazu die F. homodesmotioae 
[ous ähnlich, gleich] gleichartige graue 

assen, Z. B. die Vorderhörner des Rücken- 
marks miteinander verbinden. (Nach ZIEHEN). 
F. interorurales (s. interoolumnares): 
Bogenförmige Sehnenfasern zw. dem Crus 
superius u. inferius des äusseren Leisten- 
rings. F. meridionales: BrücgeE'scher 
Muskel. F. propriae oerebri = F. ar- 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Fettreihe — Fibrocartilago. 


| 
| 


| 
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cuatae Arnoldi. F. zonulares: Die Fäser- 
chen der Zonula ciliaris. 

Fibrillär: Aus Fibrillen* bestehend. F. 
Bindegewebe = fasriges Bindegewebe. 
F. Zuokungen: Kurze Contraction en, die 
in raschem Wechsel die verschiedenen 
Bündel eines Muskels betreffen. 

Fibrillen [Dim. von fibra Faser]: Feine 
Fasern, bes. Muskel- und Nervenfasern. 
Oft syn. für Primitivfibrillen. 

Fibrillenscheide — Hrxue’sche Scheide. 

Fibrin Ra \ (Blut-)Faserstoff; eine 
eiweissartige, zähe Substanz, die bei der 
spontanen Gerinnung des Blutes, bezw. 
beim Schlagen oder Quirlen desselben ent- 
steht. Nach AuExanpor Scanr kommt 
die Fibrinbildung und dadurch auch die 
Gerinnung des Blutes durch Vereinigung 
von Fibrinogen, fibrinoplastischer Substanz 
und Fibrinferment zu Stande; nach Hax- 
MARSTEN dagegen, dessen Ansicht jetzt die 
herrschende ist, nur durch Vereinigung von 
| Fibrinogen und Fibrinferment*. 

Fibrinoylinder: Ältere Bezeichnung für 
Harncylinder; dieselben haben jedoch mit 
Fibrin nichts zu thun. 

Fibrinferment: Enzym im Bilutserum, 
das bei der Blutgerinnung eine wichtige 
Rolle spielt; cf. Fibrin ielleicht ist es 
ein N ie leoproteid (nach PEKELHARING Nucleo- 
albuminkalk), und kann von sämtlichen 
pflanzlichen und tierischen Zellen geliefert 
werden. Es entsteht aus einer Vorstufe, der 
Prothrombase, bei Gegenwart löslicher Kalk- 
salze. Syn. Thrombase. 

Fibringeneratoren [genero erzeugen]: 
Die Substanzen, durch deren Vereinigung 
Fibrin* entsteht. 

Fibrinkeil — anaemischer Infarct’. 

Fibrinös: Fibrinartig, fibrinhaltig. Cf. 
Exsudation, Pneumonia fibrinosa. 

Fibrino|gen: Ein zu den Globulinen 
gehöriger Eiweisskörper, der in Blutplasma, 
Lvmphe, Chylus, Transsudaten und Exsu- 
daten etc. vorkommt und bei der Blut- 
gerinnung eine wichtige Rolle spielt. Cf. 
Fibrin. Zum grössten Teil stammt das F. 
aus zerfallenen Leukocyten, doch auch aus 
dem Protoplasma anderer Organe (Lymph- 
drüsen, Lunge, Haut etc... Syn. Fibrino- 
globulin. 

Fibrinoplastische Substanz wurde von 
A. ScHMidT das Serumglobulin genannt, weil 
er annahm, dass es bei der Entstehung von 
Fibrin* beteiligt sei. Existenz zweifelhaft. 
Syn. Paraglobulin (W. Küune), Serumcasein 
(Panum). 

Fibrinjurie: Ausscheidung von Fibrin- 
massen mit dem Urin, der infolgedessen 
nach der Entleerung bald gerinnt. 

Fibroblasten |/idra oder fibrum Faser]: 
Die Bildungszellen des Bindegewebes, spe- 
ciell des Narbengewebes. 

Fibrojcartilago: Faserknorpel. F. ba- 
salis: Füllt das Foramen lacerum u. die 
anderen Spalten der Schüdelbasis aus. F. 
interarticularis — Discus articularis. F. 
intervertebralis: Faserknorplige Scheibe 
zwischen je zwei Wirbeln. Syn. Ligamen- 


. 13 
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Fibrös — Filaria sanguinis hominis. 
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tum intervertebrale. F. navioularis: Im 
Innern des Lig. calcaneonaviculare plantare. 

Fibrös: Aus (derbem) Bindegewebe be- 
stehend. 

Fibrolid: Fibrom, speciell ein solches, 
das nicht aus reinem Bindegewebe besteht, 
sondern auch noch andere Gewebselemente 
enthält. Zuweilen bezeichnet man sogar 
als F-e des Uterus Geschwülste, die in 
Wirklichkeit Myome bezw. Sarkome sind. 

Fibroma: Fibrom, Bindegewebsge- 
schwulst; Geschwulst aus reinem Binde- 
ewebe. Cf. Fibroid, Desmoid, Steatom. — 
'hondrome, Myome, Sarkome ete., die starke 
Bindegewebswucherungen aufweisen, be- 
zeichnet man als Fibrochondrome, Fi- 
bromyome, Fibrosarkome etc. — F. 
molluscum s. areolare [areola kleiner 
freier Platz, kleines Gartenbeet]: Weiche, 
gew. zellenreiche, Bindegewebsgesch wulst 
der Haut, die meist multipel vorkommt 
und aus einem weitmaschigen Gewebe 
besteht, dessen Hohlräume oft einen 
schleimigen Inhalt aufweisen. Syn. Mollus- 
cum fibrosum. F. periartioulare diffusum 
= Synovitis fungosa. 

Fibroneurom vd. Neurofibrom. 

Fibrovasalstränge [fibra Faser, vas Ge- 
fäss]: Bot. Gefässbündel*. 

bula [lat. Heftel, Nadel, dann Waden- 
bein als Übersetzung von zegovn; cf. Perone]: 
Wadenbein. 

Ficaria: Pharm. = Ranunculus ficaria. 

Fiohte(n) vd. Picea. -teer vd. Pix 
liquida. 

FICKER [Bakteriologe in Berlin] — F. 
Diagnostioum : Haltbare Aufschwemmung 
abgetöteter Typhushacillen - Culturen zur 
bequemen Ausführung der W IDAL-GRUBER- 
schen Reaction unabhängig vom Labora- 
torium. Cf. Berl. kl. W. 1903 No. 48. 

Fious [lat. von øčxov Feige]: 1. Feige. 
2. Feigenbaum, Fam. Moraceae. F. oarloa’: 
Gemeiner Feigenbaum, liefert die bekannten 
Dessertfrüchte. F. elastioa, indica und 
religiosa liefern Kautschuk bezw. Gummi- 
lack; cf. Coccus lacca. 

Fidioinii [fidicinius zum Saitenspiel ge- 
hörig] vd. Musculus. 

Fidschiausschlag [da auf den Fidschi- 
inseln einheimisch] = Frambossia, 

Fieb. Zool. = FıEBer, F. X. 

Fieber: Abnorme Steigerung der Körper- 
temperatur aus inneren Ursachen, verbunden 
mit Pulsbeschleunigung und anderen mehr 
oder weniger schweren Allgemeinerschei- 
nungen. Cf. Febris. Aseptisches oder 
insontes F. [insons unschuldig] (v. VoLk- 
MANN): Fieber, das im Gegensatz zum sep- 
tischen nicht durch infectiöse Processe 
bedingt ist, also z. B. bei aseptischen 
Wunden, subcutanen Verletzungen etc. auf- 
tritt. -baum vd. Eucalyptus globulus. -klee 
vd. Menyanthes. -kraut: Herba Centaurii. 
-rinde: Cortex Chinae. -rindenbaum vd. 
Cinchona. 

Fiederförmig heisst Bot. ein Blatt, das 
zu beiden Seiten neben der Mittellinie an- 
nähernd parallele Einschnitte aufweist. 


Reichen diese bis zur Mitte zwischen Blatt- 
rand und Mittelrippe, so heißt es fieder- 
spaltig; reichen sie darüber hinaus, 
fiederteilig; reichen sie bis an die Mittel- 
linie heran, fiederschnittig. 

FIELDING [engl. Anatom 1801—71] vd. 
Membrana versicolor. 

Fiery spots [engl. feuerrote Flecke]: 
Chronische, fleckige Gesichtsröte. 

Fièvre [frz.]: Fieber. F. gastrique: 
Gastrisches Fieber, aber auch gelbes Fieber. 
F. ortieé*’: Nesselfieber. F. typhoide = 
Dothienenterie. 

FIGUIER — F.Geldsalz = Auro-Natri- 
um chloratum. 

de Fil Zool. = FıLippi, F. de. 

Fila [Plural von Füum*]: Fäden. F. ọl- 
faotoria: Die in die Nasenhöhle gehenden 
Fasern des N. olfacorius. F. radioularia: 
Wurzelfäden; die Fasern. mit denen die 
Rückenmurksnerven aus dem Rückenmark 
hervortreten. 

Filamenta lintei” — Charpie. 

Filamentosus: Fadenförmig 

Filamentum [lat. von filum Faden]: 
Fadenförmiges Gebilde. Bot. Staubfaden. 

a: Fadenwurm, Ord. Nematodes. 

F. Bancrofti: Geschlechtsreife Form von 
F. sanguinis hominis; 40—80 mm lang. F. 
bronchlalis: Einmal in den Bronchialdrüsen 
eines Phthisikers gefunden. F. diurna: 
Eine von Manson für eine besondere Art 
ehaltene F. wahrscheinlich identisch mit 

. nocturna F. draounoulus — F. medi- 
nensis. F. eruoarum*: In Raupen; viell. 
Jugendform von Gordius aquaticus. F. im- 
mitis: Im rechten Herzen und Venen- 
system von Hunden,zuweilen auch Menschen. 
E. labialis: Einmal in einem Lippenabscess 
gefunden. E. lentis: Mehrmals in Star- 
linsen gefunden. F. Kilimarae: Eine bei 
Negern in Britisch-Ostafrika gefundene F.; 
wahrscheinlich Ursache der Massai-Krank- 
heit. F. loa: [einheimischer Name], im 
Zellengewebe unter der Haut u. der Con- 
junctiva von Kongo- und Gabunnegern 
E.medinensis: Medina- oder Guineawurm; 
die 80 cm langen und 1 mm dicken Weibchen 
gelangen als Embryonen (wahrsch. mit ver- 
unreinigtem Trinkwasser oder auch direct 
durch die Haut) in den menschlichen Körper, 
wo sie sich im Unterhautzellgewebe, bes. 
der Füsse, ansiedeln und schmerzhafte Ent- 
zündungen und Abscesse verursachen. Syn. 
Dracunculus s. Gordius medinensis. Cf. Dra- 
contiasis. F. nooturna: F. Bancrofti. F. 
oouli = F. loa. F. papillosa [wegen der 
warzigen Mundöffnung]: In der Bauch- und 
Brusthöhle, sowie in der Augenkammer von 
Pferden. F. perstans: Bei Negern an der 
Westküste Afrikas im Fettgewebe der Ein- 
geweide und im Blute. Cf. Craw-Craw, 
Schlafkrankheit. F. sanguinis hominis 
[urspr. hiessen nur die Embryonen so, bevor 
man die geschlechtsreifen Formen kannte, 
die dann besonders als F. Bancrofti be- 
schrieben wurden]: In Blut- und Lymph- 
gefässen des Menschen, wo sie (ähnlich wie 
Bilharzia) Chylurie*, Haematurie, sowie en- 
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demische Elephantiasis (Lewis, Manson) 
verursacht. Nach Bancrort sind Mosquito- 
mücken die Zwischenwirte, indem sie die 
Filiarembryonen aus dem Blute damit be- 
hafteter Menschen aufsaugen; wenn sie 
dann, wie gewöhnlich, im Wasser absterben, 
werden die inzwischen reif gewordenen 
Filarien frei und gelangen dann beim Baden 
oder Trinken wieder in das Blut und Lymph- 
gefässsystem von Menschen, wo sie sich 
geschlechtlich vermehren. 

Krankheit: Eine Gruppe, in ge- 
wissen tropischen u. subtropischen Ländern 
endemischer, scheinbar heterogener Krank- 
heiten. welche vom Lymphgefässsystem 
ausgehen und auf die Anwesenheit der 
Filaria sanguinis hominis zurückzuführen 
sind. Hierzu gehören die Haemo-Chylurie, 
Elephantiasis Arabum, das Lymph-Scrotum 
u. noch andere Formen von Lymphektasie u. 
Lymphorrhagie. (Nach Scaeusg). Cf. Ground- 
itch, Schlafkrankheit der Neger Craw-Craw. 

Filariose: Durch Filarien verursachte 
Krankheit. 

Filarmasse der Zelle = Mitom. 

Filartheorie vd. Protoplasma. 

FILATOW [russ. Arzt] — F. Krankheit 
= Duxes’sche vierte* Krankheit. 

Fileoula dulois: Pharm. = Polypodium 
vulgare. 

Filioales: Eine Kl. der Pteridophyta (E.). 
Entsprechen den Filicinae. F.leptosporan- 
giatae: Eine Reihe derselben. 

Filioes |filix Farnkraut, viell. von felix, 
wegen der heilenden Kräfte, oder von nridor 
Feder, wegen der Gestalt der Blätter]: 
Farne (im engeren Sinne), eine Ord. der 
Filicinae. 

Filioinae: Farne (im weiteren Sinne); 
eine Kl. der Pteridophyta. Umfassen die 
Filices u. Hydropterides. Cf. Filicales. 

Filioismus: Vergiftung mit Extractum 
filieis und anderen Filixpraeparaten. 

Filiöre [frz. eigentlich schnurförmiger 
Gegenstand, von fil Faden]: Apparat zur 
Bestimmung des Calibers von kathetern 
und Bougies. Cf. CHABRIERE. 

Filiformis [filum Faden]: Fadenförmig. 


Cf. Pulsus. 
Filipendula [filum Faden, pendulus 


un Pharm. — Spiraea filipendula. 
OWIOZ — F. Zeichen: Eigen- 
tümliche gelbe Verfärbung der Handflächen 
und Fusssohlen bei gewissen tieberhaften 
Krankheiten (Gelenkrheumatismus, Tuber- 
culose, Typhus) mit folgender starker Ab- 
schuppung der Haut. 

Piliipunotur: Einführung von Nadeln 
oder (silbernen) Drähten in Aneurysmen, 
um dadurch Gerinnung des Inhaltes zu 
bewirken. 

Filix mas [Cf. Filices; mas männlich, 
im Gegensatz zu dem weiblichen oder fal- 
schen Wurmfarn, Asplenium filix femina, 
der niedriger und feiner geschnitten aa 
Pharm. = Aspidium* filix mas. Der Wurzel- 
stock, Rhizoma Filicis, enthält u.a. Filix- 
a aus der durch Schwefelsäure 

ilixrot entsteht, sowie Filixsäure. 


Filaria-Krankheit — Finne. 
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Filmo|gen [eng]. film Häutchen]: Lösung 
von ca. 15°/, Nitrocellulose in Aceton; 
collodiumähnlich. 

Films: Dünne Blättchen aus Celluloid, 
Gelatine, Collodium, Karton etc. mit licht- 
empfindlichem Überzug; zu photographischen 
Aufnahmen. Es gibt dicke, steife ( -F.) 
u. dünne, rollbare (Roll-F.). 

Filter [spätlat. fürum Filz]: Poröser 
Körper, der zur Filtration’ benutzt wird; 
z. B. Filtrierpapier, Glaswolle, tierische 
Membranen, Knochenkohle, Sand etc. Sind 
die zurückzuhaltenden festen Bestandteile 
sehr klein (z. B. Bakterienzellen), so wendet 
man sog. keimfreie F. aus Asbest, ge- 
brannter Thonerde oder Kaolin, Kieselgur 
etc. an; hier wird die Flüssigkeit entweder 
durch eine Druckvorrichtung hindurchge- 
presst oder durch eine Wasserstrahlpumpe 


etc. hindurchgesaugt. Cf. Colatorium, 
CHAMBERLAND-Filter. 
Filtrat: Die beim Filtrieren durch das 


Filter hindurchgegangene Flüssigkeit. 

Filtration: Befreiung einer Flüssigkeit 
von den in ihr enthaltenen festen, unge- 
lösten Substanzen, dadurch, dass man sie 
durch einen porösen Körper (Filter) hin- 
durchgehen lässt. 

Filtrationsrliokstand: Die bei der 
Filtration auf dem Filter zurückbleibenden 
festen, ungelösten Substanzen. 

Filtrierpapier: Ein aus Hadern herge- 
stelltes, ungeleimtes, sehr poröses Papier, 
das bes. für quantitative Analysen aus mög- 
lichst reiner Cellulose bestehen, kein Fett 
und wenig Aschebestandteile enthalten soll. 

Filum [lat.]: Faden. F. terminale End- 
faden; ein dünner, von der Pia mater spi- 
nalis gebildeter, bindegewebiger Strang im 
Lendenwirbel- und Kreuzbeincanal, der sich 
an den Conus medullaris anschliesst und in 
seinem oberen Teil noch etwas Rücken- 
marksubstanz mit dem Centralcanal, unten 
nur das Ependym des letzteren enthält. 

Filzlaus vd. Phthirius inguinalis, Pedi- 
culus pubis. Morpio. 

Fimbria [lat. Faser, Franse] — F. hippo- 
oampi: Weisser Markstreifen an der Con- 
cavität des Hippocampus, der jederseits eine 
Fortsetzung T hinteren Fornixschenkel 
bildet. Syn F. cerebri. F. tubae uterinae : 
Die Fransen am lateralen Ende der Eileiter, 
von denen eine bes. lange, die F. ovarioa, 
zum Eierstock zieht. 

Fimbriatus: Gefranst. 

Fimbriojoele: Hernie, bei der die Fim- 
brien des Eileiters im Bruchsack liegen. 

Fingerhut vd. Digitalis. 

Fingerwurm vd. Panaritium. 

Fink vd. Fringilla. 

FINKLER [Prof. in Bonn, geb. 1852] — 
F.-PRIOR’scher Vibrio: Eine Komma- 
bacillenart, die einmel in den Stühlen eines 
an Cholera nostras Erkrankten gefunden 
wurde, aber weder mit der Entstehung dieser 
Krankheit noch mit der echten Cholera 
etwas zu thun hat. Wird seitdem nur in 
Laboratorien fortgezüchtet. 

Finne vd. Cysticercus. 


13* 
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Finnena vd. Acne. 
FINSEN [dän. Arzt, 1860-1904) — F. 
Methode: Lichtbehandlung, namentlich des 


Lupus. 

Fisch. Bot. = Fiıscner, F. E. L. von 
Zool. = Fischer. P. 

Fischbein: Die Barten (bis 4 m lange 
Hornplatten) aus dem Rachen des Walfisches. 

Fischblase = Schwimmblase. 

Fisch et Mey. — F. et M. 

Fischleim: im aus der Schwimm- 
blase von Acipenseraten, bes. Acipenser 
sturio, der zur Herstellung von englischem 
Pflaster, zum Klären von Wein und Bier etc. 
dient, Syn. Hausenblase, Kola piscium, 
Ichthyokolla. Cf. vegetabilisch. 

Fischscohuppenkrankheit — Ichthy- 
osis. Engl. Fish-skin-disease. 

Fischtran = Lebertran. 

Fisch. v. Walädh. Bot. 
WALDHEIM, A. 

Fissipar [fissus gespalten, pario gebären] 
heissen Organismen (z. B. Bakterien, Proto- 
zoen), die sich durch Spaltung oder Teilung 
fortpflanzen. 

ipedia [pes Fuss]: Tiere mit ge- 
spaltenen Klauen. 

Fissirostres [rostrum Schnabel]: Spalt- 
schnäbler; eine Ord. der Vögel, zu der die 
Schwalben gehören. 

Fissura [lat]: Spalte, Spaltbildung, 
Furche F. ani: Mastdarmschrunde; sehr 
schmerzhaftes Geschwür in den radiären 
Falten der Afterschleimhaut bzw. desSphine- 
ter ani. F. oaloarina: Furche hinter dem 
Cuneus F. cerebri lateralis (Sylvii): 
Furche der Hirnrinde zwischen Stirn- und 
Schläfenlappen. F. oollateralis: Dgl. zw. 
Gyrus lingualis u. fusiformis. F. Glaseri = 
Fissura petrotympanica. F. hippoocampi: 
Zwischen Gyrus hippocampi u. Fascia dentata. 
F. longitudinalis anterior u. posterior 
= F. mediana anterior bzw. posterior. F. 
longitudinalis oerebri: Trennt die beiden 
Gehirnhemisphären von einander. F. me- 
diana anterior und posterior: In der 
Medianlinie an der vorderen bzw. hinteren 
Fläche des Rückenmarks. F. occipitalis 
perpendicularis — F. parietooccipitalis. 
F. ocoipitalis transversa = F. calcarina. 
F. orbitalis inferior: Zwischen grossem 
Keilbeintlügel und oberer Fläche des Ober- 
kieferbeins. F. orbitalis superior: Zwi- 
schen kleinem und grossem Keilbeintlügel. 
F. ossium: Spaltbruch; unvollkommener 
Knochenbruch. bei dem im Knochen nur 
Risse und Spalten entstehen. F. parieto- 
occipitalis: Furche hinter dem Praecuneus, 
F. petrobasilaris — F. petrooccipitalis. F. 
petrooccipitalis: Zw. Schläfenbeinpyra- 
mide u. Pars basilaris des Hinterhauptbeins. 
F. petrosquamosa: Zw. Vordertläche der 
Pyramide u. Schläfenbeinschuppe. F. petro- 
tympanica|[Glaseri]: Zwischen der unteren 
Fläche der Schlafenbeinpyramide und der 
Fossa mandibularis der Schuppe. F. ptery- 
goidea: Einschnitt zw. den Processus ptery- 
voidei des Keilbeins. F. pterygomaxil- 
laris: Zwischen Fossa pterygopalatina und 


— FISCHER v. 


Finnenausschlag — Fistula colli congenita. 
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Fossa infratemporalis. F. Santorini = In- 
cisura cartilaginis ductus acustici externi. 
F. sphonomaxillaris — Fissura pterygo- 
maxillaris. F. sphenopetrosa: Zwischen 
vorderen Ende der Schläfenpyramide und 
Keilbein. Geht continuierlich in das Fo- 
ramen lacerum über und wird zuweilen 
synonym für dieses gebraucht. F. spina- 
lis = Spina bifida. F. transversa oere- 
belli: Zw. hinterer Fläche der Medulla 
oblongata u. vorderer Fläche des Kleinhirns. 
F. transversa oerebri: Zw. Kleinhirn u. 
Großhirn. J. Sylvii = F. cerebri lateralis. 
F.tympanomastoidea: Unteres Ende des 
Canaliculus ınastoideus, zwischen Processus 
mastoideus und äusserem Gehörgang. F. 
urethrae superior — Epispadie. F. vesi- 


oae oongenita: Ekstrophie* der Blase. 
Cf. Diastase, Dehiscenz, Éo ebom, Aposte- 
mato-. 

Fistelstimme: Die Art der Stimm- 


bildung, bei der die Stimmbänder nicht in 
ihrer ganzen Länge und nur mit dem 
inneren Rande schwingen. Syn. Falsett- 
oder Kopfstimme. 

Fistula |lat. Röhre]: Fistel; abnormer, 
längere Zeit bestehender, röhrenförmiger 
Canal, der ein tiefliegendes Organ mit der 
Haut, Schleimhaut, oder einem anderen 
Organ verbindet und eine Flüssigkeit ab- 
sondert. Man benennt die Fisteln sowohl 
nach der Art des Secretes (Kot-, Milch- 
Speichel- etc. Fisteln), wie nach dem Organ, 
von dem sie ausgehen (Magen-, Gallen-, 
Blasenscheiden- etc. Fisteln). Eine künst- 
liche F. legt man (z. B. an, um zu physio- 
logischen Experimenten die Secrete gewisser 
Organe (Magen, Darm, Pankreas etc,) auf- 
zufangen. Eine pathologische F. ent- 
steht durch geschwürige Processe, Druck- 
atrophie, Verletzungen, Bildungsfehler etc.; 
besitzt sie zwei Öffnungen, so heisst sie voll- 
kommen, completoderdoppelmündig, 
besitzt sie dagegen nur eine Öffnung, un- 
vollkommen, incomplet, blind (auch 
fistulöüses Geschwür). Im letzteren Falle 
stammt das Secret aus dem Fistelgange 
selbst, im ersteren aus dem Organ, von 
dem die F. ausgeht. Bei der lippen- 
förmigen F. ist die äussere Haut mit 
der Schleimhaut des Fistelganges ver- 
wachsen — F. ani: Mastdarmtistel; ent- 
weder complet oder incomplet (s. o.) Im 
letzteren Falle unterscheidet man wieder 
eine F. a, externa und interna, je nachdem 
nur eine äussere (neben dem Anus) oder 
innere (oberhalb des Sphinkter) Öffnung 
existiert. F. auris oongenita: Kleines 
Grübchen oberhalb des Tragus und vor der 
Helix, von dem aus ein feiner Canal einige 
mm parallel mit dem äusseren Gehörgange 
verläuft; Überrest der ersten Kiemenspalte. 
F. colli congenita: Angeborene Fistei 
am Halse infolge unvollkommenen Ver- 
schlusses der dritten oder vierten Kiemen- 
spalte; die äussere Öffnung liegt gew. seit- 
lich am Halse, das innere Ende mündet in 
den Schlund, Kehlkopf oder die Luftröhre 
oder aber blind in deren Umgebung. F. 
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: Von den Tränenorganen aus- 
gehende Fistel, meist eine F. sacci lacrimalis. 
F. urethro-outanea penis — Hypospadie 
bzw. Epispadie. F. vesioo-umbilicalis: 
Entsteht, wenn der Verschluss des Urachus 
ausbleibt, und verläuft vom Blasenscheitel 
zum Nabel. 

FITTIG — F.-Reaction: Darstellung 
von Homologen des Benzols durch Behand- 
lung eines Gemisches von bromiertem Koh- 
lenwasserstoff und Jodalkyl mit Natrium in 
aetherischer Lösung: C,H,Br+CH,J-+2Na 
= C.H, . CH, + NaJ +- NaBr. 

Fitz. Zool. = Fırzıneer, L. J. F. J. 

FITZ — F. Baoillus: Bacillus, der in 
einer Glycerinlösung von bestimmter Zu- 
sarmmensetzung durch Gärung Aethylalkohol 
bildet. Syn. Glycerinaethylbacillus. 

Fixe Bindegewebszellen [|firus fest, 
von figo anheften]: Die Zellen des Binde- 
gewebes, die im Gegensatz zu den Wander- 
zellen unter normalen Verhältnissen an Ort 
und Stelle bleiben. 

Fixe Idee: Eine vollständig und dauernd 
fixierte, inhaltlich falsche Vorstellung, die 
aus einem abgelaufenen, primären, krank- 
haften geistigen Process übrig geblieben 
ist. (Nach MENDEL). 

Fixieren: 1. Ophthalm. Das Auge auf 
einen Gegenstand scharf einstellen. 2. In 
der mikroskopischen Technik a) das mög- 
lichst schnelle Abtöten lebender Objecte 
(mit Überosmiumsänre, Sublimat, absolutem 
Alkohol etc.); also ein Verfahren. durch das 
eine rasche Erstarrung und dadurch eine 
grössere Festigkeit der kleinsten Teilchen 
erzielt wird, die erst eine Weiterbehandlung 
ermöglicht; b) die Befestigung von Bakterien- 
material etc. auf Deckgläschen zum Zwecke 
der Färbung; geschieht meist darch Er- 
wärmen. 3 In der Photographie das Ent- 
fernen der lichtemptindlichen Substanzen 
von der photographischen Platte mit einer 
geeigneten Flüssigkeit, nachdem das Bild 
bereits entwickelt” ist. 

Fixiernatron — Fixiersalz. 

Fixierpunkt — Blickpunkt. 

Fixiersalz: Unterschwefligsaures Na- 
trium. Na,S0,+5H,0. Cf. Fixieren (3). 

FIZEAU ie Physiker 1819—96] — F. 
Streifen = Nrwron’sche Ringe. Cf. Con- 
densator. 

Fl. Chem. = Fluor. 
Flos bzw. Flores. 

Fl. Auf Recepten = Fluidus (flüssig). 

Flachs vd. Linum. -seide vd. Cuscuta. 

Flagellata: Eine Gruppe einzelliger, mit 
Geisseln (als Bewegungsorganen) versehener 
Organismen. die teils zum Ptlanzenreich (als 
eine Kl.der Thallophyta bzw selbständige Ab- 
teilung), teils zum Tierreich („Geisselinfuso- 
rien“) gerechnet werden Syn. Mastigophora. 

Flagellum [lat.]: Geissel. Bot. = Stolo. 

FLAJAN [ital. Arzt, 1741—1808] — F. 
Krankheit — Basepow’sche Krankheit. 

Flanken: Gegend zwischen falschen 
Rippen und Hüftbein. 

henelement:(ralvanisches Element 
in flaschenförmigem Gefäss; speciell ein 


Auf Recepten = 


Fırrıa — Fleisch. 


| 
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solches, bei dem zwei Platten Retortenkohle 
und eine Zinkplatte in Chromsäurelösung 
tauchen. 

Flaschenzug: Combination von festen 
und beweglichen Rollen zum Heben von 
Lasten; früher auch zur Einrichtung ver- 
renkter Glieder. 

FLATAU [Neurologe in Warschau geb. 
1869] — F. Gesetz der excentrischen La- 
gerung der langen Bahnen; Die Nervenfasern 
rücken um so mehr an die Peripherie des 
Rückenmarks, in je grösserer longitudinaler 
Ausdehnung sie Sehe durchlaufen. 

Flat-foot [engl. flat flach, foot Fuss]: 
Plattfuss. 

Flatulenz: Blähungen. 

Flatus vaginalis |atus Wind, von flare 
blasen, wehen] = Garrulitas vulvae. 

Flaumhaar vd. Lanugo. 

Flavedo[/flavusgelb]: Pharm. Der äussere, 
gelbe Teil der Pomeranzen und Citronen- 
schale (Cortex Aurantii u. Citri fructus). 

Flöohe oaustique [frz.]: Atzstäbchen. 

FLEOHSIG [Psychiater in Leipzig, geb. 
1847] — F. Bahn = Kleinhirnseitenstrang- 
bahn bzw. Vorderstranggrundbündel. 

Fleohte: Dermat. Populäre Bezeichnung 
für verschiedenartige chronische Hautaus- 
schläge; cf. Lichen. 

Flechten vd. Lichenes. -bitter vd. 
Cetrarin. - d: Ekzem am behaarten 
Kopf und im Gesicht von Kindern. -säuren: 
Eine Reihe von Säuren vom Typus der 
Orsellinsäure, die in Flechten vorkommen. 
-stärke vd. Lichenin. 

Fleoktyphus: Schwere, sehr ansteckende 
gew. epidemisch bei ungünstigen socialen 
und hygienischen Verhältnissen auftretende 
Infectionskrankheit, die durch plötzlichen 
Beginn (Schüttelfrost), eigenartiges(zuweilen 
masernähnliches) Exanthem, das Neigung 
hat, haemorrhagisch (petechial) zu werden, 
hohes Fieber, das im Genesungsfalle gew. 
kritisch abfällt, und schwere Allgemein- 
erscheinungen gekennzeichnet ist. Während 
die Milz in der Regel stark angeschwollen 
ist, fehlen dagegen die für den Unterleibs- 
typhus characteristischen Darmerschei- 
nungen fast ausnahmslos. Syn. Fleckfieber, 
Petechial-, exanthematischer, Hunger-, 
Kriegs-, Schiffs-, irischer Typhus. 

Fledermäuse vd. Chiroptera. 

Fleisch: Die zur Nahrung verwandten 
Muskelbestände sowie die diesen ähnlich 
zusammengesetzten Weichteile von Tieren. 
Rotes F. liefern die erwachsenen Säuge- 
tiere, bes. die domesticierten Wiederkäner; 
weisses F. die jungen Säugetiere (Kalb, 
Ferkel, Reh), die meisten Vögel und Fische 
(mit Ausnahme des Thunfisches); sog. 
schwarzes F. die meisten wild lebenden 
Säugetiere (Hirsch, Hase, Wildschwein etc.) 
sowie die Sumpfvögel (Wildente, Schnepfe 
etc). (Nach Loesisch bei EULENBURG). 
-basen: Physiologisch im Tierkörper vor- 
kommende Basen*, z. B. Kreatin, Kreatinin, 
Xanthin, Sarcin, Carnin. -extraot: Zu 
Sirupconsistenz eingedampfter, wässriger 
Auszug d.Fleisches. Cf. Liesi. -fressende 
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Pflanzen: Eine grosse Zahl (über 400 Arten) 
höherer Pflanzen, die durch besondere Fang- 
vorrichtungen befähigt sind, kleine niedere 
Tiere (bes. Arthropoden) festzuhalten und 
mittels eines — den tierischen Verdauungs- 
säften analogen — Secretes zu verdauen und 
resorbieren. Nach neueren Forschungen 
(TıschuTkın) soll indes das peptonisierende 
Ferment von Bakterien herstammen, die 
mit den f. Pfi. symbiotisch verbunden sind. 
Die meisten f. Pfl. können daneben auch 
anorganische Stoffe assimilieren, da sie 
chorophylihaltige Blätter besitzen; doch 
sind sie vorzugsweise auf die Fleischnahrung 
angewiesen. Es gehören hierher z. B. 
Aldrovanda, Darlingtonia, Dionaea, Drosera, 
Nepenthes, Pinguicula, Sarracenia, Utricu- 


laria. -gesohwulst — Myom oder Sar- 
kom. -haut des Hodensacks = Tunica 
dartos®. -mehl: Aus getrocknetem und 


Ben ganzen, nicht extrahierten, 
leisch bestehendes Pulver. -milohsäure 
= d-Aethylidenmilchsäure; in der Fleisch- 
flüssigkeit und daher auch z. B. im LIEBIG- 
schen Fleischextract. -mole = Blutmole. 
«nabel vd. Sarkomphalos. -pepton: Künst- 
lich Bene Fleisch. -solution: Der 
aus Fleisch durch Auspressen bezw. durch 
Kochen mit Salzsäure gewonnene Saft. Cf. 
LeuBe-Rosentaar. -vergiftung: Vergiftung 
durch den Genuß verdorbenen Fleisches. 
Die Natur des Fleischgiftes ist noch nicht 
sicher bekannt. Wahrscheinlich handelt es 
sich um Zersetzungsprozesse, die durch den 
Bacillus botulinus, coli, enteritidis u. Proteus 
verursacht sind, bezw. um Toxine dieser 
Bakterien. Cf. Wurstvergiftung, Zootropis- 
mus. -wärzohen: 1. Die bei der Wund- 
heilung entstehenden Granulationen. 2. 
Kleine, weiche Hautgeschwülste. Cf. Mol- 
luscum. -zuoker — Inosit. -zwiebaok: 
Gebäck aus Weizenmehl, mit dem Fleisch- 
extract, getrocknetes Blut oder Fleischmehl 
gemischt und verbacken wird. 
Fleiscohm. Zool. = FLEIscHuannN, F. L. 
Flem. Zool. = Frema, J. 
FLEMMING [Anatom in Kiel,geb.1843] — 
F.Flüssigkeit:Chrom-Osmium-Essigsäure- 
lösung; dient zum Fixieren mikroskopischer 
Objecte, bes. von Kernteilungstiguren. 
Fleur. Zool. = FLEURIAN- BELLEVUE. 
Flezibilitas cerea [lat.]: Wachsartige 
Biegsamkeit der Glieder. Cf. Katalepsie. 
Flexion flecto beugen]: Beugung. Physiol. 
Die durch die Flexoren* bewirkte Bewegung. 
Gyn. F. des Uterus: Abknickung des 
Uteruskörper gegen den Cervix. Je nach- 
dem dies nach vorn, hinten oder den Seiten 
geschieht, unterscheidet man eine Ante-, 
Retro-, Latero-F. Dabei ist zu bemerken, 
dass der Uterus schon normalerweise etwas 
über seine vordere Fläche gebogen ist, so- 
dass man also von einer pathologischen 
Anteflexion nur sprechen darf, wenn der 
Winkel zwischen Ü’teruskörper und Cervix 
abnorm verringert ist. 
Flexor: Beuger, Beugemuskel. Die F-en 
nähern durch ihre Contraction den peri- 
pheren Teil dem Stamme des Körpers bezw. 


Fleischgeschwulst — Flores. 
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bei den Extremitäten das distale Glied dem 
proximalen. 

Flezura [lat.|: Biegung; bes. von Teilen 
des Darmes gebraucht. F. hepatioa = 
F. coli dextra. F. Henalis = F. coli sinistra, 
F. sigmoidea’ — Colon sigmoideum. 

Flgge. Bot. = FLüeear, J 

Flieder vd. Sambucus, Syringa. 

Fliegen: 1. Die Ord. Diptera. 2. Im 
engeren Sinne die dazu gehörige Familie 
Muscidae. -falle vd. Dionaea. -holz = 
Lignum Quassiae. -pilz, -s0ohwamm [da 
zur Tötung von Fliegen benutzt] vd. Ama- 
nita. -stein = Arsen. 

Fliehkraft = Centrifugalkraft. 

Fliete [mhd. vliete, ahd. fliodema, verw. 
mit Phlebotom]: ‚‚Lasseisen‘‘; altes Instrument 
zum Aderlass Besteht aus einem eisernen 
Stabe, der vorn eine kleine rechtwinklig 
angesetzte, spitze oder ovale Klinge trägt, 
hinten aufwärts gebogen oder spiralförmig 
gewunden ist. Beim Gebrauch wurde das 
hintere Ende mit der linken Hand gefasst, 
das vordere Ende durch einen Schlag mit 
dem Finger in die Vene getrieben; daher 
„die Ader schlagen“. (Nach WOoLZENDORFF 
bei EULENBURG). 

Flimmerepithel vd. Flimmerzellen. 

Flimmer|skotom: Entoptische Verdunk- 
lung des Gesichtsfeldes, die dadurch charac- 
terisiert ist, das zunächst in der Nähe des 
Fixierpunktes eine dunkle Stelle entsteht, 
die sich dann nach der Peripherie hin aus- 
dehnt, wobei die äußere Grenze gewöhnlich 
als zickzackfürmige, glänzende, sehr lebhaft 
flimmernde Linie erscheint. Gew. mit 
heftigen Kopfschmerzen, zuweilen auch mit 
anderen nervösen Erscheinungen verbunden. 
Amaurosis partialis fugax (FOERSTER). Cf. 
Teichopsie, VauBax’sches Festungsbild. 

Flimmerzellen: Epithelzellen, die an 
ihrem freien Rande feine Flimmerhärchen 
tragen. Diese zeigen eine lebhafte Bewegung 
(Fliimmerbewegung), und zwar gewöhn- 
lich nach einer Richtung, sodass dadurch 
Fremdkörper (z. B. Schleim, das Ei in den 
Eileitern etc.) fortbewegt werden können. 

FLINT [amerikan. Arzt 1812—86] — 
F. Symptom: Praesystolisches Schnurren 
an der Herzspitze bei Aorteninsufficienz. 

Flintglas Br flint Feuerstein, Flinten- 
stein]: Glas, welches Bleioxyd, zuweilen 
anch Borsäure enthält und ein starkes Licht- 
brechungsvermögen besitzt. Cf. Crownglas. 

Flik. Bot. = FLoerkge, H. G. 

Floocilegium[/floccus Flocke, legolesen] = 
Krocidismus. 

Flocoulus [Dim. von floccus]: Ein kleiner 
Lappen der unteren Kleinhirntläche, zu 
beiden Seiten der Medulla oblongata. 

Floh vd. Pulex. 

Flooding [engl. flood überschwemmen]: 
Starke Uterusblutung. 

Flora [lat. Göttin der Blumen]: Die 
charakteristische Ptlanzenwelt einer Gegend. 
Cf. Fauna. 

Flores [lat.]: Blumen, Blüten Chem. u. 
Pharm. Bezeichnung für einige durch Subli- 
mation erhaltene Substanzen wegen ihrer 
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zarten Beschaffenheit. F. Benzoös: Subli- 
miertes Benzo&harz. F. sulfuris: Schwefel- 
blumen. F. viridis aeris: Kristallisierter 
Grünspan. F. Zinoi = Zincum oxydatum 
crudum; ein weisses. zartes Pulver. 

Florid [foridus blühend]: Stark ausge- 
prägt. Cf. Phthisis. 

Florideae: Blut- oder Rottange; eine 
Kl. der Rhodophyceae; auch Syn. für diese 
selbst. Die rote Farbe ist durch Phyko- 
erythrin bedingt. 

FLOURENS [Pariser Physiolog 1794 bis 
1867) vd. Noeud vital. 

Fluotuation [/ucuo wallen, Wellen 
werfen]; Schwappung; das Gefühl des 
Schwappens, das man beim Betasten einer 
abgeschlossenen Flüssigkeitsansammlung er- 
hält. Am besten nimmt man die F. wahr, 
wenn man mit einem Finger einen leichten, 
kurzen Druck auf die betreffende Gegend aus- 
übt und gleichzeitig mit einem Finger der 
anderen Hand in einer gewissen Entfernung 
davon, aber natürlich noch im Bereiche der 
Flüssigkeitsansammlung die dadurch ent- 
stehende wellenförmige Bewegung der aus- 
weichenden Flüssigkeit auffängt. 

Flüohtig — F. Öle = aetherische Öle. 
F. Liniment vd. Linimentum volatile. F. 
(Laugen-)Salz: Kohlensaures Ammoniak. 

Filtiok. Bot. = FLüogieerRr, F. A. 

Flügelfell vd. Pterygium. 

Fiügelfortsätze vd. Processus ptery- 
goides. 

Flueurs blanohes [frz] = Fluor albus. 

Flüssigkeitsunterbreoher: Unter- 
brecher, die darauf beruhen, dass beim 
Durchgang des elektrischen Stroms unter 
bestimmten Bedingungen automatische Un- 
terbrechungen stattfinden. Syn. elektro- 
lytische Unterbrecher. Cf. WEHNELT, SIMON. 

Flugbrand vd. Ustilago. 

Fluid- [englisch flüssig]: Bezeichnet in 
Verbdg. verschiedene engl. Hohlmaße; z. B. 
Fluiddram = Drachme, Fluidounce = 
Unze, Fluidscruple = Skrupel. Cf.Gallon. 

Fluidjextraot: Einedünntlüssige Extract- 
form, von welcher 1 g (in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika 1 ccm) einem 
Gramm der lufttrockenen, gepulverten Droge 
genau entspricht. 

Fluidum [lat.]: Etwas Flüssiges, Fliessen- 
des. Früher bezeichnete man z. B. als 
elektrische und magnetische Fluida 
die Substrate der elektrischen und mag- 
netischen Kräfte, die man sich als Flüssig- 
keiten vorstellte. 

Fluke [engl.]: Populäre Bezeichnung für 
Distoma hepaticum. 

Fluor [lat. das Fliessen]: Chem. Ein zu 
den Halogenen gehöriges Element, Fl Atom- 
gew. 19 bzw. 18,9. Wertigkeit I. Hat seinen 
Namen daher, weil es im Flussspat* vor- 
kommt. Med. = F. albus, weisser” Fluss. 
F. albus posterior: Abgang von eitrigem 
Schleim aus dem After (bei Haemorrhoiden). 

Fluoratus: Pharm. Bezeichnung der 
fluorwasserstoffsauren Salze. 

Fluoresoein: Resorcin-phtalein,C,,H,,Os 
-+H,0; Stammsubstanz der Eosine. Bildet 


Florid — Foeniculum. 
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ein gelbrotes bis dunkelrotes Krystallpulver, 
das sich in Alkalien mit roter Farbe und 
prachtvoller grüner Fluorescenz löst. 

Fluoresoenz [da zuerst beim Flussspat 
(Fluorcalcium) von Beewsterentdeckt]: Phys. 
Eigenschaft gewisser Körper unter dem 
Einfluss von heller Bestrahlung, solange 
diese anhält, selbstleuchtend zu werden und 
hierbei ein Licht auszusenden dessen Farbe 
von der des auffallenden Lichtes und von 
der Eigenfarbe des Körpers verschieden ist. 
Cf. Phosphorescenz, Srokzs’sche Regel. 

Fluoresoenzsohirm: Schwarzer Karton, 
der mit einer ziemlich dicken Schicht von 
feingepulvertem Baryumplatincyanür etc. auf 
der einen Seite bestrichen ist. Lässt man 
nun von der anderen Seite her Roentgen- 
strahlen darauf fallen, so fluoresciert der 
Schirm weisslich mit einem Strich ins Grüne 
und zeigt von zwischengehaltenen Gegen- 
ständen entsprechende Schattenbilder. 

Fluoride: Chem. Salze der Fluorwasser- 
stoffsäure. 

Fluoroform [nach Analogie von Chloro- 
form]: CHFl,. Gegen Lungentuberkulose. 
Fluorol [willk.]: Natrium fluoratum. 

Fluoroskop = Kryptoskop. 

Fluoroskople [wegen des hierzu be- 
nutzten Fluorescenzschirmes] = Radioskopie. 

Fluorwasserstoffsäure: HF). 

Flussfleber vd. japanisch. 

Flusskrebs vd. Astacus. 

Flusssäure — Fluorwasserstoffsäure. 

Flussspat [Fluss heissen Substanzen, 
durch deren Zusatz das Schmelzen gewisser 
Metalle befördert wird]: Fluorcalcium CaF],. 

Flux [frz., engl., von lat. fluxus]: Ent- 


leerung. F. de sang bzw. bloody f.: 
Ruhr. 

Fluzion [furio das Fliessen] = !Con- 
gestion’ 


Fluxus, us [lat]: Fluss, vermehrte Ab- 
sonderung. F. oapillorum (CeLsus) = 
Alopecia. F. ooeliaous — Diarrhoea chy- 
losa. F. salinus: Salzfluss. F. sebaoeus 
= Seborrhoea. 

Fooale Beleuchtung [Focus’|: Oph- 
thalm. Seitliche Beleuchtung des Auges, 
die so ausgeführt wird, dass man das Licht 
einer Flamme mit Hilfe einer starken Con- 
vexlinse auf die zu untersuchende Stelle 
(bes. Hornhaut, Jris, vordere Linsentläche) 
concentriert. 

Foous [lat. Feuerstätte, Herd, von foveo 
wärmen]: Phys. Brennpunkt. -differenz: 
In der Mikrophotographie „die Differenz 
zwischen dem F. der physiologisch (auf 
unser Auge) wirksamen und dem F. der 
chemisch (auf die photographische Platte) 
wirksamen Strahlen‘ (C. GünTHER). -rÖhren: 
Roentgenröhren mit einer hohlspiegelartigen 
Kathode, in deren Brennpunkte die Anti- 
kathode* angebracht ist, sodass die X-Strah- 
len nunmehr von einem Punkte kommen. 

Fooeoundatio vd. Fecundatio. 

Foeniculum [Dim. von foenum Heu, 
wegen der schmalen Blattfetzen]: Eine Gat- 
tung der Umbelliferae. Pharm. = F. oa- 
pillaceum s. officinale: Gemeiner Fenchel. 
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Syn. Anethum foeniculum. F. poroinium: Follikel: Anat. 1. Einfache schlauch- 
Saufenchel; = Peucedanum off. förmige Drüsen, bes. der Haut. 2. Haar- 

Foenum graeoum: Pharm. — Trigo- | bälge. 3. GraaF’sche F. Ausserdem be- 
nella Foenum graecum. Syn. Foenu- | zeichnet man damit 4. (nicht ganz correct) 


Foetus us [von foveo wärmen oder vom 
altlat. feo (yiw) erzeugen; dann besser „Fe- 
tus“]: (Leibes-)Frucht; das sich im Mutter- 
leibe entwickelnde Wesen von dem Zeit- 

unkte an, wo es in der Amnionhöhle frei 
beweglich ist. Cf. Embryo. F. oompres- 
sus, F. papyraceus: Nach dem Absterben 
vertrockneter und (meist durch einen Zwil- 
lingsfoetus) zu einer pergamentartigen Masse | 
plattgedrückter F. F. sanguinolentus 
(E. MARTIN): Abgestorbener F., bei dem es 
zu einer blutigserösen Imbibition der ein- 
zelnen Teile gekommen ist. Es handelt 
sich hier also um eine Maceration*, nicht 
um Fäulnis, sodass der hierfür zuweilen ge- 
brauchte Ausdruck „totfauler F.“ nicht 
richtig ist. Cf. Inclusio foetalis. 


Fomentum: Die wirksame Flüssigkeit, 
mit der zu Bähungen benutzte Compressen 
getränkt werden. 

Fomes [lat. Zunder] = Polyporus. 

Fons pulsatilis — Fontanelle (2). 

Fontana [ital. Anatom 1730—1805] — 
F. Bänderung: Querstreifung an frischen 
Nerven, die durch die wellenförmige An- 
ordnung der Nervenfasern bedingt ist. Letz- 
tere ist wieder eine Folge davon, dass die 
Nervenfusern etwas länger sind als das ad- 
ventitielle Bindegewebe. F.Bäume: Lymph- 
räume zwischen den Maschen des Lig. pec- 
tinatum iridis, die mit der vorderen Augen- 
kammer in Verbdg. stehen. 

Fontanelle [it. fontanella, vom lat. fon- 
ı ficulus*|: 1. Ein nach absichtlicher Durch- 

Folia [lat]: Blätter. F. argentea: | trennung oder Zerstörung der äusseren 
Blattsilber; zum Überziehen von Pillen. Decke (durch Glüheisen, Moxen, Zug- 
Follanus prooessus |nach dem Ana- TRE etc.) künstlich hervorgerufenes und 


graecum. umschriebene,knötchenförmigeAnhäufungen 
Foerst. Zool. = FOoERSTER, A. von Lymphzellen in Schleimhäuten, bes. 
Foetor [lat.|: Der üble Geruch. F. ez | im Darm und in der Conjunctiva. 

ore: Übler Geruch aus dem Munde. Adj. Fomentationes [lat von foveo wärmen]: 

foetidus: Stinkend. Bähungen. 





tomen FoLranus oder ForLı in Venedig 1615 | durch Einlegen von Fremdkörpern („Fon- 
bis 1650]: Anat. Der lange Fortsatz des | tanellerbsen‘ etc.) oder durch Anwendung 
Hammers. reizender Salben und Pulver unterhaltenes 

Folie [frz. von lat. follis lederner Sack, | Geschwür, das früher als ableitendes Mittel 
Blasebalg, auch Windbeutel]: Das Irresein. | (als „Abzugsquelle“ für schädliche Stoffe; 
F. à deux: Induciertes Irresein, Irresein | daher der Name) angewendet wurde. Da 
durch geistige Ansteckung. F. & double | die früheren Chirurgen diese Procedur oft 
forme, F. alterne: (irculäres® Irresein. | an der Stelle ausführten, wo die Pfeilnaht 
F. aveo oonscienoe: Compulsives* Irre- | an die Stirnnaht stösst, bezeichnete man 
sein. F. Brightique: Deliriumartige Zu- | damit auch 2. die Knochenlücke der Neu- 
stände bei Uraemie F. oommune: Acute | geborenen an dieser Stelle, zumal man die 
Manie bezw. Monomanie F. du doute: | daselbst häufigen Borkenbildungen für eine 
Z,weifelsucht. F. musoulaire: Krankhafte | durch die F. ausgeschiedene und einge- 
Muskelunruhe bei Chorea. F.raisonnante | trocknete Hirnfeuchtigkeit hielt, deren 
lfrz. raisonner vernünftig reden]: Vernünf- | Quelle [fons) also die F. ist. (Nach HYRTL). 
telndes Irresein; Symptom bei gewissen | Ausser dieser grossen oder Stirn-F., die 
Geistesstürungen, das darin besteht, dass | also zwischen Stirnbein und Scheitelbeinen 
die betreffenden Kranken unsinnige Hand- | liegt, giebt es noch eine sog. kleine oder 
lungen begehen, dieselben aber anscheinend | Hinterhaupt-F., zwischen Scheitelbeinen 
logisch zu begründen und zu rechtfertigen | und Hinterhauptbein, und vier Seiten- 
wissen. Syn. F. des actes, F. instinc- | fontanellen, von denen die beiden vor- 
tive F. uterine — Nymphomanie. deren, sog. Keilbein-G., zwischen Stirn- 

Folium vermis’: Anat. Wipfelblatt; ` bein, Scheitelbein und grossem Keilbeintflügel. 
der Teil des Monticulus des Kleinhirns, der die beiden hinteren, sog. Warzen-F., 
die beiden Lobuli semilunares superiores zwischen Warzenteil des Schläfenbeins, 
der beiden Hemisphaeren verbindet. Syn. | Scheitelbein u. Hinterhauptsschuppe liegen. 


F. cacnuminis, F. Cacumen. Fonticulus |Dim. von fons Quelle]: 
Follioulär [Folliculus*]: Follikelartig, | Fontanelle 
Follikel* betreffend. Cf. Enteritis. For. Zool. = Foreı, F. A. 


Folliculitis: Entzündung der Haarbällge Foramen, Foramina [lat.]: Loch bzw. 
bezw. Talgdrüsen der Haut. Hierzu gehört Löcher. F. oaecum: 1 Ein Emissarium 
z. B. die Acne disseminata, sowie die nicht | Santorini am unteren Ende der Crista fron- 
parasitäre Sykosis; letztere heisst daher | tulis interna. 2. Dreiseitige Grube am oberen 
auch F. barbae. ‚ Ende der Fissura mediana anterior an der 

Folliculus [Dim von follis jeder aus , Brücke. 3. Kleine Grube im hinteren Teile 
Leder oder Haut bereitete sackfürmige Be- der Zunge F. oaroticum externum: 
hälter]: Anat. Follikel*. Bot. Balgfrucht*, | Vor der Fossa jugularis der unteren Pyra- 
Balgkapsel F. dentis: Zahnsäckchen. F. midentläche F. oarotioum internum: 
pili: Haarbalg. F.oophorus: Graar scher In der Nähe der Pyramidenspitze. F.oosto- 
Follikel. , transversarium: Raum zw. Processus 
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transversus u. Collum costae. F. epiploi- 
oum (Winslowi): Der Eingang zur Bursa 
omentalis. F. ethmoidale anterius: In 
der Naht zw. Stirnbein u. Siebbein. F. eth- 
moidale posterius: In der Naht zw. Stirn- 
bein u. Siebbein. F. frontale vd. Incisura 
frontalis. F. inoisivum vd.Canalis incisivus. 
F. infraorbitale: Vordere Mündung des 
Canalis infraorbitalis unterhalb des Margo 
infraorbitalis des Oberkiefers. F. infrapirl- 
forme: Der Teil des Foramen ischiadicum 
maius unterhalb des M. piriformis. F. inter- 
ventrioulare (Monroi): Öffnung, durch 
die der III. Hirnventrikel jederseits vorn 
u. oben mit den Seitenventrikeln cominuni- 
viert. F. intervertebralia: Zw. je einer 
Incisura vertebralis superior und inferior. 
F. ischiadioum maius: (sebildet von der 
Incisura ischiadia maior, dem Lig. sacro- 
spinosum und dem Lig. sacrotuberosum. 
F. ischiadioum minus: (Gebildet von der 
Incisura ischiadiea minor, Lig. sacrospino- 
sum und Lig sacrotuberosum. F. jugu- 
lare: Zw Hinterhauptbein und Schlüfen- 
bein. F. lacerum (anterius): Zw. Pyra- 
midenspitze, Hinterhauptbein und Keilbein. 
F. lacerum posterius — Foramen jugu- 
lare. F. Magendii — Apertura medialis 
ventriculi quarti. F. magnum = Foramen 
occipitale magnum. ©. mandibulare: An 
der medialen Fläche jedes Unterkieferastes. 
Eingang zum Canalis mandibulae. F. masto- 
ideum: In der Pars mastoidea des 
Schläfenbeins.. F. mentale: Lateralwärts 
von der Fossa mentalis des Unterkiefers. 
Vordere Öffnung des Canalis mandibulae. 
F. Monroi F. interventriculare. F. 
Morg = F. caecum (3). F.nutriolum: 
Loch. durch welches das ernährende Gefäss 
in einen Knochen tritt. F. obturatum: 
Zw. Os pubis u. Os ischii. F. ocoipitale 
magnum: Zw. Pars basilaris, Squama occi- 
pitalis, Partes laterales des Hinterhaupt- 
beins. F. optioum: Zw. den beiden Wur- 
zeln der kleinen Keilbeinflügel. F. ovale: 
1. Loch in der Wurzel der grossen Keil- 
beinflügel. 2. Foetale Öffnung in der Vor- 
hofsscheidewand des Herzens, durch die das 
Blut aus dem rechten in den linken Vorhof 
direct überfliesst. Zuweilen bleibt es auch 
nach der Geburt offen. Cf. Fossa ovalis. 
F. palatinum maius: Untere Öffnung 
des Canalis pterygopalatinus. F. palatina 
minora: Untere Öffnungen der Canales pa- 
latini. F. papillaria: Die Mündungen ia 
Tabuli renales an der Spitze der Nieren- 
papillen. F. parietale: Am oberen Rande 
des Scheitelbeins. F. pterygopalatinum 
= Foramen palatinum maius. F. rotun- 
dum: Durchbohrt die Wurzel der grossen 
Keilbeinflügel von oben hinten nach vorn. 
F. saoralia anteriora: An den lateralen 
Enden der Lineae transversae des Kreuz- 
beins. F. saoralia posteriora: Lateral- 
wärts von den Cristae sacrales articulares. 
F. singulare: Loch am Boden des inneren 
Gehörgangs, durch das der N. ampullaris 
post. tritt. F. sphenopalatinum: Führt 
an der medialen Fläche der Fossa ptery- 
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Foramen epiploicum (Winslowi) — Formel. 
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gopalatina in die Nasenhöhle. Zw. Keil- 
beinkörper, Processus orbitalis und sphenoi- 
dales des Gaumenbeins. F.spinosum: Hin- 
ten u. lateralwärts vom Foramen ovale. F. 
stylomastoideum: Hinten u. lateralwärts 
vom Processus styloideus. Untere Öffnung 
des Canalis facialis. F. supraorbitale vd. 
Incisura. F. suprapiriforme: Der obere 
Teil des Foramen ischiadicum maius. F. 
Thebesii = Foramina venarum minima- 
rum. F. transversarium: Zw. den beiden 
Wurzeln der Querfortsätze der Halswirbel. 
F. venae oavae: In der rechten Hälfte des 
Zwerchfells. F. venarum minimarum: An 
der Innenfläche der Herzhöhlen. F. Vieus- 
sonii — F. venarum minimarum. F. Wins- 
lowii = F. epiploicum. F. zygomatioo- 
faoiale vd. Canalis zygomaticus. 

Foraminifera [/ero] tragen]: Eine 
Unterord. der Rhizopoda, deren Schalen 
zahlreiche, den Pseudopodien zum Durch- 
tritt dienende Poren besitzen. 

Forb. Zool. = Forses, E. 

F'oroeps [lat. von formus ($eouos) heiss 
und capio fassen, also eig. Instrument zum 
Fassen heisser Gegenstände]: Zange. 1. Med. 
F. orenata: Kornzange F. obstetrioia: 
Geburtszange. 2. Anat. F. maior u. minor: 
Die (in ihrer Gesamtheit ungefähr zangen- 
ähnlichen) Faserzüge, die vom Balkenwulst 
nach hinten in den Hinterhauptlappen des 
Gehirns bezw. vom Balkenknie nach vorn 
in den Stirnlappen ausstrahlen 

Foroipressur [premo drücken]: Ver- 
schluss blutender Gefässe durch zangen- 
oder scherenartige Instrumente; entweder 
zur detinitiven Blutstillung oder mit fol- 
gender Gefässunterbindung. 

Forensische Medizin [/orum Markt- 
platz, Gerichtsstätte]: Gerichtliche Medizin. 

Forfioula aurioularia [/orficula Dim. 
von forfex Schere, weil er am Hinterleibe 
eine kleine Kneifzange besitzt]: Ohrwurm, 
Ord. Orthoptera. Die Ansicht, dass er im 
Ohre Schaden anrichte, ist unrichtig. 

Formaldehyd [Acidum formicicum 
Ameisensäure]: Ameisensäurealdehyd, Me- 
thylaldelıyd: H.COH. Cf. Formalin. 

Formalin: 40°), wässrige Lösung von 
Formaldehyd. Antisepticum. 

Formamid: H.CO(NH,). Syn. Ameisen- 
süäureamid. 

Forman: Chlormethylmenthylaether, 
Schnupfenmittel. 

Formanilid = Phenylformamid; C,H,. 
NH.CO.H. Anaestheticum. 

Formatio reticularis: Anat. Bezeich- 
nung für maschenförmig angeordnete ner- 
vöse Elemente; z. B. in der Varolsbrücke. 

Formativ [frmo bilden] heisst diejenige 
Tätigkeit von Zellen, durch die neue Zellen 
bezw. Gewebsbestandteile gebildet werden. 

Forme fruste*: Undeutlich ausgeprägte 
Krankheitsform. 

Formel we: Chem. Symbolische 
Darstellung der chemischen Zusammen- 
setzung eines Körpers. Eine empirische F. 

iebt nur die Art der Elemente und ihre 
Menge an; für Alkohol lautet sie z. B. 
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C:H,O. Eine Oonstitutions-F. giebt da- 
gegen Aufschluss über die Constitution’ des 
betreffenden Körpers. Eine ausführliche 
Constitutions-F. heisst auch Struotur-F.; 
z. B. für Alkohol CH,.CH,(OH) bezw. 
C=H, 
b E 


ou 
heisst auch ratlonelle'F.; z. B. für Alkohol 
C,H,.OH. 

Formelemente: Die einfachsten, eine 
bestimmte Form zeigenden Bestandteile von 
Geweben und Zellen. 

Formica |[lat.|: Ameise, Fam. un 
oldae, Ord. Hymenoptera. F. rufa [lat. 
rot]: Rote Ameise, Waldameise. 

Formioatio: Das Ameisenlaufen, Krib- 
beln; eine Paraesthesie, bei der das Gefühl 
besteht, als kröchen Ameisen über die Haut. 
Syn. Myrmecismus, 

"Formiolous: Pharm. Zur Ameisensäure, 
Acidum formicicum, gehörig. 

Formin [willk.] = Urotrop in, 

-form(is) |forma Form, dach Umstellung 
von uoogm entstanden]: Endung zur Be- 
zeichnung der Ähnlichkeit. 

Formol = Formalin. 

Formose: Ein von Lorw durch Be- 
handlung von Formaldehyd mit Kalkmilch 
hergestelltes Gemenge verschiedener Zucker- 
arten, das u. a. «-Acrose enthält. 

Formulae [Dim. von forma Gestalt, 
Schema, Verordnung]: Pharm. Arzneiver- 
ordnungen. F. officinales: In der Pharma- 
kopoe enthaltene und mit bestimmten 
Namen bezeichnete Zusammenstellungen 
von Arzneimitteln, z. B. Pulvis Liquiritiae 
compositus. Im Gegensatz hierzu stehen 
die F. magistrales”, bei denen der Arzt 
nach eigenem Ermessen die Zusammen- 
setzung und Form der Arznei bestimmt. 
Doch versteht man hierunter auch gewisse 
conventionelle Arzneivorschriften, deren Zu- 
sammensetzung und Name ebenfalls (wenn 
auch nicht in der Pharmakopoe) festgelegt 
sind; z. B. die F. magistrales beroli- 
nenses für die Berliner Kassen- u. Armen- | 
praxis. 


Eine abgekürzte Constitutions-F. 


Formelemente — Fossa na navicularis auris. 
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Forst. Bot. Zool. — Forster, G. 
FORTIN [frz. Ingenieur 1750 — —1831] — 
F. Barometer: Ein Gefüßbarometer. 
Fortoin IN Formaldehydeotoin. Ad- 
stringierendes und antiparasitäres Mittel. 
Fossa(e)[lat., von fodo graben]: Gruben), 
Vertiefung(en). Cf. Fossula, Fovea. F. ace- 
tabuli: Grund der Hüftpfanne. F. anthe- 
liois: Dem Anthelix entsprechende Ver- 
tiefung an der medialen Fläche der Ohr- 
muschel. F. axillaris: Achselgrube. F. 
oaecalis: Nach hinten zu offene Bucht 
hinter dem Blinddarm. F. oanina: An der 
Vorderfläche des Oberkiefers (f.den M. cani- 
nus). F. oarotioa: Dreieck zw. den Mm. 
digastricus, omohyoideus u. sternocleidomas- 
toideus.Syn.MAL@AIGNE sche Grube, Trigonum 
cervicale sup. F.oerebri lateralis (Sylvii): 
Grube, in die sich die Fissura cerebri late- 
ralis nach unten fortsetzt. F. oondyloidea: 
Grube hinter dem Condylus occipitalis. Die 
F. c. des Schläfenbeins heißt jetzt F. mandi- 
bularis, die des Unterkiefers Fovea ptery- 
goidea. F. ooronoldea: Oberhalb der 
Trochlea an der Vorderseite des Humerus. 
F. oubitalis: Grube anı Grund der Ellen- 
bogenbeuge. F. digastrioa: Unterhalb der 
Spina mentalis. F. duotus venosi: Der 
obere Teil der F. sagittalis sinistra der Leber. 
F. duodenojejunalis — Recessus duodeno- 
jejunalis: F. glandulae laorimalis: Grube 
des Stirnbeins f. die Tränendrüse F. hya- 
loldea: Am vorderen Pole des Glaskürpers 
zur Aufnahme der hinteren Linsenflüche. 
F. hypophyseos: Im Grunde der Sella 
tureica. F. Haoa: An der Innentläche 
der Darmbeinschaufeln. F. iliopeotinea: 
Rinne zw. den Mm. iliopsoas u pectineus, 
die den Boden des ScarPpA’schen Dreiecks 
bildet. F. inoudis: Grube f. den kurzen 
Amboßschenkel. F. infraclavioularis: 
Zw. den Mm. pectoralis major u. deltoideus. 
Syn. Moikenxakın'sche Grube F. infra- 
spinata: Unterhalb der Spina scapulae. 
F. infratemporalis: Unterhalb u. median- 
wärts von Proc. zygomaticus. F. inter- 
oondyloidea femoris: An der Rückseite 
des Femur zw. den beiden Condyli. F. 
Intercondylolden tiblae anterior und 


Formyligruppe: Radical der Ameisen- | posterior: Vor bzw. hinter der Eminentia 


säure, H.CO. Formylsäure — Ameisen- | intercondyloidea. 


säure. 

Fornix [lat]: Gewölbe. F. oerebri: 
Zwei bogenförmig von vorn nach hinten 
ziehende Streifen markhaltiger Substanz an 
der unteren Fläche des Hirnbalkens, die 
vorn und hinten divergieren (Crura for- 
nicis), in der Mitte dicht aneinander liegen 
(Corpus fornicis) Der F. bildet die 
Decke des IlI. Ventrikels, von dem er nur 
durch die Tela chorioidea sup. getrennt ist. 
F. oonjunotivae: Tasche, welche die 
Bindehaut beim Übergange von dem Aug- 
apfel zu den Augenlidern bildet. F'.oranii: 
Schädelgewölbe, Schädeldach. F. pha- 


ryngis: Der oberste Teil des Schlund- 
kopfs. F. vaginae: Oberes Ende der 
Scheide. 

Forsk. Bot. = Forskaı, P. 


ì 


F. interoruralis — F. 
a: F. interpedunoularis (Ta- 
| rini): Zw. den Grosshirnschenkeln. F. 
re E = Recessus intersigmoi- 
deus. F. isohiorectalis: Keilfürmiger 
Raum zw. Fascia diaphragmatis pelvis inf. 
u. Fascia obturatoria. F. jugularis: 1. An 
der unteren Fläche der Pyramide, dicht vor 
der Incisura jugularis. 2. Grube am Halse 
oberhalb des Brustbeins. F. lacrimalis 
des Trüänenbeins = Sulcus lacrimalis. F. 
longitudinalis hepatis = F. sagittalis. 
F. mandibularis: Zw. den beiden Wurzeln 
des Proc. zygomaticus. F. mastoidea: 
Hinter der Spina supra meatum. F. maxil- 
laris = F. canina. F. mentalis: Ober- 
halb der Protuberantia mentalis. F. Mor- 
gagnii = F. navicularis urethrae. F. navi- 
cularis auris — Scapha. F. n. ossis 
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spenoidalis = F. scaphoidea. F. n. ure- 
thrae (Morgagnii): Längliche Erweite- 
rung der Harnröhre in der Eichel. F. n. 
vestibuli vaginae: Hinter dem Frenulum 
labioram pudendi. F. oocipitales: Die 
durch die Eminentia cruciata begrenzten 
4 Gruben der Hinterhauptschuppe. F. ole- 
orani: Oberhalb derTrochlea an der hinteren 
Seite des Humerus. F. ovalis: 1. Häutige 
Stelle im Septum atriorum ; entspricht dem 
embryonalen Foramen ovale. 2. Vertiefung 
im oberflächlichen Blatt der Fascia lata 
dicht unterhalb des Pourarr’schen Bandes, 
die von der Fascia cribrosa und Lymph- 
drüsen bedeckt und ausgefüllt wird; untere 
Öffnung des Schenkelcanals. F. parotides 
= F. retromandibularis. F. peätellaris 
1. = F. intercondyloidea anterior femoris. 
2. = F. hyaloidea. F. poplitea: Knie- 
kehle. F. pro hypophysi = F. hypo- 
physeos. F. pterygoidea: Zw. den Pro- 
cessus pterygoidei an ihrer hinteren Seite. 
F. pterygopalatina: Zw. Proc. pterygoidei 
des Keilbeins, Gaumen- u. Oberkieferbein. 
F.radialis: Oberhalb des Capitulum humeri. 
F. retromandibularis: Zw. Unterkiefer- 
ast u. M. sternocleidomastoideus. Für die 
Parotis F. rhomboidea — Rautengrube. 
Die vordere bzw. untere Wand (Boden) 
des Ventriculus quartus; F. saooi laori- 
malis: Zw. Sulcus lacrimalis des Tränen- 
u. Oberkieferbeins. F. sagittalis: 2 Längs- 
furchen an der unteren bzw. hinteren Leber- 
fläche. F. soaphoidea: Über der Wurzel 
der Lamina medialis des Proc. pterygoideus 
an der hinteren Fläche. F. s. auris — 
Scapha. F. Soarpae major — Trigonum 
femorale. F. subarouata: Nahe der oberen 
Kante der hinteren Pyramidenfiäche. P. 
sub = F. ovalis. F. sub- 
maxillaris: Zw. unteren Rand des Unter- 
kiefersu. M. digastricus. F.subsoapularis : 
An der Vordertl. d. Scapula. F. supraolavi- 
oularis major: Zw. Clavicula, Mm. omo- 
hyoideus u. sternocleidomastoideus. Syn. 
Trigonum cervicale inf. F. supraolavi- 
oularis minor: Zw. den Ursprungsköpfen 
des M. sternocleidomastoideus. F. supra- 
sternalis — Regio suprasternalis. F. supra- 
spinata: Oberhalb der Spina scapulae. F. 
supratonsillaris: Oberhalb der Gaumen- 
mandel. F. Sylvii — F. cerebri lateralis. 
F. Tarini — F. interpeduncularis. F. tem- 
poralis: Schläfengrube. F. transversalis 
hepatis = Porta hepatis. F. - 
laris: Zw. den Crura anthelicis. PF. 
troohanterica: An der medialen Fläche 
des Trochanter major. F. trochlearis vd. 
Fovea. F. ulnaris — F. coronoidea. F. 
venae oavae: Der obere Teil der F. sagit- 
talis dextra. F. venae umbilicalis: Der 
untere Teil der F. sagittalis sinistra. P. 
vesicae felleae: Der untere Teil der F. 
sagittalis dextra. 

Fossilien: Die versteinerten Reste aus- 
gestorbener Pflanzen und Tiere. 

Fossilin — Vaselin. 

FORUMS ı von Fossa): Grübchen. 
F. petrosa: Zw. Foramen caroticum ext., 


Fossa navicularis urethrae — Fovilla. 
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Fossa jugularis u. Apertura ext, canaliculi 
cochleae. F. tonsillares: Die Spalten der 
Gaumenmandeln. 

FOTHERGILL [SınveL; engl. Arzt 
1712-80] — F. Gesiohtsschmerz: Neu- 
ralgie des Trigeminus. 

FOUCAULT [Pariser Physiker 1819—68} 
— F.Pendelversuch: Nachweis der Erd- 
rotation durch die (scheinbare) Drehung 
der Schwingungsebene eines sehr langen 
und sehr frei beweglich aufgehängten Pendels. 
F. Ströme: Unregelmässige Ströme, die 
durch Induction in festen Metallmassen in 
der Nähe eines primären Stromkreises ent- 
stehen. Syn. Wirbelströme. 

Foudroyant [fız.]: Blitzartig; ausser- 
ordentlich schnell verlaufend. 

Foulage [frz.]: Walken; eine Art Massage. 

Fouror. Zool. = Fourcroy, A. F. de. 

FOURIER [frz. Mathematiker 1768 bis 
1830] — F. Satz: Jede nicht pendelartige 
Schwingung von der Schwingungszahl n 
kann als die Summe gewisser pendelartiger 
Schwingungen von den Schwingungszahlen 
n. 2n, 3n... angesehen oder in solche 
zerlegt werden. 

y Fourth disease [engl.]: Vierte* Krank- 
eit. 

ne [lat |: Kleine Grube, Grübchen. 
Cf. Fossa, Foveola. F. artioularis sup.: 
Gelenkfläche des Atlas zur Articulation mit 
jedem der Condyli occipitales. F. centralis 
retinae: Kleine Vertiefung in der Mitte 
des gelben Fleckes; Stelle des schärfsten 
Sehens. F. costales: Kleine Gruben an 
den Körpern des 7. Hals- und der Brust- 
wirbel zur Articulation mit den Rippen- 
köpfchen. F. oruralis s. femoralis: Kleine 
Bucht des Bauchfells an der Stelle des 
inneren Schenkelrings. F. inferior: Ver- 
tiefung am unteren Ende des Sulcus limi- 
tans. F. in les: Kleine Gruben des 
Bauchfells. Die F. i. lateralis (s. externa) 
liegt lateralwärts von der Plica epigastrica. 
hinter dem Annulus inguinalis abäominalis. 
die F. i. medialis (s. interna) liegt median- 
wärts an der Plica epigastrica. F. inter- 
ligamentosa = F supravesicalis. F, 
nuchae: Nackengrübchen. F. oblonga: 
An der Basis der lateralen Fläche der Ary- 
knorpel. F. ovalis = Fossa ovalis. F. 
pioryEonaas An der vorderen Fläche des 

ollum mandibulae. F. superior: Ver- 
tiefung im oberen Teile des Sulcus limi- 
tans. F. supravesioalis: Zw. Plica vesi- 
calis medialis u. lateralis beiderseits. F. 
triangularis: Im mittleren Teile der late- 
ralen Fläche des Aryknorpels. F. trocoh- 
learis: In der medialen vorderen Ecke der 
Pars orbitalis des Stirnbeins. 

Foveolae [Dim. von Fovea] gastricae: 
Kleinste Vertiefungen der Magenschleim- 
haut, in welche die Magendrüsen münden. 
F. granulares (Pacchioni): Die den 
Granulationes arachnoideales entsprechen- 
den Vertiefungen in den Schädelknochen. 

Fovilla [von foveo nühren; nach LITTRÉ 
von favilla feiner Staub]: Bot. Inhalt der 
Pollenkörner. 
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FOVILLE [frz. Psychiater 1799—1840) 
— F. Strang = Kleinhirnseitenstrang- 
bahn. 

FOWLER [engl. Arzt 1736—1801] — F. 
Lösung. Lösung von arsenigsaurem Kalium 
und Lavendelspiritus; enthält 1°/, arsenige 
Säure. Liquor Kalit arsenicosi s. Solutio arsent- 
calis Fowleri. 

Fr. Bot. = Fris, E. M Zool. = FRIES, 
B. F. Auf Recepten = Fructus. 

Fraotur [/rango brechen]: Bruch, bes. 
von Knochen und Knorpeln. 

NKEL [Aısert, Berliner Kliniker, 
geb. 1848] . Diploooccus — Diplo- 
coccus® pneumoniae. 

& [/ragro stark riechen]: Erd- 
beere. Fam Rosaceae. F. vesoa |rescus 
klein]: Walderdbeere. 

Fragilitas [lat.]: Zerbrechlichkeit, bes. 
von Knochen. 

Fragmentation [fragmentum Bruch- 
stück]: Zerfall in Teile. F. des Myooards: 
Zersplitterung des Herzmuskels; eine eigen- 
tümliche Querspaltung der einzelnen Muskel- 
fasern bezw. Muskelzellen; nach v. Reck- 
LINGHAUSEN der Ausdruck einer übermässigen 
Reizung und perversen Contraction. F. des 
Zellkerns = direte Kernteilung. 

Fragrans [/fragro riechen]: Riechend, 
duftend. 

Fraisen [ahd /raisa Furcht, Schrecken]: 
Volkstümliche Bezeichnung für sehr ver- 
schiedene Krankheiten. 1. Jede Schrecken 
erregende, plötzliche, convulsivische, eklamp- 
tische, apoplektische, epileptische Krank- 
heit, bes. bei Kindern. Seltener 2 die un- 
verdauten grünlichen Stuhlentleerungen als 
vermeintliche Ursache der Eklampsia in- 
fantum symptomatica. 3. Gewisse Haut- 
ausschäge. (Nach HÖFLER). 

Framboösia [frz. framboise Himbeere] 
(SAUVAGES): Himbeerwarzensucht, Erdbeer- 
pocken. Bezeichnung für verschiedene 
warzige Auswüchse mit zerklüfteter Ober- 
tläche bei Syphilis, Lupus ete. Gegenwärtig 
fast auschliesslich für die F. tropica ge- 
braucht, „eine in den Tropen endemisch 
vorkommende. contagiöse, chronische, all- 
gemeine Infectionskrankeit, welche durch 
das Auftreten von himbeerähnlichen Papeln 
auf der Haut characterisiert ist und wahrsch. 
nichts anderes als eine durch Rasseneigen- 
tümlichkeiten modificierte Form von Syphi- 
lis darstellt. (ScHrupE). Syn. Yaws, Pian, 
Bubas, Polypapilloma tropicum etc. 

Franciscea uniflora [nach Franz II 
von Österreich]: Eine Pflanze der Fam 
Solanaceae in Südamerika, die gegen Syphilis 
und Schlangengift angewandt wird. Cf. 
Manacawurzel. 

Frangula [von frango brechen, da das 
Holz leicht bricht]: Pharm. = Rhamnus 
frangula Enthält u. a. das Glvkosid Fran- 
gulin, C,H.0,. sowie Frangulasäure. 

Frangulinae: Eine Ord. der Choripetalae. 

FRANKENHAUSER [Gynäkologe 
v 1894] — F. Ganglion: Ganglion, das 
zuweilen an der lateralen Wand des Cervix 
uteri vorkommt. 


FoviıLLe — Freiheiten. 
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Frankenia [nach d. schwed. Bot. Freax- 
KENIUS + 1661]: Eine kalifornische Pflanze, 
Fam. eniaoeae, Ord. Parietales; 
gegen Gonorrhoe und Dysenterie. 

F BENJANIN, amerik. Phy- 
siker, 1706 — 90] — F. Brillen: Brillengläser, 
die aus zwei verschieden geschliffenen 
Hälften bestehen, und somit sowohl das 
Sehen in die Ferne wie in das in die Nähe 
gestatten. Syn. pantoskopische Gläser. F. 
Tafel: Elektrischer Condensator, bestehend 
aus einer Glasplatte, die senkrecht auf einem 
Glasfuss steht und beiderseits bis in die 
Nähe des Randes mit Stanniol belegt ist. 

Franklinisation, Franklinotherapie 
[nach Bensamın FRANKLN]): Med. Thera- 
peutische Anwendung der statischen Elek- 
trieität. 

Franzbranntwein [/ranz- Abk. f. fran- 
zösisch]: Aus Wein durch Destillation ge- 
wonnener Branntwein, der 50 - 60°), Spiritus 
enthält. Syn. Cognac. Pharm. Verschiedene 
Mischungen von gleichem Spiritusgehalt; 
z. B. besteht der F. der Formulae magi- 
strales berolinenses aus Tinctura aromatica 
0.5, Spiritus Aetheris nitrosi 0,5, Tinctura 
Ratanhiae gtt. VI, Spiritus 100, Aqua destil- 
lata ad 200,0. Spiritus vini gallici. 

Französische Methode der Plastik vd. 
DiEFFENBACH. 

Franzosenholz [da gegen die Franzosen- 
krankheit angewendet] = Guajakholz. 

Franzosenkrankheit = Syphilis. F. 
der Rinder = Perlsucht. 

Fras. Bot. = Fraser. J. 

Frasera Walteri: Ein Strauch der Fam. 
Gentianaceae, dessen Wurzel in Nordamerika 
als Emeticum u. Catharticum angewandt 
wird. 

v. Frauenf. Zool. = FRAUENFELD, Ritter 
von. 

Frauenhaar vd. Adiantum. 

Frauenkrankheiten: Krankheiten der 
weiblichen Geschlechtsorgane. 

FRAUNHOFER [Physiker 1787-1896) 
— F. Linien: Die zahlreichen dunklen 
Linien im Spectrum der Sonne, die dadurch 
entstehen. dass die von dem feurigen Sonnen- 
kern ausgesandten Strahlen erst die sog. 
Photosphaere durchdringen müssen, wodurch 
eben ein Absorptionsspectrum* entsteht. 

Fraxinus [lat., angeblich von go«£&ıs Um- 
zäunung, da die Eschen gute Palissaden 
liefern]: Esche, Fam. Oleaceae. Pharm. = 
F. excelsior: Gemeine Esche, in deren 
Rinde das Glykosid Fraxin vorkommt. 
F. ornus [co:vos auf Bergen (op) wachsend]: 
Mannaesche. 

FREDERICQ [belg. Arzt] — F. Zeichen 
(1844): Vorkommen eines roten Zahnfleisch- 
saumes bei gewissen Lungenkrankheiten. 
bes. Lungenyhthise. 

Freie Zellbildung: Bo. Entstehung 
von Tochterzellen innerhalb einer Mutter- 
zelle. ohne dass deren Membran an ihrer 
Bildung beteiligt ist. Hierzu gehört z. B. 
die Entstehung der Schwärmsporen. 

Freiheiten: Chem. Phys. Die Beding- 
gungen (z. B. Druck-, Temperatur-, Raum- 
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verhältnisse etc.), die nach freiem Ermessen 
ra werden können, ohne dass sich das 
leichgewicht eines Systems ändert. So 
hat z. B. das 2phasige System Wasser + 
Wasserdampf 1 Freiheit; d. h. man kann 
entweder Druck oder Temperatur des Systems 
nach freiem Ermessen wählen, ohne dass 
sich das System ändert. Cf. Phasenregel. 
Freisamkraut — Herba Violue tricoloris. 
Freiwilliges Hinken: Frühere Bezeich- 
nung für Coxitis, da die Kinder im ersten 
Stadium derselben anscheinend ohne Ver- 
anlassung, besonders nach längerem Gehen, 
hinken. 
Frém. Zool. — FRk£mınviLLe, Cu. P. De 
La Poix, Baron de. . 
Fremäbestäubung: Bot. Übertragung 
des Pollens einer Blüte auf die Narbe einer 


anderen. Gegensatz: Selbstbestäubung. 
: Feste Gebilde in den Ge- 
weben oder Hohlräumen des Körpers, die 


unter normalen Verhältnissen «daselbst nicht 
vorkommen. 

Freömissement [franz.]: Das Schwirren. 
F. oataire: Katzenschnurren; schwirrende 
Erschütterung des Brustkorbes, die bei ge- 
wissen Herzfehlern zu fühlen ist. F. hyda- 
tique: Hydatidenschwirren. 

Fremitus, us [lat. von fremo summen, 
brammen]: Fühlbare, schwirrende Er- 
schütterung des Brustkorbes bei vorhande- 
nen KRasselgeräuschen (F. bronohialis), 
während des Sprechens (F. peotoralis oder 
Stimm-F.), bei der respiratorischen Ver- 
schiebung der mit Fibrinauflagerungen be- 
deckten Pleurablätter (F. pleuralis). — F. 
dentium: Zähneknirschen Cf. Stridor. 

FRENKEL [schweizer Arzt] — F. Me- 
thode: Behandlung der tabischen Ataxie 
mit systematischen gymnastischen Übungen. 

Frenulum [Dim. von frenum Zügel]: 
Bändchen, Bezeichnung verschiedener Haut- 
und Schleimhautfalten, z. B. an der Zunge, 
Vorhaut, Clitoris etc. F. veli medullaris 
anterioris: Weisser Strang vom unteren 
Ende der medianen Furche der Vierhügel 
zum oberen Ende des Velum medullare ant. 


nn vd. Pulsus. 
COSME vd. Cosme. 
FRERICHS [Berliner Kliniker 1819—85] 


— F. Theorie vd. Uraemie. 

Fres(en). Bot. = Fresexius, J B. G.W. 

FRESNEL [frz. Physiker 1788 -— 1827] 
— F. Spiegelversuch: Besteht darin, dass 
von einer Lichtquelle ausgehende Licht- 
strahlen durch Retlexion an zwei miteinander 
einen sehr stumpfen Winkel bildenden 
les zur Interferenz gebracht werden. 

ängt man sie dann auf einen Schirm auf, 
so zeigen sich (bei Anwendung einfarbigen 
Lichtes) dunkle Streifen, wodurch eben der 
die Wellentheorie stützende Beweis geliefert 
ist, dass unter Umständen Licht + Licht 
Dunkelheit giebt. 

Fressende Fllechte = Lupus. 

Fretum Halleri [lat. (Meer-)Enge]: Ver- 
engte Stelle zwischen der foetalen Herz- 
kammer und dem Bulbus arteriosus, an der 


sich später die Semilunarklappen anlegen. ! 


Freisamkraut — Fritillaria. 
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FREUND [St:assburger Gynäkologe, geb. 
1859) — F. Operation: Totale Entfernung 
des krebsig afficierten Uterus durch Laparo- 
tomie. 

FRICKE [Chirurg 1790—1841] — F. 
Verband: Einwicklung des Hodensackes 
mit Heftpflasterstreifen bei Hoden- und 
Nebenhodenentzündung. 

Friotion [/rictio]: Reibung; speciell eine 
Methode der Massage, bei der die Haut mit 
den Fingern in den verschiedensten Rich- 
tungen gerieben wird. 

Friotionsmethode |Bıancaı, RUNEBERG, 
Sıita]: Besteht darin, dass das Stethoskop 
oder Phonen.loskop auf das zu untersuchende 
Organdort gesetzt wird, woesder Körperober- 
fläche direct anliegt, worauf in einiger Ent- 
fernung vom Instrument mit dem Finger 
(oder einem Pinsel etc) Streichungen über 
die Haut vorgenommen werden. Sobald 
dabei die Grenzen des betr. Organs über- 
schritten werden, soll die mit dem Hör- 
instrument wahrgenommene Schallqualität 
den Character ändern. Auf diese Weise 
sollen sich namentlich die Grenzen des 
Herzens, ja sogar seine einzelnen Abschnitte 
genau bestinımen lassen. Sehr bestritten. 

Er F.-C. Reac- 
ton: Darstellung höherer aromatischer 
Kohlenwasserstoffe durch Einwirkung von 
Chlormethyl auf Benzol oder seine Homo- 
logen bei Gegenwart von Aluminiumchlorid. 
CHa + CHCl = CH, . CH, + HOI. 

FRIEDLÄNDER [Pathologe 1847—87] 
— F. Bacillus: Bei Pneumonie vorkom- 
mender Bacillus, der jedoch nicht als spec. 
Erreger derselben angesehen werden kann. 
Syn. Pneumobacillus. Cf. FRänkEL'scher 
Diplococcus. 

REICH [Heidelberger Kliniker 
1825—82] — F. Krankheit: 1. hereditäre 
Ataxie*. 2. Paramyoklonus multiplex. F. 
Schallwechsel:Geringe Erhöhung des tym- 
panitischen Schalles über Lungencavernen 
und retrahiertem Lungengewebe bei tiefer 
Einatmung. F. Zeichen: Diastolischer 
Collaps der Halsvenen bei Obliteratio peri- 
cardii. 

Friesel [alıd. friosan frieren]: 1. Jeder 
mit Fieberfrost einhergehende. acute, meist 
rote, seltener weisse, hirsekornähnliche, 
diffuse Hautausschlag, der mit Frostknöt- 
chen verglichen wird; hierbei kann es sich 
um Röteln, Hitzbläschen, Scharlach, Fleck- 
fieber, selbst Masern handeln, da diese wohl 
vom Volke verwechselt werden können. 
2. bes. Kindbettfriesel, Schweissfriesel und 
englischer Schweiss. Febris miliaris, Miliaria 
alba et rubra. 3. Schweissbläschen. Suda- 
mina. (Nach HÖFLER). 

Frigidite [frz. urspr. Kälte, von lat. fri- 
gidus kalt): Schwäche, bes. Impotenz. 

Frigotherapie[frigusKälte]: Anwendung 
der Kälte zu Heilzwecken. 

Fringilla [lat.]: Fink, Unterord. Oscines 
der Passeres. 

Frisson |frz.]: Fieberschauer. 

Fritillaria [fritillus Würfelbecher, wegen 
der würfelartiren Flecke auf den Perigon- 
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blättern]: Schachblume. Fam. Liliaceae. F. 
imporalis: Kaiserkrone. 

Fritter [engl. Stückchen] = Cohaerer. 

FRITSCH [Bonner Gynäkologe, geb. 
1844] yd. Bozemann-FRiTsch. 

FRÖHDE — F. Reagens: Lösung von 
molybdänsaurem Natrium in conc. Schwefel- 
säure. Zum Nachweis von Alkaloiden. 

FroelL Bot. Zool. = FRoeLicH, J. A 

Froidure u Erfrierung. 

Frölement [frz. fröler, Dim. von eh 
reiben]: Weiches Reibegeräusch. Cf. Frotte- 
ment. 

FROMMANN [Anatom in Heidelberg 
1831—92] — F. Streifen: Querbänderung, 
die der Achsencylinder markhaltiger Nerven- 
fasern nach intensiver Behandlung mit 
Argentum nitricum zeigt. 

Frondes [Plural von frons, frondis Laub). 
Pharm. = Summitates. 

Frontescentia: Belaubung. 

Frons quadrata |/rons, frondis Stirn]: 
Die hervorspringende, ,„viereckige“ Stirn 
Rachitischer. . 

Frontalebenen: Alle durch den Körper 
gelegten Ebenen, die senkrecht auf der Me- 
dianebene stehen, zugleich aber auch der 
Körperachse parallel sind. Sie haben also 
dieselbe Richtung wie die Stirn. 

Frontalis: Zur Stirn gehörig. 

Front olympien: Abnorme hohe und 
breite Stirn bei hereditärer Lues. (?) 

Frosoh vd. Rana, Hyla. -geschwulst 
vd. Ranula. -laiohpflaster vd. Emplastrum 
Cerussae. -laichpilz vd. Leukonostoc. 
-lurche vd. Anura. 

F'rostbeulen : Chronische, durch Kälte 
hervorgerufene Entzündungsprocesse, die 
sich in Form von blauroten Knoten, bes. an 
Fingern und Zehen, zeigen. Perniones. 

Frost-bite [engl.): Erfrierung; auch 
Frostbeule. 

Frottement [frz.]: Das Reiben; Reibe- 
geräusch, das bei trockener Pleuritis und 
Pericarditis etc. zu hören, bisweilen auch 
zu fühlen ist. Cf. Frölement. 

Fruoht: Bot. Der infolge der Befruchtung 
vergrösserte und veränderte Fruchtknoten 
in dem Zustande, wo er reifen Samen ent- 
hält. Cf. Scheinfrucht. Gyn. Foetus bezw. 
Embryo. -abtreibung: Gyn. Crimineller 
Abort. Cf. Abtreiben. -&äther: Aromatisch, 
fruchtartig riechende Verbdg. eines Alkohols, 
bes. des Aınylalkohols. mit gewissen Säuren 
(z. B. Baldrian-, Essig-, Propion-, Butter- 
säure etc.). -blätter vd. Carpella. -blase: 
Gyn. = Amnionsack. -boden: Der unterste 
Teil der Blüte (Blütenboden) im Frucht- 
zustande. -gehäuse: Bot. Die von der 
Wand des Fruchtknotens stammendeFrucht- 
hülle. Syn. Fruchthaut, Pericarpium. 
-halter: Gyn. = Uterus. -häute, -hüllen: 
Gyn. =Eihäute. -knoten: Bot. Der untere, 
verdickte Teil des Stempels, der die Samen- 
knospen enthält. Ovarium. -körper: Bot. 
Der aus einem Geflecht von Hyphen be- 
stehende Teil eines Pilzthallus, in dem oder 
an dessen Oberfläche Sporen entstehen. Cf. 
Mycelium, angiocarp, gymnocarp. -kuchen: 


Fritter — Fucus. 
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Gyn. = Mutterkuehen. -saok: Gyn. Be- 
zeichnung für die Hüllen, welche den in 
den Eihäuten liegenden Foetus bei Ex- 
trauterinschwangerschaft umgeben, alsoTube 
und Eierstock, wozu gewöhnlich noch pe- 
ritonitische Pseudomembranen kommen. 
-wasser: . Die Flüssigkeit in der 
Amnionhöhle, die den Foetus direct umgjiebt. 
Ausser diesem wahren F. kommt zuweilen 
noch falsches F. vor, das durch Ver- 
flüssigung des Schleimgewebes zwischen 
Amnion und Chorion entsteht. -zuoker: 
Chem. = d-Fructose. 

Fruotification [/ructus*]: Bot. 
bildung. 

Eruotosen: Chem. Hexosen mit Ketosen- 
character: CH,.OH — (CH.OH), — CO — 
CH,.OH. Man unterscheidet drei Modifica- 
tionen: 1. d-Fruotose, Fruchtzucker oder 
Laevulose; findet sich fast stets neben 
d-Glucose im Safte süsser Früchte sowie 
im Honig und ist linksdrehend (obwohl 
genetisch z. d-Reihe gehörig); 2. 1-Fruotose, 
die dazu gehörige l-Modification, die optisch 
entgegengesetzt. also rechtsdrehend ist; 3. 
1-Fruotose = «-Acrose. 

Fruotus, us [lat.]: Frucht. 

Frühgeburt: UnterbrechungderSchwan- 
gerschaft vor ihrem normalen Ende, jedoch 
bei bereits vorhandener Lebensfähigkeit der 
Frucht, etwa zwischen 28. und 38. Woche. 
Partus praematurus. Cf. Fehlgeburt. 

Frühjahrskatarrh: Eine Form der 
Augenbindehautentzündung, die mit Beginn 
der warmen Jahreszeit auftritt und Jahrehin- 
durch zu recidivieren pflegt. Syn. Sommer- 
katarıh. 

Frühlingskuren: Innere Anwendung 
frisch gepresster Pflanzensäfte im Frühling, 
also zu der Zeit, wo die betreffenden Pflan- 
zen am saftreichsten sind. 

Frugivora [/ruges Früchte, voro fressen]: 
Fruchtfresser. 

Frumentum [lat.]: Getreide. 

Fruste[frz.von lat.frustum ein Stückchen]: 
Unvollkommen, unvollständig. Cf. Formes. 

Frustrane Herzoontraotionen [frustra 
vergeblich]: Herzcontractionen, denen keine 
Pulswelle entspricht. 

Frutex [lat] Strauch. F. tartareus 
= Agnus scythicus. 

Fuoaceae [Fucus*]: Echte Tange: Eine 
Fam. (bzw. Ord. E.) der Phaeophycae. 

Fuchs vd. Canis. 

Fuchsia [nach dem Botaniker LEONH. 
Fucus + 1565]: Fuchsie Fam. Onagraceae 
(bzw. Oenotheraceae E.). 

Fuchsine [vom deutschen Fuchs, wegen 
der Farbe]: Salze des Rosanilin und Para- 
rosanilin, bes. die salzsauren, salpetersauren 
und essigsauren. Metallisch grüne Krystalle, 
die prachtvolle rote Lösungen geben und 
zu den basischen Anilinfarbstoffen mit 
kernfärbenden Eigenschaften gehören. Cf. 
Säurefuchsin.g 

Fuck. Bot. = Fuckeu, L. 

Fucoideae [Fucus] = Phaeophyceae. 

Fucus [püxos Bezeichnung für alle vom 
Meere ausgeworfenen Pflanzen]: Blasen- 


F rucht- 
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oder See-Tange; Fam. Fucaceae.* F. vesi- 
oulosus: Gemeiner Blasentang; mit jod- 
haltiger Asche. Früher hiessen alle Meeres- 
alıren F., so z. B. F. amylaoeus — Graci- 
laria lichenoides. F. orispus = Chondrus 
crispus. F. helminthoohortus’: Wurn:- 
moss”. F. islandious — Lichen islandicus. 
Fühler vd. Antennen. Palpen. 
Fühlhebel: Phys. Hebelartiges Instru- 
ment zur Wahrnehmung und Messung sehr 
geringer Bewegungen und Formverände- 
rungen eines Körpers. 
Führungslinie vd. Beckenführungslinie. 
Fürnr. Bot. = FÜRnronrR, A. E. 
Fürst. Zool. = FÜRSTENBERe. M. H. 
Fuessl. Zool. = Fuzssıy, J. C. 
Fugenverbindung vd. Symphysis. 
Fugugift [japanisch]: Fischgift, das in 
den Gattungen Diodon. Triodon. Tetrodon 
der Fam. Gymnodonten (vulgär Igelfische, 
Stachelbäuche. Bläser genannt) vorkommt 


und bes lähmungsartige Erscheinungen 
verursacht 
-fugus [/ugo vertreiben]: Bedeutet in 


Verbdg. vertreibend. beseitigend; z. B. fe- 
brifugus fiebervertreibend. 

Fulguration [frz.. von lat. fulgur Wetter- 
leuchten. Blitz]: Blitzschlag: Wirkung des 
Blitzes auf Menschen und Tiere. 

Fuligo, inis [lat.]: Kienruss. Pathol. Der 
schwarzbraune. russartige „fuliginöse* Belag 
der Zunge. Zähne, Lippen, bei schwer fie- 
bernden Kranken. Bot. F. septios s. 
varians: Lohblüte. Kl. Myxomycetes. Er- 
zeugt gelbe Uberzüge auf Lohe etc. Syn. 
Aethalium septicum. Pharm. F. splen- 
dens: Glanzruss; die im unteren Teile der 
Schornsteine abgesetzte schwarze Masse, 
die reich an empyreumatischen Bestand- 
teilen (Kreosot, Paraffin etc.) ist und früher 
therapeutisch verwertet wurde. 

Fulminate [fulmen Blitz, Donner]: Chem. 
Salze der Knallsäure, Acidum fulmi- 
nicum. 

Fumaria [fumus Rauch, weil die Blätter 
einiger Arten wie angeräuchert aussehen]: 
Erdrauch, Fam. Fumariaceae (bzw. Papa- 
veraceae E.), Ord Rhoeadinae. 

ure [da u a. in Fumaria of. 
vorkommend]: ine ungesättigte zwei- 
basische Säure; C,H,(COOH).. 

Fumigatio [fumigo räuchern]: Räuche- 
rung; Entwicklung von Rauch oder Dampf 
durch Erhitzen bezw. anderweitige Behand- 
lung gewisser Substanzen (Räucherspecies, 
Calomel, Salpeterpapier etc.) zu Inhalationen 
oder zur Zerstörung von schlechten Ge- 
rüchen und Krankheitsstoffen. F. Chlori: 
Chlorräucherung; hergestellt, indem man 
kleine Mengen Braunstein und Kochsalz 
mit verdünnter Schwefelsäure vermischt 
in offenen Schalen aufstellt. Desinficiens. 

Funotion [/ungor verrichten]: Die für 
ein Organ bezw. Organsystem characteristi- 
sche Tätigkeit. 

Funotionelle Diagnostik (O. Rosey- 
BACH): Die Erkennung von Veränderungen 
der wesentlichen* Arbeitsleistung eines Or- 
gans aus den ersten Zeichen der veründerten 


Fühler — Fungus articuli. 
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ausserwesentlichen* Leistung, der verän- 
derten Function. 

FunotionelleKlappenfehler: Klappen- 
fehler, die nicht durch Erkrankung der 
Klappen selbst, sondern durch mangelhafte 
Function der für den Ventilmechanismus 
wichtigen Hilfsapparate bedingt sind. So 
entsteht z. B. eine functionelle Insufficienz, 
wenn die Papillarmuskeln an Contractions- 
fähigkeit eingebüsst haben etc. 

Funotionelle Krankheiten: Krank- 
heiten, die nicht durch pathologisch-ana- 
tomisch nachweisbareVeränderungen charac- 
terisiert sind. ©. RosENBAcH definiert sie 
treffend als Krankheiten, bei denen die 
ausserwesentliche* Leistung, die Function, 
der betreffenden Organe verändert ist, ohne 
dass die wesentliche Leistung herabgesetzt 
ist. Cf. Regulationsstörung. 

Funda [lat.]: Schleuder, Schleuderbinde. 
Zu ihrer Herstellung wird eine Binde von 
den Enden aus bis auf ein Mittelstück von 
bestimmter Breite gespalten ; letzteres kommt 
auf die Stelle der Wunde etc., worauf die 
vier Zipfel miteinander verknüpft werden, 
bei der F. maxillae, Kinnschleuder, z. B. 
die unteren Zippel auf dem Scheitel, die 
oberen im Nacken. 

Fundamentalpunkte [fundamentum 
Grund]: Phys. Bei Thermometern der Ge- 
frier- und Siedepunkt des Wassers. Syn. 
Fixpunkte. 

Fundus [lat.]: Grund, Boden. Anat. bes. 
von Hohlorganen gebraucht, also so viel 
wie Blindsack. P.oouli: Augenhintergrund. 
F. uteri: Der oberste, gewölbte Teil des 
Uterus. F. v a0: Scheidengewölbe. 
F. ventriouli: Der nach links und oben 
ausgebuchtete, weiteste Teil des Magens. 

Fungi [Plural von Fungus*): Bot. Pilze*, 
Schwämme. Als F. imp oti, unvoll- 
kommen bekannte Pilze, bezeichnet ENGLER 
Pilze mit mehrzelligem Mycel, von denen 
weder Asci noch Basidien bekannt sind, die 
aber z. T. als Conidienformen von Ascomy- 
ceten anzusehen sind, z. T. jedoch Mycel- 
formen von unbekannter systematischer 
Stellung vorstellen. Cf. Fungus. 

Fungilformis: Pilzförmig. Cf. Papillae. 

Fungin: Eine mit der Cellulose verwandte 
Substanz in der Zellinembran der Pilze, die 
sich jedoch mit Schwefelsäure und Jod nicht 
blau färbt. 

Fungös: Schwammig; u. a. Bezeichnung 
für sehr weiche, stark wuchernde, leicht 
blutende und schlecht heilende Granu- 
lationen. 

Fungolides: Pilzartig. 

Nat.]: Pilz, Schwamm. In der 
älteren Pharm. bezeichnete man alle Pilze 
mit dem Gattungsnamen Fungus. F. ohi- 
rurgorum, F. igniarius, F. styptious 
= Fruchtkörper von Fomes fomentarius. 
F. lariois = Polyporus off. F. rosae s. 
Cynosbati: Rosenschwamm; die getrock- 
netenAuswüchse, welche die Rosengallwespe, 
Cynips Rosae, auf Rosa canina erzeugt. 

Pathol. Ein pilzartig wucherndes bezw. 
pilzartig aussehendes Gewächs. F. artiouli: 
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Gliedsechwamm; Syn Tumor albus. F. be- 
us testiouli: Der entzündete, mit Gra- 
nulationen bedeckte Hoden, der bei Ver- 
letzungen oder geschwürigen Processen des 
Hodensacks durch die Lücke desselben zu 
Tage tritt. F. disease of India = Ma- 
durafuss; Syn. F. foot of India. F. durae 
matris: Von der harten Hirnhaut aus- 
ehende, gew. die Schädelknochen per- 
orierende (sarkomatöse)Geschwulst. F. hae- 
matodes: Blutschwamm; Syn. Sarkoma 
teleangiektodes. F. medullaris: Mark- 
schwamm. F. umbilici: Nabelschwanmm; 
kleine, weiche. mit Granulationen bedeckte 
Geschwulst am Nabel von Neugeborenen. F. 
vasoulosus:Gefässschwamm;Syn.Angioma. 
Funioullitis: Entzündung des Funiculus 
sperinaticus. 

Funioulus [Dim. von funis Seil]: Strang. 
Bot. Nubelstrang*. Anat. Bezeichnung ver- 
schiedener strangartiger Gebilde, u. a. der 
Rückenmarksstrünge*. Cf. Fasciculus F. 
ouneatus: Keilstrang Bußpaon’scher 
Strang. F. graoilis: zarter uns = 
Goır’scher Strang. F. solitarius: Solitär- 
bündel. F. spermatious: Samenstrang. 
F. teres: Länglicher Wulst jederseits neben 
der Mitte der Rautengrube. F. umbilicalis: 
Nabelstrang. 

Funkeninduoter: Inductionsapparat, der 
kräftige Funken zwischen den Polen der 
secundären Spirale liefert. Syn. RÜHMKORFF. 

Funkensehen: Entoptische Wahrneh- 
mungen von Funken. 

" Funkentelegraphie — Telegraphie ohne 
raht. 


= Furfuran. 

Furchennaht vd. Schindylesis. 

Furohung: Die fortgesetzte Teilung der 
befruchteten Eizelle. Bei der totalen F. 
teilt sich die ganze Eizelle, bei der par- 
tiellen nur der Bildungsdotter. Erstere 
kann wieder aequal* oder inaequal*, 
letztere discoidal*oder superficiell* sein. 
Syn. Ei- oder Dotterfurchung. Cf. Morula. 

Furohungshöhble: Der mit Flüssigkeit er- 
füllte Hohlraum in der Morula bzw. Blastula. 

Furohungkugeln, -zellen: Die aus dem 
Ei bei der Furchung entstehenden Teilzellen. 

Furoula |Dim. von furca Gabel]: Gabel- 
bein; ein bei Vögeln durch Verwachsung der 
beiden Schlüsselbeine entstandener Knochen, 

Furfur [lat]: Kleie; feine Hautab- 
schuppung. F. tritici: Weizenkleie. Fur- 
furaceus: Kleienförmig. 

Furfuran |Furfur*, weil ursp. aus Kleie 
dargestellt]: Ein im Fichtenholzöl etc. vor- 
kommender flüssiger Körper, der dem Pyrrol 
und Thiophen sehr ähnlich ist und mit 
ihnen zusammen zu den aromatischen 

CH = CH 
Verbdg. überleitet. | >o0. 
CH = CH 

Furfurol: Furanaldehyd, C,H,O,; auch 
künstliches Ameisenöl genannt. 

Furibund [furibundus rasend): Tob- 
süchtig, tobsuchtartig. 

Furol = Furfurol. 


Fungus benignus testiculi — Fw. 
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Furonouline: Trockene Bierhefe. 

Furor [lat]: Wut, Wutanfall, Raserei. 
F. epileptious: Abnorm starker Zornanfall 
bei Epileptikern ohne hinreichende Ursache 
und ohne Bewusstseinstörung. F. uterinus 
= Nymphomanie. 

Furunoulosis: Ausgebreitete, meist aus 
constitutionellen Ursachen entstehende. 
Furunkelbildung. ` 

Furunoulus [entweder von furo rusen 
oder von furvus dunkelschwarz]: Furunkel, 
Blutschwär; eine umschriebene, acute, von 
Huarfollikeln. Talg- oder Schweissdrüsen 
ausgehende Entzündung der Haut und des 
Unterhautzellgewebes, welche zur Nekrose 
des in der Mitte der Stelle gelegenen Binde- 
und Drüsengewebes führt und mit Aus- 
stossungdes hierdurch entstandenen Pfropfes 
endigt. (Nach BıpDER bei VILLARET). 

Fusoin (fuscus dunkelbraun]: Brauner 
Farbstoff in der Retina und Chorioidea. 

Fusel(öl): Sanımelname für schädliche 
Verunreinigungen des Branntweins. Ins- 
besondere bezeichnet man damit die höheren 
Homologen des Aethylalkohols (namentlich. 
Amylalkohol). die bei der geistigen Gärung 
mit diesem zusammen entstehen und durch 
unangenehmen Geruch und deletäre Wirkung 
ausgezeichnet sind. 

Fusiformis [fusus Spindel]: Spindel- 
förmig; bei Geschwülsten (Sarkomen; auch 
aus Spindelzellen bestehend. 

Fusion [fusio das Schmelzen]: Ver- 
schmelzung, z. B. der mit jedem Auge 
einzeln gesehenen Bilder zu einem einheit- 
lichen Ganzen. 

Fuss- — -geburt: Geburt, bei der die 
Füsse zuerst geboren werden. -geschwulst 
vd. Schwellfuss. -klonus: Beust man bei 
gestrecktem Knie den Fuss des Patienten 
plötzlich dorsalwärts, so entstehen bei ge- 
gewissen Rückenmarkskrankheiten klonische . 
Zuckungen der Wadenmuskulatur und als 
Folge davon schnell aufeinander folgende 
Dorsal- und Plantarflexionen des Fusses. 
Gew. fasst man das Phaenomen als einen 
von der Achillessehne ausgehenden, ge- 
Steigerten Selinenretiex auf. Syn. Fuss- 
phaenomen. Cf. Achillessehnenretlex, Spinal- 
epilepsie. -lage: Kiudslage*, bei der ein 
oder beide Füsse vorliegen. Im ersten Falle 
heisst die F. unvollkommen, im zweiten 
vollkommen. -oedem vd. Schwellfuss. 


-phaenomen = Fussklonus. -platte d. 
Steigbügels cf. Basis stapedis. -sohle cf. 
Planta. -sohlenreflex: Beim schwachen 


Bestreichen der Fusssohle tritt eine Beuguny 
der äusseren Zehen, ev. auch der grossen 
Zeheein; beim stärkeren Streichen, Kitzeln 
etc. werden Zehen und Fuss dorsal flectiert 
u. das ganze Bein hochgehoben. Cf. BABINSEI. 
-wurzel: Der zw. Fussgelenk u. Mittelfuss 
liegende Teil des Fusses, der von sieben, 
miteinander gelenkig verbundenen Fuss- 
wurzelknochen gebildet wird. Tarsus. 

Fusus [fundo giessen, schmelzen]: Ge- 
schmolzen. 

Fw. Bot. = Fıorow, J. v. 
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G. 


G. Bot. = Gynaeceum oder dessen wich- 
tigster Teil, der Fruchtknoten. Chem. = 
Glucinium. 

g. Chem. frz. = gauche, links. Phys. 


1. = Gramm. 2. Die, fallenden Körpern 
durch die Erdanziehung erteilte, Beschleu- 
nigung. 

y- vd. R. 

Ga. Chem. = Gallium. 


GABBET — QG. Färbung von Tuberkel- 
bacillen: Das in der Hitze fixierte Deckglas- 
präparat wird in Zıesr’scher Lösung !/; bis 
1 Minute erwärmt, bis Dämpfe aufsteigen, 
abgespült, 2—4 Minuten in G.-Lösung 
(Methylenblau 1, Schwefelsäure 25, Aq. dest. 
ad 100) gebracht, wieder abgespült etc. 

Gabelbein vd. Furcula. 

Gabunchokolade vd. Dikabrot. 

Gadinin[Gadus*]: Ungiftiges, von BRIEGER 
aus faulendem Dorschtleisch erhaltenes Al- 
kaloid: C-H,;-NO,. 

Gadol: 50°/, Lebertranemulsion. 

Gadolinit [nach dem schwedischen Che- 
miker Canon) Silikat, in dem einige seltene 
Erdmetalle (bes. Scandium, Ytterbium, 
Yttrium, Erbium, Terbium) vorkommen. 

Gadolinium: Seltenes Erdmetall, das im 
Samarskit von Nordcarolina von MARIGNAC 
entdeckt wurde. Gd. Atomgew. 156 bzw. 155. 

Gaduol: Alkoholischer Auszug von Leber- 
tran. 

Gadus [y«dos eine unbekannte Fischart; 
von dem schwedischen Naturforscher ARTEDI 
wurde dieser Name für die Schellfische ge- 
wählt, die bis dahin Asellus und Mustela 
hiessen]: Schellfisch, Ord. Anacanthini. @. 
aeglefinus [das lateinisierte frz. églefin, 
das wieder vom deutschen Schellfischstanımt]: 
Der eigentliche Schelltisch. @. oallarias 
[xsAaoias): Dorsch. @. morrhua [mittellat, 
moruta]: Kabeljau. 

Gänsefuss vd. Chenopodium, Patte d'oie, 
Pes anserinus. 

Gänsehaut vd. Cutis anserina. 
Erzeugung der Gänsehaut durch Streichen, 
Reiben, Faradisieren der Haut ete. Syn. 
pilomotorischer Reflex. 

Gaert. Bot. Zool. — GAERTNER, J. 

: Die durch Fermente eingeleitete 
Zerlegung stickstofffreier organischer Stoffe. 
C£.Fermentation, Fäulnis, ferneralkoholische, 
faulige, geistige, Buttersäure-, Milchsäure-, 
Essigsäuregärung. 
gs- — -amylalkohol. (CH,):CH. 
CH,.CH,.OH. Syn. lIsobutylcarbinol. 
-buttersäure — normale Buttersäure. 
-butylalkohol (CH,),:CH.CH,.OH. Syn. 
Isobutylalkohol. -erreger = Fermente. 
-kölbohen: U-förmig gebogene, etwa 1 cm 
weite Glasröhre, deren einer ca. 10 cm langer 
verticaler Schenkel an seinem oberen Ende 
geschlossen ist, während der andere Schenkel 
in eine kleine, mit einer Öffnung versehene 
Kugel ausläuft. Füllt man das G. mit einer 
vergärbaren Nührflüssigkeit und impft die- 
2. Auflage. 


-reflex: 


Guttmann, Terminologie. 


selbe mit Gärungserregern, so sammeln sich 
die bei der Gärung ev. entstehenden Gase 
im geschlossenen Schenkel oben an. (Nach 
C. GüntBER). Cf. Gärungsprobe -milch- 
säure — i-Aethylidenmilchsäure. -probe: 
Um Zucker in einer Flüssigkeit (z. B. Urin) 
nachzuweisen, füllt man diese, nachdem 
man ihr vorher etwas Hefebrei beigemischt 
hat, so in ein Gärungskölbehen*, dass der 
verticale Schenkel desselben bis oben damit 
gefüllt ist, sperrt sie durch etwas Queck- 
silber luftdicht ab und setzt den Apparat 
an einen (ca. 24°) warmen Ort. Ist Zucker 
vorhanden, so entwickelt sich infolge der 
eintretenden alkoholischen® Gärung Kohlen- 
säure im geschlossenen Schenkel über der 
Flüssigkeit, die infolgedessen um ein be- 
stimmtes Stück nach abwärts gedrängt wird. 

GAILLARD — G. Naht: Heilung des 
Entropium dadurch, dass man durch die 
Basis einer Hautfalte, die man etwa 1 cm 
von der äusseren Hälfte des unteren Augen- 
lides entfernt bildet, zwei Nadeln durch- 
sticht und die Fäden über eingereihte 
Perlen möglichst fest zuknüpft. Lässt man 
letztere einige Tage liegen, so entsteht eine 
subcutane Eiterung und Vernarbung, wo- 
durch ein mechanischer Zug auf das Augen- 
lid ausgeübt wird. (Nach Horstmann bei 
VILLARET). 

Gaim. Zool. = GamĒaRD, J. P. 

Galaktagoga De Gen. yaiaxros Milch, 
«yw führen, treiben] sc. remedia: Milch- 
es die Milchabsonderung befördernde 

ittel. 

Galaktihidrosis: Milchschwitzen ; frühere 
Bezeichnung für die auf „versetzte Milch“ zu- 
rückgeführten Schweisse der Wöchnerinnen. 

: 1. Ein peptonartiger Körper 
in der Milch. 2. Eine Gummiart im Samen 
verschiedener Leguminosen, aus der durch 
verdünnte Säuren (talaktose entsteht. 

Galaktojoele: 1. Milchbruch; eine Milch 
enthaltende Retentionscyste der Milchdrüse. 
2 Frühere Bezeichnung (Vıpar) für eine 
Hydrocele mit fettreichem, milchartigem 
Inhalte. 

Galaktolmeter — ÜUremometer. 

tonsäure: Eine Hexonsäure, die 
durch vorsichtige Oxydation der Galaktose 
entsteht. 

Galaktophorus [yeow führen] =lactiferus. 

Galaktorrhoe: Milchfluss; sehr reich- 
liche Absonderung der Milchdrüse auch nach 
dem Absetzen des Kindes. Cf. Polygalaktie. 

Galaktostase: Milchstauung; ralle 
Füllung der Brustdrüse in den ersten Tagen 
nach der Geburt infolge reichlicher Milch- 
bildung. 

d-Galaktose: Eine Hexose, die neben 
d-Glucose aus Milchzucker* durch verdünnte 
Säuren entsteht. 

Galaktozyme[{:{ un Sauerteig,Gärstoff] = 
Kumys. 

Galaktjurie = Chylurie. 
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Galanga Does arab cholandschan]: Pharm. 
= Alpinia officinarum. @. maior — Alpinia 
galanga. Cf. Galgantwurzel. 


Galbanum [yeifern ein Pflanzenharz]: 
Mutterharz; eingetrockneter Milchsaft per- 
sischer Ferulaarten (Ferula galbaniflua und 
rubricaulis). Früher als Emmenagogum, 
Räuchermittel ete. benutzt, jetzt nur zur 
Herstellung von Pillen und Ptlastermassen. 

Galea aponeurotica [galea Helm, Mütze]: 
Sehnenhaube; dünne Aponeurose zwischen 
der behaarten Kopfhaut und dem Periost 
der Schädelknochen Cf. Musculus epi- 
cranius. 

Galeanthropia |y«i2r Kützchen, @v$gwnos 
Mensch]: Wahn, in eine Katze verwandelt 
zu sein. Cf. Zoanthropia. 

Galeati [Galea*]: Bezeichnung CBARcoT's 
für die mit Casque* neurasthenique Be- 
hafteten. 

Galega officinalis [ycie Milch, «yw 
treiben; oder aus Herba gallica verdorben]: 
Geiss- oder Ziegenraute, Fam. e E R 
Früher als Diaphoreticum und Galactagogum 
angewandt. 
~ @ALEN (griech. Arzt 130—201 n. Chr.] 

— Q. Anastomose: Verbindungszweig des 
N. laryngeus sup. zum N. laryngeus inf., 
der letzteren sensible Fasern zuführt. R. 
anastomoticus c. nervo laryngeo inferiore. 
G. Praeparate: Pflanzenheilmittel; über- 
haupt die durch Zusammenmischen und 
Kochen hergestellten Arzneimittel. z. B. 
Pflaster, Salben, Decocte. Infuse etc. Cf. 
spagirisch. @. Vene = V. cerebri magna. 

Galeopsis [y«in Iltis, Wiesel, ovs Aus- 
sehen; also etwa Iltiskopf]: Hohlzahn, Hanf- 
nessel, Fam. Labiatae. @. oohroleuoa 
[ochra gelber Ocker, Aevxos weiss]: Früheres 
Lungenmittel. 

Galgantwurzel [aus Galanga*]: Wurzel 
von Alpinia officinarum und galanga. 

GALILEI [ital. Physiker 1564—1642] 
— @. Fernrohr: Refractor. bei dem das 
durch die Objectivlinse entworfene Bild des 
Gegenstandes, bevor es wirklich zu Stande 
kommt, durch eine als Ocular dienende 
Concavlinse umgekehrt wird. sodass also die 
Gegenstände aufrecht erscheinen; hierzu 
gehört z.B. der Operngucker. Syn. hol- 
ländisches Fernrohr. @. Prinoip = Trig- 
heitsprineip. @. Zahl: Zahl, die den Fall- 


raum in einer Sekunde angiebt. also = < 


Galipea officinalis [nach dein Indianer- 
stamım der Galipons in Guayana]: Echter 
oder westindischer Angosturabauım, Fanı. 
Diosmeae. 

Galipot [frz.]: Harz von Pinus pinaster. 
Amerikanisches G.: Harz von Pinus 
strobus. 

Galium [y«&ov, von yai Milch, da es 
Milch zum Gerinnen bringt wie Lab]: Lab- 
kraut, Fam. Rubiaceae. @. mollugo [mollis 
weich], @. luteum [lat. gelb]: Früher gegen 
Nervenleiden, jetzt als Adstringentia an- 
gewandt. 

GALL [Anatom in Wien u. Paris 1758 bis 
1823] — G. Schädellehre vd. Phrenologie. 


Galanga — Gallertınoos. 
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Gallaoetophenon: Trioxyacetophenon; 


CH,.CO.C,H,(OH),. Ersatzmittel für Pyro- 
gallol. Syn. Alizaringelb. 


Gallae [lat.]: Galläpfel. Adstringens. 
Cf. Gallen. 

Galläpfelgerbsäure = Tannin. 

Gallal [willk): Basisch sallussaures 
Aluminium. Adstringens. 

Gallanol [willk.]: Gallussäureanilid; Er- 
satz f. Pyrozallol. 

Gallate: Chem. Salze der Gallussäure. 

Galle: Das Secret der Leber. Bilis s. Fel. 

Gallen: Bot. Durch verschiedene Tiere In- 
secten, Milben, Fadenwürmer. Rädertierchen 
etc. an Pflanzen erzeugte, meist tannin- 
reiche, Auswüchse, welche die Eier und 
junge Brut der ersteren beherbergen. Speciell 
nennt man die von Gallwespen an Eichen 
erzeugten Auswüchse Galläpfel (Gallae). 
Die echten oder Aleppogallen (Gallae 
turcicae s. tinctoriae) entstehen durch Cynips 
gallae tinctorias an Quercus infectoria und 
dienen u. a. zur Bereitung von Galläpfel- 
tinetur. Die chinesischen G. werden 
durch Aphis chinensis an Rlıus semialata 
erzeugt. Cf. Cecidien. 

Vet. Rundliche oder längliche fluctu- 
ierende Anschwellungen an den Beinen von 
Pferden u. Rindern. Entstehen durch krank- 
hafte Flüssigkeitsansammlungsen in Gelenken 
oder Sehnenscheiden. 

Gallen- — -blase: Sackförmiges Organ 
aın vorderen Teil der unteren Leberfläche, 
das als Reservoir für die überschüssig ab- 
gesonderte Galle dient. Vesica fellea. 
-capillaren: Die feinsten. im Lebergewebe 
selbst zwischen den einzelnen Leberzellen 
liegenden. Anfänge der Gallengänge. -farb- 
stoffe: Bilirubin und seine Umwandlungs- 

roducte Bilifuscin, Biliprasin, Biliverdin, 
Urobilin, Choletelin etc. Cf. GmELIN, RosEN- 
BACH. -fett — Cholesterin. -fleber = 
yerniciöses Schwarzwasserfieber. -gänge: 
Die Ductus* biliferi, im weiteren Sinne auch 
Ductus hepaticus. cysticus, choledochus. 
-säuren: Beim Menschen bes. Glykochol- 
und Taurocholsäure. Cf. PETTENKOFER. 
-steine: Concremente in den Gallenwegen. 
-kolik: Kolik durch Einklemmung von 
Gallensteinen (bes. im Ductus cysticus und 
choledochus. -wege:(Gallenblase +)Gallen- 
gänge (+ Gallencapillaren). 

Gallert- -cyste. ri -kropf vd. Kolloid. 

Gallerte [aus Gelatina* entstanden]: Eine 
Auflösung tierischer oder pflanzlicher Stoffe, 
die so weit eingekocht ist, dass sie beim 
Erkalten eine durchscheinende, sehr weiche, 
aber nicht zerfliessende,, zitternd-elastische 
Masse bildet, die sich beim Erwärmen leicht 
verflüssigt. Tierische @. wird durch 
längeres Kochen aus leimgebenden* Stoffen 
erhalten, pflanzliche G. aus Algenschleim, 
Carragheen, Salep, Arow-root, Amylum, 
Fruchtstärke, pektinhaltigen Fruchtsäften 
etc. Syn. Gelatina, Gelee. 

Gallert- — -gewebe = Schleimgewebe. 
Cf. Kolloid. -kapseln = Gelatinekapseln. 
-kern = Nucleus pulposus. -kropf vd. 
Struma. -moọoọos vd. Chondrus crispus. 
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Gallioin [willk |]: Methylester der Gallus- 
saure. Bei Conjunctivitis. 

Gallious: Pharm. Zur Gallussäure, Aci- 
dum gallicum gehörig. 

ei[gallina Henne,Huhn]: Hühner- 
vörrel; eine Ord. der Aves. 
eren [nach dem Chemiker Gar]: 
Verdünnung eines Weinmostes mit Wasser 
und Zusatz von Zucker, bis der Säure- bzw. 
Zurkergehalt eines Durchschnittsmostes der 
betreffenden Traubensorteerreichtist, worauf 
die Gärung eingeleitet wird. 

Gallljitzenstein [russisch] weisser = 
Ziukvitriol, blauer = Kupfervitriol. 

Gallium: Ein von LEcog DE BOISBAUDRAN 
1875 in einer Zinkblende entdecktes Metall. 
Ga. Atomgew. 70 bzw. 69.5. 

Gallobromol = Dibromzsallussäure. Se- 
dativum. 

Gallon: Englisches Hohlmaß a 4 Quarts, 
a2 Pints. à 4 Gills; = 4,5 Liter, = 160 Fluid- 
ounces 

Gallusgerbsäure [Gallae] = Tannin. 

Gallussäure: Eine Trioxybenzoësäure, 
C,H,(0OH),.COOH; inGalläpfeln, im Thee etc. 

Gallwespe vd. Cynips. 

Galmei |cf. Cadmium; auch vom it. 
gialla mina gelbes Erz abgeleitet]: Edler G. 
= Zinkspat (kohlensaures Zink). Ge- 
wöhnlicher G.: Gemenge von kieselsaurem 
und kollensaurem Zink. 

Galoppierend — G. Schwindsuoht: 
Form der Schwindsucht, bei der die Zer- 
störung der Lungen rapide fortschreitet und 
bald zum Tode führt. @. Syphilis: Bös- 
artirre Form der Syphilis. bei der rasch auf- 
fallend schwere (zummöse) Erscheinungen 
auftreten. 

Galopprhythmus Portam: Ein Rhyth- 
mus der Herztöne, der den Character eines 
Anapästs (~ — ——) besitzt, also ähnlich 
klingt wie der Hufschlag eines in der Ferne 
galoppierenden Pferdes. Es findet sich 
hier neben einem ganz normalen erstem 
und zweitem Tone ein pathologischer dritter, 
der meist dem systolischen ganz kurz vor- 
angeht. unter Umständen aber auch durch 
eine längere Pause von ihm getrennt ist, 
so dass der Rhythmus ~ — ~ entsteht. 
Nach O. RosEnBacH ist der G. oder viel- 
mehr die ihm zu Grunde liegende Func- 
tionsstörung des Herzens als Ausdruck 
einer Allgemeinerkrankung anzusehen, bei 
der eine Abnormität des Stoffwechsels zu 
gleicher Zeit die Insufficienz des Herzens, 
des Gehirns und der Nieren verursacht. 

Galvanisation: Anwendung des con- 
stanten galvanischen Stromes zu therapeu- 
tischen und diagnostischen Zwecken. 

Galvaniscoh: Auf dem Galvanismus be- 
züglich, auf ihm beruhend. G@. Strom: 
Durch ein galvanisches Element* erzeugter 
Strom. 

Galvanisieren vd. Galvanisation. 

Galvanisiert — G. Eisen = verzinktes 
Eisen. @. Silber: Mit Schwefelsilber über- 
zogenes Silber. 

vanismus [1789 von Luiısı GALVANI 
(1737—98) entdeckt, von VoLTtA richtig er- 





Gallicin — QGanglien. 
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klärt]: Inbegriff aller in das Gebiet der 
Contactelektricität fallenden Erscheinungen. 
Galvanojohirurgie: Anwendung des 
Galvanismus in der Chirurgie. 
Galvanojkaustik (MınneLoorer): Tren- 
nung und Zerstörung von Geweben mit 
Hilfe von Platindrähten, die durch einen 


hindurchgeleiteten galvanischen Strom 
glühend gemacht werden. 
Galvano|jlyse = Elektrolyse. 
Galvanomagnetische Wärme = 
ETTinaHauseN sche Wärme. 
Galvanometer: Instrument, bei dem 


durch die Ablenkung einer Magnetnadel, 
die sich in der Mitte zahlreicher sie um- 
kreisender Drahtwindungen befindet, das 
Vorbandensein und die Stärke eines Stromes 
in letzteren nachgewiesen wird. Cf. bal- 
listisch. astatisch, Spulengalvanomıeter, Au- 
PERE’S Regel, Dämpfung. 

Galvanojplastik: Ausscheidung von 
Metallen aus wässrigen Lösungen ihrer 
Salze mit Hilfe des galvanischen Stromes. 
Speciell Herstellung von Metallabgüssen 
fester Gegenstünde auf diesem Wege. Cf. 
Galvanostegie. l 

Galvanopunotur = Elektropunctur. 

Galvanoiskop: Einfaches Instrument 
zum Nachweis elektrischer Ströme durch 
Ablenkung einer Magnetnadel. Cf. Gal- 
vanonıeter. 

Galvanostegie [or:yw bedecken]: Gal- 
vanische Vergoldung, Versilberung, Ver- 
nickelung etc. mit Hilfe des galvanischen 
Stromes. Unterscheidet sich von der Gal- 
vanoplastik (im engeren Sinne) dadurch, 
dass es sich hier um rein metallische Ober- 
flächen handelt, auf denen der galvano- 
plastische Niederschlag fest haftet. 

Galvanotherapie: Anwendung des gal- 
vanischen Stromes zu Heilzwecken. 

Galvanoitropismus — Elektrotropismus. 

Gamander [aus Chamaedrys* verdoen] 
vd. Teucrium. 

Gambir [malayisch] vd. Catechu. 

Gambo vd, Cambogium. 

Gameten ]y«ueıns Gatte]: Die beiden 
Zellen, die sich bei der Conjugation und 
Copulation miteinander vereinigen. Cf. 
Zygoten, Makro- u. Mikrogameten. 

Gammacismus [;«uu« der Buchstabe g]: 
Das Kehlstammeln, Dahlen: undeutliche 
bzw. fehlerhafte Aussprache der Kehl- 
laute g und k, wofür d und t gesagt wird. 

Gamoigenesis [y«uos Ehe]: Eltern- 
zeugung, Fortpflanzung durch Begattung. 

Gamojmanie: Krankhafte Sucht mit 
allen möglichen Frauen eine Ehe einzugehen. 

Gamo|petalus — syınpetalus. 

Gamophyoeae [,vxos Meertang]: Eine 
Unterabteilung der Euthallophyta im 
System von ENGLER, welche die Algen 
umfasst. 

Gamoisepalus: Mit verwachsenen Kelch- 
blättern. 

Ganglien [Plural von Ganglion*]: 1. 
Pathol. „Überbeine“; kleine, mit gallertiger 
Masse prall gefüllte Cysten in unmittelbarer 
Nachbarschaft von Gelenken oder Sehnen. 
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bes. am Hand- und Fußrücken. Früher be- 
zeichnete man als arthrogene G. (Gelenk- 
G.) Hygrome der Gelenkschleimbeutel bezw. 
anomale Ausstülpungen des Gelenksyno- 
vialis, und als tendinogene G. (Sehnen- 
G.) Hygrome in herniösen Ausstülpungen 
des inneren Blattes von Sehnenscheiden. 
Neuerdings unterscheidet man jedoch nach 
den Untersuchungen von FALKson, LEDDER- 
HOSE u. a. die G. scharf von den Hygromen, 
indem man sie als selbstständige Neu- 
bildungen auffasst, die im Innern colloid 
degenerieren. 

2. Anat. Nervenknoten; normale An- 
schwellungen im Verlaufe gewisser Nerven- 
stränge, die aus Nervenzellen und -fasern 
bestehen. Cf. Lymph-, Spinal-, Grosshirn- 
ganglien. Als grosse @. bezeichnet man 
oft Thalamus opticus, Nucleus lentiformis 
und Nucleus caudatus, die alle 3 zu den 
Grosshirnganglien gehören. 

Ganglienzellen: Nervenzellen. Siefinden 
sich nicht nur in den Ganglien, sondern 
auch in den Sinnesorganen, im Verlauf der 
Nerven und vor allem im Centralnerven- 
system. Je nach der Zahl der Fortsätze 
unterscheidet man apolare, unipolare, bi- 
polare und multipolare G. 

Ulitis: Entzündung von Ganglien- 
zellen. Bei frz. AutorenauchSyn f Ganglioma. 

Gangliofformis: Ganglienartig, knöt- 
Pangio L h 

joma: mphdrüsengeschwulst. 

Ganglion, Ganglia ale knoten- 
förmige Anschwellung an einem vevgor, 
womit urspr. sowohl Nerven wie Sehnen 
und Gelenkbänder bezeichnet wurden] vd. 
Ganglien. @. Andersohli = G. petrosum. 
G. Arnoldi — G. oticum. @. aurioulare 
= QG. oticum. Q. oardiacoum (Wrisbergi): 
An der Teilungsstelle der A. pulmonalis; 

ehört zum Plexus cardiacus n. sympathici. 
0. oervicale inferius: Im Grenzstrang 
des N. sympathicus zw. Querfortsatz des 
VII. Halswirbels und I. Rippe hinter dem 
Ursprung der A. vertebralis. @. cervicale 
medium: Im Grenzstrang des N. sympathi- 
cus zw. oberem u. unterem Halsganglion. 
G. oervioale superius: Vor den Quer- 
fortsätzen des I.—III. Halswirbels hinter 
der A. carotis interna. Sympathisch @. 
ciliare: Gehört zum I. Trigeminusast; 
liegt zw. Sehnerven u. M. rectus lateralis. 
G. Cloqueti = G. incisivum. @. 0000y- 
geum: Unpaares G., welches das Ende 
beider Grenzstränge des Sympathicus bildet. 
G. coeliaca: 2 halbmondförmige Ganglien 
des Plexus coeliacus, zu beiden Seiten des 
Ursprungs der A. coeliaca. @. Gasser — 
G.semilunare. @. genioulatum = Corpus 
geniculatum. @. geniouli: Liest am Geni- 
culum n. facialis. @. habenulae: Kleiner 
grauer Kern am hinteren Ende der Habenula. 
G. impar = G. coccygeum. @. inoisivum: 
Nach Croauer an der Verbindungstelle bei- 
der Nn. nasopalatini Scarpae in Canalis 
jncisivus gelegen; existiert jedoch nicht. 
G. intercarotioum — Glomus caroticum. 
G. intervertebralia = Ganglia spinalia. 


Ganglienzellen — Garcinia. 
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G. jugulare: Im Foramen jugulare; ge- 
nn zum N. vagus. a hiess das 

anglion superius des N. glossopharyngeus 
ebenfalls d ugale G. A oe G. 
submaxillare.e @. lumbalila: Im Bauch- 
teil des sympathischen Grenzstranges. @. 
Meokelii =G.sphenopalatinum. @. mesen- 
terioum superius: Im Plexus coeliacus 
unter der Wurzel der A. mesenterica sup. 
G. nasale = G. sphenopalatinum. G. no- 
dosum: Im Halsteil des N. vagus, vor den 
Querfortsätzen des I. u II. Halswirbels. 
G. ophthalmioum = G. ciliare. @. oti- 
oum: Gehört zam III. Trigeminusast; dicht 
unter dem Foramen ovale. Q. petrosum: 
Gehört zum N. glossopharyngeus; in der 
Fossula petrosa. Syn. G. Anderschii. @. 
phrenioum: In Plexus phrenicus. @. rhi- 
nicum — G. sphenopalatinum. @. saora- 
la: Im Beckentei des sympathischen 
Grenzstranges. @. Soarpae = Intume- 
scentia ganglionars. @. semilunare 
(Gasserl): Liegt im Cavum Meckelii; ge- 
hört zur Portio maior des N. trigeminus. 
G. semilunare s. solare = G. coeliacum. 
G. sphenomaxillare = G. sphenopala- 
tinum. @. sphenopalatinum: In der 
Fossa pterygopalatina; gehört zum II. Tri- 
geminusast. @. spinalia vd. Spinalgang- 
lien. Q. splanchnicum = G. coeliacum. 
G. submaxillare: Gehört zum N. lingualis 
u. liegt diesem dort an, wo er den hinteren 
Rand des M. mylohyoideus erreicht. @. 
superius glossopharyngei: Dicht ober- 
halb des Foramen jugulare. 

Gangraen(a) [y«yyuc«ıra um sich fressen- 
des Geschwür, von yọ«ivw s. yọaw nagen]: 
Urspr. nur die aus acuter Entzündung her- 
vorgegangene Brandform, bei der die ab- 
gestorbenen Teile noch heiss und schmerz- 
haft sind („heisser Brand“); dann Brand* 
überhaupt. @. emphysematosa: Mit Ent- 
wicklung von gasförmigen Zersetzungs- 
producten; cf. Rauschbrand. @. n08000- 
mialis: Hospitalbrand*. @. senilis: Alters- 
brand; ein Mumificationsbrand, der infolge 
von Herzschwäche und Arteriosklerose an 
den Extremitäten, bes. an den Zehen, auf- 
tritt. @. septioa — Putrescenz. G. sym- 
metrioa = Raynaun’sche Krankheit. 

Ganoidei [y«vosGlanz]: Schmelzschupper; 
eine Ord. der Fische, die zum grössten Teil 
Ganoidschuppen besitzt. 

Ganoidschuppen: Schuppen, die von 
einer dicken Lage Schmelzsubstanz über- 
zogen sind, sodass sie perlmutterartig 
glänzen. 

Gans vd. Anser. 

GANSER [Psychiater in Dresden geh. 
1853] -- G. Symptomenoomplex: Be- 
wusstseinsstörung, Amnesie, Hallucinationen. 
Vorbeireden (Vorbeiantworten), gewisse kör- 
perliche Störungen mit raschem Verfall, oft 
auch Hallucinationen u. Amnesieen. Haupt- 
sächlich bei Hysterie. Cf. Hey, das G. Sym- 
ptom. Berlin 1904. 

Garcinia [nach dem Botaniker Garon]: 
Eine Gattung der Clusiaceae, die Gummi- 
gutti liefert. 


P 
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Gardenia [nach Dr. ALEX. GARDEN]: 
Gardenie, Fam. Rubiaceae. 

[yaoy«ugioua, von yapyagılw 

gurgeln]: Gurgelwasser. Syn. Collutorium. 
ulllement a Das Gurren. 
Plätschergeräusch, das durch Bewegung 
einer mit Luft vermischten Flüssigkeit im 
Innern einer Höhle entsteht; z. B. bei 
Diarrhoe im Darm, in Lungencavernen etc. 

GARBOD [Londoner Arzt im 19. Jahrh.] 
— @. Fadenprobe: Legt man einen feinen 
Faden in ein Schälchen mit Blutserum, das 
mit Essigsäure angesüuert ist, so entwickeln 
sich an ihm Krystalle von Harnsäure, falls 
solche im Blute vorhanden ist. 

Garrot [frz. urspr. Stab]: Aderpresse. 

Garrulitas vulvae* [lat. Schwatzhaftig- 
keit]: Gerüusch, das entsteht, wenn in die 
Scheide gelrungene Gase aus ihr wieder 
entweichen. 

Gartenkresse vd. Lepidium. 

GARTNER [dänischer Anatom 1785 bis 
1527] — G@. Gänge: Zwei blind endigende 
Canälchen im breiten Mutterbande, seitlich 
vom Uterus. welche die verkümmerten 
Reste der Worrr’'schen Gänge vorstellen. 

Gas: Substanz in luftförmigem Zustande. 
Cf. Dampf, Dunst. -bäder: Aufenthalt in 
einem mit Gas erfüllten Raume (gew. ein 
hölzerner Kasten mit Deckel, wobei der 
Kopf bzw. die obere Körperhälfte frei bleibt) 
zu therapeutischen Zwecken. Bes. werden 
Kohlensäure- und Schwefelwasserstoffbäder 
angewandt. Cf. Dunstbäder. -diohte — 
Daipfdichte -glühlioht: Sehr helles 
weisses Licht, welches dadurch entsteht, 
dass in einer Gasflamme ein feinmaschiges 
Netz („Strumpf“) von Thoroxyd und etwas 
Ceroxyd erhitzt wird. Syn. Auerlicht. 
-ketten: Von GrovEconstruierte galvanische 
Elemente, deren elektromotorische Kraft 
durch Berührung von Metallen (meist Platin) 
mit Gasen (meist Sauerstoff und Wasser- 
stoff) erzeugt wird. -kohle: Die Kohle, 
die sich bei der Leuchtzasbereitung in den 
Retorten der Gasanstalten absetzt; guter 
Leiter für Elektricität. 

Gasojmeter: Vorrichtung zur Ansamm- 
lung, Messung und bequemen Benutzung 
kleinerer oder grösserer Gasmengen. Be- 
steht im wesentlichen auseiner unten offenen 
durch eine Flüssigkeit abgesperrten Glocke. 

Gasometrie: Chemische (quantitative) 
Gasanalyse. 

egmone: Phlegmone, bei der es 
durch Tätigkeit gewisser Bakterien (z. B. 
Bacillus oedematis maligni, Bakterium coli 
etc.) zur Gasentwicklung im Gewebe kommt. 
Cf. Rauschbrand. 

GASSER (Chirurg 1505 —77]vd.Ganglion. 

Gaster [y«sıno Unterleib, Magen] = 
Ventriculus. 

Gastero- vd. Gastro-. 

Gasterosteus aouleatus|voreo»Knochen, 
wegen der stachligen Flossen an der Bauch- 
seite]: Stichling, Fam. Acanthopteri. 

ermometer: Thermometer. das 
auf der (sehr regelmässigen) Ausdehnung 
von Gasen durch die Wärme beruht. 


Gardenia — Gastrograph. 
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Gastraea:Von E.HAcckEL angenommenes, 
gastrulaartiges Urwesen, von dem alle Meta- 
zoen abstanımen sollen. Cf. Gastrula. 

Gastrallflamente: Fadenförmige Fort- 
sätze an der Innenwand des Magens von 
Skyphomedusen, die den Mesenterialfila- 
menten der Anthozoen entsprechen. 

Gastrjialgle: Magenschmerz, Magen- 
krampf; neuralgischer Schmerz im Epi- 
gastrium. Syn. Cardialgie, Gastrodynie. 


TAFTAIFOEONONS [xevos leer) (Boas): 
Schmerzhafte Magenleere. Neurose, die 


darin besteht, dass bei leerem Magen heftige 
Schmerzen empfunden werden. 

Gastriektasie: Magenerweiterung. Syn. 
Dilatatio ventriculi. 

Gastriektomie: Resection eines Stückes 
vom Magen. 

Gastriolsmus: Leichter acuter Magen- 
katarrh. Doch versteht man darunter auch 
ganz allgemein functionelle Störungen des 
Magens sowie damit zusammenhängende 
anderweitige Erkrankungen. 

Gastrious: Zum Magen gehörig, darauf 


bezüglich. 

es Fieber: 1. Fieberhafter 
Magen- bzw. Magendarmkatarrh. 2. Abortiv- 
typhus. 

Gastriitis: Magenentzündung, Magen- 
katarrh. 

Gastradenitis: Entzündung der Magen- 
drüsen. 

Gastrolanastomose 
stomie. 

Gastrojcele: Magenbruch; Hernie deren 
Inhalt ein Teil des Magens ist. 

Gastroonemius [;«sotre tris xvruns Bauch 
der Wade] vd. Musculus. 

Gastrooolious: Zum Magen u. Colon ge- 
hörend. Cf. Arteria. 

Gastrodiaphanie: Magendurchleuch- 
tung. Cf. Diaphanoskopie. 

Gastrodisous hominis: Zu den Trema- 
toden gehöriger Parasit, der bisher zweimal 
im menschlichen Dickdarm gefunden wurde. 
Syn. Amphistomum hominis. 

Gastrojduodenalis: Zum Magen und 
Duodenum gehörig. 

Gastroduodeno|jstomie: Herstellung 
eines Verbindungsweges zwischen Magen 
und Duodenum. 

Gastrodynie = Gastralgie. 

Gastroelkosis — Gastrohelkosis. 

Gastroelytrotomie=Laparokolpotomie. 

Gastroljenteritis: Mugendarmentzün- 
dung, Magendarmkatarrh. 

Gastroenterojpathie: Magendarmleiden. 

Gastrojenterostomie: Herstellung eines 
Verbindungsweges zwischen Magen nnd 
Darm bei Unwegsamkeit des Pylorus. 

Gastrolepiploious: Zum Magen 
Netz gehörig. 

Gastrogastro/stomie (WöLrLer): Her- 
stellung eines Verbindungsweges zwischen 
zwei durch eine Stenose getrennten Teilen 
des Magens. 

Gastro’ graph (Eınaorn): Instrument zur 


Gastrogastro- 


und 


- Aufzeichnung der peristaltischen Magen- 


bewegungen. 
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Gastrojlheikoma: Magengeschwür. 

Gastrohysterojpexie, -rhapie’, -syn- 
aphle[owc«nzwozusammenflicken] = Hystero- 
pexia abdominalis. 

Gastrolhysterotomie: Kaiserschnitt. 

Gastrolintestinal: Magen und Darm be- 
treffend. 

Gastrokrisen — gastrische Krisen’. 
 Gastrojllith: Magenstein;, Concrement- 
bildung im Magen. 

Gastrojmalacoie: Magenerweichung in- 
folge von Selbstverdauung des Magens; meist 
Leichenerscheinung. Cf. Autodizestion. 

Gestromegalie (a gross): Abnorme 
Vergrösserung des Magens. 

Gastromelus [ucios Glicd] (GEOFFROY 
St. Hırame): Missbildung. die vorn am 
Rumpfe ein oder zwei überzühlige Glied- 
maßen besitzt. 

Gastrojmyoetes: Bauchpilze; eine Ord. 
der Basidiomycetes. 

Gastrojpathbie: Magenleiden. 

Gastrojpexie: Annähung des Magens 
an die Bauchwand; zur Heilung von Gastro- 
ptose etc. 

Gastrophilus[g.A:wlieben]: EineGattung 
der Oestridae, deren Larven im Magen und 
Darm von Pferden und anderen Haustieren 
ihre Entwicklung durchmachen. 

Gastrojplastik: Eine der Pyloroplastik 
analoge Operation bei Sanduhrmagen. 

Gastrojplegie: Magenlühmung. 

Gastroplioatio [plico falten]: Operation, 
die darin besteht, durch Faltenbildung der 
Magenwand eine Magenerweiterung zu be- 
seitigen. Syn. Gastroptyxie. 

Gastrojpoda: Bauchfüsser, 
Syn. Cephalophora. 

Gastrojptosis: Tiefstand des Magens. 
Cf. Enteroptose. 

Gastroptyxie [marv Falte = Gastropli- 
catio. 

Gastropylorjektomie: Pylorusresection. 

Gastrorirhagie: Magenblutung. 

ee ce Magennaht; entweder 
als selbständige Operation, z. B. bei Magen- 
ruptur, oder als Nachoperation bei Gastro- 
tomie. Auch Bauchnaht. 

Gastrorirhexis: Magenruptur, Magen- 
zerreissung. Zuweilen auch Magensafttluss*. 

Gastrorirhoe: Magensafttluss*. 

Gastro|schisis: Bauchspalte; angeborene 
Spaltenbildung der vorderen Buuchwand. 
a Thoracogastroschisis. 

Gastro skopie: Endoskopie des Magens. 

Gastrospasmus: Mageıkrampf. 

Gastro stomie (S£orLLoT): Anlegungeiner 
Magenfistel zur künstlichen Ernährung bei 
Verengungen der Speiseröhre. 

Gastrosucorirhoe [sucus Saft]: Magen- 
saftfluss*. 

Gastrojtomie: Magenschnitt; operative 
Eröffnung des Magens. 

Gastrovasoularraum [vas ee Die 
Darmleibeshöhle der Coelenteraten. Ist der 
G.nicht nur ein einfacher Hohlraum, sondern 
gehen von ihm seitlich verästelte Canäle 
aus, welche die Nahrung nach der Peripherie 
des Körpers führen (und somit functionell 


Schnecken. 


Gastrohelkoma — Gauss. 
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die Gefüsse ersetzen), so spricht man von 
Gastrovascularsystem. 

Gastro [£vvwsauer machen](Ross- 
BACHE): Anfallsweise auftretender Magensaft- 
tluss*, bei dem gleichzeitig die Salzsüureaus- 
scheidung erheblich vermehrt ist, u. heftige, 
mit dem Gefühl einer Anätzung der Magen- 
schleimhaut einhergehende u. mit reich- 
lichem Erbrechen endigende Magenschmerzen 
sowie bohrende Kopfschmerzen bestehen. 

Gastrojzoa: Bauchtiere. Hierunter wer- 
den zuweilen die Protozoen, Coelenteraten, 
Würmer. Echinodermen und Mollusken zu- 
samımenszefasst. 

Gastrula [Dim. von Gaster*): Darm- 
larve; die aus der Blastula durch Einstülpung 
hervorgegangene Entwicklungsform. Die- 
selbe stellt einen Hohlkörper vor. dessen 
Höhle (Urdarm oder Darmleibeshöhle) von 
einer aus 2 Schichten (Ektoderm und Ento- 
derm) bestehenden Wand bis auf eine kleine 
offen bleibende Stelle (Urmund) begrenzt 
wird. Die G. findet sich bei allen Metazoen, 
bei den höheren nur ganz vorübergehend. 
bei einigen niederen Tieren dagegen als frei 
lebende Larvenform. (Cf. Gastraea. 

Gastrulation: Der Übergang der Blastula 
in die Gastrula. 

Gätisme [frz.]: Blödsinn, Imbecillität. 

Gattine [it. gattino Kätzchen] = Pebrine. 

Gattung: Bot. Zool. Vereinigung mehrerer 
verwandter Arten. 

Gauchheil [gauch Gespenst, weil maun 
solche durch die Pflanze vertreiben wollte] 
vd. Anagallis. 

Gaud. Bot. = Gaubin, J. F. G. Pa. 

Gaudich. Bot. = (AuDıcaaupd-BEAUPRE,CH. 

GAULE — GQ. Würmohen = Haemo- 
sporidia, speziell Lankesterella-Arten. 

Gaultheria prooumbens [nach dem Bo- 
taniker GAULTalER|l: Theebeerenstrauch. 
Wintergrünstrauch, Fam. Ericaceae. Die 
Blätter werden als Thee gebraucht und 
liefern auch das Salieylsäure enthaltende 
Gaultheriaöl oder Wintergrünöl. 

Gaumen: Die Decke der Mundhöhle. 
Palatum. Vorn ist der knöcherne harte 
G.. gebildet von den Processus palatini der 
Oberkiefer und den Laminae horizontales 
der Gaumenbeine; hinten der aus ver- 
schiedenen Muskeln bestehende weiche G., 
der im Zäpfchen endigt. -bein: Ein hinter 
dem Oberkiefer jeder Seite liegender Schädel- 
knochen. Os palatinum. -bögen: Zwei. 
Muskeln enthaltende. Schleimhautfalten, 
die jederseits vom hinteren Rande des 
Ganmensegels divergierend seitlich und dann 
abwärts ziehen. Cf. Arcus glossopalatinus 
u. pharyngopalatinus. -fortsatz vd. Pro- 
cessus palatinus. -lähmung: Lühmung 
des Gaumensegels, wodurch der Schlingact 
gestört, die Sprache näselnd wird ete.; 
u.a bei Diphtherie, Bulbärparalyse, Facialis- 
lähmung. -mandel: vd. Tonsilla. 

Gauss [nach dem gleichnamigen Phy- 
siker 1777—1855]: Die vorgeschlagene, aber 
nicht allgemein acceptierte Einheit der mag- 
netischen Menge bzw. Polstärke eines Mag- 
neten. Dimension: ¢cm’h gr'h sec—1. 
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Gavage [frz. gaver Geflügel mästen]: 
Mastkur. 

Gaxen vd. Angophrasie. 

GAY-LUSSAC jfrz. Naturforscher 1778 
bis 1850] — Q. Gesetz: Alle Gase dehnen 
sich bei der Erwärmung gleichmässig aus, 
nämlich für jeden Grad Celsius um !/y-s 
ihres Volumens bei 0°. Bei der Abkühlung 
ziehen sie sich um ebensoviel zusamınen. 

Ge. Chem. = Germifium. 

Gebärmutter: Der Teil des weiblichen 
Geschlechtsapparates. in dem normalerweise 
die Er des befruchteten Eies er 
folgt. Uterus. 

GeblL Zool. = GEBLER. F A. 

Gebläse: Vorrichtung. die dazu dient, 
an eine bestimmte Stelle einen starken 
Luftstrom zu leiten 

Geburtshilfe: Im engeren Sinne die 
Schwangeren, Gebärenden, Wöchnerinnen 
und Neugeborenen geleistete Hilfe Weit. 
der Zweig der Medizin, der sich mit der 
Physiologie, Pathologie und Therapie der 
Schwangerschaft. Geburt und des Worben- 
bettes befasst. 

Geoko vd. Ascalabotes. 

Ge : „Vorübergehende Auf- 
regung mit blindem Zerstörungstrieb bei 
Gefangenen inEinzelhaft,dem transitorischen 
Irresein verwandt.“ (DoRNBLÜTR). 

Gefässbtindel: Bot. Strangfürmig an- 
geordnete Gewebe im Innern vieler Pflanzen, 
meist aus prosenchyniatischen Zellen be- 
stehend. Syn. Fibrovasalbündel, Cribro- 
vasalbündel, Mestom. Die G. bestehen aus 
2 Bestandteilen: dem Gefässteil (Syn. 
Vasalteil, primärer Holzteil, Xylem, Hadrom) 
und deni Siebteil(Syn.Cribralteil, primüres 
Phloëm. Leptom). er Vasalteil führt vor 
allem der Wasserleitung dienende Elemente, 
Tracheiden (u. Tracheen), ausserdem ge- 
streckte parenchymatische Zellen; der Sieb- 
teil enthält Siebröhren, Geleitzellen (u. ge- 
streckte Parenchymzellen). Ein geschlos- 
senes G. besteht nur aus dem Holzteil 
(Xylem)und Bastteil(Phloöm). Beidem offe- 
nen G. liegt dazwischen noch eine Cambium- 
schicht. Man unterscheidet ferner collate- 
rale G. (Xylem u. Phlo&ın nebeneinander), 
concentrisches@. (Xylem umgiebtPhlo&m 
oder umgekehrt) und radiale G. (Xylem 
und Phlo&m bilden radiär von der Strang- 
mitteausgehende, miteinander abwechselnde 


Bündel). 
Gefkssärtisen vd. Blutgefässdrüsen. 


Gefässäurchschlingung (STILLING): 
Methode der Blutstillung, wobei das isolierte 
Gefäss mit einem feinen Messer durchstochen 
und das Ende der Arterie durch den Schlitz 
mit einer Pincette durchgezogen wird. Ver- 
altet. 

Gefässe: Anat. Im weiteren Sinne alle 
röhrenförmigen Gebilde des Körpers, die 
eine Flüssigkeit enthalten; im engeren Sinne 
Blut-, Lymph- und Chylusgefüsse. Bot. = 
Tracheen. - hwulst vd. Angioma. 
-haut vd. Chorioidea.. -kryptogamen = 
Pteridophyta im Gegensatz zu den Thallo- 
phyta und Bryophyta (= Zellenpflanzen.) 


Gavage — Gehirnoedem. 





| 
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-mal vd. Naevus vascularis. -pflanzen — 
Pteridophyta + Phanerogamae. -reflex: 


Macht man mit dem Fingernagel etc. einen 
Strich auf der Haut, so erblaßt dieselbe, 
dann wird der Strich rot und wieder blaß. 
Syn. vasomotorischer Reflex. Cf. Dermo- 
graphie (2). -teil vd. Gefässbündel. 
fensterte Membranen: Anat. Elasti- 

sche, von Löchern durchbrochene Hüute. 

Gefledert heisst Bot. ein Blatt, wenn der 
verlängerte Blattstil an seinen beiden gegen- 
überliegenden Seiten mit freien, in einer 
Ebene liegenden Blättchen besetzt ist. 

Gefingert heisst Bot. ein handfürmig 
zusammmengesetztes Blatt, wenn an der Spitze 
des gemeinsamen Blattstieles 3--9 Blättchen 
stehen. 

Geflecht vd. Plexus. 

Gefiigeloholera vl. Hühnerchulera. 

Gefrierpunkt: Temperatur, bei welcher 
der Übergang einer Flüssigkeit in den festen 
Aggregatzustand erfolgt. Cf. RaouLT'sches 
Gesetz. 

Gefriersalz: Salpetersaures Ammoniak, 
da es, in Wasser gelöst. starke Kälte erzeugt. 

Gegenb. Zool = GEGENBAUR, K. 

GEGENBAUR [Anatom in Heidelberg 
1826-1903] — @. Zellen: Osteoblasten. 

Gegenfärbung = Contrastfärbung. 

Gegenstoss vd. Contrecoup. 

Gehirn- vd. auch Hirn-. 

Gehirnbruch vd. Encephalocele. 

Gehirndruck: Symptomencomplex, der 
als Folge von Raumbeschränkung in der 
Schädelhöhle (durch Geschwülste, Blutungen, 
Oedeme. Schädelbrüche mit Depression der 
Knochenfrazmente, ete.) eintritt und im 
wesentlichen auf die hierdurch entstehende 
Gehirnanaemie zurückzuführen ist. Die 
Syinptome wechseln natürlich je nach der 
Schwere des Falls und dem vorzugsweise 
betroffenen Gehirnteile und setzen sich aus 
Reiz- und Lähinungserscheinungen zu- 
sammen: bes. characteristisch ist die sog. 
Stauungspapillee Manche Autoren, z. B. 
ADAMKIEWICZ, bestreiten übrigens die Existenz 
eines sog. Gehirndrucks. Compressio cerebri. 

Gehirnersohtitterung vd. Comniotio ce- 


rebri. 
Gehirnerweiohung: Degeneration und 
Erweichung bzw. Verflüssigung der 


nervösen Elemente des Gehirns infolge von 
Entzündung oder aufzehobener Blutzufuhr 
(Folge von Endarteriitis, Thrombose, Em- 
bolieen etc.) Wird der Erweichungsherd 
durch ausgetretenes Blut rot bzw. durch 
dessen Zerfallproducte gelb gefürbt, so 
spricht man von roter und gelber G., 
tritt dagegen eine solche Verfärbung nicht 
bes. hervor, von weisser G. Die G. kann 
natürlich, je nach ihrem Sitze, die ver- 
schiedensten Symptome verursachen; oft 
findet sie sich bei Geisteskranken. Klinisch 
bezeichnet man mit G. auch die progressive 
Paralyse. obwohl hierbei gerade umgekehrt 
die Gewebsconsistenz meist pathologisch 
vermehrt ist. 

Gehirn!oedem: Vermehrung der in den 
Gewebslücken und Lymphräumen des Ge- 
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hirns vorhandenen Flüssigkeit. Cf. Hydro- 


cephalus. 
ohörbläschen vd. Hörbläschen. 

Geh : Der äussere G. führt von 

der Ohrmuschel bis zum Trommelfell. Der 

innere G. ist ein Canal, der von der Spitze 

der Schläfenbeinpyramide zum inneren Ohre 

verläuft. 

Gehörknöchelchen: Drei kleine, ge- 
lenkig miteinander verbundene Knöchelchen 
in der Paukenhöhle (Hammer, Amboss, 
Steigbügel), welche die Schallwellen vom 
Trommelfell zum Labyrinth leiten. 

Gehverbände: Stützverbände an den 
unteren Gliedmaßen, mit denen der Patient 
gehen kann. 

Geigermuskein vd. Musculi fidicini. 

Gein. Zool. = Gemitz, H. B 

Geissblatt vd. Lonicera. 

Geisselinfusorien; Infusorien, die eine 


oder zwei Geisseln besitzen. Flagellata s. 
Mastigophora. 
Geisselkörperohen: Entwicklungssta- 


dien der Malariaparasiten, die dadurch ent- 
stehen, daß an den Mikrogametocyten Fort- 
sütze gebildet werden. Syn. Corpora flagel- 
lata, Polymitusformen. 

Geissein: Peitschenschnurartige Zell- 
fortsätze, die bes. zur Fortbewegung und 
zum Herbeistrudeln der Nahrung dienen. 

Geisselzellen: Zellen mit einer oder 
mehreren Geisseln, z. B. Spermatozoen, 
Geisselinfusorien, Typhusbacillen etc. 

Geissfass: Instrument zum Heraus- 
hebeln von Zahnwurzeln. 

GEISSLER [Mechaniker in Bonn 1814 
bis 79] — Q. Luftpumpe: Die erste Queck- 
silberluftpumpe. @ Röhren: Verschieden- 
artig geformte, mit sehr verdünnten Gasen 
gefüllte Glasröhren, in welche zwei Platin- 
elektroden eingeschmolzen sind. Cf. PLÜCKER, 
CRrooKEs. HITTORF. 

Geistige Qi = alkoholische Gärung. 

Gekröse [kros oder krös hiess die gefaltete 
Halskrause, welche die Adligen, Prediger etc. 
früher trugen] vd. Mesenterium. 

Gelanthum [willk. aus Gelatine und 
Traganth] (Unna): Ein aus Traganth, Gela- 
tine, Glycerin und Rosenwasser hergestellter 
Hautfirnis. 

Gelasini [y:}«oiros der Lacher; Beiname 
des DEmokRIT]: 1. Die Lachgrübchen. 2. Die 
oberen Schneidezähne, die beim Lachen 
sichtbar werden. 

Gelatine [gelo gefrieren. gerinnen]. 1.Sehr 
reiner farb-, geruch- und geschmackloser 
Knochenleim. 2.= Gallerte*. Japanische 
Q. = Agar-Agar. 

Gelatinosus: Gallertartig, leimartig. 

Gelber Fleok: Kleine rundliche oder 
ovale Stelle in der Netzhaut, etwa 4 mm 
lateralwärts von der Sehnervenpapille. die 
an der Leiche gelb, bei der Augenspiegel- 
untersuchung gew. dunkelbraunrot erscheint 
und in der Mitte die Fovea* ovalis besitzt. 
Macula lutea. 

Gelbfieber: Eine vorzugsweise den war- 
men Ländern der westlichen Hemisphüre 
eigentümliche, acute Inte onkrankkal 


Gehörbläschen — Gelidium. 
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welche durch ein specifisches, aber noch un- 
bekanntes Gift hervorgerufen wird, klinisch 
durch einen PA S Fieberverlauf, grosse 
Prostration, das Auftreten von Ikterus und 
Albuminurie, sowie die Neigung zu Blu- 
tungen, und anatomisch durch acute degene- 
rative Veränderungen der Leber, Nieren und 
Capillaren characterisiert ist. (Nach ScHEUBE). 
Syn. Yellow fever, Yellow typhus, Icteroid 
typhus Typhus amaril, Vomito negro, Ty- 
Pin ikteroides, pn americanus, Febris 
iliosa maligna, Febris ardens biliosa. 

Gelbwurzel, oanadische = Rhizoma 
Hydrastis. 

Gelbsehen vd. Xanthopsie. 

Gelbsuoht vd. Ikterus. 

Gelee — Gelatine (1); bes. eingedickter, 
gallertartiger Fruchtsaft. 

Gelenkknorren vd. Condylus. 

Gelenkkörper, freie: Pathol. Anat. 
Reiskorn- bis haselnussgrosse, frei beweg- 
liche Körper in Gelenkhöhlen, die, falls es 
nicht von aussen eingedrungene Fremd- 
körper sind, entstehen können: 1. durch 
Lossprengung normaler Knorpel-u.Knochen- 
stücke, 2. durch Loslösung gewucherter 
(knorpliger, fibröser oder lipomatöser) Ge- 
lenkzotten, 3. aus Knorpel- und Knochen- 
pora die sich in der Gelenkkapsel gebildet 
aben, 4. aus abgesprengten hyperplastischen 
Knorpelwucherungen, 5. aus nekrotischem 
Gewebe (Tuberculose), das sich von seiner 
Unterlage abstösst, 6. aus Fibrinnieder- 
schlägen nach Blutungen oder fibrinösen 
Entzündungen. (Nach ZıeeLer). Syn. Cor- 
pora* libera, Arthrolithen, GQelenkmäuse. 

Gelenkkopf: Das verdickte, kugelartige, 
mit Knorpel überzogene Gelenkende mancher 
Knochen. 

Gelenkmaus = freier Gelenkkörper*. 


Gelenkneuralgie = Brovıe'sche Krank- 
heit. 
Gelenkrheumatismus: Aouter (G.: 


Eine wahrsch. durch Streptokokken bedingte 
fieberhafte Krankheit, deren Hauptsymptom 
eine acute, gew. mehrere Gelenke befallende 
Synovitis ist, die sich klinisch durch starke 
Anschwellung und Schmerzhaftigkeit der 
betreffenden Gelenke äussert und sehr 
häufig von Endocarditis und Pericarditis 
gefolgt ist. Syn. Rheumatismus articu- 
lorum acutus s. Polyarthritis rheumatica 
acuta, Rheumarthritis. Chronischer @.: 
Chronische Entzündung der Synovialmem- 
bran, Gelenkkapsel und des periarticulären 
Bindegewebes, verbunden mitVascularisation 
und bindegewebiger Umwandlung der Ge- 
lenkknorpel (die in späteren Stadien mit ein- 
ander verwachsen können). Oft im An- 
schluss an acuten Gelenkrheumatismus (cf. 
Polyarthritis. gonorrhoische Gelenkentzün- 
dung, Erkältung etc. Syn. Arthritis rheu- 
matica chronica. 
Gelenkschmiere vd. Synovia. 
Gelenkverödung = Artlırodese. 
Gelenkzotten = Synovialzotten. 
Gelidium [gelo gefrieren, gerinnen]: 
Gallerttang, Ord. Florideae. Liefert Agar- 
Agar. 
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Gelin: 1. Eine celluloseartige von Ge- 
lidiam stammende Substanz, die in warmem 
Wasser aufquillt und beim Erkalten zu 
einer Gallerte erstarrt. 2. Frz. Bezeichnung 
für leimgebende* Substanz. 

— QG. Versuch: Wird das 
Ende eines Gummischlauches bei Normal- 
hörenden luftdicht in den äusseren Gehör- 
gang eingefügt, das andere Ende mit einem 
Gummiballon verbunden und an diesen eine 
tönende Stimmgabel gebracht, so tritt, so 
oft der Ballon leicht comprimiert wird, eine 
Abschwächung des Stimmgabeltons ein. 
Dasselbe findet statt, wenn die Stimmgabel 
auf den Scheitel aufgesetzt wird. Ist aber 
das Trommelfell starr u. unbeweglich, u. 
die Steigbügelplatte im ovalen Fenster ver- 
wachsen, so schwächen die „Pressions 
centripetes“, wie GELLE den Versuch nennt, 
die Tonempfindung nicht. (Cf. STERN, die 
en des Steigbügels, Wiesbaden 
1903.) 

Gelose: Eine aus Agar-Agar, Gelidium 
etc. gewonnene Gummiart, C,H,,O,. Auch 
syn. für Agar-Agar. 

Gelsemium [it. gelsomino Jasmin]: Pharm. 
= Q. sempervirens s. nitidum, Carolina- 
jasmin, Fam. Loganiaceae. In der Wurzel 
u. a. die giftigen Alkaloide Gelsemin 
(Analepticum, Hypnoticum etc.) und Gelse- 
minin(Antineuralgicum). — Gelsemismus: 
Vergiftung mit G. 

Gemeingefihle: Unangenehme oder 
angenehme Empfindungen in unseren mit 
Gefühl ausgestatteten Körperteilen, welche 
sich nicht auf äussere Objecte beziehen und 
die sich in ihrer Eigenartigkeit weder be- 
schreiben noch vergleichen lassen; z. B. das 
Hunger-, Ekel-, Wollust-, Ermüdungsgefühl 
etc. 

Gemeili [lat. Zwillinge] vd. Musculi. 

Gemischte Isomerle’: Isomerie bei 
Benzolderivaten, die dadurch bedingt ist, 
dass ein Element oder Radical das eine 
Mal in den Kern, das andere Mal in die 
Seitenkette eintritt. 

Gemmen [gemma Edelstein, Knospe]: 
Bot. Brutknospen*. Auch syn. f. Chlamy- 
dosporen. Zool. Kleine, rundliche. von fester 
Membran umgebene Gebilde, in welche bei 
ungünstigen Witterungsverhältnissen der 
Weichkörper der Süsswasserschwämme zer- 
füllt; aus ihnen können wieder neue 
Schwämme entstehen. 

Gemmipare Fortpflanzung [pario er- 
zeugen] = Knospung. 

Gemskugeln vd. Aegagropilae. 

-gen [von yiyvouaı werden oder yervaw er- 
zeugen]: Bedeutet in Verbdg. das Entstehen, 
Abstammen, Hervorbringen. Verursachen. 

Gona [lat.]: Wange. 

Generatio [lat.]: Zeugung. G. aequi- 
vooa [lat. gleichlautend, zweideutig] s. auto- 
maticas s. originaria s. spontanea: 
Urzeugung. 

Generationswechsel: Regelmässiger 
Wechsel zwischen 2 oder mehreren Gene- 
rationen mit verschiedener Fortpflanzung. 
Umfasst die Metagenese und Heterogonie. 


Gönösique [frz.]: Geschlechtlich, zu den 
Geschlechtsfunctionen gehörig. 

Geonosis [yércos]: Entstehung. Dasselbe 
bedeutet in Verbdg.- genese. 

Gen(et)ioa [y»verıxos zum Geschlecht ge- 
hörig bzw. yevyntıxös zum Zeugen gehörig] 
sc. remedia: Sexualmittel; Mittel, welche 
auf die Geschlechtsorgane wirken. Hierzu 
gehören die Aplırodisiaca, Anaphrodisiaca, 
Ekbolica, Emmenagoga. 

Geniok: Der hinterste Teil des Halses. 
Das sog Geniokbrechen beruht darauf, 
dass infolge von Brüchen der Halswirbel, 
bes. durch Abbrechen des Zahnfortsatzes 
des Epistropheus, eine sofort den Tod her- 
beiführende Quetschung des Rückenmarks 
entsteht. 

Geniokkrampf-, -starre vd. Meningitis 
cerebrospinalis epidemica. 

Genioulum Dim. von genu Knie, aber 
auch in der Bedeutung Knoten an den 
Halmen]: Knie. Speziell die Umbiegungs- 
stelle des Canalis facialis u. des in diesem 
liegenden N. facialis. @enioulatus: Knie- 
förmig, knotenförmig; cf. Corpora. 


en vd. -gen, Genesis. 
oglossus [yeveoo» Kinn, 
Zunge] vd. Musculus. 

Geniojhyoideus vd. Musculus. 

Gönioplastie [frz.|: Plastische Operation 
am Kinn. 

Genista [lat., vielleicht vom celt. gen 
Strauch oder vom lat. genu Knie, weil 
die jungen Zweige sich wie ein Knie 
beugen]: Ginster, Fam. Papilionaceae. @. 
purgans und tinotoria als Abführmittel 
gebraucht. 

Genital- [genitalis zur Zeugung gehörig, 
von geno, gigno zeugen] vd. Geschlechts-. 

Genitalien: Geschlechtsorgane. 

Genitooruralis, -femoralis vd. Nervus. 

Genius |[lat. (Schutz-)Geist] ‚morbi: 
Personification der unbekannten Kräfte und 
Verhältnisse, die den Ausbruch und den 
(gutartigen oder bösartigen, entzündlichen, 
katarrhalischen etc.) Character einer Krank- 
heit bedingen. Handelt es sich um eine 
epidemische Krankheit, so spricht man von 
einem G. epidemious. 

GENNARI — QG. Streifen: Der äussere 
BAILLARGER'sche Streifen, bes. im Gebiete 
des Cuneus. Syn. Vıoq D’Azyr'scher Streifen. 

Genoplastie [fız. von lat. gena Wange]: 
Plastische Operation an den Wangen. 

Gentiana [nach dem illyrischen Könige 
Gentivs, der die G. lutea gegen die Pest 
empfohlen haben soll]: Enzian, Fam. Gen- 
tlanacese, Ord. Contortae. G.lutoa, pan- 
nonioa u. purpurea liefern Radix Gentianae. 
In der Wurzel u. a. das Glykosid Gentio- 
pikrin, Enzianbitter, C,,H,300,., der Farb- 
stoff Gentisin oder Gentianin, C,,H,00;, 
und eine Zuckerart. Gentianose, C„H405:- 
G. alba = Laserpitium latifolium. d@. 

a = Peucedanum cervaria. 

Gentianaviolett: Ein in der ınikroskopi- 
schen Technik viel benutztes Methylviolett. 

Genu [lat.]: Knie d. extrorsum [aus 
extra versus nach aussen gewendet] = G. 
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varum. @. introrsum [aus intra versus 
nach innen gewendet] = G. valgum. @. 
reourvatum |[recurvo zurückkrümmen]: 


Hohlknie; Überstreckung des Kniegelenkes, 
sodass ein nach vorn offener Winkel 
entsteht. Voraussetzung ist beträchtliche 
Erschlaffung der hinteren Kapselwand, der 
Ligg. cruciata und des M. popliteus. @. 
v : X-Bein, Bäckerbein; hierbei bilden 
Ober- und Unterschenkel miteinander einen 
nach aussen offenen Winkel, bes. beim 
Stehen und Gehen. Oft verbunden mit 
Plattfuss. @. varum: O-Bein, Sübelbein; 
hierbei bilden Ober- und Unterschenkel 
einen nach innen offenen Bogen. 

Genuin [genuinus, von geno, gigno er- 
zeugen]: Angeboren, natürlich, echt, un- 
verfälscht. @. Pneumonie — Pneumonia* 
fibrinosa. 

Genus, eris, n [lat.]: Gattung. 
Geooentrisoh |y] Erde u. nl 
Auf den Mittelpunkt der Erde bezüglich. 
2. Die Erde als Mittelpunkt ansehend (z. B. 

Weltanschauung). 


Geoffr. Zool = GEoFFRoY St. HILAIRE, 
E — Is. Geoffr.: Der Sohn des vorigen, 
Isınor, 


Geoffroya [nach dem Chemiker E. F. 
GEoFFROY]: Wurmrindenbaum, Fam. Caesal- 
piniaceae. In der als Abführ- und Wurm- 
mittel gebrauchten Rinde u. a. das Alkaloid 
Geoffroin, C,.H,,NO,. 

une [y] Erde]: Entstehung der 

rde. 


Geognosie [yıy»woxw kennen lernen]: 
Lehre vom heutigen Zustande der Erdrinde, 
von den daselbst vorkommenden Mineralien; 
oft syn. für Geologie. 

Geologie: Lehre vom Bau und der 
Entstehung der Erde. 

Geophysik: Lehre von den physikali- 
schen Eigenschaften der Erde, sowie von 
den an ihr sich abspielenden physikalischen 
Vorgängen. 

Geojphagie: Das Essen von erdigen 
Massen, bes. von Kalk, Thon etc., wie es 
bei gewissen Völkern infolge von Nahrungs- 
mangel, bzw. bei manchen Individuen 
infolge perverser Geschmacksrichtung oder 
als Symptom (aber auch als Ursache) be- 
stimmter Krankheiten vorkommt. Unter 
letzteren nimmt die erste Stelle die Anky- 
lostomiasis ein, sodass G. sogar häufig syn. 
dafür gebraucht wird. In diesem Sinne be- 
zeichnet man die G.auch als Anaemia s. Hypo- 
anaemia intertropicalis, Chlorosis tropica 8. 
aegyptiaca, Kachexia africana s. americana. 
Cf. Allotriophagie. 

Georgine vd. Dahlia. 

Geosot [willk.] = valeriansauresGuajakol. 
Kreosotersatz. 

Geoitaxis = Geotropismus. 

Geoitropismus: Bot. Abhängigkeit des 
Wachstums und der Stellung von Pflanzen- 
teilen von der Ansichuupekraft der Erde. 
Der gewöhnliche oder Longitudinal- 
G. kommt zur Geltung bei verticalen Pflan- 
zenteilen, der Transversal- oder Dia-G. 
bei solchen. deren Richtung eine horizon- 


Genu introrsum — = Germanium. 0... 2 
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tale oder schiefe ist; im letzteren Falle stellt 
sich also das Organ mit seiner Längsachse 
quer zur Anziehungskraft der Erde. 

Gephyrea [yeyve« Brücke, da früher f. 
Übergangsformen zwischen Holothurien und 
Würmern gehalten]: Brückenwürmer. eine 
Kl. der Würmer. 

Ger. Zool. = GERMAR, E. F. 

Geradsichtiges Prisma vd. Prisma à 
vision directe. 

Geräusch cf. Herztöne, Herzgeräusche. 
Rasselgeräusche, Bruit. @. des fallenden 
Tropfens: Klingendes Rasselgeräusch, wel- 
ches dann entsteht, wenn in grösseren 
Lungene avernen bzw. bei Pneumothorax 
eine Flüssigkeitsblase platzt. 

Geraniales: Eine Reihe der Choripetalae 
in EnGLer’s System, die ungefähr den 
Gruinales entspricht. 

Geranium [yeo«vos Kranich, Storch ai 
Storchschnabel, Fam. Geraniacene, Or 
Gruinales (bzw. Geraniales? E.. Einige 
Arten, bes. G. maculatum, wirken blut- 
stillend. 

Gerbsäuren, Gerbstoffe: Sammelname 
für eine Reihe schwacher organischer Säuren 
mit adstringierenden Eigenschaften, die mit 
Eisensalzen dunkelblaue oder schwarzgrüne 
„Tinte“ geben, Leimlösung und Eiweiss 
fällen und zum grossen Teil (nicht alle) die 
Haut gerben, d. h. in Leder verwandeln. 
Ihrer chemischen Natur nach sind sie sehr 
verschieden. So ist die gew. Gerbsäure oder 
Tannin* ein Anhydrid der Gallussäure. wäh- 
rend andere G. (z.B. Eichen-, Kaffee-, China-., 
Kino-Gerbsäure ete.) meist Glykoside sind. 

GERHARDT [Berliner Kliniker 1833 
bis 1903] — G. Beaotion: Setzt man zu 
einem Urin. der Diacetsüure enthält, einige 
Tropfen Eisenchlorid, so nimmt er eine 
bordena krota Farbe an, die auf Zusatz von 
Schwefelsäure wieder verschwindet. @. 
Sohallweohsel: Der tympanitische Schall 
über Lungencavernen ist zuweilen beim 
Aufsitzen des Patienten tiefer als beim 
Liegen. 

Gerinnung: Übergang eines Eiweiss- 
körpers aus dem löslichen in den unlöslichen 
Zustand. Syn. Coagulation. 

Gerinnungsbrand vd. Coagulationsne- 
krose. 

Gerl. Zool. = GERLACH, A. C. 

GERLIER [schweizer Arzt in Ferney] 
— @. Krankheit: Ein in manchen Gegen- 
den der Schweiz endemisches, im Sommer 
bei Landarbeitern auftretendes Leiden, das 
bes. durch Sehstörungen, Schwindelanfälle, 
Ptosis und Muskellähmungen characterisiert 
ist. Während GrRLIER es auf ein Miasma 
zurückführt, hält es EpEßon für den Aus- 
druck einer durch die Sonnenstrahlen her- 
vorgerufenen Hy nn der Hirnhäute. 
Syn. Vertige paralysant 

Gorm. Bot. = GERMAIN DE ST. PIERRE, E. 
Zool. = GERMAR, E. F. 

Germaniae flores: Pharm. Blüten von 
Helichrysum arenarium. 

Germanium (WINKLER): Metallisches Ele- 
ment. Ge. Atomgew. 72. 
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Germen, inis n [lat. Spross, von gero 
zeugen]: Bot. Fruchtknoten. 

Germer vd. Veratrum. 

Germinatio [lat.]: Die Keimung. 

Germinalis, g tivus: Das Keimen 
betreffend, Keim-. Cf. Vesicula. 

Gerokomium [;:owr Greis, xoucw pflan- 
zen]: Ort. wo alte Leute verpflegt werden; 
Invalidenhaus. 

Geromorphismus [uoo Aussehen] 
(CHaRcoT und Sovquss): Trophische Störung 
der (Gesichts-)Haut bei jungen Leuten, die 

eisenartig, trocken und runzlig wird. Syn. 


hytidosis. 
tozon |ro&or Bögen] = Arcus 
senilis. @. lentis: Senile Trübung am 


Aquator der Augenlinse. 

Gerst. Zool. = GERSTÄCKER, K. E. A. 
Gerste vd. Hordeum. Cf. Graupen. 
Gerstenkorn: Kleine entzündliche An- 

schwellung am Lidrande, die von den Haar- 

bälgen der Wimpern oder von den Talg- 

drüsen ausgeht. Hordeolum. 
Gerstenzuoker: Bonbonartige Masse, 

die aus Zucker und einer Abkochung von 

Gerste (oft auch ohne diese) hergestellt 

wird. 

Gerüsttheorie vd. Proplasma. 
Gerv. Zooi. = Gervais, P. 
Gesägt heisst Bot. ein Blatt mit spitzen 

Ein- und Ausschnitten des Blattrandes, 

wobei die Seiten der Ausschnitte ungleich 


lang sind. 
desäßschwielen: Nackte, schwielige 


Stellen am Gesäß mancher Affen. 
Gesättigt heisst 1. ein Dampf, der mit 
der Flüssigkeit, aus welcher er entstanden 
ist, noch in Berührung steht, aus ihr aber, 
wenn Druck und Temperatur gleichbleiben, 
nichts mehr aufnehmen kann. Anders 
ausgedrückt, der betreffende Raum ist dann 
für die betreffende Temperatur mit Dampf 
gesättigt. 2. eine Lösung, wenn das Lö- 
sungsmittel das Maximum der betreffenden 
Substanz enthält, also, falls Druck und Tem- 
peratur gleichbleiben, nichts mehr von ihr 
aufnehmen kann. 3. eine chemische 
Verbindung, in welcherdie Affinitäten aller 
Atome vollständig gebunden oder befriedigt 
sind. 4. ein Magnet, der das Maximum 
vom Magnetismus besitzt. Cf. ungesättigt. 
Geschlechtliohe Fortpflanzung: Gew. 
definiert als Fortpflanzung, bei der ein 
neues Individuum durch Vereinigung einer 
männlichen miteiner weiblichen Geschlechts- 
zelle entsteht. Diese stammen meist von 2 
verschiedenen elterlichen Organismen (Am- 
phigonie im engeren Sinne), zuweilen werden 
sie aber in einem einzigen gebildet (Herma- 
Bun), Rechnet man auch die 
arthogenese® und Paedogenese* zur g. F., 
so ist diese nach R. Herrwie zu definieren 
als Fortpflanzung durch Geschlechtszellen. 
Geschlechts- — -oharaktere: Primäre 
G. sind die Geschlechtsorgane, secundäre 
G. die anderen Merkmale, welche männliche 
und weibliche Individuen von einander unter- 
scheiden, also den sog. -dimorphismus be- 
dingen; z. B. Bart des Menschen, Mähne des 


Germen — Gesichtsschwindel. 
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Löwen, Kamm der Hähne,Geweih der Hirsche 
etc. n: Drüsen, in denen die Ge- 
schlechtsproducte* entstehen. nämlich Hoden 
und Eierstöcke. -höoker: Höcker, der beim 
Embryo die erste Anlage der Clitoris bzw. 
des Penis vorstellt. -kern: Der sog. Neben- 
kern der Infusorien, der bei der Fortptlanzung 
dieHauptrollespielt. -krankheiten:Tripper. 
weicher und harter Schanker. constitutionelle 
Syphilis. -Organe: Die Organe, welche 
zur Begattung, Zeugung und Entwicklung 
des befruchteten Eies in Beziehung stehen. 
Die männlichen G. sind beim Menschen 
Hoden und Nebenhoden, Samenleiter. Samen- 
bläschen. Vorsteherdrüse. Penis mit Harn- 
röhre; die weiblichen G. äussere Scham 
(Vulva), Clitoris. BARTHoLINIsche Drüsen. 
Scheide, Gebärmutter, Eileiter, Eierstöcke, 
Epoophoron, Paroophoron, Brustdrüsen. Je 
nachdem: die G. äusserlich sichtbar sind 
oder nicht. unterscheidet man äussere und 
innere G. -pflanzen — Phanerogamen. 
produote: Ei- und Samenzellen. -reife: 
Die durch die Fähigkeit sich fortzupflanzen 
charakterisierte Stufe der individuellen Ent- 
wicklung. -tiere: Zool. In polymorphen* 
Tierstöcken diejenigen Individuen, die nur 
der Fortpflanzung.dienen. Beim Generations- 
wechsel die geschlechtliche Generation. 
-trileb: Begattungstrieb; der instinctiv auf 
Erhaltung der Art gerichtete Trieb. 
Geschlossen heisst ein Blutgefüsssystem. 
bei dem das Blut stets in geschlossenen 
Canälen. nicht frei in der Körperhöhle 
eirculiert. Cf. Gefässbündel, Kette. 
Geschmacoksbeoher, -knospen: Knos- 
Pu Bildungen im Epithel der Mund- 
öhle, die aus 2 Arten von Zellen bestehen: 
In der Mitte liegen die eigentlichen Ge- 
schmackszellen oder Stiftzellen, spindel- 
förmige Zellen mit 2 Fortsätzen, von denen ` 
der eine frei in die Mundhöhle hineinragt. 
während der andere wahrsch. mit Ge- 
schmacksnervenfasern in Verbdg. tritt. Um 
sie herum liegen die platten Deckzellen. 
Geschmaoksnerv: Der Nervus glosso- 
I ngeus. Von ihm stammen auch die 
jeschmacksfasern der Chorda tympani ab. 
Geschwindigkeit: Phys. Verhältnis 
des zurückgelegten Weges zu der hierzu 


nötigen Zeit; v = b Cf. kritisch. 


Geschwür: Flächenförmiger Substanz- 
verlust einer Obertläche, der mit Eiterung 
verbunden ist. Cf. Erosion, Ulcus, Ulcera- 
tion, Usur. 

Gesichts- — -atrophie vd. Hemiatrophia 
facialis progressiva -feld: Raum, den das 
unbewegte Auge gleichzeitig übersieht. Cf. 
Blickfeld. -felddefeot: Aufhebung der 
Gesichtswahrnehmung an einer Stelle des 
normalen Gesichtsfeldes; bedingt durch 


periphere oder centrale Sehstörungen. 
-krampf vd. Tic convulsif. -lähmung = 
Gesichtsmuskellähmung, Facialislähmung. 


-lage vd. Kindslage. -linie = Sehachse. 
-nerv = Nervus facialis. -scohmerz = Tri- 
geminusneuralgie. -schwindel: Durch Ge- 
sichtswahrnehmungen verursachtes Schwin- 
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Gesn. — Gigantoblasten. 
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delgefühl; speciell dasjenige, welches infolge 
der falschen Orientierung beim Doppelsehen 
eintritt. -winkel vd. Camper, HUXLEY, 
VIRCHow, WEISBACH. Cf.orthognath, prognath. 
Ophthalm. = Sehwinkel. 

Gesn. Bot. Zool. = GESNER. C. von. 

Gesneraoeae [nach C. von GESNER, dem 
„deutschen PLmivs“]: Eine Fam. der Labiati- 
florae. | 

Gespalten heisst Bot. ein Blatt, das bis 
zur Mitte gehende Einschnitte besitzt; Med. 
ein Herzton, der aus 2 undeutlich vonein- 
ander getrennten Einzeltönen besteht. 

Gespannter Dampf: Dampf, dessen 
Spannkraft mehr als 1 Atmosphäre, und 
dessen Temperatur mehr als 100° beträgt. 

Gestaltsjelastioität: Phys. Widerstand 
gegen Gestaltsänderung. Cf. Volumselasti- 
cität. 

Gestation [gestatio das Tragen]: Das 
Trächtigsein, die Schwangerschaft. 

Getreidebrand vd. Ustilago u. Tilletia. 

Getreiderost vd. Puccinia und Uredo. 

Getrenntgeschlechtlioh vd. Gonocho- 
rismus. 

Goum urbanum [von yeuw schmecken, 
riechen, wegen des angenehmen Geruchs; 
urbanus städtisch, fein]: Gemeine Nelken- 
wurz, Fam. Rosaceae. Die Wurzel heisst 
auch Radix Caryophyllatae. 

Gewebe: Anat. Complex gleichartiger 
Formelemente (Zellen), die ihrerseits zu 
Organen zusammentreten. 

Gewebsatmung 
Atmung*. 

Gewebsstränge: Bot. = Gefässbündel. 

Gewerbegelenk = Charniergelenk. 

Gewerbekrankheiten: Krankheiten, 
welche durch die gewissen Gewerben eigen- 
tümlichen Schädlichkeiten entstehen; z. B. 
Staubinhalationskrankheiten, Metallvergif- 
tungen etc. 

Gewioht: Der Druck eines Körpers auf 
seine Unterlage. Das G. ist der Ausdruck 
für die Kraft g, mit der die Erde eine 
Masse m anzieht, also = mg. Da Gewichte 
somit den Massen proportional sind, werden 
sie auch dazu benutzt, die Masse eines 
Körpers auszudrücken. Cf. Gramm. 

Gewölbe vd. Fornix. 

Gewlirz- — -ossig — Acetum aromati- 
cum. -nelken, -nägelein vd. Caryophyllus. 
-tinotur = Tinctura aromatica. 

Gezähnt heisst Bot. ein Blatt, das sich 
von einem gesägten* nur dadurch unter- 
scheidet, dass die Seiten der Ausschnitte 
gleich lang sind. 

GIANUZZI — G. Halbmonde: Halb- 
mondförmige Zellen in den Speicheldrüsen. 
Wahrsch. handelt es sich um secretleere 
Zellen. die von den secretgefüllten an die 
Wand des Tubulus gedrängt sind und da- 
durch ihre eigentümliche Form erhalten. 

Gibbon [vaterländischer Name] vd. Hylo- 
bates. 

Gibbosität, Gibbus [gibbus Buckel, ver- 
wandt mit xuyog bucklig] = Kyphose, Port- 
scher Buckel. 

GIBBS — G. Regel vd. Plıaseuregel. 


protoplasmatische 


a [U e 


GIBERT [Pariser Arzt 1797—1866] — 
G. Krankheit — Pityriasis rosea. 

Gibraltarfiober = Maltafieber. 

GIBSON’sohe Furohe: Fälschlich f. S- 
son’sche* Furche. 

Gioht [angelsächsisch gihda Gliederläh- 
mung (Kıugr)]: Auf Störungen des Stoff- 
wechsels beruhende Erkrankung, die sich 
in erster Linie durch schubweise Ablagerung 
von harnsauren Salzen in die Gelenkknorpel 
und andere Körperstellen äussert, nicht selten 
aber auch innere Organe in Mitleidenschaft 
zieht. Syn. harnsaure Diathese, Arthritis 
(urica). Als reguläre, typische, nor- 
male oder acute G. bezeichnet man die 
häufigeren Formen, bei denen anfallsweise 
auftretende, sehr heftige Schmerzen in den 
befallenen Gelenken (Prädilectionsstelle ist 
das Metatarso-Phalangealgelenk der grossen 
Zehe) allein bestehen oder doch das Haupt- 
symptom bilden. Als irreguläre, ato- 
nische, latente, retrograde [weil sie 
gewissermassen in den Körperzurückschlägt], 
metastatische, viscerale oder innere 
G. bezeichnet man dagegen die Formen, 
wo die eigentlichen, die Gelenkebetreffenden, 
Gichtanfälle entweder ganz fehlen oder nur 
undeutlich ausgeprägt sind, während Er- 
krankungen anderer, bes. innerer Organe 
(Nieren, Augen, Herz, Gehirn etc.) im Vorder- 
grunde stehen. Doch ist der Zusammenhang 
zwischen dem Grundleiden und den einzelnen 
Symptomen („Kopfgicht“, „Herzgicht“ etc.) 
nicht immer einwandsfrei zu erbringen. 
Cf. Chiragra, Podagra, Omagra, Goutte. 

Glchtknoten: Die (entzündlichen) An- 
schwellungen, die bei der Gicht durch Ab- 
lagerung von harnsauren Salzen in Gelenken, 
Selınen, Muskeln, im Ohrknorpel, subcutanen 
Gewebe etc., entstehen. Tophi. 

Glohtmorchel vd. Phallus. 

Geb. Zool. = GiEBEL, CH. G. A. 

Glebelkante vd. Fastigium. l 

GIERKE [Anatom 1847—86] G. 
Rospirationsbtindel = Solitärbündel. 

GIESON, van. — G.Färb : Härtung 
in Mürzer'scher Flüssigkeit, Färben in 
Haematoxylin (!/, Stunde), Auswaschen in 
Wasser, Färben in Lösung von Pikrinsäure 
u. Säurefuchsin (3—5 Min.). Abspülen in 
Wasser. Bei dieser Methode werden die 
Achsencylinder braunrot bis rot, die Mark- 
scheide gelb, die Kerne blaurot, Glia,Ganglien- 
zellen, sklerotisches Gewebe rot. 

Giessbeckenknorpel vd. Cartilago ary- 
taenoidea. 

Giftfestigung: Systematische Angewöh- 
nung an ein Gift, speciell die künstliche Im- 
munisierung gegen solche Infectionskrank- 
heiten, deren Hauptsynıptome durch die speci- 
fischen Gifte mancher Bakterien bedingt sind. 

Giftlattich vd. Lactuca. 

Giftreizker vd. Lactarius. 

Gigantisme [frz.]: Riesenwuchs. 

Gigantojblasten, -oyten [;iy«s Riese] 
(EurLich): Abnorm grosse (12—15 u) rote 
Blutkörperchen, die bes. bei schwerer Anämie 
vorkonunen. Cf. Makrocyten, Mikrocyten, 
Normoblasten. 
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Gigartina — Glandulae lacrimalis. 
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Gigartina [yiyaorov a 
Kerntang, Fam. eae, Ord. Gi- 
gartinalos der Florideae. Hauptbestandteil 
des Wurmmooses. @. osa liefert 
Carragheen. 

@lfib). Bot. = GILBERT, J. E. 

Giljekrankheit: Die im Giljethale (bei 
Stavanger in Norwegen) vorkommende 
Radesyge*. ; 

all. Bot. = Guus, J. 

Gillenia trifoliata [nach dem Arzte 
ARNOLD GILLEN]: Ein nordamerikanischer 
Strauch der Fam. Spiraeaceae. Wirkt ähn- 
lich wie Ipecacuanha. 

G DE LA TOURETTE [Pariser 
Arzt] — @. Krankheit: Symptomencom- 
plex, der sich aus choreatischen Zuckungen 
im Gesicht u. an den Extremitäten, Echo- 
kinesie*, Echolalie* und Koprolalie* zusam- 
mensetzt. Syn. Maladie des tics convulsifs. 


Gillm. Zool. = GILLMEISTER, C. J. 
Gilvor [güvus honiggelb, isabellfarbig]: 
Die erdfahle Hautfarbe bei manchen 


Kachexieen. Cf. luridus. 
GIMBERNAT [span. Chirurg, Ende des 
18. Jahrh.] cf. Ligamentum. 
Gin-(drinker’s) livər [engl. gin Wachol- 
derschnaps, gemeiner Schnaps, drink trinken, 
liver Leber|: Schnapsleber; = Lebercirrhose 
als Folge übermäßigen Alkoholgenusses. 
va [lat.]: Zahnfleisch. Gingivjitis: 
Zahnfleischentzündung. Syn. Ulitis. 
Gingko [japanischer Name]: Japanischer 
Nuss-oderGingkobaum. Fam koacoao 
Ord. Gingkoinae (bzw. Gingkoales E.) 
der Gymnospermae. Syn. Salisburia. 
Ginglymus [yiyyAvuos Thürangel]: Char- 


niergelenk*®. 
Ginseng [chinesisch „Weltwunder‘]: 
Getrocknete Wurzel von Panax Ginseng; 


geschätztes Arzneimittel in China gegen 
allerlei Schwächezustände. 

Ginster vd. Genista. 

Gipfel vd. Cacumen. 

Gips [yuwos, wahrsch. aus yù Erde und 
¿yw kochen, da nach Ansicht der Alten aus 
der Erde durch Kochen erhalten]: Der 
natürliche, wasserhaltige,schwefelsaureKalk, 
CaSO,-+2H,0. Der gebrannte (auf 110° 
erhitzte) G. oder Gipskalk enthält dagegen 
kein Wasser. 

Gipsen: Zusatz von Gips zu Wein oder 
Most, um ihn zu klären und vor der Essig- 
säuregärung zu bewahren. 

Gir. Zool. = GiRARD, Cu. 

GIRALDES [Pariser Chirurg 1808—75] 
— G. Organ: Rückgebildeter Rest des 
secretorischen Abschnittes der Urniere beim 
Manne; besteht aus einem Häufchen knäuel- 
förmig gewundener, blinder Drüsenschläuche 
zwischen Kopf des Nebenhodens und Vas 
deferens. Syn. Para(epi)didymis, Corps 
innomine. 

Githagin: Saponinartige Substanz in 
Agrostemma* githago. 

Gitter: Phys. „Eine zahlreiche Reihe 
paralleler, schmaler Spalten, welche man 
erzeugt, indem man entweder feine Drähte 
in einem Rähmchen in gleichem Abstande 


nebeneinander spannt (Draht-G.) oder auf 
einer berussten Glasplatte mit der Teil- 
maschine feine parallele Striche zieht (Russ- 
G.) oder endlich die Striche mit einem Di- 
amanten auf eine Glasplatte ritzt (G las- G.).“ 
(LommerL). Die Gitter werden zum Studium 
der Beugeerscheinungen benutzt; speciell 
erhält man durch sie prachtvolle Spectra, 
die sog. Gitterspeotra. 

Gitterzellen: Bot. = Siebrühren. 

Gl. Chem. = Glucinium. 

Glabella [Dim. von glaber glatt, unbe- 
haart]: „Stirnglatze“. Urspr. die unbehaarte 
Stelle über der Nasenwurzel zwischen den 


Augenbrauen; gew. aber die der ersteren 
entsprechende Stelle zwischen den beiden 


Arcus superciliares des Stirnbeins,. 

Glaoialis [lat. von glacies Eis]: Eisig, 
eisartig. 

Gladiolus [Dim. von gladius Schwert]: 
Schwertel, Siegwurz, Fam. Iridaceae. à 
footidus — Iris foetida. 

Gladius pistoriensis — Bistouri*. 

Glairine [frz. von glaire Eiweiss, farb- 
loser Schleim, und dieses von lat. clarus 
hell]: Gallertige Masse, die sich in gewissen 
Schwefelquellen der Pyrenüen (z. B. in denen 
von DBareges) abscheidet und aus den 
organischen Überresten von Pflanzen, bes. 
Algen (Beggiatoa alba etc.), besteht. Syn. 
Baregine. 

Glanders [engl. von glands. lat. glandes 
Drüsen]: Rotz, speciell der in der Nase 
localisierte. 

Glandes querous [Plural von gluns”]: 
Eicheln. 

Glandula(e) [Dim. von glans; von CELSUS 
zuerst für die Mesenterialdrüsen angewandt]: 
Drüse(n). Cf. Lymphoglandulae. Œ. alveo- 
lares: Alveoläre® Drüsen. @. areolares 
(Montgomerii): Rudimentäre Milchdrüsen 
im Warzenhof der Mamma. @. bronchiales: 
Schleimdrüsen der Bronchien. Cf. Lympho- 
glandulae. @. buccales: Schleimdrüsen der 
Wangenschleimhaut. @. bulbourethrales 
(Cowperl): 2 erbsengrosse Drüsen im Tri- 
gonum urogenitale, umhüllt vom M. spincter 
urethrae membranaceae. @. oeruminosae: 
Ohrenschmalzdrüsen, im äusseren Gehör- 
gang. G. oervioales (uteri): Schleim- 
drüsen im Cervix uteri. Œ. oiliares (Molli): 
Modificierte Knäueldrüsen, die an den 
Wimpern münden. @. oircumanales: 
Grosse Schweissdrüsen in der Umgebung 
des Afters. G. oarotiea — Glomus caro- 
ticum. @. coooygea — Glomus coccygeum. 
G. duodenales (Brunneri): Alveoläre 
Drüsen in der Tunica submucosa duodeni. 
G. gastricae (propriae): Magendrüsen. @. 

lomiformes:  Knäueldrüsen; tubulöse 

rüsen, die an ihrem unteren Ende zu 
einem Knäuel zusammengeballt sind. Hier- 
zu gehören die Gl. sudoriferae, ceruminosae, 
ciliares, perianales, areolares, lactiferae. Q. 
intestinales (Lieberkuehni): Schlauch- 
artige Drüsen in der Schleimhaut des Dünn- 
u. Dickdarms. @. labiales: Schleimdrüsen 
in der Submucosa der Lippen. G. laori- 
malis: Tränendrüse; zusammengesetzt tubu- 
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löse Drüse unterhalb der Processus zygo- 
maticus desStirnbeins. G.laotiferae:Milclı- 
drüsen, G. laryngeae: Schleimdrüsen der 
Kehlkopfschleimhant. G. os: 
Schleimdrüsen der Zunge Œ. lingualis 
anterior (Blandini s. Nuhni): An der 
unteren Seite der Zungenspitze zwischen 
den Fasern des M. transversus linguae; 
sondert Schleim und Speichel ab. @. lenti- 
oculares — Folliculi linguales. G@. lupuli 
vd Lupulin. G. Iymphaticae = Lynipho- 
glandulae. G. molares: Schleimdrüsen 
unter der Schleimhaut der Wangen in der 
Gegend desletzten Mahlzalınes. G.muoosae: 
Schleimdrüsen. @. muoosae biliosae: 
Schleimdrüsen der grösseren Gallengänge. 
G. mucosae (Krausel): Kleine Schleim- 
drüsen aın Fornix conjunetivae u. am oberen 
Rande des Tarsus superior; wahrsch. acces- 
sorische Tränendrüsen. G.nasales: Schleim- 
drüsen der Nasenhöhle. Œ. oesophageae: 
Schleimdrüsen des Oesophagus. @. olfao- 
toriae: Schlauchförinige Drüsen des Regio 
olfactoria der Nase. G@. palatinae: Schleim- 
drüsen der Gaumenschleimhaut. G. parotis: 
Ohrspeicheldrüse*. G.pharyngeae: Schleim- 
drüsen des Plarynx. @. pinealis = Corpus 
pineale. @. pituitaria = Hypophvsis. 
G. praeputiales (Tysoni): Talzsdrüsen der 
Vorhaut. @. pylorlioae: Die Magendrüsen 
in der Gegend des Pylorus. G. salivales: 
a G. sebaoceae: Tulsdrüsen”. 

. sublingualis: Unterzungendrüse; eine 
der Mundspeicheldrüsen Cf. Ductus sublin- 
vualis. . submaxillaris: Unterkiefer- 
drüse; eine der Mundspeicheldrüsen. Cf 
Ductus submaxillaris. @. sudoriferae: 
Schweissdrüsen*. Syn G. sudoriparae. dd. 
suprarenales: Nebennieren*. @. tarsalos 
(Meibomi): In der Substanz der Lidplatten; 
münden am freien Lidrand u. sondern das 
Sebuın palpebrale ab. G. thyreoidea: 
Schilddrüse*. Œ. tartarioae’: Kleine Körn- 
chen aus concentrisch geschichteten Epithel- 
zellen im Zahnfleisch Neugeborener. @. 
urethrales (Littrei): Schleimdrüsen der 
Harnröhre. @. uterinae: Die schlauch- 
förmigen Drüsen des Uterus, von deren 
Epithel nach der Geburt die Regeneration 
des Uterusepithels ausgeht. Syn. G. utri- 
culares. G.vestibulares minores: Schleim- 
drüsen des Vestibulum vaginae. @. vesti- 
bulares majores (Bartholini): 2 Drüsen 
lateralwärts vom hinteren Abschnitt des 
Vestibulum vaginae; Analoga des G. bulbo- 
urethrales. 

A TEDIATIS, Drüsenartig, zu einer Drüse 
gehörig. 

Glans [lat. 1. jede Kernfrucht, 2. Eichel]: 
Anat. Eichel; der vorderste Teil des Penis 
und der Clitoris. 

Glanzhaut: Trophische Störung infolge 
von Entzündung oder Verletzung der be- 
treffenden Nerven, wobei die Haut, bes. der 
Finger und Zehen, zuerst gerötet und 
glänzend, später wachsbleich und atrophisch 
wird. Svn. ame Peau lisse, Glossy skin. 

Glasdruck: Von O. LiERREICH einge- 
führte diagnostische Methode, die bes. beim 


Glandulae lactiferae — Glaukom(a). 
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Lupus zur Anwendung kommt. Drückt 
man ein planparalleles Glas, das zur besseren 
Handhabung eingefasst ist, auf die Haut, 
z. B. in der Umgebung eines Lupusknötchens, 
so sieht man unter der Eehaenisch ge- 
machten Cutis die Lupusknötchen als mehr 
oder weniger grosse gelbe Punkte. Werden 
diese unter dem Glasdruck phaneroskopisch*® 
beleuchtet, so erscheinen sie wie durch- 
sichtiges Elfenbein. Auf diese Weise ge- 
lingt es, Knötchen sichtbar zu machen, die 
dem blossen Auge verborgen sind. G. 
und Phaneroskopie* dienen auch dazu bei 
Hvperaeniie, Haemörhasis, Pigmentab- 
lagerung, Erysipel genau die Grenzen des 
krankhaften Processes festzustellen. 

Glaselektricoität = positive Elektricität. 
Cf. Harzelektricität. 

GLASER [Baseler Anatom 1629—75] - 
G. Spalte — Fissura petrotympanica (Gla- 
seri). Cf. Polychrestsalz. 

Glashaut: Anat. Bezeichnung für eine 
glashelle, homogene Membran, wie sie z. B. 
die sog Bauon’sche Membran vorstellt. 

Glaskörper: Gallertige, durchsichtige 
Masse, die den Innenraum des Augapfels 
hinter der Linse ausfüllt. Corpus vitreum. 

Glass-poz Ge Windpocken. 

Glastafel vd. Tabula vitrea. ’ 

Glasur: Glänzender, glasartiger Über- 
zug auf Thon- und Metallwaren. Streng- 
flüssige G. (sog Erdglasur): aus Kaolin, 
Quarz und Alkalien auf Porcellan; leicht- 
flüssige G.: aus Bleioxyd, Quarz und Thon 
auf gew. Favence, aus Bleiglanz und Lehm 
auf Töpfergeschirr. (Nach MEYER). 

Glaswolle: Feine, gekräuselte Fäden 
aus Glas, die mittels eines grossen, schnell 
rotierenden Rades aus erweichten Glas- 
stäben erhalten werden; dienen u. a. als 
gutes Filtriermaterial, das von den meisten 
Chemikalien nicht angegriffen wird. 

Glaubersalz [nach dem Arzt und Che- 
miker GrauBER 1604-68]: Natriumsulfat. 
-wässer: Alkalische Quellen, die viel G. 
(über 1°/,0), daneben aber auch kohlensaures 
Natrium, Chlornatrium und freie Kohlen- 
säure enthalten; hierzu gehören z. B. die 
Brunnen von Carlsbad, Marienbad, Franzens- 
bad etc. Syn. Alkalisch-salinische Quellen. 

Glaucium luteum [weil die Blätter grau- 
grün (YAavxos) bereift sind]: Gelber Horn- 
mohn, Fam. Papaveraceae; enthält u. a. die 
Base Glaucin und das Alkaloid Glauco- 

ikrin. 

Glaukom(a) [yAcvxwua, von yAruxos bläu- 
lich-grün]: Der sog. grüne Star, der seinen 
Namen von der (jedoch keineswegs in allen 
Fällen vorhandenen und auch bei anderen 
Augenleiden auftretenden) grünlichen Ver- 
färbung der Pupille hat. Heute versteht 
man darunter eine bestimmte anfallsweise 
auftretende Erkrankung, deren Haupt- 
symptom die (durch verschiedene, noch un- 
aufgeklärte Ursachen entstehende) abnorme 
Steigerung des intraoculären Druckes ist. 
Folgen hiervon sind starke Schmerzen, ver- 
mehrte Spannung (Härte) des Augapfels. 
Druckexcavation des Sehnerven und Ver- 
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minderung des Selıverimögens bis zur völligen 
Erblindung. Das @. simplex entsteht all- 
mählich und verläuft ohne Entzündung, 
das @. infiammatorium zeigt dagegen 


Glaukosurie — Globulosen. 


die Zeichen einer acuten Entzündung und ' 


ist gew. von Excavation der Sehnerven- 
papille begleitet. Die Fülle, wo gleich der 
erste Anfall innerhalb weniger Stunden zur 


völlieen dauernden Erblindung führt, hat 
A. v. GRAEFE Q., fulminans genannt. Bei 


langsamerem Verlaufe bezeichnet man das 
Prodomalstadium als @. imminens [lut. 
drohend]. den ausgebildeten Anfall als @. 
evolutum und das Stadium der völligen 


Erblindunz als @ absolutum. Wird ein 
gesundes Auge von G. befallen. so heisst 


dieses primäres G. zum Unterschiede von 
dem seoundären G., das sich an andere 
Augenerkrankungen anschliesst; sind dies 
Netzhautblutungen. so spricht man von Q. 
haemorrhagioum. 

Glaukosjurie: Ausscheidung von (durch 
Indican) grünlich gefärbten Urin. 


Gldf. Zool. — GoLvruss. G. A. 
Glecohoma hederaceum [yiye der 
griech Name für Mentha pulegium. mit 


willk. Endung ma gebildet und auf diese 
Pflanze übertragen]: Gemeine Gundel- 
rebe. Erdephen. Fam. Labiatae; liefert die 
früher viel gebrauchten Herba Hederae 
terrestris. 

Gled. Bot. = Guevitsch, J. G. 

Gleet [engl ]: Nachtripper. 

Gleichgewioht vd. stabil. 
rent, dynamisch. 

Gleichstrommaschinen: 
Maschinen, die einen stets 
Richtung fliessenden Strom 
Wechselstrommaschinen. 

G ARD [Arzt in Lyon 1819 —1894] — 
G. Krankheit — Enteruptose*, bzw. die 
für diese angeblich charakteristischen neur- 
asthenischen und dyspeptischen Symptome. 

Glenoidalis [yArvn bei Homer Augen- 
stern. Pupille, bei GALEN tlacheGelenkgrube]: 
(relenkgrubenartix (z. B. Cavitas). zu einer 
Gelenkgrube gehörig. Cf. Fissura, Limbus. 

Gleno-radialis hiess auch der lange Kopf 
des Biceps brachii, da er vom Tuberculum 
supraglenoidale der Scapula entspringt. 

Glia [iie Leim) = Neuroglia. 

Gladin: Panzenleim. 

Gliakerne: Sowohl die Kerne der Glia- 
zellen wie überhaupt alle Kerne von Zellen 
(bes. handelt es sich um eingewanderte 
Leukocyten)., die in der Stützsubstanz des 
Centralnervensystenss vorkommen und zu- 
weilen irrtümlich für .freie Kerne“, d.h. 
Kerne ohne Zellleib, aufgefasst wurden. 

Gliazellen: — Neur ogliazellen. 

Glieder- — -balsam = Mixtura oleoso- 
balsamica. -ftisser vd. Arthropoda. -salbe 
= Ung Rosmarini comp. -sohwamm |cf. 
Gliedmaßen] vd. Fungus articulorum -spiri- 
tus = = Spiritus Angelicae comp. -sporen 
= Arthrosporen. -tiere vd. Articulata. 

Gliedmaßen [Glied hier = Gelenk, wie 
auch in Gliedschwamm, Gliedwasser etc.; 
mass vom altdeutschen mat verbinden]: 


labil. indiffe- 
Elektrische 
in derselben 
geben. Cf. 


“von Neuroglia 


p A e ae a 
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Anhänge des Körpers, die mit ihm gelenkig 
verbunden sind; beim Menschen Arme und 
Beine. 

Glimmliocht: Bläulicher Schimmer. der 
zuweilen elektrische Funken und Büschel 
umgiebt und namentlich in verdünnter Luft, 
z. B. in GEissLeR schen Röhren. auftritt. 

Gijom |Wlia* Markschwumm; Ge- 
schwulst, die durch Wucherung von Neuro- 
glia im Centralnervensystem oder in der 
Retina entsteht. 

Gliomatosis, Gliosis: Entartungsprocess 
im Centralnervensysteimn. der mit Wechenms 
beginnt und durch Zerfall 
der Neubildungen zur Entstehung secun- 
därer Höhlen (Svringomyelie) führt. 

Gliojsarkom: Gliom, in dem die zellixen 
Bestandteile überwieren. Zuweilen auch 
syn für Medullarsarkon. 

Glires m/pl |glis der Siebenschlüfer] = 
Rodentia 

Gllschriurie [7oyoos klebrig) (Prıma- 
VERA): Entleerung eines fadenziehenden, 
klebrigen Urins; bedingt durch das Bakte- 
rium’ PE a 

GLISSON [eng]. Arzt 1596—1677] — 
G. Kapsel: Bindegewebige Kapsel der 
Leber; bes. am Hilus deutlich ausgeprägt. 

Glob. Auf Recepten = Globulus. 

Globi medullares |globus*] = Corpora 
mamillaria. 

Globin: Der farblose, Schwefel enthal- 
tende Biweisskörper des Haemoglobins. Cf. 
Haematin. 

Globojide: Rundliche Körper in Aleuron- 
körnern, die aus phosphorsauren Salzen be- 
stehen. 

Globolmyelom: Rundzellensarkonı. 

Globularia [wegen des kugligen Blüten- 
standes]: Kugelblume, Fam.@lobulariaceao 
der Tubitlorae Enthält u. a. das Glykosid 
Globularin, C,,H,„0,, und das Harz Glo- 
bularesin, Ca H, ‚O5. 

Globule [frz ]: Blutkörperchen. 

Globulioid [caedo vernichten]: Blut- 
körperchen zerstörend. 

Globulifere Zellen [/ero trugen]: Poly- 
nucleäre Leukocvten. welche (bei schweren 
Verfettungen ete.) Trümmer von roten Blut- 
körperchen aufgenommen haben. 

Globuline [weil ein hierzu gehöriger 
Körper zuerst in der Krystalllinse (globulus) 
gefunden wurde]: Eine Gruppe von Eiweiss- 
körpern, die in verdünnten Lösungen von 
Kochsalz und Magnesiumsulfat, aber nicht 
in Wasser löslich sind und bei 75° gerinnen. 
Hierzu gehört z. B. das Mvosin, Vitellin, 
Fibrinogen ete. 

Globulin-Oxydase: Eine Guajactinctur 
bläuende Oxydase*, die u. a. im Blute vor- 
kommt und von ihren Entdeckern ABELOUS 
und BıarnE&s f. ein mit einem Globulin fest 
verbundenes Enzym gehalten wird. 

Globulins [frz.]: Lymphocvten. 

Gilobuliniurie: ee von Glo- 
bulinen im Harn. 

Globulosen: Allumosenartige Körper, 
die bei der Maxenverdauung der Globuline 
entstehen. 
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Globulus [Dim. von globus): Kügelchen; 
z. B. kugelförmiges Suppositorium. 

Globus [lat. jeder dichte runde Körper, 
Kugel] — @. hysterlious: Bei hysterischen 
Personen zuweilen vorkommendes Gefühl, 
als ob ein schwerer beengender Körper von 
der Magengegend nach dem Halse aufstiege 
und in der Kehle stecken bliebe. G. palli- 
dus [lat. blass]: Das mittlere und innere 
Glied des Nucleus lentiformis, wegen ihrer 
blassgrauen Farbe. 

Glookenblume vd. Campanula. 

Glookemetall: Legierung aus 75 bis 


80°, Kupfer und 25—-20°/, Zinn. Syn. 
Glockengut, Glockenspeise. | 
Gloeojoooous [yioiæ Leim, Schleim]: 


Kapselcoccus; mit schleimiger, in Wasser 
mehr oder weniger quellbarer Hülle, welche 
die eigentliche Zellmembran umgiebt. 

Glog. Zool. = GLocER, C. W. L. 

Glomerulus [Dim. von glomus*]: Knäuel- 
chen. Speciell bezeichnet man damit die 
Gefässknäuel in der Nierenrinde am Anfange 
der Harncanülchen, die von der BownaAn- 
schen Kapsel umgeben sind; zuweilenrechnet 
man letztere noch mit dazu. Cf. MALPIGHI- 
sche Körperchen. 

Glomerulo|nephritis: Form der Nieren- 
entzündung, bei welcher die Glomeruli ein- 
schliesslich ihrer Kapsel allein oder doch 
hauptsächlich beteiligt sind. 

lomus eris [lat.|: Knüuel. @. ohori- 
oldeum: Anschwellung des Plexus chori- 
oideus ventriculi lateralis am hinteren Rande 
der Tela chorioidea G@. o0o00oygeum: Ge- 
fässknäuel unterhalb der Steissbeinspitze. 
Syn. Glandula carotica. Cf. Blutgefäss- 
drüsen. @. oarotioum: Carotidenknötchen; 
liegt meist medial von der Teilungsstelle 
der Carotis communis und enthält in ihrem 
Stroma auch sympathische Nervenfasern 
und Ganglienzellen. Function unbekannt. 
Syn. Glandula carotica. 

Glonoin [yAoros Öl] = Nitroglycerin. 

Gleriosa superba [gloriosus rühmlich, 
superbus prächtig): Rankende Prachtlilie, 
Fam. Liliaceae; in Ostindien. Wurzelstock 
sehr giftig. 

Glossjagra, Glossjalgie [;Auoo« Zunge]: 
Zungenschmerz, Neuralgie der Zunge. 

Glossianthrax: Milzbrandcarbunkel an 
der Zunge. 

Glossina [yAvco« Zunge, Rüssel]: Eine 
Gattung der Diptera. G. morsitans: Tsetse- 
fliege*. G. palpalis: Übertrügerin der Er- 
reger der Schlafkrankheit. 

Gloss itis: Zungenentzündung. Œ. disse- 
oans: Mit Bildung tiefer Risse auf der 
Zungenoberfläche. Cf. Lingua dissecta. 

Glossojcoele: Vortreten der Zunge aus 
dem Munde bei entzündlicher, oedematöser 
oder angeborener Vermehrung ihres Vo- 
lumens. Syn. Prolapsus linguae. Cf. Ma- 
kroglossie. 

Glossjodynia = Glossalgie: Œ. exfolia- 
tiva (Kaposı): Neuralgie der Zungenwurzel 
(N. glossopharyngeus), verbunden mit Ab- 
schilferung des Zungenepithels. 

Glossojpalatinus vd. Musculus. 


Globulus — Glutarsäure. 
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Glossojpharyngeus vd.Musculus, Nervus. 

Glossophytie [pvröv Gewächs] (Dessars): 
Haarzunge*. 

Glossojplegie: Zungenlähmung; Läh- 
mung des Hypoglossus. Je nachdem nur 
die Articulation oder das Kauen betroffen 
ist, unterscheidet man eine articulatori- 
sche und masticatorische G. 

Glossoispasmus: Zungenkrampf. 

Glossostaphylinus [or«gvAn Weintraube, 
Zäpfchen] vd. Musculus. 

lossoltomie: Zungenschnitt; vollstün- 
dige oder teilweise Herausnahme der Zunge. 

Glossy skin [engl. glänzende Haut]: 
Glanzhaut. 

Glottis, idis [yAwrris zungenförmiges 
Mundstück einer Pfeife; urspr. auf den ganzen 


Innenraum des Kelhlkopfes übertragen]: 
Jetzt: der von den beiden Stimmbündern 


gebildete Stimmapparat. Früher = Stimnı- 
ritze* (Rima klottidis). G. vooalis s. liga- 
mentosa: Der Spalt zwischen den wahren 
Stimmbändern (zuweilen auch diese selbst). 
Jetzt: Parsintermembranaces rimae glottidis. 
G. respiratoria s. ea: Der Spalt 
zwischen den Aryknorpeln. Jetzt: Pars 
intercartilaginea rimae glottidis. 

Glottis- — -krampf — Stimmritzen- 
krampf. -lähmung = Stimmbandlähmung. 
-oedem: Schlechter Ausdruck f. Larynx- 
oedem*. 

Glotzaugen vd. Exophthalmus. -kaoh- 
oexie = Basrepow’sche Krankheit. 

Gloxz. Bot. = Gloxin, B. P. 

Gluo- vd. Glyk. 

Gluoin(iJum [yAvxus süss, wegen des Ge- 
schmacks mancher Salze]: In Frankreich 
und England = Beryllium. 

Glückshaube: Gyn. Kommt ein Kind 
in den unzerrissenen Eihäuten zur Welt, 
so sagt man auch, es sei „mit der G. geboren.“ 

Glühlioht, elektrisches: Helles Licht, 
das entsteht, wenn eine hufeisenförmig ge- 
bogene, verkohlte Bambusfaser etc. in einem 
luftleeren Glasbehälter durch einen hindurch- 
gesandten elektrischen Strom zum Glühen 
gebracht wird. Syn. Epıson’sches Licht. 

GLUGE [Pathologe 1812—98] — G. 
Körperohen: Körnchenkugeln. 

Glugea [nach dem Zoologen GLusE) = 
Nosema. 

Glumae suppositoriae: Aus Cacao- 
butter hergestellte Hohlsuppositorien, die 
dazu dienen, grössere Mengen flüssiger 
Arzneimittel zu applicieren. 

Glumiflorae [gluma Hülse, Schale, Spelze]: 
Spelzblütige Pflanzen; eine Ord. der Mo- 
nocotylae. 

Glutaealreflex: Contraction der Mm. 
glutaei beim Bestreichen der Gesässhaut, 

Glutaeus [yAovros Gesüss]: Zum Gesäss 
gehörig. Bezeichnung verschiedener Muskeln, 
Nerven und Gefüsse. 

Glutamin [Gluten*] =Glutaminsäureamid. 
-säure: Eine der Asparaginsäure homologe 
Säure; C.H,.OH,(COOH).. 

Glutarsäure = normale Brenzweinsäure; 
COOH - (CH,), - COOH. Indirect aus der 
Glutaminsäure erhältlich. 
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Gluten |lat. Leim]: Kleber. -oasein 
u. -Abrin: Zwei Eiweisstoffe im Kleber. 
Cf. Gliadin. 

Glutin: Knochenleim; der durch Kochen 
von Knochen und Bindegewebe erhaltene 
Leim 

Glutinosus: Aus Leim bestehend; klebrig. 

Glutoldkapseln (SanL): Mit Formal- 
dehyd behandelte Gelatinekapseln, die der 
Magenverdauung widerstehen, vom Pan- 
kreassafte aber gelöst werden. 

Glutoform [willk.]: Verbdg. von Formal- 
dehyd und Gelatine; Ersatzmittel für Jodo- 
form. 

Glutol (Scarzich): Formaldehyd-Gelatine 
in geraspelter oder pulverisierter Form. 
Wird durch Fermente (z. B. die des Blutes 
und Gewebssaftes) unter Abspaltung des 
vorher gebundenen Formaldehyds aufge- 
löst. Es ist ein gutes Wundmittel zur 
Verhütung und localer Bekämpfung von 
Infection und gleichzeitig ein brauchbares 
Haemostaticum 

Gluton: Aus einer Gelatine gewonnenes 
Leimnährpräparat. 

Gly Ə: Die Ester des Glycerins mit 
Säuren, bes. Fettsäuren. Je nachdem eine, 
zwei oder alle drei OH-Gruppen durch 
Säureradicale ersetzt sind, unterscheidet man 
Mono-, Di- und Triglyceride. 

Glyoerin [yAuxeoös süss, wegen des Ge- 
schmackes];: Ölsüss; ein dreiwertiger Al- 
kohol C,H,(OH), bzw. CH,(OH)-CH(OH)- 
CH,(OH). 

Giyoerolate: Arzneiformen, die Glycerin 
zur Grundlage haben. Frz. Glyceroles 
oder Glyceres. 

Glyoerose: Glycerinaldehyd; zum Gly- 
cerin gehöriger Aldehydzucker, also eine 
Triose. CH«OH)-CH(OH)-CHO. 

Giyoidalkohol: Alkohol, der aus Gly- 
an durch Weasseraustritt entsteht; GH, 

Giyoin Chem. = Glykokoll. Phot. p.- 
Oxyphenyl-Glykokoll. Entwickler. 

Glyoine [yAvxus süss]: Eine Gattung der 
Papilionaceae. G. soja = Dolichos soja. 
&lyolum: Früher (in England noch jetzt) 
gebräuchlicher Name für Beryllium, weil 
dessen Salze süss schmecken. 

Glyklaemie: (Abnorm reichliches) Vor- 
kommen von Traubenzucker im Blute; bes. 
bei Diabetes. 

Giykase — Maltase. 

Glykooholsäure: Eine Gallensüure, die 
beim Kochen mit Barytwasser etc. unter 
Wasseraufnahme in Cholsäure und Glyko- 
koll zerfällt. C,H,NO.. 

Glykogelatine: Salbengrundlage aus 
Glycerin und Gelatine. 

Glykojgen: Zuckerbildende Substanz, 
tierische Stärke. Ein Kohlehydrat von der 
Formel 6 (C,H,.0,) + H,O, das in fast allen 
tierischen Geweben, bes. in der Leber und 
den Muskeln vorkommt und durch Fer- 
mente (Ptyalin, Pankreatin, Diastase etc.) in 
Dextrin, Maltose und schliesslich Trauben- 
zucker übergeführt wird. Es hat nach Vor 
die Bedeutung eines transitorischen Reserve- 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


stoffes (ähnlich wie die Stärke in den Pflan- 
zen), der sich nach passender Nahrung (bes. 
aus Kohlehydraten, aber auch aus Eiweiss- 
stoffen) abscheidet und bei Bedarf wieder 
verbraucht wird. 

eher a Leim]: Leimsüss; Amido- 
essigsäure. CH,(NH,)-COOH. Süss schmek- 
kende Substanz, die zuerst aus Leim durch 
Kochen mit verdünnter Schwefelsäure er- 
halten wurde. 

Glykole: Zweiwertige Alkohole, die also 
2 an verschiedene Kohlenstoffatome ver- 
ankerte Hydroxylgruppen besitzen und mit 
einbasischen Säuren zwei Reihen von Estern 
bilden können. Z. B. Aethylenglykol: 
CH,-OH 


| . 

CH. OH 

Glykolsäure: Eine zweiwertige, ein- 
basische Säure, die durch teilweise Oxyda- 
tion des Glykols entsteht; CH,(OH)-COOH. 
Man kann sie auch als Oxyessigsäure auf- 
fassen. 

Glykolyiharnstoff = Hydantoin. 

Glykoilytisches Fermont (L£rme): Ein 
vom Pankreas an das Blut abgegebenes 
Ferment, das den Zucker im Blute in noch 
unbekannter Weise zerlegt und bei der 
Zuckerkrankheit fehlt oder vermindert ist. 

Glykonsäure: Die zur Glykose gehörige 
Hexonsäure, 

Glykosal: [willk.] Salicylsäureglycerin- 

r 


ester. 

a-Glykose ]yAvxis süss]: Eine rechts- 
drehende Hexose (Aldose); C,H„,0, = 
CH;(OA). ee Im Saft der 
reifen Früchte, im tierischen Organismus 
etc. Syn. Glucose, Trauben-, Stärke-, Harn- 
zucker, Dextrose. 

Glykosen: Die Zucker der Trauben- 
zuckerreihe. Syn. Hexosen®. Doch auch 
syn. für alle Monosen, ja sogar für Zucker- 
arten überhaupt gebraucht. 

Glykoside: Eine Reihe von Pflanzen- 
stoffen, die durch Hydrolyse so gespalten 
werden, dass eine Glykose (meist Trauben- 
zucker) bzw. ein den Zuckern nahestehender 
Körper (Phloroglucin, Gummi, Mannit etc.) 
und als weiteres Spaltungsproduct ein Al- 
kohol, Phenol oder Aldehyd entsteht. Sie 
sind also esterartige Derivate der betreffenden 
Zuckerarten. Übrigens gehört auch das im 
Tierkörper vorkommende Chitin dazu. Syn. 
Glucoside, Saccharide. 

Glykosjurie: (Vorübergehende) Aus- 
scheidung von Traubenzucker (Glykose) im 
Urin. 

Glykosolvol [willk. von solvo lösen]: 
PeptonisiertesoxypropionsauresTheobromin- 
Trypsin. Ein Antidiabeticum. 

ülykuronsäure: Eine Oxyaldehydsäure 
von der Formel CHO-(CH-OH), COOH, die 
im Tierkörper, bes. im Harn, mit Alkohol 
etc. gepaart vorkommt. 

Glykyrrhiza [yivxýs süss, dia Wurzel]: 
Süssholz, Fam. Papilionaceae. Die Wurzeln 
von @. glabra elati, echinata [stachlig] 
und glandulifera [Drüsen tragend] liefern 
die off. Radix Liquiritiae. 
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lykyrrhizin: C,,H,„NO,,; Glykosid in 
an urzel von Glykyrrhiza, 

Glyoxzal [aus Glykol und Oxalsäure zu- 
sammengezogen, da es in der Mitte zwischen 
beiden steht]: Ein EWOLTSTURET Aldehyd, 
CHO-CHO. 

Gliyoxzalsäure, -oxylsäure: Eine ein- 
basische Aldehydsäure, CHO COOH. 

Gm. Bot. = GNELIN, J. G. 

Gm(el). Bee = GMELIN, J. F. 

. Gmel. = GMELIN, 3.0. 

GMELIN | Heidelberger Physiologe 1788 
bis 1853] . Probe: Setzt man zu einer 
ee enthaltenden Flüssigkeit vorsichtig 
verdünnte Salpetersäure hinzu, die etwas 
salpetrige Säure enthält, so entstehen an 
der Berührungsstelle verschiedene Oxyda- 
tionsstufen des Bilirubins in Form farbiger 
Ringe (grün. blau, violett, rot, gelb). 

Gnadenkraut cf. Gratiola. 

Gnaphalium [yva«paior Filz, wegen der 
sollen Bekleidung]: Ruhrkraut, Fam. 
Compositae. Die lores Gna phalii, 
Strohblumen, von @. dioicum früher als 
Diureticum benutzt 

Gnathobdellidae [y»«Yos Kiefer, Berka 
Blutegel]: Kieferegel; eine Ord. der Hiru- 
dinea mit 3 Kiefern in der Mundhöhle, d. s. 
halbkreisförmige Chitinplatten, deren freier 
Rand gezähnt ist. Zu ihnen gehört z. B. 
der medizinische Blutegel. 

Gnathojschisis: Kieferspalte. Oft ver- 
bunden mit Cheiloschisis und Palatoschisis. 
Cf. Hasenscharte, Wolfsrachen. 

Gneiss [viell. vom ahd. (g)neigan. mhd. 
(glneizen bedrängen, beschädigen (HöFrLER)]: 
Hautunreinigkeit, diedauernd juckt u. nässt. 
Man bezeichnet damit besonders schuppige. 
seborrhoische Auflagerungen auf der Kopf- 
haut kleiner Kinder 

Gnetaoeae [von Linxt: nach dem malayi- 
schen Namen gnemon] gebildet]: Die einzige 
Familie der Ord. Gnetinae (bzw. Gnetales 
E.) der Gymnospermae. 

Gnoskopin [willk.j: Alkaloid im Opium, 
Ca Ha N30. 

Geapulver [nach der Stadt an der West- 
küste Ostindiens| = Araroba. 

GODELIER — G. Gesetz: Die Tuber- 
kulose des Bauchfells ist stets von tuber- 
kulöser Erkrankung einer oder beider 
Pleurahöhlen begleitet. 

Godets faviques [frz.]: Die Scutula bei 
Favns. 

Goetheknochen: Der von GoETHE ent- 
deckte Zwischenkiefer. 

Goitre [frz. von lat. guttur Gurgel, Kropf 
der Vögel]: Kropf. @. aérien: Haut- 
emphysem am Halse, infolge schwerer Ge- 
burten. G. ezophthalmique = Baszepow- 
sche Krankheit. 

Gold [verw. mit der Wurzel ghel gelb 
(Kıuer)]: Metallisches Element, Au. Atom- 
gew. 197,2 bzw. 195,7. Aurum. 

Geläb. Bot. = GOLDBACH, K. L. 

Goldblattelektroskop: Elektroskop, das 
im wesentlichen aus 2 miteinander verbun- 
denen dünnen Goldblättchen besteht, deren 
Divergenz Elektriecitüt zeigt. 
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Goläf. Zool. = Goupruss, G. A. 

Goldene Ader: Frühere Bezeichnung f. 
haemorrhoidale Blutungen, da diese die vor- 
handenen Beschwerden erleichtern. Nach 
anderen sollte sie Goldes wert sein, weil 
sie das ärztliche Honorar für den Ader- 
lass ersparten. Auch sah und sieht man sie 
im Volke zuweilen als Ersatz der Menses 
bei Männern an. (Nach Hörer). 

Goläregen vd. Cytisus. 

Geläschlägerhäutehen: Die dünne, 
aber feste seröse Haut des Grimm- und 
Blinddarms von Rindern, die bei der Her- 
stellung des Blattgoldes gebraucht wird. 

Geldschweofel: Antimonpentasulfid Sb,S;. 
Stibium sulfuratum aurantiacum. 

GOLDSPOHN 2 in Chicago] — @ 
Operation (1898): Lösung von Adhaesionen 
des Uterus u. seiner Adnexe, nachdem man 
dieselben durch den geöffneten Leistencanal 
nach aussen vor die Bauchdecken gezogen 
hat. worauf die runden Mutterbänder ver- 
kürzt werden. Cf. ALEXANDER. 

GOLDSTEIN [Berliner Physiker] — 
Strahlen = Canalstrahlen. 

Golätropfen — Bestuscussr's Tinctur. 

GOLGI [Anatom in Pavia geb. 1844) — 
G. Färbemethode: Nach Härtung in 
MtrLer'scher Flüssigkeit werden die Prä- 
parate in 0.75%, Argentum nitricum oder 
in 0,25°,, Sublimat gebracht, wodurch die 
Ganglienzellen und ihre Ausläufer schwarz 
gefürbt werden. G. Körperohen: End- 

parate der sensiblen Nerven in Sehnen. 
d. Typus von Ganglienzellen: Zellen mit 
kurzem Nervenfortsatz, der sich bald unter 
fortwährender Teilung in ein feines Maschen- 
werk auflöst; cf. DEITERS. 

GOLL [Anatom in Zürich geb. 1829] — 
G. Kern: Anhäufung von Ganglienzellen 
am proximalen Ende des GoLr’schen Stranges, 
im Bereich der sog. Clavae. @. Strang: 
Medialer Abschnitt jedes der beiden Hinter- 
stränge des Rückenmarks. Fasciculus gracilis. 

GOLTZ [Physiologe in Strassburg, geb. 
1834] — G. Kiopfversuoh: Reizung der 
sensiblen Nerven der Baucheingeweide durch 
Kiopfen auf den Bauch (eines Frosches) 
hat „herzhemmende* Wirkung. 

Gomenol [willk.]: Atherisches Öl aus 
den Blättern von Melaleuka viridifolia, einer 
neukaledonischen Myrtacee. Gegen Lungen- 
tuberkulose etc. 

Gomphosis [Youros Nagel]: N agelförmige 
Befestigung eines Knochens in einem an- 
deren z B. der Zähne in den Kiefern. Ferner 
die Einkeilung des Kindskopfes im Becken, 
der Knochenfragmente bei Bri üchen etc. 

Gonjagra [yovv Knie]: Kniegicht. 

Gon algie: Knieschmerzen. 

Gonsarthritis: Kniegelenkentzündung. 

Gonjarthrokaoe: Artlırokace des Knie- 
gelenks. 

Goniarthrotomie: Operative Eröffnung 
des Kniegelenks. 

Gonidien [yoros die Geburt, das Junge, 
die Brut] vd. Flechten. 

Gonimatik [7ovos Nachkommenschaft] 
(HaEcKEL): Lehre von der Zeugung. 
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Goniometer [yori« Winkel]: Instrument 
zum Messen von Winkeln. 

Gonion: Antroph. = Angulus mandibulae. 

Gonjitis [yovv Knie): Kniegelenksent- 
zündung. 

Gonojoele [yoros Geschlecht, Same] = 
Spermatocele. 

Gonochorismus [ywoisw trennen]: Ver- 
teilung der Geschlechtsproducte auf ver- 
schiedene (männliche und weibliche) Indi- 
viduen. Gegensatz: Hermaphroditismus, 

Gon : Was mit den Samenbläschen 
in Verbindung stelt. 

Gonokokken (Ngissrr): Die Erreger der 
Gonorrhoe. Diplokokken von semmelför- 
miger Gestalt. 

Gonolobus [ywri« Winkel, Aoßos Hülse, 
weil die Frucht kantig ist]: Eine Gattung 
der Asclepiadaceae. @. oondurango liefert 
Condurangorinde. Cf. Marsdenia. 

Gonorol [willk.]: Ein Gemenge der im 
ostind.Sandelholz enthaltenen alkoholartigen 
Verbindungen. Ersatz für Sandelöl. Syn. 
Santalol. 

Gonorirhoe [ovos Samen, also eig. Samen- 
fluss]: Tripper. 

Gonosan: Lösung von Kawaharz 20 in 
Sandelöl 80. Gegen Gonorrhoe u. Cystitis. 

Goods. Zool: = Goopsir, H. u. J. 

Gorâius [weil er im Winter meist Knäuel 
bildet, ähnlich dem gordischen Knoten]: 
Eine Gattung der Nematoden, die in der 
Leibeshöhle von Wasserinsecten schmarotzt, 
bei feuchtem Wetter aber diese verlässt und 
die Eier im Wasser ablegt. G. medinensis 
= Filaria medinensis. 

Gorgeret |frz. von gorge Kehle, Ver- 
tiefung]: Eine mit Rinne versehene („aus- 
gekehlte“) Leitsonde. 

Gerilla engena [einheimischer Name]: 
Einer der anthropoiden Affen Westafrika. 

Gossypium [von gossum Wulst, wegen 
der von Wolle strotzenden Fruchtkapseln; 
viell. auch vom arab. goz seidenartige Sub- 
stanz]: Baumwolle, Fam. Malvaceae bzw. 
die weissen, entfalteten Haare der Samen. 
Die Wurzel von G. herbaceum wirkt ähn- 
lich wie Ergotin, aber schwächer. 

Gessypose [da aus Baumwollensamen 


nn = Melitose. 
GOU [Arzt in Montpellier + 1784] 
— G. Wasser: Verdünnte Lösung von 


Bleiessig mit Spiritus. 

Goutte [frz., von lat gutta Tropfen]: Gicht, 
während arthrite nur Gelenkentzündung im 
allrremeinen bezeichnet. G. militalre: Nach- 
tripper, speciell der sog. Bonjourtropfen. 

Goutti rë [frz. Rinne]: Chir. Beinlade, 
Hohlschiene. 

GOWERS [Londoner Neurologe] — @. 
Bündel: 1. Ein Bündel an der Peripherie 
des Seitenstrangs des Rückenmarks, und 
zwar im vorderen (ventralen) Teil desselben. 
Fasciculus anterolateralis superficialis. 2. = 
Kleinhirnvorderstrangbahn. G. Krankheit: 
Spasmus Saltatorius. 

Gr. Zool. — GRUBE, A. E. 

GRAAF [Holländ. Anatom 1641—73] — 
G.Follikel: Kleine, 1—1,5 mm im Durch- 


Goniometet — Gramm. 
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messer betragende, kuglige Bläschen in den 
Eierstöcken, welche die Eizellen enthalten. 
Follicwi oophori vesiculos. G. Gefässe: 
Die 12—14 kleinen Samengefässe, die aus 
dem Hoden in den Kopf des Nebenhodens 
treten. Duectuli efferentes testis. 

Grab. Zool. = Grasowskı, H. E. 

Graoilaria liohomoides [gracilis zier- 
lich]: Ceylonmoos, Fam. Sphaerocoocacese, 
Liefert Agar-Agar. Syn. Fucus s. Sphaero- 
coccus lichenoides. 

vd. Musculus. 

Gradfitigler vd. Orthoptera. 

GRAEFE [Berliner Auscnerat 1838 bis 
1870) — @. Zeichen: Zurückbleiben des 
oberen Augenlides beim Senken des Auges; 
bes. bei der Basspow’schen Krankheit. Cf. 
Glaukoma, ur 

Graeser vd. Gramineae. 

Grah. Bot = QGRAHAN, J. 

GRAHAM [engl Chemiker 1805—69] — 
G. Gesetz: Die Ausflussgeschwindigkeiten 
zweier Gase verhalten sich umgekehrt wie 
die Quadratwurzeln aus ihren Dichten. 

Grahambrot [nach einem Vegetarlaner 
G.}: Kleiehaltiges Brot, das aus geschrotetem 

eizen, Roggen oder Mais und Wasser 
ohne Hefe und ohne Sauerteig hergestellt 
wird. 

Grallatores [yrallae Stelzen, ven gradior 
a Sumpf- oder Watvögel; eine 
Ord. der Vögel, zu der z. B. der Storch, die 
Schnepfe ete gehören. 

GRAM [dänischer Arzt, geb. 1853] — @. 
Methode: Besteht darin, dass die Präparate 
zuerst mit einer Lösung gewisser Farbstoffe 
(z. B. Methylviolett) in Anilinwasser be- 
handelt, darauf mehrere Minuten in eine 
Jodkaliumlösung (G. Lösung) gebracht und 
sehliesslich in absoluten Alkohol bis zur 
maximalen Entfärbung gelegt werden. Dann 
behalten gewisse Bakterien (z. B. Milzbrand-, 
Tetanus-, Tuberkel-, Diphtheriebacillen etc.) 
ihre Färbung bei (‚färben sich nach Gram“), 
während andere Bakterien und auch die 
Gewebskerne ihre Farbe verlieren und 
eventuell noch einer Contrastfärbung unter- 
zogen werden können. GÜNTHER verwendet 
zur Entfärbung neben dem blossen Alkohol 
auch 10 Sekunden lang 3 */, salzsauren 
Alkohol. 

Gramen [lat.]: Gras. Pharm. = Agro- 


vrun s. Triticum repens, Fam. 0&6, 
rasgewächse, Ord. Glumitlorae. @. in- 
dioum: Pharm. Verschiedene ostindische 


Andropogonarten. G.sanguinale — Pani- 
cum sanguinale. Radix graminis maior : 
Wurzelstoek von Carex arenaria, 

Gramm [15 yocuu« das Geschriebene, 
Beschriebene; ein kleiner mit eingeritzten 
Zeichen versehener Stein, den man zum 
Abwägen benutzte]: Phys. Die Masse 
Wasser, die bei 4° Celsius den Raum von 
1 ccm einnimmt. In der Praxis versteht 
man darunter den tausendsten Teil des 
kilogramme?’ des archives in Paris. Dieses 
Massengramm darf nicht mit dem 
Grammgewicht verwechselt werden, das 
ein Kraftmaß repräsentiert und, ent- 
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sprechend der Formel P = mg 9,81 mal 
grösser ist. Cf. Gewichte. -aoequivalent, 


atom, -molekül: Phys. Hierunter ver- 
steht man soviel Gramm einer Substanz, 
wie ihr Aequivalent-, bzw. Atom-, bzw. Mole- 
culargewicht angiebt. So beträgt z. B. 
1 Grammmolekül vom Wasserstoff 2 Gramm, 
vom Wasser 18 Gramm, von der Schwefel- 
säure 98 Gramm etc. Aus der in Grammen 
angegebenen Menge einer Substanz erhält 
man die Zahl der Grammmoleküle etc. durch 
Division mit dem Molekular- etc. Gewicht. 
-oalorie vd. Calorie. 

GRAMME [belg. Elektrotechniker geb. 
1826) — @. : Elektrische Gleich- 
strommaschine, bei der ein mit Draht um- 
wundener Ring von weichem Eisen zwischen 
den Polen eines starken Magneten um seine 
eigene Achse rotiert. Hierdurch entstehen 
in den Drahtwindungen, die ihrerseits in 

wissen Abständen mit der Achse des 

ges leitend verbunden sind, Inductions- 
ströme, welche von letzterer Stelle durch 
Drahtbürsten abgeleitet werden können. Syn. 
Paomorti’scher Ring. 

Grammo|phon [Yocuua Buchstabe] (Ber- 
LINER): Modificierter Phonogra h, der die 
Schallwellen auf eine horizontale Platte als 
Linien aufzeichnet. Diese werden durch 
Atzung fixiert und können galvanoplastisch 
kopiert werden. 

ran Korn): 1 Früher übliches 
Medicinalgewicht. ungefähr = 0.06 Gramm. 
20 G. bildeten 1 Skrupel. Cf. Libra 2. Auf 
Recepten = Granula. 

Granatbaum, -rinde, -wurzel [wegen 
der Fruchtkerne] vd. Punica granatum. 

Granatum: Pharm. = Punica granatum. 

Grana n/pl. Gar Körner, Samenkörner. 

GRAN [Pariser Arzt, geb. 1843] — 
G. Pneumonie = Pneumonia massiva. 

GRANDRY — G. Körperohen: Tast- 
körperchen im Schnabel und in der Zunge 
von Vögeln (bes. im Schnabel der Ente), 
die aus mehreren Zellen innerhalb einer 
gemeinsamen Kapsel bestehen, zwischen die 
markhaltige Nervenfasern treten. 

Granula n/pl.[Dim.von aal Körnchen. 
Pharm. Sehr kleine Pillen. G. Dioscoridis: 
Enthalten arsenige Säure (je 1 mg.) Physiol. 
ALTMANN bezeichnet mit G. die kleinsten 
körnigen Bestandteile der Zellen, die er als 
eigentliche Elementarorganismen ansieht. 

Granularatrophie: Körnige Schrum- 

fung, d. b. Schrumpfung, bei der die 

berfläche des betreffenden Organs gekörnt 
aussieht. @. der Leber = Lebercirrhose. 
G. der Niere = Schrumpfniere. 

Granulatheorie vd Protoplasma 

Granulationen: 1. Die normalerweise 
in Form feiner Körnchen (,„Fleischwärzchen‘) 
auftretenden Wucherungen in Substanz- 
verlusten, aus denen das Nuarbensewebe 
hervorgeht. Cf. Granulationsgewebe. fungös. 
erethisch, torpid. 2. Die bes. von EHrLIcH 
studierten, körnigen Bildungen im Zellleibe 
der Leukocyten. Uf. Akestom. 


| 
| 


Granulationes arachnoideales (Pao- . 


ohioni): Warzen-oderzottenförmige W uche- 


' — G. Zeichen: 


GRaAmmE — GRrassET'sches Zeichen. 
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rungen der Arachnoidea von weisslicher oder 
leicht rötlicher Farbe, welche zuweilen durch 
die Dura mater durchbrechen und in die 
Schädelknochen eindringen, sodass an diesen 
entsprechende Vertiefungen (Foveolae granu- 
lares) entstehen. Früher für pathologische, 
jetzt für normale Bildungen angesehen. 

Granulationsgesohwlilste: Aus Granu- 
lationsgewebe bestehende Geschwülste, wie 
sie z. B. durch übermässige (fungöse) 
Wucherung von Wundgranulationen ent- 
stehen. Infeotiöse G. nennt man speciell 
die Tuberkel, Gummata, sowie die Knoten- 
bildungen bei Lupus, Rotz, Aktinomykose, 
Lepra, Rhinosklerom. 

anulationsgewebe: Sehr zellen- 
reiches. aus Leukocyten (und Fibroblasten) 
bestehendes Keimgewebe, das die Grund- 
lage der Wundgranulationen bildet und sich 
allmählich in Narbengewebe umwandelt. 
Letzterer Vorgang erfolgt aber nicht in den 
Granulationsgeschwülsten, wo es im Gegen- 
teil zu regressiven Metamorphosen kommt. 

Granulie [frz.]: Acute Phthise. 

Granuliert: Gekörnt, körnig 

Granulloma:Granulationsgeschwulst. @. 

ides (Auspitz): Eigentümliche, seltene 
Hautaffection, bei der teils ekzemartige, 
nässende und schuppende, infiltrierte Pla- 
ques, teils pilzartige. papillöse und knotige, 
erbsen- bis taubeneigrosse zellige Wuche- 
rungen auftreten; letztere können ulcerieren 
oder sich mit Hinterlassung von Pig- 
mentierungen zurückbilden und auch von 
Lymphdrüsenschwellung begleitet sein. 
(Nach ZIĽGLER). Syn. Mykosis fungoides 
(ALIBERT), Ekzema tuberculatum (WiıLson), 
Papilloma areo-elevatum. 

ulose: Der wichtigste Bestandteil 
der Stärkekörner. die eigentliche Stärke, 
welche diecharacteristische Jodreaction giebt 
und durch Fermente in Zucker übergeführt 
wird Cf. Stärkecellulose. Ophthalm. = Con- 
junetivitis granulosa. 

Granulosus: Körnig. Cf. Membrana. 

-graphio [yo«gw schreiben]: Bedeutet 
in Verbdg. Beschreibung; z. B. Ethnogra- 
phie, Völkerbeschreibung etc. 

-graph(ium): Bedeutet in Verbdg. In- 
strument zum Aufschreiben, Aufzeichnen; 
z. B. Mvograph. 

Graphische Darstellung: Zeichnerische 
Darstellung gewisser Vorgänge, z. B. die 
Eintragung ziffermässiger Beobachtungs- 
ergebnisse in ein Coordinatensystem*, die 
automatische Registrierung schnell ver- 
laufender Bewegungsvorgänge ete. 

Graphit: Reissblei; Mineral, das aus 
krvstallisiertem Kohlenstoff besteht und zur 
Fabrication von Bleistiften, Schmelztigeln 
etc. verwandt wird. 

Grapho|spasmus: Schreibkrampf. 

Grasbacillen: Von MoeELLER entdeckte 
säurefeste Bacillen auf Gräsern etc. Hierzu 
gehört der Timotheebacillus*, Mistbacillus u. 
ein dritter im Pflanzenstaub auf Futterböden. 

Grasmilbe vd. Leptus autumnalis. 

GRASSET | Arzt in Montpellier, geb. 1845] 
Contraction des Sterno- 
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Gratiola — Grocco’sches Dreieck. 
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———— et 


tleidomastoideus der gelähmten Seite bei 
Hirnblutungen. Cf. LANDOUZY-GRASSET. 

Gratiola [Dim. von gratia Gnade]: Gottes- 
gnadenkraut, Fam. Scrofulariaceae. Pharm. 
= G. offoinalis. Drasticam und Derivans. 
Enthält u. a die Alkaloide Gratiolin und 
Gratiosolin. 

GRATTOLET [Pariser Anatom 1815—65] 
— G. Sehstrahlungen: Die Fasermassen, 
die aus dem Hinterhauptslappen des Ge- 
hirns in den vorderen Vierhügelarm, den 
lateralen Kniehöcker und in das Pulvinar 
ziehen und auf diesem Wege grösstenteils 
den hintersten Abschnitt der inneren Kapsel 

assieren Radiatio occipitothalamica. (Nach 

EHEN hei Gan). 

Graue Salbe vd. Unguentum. 

Graupen: Enthülste, abgerundete und 
gerrlättete Samenkörner der Gerste und des 
Weizens. 

Gravedo [lat. 
Schnupfen. 

Gravenh. Zool. — GRAVENHORST, J. L. Ca. 

Graveolens [gravis schwer, stark, oleo 
riechen]: Stark riechend. 

GRAVES [Arzt in Dublin 1797 1] — 
G. Asphyxio: Acute Lungentuberculose 
mit Erstickungsanfällen. G. Krankheit 
= Busepow’sche Krankkeit. 

Gravidität [gravidus mitetwas beschwert, 
schwanger]: Schwangerschaft. 

Gravitation: Phys Anziehung zwischen 
2 Körpern, speziell zwischen 2 Weltkörpern. 
Cf. Schwerkraft. 

RAWITZ [pathol. Anatom in Greifs- 
wald, geb. 1850] — G. Schlummerzelien: 
Den bisherigen Färbungsmitteln nicht zu- 
gängliche und darum nicht sichtbare Zellen 
in den Körpergeweben, die bei Entzündungs- 
processen plötzlich auftauchen, d. h. sich 
vergrössern und sichtbar werden. 

A. Gray. Bot. = Asa GRAY. 

Greke. Bot. = Gare. F. A. 

Greäl. Zool. = GREDLER, V. M. 

en Propfreis, das Pfropfen von 
yo«piov Werkzeug zum Schneiden]: Chir. 
Transplantation. @. öpidermique — Rez- 
verdin’sche Transplantation. @. nerveuse 
(L£ErTIevant): Nervenaufpfropfung; Ein- 
heilung des peripheren Nervenstumpfes in 
einen seitlich angefrischten, uunverletzten 
Nerven der Nachbarschaft. 


von gravis schwer]: 


Gre on [gregarius in Herden (grex) 
lebend]: Eine Ord. der Sporozoa; schma- 
rotzen bes. in Insecten und Würmern. 


Gregarinose: DurchG. bedingte Krankheit. 
GRENET — G. Element: Galvanisches 
Element; Kohle u. Zink tauchen in Schwefel- 
säure-Chromsäurelösung. 
Grönötine [frz.]: Reine Gelatine. 
Greifenklaue vd. Klauenhand. 
Greisenbogen vd. Arcus senilis. 
Greisenbrand vd. Gangraena senilis. 
Gren. Bot. = GRENIER, CH. 
Grenouillette [frz. Dim. von grenouille 
Frosch] = Ranula. 
Grenzkohlenwasserstoffe [weil sie die 
Grenze der Sättigung erreicht haben]: Chem. 
Die gesättigten Kohlenwasserstoffe von der 


Formel CnaH,n-+3s; z. B. Methan, Aethan etc. 
Syn. Paraffine. 

Grenzstrang: Anat. Der Stamm des 
Sympathicus, der beiderseits als dünner 
Strang die Wirbelsäule begleitet und eine 
Reihe von Ganglien bildet. Truncus sym- 
pathicus. 

Grenzstreif vd. Stria terminalis. 

Grenzwinkel: Phys. Der Winkel, bei 
dem totale Reflexion erfolgt. : 

Grov. Bot. = GęrEvILLe, R. K. 

Gries: Grob gemahlenes Getreide (bes. 
Gerste, Weizen, Mais), feiner als Grütze. 
Dann auch Bezeichnung für feine Concre- 
mente, z. B. Nieren-, Blasengries etc. 

GRIESINGER [Psychiater u. Neurologe 
1817--68) — @. eit: Anaemie mit 
Hydrops verursacht durch Ankylostomum 
duodenale u. schlechte Ernährung. 

GRIESS — G. Reaction: Chem. Ersatz 
der Diazogruppe von Diazoverbindungen 
durch H, OH oder Halogene. 

Griffel: Bot. Der faden- oder säulen- 
förmige, die Narbe tragende Fortsatz des 
Fruchtknotens nach oben. Stylus. 

Griffelfortsatz: Anat. Eingriffelförmiger 
Fortsatz am unteren Teil der Schläfenbein- 
pyramide, vor dem Warzenfortsatz. Processus 
styloideus. 

Griffth. Bot. = Geirrite, W. 

Grimmdarm vd. Colon. 

Grind: Populäre Bezeichnung für ver- 
schiedene Hautaffectionen, bes. solche, bei 
denen es zur Bildung von Krusten und 
Borken kommt. 

Grindella [nach dem Chemiker und Arzt 
GerinpeL]. Eine kalifornische Pflanze, Fam. 
Compositae, die gegen Asthma angewandt 
wird, 

Grinder’s asthma [engl]: Schleifer- 
asthma; durch Einatmung von Metall- u. 
Sandsteinstaub entstandene Pneumonoko- 
niose. 

Grippe [vom frz. gripper, und dieses vom 
deutschen (er)greifen = Influenza. 

Grippö [frz.): Zusammengezogen, zu- 
sammengekniffen; bes. von den schmerzlich 
verzogenen Gesichtszügen bei Peritonitis etc. 
gesagt. 

Griseb. Bot. = Grisesaca, H. R. A. 

GRITTI [Chirurg in Mailand geb. 1857] — 
G. Operation: Chir. Supracondyläre Ampu- 
tation des Oberschenkels, bei der die Knie- 
scheibe im vorderen Hautlappen bleibt und 
nach Entfernung ihrer inneren überknor- 
pelten Fläche mit der Sägefläche des Femur 
vereinigt wird. 

Grooer’s itoh [engl. grocer Spezerei- 
warenhändler; itch Krätze]: Ekzem (nicht 
eigentliche Krätze) an den Händen von 
Spezereiwarenhändlern etc. 

GBROCCO [Florenzer Kliniker] — G.para- 
vertebrales Dreieok: Dreieckige Zone 
edämpften Schalls, die bei pleuritischem 

xsudat (nicht bei Schwartenbildungen, 
Verdichtungen etc.) auf der gesunden 
Seite auftritt. Die horizontale Kathete des 
rechtwinkligen Dreiecks entspricht der 
unteren Grenze der gesunden Lunge und 
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reicht 3-6cm auswärts von den Dornfort- 
sätzen. Die vertikale Kathete wird durch 
die Dornfortsätze gebildet; ihre Höhe ent- 
spricht etwa der Höhe des Exsudates, Syn. 

‚AUCHFUSS'sches Dreieck, 

Gron. Zool. = Groxovıus, L. Ta. 

Grenov. Bot. = Groxovıus, J. E. 

Greossesse nerveouse [frz.]: Eingebildete 
Schwangerschaft. 

Gresshirn: Im engeren Sinne nur die 
aus dem Mesencephalon u. Prosencephalon 
hervorgegangenen Teile: Grosshirnmantel, 
Stabkranz, Corpus striatum, Nucleus lenti- 
formis. Im weiteren Sinne rechnet man 
auch das Zwischenhirn und Mittelhirn hinzu. 
Cerebrum. -bläschen vd. Hirnbläschen. 
-briokenbahn = frontale bzw. temporale 
Brückenbahn* -ganglien: Anhäufung 
grauer Substanz im Innern des Grosshirns. 
Hierzu gehören: Thalamus opticus, Nucleus 
caudatus, Nucleus lentiformis, Substantia 
nigra Soemmeringii. ns subthalamicum, 
Corpora quadrigemina, Corpora geniculata, 
Ganglion habenulae, Ganglion interpeduncu- 
lare Zuweilen versteht man indes nur die 
ersten 3 darunter, die man auch „grosse 
Ganglien“ nennt. -hemisphaeren vd. 
Hemisphaeris. -knoten = -ganglien. 
-schenkel, -stiele vd. Pedunculi cerebri. 

Grossulariaceae grossulus Dim. von 
grossus dick] = Ribesiaceae 

Ground-itoh [engl.]: Bodenkrätze; eine 
in Assam, Westindien etc. an den Füssen 
von Kulis vorkommende Hautaffection, die 
sich bes. in dem Auftreten von juckenden 
Bläschen, Pusteln u. Geschwüren äussert 
u. entweder durch eine Milbenart (Rhigo- 
glyphus parasiticus) oder durcli Larven von 
Ankylostomum duodenale bedingt ist. Syn. 
Water-itch, sore feet of coolies etc. 

GROVE [engl. Physiker, geb. 1811] 
— G. Element: Phys. Constantes galva- 
nisches Element, bei dem Zink in verdünnte 
Schwefelsäure und (durch eine poröse 
Scheidewand getrennt) Platin in concen- 
trierte Salpetersäure taucht. 

gr. p. Auf Recepten = grosse pulveri- 
satus (grob gepulvert). 

Grtn. Bot. = GÄRTNER. J. G. 

Grub [eng]. Regenwurm, Made] =Comedo. 

Grub. Zool. = GRUBER, A. 

Grubengas — Methan. 

Grubenkopf vd. Bothriocephalus. 

GRUBER — G. Reaction vd. Wivar'sche 
Reaction. 

Grünalgen vd. Chlorophyceae. 

Grünspan [weil er sich abblättert wie die 
Späne des Holzes; oder soviel wie spanisches 
Grün]: 1. Gemenge von basisch-essigsauren 
Kupfersalzen. Aerugo. Krystallisierter 
G.: Neutrales essigsaures Kupfer. 2. Der 
grüne Überzug aus basisch kohlensaurem 
Kupfer oder basischem Kupferchlorid, der 
sich auf Kupfer und Bronze in feuchter 
Luft bildet. Syn. Unechter oder edler G., 
Kupferrost, Patina. 

itzbeutel vd. Atherom. 
Grütze: Die enthülsten, grob gemahlenen 


Gruinales [grus Storch]: Storchschnabel- 
artige Gewlächse; eine Ord der Choripetalae. 

Gruitb. Bot. Zool. = GRUITHUSEN F. v. 
Paua. 

Grund- — -bein vd.Os basilare. „gewebe: 
Bot. Die nicht zum Hauptgewebe und den 
Gefässbündeln gehörigen Gewebe. -knorpel 
= Ringknorpel. -stoffe vd Elemente. -ton: 
Phys. Der tiefste Ton, den ein Körper her- 
vorbringen kann, wenn er nämlich als 
Ganzes schwingt. -wasser : Das von Nieder- 
schlägen herstammende Wasser, das sich 
im Erdboden über wasserundurchlässigen 
Schichten in wechselnder Entfernung von 
der Oberfläche ausbreitet. Sinken desselben 
und dadurch bedingte Trockenheit des 
Bodens soll nach PETTENKOFER begünstigend 
auf die Entwicklung gewisser Epidemien 
(z. B Typhus) wirken, da nach seiner 
Annahme das spezifische Gift nicht direkt 
vom Kranken auf Gesunde übertragen wird, 
sondern erst in den Boden gelangt, wo es 
einen „Reifungsprocess“‘ durchmacht. 

Grutum [neulat. Grütze] = Milium. 

Gryp(h)osis unguium--OÖnychogryposis. 

Gtt. Auf Recepten = gutta(e), Tropfen. 

Guaoin [guaco heisst in Südamerika eine 
Falkenart, deren Schrei mit dem Worte 
guaco oder huaco Ähnlichkeit hat; diese 
Vögel sollen die nach ilınen benannte Pflanze 
fressen, um dadurch gegen Schlangengift 
gefestigt zu sein]: Harzartige, aus den 
Blättern von Mikania guaco gewonnene 


elbe Masse. Gegen Schlangengift und 


holera. 

Gnaethol: Brenzcatechinmonoaethyl- 
aether. Wirkt wie Guajakol. 

Guajacamphol: Camphersäureguajakol- 
ester. Gegen Nachtschweisse der Phthisiker. 

Guajaoetin:  Brenzkatechinmonoacet- 
saures Natrium, Gegen Phthisis. 

Guajakol [da u. a. durch trockene Destil- 
lation von (iusjakholz entstehend]: Brenz- 
katechinmonomethylaether; Hauptbestand- 
teil des Buchenholzteerkreosots. Gegen 
Phthisis, Diabetes etc 

Guajaoum officinale [Guajak ist der 
haitische Name des Baumes]: Echter Gua- 
jakbaum, Fam. Zygophyllaceae, Westindien, 
Liefert das Huajakholz (auch Franzosen-, 
Heiligen-, Pockenholz genannt) und das 
Guajakharz. Gegen Syphilis etc. 

Guajakprobe: Setzt man zu Urin etwas 
Guajaktinctur und altes Terpentinöl, so tritt 
nach kräftirem Durchschütteln bei Anwesen- 
heit von Blut oder Eiter Blaufärbung ein. 
Syn. ALMEN Ss oder van Dern’s Blutprobe. 

Guajamarum: Guajacolglycerinester, 
Gegen Tuberkulose, abnorme Zersetzungs- 
prozesse im Magen u. Darm etc. 

Guajasanol: Salzsaures Diaethylglyko- 
koll-buajakol. Ersatz f. Guajakol. 

Gualt. Zool. (GUALTIERI, N. 

Guanidin [zuerst aus Guanin gewonnen]: 
CH,N,. Kann als Amidin der Kohlensäure, 
CiNHYCHH,),, oder als Imidoharnstoff NH: 
CNH, aufgefasst werden. 

Guanin [hauptsächlich im Guano ge 


Kerne von Gerste, Hafer, Weizen, Hirse etc. | funden]: C,H,N,O = Iınidoxanthin, C,H, 
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speciell beim Abbau der Nucleine. Guill. Bot. = — GUILLEMIN, A. 

Guano [span. vom peruanischen huano Guineapfeffer: Früchte von Capsicum 
Mist]: In gewissen Gegenden, bes. auf | annuum und Habzelia aromatica. 
einigen Inseln an der peruanischen Küste, Guineapooken — Frambo&sia tropica. 
angehäufte und teilweise zersetzte Vogel- Guineawurm — Filaria medinensis. 
excremente, die ein vorzügliches Düngmittel Gula [lat ]: Speiseröhre. 
sind. Deutscher oder künstlicher 6. GULDBERG vd. Massenwirkungsgesetz. 
= Poudrette Gulose [der Name soll die Verwandtschaft 

Guarana |nach dem brasilianischen In- | mit Glucose andeuten]: Eine mit Glucose 
dianerstamm der Guaranis]: Teigartige, aus | verwandte Hexose und zwar eine Aldose. 
den getrockneten und gepulverten Samen Plural Gummata: 
von Paullinia cupana bereitete Masse, die | Granulationsgeschwulst, die im Spätstadium 
u.a 4-5°/, Guaranin (= Coffein) sowie | der Syphilis in den verschiedensten Organen 
Tannin enthält Syn. Pasta Guarana. auftreten kann und ihren Namen von der 

Gubernaculum Hunteri s. testis [gu- gummiartiren Consistenz, sowie von der 
bernaculum Steuerruder): Leitband des | (durch Verfettung und Verkäsung bedingten) 
Hodens; ein glatte Muskelfasern entlialtender , gummiartigen Beschaffenheit ihres Inhaltes 
Bindegewebsstrang, der den. beim Embryo | erhalten hat.Syn.Gummigeschwulst,-knoten, 
noch in der Leibeshöhle befindlichen. Hoden | Syphilom. 
mit der Leistengegend verbindetunddadurch, Gummi [youue, xouuı, nach Kauus viell. 
dass er selbst an Länge nicht zunimmt, | mit hebr. gamam und arab dschanma ge- 
während der Embryo stark wächst, den | sammelt und aufgehäuft sein oder mit hebr. 
ersteren bis zum Leistenring, und dann | gämäa Wasser einziehen verwandt]: Be- 
durch den Leistencanal bis in den Hoden- | zeichnung für amorphe. durchsichtige, ge- 
sack herabzieht. schmack- und geruchlose Ptlanzensubstunzen, 

GUBLER [eigentlich GOBLET; ei Arzt | die entweder Secretionsproducte sind oder 
1821—79] — @. Ansohwellung: Spindel- | bei der Umwandlung der Zellwände ent- 
förmige, von den Sehnenscheiden der ee stehen, mit Wasser klebrige Flüssigkeiten 
strecker ausgehende Anschwellung am Hand- | geben und durch Alkohol gefällt werden. 
rücken bei Bleilälhmung. G. Lähmung = | (C,H,,O,)n oder (CH0). Die eigent- 
Hemiplegiaalternans. @. Reaction: Dunkel- | lichen Gummiarten (z. B. G. arabicum) lösen 
braunfärbung des Urins auf Zusatz von | sich vollkommen in Wasser auf, andere, die 
salpetriger Säure; angeblich characteristisch | sog. Pflanzenschleime (z. B Traganthgummi) 
für das Vorhandensein von Haemaphein*. | sind in Wasser nur quellbar, sodass ihre 
Cf. MiLLARD-GUBLER. Suspension nicht filtrierbar ist. Cf. Gummi- 

GUDDEN [Psychiater 1824—86] — harze G. arabioum: Saft von Acacia 
Commissur: Die Fasern, die den ee Senegal und anderen Acaciaarten. Syn. 
Winkel der Sehnervenkreuzung ausrunden | Arabin G. oambogium = Gummigutt. 
und die beiden Hirnhälften miteinander | @. elastioum = Kautschuk. @. resina: 
verbinden. Gummiharz. 

Güläst. Zool. = GÜLDENSTÄDT, A. J. Gummibaum: Bezeichnung verschie- 

Gtinth. Zool. = GÜNTHER. A. K. L. G. | dener Gummi liefernder Bäume, z B. Acacia 
senegal, Bursera gummifera, Eucalyptus, 
Ficus elastica, Siphonia ete. 

Gummigärung — = schleimige Gärung. 

Gummigeschwulst = Gumma. 

Gummiguttae — Gutti. 

Gummiharze: In der Luft eingetrock- 
nete Pilanzensäfte (meist Milchsäfte), die 
im wesentlichen ein Gemenge von Harzen 
und Gummi mit ätherischen Ölen (oder ohne 
letztere) vorstellen und sich weder in Wasser 
noch in Alkohol vollständig lösen. Hierzu 
gehören z. B. Euphorbium, Gutti, Ammo- 
niacum. Asa foetida, Galbanum, Mvrrha, 
Olibanum, Scammonium etc. Syn. Schleim- 
harze, Gummi resinae. 

Gummilaok vd. Lacca. 

Gummipaste — weisser Lederzucker*”. 

Gummipflaster — Emplastrum Lithar- 
gyri compositum. 

Gummi resinae*: Gummiharze. 

Gummischleim = Mucilago* gummi 
aradici. 

Gundu [einheim. Name] vd. Nasenge- 
schwulst der Tropenländer. 

Gunjah [indisch]: Die unmittelbar nach 
dem Blühen getrockneten Spitzen von 


N,O.NH. Entsteht beim Eiweisszerfall, ee d Guild. Zool. = Guivise, L. 
| 
| 


GÜNZBURG — G. Reagens: Besteht 
aus Phloroglucin 2,0, Vanillin 1.0, absolutem 
Alkohol 30,0. Setzt man davon 1 Tropfen 
auf einem Porcellanschälchen zu einigen 
Tropfen Magensaft, der freie Salzsäure ent- 
hält, und erwärmt, so bilden sich rote, 
aus kleinsten Krystallnadeln bestehende 
ln 

VÉRIN [Pariser Chirurg 1816—95] — 
ar Falte — Valvula fossae navicularis. 

GUERICKE [Physiker u. Bürgermeister 
in Magdeburg, 1602—86) — G. Halbkugeln 
vd. Magdeburger Halbkugeln. G. Mano- 
meter vd. Dasymeter. 

Gürtelflechte = Zoster. 

Gürtelgeftihl: Gefühl einer ringfürmigen 
Zusammenschnürung des Unterleibes oder 
der Extremitäten seltener des Kopfes, das 
bes. bei Tabes dorsalis und Hysterie, zu- 
weilen auch bei reiner Nervosität vorkommt. 
Syn. Zonaesthesie. 

Gtirtelrose vd. Herpes zoster. 

Gürteltiere vd. Cingulata. 

Guett. Zool. = GtUETTARD, J. E. 

Guloh. Zool. GUICHENOT, A. 

Gullandina — Caesalpinia Bonducella. 
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s Anderen Asklepiadeae fehlt]: 
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Cannabis indica. Dienen in Indien zum 
Rauchen. 

Gunner. Bot. Zool. = GunneRus, J. E. 

GUNNING — G. Jedoformreaotion: 
Setzt man zu einer Acetonlösung Jodtinctur 
und Ammoniak, so erhält man einen Nieder- 
schlag von Jodoform. Diese Reaction ist 
feiner als die LıieBen’sche, dauert aber mit- 
unter sehr lange, da sich erst der gleich- 
zeitig entstehende schwarze Niederschlag 
von Jodstickstoff lösen muss. 

Gurjunbalsam [einheimischer Name] vd. 
Balsamum. 

Gurke vd. Cucumis. 


Gurantisse [einheimischer Name] = 
Colanüsse. 

Gurgel [ahd. gurgwla, gwercha]: Schlund. 
Auch f. Luftröhre, Speiseröhre, ehle, Kehl- 


deckel, Zäpfchen gebraucht. (Nach HörLer). 

Guss. Bot. — Gussonr, O. 

Gussflieber — Brass-founder’ s-ague. 

Gustatorius [gustus Geschmack]: Zum 
Geschmackssinn gehörig. 

GUTHRIE [Londoner Chirurg 1785 bis 
1856) — @. Muskel = M. sphincter ure- 
thrae membranaceae. 

Gutta [lat.]: 1. Tropfen. 2. Alte Be- 
zeichnung für Gicht, weil man annahm, 
dass diese Krankheit durch das tropfenweise 
erfolgende Ausscheiden einer (dann erstar- 
renden) Flüssigkeit in die Gelenke entstände. 
Frz. und engl. heisst daher die Gicht noch 
jetzt goutte bezw. gout. @. oadens [cado 
fallen]: Geräusch* des fallenden Tropfens. 
G. opaoa: Grauer Star", G. serena: 
Schwarzer Star*, da bei ersterem das Pupillar- 
penet getrübt ist, bei letzterem nicht; Cf. 

ataracta. @. rosaoeae — Acne rosacea. 

Guttaperoha [malayisch getah = Gummi, 
pertjah — Sumatra, also Gummi von Sumatra 
(Lirtef)]: Der kautschukartige, getrocknete 
Milchsaft ostindischer Sapotaceen, bes. von 
Isonandra gutta, Palaquium- u. Pagena- 
Arten. -papier: Dünngewalztes G. Syn. 
Percha lamellata. 

Gutti [malayisch getah Gummi, Balsam]: 
Getrocknetes Gummiharz von Garciniaarten 
(bes. G. Hanburvi). Drasticum. Syn. a 
guttae, Gummigutt, Gummiresina gutti, | 
Gummi cambogium. 

Guttiferae: Guttigewächse; eine Fam. 
der Parietales. 

GUYON [Pariser Chirurg, geb. 1831] — 
G. Zeichen: Ballotement der Nieren. 

Gyll. Zool. = GYLLENHALL, L. 

Gymnastik [yvurcorıxöos Leibesübungen 
betreffend. von yuuvos nackt, weil die Grie- 
chen stets nackt dabei waren] vd. Heil- 
gymnastik. 

Gymnema silvestre [}vurös nackt, vnu« 
Faden, weil ihr der Staubgefässkranz der 
Nacktsäule, 
Fam. Asklepiadeae.e Durch das Kauen der 
Blätter und durch Betupfen der Zunge mit 
der daraus dargestellten Gymneminsäure, 
C,„H,O,., wird der Geschmack für bittere 
und süsse Stoffe eine Zeit lang aufgehoben, 
der für saure und salzige Stoffe bleibt da- 
gegen bestehen. 
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Gymnoasoi: Eine Fam. der Ascomy- 
cetes°, bei der sich die Sporenschläuche 
nicht in einem Fruchtkörper, sondern un- 
ee = ee befinden. 

paein Frucht] heissen 
Kaa von Pilzen und Flechten, wenn 
die sporenbildenden Zellen an ihrer Ober- 
fläche entstehen. Cf, angiocarp. 

Gymnophiona [opiw» ein fabelhaftes 
schlangenartiges Tier, von opes Schlange]: 
Blindwühlen, Schleichlurche; eine Ord. der 
Amphibia mit wurmförmigem Körper ohne 


Gliedmaßen und Schwanz Syn. Apoda, 
Coecilidae. 

Gymnospermae [oneou« Samen]: Nackt- 
samige Pflanzen; eine Kl. bzw. Unterab- 


teilung E.) der Phanerogamae, deren Samen- 
knospen nicht in einem Fruchtknoten eiu- 
geschlossen sind, sondern nackt aufschuppen- 
förmigen Fruchtblättern oder auf der Frucht- 
achse sitzen. Hierzu gehören die Cycadinae, 
Gingkoinae. Coniferae, Gnetinae. 

Gymnotus eleotrious )vöros Rücken]: 
Zitteraal, Ord. Physostomi. In Südamerika, 
bes. im Orinoko und Amazonenstrom. Mitsehr 
kräftigem elektrischem Organ im Schwanz. 

Gynaeceum |yvrn Gen. yuraıxös Weib]: 
Bot. Gesamtheit der weiblichen Geschlechts- 
organe (Pistille) einer Blüte. Cf. Androeceum. 

Gynaekollogie: Lehre von den Frauen- 
krankheiten*, Frauenheilkunde. 

Gynaekomastie [uxotog Mutterbrust]: 
Weiberbrust; vollkommene Entwicklung 
der Brustdrüsen bei Männern (wie sonst 
nur bei Weibern), zuweilen begleitet von 
Atrophie der männlichen Genitalien. 

Gynaeko|phobie: Krankhafte Scheu vor 
Weibern. 

Gynaekophorus haematobius [piọw 
tragen] —= Bilharzia haematobia Der Name 
kommt daher, weil das Männchen auf der 
Bauchseite einen Canal (Canalis aeko- 
phorus) besitzt, in den es das We ibchen 
während der Begattung aufnimmt. 

Gynandrae |«sje Mann]: Mannweibliche 
Pflanzen; eine Ord. der Monocotylae, bei der 
das Androeceum mit dem Griffel verwachsen 
ist. Bei EneLEeR sind die G. eine Unter- 
reihe der Mikrospermae. 

Gynlanäria: Die 20. Kl. 
Pflanzensystem, die ungefähr 
Gynandrae entspricht. 

Gynandrie = Pseudohermaphroditismus 
beim Weibe, indem Hypertrophie der Clitoris 
und Verwachsung der grossen Schamlippen 
Penis und Hodensack vortäuschen. Bot. = 
Protogynie. 

Gynlatresisen:ZusammenfassenderName 
für die Atresieen* der weiblichen Geschlechts- 
organe. 

-gynia [yvy Weib, weibliches Organ): 
Endung. die in LINNÉS System zur Be- 
zeichnung der einzelnen Ordnungen, ent- 
sprechend der Zahl der Stempel, dient. 

Gynoeceum vd. Gynaeceum. 

Gynojoardia odorata: Eine Pflanze 
der Fam. Bixaceae in Ostindien und China, 
deren Namen das Chaulmoograöl liefern. 

Gyps vd Gips. 


in LINNg’s 
der Ord. 
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Gypsophila [yuwos Ole: Yilos liebend, 
weil auf Kreideboden]: Eine Gattung der 
Caryophyllaceae. @. osthrutium* = Sa- 
ponaria aegyptiaca. 

[yieos Krümung]: Kreisförmig, 
geschlängelt. 

Gyriencoephalen: Sammelname für 
Säugetiere mit ausgebildetem Gehirnbalken 
und gefurchter Grosshirnoberfläche Cf. 
Liencephalen. 

: Die Windungen der Grosshirn- 
oberfläche. Cf. Gyrus. á 

Gyrodaktylus: Zu den Trematoden ge- 
höriger Wurm, der lebendige Junge zur 
Welt bringt, die sich bereits vor der Geburt 
fortgepflanzt haben. 

Gyromitra [ycços rund, uirga Haube]: 
Eine Gattung der Helvellaceae @. esou- 
lenta: Stockmorchel, Faltenmorchel, Lor- 
chel. 

iskop: Instrument zur Messung 
der Umdrehungsgeschwindigkeit rotierender 
Körper. 

Gyrotrop [yioos hier = 
zoenw wenden] = Commutator. 

Gyrus(i) Anat. Hirnwindung. @. angu- 
laris: .‚Dasjenige Stück Hirnrinde, welches 
gewissermassen als Kappe dem hinteren 
Ende der ersten Temporalfurche aufsitzt, 
also in dem Grenzgebiete zwischen Scheitel-, 
Schläfen- und Hinterhauptlappen gelegen 
ist“ (Brossıcke). G. oentrales: Die vor 
bzw. hinter dem Sulcns centralis gelegene 
Hirnwindung. G. *: Der Teil des 
G. fornicatus, welcher an die obere und 
vordere Balkenfläche angrenzt. d. forni- 
osatus: An der medialen Seite der Gross- 


Stromkreis, 


Gypsophila — Haarzunge. 
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hirnhemisphären, dicht über dem Balken; 
geht nach hinten und unten in den G. hip- 
pocampi über. @. frontales: Die Windungen 
es Stirnlappens des Grosshirns. @. fusi- 
formis: An der Unterseite des Hinter- 
hauptlappens; grenzt an den G. temporalis 
inferior. @. hippocampi*: An der unteren 
Fläche des Schläfenlappens, dicht unterhalb 
des Ammonhorns, mit dem er auch durch 
den Uncus verbunden ist; Fortsetzung des 
G. lingualis und fusiformis, bezw. des G. 
fornicatus @. lingualis: An der Vorder- 
seite des Hinterhauptlappens, medianwärts 
vom hinteren Teile des G. fusiformis. @. 
oooipitales: Die Windungen des Hinter- 
hauptlappens des (irosshirns. @. orbitales: 
An der basalen Fläche des Stirnlappens. 
G. parietales = Lobuli parietales inf. u. 
sup. G. prasecentralis u postoentralis 
G. centralis ant. bzw. post. G. profundi: 
Windungen in der Tiefe der Furchen der 
Grosshirnrinde @. reotus: Im medialen 
Teil der unteren Fläche des Stirnlappens; 
Fortsetzung der 1. Stirnwindung. @. sub- 
osus: Weisslicher Wulst, der von der 
Substantia perforata ant. oberhalb des 
Chiasma opticum zur medialen Grosshirn- 
fläche zieht. Syn. Pedunculus corporis 
callosi. @. en Die das 
Ende der Fissura cerebri lateralis umgebende 
bogenförmige Windung des Lobulus parie- 
talis inf. @. temporales: Die Windungen 
des Schläfenlappens. @. transitivi: Über- 
gangswindungen; kurze Windungen, die, 
oberflächlich oder versteckt liegend, zwei 
längere Windungen verbinden. G. unoina- 
tus = Uncus gyri hippocampi. 


H. 


H. Bot. = Humb.* Chem. = Hydro- 
genium (Wasserstoff). Mineral. = Härte. 
Ophthalm. = Hypermetropie Zool. =Humb.*; 
auch = Hame, J. — Auf Recepten = 
Herba. 

Haar- — -balg*: Die Schichten der Haut, 
die als taschen- bezw. flaschenartige Ein- 
buchtung des Corium die Haarzwurzel um- 
geben. Folliculus pili. -balgmilbe vd. 
Demodex. -ballen = Haargeschwaulst, 
-follikel — Haarbalg. -gefässe — Capil- 
laren. -geflecht vd. Capillitium. -ge- 
sohwulst: Knäuelförmig zusammengeballte 
Haare im Magen und Darm von, Tieren 
(selten beim Menschen), die durch Überzug 
von Salzen zu harten Concrementen werden 
können. Cf. Aegagropilae. -hygrometer 
(SAUSSURE): Hygometer, das darauf beruht, 
dass ein entfettetes Frauenhaar bei Feuchtig- 
keit länger wird. -keloh, -krone — Pappus. 
-papille: Gefäss- und nervenreiches Wärz- 
chen am Grunde des Haarbalgs, auf der die 
Haarzwiebel kappenartig aufsitzt. -röhr- 
chen vd. Capillaren, Capillarität. -saock- 
milbe — Haarbalgmilbe -seil: Eine 


urspr. aus Haaren, später aus Seide oder 
Wolle hergestellte Schnur oder ein schmaler 
Leinwandstreifen bezw. Lampendocht, der 
mit einer bes. dazu construierten Nadel 
durch die Haut gezogen wird und dort 
liegen bleibt, um Eiterung hervorzurufen 
und zu unterhalten. Früher vielfach ange- 
wendetes Ableitungsmittel. Setaceum. Cf. 
Fonticulus. -seilwunde [wegen der Ähn- 
lichkeit mit der durch ein Haarseil gesetzten 
Wunde]: Schusswunde, bei welcher der 
Schusscanal nur unter der Haut verläuft. 
-sterne vd. Crinoidea. -wurzel: Der unter 
der Haut liegende, vom Haarbalg umgebene 
Teil des Haares. -zellen: Zellen mit haar- 
förmigen Fortsätzen (Wimpern, Cilien), 
welch letztere entweder in grösserer Anzahl 
vorhanden sind oder sich, wie bei manchen 
Sinneszellen, nur vereinzelt finden und dann 
Endapparate von Sinnesnerven vorstellen. 
Cf. Hörzellen, Bürstenbesatz, Pinselzellen. 
-zwiebel: Der unterste, knotenförmig an- 
geschwollene Teil der Haarwurzel. Bulbus 
pili. -zunge: Eine durch pathologische 
Wucherungs- und Verhornungsprocesse der 
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Papillae filiformes bedingte Veränderung 
der Zungenoberfläche, die dann schwarz, 
seltener grün gefärbt ist u. haar- oder 
borstenartige Bildungen aufweist. Von 
manchen wird parasitärer Ursprung ange- 
nommen. Syn. Lingua nigra, Nigrities 
linguae, Glossophytie. 

Habenula [Dim. von habena Riemen, 
Streifen]: Anat. Streifenförmiger Wulst 
zwischen der oberen und medialen Fläche 
des Sehhügels. Syn. Stria s Taenia medul- 
laris. H. ganglionaris — Ganglion spirale. 

Habituell [habito etwas oft haben]: Ge- 
wohnheitsmässig, oft wiederkehreend. Bes. 
von Luxationen, Aborten, Verstopfung etc. 
gebraucht. 

Habitus, us [lat. das äussere Verhalten 
einer Sache]: Die (äussere) Körperbeschaffen- 
heit als Ausdruck bezw. als begünstigendes 
Moment für gewisse krankhafte Zustände. 
Cf. apoplektisch, phthisisch. 

Habzelia aethiopioa [von Aabzeli, dem 
äthiopischen Namen der Pflanze]: Athio- 
Ber Pfefferbaum, Fam. Anonaceae. Die 

rüchte, sog. Mohren- oder Negrerpfeffer, 
werden wie Cubeben benutzt. 

Hachure [frz. von hacher zerhacken]: 
Art der Massage, bei welcher der betreffende 
Körperteil mit dem ulnaren Rande der ge- 
öffneten Hand wie mit einem Hackmesser 
beklopft wird. 

Hackenfuss vd. Pes calcaneus. 

Hadernkrankheit: Einebes bei Lumpen- 
sammlern, Woll- und Hadernsortierern (in 
Papierfabriken) auftretende, meist tötliche 
Infectionskrankheit, die unter den Zeichen 
einer schweren Pneumonie bezw. Sepsis 
verläuft und nach neueren Forschungen 
sicher durch die Milzbrandbacillen bedingt ist. 
Letztere siedelu sich entweder direct in den 
Lungen an oder dringen von den Mandeln 
und oberen Luftwegen aus in den Körper ein. 

Hadrom [«doos ausgewachsen, stark, dicht] 
= primärer Holzteil. (Cf. Gefässbündel). 
Einige Autoren rechnen jedoch das Libriform 
nicht dazu. 

Hadromal (Uzarek): Aromatisches Alde- 
hyd, das bei dem Verholzungsprozess eine 
wichtige Rolle spielen soll. 

Hadromase [Czarer): In manchen Pilzen, 
z. B Merulius lacrymans, vorkommendes 
Enzym, welches die Eigenschaft besitzt, 
Holz aufzulösen. 

Haeck. Zoo. = HaeckEL, E. H. Pa. A. 

Haem- [«iu« Blut] vd. auch Haemat(o)- 
und Hiemo-. 

Haemadipsa [dıwaw dürsten]: Eine 
Gattung von Blutegeln in Ceylon, Japan 
etc., die auf dem Lande lebt und sich von 
Bäumen und Büschen aus, bes. nach Regen, 
auf vorübergehende Menschen stürzt. 

Haemiagglutination: Verklumpung der 
roten Blutkörperchen zu Haufen. Die eine 
H. bewirkende Stoffe heissen Haemag- 
glutinine. 

Haemagoga [tyw herbeiführen] sc. re- 
media: Mittel die den Eintritt von men- 
struellen oder haemorrhoidalen Blutungen 
begünstigen sollen. 


Haemalbogen: Vergil. Anat. Eine den 
Wirbelbogen des Menschen analoge Bildung 
an der ventralen Seite der Wirbelkörper der 
Kunochenfische etc. in der Schwanzgegend; 
in ihrer Gesamtheit bilden sie den die 
Schwanzblutgefässe beherbergenden Haemal- 
oder Caudalcanal. Cf. Haemapophysen. 

Hasmalbumin (Daunen): ünstliches 
Blutpräparat aus Haematin, Haemoglobin, 
Serumalbumin, Paraglobulin und Mineral- 
salzen des Blutes. 

Haemalopia [«iucieos blutig, ww das 
Auge, das Sehen]: 1. Erkrankung des Auges, 
wobei die Gegenstände mit rötlichem 
Schimmer erscheinen. 2 = Haemophthal- 
mus; dann besser Haemalops. 

Haemiamoeba: Amoebenartiger Orga- 
nismus innerhalb der roten Blutkörperchen. 
H. malariae s. Laverani = Plasmodium 
malariae. W. praecox = Plasmodium 
spurium. H. vivax — Plasmodium vivax. 

Haemj|angiom: Blutgefässgeschwulst; 
Angiom im engeren Sinne, im Gegensatz 
zum Lymphangiom. 

Haemjangiosarkom: Angiosarkom* im 
engeren Sinne, im Gegensatz zum Lymph- 
angiosarkom. Syn. Peritheliom. 

Haemjapophysen: Vergl. Anat. Zwei 
Knochenfortsätze am ventralen Teil jedes 
Wirbelkörpers der Schwanzgegend, die sich 
zu den Haemalbögen* vereinigen können. 
Cf. Neurapophysen. Pleurapophysen. 

Haemaphein (Guster): Bräunliche, nur 
in Alkohol lösliche Substanz, die bei manchen 
Ikterusformen reichlich im Blute vorkommt 
und ein Zersetzungsproduct des Haematin 
sein soll. Wahrsch. ist es kein einheitlicher 
Körper. Cf. GuBLer'sche Reaction. 

Haemarthros|«o9o0v(Grelenk]: Bluterguss 
in einem Gelenk. Syn. Haemarthrus, Haenı- 
arthron. 

Haomat- vd. auch Haemio)-, Haemato-. 

Haomateemesis: Blutbrechen; hierbei 
stammt das Blut aus den Speisewegen. Cf. 
Haemoptod, Melaena. 

Haematjencephalie: Gehirnblutung. 

Haematjhidrosis: Blutschwitzen; Ab- 
sonderung von Schweiss, der durch Mikro- 
bien oder durch kleine Hautblutungen rot 
gefürbt ist. 

Haematiasis: Erkrankung des Blutes. 

Haematica sc. remedia: Blutmittel; 
Mittel, welche die Zusammensetzung des 
Blutes beeintlussen. 

Haematin: Eisenhaltiges Spaltungs- 
product des (Oxy-)Haemoglobin. Nach 
Horre-SEyL£r C,H,„N,FeO,. nach Nexcki 
und SIEBER C„H.„N,FeO,. ReduciertesH. 
= Haemochromogen. Cf. Haemin. 

Haematinometer: Kästchen mit plan- 
parallelen Glaswänden, das zur colorime- 
trischen quantitativen Bestimmung bezw. 
zum spectroskopischen Nachweis von Haemo- 
globin in einer Flüssigkeit dient. 

Haematinjurie: Auftreten von Haematin 


im Urin. Cf. Haemoglobinurie, Haemurie, 
Melanurie. 

Haematitis: Blutentzündung. Veralteter 
Begriff, 
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Haemato- vd. auch Haemat-, Haem(o)-. 

Haematoblum [os Leben] vd. Distoma 
haematobium. 

Haematojblasten nennt Haven die Blut- 
plättchen*, die er für die Mutterzellen der 
roten Blutkörperchen ansieht. Wird indes 
von den meisten Autoren, z. B. EsRrLIOB, 
bestritten 

Hasmatojoele [wegen der Ähnlichkeit 
mit echten Eingeweidebrüchen; in Wirklich- 
keit handelt es sich um Haematome]: Blut- 
bruch, Blutgeschwulst; bes für Blutansamm- 
lungen im Hodensack, Samenstrang und 
weiblichen Becken (als Folge von Traumen 
oder haemorrhagischer Entzündung) ge- 
braucht. Cf. Hydrocele. WH. ante- und 
retrouterina: (Abgekapselte) durch Blut- 
erguss entstandene TE E im vorderen 
bezw. hinteren Douglas; hierbei kann die 
Blutung aus den Tuben (sehr oft beim 
Platzen derselben infolge von Tuben- 
schwangerschaft), aus dem breiten Mutter- 
band und den übrigen Teilen der Beckenserosa 
(infolge von Pelveoperitonitis haemorrhagica) 
stammen. Im Gegensatz zu diesen intrape- 
ritonealen Formen bezeichnet man als H. 
eztraperitonealis das Haematom im 


breiten Mutterbande.. Cf. Haematoma, 
Thrombus. H. intra = Haema- 
toma tunicae vaginalis testis. H. sponta- 


nea = Periorchitis chronica haemorrhagica. 
Haematooephalon = Cephalhaematoın. 
Haematojcocous — Sphaerella. 
Haematoooelila [xoi¢ Bauchhöhle]: 
Blutung in die Bauchhöhle, 
Haematojoystis: Blutcyste; Cyste mit 
blutigem Inhalt; auch Bluterguss in die 
Harnblase. 
Haematoohyljiurie: Entleerung eines 
Blut u. Chylus enthaltenden Urins; bes. bei 
Filaria-Krankheit. 
Haematodes: Blutig, blutreich; auch 
syn. für haematoides. Cf. Fungus. 
Hıoematojgen: Aus dem Blutestammend, 
mit dem Blute zusammenhängend Cf. 
Ikterus. Physiol. Von Buxar aus Eidotter 
dargestellte Substanz, aus welcher der Blut- 
farbstoff hervorgehen soll. Pharm. Bezeich- 
nung für verschiedene aus Blut hergestellte 
Eisenpräparate; so besteht z. B. das H. nach 
HosMEL aus entgastem, sterilisierten Haemo- 
globin. 
Haemato|gene: Blutbildner; frühere Be- 
zeichnung der Eiweissstoffe. 
Haematoglob(ul)in — Haemoglobin. 
Haematojides: Blutähnlich. 
Haematoidin (Viırcuow): Substanz, die 
innerhalb des Körpers aus dem Haematin 
durch Abgabe des Eisens und Aufnahme 
von Wasser in Form klinorhombischer 
Prismen dort entsteht, wo extravasiertes 
Blut sich zersetzt, u. a. auch in den Corpora 
lutea. Wahrsch. identisch mit Bilirubin. 
Haematokathartioa sc. remedia: „Blut- 
reinigende“ Mittel; frühere Bezeichnung für 
solche Mittel, welche die Haut-, Darm- uud 
Nierenthätigkeit anregen, also bes. Abführ- 
mittel, Krüutersäfte, Mineralwässer, Holz- 
tränke etc. 


Haemato- — Haematosin. 
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Haesmatokolpos: Ansammlung von 
Menstrualblut in der Scheide bei (ange- 
borenem odernarbigem) Verschlussderselben. 
Cf. Haematometra 

Haematokrit [xe:ırns Beurteiler] (Henn): 
Apparat zur Bestimmung des Volumens der 
Blutkörperchen. (Nach Rora). 

Haematokrystallin — Haemoglobin. 

Haematologie: Lehre vom Blut, von 
seiner Beschaffenheit unter normalen und 
krankhaften Verhältnissen. 

Haematollyse — Haemocytolyse. 

Haematjoma: Blutgeschwulst, Blutbeule; 
geschwulstartige Ansammlung von extra- 
vasiertem Blut, meist infolge von Trauma 
oder haemorrhagischer Entzündung. Cf. 
Haematocele, Haemorrhagie. H. aurioulare 
= ÖOthaematom. WH. durae matris — 
Durhaematom. H. neonatorum -- Cephal- 
haematom. H. retouterinum — Haema- 
tocele retrouterina.. Arterielles H. — 
Aneurysma spurium eircuniscriptum. 

Haematometra|unrp« Gebärmutter]: An- 
sammlung von Menstrualblut im Uterus bei 
Unwegssamkeit des Cervicalcanals bezw. des 
Muttermundes. Im weiteren Sinne jede An- 
sammlung von Menstrualblut hinter einem 
Verschluss des Genitalcanals. Cf. Haema- 
tokolpos. 

Haematjomphalus:Nabelblutgeschwulst. 

Haematomyelie [.u:s4os Mark]: Rücken- 
marksblutung; Blutung in die Substanz des 
Rückenmarks, bes. in die graue. Gew. 
Folge von Traumen, Entzündungen, Bersten 
miliarer Aneurysmen etc. Syn. Spinal- 
apoplexie Cf. Haematorrhachis. 

matonephrose [vepoos Niere): Blut- 
erguss in den Nieren. 

Haematojnosen, -pathisen: Blutkrank- 
heiten; krankhafte Veränderungen der 
Blutbeschaffenheit. 

Haematopedesis|",d«wspringen laufen]: 
Das Durchsickern von Blut. Cf. Diapedesis. 

Haematojphobie: Krankhafte Blutscheu. 

Haecmatopinus [nixo trinken]: Tierlaus, 
Ord. Hemiptera bezw. Aptera Schmarotzt 


-auf der Haut von Säugetieren. 


Haematopoiesis [no..w bereiten]: Blut- 
bereitung, bes. die Bildung der roten Blut- 
körperchen und die Umwandlung des Chylus 
zu Blut. 

Hasmatoporphyrin [xopyve« Purpur- 
farbe): Roter Blutfarbstoff, der entsteht, 
wenn dem Haematin bzw. Haemochromogen 
(z. B. durch Schwefelsäure) das Eisen ent- 
zogen wird. Nach HoPPE-SEYLER hat es die 
FormelC,,H,.N,O,, nach NEncKI und SIEBER 
C..H,,N;0,. -urile: Ausscheidung von H. 
im Harn, bes. nach Sulfonalvergiftuug, nach 
Resorption grösserer Blutergüsse etc.; der 
Urin sieht dabei wein- oder kirschrot aus 
und bleibt gew. durchsichtig. 

Haematorrhachis Ju«yıs Rückgrat]: 
Blutung in den Wirbelcanal bzw. zwischen 
die Rückenmarkshäute. Cf. Haematomyelie. 

Haematorirhoe: Bluttluss. 

Haematosalpinx: Bluterguss in einen 
Eileiter. 

Haematosin — Haematin. 
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Haematosis: 1. — Haematopoiesis. 2. 
Arterialisierung des Blutes in den Lungen. 

Haematojskopie:Blutuntersuchung,mit- 
tels der Spectralanalyse, des Mikroskops etc. 

Hasmatolitympanon: Bluterguss in die 
Paukenhöhle. 

Haematoxylin: Farbstoff im Campeche- 
holz, der gelbliche, in Ammoniak und Ätzal- 
kalien mit violett-blauer Farbe lösliche 
Krystalle bildet und u.a. als Kernfärbungs- 
mittel dient. C,,H,,0,+3 H,O. 

Hasmatoxylon oampeohilanum®* [tr2o» 
Holz]: Blut- oder Campecheholzbaum, Fam. 
Caesalpiniaceae. Das Holz (Blauholz) wirkt 
schwach adstringierend und wird gegen 
Diarrhoeen, Blutungen etc. angewandt. 

Hasmato|zoen: Tierische Parasiten im 
Blute. Cf. Filaria, Bilharzia, Malaria. 

Haematlurie: Blutharnen: Entleerung 
von Blut im Harn Cf. Haemoglobinurie. 

Haom autographie (Lanvoss): Methode 
zur Aufzeichnung einer Pulscurve, die darin 
besteht, dass man bei Tieren eine freigelegte 
Schlagader durchschneidet und den heraus- 

spritzenden Blutstrahl in einiger Entfernung 
auf einer vorbeibewegten Glasplatte etc. 
auffängt 

Haementaria offloinalis: In Mexico 
medicinisch verwandter Blutegel, Unterord. 
Rhynchobdellidae. 

Haemidrosis — Haemathidrosis. 

Haemin: Salzsaures Haematin. Kry- 
stallisiert in braunen rhombischen Plätt- 
chen. Cf. Teıcamann’sche Blutprobe. 

Haemo- vd. auch Haem- und Haemat(o)-. 

Haemooelidosis [x1j4is Fleck] (Rayer) = 
Purpura 

Haemochromatose [your Farbe] (v. 
RecKLinGHausen): Bräunliche Verfärbung der 
Gewebe durch Haemosiderin bezw. Haemo- 
fuscin beim Zerfall roter Blutkörperchen. 

Haemochromogen: Purpurroter Blut- 
farbstoff, der bei Zersetzung des sauerstoff- 
freien Haemoglobin entsteht und bei Sauer- 
stoffanwesenheit in Haematin übergeht. 

Haemochromometer: Instrument zur 
Bestimmung des Haemoglobingehaltes des- 
Blutes durch Farbenvergleichung. Cf. Hae- 
moglobinumeter. 

Haemooyanin [xievos blau]: Blauer, 
haemoglobinartiger, upferhaltiger Blutfarb- 
stoff bei einigen Tintenftischen, Schnecken 
und Krebsen. 

Haemojicoytolyse = Haemolyse. 

Haemocoytometer: Blutkörperchenzähl- 
apparat. 

Haemocytotripsie [roi3o zermalmen]: 
Zertrümmerung, Zerfall roter Blutkörper- 
chen in kleine Stücke. 

Haemodromometer (A. W. VoLKMANN): 
Ein Apparat zur Bestimmung der Blut 
geschwindigkeit. Cf. Haemotachometer. 

Haemojdynamometer: Manometer- 
artiges Instrument zur Bestimmung des 
Blutdrucks, das bei Tieren in das betreffende 
Blutgefäss direct eingeführt wird. 

Haemofuscin [/uscus dunkelbraun]: 
Braunes, eisenfreies Umwandlungsproduct 
des Haemosiderin, 
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Haemogallol (KoserT): Eisenhaltiges 
Blutpräparat, das durch Einwirkung von 
Pyrogallol auf defibriniertes, stromafreies 
Blut erhalten wird. 

Haemoglobin: Der rote Blutfarbstoff, 
der bei Wirbeltieren in den roten Blutkörper- 
chen und Muskeln, bei einigen Wirbellosen 
im Blutplasma gelöst vorkommt und als 
Sauerstoffüberträger bei der Atmung eine 
wichtige Rolle spielt. In den Lungen ver- 
bindet es sich nämlich mit dem Sauerstoff 
der eingeatmeten Luft zu Oxyhaemoglobin, 
das seinerseits den (nur locker gebundenen) 
Sauerstoff wieder an die Gewebe abgiebt. 
Ausserdem verbindet sich H. noch mit 
Kohlenoxyd und Stickoxyd. Das H. bildet 
rhombische Krystalle und besitzt nach 
Hörner die Formel C,sH,nsNisFeS;0,. 
Es kann in Haematin und Globulin zerlegt 
werden. Abkürzung: Hb. 

Haemoglobiniaemie: Vorkommen von 
gelöstem Haemoglobin im Blutplasma. Vor- 
stufe der Haemoglobinurie. 

Haemoglobinocholie [yoin Galle]: Ü ber- 
tritt von Haemoglobin in die Galle 

Haemoglobinometer: Instrument zur 
Bestimmung des Haemoglobingehaltes einer 
Flüssigkeit (Blut, Urin etc.); beruht meist 
auf Farbenvergleichung mit einer RDE 
von bekanntem Haemoglobingehalt. 
Haemometer. 

Haemoglobiniurie: Ausscheidung von 
Haemoglobin (ohne rote Blutkörperchen) 
im Urin. bes. nach rascher Auflösung und 
Zerstörung der ey im Blute (z. B. 
infolge von Transtusion, Vergiftungen, Ver- 
brennungen. Infectionskrankheiten etc.). 
Häufig wird hierbei jedoch nicht reines Hb. 
sondern Methaemoglobin ausgeschieden. 
Paro ale H.: Charakterisiert durch 
anfallsweise Entleerung eines durch Hb. 
dunkel gefärbten Urins, verbunden mit 
Fieberfrost und anderen krankhaften Er- 
scheinungen. Bei den hierzu Disponierten 
sind Erkältungen (O. RosENBAcH zeigte, 
dass man H. auch künstlich, durch ein 
kaltes Fussbad, hervorrufen kann) und 
starke Muskelanstrengungen die haupt- 
sächlichsten auslösenden Ursachen. Syn. 
periodische, intermittierende H. 

Haemokonien [xov:;Staub](H.F.MüLLer): 
Blutstäubchen;; im Blutplasma vorkommende 
sehr kleine Granula oder kokkenähnliche, 
farblose, stark lichtbrechende Körperchen 
von sehr lebhafter Molecularbewegung. 

Haemol (KosBerT): ÖOrganisches Eisen- 
präparat, das durch Behandlung von Haemo- 
globin mit Zinkstaub erbalten wird. Es 
existieren viele Verbindungen des H. mit 
Eisen, Kupfer, Quecksilber, Jod etc. 

Haemollipase: Ein fettspaltendes Enzym 
im Blute. 

Haemolutein: Im Blute vorkommendes 
Lutein. 

Haemojlyse: Austritt des Haemoglobins 
aus den roten Blutkörperchen und Auf- 
lösung desselben. Die h aemolytische Wir- 
kung eines Serums kann auch experimentell 
erzeugt werden; hierbei gilt das Gesetz, 
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dass das Blutserum eines Tieres, dem das 
Blut eines anderen, verschiedenartigen ein- 

espritzt worden ist, die Fähigkeit erlangt, 
de roten Blutkörperchen eines Tieres der 
zweiten Art aufzulösen. Cf. Preırrer'sches 
Phaenomen. 

Haemolysine: Stoffe, die eine Haemolyse” 
hervorrufen. Die Serumhaemolysine be- 
stehen aus 2 Componenten, dem Amboceptor 


u. dem Complement 
Hasmolytisch: Haemolyse bewirkend, 
auf H. bezüglich. 


Haemometer (v. FLeischL): Instrument 
zur Messung des Haemoglobingehaltes des 
Blutes, dessen Princip darin besteht, die 
rote Farbe eines durch Wasser hindurch 
betrachteten beweglichen Rubinglaskeiles 
mit derjenigen eines in Wasser aufgelösten 
Bluttropfens in Übereinstimmung zu bringen. 
Besteht Farbengleichheit, so giebt eine em- 
pirische Skala den der Dicke des Rubin- 

lases entsprechenden Haemoglobingehalt 

t an. 

Haeoemopathologie: Lehre von den 
Blutkrankheiten. 

Hasmoipericardium: Blutansammlung 
in der Herzbeutelhöhle. 

Haoemo|philie: Bluterkrankheit*, haemor- 
rhagische Diathese. 

Haemiophthalmus: Blutauge; Sammel- 
name für alle a im Auge, z.B. 
im Gilaskörper, en Augenkammern, 
unter der Augenbindehaut etc. Syn. Hae- 
malops. Cf. Hyphaema, Hyposphagma. 

Haemopis vorax [von «iue Blut und 
orte Saft ausziehen, oder von aluwnos Blut 
blickend, blutgierig ; vorax gefrässig]: Pferde- 
egel. Gehört zu den Hirudinea. Syn. H. 
sanguisuga, Limnatis nilotica. 

Haemoipneumothorax: Ansammlung 
von Blut und Luft in der Pleurahöhle. 

Haemo|protous — Plasmodium praecox. 

Hasmoptoö, -ptysis [beide von nrw 
speien; das erstere Wort ist schlecht ge- 
gebildet]: Blutspeien, Bluthusten; Ent- 
leerung von Blut aus den Luftwegen. Cf. 
sn di Haematemesie. 

orrhagla [ciuopp«yie, vonaiu« Blut 

und day zerreissen]: Blutung; Austritt 
von Blut bezw. von roten Blutkörperchen 
aus den Gefässen. Man unterscheidet gew.: 
H. anastomosin*: Austritt von Blut 
durch feine Poren der Gefässwand, deren 
Existenz man früher annahm; cf. H per 
diapedesin. H. per diabrosin’: Blutung 
infolge geschwüriger „Annagung“‘ der Ge- 
fässwand durch Krebs, Brand, Magen- 
geschwür etc. WH. per diaeresin*: Blut- 
austritt infolge mechanischer Verletzung 
der Gefässwand. W. per diapedđesin’: 
Austritt von roten Blutkörperchen durch 
makroskopisch nicht sichtbare Lücken der 
entzündlich veränderten oder degenerierten 
Gefässwand. W. per rhezin’: Blutung 
infolge von Zerreissung der (meist krank- 
haft veränderten) Gefässwand. Cf. Aneu- 
rysma spurium. Eckchymosen, Epistaxis, 
Hosmartlros Haematemesis, Haemathidro- 
sis, Haematocele, Haematom. Haematurie, 


Haemospermatismus. 
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Haemoglobinurie, Haemopericardium, Hae- 
mopneumothorax, Haemoptysis, haemorrha- 
gis sch,Haemorrhoiden. Melaena, Menorrhagie, 
etrorrhagie, Petechien, Pneumorrh ie, 
Purpura, Sedes cruentae, Suffusion, Sugilla- 
tion, Vibices. 
Hasmorrhagisch: 
sammenhängend, 


Mit Blutungen zu- 
zu Blutungen führend. 
H. Disthese: Körperbeschaffenheit, bei 
der es aus noch wenig gekannten Ursachen 
(wahrsch. abnorme Beschaffenheit der Ge- 
fässwände sowie des Blutes selbst, leicht zu 
spontanen Blutungen kommt. Im engeren 
Sinne versteht man darunter die Bluter- 
krankheit’, im weiteren rechnet man dazu 
auch Skorbut, Purpura, Peliosis, Morbus 
maculosus Werlhofii, BarLow’sche Krank- 
heit, sowie die Fälle, wo es im Verlaufe 
von Infectionskrankheiten und Vergiftangen 
(Masern, Flecktyphus, Septicaemie, Endo- 
carditis, gelbes ieber, Pocken, Pest etc) 
ferner von Anaemie und Leukaemie zu 
Blutungen in der Haut und im Körperinnern 
ommt. Cf. Blutfleckenkrankheit. H. 
Herd: Stelle, wo eine innere Blutung statt- 
gefunden hat. Cf. lektischer* Herd 
und haemorrhagischer Intarct*. 
Haemorrhoidalis: 1. Anatomische Be- 
zeichnung für Blutgefässe und Nerven, die 
den Mas After und ihre Umgebung 
versorgen. 2. Die Haemorrhoiden betreffend. 
Haemorrhoiden [«iuopgoides, von aiu« 
Blut und dew fliessen, wegen der aus ihnen 
erfolgenden Blutungen]: Durch Stauung 
bedingte varicöse Erweiterungen der unteren 
Mastdarmvenen innerhalb oder ausserhalb 
des Afterschliessmuskels (innere und 
äussere H). Syn. Phlebektasiae s. Varices 
haemorrhoidales. Meist sind dabei auch die 
Gefässwände (entzündlich) verdickt und von 
gewuchertem Bindegewebe umgeben. Durch 
Verschmelzung benachbarter Knoten und 
Neubildung von Scheidewänden in solchen 
kann es sogar zu vielkammrigen Ge- 
schwülsten kommen, die cavernösen Angi- 
omen gleichen. Of. Goldene Ader. - Blasen- 
H.: Analoge Erweiterungen der Venen der 
Harnblasenwand. Blinde-H.: H.. die keine 
Blutungen und Störungen der Mastdarm- 
function zur Folge haben. Schleim-H.: 
H., bei denen es zu einer schleimigen Ab- 
sonderung aus der entzündeten Mastdarm- 
schleimhaut kommt. 

Hasmosialjemesis [oi«Ao» Speichel]: 
Eine Form des hysterischen Bluterbrechens, 
wobei die Betreffenden blutigen Speichel 
verschlucken und dann wieder erbrechen. 
Haemosiderin [sidus Eisen]: Eisenhal- 
tiger, gelblicher Blutfarbstoff, der aus zer- 
fallenen roten Blutkörperchen stammt. 
Haemo|siderosis: Ablagerung von Hae- 
mosiderin in den Körpergeweben, bes. in 
der Leber. Cf. Haemochromatose. 

- Haemospase |oıcw ziehen]: Das Schrö- 
pfen mittels des Junxop'schen* Schröpf- 
stiefels. 

Haemospermatismus [oreou« Samen]: 
Entleerung von Samen, mit dem Blut innig 
vermengt ist. 
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 Haemo|sporidia: Eine Ord. der Sporozoa. 
Im Blute höherer Tiere. Speziell die Ma- 


lariaparasiten. 

Haemostasgie [isrnu: zum Stehen bringen]: 
Blutstillung 

Haemostatioa sc. remedia: Blutstillende 
Mittel. 

Haemostaxis = Haemostasie. 

Haemotaochometer [tayus schnell] 
(VIERORDT): Ein Apparat zur Bestimmung 
der Blutgeschwindigkeit Cf. Haemodro- 
mometer. 


Haemoitherapie: Einspritzung von Blut 
und Blutserum zu Heilzwecken. 

k se, thorax: Bluterguss in der Pleura- 
öhle 

Haemoitoxine: 1. Blutgifte. 2. Syn. f. 
Haemolysine. 

Hängebauoh: Übermüssige Ausdehnun 
des Unterleibs bei Frauen, bedingt darek 
Anteversio uteri gravidi (oder durch Unter- 
leibsgeschwülste) bei abnormer Schlaff- 
heit der Bauchdecken; ev. verbunden 
mit Auseinanderweicher der Mm. recti ab- 
dominis Venter propendens. 

Hüngegesohwulst des Ohres = Ohrge- 
schwulst von Nepal 

Hängendem Kopf, Operation bei 
(Rose): Um Chloroformnarkose bei Ope- 
rationen im Gebiet der Nasen- und Mund- 
höhle ohne Gefahr des Eindringens von 
Blut in die oberen Luftwege zu ermög- 
lichen. lässt man deu Kopf des Patienten 
über den Rand des Tisches herabhängen, 
sodass das Öperationsgebiet tiefer liegt als 
der Kehlkopfeingang. 

Hängender Tropfen: Die Untersuchung 
im h. T. wird angewandt, wenn es sich 
darum handelt, lebendes Bakterienmaterinl 
mikroskopisch zu untersuchen. Hierbei 
bringt man einen kleinen Tropfen der be- 
treffenden Flüssigkeit auf ein Deckgläschen 
und legt dieses so auf einen hohlgeschliffenen 
ÖObjectträger, dass der Tropfen gerade in 
die Mitte von dessen Aushöhlung hineinragt, 
deren Rand vorher mit Vaseline etc. be- 
strichen ist. 

Härohenzellen vd. Haarzellen. 

Härte des Wassers: Gehalt des Wassers 
an gelöstem Kalk- (und Magnesium-)Salzen. 
Die Gesämthärte setzt sich zusammen aus 
der permanenten und temporären H. 
Letztere ist durch diejenigen Kalksalze 
bedingt, die nur in kohlensäurehaltigem 
Wasser löslich sind (bes. CaCO,), beim Kochen 
also, wobei ja die Kohlensäure entweicht, 
ausfallen. Letztere ist die Härte des aus- 
gekochten Wassers (namentlich durch CaSO, 
bedingt). 1 sog. deutscher Härtegrad 
entspricht 1 Teil Kalk (CaO) in 100000 
Teilen Wasser. Ein Wasser, das weniger 
als 10 deutsche Härtegrade besitzt, heisst 
weich, darüber hart. 

: Behandlung von mikrosko- 
pischem Material mit gewissen Chemikalien 
(Alkohol, Sublimat, Uberosmiumsäure, 
Kaliumbichromat etc.), um seine Consistenz 
zu erhöhen und es dadurch schnittfähig zu 
machen. 


Haemosporidia — 413 Haemosporidia — Halbmondförmig. 
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unit aoia. 


HAESER [med. Historiker, 
vd Teapp-HakRsER. 

Hafer vd. Avena. 

HAFFEINE [engl. Arzt in China] — 
H. Scohutzimpfung: Schutzimpfung gegen 
Pest. Cf. Yessın. 

Mag. Zoo. — Hasen, H. A. 

 Hagebutten: Scheinfrüchte der Hunds- 
rose, Rosa canina. Cynosbata s. Fructus 
Cynosbati. | 

Hagelkorn vd Chalazion. 

Hageischntire vd. Chalazen. 

Hagenia —. [nach K.G Hasen]: 
Ein Baum der Fam. Rosaceae. Liefert Flores 
Koso Syn. Brayera anthelminthica. 

HAGER [Apotheker 1816- 97) — H. 
Schnupfenmittel: Besteht ausCarbolsäure, 
Terpentinöl, Weingeist und Salmiakgeist. 
Zum Riechen. 

Hagiotherapie[“y:osheilig]: Behandlung 
mit Gebeten und Beschwörungen. 

HAHNEMANN [Arzt in Köthen, dann 
in Paris; 1755— 1843] H. Lehre = 
Hom oeopathie*. H. lösliohes Quecksilber 
[weil es sich in heisser Essigsäure bis auf 
beigemengtes metallisches Quecksilber auf- 
löst]: Präparat, das durch Fällung einer stark 
verdünnten Auflösung von salpetersaurem 
Quecksilberoxydul in verdünntem Ammoniak 
entsteht; es ist ein Gemisch von Queck- 
silberoxydul und Ammoniumnitrat. 

Hahnen-— -fass vd. Ranunculus. -kamm 
vd Crista galli - Mutterkorn. 
“tritt: Kleiner heller Fleck auf der Ober- 
fläche des gelben Dotters beim Vogelei, 
der die eigentliche Eizelle (den Bildungs- 
dotter) darstellt. Cicatricula. 

Haidekraut vd. Calluna. - 

HAIDINGER — H. Büsohel: Ent- 
optische Erscheinung, die entsteht, wenn 

olarisiertes Licht von einer gleichmässig 
hellen Fläche ins Auge fällt. wenn man 
also z. B. durch ein Nicor’sches Prisma 
nach einer hellen Wolke blickt. Man sieht 
dann ein dunkles gelbliches Büschel, das 
im Centrum am schmalsten ist, und zwei 
dazu senkrechte hellere, bläuliche Büschel 
voneinander trennt. Letztere sind durch 
zwei einander die Scheiteln zukehrende 
Hyperbeln begrenzt. 

Haie vd. Selachii, Squalidae. 

Hainbuche vd. Carpinus. 

Haken vd. Uncus. -bein vd. Os hama- 
tum. -falte (ZauraL): Vordere Lippe der 
Rachenmündung der ÖOhrtrompete. 

Halbaffen vd. Prosimii. 

Halbbad: Wannenbad, das 
Nabelhöhe reicht. 

Halbdurchlässig heissen Scheidewände, 
die nur für eine von zwei in osmotische 
Beziehungen tretenden Substanzen durch- 
lässig sind. 

Halbgelenk: Knochenverbindung, die 
in der Mitte zwischen Diarthrose und ynar- 
throse steht. 

Halbmonde vd.Gianuzzı,Malariaparasiten. 

Halbmondförmig — H. Klappen = 
Semilunarklappen. H. Raum = TRAUBE- 
scher Raum. 


1811—84] 
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Halbschattenapparat: Polarisations- 
apparat zur Bestimmung des Zuckergehaltes 
von Lösungen, bei dem die eine Hälfte des 
Gesichtsfeldes von einer Krystallplatte 
(Quarz, Glimmer) bedeckt ist, die durch 
Doppelbrechung die Polarisationsebene des 
Lichtes verschiebt, sodass (bei Anwendung 
homogenen Lichtes) der belegte und anbe- 
legte Teil des Gesichtsfeldes verschieden 
hell erscheinen Bei einer bestimmten 
Stellung des Analysators erscheinen sie 
aber gleich. Wird nun eine drehende Sub- 
stanz eingeschoben, so muss der Analy- 
sator um deren Drehangewinkelnachredreht 
werden, damit wieder gleiche Helligkeit 
bezw. Beschattung beider Hälften eintritt. 

Halbseitenlähmung = Hemiplegie. 

Halbseitenlaesion des Rückenmarks: 
Verletzung einer Seite des Rückenmarks, 
die zur Brown-S£quarp’schen* Lähmung 
führt 

Halbseitig: Bedeutet in Verbdg. mit 
Kopfschmerz, Lähmung etc. so viel wie 
einseitig. 

Halbzirkelfürmige Canäle — Bogen- 
gänge des Ohrlabyrinths. 

Hallibakterien [čis Salz. Meer]: Im 
Meerwasser vorkommenden Bakterien. 

Halicacabi: Pharm. — Physalis Alke- 
kengi. 

Halid. Zool. = Hauınax, A. H. 

Halisteresis [créoroıs Beraubung]: Eine 
mit Auflösung der Kalksalze einhergehende 
Form des Knochenschwundes. 

Halitus, «s [lat. Hauch. Ausdünstung]: 
Dampf zum Inhalieren. H. sanguinis: 
Der (von flüchtigen Fettsäuren herrührende) 
characteristische Blutgeruch. 

Hall. Bot. = Harzer, A. v. Zod. = 
HaLLER, G. 

HALL — H. Effect, H. Phaenomen: 
„Die Verschiebung resp. Drehung der Strom- 
linien und Niveaulinien in einer vom Strom 
durchflossenen Platte, die in einem Magnet- 
felde senkrecht gegen dessen Richtung liegt “ 
(AUERBACH) 

HALLER [schweizer Arzt, Naturforscher 
und Dichter 1708-77) — H. Membran: 
Lamina vasculosa der Chorioidea H. Sauer 
= Mixtura sulfurica acida. Cf. Circulus 
arteriosus u. venosus, Coni vasculosi. Fretum, 
Ligamenta arcuata, Liquor Rete, Tripus. 

Hallimasoh vd. Agaricus. 

HALLOPEAU [Pariser Arzt, geb. 1842] 
— H. Krankheit (1881): Pyodermite vege- 
tante. Cf. Trichotillomanie. 

Halluoinationen [all )ucinor im Geiste 
umherirren, faseln, träumen, von «Avw irren 
Geistes sein]: Sinnestäuschungen*, die ohne 
reale äussere Ursache auftreten, also einer 
objectiven Grundlage entbehren. Dieselben 
können im Bereich aller Sinne vorkommen. 
Cf. Illusionen, Visionen. 

Halluoinatorisches Irresein: Mit 
Sinnestäuschungen verbundenes Irresein. 

Hallux, ucis |verdorben aus (h)allexr bezw. 
halus]: Grosse Zehe. HL. valgus*: Stellungs- 
anomalie der grossen Zehe, bei welcher 
diese stark nach aussen gewendet ist, zu- 


Halbschattenapparat — HAMBERGER. 
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weilen sogar unter oder über den benach- 
barten Zehen liegt; infolgedessen springt 
das Gelenk zwischen grosser Zehe und 
Mittelfuss am inneren Fussrande stark 
hervor. 

Halm: Bot. Krautiger Stengel mit 
scheidig umfassenden, linealischen Blättern; 
meist knotig und einfach. Culmus. 

Halo, onis [lat. runde Tenne, Rundung)]: 
Hof, Kreis; z. B. der dunkel pigmentierte 
Hof um die Brustwarze, der rote Saum der 
Pocken etc. H. glaukomatosus: Schmaler, 
heller Ring, der zuweilen die Sehnerven- 
excavation bei Glaukom umgiebt, aber auch 
ohne Glaukom vorkommt, und nach SoawEic- 
GER seinen Grund in einer Atrophie des 
dasinnereSehnervenende umgebenden Chori- 
oidealringes hat. 

Halojgene [«s Salz]: Salzbildner. Ge- 
meinsame Bezeichnung für Chlor, Jod, Brom, 
Fluor, da sie mit Metallen unmittelbar Salze 
bilden können. 

Haloide (BerzeLius) = Halogene. Ä 

Haloidsalze: Salze der Wasserstoff- 
säuren, z. B. NaBr, ZnCl. 

Halojnitrum [„salzig schmeckendes Ni- 
trum“): Frühere Bezeichnung für die Aus- 
witterungen an Mauern (Mauersalpeter), die 
im wesentlichen aus salpetersaurem Calcium 
bestehen, z. T. auch kohlensaures Natrium 
enthalten. 

Halopegen [nnyn Quelle]: Kochsalz- 
wässer. 

Halojphyten: Salzpflanzen*. 

Halorrhagidaceae [nach der austra- 
lischen Gattung Halorrhagis, die um Ufer 
des Meeres (@4s) wächst und traubenähnliche 
LS Gen. dayog Traube) Früchte trägt]: 

ine Fam. der Myrtiflorae. 

Halojthermen: Warme Kochsalzquellen. 

Halsrippen: Von den Halswirbeln aus- 
gehende Rippen, wie sie normalerweise bei 
Krokodilen und Schlangen vorkommen. 
Beim Menschen sind sie rudimentär in Form 
des Processus costarius der Halswirbel, der 
jedoch am 7. Halswirbel auch zu einer 
frei beweglichen Rippe verlängert sein kann. 

Halteren [«Arjoes Bleimassen, die beim 
Springen zur Verstärkung des Schwunges 
in der Hand gehalten wurden, von &ájoua 
springen]: Schwingkölbchen ; 2 nervenreiche, 
kleine, gestielte Knöpfchen, die sich anstelle 
der Hinterflügel bei den Dipteren finden 
und wahrsch. Sinnesorgane vorstellen. 

Halteridium: Ein Haemosporidium im 
Blute von Vögeln, bes. Krähen. 

Haltungsstereotyp. — stereotype Hal- 
tung gewisser Geisteskranker. 

Ham. Bot. = HauıLton, W. 

Hamamelis virginioa [«uaunds, eig. 
ououniis, eine einem Apfel (uniis) ähnliche 
(vuos) Frucht]: Virginischer Paber raach, 
Fam. Hamamelidaceae, Ord. Saxifraginae. 
(bzw. Rosales G.) Wirkt blutstillend. 

Hamatus [lat von kamus Haken]: Mit 
Haken versehen. Cf. Os. 

HAMBERGER [Iutrophysiker in Jena 
1697-1755]: H. Bohema: Nach dem- 
selben sollen die Mm. intercostales externi 
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und intercartilaginei Inspirationsmuskeln, 
die Mm. intercostales interni Expirations- 
muskeln sein. 

Hamburger Blau — Berliner Blau. 

Hamma, alis[7o čuua, von &atw knüpfen]: 
Verband, bes. Bruc band. 

Hammam (arab ]: Bezeichnung f. warme 
Quellen. 

Hammer: Eins der drei Gehörknöchel- 
chen in der Paukenhöhle. Malleus. -falten 
vd. Plicae malleolares. 

HAMMOND [amerikan. Nervenarzt, 1828 
bis 1900]. — Krankheit = Athetose. 

Hamp. Bot. — Haure, E. 

Hamulus [Dim. von kamus Haken]: 
Hakenfortsatz; hakenförmiger Fortsatz des 
Hakenbeins, Tränenbeins und der inneren 
Platte der Processus pterygoidei des Keil- 
beins. Hamuli frontales = Processus 
alares. 

Hano. Zool. = Hanoock, A. 

Hanoho-boto [frz. eig. Klumphüfte] = 
Coxa vara. Cf. Main-bote. 

heisst Bot. ein zusammen- 
gesetztes Blatt, wenn an der Spitze des ge- 
meinsamen Blattstiels, also um einen Punkt 
herum, 2—9 Blättchen stehen. 

Handwurzel: Der Teil der Hand zwischen 
Vorderarm und Mittelhand. Carpus. Die 
H. besteht aus 8 Knochen; davon liegen in 
der proximalen Reihe Kahnbein, Mondbein, 
Dreiecksbein und Erbsenbein, in der distalen 
grosses und kleines Vielecksbein, Kopfbein 
und Hakenbein. 

Hanf vd. Cannabis. 

HANOT [Pariser Arzt, 1844—1896) — 
H. Krankheit: Hypertrophische Form der 
Lebercirrhose, verbunden mit chronischem 
Ikterus. 

Hans. Zool. — HansEMmanNnN, J. W. A. 

HANSEN [norweg. Arzt geb. 1841] — 
H. Bacillen = Leprabacillen. 

Hanst. Bot. = NSTEIN, J. 

Haphialgesie [iø das Berühren, Be- 
tasten] (PırrEs): Schmerzhafte Empfindung, 
die bei Hysterischen durch einfache Be- 
rührung der Haut mit gewissen Substanzen, 
bes. Metallen, eintritt. 

Haplojoooous retioulatus [«nioos ein- 
fach] (Zopr): Zu den Mycetozoen gehörige 
Parasitenart in den Muskeln des Schweins, 
die kuglige Cysten bildet. 

Haplokaulisch [x«viAos Stengel]: Bot. 
Einachsig. 

Hapliopappus: Eine Gattung der Com- 

ositae. H. Baylahuen: Gegen Lungen-, 

arm- und Blasenleiden. 

Haplojstemon heissen Bot. Blüten mit 
einem einfachen Kreise von Staubblättern, 
Cf. Diplostemon. 

Haptine [čarw verknüpfen] (Enron): Die 
durch Übergeneration ins Blut abgestossenen 
Receptoren. Cf. Seitenkettentheorie Die- 
selben zerfallen wieder entsprechend dem 
Bau der Receptoren in 3 Ordnungen. Die 
H. I. Ordnung (Antitoxine u. Antifermente) 
u. II. Ordnung (Agglutinine, Coaguline, 
Praecipitine) fasst EarLich als Uniceptoren* 
zusammen, die H. IIl. Ordnung (Cytolysine, 


[Hamburger Blau — Harncylinder. 
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Haemolysine, Bakteriolysine) bezeichnet er 
als Amboceptoren*. = 

Haptogenmembran |änıw berühren] 
(AscH&Rson): Niederschlagsmembran, die an 
der Grenze zweier sich berührender Flüssig- 
keiten. z. B. Eiweisslösung und Öl, entsteht. 
Cf. künstliche Zelle*. 

Haptophore Gruppe [čntw verknüpfen, 
YEow tragen] (EurLich): Die Atomgruppe 
der Nahrungsstoff- bzw. Toxinmolecüle, 
die ihre Verkettung an bestimmte Zellen 
des Organismus (Seitenketten*, Receptoren*) 
bzw. die Vereinigung mit Antitoxinen ver- 
mittelt. Cf: toxophore Gruppe. 

HARDER [schweizer Anatom 1656 bis 
1711) — H. Drüse: Acinöse Drüse in der 
Nickhaut der meisten Säugetiere; rudi- 
mentär zuweilen auch in der Caruncula 
lacrymalis des Menschen. 

w. Zool. = Harpwicke, Pa. 

Harioojoele [frz. haricot Bohne]: Frz. 
Bezeichnung für den infolge von Urchitis 
strophierten Hoden, der dann die Form 
und Grösse einer Bohne besitzt. 

Harl. Zool. — Haruan, R. 

Harlequin Foetus: Engl. Bezeichnung 
für Neugeborene mit Seborrhoea universalis, 
deren Körper mit einer aus verhärteten 
Talgmassen und Epidermisträmmern be- 
stehenden dicken Kruste überzogen ist und 
daher sehr sonderber aussieht. 

Y [engl. Arzt 1819-1896). — 
H. Krankheit — paroxysmale Haemoglo- 


binarie. 

en [harmala soll arab Raute 
bedeuten; Name der Pflanze am kaspischen 
Meer]: Samen von Peganum harmala. Ent- 
hält u. a. einen roten Farbstoff, Harma- 
larot, sowie die Krampf erzeugenden Gifte 
Harmalin, C,H,N;O, und Harmin, 
C,H,,N:0. , 

Harmonie [couoviæ Verbindung. richtiges 
Verhältnis]: 1. Anat. Eine Form der Synar- 
throse, bei der die zackenlosen Ränder 
der Knochen einfach nebeneinander liegen. 
2. Phys. Das angenehme Zusammenklingen 
von lönen. 

Harnabsoess: Abscess, der durch Aus- 
tritt von Urin in Gewebe der Nachbarschaft 
entsteht Cf. Harninfiltration. 

Harnblase(n): Sackförmiges Organ mit 
muskulösen Wandungen im Becken. das 
als Reservoir für den in den Nieren aus- 
geschiedenen Urin dient. Vesica urinaria. 
-grund: Der nicht vom Bauchfell über- 
zogene Teil der hinteren Wand. -hals: 
Unterster Teil der H. -mund: Öffnung 
zwischen H. und Harnröhre -soheitel: 
Kuppelartig gewölbter oberster Teil der H. 

arnblau = Indican (2.). 

Harncanälchen: Feine Canälchen in 
der Niere, die den Harn von den MALPIGHI- 
schen Körperchen zum Nierenbecken leiten. 
F. Tubuli renales. Sie beginnen als ge- 
wundene H. (Tubuli contorti) in der Nieren- 
rinde und setzen sich in die geraden H. 
(Lubuli recti) der Marksubstanz fort. 

Harnoylinder: Cylindrische Gebilde im 


ı Harn, die in den Harncanälchen entstehen 


Be , __._, „ „‚Aumlanbioie = Harzeiektricitate  _ 


und Abgüsse derselben vorstellen. Die 
Blutceylinder bestehen aus zusammen- 
geballten roten Blutkörperchen, dieEpithel- 
cylinder aus verklebten Epithelien, die 
sich infolge einer katarrhalischen Ent- 
zündung von der Wand der Harncanälchen 
losgelöst haben. Die granulierten Cy- 
linder zeigen ein körniges Aussehen, indem 
sie mit Fetttröpfchen, verfetteten Epithelien, 
amorphen Salzen oder Bakterien besetzt sind. 
Die hyalinen ner sind völlig 
homogen und glashell mit wenig deutlichen 
Contouren; sie werden als Gerinnungs- 

roducte des Harneiweisses bezw. einer vom 
Epithel der Harncanälchen abgesonderten 
eiweissartigen Substanz aufgefasst. Die 
Wachscylinder sind ebenfalls homogen, 
aber wachsartig glänzend, mit deutlichen 
Contouren und stark lichtbrechend; ob sie 
mit Amyloidentartung der Nieren etwas zu 
thun haben, ist noch unentschieden. 
Ausserdem kommen im Urin noch cylinder- 
artige, aus Schleim bestehende Gebilde, sog. 
Cylindroide, vor. 

Harnfarbstoffe: Die Farbstoffe, welche 
die Färbung des (normalen) Urins bedingen, 
bes. Urobilin, ferner Urochrom, Uroerythrin, 
Urorosein, Indican, Melanin, Blut- und 
Gallenfarbstoffe. 

Harnfieber — Katheterfieber. 

Harnfistel: Fistel* zwischen den Harn- 
wegen einerseits, den benachbarten Organen 
oder der Haut andererseits, durch welche 
Urin entleert wird. 

: Alkalische H. = ammo- 
niakalische®’ Gärung. Saure H.: Zunahme 
des Säuregehaltes des einige Zeit stehen- 
gelassenen Harns durch die Tätigkeit noch 
rar gekannter Mikrobien, wobei ein 
aus Harnsäure, harnsaurem Natrium und 
oxalsaurem Kalk bestehendes Sediment ab- 
geschieden wlrd Die saure H. tritt vor 
der alkalischen ein. 

Harnjindioan vd. Indican (2). 

Harniinflltration: Austritt von Harn 
aus seinen normalen Wegen und Behältern 
in die umgebenden Gewebe nach Continui- 
Se RUE der ersteren. Führt oft zu 

sis 
Harnleiter: Canal mit muskulösen 


Wandungen, der jederseits den Harn von 


Harnfarbstoffe — 


der Niere zur Harnblase leitet, in deren j 


hinterer Wand er mündet. 

Harnorgane: 
Organa uropoëtica. 

Harnröhre: Canal. der vom Blasenmund 
bis zur Spitze des Penis bezw. bis zum 
Scheidenvorhof reicht. Urethra. 

Harnröhren- vd. Urethr(o)-. 

Harnruhr = Diabetes. 

Harnsäure (ScheeLe): Schwache zwei- 
basische Säure, die bes. im Urin (nament- 
lich von Vögeln und Reptilien) vorkommt. 
C,H,N,O,. Man fasst sie nach Mepıcus als 
Diureid der Trioxyacrylsäure, bezw. nach 
E. FısoHer als ein Trioxy|purin auf. Acidum 
uricum. Früher auch kurz als U bezeichnet. 
-gruppe: Ausser der Harnsäure selbst: 
Xanthin, Theobromin, Coffein, Hypoxanthin, 


2. Auflage, 


Ureter. 
Nieren und Harnwege. 


Guttmann, Terminologie. 
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Guanin, Alloxantin. Allantoinetc. -Infarote: 
Ansammlung von Harnsänre bzw. von Salzen 
derselben in den geraden Harncanälchen 
bei Neugeborenen und bei Gicht. 

Harnsalz, mikrokosmisches nannte 
man früher das sich aus dem Harn beim 
Stehen an der Luft ausscheidende Natrium- 
ammoninmphosphat. 

Harnsaure Diathese: Die zur Gicht 
und Bildung von Harnsteinen führende 
anomale Körperbeschaffenheit. 

Harnstoff: Stickstoffreiches Endproduct 
der Eiweisszersetzung im Körper der ee 


NH, 
tiere. Diamid der Kohlensäure, COX NH" 


Syn. Carbamid, Urea. Früher auch kurz 
geschrieben. 


Harnstoffgärung 
Gärung. 


ammoniakalische 


: Der Urachus bezw. sein 
Rest, das Lig. vesicoumbilicale medium. 

e = Strangurie. 
Harntreibende Mittel — Diuretica. 
Harnwege: Harncanälchen, Harnleiter, 

Harnblase, Harnröhre. 

Harnzuoker: Der bei Diabetes im Urin 
vorkommende Traubenzucker. 

Harnzwang: Schmerzhafte Harnent- 
leerung. Cf Strangurie, Tenesmus. 

Harr. Zool. = Harıs, Ta. W. 

HARRISON — H.Furohe: Horizontale 
Furche am Brustkorb in Höhe des Schwert- 
fortsatzes, die dem Zwerchfellansatze ent- 
spricht. 

Hart. Bot. Zool. = Hartie, Ta. 

Hartblei: Legierung von 4-5 Teilen 
Blei und 1 Teil Antimon. Syn. Lettern- 
metall 

: Stark vulcanisierter Kaut- 
schuk. Syn. Ebonit, Vulcanit. 

Hartl. Zool. = — HARTLAUB, G. 

Hartmann. Bot. HARTMANN, K.J. Zod. = 
HaRTMmannN, J. D. W. 

Harv. Bot. = Harvey, W. H. 

Harze: Bezeichnung gewisser aus C, H, O 
bestehenderdicktlüssiger oder fester Producte 
des Ptlanzenreiches (seltener des Tierreiches, 
wie z B. Castoreum und Moschus), die keine 
chemischen Individuen, sondern Gemenge 
verschiedener Stoffe vorstellen, meist spröde, 
glänzend, in der Wärme schmelzbar sind, 
mit russender Flanıme brennen, sich nicht 
in Wasser, wohl aber in Weingeist, Äther, 
Ölen lösen. Sie fliessen aus der Rinde von 
Bäumen teils von selbst, teils durch künst- 
lich gemachte Einschnitte aus oder werden 
daraus durch Auflösungsmittel extrahiert. 
Resinae. Man unterscheidet 1. Hartharze 
oder eigentliche H., die bei gewöhnlicher 
Temperatur spröde sind, z. B. Mastix, Co- 
pal, Benzo&, Colophonium, Bernstein ete. 
2. Weicnharze oder Balsame*. 3.Schleim- 
oder Gummiharze, Verbindungen von 
Harzen, Gummi, ätherischen Ölen, z. B. 
Ammoniacum, Galbanum, Gutti. 4. Feder- 
harz oder Kautschuk*. 5. Fossile oder 
Erdharze, z. B. Bernstein, Asphalt. 

Harzelektricität = negative Elektricität. 
Cf. Glaselektricität. 
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Harzsäuren: Compliciert zusammenge- 
setzte Säuren, diesich in Harzen finden und 
oft den Hauptbestandteil derselben bilden. 

Harzseifen: In Wasser uud Alkohol 
unterAufschäumen löslicheVerbindungen der 
Harzsäuren mit Alkalien. Sie unterscheiden 
sich von den Fettseifen,zu deren Verfälschung 
sie oft dienen, dadurch dass sie beim Con- 
centrieren keinen Seifenleim geben und 
nicht durch Chlornatriun: ausgesalzen 
werden. Syn. Resinate. 

Haschisoh [arab. Kraut]: Zum Rauchen, 
Kauen und Essen dienendes Genussmittel 
im Orient, das aus dem getrockneten, ge- 
pulverten, mit etwas Gummi und Zucker 
versetzten Kraut von Cannabis indica besteht. 

Hasensoharte: Angeborene, verticale, 
mit Lippenrot umsäumte, einfache oder 
doppelte, (gew. seitliche) Spaltbildung der 
Oberlippe(wie bei Hasen). Labium leporinum 
s. fissum, Cheloschisis. Die complicierte 
H. ist mit Kiefer- bezw. Gaumenspalten 
verbunden. Cf Wolfsrachen. 

Haselstrauoh vd. Corylus. 

Haselwurz vd. Asarum. 

HASNER [Prager Augenarzt 1819— 1892) 
vd. Valvula. 

HASSAL [engl. Arzt 1817-1894] — H. 
Körperohen vd. VırcHhow-HassaL. 

Hasselg. Zool. — Hasskrauisrt, F. 

Hassk. Bot. = Hasskart, J. C. 

Hastatus, hastiformis [hasta Lanze]: 
Bot. Lanzenförmig. 

Hatteria punotata vd. Rhynchocephalia. 

Haube: Anat. Der obere (dorsale) Ab- 
schnitt der Grosshirnstiele. Tegmentum. Cf. 
W urzelhaube. 

Hauheohel vd. Ononis spinosa. 

Hauptebenen: Phys. Zwei zur Achse 
eines Linsensystems senkrechte, conjugierte 
Ebenen, die dadurch characterisiert sind, 
dass von Bildern in der einen Ebene in der 
anderen gleichgrosse und gleichgerichtete 
Bilder entstehen. 

Hauptkern: Der grössere der beiden 
Kerne bei Infusorien, der wahrsch. die 
Lebenstätigkeit im allgemeinen regelt, aber 
mit der Fortptlanzung nichts zu tlıun hat. 
Makronucleus. Cf. Nebenkern. 

Hauptpunkte: Die Schnittpunkte der 
Hauptebenen* mit der Achse. 

Hauptschnitt eines Krystalles: Eine 
der Hauptachse parallele Ebene. H. eines 
Prismas: Eine zur brechenden Kante senk- 
rechte Ebene 

Hauptzellen (IlEıpenHain): Kleine,hüllen- 
lose, kernhaltige, blasse, dicht aneinander 
gelagerte Zellen in den Magendrüsen. Syn. 
adelomorphe Zellen. Cf. Belegzellen. 

Hausenblase: Aus der Schwimmblase 
des Hausens (Acipenser sturio) und anderer 
Acipenserarten gewonnener Leim. Syn. 
Fischleim. Chinesische u. japanische 
H. = Agar-Agar. 

Hausschwamm vd. Merulius lacrymans, 

Haustellum [haurio schöpfen]: Der 
Rüssel der Diptera; derselbe ist eine durch 
Umwandlung der Ober- und Unterlippe ent- 
standene Röhre, in der 4 Stechborsten liegen. 


Harzsäuren — Heap’sche Zonen. 
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Haustorien: Saugwurzeln; Bot. Unregel- 
mässig gelappte Auswüchse an den Mycel- 
fäden, die epiphytische Schmarotzerpilze in 
die Epidermis der von ihnen befallenen 
Pflanzen hineinsenden. Ernährungsorgane. 

Haustraoolin;p! [kaustrum Schöpfgefäss]: 
Die Ausbuchtungen der Wand des Grimm- 
darms zwischen den Plicae semilunares. 

Haustus, us |lat Trunk, Schluck]: Pharm. 
Schluckmixtur; eine bes. in England übliche 
Form der Dosierung von Mixturen, wobei 
die auf einmal zu nehmenden Mengen einzeln 
dispensiert werden. 

ut- — -biatt = Ektoderm. -faserblatt: 
Der Teil des mittleren Keimblatts, welcher 
unter der embryonalen Haut liegt. Cf. Darm- 
faserplatte.e -fligler vd. Hymenoptera. 
-gries — Milium. -horn vd. Cornu cuta- 
neum. -muskeln: Muskeln, die sich nicht 
an Skeletteile ansetzen, sondern in der Haut 
endigen Beim Menschen z. B. das Platysma, 
die Mm. arrectores pilorum, M. palmaris 
brevis. -muskelsohiauoh: Die innige Ver- 
einigung der Haut der Würmer mit der 
darunter liegenden Muskulatur. Auf den 
H. sind bes. die wurmförmigen Bewegungen 
zurückzuführen -pilze vd. Dermatomy- 
kosen und Hymenomycetes. -plasma = 
Ektoplasma -sohmiere = Vernix caseosa. 
-sinnesblatt — Ektoderm. -skelet vd. 
Skelet. -talg: Das Secret der Talgdrüsen 
der Haut. -wassersucht vd. Anasarka. 
-zähne: Die spitzen Höcker der Placoid- 
schuppen, die im Bau und in der Ent- 
wicklung den echten Zähnen der Mund- 
höhle sehr ähnlich sind. 

Haut mal |frz. grosses nn. vd. Epilepsie. 

HAUY — H. Stab: Hilfsmagnet, der 
(mit dem Nordpol nach Norden) unter den 
Magneten eines Galvanometers gestellt 
wird, um die Richtkraft des Erdmagnetis- 
mus auf diesen abzuschwächen., 

HAVERS [engl. Anatom im 18. Jahr- 
hundert] — H. Canäle: Gefässcanäle der 
Knochen; dieselben sind von concen- 
trischen Knochenlamellen. den H.Lamelien 
oder Systemen umgeben. 

Haw. Bot. Zod. = HawortH, A. H. 

HAYEM [Pariser Arzt, geb. 1841] — 
H. Lösung: Kochsalz 1, schwefelsaures 
Natrium 5. Sublimat 0.5, Aq. dest 200. Zur 
Blutuntersuchung. H. Myelitis: Myelitis 
apoplectiformis. 

HAYGARTH [eng]. Arzt im Anfang des 
19. Jahrh.] — H. Knoten: Auftreibungen 
der kleineren Gelenke, bes. an den Fingern, 
bei Arthritis deformans. 

Hazeline [engl.witch-hazel Zauberstrauch 
= Hamamelis]: Destillat aus Blättern, 
Zweigen und Rindevon Hamamelis virginica. 
Haeımostaticum. 

Hb. Bot. Zool. = Humb* Physiol. = 
Haemoglobin. Auf Recepten = Herba. 

Hbst. Zool. = HerssrT, J. F. W. 

He. Chem. = Helium. 

HEAD — H. Zonen: Hautbezirke, die 
bei Erkrankung bestimmter innerer Organe 
hyperästhetisch werden, indem der Reiz- 
zustand der ersteren auf das zugehörige 
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Rückenmarkssegment u. von da auf die sen- 
siblen Neuronen der entsprechenden Haut- 
regionen übertragen wird. 

Hoeart-starvation [engl. eig. Herzent- 
kräftung] (ForsereıLL): Nervöse Herz- 
schwäche. 

Heat-stroke [engl.]: Hitzschlag. 

Hebel: Phys. Jeder um einen festen 
Punkt (Unterstützungspunkt oder Hypo- 
mochlion) oder um eine feste Achse dreh- 
barer Körper, an den Kräfte angreifen. Je 
nachdem die Angriffspunkte der Kräfte auf 
derselben Seite oder auf verschiedenen 
Seiten des Unterstützungspunktes liegen, 
unterscheidet man einarmige und zwei- 
armige H. -arm: Die Entfernung des 
Angriffspunktes einer Kraft vom Unter- 
stützungspunkt des Hebels. -gesetz: Am 
Hebel ist Gleichgewicht vorhanden, wenn 
sich Kraft und Last umgekehrt wie ihre 
Hebelarme verhalten oder, anders ausge- 
drückt, wenn die statischen Momente ein- 
ander gleich sind 

Hebephrenie [737 Jünglingsalter, yon» 
Geist, Seele] (Hecker und Kauısaum): Im 
Anschluss an die Pubertät entstehender 
Blödsinn, der durch den regellosen Wechsel 
von Melancholie, Manie und Paranoia, so- 
wie durch die eigentümliche Art des ter- 
minalen Blödsinns characterisiert sein soll. 
(Nach MENDEL). 

Heber: Phys. Vorrichtung, die dazu 
dient, eine Flüssigkeit über den Rand ihres 
Gefässes mittels des Luftdruckes heraus- 
zuheben. Cf. Saug- und Stechheber. 
-barometer: Barometer, der aus einer U- 
förmigen Röhre mit einem kurzen offenen 
und einem langen geschlossenen (luftleeren) 
Schenkel besteht, also auf dem Princip der 
communicierenden Röhren beruht. 

HEBERDEN [Londoner Arzt 1710— 1801] 
— H.Knoten: Erbsenförmige Verdickungen 
an den Fingergelenken, bes. zwischen 2. 
und 3. Phalanx, bei chronischem Gelenk- 
rheumatismus Ihr Verhältnis zur Gicht 
ist noch strittig. Cf. Preirrer, Berl. kl. 
W. 1891 No. 15. H. Krankheit vd. Rove- 
NON-HEBERDEN. 

Hoebetudo, inis [lat. Stumpfheit, von 
hebes stumpf]: Stumpfsinnigkeit, Vermin- 
derung der geistigen Kräfte Erster Grad 
des Stupor. WH. auris: Schwerhörigkeit. 
H. visus: Schwachsichtigkeit. 

HEBRA [Wiener Dermatologe 1816 — 80] 
— H. Krankheit: Erythema exsudativum 
multiforme. Cf. Pityriasis rubra, Prurigo. 
H. Salbe vd. Unguentum diachylon. H. 
Liohen: Lichen ruber acuminatus. 

Heok. Zool. = HeEckkı, J. J. 

Hedeoma pulegioides [ndos Freude; 
pulex Floh]: Amerikanisches Flohkraut, 
Frauenminze, Fam. Labiatae. Emmenagogum. 

Hedera [ido« Sitz, weil er auf seiner 
Unterlage festsitzt, oder vom celt. hedea 
Strick, weil die Luftwurzeln sich anheften]: 
Pharm. = Hedera helix [if Windung, 
wegen des windenden an Gemeiner 
Epheu, Immergrün, Fam. Araliaceae. H. 
terrestris = Glechoma hederacea. 


Heart-starvation — HEmEoKE-MiKuLıcz'sche Operation. 
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Hederioh vd. Erysimum. 

Hedonal [willk. von ndovr Versagen]: 
Methylpropylcarbinolurethan. Schlafmittel. 

Hedroloele [:do« Sitz, Gesäss]: Mast- 
darmbruch, Mastdarmvorfall. Auch Hernie 
am Gesäss oder im Mastdarm. 

Hedw. Bot. — Hepwiıe, J. 

Hedwigia: Pfianzengattung der Fam. 
Burseraceae. -balsam: Dickflüssiger, nach 
Terpentinöl riechender Harzsaft von H. 
balsamifera; soll ähnlich wirken wie Copaiv- 
balsam. 

Hefe [von mhd. heven heben): Aus Hefe- 
poen bestehende schmutzigweisse bis 

räunliche Masse, die das Ferment der al- 
koholischen Gärung vorstellt. Bei der 
Bierhefe, die bei der Biergärung entsteht 
bezw. der Maische zugesetzt wird, unter- 
scheidet man Ober- und Unterhefe. 
Erstere entsteht bei der sog. Obergärung, 
die bei 14 - 18° rasch und stürmisch ver- 
läuft, und wird durch die aufsteigenden 
Kohlensäureblasen an die Oberfläche der 
Flüssigkeit emporgerissen. Letztere ent- 
steht bei der sog. Untergärung (zwischen 
4 und 10°) und bleibt am Boden des Ge- 
fässes. Kunsthefe ist künstlich in Maische 
gezüchtete Hefe. Baokhefe ist die in 
der Bäckerei zum Lockern des Brotteiges 
benutzte H., namentlich Ober- und Kunsthefe. 

Hoefepilze vd. Saccharomyces. 

Hefnerkerze [nach dem Ingenieur v. 
HEFNER- ALTENECK 1845—1904]: Lichtinten- 
sität der Amylacetatlampe. 

Hoeftpflaster vd. Emplastrum adhaesivum. 

HEGAR [Freiburger Gynaekologe, geb. 
1830) — H. Soh erschaftszeiohen: 
1. Sterke Compressibilität des uhtersten Ab- 
schnittes des Uteruskörpers bis auf 2—3 mm. 
2. Möglichkeit, bei Dimenueller Unter- 
suchung eine Querfalte in der vorderen 
(bei Retroflexio uteri gravidi auch in der 
hinteren) Uteruswand zu bilden. 

Hogetsoh. Bot. = HEGETSCHWEILER, J. 

Heib. Bot. = Heıskre, P. A. Ch. 

Heid. Zool. = HEIDFR, A. v. 

HEIDENHAIN [Breslauer Physiologe 
1834—87] — H. Gesetz: Jede Drüsensecre- 
tion ist von einer Veränderung der Zellstruc- 
tur begleitet. H. Halbmonde — GianuzzI- 
sche Halbmonde. HE. Zellen: Hauptzellen. 

Heilgymnastik: Methodische Vor- 
nahme von körperlichen Übungen zu Heil- 
zwecken. 

Heilserum: Das bei der Serumtherapie* 
angewandte Serum. 

HEIM [Berliner Arzt 1747—1834] — H. 
Pillen: 1. Pilulae bechicae: aus Radix 
Ipecacuanhae, Fol. Digitalis, Opium pulve- 
ratum, Extr. Helenii. 2. Pilulae hydra- 
gogae: aus Gutti, Fol. Digitalis, Bulbus 
Scillae, Stibium sulfuratum aurantiacum, 
Extr. Pimpinellae aa. 

H.-EKREYSIG'sohes Zeichen: Systo- 
lische Einziehung der Intercostalräume bei 
Symphvsis cardiaca. 

HEINECKE Erlanger Chirurg. geb. 1834] 
— H.-MIKULICZ'sche Operation 
Pyloroplastik. 


— 
—— 
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HEISTER [Anatom in Helmstedt 1683 
bis 1758] — H. Mundsperrer (kurz Heister 
enannt): Instrument zum gewaltsamen 


ffnen des Mundes, bes. in der Narkose. 
Cf. Diverticulum, Valvula. 

Hektisoher Zustand, Hektik [:xr:xós 
eine Eigenschaft (dauernd) besitzend, die 

anze Körperconstitution (&&ıs) betreffend, 
och auch schon in der Bedeutung an 
Schwindsucht leidend, also = xayextıxos]: 
Chronischer, durch fortschreitenden Kräfte- 
verfall characterisierter Krankheitszustand, 
der meist mit remittierendem Fieber und 
rofusen Schweissen begleitet ist und ge- 
wöhnlich bei langwierigen Eiterungen, bes. 
aber bei Lungenschwindsucht (wahrsch. in- 
folge von Eiterresorption) vorkommt. Man 
bezeichnet daher speziell das Fieber, die 
Schweisse, sowie die fleckige Gesichtsröte 
bei Phthise als hektisch. 

Hekto- [ixarov hundert]: Bezeichnet in 
Verbdg. bei Maßen und Gewichten das 
Hundertfache; z. B. Hektoliter = 100 Liter 
etc. Cf. Centi-. 

lus [xozuan Höhlung, hier 
Saugnapf]: Ein bes. umgewandelter, mit 
Spermatophoren gefüllter Arm mancher 
männlicher Cephalopoden, der als Hilfs- 
organ bei der Begattung dient, indem er 
sich vom Körper trennt und in die Mantel- 
höhle des Weibchens dringt Der Name 
stammt von Cuvier. der ihn für einen para- 
sitären selbständigen Wurm hielt. 

Heldr. Bot. = Heuokkıca, Tu. v. 

Helenium [von öAcvn kleiner Korb. wegen 
der Form des Hüllkelches]: Pharm. 
Inula Helenium. Enthält u. a. Helenin 
= Alantcampher, C,,H,,0, ; bei Tuberkulose. 

Helianthemum [n4os Sonne, urseuor 
Blume]: Sonnenröschen, Fam. Cistaceae. 
Gegen Syphilis und Scrofulose. 

Helianthus [«»Jos Blüte]: Sonnenblume, 
Fam. Compositae. Fiebermittel. Im Samen 
u. a. Helianth(gerb)säure, C,H ,0;- 

Heliohrysum [yoı00s Gold]: Immortelle, 
Strohblume, Fam Compositae. H. arena- 
rium: Sandruhrkraut; die Blüten, Flores 
Stoechados citrinae s. Amaranthi lutei als 
Husten und Nierenmittel gebraucht. 

Helioin [4.5 Stammwort zu Salix]: C, 
H,.0;+H,0. Glvkosid, das durch salpetrige 
Säure aus Salicin entsteht und seinerseits 
in Salicvlaldehyd und Glykose spaltbar ist. 

Helikotrema [|Helix*, toru« Loch]: 
Anat. Kleines Loch in der Kuppel der 
Schnecke. durch das die Scala vestibuli und 
Scala tympani miteinander communicieren. 

Helio;philie [74.05 Sonne]: Suonnensucht; 
abnormer Drang, das Sonnenlicht aufzu- 
suchen. verbunden mit Ekstase und Muskel- 
zuckungren. 

Helio phobie Photophobie. 

Heliosis: Sonnenstich. Hitzschlag. 

Heliostat. [iorr,u: stellen]: Spiegel. dessen 
Stellung durch ein Uhrwerk so reguliert 
wird, dass die von ihm retlectierten Strahlen 
der Sonne, trotz der scheinbaren Bewegung 
letzteren, beständig auf einen Punkt 
allen, 


Heister — Helleborismus. 
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Helioitaxzis: Bewegung von Schwärm- 
sporen etc. unter dem Einflusse des Sonnen- 
lichtes. 

Helioitherapie: Anwendung der Sonnen- 
wärme und des Sonnenlichtes zu Heil- 
zwecken. 

Heliojthermometer = Pyrheliometer. 

Helloitropismus: Eigenschaft des Proto- 
plasma vom Sonnenlichte angezogen oder 
abgestoßen zu werden. Bot. Eigenschaft 
von Pflanzenteilen eine bestimmte Stellung 
zur Richtung der Lichtstrahlen einzunehmen. 
Beim gewöhnlichen oder Longitudinal- 
H. steht ihre Längsachse parallel, beim 
Transversal-H. ungefähr rechtwinklig zu 
den Lichtstrahlen. 

Heliotropium [der Name bezog sich 
ursprünglich auf eine orientalische Pflanze, 
deren Blumen sich dem Laufe der Sonne 
zuwendeten]: Sonnenwende, Heliotrop, Fam. 
Boraginaceae. 

Helio|zoa: Sonnentierchen; eine Ord. der 
Sarkodina, die den Namen von der kug- 
ligen Gestalt und den strahlenförmigen 
Pseudopodien bekommen hat. Zum Unter- 
schiede von den Radiolarien fehlt hier aber 
die Centralkapsel. 

Helium [weil zuerst im Sonnenspectrum 
entdeckt]: ‘Gasförmiges Element in der 
Leuchthülle der Sonne, auch in Quellgasen, 
in der Luft, in manchen seltenen Mineralien 
etc. He. Atomgew. 4. 

Helix icis [¿uë das Gewundene, von 
éiicow herumdrehen]: Anat. Die nach aussen 
umgebogene Leiste am freien Rande der 
Ohrmuschel. 2. = Cochlea. Zool. Schnirkel- 
schnecke, Ord. Pulmonata. H. pematia 
[ pomun: jedeObstfrucht]:Weinbergsschnecke. 

Helkojdermatosen [£ixos Geschwür; cf. 
sE MitGeschwürsbildung einhergehende 
Krankheiten in TomMasoLı’s System. Um- 
fasst die Pyodermiten und Nekrodermiten. 

Helkojgen: Im Anschluß an ein Ge- 
schwür entstanden. 

Helkojlogie: Lehre von den Geschwüren. 

Helkoma = Ulcus. 

Helkojplastik: Plastischer Ersatz der 
durch Geschwüre verursachten Defecte. 

Helkopoiesis [0.. Künstliche 
Erzeugung eines Geschwürs. Ct. Fontanelle, 
Haarseil. 

Helkosis — Ulceration. 

Helkosol [willk.] = Bismutum pyrogalli- 
cum. 

Hell. Zool. = HkıLkr, C. 

Helleborus [iA4&3000s, von £Asiv, dem 
Aorist von «ioew nehmen (töten) und opa 
Fraß, also eine durch ihren Genuss tötende 
Pflanze; oder von tiw, attisch eikio drängen, 
also Fraßtreiber, Abführmittel]: Nieswurz, 
Fam. Ranunculaceae. Die Wurzel von H. 
niger und viridis, die im Altertum bes. 
bei Geisteskrankheiten angewendet wurde. 
jetzt als Ersatzmittel der Digitalis dient, 
enthält u. a. die Glvkoside Helleborin, 
C.H20, und Helleborein, C„H,0::; 
letzteres wirkt ähnlich wie Digitalis. E. 
albus = Veratrum album. Helleboris- 
mus: Vergiftung mit H. 
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HELLER |Kieler Pathologe, geb. 1840] — 
H. Blutprobe: Setzt man zum Urin conc. 
Kalilauge und erhitzt, so entsteht ein 
flockiger Niederschlag von Erdphosphaten, 
die bei Anwesenheit von Blut rot bezw. 
rotbraun erscheinen. WH. Eiweissprobe: 
Lässt man in einem Reagenzglas zum Urin 
conc. Salpetersäure ganz vorsichtig am 
Rande zutliessen, so sammelt sich letztere 
unterhalb des Urins an. und bei Anwesen- 
heit von Eiweiss entsteht zwischen beiden 
eine ringförmige weisse Trübung. 

— H.Arseniksalbe: Pul- 
vis arsenicalis Cosmi 1, Unguentum narco- 
ticobalsamicum 8. 

HELMHOLTZ [Physiologe 1821—94] — 
H. Farbentheorie vd. Youns-HELMHOLTZ. 

Helminthagoga [:!iuws Wurm, von eliéw 
sich winden, «yw vertreiben] sc. remedia: 
Wurmmittel, wurmvertreibende Mittel. 

Helminthes: Würmer, und zwar speciell 
Eingeweidewürmer. 

Helminthiasis [iAuws:cw an Würmern 
leiden]; Wurmkrankheit; allgemeine Be- 
zeichnung für die durch Eingeweidewtrmer 
erzeugten Krankheitserscheinungen. 

Helminthoohorton [yooros Gras]; Wurm- 
moos*. 

Heiminthojlogie: Lehre von den Ein- 
geweidewürmern. 

Helminthoma elastioa (BanoRort) = 
varicöse* Leisten- u. Achseldrüsen. 

Helmitol = Neu-Urotropin. 

HELMONT nik in Brüssel 1577 
bis 1644| vd. Offa. 

Helobiae [£ios Sumpf, gow leben]: 
Sumpflilien; eine Ord. der Monocotylae. 

Helodea = Elodea. 

Helopyra[nvo Feuer, Fieber]: Sumpffieber. 

Holos [nios Nagel]: Nagelförmiger Iris- 
vorfall. 

Helvella [helvus gelbrötlich, von iAcos 
Sonne]: Faltenmorchel, Lorchel, Fam. Hel- 
vellaoeae, Ord. Discomycetes (bzw. Euas- 
cales Æ): Ein essbarer Pilz, der aber in 
frischem Zustande unter noch unbekannten 
Bedingungen manchmal giftig wirkt. 

Hématie [frz. von «iua Blut]: Rotes 
Blutkörperchen. 

Hemeralopie [von ņuśpœ Tag, œw das 
Sehen, also „Tagsichtigkeit“, hierbei wird 
das l als euphonisch betrachtet. Nimmt 
man dagegen zu seiner Erklärung die Ab- 
leitung von «A«os, blind, an, so würde das 
Wort gerade die entgegengesetzte, jetzt nur 
für Nyktalopie? gebräuchliche Bedeutung 
bekommen]: Nachtblindheit; Augenleiden, 
das darin besteht, daß die Sehkraft bei 
hellem Tageslicht zwar normal, in der 
Dämmerung und bei Lampenlicht dagegen 
abnorm herabgesetzt ist. ahrsch. bedingt 
durch eine Herabsetzung der Netzhautem- 
pfindlichkeit (Torpor retinae nach Donpers). 


e 


Hemi- (ņnu- = nwovs halb]: Bedeutet 


in Verbdg. halb, einseitig. 
Hemilacephalus = Acephalus para- 
cephalus. 
Hemijachromatopsie: Einseitige Far- 
benblindheit. 


Herrer’sche Blutprobe — Hemicyklisch. 


— = c aÁ han Le nl nun 
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Hoemijageusie: Einseitiger Verlust des 
Geschmacksvermögens. 

Hemijalbumoson (Küaxe): Albumosen, 
die bei der Magenverdauung schliesslich 
in Hemipeptone übergehen. 

Hemis e = Migraene. 

Hoemilanaesthesie: Anaesthesie einer 
Körperhälfte. Cf. Brown - Stqauarp’sche 
Lähmung. 

Hoemianopisohe Pupillenreaotion: Be- 
steht darin, dass Licht, welches bei Hemi- 
opie auf die der fehlenden Gesichtsfeldhälfte 
entsprechende Netzhautpartie fällt, keine 
Pupillenreaction hervorruft; wohl aber tut 
dies Belichtung der anderen Netzhauthälfte. 

Hemilanopsia = Hemiopie H. soin- 
tillans [scintillo limmern]: Pier kolom. 

Hemilanosmie: Einseitige Anosmie. 

Hoemijlasoomyoetes (BrerzıLp): Eine Kl. 
der Eumycetes mit vielzelligem Mycel, bei 
der in den Sporangien (Asci) eine grössere 
u. unbestimmte Zahl von Sporen (Endo- 
gonidien) sind. 

Hoemijlathetose: Einseitige Athetose. 

Hemiatrophia facialis progressiva 
(Rompere): Einseitiger fortschreitender Ge- 
sichtsschwund; betrifft sowohl die Haut wie 
das Fettgewebe, die Muskulatur undKnochen 
einer Gesichtshälfte und wird gew. als Tro- 
phoneurose aufgefasst. Syn. Prosopodys- 
morphia, neurotische Gesichtsatrophie, Apla- 
sie lamineuse progressive. 

Hemijazygos vd. Vena. 

Hemiiballismus: Schüttelkrampf. Auch 
Syn. f. Chorea posthemiplegica. 

Homibasidii (BrrreLo): Eine Unterkl. 
der Basidiomycetes, welche die Fam. Usti- 
laginaceae u. Tilletiaceae umfasst. Die Coni- 
dienträger sind hier basidienäl:nlich u. gehen 
stets ausChlamydosporen hervor.Uf Eubasidii. 

Hemiljoephalus: Missbildung mit unvoll- 
kommen ausgebildetem Kopf. 

Hemiohorea = Chorea dimidiata. 

Hemiorania [xo«viov Schädel]: Migräne; 
ausserordentlich heftiger, oft sich wieder- 
holender Kopfschmerz, der hauptsächlich 
eine Seite des Kopfes betrifft und bes. mit 
Störungen im Bereich der Verdauungswerk- 
zeuge, Sinnesorgane und Gefässnerven ein- 
hergeht. Jenachdem bei der vasomotorischen 
Form die Symptome der Sympathicusreizung 
oder -Jähmung im Vordergrunde stehen, 
unterscheidet man eine H. sympathioo- 
tonioa s. spastioa (Du Boıs-REymonD) und 
eine H. sympathioo- s. anglioparaly- 
tica. Erstere ist characterisiert durch Ge- 
fässverengerung auf der betreffenden Ge- 
sichtsseite, ktihle und blasse Haut, Pupillen- 
erweiterung, vermehrteSpeichelabsonderung 
etc.; letztere durch Pupillenverengerung, 
einseitiges Schwitzen, Temperaturerhöhung 
auf der betreffenden Seite etc. Bei der H, 
ophthalmica stehen Beschwerden von 
Seiten des Auges im Vordergrunde, nament- 
lich Flimmerskotom*®, zuweilen auch Hemi- 
opie. 

"Hemi oyklisch heissen Bof. Blüten, deren 
verschiedene Blätter teils in Quirlen teils 
in Spiralen stehen. 
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Hemidesmus indious [deouos Bündel, 
weil die Staubgefässe nur in der unteren 
Hälfte verwachsen sind]: Nunnari-root, 
indische Sarsaparille, Fam. Asklepiadaceae. 
Wird wie Sarsaparille benutzt. 

Hemidrosis: Einseitige Hyperhidrosis. 

Hemilelytra: Die vorderen Flügel der 
Wanzen, die an der Basis lederartig, an 
der Spitze häutig sind. 

Hemiiklonie = einseitige Myoklonie. 

Hemimelus [ueios Glied] (GEOFFROY ST. 
Haamse): Missbildung mit stummelförmigen 
Extremitäten. 

Hemijmetabol heissen Insecten, die eine 
Metamorphose mit nur wenig Zwischen- 
on durchmachen. Cf. ametabol, holome- 
tabol. 

Hömimimie [frz. mime Gebärdenspiel]: 
Ungleichheit des Gesichts bei Bewegungen, 
bedingt durch Lähmungen oder Paresen. 

Hemimorph [uoogn Gestalt) heissen 
Krystalle, die in den beiden Richtungen 
einer Achse verschieden ausgebildet sind. 

Hemilmyoklonus: Krankhafte Zuck- 
ungen in einer Körperhälfte, bes. nach 
Schreck. 

Hemijop(s)ie: „Halbsichtigkeit“; eine 
Sehstörung, bei welcher eine Hälfte des 
Gesichtsfeldes fehlt. Bei der homonymen 
oder gleichsinnigen H. fehlt auf beiden 
Augen die rechte bezw. linke Gesichtsfeld- 
hälfte; bei der heteronymen oder ge- 
kreuzten fehlen die beiden Nasen- bezw. 
Schläfenhälften des Gesichtsfeldes. 

Hemilparaplegie: Durch eine einseitige 
Rückenmarksaffection bedingte Lähmung 
einer unteren Extremität. 

Hemijparesis: Motorische Schwäche 
einer Körperhälfte. W. uteri (v. BBaun): 
Mittlerer Grad von Wehenschwäche. 

Hemilpeptone(Künne):Peptone,diedurch 
Trypsin in Amidosäuren (Leucin, Tyrosin 
etc.) übergeführt werden. Cf. Antipeptone. 

Hemijphalakrosis: Einseitige Kahlheit. 

Hemijplegia: Lähmung einer ganzen 
Körperhälfte; auch nur einseitige Lähmung. 
Die H .istfastimmerdurchHerderkrankungen 
im Gehirn bedingt. Bei der gew. Form der 
H., die meist Folge einer Erkrankung des 
vorderen Teils der inneren Kapsel ist, sind 
(abgesehen von seltenen Ausnahmen) die 
Muskeln des Gesichts und der Extremitäten 
auf der der Laesion entgegengesetzten Seite 
betroffen. Ber der H. alternans (GUBLER- 
MırLLarnp 1856), infolge einseitiger Herd- 
erkrankungen in der Varolsbrücke, sind die 
vom Abducens u. Facialis innervierten 
Gesichtsmuskeln derselben Seite und die 
Extremitätenmuskeln der entgegengesetzten 
Seite gelähmt. Bei der H. oruciata han- 
delt es sich um Lähmung eines Armes auf 
der einen und Lähmung des Beines auf 
der anderen Seite. H. spastica infan- 
tilis (BENEDIKT): Acute cerebrale Kinder- 
lähmung*. H. spinalis = BrowN-S£QUARD- 
sche Lähmung 

Hemiptera [nzeguv Flügel]: Halbilügler. 
Im weiteren Sinne = Rhynchota; im engeren 
nur die zu diesen gehörigen Wanzen. 


Hemidesmus indicus — HextLe’sche Schleife. 
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Hemilspasmus: Einseitiger Krampf. 

Hemisphaeria [op«ie« Kugel]: Halb- 
kugeln; Bezeichnung für die rechte und 
linke Hälfte des Gross- und Kleinhirns, so- 
wie des Bulbus urethrae. 

Hemilsphygmie(O.Rosenpach): Zustand, 
bei dem doppelt so viele Herzcontractionen 
wie Pulsschläge vorhanden sind. Cf. Meio- 
sphygmie, Hemisystolie. 

Hemilsystolie. Ungleichzeitige Zusam- 
menziehung beider Herzhälften. Wahrsch. 
handelt es sich jedoch bei den hierzu ge- 
rechneten Fällen um eine Bigeminie des 
Herzens, wobei immer die zweite Herzcon- 
traction so schwach ist, dass sie keine Puls- 
welle erzeugt. 

Hemiltonie:Einseitigertonischer Krampf. 

Hemitritaeus [nu:roıteios sc. nugetos, von 
zeitos der dritte, zoıraios alle 3 Tage]: Halb- 
dreitägiges Fieber. Syn. für Febris inter- 
mittens semitertiana. 

Hemmage [frz.]: Geringer, schleimiger, 
geballter Auswurf. 

Hemmung: Schwächung oder Unter- 
drückung einer motorischen oder secre- 
torischen Thätigkeit durch Einfluss des 
Willens, durch stärkere Reizung sensibler 
Nerven, durch Gifte, durch Innervation der 
sog. Hemmungsnerven* etc. Bei der ge- 
nuinen H. werden die Bewegungsreize 
für die betr. Muskeln am Orte ihrer Ent- 
stehung gehemmt; die antagonistische 
H. beruht auf Innervation der Antagonisten. 

Hemm — -bänder: Anat. Bänder, 
welche die zu starke Ausdehnung von Ge- 
lenkkapseln verhüten. -bildungen: Miss- 
bildungen, die dadurch entstehen, dass die 
Entwicklung eines Organs auf einer embryo- 
nalen Stufe stehenbleibt. -nerven: Nerven, 
deren Wirkung sich in der Hemmung* einer 
Bewegung oder Secretion äussert, z. B. der 
Vagus für das Herz, der Splanchnicus für 
die Darmmuskulatur, die Vasodilatatoren für 
die glatten Gefässmuskeln. 

Hen-blinäness ug. „Hühnerblindheit“, 
da angeblich für Hühner characteristisch]: 
Nachtblindheit. 

HENLE [Göttinger Anatom, 1809—85] — 
H. Band (Braune): Mit der Sehne des M. 
transversus abdominis zusammenhängender 
Bandstreifen, der vom lateralen Schenkel 
des DoueLas’schen Bogens neben der Rectus- 
sehne und eng mit dieser verwachsen nach 
abwärts zieht und die mediale Leistengrube 
medianwärts begrenzt. Falæ inguinalis. 
H. Drüsen: Einfach tubulöse Drüsen in 
den kleinen Furchen der Conjunctiva pal- 
pebrarum. H. Scheide: Aus flachen Binde- 
gewebszellen gebildete Hülle um die peri- 
pheren Nervenfasern, aussen von der 
SCHWANN’Schen Scheide. H., Schioht: Aus- 
serste Schicht der inneren Wurzelscheide 
der Haare, die aus kernlosen, glatten Epithel- 
zellen besteht. H. Schleife: Der Teil der 
Harncanälchen zwischen Tubuli contorti 
und Sammelröhren; besteht aus einem von 
der Rinde in die Marksubstanz absteigenden 
und von hier zur Rinde wieder aufsteigen- 
den Schenkel, 
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Henna: Farbstoff der echten Alkanna- 
wurzel*®. 

HENOCH [Berl. Kinderarzt, geb. 1820] — 
H. Krankheit: Purpura fulminans. 

Henosis [£vwas Vereinigung]: Ophthalm. 
Anwachsung eines Augenlides. 

He nach dem Folgenden]: Phys. 
Einheit des Selbstpotentials*. Dieselbe ist in 
einem Stromkreis vorhanden, in dem (durch 
Selbstinduction) gerade die elektromotorische 
Kraft 1 Volt erzeugt wird. wenn sich in 
ihm die Stromstärke in 1 Sekunde um 
1 Ampere ändert. 1 Henry ist also 
- Hi <ı m od.=1 Ohm X1 Sekunde. 

HENRY — H., Gesotz: Eine gegebene 
Menge einer Flüssigkeit löst bei constanter 
Temperatur immer dasselbe Volumen eines 
gegebenen Gases ohne Rücksicht auf den 
herrschenden Druck. Oder: Eine gegebene 
Menge einer Flüssigkeit löst bei constanter 
Temperatur eine dem Drucke des Gases 
proportionale Menge dieses Gases. Handelt 
es sich um Gemische mehrerer Gase, so löst 
sich jedes in der Flüssigkeit gerade so, als 
ob die anderen nicht zugegen wären (H.- 
DALTON’sohes Gesetz). 

HENSEN [Kieler Physiologe, geb. 1835) 
— H, Gang = Ductus reuniens. H. Sttitz- 
zellen: Langgestreckte, cylindrische Zellen, 
die aussen von den äusseren Hörzellen und 
Derter’schen Zellen des Cortr’schen Organs 
liegen. 

Hepar, atis [nn«o]: Leber. H. adiposum: 
Fettleber. H. moscohatiforme: Muskat- 
nussleber. H. mobilis: Wanderleber*. 

Chem. Ältere Bezeichnung für einige leber- 
braune Substanzen. WH. antimonii: Anti- 
mon- oder Spiessglanzleber; wird durch 
Schmelzen von Schwefelantimon mit kohlen- 
saurem Alkali erhalten und besteht im 
wesentlichen aus Schwefelantimon, Kalium- 
sulfantimoniat, Antimonuxyd, Kaliumsulfat. 
H. sulfaris: Schwefelleber; entsteht durch 
Schmelzen von Kaliumcarbonat mit Schwefel 
und ist ein Gemenge von Kaliumbisulfid, 
Kaliumsulfat und Kaliumhyposulfit. 

rn Leberschmerz. Leberneur- 
algie. 

Hepatiapostema: Leberabscess. 

Hepatlektomie: Operative Entfernung 
eines Teils der Leber. 

Hepatioa |wegen der Form der Blätter]: 
Leberkraut, berblümchen, Fam. Ranun- 
culaceae. Früher gegen Leberleiden 

Hepatioae [weil einige Arten früher 
gegen Leberleiden angewandt]: Lebermoose; 
eine Kl. der Bryophyta. 

Hepatious [lat.]: Zur Leber gehörig, die 
Leber betreffend, auch Syn. für Ductus 
hepaticus. Cf, Arteria, Vena, Ductus. 

epatioo-—-enterostomie: Herstellung 
einer Passage zwischen Ductus hepaticus 
u. Darm. -lithotripsie: Zertrümmerung 
von Gallensteinen im Ductus hepaticus. 
-rhaphie’: Naht des Ductus hepaticus. 
-tomie*: Einschnitt in den Ductus hepaticus, 
-tomie: Anlegung einer Bauchwandfistel 
des Ductus hepaticus. 


— 
— 





Henna — Herba cardiaca 
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Hepatisation der Lunge: Zustand der 
Lunge, wobei diese infolge von Anfüllung 
der Aveolen mit festen Massen eine leber- 


‚ ähnliche Consistenz bekommt, also fest und 


luftleer wird. Je nach der Art des Exsu- 
dates unterscheidet man eine zellige H. 
(bei katarrhalischerund Bronchopneumonie), 
eine fibrinöse H. bei fibrinöser Pneunonie) 
und eine käsige H. bei Lungenphthise). 
Je nach der Färbung unterscheidet man 
ferner eine rote H. (durch Beimengung 
von Blut zum Exsudat), sowie eine graue 
und gelbe H. (durch Entfärbung bezw. 
Verfettung des Exsudates). 

Hepatisch hiess Chem. früher alles, was 
einen der Schwefelleber ähnlichen Geruch 
und Geschmack besitzt; z.B. h. Luft = 
Schwefelwasserstoff. | 

Hepatitis: Leberentzündung. HÆ. biliaris 
[biis Galle]: Von den Galleugängen aus- 
gehende Form der H.; zuweilen, bes. von 
Klinikern, auch in der Bedeutung chro- 
nische, mit Ikterus verbundene Leberent- 
zündung (Hanor’sche Krankheit) gebraucht. 
H. interstitialis ohronioa: Lebercirrhose*. 
H. parenohymatosa aouta: Acute gelbe 
Leberatrophie. L. purulenta s. suppu- 
rativa: Leberabscess. 

Hepato- — -oele’: Leberbruch; Hernie, 
deren Inhalt die Leber oder ein Teil derselben 
bildet. -oolloum, -duodenale, -gastrioum 
vd. Ligamentum. -gen: Was in der Leber 
seinen Ursprung hat. Cf. Ikterus. -lith*: 
Leberstein, Gallenstein. -pexie* = Hepa- 
torrhaphie (2). -ptosis: Abnormer Tief- 
stand der Leber. Cf. Enteroptose. -renale 
vd. Ligamentum. -rhaphie*: 1. Naht einer 
Leberwunde 2 Fixation einer Wanderleber 
bzw. eines beweglichen Leberlappens durch 
Naht. -tomie: Operativer Einschnitt in 
die Leber. 

Hepatiomphalooele: Leber-Nabelbruch. 

Heptaldekan: Kohlenwasserstoff von 
der Formel C,;H,s- 

Heptagynia: Eine Ord. 
Pflanzensystem mit 7 Stempeln. 

Heptakosan [£nza 7, eixooı 20]: Kohlen- 
wasserstoff von der Formel C,;H,.. 

Heptan: Kohlenwasserstoff von der 
Formel C.H,.- 

Hoptiandria: Die 7. Klasse des LINNÉ- 
schen Systems; mit 7 Staubgefässen. 


in LINNÉ’s 


Heptosen: Zucker von der Formel 
-H,;0;. 
Her. Zool. = Herme, E. 


Heraoleum [ro«xis:ov Herculeskraut, da 
dieser die Heilkraft der Pflanze entdeckt 
haben soll]: Bärenklau, Fam. Umbelliferae. 
H. sphondylium I von opordvios 
Wirbel, Gelenk; viell. wegen der knotig 
angeschwollenen Gelenke des a. Ge- 
meines Heilkraut, unechte Bärenklau; früher . 
gegen Epilepsie. 

Herb. Bot. = Herbert, W. Pharm. = 
Herba. 

Herba [lat. Kraut]: Pharm. Die ober- 
irdischen Teile einer Pflanze, also Stengel, 
Blätter und Blüten. H. aegyptiaca: Von 
Melilotus coeruleus. H. oardiaoca: Von 
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Leonurus cardiacus. H. sanguinalis: Von H.-TRAUBE’'soho Wellen vd. Terarse- 


Polygonum aviculare bzw. Verbena off. Herıng. 
Hachacsns: Krautartig. Herit. Bot. = Herırtıee, Cu. L. 
Herbivora [voro verschlingen]: Pflanzen- Horkl. Zooi. = HERKLOTS, J. A. 
fresser. Herkogamie [żọxos Zaun, Schutzwehr]: 


HERBST — H.Körperohen: Bei Vögeln | Bot. Mechanische Verhinderung der Selbst- 
vorkommende Nervenendkörperchen, die | befruchtung durch die Stellung der Ge- 
ähnlich lamellös gebaut sind wie die VATER- | schlechtsorgane. 

Pıcmr’schen, aber viel kleiner sind und Horm. Zool. = HERMANN, J. 
eine am lnnenkolben entlang ziehende Hermaphrodit [HERMAPRaROoDITos, Sohn 
doppelte Kernreihe besitzen. (Nach Srömr). | des Hermes und der ArsroDITE): Zwitter. 

Horbstzeitlose [weil sie erst nach der Hermaphrod(it)ismus: Gleichzeitiges 
gew. Zeit blüht] vd. Colchicum autumnale. | Vorkommen von männlichen und weib- 

Herd: Pathol Umschriebene, krankhaft | lichen Geschlechtsorganen in einem einzigen 
veränderte Stelle (bes. des Centralnerven- | Individuum. Findet sich bei den meisten 
systems), die den Ausgangspunkt für be- | Pflanzen und vielen niederen Tieren (z. B. 
stimmte Störungen bildet. Die Herd- | Lungenschnecken) Beim Menschen ist da- 
oerkrankungen des Gehirns (GRIFSINGER) | gegen H. verus, d. h. Coexistenz der Ge- 
stehen also im Gegensatz zu den diffusen | schlechtsdrüsen äusserst selten. Hier unter- 
Erkrankungen desselben. Disseminierte | scheidet man nach Kreps den H. verus bi- 
Heräsklerose = multiple Sklerose. lateralis, wenn auf der einen Seite nur 

Horeditär [leres Erbe]: Erblich. H. | eine einfache Geschlechtsdrüse, auf der an- 
Ataxie: (FriEDREICH) ist eine angeborene ; deren dagegen ein Hoden und ein Eierstock 
Rückenmarkserkrankung, die der Tabes | existiert, und schliesslich den H. verus 
dorsalis in Bezug auf die Ataxie ähnlich | lateralis, wenn sich auf der einen Seite 
ist, sich von ihr aber durch das Fehlen der | ein Hoden, auf der anderen ein Eier- 
Pupillenstarre, sowie stärkerer Sensibilitäts- | stock befindet. Weit hüufiger ist dagegen 
and Blasenstörungen etc. unterscheidet. | der H.spuriuss. Pseudohermaphroditismus.* 

Hoeredidät: Erblichkeit. Hermelin [von pelles arminiae 8. herminiae 

Höor6do-ataxzie oerebelleuse (Pırrre | armenische Felle] vd. Putorius. 

Marie): Mit der Frıiepreich'schen Krankheit Hoermetisch a TRI-MEGISTOS war 
verwandtes Leiden, das auf Atrophie bzw. | der griechische Namen des ägypt. Gottes 
mangelhafter Entwicklung des Kleinhirns | Tora. des Erfinders der Schrift, Künste 
beruht, während das Rückenmark intact | und Wissenschaften; bei Späteren ein alter 
bleibt. Sehnenreflexe meist gesteigert. Weiser oder ägypt. König (nach MEYkR)]: 

HERING |Ewaıro. Physiologe in Leipzig; | H. Verschluß: Luftdichter Verschluss eines 
geb. 1834] — Fallversuch: Der zu Unter- | Gefüsses Die Bezeichnung stammt vielleicht 
suchende fixiert durch ein weites Rohr | auch daher, weil man einen solchen durch 
einen kleinen Gegenstand. z. B. eine Nadel- | Absperren der Öffnung mit Quecksilber 
spitze, während eine andere Person bald | (Mercur = HERMES) leicht erreicht: HL 
vor, bald hinter dem Fixierpunkte Kugeln | Wissenschaft — Alchemie bezw. Chemie. 
durch den sichtbaren Raum fallen lässt. Hernand. Bot. — HeErNANDEZ, F. 

Nur Augen mit der Fähigkeit, stereoskopisch Hernia [lat., nach Kraus von Eovos, dorisch 
zu sehen, können dies genau unterscheiden. | &pvos, der Zweig, das Hervorgesprosste; auch 
H. Theorie der Licht- u Farbenempfindung: | von hira Leerdarm abgeleitet]: Eingeweide- 
Das Sehen ist der psychische Act für Stoff- | bruch, Bruch*; ein solcher ist vorhanden, 
wechselvorgänge in der Sehsubstanz, d h. | wenn Eingeweide ihre normale Lage ver- 
in derjenigen Nervenmasse, die beim Sehen | lassen haben und in benachbarte Körper- 
in Erregung versetzt wird. Die Empfindung | höhlen bezw. an die Körperobertläche gelangt 
von Weiss (Helligkeit), Rot und Gelb ist | sind; in letzterem Falle bilden sie eine von 
an eine Zersetzung (Dissimilierung. Umsatz), | Weichteilen bedeckte Geschwulst.e. Zum 
die Emptindung von Schwarz (Dunkelheit), | strengen Begriff der H. gehört, dass die das 
Grün und Blau an einen Wiederersatz der- | betreffende Eingeweide umgebende Membran 
selben (Assimilierung) gebunden. Der Ver- | als Bruchsack* mit se wird zum 
brauch von Sehsubstanz an einer Stelle ruft Unterschied gegen den Vorfall (Prolapsus). 
in der Nachbarschaft stärkeren Ersatz her- ; wo dies nicht der Fall ist; doch trifft dies 
vor, wodurch der Contrast* erzeugt wird. | z. B. bei den Zwerchfellbrüchen, Wasser- 
Es gibt also 3 verschiedene Bestandteile | brüchen etc. nicht zu. Die Brüche werden 
der Sehsubstanz, welche schwarzweiss (farb- , teils nach der Stelle, wo sie heraustreten, 
los) bezw. blaugelb, bezw.rotgrün empfinden. | teils nach dem vorgefallenen Organ benannt. 
Auf die schwarzweisse Sehsubstanz wirken | H. adiposa = Adipocele H. aquosa = 
alle Strahlen des sichtbaren Spectrums dis- ' Hydrocele. H. carnosa = Sarkocele. H. 
similierend, auf die beiden anderen Sub- | oerebri = Encephalocele. H. oruralis = 
stanzen dagegen teils assimilierend, teils ' H. femoralis. H. diaphragmatioa: Hin- 
gar nicht. Den Rotblinden fehlt hiernach durchtreten von Baucheingeweiden in die 
die rotgrüne Sehsubstanz, den Violettblinden |! Brustliöhle durch Lücken des Zwerchfells. 
die gelbblaue, den total Farbenblinden fehlen | H. duodenojejunalis: Eintritt von Darm- 
beide. (Nach Lanpois). Cf. Farbenblindheit, | schlingen in den Recessus duodenojejunalis. 
Youxs-HELNBoLTzZ'sche Theorie. H. epiploioa — Epiplocele. H. femo- 
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Hernia femoralis — Herpes. 
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ralis: Schenkelbruch*. H. foraminis 
ovalis = H. obturatoria. H. humoralis: 
Veraltete Bezeichnung für entzündliche 
Hodenanschwellung. H. inguinalis: Lei- 
stenbruch.* H. inguinalis externa in- 
trailiaca (Parıse) s. intraparietalis (Bır- 
KET), H inguinointerstitialis (GUYRAND): 
Zwerchsackbruch*. H. inguinoproperi- 
tonealis (KRöNLEIN): Zwerchsackbruch.* 
H-e internae: Innere Brüche; Eintritt 
von Baucheingeweiden (namentlich Darm- 
schlingen) in Höhlen, die teils durch nor- 
male Faltungen und Ausbuchtungen des 
Bauchfells (z. B Bursa omentalis, Recessus 
duodenojejunalis) teils durch pathologische 
Bildungen desselben (z. B nach adhaesiver 
Peritonitis) bedingt sind. Cf. Hernia duo- 
Seojejuna ia; H. ischiadica: Tritt durch 
das Foramen ischiadicum maius, meist am 
oberen Rande des M. piriformis. H. litte- 
rana vd. Liırtr&'scher Bauch. H. lumbalis: 
Heraustreten von Eingeweiden im PETIT- 
schen Dreieck. H. obturatoria: Tritt 
durch den Canalis obturatorius und breitet 
sich an der Vorderfläche des Oberschenkels 
zwischen Obturator ext. und Pectineus aus. 
H.paringuinalis BRUGGISER): Zwerchsack- 
bruch*. H. pectinea = H. retrovascularis. 
H. perinealis: Tritt durch Lücken des 
Levator ani und bildet am Damm, vor 
oder hinter dem After, eine Geschwulst H. 
phrenica = H. diaphragmatica. H. rec- 
talis: Tritt durch die Muskelschicht der 
Mastdarmwand hindurch und bildet, vom 
Bauchfell und der Mastdarmschleimhaut 
überzogen eine Geschwulst in der Mast- 
darmhöhle bezw. vor dem After. H. retro- 
peritonealis (Treırz) = H. duodenojeju- 
nalis. H. retroperitonealis parietalis 
(LINHART): Zwerchsackbruch*. H. retro- 
vascularis: Schenkelbruch, der hinter den 
grossen Oberschenkelgefässen liegt. H. soro- 
talis: Hodensackbruch; ein in den Hoden- 
sack getretener äusserer Leistenbruch. H. 
synovialis: (Mit Flüssigkeit gefüllte) um- 
schriebene Ausstülpung der Synovialis von 
Gelenkkapseln und Sehnenscheiden durch 
eine äussere, fibröse Schicht derselben. Cf. 
Ganglion, Hygrom. H. thyroidalis |#vois 
Fenster] = H obturatoria. H. umbilicalis: 
Nabelbruch. H. vaginalis: Tritt wie die 
H perinealis durch vordere Fasern des Le- 
. vator ani und stülpt die Scheidenwand (meist 
die vordere) vor. varioosa — Varicocele. 
H. ventosa — Pneumatocele (1). H. ven- 
tralis: Bauchbruch; tritt durch Lücken 
in der Linea alba oder durch nachgiebige 
Stellen der Bauchmuskulatur hindurch. 
Herniaria [weil man früher glaubte, 
durch blosses Auflegen der Pflanzen Brüche 
heilen zu können]: Bruchkraut, Harnkraut, 
Fam. Caryophyllaceae. Pharm. = H. glabra 
u. hirsuta. Wirken sedativ und diuretisch. 
Hernie en bissac [frz. Quersack]: 


Zwerchsackbruch*. 

Herniojenterotomie: Eröffnung des 
Darms im Anschluss an eine Herniotoınnie. 
Herniollaparotomie: Eröffnung des 


Darms im Anschluss an eine Herniotomie, 


um die Stelle der Darmeinklemmung etc. 
zu finden. 

Herniojlogie: Lehre vonden Eingeweide- 
brüchen. 

Herniojtomie: Bruchschnitt; Operation, 
die darin besteht den Bruchsack frei zu 
legen (äussere oder extraperitoneale 
H.), zu eröffnen (innere oder intraperi- 
toneale H.) und die vorgefallenen Ein- 
geweide, ev. nach vorangegangener Lösung 
der Einklemmungen, zu reponieren. Cf. 
Debridement. 

Heroin [willk |]: Morphindiessigsäureester. 
Sedativum. 

Heroische Mittel [nous der Starke, 
der Held]: Heftig wirkende, gewaltsame 
Mittel. 

Heronsball [nach dem Erfinder HERON 
von Alexandria]: Ein zum Teil mit Wasser 
efülltes Gefäss, in das bis in die Nähe des 

odens eine beiderseits offene Röhre taucht; 
durch diese spritzt das Wasser hervor, wenn 
die Luft über ihm verdichtet wird. Das 
Prinzip des H. ist z. B. bei der Spritzflasche 
der Chemiker, beim Windkessel der Feuer- 
spritzen etc. angewandt 

Herophilus [griechischer Arzt in Alexan- 
drien 375 - 280] vd. Torcular. 

Herpes [čọnw kriechen]: Urspr. jedes 
um sich greifende, chronische Hautübel. 
Seit WırLan auf die sog. Bläschenflechte 
beschränkt, eine gutartige Hautkrankheit, 
bei der Gruppen von kleinen mit wasser- 
heller Flüssigkeit gefüllten Bläschen an teils 
anatomisch bes. vorgezeichneten (Verlauf 
gewisser Hautnerven), teils wenigstens topo- 
graphisch markierten Körperregionen ent- 
stehen und relativ rasch abheilen. H. cir- 
cinatus: Mit kreis- oder guirlandenartiger 
Anordnung der Bläschen; cf. H. iris. H. 
conjuncotivae:—=(Conjunctivitis phlyctaenu- 
losa*. H. corneae: Meist mit Entzündung 
einhergehende Bläschenbildung auf der 
Hornhaut, bei ‚fieberhaften Krankheiten 
oder als Teilerscheinung eines Zoster. H. 
desquamans — H. tonsurans. H. esthi- 
omenos* s. exedens — Lupus bzw. krebs- 
artiges Geschwür. H, facialis (HEBRA): 
Acutes Auftreten von Herpesbläschen an 
den Lippen und den Nasenflügeln bei 
leichten und schweren fieberhaften Krank- 
heiten (Schnupfen, Pneumonie, Typhus etc.); 
nach GERHARDT vielleicht durch Reizung 
von Trigeminusästen innerhalb der Schädel- 
knochen bedingt. H. gestationis — Im- 
pono herpetiformis. H, iris: Form, bei 
er um ein centrales Bläschen mehrere 
Kreise von Bläschen entstehen; heilt das 
Centrum ab, bleibt also nur der äussere 
Bläschenkranz zurück, so spricht man von 
H. circinatus, bes., wenn es sich nur um 
einen einfachen Kreis handelt. Entweder 
Teilerscheinung des Erythema exsudativum 
multiforme oder durch Pilze (Trichophyton 
tonsurans) bedingt. H. labialis = H facia- 
lis. H. praeputialis s. progenitalis: 
Acuter Bläschenausschlag an den männ- 
lichen oder weiblichen äusseren Geschlechts- 
teilen. H. pyaemicus s. vegetans 
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Impetigo herpetiformis. H. .tondens s. 
tonsurans [tondeo scheeren]: Scheerende 
Flechte; eine durch Trichophyton tonsurans 
bedingte, leicht übertragbare Erkrankung 
der mit Kopf-, Bart- oder Wollhaaren be- 
deckten Haut, die in Form kreisförmig an- 
eordneter, peripher weiter schreitender 
florescenzen auftritt. Je nachdem diese 
aus flach erhabenen, geröteten, schuppenden 
Flecken oder aus Bläschen bezw. Pusteln 
bestehen, unterscheidet man den H. t ma- 
culosus et squamosus und den H. t. 
vesiculosus; auch bei letzterem sind die 
centralen, im Abheilen begriffenen Partieen 
mit Schuppen bedeckt. Syn. Tinea tondens, 
Porrigo scutulata, Ringworm, Trichomy- 
kosis, Phytalopecia etc. Cf. Ekzema margi- 
natum, Sykosis parasitaria. H. zoster vd. 
Zoster. 
Hoerpeti formis: Herpesartig. 
Horpótisme [frz.]: Frühere Bezeichnung 
f. gichtische Diathese. 
Hoerpetojlogia: 1. Lehre von den herpes- 
artigen Hautkrankheiten. 2. Lehre von den 


Reptilien. 
Horrm. Bot. = HERRMANN, J. 
Horr.-Sohff. Zool. = HEINRICH-SCHÄFFER, 
G. A. W. 


R. Hertw. Zool. — Herrtwie, R. 

HERTZ [Bonner Physiker 1857—94] — 
H. Versuche: Experimente, die beweisen, 
dass die Elektricität sich in Form von 
Wellen, analog dem Lichte, fortpflanzt. 

Horz- - -atrophie, braune: Schwund 
der Herzmuskulatur, wobei zugleich braune 
Pigmentkörper um die Muskelkerne auf- 
treten. -basis: Der von den Vorhöfen ge- 
bildete Teil des Herzens -beutel. Seröser 
Sack, in den man sich das Herz von oben 
her eingestülpt denken kann. Das sog. 
viscerale* Blatt desselben ist mit der Herz- 
obertläche verwachsen, das parietale Blatt 
ist davon durch die Herzbeutelhöhle ge- 
trennt. Pericardium. -beutelwassersuoht: 
Ansammlung von seröser Flüssigkeit in 
der Herzbeutelhöhle. Hydropericardium. 
-dämpfung:' Dämpfung* des Percussions- 
schalles an der Stelle der vorderen Brust- 
wand, unter welcher das Herz liegt. Die 
absolute H. entspricht dem von den 
Lungen nicht bedeckten Teile des Herzens, 
im Gegensatz zu der relativen H. -dila- 
tation: Erweiterung einzelner oder aller 
4 Herzhöhlen. -fehler: Organische Herz- 
krankheiten, insbesondere Herzklappen- 
fehler. -fehlerzellen: Rotbraune oder 
gelbe, Pigment enthaltende Zellen, die bei 
Stauung des Blutes in den Lungen (infolge 
von Mitralfehlern, aber auch anderer Pro- 
cesse) im Auswurf vorkommen und teils 
abgestossene Alveolarepithelien teils Leuko- 
cyten vorstellen. -geräusche: Blasende, 
schlürfende, hauchenlle, schnurrende, 
sägende, pfeifende etc. Schallerscheinungen, 
die anstelle der normalen Herztöne* oder 
neben ihnen vorkommen. Cf. Bruit. -grube: 
Vor dem Schwertfortsatz des Brustbeins 
gelegener Teil des Epigastrium. Syn. Magen- 
grube, Praecordialgegend, Scrobiculus cordis. 


Herpetiformis — Heteradelphus. 
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-höhlen: Herzkammern und Herzvorkam- 
mern. -hypertrophie: Hypertrophie der 
Muskulatur einzelner oder aller Abschnitte 
des Herzens. Besteht gleichzeitig Dilatation, 
so spricht man von excentrischer H., 
sind die Herzhöhlen gleichzeitig verkleinert 
(wahrsch. nur Leichenerscheinung), von 
concentrischer H. -kammern: Die 
beiden Haupthöhlen des Herzens, aus denen 
die grossen Arterien (Aorta und Lungen- 
arterie) hervorgehen. Syn. Herzventrikel, 
Ventriculi cordis. -klappen: Duplicaturen 
des Endocardium, welche dazu dienen die 
Herzkammern gegen die Vorhöfe und grossen 
Arterien abzuschliessen und eine rückläufige 
Bewegung des Blutstromes zu verhindern. 
Man teilt sie ein in Atrioventricular*- u. Semi- 
lunarklappen*. -klappenfehler: Dauernde 
anatomische Veränderungen oderfunctionelle 
Störungen an den Ventilapparaten des 
Herzens, die ihrerseits Veränderungen der 
Blutcirculation zur Folge haben. Cf. Insufti- 
cienz, Stenose. -lungengeräusoche: Ge- 
räusche, die den, durch die Volumschwan- 
kungen des Herzens und der grossen Gefässe 
bedingten, Luftströmungen in gewissen Be- 
zirken der Lungen ihre Entstehung ver- 
danken, indem entsprechend der Systole und 
Diastoledie Luft abwechselnd ein- und wieder 
austritt. -ohren vd. Auriculae cordis. -pal- 


pitationen = Herzklopfen. -polypen: 
Leichengerinnsel im Herzen; ge- 
gestielte Herzthromben. -stoss: Jede durch 


die Herztätigkeit hervorgebrachte Erschüt- 
terung der vorderen Brustwand; insbesondere 
der Spitzenstoss.. -tamponade (Rose): 
Pralle Anfüllung der Herzbeutelhöhle mit 
(Blut-)Flüssigkeit, wodurch mechanisch ein 
weiterer Austritt von Blut, zugleich aber 
auch die Herztätigkeit erschwert wird. 
-töne: Die akustischen Phaenomene, die 
normalerweise bei jeder Systole (1. Herzton) 
und Diastole (2. Herzton) der Herzkammern 
entstehen. -ventrikel — Herzkammern. 
-verfettung vd. Fettherz. -vorkammern: 
Die beiden kleineren, oberhalb der Herz- 
kammern gelegenen Herzabschnitte, in 
welche die Hauptvenen (rechts die beiden 
Hohlvenen, links die Lungenvenen) münden. 
Syn. Atrien. -wirbel vd. Vortex cordis. 

Hoesperidin [nach den HeEsPERIDEN, 
Nymphen, die am äussersten Rande der Erde 
in einem Garten mit goldenen Äpfeln . 
wohnten]: Ein Glykosid, das sich u. a. in 
Aurantiaceen findet; C„H,.O,:- 

HESSELBACH [Anatom u. Chirurg in 
Würzburg 1709—1816] — H. Band = 
Lig. interfoveolare. H. Hernie: (Gelappte 
Schenkelhernie, dadurch entstehend, dass 
sich der Bruchsack durch mehrere Lücken 
der Gefässscheide hindurchdrängt. Cf. 
CoopeEr'sche Hernie. 

Hessl. Bot. = HessLer, K. 

H. et. B. = Humb*. et. Bonpl’. 

Heter(o)- [£revos ein anderer]: Bezeichnet 
in Verbdg. einen Unterschied, eine Ver- 
schiedenheit. 

Heteraadelphus (Sr. Hıraıre): Doppel- 
missbildung, bei der ein rudimentärer, kopf- 
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loser Parasit mit der ventralen Fläche des 
Autositen zusammenhängt. Syn. Gastro- 
Thoracopagus dipygus. 

Hoeteroalbumose: Albumose*, die nicht 
in Wasser, wohl aber in verdünnten Salz- 
lösungen, Säuren und Alkalien löslich ist. 

Hoterooerk [x:oxos Schwanz] heisst eine 
Schwanzflosse von Fischen, deren ventraler 
Teil stärker entwickelt ist als der dorsale. 

Hetoroohromie [yowu« Farbe]: Ver- 
schiedene Färbung der Iris beider Augen 
bzw. einzelner Teile einer und derselben Iris. 

Hoteroohronie [yoovos Zeit]: Entstehung 
(von Geweben) zu ungewöhnlicher Zeit, also 
z. B. Auftreten von embryonalem Gewebe 
nach der Geburt. Syn. Aberratio temporis. 
Cf. Heteroplasie. 

Hoterooyklisoh [xvxios Kreis] heisst Bot. 
eine Blüte, deren einzelne Kreise eine ver- 
schiedene Zahl von Gliedern aufweisen. 

Heterodera Schachtiüil [dze Hals]: Ein 
zu den Nematoden gehöriger Parasit der 
Runkelrübe, der die sog. Rübenmüdigkeit 
des Bodens verursacht 

Hoeterodont [odous Zahn] heisst ein Ge- 
biss mit verschiedenartigen Zähnen. 

Hoteroldymus (GEorFRoY ST. HILAIRE): 
Doppelmissbildung, bei der mit der vorderen 
F läche des Hauptindividuums ein ganz 
rudimentärer Parasit zusammenhängt, der 
nur aus Kopf und Hals (ev. noch aus einem 
verkümmerten Rumpf) besteht. 

Hoeterojdynamisoh heissen Bot. Blüten 
mit ungleich langen Staubgefässen. 

Hoteroecisoh |[o/xos Haus] heissen Para- 
siten, die ihre Entwicklung auf verschiedenen 
Wirten durchmachen. Cf. autoecisch. 

Hoterogamie [Y«uos Ehe]: Bot. Ano- 
malie, die darin besteht, dass die Geschlechts- 
organe eingeschlechtlicher Blüten mehr oder 
weniger vollkommen die Beschaffenheit 
solcher des anderen Geschlechtes zeigen. 

Hoeterojgen: Aus ungleichartigen Teilen 
bestehend, von verschiedener Beschaffenheit. 

Heterojgenesis: 1. Ein von der ge- 
wöhnlichen Art abweichender Entstehungs- 
modus; in diesem Sinne z B. auch syn. 
für Urzeugung gebraucht. 2. Entstehung 
von Nachkommen, die den Eltern durchaus 
unähnlich sind, wie z B. beim Generations- 


wechsel, bei der Mutation. 3. = Hetero- 
lasie. 
Hoeterogonie [yovei« Zeugung]: Das 


Vorkommen einer Tierart in 2 miteinander 
abwechselnden Generationen, welche ver- 
schiedene Gestalt und Organisation besitzen, 
speciell sich durch die Art der (immer ge- 
schlechtlichen) Fortpflanzung unterscheiden; 
es wechselt also eine getrennt geschlecht- 
liche mit einer hermaphroditischen Gene- 
ration, bezw. eine durch Befruchtung ent- 
standene mit einer durch Parthenogenese 
oder Paedogenese hervorgegangenen ab. 

Heterojlog: 1. Abnorm, vom Typus ab- 
weichend. f. Heteroplasie. 2. In ana- 
tomischer Hinsicht ungleichartig. Cf. ana- 
log, homolog. 

Hoeterolysine: Lysine* deren Wirksam- 
keit gegen Zellen eines Organismus ge- 


Heteroalbumose — Heterostylie. 
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richtet ist. der einer anderen Species ange- 
hört, wie der, in dem sie entstanden. 

Hoeteromer [uc£oos Teil. Glied]: Aus 
verschiedenartigen Teilen bestehend. So 
heisst z. B. Bot. ein Flechtenthallus h., bei 
dem die Algen u. Pilze je eine besondere 
Schicht bilden. Cf. homoeomer. 

Hoeteromera: Eine Ord. der Kifer, bei 
denen der Tarsus des dritten Beinpaares 
von den vorhergehenden abweicht. Hierzu 
gehört z. B. Lytta vesicatoria. 

Hoeterometrie[.u:roo» Maß]: Heteroplasie, 
bei der es sich um quantitave Abweichungen 
von der Norm handelt. 

Heteromorphie [uoogn Gestalt]: Mineral. 
= Polvmorphie. Pathol. = Heteroplasie. 

Hoeteromyaria n'pl [uts Maus, Muskel]: 
Eine Unterord. der Asiphoniata, bei denen 
einer der Schliessmuskeln (Adductoren) bes. 
stark entwickelt ist. 

Hoeteronom[»ouos Gesetz, Brauch] heissen 
vergl. Anut. Segmente, die in Bezug auf 
Bau und Function verschieden sind. Cf. 
homonom. 

Heteronym [ovou« Name]: Ungleich- 
namig, auf verschiedenen Seiten. Cf. homo- 
nym. 

Hotero]| (GEOFFROY ST. HILAIRE): 
Doppelmissbildung, bei der ein sehr kleines, 
unentwickeltes Individuum, das jedoch einen 
Kopf und (wenigstens rudimentär) andere 
Gliedmaßen besitzt, mit der Vorderfläche 
des Hauptindividuums zusammenhängt 
(Nach LITTRÉ). 

Heterojpathie = Allopathie. 

Hoterophrasie [yo«o.s das Reden] = 
Paraphasie, 

Heterjophthalmus = Heterochromie. 

Heterophyllie [yvAio» Blatt]: Das Vor- 
kommen verschiedenartiger Laubblätter an 
einem Stengel. 

Heteroplasie |ni«sow bilden]: Eine von 
der Norm abweichende Entstehung von 
Geweben, die somit eine andere Beschaffen- 
heit zeigen wie ihr Mutterboden. Nach 
VırcHow handelt es sich hierbei nicht um 
absolut fremdartige Bildungen, sondern um 


eine Heterochronie, Heterotopie bezw. 
Heterometrie. Syn. Heterogenesis, Hetero- 
logie. 


Heterojplastik: Transplantation, bei 
welcher der zur Deckung benutzte Haut- 
lappen etc. einem anderen Individuum ent- 
nommen wird. Cf. Autoplastik. 

Hoeterojpoda n/pl: Kielschnecken; eine 
Ord. der Gastropoda. Hier bildet der vor- 
dere und mittlere Teil des Fusses eine seit- 
lich zusammengedrückte, senkrechte Flosse, 
sein hinteres Ende dagegen eine schwanz- 
förmige Verlängerung des Rumpfes. 

Hoeterospor: Verschiedensporig. Bezeich- 
nung f. (sefässkryptogamen mit zweierlei 
Sporen (Makro- und Mikrosporen). Cf. 
homospor. 

Heteroptera n/pl [nreeöo» Flügel]: Wan- 
zen; eine Ord. der Rhynchota. 

Heterostylie Ba) Bot. Ungleiche 
gegenseitige Stellung von Staubgefässen 
und Narbe in den Blüten verschiedener 
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Individuen derselben Art. Es existieren 
also kurz- und langgriffliche Blüten; bei 
ersteren stehen die Staubgefässe in derselben 
Höhe wie die Narbe der letzteren und um- 
gekehrt. Hierdurch wird eine Selbstbe- 
fruchtung verhindert und bewirkt, dass das 
die Blüten besuchende Insect an derselben 
Stelle, wo es die Staubgefässe der ersten 
Blütenform getroffen hat, in der anderen 


Blütenform die Narbe trifft. Syn. Dimor- 
phismus. 

Hoeteroitaxie — Situs transversus vis- 
cerum. 


Heterotopie [rózos Ort]: Entstehung von 
Geweben an einem ungewöhnlichen Ort, 
z. B. von Knorpelgewebe im Hoden etc. 
Syn. Aberratio s. error loci. Cf. Hetero- 
plasie. 

Hoeterotriohie [boi Haar]: Eine Ord. 
der Ciliata, die ausser dem allgemeinen 
Wimperkleid noch eine bes. stark ent- 
wickelte adorale Wimperzone besitzt. 

Heterotrop == anisotrop. 

Hoetoform: Zimmtsaures Wismut. 

Hoetokresol: Ziimmtsäure- meta - kresol- 
ester. Zur chirurg. Behandlung der Ge- 
lenktuberkulose. 

Hoetol [willk): Zimmtsaures Natrium. Zu 
Injectionen bei Tuberkulose -ooffein: 
Zimmtsaures Coffeinnatrium. Ersatz f. 
Coffeinum natriosalicylicum. 

Heuasthma — Heufieber. 

Houbacillus: Ein im Heustaub vor- 
kommender, nicht pathogener Bacillus mit 
Eigenbewegung und endogenen Sporen. 
Bacülus subtilis. 

HEUBNER [Berliner Kinderarzt, geb. 
1843] — H. Krankheit: Endarteriitis obli- 
terans der Hirngefässe bei Syphilis. 

Heufieber; Ein oft mit asthmatischen 
Beschwerden verbundener Katarrh der 
Nusen-, Augen- u. Respirationsschleimhaut, 
der jährlich (oft zu bestimmter Zeit) wieder- 
kehrt und durch Einwirkung des Pollen- 
staubes oder der Riechstoffe gewisser 
Pflanzen, bes. Gramineen (z. B. Anthoxan- 
thum odoratum), zuweilen auch durch ein- 
fachen Staub, Hitze etc hervorgerufen 
werden soll Doch ist die Aetiologie noch 
nicht sicher festgestellt. Syn. Bostock’scher 
Katarrh, Heuastıma, Sommer- oder Herbst- 
katarrh. 

Heugl. Zool. = Husum, Tu. v. 

Heupilz = Heubacillus. 

Heurteloup [nach dem gleichnamigen 
Chirurgen 1793—1864]: Ein Schröpfapparat, 
der bes. zur Blutentziehung an den Schläfen 
(bei Augenkrankheiten etc.) angewandt wird. 
Syn. künstlicher Blutegel. 

Hevea [hewe Name d. Baums in Guiana]: 
Eine Gattung der Euphorbiaceae. Liefert 
Kautschuk. 

Hexaëder [:do« Sitz, Fläche]: Würfel. 

Hexagonales System: Mineral.Krystall- 
system mit 1 Hauptsache und 3 dazu senk- 
rechten Nebenachsen, die miteinander 
Winkel von 60° bilden. 

Hexa gynia: Sechsweibige Pflanzen; eine 
Ord. in Linx£’s System mit 6 Stempeln. 


Heterotaxie — Hidradenom. 
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Hoexahyädrobenzol: C,H,,. Syn. Hexa- 
methylen. 
Hexjaktinia I 6, wegen des 6strahligen 
Baues] = Zoantharia. 


Hexamethylentetramin vd. Urotropin. 

Hexjandria: Die 6. Klasse im Linn&'schen 
System, mit 6 Staubgefässen. 

Hexane: Kohlenwasserstoffe von der 
Formel C,H, .- 

Hoexza|poda n/pl = Insecta. 

Hexenkraut vd. Mandragora off. 

Hexen- — -mehl [weil es sich an einer 
Flamme blitzartig entzündet] = Bärlapp- 
samen. -miloh: Secret, das sich zuweilen in 
der Brustdrüse Neugeborener (beiderlei Ge- 
schlechts) ansammelt. -sohuss vd. Lumbago. 

Hexojbiosen: Zucker der Rohrzucker- 
gruppe. die durch Vereinigung von 2 gleichen 
oder verschiedenartigen exosen unter 
Austritt von 1 Molecül Wasser entstehen 
bzw. in diese wieder zerlegt werden können. 
C.,H,.0,,. Syn. Saccharosen, Disaccharide. 

Hexon|jbasen: Unter diesem Namen 
fasst Kosser das Lysin, Arginin und Histidin 
zusammen. 

Hexosen: Zucker von der Formel 
C,H,.0,. Dieselben haben z. T. Aldehyd- 
character (sog. Aldosen), wie z. B. Glucose, 
Mannose, Galaktose, Talose, Idose, Gulose; 
zum Teil Ketoncharacter (sog Ketosen), wie 
z B. Fructose und Sorbose. 

Hexyl: Das einwertige Radical des 
Hexan, C,H,,. -säure = Capronsäure. 

HEY (engl. Chirurg 1736—1819) — H. 
Operation: Amputation des Fusses dicht 
vor dem Tarsometatarsalgelenk, also distal 
von demselben. 

Hffsg. Bot. Zool. = HorrFsmanNSsEaG, J. 
C., Graf v. 

Hg. Chem. = Hydrargyrum (Quecksilber). 

Hhn. Zool. Hann, C. W. E 

Hiatus, us [hio klaffen, von yaw]: Off- 
nung, Spalt. H.aortious: Lücke im Zwerch- 
fell für Aorta und Ductus thoracicus. 
H. oanalis facialis: Öffnung auf der vor- 
deren oberen Pyramidenfläche, von der ein 
feiner Canal zum Geniculum canalis facialis 
führt. H. maxillaris: Eingang zum Sinus 
maxillaris. H. oesophageus: Lücke im 
Zwerchfell für den Oesophagus u. Nn. vagi. 
H. saoralis: Untere Öffnung des Canalis 
sacralis. H. semilunaris: Eingang zum 
Infundibulum etlımoidale HL spinalis oon- 
genitus = Spina bifida. H. spurius 
canalis Falloppii = H. canalis facialis. 
H. tendineus (adduotorius): Vorderer 
Eingang des Canalis adductorius. 

Hibernakeln [hibernus zum Winter ge- 
hörig]: Bot. Winterknospen. 

Hibisous [i3ioxos]: Ibisch oder Eibisch, 
Fam. Malvaceae. H. abelmosohus’: Bisam- 
eibisch; Samen (sog. Bisamkörner) früher 
als krampfstillendes Mittel benutzt. 

Hicoough [engl.]: Singultus. Cf. Hoquet. 

Hidr|adenitis ion Schweiss]: Ent- 
zündung der Schweissdrüsen und ihrer 
Umgebung. 

Hidrjadenom: Durch Hyperplasie ent- 
standene Schweissdrüsengeschwulst. 
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Hiäroa = Hydroa. 

Hidrojdermieen (TouuasoLi): Krank- 
heiten, die auf Anomalien der Schweiss- 
secretion beruhen; z. B. Hyper-, Para-, 
Anhidrosis. Cf. Secretodermatosen. 

Hidropepsin: Einepepsinartige Substanz 
im Schweiss. 

Hidrojpytalin: Ein amylolytisches Fer- 
ment im Schweiss. 

Hidrosadenitis — Hidradenitis. 

Hiärosis [idowass): Das Schwitzen. 

Hidrotioa n/pl. = Diaphoretica. 

HIGHMORE [engl. Anatom 1613 — 85] vd. 
Antrum. Mediastinum testis. 

HILDENBBRANDT [Wiener Arzt 1763 
bis 1818] — H. Typhus: Flecktyphus. 

Hilum [lat. der kleine schwärzliche Fleck 
am concaven Rande der Bohnen (nach Hyatt), 
wahrsch.von nAos Nagel]: Bot.Nabel.Syn.Hilus. 

Hilus [Nebenform von Hilum]: Vertiefte 
Stelle an der Oberfläche eines Organs (bes. 
der Nieren, Leber, Milz, Lungen, Eierstock), 
wo Gefässe, Nerven und Ausführungsgänge 
ein- bzw. austreten. 

Himbeere vd. Rubus. 

Himbeerwarzensucht vd. Framboösia. 

Him ©: Himbeerartiges Aus- 
sehen der Zunge, das entsteht, wenn die roten, 

hwollenen Papillen zw. dem weissen 
elage hervortreten; bes. bei Scharlach. 
heisst Bot. ein Organ, das vor 
oder kurz nach der Entfaltung eines mit 
ihm zugleich entwickelten Teiles abfällt. 
Caducus. Cf. Deciduus. 

Hintereinandersohaltung: Phys. Die- 
jenige Art der Verbdg. mehrerer galvanischer 
Elemente zu einer Batterie, bei welcher 
immer die ungleichartigen Metalle mitein- 
ander verbunden sind, also z. B. immer das 
Zink des einen Elements mit dem Kupfer 
des anderen. Cf. Nebeneinanderschaltung. 

Hinterhaupts- — -bein vd. Os occipitale. 
-fontanelle vd. Fonticulus. -lappen vd 
Lobus occipitalis. -looh vd. Foramen occi- 
pitale magnum. -schuppe vd. Squama 
occipitalis. 

Hinterhirn vd. Metencephalon. 

Hinterhorn des Rückenmarks: Vor- 
sprung. den die graue Substanz des Rücken- 
marks jederzeit dorsalwärts bildet. Columna 

osterior. H. der Seitenventrikel: 

interer Abschnitt der Seitenventrikel des 
Gehirns, der dem Hinterhauptslappen ent- 
spricht. Cornu posterius. 

Hintersäule — Hinterhorn des Rücken- 
marks, 

: Der Teil der weissen 
Rückenmarkssubstanz , der jederseits 
zwischen dem Hinterhorn und der dorsalen 
Längsspalte liegt. Funiculus posterior. In 
seinem oberen (Uervical-)Teile unterscheidet 
man an ihm den GoLL’schen und BurDAcH- 
schen Strang, das ovale Hinterstrangbündel 
u. die Lissauer’sche Randzone, 

Hinterstranggrundbündel — Burpıch- 
scher Strang. 

Hippanthropia [Innos Pferd, avsownos 
Mensch]: Wahn, in ein Pferd verwandelt 
zu sein. Cf. Zoanthropia. 


Hidroa — Hirnbläschen. 
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Hipparchia Janira: Zu den Tagfaltern 
gehöriger Schmetterling, dessen Schuppen 
zuweilen als Testobject z. Prüfung mittlerer 
mikroskopischer Trockensysteme benutzt. 
werden. 

Hippocampus [innoxcunos 1. ein kleiner 
Seefisch mit pferdeartigem Kopf; 2. fabel- 
hafte Tiere am Wagen NrPpruns und der 
Teerıs, die den Vorderleib eines Pferdes, 
statt des Hinterleibes aber einen langen 
Drachen- oder Fischschweif besassen; die- 
selben wurden oft mit bogenförmig ge- 
krümmten wahren Schwimmfüssen an 
Brunnen etc. dargestellt. (Nach Hyartı)]: 
Sichelförmiger weißer Längswulst an der - 
medialen Wand des Unterhorns der Seiten- 
ventrikel. Syn. Ammonshorn. 

Hippocastanaceae: Eine Familie der 
Sapindales. 

Hisnocssisaum: Pharm. 
hippocastanum. 

POKRATES [berühmtester griechi- 
scher Arzt 460-377 v. Chr.] cf. Angina, 
Facies, Mitra, Morbus niger, Spado, Succussio, 
Unguis. Hippokratische er: Trom- 
melschlägelfinger. 

Hippomane manoinella” [innouanss, 
von Innos Pferd und uavia Wahnsinn, bzw. 
uayn ein Kraut, das Pferde rossig machen 
sollte; von Lınné dann auf diese Pflanze 
übertragen]: Manzanillo- oder Manschinellen- 
baum, Faın. Euphorbiacese; mit giftigem 
Milchsaft, der jetzt als Drasticam benutzt 
wird. 

Hippomanes: Gelbliche, leimartige, aus 
der Verödung und Verfettung einzelner Cho- 
rionzotten entstandene Masse, die in der 
Höhle der Allantois von Pferden in polypen- 
artigen Beuteln, aber auch frei, vorkommt 
und im Altertum als Aphrodisiacum hoch- 
geschätzt wurde. (Nach ScHROEDER, Geburts- 
hilfe). 

Hippo|sponglia: Pferdeschwamm, Ord. 
Ceraospongise. Mit grösseren Poren und 
Löchern als Euspongia. 

Hippjurie: Vorkommen von grösseren 
Mengen Hippursäure im menschlichen Harn. 

Hippursäure [von Liesis zuerst im 
Pferdeharn entdeckt]: Benzoylglykokoll, 
C,H,NO,. Entsteht im Organismus durch 
Vereinigung von Benzo@esäure mit Glyko- 
koll unter Wasserabspaltung. Im normalen 
menschlichen Urin nur spärlich enthalten, 
reichlicher dagegen im Urin von Pilanzen- 
fressern, z. B. von Pferden. 

Hippus [innos Pferd, wegen der sprung- 
weisen Bewegung]: Iriszittern; clonischer 
Krampf der Iris, wobei die Pupille sich ab- 
wechselnd sprungweise erweitert und ver- 
engt. Auch Syn. f. Nystagmus u. Nictitatio. 

Hiroi(pili) [hircus alterZiegenbock]: Anat. 
Die Achselhaare; auch die Haare am äusseren 
Gehörorgan, bes. an der Innenfläche des 
Tragus. 

Hirn- vd. auch Gehirn-. 

Hirnanhang vd. Hypophysis. 

Hirnbläschen: 3 Bläschen, die durch 
Einschnürungen am vorderen Ende des 
embrvonalen Medullarrohresentstehen; näm- 
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lich das primäre Vorderhirnbläschen (das 
sich dann in die secundären Vorderhirn- 
oder Hemisphaerenbläschen und in das 
Zwischenhirnbläschen differenziert), das 
Mittelhirnbläschen und das Hinterhirn- 
bläschen (das sich in das secundäre Hinter- 
hirnbläschen und das Nachhirnbläschen 
differenziert). 

Hirneola aurioula Judae [Dim.v. kirnea 
kleine Schenkkanne. „Judasohr‘‘, weil es 
wild an Hollunderstämmen wächst, und 
Jupas sich an einem solchen erhängt haben 
solll: Gemeines Judasohr, Fam. Tremellini. 
Volksmittel bei Hals- und Augenentzün- 
dungen. Syn. Boletus sambuci, Auricularia 
sambucina. 

Hirnhäute vd. Meninges. 

Hirnmantel: Die Hauptmasse der Gross- 
hirnhemisphären; umfasst die Teile, die 
ans den secundären Vorderhirnbläschen her- 
vorgehen, nämlich 1. die Grosshirnrinde, 
2. das Centrum semiovale, 3. Linsenkern und 
Schweifkern; auch gehört 4. ein schmaler 
lateraler Abschnitt des Sehhügels dazu. Zu- 
weilen werden indes 3.u. 4. auch zum Hirn- 
stamm* gerechnet. Pallium. 

Hirnnerven vd. Nervi cerebrales. 

Hirnrinde: Die graue Substanz an der 
Peripherie des Gehirns. 

and: Anhäufung von Kalkconcre- 
menten an gewissen Stellen des Gehirns, 
z B. in den Plexus chorioidei, in der Wand 
der Ventrikel, in der Zirbeldrüse etc. Acer- 
vulus. -geschwulst vd. Psammom. 

Hirnsiohel vd. Falx. 

Hirnschenkel vd. Pedunculi cerebri. 
Ihr ventraler Teil heisst -fuss (Basis pedun- 
culi), ihr dorsaler Teil -haube (Tegmentum). 

Hirnstamm: Der nach Abzug des Hirn- 
mantels verbleibende Teil des Gehirns; um- 
fasst also diejenigen Teile des Gehirns, die 
aus dem Zwischen-, Mittel-, Hinter- und 
Nachhirnbläschen hervorgehen. Gewöhnlich 
schliesst man dabei aber das Kleinhirn aus 
und rechnet andererseits den Linsenkern 
und Schweifkern hinzu (weil diese nämlich 
bei der üblichen Zerlegung des Gehirns in 
der Regel im Zusammenhang mit der Seh- 
hügelregion bleiben). Der H. besteht also 
aus 1. Linsen- u. Schweifkern, 2. Sehhügel- 
region, 3. Hirnschenkel mit Vierhügeln, 
4. Varolsbrücke, 5. Medulla oblongata. Syn. 
Hirnstock, Caudex. (Nach ZIEHEN bei GAD). 
Cf. Hirnmantel. 

Hirnstiel = Hirnschenkel. 

Hirnstook = Hirnstamm. 

Hirn|ventrikel: 4 schmale, spaltförmige, 
mit einander communicierende Hohlräume 
im Gehirn, nämlich die beiden Seitenven- 
trikel (in den beiden Grosshirnhemisphären), 
der 3. Ventrikel (unterhalb des Balkens) und 
der 4. Ventrikel (unterhalb des Kleinhirns). 

Hirnzelt: Ein nahezu horizontaler Fort- 
satz der Dura mater zwischen Grosshirn u. 
Kleinhirn. Tentorium. 

Hirschbrunst vd. Elaphomyces. 

Hirschhorn: Die organische Substanz 
der Hirschgeweihe, die beim Kochen Leim, 
bei der trockenen Destillation -öl liefert. 


Hirneola auricula Judae — Histotripsie. 
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Hirschhorngeist = Lig. Ammonii suc- 
einici. 

Hirschhornsalz = Ammoniumcarbonsat, 
das u. a. bei der trockenen Destillation 
des Hirschhorns entsteht. 2(NH,)HCO,+ 
(NH ,\,CO,. 

HIRSCHSPRUNG (Arztin Kopenhagen, 
geb. 1830) — H. Krankheit: Habituelle 
Verstopfung im frühen Kindesalter, bedingt 
durch abnorme, angeborene Erweiterung 
und Hypertrophie der untersten Abschnitte 
des Colon. 

Hirschtalg: Das Fett der Hirsche; gew. 
erhält ınan jedoch unter diesem Namen 
Hammeltalg in den Apotheken. 

Hirschwunäkraut vd. Eupatorium. 

Hirschzunge vd. Scolopendrium, Laser- 
pitium. 

Hirse vd. Panicum. 

Hirsuties [lat. Struppigkeit] = Hyper- 
trichosis. 

Hirsutus [lat.]: Rauh, struppig, zottig. 
Cf. Cor. Lingua. 

Hirtentäsohel vd. Capsella. 
Hirundinaria: Pharm. = Asklepias vin- 
cetoxicum. 

Hirnndo [lat.]: Schwalbe, Ord. Oscines 
der Passeres. 

Hirudo [lat.]: Blutegel, Ord. Hirudinei 
der Gnathobdellidae. 

HIS {Leipziger Anatom, 1831—1904] — 
Canal: Ductus thyreoglossus. H. 
Lymphräume: Die perivasculären Lymph- 
räume im Centralnervensystem. 

Hispidus |lat.| = hirsutus. 

Histidin: Spaltungsproduct der Eiweiss- 
erbeiderTrypsinverdauung. C,H,N,0,(?). 
istio- [ioriov Segel, Gewebe] = Histo-. 
Beide Schreibweisen sind gleich gut 
Histolgenese [iorus Schiffsmast, Webe- 
baum, Gewebe]: Die Entstehung der Körper- 
gewebe unter normalen und pathologischen 
Verhältnissen. Umfasst bes. die Vorgänge 
der Zellteilung und Zelldifferenzierung. 
Histogenol: Mischung von methylarsin- 
saurem Natrium mit (aus Heringsmilch dar- 
gestellter) Nucleinsäure. Gegen Tuber- 
kulose. 


Histolide Geschwtilste: Neubildungen, 
die den Typus einer einfachen Gewebsart 
im ausrebil. eten oder embryonalen Zustande 
aufweisen. Hierzu gehören z. B. Fibrom, 
Östeom, Neurom, Angiom etc. Zuweilen 
auch Syn. für Bindesubstanzgeschwülste. 
Cf. organoid, teratoid. 

Histollogie: Gewebslehre; Lehre von 
deın feineren Bau der Körpergewebe. 
Histollyse: Gewebsauflösung. Hierunter 
verstelit man sowohl die Gewebseinschmel- 
zung infolge eitriger Processe, wie bes. die 
normale, allmählich erfolgende Auflösung 
gewisser Gewebspartieen, z. B. die Rück- 
bildung des Schwanzes der Kaulquappen, 
der Schwund der Thymusdrüse etc. 
Histon: Eine aus Protamin u. Albumose 
bestehende Base, die in Verbdg. mit Nuc- 
lein bes. in Zellkernen vorkommt. , 
Histotripsie [Toi3w zerreiben] = Ecrase- 
ment, 
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Histozym: Von SCHMIEDEBERG aus Nieren, 
Leber und Blut isoliertes Ferment, das so- 
wohl Fette wie Hippursäure zerlegen kann. 

Histrionio paralysis [engl.]: Mimische 
Gesichtslähmung, Facialislähmung*. 

Hitoho: Bot. = Hırcacock, E. 

HITTORF [Physiker, geb. 1324] — H. 
Röhren — Crookks’sche Röhren. 

Hitzscohlag: Krankheit, die infolge er- 
höhter Wärmeproduction im Körperinneren 
und erschwerter Wärmeabgabe nach aussen 
(z. B. im Sommer bei marschierenden 
Truppen, bei Heizern, in den Tropen etc.), 
oft ganz plötzlich eintritt und in schweren 
Fällen durch Collaps, anhaltende Bewusst- 
losigkeit, Krämpfe und Lähmungserschei- 
nungen characterisiert ist. Cf. Sonnenstich 

hl = Hektoliter. 

Hmpe. Bot. = Haupe. E. 

Ho. Chem. = Holmium. 

Hoang-Nan-Rinde [chinesischer N a 
Rinde von Strychnos Gautheriana [nac 
dem frz. Missionar GAUTBIER]; gegen Schlan- 
gengift und Wasserscheu. 

Hobel(span)binde vd. Dolabra. 

Hob-nail liver [engl. „Schuhzwecken- 
leber“) — Lebercirrhose. 

Hochblätter: Bot. Blätter, die am 
Blütenstande beteiligt sind, ohne zur Blüte 
selbst zu gehören. Man teilt sie ein in 
Deckblätter und Vorblätter. 


Hochspannungsströme: Elektrische 
Ströme von hoher Spannung”. Cf. Tesla- 
ströme. 


Hochst. Bot. = HocHSTETTER, Ca. F. 

Hoden: Die paarigen Geschlechtsdrüsen 
des Mannes, die sich normalerweise im 
Hodensack befinden. Testess. Testiculi. -saok: 
Der Teil der Haut, der die Hoden sack- 
artig umgiebt. Scrotum. 

HODGKIN [engl. Arzt 1798—1866] — 
H. Krankheit — Pseudoleukaemie, 

Hodgs. Zool. = Hopason, B. H. 

HODGSON [engl. Arzt 1788 1869] — 
H.Krankheit: Aorteninsufficienz, diedurch 
Erweiterung bzw. Sklerose des Anfangteils 
der Aorta bedingt ist, während die Semi- 
lunarklappen intact sind. Cf. CoRBIGAN. 
H. Unterbindung: Unterbindung der A. 
femoralisim dritten Viertel des Oberschenkels. 

Höhenklima: Klima der höher als ca. 
Ben m über dem Meeresspiegel gelegenen 

rte. 

Höhere Alkohole, Ather, Fettsäuren etc. 
sind solche, deren Molecül eine grössere Zahl 
von Kohlenstoffatomen besitzt. 

Höhl au vd. centrales Höhlengran. 

Höllenöl [wegen der drastischen Wir- 
kung]: Öl von lIatropha curcas. Auch Rici- 
nusöl. 

Höllenstein [wegen der giftigen u. 
ätzenden Eigenschaften]: Salpetersaures 
Silber. Argentum nitricum s. Lapis infernalis. 

Hör- — -bläschen: Die einfachste Form 
des Gehörorgans bei niederen Tieren, be- 
stehend aus einem, Flüssigkeit (Hörwasser 
oder Endolymphe) und Hörsteine enthalten- 
den, Bläschen, dessen Wand von Sinnes- 
zellen (Hörzellen*) ausgekleidet ist. Syn, 


Otocyste. -nerv vd. N. acusticus. -sphäre 
vd. psychoakustisches Centrum -steine: 
Aus Kalk bestehende kleine Concremente 
in den Hörbläschen, sowie im Utriculus 
und Sacculus des menschlichen Ohres. Syn. 
Otolithen. -stummheit (Cocn): Stummheit 
ohne Taubheit; Unfähigkeit zu sprechen 
bei vollem Verständnis für die Sprache. 
Alalia idiopathica. -gellen mit feinen Här- 
chen besetzte Zellen, die mit dem Hörnerven 
in Verbdg. stehen. In den Hörbläschen 
niederer Tiere. sowie im Utriculus, 'Sacculus 
und Corri’schen Organ des Menschen. 

v. d. Hoov. Zool. = VAN DER HoEVvEn, J. 

HOFFA |Berliner Chirurg, geb. 1859] — 
H. - LOBENZ'sche Operation: Blutige 
Reposition des Oberschenkelkopfes bei an- 
geborener Hüftverrenkung mit Schaffung 
einer neuen Pfanne. 

Hoffm. Bot. — Horrmann, F. G. bezw. 
H. Zool. = HorrsEister, W. F. L. A. 

HOFFMANN — H. Lebensbalsam = 
Mixtura oleoso-balsamica. H. Tropfen = 
Spiritus aethereus s. Liq. anodynus mine- 
ralis Hoffmannii. H. Zeichen: Uber- 
empfindlichkeit sensibler Nerven gegen 
elektrische u. mechanische Reize bei Tetanie. 

Hoffmgg. Bot. Zool. = HorFFMANNSEGG, 
J. C. Graf v. 

HOFMANN [Aveosr WıLHeLm v., Che- 
miker, 1818—92] — H. Violett: Teerfarb- 
stoff; Salz des Triaethyl- und Trimethyl- 


rosanilin. Syn. Dahlia. 
Hog-ocholera [engl. hog Schwein]: 
Schweineseuche. 


Hohlfuss vd. Pes excavatus. 
Hohlmuskel: Gyn. Der oberhalb des 
Contractionsringes gelegene musculöse Teil 
des Uterus, der sich bei der Geburt zu- 
sammenzieht. Cf. unteres Uterinsegment. 
Hohlsonde: Mit Rinne versehene Sonde. 
Hohlvene vd. Vena cava. 
Hohlvenensinus: 1. — rechteVorkammer 
des Herzens. 2 Bei Tieren (z. B. Frosch) 
das erweiterte Einmündungsende der Hohl- 
venen in den rechten Vorhof, dessen selbst- 
ständige Bewegung der der Vorhöfe vorauf- 
geht. (Nach Lanpois). 
Holb. Zool. = HousöLL, K. P. 
Holländisoh — H. Flüssigkeit vd. 
Liquor hollandicus. MH. Fernrohr 
GaLiıtei'sches Fernrohr. 
HOLMGREN [schwed. Physiologe in 
Upsala 1831—97] — H. Proben: Farbige 
ollen (bzw. Papiere oder Pulver) in grosser 
Auswahl zur Prüfung des Farbensinnes. 
Man legt dem zu Prüfenden eine der Wollen 
vor u. fordert ihn auf, alle ähnlich aus- 
sehenden Wollen dazu zu legen. 
Holmium [der lat. Name f. Stockholm]: 
Von Creve in der Erbinerde entdecktes Ele- 
ment; Ho. Lecoqg DE BoısBAUDRAN fand, dass 
in ihm noch das Dysprosium enthalten ist. 
Holmsk. Bot. = HoınskıoLp, Th. 
Holoblastisoh [bios ganz, BAroros Keim] 
heissen Eier mit totaler Furchung. Cf. 
meroblastisch. 
Holocain [willk.]: p-Diaethoxyaetheny]- 
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Holoorines [frz.] heissen Drüsen, deren Se- 
cretionsproduct die umgewandelten Drüsen- 
zellen selbst sind; z. B. Talgdrüsen. Cf. 
merocrines. 

Holoeärisch [:Jo« Sitz, Fläche] heissen 
Krystalle, bei denen alle möglichen Flächen 
wohl ausgebildet sind. Cf. hemiedrisch. 

Holometabol [uer«a3oAn Verwandlung] 
heissen Insecten mit vollkommener Meta- 
morphose, 

Holojrachischisis: Angeborener voll- 
ständiger Mangel des Wirbelcanals. 

Holoischisis (FLenming) = directe Kern- 
teilung 

Holosteriobarometer [frz, von loş 
ganz und oregeis fest, weil sie keine Flüssig- 
keit enthalten] = Aneroidbarometer. 

Holothurioidea ["WAosoroıo» hiess bei 
den Alten ein zwischen Pflanzen und Tieren 
stehendes Lebewesen des Meeres]: See- 
walzen, Seegurken; eine Kl. des hino- 
dermate. 

Holotrioha [3oi£ Haar]: Eine K]. der Ci- 
liata mit gleichmässig bewimperten Körper. 

Holsteinsche Bauernkrankheit = 
Ergotismus convulsivus. 

HOLTZ [Physiker, geb. 1836) — H. 
Maschine — Intluenzmaschine. 

Holunder vd. Sambucus. -scohwamm 
vd. Auricularia, 

Holzbook vd. Ixodes. 

Holzessig: Dunkelbraune Flüssigkeit von 
rauchartigem Geruch, saurem, teerartigem 
Geschmack und antiseptischen Eigen- 
schaften, die bei der trockenen Destillation 
des Holzes entsteht und hauptsächlich 
Essigsäure (sog. Holzessigsäure) und Kreosot 
enthält. Acetum pyrolignosum crudum. Das 
Destillat hiervon, der rectificierte H. ist 
eine farblose oder gelbliche Flüssigkeit und 
enthält weniger Kreosot. 

Holzgeist — Methylalkohol. Findet sich 
u. a. im Holzessig. 

Holzin, Holzinol: Mischungen aus 
Formaldehyd, Holzgeist und Menthol. Des- 
inficientia 

Holzphlegmone (Rectus): Eigentümliche 
Entzündung im Zwischenmuskel- und sub- 
cutanen Gewebe, bes. des Halses, die durch 
einen langsamen, hartnückigen Verlauf, 
geringes Fieber, brettharte, fast schmerzlose 
Infiltration der Weichteile und geringe 
Neigung zur Eiterung ausgezeichnet ist. 
Walırscheinlich bedingt durch Eindringen 
wenig virulenter Bakterien (von der Schleim- 
haut des Mundbodens und Rachens aus) u. 
eine ungenügende Reaction des Gewebes. 
(Nach Lexer). 

Holzsäure — Holzessig. 

Holzteer: Derbeid. trockenen Destillation 
des Holzes entstehende Teer*. Pix liquida. 
Man unterscheidet 1. Coniferenteer, von 
Abies- und Pinusarten, Bitumen Coniferorum. 
2. Buchenteer, Bitumen Fagi. 3. Birkenteer, 
Oleum Rusci s. Fix betulina. 4. Kadeöl. 

Holzteil vd. Getüssbündel. 

Holzthee vd. Species lignorum. 

Holztränke: Abkochungen gewisser 
Wurzeln und Hölzer, welche (hauptsächlich 
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wohl durch die grossen Flüssigkeitsmengen, 
mit denen sie einverleibt werden) abführend, 
diaphoretisch und diuretisch wirken und 
daher bei manchen constitutionellen Krank- 
heiten (Syphilis, Gicht etc.) angewandt 
werden. Hierzu gehören z. B. Radix Sarsa- 
arillae,Ononidis, Bardanae; Lignum Guajaci, 
assafras, Juniperi; Stipites Dulcamarae; 
Species lignorum; Decoctum Zittmannii. 

Holzwespen vd. Uroceridae. 

Holzwolle: Sehr feine, fabrikmässig 
hergestellte Holzfasern, die u. a. wegen ihrer 
grossen Aufsaugungsfähigkeit zu Verbänden 
benutzt werden. 

Holzzuoker vd. Xylose. 

Homjatropin(um) |>uös ähnlich, gleich]: 
Esterartige Verbdg. des Tropin mit der 
Mandelsäure (Phenylglykolsäure), also 
Phenylglykoltropein oder Oxytoluyltropein ; 
C.H.,N0,. Off. ist das H.hydrobromioum. 
Wirkt ähnlich wie Atropin, aber schwächer. 

Homaxon [axis Achse] = sphaerisch. 

Homb. et Jaoq.: Bot. = HoumsBron und 
Jacqtin N. J. v. 

HOME — H. Lappen: Stark entwickel- 
ter Mittelteil der Prostata. 

Homeriana: Ein (durch einen gewissen 
Homero aus Triest eingeführtes) Geheim- 
mittel gegen Schwindsucht und Cholera, 
wahrscheinlich nur aus Vogelknöterich 
(Polygonum aviculare) bestehend. (Nach 
EULENBUR®). 

Homooentrisoh heissen Lichtstrahlen, 
die von einem Punkte ausgehen bezw. nach 
einem Punkt zu gerichtet sind. 

Homooerk [xioxos Schwanz] heisst die 
Schwanztlosse von Fischen, wenn ihre beiden 
Lappen gleich sind. Die Symmetrie ist 
indes nur eine äussere. Cf. heterocerk. 

Homo diluvii testis [lat. Diluvialmensch] 
vd. Andrias Scheuchzeri. 

Homodont [odous Zahn] heisst ein Ge- 
biss, das aus gleichartigen Zähnen besteht. 
Cf. heterodont. 

Homosomer [ucoos Teil]: Aus gleich- 
artigen Teilen bestehend. So heisst z. B. 
Bot. ein Flechtenthallus h., in dem Algen 
und Pilzhyphen gleichmässig verteilt sind. 

Homoeomorph [buvos ähnlich, uogpn 
Gestalt]: Ähnlich aussehend. 

Homoeo|jpathie (Hannemann): Heil- 
system, dessen Hauptprincip darin besteht, 
den Kranken nur solche Mittel zu geben, 
die bei gesunden Menschen ähnliche 
Symptome [ouoo» néģoş ein ähnliches 
Leiden] hervorrufen, wie die zu bekämpfen- 
den Krankheiten („Similia similibus“). Auch 
werden die Mittel meist nurenorm verdünnt 
gegeben. Cf. Allopathie Isopathie. 

Homoeoplastisch [ni«0ow bilden]heissen 
solche Neubildungen, die denselben Gewebs- 
typus aufweisen wie ihr Mutterboden. Syn. 
homolog. Cf. Heteroplasie. 

Homoeoitherme Tiere, ‚„gleichwarme 
Tiere“, werden jetzt besser die Warniblüter 
im Gegensatz zu den en Tieren 
genannt, da ihre Körpertemperatur im 
wesentlichen gleich bleibt, also von der 
Temperatur der Umgebung unabhängig ist. 
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Homojgen [duos ähnlich, gleich]: Aus 
gleichartigen Teilen bestehend, von der- 
selben Beschaffenheit. H. Lioht: Ein- 
farbiges Licht, das also nur aus Strahlen 
von derselben Wellenlänge besteht. Cf. 
Immersion 

Homogentisinsäure (Baumann u. WoL- 
Kow): Eine Dioxyphenylessigsäure. Cf. 
Alkaptonurie. se 

Homolog [ouö4oyos]: Übereinstimmend, 
ähnlich, dem Typus entsprechend. Speciell 
heissen solche Organe h., die anatomisch 
(also in morphologischer und entwicklungs- 
geschichtlicher Hinsicht) gleichartig sind, 
ohne dass sie gleiche Function zu haben 
brauchen, wie z. B. die Lunge der Säuge- 
tiere und die Schwimmblase der Fische. 
Cf. analog, heterolog. H. Neubildungen 
= homoeoplastische Neubildungen. HL 
Zwillinge: Voneinander getrennte Zwil- 
linge, die innerhalb eines Chorion liegen. 
Chem. heissen solche nahe verwandte Körper 
h., die sich in ihrer Zusammensetzung durch 
eine Differenz von n(CH,) unterscheiden; 
durch ihre Zusammenstellung entstehen 
die sog. h. Reihen, z. B. die Reihe der 
Paraffine: Methan CH, Aethan (,H,, 
Propan C,H,, Butan C,H,, etc. 

Homonom [»cuos Gesetz] heissen Zool. 
Segmente, die in Bezug auf Bau und Function 
gleichartig sind, wie z. B. bei den Anneliden. 
Cf. heteronom. 

Homonym (eur Name]: Gleichnamig, 
gleichbedeutend, auf derselben Seite. Cf. 
heteronynmı, Hemiopie. 

Homojplastik: Künstlicher Ersatz von 
Defecten durch gleiches Material, also z. B. 
von Knochendefecten durch Knochenstücke. 

Homoptera [ouontspos gleich beflügelt]: 
Eine Unterord. der Rhynchota. Vorder- u. 
Hinterflügel gleich, falls nicht zurückge- 
bildet. 

Homoi|sezuell: Gleichgeschlechtlich;; Be- 
zeichnung für solche Personen, deren Ge- 
schlechtstrieb zu Menschen desselben Ge- 
schlechtes gerichtet ist. Cf. Urning, Tribade, 
conträre Sexualempfindung, lesbische Liebe, 
Effeminatio, Feminismus, Viraginität. 

Homospor: Gleichsporig. Cf. heterospor. 

Homotropismus [ro&1w wenden] (Rovx): 
Gegenseitige Annäherung gleichartiger (Zell-) 
Gebilde. 

Honig [ahd. honag, mhd. honec): Der von 
den Bienen aus den Honigdrüsen* der 
Pflanzen gesammelte und in den Waben des 
Bienenstocks entleerte, gelbe, süsse Saft. Mel. 
-ärlisen: Drüsenartige Bildungen an be- 
stimmten Stellen der Blüte, die einen zucker- 
artigen Saft absondern, der zur Anlockung 
von Insecten behufs Übertragung des 
Pollenstaubs bestimmt ist. Syn. Honig- 
gefässe, Nectarien. -tau: Klebrige, zucker- 
haltige Flüssigkeit, welche 1. von Blatt- 
läusen (Aphidae), 2. von den Epidermis- 
zellen gewisser Blätter abgesondert wird. 

Honthin: Ein Tannineiweisspräparat. 
Darmantisepticum. 

Hook. Bot. = HookEr, W. J. bzw. dessen 
Sohn J. D. 


Guttmann, Terminologie. 3. Auflage. 


Homogen — Horopter. 
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HOOKES — H. Gesetz: Phys. Die Aus- 
dehnung fester Körper ist den Zugkräften 
proportional. 

Hopea [nach dem Botaniker J. Horr]: 
Eine Pflanzengattung der Fam. Diptero- 
carpaceue in Ostindien; liefert ein dem 
Dammaraharz ähnliches Harz. 

Hopfen vd. Humulus lupulus. -bitter 
vd. Lupulin. 

Hopogan [willk |: Hochprozentiges Mag- 
nesiumsuperoxvd. undmittel. 

Hop(p). Bo. Zool. = Horre, D. H. 

HOPPE |Physiologe in Basel 1811—91] 
— H.-GOLDFLAM'sche Krankheit: My- 
asthenia gravis pseudoparalytica. 

Hoquet [frz.] = Singultus. Cf. Hiccough. 

Hordeolum | Dim.vonkordeum*]: Ophthalm. 
Gerstenkorn. l 

Hordeum [lat |: Gerste, Fam. Gramineae. 

Horizooardie (ALvaregȚxea): Horizontal- 
lage des Herzens auf dem Zwerchfell in der 
Mitte der Basis des Brustkorbes; bes. bei 
starker excentrischer Hypertrophie oder 
einfacher Dilatation beider Ventrikel. 

Horizontalintensität: Pys. Die hori- 
zuntale Componente der Intensität des Erd- 
magnetismus. 

Hork. Bot. = Hoßkkeı, J. 

Horminum [vpuwor|: Pharm. = Salvia, 

Hormogonien |[öouos Schnur, yovia Zeu- 
gung]: Fadenförmige Teilstücke, in welche 
manche Algen (Phykochromaceae) zerfallen, 
und aus denen nach einiger Zeit neue 
Colonieen entstehen. 

Hornblei [wegen des hornartigen, halb- 
durchscheinenden Aussehens] = Bleichlorid. 

Horn(em). Bot. = HorxeManN. J. W. 

HORNER [Züricher Augenarzt 1831—86] 
— H. Muskel: Pars lacrymalis m. orbi- 
cularis oculi. H. Symptomenoomplex: 
Ptosis, Miosis, Anidrosis, Enophthalmus 
unilateralisinfolge von Sympathicuslähmung. 
Cf. P. Horrmann, Diss. Strassburg 1891. 

Horngewebe: Verhornte Gewebe, deren 
Grundbestandteile diesog.Hornstoffe* bilden. 
Beim Menschen die oberste Schicht der 
Epidermis, Haare und Nägel, bei Tieren 
Hufe. Klauen, Federn, Wolle, Fischbein, 
Schildpatt etc 

Hornhaut vd. Cornea. -falz vd. Rima 
cornealis -reflex vd. Cornealreflex; auch 
bezeichnet man damit das Spiegelbild einer 
Lichtquelle in der Hornhaut. 

Hornsoh. Zool. = HornscHuA, CH. F. 

Hornschwämme vd. Üeraospongiae. 

Hornsilber [weil es in geschmolzenem 
Zustande das Aussehen und die Consistenz 
der Hornes hat] = Chlorsilber. 

Hornstoffe: Albuminoide,schwefelhaltige 
Substanzen, welche die Grundlage der Horn- 
gewebe* bilden. Syn. Keratine. 

Hornstreif vd. Stria cornea. 

Horopter [ö00s Grenze, onzre der nach 
etwas Sehende; also „Sehgrenze‘‘. Der 
Name stammt von Acuızoxius 1613]: Die 
Gesamtheit aller derjenigen Punkte der 
Aussenwelt, von denen aus Sehstrahlen, in 
beide Augen (bei einer bestimmten Stellung 
derselben) gezogen, auf identische Netzhaut- 
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stellen fallen, die also einfach gesehen 
werden. Der H. ist für die verschiedenen 
Augenstellungen verschieden. (Nach Lax- 
DOIS). 

Horripilatio [horreo schaudern, empor- 
stehen, pilus Haar] = Cutis anserina. 

Horror vaoui [lat. „Scheu vor dem 
Leeren“]: Früher der Natur angedichtete 
Eigenschaft, keinen leeren Raum zu dulden. 
Hierdurch erklärte man z. B. die Er- 
scheinung, dass Wasser in luftverdünnte 
Räume dringt ete. Erst TORRICELLI wies 
nach, dass der H. v. mit dem Luftdruck 
zusammenhängt. 

Horsf. Zool. HorsrıeLo, Ta. 

Hort. Bot. hortorum (der Gärten); 
bedeutet einen von keinem bestimmten 
Autor gegebenen, in der Gärtnersprache für 
die Pflanze üblichen Namen. 

Hortensio [nach Horrtensk Barré] vd. 
Hydrangea. 

Hospitalbrand: Eine heute fast er- 
loschene, früher dagegen nicht selten in 
unsauberen Krankenhäusern etc. endemisch 
auftretende contagiösse Wundinfections- 
krankheit, bei der es zu rascher brandigen 
Zerstörung der Wundränder und benach- 
barten Gewebe und im Anschluss hieran 
oft zu gefährlichen Blutungen und all- 
gemeiner Sepsis kommt. Bei der pulpösen 
Form [pwpa Brei], die gew. eine mehr 
flächenartige Ausbreitung zeigt, werden die 
Gewebe in einen schmierigen, gellgrauen, 
weichen Brei verwandelt; beider ulcerösen 
Form entstehen kraterförmig in die Tiefe 
greifende Geschwüre. Gangraena s. Phage- 
daena nosocomialis. 

House-maid’s knee engl. „Dienst- 
mädchenknie“]: Entzündung der Bursa prae- 
patellaris, die oft nach anhaltendem Knieen 
eintritt Cf. Miner’s elbow. 

Houtt. Bot. — Hourrurx, N. 

Hottentotten-- -schlirze: Hypertrophie 

der kleinen Schamlippen, die bei einzeinen 
Völkern, z B. Hottentotten, Buschmännern, 
bes. häufig vorkommt. -thee vd. Bucco- 
blätter. 
m HOWARD [Arzt in New York] — H. 
Methode der künstlichen Atmung: Der 
Patient wird auf den Rücken gelegt. wo- 
bei seine Hände unter den Kopf kommen, 
und ein Polster unter das Kreuz ge- 
schoben. Dann presst der Arzt mit beiden 
Händen die untersten Rippen und seitlichen 
Teile des Brustkorbes zusammen. zählt lang- 
sam bis 3, lässt dann plötzlich los, zählt 
wieder bis 3, beginnt dann mit dem Drucke 
aufs neue etc. (Lancet 1877). 

HOWSHIP [eng]. Chirurg 7 1841] — 
H. Lacunen: Grubenförmige Vertiefungen 
in Knochen, die dort auftreten, wo eine 
Resorption von Knochensubstanz stattfindet; 
dieselben enthalten mehrkernige Riesen- 
zellen (Osteoklasten). 

HP. Phys. = Horse-power (Pferdekraft). 
CI- PS. 


Hpp. Bot. Zool. = Horre, D.H. 
Hrtg. Bot. Zool. = Harrıe. Th. 


H.S. Zool. = HERRICH-SCHÄFFER, G. A.W. 


Horripilatio — Humb. 
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Huanaoin [Huanaco Ausfuhrhafen der 
Chinarinde] = Cinchonin. 

Hubr. Zool = HvusrecarT, A A. W. 

Huds. Bot. = Hupson, W. 

Hübn. Zool. = Htsnee, J. 

HÜBL — H. Jodzahl: Zah! die angiebt, 
wieviel Jod von 100 Teilen Fett gebunden 
wird. 

Hüfte [alıd. kuf; verwandt mit xußos Wür- 
fell: Gegend des Hüftgelenks. 

ft- — -bein vd. Os coxae. -leoh vd. 
Foramen obturatum. „gelenk: Zwischen 
Oberschenkelknochen und Pfanne des 
Beckens. Articulatio coxae. -muskeln: 
Die Muskeln an der Innen- und Aussen- 
seite des Hüftbeins, die sich am oberen 
Teile des Oberschenkels ansetzen. -nerv 
vd. Nervus ischiadicus. -pfanne vd. Ace- 
tabulum. -sohmerz vd. Coxalgia u. Ischias. 
Selten auch für Lumbago gebraucht. 

Hühnerauge: Umschriebene Hyper- 
trophie der Hornschicht der Haut, bes. an 
den Zehen. Syn. Leichdorn, Clavus. 

Hühnerbrust: Schmaler Brustkorb mit 
kielartig (cf. Carina) vorspringendem Brust- 
bein, während die seitlichen Brustpartieen 
abgeflacht bzw. eingesunken sind. Pectus 
carinatum. 

Hühnercholere: Eine durch bestimmte 
Bacillen hervorgerufene, rasch zum Tode 
führende Seuche bei Hühnern, die zurGruppe 
der Septicaemia haemorrhagica gehört. 

Hülse: Bot. Eine Frucht, die sich von 
der Balgfrucht nur dadurch unterscheidet, 
dass siean Bauch- und Rückennaht zugleich 
aufspringt. Legumen. 

H bandwurm 
coccus. 

Hüisenfrtiohte: Die an Eiweissstoffen 
(Legumin)und Kohlehydraten reichen Samen 
mehrerer Hülsengewäohse (Papiliona- 
ceen). Bes. gehören hierzu Erbsen, Bohnen 
Linsen etc. Syn Leguminosen. 

Hülsenwurm = Echinococcus. 

Hüpfkrampf vd. Chorea saltatoria. 

Hufeisenmagnet: Magnet von der Form 
eines Hufeisens. 

Hufeisenniere: Angeborene hufeisen- 
förmige Verwachsung beider Nieren. 

HUFELAND [Berliner Arzt, 1762—1836] 
— H. Kinderpulver: Pulvis Magnesiae 
c. Rheo. Syn. Rırkes Kinderpulver. 

Huflattioh vd. Tussilago. 

Hufn. Zool. = HUFNAGEL. 

Huftiere vd. Ungulata. 

HUGHLINGS-JACKSON vd. Jackson. 

HUGUENIN — H. Oedem = acutes 
congrestives Hirnoedem. 

Huile de foie [frz. „Leberöl‘]: Leber- 


Taenia echino- 


tran. 

Huile de mars [frz.]: Ferrum sesqui- 
chloratum. 

Humanisierte Lymphe* [humanus 
als Impfstoff, der sich durch Ein- 
impfung der originären Kuhpocken bei 


Menschen in den Impfblattern entwickelt 
und von Arm zu Arm weiter geimpft werden 
kann. 

Humb. Bot. Zool. = HuxusoLor, F. A. v. 
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Humero- -ulnaris vd. Musculus. 
 Humerus [lat. Schulter, verwandt mit 
uos; dann auch auf die 3 Knochen der- 
selben übertragen]: Oberarmknochen. 

Haminstoffo [humus Boden]: Braune 
bis schwarze Stoffe von wechselnder Zu- 
sammensetzung und meist saurem Character, 
die bei der Fäulnis organischer Substanzen, 
bes. von Pflanzenteilen, entstehen und einen 
wichtigen Bestandteil der pflanzentragenden 
Schicht der Erdobertläche bilden. 

Hamor [lat]: Feuchtigkeit, Flüssigkeit. 
Körpersaft. Die hippokratische und gale- 
nische Medizin unterschied hauptsächlich 
folgende Cardinalsäfte: Blut. gelbe und 
schwarze Galle (uč4uewa yon, atra bilisi und 
Schleim (gAsyua, pituita) Cf. Humoral- 
pathologie. H. aqueus: Karnmerwasser; 
die wässrige Flüssigkeit in den Augen- 
kammern. H. vitreus: Die Flüssigkeit 
in den Maschen des Corpus vitreum. 

Humeraljpethologie (HiırroKRaATES, G4- 
LENUS): Lehre, die alle Krankheiten von 
einer fehlerhaften Beschaffenheit der Körper- 
säfte, in erster Linie des Blutes. ableitet. 
Cf. Humor, Solidarpathologie, Cellularpatho- 
logie. 

Humulus [das latinisierte germanische 
Humel oder Humal; pers. Hamal; wohl nicht 
Dim. von humus Boden, d. h. Gewächs, 
welches ohne Stützen auf der Erde hin- 
kriecht]: Hopfen. Fam. Cannabinaceae (bzw. 


Moraceae . H. lupulus’: Gemeiner 
Hopfen. 
umussubstanzen — Huimninstoffe. 
Hund vd. Canis. 


Hunds- — -kamille vd. Anthemis. -laus 
vd. Haemalopinus. Trichodektes. -peter- 
silie vd. Aethusa. -wut vd. Wutkrankheit. 
-zähne — Eckzähne. Dentes canini. -zeoke 
vd Ixodes. -gunge vd. Cynoglossum. 

Hungerkorn = Mutterkorn. 

H hus — fFlecktyphus. 

Hunt. Bot. Zool. = Hunter, W. 

HUNTER [Joan. schottischer Chirurg 
1728 - 93] — H. Canal vd. Canalis adduc- 
torius. Haut: Decidua. H. Induration 
= Initialsklerose H. Leitband vd. Guber- 
naculum. H. Scohanker (1786) = harter 
Schanker, syphilitischer Primäraffeet H. 
Unterbindung: Unterbindung der A. fe- 
moralis im Scarpa’schen Dreieck. Cf. Uni- 
tätslehre. 

HUNTINGTON [amerik. Arzt) — H. 
Chorea (1871) = Chorea* hereditaria chro- 
nica. 

Hura orepitans [südamer. Name; crepito 
krachen, weil die Früchte mit lautem Ge- 
räusch aufspringen]: Eine Gattung der 
Fam. Euphorbiaceae im tropischen Amerika. 
Samen, Rinde u. Milchsaft als Abführmittel. 

HUSCHEE |Jenenser Anatom 1797 bis 
1858] — H. Gehörzähne: Eigentümliche, 
abgeplattete, nebeneinanderstehende Leisten 
an der Oberfläche des Limbus spiralis der 
Schnecke im Oberlabyrinth. H. Knorpel: 
2 unregelmässig geformte, horizontale Knor- 
pelstäbchen am Runde des knorpligen Nasen- 
septums. 


Humero-radialis — Hyalin. 
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HUTOBINSON [engl. Arzt geb. 1828) 
— H. Gesicht: Der eigentümliche Gesichts- 
ausdruck bei Ophthalmoplegia externa. H. 
Trias: 3 angeblich für hereditärs Syphilis 
charakteristisch e Affectionen: Keratitis 

arenchyınatosa, Erkrankung des Ohr- 
abyrinths u. Missbildung der Schneidezähne 
der zweiten Dentition. Letztere, bes. die 
oberen mittleren Schneidezühne, sind näm- 
lich gerieft und am freien Rande unregel- 
mässig halbmondförmig ausgebuchtet (sog. 
H. Zähne). 

HUXLEY [engl. Biologe u. vergl. Anatom 
1825—95] — H. Sohioht: Die mittlere 
Schicht der inneren Wurzelscheide der 
Haare; besteht aus kernhaltigen cylindri- 
schen Zellen. H. Winkel: Gesichtswinkel*®, 
dessen Schenkel von den Achsen des Ge- 
sichts u. desSchädelgrundes gebildet werden. 
Erstere verläuft vom Verbindungspunkt des 
Keilbeins mit dem Siebbein bis zum vor- 
deren Ende des Zwischenkiefere da, wo er 
die Nasenhöhle begrenzt; letztere von der 
gleichen Stelle aus bis zu einem mitten zw. 
den Condylen des Hinterhauptbeins ge- 
legenen Punkt. 

HUYGENS [holländ. Physiker 1629-81] 
— H. Ooular: Zusammengesetztes Ocular 
von Mikroskopen, das aus zwei plancon- 
vexen Linsen (dem sog. Collectiv- u. Ocular- 
glas besteht, deren plane Seite bei beiden 
nach oben sieht. H. Prineip: Jeder Punkt 
einer Welle kann als Ausgangspunkt einer 
neuen Welle betrachtet werden; durch die 
Vereinigung aller dieser Teilwellen kommt 
die Hauptwelle zustande. Hierdurch wird 
die Beugung erklärt. Æ. Theorie = Un- 
dulationstheorie. 

H us [nach '}axwdos, dem Lieb- 
ling Arour’s]: Hyacinthe, Fam. Liliaceae. 

H oho globosa [cyyw erwürgen, 
da in Südafrika zum Vergiften von Hyänen 
benutzt]: Eine Pflanze der Fam. Euphor- 
biaceae, deren Fruchtschale den krampf- 
erzeugenden Bitterstfff Hyaenanchin 
enthält. 

[vaos jeder helle durchsichtige 
Stein, Glas]: Durchscheinend, glasartig, 
glasig. Speciell bezeichnet man damit 1. 
den organischen Hauptbestandteil der Hülle 
der Echinococcusblasen, der in reinem Zu- 
stande opalisierend durchsichtig ist. 2. Die 
Substanz, welche bei der hyalinen Degene- 
ration auftritt und im allgemeinen dem 
Amyloid sehr ähnlich ist, jedoch nicht 
dessen Farbreactionen giebt. v. RECcKLINe- 
HAUSEN fasst jedoch den Begriff H. weiter, 
indem er auch Substanzen hierzu rechnet. 
die sonst zu den kolloiden Stoffen gerechnet 
bezw. als Umwandlungsproducte des Fibrins 
(z. B. sog. h-e Thromben, h-e Gewebsnekrose 
etc.) aufgefasst werden. — H. Cylinder 
vd. Harncylinder. H. Degeneration: Um- 
wandlung von Geweben in homogene, durch- 
scheinende. Hyalin (s.o.) enthaltende Massen. 
H. Knorpel: Der gew. Knorpel, dessen 
Grundsubstanz homogen u. durchscheinend 
ist, also keine fasrigen Beimengungen besitzt, 
H. Nekrose = Coagulationsnekrose. 
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Hyalinose = hyaline Degeneration. Auch | Hierzu gehören sowohl die Diaphoretica 
syn. für Amyloidentartung. wie die Diuretica und Laxantia 

Hyaljitis: Entzündung des Glaskörpers. Hydrjiamine: Sauerstoffhaltige Amine, 

Hyaloideus: Zum Glaskörper gehörig. welche die Oxaethylgrupp (C,H,.OH) ent- 
Cf. Arteria, Membrana. halten, wie z. B. Oxaethylamin, Cholin etc. 

Hyaloiditis: Entzündungder Glaskörper- Hyärlamnion: Abnorme Vermehrung 
hüle; auch syn. f. Hyalitis. des Fruchtwassers*. Weniger gut ist die 

on [vv£ıs das Stechen]: Punction | Form Hydramnios. 

eines Stars vom Glaskörper aus. Hydrangea [die Pflanze wächst im 

Hyalojplasmae: 1. Ein klares, körnchen- | Wasser (üdwe) und hat Kapseln, die einer 
armes Plasma im allgemeinen. 2. Speciell | Schale («yyeior) ähneln]: Eine Gattung 
dieäussere, homogene kormchendime Schicht der Fam. Saxifragaceae. Wurzel von H. 
arboresoens bei Krankheiten der Harn- 
wege benutzt; sie enthält u. a. das Glucosid 
Hydrangin, C,H„O,. H. hortensis: 
Hortensie. | 

Hyärarygria: Durch Quecksilber hervor- 
gerufener Hautausschlag. 

Hyärarygrol: Quecksilbersalz derp-Phe- 
nolsulfosäure. 

Hyädrargyrosis — Mercurialismus. 

Hyärargyrum [vdoceyvoos, von üdwn 
Wasser und «gyvgov Silber, weil es flüssig 
und silberähnlich ist]: Quecksilber. H. 
bicohloratum (oorrosivum): Quecksilber- 
chlorid, Sublimat; HgCl,. HL bijodatum 
(rubrum): (Rotes) Quecksilberjodid; HgJ,. 
H. ohloratum (mite): Quecksilberchlorür, 
Calomel; HgCi. H. ohloratum vapore 
paratum: Durch schnelle Abkühlung des 
Calomeldampfes erhaltenes Quecksilberchlo- 
rür. H.oyanatum:Cyanquecksilber; Hg('v.. 
H. Jodatum (flavum): (Gelbes) Jodqueck- 
silber; HgJ. H. oxydatum (rubrum): 
(Rotes) Quecksilberoxyd, rotes Quecksilber- 
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des Plasma mancher Zellen, also = Rinden- 

bzw. Ektoplasma (O. Herrwie). 3. Die 
plasmatische Substanz innerhalb des Spongio- 
plasma (LeyDpiG). 4. Die homogenen Bestand- 
teile des Zellleibes im Gegensatz zu den 
Körnchen und Granula desselben. 

Hybridation: Bastardbildung. | 

Hybrid een von zweierlei Abkunft, | 
Bastard; wahrsch. von vees Übermut, Regel- | 
losigkeit]: Gemischt, zusammengesetzt. ' 

Hydantoin [aus üdop Wasseru. Allantoin]: 
Glykolylharnstoff, C,H,N,O,. Entsteht u. a. 
durch Reduction von Allantoin mit Jod- 
wasserstoffsäure. 

Hyäarthros [«09o0v Gelenk]: Gelenk- 

wassersucht; Ansammlung von seröser 
Flüssigkeit in einem Gelenk. Syn. Hydrops 
articuli. 
 Hydäatiden|[vdezis Wassertropfen, Wasser- 
blase]: Anat. Kleine, bläschenförmige Bil- 
dungen. Cf. Appendix. Pathol. Frühere 
Bezeichnung für Blasenwürmer*, speciell 
für Echinokokken. -gesohwulst: Durch 
Echinokokkenblasen gebildete Geschwulst. | präzipitat; HgO. H. oxydatum via hu- 
-schwirren: Schwirrendes Gefühl, das man | mida paratum: Gelbes Quecksilberoxyd; 
zuweilen erhält, wenn man mit der flachen | HgO. H. praecipitatum album: Weisses 
Hand leicht gegen eine nicht zu prall ge- | Quecksilberpräcipitat; NH,.HgCl. H. sul- 
spannte Echinococcusblase anschlägt, bes. | furatum rubrum: Rotes Schwefelqueck- 
wenn dieselbe viele Tochterblasen enthält. | silber, Zinnober HgS. Cf. Mercurius. 

Hydathoden [üdwo Wasser, odos Weg] Hyärarthros — Hydarthros. 
(HrBERLANDT): Bot. Wasser ausscheidende Hydärastin: Der wirksame Bestandteil 
Gebilde (Haare etc). der Wurzel von Hydrastis* canadensis; ein 

Hydatidojoephalus: Drehkrankheit der | dem Narcotin nahe stehendes Alkaloid von 
Schafe. der Formel C„H,,NO,. Durch gelinde Oxy- 

Hydatojoapsulitis, Hydatodjitis [vd«- | dation zerfällt es inOpiansäure und Hydras- 
tndns wässrig] = Hydromeningitie. tinin, C,,H,,NO,. Beide wirken tonisch. 

Hyderus [ideoos]) = Hydrops. Zuweilen | blutstillend etc. 
auch Syn. für Diabetes, Hyärastis oanadensis [uduo Wasser. 

Hydnum[idvo»Trüffel]:Stachelschwamm, | «orn Bürgerin]: Canadisches Wasserkraut. 
Fam. Hyänaoeae, Ord Hymenomycetes. | gelbes Blutkraut, Fam. Ranunculaceae. Das 
H. imbricatum: Habichtsschwamm. H, | Rhizom, das bes. Berberin u. Hydrastin* 
repandum: Stoppelschwamm. | enthält, wirdgegen Wechselfieber, Blutungen 

Hydra ["}do« die lernaeische Schlange, | etc. angewandt. 
der für jeden abgeschlagenen Kopf zwei Hydäratation: Vorgang der Hydrat- 
neue wuchsen; wegen der grossen Repro- | bildung. Hydratationswärme: Wärme, 
ductionsfähigkeit]:Armpolyp.Kl.Hydroidea*; | die beim Auflösen von Körpern im Wasser 
meist im Süsswasser. dnrch Hydratbildung frei wird. 

Hydracetin [willk.] = Acetylphenyl- Hyärate: Chem. 1. Verbindungen von 
hydrazin. Antipyreticum. Syn. Pyrodin. | Körpern mit einem oder mehreren Mole- 

Hyäriaorylsaure = Aethylenmilchsäure. | cülen Wasser, z. B. Gips CaSO, +2 H,O. 

Hyäriaemie: Abnorme Vermehrung des | 2. = Hydroxyde. 

Wassergehaltes des Blutes, das zugleich Hydraulik [idoo Wasser, «vios Röhre] 
ärmer an festen Bestandteilen und Eiweiss | = Hydromechanik. 
ist als in der Norm. Hyäraulisch: Auf Wasser bezw. Hydro- 

Hydragoga [«yo» führen, treiben] sc. | mechanik bezüglich. H. Mörtel; Im Wasser 
remedia: Wasser entziehende Mittel: Mittel, | erhärtender Mörtel; Syn. Cement. H.Prosse: 
welche die Wasserausscheidung erhöhen. | Beruht darauf, dass der mittels eines kleinen 
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Kolbens ausgeübte Druck durch Wasser 
hindurch auf eine grosse Platte übertragen 
wird. Der hierdurch erzielte Druck ver- 
hält sich dann zu der aufgewandten Kraft 
wie der Querschnitt der grossen Platte zu 
dem des kleinen Kolbens. Syn. Braman’sche 
Presse. 

Hyärazide: Säurederivate des Hydrazin, 
analog den Säureainiden. 

Hyärazin [aus Hydrogenium u. Azotum]: 
H,N—NH,. Syn. Diamid. 

Grazine (E Fischer): Alkylderivate 
des Hydrazin, die den Aminen sehr ähnlich 
sind; z. B. Phenylhydrazin (C,H,). HN.NH.. 

Hydrazone: Verbindungen, die durch 
Vereinigung von Aldehyden und Ketonen 
mit Hydrazinen unter Wasssrangtrikt ent- 
stehen So entsteht z.B. aus Acetaldehyd und 
Phenylhydrazin Acetaldehydphenvlihydra- 
zon: CH,.CHO+N,H,.C,H, = CH,.CH: 
N,H.C,H,+ H,O. 

Hyärazoverbindungen: Farblose, kry- 
stallartige. neutrale Verbdg., die dadurch 
entstehen, dass zwei symmetrische H-Atome 
in Hydrazin durch aromatische Alkyle er- 
setzt werden; z. B. Hydrazobenzol (C,H,) 
HN.NH (C,H,). 

Hydärenoöphalique vd. Cri. 

Hydäriencoephaloocele: Hirnbruch, bei 
dem sich in der vorgefallenen Hirnmasse 
ein mit Flüssigkeit gefüllter Fortsatz eines 
Hirnventrikels befindet 

Hyäroncephaloid (MArsaAaLıL HaLL) = 
Hydrocephaloid. 

Hyärlatrie [i«eroei« das Heilen] = Hydro- 
therapie. 

Hyäroa [von vdıso Wasser; einige leiten es 
von idge Schweissab u. schreiben „Hidroa“]: 
Urspr. jeder bläschenförmige Hautausschlag. 
Jetzt hauptsächlich für Hitzbläschen, Herpes 
iris und Dermatitis herpetiformis gebraucht. 
H. febrilis — Herpes faciei. H. gesta- 
tionis = Impetigoherpetiforinis. H,vaooini- 
formis (Bazın): Pockenähnlicher Haut- 
ausschlag infolge intensiver Sonnenbestrah- 
lung. Oft recidivierend. 

Hyärobilirubin: Ein Reductionsproduct 
des Bilirubin; C,H,.N;,O;. Wahrsch. iden- 
tisch mit Urobilin. 

Hydrobromious: Zur Bromwasserstoff- 


säure, Acidum hydrobromicum, ge- 
hörig. 
Hyädroocarbongas — Wassergas. 
Hyärocarbonismus: Vergiftung mit 


Kohlenwasserstoffen. 

Hyäroloele: Wasserbruch; Geschwulst, 
die durch Ansammlung seröser Flüssigkeit 
in dem nicht obliterierten Teile des Pro- 
cessus vaginalis des Hodens und Samen- 
stranges (infolge von Traumen, Entzündung, 
allgemeiner Wassersucht etc.) entsteht. Bei 
der erworbenen H. spricht man nach KOCHER 
besser von einer Periorchitis* bezw. Peri- 
sperinatitis® serosa, plastica (mit den Unter- 
abteilungen adhuesiva, prolifera, haemor- 
rhagica) oder suppurativa. Die H. oom- 
municans steht mit der Bauchhöhle in 
Verbdg., bei unterbliebenem Verschluss des 
Processus vaginalis; die H. complicata 


Hydrazide — Hydrocyan(säure). 
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besteht zusammen mit Eingeweidebrüchen, 
die H.multiiooularis besteht aus mehreren 
abgekapselten Abteilungen. — H. oolli: 
Einkammerige Cyste mit serösem Inhalte 
am Halse, die durch mangelhaften Ver- 
schluss der Kiemenspalten entsteht. H. 
feminae: Cystische Geschwulst an den 
grossen Schamlippen. H.hernialis: Reich- 
liche Ansammlung seröser Flüssigkeit in 
einem Bruchsack. H. spinalis = Spina 
bifida. Cf. Haemato-, Varico-, Sarko-, Sper- 
mato-cele. 

Hydädrojoephalooele: Cephalocele, bei 
welcher der Bruchsack zugleich Flüssigkeit 
enthält. Meist Syn. für Hydrencephalocele. 

Hyärocephaloid (Marsau HALL): 
Auf Circulationsstörungen im Gehirn be- 
ruhender Symptomencomplex bei kleinen 
Kindern, der zuweilen nach profusen Flüssig- 
keitsverlusten (bes. bei Brechdurchfall), 
viell. auch durch Einwirknng toxischer im 
Blute circulierender Stoffe eintritt. Ana- 
tomisch durch Oedem der Hirnhäute und 
Transsudation in die Hirnventrikel, klinisch 
durch spastische Contracturen der Glied- 
massen, allgemeine Krämpfe, Nackensteifig- 
keit, Einsinken der grossen Fontanelle, 
Schielen, Koma etc. charakterisiert. 

Hydrocephalus: Wasserkopf; abnorme 
Ansammlung von wässriger Flüssigkeit 
innerhalb der Schädelhöhle. Beim H. ex- 
ternus ist die Flüssigkeit im Subarach- 
noidealrauın (sehr selten im Subduralraum), 
beim W. internus im Ventrikelsystem. 
Der H. ist meist angeboren und bedingt 
dann gew. eine, oft enorme, Auftreibung 
der Schädelknochen, sowie Störungen der 
Intelligenz und anderen Gehirnfunctionen; 
oder er stellt sich im Anschluss an ander- 
weitige Erkrankungen des Gehirns (Ent- 
zündung, Traumen, Stauung, Geisteskrank- 
heiten) ein. — H.aoutus: frühere Bezeich- 
nung der tuberculösen Meningitis, bei der 
sich oft in den Ventrikeln ein seröser Er- 
guss findet. H. herniosus Hydro- 
meningocele. 

Hydrocharitaceae [vdooyæpis Wasser- 
liebhaberin, von ùdwọ Wasser und y«ipw sich 
freuen]: Froschbissartige Gewächse (weil 
Hydrocharis morsus ranae dazu gehört), 
Ord. Helobiae. 

Hyäroichinon:p-Dioxybenzol;C,H,(OH), 
(1:4). Desinficiens etc. 

Hydrochlorious: Zu: Chlorwasserstoff- 
säure, Acidumhvdrochloricum, gehörig. 

Hydrochlorsäure — Chlorwasserstoff- 
säure.| 

Hyärolcootarnin: Alkaloid im Opium, 
C.,H,NO,+3 H,O. Entsteht u. a. bei Re- 
duction des Cotarnin. 

Hydrocotyle [Üdwoe Wasser. xozvAr Höh- 
lung; zur Bezeichnung des Standortes und 
der Blattform]: Wassernabel, Fam. Umbelli- 
ferae. Wurzel und Kraut von H. asiatica 
gegen Syphilis, Lepra etc. 

Hydro coumarsäure: C,H,(OH).CH,.CH,. 
COOH. 

Hydrocyan(säure) = Cyanwasserstoff- 
säure oder Blausüure. 
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säure. 
Hyäroidiaskep (Ta. Lounstein): Vor- 
richtung, die auf dem Princip der Contact- 
brille* beruht und zur Correction von un- 
regelmässigem Hornhautastigmatismus 
dient. Besteht aus einer mit Kochsalz- 
‚lösung gefüllten, flachen Kammer.die mittels 
eines Gummiringes flüssigkeitsdicht dem 
Auge angelegt und durch 2 Bänder in dieser 
Lege erhalten wird; an ihrer Vorderseite 
befindet sich eine Convexlinse. 

Hy [öde Wasser, 
Netz]: Wassernetz, Fam. Hy 
oea6 der Chlorophyceae. 

Hydro vd. Diffusion. 

Hyärejdäynamik: Phys. Lehre von der 
Bewegung der Flüssigkeiten. 

Hyäroelektrische Bäder: Bäder, bei 
denen dem Körper durch Vermittlung der 
Badeflüssigkeit Elektricität zugeführt wird. 
Cf. elektrisches Bad. 

Hyäroföre |frz.]: Staubbad; Begiessung 
mit fein zerstäubtem Wasser. 

H 


dixtuvor 


onium [idvp Wasser, yiyvoumı 

entstehen]: Wasserstoff. IL - 
datum: ae 

Hyäroidea [Hydra’|: Hydroidpolvpen. 


Sie bilden mit den zugehörigen Hydro- 
medusen einer Unterkl. der Hydrozoa. 
Hyärokemion [xovıs Staub]: Wasserzer- 
stäuber; eine Art Inhalationsapparat, bei 
dem die Flüssigkeit durch einen darüber 
hinweggehenden Luftstrom aspiriert und 
dann zerstäubt wird. 
Hyärolapathum: Pharm. = Rumex ob- 
tusifolius und verwandte Arten. 
Hyärolats [frz.]: In der frz. Pharma- 
Do destillierte Wässer, die flüchtige 
anzenöle, flüchtige Säuren etc enthalten. 
Hyärolature [frz ]: In der frz. Pharma- 
ko wässriger Auszug. 
ärol6 [irz.|: In der frz. Pharmakopoe 
wässrige Lösung einer wirksamen Substanz. 
lyse: 1. Spaltung eines compli- 
cierten organischen Molecüls (z. B. der 
Glacoside) in 2 kleinere nnter Wasserauf- 
nahme; hierzu gehört z. B. auch die In- 
version? des Rohrzuckers. 2. Zersetzung 
gewisser Salze durch Wirkung des Wassers; 
dieselben zerfallen also dabei in Basen und 
Säuren. Cf. Verseifung. 
Hyärolytische Fermente: Fermente, 
die eine Hydrolyse (1) bewirken. Hierzu 
gehören die meisten Enzyme des tierischen 


Körpers. 

Hyärolmanie: Krankhafte Sucht, sich 
zu ertränken. 

Hyärolmechanik = Hydrostatik und 
Hydrodynamik. 


ydrojmedusae = Hydrozoa. Im 
engeren Sinne = kraspedote* Medusen. 

Hyärojmel: Wässrige Lösung von Honig. 
H. infantum: Kindermet; eine Mischung 
von Infusum und Sirupus Sennae cum 
Manna. 

Hydromeningitis = Descemetitis. 

Hyärolmeningooele: Herniöser Verfall 
von Gehirn- oder Rückenmarkshäuten, wo- 


Hydrocyanismus — Hydropiper. 
EHyärooyanismus: Vergiftung mit Blau- 
ure 
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bei der Bruchsack zugleich wässrige Flüssig- 
keit enthält. Syn. Hydrocephalus herniosus. 
Hyärometza [unze« Gebärmutter]: An- 
sammlung von wässriger oder schleimiger 
Flüssigkeit in der Gebärmutter bei Atresie 
derselben. 
Hyäriomphalus: Nabelwassergeschwulst; 


Denon Auftreibung des Nabels 


urch wässrige Flüssigkeit bei Ascites. 

Hyädromyelie [uveics (Rücken-)Mark]|: 
Ansammlung einer grösseren Flüssigkeits- 
menge im Uentralcanal des Rückenmarks, 
der infolgedessen erweitert ist. 

Hyärojmyelocele: Spina bifida, bei 
welcher der Bruchsack Rückenmarksubstanz 
und wüssrige Flüssigkeit enthält. Cf. Hv- 
drencephalocele. 

Hyädromyelus = Hyvdrorrbachis interna. 

Hyäronephrose |vepocs Niere): Ausdeh- 
nung des Nierenbeckens und der angren- 
zenden Harnwege (auf Kosten des Nieren- 
pean mi durch wässrige Flüssigkeit, 

ie mehr oder weniger deutlich die Be- 
schaffenheit des Harns zeigt, bei Behinde- 
rung des Urinabtiusses (z. B. durch Steine). 

Hydrojozygengas [von Hydrogenium 
and Orxygeniun]| = Knallgas. 

Hyäroparsaloumarsäure: Eine bei der 
Fäulnis des Tyrosin entstehende Hydro- 
curnarsäure, die in geringen Mengen auch 
im normalen Harn vorkommt. 

Hyäroparösie [frz |: Myxoedem. 

pethlelschlechtgebildet] = Hydro- 
therapie. Hyäropathischer Umsehlag: 
Feuchter Umschlag, der mit einer wasser- 
undurchlässigen Schicht (von Guttapercha, 
Kautschuk, Pergamentpnpier etc.) umgeben 
wird. 

Hyäropyeltidinae [idwọ Wasser nearıs 
kleiner Schild; also eig Wasserpflanzen 
mit schildföürmigen sen Wasserrosen ; 
eine Ord. der Dicotyledones eleutheropetalae. 

Hyäro|jpericardium: Herzbeutelwasser- 
sucht. Syn. Hydrops pericardii 

xyå L Wiserstollsnpeiozyd: 

Hydrojphil: 1. Flüssigkeit aufsaugend; 
z. B. Gaze. 2. Bot. Wasserblütig. Be- 
zeichnung für Ptianzen, bei denen der Pollen 
durch Wasser übertragen wird. 

Hyärojphebie: Wasserscheu. 1. Furcht 
vor den heftigen Schluckkrämpfen, die bei 
manchen Krankheiten (Tetanus, Hysterie 
etc.. bes. aber Hundswut) durch jeden Ver- 
such zu schlucken, zuweilen schon durch 
den blossen Anblick von Wasser ausgelöst 
werden. 2. Syn. für Hundswnut. 

Hyärophthalmion [ópð«iucçs Auge]: 
Frühere Bezeichnung f.die bei kachektischen 
Individuen vorkommenden blauen, wässrig 
aufgedunsenen Ringe um die Augen. 

Hyärophthalmus: Augenwassersucht; 
im frühen Kindesalter vorkommende abnorme 
Vergrösserung des Augapfels durch Ver- 
mehrung der in ihm enthaltenen Flüssigkeit. 
Wahrsch. identisch mit Glaukom. 


Hyäroiphyta: Wasserpflanzen. Auch 
Syn. f. Algen. 
Hyärojpiper: Pharm. = Polygonum 


hydropiper. 
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Ipneumeperlioardium: Ansamm- 
lung von Luft und Flüssigkeit in der Herz- 
beutelhöhle. 

pneumothorax: Ansammlung 
von Luft und seröser Flüssigkeit in der 
Pleurahöhle. 

en = Hydroidpolypen. 

Hydäropica — Antihydropica. 

Hydärops |idowwy, von vdwe Wasser; die 
Endung wy dient hier wie in Haemalops 
etc. zur Verstärkung]: Wassersucht; und 
zwar versteht man gew. hierunter im Gegen- 
satz zu Oedem die Ansammlung wässriger 
Flüssigkeit in freien Höhlen; doch giebt es 
auch Ausnahmen, z B anasarka. Der 
H. entsteht durch Austritt der wässrigen 
Blutbestandteile aus den Gefüssen bei Stau- 


ung, Hydraemie etc. Cf. Transsudat, Ex- 


sudat, Ascites, Anasarka. sowie die Zu- 
sammensetzungen mit Hydro-. H. adipo- 
sus: Der Flüssigkeit sind hier verfettete 
Zellen oder Chylus beigemengt H. ana- 
sarka — Anasarka. H. artioularis — 
Hydarthros. H. artioulorum inter- 
: Periodische. durch Flüssigkeits- 
erguss bedingte, Gelenkanschwellungen aus 
nervösen Ursachen. H. asthmatious — 
Beri-Beri. WŒ. ohylosus = H. adiposus 
H. ex vaocuo: Flüssigkeitserguss, dr in 
einer Höhle (bes Schädelhöhle und Wirbel- 
canal) entsteht, wenn ein Teil des Paren- 
chyms verloren geht und nicht durch anderes 
Gewebe ersetzt wird. Cf. Horror vacui H. 
grevitationis: H. der unteren Gliedmassen, 
bei dessen Zustandekommen die Schwer- 
kraft eine gewisse Rolle spielt. HL 
[vaósreoyos zurückkehrend (H. 
SCHLESINGER)]: Periodisch wiederkehrende 
ödematöse Schwellung der Haut, Schleim- 
häute u. anderer Körperteile. W. hysterious 
= Oedema nervosum. H. interous [inter 
cutem zwischen die Haut| = Anasarka. H. 
paralytious: H in gelähmten Teilen, wo 
die Säfteströmung nicht durch Zusammen- 
ziehung der Musculatur unterstützt wird, 
H. renalis: Die durch Nierenerkrankung 
bewirkte Wassersucht H. soarlatinosus: 
Hautwassersucht bei Scharlach als Folge 
einer Nierenentzündung, doch auch ohne 
solche. H. spastious = Oedema nervo- 
sum. H. tendovaginalis — Tendovaginitis 


serosa. 
Hydropsia = Hydrops. H. spuria: 
Falsche oder Sackwassersucht; Ansammlung 
wässriger Flüssigkeit in Hohlräumen oder 
Canälen nach Verschluss derselben und 
nach Resorption des eigentlichen Inhaltes. 
Hierher gehört die Hydronephrose, H. cysti- 
dis felleae, H. sacci lacrymalis etc. 
Hyäropterides [nréoıs Farnkraut]: Was- 
serfarne; eine Ord. der Filicinae. Bei ENGLER 
bilden die Hydropteridineae eine Unterreihe 
der Filicales a ne i 
Hydrorrhachis [d«yıs Rückgrat): Ab- 
norme ee Peni im 
Rückenmark, mit oder ohne Spina* bifida; 
bei der H. externa im Arachnoidealraum, 
bei der H. interna im Centralcanal (= Hy- 


dromyelie). 


Hydropneumopericardium — Hydroxyde. 
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Hyärorrhoea [don das Fliessen]: W äss- 
riger Ausfluss. N. gravidaram — Endo- 
metritis decidualis catarrhalis. 

Hyärosadenitis vd. Hidrosadenitis. 

Hyäroisalpinxz:Flissigkeitsansammlung 
in den kileitern bei Verschluss ihrer Mün- 
dungen. 

Hyärosarka = Anasarka. 

Hyärojsauria: Eine Unterkl. der Rep- 
tilien, welche die Schildkröten und Crocodile 
umfasst. 


T A Säure: SO,H, bzw. 
S,0,H.. 


4 

Hyärostatik: Phys. Lehre vom Gleich- 
gewicht der Flüssigkeiten. Cf.Hydrodynamik. 

Hyärostatisches Paradoxon: Der 
Druck einer Flüssigkeit auf den Boden ihres 
Gefüsses hängt nur von der Grösse der 
Bodenfläche, dem Abstande derselben von 
der Oberfläche und dem spec. Gew. der 
Flüssigkeit. aber nicht von der Form des 
Gefässes. also auch nicht vom Gewicht der 
wirklich vorhandenen Flüssigkeitsinenge ab. 

Hydrotherapie: Wasserheilkunde; „me- 
thodische Anwendung des Wassers in seinen 
verschiedenen Temperaturen und Aggregat- 
formen zu diaetetischen, prophylaktischen 
und therapeutischen Zwecken.“ (WINTkR- 
NITZ). Syn. Hydriatrie, Hydropathie. 

Hyärothionjaemie [dwe Wasser, Yeior 
Schwefel]: Vergiftung mit Schwefelwasser- 
stoff, derentweder von aussen in den Körper 
gedrungen ist oder von abnormen r- 
setzungsprocessen im Darmcanal herrührt. 
Derselbe wirkt in erster Linie zerstörend 
auf die roten Blutkörperchen. 

Hydrothionammeniak — 
ammonium. 

Hydrothionsäure nannte TROMMSDORFF 
1800 den Schwefelwasserstoff. 

Hydrothionjurie: Ausscheidung von 
Schwefelwasserstoff im Urin. 

Hyäroithoraxz: Brustwassersucht, Brust- 
fellwassersucht; Ansammlung von seröser 
Flüssigkeit in der Pleurahöhle, die durch 
Transsudation aus den Blutgefässen, nicht 
durch entzündliche Processe bedingt ist. 
Syn. Hydrops plearae. 

Hyärstimetrie [vdwo Wasser, run 
Schätzung, „ergo Maß]: Bestimmung des 
hygienischen oder industriellen Wertes eines 
Wassers (durch Feststellung seines Härte- 

des). 

Hyärjotitis: Ansammlung von schleimig- 
wässriger Flüssigkeit im Mittelohr. 

tomie: Anat. Unter starkem 
Druck erfolgende Injection von Wasser in 
die Arterien, um dadurch das Präparieren 
zu erleichtern. Das Wasser dringt nämlich 
durch die Wand der Gefässe und infiltriert 
die Gewebe, die sich dadurch deutlicher 
von einander abheben. (Nach LiırTRÉ). 

Hyärotropismus: Bot. Beeinflussung 
der Wachstumsrichtung durch Feuchtigkeit 
bzw. Wasserdampf. 

Hyärjoxyde: Verbindungen eines Körpers 
mit einer oder mehreren Hydroxylgruppen; 
z. B. Caleiumhydroxyd, COOH). Syn. Hy- 
drate, Oxydhydrate. 


Schwefel- 
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Hyäroxzyl: Das einwertige Radical des 
Wassers; OH. 

Hyädrozyliamin(um): NH,.OH. Syn. 


Oxyammoniak. H. hy hlorioum: Ge- 
gen Hautkrankheiten. 

Hyädrozimmtsäure: #- Phenylpropion- 
säure; C,H,.CH,.CH,. COOH. ntsteht 
durch Reduction der Zimmtsäure. 

Hyäro|zoa: Eine Kl. der Cnidaria, deren 
Grundformen der Hydroidpolyp und die 
kraspedote Meduse sind. 

Hyärjiurie: Vermehrter Wassergehalt 
des Urins. Zuweilen (nicht ganz correct) 
Syn. für Diabetes insipidus und Polyurie. 

Hyetolmeter [ierós Regen]: Regen- 
messer. Syn. Pluviometer. 

Hyglama: Nührpraparat aus Milch, Malz, 
Weizenmehl, Kakao, Zucker. 

Hygle(i)ne [ùyisivos, vyıns gesund. HYGIEA 
Göttin der Gesundheit]: Gesundheitslehre. 
Der Zweig der Be hen Wissenschaft, 
der die Erhaltung und Erhöhung der Ge- 
sundheit, der einzelnen Individuen sowohl 
wie der ganzen Bevölkerung, zur Aufgabe 
hat und das Studium aller einschlügigen 
Fac aiie umfaßt. 

graemo|metrie 
But, ee der 
Blutes. 

Hygrojoollyrium = Auen asser. 

Hygrodermieen [Jeou« Haut] nannte 
TomMAsoLı eine Unterabteilung seiner Sero- 
dermatosen, welche die Oedeme der Haut 
umfasst. 

Hygrioma: Anschwellung, die durch 
chronisch-entzündliche Flüssigrkeitsansamm- 
lung in Schleimbeuteln oder Sehnenscheiden 
entsteht. Im letzteren Falle handelt es 
sich um totale Hydropsieen, während die 
Ganglien* partielle (herniöse) Ausstülpungen 
der synovialen Scheide vorstellen. H.oysti- 
cum colli congenitum (WERNBER): An- 
geborene, vielfächrige cystische Gesch wulst 
am Halse, die eine ausserordentliche Grösse 
erlangen kann und nach Untersuchungen 
von Köster als Lymphangiektasie aufzu- 
fassen ist. H.praepatellare: H. der Bursa 
praepatellaris. Cf. House-maid's knee. 

Hygrojmeter, Hygroskop: Feuchtig- 
keitsmiesser; Apparat zur Messung der Luft- 
feuchtigkeit. er Haarhygrometer, Psvchro- 
meter. 

Hygroskopisch |weil sie als Hygroskope 
dienen können]| heissen Substanzen. welche 
die Eigenschaft haben, aus der Luft Wasser- 
dampf aufzunehmen und zu condensieren, 
wobei sie sich ev. ausdehnen oder Gehalts- 
veränderungen erleiden. Hierzu gehören z. 
B. Haare, Chlorcaleium, Schwefelsäure ete. 

Hyla [bhw bellen, wegen des lauten 
Quakens]: Laubfrosch, Ord. Anura. H. 
arborea: Gemeiner Laubfrosch. 

Hylobates |in Wald, pæivw gehen; also 
Waldgänger]: Gibbon; einer der anthropo- 
morphen* Affen. 

Hymen [tury Hüutchen]: Scheidenklappe, 
Jungfernhäutehen; eine Schleimhautfalte 
(mit bindegewebiger Grundlage), die von 
den Rändern des Scheideneingangs ausgeht 


vyoos feucht, «iua 
rockensubstanz des 
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und diesen mehr oder weniger vollkommen 
von der Vulva trennt. Gew. hat das H. eine 
Öffnung zum Durchtritt für das Menstrual- 
blut, zeigt aber im übrigen sehr grosse Ver- 
schiedenheiten. H.annularis: Ringförmig; 
eine häufige Form. H. oribriformis: Mit 
vielen kleinen Löchern WH. dentatus: Mit 
fein gezähntem freien Rande H. fmbria- 
tus: Mit gelapptem oder gefranstem freien 
Rande. H. imperforatus: Ohne Öffnung; 
hier ist die Scheide nach unten vollkommen 
abgeschlossen. Syn. Atresia vaginalis. H. 
somilunaris: Halbmondförmig. an der 
hinteren Peripherie des Scheideneinganges; 
die häufigste Form. H. septus: mit 2 
durch eine sagittale Scheidewand getrennten 
Löchern. Cf. Carunculae myrtiformes. 

Hymenaea [tuev«wos zur Hochzeit ge- 
hörig, weil die paarweisen Staubblätter sich 
Nachts nähern]: Eine Gattung der Fam. 
Caesalpiniaceae. Liefert Kopal. 

Hymenium: Bot. Fruchtschicht; die 
sporentragendeSchichtanden Fruch tkörpern 
mancher Pilze und Flechten. 

Hymenolepis [ienis Schale]: 
einige Taenia-Arten. 

Hymenojliohenes: Hvmenomycetes, die 
mit Algen in Symbiose leben. Cf. Lichenes. 

Hymenojmyoetes: Hautpilze; eine Ord. 
der Basidiomycetes. Die Basidien bilden 
hiereinezusammenhängendeSchicht(Frucht- 
haut, Hymenium) an der freien Oberfläche 
des Fruchtkörpers. Bei EneLeR bilden die 
Hymenompyoetineae eine Unterreihe der 
Autobasidiomyeetes. 

Hymenophyllaceae [p:440» Blatt]: Eine 
Fan. der Filices (bzw. Filicales Jeptosporan- 
giatae E.). 

Hymenoptera [nregov Flügel]: Haut- 
flügler; eine Ord. der Insecten mit 2 Paar 
häntigen, durchsichtigen, von wenig Adern 
dure hzogenen Flügeln. Hierzu gehören z. 
B. Biene, Wespe. Ameise. 

Hymenopterismus: Vergiftung durch 
den Stich von Hautflüglern. 

Hyo- [cf. hyoideus]: Deutet in vielen 
Verbdg. eine Beziehung zum Zungenbein an. 
Cf. Musculus hyoglossus, hyopharyngeus etc. 

Hyooholalsäure |vs Schwein]: Eine der 
Cholalsäure nahe stehende Säure in der Galle 
der Schweine; C,,H,.0;- 

Hyoid: Vergl. Anat. Der untere Teil des 
knorpligen Zungenbeinbogens. 

Hyoideus jeig. schweinähnlich; dann 
was die Form eines Schweinerüssels und 
somit eines Y hat): Zum Zungenbein, Os 
hyoideum s. hyoides, gehörig. 

Hyo mandibulare: Anat. Der obere, an 
der Gehörkapsel des Schädels befestigte Teil 
des knorpligen Zungenbeinbogens. 

Hyoscin(um): Alkaloid in Hyoscyamus” 
ı und Duboisia myoporoides. Nach LADEN- 
BURG ist es isomer mit Hvoscyamin und 
Atropin, besitzt also die Formel C,;H„NO,;; 
nach ScHMIDT ist dagegen das Präparat des 
Handels identisch mit Scopolamin*, C,-H., 
NO, Wirkt stark hypnotisch. 

Hyoscyamin: Alkaloid von der Formel 
C,;H,N0,, das in Hyoscyamus, Datura 


Syn. für 
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Strammonium und Atropa Belladonna vor- 
kommt und isomer mit Atropin und Hyoscin*®, 
identisch mit Duboisin und Daturin ist. Wirkt 
ähnlich wie Atropin. 

Hyosoyamus [vooxv«uos oE Saubohne, 
von vs Schwein und xť«uoşs Bohne; viell. 
weil Schweine sie ohne Schaden fressen 
können. oder weil sie ungeniessbar ist]: 
Bilsenkraut, Fam. Solanaceae. Pharm. = 
H. niger; enthält Hyoscin u. Hyoscyaniin. 

Hyoithyreotomie = Pharyngotomia 
subhyoides. 

Hyp- vd. Hypo-. 

Hypiacidität — Subacidität. 

Hypiaesthesie: Herabsetzung der Emp- 
findung. Cf. Anaesthesie, Hyperaesthesie. 

Hypakusis [«xouw hören]: Di 
des Gehörs durch verminderte Erregbarkeit 
des N. acusticus. 

Hyplalgesie: Herabsetzung der Schmerz- 
empfindlichkeit. 

Hypalbuminose [albumen Eiweiss]: Ver- 
minderter Eiweissgehalt des Blutplasmas. 
Cf. Hvpinose. 

Hypiazoturie: Verninderte Stickstoff- 
ausscheidung im Urin. 

Hyper- [vneo über hinaus]: Verstärkt in 
Verbig. den Grundbegriff, bezeichnet ein 
Ubermaß. Cf. auch Über-, Super-, Hypo-, 
A(n)-. 

Hyperacanthosen (Ausritz\:; Haut- 
krankheiten, die auf abnormer Wucherung 
der Stachelschicht beruhen, z. B. Warzen 
und Condylome. 

Hyperjacidität: Vermehrter Säuregehalt; 
speciell vermehrter (Salz-)Säuregehalt des 

agensaftes. 

Hyperiaemie: Vermehrte Blutfülle in 
einem begrenzten Körperbezirke. Cf. Ple- 
thora. Die active oder arterielle H. 
entstelit durch vermehrten Blutzufluss; Syn. 
Blutwallung, Congestion. Fluxion, Turgor, 
Orgasmus. Die passive H. entsteht durch 
Erschwerung des Blutabflusses; Syn. Stau- 
ung, Stasis. Cf. collateral. 

Hyperjaesthesia: Überemptindlichkeit. 
H. akustioa — Hyperakusis. H. gusta- 
toria — Hypergeusie. H. olfaotoria — 
Hyperosmie. H. ocularis — Überempfind- 
lichkeit der Netzhaut, sodass schon ge- 
wöhnliches Licht als schmerzhafter Reiz 
empfunden wird. 

Hyperakusis |«xo!wo hören]: Abnorme 
Feinhörigkeit, abnorme Empfindlichkeit 
gegen Schalleindrücke; z. B bei Facialis- 
lähmung, wo der M. stapedius mitbetroffen 
ist, sodass der M. tensor tympani das Über- 
gewicht bekommt. H, Willisii: Phänomen, 
dass manche Schwerhörige Schalleindrücke 
besser wahrnehmen, wenn gleichzeitig ein 
starkes Geräusch entsteht. 

Hyperaalgesie: Abnorme 
emptindlichkeit. 

Hyperalbuminose [albumen Eiweiss]: 
Vermehrter Eiweissgehalt des Blutplasmas. 

Hyperibromate: Salze der Überbrom- 
säure. 

Hyperbulie [fovir Wille]: Krankhafter 
Tatendrang. 


Schmerz- 


Hyoscyamus — Hypermetropie. 
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Hyperiohlorate: Salze der Überchlor- 
säure. 
Hyperchlorhyärie: Vermehrter Salz- 
säuregehalt des Magensaftes. 
Hyperohloride — Superchloride. 
Hyperohromatosis (Ausritz): Ver- 
mehrte Pigmentierung der Oberhaut. 
Hyperohromieen: Eine Abteilung der 
Chromodermatosen®, welche die abnornı 
starken Pigmentierungen der Haut umfasst. 
Hyperdaktylie: Missbildung, bei der 
mehr Finger als normal vorhanden sind. 
„Hyperdynamia uteri [duvaus Kraft]: 
Übermässig starke Wehen. 
Hyperjemesis: Übermässig starkes Er- 
brechen. H. gravidarum: Das sog. un- 
stillbare Erbrechen Schwangerer. 
Hyperjeztension: Übermässige Strek- 
kung, übermässige Ausdehnung. 
Hypergeusie [ycöoıs Geschmack]: Über- 
mässige Verschärfung der Geschmacks- 
empfindung. 


yperglobulie [globulus Kügelchen]: 
Abnornıe Vermehrung der roten Blut- 
körperchen. Syn. Polycythaemie. 


Hyperhidrosis: Übermässiges Schwit- 
zen. Cf. Ephidrosis, Hemidrosis. 

Hyperioum [vnso:xov, von vno unter, 
zwischen und £oeixn Heide oder von vnee 
über und &izw» Bild, Vorstellung, also Pflanze 
mit grossen Heilkräften]: Hartheu, Johannis- 
kraut, Fam. Hypericaceae, Ord Cisti- 
florae (bzw. Fam. Guttiferae E.). Früher 
Adstringens u. Anthelminthicunı. 

Hyperinose [is Gen. ivus Faser, hier 
Faserstoff]: Abnorm vermehrter Fibringehalt 
des Blutes. Cf. Hypinose | 

Hyperjodate: Salze der Überjodsäure. 

Hyperkatharsis [x«scipw reinigen]: 
Übermässige Wirkung der Kathartica. 

Hyperkeratosis: Abnorm starke Ver- 
hornung der Epidermis. 

Hyperkinesis [xiro Bewegung]: Über- 
mässir starke Muskeltätigkeit, motorischer 
Reizzustand, Krampf. H. oordis: Abnorm 
starke Herzaction, Herzklopfen. 

Hyperkrinie, -krisis |xo' vo ausschei- 
den]: Übermässig starke Ausscheidung. 

Hypermanganate: Salze der Über- 
mangansäure. 

Hypermastie — Polymastie. 

Hypermetrjopie [ueroov Maß]: Weit- 
sichtigkeit; Refractionsanomalie, die darin 
besteht, dass (wegen zu kurzen Baues des 
Auges bzw. wegen zu geringer Brechung 
durch die Linse) aus unendicher Ferne kom- 
mende, parallele Lichtstrahlen beierschlaffter 
Accomodation erst hinter der Netzhaut ver- 
einigt werden. Ein solches Auge ist also 
seinem Refractionszustand nach für con- 
vergente Strahlen eingestellt, besitzt somit 
seinen (virtuellen) Fernpunkt hinter der 
Netzhaut. Manifeste H. heisst die Form, 
welche durch Convexgläser bei erhaltener 
(und unwillkürlich angespannter) Accomo- 
dation corrigiert wird, totale H. diejenige, 
welche nach vollkommener Ausschaltung 
der Accomodationsanspannung (mittels Atro- 
pin, Homatropin etc.) besteht, und latente 
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H. die Differenz zwischen diesen beiden. 
Syn. Hyperopie. Cf. Emmetropie, Myopie, 
Presbyopie. 

Hypermnesie [urnos Erinnerung]: Ab- 
norme Steigerung des Gedächtnisses. 

ernephrome [vepeös Niere]: Eine 
Gruppe von Nierengeschwülsten, denen das 
gemeinsam ist, dass sie sich aus Neben- 
nierengewebe, welches in die Nieren ver- 
lagert ist, entwickeln. (Nach ZiEsLER). 

Hyperionychosis: Abnorm starke Nagel- 
bildung. 

Hyperopie = Hypermetropie. 

Hyperorexie [does das Verlangen]: 
Heisshunger; krankhaft gesteigertes Hunger- 
gefühl. Syn. Bulimie, Fames canina. 

Hyperosmie [ooun Geruch]: Abnorm 
feiner Geruchssinn; z. B. bei Hysterischen 
und manchen Geisteskranken. 

Hyperostose [coréov Knochen]: Diffuse 
Verdickung eines Knochens im (Gegensatz 
zur Exostose*. 

Hyperoxzyde — Superoxvde. 

Hyperpepsie [néys Verdauung]: Magen- 
saftfluss®. Auch sehr reichliche Absonderung 
von Pepsin. 

Hyperphalangie: Verlängerung einzel- 
ner Phalangen®. Auch Vermehrung der 
Phalangenzahl. 

Hyperplasie [Adssv bilden (VırcHow)]: 
Entwicklung eines Organs über die Norm 
hinaus. Speciell Vermehrung der Zahl der 
Gewebselemente (= 
trophie), während bei der einfachen Hyper- 
trophie* der Umfang der bereits vorhandenen 
grösser wird. 

Hyperpnoe |",von der Hauch] (v. Basch): 
Vermehrte Atmungsleistung der Lungen. 

Hyperipresbyopie: Schlechtes Syn. für 
Hypermetropie. 

yperpselaphesie [unicpaw tasten]: Ab- 
norm gesteigertes Tastgefühl. Auch Syn. 
für Haphalgesie und Polyaesthesie. 

Hyperpyretisch [nvosrs Glühhitze] 
heisst eine abnorm gesteigerte, meist zum 
Tode führende Körpertemperatur. 2 

Hypersarkosis [cxo¢ F leisch]: 1. Über- 
mässige Granulationsbildlung. 2. Muskel- 
hypertrophie. 3. Elephantiasis. 

Hyper|seoretion: Übermässige Absonde- 
rung, bes. von Magensaft. Cf. Magensaftfluss. 

Hyper|isteatosis: Abnorm starke Talg- 
absonderung. 

Hyperisthenie: 
Asthenie*. 

Hypersthenurie vd. Hyposthenurie. 

Hyperthelie = Polytlıelie. 

Hyperithermie: Überhitzung, ungewöhn- 
lich hohe Körpertemperatur. Das Fieber 
ist ein Spezialfall der H. 

Hyperthyreosis: Abnorm starke Secre- 
tion der Schilddrüse (Glandula thyreoidea). 

Hypertonie: Vermehrter Tonus*. Speciell 
die vermehrte Spannung des Augapfels bei 
Glaukom. 

Hyperitriohosis: Abnorm starke Be- 
haarung; Entwicklung von Haaren an 
Stellen, wo sonst nur Lanugo vorkommt. Syn. 
Hypertrophia pilorum, Hirsuties, Trichauxis,. 


Der Gegensatz von 


Hypermnesie — Hypnotismus. 


numerische Hyper- ` 
: der Thallophyta (bzw. selbständige Abteilung 
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Hypertrophie [re<«gw ernähren]: .‚Über- 
ernährung, d. h. gleichmässige Massenzu- 
nahme eines Gewebes oder Organes in allen 
seinen Bestandteilen über das typisch pro- 
ortionale Maß hinaus ohne Abänderun: 
er Structur.“ (SAMUEL bei EuLENBURG). Die 
H. im engeren Sinne beruht auf der Ver- 
grösserung der einzelnen Gewebselemente, 
die H. im weiteren Sinne daneben auch auf 
Vermehrung der Zahl derselben (nume- 
rische oder adjunctive H.). Bei mus- 
kulösen Hohlorganen, bes. beim Herzen 
unterscheidet man eine concentrische H., 
wenn die betreffende Höhle dabei ver- 
kleinert ist. und eine excentrische H., 
wenn zugleich Dilatation der Höhle besteht. 
Cf Atrophie _ . 
Hyphaema [vzo unterhalb, «iuu Blut]: 
Blutung in die vordere Augenkammer; der 
Bluterguss nimmt dann den unteren Teil 
derselben ein. Cf. Hvpopyon. Haemoph- 
thalmus. 
Hyphaemie: 1. = 
2. = Hypoaemia. 
Hyphen [vpn Faden, von vgaivo weben]: 
Bot. Langgestreckte, farblose, schlauch- 
oder fadenförmige Zellen, welche die Grund- 
bestandteile des Körpers von Pilzen und 
Flechten vorstellen. Cf. Mycelium. 


Suffusio sanguinis. 


Hypihidrosis: Verminderte Schweiss- 
absonderung. 
Hyphomyostes: Fadenpilze 1. Die 


echten Pilze (Eumycetes E.), die eine Klasse 
des Pflanzensystems) bilden. 2. Eine Reihe 
der Fungi imperfecti (E.) 3.Syn.f Schimmel- 
pilze*. 

Hypinose: Verminderter Faseıstoffge- 
halt des Blutes. Cf. Hyperinose. 

Hypnagogiscohe Hallucoinationen 
[ürvos Schlaf, ayw herbeiführen]: Hallu- 
cinationen, die zuweilen unmittelbar dem 
Schlafe vorangehen. 

Hypaal [willk.]; Monochloralantipyrin. 
Schlafmittel. 

Hypnobates [civo gehen]: Nacht- 
wandler. Cf. Somnambulismus, 

Hypnolepsie [Anus Anfall, von Auusww 
ergreifen]: Schlafsucht. Cf. Narkolepsie. 

Hypnon N Acetophenon, Methyl- 
phenylaceton. C,H,.CO.CH,. Schlafmittel. 

Hypnose (Brai): Eigentümlicher, schlaf- 
ähnlicher Zustand, der durch Suggestion* 
bzw. durch gewisse gleichförmige Sinnes- 
eindrücke bei manchen Personen hervor- 
gerufen werden kann und sich bes. durch 
erhöhte Suggestibilität* auszeichnet. „Der 
auf psychischem Wege erzielte Zustand 
des Individuums, in dem es unter völliger 
Veränderung der Bewusstseinsform zum 
gefügigen Werkzeug eines fremden Willens 
wird.‘ (O. RosensacH). Cf. Mesmeris- 
mus. 

Hypnosie: Schlafkrankheit der Neger. 

Hypnotica sc. remedia: Schlafmittel. 
Auch schmerzstillende Mittel. 

Hypnotismus: Lehre von der Hypnose 
und ihrer Anwendung. Auch Syn. für Hyp- 
nose selbst. Cf. Braidismus. 
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Hypo- [vao unter]: Bezeichnet in Verbdg. 
ein Mindermaß, eine Unvollkommenheit. 
Cf. Hyper-, Ain)-, Sub-. 

Hypojiaemia: Verminderte Blutmenge. 
H. intertropioalis — Geophagie. 

Hypoiazoturie: Verminderte Stickstoff- 
ausscheidung im Urin. 

Hypoijblast — Entoderin. Cf. Epiblast. 

Hypobranchialrinne: Eine tlimmernde 
Rinne an der Ventralseite des Kiemen- 
darms der Tunicaten, durch den die Speisen 
in den Oesophagus gelangen. Syn. Endætyi. 

Hypooardie |x«odia Herz] (ALVABRENGA): 
Verlagerung des Herzens nach unten, wobei 
das Zwerchfell herabgedrängt wird 

Hypochlorkyärie: ende Salz- 
säureabsonderung im Mag 

orite: Salze er unterchlorigen 
Säure. 

Hypoochondria [rà vnoyirdo.a, von uno 
unter und yördeos Knorpel]: 1. n/pl. Die 
Hypochondrien; die oberen seitlichen Gegen- 
den des Unterleibes unterhalb der Rippen- 
knorpel. 2. fjs Hypochondrie. H. ver- 
miness = Taeninphobie. 

onärie [wegen der oft damit 
verbundenen unangenehmen Empfindungen 
in den Hypochondrien]: Krankheitszustand, 
bei dem auf Grund gar nicht vorhandener 
(nur eingebildeter) oder doch nur un- 
bedeutender körperlicher Leiden eine tiefe 
seelische Depression besteht. Teilerschei- 
nung mancher Formen von Melancholie, 
Paranoia, Neurasthenie etc. 
ärienreflex — Bauchreflex. 
éw giessen ; 


yma, Hypochysis 

also analog dem lat. suffusic]: Altere Be- 
zeichnung f. 1 Cataract, 2 Haemophthalmus. 

Hypojoystotomie = Sectio alta. 

Hypoderma: Bot. Das unmittelbar unter 
der Epidermis liegende Gewebe der Pflanzen ; 
besteht aus Kollenchym, Sklerenchym und 
Wassergewebe. Zool. Biesfliege, Dassel- 
fliege, Fam. Oestridae. Cf. Dasselbeulen, 


Hypodermis. 
tisch — subcutan. 
is: Zool. Die unter der Cuti- 
cula gelegene Hautschicht bei Würmern 


und Gliederfüsslern. 

oklyse [xAvgw spülen] (CaAn- 
TANI): Einführung grösserer Flüssigkeits- 
mengen (bes. von physiologischer Kochsalz- 
lösung) in das M A a E Syn. 


h ermatische Infusion. Cf. Eingiessung. 
tisoh = subphrenisch. 


phragma 

Hypogaeisoh en ne, Unterirdisch. 

Hypogastrious: Zum trium* 
gehörig. Cf. Arteria. Ne 

um [y«oıne Bauch]: Unter- 

bauch; der Teil der vorderen Bauchwand, 
der unterhalb der Verbindungslinie zwischen 
den beiden vorderen oberen Darmbein- 
stacheln liegt. 

Hypogeusie |[y:voıs Geschmack]: Herab- 
setzung der Geschmacksempfindung. 

Hypogiobulie [globulus Kügelchen]) = 


Oligocythaemie, 
Hypoglossus [yAucca Zunge] vd. Nervus, 
a. 


Hypo- — Hyposphagma. 
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H us [yváðos Kiefer] (GEOFFROY 
ST. HiLaReg): Missbildung, bei der am Unter- 


kiefer des Hauptindividuums ein zweiter, 
mehr oder weniger entwickelter Kopf sitzt. 

Ben Weib]: Unterweibig, 
heisst Bot. eine Blüte, wenn Blumen- und 
Staubblätter unterhalb des Stempels ent- 
springen. Cf. peri- und ent 


en keira) [xivnoıs Bewegung]: 
minderte Beweglichkeit, Parese. 


Ver- 
Cf. Hyper- 
kinesis. 


Hypokotyles Glied: Bot. Der Teil des 
Stengels beim Keimling. der unter der An- 
heftungsstelle der Kotyledonen* liegt und 
nath unten unmittelbar in die urzel 
übergeht. 

Hypojmanie: Leichtere Form der Manie. 


Hypometrepie — Myopie. Cf. Hyper- 
metropie. 

Hypomnesie: Schwächung des Ge- 
dächtnisses Cf. Hy ermnesie. 
Hypomoohlion [vunouoyAov, von vnö 
unter und uoyio; Hebel]: s. Drehpunkt, 
Unterstützungspunkt eines ER 


Hypenastisch [v«ose vollstopfen] heisst 
Bot. ein Organ, dessen untere Seite rascher 


wächst als die obere. Cf. epinastisch. 


Hypoiphal ©: 1. Abnorme Kürze der 
Phalangen. 2. Verminderte Zahl der Pha- 
angan 


ypophosphite: Salze der unterphos- 
Mel Säure. 
Hypophrenisch — subphrenisch. 
Hypophysentasshe Rırtake’sche 
Tasche. 
Hypophysis[piw wachsen]: ne ; 
ein bohnengrosser, rötlich-grauer Kö 
der mittels eines Stiels am Infundib 
der Hirnbasis befestigt ist und in der Sella 
turcica liegt. Syn. Colatorium, Glandula 
ug 
ypoplasie: Unvollkommene Entwick- 
Er eines Gewebes oder Organs. Cf. Hy- 


perplasie. 
phesie [urlapau 
Herabsetzung des Tastsinnes 

Hypopyon [xov Eiter}: Eiteransamm- 
lung in der vorderen Augenkammer. Cf. 
Hyphaenıa. 

Hyposarka — Anasarka. 

Hyposmie [osun Geruch]: Herabsetzung 
des Geruchsinnes, 

Hypospadie, -spadiasis [vnoonco nach 
unten ziehen]: Ängeborene Missbildung, die 
darin hl dass die Harnröhre an der 
unteren Fläche des Penis mtindet, bzw. dass 
ihre untere Wand in grösserer oder ge- 
ringerer Ausdehnung ganz fehlt. Syn. 
Fistula urethrae inferior. Cf. Epispa 
H. beim Weibe nennt man den a 
wo die Harnröhre ganz fehlt, sodass die 
Blase direct in den Scheideneingang mündet. 
— Hypospadia(eu)s: ein mit H. Behafteter. 

Hyposphagma ee eig. das beim 
Schlachten eines Tieres aufgefangene Blut, 
von ino unter und op«gw schlachten]: Blut- 
unterlaufene Stelle, bes. im Auge und hier 
wieder namentlich unter der Augenbinde- 
haut. 


tasten]: 
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Hypostase [vnooreos das Herunter- 
stellen, Heruntertreten]; Senkung, bes. 
Senkung des Blutes, Senkungshyperaemie, 
wie sie z.B bei lange bettlägerigen Kranken 
mit geschwächtem Herzen unter dem Ein- 
fluss der Schwere u. ungenügender Lungen- 
lüftung am Rücken und namentlich auch 
in den hinteren Lungenpartieen eintritt. 

Hypostatische Lungenentztindung: 
Durch Hypostase hervorgerufene Lungen- 
entzündung. 


Hyposthenie: Geringerer Grad der 
Asthenie. 

Hyposthenjurie [»#&v0s Kraft] (v. Ko- 
BANYı): Asthenischer Zustand der Niere, bei 


dem die osmotische Spannung der sie pas- 
sierenden Flüssigkeit nur wenig enden 
wird. Hierbei nähert sich der Gefrierpunkt 
des Harns dem des Blutes u. beträgt nur 
— 156 bis — 13°. Sinkt er tiefer als 
— 2,2°, so spricht man von Hypersthen- 
urie. 

Hyposulfite: Salze der unterschwetligen 
Säure. 

Hyposystolie: Verminderung der systo- 
lischen Energie des Herzens. 

Hypotaxie [vnoreäis Unterwürfigkeit] = 
Charme. 
: Hypoithalamus: Ein Teil des Zwischen- 
hirn, zu dem gehören: Corpora mamillaria, 
Tuber cinereum, Chiasma opticum und 
Tractus opticus, Lamina terminalis, Hypo- 
physis cerebri. 


Hypoithenar: Kleinfingerballen. Syn. 
Antithenar. 

Hypoithermie: Subnormale Körpertem- 
eratur. Cf. Hyperthermie. 


Hypothese [vrotsos das Daruntersetzen, 
die Grundlage]: Vermutung, nicht sicher 
durch Tatsachen begründete Erklärung 
eines Phaenomens. Cf. Theorie. 

Hypoitonie: Verminderung der Span- 
nung, des Tonus. Cf. Hypertonie. 

Hypotrioha n/pl [%ei@Gen. zeıyos Haar]: 
Eine Ord. der Ciliata, die nur an der Bauch- 
seite bewimpert ist. 

Hypoitrichosis: Mangelhafte oder feh- 
lende Behaarung. 

Hypoitrophie: 
Hypertrophie. 

Hypoizanthin: C,H,N,O. Eine zu den 
Xanthinkörpern gehörige Substanz; — = Oxy- 
purin. Svn. Sarcin. 

Hypso'phobie [twos Höhe]: Höhenfurcht, 
Höhenschwindel. 

Hypso(thermo)meter: Thermometer, 
mit dessen Hilfe der Siedepunkt des \Vassers 
in verschiedenen Höhen sehr genau gemessen 
wird, woraus letztere selbst berechnet werden 
können. Syn. Barothermometer, 

Hypothyroidation: Ungenügende Se- 
cretion der Schilddrüse. 

Hypurgie [vnovoyiw Hilfe leisten] (MeEx- 
DELSORN): Krankenptilege. 

Hyraceum: Eingedickter (mit Excre- 


Unterernährung. Cf. 


menten vermischter) Urin von Hyrax 
capensis. Ersatzmittel für Castoreum. 
Hyrax [čes Maus, Spitzmaus]: Klipp- 


schliefer, Klippdaclıs, Ord. Lamnungia*. 


Hypostase — Hysterisches Irresein. 
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Hyrgol: Kolloidales Quecksilber. i 

ie Antigen [vs Schwein, wy Gesicht; weil 

lüte eine entfernte Ähnlichkeit mit 
einem Schweinekopf haben soll. Auch vom 
hebr. esod abgeleitet womit ein heiliges 
Kraut bezeichnet wurde]: Hysop, Ysop, 
Fam. Labiatae. Früher gegen Lungen- 
leiden etc. 

Hysterjalgie [voreo« Gebärmutter, von 
voreoos der hintere, untere; also unterstes 
Eingeweide. N ach Kraus bedeutete das 
Wort wahrsch. urspr. Schlauch oder Ränzel, 
das man hinten auf dem Rücken oder unter 
dem Kamele etc. befestigte]: Von der Ge- 
bärmutter ausgehende schmerzhafte Em- 
pfindungen, insbesondere solche neural- 
gischer Art. 

Hysterjektomia: Operative Entfernung 
der Gebärmutter oder eines Teiles derselben. 
Je nachdem dies von den Bauchdecken oder 
der Scheide aus geschieht, unterscheidet 
man eine H. abdominalis bzw. vaginalis. 
Bei der H. supravaginalis wird die Ge- 
bärmutter oberhalb der Scheide abgetragen. 
Cf. Porro-Operation, Kolpohysterektomie. 

Hysteresis [voreorsıs das Hinterher- 
kommen]: Phys. Nachwirkung; z B. elas- 
tische, thermische H. Insbesondere versteht 
man aber darunter die magnetische H., 
d. h. die durch die Coërcitivkraft* bedingte 
magnetische Nachwirkung. Cf. remanenter 
Magnetismus. 

Hysterie [dorzo« Gebärmutter (8. 0.); 
also eig. „Mutterweh“, da man früher irr- 
tümlich annahm, dass die Grundursache 
stets ein Leiden der Gebärmutter oder der 
anderen weiblichen Gcschlechtsorgane sei]: 
Chronische, allgemeine Neurose mit ausser- 
ordentlich verschiedenartigen und oft wech- 
selnden Symptomen („Stigmata“). Letztere 
können in Krampfanfällen (s. u.), in Läh- 
mungen mit und ohne Uontracturen, in 
Druckpunkten und Druckzonen, in sensiblen, 
sensorischen,vasomotorischen,secretorischen, 
trophischen, psychischen, visceralen Störun- 
gen etc. bestehen. Diagnostisch wichtig ist, 
dass diese Symptome, von denen jedoch 
keins für sich allein pathognomonisch, son- 
dern erst in Verbdg. mit anderen characte- 
ristisch für H. ist, durch Vorstellungen be- 
einflusst werden können, und zwar sowohl 
durch die eigene Vorstellung der Patienten 
wie auch durch fremde Suggestionen. Der 
ausgesprochene hysterische Krampfanfall, 
die sog. grande hysterie, zeigt nach 
CHARcoT ein kurzes Prodromalstadium (Aura), 
hierauf eine epileptoide Phase mit tonisch- 
elonischen Krämpfen (wobei jedoch das Be- 
wusstsein gew. nicht ganz aufgehoben ist), 
eine Phase der coordinierten grossen Be- 
wegungen, die sich namentlich aus chorea- 
artigen Verdrehungen der Glieder („Clownis- 
mus“; cf. Arc de cercle), theatralischen Stel- 
lungen und Geberden („attitudes passio- 
nelles“) etc. zusammensetzen und schliess- 
lich ein kurzes Delirium. 

Hysterisches Irresein: Acute Verwirrt- 
heitszustände, die in Verbdg. mit Hysterie- 
anfällen auftreten. 
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Hysterlitis = Metritis. 

rojoele = Hernia uteri. 

Hystero|opilepsie: Syn. für die Formen 
der grande hysterie*, die eine ausgesprochene 
epileptoide Phase zeigen. Auch bezeichnet 
man damit die verschiedenen Übergangs- 
und Mischformen zwischen Hysterie und 
Epilepsie. 

Hysterofren [/renum Zügel] heissen 
solche Punkte bzw. Zonen, von denen aus 
man durch Druck einen (im Ablauf be- 
griffenen) hysterischen Anfall aufheben 
kann. 

Hysterojgen heissen solche Punkte bzw. 
Zonen, von denen aus man durch Druck 
hysterische Erscheinungen, oftsogar Krampf- 
anfälle, hervorrufen kann. 

Hysterokleisis |xiciu schliessen]: Ver- 
nähung der Muttermundslippen nach voran- 
gegangener Anfrischung, zur Heilung von 
nicht zugänglichen Blasen-Uterusfisteln. 

Hysterollaparotomie = Hysterektomia 
abdominalis 

Hysterom Broca) = Uterustibroid 

Hysterojmanie — Nymphomanie. 

Hysterojmeter (Rıcornp): Uterussonde. 

Hysteroijmyomektomie: Operative Ent- 


fernung von Uterusmyomen. 


I. 


1 Chem. = optisch inactiv. 

J Chem. = Jod. 

Jaborandi folia [brasil. Name für ver- 
schiedene schweisstreibende Mittel]: Die 

etrockneten Blätter von Pilocarpus pennati- 
olius und anderer südamerikanischer Pflan- 
zen. Sie enthalten u. a. die Alkaloide 
Jaborin, Jaboridin und Pilocarpin. 

Jacaranda [brasil. Name]: Pflanzen- 
gattung der Fam. Bignoniaceae. Blätter 
von J. prooera (Folia Carobae) gegen Lues 
angewandt. 

Iaoea [aus tov Veilchen und «xeoue: heilen, 
also „heilsames Veilchen‘]: Pharm = Viola 
tricolor. 

JACKSON [Joun Hucaunnas; engl. Arzt, 
geb. 1834] J. Epilepsie: Auf be- 
stimmte Muskelgruppen bzw. auf eine 
Körperhälfte beschränkte tonisch-clonische 
Krämpfe, die durch einen Krankheitsherd 
in der Grosshirnrinde (und zwar gew. in 
der motorischen Region derselben) bedingt 
sind. Syn. Rindenepilepsie. J. Syndrom: 
Hemiplegie der Zunge und des Gaumen- 
segels, verbunden mit einer Lähmung des 
Recurrens derselben Seite. 

JACOB [irischer Arzt, 1790—1874] 
J. Membran Stäbchen- und Zapfen- 
schicht der Retina. 

Jaoobaea: Pharm. — Senecio Jacobaea. 

JACOBSON [dänischer Anatom 1783 bis 
1843] — J. Anastomose = N. tympanicus. 
J. Furohe — Sulcus promontorii. J. Nerv 
= N. tympanicus. J. Organ: Blindsack- 


Hysteritis — Jarrk'sche Probe. 
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Hysteroipexzia: Annähung der Gebär- 
mutter an benachbarte Organe zur Heilung 
des Retrofiexio. H. abdominalis = Ven- 
trofixatio uteri. Syn. Gastrohysteropexie. 
H. vaginalis — Vaginofixatio uteri. 

Hysterophor |y:ow tragen]: Pessar zum 
Zurückhalten des vorgefallenen Uterus. 

Hysterojphyta [ioreoov der folgendel: 
Eine (provisorische) Ord. der Choripetalae. 

Hysteroiptosis: Gebürmuttervortall. 

Hysterostomaltomie [orou«a Mund]: 
Blutige Erweiterung des Muttermundes. 

Hysterotabetismus: Gleichzeitiges Vor- 
kommen von Hysterie und Tabes bei dem- 
selben Individuum. 

Hysterotoko|tomie|ruxo;Geburt]: Kaiser- 
schnitt. 

Hystero|jtom: Messer, daszurErweiterung 
des Muttermundes dient. 

Hysterojtomia:Gebärmutterschnitt;auch 
Syn. für Hysterektomia. H. abdominalis: 
Kaiserschnitt. H. vaginalis — Hvsterosto- 
matomie. 

Hysteroitrachelorrhaphie 
sche Operation. 

„ Hystrioismus|[voro.&Stachelschwein, von 
vs Schwein und #oi£ Haar, Borste] = Ich- 
thyosis hystrix. 


EMMET- 


J. 


förmiger Schlauch, der sich von der Nasen- 
höhle aus in den Stenson’schen Gang fort- 
setzt, und dessen äussere Wand viele acinöse 
Drüsen enthält, während die innere von 
Riechepithel ausgekleidet ist und von- einem 
besonderen Zweig des Olfactorius versorgt 
wird; bes. bei verschiedenen Säugetieren, 
Amphibien und Reptilien entwickelt, beim 
Menschen nur rudimentär. 

Jaoqg. Bot. = Jacaum, N. J., Baron v. 

JACQUEMIER vd. KLUGE-JACQUEMIER. 

Jaolti)tation [jacto, jactito oft werfen]: 
Das unruhige sich Hin- und Herwerfen der 
Kranken, bes. bei typhösen Fiebern und 
Delirien. 

JADELOT [Pariser Arzt + 1830) 
J. Linien: 3 Falten im Gesicht von Kin- 
dern, die für gewisse Krankheiten charak- 
teristisch sein sollen. Die Linea ocularis 
(vom Augenwinkel bis zum höchsten Punkt 
des Unterkiefers) soll vorkommen bei Ge- 
hirn- und Nervenleiden; die L. nasalis 
(beginnt am unteren Teil des Nasenflügels 
u. verläuft halbeirkelförmig an der äusseren 
Seite des M. orbicularis) bei Unterleibs- 
krankheiten; sie trägt bes. zur Bildung der 
Face grippee bei; die L. labialis (vom 
Mundwinkel nach unten) bei Brust- u. Hals- 
krankheiten. Cf. ALBERS, Lehrb.der Semiotik, 
Leipzig 1834, pag. 253. 

Jaeg. Zool. = JAEGER, G. F. v. 

JAFFE [physiol. Chemiker in Königs- 
berg, geb. 1841) — J. Probe: Reaction 
zum Nachweis von Indican (2) im Urin: 
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Setzt man zum Urin ein gleiches Volumen 


off. Salzsäure und dann tropfenweise unter 
Umschütteln eine Chlorkalklösung, so tritt 
bei Anwesenheit von Indican eine Grün- 
bezw. Blaufärbung ein; es entsteht nämlich 
Indigoblau, das mit Aether oder Chloroform 
ausgeschüttelt werden kann. Cf. Indican- 
urie, Indigurie. 

Jalapa [nach der Stadt Yalapa in Mexico] 
= Ipomoea purga. Therapeutisch (als Ab- 
führmittel) werden verwandt die Wurzel 
(Tubera Jalapae), das in derselben ent- 
haltene Harz (Resina Jalapae) und die 
daraus hergestellte Jalapenseife (Sapo jala- 
pinus). 

kapfeffer: Die unreifen, getrock- 
neten Früchte von Pimenta off. 


Iamatollogia [icu« Heilmittel]: Heil- 
ınittellehre. Syn. Acologia. 

Jambolanum vd Jambul. 

Jambesa [aus Schambu 


entstanden. dem ostind. Namen des Baumes]: 
Zahmer Jambusenbaum, Fam. Myrtaceae. 
Fiebermittel. 

Jambul [ostind.. Name]: Samen von 
Syzygium jambolanuam. Angeblich 8peci- 
ficum gegen Diabetes. 

Jamesthee vd. Labradorthee. 

' Jamswurzel vd. Dioscorea. 

Jan. Bot. = Janısch, C. 

Janioeps, Janus [nach dem Gotte Janus, 
der 2 Gesichter besass; caput Kopf]: Miss- 
bildung mit 2 verwachsenen Köpfen, die 
vorn und hinten ein Gesicht zeigen. 

Japanoampher vd. Camphora. 

Japanisch — J. Erde vd Terra. J. 
Flussfleber (Birz): „Eine in Japan in eng 
begrenzten, regelmässigen Überschwem- 
mungen ausgesetzten. Bezirken endemisch 
vorkommende acute Infectionskrankheit 
von typischem, fieberhaftem Verlaufe, die 
mit umschriebener Hautnekrose beginnt u. 
zu Lymphdrüsenschwellungen mit Haut- 
exanthem führt.“ J. Wachs: Wachs von 
Rhus succedanea. 

Jasminum [arab., pers. Jäasman; icaun 
angenehmer Geruch]: Jasmin, Fam. Oleaceae. 

Iateorrhiza vd. Iatrorrhiza 

Iatraliptische Methode [iaroaicintns 
Salbarzt, Salbbader, von ietroos Arzt und 
aktipo salben]: Behandlung mit Einrei- 
bungen. Früher überhaupt äussere Arznei- 
application. 

Iatrik [ieroıxn zeyvn]: Heilkunst. 

Iatrochemiker: Ärzte (PARACELSUS, VAN 
HELNMoNT, SyLvius, STAHL u. A.), die alle 
Lebensvorgünge, sowie die Wirkung der 
Heilmittel (ausschliesslich) auf chemische 
Vorgänge zurückführen und dadurch er- 
klären wollten. 

Iatromathematik: Anwendung der 
Mathematik und Mechanik zur Beschrei- 
bung und Erklärung der Vorgänge im 
Organismus 

Iatropha [icoucı heilen, zeopn Nahrung, 
weil als Heilmittel und Nahrung verwandt]: 
Eine Gattung der Fam. Euphorbiaceae. 
Die Samen von I. Ouroas [malabarischer 
Name] enthalten ein abführend wirkendes 


Jalapa — Ichthyophagen. 


zz D 


540 


Öl (Oleum infernale). 1. Manihot = Mani- 
hot utilissima. 

Iatrophysiker {i«rçoçs Arzt): Ärzte. 
welche die Lebensvorgänge (ausschliesslich) 
auf physikalische Prozesse zurückführen 
bzw. den Einfluss physikalischer Kräfte 
und Vorgänge (Luftdruck, Schwere, Wärme, 
Elektricität etc.) auf den Organismus vor- 
wiegend betonen. 

Iatrorrbisa [óe Wurzel]: 

flanze, Fam. Menispermacene. 
liefert Radix Colombo*. 

Jauche: In Fäulnis übergegangene, 
stinkende (eitrige) Flüssigkeit. Cf. Ichor. 

Javelle’scohe Lauge [nach dem Orte J. 
im Departement Seine]: Wüssrige Lösung 
von unterchlorigsaurem Kalium; zum 
Bleichen etc. Syn. Eau de Javelle, Lig. 
Kalii hypochlorosi. 

Jaw-jerk |engl. jaw Kiefer, jerk Ruck]: 
Unterkieferphänomen. 

Ichneumonidae [iyvevwo aufspüren]: 
Schlupfwespen; eine Fam. der Terebrantia. 
Legen ihre Eier in die Eier anderer Insecten 
oder Spinnen. 

Ichnojgramm [iy»os Fussspur]: Gerschti. 
Med. Aufzeichnung von Gangspuren. 

Iohor [iywe urspr. jede ungefärbte Flüssig- 
keit in lebenden Körpern; bei Homer das 
Blut der Götter]: Bei alten Anatomen das 
Blutwasser. Jetzt: Jauche; bes. die blutig- 
seröse Flüssigkeit, die von brandigen Ge- 
schwüren abgesondert wird. Adj. ichorös. 

Ichorrihaemie (VırcHow): Blutvergiftung 
durch Aufnahme putrider Stoffe in die Blut- 
bahn. Syn. für Pyaemie und Septicaemie. 

Iohor|rkoe: Reichliche. dünnflüssige. 
jauchige Absonderung von Geschwüren oder 
Wunden. 

Icohthalbin [willk.]: Verbdg. von Ichthyol 
u. Eiweiss mit 40°), Ichthyolsulfosänure. 
Wundmittel u. Darmantisepticum. 

Iohthargan: Ichthyolsulfosaures Silber. 
Antisepticum u. Adstringens. 

Iohthidin, Iohthin, Zohthulin [iy9us 
Fisch|: Eiweissartige Substanzen im Dotter 
von Fischeiern. 

Iohthoform[willk.]:Verbdg. vonlIchthyol- 
sulfosäure u. Formaldehyd. Antisepticum. 

Ichthyismus: Vergiftung durch Fisch- 

ift. 

j Iohthyol: Bezeichnung für Präparate, 
die darch trockene Destillation eines in 
Tirol vorkommenden, zahlreiche versteinerte 
Fische enthaltenden, bituminösen Schiefers 
gewonnen werden. Zunächst erhält man 
dadurch das sog. -rOhöl, das durch Be- 
handlung mit Schwefelsäure in die -sulfo- 
säure, (,,H,Ss0,H, übergeführt wird. Diese 
bildet mit Alkalien und Metalloxyden Salze, 
unter denen am wichtigsten das Ammo- 
nium sulfo-ichthyolicum ist, auch kurz 
I. genannt; dasselbe stellt eine teerartige, 
schwarzbraune, antiseptische Flüssigkeit vor. 

Ichthyo:kolla: Fischleim. 

Ichthyolithen: Fossile Fischreste. 

Ichthyojlogie: Lehre von den Fischen. 

Ichthyo'phagen: Fischesser; Völker, 
deren Hauptnahrung Fische sind. 


Colombo- 
I. palmata 


5il 


den Meeren des mesozoischen Zeitalters. 
Ichthyosis:  Fischschuppenkrankheit; 


Ichthyosauria — Idiot. 


Ichthyosauria: Riesige Reptilien in 


| 
| 
| 
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gleichzeitig gereizt, nur eine Gesichts- 
empfindung zu geben; sie bilden also zu- 


' sammen gewissermassen nur ein Organ, 


anweborenes, aber gew. erst in frühester ° 
Kindheit sich entwickelndes und meist das | 


ganze Leben hindurch bestehendes Leiden, 
bei dem die Haut trocken. rauh und mit 
dünnen Schüppehen oder dicken Epidermis- 
platten oder hornigen Warzen besetzt er- 
scheint. Cf. Xeroderma. — L eornee — 
l. hystrix. L oyprina: Form, bei der die 
erkrankten Stellen einer Fischhaut ähnlich 
sehen. Z. folläoularis: Auf die Haar- 
follikel beschränkt. Cf. Lichen pilaris. 
L hystriz: Höchster Grad von l., wobei 
es zur Bildung von spitzen, verhornten 
Stacheln kommt. Syn. l. cornea, Hystri- 


cismus. L = Leukoplikia.. L 
nacrée [frz. perlmutterartig glänzend] 
(ALIBERT. L nitida flat. glänzend): Mit 


grossen in der Mitte festsitzenden, an den 
Rändern aber aufgeliobenen, perlmutterartig 
zlänzenden Schuppen. L sebaeea neona- 
torum = Cutis testacea. L 

[serpens Schlange]: Form. bei der die er- 
krankten Stellen einer Eidechsenhaut ähn- 
lich sehen. I. vulvae = Elephantiasis 
vulvae mit starker Hypertrophie der Horn- 
schicht. 

Ichthyotoxzioum |ro¢:xór Gift]: Fischgift; 
ein Toxalbumin. 

Ichthysmus = Ichtlyismus. 

Ichthyornithes = Odontornithes. 

Ichthyeo : Fischechsen;; ausgrestor- 
bene, krokodilähnliche Meertiere. Cf. Enalio- 
sauria. 

Ioioa [vaterländischer Name. der Harz 
bedeutet]: Eine Gattung der Fam. Burse- 
raceae. L.ioioariba: Brusilianischer Elemi- 
baum; liefert Elemi. 

Iotus us [lat. Stoss, Schlag]: Plötzlich, 
schlagartig eintretendes Symptom L la- 
ryngis (CuarooT) = Vertigo laryngea. L 
solis: Hitzschlag. Sonnenstich. 

Ideal [idi« das gedachte Ding): Voll- 
kommen, wie es in der Wirklichkeit nicht 
vorkommt So haben i. feste 
unendlich grosse Volumens- und Gestalts- 
elasticität; 1 Flüssigkeiten unendlich 
grosse Volumenselasticität. aber unendlich 
kleine Gestaltselasticitüt; L (Gase eine 
Voluinenselasticität, die für Compression 
endlich, für Dilatation unendlich klein ist, 
und eine unendlich kleine Gestaltselasticität. 
(Nach AUERBACH). 

Zdeenflucht: „Krankhaft beschleunigter 
Ablauf der Vorstellungen ohne logischen 
Zusammenhang nach Gleichklang u. anderen 
zufülligen Verknüpfungen: bei Manie, De- 


m lo [TH Te e a e e aaao 


woraus sich der Name erklärt. Syn. Deck- 
unkte, correspondierende Punkte. Cf. 
isparate Punkte. Horopter 

Ades, -ideus [eldos Aussehen, Ähnlich- 
keit]: 2 Endungen, die eine Ähnlichkeit 
bezeichnen. Daher sind „alle Muskelnamen 
in -ideus mit Ausnalıme von dreien (Rhom- 
boideus, Trapezoideus Deltoideus) barer 
Nonsens; dasselbe gilt für alle Bänder- und 
Gelenksnamen dieser Art.“ (Hyarı). Nach 
Ansicht Anderer ist -ideus als Endung bei 
Adjectiven von Worten auf -ides zulässig, 
drückt also dann die Zugehörigkeit aus; 
ulso z. B Processus mastoides, der warzen- 
förmige Fortsatz, dagegen Foramen mastoi- 
deum, das zum Woarzenfortsatz gehörende 
Loch. Cf. -odes. l 

Idio,blasten [id.os eigen, eigentümlich]: 
1. Die aus Atom- und Molecülgruppen zu- 
sammengesetztei Elemente des ldioplasına*®. 
2. Gewisse, zerstreut oder in (Gruppen 
stehende Zellen des Grundgewebes der 
Pflanzen, die sich von dem übrigen Paren- 
chym teils durch die Beschaffenheit der 
Membran, teils durch den eigentümlichen 
Inhalt, oft auch durch die Gestalt unter- 
scheiden; hierzu gehören z. B. Farbstoffe, 
Öl. Gummi, Schleim enthaltende Zellen etc. 

Idioglossia [yiwöoo« Zunge, Sprache] 
(Perry): Sprachstörung. die darin besteht, 
dass geistig normale Menschen ohne Mund- 
defecte keine Kehl- und Gaumenlaute aus- 
sprechen könne. 
usouläre Contraction eines Mus- 
kels: 1. Contraction. die durch starke 
(namentlich mechanische) Reizung einer be- 
schränkten Stelle eines sehr ermüdeten oder 
absterbenden Muskels entsteht und auf 
diese Stelle beschränkt bleibt. (SCHIFF). 
2. Jede durch directe Muskelreizung ent- - 
stehende Contraction. 

Idioneurese (Ausritz): Functionsstörung 
der Hautnerven ohne trophische Störung 
entzündlicher oder vasomotorischer Natur 
und ohne Wachstumsstörung. 

Idiopathisch [n«%os Leiden] werden 
Krankheiten genannt, die selbstständig, 
primär, auftreten im (Gegensatz zu den 
symptomatischen und traumatischen. Syn. 
protopathisch. Cf. essentiell. 

Idiojplasma (NarcELI): Die Substanz 
in den Ei- und Samenzellen, welche Träger 
der zu vererbenden Eigenschaften ist. 
O. Herrtwıe übersetztesmit,Anlagesubstanz“ 


‚ oder „Erbmasse“. 


lirien und anderen Geistesstörungen.“ (DoRn- ` 


BLÜTH). 

Identisohe Netzhautstellen: Diejenigen 
Punkte der Augennetzhänte, die sich decken 
würden, wenn man letztere wie ein Paar 
Hohlschalen so ineinander setzt, dass ihre 

leichnamigen (Quadranten aufeinander- 
allen. I. N. haben die (nach JOHANNES 
MÖLLER angeborene, nach anderen Autoren 
durch den Gebrauch erworbene) Eigenschaft., 


| 


Idiosynkrasie [idıoovyxonoia eig. eigen- 
tümliche Mischung der Bestandteile sc. des 
Organismus]: Eigentümlichkeit gewisser 
Individuen. auf bestimmte, an und für sich 
geringfügige Reize ungewöhnlich (meist 
abnorm stark) zu reagieren. Hierzu gehört 
z. B. das Auftreten von Urticaria nach dem 
Genuss von Erdbeeren etc. 

Idiot[idorrys Privatmann, dann ein Mensch, 
der unfähigist. öffentliche Ämter zu bekleiden, 
Dummkopf]: Ein an Idiotie Leidender. 
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Idiotie, Idiotismus: Angeborene oder 
in den ersten Lebenjahren durch Gehirn- 
krankheit entstandene Geistesschwäche. die 
eine mehr oder weniger vollkommene Ent- 
wicklungshemmung der geistigen Functionen 
bedingt. Cf. Fatuität, Imbecillität L en- 
demious = Cretinismus. 

Xdit: EinsechswertigerAlkohol.C,H,(OH)., 
Cf. Idose Ä 

Idose [willk. gebildet von idem derselbe, 
um die Verwandtschaft mit Glykose anzu- 
deuten; cf. Talose, Gulose]: Eine der Gly- 
kose isomere Aldose. 

Idrosis vd. Hidrosis. 

I. E. Bakt. = Immunisierungseinheit. 

Jeoorin: 1. Von DrecaseL in der Leber 
von Hunden und Pferden sowie im Blute 
gefundene Verbdg. von Lecithin und Gly- 
kose. 2. Ein Ersatzmittel für Lebertran. 

Jeour, oris [lat.]: Die Leber. Cf. Hepar, 
Oleum. 

Joffs. Zool. = JEFFREYS, J. G. 

Jejunalis: Zum Jejunum gehörig. 

Jejunlitis: Entzündung des Jejunum. 

Jejuno|istemie: Anlegung einer Fistel 
des Jejunum. 

dejunum |jejunus nüchtern, leer] vd. In- 
testinum. 

JENDRASSIK [Budapester Kliniker, 
geb. 1858] — J. Handgriff: Besteht darin, 
dass zur Hervorrufung des Kniephänomens 
der Kranke seine beiden Hände fest inein- 
ander hakt und dieselben mit aller Kraft 
auseinanderzuziehen sich bemüht oder fest 
die Hand einer anderen Person drückt. 
Hierdurch erschlaffen wahrscheinlich die 
Muskeln der Beine soweit wie möglich, da 
jede willkürliche Innervation fortfällt. 

JENNER [engl. Arzt 1749—1823] — J. 
Impfung: Schutzpockenimpfung. 

Jens. Zool JENSEN, O. S. 

Jequiritysamen [brasil]: Paternoster- 
erbsen; Samen von Abrus* precatorius. Ein 
Aufguss derselben, auf die Augenbindehaut 
ee bewirkt eine croupöse Entzündung 

erselben (sog. Jequirity-Ophthalmie), 
die nach DE Wecker imstande sein soll 
Trachom, Pannus, torpide Hornhautge- 
schwüre günstig zu beeinflussen. Andere 
Autoren bestreiten dies jedoch. Jequiritin: 
Wirksames Prinzip der Samen. Jequiritol: 
Ein aus den Samen von Abrus precatorius 
bereitetes pharmaceutisches Präparat. 

Jerusalemer Wundbalsam — Tinctura 
Benzoës composita. 

Jervin [vom span. jerva, das ein aus 
Rhizoma veratri gewonnenes Gift bezeich- 
net]: Alkaloid in Veratum album und viride; 
C„H;;NO,-+2 H,O. Syn. Viridin, Phyto- 
baryum. 

Jesuitenrinde: 
Chinarinde. 

Jesuiterthee: 1. — Herba’ Chenopodii 
ambrosioidis. 2. = Paraguaythee. 

Igasurin [Igasura malayischer Namen 
der Ignatiusbohnen]: Giftiges Alkaloid in 
den Krähenaugen und Ignatiusbohnen. 

Igazol [willk.]: Verbdg. von Formalde- 
hyd mit Trioxymethylen und einem (nicht 


Früherer Name für 


näher angegebenen) Jodkörper. Wird bei 
Lungentuberculose in dampfförmigem Zu- 
stand eingeatmet. 

Igel vd. Erinaceus. 

Ignamen [vaterländischer 
Yamswurzel. 

Ignatiusbohnen [nach Sr. Ienarıus, 
dem Patron der Jesuiten, welche die Bohnen 
zuerst nach Europa brachten]: Samen von 
Strychnos Ignatii s. Ignatia amara. Ent- 
halten bes. Strychnin und Brucin. 

Ipunotur: Das Einstechen glühen- 
Nadeln in kranke Teile. um Schrumpfung 
oder Atrophie zu erzielen. 

Ignis ilat. Feuer] — L persious: Alte 
Bezeichnung f. Carbunkel. I. sacer s. St. 
Antonii: Frühere Bezeichnung für Herpes 
zoster, Ergotismus gangraenosus, Erysipel. 

Ignoti nulla ouratio morbi [lat.]: Eine 
Krankheit, die man nicht erkennt, kann 
man nicht heilen. 

Iguana [vaterländischer Name]: Leguan, 
Ord Sauria. 

Iguanodon [odows Zahn]: Eine Gattung 
der Dinosauria*; vogelähnliche Reptilien mit 
verkümmerten vorderen Extremitäten. 

dJinseng vd. Ginseng. 

Ikono|graphie [c.ixw» Bild]; Sammlung 
von Abbildungen. 

Ikosjandria [eixoo: zwanzig]: Die 12. Kl. 
des Lmnn&’schen Pflanzensystems, mit 20 
oder mehr perigynen Staubgefässen. Cf. 
Polyandria 

Ikterisch: Mit Ikterus behaftet, gelb- 
süchtig. 

Ikterus [ixz:oos hiess ein kleiner gelber 
Vogel. den die Römer Galbula oder Galgulus 
nannten, und dessen Anblick die Krankheit 
heilen sollte (Prinivus)]: Gelbsucht. Svn. 
Aurigo, Morbus regius, Morbus arquatus. 
Man versteht hierunter die Gelbfärbung 
der Haut und anderer Körperbestandteile 
durch Gallenfarbstoff, womit gew. noch 
verschiedene andere krankhafte Erschei- 
nungen (Pulsverlangsamung, Hautjucken, 
entfärbte übelriechende Faeces etc.) ver- 
bunden sind. Die stärksten Grade des I, 
wobei die Gewebe eine schwarzgrüne Ver- 
färbung zeigen, heissen I. melas [ueas 
schwarz] Am häufigsten ist der hepa- 
togene, mechanische, katarrhalische, 
Stauungs- oder Resorptions-I., der da- 
durch entsteht, dass bereits gebildete Galle 
nicht auf dem_ natürlichen Wege in den 
Darm gelangen kann, und daher in das 
Lymph- und Blutgefässsystem übertritt. 
Hervorgerufen wird diese Form durch 
Katarrh der Gallenwege und des Duodenum, 
durch Gallensteine, Tumoren innerhalb und 
ausserhalb der Leber, durch Veränderungen 
des Lebergewebes selbst (Abscesse, inter- 
stitielle Entzündung, amyloide Degeneration 
etc.), durch Circulationsstörungen in der 
Leber etc. Seltener ist der haematogene, 
chemische oder Blut-I., der auf der Um- 
wandlung von Blutfarbstoff in Bilirubin 
(= Haematoidin) beruht. Ob ein reiner 
haematogener I. vorkommt, ist noch unent- 
schieden. Wahrscheinlicher ist es, dass in 


Name] = 
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den meisten hierzu gerechneten Fällen eine 
Insufficienz der Leberzellen hinsichtlich der 
Ausscheidung der Galle in die Gallenwege 
besteht. Der sog. haematogene I. kann 
also einmal eine Folge übermässig reichlicher 
Gallenproduction sein, indem zu viel Blut- 
farbstoff (z.B. nach ausgedelnter Zerstörung 
roter Blutkörperchen durch Gifte etc.) in 
der Leber abgeschieden und zu Gallen- 
farbstoff verarbeitet wird (sog. X. mit 
Polyoholie); oder aber es handelt sich 
um Functionsanomalieen der Leberzellen | folia sind Volksmittel gegen Verdauungs- 
selbst (auf anatomischer, toxischer oder | störungen und Wechselfieber, die von L 


ee ir verschluss jeder Art, bedingten Symptome: 
nervöser Basis), die dann zwar noch befähigt parag, usiensis liefern Maté oder Yerba, 
uc 


kein Abgang von Kot und Flatus durch 
den After, heftige colikartige Schmerzen, 
Meteorismus, Aufstossen, Erbrechen und 
schliesslich Kotbrechen und Tod. Syn. 
Volvulus, Miserere, Passio iliaca. Ist die 
Ursache hiervon die vollständige Lähmung 
einer Strecke des Darms, so nennt man 
dies I. paralytious. Cf. Pseudoileus. 
Ilex [lat |: Stachelpalme, Stecheiche, Fam. 
Aquifoliaceae. Die Blätter von L aqui- 


sind Galle zu bereiten, aber nicht mehr h a A oder Jesuitenthee genannt. 
ihren Übertritt (ihre Diffusion) in die Lymph- Zum Os ilium* gehörig. Cf. 
und Blutbahnen verhindern können. LiEBER- 
MEISTER hat diese letztere Form L akathek- 
tious [a priv., xereyw zurückhalten], Pick 
Paracholie* genannt. Zu ihr gehört wahrsch. 
u.a. auch der L menstrualis, der zu- 
weilen bei unterdrückter Menstruation ein- 
tritt, der I. neonatorum, der bei vielen 
Neugeborenen kurze Zeit nach der Geburt 
entsteht, aber bald wieder ohne Folgen 
verschw indet; sowie der I. saturnin 
der bei acuter Bleivergiftung eintritt un 
mit Urobilinurie verbunden ist. — Je nach- 
dem der I. mit leichten oder schwereren 
Allgemeinerscheinungen einhergeht, spricht 
man von I. simplex und gravis; zu 
ersterem gehört z. B. der katarrhalische I, 
zu letzterem die durch Leberkrankheiten, 
Geschwülste etc. bedingten Formen. — 
Inogener I. (Quixcke): I. der durch Um- | dann die Cilie in die Schlinge des Fadens 
‚wendlung von Blutfarbstoff, der in die Ge- | gesteckt, und hierauf Nadel u. Faden durch- 
webe ausgetreten ist, in Gallenfarbstoff ent- gezogen.“ (v. REuss bei EULENBURE). 

steht. L febrilis infeotiosus — WEIL- Illecebra vermioularis [lat.Lockspeise]: 
sche Krankheit. Pharm. = Sedum acre. 

Bot. Eine Krankheit der Blitter, bei der Illicium [illicio anlocken, weil die Früchte 


Pa Os. 

LDlioineae [ler] = Aquifoliaceae. 

Ilio-: Was mit dem Os* ilium bzw. mit 
der Hüfte in Verbdg. ich Cf. auch Ileo-. 


Dliolhypogastrious vd. Nervus. 


Dlioinguinalis vd. Nervus. 
Ilio lumbalis vd. Arteria. 


Iliojpeotineus: Zum Os ilium u. Pecten 
ossis pubis gehörig. 

Ilioipsoas vd. Musculus. 

Dliopubious = iliopectineus. 

Illaqueatio |laqgueusSchlinge]: Schlingen- 
operation. Ein schon von CELSUS u. AVIOENNA 
angewandtes Verfahren zur Beseitigung der 
Trichiasis: „Eine mit einem dop len F aden 
versehene feingekrümmte N adel wird nächst 
dem Ursprung der Cilie ein- und nahe da- 
von in der äusseren Lidhaut ausgestochen, 


diese infolge fehlender Chlorophyllbildung | angenehm riechen]: Eine Gattung der Fam. 
gelb aussehen. Magnoliaceae. L anisatum liefert zu 

Tleadelphus [von Ileum’ u. adeAyos | Weihrauch benutzte Rinde, I. verum das 
Bruder] (GEorrroy St. Hızame): Doppel- | Gewürz Sternanis, Anisum stellatum. 
missbildung, bei der die Verdopplung nur Dig). Zooi. = Iruiser, J. K. W. 
vom Becken abwärts besteht. Iliusionen [illudo vortäuschen]: Sinnes- 

Deiitis: Entzündung des Ileum. täuschungen, die darin bestehen, dass äussere 

Ileo-: Was mit dem Ileum in Verbdg. | (Sinnes-) Reize in ungewöhnlicher Weise 
steht. Cf. auch Llio-. empfunden, also wirklich vorhandene Ob- 

Dleoooeoalklappe [da zwischen Ileum | jecte u. Phaenomene falsch gedeutet werden. 
u. Coecum] = Valvula colica. Die Betreffenden halten z. B. das Rollen 
eines Wagens für Donner, einen Baum für 
einen Menschen etc. Cf. Hallucinationen, 
Visionen. 

Iliuminisme [frz. von iluminer er- 
leuchten] = Ekstase. 

Imago [lat. Bild, Ebenbild]: Zoo. Das 
geschlechtsreife Tier nach beendeter Meta- 
morphose, im Gegensatz zur Larve und 
Puppe. 

Imbeoillität [imbecilius der eines Stabes 
(bacillus) Bedürftige, Schwache]: Angeborener 
durch mangelhafte Entwicklung des Ge- 
hirns bedingter Schwachsinn; leichterer 
Grad der Idiotie. 

Imbibition [imbibo in sich hineintrinken, 
einsaugen]: Das Eindringen einer Flüssig- 

Ileus [eilsos): 1. Darmverschlingung. 2. | keit in feste Körper, und zwar entweder in 
Die hierdurch, sowie überhaupt durch Darm- | die Poren derselben (bes. bei anorganischen 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 18 


Dleocooecalgeräusch: (Gurrendes Ge- 
räusch. das zuweilen im Anfangsstadium des 
Unterleibstyphus bei Druck auf die Ileo- 
Cosa geceni zu hören und zu fühlen ist. 

Dleoeolious: Zum Ileum u. Colon gehörig. 

Dleojeolostemie: Herstellung eines Ver- 
bindungsweges zwischen dem Ileum u.Colon. 

Dieo-ileostemie [orou« Mündung]: Her- 
stellung eines Verbindungsweges zwischen 
2 Teilen des Ileum. 

Ileo typhus: Unterleibstyphusmithaupt- 
sächlicher Beteiligung des lleum. Cf. Colo- 
typhus. 

eum [4w winden, krümmen]: 1. = 
Intestinum ileum. 2. (unrichtig auch) = 
Os ilium. 
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Körpern) oder in die intermolecularen 
Räume (bes. bei organischen Substanzen). 
Im letzteren Falle ist mit der I. eine Quellung 
verbunden. 

Imbrioatus [imdrex Hohlziegel]: Dach- 
ziegelförmig. Bot. von Blättern gesagt, die 
sich mit den Rändern, wie die Ziegel eines 
Daches decken. 

Imiädbasen = secundäre Amine*. 

Imide: Verbindungen, die dadurch ent- 
stehen, dass im Ammoniak (NH,) zwei 
Wasserstoffatome durch ein zweiwertiges 
Säureradical ersetzt werden; z. B. 


C-H, > NH, Suceinimid. Cf. Amide, 


Inine. 

Imid(gruppe): Das zweiwertige Radical 
des Ammoniaks, NH. 

Imidooarbamid, Imidoharnstoff = 
Guanidin. 

Imine: Verbindungen, die dadurch ent- 
stehen, dass im Ammoniak (NH,) zwei 
Wasserstoffatome durch ein zweiwertiges 
Alkoholradicalersetzt werden; z.B. C,H,.NH, 
Aethylenimin. Cf. Imide, Amine. 

Immersion [immergo eintauchen]: 1. An- 
wendung des permanenten Wasserbades. 
2. Von Anmıcı erfundene Methode, die darin 
besteht, dass die Frontlinse des Objectivs 
eines Mikroskopesin eine Flüssigkeit: Wasser, 
Cedernholzöl, neuerdings auch Monobrom- 
naphthalin) taucht, die auf das zu be- 
trachtende Präparat bzw. das Deckgläschen 
gebracht ist. Hierdurch wird nämlich er- 
reicht, dass auch solche Lichtstrahlen vom 
Präparat aus in das Mikroskop gelangen, 
die sonst eine totale Reflexion an der Luft- 
schicht zwischen Präparat (bzw. Deckglas) 


Imbricatus — Impetigo contagiosa. 
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oder erworben; letzteres kann wieder auf 
natürlichem Wege (z. B. durch einmaliges 
Überstehen gewisser Krankheiten) oder 
künstlich (durch Impfung) erfolgt sein. Die 
angeborene I. gegen Gifte nennt BEarına 
auch histogene I., weil sie von der be- 
sonderen Beschaffenheit der Körpergewebe 
abhängt. Im Gegensatz hierzu bezeichnet 
er die künstlich erzeugte Gift-I. als haema- 
togene I. Letztere kann wieder activ 
oder passiv entstehen, je nachdem die 
Antitoxine etc von dem betr Organismus 
selbst gebildet oder ihm fertig einverleibt 
werden. 
Immunitätsreaotion, speoifische 
Preirrer’sches Phaenomen. 
Immunkörper Antikörper bzw. 
Amboceptoren. Cf. Seitenkettentheorie. 
Immunserum: Serum, das durch einen 
Immunisierungsprocess gewonnen ist und 
dadurch bestimmte (antitoxische, bactericide, 
haemolytische etc.) Eigenschaften gewonnen 
hat. Es besteht aus 2 Componenten, den 
Amboceptoren® u. Complementen. 
Impaotiert [impingo an etwas stossen]: 
Eingeklemmt, eingekeilt. Auch von Zähnen 
gebraucht. die wegen Raummangels nicht 
durchbrechen können. 
Impaludisme [frz.] = Paludisme. 
Impedanz [impedo mit Füssen versehen, 
mit Pfählen stützen, also den Widerstand 
erhöhen]: Phys. Der scheinbar vergrösserte 
Widerstand einer Drahtrolle gegen Wechsel- 
ströme. Beruht auf der Schwächung des 
Stroms durch die entstehenden Extraströme. 
Imperatoria [imperator Kaiser; der Name. 
soll die grosse Heilkraft andeuten): Meister- 
wurz, Fam. Umbelliferae. Pharm. = I. 


und Öbjectivfrontlinse erfahren würden. | ostruthium’, gemeine Meisterwurz. Syn. 
Bei der homogenen I. hat die Flüssig- | 


keit denselben Brechungsindex wie das 
Deckgläschen, sodass jede Ablenkung der 
Lichtstrahlen zwischen diesem und dem 
Objectiv fortfällt 

Immobilisierung [immobilis unbeweg- 


lich]: Feststellung; z. B. von Gelenken 
durch Verbände. 

Immunisieren: Immun machen. Cf. 
Immunität. 


Immunisierungseinheit: Die immuni- 
sierende Kraft einer gewissen Menge Serum, 
die hinreicht, eine als Einheit (willkürlich) 
festgesetzte Giftdosis vollständig zu neu- 
tralisieren. Bei den neueren Versuchen von 
Esruıca gilt z. B. als Normalserum*” ein 
Serum, von dem Iccem genügt. das 100fache 
der tötlichen Minimaldosis eines Testgifts 
so zu neutralisieren, dass der Tod des Ver- 
suchstieres überhaupt nicht oder wenigstens 
nicht innerhalb der ersten 4 Tage eintritt. 
en ccm eines solchen Serums besitzt 
1 1. E. 

Immunität [immunitas das Freisein von 
öffentlichen Diensten oder Abgaben (munus,]: 
Die Unempfänglichkeit von Organismen 
gegen Krankheiten und krankheitserresende 
Agentien (Bakterien, Gifte etc.), somit der 
Gegensatz von Disposition (im engeren 
Sinne). Die I. ist entweder angeboren 


Peucedanum ostruthium. Imperatorin: 
Wirksames Princip der Wurzel; C,,H,.O,. 
Syu. Peucedanin. 

Imperforata [in u. perforo durchlochen]: 
Eine Fam. der Foraminifera, deren Schalen 
keine Poren besitzen. | 

Imperforatio: Angeborener Mangel 
einer natürlichen Öffnung. Syn. Atresia. 

Impermeabellinu. permeodurchdringen]: 
Undurchdringlich, undurchlässig. 

Impetiginosus: Impetigoartig. 

Impetigo [impelo angreifen, plötzlich 
ergreifen]: Eitergrind, Eiterflechte; Haut- 
affection, die durch Bildung von Eiter- 
pusteln characterisiert ist, welche sich rasch 
in Krusten umwandeln und nach Abstossung 
der letzteren ohne Narbe heilen. Bis vor 
kurzen liess man die Selbstständigkeit dieses 
Krunkheitsprocesses nur für 2 Affectionen, 
I. contagiosa und herpetiformis, gelten und 
fasste ihn im übrigen nur als Symptom 
auf, das bei den verschiedensten Hautleiden, 
z. B. Ekzem und Krätze, auftreten kann. 
Neuerdings nähert man sich wieder dem 
alten Wırtan’schen Standpunkt und braucht 
diesen Namen für die ganze Gruppe der 
bullös-pustulösen Oberhauterkrankungen. — 
I. contagiosa (Tıreuryv Fox): Eine oft 
epidemisch auftretende Hautaffection, bei 
der flache, bald zu Krusten eintrocknende 
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Eiterpusteln bes. im Gesicht auftreten und 
durch Autoinoculation auch auf andere 
Körperteile übergehen. Syn. I. parasitaria. 
L herpetiformis (Hesrı): Mit Fieber ein- 
hergehende, schwere, oft sogar tötliche 
Eiterpustelerkrankung bei Frauen, die meist 
gegen das Ende der Schwangerschaft, sel- 
tener im Wochenbett oder im Anschluss an 
Uterinleiden auftritt. Die Pustelu sind 
hier hauptsächlich in der Gegend der Ge- 
nitalien und an der Innenfläche der Schenkel 
localisiert und breiten sich von hier aus in 
Schüben über den ganzen Körper aus. Syn. 
a pyaeınicus s. vegetans, Herpes s. 
Hydroa gestationis, ,, 

Impfung [urspr. die Übertragung eines 
Ptlanzenteils auf einen anderen Stamm, auf 
dem er sich weiter entwickeln soll; ver- 
wandt mit &ugrrevo einpflanzen]: Das Ein- 
bringen eines (gew. von Bakterien stammen- 
den) Stoffes durch eine Hautwunde in den 
Organismus zur Vorbeugung von Krank- 
heiten (praeventive I., Schutzimpfung 
oder Immunisierung) bzw. zur Heilung be- 
reits ausgebrochener (curative I). Oft 
Syn. für Schutzpockenimpfung. Cf. Vaccin, 
Vaceination. 

Im:placentealla: Säugetier ohne Pla- 
centa. Hierzu gehören die Marsupialia und 
Monotremata. 

Implantation [implanto einpflanzen]: 1. 
Das Einheilen von Hanutstücken in Haut- 
defecte, von Zähnen in leere Alveolen etc. 
Cf. Transplantation. 2. Das Einbringen fester 
Arzneien unterdie Haut oder ininnereÜrgane. 

Imponderabilien [in u. ponderabilis was 
gewogen werden kann]: Unwägbare Stoffe; 


Impfung — Incest(zucht). 
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Impuls [impulsus das in Bewegung setzen, 
von impello antreiben]: Anreiz, Anstoss. 
Phys Eine während sehr kurzer Zeit wirk- 
same Kraft. Syn. Momentankraft. Physiol. 
Der eine Auslösung hervorrufende Reiz. 

Impulsives Irresein: Fälle von Geistes- 
krankheiten. bei denen „impulsive“ Hand- 
lungen bes. häufig beobachtet werden, d. h. 
solche Handlungen, bei denen das Motiv 
entweder gar nicht oder nur dunkel in das 
Bewusstsein tritt, und deren Ausführung 
durch keine contrastierenden Vorstellungen 
gehemmt wird. 

In. Chem. = Indium. 

in- [lat.]: Bedeutet in Verbdg. drin, dran 
drauf, dabei, oft auch ohne (entsprechend 
dem deutschen un- und dem griech. « priv.); 
zuweilen verstärkt es auch den Grundbegriff. 

Inlaoidität: Fehlen der Salzsäure im 
Magensaft. 

Injaotiv: Untätig, unwirksam. Cf. optisch. 

Inaotivitätsatrophie: Durch Nichtge- 
brauch eintretender Schwuand von Mus- 
keln etc. 

Inaequal heisst eine Furchung*, bei 
welcher der Dotter in ungleiche Teile zer- 
fällt; und zwar entstehen am sog. animalen 
Pol (Bildungsdotter) kleine pigmentierte 
Zellen, am sog. vegetativen Pol ( ahrungs- 
dotter) grössere, dotterreiche, helle Zellen. 

Inanition [inanis leer]: Entkräftung, in- 
folge von erschöpfenden Entleerungen aller 
Art (z. B. Blutverlusten), von Krankheiten, 
Marasmus etc. Hauptsächlich jedoch der 
durch vollkommene Nahrungsenthaltung 
oder langdauernde ungenügende Ernährung 
bedingte Erschöpfungszustand. -delirien: 


hierzu gehören z. B. der hypothetische Licht- | Delirien, die im Verlauf langdauernder 


äther, der früher angenommene „Wärme- | fieberhafter Processe, 


stoff“, die elektrischen und magnetischen 
„Fluida“ etc. 

Imposthume [frz. u. engl.}: Zuweilen 
incorrect für Apostema (Abscess) gebraucht. 

Impotentia [lat. Unvermögen]: Impo- 
tenz; Unfähigkeit den Beischlaf zu voll- 
ziehen, sei es infolge organischer Fehler 
des Penis (Epispadie, Hypospadie, Chorda 
venerea etc.). sei es aus psychischen Ur- 
sachen. Ausser dieser I. im engeren Sinne 
oder I. oo6undi [coo zusammengehen, 


| 
| 


| 





1 





beischlafen] unterscheidet man noch eine | 


I. generandi [genero zeugen), bei der zwar 
ein normaler Coitus ausgeführt werden kann, 
aber dabei kein oder doch nur unfrucht- 
barer Samen entleert wird. Cf. Azoo- 
spermie, Aspermatismus. 

Impraegnation [praegnatio Befruch- 
tung, von praegigno zeugen]: Befruchtung, 
Schwängerung; auch Durchtränkung, Be- 
fruchtung. Cf. Conception. 

Impressio(nes) [lat]: Eindruck, Ver- 
tiefung. I. oardiaoa: Grube f. das Herz 
unter dem Hilus der Lunge. I. oarotioa: 
Vertiefung am vorderen Ende des Sulcus 
caroticus. I. digitatae: Die den Gyri der 

inde entsprechenden Vertiefungen an 
der Innentläche des Schädels. I. trige- 
mini: Vertiefung an der vorderen Pyra- 
midenfläche nahe der Spitze. 


nach bedeutenden 
Blutverlusten, nach anhaltendem Hungern 
etc. dadurch entstehen, dass die allgemeine 
Ernährungsstörung des Körpers auch das 
Gehirn in Mitleidenschaft zieht. Syn. 
Collapsdelirien. -krankheiten: Krank- 
heiten, die den Körper in besonderem Maße 
erschöpfen, wie z. B. Tuberculose ete. Cf. 
Consumption. 

Inappetenz [appetens begierig nach 
etwas]: Fehlendes Verlangen nach Nahrung, 
Geschlechtsgenuss etc. 

Inoaknochen [weil an Incaschädeln ge- 
funden): Das obere, häutig vorgebildete, 
dreieckige Stück der Schuppe des Hinter- 
hauptbeins, wenn es von dem anderen, 
knorplig vorgebildeten, Schuppenteile ge- 
trennt ist. Os interparietale. 

Incandesoenz [incandesco weissglühend 
werden]: Das Erglühen. 

Inoaroeratio [carcer Gefängnis, verwandt 
mit Eoxos Einfriedigung]): Einklemmung. Cf. 
Bruch- u. Darmeinklemmung, Strangulatio. 

Incarnat [caro Gen. carnis Fleisch]: 
Fleischfarbe. 

Inoarnatiounguisvd. Unguisincarnatus. 

Inoest(zuoht) |incestum Blutschande, von 
incestus (in u. castus) unrein]: Paarung direct 
verwandter Tiere miteinander, also der 
Eltern mit den Kindern bzw. derGeschwister 
oder Enkel untereinander. 
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Inoidenzwinkel [incido einfallen]: Ein- 
fallswinkel. 

XInoision [incido einschneiden]: Das Ein- 
schneiden, der Einschnitt. 

Inoisores — Dentes incisivi. 

Inoisura(e) [lat.]: Einschnitt, Einbuch- 


tung eines ochens etc. L pallii = 
Fissura longitudinalis cerebri. X. ptery- 
goidea — Fissura pterygoidea. I. Rivini 
= I. tympanica. I. torini = I. cartila- 


ginis meatus auditorii ext. 

Inolinatio(n) [lat.]: Neigung. Phys. Die 
Ablenkung einer, in ihrem Schwerpunkt frei 
beweglich aufgehängten, Magnetnadel aus 


der Horizontalebene durch den Erdmagne- 
tismus. Cf. Declination. Gyn. L pelvis: 
Beckenneigung. 


Inolusio foetalis [includo einschliessen]: 
Zustand, wobei das eine Individuum einer 
Doppelmissbildung mehr oder weniger voll- 
kommen in dem anderen eingeschlossen ist. 
Syn. Foetus in foetu, Intrafoetation. 

Inloo6rcible Gase — permanente Gase. 

Inoohaerenz[cohaereo zusammenhängen]: 
Mangel an Zusammenhang. 

Incoompatibel [frz. incompatible, u. dieses 
von in, cum und patior dulden]: Unver- 
träglich, unvereinbar; z. B. von Arznei- 
mitteln gesagt, die nicht zusammen gegeben 
werden dürfen. 


Inloompressibol: Nicht zusammen- 
drückbar. 
Inioonstant: Unbeständig; so heisst 


z B. ein galvanisches Element i., dessen 
elektromotorische Kraft infolge eintretender 
Polarisation* abnimmt. 

Incoontinentia |lat. in u. contineo zu- 
sammenhulten, bei sich behalten]: Das 
Unvermögen, Excrete etc. willkürlich zurück- 
zuhalten. I. alvi* s. faecalis: Unwillkür- 
liche Stuhlentleerung. L urinae: Unwill- 
kürlicher Harnabfluss. I. paradoxa: Die 
Form der vorigen, bei welcher der Urin 
aus einer vollgefüllten Blase tropfenweise 
abfliesst. Cf. Ischuria. L vulvae = Garru- 
litas vulvae. 

Inlooordination: Mangelhafte oder feh- 
lende Coordination. Cf. Ataxie. 

Inorustation [crusta Kruste] = Petri- 
fication. 

Inoubation [incubo auf etwas liegen]: 
Zool. Die Zeit der Bebrütung des Eies. 
Med. Bei den Alten das Liegen der Kranken 
in Tenıpeln, wo sie von Priestern auf Grund 
göttlicher Anweisungen behandelt wurden. 
Jetzt ausschliesslich der Zeitraum zwischen 
dem Eindringen eines Krankheitsstoffes in 
den Körper und dem Ausbruch der (In- 
fections-)Krankheit, also gewissermaßen 
die Ausbrütungsperiode der Krankheit. Syn. 
Latenzstadium. 

Incubus: Albdrücken. Cf. Succuba. 

Incus, udis [lat]: Amboss*. 

Inourabel [curo heilen]: Unheilbar. 

Incystierung = Encystierung. 

Indamine: Unbeständige, durch Mineral- 
säuren leicht zersetzbare (meist grün bis 


blaue, Farbstoffe, die durch Einwirkung | 
von Nitrosodimethylanilin auf Amine etc. | 


Incidenzwinkel — Indifferente Mittel. 
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entstehen. Hierzu gehört das Indamin selbst 
(auch Phenylenblau genannt), C,,H,,N.. 

Injdeoiduata: Säugetiere ohne Decidua: 
Artiodactyla, Perissodactyla, Cetacea, Eden- 
tata etc. 

Index, icis [lat. der Anzeiger von indico 
anzeigen]: Anat. Zeigefinger. Cf. Brechungs- 
index. 

Indian-Hver [engl. „indische Leber“]: 
Lebervergrösserung; bes. nach tropischer 
Ruhr. I. sprue [engl. Giessloch] = Aphthae 


tropicae. 
Indioan [von Indigo abgeleitet]: 1. 
Pflanzenindioan: Farbloses Glykosid in 


Indigoferaarten, das durch Einwirkung von 
Säuren oder durch einen fermentativen 
Process (wenn man die Pflanzenteile mit 
Wasser übergossen der Luft aussetzt) unter 
Wasseraufnahme in Indigoblau und einen 
zuckerähnlichen Körper (Indiglycin) über- 
eht: C„H,NO,; (Indican) + 2H,0 = 
sH,NO (Indigoblau + 3C,H,0, (Indi- 
glycin. 2. Harnindioan [weil zuerst irr- 
tümlich für identisch mit dem vorigen ge- 
halten] = Indoxylschwefelsäure bzw. ihr 
Kaliumsalz. Cf. indol. 

Indioanprobe vd. JarFéÉ’sche Reaction. 

Indioanjurie: Ausscheidung von Indican 
(2) im Urin. Cf. Indigurie, Indol. 

Indioatio [indico anzeigen]: (Heil-)An- 
zeige, Heilaufgabe; die Umstände und Mo- 
tive, durch die ein bestimmtes Heilverfahren 
angezeigt ist. Cf. Contraindication. L 
oausalis: Entfernung oder Unschädlich- 
machung der Krankheitsursache. I oura- 
tiva s. morbi: Heilung der Krankheit; 
umfasst also ein weiteres Gebiet als die 
I. causalis. X. prophylaotioa: Verhütung 
einer Erkrankung. IL symptomatioa: 
Bekämpfung Jlästiger Krankheitserschei- 
nungen. I. vitalis: Beseitigung augen- 
blicklicher Lebensgefahr. 

Indicator. Anat. = M. extensor indicis 
proprius. Chem. In der Maassanalyse an- 
gewandtes Reagens, das die Beendigung 
einer chemischen Reaction (gew. durch 
Farbenwechsel) anzeigt, z. Lackmus, 
Phenolphthalein. Kaliumpermanganat etc. 

Indiciert: Angezeigt, ratsam. Cf. Indi- 
catio, effectiv. I. Helligkeit: Die Hellig- 
keit an einem gegebenen Punkte. L Pferde- 
kräfte: Theoretisch berechneter Effect 
einer Maschine. 

Indicum: Indigo. 

Indifferent: Ohne Unterschied, ohne 
Wirkung. X. Elektrode: (Im Verhältnis 
zur Reizelektrode*) grosse Elektrode, an der 
geringe Stromdichte herrscht, so dass der 
hier in den Körper tretende Strom keine be- 
sonderen Wirkungen ausübt. L Gase: 
Gase, die zwar nicht direct schädlich sind, 
aber das Leben nicht unterhalten können, 
z. B. Stickstoff. I. Gleichgewicht: Be- 
steht, wenn Schwerpunkt und Unter- 
stützungspunkt zusammenfallen, u. ist da- 
durch characterisiert, dass der Körperinjeder 
neuen Lage beharrt; so besitzt z. B. eine 
Kugel auf horizontaler Ebene i, G. I. Mittel: 
Gleichgiltige, wirkungslose Mittel. 
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« vd. Indigo-. 

Indiigen [indu alte Form für in]: In 
einer Gegend einheimisch. Cf. endogen. 

Inldigestion: (Leichte) Verdauungsstö- 
rung. 

Indigiyoin vd. Indican. 

Indigo [portug. „indischer Stein‘; bei 
den Griechen ueias ivdıxovindischesSchwarz]: 
Blauer Farbstoff in Indigoferaarten, Isatis 
tinctoria, Polygonum tinctorium u.a. Pflan- 
zen, der hauptsächlich aus Indigoblau be- 
steht, daneben auch Indigorot, Indigobraun 
etc. enthält. Wird jetzt auch künstlich 
hergestellt. 

Indigobildende Substanz = Indican. 

Indigoblau: Blauer Farbstoff, der den 
Hauptbestandteil des Indigo bildet und sich 
in den indigoliefernden Pflanzen als Indican 
findet. I. ist ein Indolderivat von der 
Formel C,eH:oN:0O. Nach Baeyer hat es 
folgende Constitution: 


NH NH 
CH, < co C=C <co > CH. 

Indigofera [/ero bringen]: Indigopflanze, 
Fam. Papilionaceae. Ost- und Westindien. 

Indigorot: Eine dem Indigoblau isomere 
Substanz. Cf. RosenBacH'sche Reaction. 

Indigotin = Indigoblau. 

Indigjurie: Ausscheidung von Indigo 
im Urin. Cf. Indicanurie. 

Indigweiss: Reduciertes Indigo, C,H, 
N,O,. Ist farblos, geht aber an der Luft 
durch Oxydation in Indigoblau über. 

In'äireot: Nicht geradezu, mittelbar. 
I. Kernteilung = mitotische Kernteilung. 
I. Muskelreizung: Reizung des Muskels 
vom Nerven aus. I. Sehen: Gesichtswahr- 
nehmung mit der ganzen Netzhaut. Cf. 
direct. 

Indische Methode vd. Carpur. 

Indium [weil das Spectrum eine sehr 
helle indigoblaue Linie enthält]: Silber- 
weisses Metall, das in einigen Zinkblenden 
vorkommt; In. Atomgew. 114. 

Indol [weil zuerst aus Indigo erhalten]: 
Ein Benzolderivat, das bei der Zersetzung 
von Eiweisskörpern entsteht und die Mutter- 
substanz der Indigogruppe darstellt; C,H,N 


oder C,H, <Ñ ECH. Nach der gew. An- 


sicht entsteht I. bei der durch Bakterien 
bedingten Eiweissfäulnis im Darm. Nach 
O. RosenBach erfolgt aber die Bildung des 
I. und seiner Derivate (Indigofarbstoffe) 
aus den Eiweissstoffen erst nach ihrer Re- 
sorption und Circulation in den Körper- 
geweben, indem hier das Protoplasma eine 
ähnliche Rolle spielt wie die Bakterien; ins- 
besondere entsteht I, wenn der Körper 
gezwungen ist, das fester gebundene und 
somit schwerer zu spaltende Organeiweiss 
zu verbrennen. Auftreten von Indigofarb- 
stoffen ist daher in erster Linie ein Zeichen 
des allgemein gestörten Stoffwechsels. Cf. 
Cholerarot. 

Indolent [indolentia das Freisein von 
Schmerzen]: 1. Schmerzlos; z. B. die 
Lymphdrüsenanschwellungen bei Syphilis. 
2. Gleichgiltig gegen etwas. 


Indig- — Inebriantia. 
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Indophenole: In Alkohol mit roter, in 
Alkalien mit blauer Farbe lösliche Farb- 
stoffe, die durch Oxydation eines Gemenges 
von Anilin (oder eines p-Amidophenols) und 
eines Phenols entstehen. Diese können 
daher durch Überführung in I. nachge- 
wiesen werden (Indophenolprobe). 

Indoxyl: Oxydationsproduct des Indol’, 
aus dem es auch im Organismus entsteht; 


CH, <Com>cH- Kommt mit Schwefel- 


säure gepaart als indoxylsch wefelsaures Ka- 
lium oder Indican*, C,H,NSO, im Harn, bes. 
von Pflanzenfressern vor. 

Induciertes Irresein [induco wohin 
führen, veranlassen] —= Folie* à deux. 

Induoierter Strom vd. Induction. 

Induetion: Phys. Entstehung eines 
elektrischen Stroms in einem Leiter durch 
Einwirkung eines benachbarten anderen 
elektrischen Stromes (Elektro- oder 
Volta-l.) oder Magneten (Magneto-].). 
Hierbei gilt die Regel, dass bei Schliessung, 
Verstärkung oder Annäherung des primären 
(oder inducierenden) Stroms der secun- 
däre (inducierte od. Inductions-) Strom 
gleiche, in den anderen Fällen aber entgegen- 
gesetzte Richtung hat. Cf. Selbstinduction. 

Induotionsapparate: Apparate zur Er- 
zeugung von Inductionsströmen. Der pri- 
märe Strom geht hier durch eine Rolle 
aus dickem, mit Seide umsponnenem Draht. 
in der gewöhnlich ein Stab von weichem 
Eisen steckt. Diese Rolle befindet sich im 
Innern der secundären Rolle, die mit dünnem 
Draht umwickelt ist. 

Induotionsoapaoität, specifische = 
Dielektricitätsconstante. 

Induotor: 1) Die auf ein Eisenstück auf- 
gewickelte Drahtspule bei Dynamoma- 
schinen, in der durch den Feldmagneten bei 
Bewegung elektrische Ströme induciert wer- 
den. Syn. Anker, Armatur. 2) = Funken- 
inductor. 

‚Indumentum [lat. von induo anziehen]: 
Überzug. I. proprium = Pia mater. 

Induration [induro hart machen]: Ver- 
härtung von Geweben und Organen, die 
durch bindegewebige Wucherung (als Folge 
entzündlicher Prozesse oder anderer Er- 
nährungsstörungen, bes. Stauung) bedingt 
ist. Braune I. der Lunge: Mit Anhäufung 
von (Blut-)Pigment einhergehende Ver- 
dichtung und Verhärtung des Lungenge- 
webes infolge von Stauungshyperaemie bei 
Herzfehlern. Oyanotische L: Mit Stau- 
ungshyperaemie einhergehende Bindege- 
webswucherung und dadurch bedingte 
Consistenzzunahme der Leber, Nieren etc. 
Granulierte I. der Leber = Lebercirrhose. 
Schiefrige I. der Lunge: I. der Lungen 
mit gleichzeitiger Schwarzfärbung derselben 
bei tuberculösen und bronchopneumonischen 
Processen. Cf. HuNTER, Sklerose. 

Indusium [lat. eig. ein mit Ärmeln ver- 
sehenes Unterkleid der Frauen]: Schleier* 
der Farne. 

Inebriantia [inebrio trunken machen]: 
Berauschende Mittel. 
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Inertia [lat. Ungeschicklichkeit, Träg- 
heit]: Phys. Beharrungsvermögen. Gyn. 
XL uteri: Wehenschwäche. 

Inf. Anat. — inferior (der untere). — 
Auf Recepten = Infusum bzw. infunde 
re re 

infans Kind]: Das Stehen- 
rege pE Eier indlicben ntwicklungs- 
stufe, 

Infarot [infarcio hineinstopfen]: 1. Die 


Anfüllung eines Gewebes etc. mit fremden 
Stoffen. Cf. Anschoppung. In diesem Sinne 
pc man z.B. von eure Kalk-, 

igmentinfarcten in der Niere, wenn 
es sich um Ablagerung von harnsauren 
Salzen, Kalksalzen oder Pigment (nach 
Blutungen) in den Harncanälchen oder an 
anderen Stellen des Nierengewebes handelt. 
Früher bezeichnete man daher auch hyper- 
trophische Zustände des Uterus, die im 
wesentlichen unter den heutigen Begriff 
der Metritis chronica fallen, als Uterus- 
infarcte. — 2. Die durch Verstopfung 
kleiner Endarterien* hervorgerufenen Ge- 
websveränderungen (embolisoher oder 
thrombotischer L). Hierbei kann der 
hinter der verstopften Stelle liegende Ge- 
websabschnitt ganz blutleer bleiben, stirbt 
infolgedessen ab und bekommt ein trübes, 
undurchsichtiges, gelbweissess Aussehen 
(anaemischer oder weisser L, auch 
fälschlich Fibrinkeil genannt). Erhält aber 
der verstopfte Gefässbezirk von benach- 
barten Capillaren oder (durch rückläutige 
Bewegung) von den Venen her wieder 
etwas Blut, so tritt eine Stauung desselben 
und hierdurch eine Degeneration der Gefüss- 
wände ein, was wiederum den Austritt roter 
Blutkörperchen zur Folge hat. Der (meist 
keilförmige) Verstopfungsbezirk nimmt dann 
infolge der Durchsetzung mit roten Blut- 
körperchen bzw. geronnenem Blute eine 
schwarzrote Färbung u. festere Consistenz 
an (sog. haemorrhagischer oder roter L). 

Infeotiös: Leicht zu einer Infection 
führend. 

Infection [inficio etwas (Schädliches) 
hineintun]: Ansteckung (im weiteren Sinne, 
während Ansteckung im engeren Sinne = 
Contagion ist); das Eindringen krankheits- 
erregender Agentien in den Körper, also 
der zu einer Infectionskrankheit* führende 
Vorgang. Diese krankheitserregenden Agen- 
tien sind in den meisten Füllen pathogene 
Mikrobien, in anderen (z. B. bei Scharlach 
Masern etc.) noch ganz unbekannt. Gifte 
rechnet man nach dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauch nicht dazu (obwohl fast jede I. 
mit einer Intoxication verbunden ist), des- 
gleichen nicht höher organisierte Parasiten, 
z. B. Eingeweidewürmer. 


Infeotionsgeschwülste = infectiöse 
Granulationsgeschwülste*. 

Infectionskrankheiten: Krankeiten, 
die durch Infektion* entstehen. Alle an- 


steckenden Krankheiten sind I., aber nicht 
alle l. sind ansteckend (z. B. Pneumonie, 
Malaria). Cf. contagiös, Miasma, endogene 
Krankheiten, Invasionskrankheiten. 


Inertia — Influenza. 
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Infertibilität [in u. fertilis fruchtbar]: 
Unfruchtbarkeit. 

Infibulation [fibula Heftel, Spange]: Im 
Altertum übliche Operation, bei der eine 
silberne Nadel etc. durch eine Falte der 
Vorhaut gestochen wurde, worauf man ihre 
beiden Enden miteinander verlötete, um bei 
Knaben vorzeitigen Coitas und Onanie zu 
verhindern; bei Schauspielern und Sängern 
tat man es. um ihre Stimme lange zu er- 
halten. In ähnlicher Weise wird bei einigen 
afrikanischen Stämmen der Scheideneingang 
von Mädchen künstlich (durch Akazien- 
dorne, durch Ausschneiden eines Stückes 
der Clitoris und Nymphen mit folgender 
Vereinigung der undränder etc.) ver- 
schlossen, um die Keuschheit der Betreffen- 
den bis zur Ehe zu sichern. 

Infloieren: Anstecken, 
bewirken. 

Inflitrat: 1. Die Substanz, die bei der 
Infiltration?’ in das Gewebe eindringt. 2. Der 
durch Infiltration hervorgerufene Zustand. 

Infiltration [in/iltro hineingiessen. von 
firum Seihtuch]: Das Eindringen fremder 
Substanzen in Zellen (cf. Fettinfiltration) 
und Gewebslücken. Im letzteren Falle 
handelt es sich um Pigment, Amyloid, 
Serum, Harn, Blutkörperchen, Eiterzellen, 
Geschwulstzellen ete. Unter I. der Horn- 
haut versteht man z B. das Auftreten un- 
durchsichtiger Stellen in derselben, die 
durch Ansammlung von Eiterzellen infolge 
von Entzündung entstehen und oft ge- 
schwürig zerfallen. 

Infiltrationsanaosthesie = 
sches Verfahren. 

Infiltratum: Intiltrat*. 
Infiltration. 

Inflammatio [mflammo 
setzen]: Entzündung. 

Inflammatorius: Zur Entzündung ge- 
hörig. 

Inflexion |[in/lecto beugen]: 
Syn. Diffraction. 

Inflorescentia [in/loresco erblühen]: Bot. 
Blütenstand’. 

Influenz [influo hineintliessen. beein- 
flussen]: Phys. Die Hervorrufung oder Ver- 
teilung von statischer Elektricität (bzw. von 
Magnetismus) in einem Nubstrat durch einen 
in der Nähe befindlichen elektrischen (bzw. 
magnetischen) Körper. Cf. Induction. -elek- 
tricität: Durch p hervorgerufene Elek- 
tricität. -maschine: Maschine, durch die 
mit Hilfe von I. grössere Mengen statischer 
Elektrieität erzeugt werden. 

Influenza [der Name soll entweder auf 
den Eintiuss der Atmosphäre oder der Mode 
hindeuten]: Grippe®; Ehidemisch auftretende, 
acute Infectionskrankheit, die bes. durch 
katarrhalische Affectionen der Luftwege und 
des Verdauungscanals, sowie durch rheu- 
matische und nervöse Symptome characteri- 
siert ist. Soll durch den PFEIFFER'schen 
-bacillus hervorgerufen sein. Vet. L der 
Pferde: Acute Infectionskrankheit, die mit 
entzündlicher Erkrankung fast aller Schleim- 


eine Infection® 


SCHLEICH- 
I. oornese vd. 


in Flammen 


Beugung*. 


; häute a. schweren Allgemeinstörungen ver- 
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läuft. Syn. Leuma, Pferdestaupe, Rotlauf- Inger vd. Myxine. 


seuche, Darmseuche. Ingesta a einführen]: Die einge- 
Infra- [lat. ii Unterhalb. Cf. Sub-. führten festen und flüssigen Nahrungsmittel. 
Infraotion Ingluvies, ei [lat]: Kropf* der Vögel. 


frango brechen]: Einknickung 
eines Knochens, Kai 
vollständiger Bruch. Auch bezeichnet man 
damit die Depression eines Schädelknochens 
nach der Schädelhöhle zu. 
Infralmaxillaris: Unterhalb der Kiefer 
gelegen; auch zum Unterkiefer gehörig. 
Infralorbitalis: Unterhalb der Augen- 
höhle gelegen. 
Infrasca 


ickbruch; also ein un- Ingluvin: Aus dem Kropf von Hühnern 
gewonnenes peptonisierendes Ferment. Ge- 
gen Verdauungsstörungen. 

INGRASSIA [sizil. Anatom 1510-80] 
vd. Alae parvae. 

Inguinalis [inguen Plur. inguina Leisten- 
gegend]: Zur Leistengegend gehörig. 
Ingwer [aus Zingiber* entstanden]: Wur- 

pularis: Unterhalb desSchulter- | zelstock von Zingiber off. Deutscher I. 
blattes gelegen. vd. Arum maculatum. Gelber I. vd. Cur- 

Infraspinatus: Unterhalb der Spina | cuma longa. 
scapulae gelegen. Inhalation [inkalo einhauchen]: Das Ein- 

Infundibulum [lat. von infundo hinein- | atmen von Dämpfen, Gasen oder fein zer- 
giessen]: Trichter. Anat. Nach abwärts | stäubten Flüssigkeiten zu therapeutischen 
gerichtere Vertiefung des 3. Ventrikels, | Zwecken. 
dessen blindes Ende dem Tuber cinereum Inhibition [inhibeo and] Hemmung. 
entspricht. I. oo0hleae: Der oberste Ab- Inhibitoren: Nerven, welche die Herz- 
schnitt der Lamina modioli der Schnecke, functionen hemmen. 
welcher ein dünnes, nach Art eines hal- Injeotion [injicio hineinwerfen]: 1. Ein- 
bierten Trichters gebogenes Knochenplätt- | spritzung; Einverleibung von Flüssigkeiten 
chen bildet. Syn. Skyphus Vieussenii. I. | in den Körper unter Anwendung von Druck. 
orurale — Entonnoir crural. L ethmoi- 2. Starke Füllung kleinster Blutgefässe. 
dale: Schmale längliche Grube, die den | Cf. Infusion, injiciert. 

Proc. uncinatus entlang nach oben u. vorn Injioiert heissen 1. Leichen, in deren 
zieht, sich trichterförmig erweitert u. in | Blutgefässe zur Erleichterung der Präpa- 
den Sinus frontalis mündet. L pulmonis | ration erhärtende Massen unter Druck ein- 
= Sacculi alveolares. I. tubae uterinae: | gespritzt sind; 2. kleine sonst unsichtbare 
Der trichterfürmige Anfangsteil der Eileiter. | Blutgefässe. die unter pathologischen Ver- 

Infus vd. Infusum. hältnissen (bei Entzündungen) so stark mit 

Infusion: 1. Eingiessung*;dieEinführung | Blut gefüllt sind, dass sie einzeln deutlich 
grösserer Flüssigkeitsmengen (bes. von phy- | hervortreten; bes. an der Conjunctiva 
siologischer Kochsalzlösung) unter die Haut, | sklerae. 
in Venen oder Körperhöhlen ohne Anwen- Inilenoephalus [iviov Genick] (GEOFFROY 
dung besonderen Druckes. Cf. Injection, St. Hıraıke): Missbildung, bei der das Ge- 
Transfusion. 2. Bereitung eines Infuses, | hirn durch eine Öffnung am Hinterhaupt 
zuweilen auch dieses selbst. aus dem Schädel getreten ist. 

Infusionstierchen = Infusoria. Inioldymus (GEorFroy Sr. HıLaıre): Miss- 

Infuso-Deoootum: Arzneiform, zu deren | bildung mit zwei an ihrer Hinterseite ver- 
Bereitung man die betreffende Droge erst | wachsenen Köpfen. 
infundiert und dann den Rückstand mit Inion [willk. von ¿viov Genick]: Anthrop. 
einer neuen Menge Wasser kocht, worauf | Protuberantia occipitalis externa im Niveau 
beide Flüssigkeiten vereinigt werden. Ä der Linea nuchae sup. 

Infusorien: „Aufgusstierchen“; urspr. Inilops (Georrroy St. Hıraıre): Doppel- 
alle niederen Organismen, die sich in Auf- | missbildung mit einem Kopf, der vorn ein 
güssen organischer Stoffe, z. B. in Heu- vollständiges Gesicht, hinten dagegen nur 
aufgüssen, finden. Jetzt eine Kl. der Pro- | Teile eines solchen (insbesondere ein Auge) 
tozoa, zu der die Flagellata, Ciliata (u. | aufweist. Gew. ist der Körper oberhalb des 
Suctoria) gehören. -diarrhoe = Amoeben- | Nabels einfach, unterhalb desselben ver- 
enteritis. ‚erde = = Diatomeenerde. doppelt. 

: Aufguss; Arzneiform, zu deren Initialsklerose [initium Anfang]: Die 
Herstellung die zerkleinerten Drogen mit Verhärtung, die als erstes sichtbares Zeichen 
kochendem Wasser übergossen und in einem | der Syphilis bei einem Schanker eintritt 
geschlossenen Gefäss (der sog. Infundier- | bzw. in einen harten Schanker übergeht. 
büchse) 5 Minuten den Dümpfen kochen- 
den Wassers ausgesetzt werden, worauf Initialzellen: Bot. Die Zellen des Vege- 
nach dem Erkalten durchgeseiht wird. Zu | tationspunktes der Pflanzen. 
den Infusen gehören z. B. die verschiedenen In-knees [engl ]: X-Beine. 

| 








Cf. Primüraffect, HUNTER’scher Sehunker 


Thees. Cf. Decoctum, Maceration, Digestion. Inneite |frz.]: Angeborene Idiosynkrasie. 
I. frigide paratum — Macerationsauf- Innere kapral vd. Capsula interna. 

guss. Officinell ist das I. Sennae oompo- Innere Medizin; Der Zweig der Medizin, 
situm: [nfus aus Sennesblättern, dem nach- , der sich mit den inneren Krankheiten, 
träglich Kaliumnatriumtartrat, Natrium- | d. h. den Krankheiten der inneren Organe 
carbonat u. Manna zugesetzt werden. Ab- | bzw. den aus inneren Ursachen entstehen- 
führmittel. Syn. I. laxativum, Aqua laxa- | den Krankheiten befasst, soweit ihre Be- 
tiva viennensis, Wiener Trank. handlung nicht in das Gebiet der Chirurgie 
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fällt. Eine scharfe Grenze zwischen letzterer 
und i. M. besteht jedoch nicht. 

Innere Secretion vd. Secretion. 

Innervation [in u. nervus Nerv]: 1. Ver- 
sorgung eines Körperteils mit Nerven. 2. 
Die Zuleitung der normalen (adaequaten), 
vom Centralnervensystem ausgehenden Reize 
durch die betreffenden Nerven zu den ein- 
zelnen Organen, wo sie die verschiedenen 
Auslösungsvorgänge hervorrufen. 


Innominatus [lat.]: Unbenannt. Syn. 
Anonymus. Cf. Arteria, Nervus, Os. 
Inojblasten [is Gen. ivos Faser]: Binde- 


gewebszellen, von denen ja die fasrige Inter- 
cellularsubstanz gebildet wird. 

Inooulatio [in u. oculus Auge, Knospe): 
Inıpfung*. Früher auch therapeutische 
Methode, Heilmittel durch Stich mit einer 
Nadel oder Lanzette in oder unter die Haut 
zu bringen. L vaocinse — = Vaccination. 

Inodule |frz. von iç Faser]: Fibröses 
Narbengewebe. Syn. Tissu inodulaire. 

Inojgen [is Gen. ivos Faser, Gewebsfaser]: 
Im Gewebe entstehend. Cf. Ikterus. 

Inojpexie |is hier = Faserstoff]: Ver- 
mehrte Neigung des Blutes (innerhalb des 
Körpers) zu gerinnen. 

Inopia [lat.]: Mangel. I virilitatis: 
Impotenz. 

organisoh — anorganisch. 

Inosoulatio [in u. osculum, Dim. von os 
Mund, Mündung]: Directe Anastomose 
zweier Blutgefüsse von demselben Caliber 
ohne Beteiligung kleinerer Gefässe. 

Inosinsäure: Eine von Lissie im Fleisch- 
extract und Hühnerfleisch gefundene Säure, 
C.H,,N, O, 1. 

Inosit [is Gen. ivos Fleisch-, Muskelfaser]: 
Fleischzucker, Muskelzucker, C,H,,O,, und 
zwar wahrsch. Hexahy drobenzol, C,H,(OH),. 
Findet sich im tierischen Organismus (bes. 
im Herzmuskel, in den Lungen. Nieren etc.) 
sowie in vielen Pflanzen (unreifen Bohnen, 
Erbsen, Linsen). Syn. Phaseomannit. Ino- 
s(it)urie: Ausscheidung von I. im Harn. 

Inoiskopie [is Gen. ivos Faser, hier Fi- 
brin] (Jousser): Eine Methode, in serösen 
Exsudaten Bakterien nachzuweisen. Nach- 
dem sich ein Gerinnsel gebildet hat (was 
ev. durch Zusatz von Pferdeblutplasma etc. 
erreicht wird), wird es von der Flüssigkeit 
durch Filtration getrennt, ausgewaschen 
und mit einer Verdauungsflüssigkeit (Pep- 
sin 2, Glycerin, Salzsäure aa 10, Fluor- 
natrium 3, Aq. dest. ad 1000) zusammen 
2—3 Stunden in den Brutschrank bei 3° 
gestellt. Dann sind Fibrin und Zellproto- 
plasma aufgelöst, während die Bakterien 
erhalten bleiben. Man zentrifugiert und 
macht Präparate vom Bodensatz. 

Inotrope Wirkungen nennt ENGEL- 
MANN die Beeinflussung des Contractions- 
vermögens bzw. der mechanischen Leistungs- 
fähigkeit der Herzmusculatur durch die 
Herznerven. 

Inisalivatio: Einspeichelung; 
gung der Speisen mit Speichel. 

Inscriptiones tendineae |inscripfio In- 
schrift]: Kurze, s 


Vermen- | 
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in der Continuität eines Muskels, z. B. des 
Rectus abdominis. 

Inseota [inseco einschneiden, weil Kopf, 
Brust und Hinterleib durch Einschnitte deut- 
lich getrennt sind]: Insecten, Kerfe, Kerb- 
tiere; eineKl. derArthropoda. Syn. er 

Insekten- — -blütler: Päsnzen be 
denen die Bestäubung durch ine 
von insecten erfolgt. Entomophilae. -fres- 
sende Pflanzen — fleischfressende Pflan- 
zen. -fresser vd. Insectivora. -nadeln: 
Lange, sehr dünne Stecknadeln zum Be- 
festigen von Insecten, die für Sammlungen 
bestimmt sind. Chir. Ebensolche Nadeln 
mit lanzettförmiger Spitze, die zur um- 
schlungenen Naht gebraucht werden. 
-pulver: Die getrockneten und gepulverten 
Blütenköpfchen mehrerer Pyrethrumarten; 
das persische I. stammt z. B. von P. roseum, 
carneum, caucasicum. 

Insectivora n/pl. |voro fressen]: Zool. 
Insectenfresser; eine Ord. der Säugetiere, 
zu der z. B. Igel, Maulwurf, ann ge- 


hören. Bot. Fleischfressende flanzen. 
Insel vd. Insula Reilii. -sohwelle vd. 
Limen. 


Insertio [lat. von insero hineinfügen]: An- 
satz, Ansatzstelle, z. B. eines Muskels am 
Knochen etc. L velamentosa*: Ansatz 
der Nabelschnur an den Eihäuten statt, wie 
normal, an der Placenta selbst 

Insidiös [insidiae Hinterhalt]: Hinter- 
listig, heimtückisch, schleichend. Cf. Shock. 

Insolation [sol Sonne]: Bestrahlung 
durch die Sonne, Sonnenstich, Hitzschlag. 
Syn. Siriasis. 

Insomnie [somnus Schlaf] = Agrypnie. 

Inspeotion en besehen]: Besichti- 
gung. Syn. Adspection. 

Inspiration [inspiro einatmen]: Ein- 
atmung. Cf. Exspiration, Respiration. 

Inspissation [spissus dicht]: Eindickung. 

Instillation Vei Tropfen]: Das Ein- 
träufeln, Eintröpfeln, die tropfenweise Appli- 
cation einer Flüssigkeit. Instillationes: 
Augentropfwässer. 

Insufflloienz [insufficientia Unzulänglich- 
keit]: Klinischer Ausdruck zur Bezeichnung 
für die functionelle Schwäche, die unge- 
nügende Function eines Organs. Als Herz- 
klappenfehler ist I. gleichbedeutend mit 
Schlussunfühigkeit. Cf. Incontinenz. 

Insufflation [insufflo einhauchen]: Das 
Einblasen von Flüssigkeiten oder fein gepul- 
verten festen Arzneistoffen in Körperhöhlen. 

Insulae [lat.]: Inseln. I. Peyeri = Agmina 
Peyeri. L pulmonum: Die den einzelnen 
Lungenlüppchen entsprechenden polygo- 
nalen Felder auf der Lungenoberfläche. 

Insula (Reilii): Insel, Stammlappen; der 
dreiseitige Lappen der Grosshirnrinde, der 
sichtbar wird, wenn man die Ränder der 
Fissura cerebri lateralis auseinanderbiegt. 

Insult[insultus, von insiliohineinspringen]: 
Anfall; z. B. hysterischer, epileptischer, 
apoplektischer I. 

Integumentum [lat., von intego be- 
decken]: Decke Hülle; speciell Körperdecke, 
Haut. Bot. Eihülle*. 


ö61 


Intelleot [intellego einsehen]: Vernunft, 
Verstand. 

Intensität [intendo anspannen]: Stärke. 

Intentio [lat. Anspannung, Anstrengung]: 
Cf. per primam und per secundam inten- 
tionem. 

Intentionsitremor: Das Zittern, welches 
bei gewissen Krankheiten (bes. multipler 
Sklerose) auftritt, wenn die Patienten will- 
kürliche Bewegungen ausführen wollen. 

Inter- [lat.]: Zwischen. 

Interoalares Wachstum [intercalo eig. 
ausrufen, dass etwas eingeschaltet ist, dann 
auch einschalten]: Bot. Eine Art des 
Wachstums, wobei statt einzelner Punkte 
oder Pole der Zellwand sich ein ganzer 
Gürtel derselben allein oder vorwiegend 
flächenhaft vergrössert. 

Interoalarstaphylom: Staphylom* zwi- 
schen Iris und Ciliarkörper. 

Interoellularsubstanz: Zwischenzell- 
substanz; die Substanz zwischen den Zellen 
eines Gewebes. 

Interoolumnarfasole — Fascia crema- 
sterica. 

Interjoostalis: Zwischen den Rippen 
liegend. Cf. Musculus, Nervus. 

Interoostalneuralgie: Bezeichnung für 
alle Neuralgieen im Bereich der 12 Inter- 
costalnerven. 

Interourrent [inter und curro laufen]: 
Dazwischen kommend. 

Interfasoioular: Bot. 
Gefässbündeln. 

Interfemineum [/femen=—femur]: 1. Mittel- 
fleisch. 2. Weibliche Scham. 

Interferenz [interu.ferotragen, bringen]: 
Phys. Zusammentreffen von (Schall-, Licht- 
etc.) Wellen und die hieraus resultierende 
gegenseitige Beeinflussung (Verstärkung 
oder Schwächung) derselben. Cf. Super- 
position. Bei homogenem Licht entstehen 
z. B. durch die auf I. beruhende Aufhebung 
bestimmter Strahlen dunkle -streifen, bei 
weissem Licht dagegen durch den Ausfall 
einzelner seiner Componenten -farben. Uf. 
NewTon’sche Ringe. 

Intergiobularräume [globulus Kügel- 
chen]: Von Kugelabschnitten begrenzte, 
kleine, unverkalkte Stellen der Grundsub- 
stanz des Dentin. 

Interimaxillare sc. os: Zwischenkiefer. 

Intermediär [medium Mitte]: In der 
Mitte liegend. L Produote heissen Chem. 
die bei einer Reaction auftretenden Über- 
gangsglieder. 

Intermedius: In der Mitte liegend. Cf. 
Nervus. 

Intermeningeallapoplexzie [Meninz*]: 
Blutung zwischen Dura mater und Arach- 
noidea. 

Intermission [intermittonachlassen]: Das 
Aussetzen von Krankheitserscheinungen, bes. 
die Pause zwichen 2 Fieberattacken. Cf. 
Remission, Relaps. 

Intermittens sc. febris: 1. Jedes Fieber, 
bei dem zwischen 2 Fieberattacken eine 
mehr oder weniger lange fieberfreie Pause 
besteht. 2. Speciell Malariafieber. Je nach- 


Zwischen den 
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dem die Fieberanfälle alle 24, 48 oder 72 
Stunden auftreten, unterscheidet man ein 
I. quotidiana, tertiana, quartana. Beim 
I. quotidiana duplicata tritt täglich 
zweimal ein Fieberanfall auf, beim L ter- 
tiana duplioata jeden Tag einer; letzteres 
unterscheidet sich aber vom gewöhnlichen 
I. quotidiana dadurch, dass die Fieber- 
anfülle der geraden und die der unge- 
raden Tage untereinander in Bezug aufStärke 
und Zeit des Eintreffens analog sind, sodass 
es sich hier also um 2 zusammenbestehende 
tertiäre Fieber handelt. Beim L semi- 
tertiana traten an den ungeraden Tagen 
2 Fieberanfälle auf, an den geraden nur 
einer; es handelt sich also hier um eine 
Combination von I. tertiana und quotidiana. 
Syn. Hemitritaeus. Je nach den bei den 
einzelnen Fieberattacken bes. hervorstechen- 
den Symptomen unterscheidet man eine I. 
cardialgica, komatosa, delirans, haemoglobin- 
urica etc. 

Intermittierend: In bestimmten Zwi- 
schenräumen erfolgend. Syn. periodisch. Cf. 
Intermittens. X Hinken: Hauptsächlich 
auf arteriosklerotischer Basis beruhendes an- 
fallsweises Hinken (schmerzhafte Behin- 
derung des Gehens) nach anhaltender Be- 
wegung, während es in der Ruhe wieder 
verschwindet. Syn. Claudication intermit- 
tente (CBAroor), Dysbasia intermittens angio- 
sklerotica (EgB). 

Interne des hôpitaux: Junger Medi- 
ziner vor dem Staatsexamen, der in einem 
Krankenhaus Assistenzarztfunctionen be- 
kleidet. Cf. Externe. 

Internodium: Bot. Das zwischen 2 
benachbarten Knoten liegende Stück eines 
Stengels. 

Interjosseus: Zwischen 
liegend. Cf. Musculus. 

Inter|parietale sc. os vd. Incaknochen. 

Inter spinalis: Zwischen den Dornfort- 
sätzen der Wirbel liegend. 

Interstitiell: Die Zwischenräume be- 
treffend. I, Gewebe: Das zwischen dem 
Parenchym* liegende (Binde-)Gewebe I. 
Entzündung: Entzündung des i-en Ge- 


2 Knochen 


webes. 
Interstitium [lat. von intersisto da- 
zwischen treten]: Zwischenraum. L arou- 


arium [arcus Bogen]: Dreieckiger Raum 
zwischen den beiden Gaumenbögen. 
Interitransversarius: Zwischen 
Querfortsätzen der Wirbel liegend. 
Intertrigo [lat. von inter* u. tero reiben]: 
Durch gegenseitige Reibung zweier eng 
aneinander liegender Hautstellen (z. B. am 
After) entstandene Hautentzündung, deren 
Entstehung durch reichliches Schwitzen 
begünstigt wird. Syn. Erythema s. Ekzema 
intertrigo. L perinealis: Der sog. Wolf“. 
Intervall [intervallum Zwischenraum]: 
Phys. der Höhenunterschied zweier Töne, 
ausgedrückt durch das Verhältnis ihrer 
Schwingungszahlen. Cf. Lucida intervalla. 
Intestinales Irresein: Irresein im An- 
schluss an Erkrankungen innerer Organe, 
bes. des Magens und Darms. 


den 
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Intestinalis: Zu den Eingeweiden, bes. 
zum Darm BDBDE: 

Intestinum [alles guod intus est, also 
eig. R Darm. L oaeoum: Blind- 
darm. L orassum: Dickdarm. L ileum: 
Krummdarm. L jejunum: Leerdarm. L 
pankreaticoum = Duodenum. I. reotum: 
Mastdarm. Ltenue: Dünndarm. I. tenue 
mesenteriale — I. jejunum + I. ileum. 

Intima [intimus der innerste] sc. mem- 
brana: Die innerste, aus Endothelien be- 
stehende Schicht der Blutgefässwand. 

Intimidation [¿iimidus furchtsam]: Ein- 
schüchterung. Cf. Traitement moral. 

Intine [intus innerhalb, is Gen. ivos 
Pflanzenfaser]: Bot. Die innere, aus Pectin- 
verbindungen bestehende Schicht der Pollen- 
körner. Cf. Exine. 

Intoleranz: Unverträglichkeit; Eigen- 
schaft, etwas schlecht zu vertragen. 

Intoxication [in u. zofıxov Gift]: Ver- 
giftung. 

Intra- [lat.]: Innerhalb. 

Intrafoetation — Inclusio foetalis. 

Intramoleoular: Innerhalb eines Mole- 
cüls. L Umlagerung: Chem. Umlagerung 
der Atome im Molecül. So entsteht z. B. 
aus cyansaurem Ammoniak durch Erwärmen 
Harnstoff: NCO(NH,) = CONH) Cf. 
Atmung. 

Intraooularer Druck [oculus Auge]: 
Druck innerhalb des Auges. 

Intrapolare Strecke: Die Strecke 
zwischen den beiden (auf den Nerven auf- 
gesetzten) Elektroden 

Intrajuterin: Innerhalb des Uterus. 

Introitus, us |lat.|: Eingang. L vaginae 
= ÖOrificium vaginae, 

Introrsus [aus intra versus]: Nach innen 
gewendet; z. B. Bot. von Staubbeuteln 
gesagt, die sich in einer nach innen ge- 
wandten Längsspalte öffnen. Gegensatz: 
extrorsus. 

Intubation [tubur Röhre]: Einführung 
einer Röhre. Speciell versteht man hier- 
unter die Larynx-I. (O`Dwyer), die Ein- 
führung von Röhren in den Kehlkopf vom 
Munde oder von der Nase aus, um bei Ver- 
engerung desselben (z. B bei Croup) die 
Erstickung zu verhüten, also ałs Ersatz 
der Tracheotomie. Dieselbe wird aber auch 
ausgeführt zur Aspiration von Flüssigkeiten, 
zur Einleitung künstlicher Atmung, zur 
Einführung medicamentöser Stoffe in die 
Luftwege. Syn. Tubage, Katheterismus 
laryngis. 

Intumescentia [intumesco anschwellen]: 
Anschwellung. I. oervicalis et lumbalis: 
Verdickung des Rückenmarks im Bereich 
der Hals- und Lendenwirbel. I. ganglio- 
formis Scarpae — Ganglion vestibulare. 

Intussusception [intus inwendig, nach 
innen, suscipio aufnehmen]: 1. Eine Art 
des Wachstums, wobei die Grössenzunahme 
von innen heraus, durch Entstehung neuer 
Bestandteile im Inneren der betreffenden 
Gebilde (Zellen etc.) erfolgt. Cf. Apposition. 
2. Die Einstülpung eines Darmabschnittes 
(des sog. Intussusceptum) in das Lumen 
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eines benachbarten (des sog. Intussusci- 
piens. Syn. Invagination. 

Inula |lat.; aus &4svıov verdorben oder von 
iveo ausleeren, wegen der Wirkung]: Alant“, 
Fam. Compositae. IX. Helenium: Wahrer 
Alant, Helenenkraut; liefert Radix Helenii. 

Inulin: Kohlehydrat von der Formel 
6C,H,.0, + H,O; in vielen Wurzeln, z. B. 
von Inula Helenium, Dahlia, Helianthus 
tuberosa, Cichorium intybus etc. 

Inulinase: Ein Enzym, welches Inulin 
in d-Fructose spaltet. Es ist in den be- 
treffenden Pflanzen als Zymogen enthalten. 

Inunotionskur [inungo bestreichen]: 
Systematische Auftragung oder Einreibung 
von Salben; speciell die sog. Schmierkur”. 

Invagination [vagina Scheide] = Intus- 
susception (2). 

Invasion [invado eindringen]: Einbruch, 


Einfall; bes. Beginn einer fieberhaften 
Krankheit. 
Invasionskrankheiten: Durch höher 


organisierte Parasiten (Eingeweidewürmer, 
Aktinomyces etc.) hervorgerufene Krank- 


heiten Cf. Infectionskrankheiten. 
Inversio |lat, von inverto umkehren]: 

Umkehrung. Umdrehung, Umstülpung. L 

sexualis — conträre Sexualempfindung. 


L testis: Einwärtsdrehung des Hodens, 
sodass sein freier Rand nach innen statt 
nach vorn sieht. I. uteri: Einstülpung 
oder vollständige Umstülpung des Fundus 
uteri; im letzteren Falle tritt derselbe durch 
den Muttermund in die Scheide. L vaginae: 
Vorstülpung der Scheidenwand. L vesicae 
= Ekstrophie der Blase. I. visoerum — 
Situs inversus. Cf. Inversion (2). 

Inversion: 1. Med. Die Umkehrung eines 
Patienten, um einen verschluckten Fremd- 
körper aus den Luftwegen herauszubeför- 
dern etc. I. du sens genösique [trz.]: 
Conträre Sexualempfindung. 

2. Chem. Hvüdrolytische Spaltung des 
Rohrzuckers (durch Kochen mit verdünnten 
Mineralsturen oder durch Einwirkung von 
Invertase) in gleiche Teile d-Glucose und 
d-Fructose C,H2„0O, + H,O = 2C,H,:0,. 
Der Name erklärt sich dadurch, dass das 
erhaltene Gemenge im Gegensatz zum Rohr- 
zucker linksdrehend ist, indem nämlich die 
d- Fructose viel stärker links dreht als die 
d-Glucose rechts. Cf. Invertzucker. 

Invertase: Ein Enzym in den meisten 
Hefearten. in den Zellen höherer Pflanzen, 
im Darmsaft des tierischen Organismus etc., 
das die Inversion’ des Rohrzuckers bewirkt. 
Syn. Invertin, Sucrase. 

Invertzucker: Das aus dem Rohrzucker 
durch Inversion entstehende Gemenge 
gleicher Teile d-Glucose und d-Fructose. 

Involucellum [Dim. von Involucrum’]: 
Kleine Hülle. 

Involucrum [lat. von intolvo einwärts 
wälzen, einwickeln]: Hülle. Bot. Die Ge- 
samtheit der um eine Blüte oder einen 
Blütenstand stehenden Vorblätter, der sog. 
Hüll- oder Involucralblätter. 

Involution: Rückbildung, entweder des 
ganzen Organismus im Greisenalter oder 
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einzelner Organe, speciell des Uterus im 
Puerperium und der weiblichen Geschlechts- 
organe nach der Menopause Auch von 
Bakterien etc. gebraucht. Cf. Evolution. 

Involu ode = Climacterium. 

Inzuoht: Bei der Viehzucht Paarung von 
Tieren, die durch Kreuzung entstanden sind. 

JOBERT [Pariser Anatom 1799—1867] 
— J. Grube: Grube, die bei gebeugtem 
Knie und starker Aussenrotation des Ober- 
schenkels zwischen dem Adductor magnus 
nach oben, dem Sartorius und Gracilis nach 
unten hervortritt. 

Jochbein: Gesichtsknochen, der mit dem 
Oberkiefer-, Stirn-, Schläfen- und Keilbein 
in Verbdg. steht. Syn. Wangenbein. Os 
zygomaticum. -punkt: Anthrop. Höckerchen 
an der Aussenfläche des Jochbeins. -ober- 
kieferpunkt: Unteres Ende der Sutura 
zygomatico-maxillaris -winkel, hinterer: 
Winkel zwischen hinterem Jochbeinrand 
und oberem Rande des Jochbogens. 

Joohbogen: Knüöcherner Bogen, der 
durch Vereinigung des Processus temporalis 
des Jochbeins und des Processus zygo- 
maticus des Schläfenbeins entsteht. Arcus 
zygomaticus. 

Joohsporen — Zygosporen. 

Jod [ivdrs dem Veilchen Gor) ähnlich; 
wegen der blauen Dämpfe]: Zu den Halo- 
genen gehöriges Element; J Atomgew. 
126.85 bzw. 125,9. Jodum. 

Jodakne: Durch Gebrauch von Jod- 
präparaten entstandene Akne”. 

Jodalbaoid: Jodeiweisspräparat.das 10°/, 
intramolecular gebundenes Jod enthält. 

Jodate: Chem. Salze der Jodsäure. 

Jodatus: Pharm. Bezeichnung der Jodide 
der Chemie; z. B. Kalium jodatum = Ka- 
liumjodid. 

Jodferratose: Sirupöse Auflösung von 
Jodferratin. Enthält je 0.3 °/, Eisen u. Jod. 

Jodious: Pharm. Bezeichnung der Jodate 
der Chemie. 

Jodide: Chem. Salze der Jodwasser- 
stoffsäure; z. B. Kaliumjodid (oder Jod- 
kalium, Kalium jodatum), KJ. Cf. Jodür. 

Jodipin [willk. von Jod u. adeps Fett]: 
Additionsproduct aus Jod (10°), bzw. 25 ®/,) 
und Sesamöl. Ersatz für Jodalkalien. 

Jodismus: Judvergiftung. 

JODEKO — J.8trom: Monodischer Volta- 
strom. 

Jodooooous (W. D. \MıLLer): Eine Bak- 
teriengattung in der Mundhöhle, die sich 
mit Jodlösung blau-violett färbt. 

Jodoform: CHJ,; gelbes. antiseptisch 
wirkendes Pulver. Syn. Trijodmethan, 
Formyltrijodid. Cf Eka-Jodoform. 

Jodoformal: Jodoformin- Aethyljodid. 
Jodoformersatz. 

Jodoformin|willk.]: Verbdg.vonJodoform 
u.Hexametlhylentetramin. Ersatz f.Jodoform. 
Jodoformismus: Jodoformvergiftung. 

Jodoformogen: Jodoformeiweiss. Jodo- 
forınersatz. 

Jodoformreaotion vd.LIEBEN uU.GUNNING. 

Jodogallioin: Wismutoxyjodidmethyl- 
gallol. Wundantisepticum. 


Involutionsperiode — St. Jose-Schildlaus. 
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Jodol [willk.]: Tetrajedpyrrol, C,J,NH. 
Ersatz für Jodoform. 

Jodojmetrie: Volumetrische Bestim- 
mung von Jod und solchen Stoffen, die 
aus Jodalkalien Jod abscheiden. 

Jodophenin: Jodphenacetin. 
ticum u. Antirheumaticum. 

Jodopyrin:Jodantipyrin. Antipyreticum, 
Antirheumaticum. 


Antisep- 


Jodo — Thyrojodin. 
Jodsäure: HJO,. Acidum jodicun. -&n- 
hydrid: J.O,- 


Jodstärkereaction: Blaufärbung von 
Stärke auf Jodzusatz. 

Jodtinotur: Spirituöse Lösung von Jod 
(1:10). 

Jodür: Die an Jod ärmere Verbdg. eines 
Metalls. das sich in melhrfachem Verhältnis 
mit Jod verbindet; z. B. Quecksilberjodür 
HgJ, Quecksilberjodid HgJ}. 

Jodum: Jod’. 

Joduretum: Ältere Bezeichnung für 
Verbdg. des Jods mit einfachen Körpern; 
z. B. J. amyli: Jodstärke; J. ammonia- 
oum: Jodammonium etc. 

Jodwasserstoffsäure: HJ. 

Jodzahl vd. Hüsı. 

Johannis- — -beere vd. Ribes. -brot- 
baum [Jonannes der Täufer soll die Früchte 
in der Wüste gegessen haben] vd. Ceratonia 
siliqua. -wurzel = Rhizoma Filicis. 

Johnst. Zool. = JOHNSToN, G. 

Joint-evil [engl]. „Gelenkleiden“] = Ele- 
DB nodosa, bei der die Gelenkenden 

er Knochen knotig aufgetrieben sind. 

Ionen [iw» Participium von elut gehen]: 
Die (hypothetischen) elektrisch geladenen 
Teilmolecüle, die bei der Elektrolyse von 
Flüssigkeiten bzw. bei der Zerlegung von 
Gasen auftreten. Während man früher 
annahm. dass die Spaltung der Molecüle 
erst durch die Einwirkung des elektri- 
schen Stromes erfolge, geht die jetzige 
Theorie (ARRHENIUS) davon aus, dass auch 
ohne Strom schon zahlreiche Molecüle in 
der Lösung dissociiert sind und durch den 
elektrischen Strom nur gerichtet und nach 
entgegengesetzten Seiten fuortbewegt werden 
(elektrolytische Dissociation oder Jonisa- 
tion). Bei dieser Wanderung führen, wie 
man annimmt, die I. die elektrische Ladung, 
die sie bei der Zersetzung erhalten haben, 
mit sich, und zwar die Anionen (gew. 
die metallischen Bestandteile der Elektro- 
Iyten) eine positive, die Kationen (gew. die 
Säureralicale) eine negative. Cf. Elektronen. 

JONES vd. Bexce Jones. 

Ionidium ipeoaouanha” [Dim. von tov 
Veilchen]: Wahres Brechveilchen, weisse 


 Ipecacuanha, Fam. Violaceae. Liefert Radix 


Ipecacuanhae albae. 

Ionisation, Ionisierung: Zerlegung in 
Ionen*. 

Ionten = Ionen. 

Ionthus [io»30os 1. Haarwurzel; 2. eine 
beim Hervorkommen der Barthaare auf- 
tretender Ausschlag; viell. verwandt mit 
avdto sprossen, blühen] = Akne. 

St. Jose-Schildlaus vd. Aspidiotus. 
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Jotaoismus [Jota das griechische il: 
Das zu starke Aussprechen des i zwischen 
2 Vocalen, sodass z. B. in dem Worte Troia 
2 i gehört werden. 

Iojphobie [ios 1. das Geworfene. der 
Pfeil, von True aussenden; 2. das (Pfeil-) 
Gift]: Krankhafte Furcht vor Giften. 

Joule [nach dem Folgenden]: Phys. Ein 
absolutes Arbeitsmaß, — 10 Millionen Erg, 
bzw. = 10 Megaerg. 

JOULE (engl. Physiker 1818—89] — J. 
Wärme: „Die durch elektrische Entladung, 
speciell durch den elektrischen Strom in 
den durchflossenen Leitern erzeugte Wärme.“ 
(AuzgBAcH). Dieselbe ist proportional der 
Zeit, dem Widerstande und dem Quadrate 
der Stromstärke (J. Gesetz). 

Jourd. Zool. = JOURDAN. 

JOURDAIN — J. Krankheit: Gleich- 
zeitige Vereiterung der Alveolen u. des 
Zahnfleisches. 

Ipecacuanha [peruanisch ipi Wurzel, 
can Pflanze, cua wohlriechend, nha strahlig; 
bzw. Cacuanha Name der Gegend, von wo 
sie zuerst erhalten wurde]: Pharm. = Ce- 
phaëlis s. Psychotria Ipecacuanha. L alba 
vd.lonidium. I.alba farinosa s. amylaoea 
= Richardsonia scabra. L spuria alba 
= Euphorbia Ipecacuanha. Cf. Naregamia. 

Ipomoea [iv Gen. inös Wurm, dann von 
diesem sich krünmenden Tier auf eine 
Winde (Convolvulus) übertragen; vuoros 
ähnlich]: Trichterwinde, Fam. Convolvu- 
laceae. I. batatas: Batate. L Mil liefert 
Semina Pharbitis s. Kaladana. I. purga 
[vaterländischer Name]: Jalapentrichter- 
winde. Liefert Radix u.Resina Jalapae. Syn. I. 
jalapa, Exogonium purga. L.turpethum*: 
Turpithtrichterwinde; Wurzel als Abführ- 
mittel. 

Ir. Chem. = Iridium. 

Iraoundia morbosa [lat.]: Krankhafter 
Jähzorn. 

Iridaceae | Iris”): Schwertliliengewächse, 
Ord. Liliiflorae. 

Iridjektomie mn (CHESSELDEN, J. BRER]: 
Irisausschneidung; Herausschneiden eines 
Stückes der Iris nach vorangegangener In- 
cision der Hornhaut oder Sklera, entweder 
um eine neue Pupille zu bilden (optischel.) 
oder um den intraoculären Druck bei Glau- 
kom zu verringern (A. v. GRAEFE) etc. Cf. 
Koremorphia. 


Iridelkosis [Helkosis’|: Verschwärung 
der Iris. 
Iridenkleisis [¿yxìsiw einschliessen]: 


Früher übliche Methode der Pupillenbildung, 
wobei ein Zipfel der Iris durch eine dazu 
angelegte Öffnung der Sklera nahe am Horn- 
hautrande hervorgezogen und in der Wunde 
liegen gelassen wurde. Cf. Iridodesis. 

Irideremia [čọņuía Mangel, vom enuos 
einsam] = Anirie. 

Iridesis — Ilridodesis. 

Iridin: Harzartiger Extractivstoff aus 
der Wurzel von Iris versicolor; Abführ- 
mittel und Diureticum. 

Iridium [wegen der verschiedenen Farbe 
seiner Verbdg.; cf. Iris]: Zu den Platin- 


Jotacismus — Irisches Moos. 
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metallen gehöriges Element; Ir. Atomgew. 
193. 

Iridojoele: Vorfall der Iris durch eine 
Wunde der Hornhaut. 

Iridojohoriolditis: Gleichzeitige Ent- 
zündung der Iris und Chorioidea. Entweder 
primär (I. spontanea) oder secundär (I. 
consecutiva) 

Iridojoyolitis: Gleichzeitige Entzündung 
der Iris und des Ciliarkörpers. 

Iridodesis [déw binden]: Früher übliche 
Operationsmethode zur künstlichen Pupillen- 
bildung, wobei ein Zipfel der Iris mitsamt 
dem Sphincter durch eine schmale Horn- 
hautwunde hervorgezogen und mit einem 
Seidenfaden abgebunden wurde. Cf. Iriden- 
kleisis. 

Iridojdialysis: Die operative oder trau- 
matische Ablösung der Iris an ihrem Ciliar- 
rande 

Iridodonesis [dovéw schwanken]: Das 
Irisschlottern; das Hin- und Herschwanken 
der Iris bei Augenbewegungen. Tritt ein, 
wenn die Iris ihren natürlichen Stützpunkt, 
nämlich die Linse, verloren hat, also bei 
Fehlen, Schrumpfung oder Luxation der 
Linse, Glaskörperverflüssigung etc. Syn. 
Iris tremulans. 

Iridojkoloboma: Kololom* der Iris. 

Iridonkosis [0yx0s Geschwulst]: Iris- 
vortreibung, Uvealstaphylom*. 

Iridojplegie: Lähmung der Irismusku 
latur, Pupillenstarre. 

Iridojptosis: Irisvorfall. 

Iridojschisis, Iridojschisma: Irisspalt. 
Syn. Koloboma iridis. 

Iridoitomie: Operation zur künstlichen 
Pupillenbildung, bei der man mit einer 
WeEcKER'schen Scheerenpincette von einer 
Hornhautwunde aus auf der anderen Seite 
der Pupille die Iris von ihrem freien Rande 
aus in radiärer Richtung durchschneidet. 
Die spaltförmige Öffnung wird dann durch 
Retraction der durclischnittenen Sphincter- 
fasern klaffend erhalten. 

Iris [’/oıs die Götterbotin, Göttin des 
Regenbogens; auch letzterer selbst. Nach 
HırschBeR@a wurde mit I. von den Alten 
ursprünglich die Ciliargegend des Auges 
bezeichnet wegen der verschiedenen dort 
zusammentreffenden kreisförmigen Gebilde]: 
Anat. Regenbogenhaut. L tremulans = 
Iridodonesis. 

Bot. [wegen der Vielfarbigkeit der Arten; 
auch von ne Frühling abgeleitet, weil 
mehrere Arten im Frühling blühen; oder 
von tego» Scheermesser, mit welchem die 
Blätter Ähnlichkeit haben]: Schwertlilie, 
Fam. Iridaceae*. Pharm. = I. germanica, 
pallida und florentina. Cf. Iridin. 

Dermat. Bezeichnung eines Exanthems, 
dessen Bestandteile in einfachen oder mehr- 
fachen concentrischen Kreisen angeordnet 
sind. Cf. Herpes. 

Irisblende [wegen der Ähnlichkeit mit 
der Iris des Auges]: Blende”, deren Öff- 
nung concentrisch verengert und erweitert 
werden kann. 


Iriscohes Moos = Irländisches Moos. 
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Irisoh-römisches Bad: Schwitzbad in 
trockner heisser Luft mit folgendem Ab- 
douchen, Abseifen und Massieren. 

Irisieren: In Regenbogenfarben schillern. 

Irisin = Iridin. 

pl Entzündung der Regenbogenhaut. 
L p oa: Mit fibrinösem Exsudat, wo- 
durch ev. Synechieen® entstehen. L seresa: 
Mit serösem Exsudat und Trübung des 
Kammerwassers durch zahlreiche aus der 
Iris stammende Formelemente, die sich auf 
der hinteren Hornhautfläche niederschlagen. 
Cf. Descemetitis. L suppurativa: Mit 
eitrigem Exsudat. L arthritioa (Beer) = 
acutes Glaukom. 

Irländiscohes Moos vd. Carragheen. 

Irradiation [irradio ausstrahlen, von 
radius Strahl]: Ausstrahlung; z. B. der 
Verzweigungen eines Nerven von einem 
Punkt aus in die Umgebung. Bes. aber 
die Ausstrahlung einer (schmerzhaften) Em- 
pündung von der direct gereizten Stelle in 

ie Umgebung. Die Erregung der betreffen- 
den Nerven findet natürlich im Central- 
nervensystem statt, wird aber nach dem Ge- 
setz der excentrischen Wahrnehmung an die 
Peripherie verlegt. — Man bezeichnet mit 
L ferner gewisse, durch ungenaue Accomo- 
dation bedingte, optische Täuschungen. 
Werden nämlich „die Ränder der Objecte 
auf der Netzhaut in Zerstreuungskreisen 
entworfen, so hat die Psyche die Tendenz 
den unscharfen Saum demjenigen Teile des 
Gesichtsfeldes hinzuzufügen, der am meisten 
im Bilde selbst hervorsticht; in dieser Be- 
ziehung erscheint einmal das Helle grösser 
und praevalierend vor dem Dunklen, sodann 
das Object, ohne Rücksicht auf Helligkeit 
und Farbe, vor dem Hintergrunde.“ (LanDoıs). 

Iriregulär: Unregelmässig; so heissen 
z. B. Tiere, Pflanzen und Krystallformen 
i, durch welche sich keine einzige Symme- 
trieebene oder -achse legen lässt. Syn. 
asymmetrisch, anaxon. Cf. zygomorph. 

gularia: Eine Ord. der Echinoidea 
mit abgeplattetem pr 

Irren se — Paralysis progressiva. 

Irjreponibel heissen Brüche, die (infolge 
von Verwachsungen etc.) nicht in ihre na- 
türlichen Höhlen zurückgebracht werden 
können. 

Irresein vd. Folie. 

Irireversibel: Nicht umkehrbar. 

Irrigation [irrigo Wasser wohin leiten]: 
Begiessung, Bespülung, Berieselung. 

Irrigator: Spülapparat, Apparat zur 
Irrigation; Gefäss, von dessen Boden ein 
Gummischlauch ausgeht, und das zum Ge- 
brauch mit Flüssigkeit gefüllt und je nach 
dem erforderlichen Druck verschieden hoch 
gehalten wird. 

Irritabilität [irrito reizen]: Reizbarkeit; 
Fähigkeit auf Reize zu reagieren, bei Muskeln 
z. B. sich auf Reize zusammenzuziehen. 

Irritable [engl.|: Reizbar, empfindlich; 
zur Bezeichnung verschiedener neurasthe- 
nischer und neuralgischer Zustände ge- 
braucht. L bladder [engl. Blase]: Reizbare 
Blasenschwäche; Reizzustand des Blasen- 


Irisch-römisches Bad — Ischium. 
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halses, insbesondere des Blasenschliess- 
muskels, ohne entzündliche Ursachen. Syn. 
Cystalgie, Neuralgie der Blase. EL breast 
feng: Brust] = Mastodynie. L heart 
engl. Herz]: Nervöse Herzschwäche, Neu- 
rasthenia cordis (vasoımotoria). L testis: 
Hodenneuralgie. XL Uterus: Uterusneu- 
ralgie. Cf. Hysteralgie. 

Irritantia sc. remedia: Reizende Mittel. 
Cf. Acria, Epispastica. 

Irritation: feuin Reizzustand. Cf. 
Spinalirritation. 

Irrumare [lat. von ruma Schlund]: 
Den Penis in den Mundeines anderenstecken. 

a Barteri Br Dr. Ievme und 
Cu. Barter) vd Dikabrot. 

ISAMBERT (frz. Arzt 1827—76) — 
L Krankheit: Eine Form acuter Miliar- 
tuberkulose des Pharynx und Larynx. 

Isaria [wahrsch. von ioos gleichmässig, 
wegen der gleichmüssig fasrigen Beschaffen- 
heitdes Pilzes]: Keulenschopf, Ord.Hyphomy- 
cetes. Die zugehörigen Pilze schmarotzen 
auf Insecten und Pflanzenteilen und sind 
die Conidienträger der Gattungen Cordy- 
ceps und Eleutheromyces. 

Isarol: Ein Ichthyolpräparat. 


Isatin [Tsatis*]: C,H, <c > C(OH). Ent- 


steht durch Oxydation des Indigo mit Sal- 
petersäure. 

Isatis tinotoria [ioct:s, von ioa¢w glätten 
sc. die Haut, weil zur Heilung von Ge- 
schwüren benutzt): Färberwaid, deutscher 
Indigo. Fam. Cruciferae. Aus den Blättern 
Indigo gewonnen. 

Isohjaomie [icyw zurückhalten]: Locale 
Blutleere, entsteht durch gleichmässige Ver- 
engerung der zuführenden Gefässe (VIRCHOW), 
durch Embolieen etc. 

Isohijadelphus [/schium*] (St. HıLamk): 
Doppelmissbildung, deren einander zu- 

ekehrte Individuen einen gemeinsamen 
N abel haben und in der Beckengegend mit- 
einander verwachsen sind. 

Iscohiadious: Auf die Hüfte, bzw. auf 
das Os ischii bezüglich. Cf. Nervus. 

Ischilagra: Hüftgicht. 

Ischijalgie — Ischias. 

Isohilas [7 ioyı«s sc. vooos; cf. Ischium]: 
Hüftweh; Neuralgie im Gebiet des 
ischiadicus. Syn, Ischialgie, Malum Cotun- 
nii, Neuralgia ischiadica. Im Gegensatz zu 
dieser eigentlichen EL posterior bezeichnet 
man als I. anterior eine Neuralgie im Be- 
reich des N. femoralis. Of. Cruralneuralgie. 

Isohiojoavernosus cf. Musculus. 

Isohiojoele = Hernia ischiadica. 

Isohiolooooygeus cf. Musculus. 

Ischiopagus = Ischiadelphus. 

Ischiopubiotomie (FAr4sBeur): Durch- 
sägung des Os ischii und Os pubis, um bei 
verengtem Becken die Geburt zu ermög- 
lichen. 

Ischium [ioyiov, von loyw halten, tragen, 
weil es den Körper beim Sitzen trägt]: 
Früher in der Bedeutung Hüfte, Hüftge- 
lenk, Hüftbein etc. Jetzt = Os ischii, Sitz- 
bein. 
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Isohnogyrie [iozrós zart, schwach]: 
Schwache Entwicklung der Gyri des Ge- 
hirns. Syn. Mikrogyrie. 


Isohnojphonie: Schwache, undeutliche, 
bzw. feine diskantartige Stimme. Auch Syn. 


für Isohophonie [icyv zurückhalten, 
hemmen], Stottern. 

Ischjuria [isyw zurückhalten]: Harn- 
verhaltung : Durch Krampf 


der Blasenhalsmuskulatur bedingt. L pa- 
radoxa — Incontinentia paradoxa. Cf. 
Anurie 

Isentropisch heissen Phys. Processe, bei 
denen sich die Entropie* nicht ändert. 

Is. Geoffr. Zool. — Isınor GEOFFROY ST. 
HILAIRE. 


Isländisch — I. Moos vd. Cetraria 
islandica. L $path — Doppelspath. 


Iso- lioos gleich]: Bezeichnet in Verbdg. 
eine Gleichheit oder Ähnlichkeit, Chem. 
eine isomere Verbdg. Cf. normal 

Isobaren |3«_g0s Schwere]: Linien, welche 
Orte gleichen Luftdrucks verbinden. 

Isobutan: Trimethylmethan, CH (CH,),, 
wihrend das normale Butan die Constitution 
CH,.(CH4),.CH, besitzt. 


Isobuttersäure: Dimethylessigsäure 
(CH,),.CH.COOH. 
Isobutyalkohol: (CH,\,:CH.CH, OH. 


Syn. Gärungsbutylalkohol. 

Isobutylicarbinol: Ein Amylalkohol von 
der Formel (CH: CH.CH,-CH,OH. 

Isooalorisch [calor Wärme]: Mit con- 
stanter Wärmemenge. 

Isoohimenen [ycuwv Winter]: Linien, 
welche Orte von gleicher mittlerer Winter- 
temperatur verbinden. Cf. Isotheren. 

Isoohorisoh [ysoos Raum]: Mit con- 
stantem Volumen. 

Isoohromatisoh = orthochromatisch. 

Isoohron [yoövos Zeit]: Gleichzeitig, 
gleich lange Zeit dauernd. 

Isojoyanide: Farblose, giftige, ausser- 
ordentlich schlecht riechende Flüssigkeiten 
von der Formel R—-N:.C bzw. R— N=(= 
(wo R. ein beliebiges einwertiges Radical 
bedeutet), also mit Öwertigem Stickstoff. 
Den Cyaniden kommt dagegen die Formel 
R-C=N zu. Syn. Isonitrile, Carbylamine. 

Isooyansäure: O=C=NH. Syn. ge- 
wöhnliche Cyansäure. Die normale Cyan- 
säure, die nicht frei vorkommt, aber 
Ester bildet, hat dagegen die Constitution 
N =:C=OH. 

Isodont [»Jovs] Zahn heisst ein Gebiss 
(z. B. von Schlangen), wenn die Zähne 
gleiche Grösse und Form besitzen und durch 
gleiche Zwischenräume getrennt sind. 

Isojduloit — Rhamnose. 

Isodynam [Juvauıs Kraft]: Gleichwertig. 
So heissen z. B. Nährstoffe i, wenn sie 
gleiche Verbrennungswerte besitzen. 

Isoäynamen: Linien, die Orte gleicher 
erdmagnetischer Intensität miteinander ver- 
binden. 

Isoëtes [isos gleich, ¿ros Jahr?]: Brachsen- 
kraut, Brassenfarn, Ord. (bzw. Fam. E.) 
Isoetaceae der Lykopodinae (bzw. Lyko- 
podiales ligulatae É). 


Ischnogyrie — Isomorph. 
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Isoform: p-Jodoanisol. Antisepticum. 

Isogamie: Fortpflanzung durch Con- 
jugation zweier gleichartiger Zellen. Cf. 
Oogamie. 

Isogeoithermen |yı) Erde, Jecouös warm]: 
Linien, welche Orte mit gleicher Boden- 
wärme verbinden. 

Isogonen [yovv Knie, Winkel]: Linien, 
welche Orte gleicher Declination verbinden. 

Isohyärisch [üdwo Wasser) nennt ArR- 
HENIUS Lösungen, die miteinander gemischt 
werden können, ohne dass die Zahl oder 
Natur der lonen und somit die mittlere 
Leitfähigkeit sich ändert. 

Isohylisoh [tin Stoff] heissen Processe, 
bei denen die Masse sich nicht ändert. 

Isohyeten [t:rós Regen]: Linien, welche 
Orte mit gleicher jährlicher Regenmenge 
verbinden. 

Isoklinen [x/iv» neigen]: Linien, welche 
Orte gleicher Inclination verbinden. 

Isoikorie: Gleichheit der Pupillen. 

Isolator [it. isolare absondern, von lat. 
Insula Insel]: Phys Nichtleiter. 

Isolierung: Alsonderung, Abschliessung, 
z. B. von ansteckenden oder Geisteskranken. 
Auch versteht man darunter die Gewinnung 
von Reinculturen aus Bakteriengemischen 
durch besondere Züchtungsmethoden. Phys. 
Umhüllung von Leitern mit Substanzen, 
welche die Elektricität nicht leiten (Gutta- 
percha, Seide etec.). 

Isolysine: Lysine’, deren Wirksamkeit 
gegen Zellen eines anderen Tieres derselben 
Spezies gerichtet ist. 

Isomer |icos gleich, ueoos Teil] heissen 
Chem. solche Körper, die zwar aus denselben 
Elementen procentualisch gleich zusammen- 
gesetzt sind und daher auch gleiches Mole- 
culargewicht besitzen, aber infolge der ver- 
schiedenen Anordnung der Atome im Molecül 
verschiedene chemische und physikalische 
Eigenschaften zeigen, wie z. B. Harnstoff, 
CO(NH,), und cyansaures Ammoniak, CN. 
O(NH,).. Das Phaenomen selbst heisst 
Isomerie. Zuweilen rechnet man auch die 
Polvmerie* hinzu und bezeichnet dann die 
I. im engeren Sinne als Metamerie*. Cf. 
Ketten-, Orts-, Kern-, gemischte, physika- 
lische, stereochemische 1. 

Isometrisoh [u:roov Maß] nennt Fıok 
diejenige Art der Muskeltätigkeit, bei der 
die Länge des Muskels (nahezu) constant 
bleibt und nur seine „Spannung“ unter dem 
Einfluss von Reizen sich ändert. Cf. iso- 
tonisch. 

Isometropgläser:: Brillen aus Baryum- 
silicat und Crownglas mit einem Brechungs- 
index von 1,5778, die sich von den ge- 
wöhnlichen dadurch auszeichnen sollen, 
dass sie eine geringere sphärische Aberration 
besitzen und ultraviolette Strahlen (die bes, 
im elektrischen Bogenlicht, Gasglühlicht, 
Schnee und Mondlicht vorkommen) nicht 
durchlassen. 

Isomorph [uoopn Gestalt] heissen (analog 
zusammengesetzte) Stoffe, die in dergleichen 
Krystallform krystallisieren. Auch heissen 
solche Elemente i., die sich in isomorphen 
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Substanzen vertreten können, ohne dass die 
Krystullform sich ändert. Das Phaenomen 
selbst heisst Isomorphie oder Isomor- 
phismus. 

Isolmotorisch: Von Ge- 
schwindigkeit. 

Isonanära gutta’ [isos gleich, avh 
Mann. männliches Organ, Staubgefäss; wei 
alle Staubgefässe gleich lang sind]: Gutta- 
De oder Tubanbaum, Fam. Sapotaceae. 

iefert Guttapercha. 

Isonephen [v:yos Wolke]: Linien, welche 
Orte gleicher Bewölkung verbinden, 

Iso nitrile — Isocvanide. 

Isopathie: Abart der Homoeopathie, 
die zur Blütezeit der letzteren von dem 
Tierarzt Lux in Leipzig ausgebildet wurde 
und auf dem nd „aequalıa aequa- 
libus* (Gleiches durch Gleiches) beruht. 
Hiernach wurden Krankheiten durch Dar- 
reichung der betreffenden Krankheitspro- 
ducte (Schleim, Eiter, Krebsjauche, ver- 
riebene ausgeschnittene Condylome etc.) 
behandelt (Nach WeRnIcH bei EULENBURG). 
Interessant ist, dass die heutige Organo- 
und Serumtherapie auf analogen Grund- 
sätzen beruhen BErHRINe hat sogar den 
Namen wieder adoptiert und hebt hervor. 
„dassein fundamentalerUnterschied zwischen 
Homoeopathie und I. besteht. Die Homoeo- 
pathie ist wie die Allopathie rein sympto- 
matologische Therapie, während die I. in 
therapeutischer Beziehung sich gar nicht 
um die Krankheitssymptome kümmert.“ 

Isopiestiscoh [mo drücken]: Von con- 
stantem Druck. 

Iso poda: Asseln; eine Ord. der Crustacea. 

Isopral Daa J Trichlorisopropylalkohol. 


Schlafmitte 
wenn pyi: Das Radical (CH,}CH. 
ure — Isobuttersäure. -essig- 
epep = lIsovaleriansäure. 

Isopteren [orrno Npäher] (HırscaBeEre): 
Die Linien, welche die Punkte gleicher 
excentrischer Sehschärfe im Gesichtsfeld 
verbinden. 

Isopyknisoh [1.xvos dicht]: 
stanter Dichte. 

Isotachen [r«yvs schnell]: Die in einem 
Querschnitt strömender Flüssigkeiten ver- 
laufenden Linien gleicher Geschwindigkeit. 

Isotheren [voos Sommer]: Linien, welche 
Orte gleicher mittlerer Sommertemperatur 
verbinden.. Cf. Isochimenen. 

Isoithermen: Linien, welche Orte gleicher 
mittlerer Jahrestemperatur verbinden. Cf. 
Isotheren, Isochimenen. 

Isoithermisch: Von constanter Tem- 
peratur. 

Isotoma longiflora: Eine Lobeliacee auf 
Cuba mit stark giftigem Milchsaft. Ent- 
hält u. a. das giftige Alkaloid Isotomin. 

Isotonische Lösungen (DE VRIES): 
Lösungen, in denen der gleiche osmotische 
Druck herrscht. 

Isotonische Muskeltätigkeit (Fick): 
Contraction, bei welcher die Spannung des 
Muskels gleich bleibt, während seine Fasern 
sich verkürzen. Cf. isometrisch. 


constanter 


Von con- 


Isomotorisch — Jugularis. 
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Isotrop [resnw wenden] heisst Phys. 
ein Körper, der sich nach allen Rich- 
tungen gleich verhält, speciell das Licht 
in allen Richtungen lach bricht. Cf. 
anisotrop. 

Isojvaleriansäure: Die gewöhnliche 
Valeriansäure. (CH): CH.CH,.COOH. 

Issue [engl. eig. das Herauskommen]: 
Fontanelle. 

Isthmus [io$%u0s Landenge]: Verengte 
Stelle I. aortae: Zw. Arcus aortae u. 
Aorta thoracalis. I. faucium: Rachenenge; 
der, seitlich von den Gaumenbögen be- 
renzte, Übergang zwischen Mund- und 
Rachenhöhle I. glandulae thyreoideae: 
Das Mittelstück der Schilddrüse. L prosta- 
tae: Das vordere Feld der Basis prostatae. 
I. rhombenoephali: Der schmale, das 
obere Ende der Rautengrube umfassende 
Gehirnabschnitt, dem Teile der Pedunculi 
cerebri, die Brachia conjunctiva u. das Velum 
medullare ant. angehören. I. tubae audi- 
tivae: Zw. knöchernem u knorpligem Teil 
der Ohrtrompete. I. tubae uterinae: Un- 
mittelbar am Uterus. L urethrae: Der 
Übergang der Pars cavernosa in die Pars 
membranacea urethrae, auch wohl letztere 
selbst. L Vieussenii Limbus fossae 
ovalis. 

Italienisch — I. Methode vd. Taer- 
cozzo. I. Pillen = Pilulae aloëticae ferratae. 

Itinerarium [itinerarius auf den Weg 
(iter) bezüglich]: Rinnensonde, Leitsonde; 
Sonde, die auf der einen Fläche eine Rinne 
hat, auf welcher das Messer beim Stein- 
schnitt geführt wird. 

-itis: Endung, die eine Entzündung be- 
zeichnet. Nach Kraus bezeichnete sie urspr. 
nur das weibliche Geschlecht von Adjec- 
tiven, sodass noch ein Hauptwort, z. B. r 
voos (Krankheit) ergänzt werden musste; 
z. B. hiess «gorris 8c. vooos ganz allgemein 
Gelenkleiden. 

Itrol [willk.]: Citronensaures Silber. An- 
tisepticum. 

Itzigs. Rot. = Irzıesonn, H. 

Juokblattern — Prurigo. 

Judam: Alter arab Name für Elephan- 
tiasis Graecorum 8. Lepra Arabum. 

Judasohr vd. Auricularia. 

Judenzopf = Weichselzopf. 

Jürg. Bot. = JürsEns, G. H. B. 

Juga | jugum®]: J. alveolaria: Die den 
Alveolen entsprechenden Erhabenheiten an 
der Vordertläche des Processus alveolaris. J. 
oerebralia: Die den Gehirnfurchen ent- 
sprechenden Erhabenheiten der inneren 
Schädeloberfläche, zw. den Impressiones 
digitatae. 

Jugale sc. os: Jochbein. 

Juglans [aus Jovis glans, Jupiters Eichel]: 
Walnussbaum, Fam. Juglandaoeae, Or 
Amentaceae (bzw. Juglandales der Chori- 
petalae E.). Pharm. = J. regia. Juglan- 
din: Harzartiger Extractivstoff aus der 
Wurzel von J. cinerea in Amerika; als 
Cholagogum etc. empfohlen. 

Jugularis: Zum Jugulum* bzw. zur Vena 
jugularis gehörig. Cf. Fossa, Foramen, Vena. 
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Juguler une maladie [frz.]: Eine Krank- 
heit coupieren. 

J um [lat., von jungo verbinden; eig. 
Schlüsselbein, dann auch die Höhlung über 
demselben sowie Kehle überhaupt]: Anat. 
= Fossa jugularis. 

Jugum [jugum (Gebirgs-) Joch, Erhaben- 
heit] sphenoidale: Die höchste Stelle des 
Keilbeinkörpers.. J. petrosum Emi- 
nentia arcuata. 

Jujubao [aus zizyphus verdorben|: Ju- 
juben, Brustbeeren; die schleimreichen, süss 
schmeckenden Früchte von Zizyphusarten, 
die zu Brusttee gebraucht werden. 

Julapium [vom pers. gulapa Rosenwasser 
(nach Littrk£)]: Frühere Bezeichnung für 
angenehm schmeckende und riechende, reiz- 
mildernde Mixturen. 

Julus: Tausendfuss, Ord. Chilopoda. 

Jumentous urine |engl., von lat. ju- 
mentum Zugvieh]: Trüber Urin (wie z. B. 
der der Pferde). Frz. Urine jumenteuse. 

Jumping [engl. jump an (BEARD): 
„Springwut“; eine eigentümliche Neurose, 
bei der die davon Befallenen alle Bewe- 

gen, Geberden etc, die sie bei anderen 
Personen sehen, nachahmen. Cf. GILLEs DE 
LA ToureTTE'sche Krankheit, Latah. 

Junoaoceae | juncus,oyoivo; Binse]: Binsen- 
gewächse, Ord. Liliiflorae. 

Junotura [lat.]: Verbindung. J. ten- 
dinum: Sehnige Verbindungen zw. den 
Sehnen des M. extensor digitorum communis. 

Junous [lat. von jungo an, Binse, 
Fam. Juncaceae*”. J. odoratus: Pharm. = 
Andropogon laniger. 

Jungermanniaceae [nach dem Botaniker 
L. Jungermann 1572—1653]: Eine Ord. der 
Hepaticae (bzw. eine Fam. der Ord. Junger- 
manniales E). 

Jungfern- — -hăäutohen vd. Hymen. 
-miloh vd. Lac virginum. -81 = Olivenöl. 
-sohwefel = Sulfur sublimatum. -waohs 
= Cera alba. 
genesis. 

Jungh. Bot. = Junenuven, F. W. 

Jungle fever — Malaria. 

Juniperus [von junior der Jüngere, pario 
erzeugen, weil Abortivmittel, oder vom celt. 
jeneprus rauh, dornig]: Wacholder, Fam. 
Praen, Pharm. = J. oommunis, ge- 
meiner Wacholder. J. oxycedrus [ċċvs 
spitz; also mit spitzen, denen der Ceder 
ähnlichen Blättern]: Spanischer oder Cedern- 
wacholder; liefert Kadeöl. J. Sabina’: 
Sadebuum. J. virginiana: Virginische 
oder rote Ceder. 


-zeugung vd. Partheno- | 
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JUNOD [pariser Arzt 1809—81] — J. 
Schröpfstiefel: Apparat, der dazu dient, 
Benz Körperteile (trocken) zu schröpfen. 

as betreffende Glied wird hierzu in ein 
ledernes Futteral gesteckt, das mit einer 
Kautschukmanschette luftdicht abgeschlos- 
sen ist und hierauf luftleer gepumpt wird. 
Cf. Haemospasie. 

Jupiter: Alte Bezeichnung für das Zinn; 
da es nämlich in poliertem Zustande stark 
glänzt, wurde es mit dem Planeten J. ver- 


glichen. 
Jur. Zool. = JURINE, L. 
Juraformation: Geol. Name der, an 
Versteinerungen bes. reichen, Schichten 


zwischen Trias und Kreideformation. 

Jura(m)beba |brasil. Name]: Die Früchte, 
Blätter und Wurzeln von Solanum pani- 
culatum. Abführmittel und Diureticum. 

Jus, juris [lat., verwandt mit éw kochen]: 
Brühe, Suppe. J. bovillum Beeftea. 
Dim. Jusculum. 

Juss. Bot. = Jussieu; und zwar giebt 
es 6 verschiedene Autoren dieses Namens. 

JUSSIEU [ANTOINE LAURENT DE J.. frz. 
Botaniker 1699— 1776) — J. System: Natür- 
liches Pflanzensystem mit folgenden Haupt- 
abteilungen: A. Acotyledones, B. Monocotyle- 
dones, C. Dicotyledones apetalae, mono- 
petalae, Poly poulie: 

Justieren [justus richtig]: 
stellen. 

Jute [bedeutet im Bengalischen Zeug, 
jetzt die rohe Corchorusfaser]: Die Bast- 
fasern verschiedener Corchorusarten, die u. a. 
als Verbandstoff, ähnlich wie Baumwolle, 
angewandt werden. 

Juxtaposition [juxta neben, pono stellen] 
= Apposition. 

Juzam = Judam. 

Iva [romanischer Name]: Das blühende 
Kraut von Achillea moschata, Compositae. 
Dient u.a. zur Bereitung von Likören. 

Ixodes rioinus [i£udrs zäh wie Vogel- 
leim (i£os), klebrig; ricinus weil mit dem 
Samen der Ricinuspflanze eine Ähnlichkeit 
besteht. Cf. Croton]: Holzbock, Hunds- 
zecke, Fam. Ixodidae*. Schmarotzt zuweilen 
auch auf Menschen. Syn. I. reduvius. L 
amerioanus: Amerikanische Zecke L 
bovis: Vermittelt die Übertragung der 
Parasiten des Texasfiebers*. 

Ixodidae: Zecken; eine Fam. der Aca- 
rina, zu der die Gattungen Ixodes u. Argas 
gehören. 

Ixo graphie [X-Strahlen] = Roentgeno- 


graphie. 


Richtig ein- 


K. 


E. Bot. 1.=Kelch. 2. = Kunze, G. Chem. 
= Kalium. Med. = Ka. Zoo. = Kırpy, W. 

x Phys. = elektrische Capacität. 

Ka. Med. = Kathode KaOZ, KaS2: 
Kathodenöffnungs- 
zuckung. 


bzw. -schliessungs- | 


Kabljau[durchUmstellung desbaskischen 
Namens baccalada] vd. Gadus morrhua. 

Kaohexia [x«xos schlecht, ıç Zustand, 
von ¿yw sich verhalten] : Kachexie, schlechte 
Körperbeschaffenheit; Kräfteverfall bei ge- 
wissen Allgemeinleiden, z.B. Krebs, Scorbut, 


\ 
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Syphilis. Urspr. gebraucht für „solche Säfte- 
veränderungen, die mit Abmagerung des 
Körpers, krankhaftem, meist wachsgelbem 
AussehenundSchwächezuständen verbunden 
sind“ (SAMUEL). Hierbei ist nicht nur wie 
bei der Dyskrasie* ein fremder, dem Körper 
schädlicher Stoffim Blute vorhanden, sondern 
derselbe hat bereits auf das Blut zersetzend 
eingewirkt; doch werden beide Ausdrücke 
auch syn. gebraucht. Adj.kachektisch. — 
K. africana — Geophagie. K. aquosa: 
GRIESINGER’sche Krankheit. K. exoph- 
thalmioa : — Basepow`sche Krankheit K. 
iymphatioa s. splenica = Pseudoleuk- 
aemie. XK. merourlalis: K. infolge von 
Quecksilbervergiftung. XK. strumipriva 
s. thyreopriva [struma Kopf. vosos 
Schild(drüse), privo berauben]: K. infolge 
von Totalexstirpation des Kropfes oder der 
gesunden Schilddrüse; operatives Myxoe- 
dem*. K. suprarenalis Anpıson’sche 
Krankheit. Cf. Cachexie. 

Kadeöl [Cadig, Kaddik Name des 
Wacholders im Norden Deutschlands; wird 
von Cad einer Nebenform von Kot abgeleitet 
und bedeutet auch Nuss]: Durch Schwelung 
des Holzes von Juniperus oxycedrus und 
thurifera erhaltenes dunkelbraunes Öl, das 
in seinen Eigenschaften dem Teer nahe 
stebt; bes. wirkt es antiparasitär und haut- 
reizend. Oleum cadinum s. Juniperi empy- 
reumaticum. 

Käsemilbe vd. Tyroglyphus. 

Käsepappelblätter = Folia Malvae. 

äsige Entartung: Nekrobiotische Um- 
wandlung abgestorbener, eiweisshaltigrer Ge- 
bilde (Eiter, Taberkel. pneumonische Exsu- 
dateetc.) unter Verringerung ihres Volumens 
in eine gelblich-weisse Masse, die makro- 
skopisch ähnlich wie Käse aussieht. K.E. 
tritt u. a. in Geschwülsten. alten Abscessen, 
syphilitischen Wucherungen, bes. aber bei 
üuberkulose auf. Von manchen Autoren 
wird sie als eine Form der Coagulations- 
nekrose aufgefasst. E 

Kätzohen. Bot. „Die meist schlaffe 
und hängende Ähre der Birken, Erlen, 
Haselsträucher, Weiden, Pappeln ete , welche 
hinter zahlreichen, hier Schuppen genannten, 
Deckblättern kleine, unansehnliche, meist 
nackte und eingeschlechtliche Blüten birgt.“ 
(Leonis). Amentum. 

Kaffee vd. Cofea. -gerbsäure: C,.H,,0,;; 
bes. in Kaffeebohnen. 

Kaflller |syrisch-talmudich K'fal ab- 
decken]: 1. Schinder. 2. Apparat zur Ver- 
nichtung kranker, confiscierter Tiere. (Nach 
VILLARET). 

KAHLER [Wiener Kliniker 1849—93] — 
K. Krankheit: Auftreten multipler sar- 
komatöser Neubildungen in verschiedenen 
Knochen, die zum Schwund der Knochen- 
substanz führen, aber keine Neigung zu 
Metastasen in inneren Organen besitzen. 
Klinisch charakterisiert durch hochgradige 
Brüchigkeit der Knochen, heftige Schmerz- 
attacken, Ausscheidung des Bexce-Joxes- 
schen Eiweisskörpers. 

Kaiserkrone vd. Fritillaria. 


2. Auflage, 


Guttmann, Terminologie. 


Kachexia africana — Kalium. 
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Kahmhaut [germanisch kam, Hülle, 
Kruste]: Häutiger, aus Schimmelpilzen (My- 
koderma)‘ bestehender Ü berzugauf gegorenen 
Flüssigkeiten, z. B. Wein, Bier etc. 

Kahmigwerden: Bildung einer Kahm- 
haut auf Flüssigkeiten. 

Kahnbein: Ein Knochen der Hand- und 
Fusswurzel. Os naviculare. 

Kairin |willk. von x«aupos was einem zu 


statten kommt]: 1. Oxychinolinaethyl- 
hydrür, C,,H,,NO (Kairin A). 2. Oxy- 
chinolinmethylhydrür C,.H,NO (Kairin 


M). Antipyretica. 

Kaisersohnitt[durch falscheÜbersetzung 
von Sectio caesarea entstanden, wo letzteres 
Wort nicht von Caesar sondern von caedo 
schneiden abzuleiten ist]: Kunstgerechte 
Entbindung durch Eröffnung der Bauch- 
höhle und der schwangeren Gebärmutter. 
Syn. Sectio caesarea, Laparohysterotomie. 

Kakerlaken [holländisch -ostindischer 
Name; zuerst Bezeichnung der lichtscheuen 
Schaben (Blatta orientalis), dann auf licht- 
scheue Menschen übertragen; auch von 
Charkerlas abgeleitet, dem Nameneines japan. 
Volkes mit weissgelber Haut und licht- 
scheuen Augen (nach VILLARET)] = Albinos. 

Kakko [Chines und japan. „Krankheit der 
Beine*] = Beri-Beri. 

Kakoohroea [x«xosschlecht, ypoı« (Haut-) 
Farbe]: Krankhafte Hautfarbe. 

Kakoohymie[yvuosSaft]:SchlechteSäfte- 
Beschaffenheit. Cf. Dyskrasie, Kachexie. 

Kakodyl [xaxwdðrs übelriechend, von x«xos 
und o{w riechen]: Eine ausserordentlich 
stinkende, an der Luft entzündliche Flüssig- 
keit: As,(CH,),. -säure: (CH,),AsO-OH. 

Kakosmie [ösun Geruch]: Übler (subjec- 
tiver) Geruch. 

Kalabarbohne[nach der Mündungsbaides 
Crosstlusses in Britisch-Guinea]: Der (giftige) 
Same von Physostigma venenosum. 

Kaladana vd. lpomoea Nil. 

Kalbsmiloh: Thymusdrüse des Kalbes. 
Dientals leicht verdauliche Krankennahrung. 

Kalcohbr. Bot. = KALCHBRENNER, C. 

Kaleidoskop [x«Ais schön, &/dos Gestalt]: 
„Instrument, bei dem durch Spiegelung 
leicht verschiebbarer Glassplitter, Perlen 
ete. in 2 oder 3 aneinander stossenden 
Spiegeln zahllose sternförmige Figuren ge- 
bildet werden.“ (MEYER). 

Kalender: Zool. Blättermagen der Wieder- 
käuer. Psalterium. 

Kali [von arab. kalaja, hebr. kalah brennen; 
also das Gebrannte, weil das Rohkali dureh 
Verbrennen bestimmter Gewächse erhalten 
wurde; cf. Alkali]: Die salzfühige Basis des 
Kaliums: Kaliumoxydoder Kaliumhydroxyd, 
K.O bzw. KOH. In Verbdg. auch syn. für 
Kalium. K. causticum: Ätzkali,k, KOH. 
-lauge: Auflösung von Kaliumhydroxyd in 
Wasser. Svn. Liquor Kali caustici. K. 
majus: Pharm. = Salsola soda. -salpeter: 
Der eigentliche Salpeter, KNO,. im Gegen- 
satz zum Chilisalpeter. -seifen: Weiche 
(Schmier-)Seifen”. 

Kalium: Ein Alkalimetall: K. Atomge- 
wicht 39,15 bzw. 38.86. K. bicarbonicum: 
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Doppelkohlensaures* Kali. K. bromatum: | ausdrückbaren Beziehungen. So nahmen 
Bromkali. K. oarbonioum: Kohlensaures | z. B. die alten Ägypter als Grundmaß 
Kali, Potasche. K. oaustioum fusum: | (Modulus) die Länge des Mittelfingers an, 
Atzkali. K. ohlorioum: Chlorsaures Kali. | in jüngster Zeit Feıtsca die ganze Länge 
K. diohromicoum: Doppelchromsaures Kali. | der Wirbelsäule. 
K.jodatum: Jodkali. K. nitrioum: Kali- KANT [Königsberger Philosoph 1724 bis 
salpeter. K. sulfuratum: Schwefelleber. | 1804] — K.-LAPLACE’sohe Hypothese: 
K. sulfurioum: Kaliumsulfat. Alle Himmelskörper sind durch Verdichtung 
Kalk — Gebrannter K: CaO; durch | rotierender Nebelmassen entstanden, wobei 
Glühen von Kalkstein oder Marmor erhalten. | sich zuerst immer flüssige, glühende Körper 
Gelöschter K: Ca(OH),; entsteht aus | bilden, die allmählich erkalten. Von den 
ersterem durch Wasserzusatz. Cf. Calcaria. | Hauptkörpern spalten sich ringförmige Ge- 
-lioht vd. Drumsmonp’sches Licht. -meta- | bilde ab, aus denen später die Trabanten 
stasen’: Ablagerung von Kalksalzen in | hervorgehen. 
inneren Organen, nachdem solche infolge Kaolin [chinesisch]: Reiner Thon, Porcel- 
gewisser Knochenerkrankungen massenhaft | lanerde. 3Si0,.2Al,0,-+2H,O0. 
ins Blut aufgenommen sind. -miloh: Be- KAPOSI [Wiener Dermatologe 1837 bis 
steht aus gelöschtem Kalk (1) und Wasser ; 1902] — K. Krankheit = Xeroderma pig- 
(3). Wirkt desinficierend. -schwämme | mentosum. XK. Salbe: 3-Naphtolsalbe. 
vd. Calcispongiae. -wasser: Filtrat eines Kappern: Blütenknospen von Capparis 


Gemisches von gelöschtem Kalk (1) und | spinosa. 
Wasser (50). Aqua Calcariae s. Calcis. Kapsel: Anat. Bindegewebige Umhüllung 


Kalt. Zool. = KaALtensach, J. H. der Gelenke. Bot. Eine Springfrucht, die 
Kaltblüter: Tiere mit niederer Körper- | sich mit 3 oder mehr Längsspalten oder an 

tenperatur. Cf. poikilotherm. der Spitze mit Zähnen oder mit einem 
Kalte Pisse — Tenesmus der Harnblase, | Deckel oder mit Löchern öffnet; ein- oder 

bes. nach Genuss von jungem, noch nicht | mehrfächrig. 

ausgegorenem Bier. Kapselstar vd. Cataracta capsularis. 
Kaltes Fieber — Malaria. Kapuzinerkresse vd. Tropaeolum. 
Kamala [kamal bengalischer Name des Karat [xeocto» kleines Horn, dann die 

Pulvers]: Rotes Pulver, das aus den Drüschen | hornförmigen Hülsen des Johannisbrod- 

u. Büschelhaaren der Kapseln von Mallotus | baums (Ceratonia), deren Samen als Ge- 

philippensis besteht. Bandwurmmittel. Syn. | wichte benutzt wurden]: Früher gebräuch- 

Glandulae Rottlerae. liches Gewicht, = 205 Milligramm. Bei Gold- 
Kamille vd. Chamomilla. legierungen bezeichnet n-karätig, dass in 
Kammer vd. Augen- und Herzkammern. | 24 Teilen (1 Mark Gold = 24 Karat) n Teile 

-säure: Die in den Bleikammern ent- | reinen Goldes sind. 

stehende rohe Schwefelsiiure. -sohelde- Karde vd. Dipsacus. 

wand vd. Septum ventriculorum. -ton: Phys. Karlsbader Nadeln = Insectennadeln(2) 

Die Normalhöhe des eingestrichenen a als | K. Salz: Das künstliche besteht aus Natri- 

Grundlage für die Stimmung musikalischer | um und Kalium sulfuricum, Natrium chlo- 

Instrumente Der K. besitzt nach der | ratum, Natrium bicarbonicum. 

deutschen Stimmung die Stimmungszahl 440, Karmelitergeist = Spiritus Melissae 

nach der pariser 435, nach der physika- | compositus. 

lischen 430,5. -wasser vd. Humor aqueus. Karminsäure [cf. Kermes]: C.H,O;.. (?) 
Kammuskel vd. Mm. pectinati. Der fürbende Bestandteil der Cochenille; 
Kampfer vd. Campher. eine rote amorphe Masse, die durch Säuren 
Kampf ums Dasein vd. Darwinismus. | in einen Zucker und Carminrot, C,,H,.0;, 
Kampylotrop [x«unvdos gebogen, zeenw | gespalten wird. , 

wenden]: Krummläufig. So heisst Bot. eine Karphologie [x«ogos jeder trockene 

Samenknospe, die so gekrümmt ist, dass | Körper, Flocke; Acyw lesen, sammeln] = 

die Mikropyle neben dem Knospengrund | Krocidismus. 

liegt. Zum Unterschied gegen die ana- Karst. Bol. = Kassten, G. U. W. H. 

tropen* Samenknospen ist hier der Eikern Kartoffel [aus it. tartufola Trüffel] vd. 

gekrümmt und mit dem Nabelstrang nicht | Solanum. -pilz vd. Phytophthora. 


Kalmus vd. Calamus. gewisser Organe, z. B. der Nieren, der Linse, 





verwachsen. Karw. Bot. = Kırwnsskı, D. F. v. 
Kaneel [span. canella Röhrchen; wegen Karyo- [x«ovov (Nuss)kern]: In Verbdg. 
der Aufrollung]: Handelsbezeichnung für | = auf den (Zell-)Kern bezüglich. -gamie: 
Zimnit, früher auch für andere aromatische | Verschmelzung der Zellkerne bei der Copu- 
Rinden. lation, Cf. Plastogamie. -kinese: - 


Kanon [x«vwv gerade Stange, Maßstab]: | directe Zellteilung; hierbei macht der Kern 
Ein Schema des Körpers, das auf Grund der | zuerst eine Reihe von compliciertem Ver- 
Anschauung von seiner Proportionalität con- | wandlungsvorgängen durch, bildet ver- 
struiert ist. Nach dieser Auffassung ist | schiedene sog. Kernteilungsfiguren. die aus 
nämlich der menschliche Körper nach einem | fadenförmigen Gebilden zusammengesetzt 
einheitlichen Plane aufgebaut. und seine | sind, ehe der Zellleib selbst in 2 Teile zer- 
Teile stehen miteinander und zu dem ganzen | fällt. Syn. Karyomitose, Mitose -lyse*: 
Körper in festen, durch einfache Zahlen ; Eine „Auflösung des Zellkerns“ im ersten 
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Stadium der Karyokinese, wie man sie früher 
annahm, existiert nicht, wohl aber nach 
Auflösung der Zellmembran eine Umfor- 
mung des Kernes. -mitose’ — Karyo- 
kinese. -phagus [yeyev fressen]: Eine die 
Zellkernezerstörende Protozoenart.-plasma: 
Protoplasma des Zellkerns. Cf. Cytoplasma. 
-rhexis‘: Zerfall des Zeilkerns in kleine 
Stücke. 

Kastanie vd. Castanea. 

Katabiose [x«r« herab, herunter, hinter- 
her. os Leben] (WEIGERT): Process, bei dem 
durch functionelle Tätigkeit der Zelle le- 
bende Substanz verbraucht wird. 

Katabolismus [x«r«3ciiw heralwerfen, 
zerstören] (PREYER) regressive Stoff- 
metamorphose. Cf. Anabolismus, 

Kata didymus: Sanımelname für Doppel- 
missbildungen, bei denen die Verdoppelung 
oben beginnt und verschieden weit nach 
abwärts reicht. Cf. Anadidymus. 

Katadikrot vd. Katakrot. 

Katakaustik [-«vorixös brennend]: Brenn- 
linie* bzw. Brennfläche, die bei Reflexion 
entsteht. Cf. Diakaustik. 

Kataklysmentheorie [x«rexivoućs Über- 
schwemmang] = Katastrophentheorie. 

Katakrot [xooros das Anschlagen, der 
Puls] heissen nach Laxpois die Erhebungen 
auf dem absteigenden Schenkel der Puls- 
kurve bzw. die denselben zu Grunde liegen- 
den Pulswellen. Nach der Zahl dieser Er- 
hebungen (plus dem Gipfel der ganzen Puls- 
curve) heisst der Puls katadikrot, kata- 
trikrot, katapolykrot. 

Katalasen (Loew): Enzyme, die Wasser- 
stoffsuperoxyd in H, und O, zerlegen. 

Katalepsie [xeraicusevw festhalten]: 
Starrsucht; anfallsweise auftretende, mit Be- 
wusstseinstörung verbundene, längere Zeit 
dauernde tonische Contraction der gesamten 
willkürlichen Muskulatur. Während active 
Bewegungen unmöglich sind. können jedoch 
die Glieder des Körpers passiv verhältnis- 
mässig leicht bewegt werden und behalten 
dann ihre, oftunnatürliche, Stellung stunden- 
lang bei (sog. Flexibilitas cerea). Symptom 
bei Hysterie, schwerer Melancholie, manchen 
Geisteskrankheiten etc.; nicht selten auch 
bei der Hypnose. 

Katalyse [x«r«ivw auflösen] vd. Contact- 
wirkung und Elektrokatalyse. Adj. kata- 
lytisch. 

Katamenien [rù x«reunver, von un» 
Monat] = Menses. 

Katapasıma [ro x«ranaou«, von xaerenaoow 
bestreuen]: Streumittel, Streupulver. 

Kataphora [n x«z«roo« das Herunter- 
tragen, Herabsinken]: Der tiefe, totenähn- 
liche Schlaf; eine Art von Koma. 

Kataphorese |x«ra«gooew herabführen]: 
Directe Überleitung von Flüssigkeitsteil- 
chen von der positiven Elektrode zur nega- 
tiven. Cf. Elektrokatalyse. 

Kataplasmal[rozcrenacou« Salbe, von xara- 
nicoow bestreichen]: (Warmer) Breiumschlag. 

Kataplexie [x«ræerińsoow niederschlagen, 
in Furcht setzen]: Schreckstarre, Schreck- 
lähmung. 
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Katapolykrot vd. Katakrot. 

Katarrh [xcraooew herabtliessen]: Ent- 
zündung an der Oberfläche (Schleimhaut- 
auskleidung) eines Organs mit Bildung eines 
Exsudats, das abfliesst. Katarrhalisoh: 
Zum Katarrh gehörig. K. Entztindung 
= Katarrh. Cf. Catarrhus, Catarrhe. 

Katarrhalische Pneumonie—Broncho- 
pneumonie. 

Katastaltik [nach Analogie von Peris- 
taltik*] nennt O. RosexBacH die schuss- oder 
stossweise in der Richtung des geringsten 
Widerstandes erfolgende Fortbewegung des 
Inhalts musculöser Canüle, z. B. des Oeso- 
phagus, im Gegensatz zu der spiraligen, 
bes. die Durcharbeitung des Inhaltes be- 
wirkenden, Peristaltik. 

Katastrophentheorie [x«r«orgogn das 
Umwenden, Zerstören]: Bes. von CuviER 
vertretene Lehre. dass am Ende der einzelnen 
geologischen Perioden grosse Umwälzungen 
der Erdobertläche (Ausbrüche von Vulcanen, 
Überschwemmungen etc.) stattgefunden 
haben, sodass die gesamte Tier- u. Planzen- 
welt unterging, bevor neue Formen auf- 


traten. Von LYELL, Darwın u. A. widerlegt. 
Katatonie [xcrcrevw herabspannen]: 


Spannungsirresein (KAHLBAUM); eine Krank- 
heit, bei der bestimmte somatische (und 
zwar miusculäre) Symptome in characte- 
ristischer Weise mit psychischen Erschei- 
nungen combiniert vorkommen. Die mus- 
culären Symptome bestehen in einer dauern- 
den Spannung gewisser Muskeln (bes. der 
Recti abdominis), wodurch der Körper eine 
eigentüniliche stereotype Haltung bekommt, 
in Schluckkrämpfen und Sprachstörungen 
(völlige Stummleit oder Verbigeration®) 
Die psychischen Symptome sind wechselnd 
und gehören in das Gebiet der Melancholie, 
Manie und Paranoia; öfters sind sie von 
Hallueinationen begleitet und enden meist 
mit geistiger Schwäche oder völligem Blüd- 
sinn. Bes. characteristisch ist ferner der 
sog. Negativismus*. (Nach MienpeL bei 
Liesreich). Früher bezeichnete man mit 
K. auch eine Art Schlafsucht. 

Katelektrotonus vd. Elektrotonus. 

Kathartioa[x«sciowreinigen]sc.remedia: 
Abführmittel im allgemeinen; speciell die- 
jenigen, die in ihrer Wirkung zwischen den 
Laxantia und Drastica stehen. 

Kathartinsäure: Wirksames Princi 
Sennesblätter, Rhabarberwurzel und 
baumrinde. 

Katheter [x«3erno alles, was in die Tiefe 
hinabgelassen wird, von x«siru: herablassen. 
Die Alten bezeichneten damit auch Sonden, 
Charpiebäuschchen, die in tiefe Wunden 
gebracht wurden, sowie eine feine Spritze 
zu Injectionen in die Harnröhre]: Röhren- 
fürmiges Instrument, das in bestimmte Hohl- 
räume des Körpers (namentlich in die Harn- 
blase durch die Harnröhre hindurch) ein- 
geführt wird, um etwas daraus zu entleeren 
oder hineinzubringen. Elastische K. sind 
biegsam, aber von festerer Consistenz als 
die sog. NELATON'schen*: sie bestehen aus 
Seiden- oder Baumwollengewebe, das mit 
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Lack mehr oder weniger dick überzogen 
ist. K. à double courant: Doppelläufiger 
K.; ein solcher ist durch eine Scheidewand 
der Länge nach in zwei Hälften geteilt, 
von denen eine für den Zufluss, die andere 
für den Abfluss der Spülflüssigkeit dient. 
Cf. Cathetre, Katheterismus. 

Katheterfleber: Fieberhafte Erkrankung 
nach Einführung eines Katheters, bes. eines 
Verweilkatheters in die Harnblase. Kann 
leicht oder sclıwer sein und sogar (durch 
Sepsis oder Shock) zum Tode führen. 
Manche Fälle von K. sind indes weniger 
eine Folge des Katheterismus an sich bzw. 
der dadurch ev. verursachten Verletzungen, 
als durch das Grundleiden (bes. Nieren- 
krankheiten) bedingt. 

Katheterismus: Die kunstgerechte Ein- 
führung eines Katheters*, namentlich durch 
die Haruröhre in die Blase. Syn. Kathete- 
risieren. Cf. Tour. XK. laryngis: Ein- 
führung eines Katheters in den oe 
K. der Luftwege vd. Intubation. 
posterior s. retrourethralis: Einführung 
eines Katheters in die hintere Harnröhre 
von der Blase aus, nach vorangegangener Er- 
öffnung der letzteren; bei undurchgängigen 
Stricturen etc. K. tubae Eustachii: kin- 
führung eines Ohrkatheters durch die Nase 
hindurch in die Rachenmündung der Ohr- 
trompete, um durch letztere zu diagnosti- 
schen und therapeutischen Zwecken Luft 
in das Mittelrohr zu blasen, oder um medi- 
camentöse Flüssigkeiten einzuträufeln, 

Kathetojmeter [n x«3:705 sc. yo«uun die 
senkrechte Linie]: 1. Apparat zur Messung 
des Höhenabstandes zweier Punkte; besteht 
im wesentlichen aus einem Fernrohr, das 
sich an einer mit Malstab versehenen 
Säule verschieben lässt. 2. Ein hierauf 
beruhender Apparat zur Schädelmessung. 
(BENEDIKT). 

Kathode [n x«3oJdos der Weg hinab]: Die 
Elektrode, durch die der positive elektrische 
Strom aus einem Leiter heraustritt; anders 
ausgedrückt, die negative Elektrode oder 
der negative Pol. 

Kathodenstrahlen: Strahlen, die in 
Crookzs’schen Röhren von der Kathode 
ausgehen und, unabhängig von der Lage 
der Anode, geradlinig zu der gegenüber- 
liegenden Seite ziehen. Sie stellen wahrsch. 
die Bahnen materieller Teilchen vor, die 
mit negativer Ladung von der Kathode 
aus fortgeschleudert werden. Cf. strahlende 
Materie. 

Kathodenzuckung: Zuckung, die da- 
durch hervorgebracht wird, dass man die 
Kathode (als Reizungselektrode) auf eine 
bestimmte Stelle des Körpers aufsetzt 
(Kathodenschliessungszuckung) oder 
von ihr entfernt (Kathodenöffnungs- 
zuckung), während eine andere Stelle des 
Körpers dauernd mit der Anode in Berüh- 
rung ist. Analog unterscheidet man eine 
Anoden-Schliessungs- u. Offnungs-Zuckung. 

Kation [xresu herabzehen]: Der bei der 
Elektrolyse an der Kathode. also am nega- 
tiven Pol, sich abscheidende (elektropositive) 
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Bestandteil der Flüssigkeitsmolecüle; bes. 
Wasserstoff und die Metalle Cf. Ionen, 
Anion. 

Katodon [odovs Zahn, weil nur im Unter- 
kieferZähne]: Pottfisch, Fam.Katodontidae 
der Cetacea. 

Katoptrik [xarontorxos zu einem Spiegel 
(xatontoov) gehörig]: Lehre von der Spiege- 
lung oder Refiexion des Lichts. 

Katoptrische Fernrohre = Reflectoren. 

Katzenauge vd. amaurotisch. 

Katzenschwirren vd. Fremissement ca- 
taire. 

Kauffm. Bot. = Kauffmann, N. 

Kaulf. Bot. = Kauuruss, G. F. 

Kaulquappen: Die geschwänzten, glied- 
massenlosen Larven der Frösche. 

Kauma [x«xùu« Brand]: Verbrennung, 
brennende (Fieber-)Hitze. 

Kaumagen: Vergl. Anat. der zweite, 
muskulöse Abschnitt des Magens der Vögel 
und anderer Tiere, der im Gegensatz zum 
Drüsenmagen zum Zerkleinern der Nahrung 
dient. 

Kaurifiohte [neuseeländischer Name] vd. 
Dammara australis. 

Kauslalgie [x«öo.s das Brennen]: Bren- 
nender Schmerz infolge von Hyperästhesie 
der Haut; bes. bei Verletzungen. 

Kaustisoh [ci. causticus]): Ätzend, bren- 
nend. K. Alkalien = Atzalkalien. K. 
Linie = Brennlinie. 

Kautschuk [südamerikanisch Caufecuc]. 
Federharz; eine sehr elastische, im wesent- 
lichen aus Kohlenwasserstoffen bestehende 
Substanz. die den Hauptbestandteil des 
Milchsaftes verschiedener tropischer Euphor- 
biaceen, Moraceen, Artocarpaceen, Apocy- 
naceen, Lobeliaceen etc., bes. aber von Si- 
phonia elastica bildet. Cf. vulcanisieren. 

Kawa-Kawa [Kawa heisst auf Neusee- 
land bitter, stinkend und wird für die Wurzel 
der Pflanze, sowie für das daraus bereitete 
Getränk gebraucht]: Vulgärer Name des 
Piper methysticum [ue$vorıxos einen Rausch 
betreffend], Rauschpfeffer, bzw. seiner Wur- 
zel, deren harzige Bestandteile gegen Gonor- 
rhoe angewandt werden. Cf. Gonosan. 

Kbr. Bot. = KörBEr, G. W. 

Kcke. Rot. = KöÖRNIckE, F. 

Kodani [japan.] = Akamushis,. 

Koflerst). Zool. = KErFERSTEIN, W. 

Kefir oder Kefyr [kaukasisches Wort, 
vom türk. kef Wohlbefinden]: Durch Zu- 
satz von Ketfirferment alkoholisch vergorene, 
mussierende Kuhmilch. Das -ferment, das 
getrocknet die sog. -körmer vorstellt, be- 
steht aus mehreren Baeillenarten (bes. Di- 
spora caucasica) und Hefezellen. Cf. Kumys. 

Kehl- — -deckel vd. Epiglottis. -grube 
vd. Jugulum. -kopf vd. Larynx. -kopf- 
schwindel vd. Vertigo laryngea. 

Kehle [vorgermanisch gila = lat. gula 
Kehle]: Im allgemeinen eine Biegungs- 
höhlung im menschlichen oder tierischen 
Körper, Röhre, Rinne. etwas Ausgehöhltes. 
Insbesondere 1. die Biegungsshöhlung, in 
der Hals und Kopf unter dem Kinn zu- 
sammentreffen mit Einschluss der benach- 
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barten Halsteile. 2. Luftröhre und Kehl- 
kopf. 3. Speiseröhre. 4. Fett- und Fleisch- 
teile unter dem Kinn. Ferner heisst die 
Biegungshöhlung unter der Achsel, dem 
Kinn. dem Fuss: Brust-, Knie-, Fusskehle. 
(Nach HörLer). 

Keilbein: 1. Ein Knochen der Schädel- 
basis. Os sphenoidale. 2. Drei Knochen der 
Fusswurzel. Ossa cuneiformia. Bügel vd. 
Alae magnaeu.parvaesphenoidales. -höhlen 
vd. Sinus sphenoidales 

Keil vd. Fasciculus cuneatus. 

Keim: Die erste Anlage eines in der 
Entwicklung begriffenen Organismus. Syn. 
Embryo. -bläsohen: Der Kern der Eizelle. 
Vesicula germinaliva.-blätter: Bot Dieersten, 
von den späteren Laubblättern verschiedenen, 
Blätterdes Keimlings, welche, falls derSamen 
nicht selbst eiweisshaltig ist. die Reserve- 
nährstoffe für das erste Wachstum der 
Ptlanze enthalten; bei den Monocotyledones 
l, bei den Dicotyledones 2, bei den Gym- 
nospermae 2 oder mehrere. Syn. Samen- 
blätter, Samenlappen, Cotyledones. Embryol. 
Aus gleichartigen Zellen zusammengesetzte 
Epithelmembranen, die sich im Anschluss 
an den Furchungsprozess bilden, und aus 
denen die späteren Gewebe und Organe 
hervorgehen. Ekto-, Ento-, Mesoderm. -blase 
vd. Blastula. -oentren (FLEeunine): Die im 
Inneren der Knötchen und Markstränzre der 
Lymphdrüsen liegenden Bezirke lebhafter 
Zellneubildung. -drüsen = Geschlechts- 
drüsen. -epithel: Das Epithel der Leibes- 
höhle an der medialen Seite der Urnieren 
aus dem sich die Keimzellen, Ureier 
bzw. Ursamenzellen, entwickeln. Beim 
Weibe überzieht das K. später die Ober- 
fläche des Eierstockes als einfache Lage 
grosser cubischer Zellen. -fleok: Das Kern- 
körperchen der Eizellen. Macula germina- 
tiva. -haut: 1. Die aus kleinen Zellen 
bestehende Membran, die bei centroleci- 
thalen Eiern nach der Furchung den Nah- 
rungsdotter rings umgiebt. 2. = Keim- 
scheibe. -soheibe: Der Bildungsdotter der 
Fische, Reptilien und Vögel, der in Gestalt 
einer kleinen flachen Scheibe der grossen 
Masse des Nahrungsdotter aufliegt. -stook: 
Geschlechtsdrüse bei gewissen Würmern, 
in der die Keimzellen, d. h. die eigent- 
lichen Eizellen ohne Dotter, entstehen. Cf. 
Dotterstöcke. -streifen = Primitivstreifen. 
-wulst: 1. = Dotterwall. 2. = Medullar- 
wulst. -zellen vd. Keimepithel und Keim- 
stock. 

Kelohblätter: Krautartire Blätter, die 
den äussersten Kreis der Blütenblätter, den 
sog. Kelch (Calyx), bilden. 

Kelen [willk., viell. von t xnia die Ge- 
schosse des Zeus, die in Regen, Schnee etc. 
bestehen; wegen der Kältewirkung] = 
Aethylchlorid. 

Kelis [zns]: Fleck, Narbe. Syn. f. 
Macula., auch für Keloid.. K. Addisonii: 
Eine umschriebene Form der Sklerodermie. 
K. Aliberti =- Keloid. 

KELLY — K. Operation: ALEXANDER- 
Avanus’sche Operation. 
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Keloid [von xris Narbe oder yrAn Krebs- 
scheere]: Harte, knollige oder platten- und 
streifenförmige Geschwulst der Haut von 
fibrom- oder fibrosarkomartigem Character, 
die oft auch von strahlenförmigen (früher 
mit den Füssen oder Scheren eines Krebses 
verglichenen) Ausläufern umgeben ist. Das 
wahre oder spontane K. entwickelt sich 
auf der nörisalen Haut, das falsche oder 
Narben-K. schliesst sich an Verletzungen 
oder Entzündungen der Haut (bes. an 
Narben) an. Syn. Cheloid, Kelis, Knollen- 
krebs. 

Kelojplastik: Plastischer Ersatz von 
Narben. Syn. Keliplastik. 

Keloitomie [xrin Bruchgeschwulst] = 
Herniotomie. 

Kelypholithopaedion = 
phopaedion. 

Kelp [schottischer Name]: Gewisse See- 
tangarten (z. B. Fucus vesiculosus) an der 
Küste Schottlands und der Normandie, aus 
deren Asche Jod und Soda gewonnen wird. 
Syn. Varec. 

Kenojphobie: Furcht vor leeren, grossen 
Räumen. 

KEPLER [Astronom ne — K. 
Fernrohr — astronomisches Fernrohr. K. 
Gesetze: 1. Die Planeten bewegen sich in 
Ellipsen, in deren einem Brennpunkt die 
Sonne steht. 2, Der von der Sonne nach 
eineın Planeten gezogene Radius vector be- 
schreibt in gleichen Zeiten gleiche Flächen. 
Anders ausgedrückt: die Geschwindigkeit 
eines Planeten in den verschiedenen Punkten 
seiner Bahn ist der Entfernung von der 
Sonne umgekehrt proportional. 3. Die Qua- 
drate der Urnnlaufszeiten zweier Planeten 
verhaltensich umgekehrt wie die Kuben ihrer 
mittleren Entfernungen von der Sonne. 

Keramidien ar Topf, Flasche, 
wegen der Ähnlichkeit der Früchte damit]: 
Die die Oosporen erzeugenden Fruchtorgane 
der Florideae. 

Keratjalgia [x£o«s Horn; hier Hornhaut]: 
Schinerzhafte Affection der Hornhaut. K. 
oekzematosa: Ekzematöse Entzündung der 
Hornhaut. K. xerotica’: Eitriges Horn- 
hautinfiltrat, das rasch zur Verschwärung 
der Hornhaut, ev. des ganzen Auges führt. 

Keratiektasie: Vorwölbung der durch 
Geschwüre oder Pannusbildung nachgiebig 
gewordene Hornhaut ohne Beteiligung der 
Iris. Cf. Staphyloma corneae. 

Keratin: Hornstoff*. 

Keratinieren: Überziehen von Pillen 
mit einem Keratin, das aus Federspulen ge- 
wonnen wird. Solche Pillen lösen sich 
erst im Dünndarm auf. 

Keratitis: Hornhautentzündung. 

Kerato-: Was sich auf die Hornhaut 
des Auges (Cornea) oder auf die grossen 
Zungenbeinhörner oder auf die Hornbildung 
bezieht. 

Keratoangiom = Angiokeratom. 


Lithokely- 


Keratojcele: Hornhautbruch; blasen- 
artige Vorstülpung der DEScEMETschen 


Membran in ein Hornhautgeschwür. 
Hernia corneae. 


Syn. 
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Keratoconus: Vorwölbung der ganzen 
(zuerst durchsichtig bleibenden, später sich 
trübenden) Hornhaut i in Form eines stumpfen 
Kegels mit abgerundeter Spitze, wodurch 
natürlich unregelmässiger Astigmatismus 
bedingt ist. Syn. kegliges Hornhautsta- 
phylom, Cornea conica. Staphyloma coni- 
cum pellucidum. 

Keratojdermatosen (Toxumasonn): Er- 
krankung des Stratum corneum der Haut. 

Keratoiglobus: (Angeborene) kuglige 
Vorwölbung der abnorm vergrösserten 
Cornea, wobei gleichzeitig die Iris eine 
Flächenvergrösserung, die vordere Kammer 
eine abnorme Tiefe zeigt. Die Hornhaut 
kann durchsichtig bleiben, häufiger jedoch 
ist sie getrübt. Meist ist die angrenzende 
Sklera gleichfalls ausgedehnt, verdünnt, 
bläulich durchscheinend, und das Sehver- 
mögen geht unter Entwicklung von Seh- 
nervenexcavation noch während der Kinder- 
jahre zu Grunde. (Nach ScHwEIGGER). Syn. 
Cornea globosa, Staphyloma pellucidum 
congenitum, Hydrops (camerae anterioris) 
congenitus. 

Keratoglossus vd. Musculus. 

Keratojihyalin (WıLperer): Die (mit 
Carmin leicht fürbbare) körnige Substanz 
in den Zellen der Körnerschicht der Haut, 
die chemisch mit Hyalin verwandt ist und 
zu dem Verhornungsprocess in Beziehung 
steht. Cf. Eleidin. 

Keratojlysen vd. Keratonosen. 

Keratiome: Horngeschwülste;, Haut- 
geschwülste mit starker Verdickung der 
Hornschicht. Hierzu gehören z.B. Ichthyosis, 
Darier'sche Krankheit, Hautwarzen. 

Keratolmalacoie: Hornhauterweichung; 
trophische Störung, bei der es zu raschem 
Zerfall der ganzen Hornhaut kommt. 

Keratolmykosis: Eitrige, durch Pilze 
(namentlich Aspergillusarten) bedingteHorn- 
hautentzündung. 

Keratonosen, Keratosen [vo00s Krank- 
heit] (Auspırz): Hautkrankheiten, die durch 
Anomalieen der Hornbildung characterisiert 
sind. Dieselbe ist beiden Hyperkeratosen 
vermehrt, beiden Keratolysen vermindert, 
bei den Parakeratosen findet sie an un- 
gewöhnlicher Stelle statt. 

Keratonyxis [vis Stich. von vuoow 
stechen]: Ilornhautstich; Einführung einer 
Nadel durch die Hornhaut zur Staroperation. 

Kerato plastik: Sammelname f. die 
Operationen, die den Ersatz einer undurch- 
sichtigen Hornhaut bezwecken. sei es durch 
Einheilung einer künstlichen Hornhaut aus 
Glas, sei es durch Transplantation der Horn- 
haut eines anderen Auges von Menschen 
oder Tieren. 

Keratosis vd. Keratosen. K, linguae = 
Leukoplakia. K. multiformis (lewın) = 
Pitvriasis rubra pilaris (DEVERGIE- BESNIER) 
s. Lichen ruber acuminatus (Karosn. 

Keratoiskop (Praco): Runde Scheibe, 
deren eine, abwechselnd mit concentrischen 
weissen und schwarzen Ringen bemalte, 
Seite vor das Auge des Patienten gehalten 
wird. Betrachtet man letzteres dann durch 
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ein Loch in der Mitte der Scheibe, so er- 
scheinen bei normaler Beschaffenheit der 
Hornhaut die in ihr gespiegelten Kreise 
vollkommen rund, bei unregelmässiger 
Krümmung derselben (Astigmatismus) aber 
verzerrt. Syn. Astigmatoskop. 

Keratojskopie: 1. die Untersuchung 
mittels eines Keratoskops. 2. = Skiaskopie. 

Keratolspongiae: Hornschwämme; eine 
Ord. der Spongiae mit hornartigem Skelet. 

Keratoltomie: Hornhautschnitt. Kera- 
totom: Das hierzu benutzte Messer. 

Kerauno graphische Figuren [xeocurus 
Blitzstrahl]: Blitzfiguren; die baumförmigen 
Zeichnungen an den Leichen vom Blitz Er- 
schlagener. 

Kerauno|neurose (NoTHNAGEL): Chro- 
nische Störung des Nervensystems nach 
Blitzschlag, ähnlich der traumatischen Neu- 
rose. 

Keraunoparalysie[frz.]: Lähmung durch 
Blitzschlag. 

Kerbelkraut vd. Anthriscus. 

Kerbtiere, Kerfe vd. Insecta. 

Kerion [x;ọiíov Honigwabe]: Syn. f.Favus, 
wegen der honiggelben Scutula. 

Kerkertyphus = Flecktyphus. 

KERKRING [Anatom 1640—93] — 
Falten = Plicae circulares. 

Kermes [arab. kirmasi carmoisinrot, von 
kirm, kleiner Wurm, spec. die rote Schild- 
laus]: Bezeichnung verschiedener carmoisin- 
roter oder rotbrauner Substanzen. K. mine- 


rale: Gemenge von Antimontrisulfid 
(Stibium sulfuratum rubrum) und Antimon- 
oxyd. 

Kermesbeeren: Bot. Die mit dunkel- 


rotem Saft gefüllten Beeren von Phytolacca 
decandra. Zool. Die getrockneten, roten 
Farbstoff enthaltenden, trächtigen Weibchen 
der Kermesschildlaus (Coccus ilicis), die 
in Südeuropa auf der Kermeseiche(Quercus 
coccifera) vorkommt. 

Kern vd. Nucleus, Benzol-, Linsen-, Zell- 
kern. 

Kern. Bot. = Kerner, A. J. Zool. 
KERNER, J. S. v. 

Kerne im Centralnervensystem: Un- 
schriebene Anhäufungen von Gan glienzellen, 
bes. solche, die mit Nervenwurzeln in Verbdg. 
stehen. Eine durch ihre Erkrankung be- 
dingte Lähmung heisst Kernlähmung. 
Cf. Nucleus. 

Kernholz: Die inneren, dunkler gefärb- 
ten und härteren, aus abrestorbenen Ele- 
menten bestehenden Holzschichten mancher 
Banmstämme. Cf. Splint. 

KERNIG Petersburger Arzt, geb. 1840] -- 
K.Zeichen: Bestehtdarin, dass bei Meningitis 
die Kniee der im Bett aufsitzenden Kranken 

infolge einer Contractur der Flexoren mehr 
oder weniger gebeugt sind und nicht voll- 
ständig durchgedrückt werden können. 

Kern isomerie: Chem. Eine Ortsisomerie, 
die dadurch entsteht, dass 2 oder mehrere 
Atome bzw. Atomgruppen an verschiedenen 
Stellen des Benzolkerns eintreten. Cf. Seiten- 
kettenisomerie. 

Kernkörperchen vd. Nucleolus. 
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Kernlähmung vd. Kerne im Central- | Gruppe die Gruppe C: NOH getreten; z. B. 
nervensystem. (CH,,.-CO + NH,.OH = (CH,),C: NOH 
Kernpilze vd. Pyrenomycetes. An + H, O. Sr Acetoxime. 
Kernschatten: Der vollkommen dunkle Kette: Chen. Verbdg. von (Kohlenstoff-) 
Schatten unmittelbar hinter dem schatten- | Atomen miteinander. Bei einer offenen K. ' 
gebenden Körper. Gegensatz: Halbschatten. | ist ein Anfangs- und Endglied vorhanden, 
Kernsegmente vd. Chromosomen. bei einer geschlossenen K. oder Atom- 
Kernseife: Eine Art Natronseife, die | ring (cf. Benzolring) sind Anfangs- und 
auseiner gleichmässig geschmolzenen, blasen- | Endglied wieder miteinander verbunden. Cf. 
freien, nach dem Erstarren krvstallinischen | elektrische K. 
Masse. dem sog. Kern, besteht. Kettenisomerie: Isomerie der höheren 
Kernspindel: Spindelföürmige, bei der | Paraffine, die dadurch bedingt ist, dass die 
Karyokinese auftretende Kernteilungstigur, | Kohlenstoffatome das eine Mal in einer 
die aus feinen, achromatischen, die beiden | unverzweigten Reihe, das andere Mal ver- 
Centralkörperchen verbindenden Füden be- | zweigt miteinander verbunden sind. So 


steht. hat das Normalbutan die Constitution 
Kernsstar: Trübung des Linsenkerns. | CH,.CH,.CH,.CH,, dagegen das Isobutan 
Cataracta nuclearis. die Constitution CH, 
KERR — K.Phaenomen: Phys. Drehung 
der Polarisationsebene des Lichtes bei Re- CH — CH, 
flexion an spiegelnden Flächen magnetischer | 
Körper. CH, 


Kesselstein: Der. bes. aus kohlensaurem Keuchhusten: Ansteckende, bes. Kinder 
undschwefelsaurem Kalk bestehende, Nieder- | befallende Krankheit, bei der öfters eine 
schlag, der sich in Kesseln beim Kochen | Reihe langdauernder, krampfhafter Husten- 
von hartem Wasser bildet. Cf. Härte, anfälle auftritt, die ab und zu durch ein 

Kessl. Zool. = KessLrr, K. tiefes, keuchendes Inspirium unterbrochen 

Ketonalkohole: Verbdg., die sowohl die | werden. Syn. Stickhusten, Pertussis, Tussis® 
Carbonyl- oder Ketongruppe CO wie die | convulsiva. 

Hydroxylgruppe OH enthalten, also sowohl Keulen vd. Clavae. 
die Eigenschaften von Ketonen wie von Keys. Bot. = KevsERLixnG, A., Graf v. 
Alkoholen besitzen; z. B. Acetonalkohol Kiebitz vd. Vanellus. 

CH,.CO CH,(OH). Kiefer |ahd. kiefen = kauen, cf. Mandi- 

Ketone [von Ajceton, dem einfachsten | bula] vd. Pinus, Maxilla, Mandibula. -bogen 
Keton]: Verbindungen, bei denen die | vd. Kiemenbögen. -fühler: Zwei zwei- 
Carbonylgruppe CO mit 2 einwertigen Al- | gliedrige, mit Giftdrüsen versehene Extremi- 
kylen verbunden ist. Bei den einfachen K. | täten am Oberkiefer der Arachnoidea, die 
sind beide Alkyle gleich, z. B. Dimethyl- | in eine Klaue oder Schere enden. -füsse: 
keton oder Aceton CH,CO.CH;,; bei den | Extremitäten gewisser Arthropoden, die eine 
ee K. dagegen verschieden, z. B. | Übergangsform zwischen Beinen und Kiefern 

ethylphenylketon oder Acetophenon CH,. | vorstellen. Syn. Cheliceren. -gelenk: 
co.cH ie K. entstehen u. a. durch Articulatio mandibularis. -höhle vd. Sinus 
Oxy dation der secundären Alkohole*, indem | maxillaris. -klemme: Unfähigkeit den 
dann aus deren characteristischer CH.OH- | Mund zu öffnen, bedingt durch Krampf 
Gruppe 2 Atome H austreten. Auch können | der Adductoren des Unterkiefers, durch 
sie von Aldehyden und Säuren dadurch | Lähmung ihrer Antagonisten, Entzündung 
abgeleitet werden, dass das H-Atom der | benachbarter Weichteile,. Ankylose des 
COH- Gruppe bzw. das Hydroxyl der | Kiefergelenks ete. -taster: Zwei lang- 
COOH-Gruppe durch ein einwertiges Alkyl | gestreckte Extremitäten am Unterkiefer der 
ersetzt wird. Arachnoidea, deren Grundglied zum Kauen 

Ketonsäuren: Verbindungen, welche die | eingerichtet ist, während die anderen Glieder 
Carbonyl- und Carboxvigruppe enthalten, | zusammen ein in eine Klaue oder Schere 
also sowohl den Character von Ketonen wie | endigendes Tastorgan bilden. -winkel vd. 
von Säuren besitzen. Ihre Benennung ist |! Angulus mandibulae. 
eine doppelte, je nachdem man sie nämlich KJELDAHL — K.Methode: Stickstoff- 
von Säuren dadurch ableitet, dass man sich | bestimmung auf nassem Wege, darauf be- 
ein H-Atom derselben durch einen Säure- ! ruhend, dass N-haltige organische Körper 
rest, oder 2 H-Atome durch ein O-Atom | durch "Behandlung mit siedender conc. 
ersetzt denkt. So heisst z. B. CH,CO.CH.. | Schwefelsäure oxydiert werden, während 
COOH sowohl Acetessigsäure wie g-Keto- | gleichzeitig ihr Stickstoff in Form von 
buttersäure. | Ammoniak abgespalten wird. Das Reactions- 

Ketosen: Ketonzucker; Hexosen*, die den |g gemisch wird dann nach Übersättigung mit 
Character von Ketonalkoholen*, also die For- | Natron- oder Kalilauge destilliert, und das 
melCH,(Oll).[CILOMHj)],.CO.CH,(OH)haben. | übertretende Ammoniak im Destillat be- 
Cf. Aldosen. stimmt, woraus dann der Stickstoff be- 

Ketoxime: Verbindungen, die analog den | rechnet werden kann. 

Aldoximen* durch Einwirkung vonłHydroxyl- | Kjellm. Bot. = KyELLmann. F. R. 
amin auf Ketone unter Wasserabspaltung Kiemen: Nach aussen entwickelte At- 
entstehen. Bei ihnen ist anstelle der CO- | mungsorgane wasserbewohnender Tiere. Es 
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sind gefässreiche, sehr dünne Teile der 
Haut und Schleimhäute, die, um eine 
möglichst grosse Oberiläche zu bieten, falten- 
oder büschelförmig angeordnet sind Die 
Atmung geschieht so, dass die Respirations- 
gase durch die Gefässw ände hindurchdiffun- 
dieren. Cf. Branchial-. -bögen: Die erst 
häutigen, später knorpligen bzw knöchernen 
Zwischenwände zwischen den Kiemen- 
spalten, die bei niederen Wirbeltieren die 
Kiemen tragen. Die zwei vordersten werden 
als Kiefer- und Zungenbeinbogen besonders 
unterschieden. Aus ersterem gehen beim 
Menschen Unterkiefer und Gehörknöchel- 
chen, aus letzterem das Zungenbein 
hervor. Syn. Schlund- oder Visceral- 
bögen. -spalten: Öffnungen, die zwischen 
den Kiemenbögen vom Schlunde seitlich 
nach aussen führen. Beim Menschen, wo 
sie (normalerweise) nur vorübergehende, 
embryonale Bildungen vorstellen, wird die 
vorderste zur Paukenhöhle und Ohrtrompete. 
Syn. Schlundspalten. -spaltfisteln: An- 
geborene Fisteln, welche Reste der embryo- 
nalen Kiemenspalten vorstellen. 

Kien. Zool. = Kırxkr, L. J. C. 

Kies. Zool. = KIESENWETTRR, E. A. H. v. 

Kieselalgen vd. Diatomeae. 

Kieselgur |gur verwandt mit gären; „eine 
aus dem Gestein herausgärende Feuchtig- 
keit“ (SANDERS)] = Diatomeenerde. 

Kieselsäure: Si(OH). Ausser dieser 
Orthokieselsäure giebt es noch Poly- 
kieselsäuren, die von ersterer nach der 
Formel mSi(OH), — n H,O abgeleitet werden 
können. -anhydrid: SiO,. "syn. Silicium- 
dioxyd, Kieselerde. 

Kieselschwämme vd. Silicispongiae. 

KILIAN |Gyniikologe in Bonn 1800—63] 
— K. Becken (1857) vd. Stachelbecken. 


Kilo- [yo 1000): In Verbdg. 1000; 
z B. -gramm: 1000 Gramm; -watt: 1000 
Watt. Cf. Milli-. 

Kilogramme des archives: Ein in 


Paris aufbewahrtes Normalmaß, das urspr. 
genau der Masse Wasser entsprach, die bei 
4° C den Raum von 1 Cubikdecimeter 
(1 Liter) einnimmt, im Laufe der Zeit sich 
jedoch etwas geändert hat 

Kilogrammmeter: Maß f. die Arbeit, 
die geleistet wird, wenn 1 kg 1 m gehoben 
wird. Syn. Meterkilogramm, 

Kimmung [nieder deutsch Kimm — Hori- 
zont|: Am Horizont, bes. auf dem Meere, 
erscheinende Luftspiegelung. 

Kin ‚aesthesie [xrro bewegen]: Muskel- 
sinn“. Kinaesthesiometer: Apparat zur 
Messung desselben. 

Kinase — Enterokinase. 

Kinb. Zool. = KıxspeEre, J. G. 

Kindbett vd. Puerperium. -fieber xd. 
Puerperaltieber. 

Kinderlähmung: Lähmung im Kindes- 
alter aus centralen Ursachen. meist infec- 
tiöser Natur. Bei der cerebralen K., be- 
bestehen ein- oder beiderseitig spastische 
Lähmungen. bedingt durch krankhafte Zu- 
stände im Gehirn (angeborene Defecte, durch 


die Geburt hervorgerufene Blutungen. infec- , 
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tiöse Meningoencephalitis, Embolieen ete., 
viell. auch nach STRÜMPELL analog den Ver- 
hältnissen bei der spinalen K. eine acute 
Polioencephalitis). Die durch Hirngeschwül- 
ste bedingten Lähmungen werden jedoch 
nicht hierzu gerechnet. Die spinale oder 
essentielle K. ist „eine plötzlich — mit 
oder ohne Fieber oder Convulsionen — ent- 
stehende Lähmung der Muskeln einer oder 
mehrerer Extremitäten und des Rumpfes, 
welche in dem grösseren Teil der gelähmten 
Muskeln sich schnell rehabilitiert, in den 
dauernd gelähmten Muskeln dagegen rapide 
Atrophie und Herabsetzung resp. Verlust 
der faradischen Erregbarkeit setzt (wäh- 
rend Sensibilität, Blase und Mastdarm 
intact bleiben); im späteren Verlaufe aber 
durcli Bildung von Contracturen und De- 
formitäten und Zurückbleiben des Knochen- 
wachstums in den gelähmten Extremitäten 
sich auszeichnet.“ (SkELIGMÜLLER). Die ana- 
tomische Grundlage des Leidens ist eine 
Poliomyelitis anterior acuta. 

Kindermehle: Leicht verdauliche Mehl- 
präparate zum Ersatz der Muttermilch. Ent- 
weder handelt es sich um fein zermahlene, 
im übrigen aber unveränderte Mehle, oder um 
solche, deren Amylum z. T. in Dextrin bzw. 
Zucker übergeführt ist, oder um solche, deren 
Nührwert durch Zusätze gesteigert ist. 

Kinderpulver vd. HursLaxo, LiEBıs, 
RIBKE 

Kindslage: Die Lage des Kindes im 
Uterus. Im engeren Sinne nur das Ver- 
hältnis der Längsachse des Kindes zu der- 


jenigen des Uterus; im weiteren Sinne auch 


die „Stellung“, d. h. das Verhältnis eines 
bestimmten Körperteils (Rumpf, Kopf etc.) 
zu einer bestimmten Seite der Üteruswand, 
sowie die „Haltung“, d. h. das Verhältnis 
der einzelnen Kindsteile zu einander. Bei 
den Geradlagen ist die Längsachse des 
Kindes parallel der Längsachse des Uterus, 
bei den Quer- und Schieflagen dagegen 
nicht. Die Geradlagen unterscheidet man 
wieder je nach dem vorlierenden Teil in 
Kopflagen (Schädel-, Vorderhaupts-, Stirn- 
oder Gesichtslagen) und Beckenendlagen 
(Steiss-, Fuss-*, Knielagen). Liegt bei Grerad- 
lagen der Rücken links. so spr icht man von 
I Stellung, liegt er rechts, von II. Stellung. 
Abgekürzt spricht man statt von Schädel- 
lage I. Stellung. von I. Schädellage etc. 
Eine I. Querlage liegt vor, wenn der Kopf 
links steht. eine Il. Querlage. wenn er 
| rechts steht. Beide können wieder dorso- 
anterior oder dorsoposterior sein, je 
nachden der Rücken nach vorn oder nach 
hinten liert Cf. verschleppte Querlage. 

Kindspech: Der dunkel gefürbte, geruch- 
lose Inhalt des Dieckdarms bei Früchten aus 
der zweiten Hälfte der Schwangerschaft. 
Aleconium. 

Kinematik [ro zivru« das Bewegte]: 
Theorie der Bewerunssmechanismen, theo- 
retische Maschinenlcehre. 

Kinesiatrik [xivros Bewegung]: 
werıngstherapie, Heilxymnastik. 

Kinesi neurosen = A\lotilitätsneurosen. 


Be- 
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Kinösisme [frz.]: Autointoxication in- 
folge von Überanstrengung. 

Kinesioitherapie = Kinesiatrik. 

Kinesodisch |odos ner] (ScHirF): Be- 
wegungsimpulse leitend. Cf. aesthesodisch. 

Kinetik: Lehre von der (Erzeugung der) 
Bewegung. 

Kinetisch: Auf Bewegung bezüglich. 
K. Energie: Energie, die ein Körper durch 
seine Bewegung besitzt. !, mv. K 
Gastheorie: Theorie, die alle Vorgänge 
bei Gasen dadurch erklärt, dass sie den 
Gasmolecülen eine beständige fortscheitende 
Bewegung zuschreibt, die solange gradlinig 
ist, bis sie an andere Molecüle oder an die 
Wand des Behälters anprallen und dadurch 
eine Richtungveründerung erfahren. 

Kinetosen (O. Kosexsaca): Functionelle 
Veränderungen (Betriebsstörungen, Ano- 

malien der ausserwesentlichen Arbeit), die 
durch rein kinetische. den Zusammenhang 
der Masse jedoch nicht aufhebende Ein- 
wirkungen hervorgerufen werden. Die See- 
krankheit repräsentiert den geringsten Grad, 
der (vorübergehende) traumatische Shock 
einen höheren, die dauernde Lähmung oder 
der Tod im Shock den hüchsten Grad der 
localen oder allgemeinen acuten kinetischen 
Einwirkung, der acuten Kinetose. Die trau- 
matische Neurose ist als chronische Kinetose 
anzusehen. 

Kinetotherapeutische Bäder: Von v. 
LEYDEN u. GOLDSCHEIDER empfohlene Wasser- 
gymnastik, d. h. Ausführung gynınastischer 
Bewegungen im Bade, zur Heilung schmerz- 
hafter Gelenkleiden ete. 

Kineurin: Chininum glycerophosphori- 
cum. 

King’sevillengl. „Königsübel“]: Skrofeln; 
dieselben sollten nämlich früher von den 
engl. Königen durch Auflegen der Hand 
geheilt worden sein. 

Kinnladen [kinn urspr. = Backe, Wange, 
verwandt mit yeveıov und gena; ahd. lada 
Behälter]: Die Knochen, in denen die Zähne 
befestigt sind; Kiefer. 

Kinnpunkt: Anthrop. Kreuzungspunkt | 
des Kinnrandes mit der Medianebene. 

Kino [vom ind. Kini, dem Namen des 
ausgeschwitzten Saftes von Butea frondosa]: 
Der erhärtete Saft verschiedener Bäume, 
bes. von Pterocarpus marsupium, Butea 
frondosa, Eucalyptus resinifera, Coccoloba* 
urifera etc. Adstringens. 

Kinoplasma [x.veo bewegen, weil mit 
den Entwicklungsvorgängen in Beziehung] 
= Filarplasma. Cf. Protoplasma. 

Kioniitis [xi»» Säule, Pfeiler, Zäpfchen]: 
Entzündung des Zäpfchens. 

Kioltom (Desaurr): Instrument zur Ent- 
fernung des Zäpfchens, der Mandeln etc. 

Kirb. Zool. = KırBY, W. 

Kiroh. Bot. = IKıRcHNER, D. 

KIRCHHOFF [Phvsiker 1824—87] 


Ba Kinesisme — Kleber. — Kleber. 


K. Absorptionsgesetz: Das Verhältnis 


zwischen dem (Licht-) Emissionsvermögen 
und dem Absorptionsvermögen ist für eine 
bestimmte Wellenlänge und Temperatur bei 
allen Körpern gleich gross. K. 


Strom- 
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verzweigungsgesetze:1. An jedem Kreu- 
zungspunkt strömt ebensoviel Elektricität 
zu, wie von ihm weg. 2. In jedem ge- 
schlossenen Stromkreis ist die Summe aller 
Producte aus Stromstärke und Widerstand 
gleich der Summe aller elektromotorischen 
Kräfte. 

Kirsche vd. Prunus. 

Kirschlorbeer vd. Prunus laurocerasus. 

KIRSTEIN [Berliner Arzt] — K. Me- 
thode = Autoskopie. 

Kit. Bot. = KITAIBEL, P. 

Kittsubstanz: Die die einzelnen Zellen, 
Bindegewebsfasern etc., verbindende Inter- 
cellularsubstanz, wenn 'sie nur in geringer 
Menge vorhanden ist. Zuweilen kann sie 
gar nicht direct nachgewiesen, sondern nur 
vermutet werden. 

Kitzler vd. Klitoris. 

Kiwi vd Apteryx. 

KL Bot. = Krortzscu, J. F. 

Kladodien [xicdos Stengel] = 
kladien. 

Kiangfarbe: Phys. Die characteristische 
Eigenschaft eines Tons, durch die man er- 
kennen kann, von welchem Instrument etc 
er stammt. Beruht auf der eigentümlichen 
Schwingungsform der Tonwellen. Syn. 
Tinıbre. 

Klangfiguren vd. CHLADNI. 

Klappdeckel vd. Operculum. 

Klappen: \embranen. welcheHohlräume 
ventilartigr abschliessen. Valvulae”. Cf. Herz- 
und Venenklappen. -fehler — Herzklappen- 
fehler. -stoss: Der fühlbare diastolische 
Schlag der grossen Arterien im II. Inter- 
costalraum rechts und links vom Brustbein. 
-töne: Die durch plötzliche Anspannung 
der Herz- und Venenklappen entstehenden 
Schallerscheinungen. -wulst vd. Tuber 
valvulare. 

Klapperschlange vd. Crotalus. 

Klappertopf vd. Rhinanthus. 

KLAPROTH [Chemiker in Berlin 1743 
bis 1817] — K. 8tahltropfen = Tinctura 
ferri acetici aetherea. 

Klasmatojcyten [xičw zerbrechen] nennt 
RANVIER eine Art von Bindegewebszellen, 
die er von den Leukocyten ableitet; die- 
selben besitzen rosenkranzartige Fortsätze, 
die sich loslösen und um die Zellen Körn- 
chenhaufen bilden können Vielleicht iden- 
tisch mit den Mastzellen EHrLich's. 

Klatschpräparat = Abklatschpräparat. 

Klauenhand: Durch Lähmung bzw. 
Atrophie der Mm. lumbricales und interossei 
bedingte Handstellung, bei der die I. Phalanx 
der Finger stark dorsalilectiert, die End- 
phalangen dagegen vollständig gebeugt 
stehen; z.B. bei progressiver spinaler Muskel- 
atrophie, älteren Füllen von Ulnarislähmung 
etc Frz. Main de griffe. 

Klauenseuche vd. Maul- und Klauen- 
seuche. 

Klebäther — Kollodium. 

Kleber: Gemenge von Proteinstoffen im 
Getreidesamen. spec. des Weizens. Es ist 
eine gelblich graue, zähe, fadenziehende, in 
getrocknetem Zustande hornartixe Masse, 


+ 


Phyllo- 
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die bei der Stärkefabrication als Neben- 
product gewonnen wird. Dient, mit Mehl 
emischt, alsNahrungsmittel, ferner als Vieh- 
utter, Klebstoff ete Syn. Gluten, Aleuron. 

KLEBS | Bakteriologe in Berlin. geb. 1834] 
— K. Baoillus = LörrLer'scher Bacillus. 

Kiee vd. Trifolium. -säure [da bes. im 
Sauerklee, Oxalis acetosella, gefunden] = 
Oxalsäure. -salz: Das saure oxalsaure 
Kalium; im Handel meist vermischt mit 
einem übersauren Kaliumoxalat (C,0,HK + 
C,0,H, + 2H,0). -seide vd. Cuscuta. 

"Kieido- BR Schlüssel, Schlüsselbein]: 
In Verbdg Auf das Schlüsselbein bezüglich. 
-tomie’: Gyn. Durchschneidung der Schlüs- 
selbeine, um die Geburt selır breitschultriger 
Kinder zu ermöglichen. 

Kleie: Die beim Ausmahlen des Getreides 
zu Mehl in Form feinster Schüppchen er- 
haltenen Abfälle, welche die cellulosereichen 
Hüllen der Samen, ausserdem aber auch 
Mehlteilchen, Kleber etc. enthalten. 

Kleienflechte [wegen der kleienförmigen 
Abschilferung] = Pityriasis”. 

Kleienförmig heisst eine Hautabschilfe- 
rung, wenn sie in Form kleinster Schüpp- 
chen erfolgt; z B. bei Masern. Furfuraceus. 

Kleinfingerballen cf. Hvpothenar. 

Kieinhirn: Der kleinere, hintere, untere 
Teil des Gehirns. Cerebellum. -bahn, directe 
sensorische: Verläuft von den Endkernen 
der Nn. glossopharyngeus, vagus, vesti- 
bularis, trigeminus im Corpus restiforme 
zum Dachkern u. der Wurmrinde. -brücken- 
bahn: Fasern, die von den Brückenkernen 
durch die Raphe pontis in den Brücken- 
schenkeln der entgegengesetzten Seite zur 
Kleinhirnrinde ziehen. -sohenkel — Cor- 
pora restiformia. -seitenstrangbahn: Fa- 
serzug, der jederseits von den Zellen der 
Crarke'schen Säulen lateralwärts vom Py- 
ramidenseitenstrang als schmaler Saum an 
der Peripherie des Seitenstrangs des Rücken- 
marks aufwärts zieht und durch das Corpus 
restiforme zum Kleinhirnwurm verläuft. 
Die K. führt dem Kleinhirn Impulse zu, 
welche über die Haltung des Rumptes orien- 
tieren. Syn. FoviLLe'scher Strang, FLEcHsIG- 
sche Bahn, Fasciculus cerebellospinalis. 
-sichel vd. Falx cerebelli. -stiele: Faser- 
züge, die das Kleinhirn mit den Vierhügeln, 
der Brücke und dem verlängerten Mark ver- 
binden. Es sind dies 1. Brachia conjunctiva, 
2. Brachia pontis, 3. Corpora restiformia. 
-vorderstrangbahn: Fasern, die von der 
Medulla oblongata um die laterale Schleife 
resp. den Bindearm herum zum Wurm 
ziehen. -zelt vd. Tentorium cerebelli. 

Kleinzellige Infiltration’. Auftreten 
zahlreicher Rundzellen in einem Gewebe bei 
Entzündung desselben. 

Kleis agra [ziris Schlüssel. Schlüsselbein]: 
Gicht in den Schlüsselbeingelenken. 

KLEIST [EwıLo, JürGEN v., Domherr in 
Cammin 1700-45) — K. Flasche (1745) = 
Levdener Flasche. 

Kleister: Klebmittel. das man durch 
Kochen von Stärke oder Roggenmehl mit 
Wasser erhält. 


Kress — Kloake. — Kloake. 
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Kieistooarpae [x«0705 Frucht]: Schliess- 
früchtige Laubmoose. Cf. Stegocarpae. 

‚Kleistogame Blüten [xiziw verschliessen, 
y«uos Ehe]: Kleine, knospenartig geschlossen 
bleibende Blüten, bei denen, da Kreuzung 
ausgeschlossen ist, Selbstbefruchtung statt- 
findet. 

Klemmenspannung : Phys. DiePotential- 
differenz an den Polen einer Stromquelle, 
während dieselbe Strom giebt, Entspricht 
dem Product aus Stromstärke u. äusserem 
Widerstand. 

Kieptojmanie [-4.nrw stehlen]: Krank- 
hafter Trieb, ohne Veranlassung, ohne Be- 
dürfnis und Not zu stehlen. Symptom ver- 
schiedener Geisteskrankheiten, aber nicht 
Geisteskrankbeit für sich. 

Kiettenwurzel vd. Lappa u. Radix Bar- 
danae”. 

Kifs. Bot. = Kavurruss, G. F. 

Kig. Zool. = Kuve, J. Cu. F. 

Klima [rò xiiu« Neigung, Abplattung der 
Erde gegen die Pole, geographische Lage, 
von xAiro neigen]: „Alle durch die Lage 
eines Ortes bedingten Einflüsse auf die Ge- 
sundheit.“ (RuBNER). Klimatojlogie: 
Lehre vom K. Kilimatoitherapie: An- 
wendung des K. (von Höhenorten, der See- 
küste etc.) zu Heilzwecken. 

Klimatische Bubonen: „Eine ir ver- 
schiedenen, meist warmen Ländern. be- 
obachtete Form von Lymphdrüsenent- 
zündung, bei der keine der gewöhnlichen 
Ursachen (Verletzung, Geschlechtskrank- 
heit) nachweisbar ist, und die man daher 
in irgendwelche bisher noch unbekannte 
Beziehung zu den klimatischen Factoren 
gebracht hat.“ (SCHEUBE). 

Klingende Rasselgeräusche vd.conso- 
nierend. 

Klinik [xAivr Lager. Bett]: Anstalt zur 
(länger dauernden) Aufnahme und Behand- 
lung von (bettlägrisen) Kranken, die meist 
gleichzeitig zu Unterrichtszwecken dient. 
Cf. Poliklinik. 

Klinisch: Zur Klinik gehörig: K. Be- 
obachtung: Beobachtung am Krankenbette 
bzw. am kranken Menschen. Es ist dies die 
Grundlage der k. Medizin. 

Klino cephalus [|xAivn alles, worauf man 
sich legt, hier = Sattel]: Sattelkopf; eine 
Unterart des Dolichocephalus, bei der eine 
sattelförmige Einschnürung des Schädels be- 
steht, bedingt durch zu frühe Verknöcherung 
der Naht zwischen Keilbein und Scheitel- 
beinen. 

Klino daktylie [xAvw neigen, diezrıkos 
Finzer|: Abweichung der Finger oder Zehen 
aus ihrer natürlichen Stellung. Angeboren 
oder durch Narbenverkürzung etc. bedingt. 

Klisio meter [4.015 Neizung]: Instrument 
zur Meine der Beckenneixung. 

Klitro phobie [xic topov Schloss, Riegel] 
= Ulaustrophobie. 

Kloake [clouca unterirdischer Abzugs- 
canal, vom alten cluo (luo, eluo), und dieses 
von xó» auswaschen]: 1. Zool. Ein Raum, 
in den ausser dem Darın noch andere Organe 
(namentlich Harn- und Geschlechtsapparat, 
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bei Holothurien auch die sog. Wasserlungen) 
münden. Bes. bei Amphibien, Reptilien, 
Vögeln, unter den Säugetieren beiden Mono- 
tremata, die deshalb auch Kloakentiere 
heissen; pathologisch auch beim Menschen. 

2. Chir. Die (Eiter-)Höhle im Inneren 
nekrotischer Knochen, die den Sequester 
umgiebt; meist führen von ihr Fistelgänge 
nach aussen, die dem Eiter den Abfluss 
gestatten. 

Klonisohe Krämpfe [Clonus*]: Krämpfe, 
bei denen die Muskeln in raschem Wechsel 
sich zusammenziehen und wieder erschlaften. 

Kionoigraph: Apparat zum Aufzeichnen 
von (klonischen) Krampfbewegungen. 

Klonus [zAovos, von xiovew in heftige Be- 
wegung versetzen, verwandt mit xArw 


beugen]: Klonischer Krampf. Cf. Fuss- 
klonus. 

Klopemanie [xion Diebstahl] = Klepto- 
manie. 


Klopfversuch vd. GoLtz. 

Kit(b). Zool. = Kuutensaca, J. H. 

KLUGE — XK. JACQUEMIER',s 
Schwangerschaftszeiohen: Weinl.efen- 
farbige Verfärbung der Scheidenschleimhaut. 

Kiumpfuss: Im allgemeinen jededauernde 
fehlerhafte Stellung des Fusses. Talipes. 
Hierzu gehören bes. der Pes* calcaneus, 
equinus, varus und valgus, sowie ihre Misch- 
formen. Im engeren Sinne nur der Pes 
varus und equinovarus. 

Klumphand: Dem Klumpfuss analoge 
angeborene Missbildung der Hand; bes. die 
(oft durch Fehlen des Radius bedingte) 
Stellung derselben, wobei sie in dauernder 
palmarer und ulnarer Beugung steht. Tali- 
pomanus s. Manur vara. 

KLUMPEE [Mme. DÉJÉRINE-KLUMPKE] 
— K. Lähmung: Lähmung der unteren 
Wurzeln des Plexus brachialis, sowie ge- 
wisser Fasern des Halssympathicus. Äussert 
sich in oculopupillären Symptomen (Miosis, 
Verengerung der Lidspalte, Tieferliegen des 
Augapfels), atrophischer Lähmung der Mus- 
keln des Thenar und Hypothenar sowie der 
Mm. interossei, Anaesthesie im Bereiche des 
Ulnaris u. Medianus. Cf. Erp’sche Lähmung, 
Plexuslähmung. Beruht auf Verletzung des 
R.communicans des 1. Dorsalnerven. (Revue 
de med. 1885). 

Klunz. Zool. = KLuxzinser, K. B. 

Kiysma, Klystier [urspr. 76 xivou« 
Flüssigkeit zum Auswaschen einer Wunde; 
xivorje Klystierspritze, von zArco ausspülen; 
beides aber auch in der heutigen Bedeutung]: 
Einführung von Flüssigkeiten oder Gasen 
in den Mastdarm Im ersteren Falle unter- 
scheidet manabführende, medicamentöseund 
ernährende Klystiere. 

Kiysopomp [frz. clysopompe]: Kleine 
puimpenartige Vorrichtung zum Ausspülen 
des Mastdarms der Scheide etc. 

km = Kilometer. 

Knäueldrüsen: Tubulöse Drüsen. die 
an ihrem unteren Ende zu einem Knäuel 
zusammengeballtsind. Glandulae glomiformes. 
Hierzu gehören (nach BENDA) die gewöhn- 
lichen Schweiss-, die Ohrenschmalz-, 


Klonische Krämpfe — Knochenmark. 
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Mour'schen, Perianal-, Achselhöhlen-, MoxT- 
GOMERY'schen und Brustdrüsen. 

Knallgas: Gemenge von 2 Volumina 
Wasserstoff und 1 Volumen Sauerstoff, das, 
angezündet, heftig explodiert. -gebläse: 
Wasserstoffflamme, in die Sauerstoff mit 
einem gewissen Druck geleitet wird. 

Knallgold, -queoksilber, -silber: 3 ex- 
plosible Körper, die dadurch entstehen, dass 
man Gold- oder Silberoxyd mit Ammoniak 
übergiesst bzw. Mercurinitrat mit Alkohol 
und Salpetersäure erwärmt. Cf. Knallsäure. 

Knallsäure: Unbeständige Säure von 
nochfraglicher Constitution. Viell.C=N.OH. 
Acidum fulminicum. 

Knee-jork [engl. knee Knie, jerk Stoss, 
Schlag]: Kniephänomen. 

KNEIPP [Pfarrerin Wörishofen 1821 — 97] 
— K., Kur: Eine Art Wasser- und Abhär- 
tungskur. 

Knesmos [xvnouos, von xvaw jucken]: Das 
Jucken. Älteres Syn. für Pruritus, Prurigo, 
auch wohl Urticaria. 

Knie- — -ellenbogenlage: Lage, bei 
welcher der Patient sich auf seine Ellbogen 
und Vorderarme, sowie Kniee und Unter- 
schenkel stützt. -gelenk: Articulatio genu. 
-höcker vd. Corpus geniculatum. -lage 
vd. Kindslage. -phänomen (WESTPHAL): 
Streckung des Unterschenkels (durch Con- 
traction des Quadriceps femoris) bei Be- 
klopfen der Kniescheibe, genauer des Lig. 
patellae. Gehört zu den Sehnenreflexen. 
Syn. Patellarreflex. Cf. JENDRAssIK’scher 

andgriff. -soheibe cf. Patella, -soheiben- 
phaenomen = Patellarklonus. 

Kunistorrasseln: Sehrfeinblasiges Rassel- 
geräusch, welches ähnlich der Schall- 
erscheinung ist, die durch Zerspringen von 
Salzkrystallen auf einer heissen Platte 
(LA&Ennec) oder durch Reiben von Haaren 
vor dem Ohre hervorgerufen wird. Entsteht 
z. B., wenn die eingeatmete Luft in ver- 
klebte oder Flüssigkeit enthaltende Alveolen 
eindringt, also bes. im 1. und 3. Stadium 
der Lungenentzündung und bei Lungenödem 
Syn. crepitierendes Rasseln. Cf. Crepitatio. 

Knoblauch: Zwiebel von Allium sativum. 

Knochen- — -asche, -erde: Beim Er- 
hitzen von Knochen an der Luft zurück- 
bleibende. im wesentlichen aus phosphor- 
saurem Kalk bestehende Masse. -fische: 
Fische mit knöchernem Skelet. Hierzu ge- 
hören bes. die Teleostei. aber auch einige 
Ganoidei. -frass vd. Caries. -kern: Die 
Stelle im Knorpel, an der zuerst Knochen- 
gewebe auftritt. Syn. Verknöcherungscen- 
trum. -knorpel vd. Ossein. -körperchen: 
Frühere Bezeichnung für die Knochenhöhlen, 
d. h. die mikroskopisch kleinen Hohlräume 
im Knochengewebe, welche die Knochen- 
zellen enthalten. Auch für letztere selbst 
gebraucht. -lade: Die durch periostale 
Knochenneubildung entstandene feste Hülle, 
die bei Knochennekrose den Sequester” all- 
seitix umgiebt. Syn. Totenlade. -mark: 
Das weiche, an Zellen und Blutgefüssen 
reiche Gewebe, welches die Hohlräume der 
Knochen ausfüllt. Es besteht aus einem 
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bindegewebigen reticulären Stützgewebe, 
in dem Rundzellen mit eosinophilen Körnern, 
fetthaltige Zellen, kernhaltige und kernlose 
rote Blutkörperchen, pigmenthaltige Zellen, 
ein- und lege Riesenzellen etc. ent- 
halten sind. Ein solches zellenreiches rot 
aussehendes K., das sich dauernd in den 
platten Knochen und kurzen spongiösen 
Knochen findet, heisst lymphoides oder 
rotes K. Ihm gegenüber steht das gelbe 
K. oder Fettmark, das sich nach dem 14. 
bis 16. Jahre in der Markhöhle der langen 
Röhrenknochen findet und im wesentlichen 
aus Fettgewebe besteht. Im höheren Alter 
erhält oft das K. eine gallertartige durch- 
scheinende Beschaffenheit (Gallertmark). 
-typhus vd. Osteomyelitis. 
Knockelkoorts vd. Dengue. 


Knock-knee [engl]. knock berühren): 
X-Bein. 
Knöchel: 1. Die Vorsprünge an der 


Streckseite der Hand- und Fingergelenke, 
die bei geschlossener Faust stark hervor- 
treten. 2 Zwei Knochenvorsprünge ober- 
halb des Fussgelenks. Der äussere oder 
laterale Knöchel wird gebildetvom unteren 
Wadenbeinende, der innere oder mediale 
vom unteren Schienbeinende. Malleoli. 

Knötohen vd. Nodulus. -flechte 
Lichen. 

Knöterioh vd. Polygonum. 

Knolibein — Elephantiasis. 

Knollen: Bot. Dicke, fleischige, unter- 
irdische Stengelteile mit wenig entwickelten 
Blättern. Sie enthalten bes. Reservenähr- 
stoffe (z. B. Kartoffel. -blätterschwamm 
vd. Amanita. -krebs = Keloid. 

Knopfnaht: Naht, bei der jeder ein- 
zelne Faden nach dem Ein- und Ansstich 
für sich allein zusammengeknüpft wird. 

Knorpel cf. Cartilago. -flsohe: Fische, 
deren Skelett dauernd knorplig bleibt, bes. 
Cvcelostomata, Selachii und ein Teil der 
Ganoidei. -fuge vd. Synchondrosis. -tang 
vd. Carragheen. 

Knospen- — -deckung: Die Lage auf- 
einanderfolgender Knospenschuppen zu ein- 
ander. Hierbei können die Ränder einander 
nicht erreichen, sich berühren oder sich 
decken. Aestivatio. -lage: Die Lage des 
einzelnen Blattes in der Knospe (gefaltet, 
gerollt ete ). Vernatio.-schuppen: Schuppen- 
förmige Blätter, welche die zur Überwinter- 
ung etc. bestimmten Knospen umschliessen. 

Knospung: Eine Art der ungeschlecht- 
lichen Fortplanzung, die sich von der Teilung 


Knochentyphus — Kohlendisulfid. 


nur dadurch unterscheidet. dass die Tochter- . 
individuen bedeutend kleiner sind als das ' 


Mutterindividuum und in grösserer Zahl an 
letzterem entstehen können. Syn.Sprossung. 

Knotenpunkte: Piys.1.Diejenigen Stellen 
bei stehenden Wellen, an denen keine Be- 
wegung stattfindet. Bei schwingenden Mem- 
branen bilden alle K.zusamınen sog. K noten- 
linien. 2. Bei zusammengesetzten diop- 
trischen Systemen 2 Punkte von der Be- 
schaffenheit. dass jeder Strahl. der ohne 
Brechung durch den ersten gehen würde, 
nach erfolgter Brechuug in paralleler Rich- 
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tung durch den zweiten geht und umgekehrt. 
Die zu ihnen senkrecht in der Achse er- 
richteten Ebenen heissen Knotenebenen. 

Knth. Bot. = Kontra, K. S. 

Kob. Zool. = KoseLT, W. 

Kobalt [entweder vom böhmischen kow 
Erz, kowalty erzhaltig, oder von Kobold, 
böser Berggeist, weil die Bergleute es früher 
für das Erzeugnis eines solchen hielten]: 
Chem. Metallisches Element; Co. Atomgew. 
59 bzw. 58.56. 

KOCH [Roperr, Bakteriologe. geb. 1843] 
— K. Bacillus = Tuberkel- bzw. Cholera- 
bacillus. K. Lymphe — Tuberculin. 

Koohsalz: Chlornatrium, NaCl. 

Kodamin [xvn Mohnkopf]: Alkaloid im 
Opium, C.H,„NO,. 

KOEBERLE [frz Chirurg. geb. 1828] — 
K. Pinoette (kurz Koeberle): Eine Arterien- 
klemme. 

Koel. Bot. = KoELREUTRER. J. G. 

Köll. /ool. = KöLruıcKeR. R. A. v. 

KÖLLIKER [Würzburger Anatom, 
1817—1905] — K. Zellen: Spermatoblasten. 
Cf. Osteoblasten. 

Kön. Bot. = Könıs, J. G. 

Königs- — -ohinarinde: Rinde von 
Cinchona calisaya*. -elixir — Elixir e 
succo Liquiritiae. -farn vd. Osmunda. 
-kerzenblumen = Flores Verbasci. -salbe 
vd. Unguentum basilicum. -wasser: Ge- 
menge von Salpetersäure (1) und conc. Salz- 
säure (3). Heisst so. weil es Gold, den König 
der Metalle, und Platin auflöst. 

Köpfohen: /ot. Traubenförmiger Blüten- 
stand mit verkürzter Hauptachse, welche 
dicht gedrängte über und nebeneinander 
stehende. ungestielte Blüten trägt. Capitulum. 

Köpfohenbakterien: Bakterien mit end- 
ständigen Sporen. 

Körn. Bot. = Körnicke. F. 

Körnohenkugeln: Zellen mit körnigem 
Inhalt, der aus Fetttröpfehen, Zerfalls- 
a von roten Blutkörperchen. von 

akterien etc. besteht. Zellkern und Mem- 
bran können fehlen. 

Körnohentheorie vd. Protoplasma. 

Körnerkrankheit — Trachoın. 

Körnerschicht: Bezeichnung f. eine 
Schicht von Zellen, die körnige Massen ent- 
halten. So giebt es z. B. eine K. der Haut 
zwischen Stachel- und Hornschicht des 
Rete Malpighii, 2 K-en in der Netzhaut, 
eine K. im innersten Teile der Kleinhirnrinde. 

Körperfühlsphäre vd. psychoaesthe- 
tisches Centrum. 

Kohl vd. Brassica. 

Kohle [verwandt mit sanskrit. jval bren- 
nen]: Der durch Glühen organischer Sub- 
stanzen bei Luftabschluss erhaltene schwarze 
Rückstand, der beim Erhitzen unter Luft- 
zutrittzu Asche verbrennt. Die mineralische 
K. (Steinkohle) entstand in früheren Perioden 
aus Pilanzensnbstanz durch hohen Druck 
bei Imftabschinss. Cf. Carbo. 

Kohlendioxyd = Kohlensäureanhydrid, 
CO.. - 

Kohlendisulfid = Schwefelkohlenstoff, 
CS.. 
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Kohlendunst — Kohlenoxyd, CO. Ent- 
steht bei unvollkommener Verbrennung der 
Kohle, also bei ungenügendem Sauerstoff- 
zutritt, und ist sehr giftig. 

Kohle(n)hydrate: Verbdg.. in denen 
ausser Kohlenstoff noch Wasserstoff und 
Sauerstoff im Verhältnis von 2:1 (also wie 
im Wasser) enthalten sind. Nach der Zahl 
der Kohlenstoffatome teilt man sie ein in 
Triosen. Tetrosen, Pentosen, Hexosen, Hep- 
tosen. Octosen, Nonosen. Auch gehört die 
Rohrzucker- und Cellulosegruppe hierzu, 
die aus den Hexosen durch Anhydridbildung 
entstehen. 

Kohlenozyäd vd. Kohlendunst. 

Kohlensäure: H,CO, In dieser Form 
kommt sie jedoch nur in ihren Salzen vor, 
z. B. kohlensaures Natrium, Na,CO,. Die 
freie K. zerfällt nämlich sofort in ihr An- 
hydrid (gew. ebenfalls K. genannt) u. Wasser. 
H.CO, = CO0, + H,O. Acidum carbonicum. 

Kohlensteff: Chemisches Element, das 
frei als Diamant und Graphit vorkommt, 
gebunden den wesentlichsten Bestandteil 
der sog. organischen Stoffe bildet. C. Atom- 
gew. 12 bzw. 11.91. Carboneum. 

Kohlenwasserstoffe: Verbdg., die nur 
aus Kohlenstoff und Wasserstoff bestehen. 
Zerfallen in Grenz-K. (z. B. Methan), un- 
gesättigte K. (z. B. Olefine, Acetylene) und 
aromatische K. (z. B Benzol). 

Kohlhernie vd. Plasmodiophora. 

KOHLRAUSCH [Physiker geb. 1840] 
— K. Stromwage = Federgalvanometer. 

Koilonyohie [xoiAos hohl, ovv& Nagel]: 
Seltene Nagelerkrankung, bei der neben 
ekzematösen Erscheinungen die normaler- 
weise nach unten sehende Concavität der 
Nagelfläche näpfchenförmig nach oben ge- 
bogen ist. 

Koinonilphobie[xo.vwvos Genosse]:Krank- 
hafte Furcht Neurasthenischer in menschen- 
überfüllten Räumen. 

Kokkelskörner vd. Cocculi indici. 

Kokken: Kugelbakterien. Cf. Coccus. 

Kol. Zool. = Korkxarı, F. A. 

Kolben: Bot. Ähre mit fleischiger Achse. 
Şpadix. Chem. Eine bestimmte Art Koch- 
flasche. -sohimmel vd. Aspergillus. 

Koleojoele [xoAcos Scheide] = Hernia 
vaginalis. 

Koleoptera [1rc0cv Flügel]: Käfer, eine 
Ord. der Insecten. 

Koleo|ptose: Scheidenvorfall. 

Koleorrhiza [öis« Wurzel]: Bot. Wurzel- 
scheide; Gewebsschicht, welche die keimen- 
den Wurzeln der Gräser etc. manschetten- 
artig umgiebt. 

Koleostegnose [oreyrwaıs das Dicht- 
machen, Verstopfen]: Scheidenverengerung. 

Koll. Zool. = Koutar. V. 

Kolla [z054]: Leim. K piscium = 
Ichthyokolla*. 

Kolla gen: Leimgebende Substanz; 
Grundsubstanz des Bindegewebes. der Kno- 
chen ete., die durch Kochen mit Wasser in 
Glutin übergeführt wird. 

Kollargol: Kolloidales’* Silber. Anti- 
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Kolllemplastra: Gestrichene Kautschuk- 
pflaster mit Zusatz verschiedenartiger Arz- 
neistoffe. 

Kollencohym [čyyvu« das Eingegossene]: 
Bot. Pflanzengewebe mit zartwandigen, an 
den Kanten stark verdickten Zellen Es 
stellt das mechanische Gewebe der noch im 
Längswachstum begriffenen Pflanzenteile 
vor. 

Koller: Vet. Ältere Bezeichnung f. jede 
mit Abnahme des Bewusstseins oder mit 
tobsüchtigem Benehmen verbundene Ge- 
hirnkrankheit bei Pferden: Dumm-, Schlaf-, 
Samen-K. etc. Cf. Tropenkoller. 

Kolleteren [xoäicwzusammenleimen]: Bot. 
Leimzotten*. 

Kollodium [xoAiudns leimartig]: Kleb- 
äther; Auflösung von Kollodiumwolle 
(Trinitrocellulose), die durch längeres Ein- 
legen von Baumwolle in ein Gemisch von 
Schwefelsäure und Salpetersäure entsteht, 
in Äther und Weingeist. K. oanthari- 
datum: Ersatz des Cantharidenpflasters. 
K. elastioum: Kollodium mit Zusatz von 
1°/, Ricinusöl u. 5°/, Terpentin. Syn. K. 
flexile s. tenax. 

Kollolid[xo44A« Leim]: Leimähnlich. Pathol. 
Bezeichnung für eine Reihe noch nicht näher 
gekannter, gallertartiger oder schleimiger. 
mehr oder weniger fester Stoffe, die farb- 
los durchscheinend oder gelblich aussehen 
und sich bes. in der Schilddrüse, den Eier- 
stöcken, sowie gewissen Carcinomen und 
Sarkomen finden. 

Kolloide: Phys. Körper, die im Gegen- 
satz zu denKrystalloiden nur äusserst schwer 
durch tierische Membranen diffundieren und 
keine wirklichen Lösungen bilden können; 
z.B. Eiweiss. Leim, Gummi etc. (GRAHAM). 

Kolloidjmilium: Lurchscheinende, kleine 
Knötchen mit gelatinösem Inhalt, im Gesicht 
und auf der Brust. (E. WAGNEB). 

Kollonema [x.iA« Leim, vnu« Faden. Ge- 
webe) (J. MüLLer) = Myxom bzw. Myxo- 
sarkom. 

Koloboma [x04030w verstümmeln]: An- 
geborene Spaltbildung, bes. der Iris, Chori- 
oidea, Retina, Augenlider etc. 

Koloquinthen vd. Colocynthidis fructus. 

Kolpeurynter [xcAnos Höhlung, Scheide, 
evodvow erweitern] (Braun): Kautschukballon 
mit einem, durch Hahn verschliessbaren 
Schlauch. Wird leer in die Scheide bzw. 
in den Cervicalkanal eingeführt, dann mit 
Wasser gefüllt, wodurch er als Tampon 
wirkt. Dient u. a. zur Erzeugung von We- 
hen, Verhütung des vorzeitigen Blasen- 
sprunges, Erweiterung des Muttermundes 
etc. Das Verfahren selbst heisst Kolpeu- 
ryse. Cf. \etreurvse. 

Kolp itis: Scheidenentzündung. Svn. 
Elytritis, Vaginitis. K. emphysematosa 
= Kolpohyperplasia cystica. K. granu- 
laris: Körnige Scheidenentzündung. bei der 
einzelne Gruppen von Papillen infolze von 
kleinzelliger Intiltration sich als stecknadel- 
kopf- bis hirsekorngrosse Körnehen über die 
Schleimhauttläche erheben. K. senilis s. 
vetularum [vetula alte Frau] s. ulcerosa 
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adhaesiva: K. des höheren Alters, die zur 
Verklebung und Verwachsung gegenüber- 
liegender Stellen der Scheidenschleimhaut 
führt. 

Kolpo-: Zur Scheide gehörig. Cf. Elytro-. 
-oele — Hernia* vaginalis. -ooeliotomie 
(Dünzssen) = Coeliotomia vaginalis. -oysto- 
tomie’: Blasenscheidenschnitt; Eröffnung 
der Harnblase von der Scheide aus zur Ent- 
fernung eines Steines. -hyperplasia* 
oystica: Auftreten gashaltiger Cysten in 
der Scheidenschleimhaut während der 
Schwangerschaft (Wınkkt). Das Gas sitzt 
in den Bindegewebsspalten, wo es durch 
die Tätigkeit von Mikrobien entstehen soll. 
Syn. Emphysema vaginae, Kolpitis (vesi- 
culosa) emphysematosa. -hysterektomie* 
= Hysterektomia vaginalis. -hysteropexie* 
= Vaginofixatio uteri. -kleisis [xicíw ver- 
schliessen]: Verschluss des Scheideneingangs 
durch Naht bei inoperablen Blasenscheiden- 
fisteln Syn. Elytrepisiorrhaphie. -perineo- 
plastik*, -perineorrhaphie*: Operation 
zur Schaffung eines festen, widerstands- 
fähigen Beckenbodens mit gleichzeitiger 
Verengerung des Scheideneingangs; bes. zur 
Beseitigung des Uterusvorfalls. -rhaphie*: 
Operative Verengerung der Scheide durch 
Ausschneiden grösserer Schleimhautlappen 
aus der vorderen oder hinteren Scheidewand 
(daher K. anterior bzw. posterior) mit 
folgender Zusammennähung der Wund- 
ränder; bei Scheiden- u. Gebärmuttervorfall. 
Syn. Elytrorrhaphie. Cf. Episiorrhaphie. 
-tomie’: Scheidenschnitt. Eröffnung der 
Scheide 1. zur Entfernung von Extravasaten 
und Extrauterinfrüchten. Syn. Elytrotomie. 
2. als zweiter Akt der Laparokolpotomie. 

Koma: 1. [ņ xcun] Haupthaar. 2. [ro zoua 
tiefer Schlaf, von xouuaw einschläfern] Schlaf- 
sucht; tiefe Bewausstlosigkeit. Ursachen: 
plötzliche Druckschwankungen im Schädel- 
inneren (z. B. Apoplexieen), Vergiftungen 
(z. B. durch Kohlensäure, Alkohol, Auto- 
intoxication), Anaemie und Hyperaemie des 
Gehirns, Diabetes etc. Die leichtesten Grade 
der Bewusstlosigkeit heissen Somnolenz, 
schwerere Sopor, dann kommt Koma und 
schliesslich Carus. K. agrypnum 
[lat. wachend]: komatöser Zustand mit leb- 
haften Traumdelirien. 

Komma [:0 xouu« das Geschlagene, der 
Einschnitt, Abschnitt]: In der Akustik das 
Verhältnis des grossen zum kleinen Ganz- 
ton, das etwa die Grenze der Unterschei- 
dungsempfindlichkeit ungeübter Ohren be- 
zeichnet. Es entspricht dem Intervall 81:80 
bzw. der Höhendifferenz 0,018. (Nach 
AUERBACH). 

Kommabacillen: Eine Reihe von Ba- 
cillen von kommaförmiger Gestalt. die in 
Wirklichkeit Spirillen, und zwar Vibrionen 
sind. Zuerst wurde der Name für die von 
Kocs entdeckten Erreger der Cholera ge- 
braucht, die auch jetzt noch vorzugsweise 
darunter verstanden werden. 

Konidien [von xovıs Staub, da sie, in 
Menge erzeust, meist einen feinen Staub 
bilden; oder Dim. von xwwvos Kegel, Zapfen]: 


Kolpo- — Kork. 
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Die Früchte oder Sporen gewisser Pilze, 
z. B. der Schimmelpilze, die an der Ober- 
fläche besonderer Fruchtträger durch Ab- 
schnürung entstehen. Syn. Exosporen. 

Kopf- — -bein: Ein Knochen der Hand- 
wurzel. Os capitatum. -blutgesohwulst 
vd. Cephalhaematom. -darm: Vorderster 
Abschnitt des embryonalen Darms. -ge- 
schwulst vd. Caput succedaneum. -kno- 
chenleitung: Fortleitung der Schwingun- 
gen eines an den Kopf (z.B. an die Zähne) 
gesetzten tönenden Korn durch die Kno- 
chen zum Gehörorgan. -lage vd. Kinds- 
lage. -nioker — M. sternocleidomastoideus. 
-sohimmel vd. Mucor. -sohwarte: Cutis 
der Kopfhaut. -stimme = Fistelstimme. 
Hierbei wird nämlich die Resonanz haupt- 
sächlich im oberen Ansatzrohre empfunden. 

Kophosis [xogwoıs]: Taubheit. 

Kopilopie [xönos Anstrengung, Ermü- 
dung] = Asthenopie. 

KOPLIK [Arzt in New York) — K. 
Zeichen (1896): Auftreten von kleinen, 
blassroten, in der Mitte bläulichweissen 
Flecken auf der Mundschleimhaut, bes. an 
der Innenfläche der Wangen, im Prodromal- 
stadium der Masern. 

KOPP: [1. Arzt in Hanau 1777—1858. 
2. Chemiker in Heidelberg 1817-92] — 
K. Asthma = Stimmritzenkrampf. K. 
Gesetz: Die Molecularwärme einer festen 
Verbdg. ist (oft) gleich der Summe der 
AtomwärmeihrerComponenten. Cf. NEUMANN. 

Koprjaemie [xonoos Kot]: Vergiftungs- 
erscheinungen, hervorgerufen durch Resorp- 
tion giftiger Stoffe aus iden Excrementen 
bei langdauernder Verstopfung. 

Kopragoga [«yw fortführen] sc. remedia : 
Kotentleerende Mittel. 

Kopriemesis: Kotbrechen. Cf. Ileus. 

Kopro- -— -lalie [i«icw schwatzen]: Zwang- 
artiges, fortgesetztesHervorstossen schmutzi- 
ger Worte. Cf. GıLLes De La TourerTTE’'sche 
Krankheit. -Uth.: Kotstein, Darmstein. 
-phagie [y«yeiv essen]: Das Kotessen bei 
gewissen Geisteskrankheiten. Syn. Skato- 
phagie. -stase”: Kotstauung, Verstopfung. 


-sterin: Ein Reductionsproduct des Chole- 
sterin. 
Kor. Zool. = Koren, dJ. 


Korfe)- [xson Mädchen, Puppe, kleines 
Bild, dann auf die Pupille übertragen, weil 
darin ein kleines Bild des Hereinsehenden 
erscheint]: In Verbdg.: Was auf die Pupille 
Bezug hat. -dialysis: Pupillenbildung 
durchlrisablösung.C£.Iridodialysis -ektenie 
[exzevrsausgespannt]: Pupillenvergrösserung. 
-ektomie = Iridektomie. -ektopie: Ab- 
norme, excentrische Pupillenlage. -Iyse: 
Operation, durch welche Verwachsungen 
zwischen Iris und Linsenkapsel zerrissen 
werden. -metamorphosis: Pupillenunregel- 
mässigkeit. -morphose, -parelkyse [uoo- 
gwos Bildung; raegeixıw auf die Seite ziehen]: 
Künstliche Pupillenbildung (durch Iridek- 
tomie). -stenoma [orerwu« Verengerung]: 
Pupillenverengerung. -tomie = Iridotomie. 

Kork: Ein Dauergewebe an der Ober- 
fläche von Stamm- und Wurzelteilen der 
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Holzgewächse, von Kartoffelknollen etc., 
das zum Ersatz der zerstörten Epidermis 
dient. Es besteht ans Zellen, deren Mem- 
branen verkorkt u. meist braun gefärbt sind, 
u. die Luft, z. T. auch amorphe rotbraune 
Inhaltsstoffe (Phlobaphene) enthalten. Suber. 
Die Gewebsschicht, welche nach aussen hin 
K. erzeugt, heisst -ocambium oder Phello- 
gen. Letzteres bildet nach innen meist 
auch die sog -rinde oder Phelloderm, die 
aus chlorphyllhaltigen Parenchymzellen be- 
steht. opi Periderm. — «stoff vd. Suberin. 

Kornelkirsohe vd. Cornus. 

Kornrade vd. Agrostemma. 

Kornstaupe = Ergotismus convulsivus. 

Kornzange: Scherenartige Zange, deren 
Branchen an der Innenseite gekerbt sind. 

KORSAKOW — K.Syndrom: Sympto- 
mencomplex, der in einer eigentümlichen, 
bes. die Ereignisse der Gegenwart und 
jüngsten Vergangenheit betreffenden Ge- 
dächtnisstörung besteht. verbunden mit der 
Neigung die Gedächtnislücken durch Pseu- 
doreminisceenzen (Combinationen alter Er- 
innerungsbilder) auszufüllen; bei Polyneu- 
ritis (als Ausdruck der Schädigung, die das 
Gehirn gleichzeitig mit dem peripheren 
Nervensystem durch die zu Grunde liegende 
Infection oder Intoxication erfährt), bei 
Dementia senilis, Dementia paralytica und 
anderen geistigen Störungen. 

Korynebakterium [<ooıvr, Keule] nennen 
LEBMANN und NEUMANN den Diphtherie- 
bacillus wegen seiner keulenförmigen Gestalt. 

KOSHEWNIKOW — K. Krankheit: 
Epilepsia partialis. 

Kosmetioa |xooucw schmücken] sc. reme- 
dia: Schönheitsmittel; zur Erhaltung der 
Körperschönheit und zur Verdeckung von 
Unschönheiten. 

Kosmolin = Vaselin. 

Koso vd. Kusso. 

Kossm. Zool. = Kossmann, R. 

Kostel Bot. = — KOSTELETZKY, V. F. 

Kot- — -absoess vd. Abscessus stercoralis. 
-brechen vd. Ileus. -sinklemmung vd. 
Brucheinklemmung. -fistel vd. Darmfistel. 
-stein vd. Darmstein. 

Kotarnin [Umstellung von Narkotin]: 
Ein Alkaloid im Opium, C„H,NO,. Cf. 
Stypticin. 

ow. Bot. = KOWALEWSKI, A. 

Kr. Chem. = Krypton. 

Kräftepaar: Phys. 2 gleichgrosse, pa- 
rallele, aber entgegengesetzt gerichtete 
Kräfte, die an 2 Punkten eines starren 
Körpers angreifen und eine Drehung des- 
selben bewirken. 

Krähenaugen: Die Samen von Strychnos 
nux vomica. 

Krämpfe: Im allgemeinen „alle krank- 
haften ohne oder sogar gegen den Willen 
in den Muskeln eintretenden Bewegungen.“ 
(STRÜMPELL). Cf. Convulsiones, Crampus, Te- 
tanus, Trismus, Hyperkinesis, Tremor, Ek- 
lampsie, Epilepsie, Katalepsie, Athetose, 
Chorea, Spasmus, Palınospasmus, clonisch, 
tonisch, epileptiform, fibrillär, Zwangs- 
bewegungen, Mitbewegungen. 


Kornelkirsche — Kraniotabes. 
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Krätze vd. Scabies, Acarus. 
Kraft: Phys. Die Ursache jeder Be- 
wegungsänderung. Product aus Masse in 


mv. „sinheit: Das 


t 
Grammgewicht bzw. die Dyne*. -linien: 
Linien, welche die Richtung und Intensität 
der Kräfte (bes. der magnetischen und elek- 
trischen) angeben. 
Kram. Zool. = Krauer, P. 
Krameria [nach J. G. H. Kraner]: Eine 
Gattung der Fam. Caesalpiniaceae. K.trian- 
dra liefert Ratanhiawurzel. 
Kramperlthee — Lichen islandicus in 
getrocknetem Zustande. 
Krampfvd.Krämpfe -aderbruoh: Krank- 
hafte Erweiterung und Verlängerung der 
Venen des Samenstrangs, die zusammen 


ihre Beschleunigung, 


den Plexus pampiniformis bilden. Syn. 
Varicocele, Fhlebektasia v. spermaticae, 
Hernia varicosa, Cirsocele, Ramex. -adern: 


Krankhaft erweiterte Venen, bes an den 
Beinen. Syn. Phlebektasien, Varicen, Vari- 
cositäten. -husten: Nervöser Husten, der 
ohne organische Erkrankung der Luftwege 
anfallsweise auftritt und oft stundenlang 
anhält. -suoht = Ergotismus convulsivus. 
-tropfen, aetherische oder braune = 
Tinctura Valerianae aetherea; weisse = 
Spiritus aethereus. -wehen 'vd. Tetanus 
uteri. -wurzel — Radix Valerianae. 

Kranilektomie [kranium Schädel] (Lan- 
NELONGUE): Operation bei Mikrocephalie, bei 
der Knochenstreifen aus dem Schädel heraus- 
geschnitten werden, um das durch zu frühe 
Verknöcherung der Nähte und Fontanellen 
gehemmte Wachstum der Gehirnmasse zu 
befördern. 

Kraniencephalojmeter [£yxcpaios Ge- 
hirn]: Instrument zur Bestimmung der Lage 
der Hirnwindungen an der Aussenfläche 
des Schädels. 

Kranioklast [xA«w zerbrechen]: Gyn. 
Zangenartiges Instrument zur Extraction 
des perforierten kindlichen Schädels; eine 
Branche desselben wird in die Perforations- 
öffnung eingeführt, die andere von aussen 
an den Schädel angelegt. Die Operation 
selbst heisst Kranioklasie. Bei der Cepha- 
lotrypsie* wird dagegen der Schädel nur von 
aussen gefasst,zerdrückt und dann extrahiert. 

Kranioillogie = Phrenologie. 

Kraniomalacie = Kraniotabes. 

Kranio, metrie: Schädelmessung. 

Kranio. 'pagus:Doppelmissbildung, deren 
2 Individuen am Schädeldach zusammen- 
gewachsen sind. 

Kranio(rachi)schisis: Angeborene, auf 
Entwicklungshemmung beruhende, Spalt- 
bildung am Schädel (und der Wirbelsäule); 
gewöhnlich verbunden mit mangelhafter 
Entwicklung von Gehirn (und Rückenmark). 

Kranioskopie: Untersuchung des Schä- 
dels; meist — Phrenologie. 

Kraniostosis[óoríor Knochen]: Vorzeitige 
Verknöcherung der Schädelnähte. 

Kraniotabes(Eısisser):Schädelschwund; 
bes. die auf Rachitis beruhende Erweichung 
des Hinterhauptbeines. 
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Kraniotomie: Chir. = Trepanation bzw. 
Eröffnung des Schädels mit Meissel und 
Hammer. Gyn. Sammelbezeichnung für alle 
Operationen, die bezwecken, den kindlichen 
Schädelzu verkleinern und den verkleinerten 
zu extrahieren; speziell wird die Perforation 
desselben darunter verstanden. 

Kraniotono|skopie [ Tonus*] (GABRITSCH- 
Ews&KkY): Auscultation des Tons einer an- 
geschlagenen und auf den Kopf gesetzten 
Stimmgabel mittels des Pneumatoskops*. 
Pathologische Processe in den Schädel- 
knochen sollen eine Schallabschwächung 
bedingen. 

Kraniotripsotom [zoi3w zermalmen]: 
Gyn. Instrument zur Zealuang des 
kindlichen Schädels, das ähnlich gebaut ist 
wie der Kranioklast. Eine Branche trägt 
einen Trephinenbohrer. (Nach Rora). 

Kranio- panale Leitung: Leitung 
des Schalls durch die Kopfknochen zum 
Gehörorgan. 

Kranium [xoaviov Helm, Schädel]: Der 
knöcherne Schädel in seiner Gesamtheit. K. 
progeneum (L. MAYER) vd. Progenie. 

Kranzarterie vd. Arteria coronaria. 

Kranznaht: Verbdg. zwischen Stirn- 
bein und Scheitelbeinen. Sutura coronaria. 

Krappwurzel |der Name Krapp oder 
Grapp bezeichnet nur das Abgeschnittene 
und ist der Ptlanze willk. beigelegt]: Wurzel 
von Rubia tinctorum. 

Krase [xocoıs Mischung]: (Normale) Säfte- 
mischung, wovon nach früherer Ansicht 
der Gesundheitszustand abhängen sollte. Cf. 
Humor. Im weiteren Sinne auch Syn. für 
Constitution, Temperament und Dyskrasie 
gebraucht. 

KRASKE [FreiburgerChirurg, geb 1851] 
— K, Operation: Sacrale Methode der 
Mastdarmresection (bes. bei hochsitzenden 
Geschwülsten).. Hierbei wird der Zugang 
zum Darm dadurch gewonnen, dass unter 
Schonung des Sphincter ein Stück vom 
unteren Teile des linken Kreuzbeinrandes 
ausgemeisselt wird. Andere Chirurgen (z. B. 
HEINECKE, SCHLANGE) resecieren den Knochen 
nur temporär und klappen ihn wieder 
zurück. 

Kraspedon [xo«oreJo» Saum, Rand]: Zool. 
= Velum. Kraspedote Medusen: Me- 
dusen mit K.; sie gehören zu den Hydroid- 
polypen. CE. Akrasped. 

Kraurosis vulvae [xo«ugos trocken, 
spröde, geschrumpft] (Breisky): Atrophische 
Schrumpfung der äusseren weiblichen Ge- 
schlechtsteile. 

Krauseminze vd. Mentha crispa. 

KRAUSE [Berliner Anatom, geb. 1833] 
— K.Drüsen vd. Glandulae mucosae. — K. 
Endkolben: Cylindrische oder kuglige 
Endkörperchen gewisser sensibler Nerven; 
bes. in der Conjunctiva, den Zungenpapillen 
und den äusseren Genitalien. K. Respi- 
rationsbündel = Solitärbündel. 

Kreatin jda zuerst im Fleisch (zoe«s) ge- 
funden]: Im Muskelsaft, Blut, Gehirn etc. 
vorkommender Körper. C,H,N,0O,. Sein 
Anlıydrid heisst Kreatinin: C,H- N, O. 
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Krebs [got. krabita, ahd. kräpfo Haken, 
also Hakiger, Scherenträger (KLUGE). Von 
GALEN urspr. zum Vergleich gewählt für die 
krebsfussähnlichen, radiären Aderschlänge- 
lungen um das Krebsgeschwür der Brust- 
drüse]: 1. Pathol. Im allgemeinen jede bös- 
artige Geschwulst bzw. Geschwür; insbe- 
sondere das Karcinom*. Cf. Schanker. 

2. Zool. vd. Astacus, Dekapoda, Crustacea. 
-augen, -steine: Die bei Krebsen zu ge- 
wissen Jahreszeiten im Magen vorkommen- 
den steinigen Concremente. Bestehen aus 
phosphor- und kohlensaurem Kalk u. or- 
ganischer Materie. Früher gegen Magen- 
säure etc. gebraucht. -tiere vd Crustacea. 

Kregl. Zool. = KRrEGLINGER, C. 

Kreide: Kohlensaurer Kalk, CaCO,. 
Spanisohe K. — Talcum. 

Kreisprooess: Phys. Ein Process, dessen 
Endzustand mit dem Anfangszustande iden- 
tisch ist. Cf. reversibel. 

Kremno|phobie[xo nuvos Abhang]: Angst- 
gefühl beim Herabsehen in einen Abhang. 

Kreolin: Dicke, dunkelbraune alkalisch 
reagierende antiseptische Flüssigkeit von 
eigentümlich teerähnlichem Geruch, die aus 
dem Steinkohlenteer erhalten wird. Es 
ist ein Gemenge von Kohlenwasserstoffen, 
Pyridinen, Phenolen und Harzseifen. 

Kreosal — Tannosal. 

Kreosol: Monomethylaether des Homo- 
brenzcatechin; C,H HCH, OH)(O.CH,). 

Kreosolid: ' Magnesiumverbäg. der zwei- 
wertigen Phenole des Kreosols. Wirkt wie 
Kreosot. 

Kreosot [von xoeas Fleisch und oww 
retten, conservieren]: Aus Buchenholzteer 
gewonnenes Gemenge von Guajakol, Kreo- 
sol und anderen Phenolen mit gärungs- und 
fäulniswidrigen Eigenschaften. Es ist eine 
klare, schwach gelbliche Flüssigkeit von 
durchdringendem rauchartigen Geruche und 
brennendem Geschmacke. Mineralisches 
K. = Carbolsäure. 

Kreosotal: Kohlensaures Kreosot. 

Kresalol: Salicylsaures m-Kreosol. 
satz für Jodoform. 

Kresamin: Gemisch von Aethylendiamin 
und Trikresol. Antisepticunı. 

Kresin: Auflösung von Kresolen in einer 
Lösung vor kresoxylessigsaurem Natrium. 
Antisepticum. 

Kresol: Die erste homologe Verbdg. des 
Phenol; C,H,(CH,).OH. Cf. Trikresol. 

Kresolin: "Ein Desinficiens, das aus Roh- 
kresol und Harzseite besteht. 

Kresotinsäure: Oxytoluylsäure. 

Kresse vd. Lepidium, Nasturtium. 

Kresylalkohol, -säure = Kresol. 

Kreuz- — -beeren = Fructus Rhamni 
catharticae. -bein [nach HYRTL falsche 
Übersetzung von iepov ooročv, wo icoós nicht 
heilig sondern gross bedeutet]: Ein durch 
Verschmelzung von 5 Wirbeln entstandener 
Knochen, am untersten Abschnittder Wirbel- 
siule. Os sacrum. -dorn vd. Rhamnus. 
-köpfe vd. Metopismus. -otter vd. Pelias. 
-spinne vd. Epeira. 

Kreuzung: Befruchtung von Pħanzen 


Er- 
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oder Tieren durch den Zeugungsstoff einer 
anderen Art oder Rasse. Cf. Bastarde, 
Blendlinge, Hybridation. 

KREYSIG [Arzt in Dresden 1770 bis 
1839) — K. Zeichen vd. Hrın-Kerssıe. 

Kriebelkrankheit [wegen des Kriebelns 
in den betreffenden Gliedern] = Ergotismus. 

Kriegstyphus — Flecktyphus. 

Krippenanstalten: Anstalten, in denen 
während des Tages Kinder von Arbeitern 
aufgenommen und gepflegt werden. Bes. in 
Frankreich, wo sie Creches heissen. 

Krise [xoioıs Sichtung, Scheidung, Ent- 
scheidung]: 1. Entscheidende Wendung im 
Verlaufe einer acuten Krankheit, insbe- 
sondere rasche Entfieberung, oft verbunden 
mit sog. kritischen Ausscheidungen 
(Schweisse, Darmentleerungen, Harnsedi- 
mente, Nasenbluten etc.). 2. Anfallsweises, 
paroxysmenartiges Auftreten gewisser Sym- 

tome. Cf. Crise, Lyse, Perturbatio critica, 
Peendökrise, 

Krith [x0:37 1. Gerstenkorn, 2. kleines 
Gewicht]: Gewicht eines Liters Wasserstoff 
bei 0° und 760 mm Barometerstand (v. Hor- 
MANN); = 0,0896 Gramm. 

Kritik einer Röntgenröhre = Differen- 
zierungsvermögen. Cf. kritische Strahlen. 

Kritisch vd. Krise. K. Gesohwindig- 
keit: Phys. Das Verhältnis einer und der- 
selben Grösse im elektrostatischen u. elektro- 
magnetischen Maßsystem entspricht einer 
Geschwindigkeit (bzw. einer Potenz der- 
selben), die mit der Fortpflanzungsgeschwin- 
digkeit des Lichtes identisch ist und k. G. 
heisst. K. Strahlen: Röntgenstrahlen, die 
zur auffälligsten Differenzierung solcher 
Objecte geeignet sind, deren Absorptions- 
größe wenig verschieden ist. Cf. Kritik. 
K. Zeit = Climacterium. K. Zustand: 
Phys. Der durch ein bestimmtes zusam- 
mengehöriges Wertepaar von Druck und 
Temperatur characterisierte Zustand eines 
Stoffes, in welchem sein Übergang aus 
den dampfförmigen in den flüssigen Zu- 
stand ohne Verdichtung, der umgekehrte 
Vorgang ohne Verdünnung erfolgt. Unter- 
halb des k Z. ist der Stoff entweder Dampf 
oder Flüssigkeit, oberhalb desselben unter 
allen Umständen „Gas“. Die Temperatur, 
bei der die Verdichtung eben verschwindet, 
heisst kritische Temperatur, der ihr ent- 
sprechende Druck des gesättigten Dampfes 
kritischer Druck. Oberhalb derkritischen 
Temperatur kann ein Gas durch Druck nicht 
zu einer Flüssigkeit verdichtet werden. 

h. Bot. = KREMPFLHUBER, A. v. 

KRONLEIN [Züricher Chirurg, geb. 1847] 
— K. Hernie vd. Zwerchsackbruch. 

Kröy. Zool. = KröyEr, H. N. 

Kro-Kro = Craw-Craw. 

Krombh. Bot. = KromBHoız, J. V. v. 

Kronblätter: Bot. = Blumenkronblätter. 

Kronennaht vd. Sutura coronalis. 

Kropf: Path. vd. Struma. Zool. Sack- 
förmige Erweiterung der Speiseröhre, in der 
eine Vorverdauung der aufgenommenen 
Nahrung stattfindet. Bei manchen Hyme- 
nopteren, wo er auch Saugmagen heisst, und 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 
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bei Vögeln. Ingluvies. -salbe = Unguen- 
tum Kalii jodati. -tod: Plötzlicher Er- 
stickungstod Kropfkranker. Beruht nach 
Rose meist darauf, dass die Luftröhre, deren 
Wand durch Degeneration der Knorpel- 
zellen eine weiche und schlaffe Membran 
vorstellt, infolge einer raschen Drehung des 
Kopfes etc. vollständig zusammengeknickt 
wird. 

e: Locker zusammengeballte 
kleinere Mull- oder Gazestücke. 

Krümelzuoker — Traubenzucker. 

Krummdarm [wegen der vielfachen 
Windungen]: Der letzte Teil des Dünn- 
darms, der in den Dickdarm übergeht. 
Intestinum ileum. 

olzkiefer vd. Pinus. 

Krupp, kruppös vd. Croup, croupös,. 

KRUSE vd. SuiaA-KRruse. 

Iaesthesie [xọvuos kalt]: Besondere 
Empfindlichkeit gegen Kälte (bei der BrieHT- 
schen Krankheit). 

Krymoitherapie: Anwendung der Kälte 
zu Heilzwecken. 

Kryn. Zool. = Karnıckı, J. 

Kryojihyärate [xovos Kälte] nennt 
GUTHRIE die festen Massen, die sich aus 
einer bei ihrem Gefrierpunkte gesättigten 
Lösung von Salzen in Wasser ausscheiden, 
wenn weiter abgekühlt wird. Es handelt 
sich hierbei um keine chemischen Verbdg,., 
wie er annahm, sondern um blosse Gemenge 
der festen Substanz mit Eis, 

Kryofin [willk.]: Methylglykolsäure- 
phenetidid. Antipyreticum und Antineural- 
gicum. 

Kryophor [yeow bringen] (WoLLasTon): 
Apparat zur Kälteerzeugung. Besteht aus 
2 untereinander verbundenen luftleeren 
Kugeln, von denen eine Wasser enthält. 
Dieses verdampft und gefriert, wenn man 
die andere Kugel stark abkühlt. 

Kryoiskopie: Lehrevon den Beziehungen 
zwischen dem Gefrierpunkt von Lösungen 
und ihrer molecularen Concentration bzw. 
ihrem osmotischen Druck. 

Kryptae [xounrn verdeckter Gang, Ge- 
wölbe, von xọvatw verbergen]: Urspr. von 
STEPHANUS für die Grübchen gebraucht, in 
welche die, ihm noch unbekannten, Schleim- 
und Talgdrüsen münden. Jetzt nur noch 
für die LiEBERKÜHN’schen Drüsen gebräuch- 
lich, obgleich der Name eigentlich nur für 
ihre Mündungen passt. (Nach Hyarı). 

Krypto|branohiatus[xountos verborgen]: 
Mit unsichtbaren Kiemen. 

tobranchus japonious: Riesen- 
salamander, Ord. Urodela. 

Kryptolcephalus: Missbildung, deren 
von aussen nicht sichtbarer Kopf nur durch 
einige Knochenfragmente angedeutet ist. 


(GEOFFROY ST. HILAIRE), 3 
Kryptojcocous: Syn. für Saccharomyces, 
Hefepilz. 


Kryptogamae [dus Ehe]: Bot. Blüten- 
lose, sporentragende Pflanzen. Der Name 
wurde ihnen von Lixx& deshalb gegeben, 
da bei ihnen Staubgefässe und Stempel, die 
Geschlechtsorgane der Phanerogamen*, nicht 
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vorkommen, und da er die eigentlichen | Krystallose = Saccharin. 
Sexualorgane dieser Pflanzen nicht kannte. Krystallwasser: Das zur Krystallisation 
Sie pflanzen sich durch Sporen fort (daher | mancher Körper notwendige Wasser. Ent- 
auch Sporophyta genannt) u. zerfallen in | weicht es durch Erhitzen oder bei gew. 
die Thallophyta, Bryophyta, Pteridophyta. ! Temperatur (Verwittern), so zerfällt der 
Die beiden letzten Unterubteilungen fasst |! Krystall. 

ENGLER als Embryophyta asiphonogama zu- | Ktenoidschuppen [xteis Gen. xrevis 
sammen. Cf. Gefüss- u. Z EUKO Oranen: Kamm]: Kammschuppen; Fischschuppen 

Kryptogenetisch [yiyvoucı entstehen] | mit concentrischer und radiärer Streifung, 
wird eine Infectionskrankheit (bes Septi- | deren quer abgestutztes Hinterende an 
caemie, Endocarditis ulcerosa etc.) genannt, Zähnchen oder Kammzinken erinnernde 
wenn die Eintrittsstelle des Virus in den | Höcker trägt. (Nach R. HerTwie). 
Körper nicht zu ermitteln ist. Ktenophora [yooos tragend;; wegen ihrer 

tollith: Hautstein; Concrement- | kammähnlichen Wimperplütte henreihen. 
bildung in Atheromen. auch pen“ genannt]: Kamm- oder 

Krypto|merorachisohisis — Spina bi- Ripenhuullen, eine Kl. der Coelenterata. 
fida occulta. | K th. Bot. = Kurtu, K. S. 

Krypton [weil so lange verborgen] ] (Ram- Küchenm. "Bot. Zol. = = KÜCHENMEISTER, 
saY): Chemisches Element in der Luft. | G. F. H. 

Atomgew. 81,8 bzw. 81,2. Ktochensochelle vd. Pulsatilla. 

Kryptiop hthalmus: Angeborene Miss- | Küohenzwiebel vd. Allium. 
bildung, bei der die Lidspalte fehlt und die : Kühlew. Bot. = Künzeweın, P. G. 
Haut ohne Andeutung einer solchen über | Kühlsonde ( WINTEBNTTZ): Doppelläufiger 
die Augengegend hinwegzieht; hierbei | Katheter, in dem Wasser von 17° und da- 
können die Augäpfel ganz fehlen. runter eirculiert; bes. bei Tripper. 

Kryptopin [zewnrs und Opium]: Ein | KÜHNE [Histologe, geb. 1837] — K. 
Alkaloid im Opium. Ca Ha, NO,. Methylenblaulösung: Methvlenblau 1,5, 

Kryptorchidie, Kryptorchismus veyis | absoluter Alkohol 10, 5°/, Carbolwasser 100. 
Hoden]: Fehlen eines oder beider Hoden | K. Nervenendplatte: Verüstelung des 
im Hodensack infolge von unterbliebenem | Achsencylinders beim Übergang des Nerven 
oder unvollkommenem Descensus. in die Muskelspindel. 

Krypto|skop: Apparat, der die Roent- Kümmel vd. Carvum und Cuminum. 
genoskopie auch bei Tageslicht gestattet, KÜMMELL [Hamburger Chirurg, geb. 
indem dieses abgeblendet wird. | 1852] — K. Krankheit: 'Spondy lopathia 

stall [xovoraikos urspr. Eis, dann alles | traumatica. 
dem Eise ühnliche Helle und Durchsichtige]: | Künstliche Atmung vd. Atmung. 
Ein von ebenen Flüchen regelmässig be- Kürbis vd. Cucurbita. 
grenzter Körper, der seine Form o Kürsohnernaht = fortlaufende Naht, 
eigenen Substanz bzw. den ihr innewohnen- | die nur am Anfang und Ende geknotet wird. 
den Kräften verdankt. Sutura pellionum. 

Krystallinisch: Im Gegensatz zu amorph Küst. Zool. = Küster, H. C. 
alles, was der Krystallisation fähig ist bzw. KÜSTER [Gynaekologe, geb. 1850] — 
sich als Krystall darstellt. Im engeren | K. Zeichen: Dermoideysten des Ovariums 
Sinne: aus nicht vollständig ausgebildeten | liegen vor dem Uterus; verdrängt man sie, 
Kıystallen bestehend. so kehren sie bald in die alte Lage zurück. 

Krystallisation: Vorgang der Krystall- Kütz. Bot. = Kürzine, F. T. 
bildung. Erfolgt meist beim Übergang aus Kugel). Zool. = KuskErann. J. G. 
dem tlüssigen in den festen Zustand. Kugel- — -blitz: Blitz in Form einer 

Krystallitis: Entzündung der Augen- langsam niedersinkenden Feuerkugel. -ge- 
linse. Syn. Phakitis, Lentitis. lenk vd. Arthrodie. -kern vd. Nucleus 

stalllinse: Linse des Auges. , globosus. -thromben: Kugelfürmige, frei 

Krystalloconus polaris “anterior: | in der Herzhöhle umherschwinımende 
Kegelförmige durchscheinende Erhebung der | Thromben. Syn. Vegetations globuleuses. 
vorderen Linsentläche. (Nach HIRSCHBERG). Kuhlymphe vd. Lymphe. 

Krystallo graphie: Lehre von den Kuhpocken: Acuter, pustulöser Haut- 
Krvstallen. ausschlar, bes. am Euter und an den Zitzen 

Krystalloide: Bot. Eiweissstoffe von | von Kühen. Nach BoLLingErR wahrsch. aus 
krystallähnlicher äusserer Form, aber ohne | menschlicher Vaccine oder Variola hervor- 
krystullinischeStructur und mit wechselnden | gegangen. 

Winkeln; im Protoplasma, in Aleuronküörnern | KUMMERFELD — K. Waschwasser: 
ete. Chem. Bezeichnung GRrAHAMS f. die | Besteht aus Sulfur en Campher, 
| 








Krystalle und kryst: llähnlichen Körper, die | Gummi arabicum, Kalk- uud Rosenwasser 

im Gegensatz zu den Kolloiden* wirkliche | und wird, nachdem es gut durchgeschüttelt 

Lösungen bilden und durch Membranen | ist. auf die Haut aufgetragen. 

leicht diffundieren können. Kumys [mongolischer Name]: Gegorene 
Krystalloluminescenz: Luminescenz | Stutenmilch; ein moussierendes, nahrhaftes 

bei der Krvstallisation. ‚ Getränk, dus bei Lungenleiden, Blutarmut 
Krystallioptik: Lehre von den optischen ` etc. gegeben wird. Bei der Gärung. zu deren 

Eigenschaften der Krystalle, | Hervorrufung entweder bereits fertiger K. 
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Milch zugesetzt wird, entsteht aus dem KUSSMAUL [Heidelberger Kliniker 1822 
Milchzucker Traubenzucker und aus diesem | bis 1902) — K. Koma: Koma diabeticum 
Alkohol und Kohlensäure Syn. Lac fer- | verbunden mit einer eigenartigen Dyspnoe. 
mentans equitum, Galaktozyme. Cf. Kefir. | X. Puls — Pulsus paradoxus. Cf. maul- 
KUNDT [Berliner Physiker + 1894] — | volles Er brechen, peristaltische Unruhe. 
K. Staubfiguren: Phys. „Die in tönenden Kusso flores [abessynischer Name]: 
Luftsäulen sich in den Knoten bildenden An- | Getrocknete weibliche Blütenstände von 
sammlungen leichten Pulvers.“ (Auke&Bach). | Hageniaabessynica. Bandwurmmittel. Kus- 
Kupfer: Metallisches Element; Cu. Atom- sin: Das wirksame Princip im Kusso. 
gew. 63.6 bzw. 63.1. Cuprum. -rauch, | C,,H,0, Syn. Kossin, Koussin, Kossein. 
weisser: Zincuin sulfuricum. -vitriol — Kylliopodie [frz. von xvAAös krumm, nots 
Kupfersulfat. Fuss]: Klumpfuss. 
Kupfl. Zool. = KvurFfFER, K. Kymographion [xvu« Weile, yoayeior 
Kuppel der Schnecke vd. Cupula. Werkzeug zum Schreiben] (C. Lupwie): 
KURELLA [Berliner Arzt 1725—99] — | Apparat zum Aufzeichnen der Pulswellen 
K. Brustpulver — Pulvis Liquiritiae com- | bzw. Blutdruckschwankungen. 
positus. Kyphose [xupwas Krümmung]: Ver- 
Kurzsohluss: Phys. Herstellung einer | biegung der Wirbelsäule nach hinten, sodass 
leitenden Verbdg. von geringem Widerstand ! ein Buckel entsteht. Adj. kyphotisch, 
zwischen zuführendem und ableitendem Kyphoskoliose: (leichzeitiges Bestehen 
Draht einer elektrischen Anlage bzw. | einer Kyphose und Skoliose. 
zwischen 2 Punkten desselben Leiters. Hier- Kyphotisches Becken: Gyn. Becken, 
durch schlägt der Strom einen kürzeren | das durch eine tiefsitzende Kyphose er- 
Weg ein u. erlangt infolge des geringen | hebliche Gestaltsveränderungen erfahren 
Widerstandes eine hohe Intensität, sodass | hat. 


oder einfachsaure, inder Wärmeaufbewahrte Kurzsiohtigkeit vd. Myopie. 
u. a. starke Wärme entsteht. | Kze. Bot. = Kuxze, G. 


L. 


L. Bot. Zool. = Linné, K. Ritter v. Phys. Labia n/pl. [lat.]: Lippen. Cf. Labium. 


Coëfñzient der Selbstinduktion*. L. pudendi majora und minora [pudet 
L Chem. = linksdrehend. Phys. = Länge, | me schüme mich]: Grosse und kleine Scham- 
Liter. lippen. L. uteri: Muttermundslippen. L. 
La. Chem. = Lanthan. vocalia: Stimmlippen. 
1. a. Auf Recepten = lege artis. Labi(do)metor [i«cdis Zange]: Gyn. 


Lab [got. lubja Gift, das Blut gerinnen | Zangenmesser; misst den Abstand der an 
macht]: 1. Schleimhaut des Labmagens. | den kindlichen Schädel im Becken ange- 
2. -drüsen: Schlauchförmige Drüsen im | legten Zangenblätter. 

Fundus des Magens; liefern Magensaft. Labil [labor gleichen]: Schwankend, 
-essonz: Aus Lab (l) mit Weisswein ex- | unbeständig. So heisst z. B. diejenige 
trahierte Flüssigkeit, der darauf etwas Koch- | Elektrisiermethode 1l., bei der eine Elektrode 
salz (ca. 4°/,) zugesetzt wird; zur Molke- | hin und herbewert wird. L.Gleiohgewicht 
bereitung. -ferment: Ferment im Magen- | besteht. wenn der Schwerpunkt senkrecht 
saft, das das Casein der Milch in Paracasein | über dem Unterstützungspunkt liegt, sodass 
verwandelt. Letzteres fällt bei Gegenwart | eine kleine Verschiebung eine neue (stabile) 
der normalen Kalksalze der Milch aus, d. h. | Lage herbeiführt. 

die Milch gerinnt. Syn. Chymosin. L. Labill. Bot. = LABILLARDIÈRE, J. J. H. De. 
kommt auch in gewissen Ptlanzen vor; Labitom [icz Zange): Schneidende 
z. B. in Galium*. -magen: Der vierte, eigent- | Zange. 

lich verdauende Magen der Wiederkäuer. Labium [lat.]: Lippe, Lefze, Rand. Bei 
«zellen — Belezzellen*. Insecten: Unterlippe (gebildet durch Ver- 

LABARRAQUE [frz. Chemiker 1777 bis | wachsung der zweiten Maxillen) L. du- 
1850] — L. Liqueur = Liquor Natrii | plex: Doppellippe; bedingt durch eine vor- 


chlorati. springende Schleimhautsduplicatur. L. fis- 
Labdanum = Ladanun.. sum* s. leporinum [lepus, Hase]: Hasen- 
Labellum [Dim. von labium*]: Bot. Lippen- | scharte. Cf. Labia. 

förmige Verwachsung zweier Staubblätter. Labkraut vd. Galium. 


Laberdan [von Laburdum Bayonne, da Laborationstaxe |laboro arbeiten]: Taxe 
hier zuerst gefangen und zubereitet]: Ge- | für die Arbeitstätigkeit des Apothekers. 
trockneter Kabljan. Laboratorium: Raum für praktische, 

Labialis: Zu den Lippen gehörig. wissenschaftliche Arbeiten. 

Labiatae: Lippenblüter; eine Fam. der LABORDE -L.Verfahrenzur Wieder- 
Ord. Labiatiflorae der Dicotylae sympe- | belebung Scheintoter: Besteht in dem 
talae (bzw. der Reihe Tubitlorae E.) rlıythmischen Vorziehen der Zunge, wo- 
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durch gewisse Zungenschlundnerven (bes. 
Glossopharyngeus und Laryngeus sup.) und 
dadurch wieder reflectorisch das Atmungs- 
centrum erregt werden, 

Labores parturientium [lat.]: Geburts- 
wehen. 

Laboulbeniaceae [nach dem frz. Ento- 
mologen LasBouLBėNE]): Eine auf Insecten 
schmarotzende Ord. der Ascomycetes. Bei 
ExeLer sind sie eine Fam. der Reihe La- 
boulbeniales der Laboulbenomyoetes, 
die eine eigene Kl. der Eumycetes bilden. 

Labradortee: Getrocknete Blütter von 
Ledum latifolium. Syn. Jamestee. 

Labrum [lat.| = Labium*; meist aber 
nur für unpaare Gebilde gebraucht. Bei 
Insecten: Oberlippe (eine unpaare Chitin- 
falte). L. glenoidale: Pfannenlippe; der 
faserknorplige Ring mancher Gelenkpfannen, 
bes. des Schulterblatts u. Hüftbeins. Syn. 
L. cartilagineum. 

Laburnin = Cytisin*. 

Laburnum vulgare Bi alburnum Splint 
entstanden] = Cytisus laburnum. 

Labyrinth(us) [ägypt. Ursprungs]: Anat. 
1. Das innere Ohr; das häutige L. (Utri- 
culus mit Bogengängen, Sacculus mit 
Schnecke) ist umgeben vom knöchernen 
L. L. membranaceus u. osseus. 2. Die seit- 
lichen Teile des Siebbeins mit den Sieb- 
beinzellen. L. ethmoidalis. 

Labyrinthfische: Fische mit labyrinth- 
artig gewundenen Schlundknochen, in denen 
Atemwasser zurückgehalten wird. 

Labyrinthodonten |cdovs Aarin : Wickel- 
zähner; fossile Amphibien mit labyrinth- 
artigen Zeichnungen auf dem Zahnquer- 
schnitte. 

Lao, lactis [lat.]: Milch, milchähnliche 
Flüssigkeit. L. fermentans equitum: 
Kumys. L. Soammoniae: Auflösung von 
Scammonium in Milch. X. sulfuris: 
Schwefelmilch*. Lao terrae hiess früher 
die Magnesia alba. Z. vaocinum: Kuh- 
milch. L. virginum: Jungfernmilch; Ben- 
zoëtinctur mit Rosenwasser etc. 

Laooa [lat. aus dem pers.]: Gummilack; 
harzartige Ausschwitzung einiger indischer 
Bäume infolge des Stiches weiblicher Lack- 
schildläuse L. musoi: Lackmus*”. 

Laooase: Stickstofffreiess Enzym im 
tonkinesischen Lackbaum (Rhus vernicifera), 
welche die Oxydation des gelben Rinden- 
saftes zu dem tiefschwarzen Lack bewirkt. 
Kommt auch in anderen Phanerogamen 
und Pilzen vor. 

Lac. Duth. Zool. LacazE-DurtBaiers, H. de. 

Lac(ep). Zool. Lackr£vde, B. G. E. 
Conte de. 

Lacerta [lat.]: Eidechse, Ord. Sauria. 

Lacertus [lat.]: (Oberarm-) Muskel; dann 
auch gewisse Fascienteile. L. cordis = 
Trabeculae carneae. L. fibrosus: Der 
Teil der Endsehne des Biceps brachii, der 
medianwärts in die Fascia antibrachii aus- 
strahlt. L. medius Weitbrechti: Stär- 
kerer medianer Faserzug in der Vorder- 
fläche der Membrana atlantooccipitalis 
anterior. 


Labores parturientiam — Lactarius. 
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Laoerus [lat.]: Zerrissen, zerfetzt. 

Lachesis [die den Lebensfaden ab- 
schneidende Parze]: Rautenschlange, Busch- 
meister, Fam. Grubenottern. 

Laohigas = Stickstoffoxydul, N,0. Be- 
täubungsmittel, das rauschartigen Zustand 
erzeugt. 

Lachm. Zod. = Lachmann, F. J. 

Lachmuskel — M. risorius (Santorini). 

Laoini- [lacinia Zipfel]: In Verbdg. ge- 
kerbt, gefranst; z.B. lacinifoliatus: mit 
gekerbten Blättern. 

Laokfarbiges Blut: Blut, das durch 
Auflösung der roten Blutkörperchen durch- 
scheinend gemacht ist. 

Laokmoid: Ein aus Resorcin durch Er- 
hitzen mit salpetrigsaurem Natrium her- 
gestellter blauer Farbstoff, der durch Säuren 
(ähnlich wie Lackmus) rot gefärbt wird 
und daher zum Nachweis solcher dient. 

Laokmus [aus lacca musci): Blauer 
Farbstoff gewisser Flechten, bes. Rocella- 
und Lecanora-Arten. -papier: Mit Lack- 
mustinctur (Auflösung von L. in Wasser) 
gefärbtes, blaues Papier, das auf Säure- 
zusatz rot wird. Durch Schwefelsäurezusatz 
erhält man rotes Lackmuspapier, das durch 
Alkalien blau wird. 

Lackschildlaus vd. Coccus lacca. 

Lackvergiftung: Durch Berührung u. 
Einatmungder Ausdünstungen frischen Lacks 
(von Rhus vernicifera) entstehende Vergif- 
tung (leichtes Fieber, Spannung und Ödem 
der Haut, Katarrhe etc.); bes. in China u. 
Japan. 

Laoonioum [lat.|sc.balneum:Schwitzbad. 

Laoord. Zool. = Lacordaire, J. Tu. 

Laorimalis [lacrima Träne]: Was Be- 
zug auf Tränen hat, Tränen-. 

Laotagoga [lac°]: Galaktagoga. 

Laotialbumin: Ein Liweissstoff der 
Milch, der dem Seramalbumin des Blutes 
nahe steht. 

Laotame und Laotime: Chem. Innere 
Anhydride von o-Amidosäuren. Erstere 
entstehen dadurch, dass ein Wasserstoff- 
atom der Amuidogruppe mit dem Hydroxyl 
der Carboxylgruppe austritt. So ist z. 
das Oxindol das Lactam der o-Amidophenyl- 
essigsäure: 


CH<CH ‚COOH = 


NH 
GH,<cH, CO + H,O. 
Letztere entstehen dadurch, dass beide H- 
Atome der Amidogruppe zusammen mit O 
austreten. So ist z. B. das Isatin ein 
Lactim der o-Amidobenzoylameisensäure: 


C,H, <A .COOH = 


C,H, <A 5S COH) + H,O. 
Lactamid = Milchsäureamid. 
Lactamin = Alanin. 

Lactamina [da man glaubte, er entstehe 
durch Zersetzung von Milchresten]: Alter 
Name für Soor. 

Lactarius: Milchblätterschwamm, Fam. 
Agaricaceae. Milchsaft einiger Arten giftig. 
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L. deliciosus: Reizker. L. torminosus: 
Giftreizker. 

Laotase: Ein von bestimmten Hefearten 
gebildetes Enzym, das Milchzucker in d- 
Glykose u. d-Galaktose spaltet. 

tate: Chem. Salze der Milchsäure. 

Laotation: Tätigkeit bzw. Periode des 
Säugens. 

Laotens: Säugling. 

Laotesoens: Bot. Milchsaft gebend. 

Lacotesoenz: Milchartige Beschaffenheit. 

Laoteus: Milchig. 

Laotioaemie: Autointoxication durch 
Milchsäure. 

Laotious: Zur Milch bzw. zur Milch- 
säure, Acidum lacticum, gehörig. 

Laotiforus [fero tragen]: Milch führend. 

Laotiflorus: Mit milchweissen Blüten. 

Laotifugus: Die Milchsecretion auf- 
hebend. 

Laotigo = Lactumen. 

Laotime vd. Lactame. 

um [sugo saugen]: 
zum Milchsaugen. 

Laotivorus [voro verschlingen]: 
Milch lebend. 

Laotejbiose = Lactose. 3 

Laotebutyrometer — Butyrometer. 

Laotoldensimeter: Aräometer zur Be- 
stimmung des spez. Gewichts der Milch. 

Lactekrit eane Beurteiler] (pe Lavar): 
Apparat zur Bestimmung des Fettgehalts 
der Milch. 

Laotel [willk.]: Milcheaures 8-Naphthol. 
Darmantisepticum. 

Laotemeter = Lactodensimeter. 

Laotone: Chen. Innere Anhydride der 
y-Oxysäuren. 

Laotophenin [willk.]: Lactyl-p-Phene- 
tidin. Antipyreticum und Antirheumaticum. 

Laotose: Milchzucker. Laotosjurie: 
Ausscheidung von L. im Harn. 

Laoteiskop (Frser): Apparat zur Be- 
stimmung des Fettgehalts der Milch aus 
dem Grade ihrer Lichtdurchlässigkeit. 

Laotuoa [auslactiduca, milchsaftf | i 
Bot. Lattich, Fam. Compositae. L. capi- 
tata: Kopfsalat. L. virosa: Giftlattich. 

Laotucarium: Eingetrockneter Milch- 


Apparat 
Von 


saft von Lactuca virosa. Sedativum. 
Laotucoimen: Alte Bezeichnung für 
Aphthen.' 
Laotuoismus’: Vergiftung mit Lactuca 
virosa. 


Laotumen [lat]: Milchborke, 
-grind; Ekzem der Säuglinge. 

Laotyl: Einwertiges Radical der Milch- 
säure. -säure — Milchsäureanhydrid. 

Laouna(e) [mit Wasser ausgefüllte Ver- 
tiefung; von lacus): Anat. Lücken). L. 
musoulorum: Lateralwärts von der Fascia 
iliopectinea unter dem PourarT'schen Bande 
gelegenes Fach für den M. iliopsoas und 
N. femoralis. L. urethrales (Morgagnii): 
Kleine Schleimhauttaschen in der Harnröhre, 
bes. in der oberen Wand der Pars caver- 
nosa. L. vasorum: Medianwärts von der 
Fascia iliopectinea unter dem PourarT'schen 


-schorf, 


Lactase — Läuse. 
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femoralis u. den Annulus femoralis. Cf. 
Howsnır. 

Laounäres Gefässsystem: Ein nicht 
geschlossenes Gefässsystem, bei dem die 
Capillaren durch grössere Hohlräume er- 
setzt sind; bes. bei Mollusken und Arthro- 
poden. 

Laounar, aris n. [lat.]: Decke. L. orbitae 
= Paries superior orbitae. 

Laous, us [lat.]: See. L. laorimalis: 
Tränensee”. Lao : Zu einem See ge- 
hörig. 

Ladanum [Aadavov Harz, von Ledum’): 
Harz von Cistusarten, das zu Räucherungen 
benutzt wird. 

Laärerie [frz. ladre aussätzig, finnig, von 
Lazarus]: 1. Lepra bzw. Leprosorium. 2. 
Finnenkrankheit der Schweine. 

Ladung: Phys. Die auf einem Leiter 
befindliche Elektricitätsmenge bzw. der 
Vorgang, durch welchen dieselbe dem Leiter 
zugeführt wird. 

Lähmung: Pathol. Herabsetzung oder 
Aufhebung der Tätigkeit eines Organs 
bes. infolge functioneller oder organischer 
Störungen des Centralnervensystems (cen- 
trale, und zwar entweder cerebrale oder 
spinale L.), der peripheren Nerven (neu- 
ropathische L.) oder Muskeln (myo- 
pathische L.) Bei der sensiblen L. 
(Anaesthesie) ist die Empfindung herab- 
gesetzt, bei der motorischen L. (Akinesie) 
die Beweglichkeit. Die atrophischen 
L-en sind von Muskelschwund gefolgt. 
Bei einer spastischen L. sind die Re- 
flexe erhalten oder sogar gesteigert, bei 
einer schlaffen L. herabgesetzt. 

Laomoistenosis [Acıuos Kehle]: Ver- 
engerung des Schlundes. 

Längenbreitenindex des Schädels: Ver- 
hältnis der grössten Breite (Q) des Schädels 
zur grössten Länge (L), multipliziert mit 

100.Q. 
100, also: Er 

Längsbtindel: 2 Faserzüge im Gehirn. 
Das hintere L. (Fasciculus longitudinalis 
zieht vom Oculomotoriuskern am 

oden des 4. Ventrikels und Aquaeducts zur 
Substantia reticularis; das untere L. (Fas- 
ciculus longitudinalis inf.) vom Hinterhaupt- 
zum Schläfenlappen an der unteren Wand 
des Hinter- u. oa 

Längslage vd. Kindslage. 

Längsscohwingungen: Phys. Pendel- 
bewegungen der kleinsten Teile eines Medi- 
ums in der Fortpflanzungsrichtung einer 
Welle. 

LAENNEC [pariser Arzt 1781—1826] — 
L. Catarrhe suffooant: Bronchitis capil- 
laris. I. Cirrhose: Atrophische Lebercir- 
rhose*. Cf. Hanor'sche Cirrhose. L. Infarct: 
Haemorrhagischer Lungeninfarct. Of. Cli- 
quetis metallique. 

Lärche vd. Larix. 

Lärchensohwamm vd. Agaricus albus. 

Laesio|lat.|: Läsion, Verletzung, Störung. 

Läuse vd. Pediculi. -körner: Samen 


Bande gelegenes Fach für die A. und V. | von Sabadilla officinalis, Delphiniumarten, 
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auch Kokkelskörner. Streupulver gegen 
Läuse. -krankheit: Durch Läuse bedingte 
Hautausschläge. Phthiriasis s. Pediculosis. 
Cf. Läusesucht. -kraut vd. Pedicularis. 
-suoht der Alten: Eine noch unaufgeklärte 
Krankheit, an der SurLa, Heropes, Pui- 
LIPP II. u. A. gestorben sein sollen. 

Laovi- vd. Levi-. 

Laevigatus [lvis glatt]: Gleichmässig, 
zu feinem Staub zerrieben. 

Laevogyr [laevus links, gyro drehen]: 
Chem. Linksdrehend. Cf. dextrogyr. 

Laevulinsäure: Einbasische, der Acet- 
essigsäure homologe Ketonsäure; CH,.CO. 
CH,.CH,.COOH. 


Laevulose: Chem. = Fruchtzucker”. 
Laevulosjurie: Vorkommen derselben im 
Harn. 


Lag. Bot. = Lacaska, M. 

Lagena [lat. Flasche]: Pharm. Arznei- 
glas. Vgl. Anat. Vorstufe des Canalis cochle- 
aris bei Sauropsiden ; von flaschenförmigem 
Aussehen. 

Lagerpfianzen vd. Thallophyta. 

Lagochilie* [i«yws Hase, yciios Lippe]: 
Hasenscharte. 

Lagonoponus [i«yw» Weiche, novos Be- 
schwerde]: Seitenstechen. 

Lagjophtalmus [ips«Auos Auge]: Hasen- 
auge; Offenstehen der Lider. Mechani- 
scher: durch Verkürzung der Lider oder 
Vortreibungdes Augapfiels; paralytischer: 
durch Lähmung des Orbicularis; spasti- 
scher: durch Krampf des Levator palpebrae 
superioris. 

Lago|pus: Zool. Hasenfussartig, mit be- 
haarten Füssen, Bot. Eine Kleeart (Tri- 
folium arvense), dessen Spitzen einem 
Hasenfuss gleichen, 

Lagostoma [75 oröu« Mund]: Hasen- 
scharte. 

Lagurus [or ọ« Schwanz]: Hasenschwanz- 
artig. 

Laioh: Die zur Befruchtung, meist ins 
Wasser, abgelegten Eier der Amphibien 
und Fische. 

Laich: Zool. = LaicHartine, J. N. v. 

Laken: Grosses leinenes Tuch. -bad: 
Abreibung mit nassen Laken, das, sobald 
es warm geworden, wieder in kaltes Wasser 
getaucht wird. 

Lakritzensaft [verdorben aus (rlykyr- 
rhyza*]: Extract aus der Süssholzwurzel. 

Lallatio[lallolallen]: Das Lallen ; höchster 
Grad des Stammelns, sodass dadurch die 
Sprache sehr undeutlich oder ganz unver- 
ständlich wird; z. B. durch Zungenlähmung 
bedingt. 

LALLEMAND [frz. Chirurg 1790—1853] 
— L.Körperchen vd. [rousskau-LALLEMAND. 

Lalo pathieen [i«ičco viel reden]: Zu- 
sammenfassende Bezeichnung Kussmaur’s 
für die Dysarthrieen (einschliesslich der 
Dvslalieen) und Dysphasieen. „Bei allen 
diesen Störungen handelt es sich um Fehler 
“des rein formalen Ausdruckes der Gedanken- 
bewerung in Laute, Silben, Wörter und 
Sitze, unbekümmert um den substantiellen 
Inhalt.“ 


Läusekrankheit — Lamina quadrigemina. 
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Lalo|lphobie: Sprechscheu; Folge von 
Stottern oder nervösen Larynxschmerzen. 

Lam. Bot. Zool. = Lawmarck, J. B. A. T.M., 
Chevalier de. 

Lama vd. Auchenia. 

Lamb. Bot. Zool. = Laußert, A. B. 

Lambda: Anthrop. Obere Spitze der 
Lambdanaht. 

Lambdanath [i@u3d« das gr. A = l): 4- 
förmige Naht zwischen Hinterhanptsbein 
und Scheitelbeinen. Sutura lambdoidea. 

Lambdazismus: Schlechte Aussprache 
des l; Sprechen von l statt r. 

Lambdoide(u)s = Lambdaähnlich. 

Lamblia intestinalis* [nach dem Natur- 
forscher LamsL] = Cercomonas intestinalis. 

Lamella|lat.]: Lamelle, dünnes Blättchen. 

Lamellös: Aus Lamellen bestehend. 

Lamelli-: In Verbdg. mit blattartigen —; 
blättchen-. -bDranohlata: Blattkiemer, Mu- 
scheln*, Muscheltiere; eine Kl. der Mollusca. 
-cornia [cornu Horn, Fühler]: Blatthorn- 
käfer. -rostres [rostrum Schnabel]: Fine 
Fan. derSchwimmvögel mit weichem. nur an 
der Spitze hartem Schnabel, dessen Ränder 
quere, hintereinander gestellteHornplättchen 
aufweisen. 

Lamina(e) [lat]: Dünne Platte. Bot. 
Blattfläche, Blattspreite. Anat. Name ver- 
schiedener plattenförmiger Gebilde. bzw. 
Schichten. L. basalis: Glashelle Membran, 
die aussen am Pigmentepithel der Chori- 
oidea liegt. L. basilaris oochleae: Haut 
zw. L. spiralis ossea u. secundaria. die das 
Corri'sche Organ trägt. ©. oartilaginis 
oricooideae: Der hintere Abschnitt des 
Grundknorpels. L. ohorioocapillaris: Die 
Schicht der Capillargefässe in der Chorioidea. 
L. oiliaris retinae = Pars ciliaris retinae. 
L. oribrosa: 1. Siebplatte*. 2. Der vom 
Sehnerven durchbohrte Teil der Sklera u. 
Chorioidea. 3. Früher auch syn. f. Fascia 
cribrosa. L. orlooidea — L. cartilaginis cri- 
coideae. L. elastioa anterior(Bowmani): 
Schicht unter dem vorderen Epithel der 
Hornhaut. L. elastica posterior (Des- 
oemeti s. Desmoursi): Dünne Haut vor 
dem Endothelium camerae anterioris der 
Hornhaut. L. Nibrocartilaginea inter- 
pubica: Fäserknorplige Scheibe innerhalb 
der Symphysis ossium pubis. L. fossae 
Sylvii = Capsula externa. IL. fusoa 
(sklerae): Innerste, pigmenthaltige Schicht 
der Sklera. L. mediastinalis — Pleura 
mediastinalis abzüglich der Pleura peri- 
cardiaca. L. medullares: Markplatten 
(des Kleinhirns und Thalamus). L. mem- 
branaceae tubae auditivae: Bindege- 
webige Wand der Ohrtrompete im unteren 
lateralen Teile derselben. L. mesenterii 
propria: Bindegewebsschicht des Mesen- 
terium. L.modioli: Die Spitze des Modio- 
lus. L. papyracea: Laterale Wand des 
Siebbeinlabyrinths. L. perforata = Sub- 
stantia perforata. L. perpendicularis: 
Knochenplatte, die von der unteren Fläche 
der L. cribrosa des Siebbeins in der Median- 
ebene herabhängt. L. pigmenti = Stratum 
pigmenti iridis. L. quadrigemina: Vier- 
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hügelplatte; Dach des Aquaeductus cerebri, 
das durch 2 Furchen in die Vierhügel ge- 
teilt wird. L. rostralis: Dünne Platte am 
vorderen Ende des Corpus callosum. L. 
septi pelluoidi: Die beiden Platten des 
Septum pellucidum. L. spiralis membra- 
naoea — L. basilaris cochleae. L. spira- 
lis ossea: Knochenplättchen, das längs der 
dem Modiolus zugekehrten Seite der 
Schneckenwand spiralig in die Höhe zieht. 
L. spiralis secundaria: Spiraliges 
Knochenplättchen an der entgegengesetzten 
Wand der Schnecke wie das vorige. L. 
suprachorioidea: Obertlächlichste Schicht 
der Chorioidea. L. terminalis: Vordere 
Wand des 3. Ventrikels. L. vasoulosa: 
Pigmenthaltige Schicht der Chorioides unter 
der L. suprachorioidea; mit grösseren Ge- 
fässen. L. vitroa = L. basalis. 

Laminaria: Blatttang, Fam. Lami- 
nariaceae, Ord. Phaeophyceae. Die quell- 
baren Stempel von L. digitata und L. 
Cloustoni werden in der Chir. u. Gyn. zur 
Erweiterung von Hohlräumen (z. B. des 
Cervix) benutzt. 

Laminatus: Aus dünnen Platten oder 
Lagen bestehend. 

LAMING -- L. Masse: Mischung aus 
Eisenhydroxyd, Kalkhydrat, Sägespänen; 
zum Reinigen des Leuchtgases. 

Laminiektomie (IsrA£L): Operative Ent- 
fernung eines oder mehrerer Wirbelbögen 
zur Freilegung des Rückenmarks bzw. zur 
Beseitigung einer Rückenmarksconipression, 

Lamineux (tissu) [irz.]: Bindegewebe. 

Lamium [i«uös Schlund; wegen der Form 
der Blumenkrone]: Bienensaug, Taubnessel, 
Fam. Labiatae. 

Lamnungia n'pl. [lamna Platte, unguis 
Klaue, Huf]: Platthufer; eine Ord. der 
Säugetiere, die zuweilen mit den Probo- 
scidia vereinigt wird und nur die einzige 
Fam. Hyrax’ aufweist. Kleine. nagetierähn- 
liche Tiere, deren durch Haut verbundene 
Zehen platte hufartige Nügel tragen, mit 
Ausnahme derhinteren Innenzehe, diefreiist. 

LAMOTTE — L. Goldtropfen = Tinc- 
tura ferri chlorati aetherea. 

Lamour. Zool. = Lamouroux, J. V. E. 

Lamprete [von lambo lecken u. niro« 
Stein, da sie sich an Steinen und anderen 
Fischen festsaugen] vd. Petromyzon marinus. 

Lampro|phonie [Acunrgus leuchtend, hell- 
tönend]: Sehr laute Stimme. 

Lampyris, idis [A«unoveis, von Acunm 
leuchten, ovg« Schwanz, da es am Hinterteil 
leuchtet]: Glühwürmchen, Ord. Coleoptera. 

Lamx = Lamour’. 

Lana [lat.]: Wolle, Wollhaar. L. gossy- 
pina’: Baumwolle. L. philosophica: Chen. 
Alter Name für Zinkoxyd, das nach dem 
Schmelzen in einem schrüg gehaltenen 
Tiegel in Gestalt von feinen, weissen Flocken 
erstarrt. L. pini: Waldwolle. 

Lanaria: Pharm. = Saponaria levantica. 

Lanatus: Wollig, wollhaarig. 

Lanceolatus [lanceola, Dim. von lancea 
Lance]: Wie eine kleine Lanze geformt, 
lanzettförmig. 


Lamina rostralis — LANngErHans'sche Zellen. 
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LANCEREAUX |pariser Arzt, geb. 1829] 
— L. Diabetes: Diabète maigre. 

Lanoi-: Lanzen-. 

Lanoinierend: Lanzenstichähnlich; bes. 
von den blitzartigen Schmerzen der Tabiker 
gesagt. 

LANCISI [ital. Anatom 1654—1720] — 
L. Streifen = Striae longitudinales. 

Land. Zool. = Laxpois, H. 

Landkarten- — -fiechte [der gefelderte 
Thallus ähnelt einer Landkarte] vd. Rhizo- 
carpon. -Zunge [wegen des gefleckten 
Aussehens] vd. Leukoplakia. 

LANDOLFI — L. Ätzpaste: Besteht 
aus Aurum, Zincum, Bromum chloratum, Li- 
quor Stibii chlorati, Radix Liquiritiae pulv. aa. 

LANDOUZY [frz. Arzt, geb. 1845] — 
L. heit = Weir’sche Krankheit. 

L.-DEJERINE’soher Typus: Eine Form 
der progressiven Muskelatröphie, die be- 
sonders die Gesichts-, Schulter- und Arm- 
muskeln betrifft. Syn. Type facio-scapulo- 
humeral. 

L.-GRASSET’'sohes Gesetz: Besteht 
infolge eines Krankheitsherdes in einer 
Gehirnhemisphäre Deviation conjuguee des 
Kopfes u. der Augen, so blickt der Kranke 
bei Muskelkrämpfen auf die betreffende 
Seite, bei Lähmung nach dem Herd im 
Gehirn. 

LANDRY (frz. Arzt 1826-65] — L. 
Paralyse: Acute, wahrsch. infectiöse, auf- 
steigende Rückenmarkslühmung, bei der die 
Sensibilität erhalten bleibt. Oft tötlich. 

Landsourvy [engl.]: Landskorbut. Syn. 
für Pupura haemorrhagica* bzw. Morbus 
maculosus Werlhofi. 

LANE — L. Maßflasche: Leydener 
Flasche, deren Knopf eine in horizontaler 
Richtung verschiebliche Kugel gegenüber 
steht, die auf einer Glassäule isoliert und 
mit der äusseren Belegung der ersteren 
durch einen dünnen Draht verbunden ist. 
Bei einer gewissen Ladung der Leydener 
Flasche erfolgt eine Selbstentladung, und 
die Zahl der überspringenden Funken ist 
dann ein ungefähres Maß für die vorhanden 
gewesene Elektricitätsmenge. 

LANGER [Anatom 1819—87] — L. 
Achselbogen: Anat. Bogenförmige Ver- 
stärkungsfasern in der Fascia axillaris 
zwischen Pectoralis maior und Latissimus 
dorsi. Processus falciformis axillaris. 

Langerh. Zool. = LanGERBANS, P. 

LANGERHANS [patholog. Anatom 
1849—88] — L. Inseln (1869): Kleine 
Gruppen epithelialer Zellen mit hellem 
Protoplasma im interstitiellen Gewebe des 
Pankreas, zwischen denen reichliche Blut- 
gefässcapillaren liegen. Diese Gebilde, die 
nicht mit den Ausführungsgängen, da- 
gegen mit den Lvmphbalınen zusammen- 
hängen, scheinen den sog. Blutgefässdrüsen 
analog zu sein. Ihre Atrophie wird nach 
neueren Forschungen mit Diabetes in ur- 
sächlichen Zusammenhang gebracht. Cf. 
SAUERBECK, Virch. Arch. Bd. 177 Suppl. 1904. 
L. Schicht = Stratum granulosum (2). L. 
Zellen: Zellen der Epidermis, die unter 
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dem Bilde meist langer, verzweigter oder Lap. Bot. = Larevrouse. Pua. P. Baron de. 
unverzweigter Fäden erscheinen, in deren | Zvol. LAPeErte, F. L. Comte de Castelnau. 
Verlauf oder an deren Ende sich eine un- Lapagmus [Acna;o abführen]: Das Ab- 
regelmässige Anschwellung findet, die aller- | führen, die Entleerung des Unterleibes. 
seits kurze stachlige Fortsätze aussendet. Laparfo)- [rœ anaoa Gegend zwischen 
L. selbst sah sie für zellige Endorgane sen- | Rippen und Hüften; Weichen, Bauch, Bauch- 
sibler Nerven an; andere Autoren betrachten | decken, von lanagós weich]: In Verbdg.: 
sie als farblose Bindegewebskörperchen oder | Bauch-, Unterleib-. -oatarrhus: Darm- 
pigmentfreie Pigmentzellen. katarrh. -0olotomie — Colotomia iliaca. 

LANGHANS [pathol. Anatom, geb.1839] | -oele* = Hernia ventralis. -elytrotomie” 
— L. Sohloht: Das (vom foetalen Ekto- | = Laparokolpotomie. -enterotomie*: Er- 
derm stammende) Epithel der Chorionzotten, öffnung des Darms von der Bauchwand 
das nach aussen noch von dem sog. S aus. -hysterektomie’: Bauchschnitt mit 
cytium® begrenzt wird. X. Zellen: Die ie | folgender Entfernung der Gebärmutter. Cf. 
Riesenzellen in Tuberkeln. Porro. -hysterotomie*: Kaiserschnitt”. 

Langsd. et Fisoh. Bot. = LangspoRrFr, | -kolpotomie*’: Bauchscheidenschnitt; Br- 
G. H. v., und Fiısc#kr, F. E. L. v. satzmethode für den Kaiserschnitt, um die 

Langtriebe: Bot. Pflanzenteile mit | Uteruswunde und die Blutung aus dieser 
starkem Längswachstum. zu vermeiden. Hierbei wird nach Durch- 

Langue |frz.]: Zunge. L. de oarpe: | trennung der Bauchdecken längs des Lig. 
Instrument zur Extraction der Molarzähne. | Pouparti das Bauchfell stumpf abgelöst, die 
L. de serpent [frz.]: Meissel zur Entfer- | Scheide in die Wunde vorgedrängt und in- 
nung des Zahnsteins. L. saburrale*: Be- | cidiert und von hier aus das Kind durch 
legte Zunge bei Verdauungsstörungen. den (genügend erweiterten) Muttermund 

Languitudo, Languor [lat.]: Erschlaff- | entwickelt. -mono|jdidymus [uovos einer]: 
ung, Schwäche. Am Bauch zusammengewachsene Zwillinge. 

Lani- [Lana*]: In Verbdg. mit Wolle, | -myomotomie’: Entfernung von Myomen 
mit Wollhaaren. des Uterus nach vorangegangenem Bauch- 

Lankesterella: EineGattung derHaemo- | schnitt. -mayitis*: auchmuskelentzün- 

sporidia im Blute von Amphibien. Syn. | dung. -raphie’: Bauchnaht. -salpingo- 

repanidium. | tomie’: Eröffnung bzw. Abtragung der 

LANNELONGUE [frz. Chirurg, geb. | Eileiter nach vorangegangenem Bauch- 
1841) — L. Methode: Einspritzung von | schnitt. -skopie*’: Untersuchung des Unter- 
Zinkchlorid in die Gewebe zur Erzeugung | leibes. -splenektomie: Entfernung der 
von fibrösem Gewebe. L. Tibia: Syphi- | Milz durch Bauchschnitt. -tomie: Bauch- 
litisch afficierte Tibia. schnitt; Eröffnung der Bauchhöhle von den 

Lanoform [| aa Verbdg. von Woll- | Bauchdecken aus. Cf. Coeliotomie. -zoster*: 
fett mit Formaldehy Gürtelrose am Bauch. 

Lanolin: Aus Schafwolle hergestelltes 
Fett, das Cholesterin in Verbdg mit Fett- 
säuren enthält und bis 100°], Wasser binden 
kann. Reizlose, gut resorbierbare Salben- 
grundlage. Cf. Adeps lanae. 

Lanolimentum: Eine mit Lanolin her- 
gestellte Salbe. 

Lantana |lento biegsam machen, wegen 
der biegsamen Zweige]: Ein Strauch der 
Fam. Verbenaceae. L. brasiliensis liefert 
Yerba santa. 

LANTERMANN — L. EEE 
vd. SCHMIDT-LANTERMANN. 

Lanthan [Acv3cvwo verborgen sein, ‚da es 
lange neben dem Cerium unentdeckt blieb]: 
Chem. Metallisches Element; La. Atom- 
gewicht 138,9 bzw. 137.9. 

Lanthopin: Alkaloid im Opium C3H3,NO,. 

Lanugo, inis [lana]: Wollhaar. Anat. 
1. Das Haarkleid des Embryos (vom 5.— 9. 
Monat). 2. Nach der Geburt die feinen, den 
ganzen Körper mit Ausnahme weniger 
Stellen bedeckenden Haar. Lanuginosus, 
lanulosus: Wollhaarig, flaumhaarig. 

Lanzen- — -messer: Messer mit drei- 
eckiger (lanzenfürmiger) Spitze; bes. zu 
Augenoperationen -schlange vd. Bothrops. 

Lanzette:Zweischneidiges, spitzeslanzen- 
förmiges Messerchen; bes. zum Impfen und 
Aderlassen. 

Lanzettfisch vd. Amphioxus. 


Lapathum |iarna3o» Ampfer, von Aanato 
abführen] = Rumex*. L. aocutum = 
Rumex obtusifolius 'u. verwandte Arten. 
L. hortense — Rumex patientia. 

Lapillatio [lapillus kleiner Stein]: Ent- 
stehung steiniger Concremente. 

Lapidescens, lapideus [lapis Stein]: 
Steinhart. 

Lapidificatio: Versteinerung. 

Lapilliformis: Wie ein kleiner Stein 
aussehend. 

Lapillosus: Mit kleinen Steinen. 

Lapis, idis [lat]: Stein. L. animalis: 
Das Blut in der Sprache der Alchemisten, 
die mit lapis jede, sich nicht verflüchtigende 
Substanz bezeichneten. NL. baptistae 
[Berti eintauchen]: Speckstein, Taufstein; 
eine Art kieselsaure Magnesia. L. oala- 
minaris’: Galmei. L. oaloarlus: Kalk- 
stein. L. oancrorum [cancer*]: Krebsstein”. 
L. oausticus ohirurgorum: Geschmolze- 
nes Ätzkuli in Stangen. L. divinus (St. 
Yves): Heiligenstein, Augenstein (Alaun, 
Salpeter, Kupfervitriol, Campher geschmol- 
zen und in Stangen gegossen). L. elek- 
tricus — Turmalit. L. haematites [«i- 

erirns blutig]: Blutstein. L. infernalis 
haten oel : Höllenstein in Stangenform. 
L. lazuli: Lasurstein. L. miraoulosus: 
Wunderstein; Schmelze von Kupfersulfat, 
Eisenvitriol, Salmiak, Grünspan in Stangen; 
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Atzmittel für Augen. L. mitigatus s. 
nitratus: Schmelze von Höllenstein und 
Salpeter in Stangenform: Atzmittel für 
Augen. L. ophthalmious* — L. divinus. 
L. pumiois [pumer]: Bimstein*. L. speou- 
.. [speculum Spiegel, Fenster]: Marien- 


glas. 

LAPLAOCE (frz. Mathematiker 1749 — 
1827] — L. Faotor: Verhältnis der spec. 
Wärme eines gasförmigen Körpers bei gleich- 
bleibendem Druck zu der bei gleichbleiben- 


Cp 
Cr 
zeichnet. Hiermit muss die NewTON’sche 


Formel für die Fortpflanzungsgeschwindig- 
keit des Schalls 


dem Volumen — = 1,42; gew. mit k be- 


$ (e = Elasticität, d = 


Dichte des Mediums) multipliziert werden. 
Cf. KAnT-LaPpLace. 

Lappa [vielleicht von hebr. lapath er- 
greifen]: Klette, Fam. Compositae. Wurzel 
zu blutreinigenden Tees. Syn. Arctium. 
Cf. Radix bardanae*. L. minor: Pharm. 
= Xanthium strumarium. 

Lappen- — -elephantiasis Ele- 
lee mollis. -exztraotion: Ophthalm. 
(ataraktoperation nach Bildung eines Horn- 
u PPan schnitt: Chir. Amputations- 
methode, die darin besteht, dass ein oder 
zwei Hautlappen (mit oder ohne Muskeln) 
gebildet werden, deren Basis sich in Höhe 


der Sägetläche befindet. 
Laquear vaginae Mc sat Decke]: 
Scheidengewölbe. Syn. Fornix vaginae. 
Laqueus [lat. Schlinge] = Lemniscus. 
eus, lardeus [lardum Speck]: 
Speck(farb)ig. Cf. Morbus. 
[willk.]: Eine Silberprotalbinver- 
bindung. Antigonorrhoicum. 
icis [von laridum, lardum; also 
Fettbaum (?) oder vom celt. lar reichlich, 
wegen des in Menge austliessenden Harzes]: 
Lärche. Fam. Pinaceae; liefert Terpentin. 
L. oedrus = Cedrus libani. 
Larmoiement tabötique [frz.]: Uber- 
mässige Tränenabsonderung bei Tabes. 
LARREY [frz. Chirurg, Chefarzt der 
Napoleonischen Armee 1766—1842] — L. 
Polygonalsohnitt Perit'scher zwei- 
zügiger Zirkelschnitt. L. Unterbindung: 
Unterbindung der A femoralis dicht unter- 
halb des Leistenbandes. 
Larus [i«oos]: Möve; ein Schwimmvogel. 
Larva migrans: Eigenartige, von R. LEE 
(1874) u. H. R. CrocHeEr (1891) beschriebene 
juckende Hautaffektion, die durch ein zoolo- 
gisch noch nicht genau bestimmtes Tierchen 
(Dipterenlarve oder Filariaart?) veranlasst 
wird. Charakterisiert ist sie durch schmale, 
gerade oder gewundene, rote Linien von ver- 
schiedener Ausdehnung, die den von dem 
Parasiten in der Epidermis bzw. Schleim- 
haut gebohrten Gängen entsprechen und an 
der einen Seite ständig vorschreiten, an der 
andern abheilen. Syn. Creeping-disease. 
Larve [larva Gespenst, Maske]: Zool. 
Jugendstadium niederer Tiere, bes. Insecten, 


das von der entwickelten Form durch ein | Chronisch 


Lapis nitratus — Larynxsklerom. 
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Ruhestadium (Puppe) getrennt ist. Cf. 
Metamorphose. 
Larvenorgane: Organe die nur im 
Larvenstadium vorhanden sind. 
Larvalis: Zu einer Larve gehörig. 
Larvatus: Larviert, verborgen. Beim 


larvierten Wechselfieber ist z. B. kein Fieber 
vorhanden, nur periodische Neuralgien etc. 

Laryngeus |Larynx*"]: Zum Kehlkopf 
gehörig. 

gldktomie: Ausschneiden (Total- 
exstirpation) des Kehlkopfes. 
mus [icovyyicw schreien, kräch- 
zen]: Stimmritzenkrampf*; gew. mit Zusatz 
von stridulus [pfeifend, wegen des krächzen- 
den Inspirium|]. 

Laryngiitis: Kehlkopfentzündung. 

g0-: Kehlkopf-; vd auch Larvnx-. 
-oele’: Luftgeschwulst vorn am Kehlkopf, 
mit dem sie aber nicht immer zusammen- 
hängt. L. ventricularis: Mit "Luft ge- 
füllte Cyste, die die Schleimhaut des Ven- 
trieulus laryngis [Morgagni] vorwölbt. 
-fissur*: Operative Spaltung des Kehlkopfes 
in der Medianlinie. -logie: Wissenschaft 
vom Kehlkopf und seinen Krankheiten. 
-paralyse: Lähmung des Kehlkopfs, d. h. 
seiner Muskeln; äussert sich in veränder- 
ter Phonation und Respiration. -phonie*: 
Klang der Stimme bei Auscultation des 
Kehlkopfs. -pharyngitis*’: Gleichzeitige 
Entzündung des Kehlkopfes und Schlundes. 
-phthise: Kehlkopfschwindsucht, -tuber- 
kulose -r °: Blutung aus dem Kehl- 
kopf. -rhoe*: Schleimige oder seröse Ab- 
sonderung aus dem Kehlkopf, ohne ana- 
tomische Veränderungen; oft bei Sängern. 
-3kop’: Kehlkopfspiegel; kleiner, hinter das 
Zäpfchen eingeführter Spiegel, der das Bild 
des inneren Kehlkopfes zeigt. -skopie* 
(Garcia): Untersuchung mit dem Laryngo- 
skop. -spasmo|psellismus: Krampfhaftes 
Kelılkopfstottern. -spasmus: Stimmritzen- 
krampt*. -tom*: Ein zur Laryngotomie be- 
nutztes Messer. -tomie*: Operative Eröff- 
nung desKehlkopfes. L.sous-hyoidienne 
(MALGAIGNE) = Phas aroiouia subhyoidea. 
-tracheitis: Entzündung des Kehlkopfes 
und der Luftröhre -traoheotomie = 
Cricotracheotomie. -typhus*: Entzündung 
der Kehlkopfschleimliaut bei Typhus; meist 
mit Geschwürsbildung. 

Larynx, yngis |Acouy£, von Aepuvwgurren]: 
Kehlkopf. 

Larynx-: Kehlkopf-; vd. auch Laryngo-. 
-Ohorea (SCHROETTER): Zuckende Contrac- 
tionen der Kehlkopfmuskeln, die zuweilen 
von eigentümlichen, musikalischen, krampf- 
haften Hustenstössen begleitet sind; idio- 

atliisch oder Teilerscheinung allgemeiner 

horea. -fistel vd. Luftfistel. -krisen: 
Anfallsweise Kelılkopfkrämpfe bei Tabes. 
-oedem: Infiltration des submucösen Ge- 
webes mit seröser, schleimiger oder eitriger 
Flüssigkeit; bei entzündlichen Prozessen im 
Kehlkopf oder in der Nachbarschaft, sowie 
bei localen und allgemeinen Circulations- 
störungen Syn. Glottisoedem. -sklerom: 
entzündlicher Process in der 
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Schleimhaut des Kehlkopfes mit Ausgang 
in Schrumpfung und Narbenbildung. Ana- 


logon des Rhinosklerom*. 

Lasoivus |lat.]: Geil. 

LASEG pariser Arzt 1816—83] — L. 
Krankheit: erfolgungswahnsinn. IL. 


Zeichen: Bei Ischias ist die Beugung des 
erkrankten Beines in Streckstellung nach 
dem Becken zu schmerzhaft, weil der Nerv 
stark gespannt wird. 

Laserpitium [Acocoıov hiess ein als 
Medicament und Würze hochgepriesener 
Saft; der cyrenäische stammte von Thapsia 
silphium, der persische oder syrische von 
Ferula asa foetida]: Laserkraut. Fam. Um- 
belliferae L. latifolium: Weisse Hirsch- 
wurz; die Wurzel selbst heisst auch weisser 
Enzian. L. germanioum — Levisticum off. 

Lasi(0)- |Ac@oıos rauh.]: In Verbdg. mit 
rauhen, mit haarigen —. 

Lasp. Zool. = LAsPEYRES, J. 

LASSAR [Berliner Dermatologe, geb. 


R — L. Schälpaste: Paste zum Ab- 
schälen der Haut. (Naphthol 20, Sulfur 


praecipitatum 100, Lanolin, Sapo viridis aa 
50. L. Zinkpaste: Zincum oxydatum, 
Amylum ua 25, Vaselin 50. 

Lassitudo [lasso ermüden]: Erschöpfung, 
Mattigkeit. 

Lasur- [Lasur ein blaues, kupferhaltiges 
Metall, vom pers. labsurd dunkelblau] — 
-blau — Ultramarin. -farben: In Wasser 
lösliche, auf Papier durchscheinende Farben. 
«stein: Blauer Stein mit Glasglanz in Asien; 
bestcht aus Silicaten, Sulfaten und Sulfiden 
des Aluminium, Natrium, Calcium und 
lieferte früher das Ultramarin. Lapis 
lazuli. 

Latah wird in niederländisch Indien eine 
cerebrale Neurose genannt, charakterisiert 
durch reflexartigeZwangsbewegungen (Echo- 
kinesie Echolalie, Koprolalie). Cf. Jumping, 
GILLES DE LA TouRETTE sche Krankheit. 

Latebra [lat. Schlupfwinkel, von lateo 
verborgen sein]: Ansammlung von weissem 
Dotter in der Mitte des gelben beim 
Hühnerei. 

Latent: Verborgen. Pathol. Von Krank- 
heiten gebraucht, die keine wahrnehmbaren 


Symptome bieten. L. Wärme: Phys. 
Frühere Bezeichnung der zugeführten 
Wärmemenge, die keine Temperaturer- 


höhung bewirkt, also gewisserinassen un- 
sichtbar wird. Heute weiss man, dass die- 
selbe innere Arbeit leistet, indem sie den 
Aggregatzustand verändert, und nennt sie 
Schmelzungs-. Verdampfungswärme ete Cf. 
Stadium der latenten Reizung. 

Latenz: Pathol. Zeitweiliges Verborgen- 
sein einer Krankheit. -stadium = Incu- 
bationsstadium®. 

Lateralis [lafus, eris Seite]: Lateral, 
seitlich, d. h. von der Mitte abgewandt. 
Gegensatz zu medial. 

Lateralcolotomie: Eröffnung des Colon 
von der Seite her nach Durchtrennung des 
Bauchfells. 

Lateral sklerose: Sklerose der Seiten- 
stiünge des kRüekeumarks (Pyramiden- 


Lascivus — Laubfrosch. 
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bahnen). Cf. amyotrophische L., spastische 
Spinalparalyse. 

Lateri-: In Verbdg. seitlich, mit seit- 
lichen —. 

Lateritius [later Ziegelstein]: Ziegelrot. 
Cf. Sedimentum. 

Laterna magica [lat.]: Zauberlaterne; 
optischer Apparat, der dazu dient, auf Glas 
gemalte Bilder durch eine Convexlinse ver- 
grössert auf eine Wand zu werfen. 

Laterne des Aristoteles: Zool. Der 
laternenähnliche Kauapparat der Seeigel. 

Latero-. In Verbdg. Seitlich, seitwärts. 

Laterojoele — Laparocele. 

Lateroflezion vd. Flexion. 

Lateropulsion [pulso stossen]: Die der 
Propulsion analoge Art derZwangsbewegung 
bei Paralysis agitans, die beim Seitwärts- 
gehen eintritt. 

Latex, icis [lat. Flüsssigkeit]: Bot. Milch- 
Saft. 

Lath. Zool. LATHAM, J. 

Lathraea [i«tp«ioçs verborgen, da nur die 
Blütentraube über den Boden hervorragt]: 
Schuppenwurz, Fam. Scrophulariaceae. 

Lathrodektes [ictpoJrxrrs heimlich, 
tückisch beissend]: Giftige Spinnenart in 
Italien und Südrussland, Ord. Araneina. 
L. tredecimguttatus [/redecim 13, guttatus 
gefleckt]: Malmignatte; eine giftige süd- 
europäische Spinne, Ord. Areina. 

Lathyris [iv eine verstärkende Vorsilbe; 
$ovoos heftig wirkend (sc. als Abführmittel)]: 
Pharm. = Euphorbia Lathyris. Wirkt emeto- 
kathartisch. 

Lathyrismus: Chronische Vergiftung 
durch gewisse Lathyrusarten, deren Samen 
als teilweiser Ersatz von Getreide. bes. nach 
Missernten, zum Brotbacken verwendet 
werden. Krankheitsbild ähnlich der spasti- 
schen Spinalparalyse. 

Lathyrus |cf. un. Platterbse; 
eine Gattung der Fam. Papilionaceae (bzw. 
Unterfam. Papilionatae E.). Futterkrüuter 
und Nahrungspflanzen; z. B. L. sativus. 
Giftig sind z. B. L. cicera [cicer Kicher- 
erbse, vom hebr. kiker rundlich, wegen der 
Samenform] und L.olymenum [xićzo um- 
spülen, umranken). 

Lati- [latus breit]. In Verbdg. breit-, mit 
breiten —. 


Latici ferus [Latex]: Bot. Milchsaft 
führend. 

Latissimus [lat.]: Sehr breit. Cf. Mus- 
culus. 


Latitudo [lat.]: Breite. 

Latr. Zool. = LATREILLE. P. A. 

Latrine [aus lavatrina Bad (von lavo 
waschen), oder von lateo verborgen sein]: 
Abort, Abtritt (bes. auf Höfen). 

Latsche |latschen, auf dem Boden schlür- 
fen, wegen der niederliegenden Zweige]: 
Zwerckiefer, Legföhre. Pinus pumilio. 

Lattich [aus Lactuca] vd. Lactuca. 

Latus, eris n. [lat.]: Seite. 

Latus [lat.]: Breit. 

Latwerge [aus Electuarium] vd. Elec- 
tuarium. 


Laubfrosch vd. Hyvla arborea. 
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Laubmoose [weil Blätter tragend] vd. 
Musci. 

Lauch vd. Alium”. 

Laudanin, Laudanidin, Laudanosin: 
3 Alkaloide im Opium. 
 » Laudanum I Gepriesene, von laudo 
preisen]: Von ParacELsus dem Opium ge- 
gebener Name L. liquidum Sydenhami 
= Tinctura opii crocata. . 

Laufvögel vd. Cursores. 

Lauge [ahd. louga]: Chem. Salzlösung, 
die man dadurch erhält, dass die salzhaltige 
Substanz (bes. Asche, Potasche) wiederholt 
mit Wasser behandelt (ausgelaugt) wird. 
Speziell für die Lösungen von Ätzkali und 
Ätznatron gebräuchlich. Cf. Mutterlauge. 

Laugenbäder: Bäder mit Zusatz von 
krystallisierter Soda oder einer Abkochung 
von Holzasche. 

Laugensalz — Ätzendes L.= Kalium 
causticum fusum. FlüchtigesL. = kohlen- 
saures Ammonium. Geschwefeltes L. = 
Kalium sulfuratum. Mineralisches L. = 
kohlensaures Kalium. Vegetabilisches 
L. = kohlensaures Kalium. 

Laugenwage: Aräometer zur Bestim- 
mung des Laugengehaltes einer Flüssigkeit. 

LAUGIER [Pariser Chirurg, 1799—1872 
— L. Hernie: Hernie, die durch eine Lücke 
im GmBeRNaT’schen Bande hindurchtritt. 

Laur. Zool. = LavurextTI, J. N. 

Lauraoeae [laurus’]: Lorbeergewächse, 
Ord. Polycarpicae (bzw. Ranales L.) 

LAURER — L. Canal: Zool. Vagina 
der Trematoden. 

Laurinsäure [laurus"]: C,,H,,O,; im Lor- 
beeröl als Glycerinester. 

Lauroljoerasus: Kirschlorbeer. 
= Prunus laurocerasus. 

Laurus [von laus Ruhm, da Sieges- 
schmuck]: Lorbeer, Fam. Lauraceae. Pharm. 
= L. nobilis. Fructus lauri: Lorbeeren. 
Lauterstall [lauter = nichts als; stallen 

urinieren]: Vet. Polyurie bei Tieren; 
Diabetes insipidus (?). 
. LAUTH — L. Violett: Ein blauer Farb- 
stoff; ist salzsaures Thionin. 

Lavaorum [laro waschen]: Bad 

Lavamentum: Klvstier. 

Lavandula [.,Waschkraut‘, da als Zusatz 
zu Bädern benutzt]: Lavendel, Narde; Fam. 


Pharm. 


Labiatae. Pharm. = L. spioa und vera. 
L. stoechas liefert Flores Stoechados 
araticae. 


Lavature: Auswaschung. 
Lavement[frz.aus/avamentum*]: Klystier. 
Lavendel vd. Lavandula. 
LAVERAN [Pariser Arzt, geb. 1845] — 
L. Körperchen: Die Erreger der Malaria; 
ee die halbmond- und sichelartigen 
ormen derselben, welche sich besonders 
bei den perniciösen Malariaformen im Blute 
finden. 
Laverania 
spurium. 
LAVILLE — L. Mittel: Geheimmittel 
gegen Gicht, das bes. Colchicin und Physalin 
enthält. 
Lavipedium [pes Fuss]: Fussbad. 


malariae Plasmodium 


Laubmoose — Leberatrophie. 
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Lawsonia inermis [nach dem Botaniker 
Lawson]: Hennastrauch, Fam. Lythraceae. 
Cf. Alkannawurzel. 

LAWSON-TAIT [engl. Gynäkologe, 
1845-99) — L. Operation: Entfernung 
der entzündeten Uterusadnexe. 

Laxzantia, Laxativa sc. remedia: Mittel- 
kräftige Abführmittel. 

Laxatio [laro eine Öffnung erweitern, 
Ausgang verschaffen, erleichtern]: Das Ab- 
führen, Purgieren, 

Laxator: Der Erschlaffer. Cf. Musculus. 

Laxier- — -mus = Electuarium e Senna. 
-salz, englisches — Magnesia sulfurica. 
-tee — Species laxantes. -trank = In- 
fusum Sennae comp. 

Laxieren: Abführen. 

Laxm. Bot. = Laxuann, E. 

Lazarett [von spätlat. lazaretum, ital. 
lazaretto; Lazarus, dem Schutzpatron der 
Kranken. geweiht]: Krankenhaus, bes. für 
militärische Zwecke. -brand = Hospital- 
brand. -typhus = Flecktyphus. 

Ldl. Bot. = Linpeer, J. 

Lead palsy [engl.): Bleilähmung. 

Lebendige Kraft: Phys. Die einer 
bewegten Masse innewohnende Arbeits- 
fähigkeit (Energie); daher besser kinetische 
Energie genannt. !/, mv. 

Lebens- — -baum vd. Arbor vitae und 
Thuja. -balsam — Mixtura oleosa-balsamica. 
-dauer: Mittlere L.: Summe der von 
einer Anzahl Personen durchlebten Jahre, 
dividiert durch deren Zahl; durchschnittlich 
33!/, Jahre. Wahrscheinliche L.: Zeit- 
raum, innerhalb dessen von einer Zahl 
gleichaltriger Personen die Hälfte gestorben 
ist. -fähigkeit: Gerichtl. Med. Die Fähig- 
keit eines Foetus, ausserhalb des Mutter- 
leibes weiter zu leben; beginnt etwa nach 
30 Wochen, vorausgesetzt, dass stärkere 
Missbildungen fehlen. -knoten: Stelle am 
hinteren Ende der Rautengrube, deren Zer- 
störung nach FLourENs sofortigen Atem- 
stillstand und Tod herbeiführt. Noeud vital. 
«kraft: Früher angenommene besondere 
Kraft, welche die Lebenserscheinungen der 
Organismen bewirken sollte. Nach der 
modernen Anschauung jedoch gelten für 
die belebten Wesen dieselben Gesetze, wie 
für die unbelebten; freilich müssen Atome 
und Molecüle bei ersteren in einer besonders 
kunstvollen Spannung sein. Cf. Vitalismus. 


-Öl: Mixtura oleoso-balsamica. -tinotur = 
Tinet. Aloös composita. 
LEBER [Auxenarzt, geb 1840) — L. 


Krankheit: Erbliche Sehnervenatrophie. 

Leber [indogerm. ljek): Anat. Grosse 
Unterleibsdrüse, die die Galle absondert. 
Hepar s. Jecur. Chem. vd. Hepar. -abscess: 
Eitrige Einschmelzung von Lebergewebe an 
umschriebenen Stellen. Primär, meist in 
den Tropen, bes. bei Malaria und Dysenterie: 
oder secundär. Hepatitis purulenta. -&atro- 
phie*: Leberschwund; Verkleinerung der 
L. infolge von Degeneration der Leberzellen; 
z. B. durch Druck, mangelhafte Ernährung 
etc. bedingt. Acute gelbe L.: Meist töt- 
liche, wahrsch. infectiöse Krankheit, bei der 
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die Leber sich infolge parenchymatöser 
Entzündung rasch verkleinert; von Icterus 
begleitet. -oirrhose*: Chronische Entzün- 
dung der L., characterisiert durch Zunahme 
des Bindegewebes auf Kosten des Paren- 
chyms. Bei der atrophischen oder 
Larnnec'schen L. geht die Bindegewebs- 
wucherung in Schrumpfung über, sodass 
die Leber kleiner wird. Bei der hyper- 
trophischen L. hat man zu unterscheiden 
1. die Form, die als Anfangsstadium der 
atrophischen L. beobachtet worden ist (nicht 
allgemein anerkannt); 2. eine selbständige, 
auf Bindegewebswucherung beruhende Form 
der Lebervergrösserung. die also nicht in 
Atrophie endigt Diese Form, die im Gegen- 
satz von der ersteren meist nicht von Äscites, 
dagegen von starkem Icterus begleitet ist, 
heisst daher auch biliäre (oder Haxor- 
sche) L., und zwar primäre, weil hier der 
Icterus erst eine Folge der Leberentzündung 
ist. Daneben giebt es auch eine secun- 
däre biliäre L., wo der Untergang des 
Leberparenchyms und sein Ersatz durch 
Bindegewebe erst eine Folge ven Gallen- 
stauung (bei Verschluss des Ductus chole- 
dochus etc.) ist. -diastase: Ferment in 
der Leber, das die Umwandlung von Gly- 
kogen in Zucker bewirken soll. -Arlisen: 
Lymphdrüsen im Ligamentum hepato- 
duodenale. -egel vd. Distoma* hepaticum. 
-fäule: Durch Distoma hepaticum bedingte 
Leberkrankheit bei Wiederkäuern, bes. 
Schafen. -fleok [wegen der braunen Farbe] 
vd. Chloasma. -kapsel vd. Grisson’sche 
Kapsel. -inseln = Leberläppchen. -kolik 
= Gallensteinkolik. -moose [da früher 
gegen Leberkrankheiten benutzt] vd. He- 

aticae.e -pforte: Quere Furche an der 

nterseite der L. zwischen den beiden hier 
betindlichen Längsfurchen, in welche die 
meisten Gefässe und Nerven der L. eintreten. 
Porta s. Hilus hepatis. -pulsationen: Rhyth- 
mische Bewegungen der Leber. Gew. venös, 
durch Stauung bei Tricuspidalinsufficienz; 
zuweilen aber auch arteriell (O. Rosrn- 
BACH) bei Aortenklappeninsufficienz, wenn 
zugleich Leberschwellung vorhanden ist. 
-sohrumpfung: Durch chronische. inter- 


stitielle Leberentzündung bedingte Ver- 
kleinerung der Leber. -steine: Steine in 
Gallengängen der Leber. -schwellung: 


Vergrösserung der L, z. B. durch Stauung, 
bei Cirrhose ete. -stärke = Glykogen. 
-tran’: Aus den Lebern des Dorsches und 
Kuabljaus durch Erhitzen gewonnenes Fett. 
Oleum jecoris Aselli. -wurm : Leberegel. 

Lebetoistenose [i:3ns Kessel, Becken]: 
Gyn. Beckenverengung. 

Lebe tomie = Pubiotomie. 

LE BLANC — L. Sodaprocess: Ein 
Verfahren zur Sodagewinnung. Kochsalz 
wird durch Erhitzen mit Schwefelsäure in 
Natriumsulfat verwandelt, und dieses mit 
Kohle und Kalkstein oder Kreide in Flam- 
menöfen geglüht. Hierbei reduciert die 
Kohle das Natriumsulfat zu Schwefelnatrium, 
das sich dann mit dem Calciumcarbonat zu 
Schwefelcaleium u.Natriumcarbonat umsetzt. 


Lebercirrhose — Lesar'sche Probe. 
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Lecanium iliois [Aexavn Schüssel, 
Becken, wegen der runden Form]: Kermes- 
oder Carmoisinschildlaus. 

Lecanora [Aex«avn Schüssel, Becken, 
wegen der Form der Apothecien]: Kuchen- 
flechte, Ord. Ascolichenes. L. tartare% 
= Ochrolechia tartarea. 

Lechopyra [cyw die im Bette (A£yos) 
Liegende, Wöchnerin; zug Feuer]: Kindbett- 
fieber. 

Leoithin [xoş Eidotter; weil zuerst 
daraus hergestellt]: Fettähnliche Substanz 
in fast allen Tier- und Pflanzenzellen, bes. 
im Gehirn und in den Nerven. C,,H.NPO,. 
Zerfällt durch Verseifung in Cholin, Gly- 
a Ölsäure und Stearin- 


oder Palmitinsäure. Tonicum f. das Nerven- 
system 

Leoksaft vd Linctus. 

LECLAN (frz. Ingenieur] — L. 


Element: Phys. Ein constantes galvanisches 
Element: Kohle steht innerhalb einer Ton- 
zelle, die mit einem Gemisch von Braun- 
stein und Kohle gefüllt ist; Zink in Sal- 
miaklösung. 

LECLUSE [frz. Zahnarzt + 1792] —-L. 
Hebel: Zahnh. Geissfussähnliches Instru- 
ment zum Heraushebeln von Zähnen. 

Leotulus stramineus |lecuus kleines 
Bett; stramen Stroh]: Chir. Strohlade; vier- 
eckiges Stück Zeug, an dessen Längsseiten 
Strohbündel befestigt sind. Zur Stütze 
zerbrochener Glieder. Syn. Torulus stra- 
mineus. 

Led. Zool. = LEDERER, J. 

. Ledeb. Bot. = Lepesour. K. F. v. 

Leder: Gegerbte Haut von Tieren. -haut 
vd. Cutis und Sklera*. -zuoker vd. Pasta 
Althaeae, Liquiritiae, gummosa, Reglise. 

Ledum [indov hiess der in Griechenland 
wachsende Cistus creticus, von Andos Kleid, 
Wollstoff, da seine Blätter auf der Unter- 
seite filzig sind]: Porst, Fam. Ericaceae. 
L.palustre: Wilder Rosmarin, Sumpfporst. 
L. latifolium: Liefert Labradortee; Canada. 

Leerdarm [weil er in der Leiche meist 
leer von Speisen angetroffen wird]: Der 
auf den Zwölffingerdarn folgende Abschnitt 
des Dünndarms, der seinerseits in den 
Krummdarm übergeht. Intestinum jejunum. 

Leerer Schall vd. Dimpfung. 

LE FORT [pariser Chirurg 1839—93] — 
L. Amputation: Modification der PıROGoFF- 
schen A.: Durchsägung der Unterschenkel- 
knochen (dicht über dem Fussgelenk) und 
des Calcaneus in horizontaler Richtung und 
Heraufklappen der unteren Hälfte des 
letzteren gegen die ersteren nach Exarticu- 
lation des Fusses. Hat den Zweck, dass 
der Operierte mit demselben Teil des Hackens 
auftritt, wie früher. 

LEGAL — L. Probe: Setzt man zum 
Urin einige Tropfen Natriumnitroprussid- 
lösung und macht ihn stark alkalisch, so 
tritt Purpurfärbung ein, die allmählich in 
Gelb übergeht. Bei Anwesenheit von Aceton 
tritt auf Zusatz von 2—3 Tropfen Essig- 
siure an der Berührungsstelle karmoisinrote 
Farbe ein. 
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Lege artis [lat.]: Nach den Regeln der 
Kunst, vorschriftsmässig. 

Legeröhre vd. Terebra. 

Legierung [von ligo binden oder lego 
zusammenlesen]: Innige Verbindung meh- 
rerer Metalle durch Zusammenschmelzen; 
teils einfache Mischungen, teils chemische 
Verbindungen. Cf. Amalgame. 

Leguan |vaterl. Name] vd. Iguana. 

Le en, inis (’ego sammeln, zusam- 
menfalten]: Hülse(nfrucht)*”. 

Legumin:Globulinartige Eiweisssubstanz 
(Pflanzencasein) im Samen der Leguminosen. 

ose’: Künstliches Nährgemisch 
aus Hülsenfrüchten (Linsen-, Erbsen-, 
Bohnen-, Roggen- und Weizenmehl); bes. 
reich an Kohlehydraten. 

Leguminosae: Hülsengewächse; eine 
Ord. der Dicotylae choripetalae (bzw. eine 
Fam. der Reihe Rosales E.). 

Leguminosen: Hülsenfrüchte*. 

Lehm. Bot. Zool = LEHMANN, J. G. Cu. 

Lej. Bot. = Leseune. A. L. S. 

Leiantherus [itos glatt, av$ng05 blühend] : 
Mit glatten Blüten. 

Leibesfruoht — Embryo. 

Leibl. Bot. = Leısueın, V. 

Leibeshöhle vd. Coelom. 

Leichdorn [got. leik; ahd., mhd. lich 
(toter) Körper, eig. Dorn im Körper) = 
Hühnerauge. Clavus. 

Leichen- — -alkaloide — Ptomaine. 
-fieoke: Rote Flecke, die durch Senkung 
des Blutes und Diffusion des Blutfarbstoffs 
entstehen. Syn. Totenflecke, Livores. -g®- 
rinnsel: Ansammlung geronnenen Blutes 
in den Gefässen nach dem Tode. -fett vd. 
Adipocire. -sohändung: Coitus mit einer 
Leiche. -sohau: Sachverständige Fest- 
stellung des eingetretenen Todes und seiner 
Ursache. -starre — Totenstarre. -tuberkel: 
Warzenartige, später geschwürig zerfallende 
Neubildung, bes. an der Hand, infolge von 
Infection mit Leichengift. Wahrsch. handelt 
es sich hierbei um eine locale Tuberculose. 
Verruca nekrogenica. -vergiftung: Ver- 
giftung durch (Bakterien oder Ptomaine 
enthaltende) Leichensäfte nach Verletzungen 
bei Sectionen. Äussert sich in Phlegmonen, 
Lymphdrüsen- und Lymphgefässentzün- 
dungen, Leichentuberkel, Sepsis. -waohs 
vd Adipocire. 

Leiohtmetalle: Metalle, 
Gew. kleiner als 5 ist. 

LEIDENFROST |Prof. in Duisburg 
1715-94] — L. Phänomen: Phys. Ein 
Flüssigkeitstropfen auf sehr heisserUnterlage 
verdampft langsam, ohne zu sieden, weil 
sich um ihn eine Gashülle bildet, die ihn 
solange trägt, wie ihre Spannung genügend 
ist. Da der Tropfen hierbei seine rundliche 
Gestalt behält und umherrollt, spricht man 
auch von sphaeroidalem Zustande. 

Leim: urch Kochen leimgebender* 
Substanz mit Wasser gewonnener Stoff, der 
beim Erkalten gallertartig erstarrt. Cf. 
Gallerte. Gelatine. -gebende Substanz, 
-gut: Die den Eiweissstoffen nahestehende 
Grundsubstanz fast aller tierischer Gewebe 


deren spec. 


Lege artis — Leistenringe. 
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(bes. Knochen, Knorpel, Bindegewebe, 
Hausenblase etc.), die beim Kochen mit 
Wasser Leim giebt. Cf. Kollagen, Chon- 
drigen. -stiss = Glykokoll. -zotten: Bot. 
Haarartige Bildungen der Epidermis mancher 
Laubknospen, die Gummischleim und Harz 
absondern. 

Leimzuoker = Glvkokoll. 

Lein vd. Linum. -dotter vd. Camelina. 
-kraut vd. Linaria. -kuohen: Der zu- 
sammengepresste, nach der Ölgewinnung 
zurückbleibende Rest der Leinsamen. Pla- 
centa seminis lini. -Öl: Öl, das durch Pressen 
der Leinsamen erhalten wird. -(samen)- 
mehl: Pulver aus den ganzen Leinsamen, 
Farina seminum Lini, oder aus Leinkuchen, 
Farina placentarum Lini. 

Leio- [cios glatt]: In Verbdg. glatt, 
mit glatten —. 

Leiooom [cios glatt, frz. gomme Gummi] 
= Dextrin. 

Leiomyom: 
Muskelfasern. 

Leipo- vd. Lipo-. 

LEISHMANN [eng]. Arzt] — L. Kör- 
perohen: Den Trypanosomen nahestehende 
Blutparasiten, die viell. auch Involutions- 
oder Dauerformen derselben sind. Bei tro- 
pischer Splenomegalie gefunden. 

Leisl. Zool. = LeıisLeEr, J. Pa. 

Leiste [weil bei mageren Personen das 
Lig. inguinale leistenartig vorspringt]: Ge- 
gend über der Leistenfurche. 

Leisten- -— -band vd. Ligamentum ingui- 
nale. -brüohe: Austritt von Baucheinge- 
weiden in der Leistengegend; Herniae 
inguinales. Die lateralen oder indirecten 
L. gehen in den lateralen (inneren) Leisten- 
ring und dann schräg durch den ganzen 
Leistencanal, indem sie das parietale Bauch- 
fell vor sich herstülpen (erworbene L.) 
oder den offen gebliebenen Gang des Pro- 
cessus vaginalis peritonei benutzen (ange- 
borne L). Die medialen oder directen 
L.dagegen dringen gegen die mediale Leisten- 

rube und stülpen die Bauchwand in gerader 

ichtung vor. Hier liegen die Vasa epi- 
gastrica lateralwärts, bei ersteren median- 
wärts. -oanal: Canal, der in der Leisten- 
gegend die Bauchdecken von hinten lateral- 
wärts nach vorn medianwärts durchsetzt 
und somit den untersten Teil der Bauch- 
höhle mit der Schamgegend verbindet. Cf. 


Neubildung aus glatten 


Leistenringe -drtisen: Lymphdrüsen der 
Leistengegend. Cf. varicös. -Artisenent- 
zündung vd. Bubo. -furohe: Furche 


zwischen Oberschenkel u. Rumpf. -gruben: 
Grubenförmige Einsenkungen des Bauch- 
fells an der hinteren Fläche der vorderen 
Bauchwand. Foveae inguinales. Die laterale 
L. entspricht der Stelle des abdominalen 
(lateralen) Leistenrings, die mediale der des 
subcutanen (medialen) Leistenrings. -hoden: 
Hoden, die beim Descensus* im Leistencanal 
stecken geblieben sind. Cf. Kryptorchismus. 
-ringe: Die vordere und hintere Öffnung 
des Leistencanals. Der äussere L., Annu- 
lus inguinalis subcutaneus, eine Lücke im 


, Obliquus abdominis externus liegt subcutan 
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(also vorn) und medianwärts. Der innere 
L., Annulus inguinalis abdominalis, liegt nach 
der Bauchhöhle zu (also nach hinten) und 
lateralwärts. 

Leitband der Urniere: Bauchfellfalte 
vom unteren Ende der Urniere zur Gegend 
des späteren inneren Leistenrings. Vorstufe 
des L. des Hodens (Gubernaculum* Hunteri). 

Leitbtindel: Bot. = Gefüssbündel. 

Leiter: Phys Körper, in denen sich 
Wärme, Elektricität, Schall etc. gut fort- 
Mar L. erster Klasse (bes. Metalle) 
olgen dem Gesetz der elektrischen Span- 
nungsreihe*, während die L. zweiter 
Klasse (bes. Lösungen von Säuren, Basen, 
Salzen) dies nicht tun. Cf Elektrolyse, 
Elektrolyt 

LEITER — L. Röhren: Biegsame, der 
Körperform anpassbare Röhren, durch die 
kaltes oder warmes Wasser geleitet wird. 

Leit fossilien: Geol. Die für eine For- 
mation charakteristischen Versteinerungen. 
Syn. Leitmuscheln 

Leitg. Bot. = LerırceB, H. 

Leitungslähmung: Lähmung durch 
erschwerte oder unterbrochene Leitung in 
den Nervenbalınen: im Gegensatz zur cen- 
tralen (cerebralen bzw. spinalen) Lähmung. 

Leitungswiderstand vd. Widerstand. 

Lem. Bot. = LrsaAıke, Cu. 

Lema [inun] = Sebum palpebrale. 

LEMBERT [Pariser Chirurg, 1802—51] — 
L. Darmnaht: Darmnaht. bei der nur die 
Muscularis und Serosa, nicht die Mucosa 
durchstochen wird. 

Lemma, atis, n [von Aenw schälen]: Pathol. 
Schuppe, Hautschilfer. Bot. Rinde. 

Lemma, atis. n [von cinw zurücklassen]: 
Chem. Rückstand. Rest. 

Lemnaoease [iiurr Sumpf]: Wasserlinsen- 
gewächse, Ord. Spudicitlorae (bzw. Spathi- 
tlorae E) 

Lemnisous [von Anvos Wolle]: Anat. 
Schleife*. Chir. Ein aus wollenem Zeuge 
zusammengerolltes Verbandsstück. 

Lemnisoate [lemniscusSchleife]: Krumme, 
œ förmige Linie. Für jeden ihrer Punkte 
ist das Product seiner Entfernungen von 
den beiden Brennpunkten gleich dem Qua- 
drate der halben Entfernung der letzteren. 

Lemnische Erde vd. Terra. 

Lemositas [Lema]: Das Verschleimt- u. 
Verklebtsein der Augen. : 

Lemur [lemures die abgeschiedenen Seelen 
der Menschen, Gespenster]: Maki, Fuchs- 
affe; Ord. Prosimii. 

LENARD [Physiker in Kiel] — L. 
Strahlen: „Iim wesentlichen Kathoden- 
strahlen, die durch ein dünnes (< 0,02 mm) 
Metallfenster aus der Entladungsröhre in 
die freie Luft gelangt sind (in der selbst sie 
nicht erzeugt werden können.)“ ( AUERBACH.) 

Lenden [weiche. „lindet Gegend]: Die 
den Nieren entsprechenden seitlichen unteren 
Partieen des Rückens, auch die Gegend 
zwischen Wirbelsäule, untersten Rippen u. 
Darmbeinkamm. Lumbi. -anschwellung 
vd. Intumescentia. -lähmung, -schmerz 
vd. Lumbago*. -wirbel vd. Vertebrae. 


Leitband der Urniere — Lepas. 
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Lenioeps: Eine Art Geburtszange. 

Leniens [lenio lindern]: Lindernd, milde 
wirkend. Cf. Unguentum. 

Lenigallol [willk.]: Pyrogalloltriacetat. 
Gegen Hautleiden. 

Lenirobin [willk.]: Chrysarobintetraace- 


tat. Ersatz für Chrysarobin. 
Lenitiva sc. remedia: Milde Abführ- 
mittel. 


Lens, lentis [lat.]: Linse, Fam. Papiliona- 
ceae (bzw. Papilionatae E.). L. esoulenta: 
Saatlinse. Syn. Ervum lens. L. orystal- 
lina: Die Linse des Auges. 

Lentesolerend [lentus langsam]: Lang- 
sam verlaufend; bes. von chronischen Darm- 
geschwüren bei Typhus gebraucht. 

Lentibulariaceae [von lens? u. tubulus 
Schlauch, wegen der linsenartigen Schläuche 
bei Utricularia]: Schlauchkrautartige Ge- 
wächse.Ord. Labiatitlorae(bzw.TubifloraeE.). 

Lentioellen: Kot. Rindenporen; Warzen- 
förmige Bildungen aus korkartigem Gewebe 
an der Rinde junger Bäume, die mittels 
ihrer lufthaltigen Intercellulargänge zur 
Atmung dienen. 

Lentiloonus’: Keselförmige Vorwölbung 
der Linse nach vorn oder hinten. 

Lentioula [lat]: Kleine Linse. 

Lentioularis, Lentiformis: Linsenartig, 
Linsenförmig. 

Lentigo, inis [lat.]: Linsentleck. Pathol. 
Bis linsengrosse, flach erhabene, hellbraune 
Flecke in der Haut; infolge angeborener 
Pigmentvermehrung. Oft gleichbedeutend 
mit Ephelis* u. Chloasma*. 

Lentiitis: Entzündung der Krystalllinse: 
nur theoretisch. Richtiger ist: Phakitis. 

Lentor [lentus langsanı|: Zähe Beschaffen- 
heit einer Flüssigkeit. 

LENZ [russischer Physiker] — L. Regel: 
Die Richtung von Inductionsströmen ist 
immer derartig, dass sie durch ihre elektro- 
magnetische bzw. elektrodynpamische Rück- 
wirkung der stromerzeugenden Bewegung 
entgegenwirken. (Hierbei sind Schliessung 
und Verstärkung analog der Annäherung, 
Öffnung und Schwächung analog der Ent- 
fernung.) 

Leo, onis [lat.]: Löwe. 
L. ruber: Antimon. 

Leontiasis: Löwenartige Bildung. 1. 
Die bei Lepra tuberosa durch Geschwülste 
erzeugte Verunstaltung des Gesichts, wo- 
durch dieses löwenähnlich wird. Syn. Facies 
leontina. 2. L. ossium: Riesenwuchs u. 
Verdickung der Schädel- (bes. Kiefer- u. 
Gesichts-)Knochen, sodass das Gesicht hn- 
lich aussieht wie bei echter L. Zusammen- 
stellung aller bisher beschriebenen Fälle in 
BARDENHEDER. Festschrift, Cöln 1904, S. 173. 

Leontodum taraxacum [idovs Zahn] = 
Taraxacum ofticinale. 

Leonurus [ovo« Schwanz]: Bot. Löwen- 
schwanz, Fam. Task. L. cardiaca: 
Früher Herzmittel. 

Lep. Zool. — LEPELLETIER DE ST. FAR- 
GEAU, A. L. M. Comte de. 

Lepas [/en«s eine Muschelart]: Enten- 
muschel, Ord. Cirripedia. 


Alchem. Gold. 
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Lepidanthus|isris Schuppe, «vos Blüte]: 
Bot. Mit schuppigen Blüten. 


Lepidium [wegen des Aussehens der 
Schötehen]: Kresse, Fam. Cruciferae. L. 
sativum: Gartenkresse. 

Lepido-: In Verbdg. schuppen-, mit 


schuppenförmigen —. 

Lepidojdendron [Jevdoov Baum]: Schup- 
penbaum, Ord. Lyvkopodiaceae; fossil. 

Lepidofi)des: Schuppenähnlich. 

Lepidoptera [rn12.00» Flügelj: Schuppen- 
flügler, Schmetterlinge. 

Lepidojsauria: Schuppenechsen. Ge- 
meinsamer Name f. die Sauria und Ophidia. 
Syn. Plaxiotremata. 

Lepidosiren paradoxus [se.onv Sirene, 
Molch]: Schuppenmolch, Ord. Dipneusta. 

Lepidosis — Ichthyosis. 

Lepidotus: Schuppig. 

Lepiota procera [ż:zis Schuppe]: Para- 
solschwamm, Fam. Agaricaceae. 

Lepra (Arabum) [icnęow schuppig 
machen; Aezp« Aussatz, der die Haut rauh 
und borkig macht, nach Broca von der 
indorerm. Wurzel lap = Schale. L. ist die 
griechische Übersetzung des arab. Wortes 
für Aussatz: Judam, Aljuzam oder Dzudham. 
Die Griechen selbst bezeichneten mit L. eine 
harmlose, schuppige Hautaffection (L. Grae- 
corum)|: Aussatz: Chronische, constitutio- 
nelle, mit Sensibilitätsstörungen u. Bildung 
vonG&ranulationsgeschwülsten einhergehende 
bacilläre Erkrankung der Haut, Schleim- 
häute, Nerven und Knochen. Hauptformen 
sind der Knoten- u. Nervenaussatz. Syn. 
L. Judaeorum Elephantiasis Graecorum, 
Sâraat (altes Testament), Morbus phoenicius 
(HIPPOKRATES, GALEN), Leuke, Vitiligo. Mor- 
phaea. Maltzey, Miselsucht, Mal morto. Spe- 
dalsked, Leprosy, Lêpre, Ladrerie, Mal de 
San Lazaro, Mal rouge de Cayenne etc. 
(Cf. SCHEUBE). 

L. alba = L. maculosa alba. L. an- 
aesthetica® — L. nervorum. L. asturioa 
= Pellagra. L. orustacea = Impetigo. 
L. Graecorum — Psoriasis vulgaris (W1L- 
LAN). L. Judaeorum = L. Arabum. L. 
leuke’ — L. maculosa alba. L. italica 
s. lombardioa — Pellagra. L. maoulosa: 
Fleckenlepra. Bei der L. m. nigra sind 
es dunkle Flecken, bei der L m. alba helle. 
Letztere Form entwickelt sich entweder 
aus der ersteren, oder tritt selbstständig 
auf (vielleicht infolge trophoneurotischer 
Störungen) und ist jedenfalls oftmitnervösen 
Störungen, bes. Anaesthesie, verbunden. L. 
mutilans [mulilo verstümmeln]: Charac- 
terisiert durch Verstimmelung des Körpers 
(Abfall ganzer Glieder etc.), die dadurch 
zustande kommt, dass infolge bedeutender 
Ernährungsstörungen ausgedehntegeschwü- 
rige Processe auftreten. L. nervorum: 
Hauptsächlich characterisiert durch die An- 
aesthesie, die im Bereich des Ausschlages, 
aber auch ohne diesen auftritt; veranlasst 
auch trophoneurotische Störungen. L. ni- 
grioans = L. maculosa nigra. L. nodosa 
= L. tuberculosa. L. norwegica — Rade- 
syge’. XL. tuberoulosa s. tuberosa: 


Lepidanthus — Lereb. 


| 


638 





Characterisiert durch Auftreten von Knoten 
in der Haut und Schleimhaut, die unter 
Pigmentbildung zurückgehen oder, häufiger, 
geschwürig zerfallen. L. Willani = Pso- 
riasis® orbicularis. 

Leprabaocillen:Tuberkelbacillenännliche 
Stäbchen, die wahrscheinliche Ursache des 
Aussatzes. 

Leprazellen (Vircaow): Grosse rundliche 
Zellen mit mehreren Kernen u. Vacuolen 
in den Granulationsgeschwülsten bei Lepra. 

Lepriasis: Aussatz. 

Leprious: Zur Lepra gehörig. 

Leprodes: Aussätzig. 

Leproides: Aussatzähnlich. 

Leprom: Specitisches Lepra-Knötchen. 

Leprjophthalmie: Lepröse Augenent- 
zündung. 

Leprosis, Leprositas: Aussatz. 

Leprosorium: Asyl für Aussätzige, 
Leproserie. 

Leprosus: Aussötzig. 

Lepsis [Anwıs, von Aaußavew fassen]: 
Krankheitsantall. 

Leptiandra virginioa [ien:os zart]: Eine 
Pflanze der Fam. Scrofulariaceae. Im Khizom 
derselben, das als Ersatz für Rhabarber ge- 
braucht wird,u.a.dasGlykosidLeptandrin. 

Lept(o)- [Acnıos zart|: In Verbdg. zart-, 
mit feinen —. 

Leptooardii [x«odi« Herz, also eig. Tiere 
mit engem Herzen]: Zoo. Rölrenherzen; 
eine Ord. der Wirbeltiere, zu der nur der 
Amphioxus gehört. 

Leptojoephalus: Schmalkopf; eine durch 
zu frühe Synostose der Stirn- und Spheno- 
parietalnaht bedingte Form des Dolicho- 
cephalus. 

Leptodera intestinalis [Jeon Hals]: Ge- 
meinsamer Name für Anguillula* intesti- 
nalis und stercoralis. 

Leptom: Siebteil”. 

Leptolmedusae: Eine 
Hydromedusae. 

Lepto meningitis: Entzündung der Lep- 
tomeninx. 

Leptolmeninxz — Pia mater. 

Leptomin: In Siebröhren etc. vorkommen- 
des katalytisch wirksames Enzym. 

Leptomitus [uos Faden]: Fadenpilz, 
Ord.Oomycetes. Kommt u.a.inderVaginavor. 

Leptosporangiatae (sc. Filices): Eine 
Unterord. der Filicees mit dünnwandigen 
Sporangien. Cf. Eusporangiatae. 

Leptotrichia: Dünnhaarigkeit. 

Leptothrix [#oi£ Haar]: Eine Species 
der Trichomycetes mit langen, wenig ge- 
krümmten Fäden ohne Verzweigungen und 
Wellenlinien. L. buccalis: Im Mund- 
schleim, in hohlen Zähnen. Andere Arten 
in der Lunge etc. 

Leptus autumnalis[ksmroszart, autumnus 
Herbst]: Erntegrasmilbe,Ord.Acarina. Bohrt 
sich unter die Haut, bes. von Erntearbeitern, 
und verursacht Ekzem. 

Leptynsis, Leptysmus [gr]: Abmage- 
rung. 

Lerche vd. Alauda. 

Lereb. Zool. = LEREBOULLET, A. 


Unterord. der 
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Lerema, atis [ro Anonu«]: Geschwätz. 
L. senile: Kindischwerden der Greise. 


Les. Zool. = Lesueur, Cu., A. Bot. = 
Lesson. R. P. 
Lesauv. Zonl. — LE SAUVAGE. 


Lesbisohe Liebe nn der lesbischen 
Dichterin Sappao] = Tribadismus. 

Leschen. Bot. —= LxscHENAULT DE LA 
Tour, L. Te. 

Lesq. Bot. = Lesqvekevx, L. 

Less. Bot. = Lessine, Cu. F. Zool = 
Lesson, R. P. 

Letalis [letum Tod, von 29n Vergessen- 
heit, Strom der Unterwelt; oder von dem 
alten leo = deleo vernichten]: Tötlich. 

Letalität: Tötlichkeit, Sterblichkeit. 

Le e, Le [«eyi« Untätig- 


keit]: Anhaltende Bewnusstlosigkeit, Schlaf- | 


sucht. L. afrioana: Schlafsucht* der Neger. 

Letternmetall = Hartblei. 

LEUBE [Kliniker in Würzburg geb. 1842] 
— L.-BOSENTHAL’'scohe Fleischsolu- 
tion: Fleischextract, zu dessen Herstellung 
Fleisch mit Wasser und Salzsäure im 
Parpın’schen Topfe gekocht, dann in einem 
Mörser fein zerrieben, darauf nochmals 
längere Zeit im Dampftopfe gekocht, mit Na- 
trium bicarbonicum neutralisiert u. schliess- 
lich zu Syrupconsistenz eingedampft wird. 

Leuochaemie — Leukaemie. 

Leuohjhaemorrhoiden [ieuxos weiss]: 
Schleimhämorrhoiden. 

Leuchtgas: Mit leuchtender Flamme 
brennendes Gasgemenge, gewonnen durch 
trockene Destillation kohlenstoffreicher Sub- 
stanzen, bes. Steinkohlen. Enthält neben 
Wasserstoff u. verschiedenen Kohlenwasser- 
stoffen 4—-5°/, Kohlenoxyd, wodurch beson- 
ders die -vergiftung bedingt wird. 

Leuchtwlirmohen vd. Lampyris. 

Leucoin [icvxos weiss, weil aus weissen 
Blättchen bestehend]: Amidocapronsäure, 
C,H,.(NH,).COOH. Spaltungsproduct der 
Albumin-, Leim- und Hornstofte. 

Leuoismus — Albinismus, 

Leuoitis: Entzündungder weissen Augen- 
haut (Sklera). 

Leuok. Zool. = LEuckART, K. G. F. R. 

Leuk|aemie: Vermehrung der weissen 
und Abnahme der roten Blutkörperchen, 
sodass das Blut weisslich aussieht. Je nach 
dem Ursprung der Krankheit unterscheidet 
man eine lienale, Iymphatische, mye- 
logene L. 

Leukaethiopie [«isiow Neger, da zuerst 
bei solchen beobachtet]: Hellfärbung infolge 
Pigmentmangels. Syn. Albinismus. 

Leukaethiops = Albino. 

Leukanilin: Leukobase des Rosanilin; 
CzoH2: N; 

Leukanthemus, leukantherus [@v3euov 
Blume, «v$rjoos Blüten tragend]: Mit weissen 
Blüten. 

Leuke: Der weisse Aussatz. Cf. Morphaea, 
Lepra alba. 

Leuko-: In Verbdg. weiss-, mit weissen. 

Leukobasen — Leukoverbindungen. 

Leuko blasten: Mutterzellen der Leuko- 
cyten, zuweilen auch diese selbst. 


Lerema — Leukoplasten. 
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Leukojoephalus: Bot. Mit weissen zu 
Köpfchen vereinten Blüten. 

Leukojoyten: Farblose Zellen im Blute, 
in derLym ae (Lymphzellen) und im Gewebe 
(Wanderzellen). Eurtich unterscheidet solche, 
die nur 1 Kern besitzen wie die Lym ho- 
cyten, aber wesentlich grösser sind als diese 
(grosse, mononucleäre L) und ferner 
solche, deren Kern vielfach zerklüftet oder 
in mehrere kleine Einzelkerne zerfallen ist 
(polynucleäre L.). 

Leukooythaemie = Leukaeınie. 

Leuko(oyto)iyse: Auflösung der weissen 
Blutkörperchen. 

Leukooytiom: Geschwulst aus Rund- 
zellen, zwischen denen ein fasriges Netzwerk 
liegt. Auch Syn. für Lymphom 
Leukooytose: Mässige Serai der 
weissen Blutkörperchen. 

Leukodendron vd. Melaleuka. 

Leukojderm(i)a: Weissfärbung einzelner 
Hautstellen durch Pigmentmangel; ange- 
boren oder erworben (z. B. durch Syphilis, 
Neuritis ete). Of. Albinismus, Vitiligo. 

Leukoigen: Saures, schwefligsaures 
Natron; Bleichmittel. 

Leukolin [weil farblos] = Chinolin. 

Leukolomus [ðua Saum]: Bot. Mit 
weissem Rand. 

Leukojlyse = Leukocytolyse. 

Leukoma: Weisser, ganz undurchsich- 
tiger Fleck (Narbenfleck), namentlich in der 
Hornhaut des Auges. Cf. Macula corneae, 
Nubecula. L. adhaerens [adhaereo an et- 
was hangen]: L. mit gleichzeitiger Ver- 
wachsung zwischen Iris und Hornhaut. 

Leukomatodes: Mit Leukom behaftet. 

Leukomaline [Asuxwuc das Weissgefärbte, 
hier Eiweiss] (GAuTIER): Stickstoffhaltige 
Basen, die im Körper während des Lebens 
aus Eiweissstoffen entstehen und meist zur 
Gruppe der Xanthinkörper und des Kreatinin 
gehören. 

Leukomatorirhoe — Fluor albus. 

Leukomatosis: Bildung weisser Flecken. 

Leuko|myelitis: Entzündung der weissen 
Rückenmarksubstanz. L. posterior ohro- 
nioa — Tabes dorsalis. p 

Leuko/nekrosis: Weisser Brand, 

. Leukones: Eine Fam. der Calcispongiae. 

Leukonostoo [weil gleichsam einem 
farblosen Nostoc (Gallertalge) ähnlich]: 
Froschlaichpilz; eine mit Gallertkapsel ver- 
selıene Kokkenart, die in rosenkranzartigen 
Ketten angeordnet ist und bes. auf Zucker- 
lösungen vorkommt. L. mesenterioides: 
Verursacht Dextringärung in der Melasse 
der Zuckerfabriken. 

Leukonotus [voros Rücken]: Bot. Mit 
weisser Rückseite. 

Leukopathie = 
Albinismus. 

Leukopenie [nevia Armut] (Löwrr): Ver- 
minderung der Zahl der weissen Blut- 
körperchen. 

Leukophlegmasie = Phlegmasia alba. 

Leukopilus [nios Helm]: Bot. Mit weisser 
Spitze. 

Leukoplasten [n«oow bilden]: Bot. Farb- 


Leukodermie bzw. 
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lose a E in inneren Pflanzen- 
teilen. 

Leukoplakia buccalis [mág E 
Idiopathisches Auftreten weisser, dure 
EEA 'ucherung bedingter Flecke auf der 
Zunge und Mundschleimhaut, die sich 
schwartenartix verdieken und dureh Rhaga- | 
denbildung ein gefeldertes Aussehen De- 
kommen können. Uei he oft vieles Rauchen, 
nicht Syphilis. Syn. Psoriasis s. Ichthyosis | 
s. Tylosis buccalis bzw. linguae, Lingua 
geographica. 

Leukoplasie: Der Zustand einerSchleim- 
haut. bei dem nur Teile ihres Epithels in 
Form weisslicher Inseln und Stränge erhalten 
sind. 

Leukorirhoe — Fluor albus. 

Leukosis: 1. Weisse Flecken auf der 
Hornhaut. 2. Pigmentmangel im Auge 
(Albinismus). 

Leukostomus [orou« Mund]: Zool., Bot. 
Mit weissem Mund bzw. Peristom. 

Leukotaktisch: Die Stellung der Leuko- 
eyten beeintlussend. Cf. Taxis. 

Leukotious: Zum Leukom gehörig. 

Leukotrichie [voi Haar]: Weissfür bung 
der Haare. 

Leukoverbindungen: Chen. Ungefürbte 
Verbindungen, die aus gewissen Farbstoffen 
durchkeduetion entstehen u.dureh Oxydation 
wieder in diese übergeführt werden können. 

Leukoxylus [vor Holz]: Bot. Mit 
weissen Holz. 

Leukozoosporese — Plykomvcetes. 

Leukjuresis: Entleerung eines milchig 
gefärbten Urins. Cf. Chylurie. 

Leuma [io:uos Seuche]: Fet. Jede Pferde- 
seuche, speciell ] Influenza der Pferde. 

Lev. Bot. = LéverLLÉé, J. H. 

Levaill. Zool. = LEVAILLANT, F. 

Levamentum [lvo heben, beseitigen]: 
Linderungsmittel. 

Levator: Heber; Muskelname. Cf. Mus- 
culus. -wulst: Die bei Contraction des 
Levator veli palatini entstehende Vor- 
wölbung der Schleimhaut zwischen Tuben- 
öffnung und Gaumensegel. 

Levi- [levis s. laevis "elatt]: In Verbdg. 
glatt-, mit glatten —. 

Levicobrunnen [Levico Ort in Südtirol]: 
Ein Eisen und Arsen enthaltender Brunnen. 

Levistioam [verdorben, aus Ausıorıxov 
lybisches Kraut; und dieses irrtümlich für 
an, da die Pilanze in Ligurien 


wächst]: Liebstöckel, Fam. Umbelliferae. 
Pharm. = L. officinale. 
LEVRET vd. MAURICEAU-LEVRET. 


Levulose vd. Laevulose. 

Levurine: Getrocknete Bierhefe. 

Lewinin [nach dem Entdecker Lovis 
Lewis] = Kawa-Kawa 

Lexipyreticus [iny» aufhören; 
Feuer, Fieber]: Fieber vertreibend. 

Lezis: Das Nachlassen, Aufhören (von 
Schmerz, Fieber etc.). 

Leyd. Zool. = Leypie. F. 

v. LEYDEN [Berliner Kliniker. geb. 1832] 
— L. Ataxie: Pseudotabes. L. Krystalle 
vd. CmarcoT-LeyDEN. Cf. Levdenia. 


2. Auflage. 


nto 


Guttmann, Terminologio. 


Bl Cuk pakia Bussi Anhi buccalis — Lie hen parietinus. 


642 


Leydener Flasche [von van AlusscHEn- 
BROEK in Leyden 1746 beschrieben; cf.Kreist]: 
Apparat zur Ansammlung statischer Elek- 
tricität. Besteht aus einem breiten Glase, 
das innen und aussen bis in die Nähe des 
oberen Randes mit Stanniol belegt ist und 
somit einen Condensator mit Glas als iso- 
| lierender Zwischenschicht bildet. Mit der 
inneren Belegung ist eine Metallstange ver- 
bunden, die in einen Knopf endigt. Man 
ladet die L. F. indem man letzteren z. B. 
mit dem Conductor einer Elektrisierma- 
schine, die äussere Belegung mit dem Erd- 
boden leitend verbindet. Syn. KLEisT’sche 
Flasche. 

Leydenia gemmipara [jemma Knospe, 
pario erzeugen] (ScHAUDINN): Von v. LEYDEN 
entdecktes und von ScCHAUDINN benanntes 
amoebenartiges Protozoon in der Ascites- 


tlüssigkeit von Krebskranken. 

Leys. Bot. = Leyser, F. W. v. 

L. F. Bot. = Linse, K. v.; Sohn des 
grossen Linné. 

Lhm. Zool. : = Leumann, J. G. C. 

Li. Chem. = — Lithium. 


Lianen [frz. lier, vom lat. ligo binden]: 
Gemeinsamer Name füralle holzigen Schling- 
gewächse der Tropen. 

Liantral: Durch Benzin gereinigtes 
Steinkohlenteerpräparat. Gegen Hautleiden. 
Cf. Lithanthrax. 

Lias [vom engl. layers Schichten, Lagen]: 
Geol. Untere Abteilung der Juraformation, 
bestehendaus Ihon, Sandstein, Lehm, Mergel. 

Lib. Bot. = Liserr. M. A. 

LIBAVIUS [Chemiker in Coburg 1546 
bis 1616] vd. Spiritus fumans. 

Libelle [libella. Dim. von libra Wage]: 
Phys. Wasserwage; Röhre oder Dose aus 
Glas. die mit Wasser oder Äther bis auf 
eine Luftblase vollgefüllt ist. Letztere steht 
bei horizontaler Stellung genau in der Mitte 
des (graduierten) Behälters, der somit zur 
Bestimmung der Horizontalen dienen kann. 
Zool. Wasserjungfer, Ord. Pseudoneuroptera 
[da die Flügel beim Fliegen wagrecht aus- 
gespannt nel. Libellula. 

Liber | o Bast*. 

Libido [lat.]: Gelüst, Begierde. L. sexu- 
alis: Geschlechtstrieb bzw. das subjective 
Verlangen nach Befriedigung desselben. 

Libosch. Bot. = LiıBoscHITz, J. 

Libra [lat.]: Pfund. Als Medizinalge- 
wicht = 360 Gramm oder = 12 Unzen 
a8 De à 3 Skrupel, à 20 Gran. 

Libriform: Bastähnliche, prosenchy- 
matische Zellen des Holzes. 

Licenz [licet es steht frei]: Erlaubnis, 
Befugnis. 

Lichen, enis [iee znr, von åsiyw lecken, 
weil die Flechten immer weiter kriechen]: 
Flechte. 1. Bot. vd. Flechten u. Lichenes. 
In der früheren Pharm. wurden fälschlich 
oft auch Algen damit bezeichnet. L. aph- 
thosus = Peltigera aphthosa. L. arborea 
= Usnea barbata. L. caninus = Peltigera 


canina. L. irlandicus = Carragheen. 
L. islandicus = Cetraria islandica. L. 
parietinus = Parmelia s. Plyscia parie- 


21 
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Lichen prunastri — Lienterie. 


ess mee ————— nn nn ——.  ——————————— 


tina. L. prunastri — Evernia prunastri. 
L. pulmonarlus = Sticta pulmonacea. 

2. Dermat. Urspr. jeder flechtenähnliche 
Hautausschlag; cf. Flechte Jetzt bes. von 
knötchenförmigen Exanthemen gebraucht, 
bei denen Knötchen dauernd das charac- 
teristische Symptom bilden (Karosı); also 
Knötchenflechte. L. agrius (WILLAN) = 
Ekzema papulosum. L. olrcinatus: Kleine, 
mattrote, spitze Knötchen, in kreisförmigen 
Gruppen. L. pilaris: Knötchenförmige 
Verdickungen um die Hauthaare herum. 
Syu. Ichthyosis s Keratosis pilaris s. folli- 
cularis, Cutis anserina L. ruber aoumi- 
natus: Rote bis stecknadelkopfgrosse. mit 
S i etia bedeckte, stark PTA spitze 
Knötchen, die zu grossen Plaques ver- 
schmelzen können und gew. mit Kachexie 
verbunden sind. L. ruber planus: Blass- 
rote, platte, wenig juckende Knötchen von 
eigentümlich wachsartigem Glanz, oft mit 
kleiner centraler Delle; vom vorigen nicht 
scharf zu trennen. L. sorofulosorum: 
In Gruppen auftretende, wenig juckende, 
braunrote, mit Schüppchen bedeckte Knöt- 
chen bei scrofulösen Personen. L. simplex 
ohronicus (VınpaL-Touton): Eine Form des 
Pruritus, bei der allmühlich secundär kleine 
trockene Knötchen auftreten. Cf. Neuro- 
dermitis. L. strophulus [oreugos Flecht- 
werk, Flechte] s. tropicus: Roter Hund; 
L. syphiliticus = kleinpapulöses Syphi- 
lid. L. urtioatus — Urticaria papulosa. L. 
verruoosus: Abart des L ruber planus, 
bei der sich neben den typischen Knötchen 
derbe, warzenartige Plaques finden. 

Liohenes: Flechten’; zu den Thallophyten 
gehörige Gewächse, die aus symbiotisch 
lebenden Pilzen (Asco- u. Basidiomycetes) 
und Algen (Chloro- und Cyanophyceae) be- 
stehen. Erstere bilden fadenförmige Zellen 
(Hvphen) und liefern den Algen organische 
Nährstoffe. Letztere bilden in den Hyphen 
eingelagerte, grüne. chlorophvllhaltige Zel- 
len (Gonidien), welche die Pilze umgekehrt 
mit ihren, durch das Chlorophyll gebildeten, 
Assimilationsproducten versorgen. Cf.Lichen, 
Ascolichenes, Basidiolichenes, Hymeno- 
lichenes. 

Lichenioolus 
Flechten wohnend. 

Lichenin: Chem. Flechten- oder Moos- 
stärke; stürkeähnliches Kohleliydrat, in 
Cetraria islandica. Ca H00.. 

Lichenismus: Symbiose bei Flechten. 

Licheno graphie: Flechtenkunde. 

Licheno ides: Flechtenähnlich. 

Licheno:logie: Lehre von den Flechten. 

Lichenosus: Voll von Flechten 

Licht. Zool. = Licutensteis. M. H. K. 

Licht-- -aether vd. Aether. -brechende 
Medien: Die Schichten des Auges, welche 
das Licht (unter Brechung) passieren muss, 
um bis zur Netzhaut zu gelangen. -ein- 
heit: Phys. Lichtinenge, die 1 gem Platin 
bei seiner Erstarrungstemperatur in nor- 
maler Riehtung ausstrahlt. Syn. Platin- 
einheit, Vior.Le'sche Lichteinheit. Cf. Amvl- 
ncetatlampe. 


[colo bewohnen]: Auf 


bes. Gläser, die bestimmte Lichtstrahlen ab- 
sorbieren. -gesohwindigkeit: 239390 km 
in 1 Secunde. -jahr: Entfernung, die das 
Licht in 1 Jahre zurücklegt; = 94639.10° 
km. Cf. Lichtsecunde. -messer = Photo- 
meter. -mühle = Radiometer. -sohen: 
Empfindlichkeit kranker Augen gegen Licht. 
Syn. Photophobie. -sinn: Fähigkeit, Unter- 
schiede der Lichtstärke zu erkennen. -8@& 
kunde: Entfernung, die das Licht in 1 
Sekunde zurücklest; = 299890 km. -luft- 
bader: Aufenthalt .bei hellem Tageslicht 
in frischer Luft mit unbekleidetem Körper. 
-wellen: Durch das Licht veranlasste, 
wellenförmige Transversalschwingungen des 
Athers. 

LICHTENBERG [Physiker 1742 - 99] — 
L. Figuren: Phys. Bestreut man einen 
elektrisch geladenen Kuchen aus Schellack 
und Pech mit Lykopodiumsamen and bläst 
den Staub fort, so bleibt bei positiver La- 
dung ein Teil desselben in banmartigen, 
bei negativer Ladung in runden Figuren 
zurück. 

LICHTHBEIM [Königsberger Kliniker, 
geb. 1545] — L. Zeichen: Bei subcorti- 
caler Aphasie kann der Kranke mit den 
Fingern die Zahl der Silben eines Wortes 
angeben, das er nicht aussprechen kann. 

Lider vd. Palpebrae. 

Lidkrampf: Lidverschluss infolge von 
Krampf des Orbicularis palpebrarum. 

Lidrefiex — Cornealretflex. 

LIEBEN |österreich. Chemiker] — L. Re- 
action: Versetzt man Acetonlösung mit 
Kaliumlauge und wässriger Jod-Jodkali- 
lösung, so entsteht sofort ein aus sechs- 
eckigen Täfelchen bestehender Niederschlag 
von Jodoform. Alkohol giebt dieselbe Re- 
action wie Aceton, aber nur langsam und 
meist erst beim Erwärmen. 

Lieb(erk). Zool. = LiEBERKÜBN, N, 

LIEBERKÜHN [Berliner Anatom 1711 
bis 1756] — L. Drüsen vd. Glandulae in- 
testinales. Cf. Krypten. 

LIEBERMANN — L. Reaction: Alle 
Nitrosamine und viele andere Nitrosoverbin- 
dungen geben mit Phenol und Schwefel- 
säure erwärmt, dann mit Wasser verdünnt 
und mit Kalilauge übersättigt, eine intensiv 
blaue Färbung. 

LIEBIG |.Justus von. Chemiker 1803 —73] 
— L. Fleischextraot: Wässriger, zur Ex- 
tractconsistenz eingedampfter Auszug des 
Fleisches. L. Suppen: Milch mit Weizen- 
und Malzmehl unter Zusatz von einigen 
Tropfen Kaliumcarbonat wird gekocht und 
filtriert. 

Liebm. Rot. = Liesßvann, F. M. 

Liebstengel, -stöckel vd. Levisticum. 

Lien, enis [altlat. f. splen]: Milz. L. 
mobilis: Wandermilz. 

Lienalis: Zur Milz gehörig. 

Li encephal [żcos glatt] = lissencephal. 

Lien itis: Milzentzündung. 

Lieno malacie: Milzerweichung. 

Lienterie [iżcos glatt, evrepor Eingeweide; 
eig. Schlüpfrigkeit der Eingeweide]: Diar- 


filter: Farbige Substanzen, | rhoische Entleerung unverdauter Speisereste. 
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LIERNUR — L. System: Methode zur 
Beseitigung städtischer Abfallstoffe, indem 
diese mittelst Pumpen durch eiserne Röhren 
hindurch nach einer Centralstation gesaugt, 
und dort zu Poudrette verarbeitet werden. 

LIEUTAUD [frz. Arzt 1703—80] vd. 
Trigonum. 

Ligamentum(a)[ligobinden]: Anat. Liga- 
ment, Band. Gebilde aus festem, fibrösen, 
zuweilen durch elastische Fasern verstärkten 
Bindegewebe zur Verbindung von Skelett- 
teilen und anderen Organen; auch werden 
Duplicaturen seröser Häute so bezeichnet. 
Cf. Syndesmologie. L. acoessoria: Hilfs- 
bänder: derbe fibröse Streifen zurVerstärkung 
einer Gelenkverbindung. L. alare dentis: 
Vom Dens epistrophei zur medialen Fläche 
der Condyli occipitales. L. alaria genu 
= Plicae alares. L. annulare basoos 
stapedis: Befestigt die Fussplatte des Steig- 
bügels an den Rahmen der Fenestra vesti- 
buli. L. annulare pubis: Verticale Ver- 
stärkungsfasern an der Vorderfläche der 
Symphysis ossium pubis. L. annulare 
radii: Von der Incisura radialis ulnae ring- 
föormig um Capitulum und Collum radii. 
L. annularla digitorum manus: Quere 
fibröse Verstärkungsstreifen der Vaginae 
tendinum digitales über den Fingergelenken. 
L. annularia trachealia: Die membranö- 
sen Verbindungen der einzelnen Tracheal- 
ringe. L.anooocoygeum: Von der Steiss- 
beinspitze bis in die Nähe des Afters. L. 
apiois dentis: Von der Spitze des Dens 
epistrophei zum vorderen Umfang des Fo- 
ramen occipitale magnum. L. apioum — 
L. supraspinale. L. arouata Halleri = 
Arcus lumbocostales. L. arouatum oarpi 
(HENLE) = Lig. radiocarpeum. L. arouatum 
inferius — Lig. arcuatum pubis. L. ar- 
ouatum pubis: Am unteren Rand der 
Schambeinfuge vom Ramus inferior des 
einen Schambeines zu dem des anderen. 
L. arouatum sup. = L. pubicum sup. 
L.arteriosum: Von der Teilungsstelle der 
A. pulmonalis zur Konkavität des Aorten- 
bogens. Rest des Ductus arteriosus. L. 
aryoornioulata: Befestigen die Cartilagines 
corniculatae (Santorini) an den Spitzen der 
Aryknorpel. L. aurioularia (Valsalvae): 
3 Faserzüge, durch die der Ohrknorpel an 
das Schläfenbein geheftet ist. Ein L. auri- 
culare ant., post. sup. L. basium: Zw. 
den Basen der Metacarpal- bzw. Metatarsal- 
knochen. L. Bertini — Lig. iliofemorale. 
L. bifuroatum: Auf der Dorsalseite des 
medialen Endes der Articulatio calcaneocu- 
boidea. Geht vom Calcaneus einerseits an 
die hintere laterale Ecke des Os naviculare 
(Pars calcaneonavicularis),andererseits 
zur Dorsaltläche des Os cuboideum (Pars 
calcaneocuboidea). L. Botalli = Lig. 
arteriosum. L. capituli costae interarti- 
oulare (s. intermedium): Von der Crista 
capituli der Il.—X. Rippe zum Fibrocarti- 
lago intervertebralis. L. capituli costae 
radiatum (s. anterius): Vom Rippenköpfchen 
zur lateralen Fläche der betreffenden Wirbel- 
körper und Fibrocartilagines intervertebrales. 


Liernuß — Ligamentum coracoclaviculare. 
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L. capituli fibulae: An der Vorderflüche 
der Articulatio tibiofibularis. Vom Condylus 
lateralis tibiae zum Capitulum fibulae. L. 
oapitulorum transversa: Zw. den Capi- 
tula je zweier benachbarter Metacarpal- 
(bzw. Metatarsal-) Knochen. L. oapsulare 
= Membrana capsularis. L. oarpi dorsale 
(oommune): Faserzug in der Fascia anti- 
brachii, der von der lateralen Fläche des 
distalen Radiusendes und dessen Processus 
styloideus auf der dorsalen Fläche des Car- 
us schräg distalwärts zum Processus sty- 
oideus ulnae, Os triquetrum und Os pisiforme 
geht. L.oarpi dorsale profundum (HENLE): 
Gemeinsamer Name für die in der Tiefe 
gelegenen Bänder an der Dorsalseite des 
Handgelenkes. L. oarpi radiatum: Zu- 
sammenfassender Name für diejenigen Ligg. 
intercarpea volaria, die vom Os capitatum 
zu den benachbarten Knochen ziehen. L. 
oarpi transversum: Eine Fortsetzung der 
Fascia antibrachii, zwischen der Eminentia 
carpi radialis und ulnaris. L. oarpi volare 
(oommune): Fibröser Verstärkungsstreifen 
in der Fascia antibrachii. Hängt mit dem 
Lig. carpi dorsale zusammen. L. oarpi 
volare profundum (HENLE): Gemeinsamer 
Name für die in der Tiefe gelegenen Bänder 
an derVolarseite des Handgelenkes. L. oarpi 
volare proprium (HENLE) = Lig. carpi 
transversum. L. o eum = Lig. 
calcaneonaviculare plantare. L. oeratoori- 
ooidea: Verstärkungsbänder der Articulatio 
cricothyreoidea, die alle am Cornu inferius 
des Schildknorpels entspringen und zum 
Ringknorpel verlaufen. L. olliare = M. 
ciliaris. L. ooli = Taeniae coli. L. oolla- 
terale oarpi radiale: Vom Processus sty- 
loideus radii zum Os naviculare. L. oolla- 
terale oarpi ulnare: Vom Processus 
styloideus ulnae zum Os triquetrum. L. 
collaterale fibulare: Vom Epicondylus 
lateralis femoris zur lateralen Fläche des 
Capitulum fibulae. L. oollaterale radiale: 
Entspringt vom Epicondylus lateralis humeri 
und spaltet sich in zwei divergierende 
Schenkel, die in das Lig. annulare radii 
übergehen. L. oollaterale tibiale: Vom 
Epicondylus medialis femoris zum Condylus 
medialis tibiale und unter denselben. L. 
oollaterale ulnare: Vom Epicondylus 
ulnaris humeri zum ulnaren Rande der In- 
cisura semilunaris ulnae. L. oollateralla: 
Seitliche Verstärkungsbünder an den Me- 
tacarpophalangeal-, Metatarsophalangeal-, 
Finger- und Zehengelenken. L. Collesi 
= Lig. inguinale retlexum. L. oolli oostae: 
Von der vorderen Fläche des Processus trans- 
versus der Wirbel zur hinteren Fläche des 
Collum costae. L. conicum: 1. = Lig. 
conoideum. 2. = Lig. cricothvreoideum 
(medium). L. conoideum: Der hintere. 
mediale, dreieckige Teil des Lig. coracocla- 
viculare. L. coracoacromiale: Von der 
vorderen Fläche des Acromion zur hinteren 
Fläche des Processus coracoideus. L. 
coracobrachiale = Lig. coracohumerale. 
L.coracoclavioulare: Von der Tuberositas 
coracoidea claviculae zur oberen Fläche des 
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Processus coracoideus. Zerfällt in das Lig. 
conoideum und Lig. trapezoideum (s. d.). 
L.ooraoohumerale: Vom lateralen Rande 
des Processus coracoideus und der Cavitas 
glenoidalis zum Tuberculum maius. L. 
oornioulopharyngeum: Von der Spitze 
jedes Cartilago corniculata convergierend 
nach unten medianwärts zur vorderen 
Pharynxwand. Beide Bänder vereinigen 
sich dann zum Lig. ericopharyngeum (s. d.). 
L. ooronarium hepatis: Bauchfelldupli- 
catur, die von der unteren Zwerchfelltläche 
ungefähr in einer Frontalebene zur hinteren 
oberen Lebertläche zieht. L. oorusoantia 
= Ligg. intercostalia externa. L. oosto- 
olavioulare: Von der Tuberositas costalis 
claviculae zum oberen Rande des I. Rippen- 
knorpels. L. oostosternale radiatum — 
Lig. sternocostale radiatum. L. oosto- 
transversarium ant.: Von der Unterfläche 
des nächsthöheren Processus transversus 
schräg nach unten medianwärts zur Crista 
colli costae. Fehlt an der XII. Rippe. L. 
oostotransversarlum post.: Von der 
Wurzel des Processus spinosus und der 
Wurzel des nächsthöheren Processus trans- 
versus lateralwärts zur hinteren Fläche des 
Rippenhalses. Fehlt an der I. und XII. 
Rippe. L. oostovertebrale = Lig. capituli 
costae radiatum. L. 0o0stoxiphoidea: Von 
der vorderen Fläche des VI. und VII. Rippen- 
knorpels und dem unteren Ende des Corpus 
sterni zur Vorderfläche des Processus xiphoi- 
deus. L. orilooarytaenoideum post.: Vom 
oberen Rande der Ringknorpelplatte zum 
medialen Teil der Basis des Giessbecken- 
knorpels. L. oricopharyngeum: Fort- 
setzung der vereinigten Ligge. corniculo- 
pharyngea nach unten zum oberen Rande 
der Ringknorpelplatte L. oriloothyreoi- 
deum (medium): Vorn in der Medianlinie 
zwischen Ringknorpel und Schildknorpel. 
L. criootracheale: Vom unteren Rande 
des Ringknorpels zun oberen Rande des 
ersten Trachealknorpels. L. cruciata digi- 
torum: Schmale. sieh durchkreuzende, 
fibröse Verstärkungsstreifen der Vaginae 
tendinum digitales. Sie gehören zu den Ligg. 
vaginalia. L. oruciata genu: Verlaufen 
kreuzförmig zwischen den Condyli femoris. 
Das Lig. cruciatum anterius zieht von 
der medialen Fläche des Condylus lateralis 
femoris nach vorn. unten, medianwärts zur 
Fossa intercondyloidea anterior tibae. Das 
Lig. cruciatum posterius zieht von der 
lateralen Fläche des Condylus medialis fe- 
moris hinter dem vorigen nach unten hinten 
lateralwärts zur Fossa intereondvloidea 
o tibiae. L. oruciatum atlantis: 
ir. transversum atlantis mit zwei von ihm 
ausrehenden verticalen Faserzügen. Der 
obere von diesen geht zum vorderen Rande 
Foramen occipitale magnum. der untere 
‘ hinteren Fläche des Epistropheus. L. 
Sruolatum oruris s. pedis): Verstärkungs- 
streifen in der Fascia eruris bzw. dorsalis 
pedis. Dieselben ziehen von beiden Knö- 
cheln zum entgegengesetzten Fussrande, 
wobei sie sich kreuzen. Meist fehlt aber 


Ligamentum coracohumerale — Ligamentum incudis posterius. 
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der obere laterale Schenkel, sodass das Li- 
gament Y-förmig aussieht. L. deltoldeum: 
Von der medialen Fläche des inneren Knö- 
chels zum Os naviculare, Calcaneus, Talus. 
Zerfällt in vier besonders benannte Por- 
tionen: Lig. tibionaviculare, Lig. calcaneo- 
tibiale, Lig. talotibiale anterius und posterius. 
L. deltoideum oubiti = Lig collaterale 
ulnare. L. dentioulatum: Verläuft in der 
Frontalebene zu beiden Seiten des Rücken- 
marks und ist aus dreieckigen Zacken zu- 
sammengesetzt, die mit der Basis median- 
wärts zwischen den vorderen und hinteren 
Wurzeln der Spinalnerven an der Pia mater, 
mit der Spitze lateralwärts an der Dura 
mater befestigt sind. L. epididymidis 
superius u. inferius: Zwei Duplicaturen 
des visceralen Blattes der Tunica vaginalis 
propria testis, die Hoden u. Nebenhoden 
an zwei Stellen verbinden. L. faloiforme 
hepatis: Bauchfellduplicatur, die von der 
unteren Fläche des Zwerchfelles ungefähr 
in der Medianebene zur Leber zieht und 
nach vorn bis zum Nabel reicht. L. Fal- 
loppii = Lig. inguinale. L. flava: Zw. 
den Bögen zweier benachbarter Wirbel- 
knochen. L. fundiforme penis bzw. oli- 
toridis: Entsteht zu beiden Seiten der Linea 
alba aus der Fascia superficialis und vor- 
deren Reetusscheide und umfasst mit zwei 
Schenkeln den Penis bzw. die Clitoris. L. 
fundiforme pedis: Bandschleife, die aus 
dem Sinus tarsi entspringt. dahin zurück- 
läuft und die Sehnen des M. extensor digi- 
torum longus und M. peronaeus tertius 
umgiebt. Der vordere Schenkel der Schleife 
ist mit dem Lig. cruciatum innig ver- 
wachsen. Jetzt w ‚erden die beiden Teile als 
obertlächliche und tiefe Schicht des lateralen 
Schenkels des Lig. cruciatum cruris aufge- 
fasst und nicht mehr mit besonderem Na- 
men bezeichnet. L. Gimbernati = Lig. 
lacunare (Gimbernati. L. Gimbernati 
reflexum — Lig.inguinale reflexum (Collesi`. 
L. glossoepiglottica Plicae glosso- 
epiglotticae. L. glottidis spuria = Ligg. 
ventricularia. L. glottidis vera = Lig. 
vocalia. L. hepatoumbilicale Lig. 
teres hepatis. L. hyoepiglottioum: Von 
der hinteren Fläche des Zungenbeinkörpers 
zur Vordertläche des Kehldec kels. L. hyo- 
thyreoidea: Zw. Zungenbein u. Schild- 
knorpel. L. iliocostale Lie lumbo- 
costale L. iliofemorale: Verstärkungs- 
band an der vorderen Fläche des Hüftge- 
lenkes. Entspringt unterhalb und neben 
der Spina iliaca ant. und zieht zur Linea 
intertrochanterica. L. iliolumbale: Vom 
Processus transversus des V. (zum Teil auch 
des IV.) Lendenwirbels zum hinteren Ab- 
schnitt der Crista iliaca, sowie zur Innen- 
fläche der Darmbeinschaufel und zum oberen 


—— 


Teile der Seitentläche des Kreuzbeins L. 
iliopectineum = Fascia de L. 
jliopubicum = Lig. inguinale [Pouparti]. 
K. iliosacralila — Ligg. sacroiliaca. L. 


iliotibiale Tractus iliotibialis fasciae 
latae. L. incudis posterius: Zwischen 
kurzem Schenkel des Amboss und hinterer 
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Wand der Trommelhöhle. L. inoudis sup.: 
Zwischen Körper des Amboss und Tegnıen 
tympani. L.infundibuloovarioum: Binde- 
gewebiger Strang im Lig latum zwischen 
abdominalem Ende der Eileiter und lateralem 
Ende des Ovariums. L. infundibulo- 
pelvicum = Lig. suspensorium ovarii. 
L. inguinale (Pouparti): Leistenband; 
sehniger, mit 4 anstossenden Fascien fest 
verwachsener Streifen zwischen Spina iliaca 
ant. sup. und Tuberculum pubicum. Syn. 
Lig. Falloppii, Lig. iliopubicum. Arcus 
cruralis. L. inguinale rofiexum (Collesi): 
Vom medialen Ende des Lig. inguinale und 
Lig lacunare schräg nach oben und me- 
dianwärts hinter dem Crus superius des 
subceutanen Leistenringes zum vorderen 
Blatte der Rectusscheide L. interannu- 
laria trachealia Ligg. annularia 
trachealia. L. interoarpea: Zwischen 
den einzelnen Knochen der Handwurzel. 
L. interolavioulare: Zw. den medialen 
Enden beider Schlüsselbeine über die Inci- 
sura jugularis sterni hinweg. L. inter- 
costalia externa: Verlaufen als Fortsetzung 
der Mm. intercostales ext. zw. den Knorpeln 
zweier benachbarter Rippen (bis zur X.) von 
oben lateralwärts nach unten medianwärts. 
L.interoostalia interna: Zw. den hinteren 
Enden der Rippen von oben lateralwärts 
nach unten medianwärts. L. interoruralia 
= Ligg. flava. L. interfoveolare (Hessel- 
baohi): Ein aus dem unteren Rande der 
Aponeurose des M. transversus abdominis 
hervorgehendes Band zw. der Fovea ingui- 
nalis jateralis u. medialis. Besteht aus 
einem medialen (senkrechten) und einem 
lateralen (horizontalen) Schenkel, welche 
den abdominalen Leistenring medianwärts 
und unten begrenzen. L. intermaxillare 
= Lig. pterygomandibulare. L. intermeta- 
carpea bzw. intermetatarsea — Ligg. 
basium und Ligg. capitulorum transversa. 
L. intermusoularia — Se ta intermuscu- 
laria. L. interossea = ANlembranae in- 
terosseae. L. interspinalia: Zw. den 
Rändern je zweier benachbarter Processus 
spinosi der Wirbelsäule. L. intertarsea: 
Zusammenfassender Name für die Ligamente 
zw. den einzelnen Fusswurzelknochen. L. 
intertransversaria: Zw. den Rändern je 
zweier benachbarter Processus transversi 
der Wirbelsäule. L. intervertebralia = 
Fibrocartilagines intervertebrales. L. iridis 
peotinatum — Lig. pectinatum iridis L. 
jugale (Luschka) = Ligg. corniculopha- 
ryngea + Lig. cricophary ngeum. L.ischio- 
oapsulare: Entspringt vom Corpus ossis 
ischii unterhalb des medialen Pfannenrandes 
und geht dann in die Gelenkkapsel und 
Zona orbicularis über. Zum Teil erreicht 
es auch die Fossa trochanterica des Tro- 
chanter maior. L. ischiofemorale = Lig. 
ischiocapsulare. L. ischiosacralia = Lig. 
sacrospinosum + Lig sacrotuberosum. L. 
keratocricoidea —= Ligg. ceratocricoidea. 
L. laciniatum (internum): Verstärkungs- 
band in der Fascia eruris, vom hinteren u. 
unteren Rande des inneren Knöchels zur 
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medialen Fläche des Calcaneus, zum media- 
len Rande der Aponeurosis plantaris u. zum 
medialen Rande des Os naviculare. L. 
laciniatum externum = Retinaculum mm. 
peronaeorum sup. L. lacunare (Gimber- 
nati): Vom medialen Ende des Lig. inguinale 
nach unten u. hinten zum Pecten ossis pubis. 
Begrenzt mit seinem lateralen, concaven 
Rande den Annulus femoralis. L. lateralia 
= = Ligg. collateralia. L. latum epistrophei 
= Membrana tectoria. L. latum uteri: 
Bauchfellduplicatur in annähernd frontaler 
Richtung, die den Uterus, die Eileiter und 
Eierstöcke einschliesst. L. longitudinale 
anterius: Vom Tuberculum pharyngeum 
des Hinterhauptbeines an der vorderen u. 
seitlichen Fläche aller Wirbelkörper nach 
abwärts. XL. longitudinale posterius: 
Im Wirbelcanal an der hinteren Fläche der 
Wirbelkörper. L. lumbooostale: Bogen- 
förmige Verstärkungsfasern im vorderen 
Blatte der Fascia lumbodorsalis, die vom I. 
und II. Lendenwirbel zur XII. Rippe ziehen. 
L. mallei anterius: Befestigt den Processus 
anterior mallei an der Fissura petrotympa- 
nica u. Spina angularis des Keilbeins. L. 
mallei laterale: Verbiudet den Hammerhals 
mit der knöchernen Umrahmung des Trom- 
melfelles. L. mallei superius: Verbindet 
den Hammerkopf mit der Decke der Pauken- 
höhle. L. malleoli lateralis anterius: 
Vom vorderen Rande der Incisura fibularis 
tibiae zur Vorderfläche des Malleolus late- 
ralis. L. malleoli lateralis posterius: 
Vom hinteren Rande der Incisura fibularis 
u. Facies articularis inferior tibiae zur 
Hintertläche des Malleolus lateralis. L. 
mesentericoomesooolioum: Bauchfellfalte 
zw. Gekröse des Colon sigmoideum u. Wurzel 
des Dünndarmgekröses. L. muoosum pa- 
tellae — Plica synovialis patellaris. L. 
nuchae: Von der Protuberantia occipitalis 
externa zu den Dornfortsätzen aller Hals- 
wirbel. L. obliqua: Schräg verlaufende 
Verstärkungsstreifen der Vaginae terdinum 
digitales. L. obturatorium stapedis = 
Membrana obturatoria (stapedis). L. ovarii 
proprium: Strang aus Bindegewebe u. 
glatten Muskelfasern, der vom oberen Teile 
der Seitentläche des Uterus im Lig. latum 
zum medialen Ende des Eierstockes zieht. 
L. ovariopelvicum = Lig. suspensorium 
ovarii. L. palpebrale mediale: Fibröser 
Streifen zw. Crista lacrimalis anterior u. 
oosterior. L. palpebrale laterale 

aphe palpebralis lateralis. L. patellae: 
Von der Vorderfläche und dem unteren 
‚ Rande der Kniescheibe zur Tuberositas 
tibiae. L. pectinatum iridis: Zw. peri- 
pherem Rande der Iris und Lamina elastica 
post. corneae. L. phrenicocolicum: Bauch- 
fellfalte zw. Flexura coli sinistra u. Gegend 
des Zwerchfellursprunges. Trägt die Milz. 
L. phrenicogastricum: Bauchfellfalte 
zw. Zwerchfell und vorderer Seite der 
Cardia und des Fundus ventriculi. L. 
phrenicolienale: Bauchtellfalte, von der 
Facies renalis der Milz zur linken Niere 
und concaven Zwerchfelltläche. L. plan- 
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tare longum: Von der unteren Fläche des 
Calcaneus zur Tuberositas ossis cuboidei und 
weiterhin zu den Basen der Metatarsal- 
knochen. L. pleurooolioum = Lig. phre- 
nocolicum. L. popliteum arouatum: Huf- 
eisenförmiger, nach oben concaver Faserzug, 
der vom re lateralis femoris ent- 
springt und an der hinteren Kapselwand 
unter das Lig. popliteum obliquum zieht. 
L. popliteum obliquum: Entspringt am 
Condylus lateralis femoris und verläuft an 
der hinteren Kapselwand schräg median- 
wärts abwärts. L. Pouparti = Lig. in- 
guinale (Pouparti). L. praeurethrale = 
Lig. transversum pelvis. L. pterygoman- 
dibulare s. pterygomaxillare — Raphe 
pterygomandibularis. L. pterygospino- 
sum: Von der Spina angularis zum oberen 
Ende der Lamina lateralis des Processus 
pterygoideus. L. pubioum Cooperi: Der 
auf dem oberen Schambeinaste liegende, 
verdickte Anfangsteil der Fascia pectinea, 
der vom Lig. lacunare (Gimberti) lateral- 
wärts bis zur Fascia iliopectinea reicht 
und die untere und hintere Begrenzung des 
Annulus femoralis bildet. L. pubioum 
sup.: Am oberen Rande der Symphysis 
ossium pubis von einem Tuberculum pubis 
zum anderen. L. pubocapsulare (s. pu- 
bofemorale): An der medialen unteren 
Seite des Hüftgelenks vom Corpus und 
Ramus sup. ossis pubis zum oberen Rande 
des Trochanter minor bzw. zur Gelenkkapsel 
daselbst. L. puboprostatioa: Fascien- 
streifen vom unteren Symphysenende zur 
Prostata. L. pubovesicalia: Die den 
vorigen analogen Ligamente beim Weibe. 
L. pulmonale: Duplicatur der Pleura, die 
unterhalb der Lungenwurzel in frontaler 
Richtung von der medialen Lungenfläche 
zur Pleura mediastinalis verläuft L. py- 
lori: Längsstreifen an der vorderen und 
hinteren Fläche des Pylorus, gebildet von 
der Längsmuskulatur des Magens. L. ra- 
diatum oostae — Lig. capituli costae ra- 
diatum. XL. rhomboideum: Faserzüge, 
auf der Dorsalseite der Hand vom Radius 
zum Os triquetrum. Jetzt zum Lig. 
radiocarpeum dorsale gerechnet. L. ro- 
tundum uteri = Lig. teres uteri. L. 
sacciforme: Die Gelenkkapsel der Arti- 
culatio radioulnaris inf. L. saor0000- 
cygea: Zw. Kreuz- und Steissbein. L. 
sacroiliaca: Zw. Kreuz- und Darmbein. 
L. sacrospinosum: Zieht vom Seiten- 
rande des Kreuzbeins vor dem Lig. sacro- 
tuberosum vorbei zur Spina ischiadica. L. 
sacrotuberosum: Entspringt vom Seiten- 
rande des Kreuzbeins und den beiden Spinae 
iliacae posteriores und zieht zur medialen 
Fläche des Tuber ischiadicum L. sacrou- 
terina = Ligg. rectouterina. L. serratum 
= Lig. denticulatum. L. sphenomandi- 
bulare: Von der Spina angularis des Keil- 
beins und Fissura tympanica des Schläfen- 
beines zur Lingula mandibulae. L. spino- 
sosacrum = Lig.sacrospinosum. L.spirale 
cochleae: Verbindet die Membrana basilaris 
mit dem Periost der lateralen Schnecken- 








wand. L. sternooostale interartioulare: 
Im Gelenk zw. Knorpel der II. Rippe und 
dem Brustbein. Zuweilen auch in anderen 
Sternocostalgelenken. L. sternoocostalia 
radiata: An der vorderen und hinteren 
Fläche der Sternocostalgelenke. Verlaufen 
divergierend von den Enden der Rippen- 
knorpel zum Brustbein. L.stylohyoideum: 
Vom Processus styloideus zum kleinen 
Zungenbeinhorn. L. stylomandibulare: 
Vom Processus styloideus zur Innenseite 
des Angulus mandibulae. L.stylomaxillare 
= Lig. stylomandibulare. L. stylomyloi- 
deum = Lig. stylomandibulare. L. sub- 
oruentum: Verbindet den Discus articularis 
mit dem Processus styloideus ulnae. L. 
supraspinale: Verläuft hinter den Spitzen 
der Dornfortsätze der Wirbelsäule L. sus- 
pensorium dentis = Lig. apicis dentis. 
L.suspensorium glandulae thyreoideae 
= Ligg. glandulae thyreoideae. L. suspen- 
sorium hepatis = Lie. falciforme hepatis. 
L. suspensorium lentis — Zonula ciliaris 
(Zinnii). L. suspensorium ovarii: Eine 
in derGegend der Articulatio sacroiliaca senk- 
recht nach abwärts zum Ovarium ziehende 
Bauchfalte, welche die A. und V. ovarica 
enthält. L. suspensorium penis: Von der 
Vorderfläche der Syvmphysis ossium pubis 
zur oberen Fläche der Wurzel der Corpora 
cavernosa pensis. L. tarsi superius und 
inferius: Der Teil des Septum orbitale, 
welcher den hinteren Rand des oberen bzw. 
unteren Augenlidknorpels mit dem Rande 
der Augenhöhle verbindet. L. temporo- 
mandibulare: Vom hinteren Ende des 
Jochbogens zur lateralen Seite des Unter- 
kieferhalses. L. teres femoris: Von der 
Incisura acetabuħ und dem Lig. transversum 
acetabuli zur Fovea capitis femoris. L. teres 
hepatis: Vom Nabel zar unteren Leber- 
täche, im vorderen freien Rande des Lig. 
falciformis hepatis. L. teres uteri: Rund- 
licher Strang aus Bindegewebe und glatten 
Muskelfasern, der jederseits am Fundus uteri 
dicht unterhalb der Einmündung der Eileiter 
entspringt, dann unter dem Bauchfell zum 
Leistencanal zieht, durch diesen hindurch 
tritt und sich im Fettpolster der Labia maiora 
verliert. Syn. L. rotundum. L. thyreo- 
arytaenoidea inferiora = Ligg. vocalia. 
L.thyreoarytaenoidea superiora = Ligg. 
ventricularia. L.thyreoepiglottloum: Be- 
festigt in der Medianlinie den Stiel der Epi- 
glottis hinter und unterhalb der Incisura 
thyreoidea sup. L. tibiooalcaneonaviou- 
lare = Lig. caleaneonaviculare plantare + 
Lig. tibionaviculare L. tibionavicoulare: 
Von der medialen Fläche des inneren Knö- 
chels zur dorsalen und medialen Fläche des 
Os naviculare. Gehört zum Lig. deltoideum. 
L. transversum acetabuli: Der Teil des 
Labrum glenoidale des Hüftgelenkes, der 
die Incisura acetabuli überbrückt. L. trans- 
versum atlantis: Verläuft zwischen den 
medialen Flächen der Massae laterales 
atlantis hinter dem Dens epistrophei vorbei. 
L. transversum oarpi = Lig carpi trans- 
versum. L. transversum cruris: Ver- 
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stärkungsstreifen der Fascia cruris zwischen 
Tibia und Fibula auf der lateralen Seite 
dicht oberhalb des Fussgelenkes. L. trans- 
versum genu: Zw. den vorderen Enden 
der beiden Menisci des Kniegelenkes. L. 
transversum metacarpi = Ligg. basium 
(ossium metacarpalium) volaria. L. trans- 
versum pelvis: Unterhalb der Symphysis 
ossium pubis zwischen den unteren Scham- 
beinästen. EsstelltdievordereVerwachsungs- 
stelle der Fascia trigoni urogenitalis sup. und 
inf. vor. L. transversum plantare bzw. 
volare: Eine fibröse Verdickung an der 
Plantarfläche der Zehengelenke bzw. an der 
Volarfäche der Fingergelenke, auf der die 
Sehnen derZehen-bzw. Fingerbeuger gleiten. 
L. transversum pubis — Lig. pubicum 
sup. L. transversum soapulae inf.: Von 
der Wurzel des Acromion zum hinteren 
Rande der Cavitas glenoidalis scapulae. 
Überbrückt das Collum scapulae. L. trans- 
versum scapulae sup.: Cberbrückt die 
Ineisura scapulae. L. trapezoidum: Der 
vordere laterale Teil des Lig. coracoclavi- 
culare. L. e dextrum et sini- 
strum: Der scharfe, freie, rechte bzw. linke 
Rand des Lig. coronarium hepatis. L. tri- 
. angulare urethrae (Hyrkrı) = Trigonum 
urogenitale. L. troohleare = Lig. trans- 
versum plantare bzw. volare. L. tuberouli 
oostae: Von der Spitze des Processus trans- 
versus zur hinteren Fläche des Tuberculuın 
costae, L. tuberososaorum — L. sacro- 
tuberosum. L. umbilioalia lateralia: Ver- 
laufen von der A. hypogastrica jederseits 
neben dem Blasenscheitel zum Nabel. Es 
sind die obliterierten Nabelarterien. L. 
umbilicale medium: Vom Scheitel der 
Harnblase zum Nabel. Es ist der ehemalige 
Urachus. L. uteri rotundum = Lig. teres 
uteri. L. vaginale — Rudimentum pro- 
cessus vaginalis. L. vaginalia: Die fibrö- 
sen Scheiden, welche die Vaginae mucosae 
tendinum der Finger- und Zehenbeuger be- 
decken. Cf. Ligg. annularia und cruciata. L. 
Valsalvae vd. L. auricularia. L. venae 
oavae: Überbrückt die Fossa venae cavae 
der Leber. L. venae oavae sinistrae — 
Plica v. cavae sin. L. venosum: Der ob- 
literierte fötale Ductus venosus (Arantii) im 
hinteren Teile der Fossa longitudinalis 
sinistra der unteren Leberfläche. L. ven- 
trioularia: Die sog. falschen Stimmbänder 
oder Taschenbänder. Sie verlaufen oberhalb 
der Ligg. vocalia von der vorderen Kante 
der Aryknorpel zur inneren Fläche des 
Schildknorpels. L. vesicae, Ligg. vesi- 
ooumbilicalia = Ligg. umbilicalia. L. 
vooalia: Die wahren Stimmbänder. Ver- 
laufen jederseits vom Processus vocalis 
der Aryknorpel zur Innentläche des Schild- 
knorpels (dicht neben der Medianlinie). 
L. ypsiloforme Lig. bifurcatum. 

Ligamentosus: Mit Bändern versehen, 
bänderreich. 

Ligatur: Unterbindung. 

Lightf. Bot. = LisuTroort, J. 

Lign. Auf Recepten = Lignum. 

Ligni- [lignum]: In Verbdg. Holz-. 


— 
— 


Ligamentum transversum genu — Limbus alveolaris. 
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Lignin: Holzstoff; ein wesentlicher Be- 


standteil des Holzes, der aus Cellulose 
entsteht. 

Lignit: Braunkohle mit deutlicher Holz- 
structur. 


Lignooerinsäure: Fettsäure von der 
Formel C,,H ,O,;. Im Buchenholzteer, Erd- 
nussöl etc. 

Lignose = Cellulose. 

Lignosulfit: Eine bei der Cellulose- 
fabrication durch Kochen des Fichtenholzes 
mit schwefliger Säure und Kalkmilch ge- 
wonnenes Nebenproduct. Zur Inhalation 
bei Lungenkrankheiten. 

Lignosus: Holzig. 

Lignum [lat. von Avyvos Leuchte]: Holz. 
Pharm L. benediotum [lat. gepriesen] 
s. sanotum [lat. heilig] s. vitae [lat. 
Lebens]: Holz von Guajacum officinale. 
L. oaereuleum [lat. blau] s. oampeohi- 
anum s. indioum: Holz von Haematoxylon 
campechianum. L. oolubrinum [coluber 
Natter]: Schlangenholz; von Strychnos 
colubrina. L. Pavanum = L. Sassafras. 
L. sanoti oruois: Holz von Viscumarten. 

Ligroin[%yvoós hell. scharf]: Destillations- 

roduct des Petroleums vom spec. Gewicht 
‚68--0,72, das hauptsächlich aus den Koh- 
lenwasserstoffen CHi, C;H,s. CaH,s besteht. 

Ligula [= lingula*]: Zool. Zunge mancher 
Tiere, ferner eine Bandwurmart, Fam. Li- 
guliden*. L. Mansoni = Bothriocephalus 
Mansoni. Bot. Blatthäutchen; häutiger 
Auswuchs am Grund der Blattscheide von 
Gräsern etc., der einen Fortsatz der Blatt- 
scheide bildet. Anat. 1. — Taenia ventriculi 

uarti. 2.[Von ligo verbinden] Früher Syn. 
ür Clavicula und Taenia hippocampi. 

Liguliden |wegen des zungenförmigen 
Aussehens]: Ungegliederte Bandwürmer, 
ohne Saugnäpfe; in Fischen und Wasser- 
vörreln. 


Liguliifolius: Mit zungenförmigen Blät- 


tern. 
Ligulatus: Zungen-, bandförmig. 
Ligusticum: Pharm. = Levisticum. 


Ligustrum [ligo binden, da zu Flecht- 
werk benutzt]: Ligusterstrauch, Rainweide, 
Fam. Oleaceae. 

Liliaceae [Lilium]: Liliengewächse, Ord. 
Liliiflorae der Monocotylae. 

Liljeb. Bot. LiLsesLan, A. 

Lilionese [frz.]: Kosmetisches Geheim- 
mittel, um lilienreinen Teint zu erhalten; 
(Kalium carbonicum -+ Rosenöl etc.). 

Lilium [lat. vom celt. li weiss]: Lilie, 
Fam Liliaceae*. 

Lillj. Zool. = LiLLseBorse, W. 

Limako'logie |Limax*]: Lehre von den 
Schnecken. 

Limatura [limo feilen]: Durch Feilen 
verkleinertes Metall, bes. Eisen, Kupfer, 
Zink ete 

Limax, acis [ciuu]: Egelschnecke, Ord. 
Pulmonata. 

Limbi ferus [Limbdbus*!: Mit Rand. 

Limbosus: Mit gewundenem Rande. 

Limbus [lat.]: Rand, Saum. L. alveo- 
laris: Der freie Rand des Zahnteils der 
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Kiefer. L. oartilagineus — Labrum gle- 
noidale. L. oonjunotivae: Der schmale, 


durchsichtige Rand der Augenbindehaut um 
die Hornhaut. L.oorneae: Rand der Horn- 
haut. L. fossae ovalis (Vieussenii): 
Muskelwulst, der vorn und oben die Fossa 
ovalis des Herzens umgiebt. 

Limen Ds Schwelle]: L. insulae: 
Wulst zw. Insula u. Substantia perforata 
anterior. L. nasi: Grenzwall zwischen dem 
von den Nasenknorpeln begrenzten Vesti- 
bulum und der eigentlichen Nasenhöhle. 

Limetteöl [türk. limum kleine Citrone]: 
Öl von Citrus limetta; zu Parfümerieen. 

Limioolen [limusSchlamm,colobewohne]: 
Eine Unterord. der Oligochaeten. 

Limious [iouos Hunger]: Zum Hunger 
gehörig. Hunger-. 

Limitans [limito begrenzen] vd. Membrana. 

Limnaeus minutus [/uvn See, Teich; 
minutus klein]: Teichschnecke, Ord. Pul- 
monata. 

Limnatis nilotioa — Haemopis vorax. 

Limnomephitis [mephitis Gestank]: Gif- 


tige Ausdünstung der Sümpfe, Sumpf- 
miasma, 
Limo- [Aouos Hunger]: In Verbdg. 
Hunger-. 


Limonade [von Limone]: Säuerliches 
Getränk aus Frucht- oder Mineralsäuren, 
Wasser und Zucker. 

Limone [ital. aus dem türk. limum 
kleine Citrone]: Eine Citronenart. Cf. Citrus 

Limonen: Ein Terpen; CioHie Das d- 
Limonen findet sich im Pomeranzen-, Dill-, 
Kümmelöletec.;, dasl-Limonenim Fichten- 


nadelöl. i-Limonen = Dipenten. 
Limonium [/«uwrıov, von Atıumwıos der 
Wiese angehörend]: Pharm. = Statice li- 
monium. | 
Limophthisis: Abzehrung durch Nah- 
rungsmangel. 


Limosis: Krankhafter Heisshunger. 


Limosus [limus Schlamm]: Bot. Im 
Schlamm wachsend. 

Limo:therapia: Hungerkur. 

Limpidus ds Durebsichtig, klar. 

Limulus [limus Schlamm]: Zool. Im 


Schlamm lebende Crustaceenart, Ord. Xipho- 
sura. 
Lin. Auf Recepten = Linimentum 
Linaceae |Linum*]: Leinzewächse, Ord. 
Gruinales (bzw. Geraniales E). 
Linamentum [lat.]: Charpie 


Linaria |Linum*);: Leinkraut; Fam. 
Serofulariaceae. 
Linctus, us [lingo lecken]: Lecksaft; 


dicktlüssige. süsse Arzneiform für Kinder, 
deren Grundlage ein Syrup oder Honig ist. 
Lind. Bot. = Lixpes, J. 
Linde vd. Tilia. 
LINDE — L. Maschine: Vorrichtung 
zur Vertlüssigung von Luft. 
Lindenkohle = Carbo ligni pulveratus. 
Lind(en)b. Bot. = Linvdensers, J. B. W. 
Lindl. Bot. = Lixptery, J. 
Lindst. Bot = Lixpstent, K. 
Linea(e) |lat. von linum, eig. Faden von 
Lein]: Linie(n), Knochenleistein). L. alba: 


Limbus cartilagineus — Lingua vituli. 
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Sehniger Streifen zwischen Processus xiplıoi- 
deus und Syvmphyse, gebildet durch Zu- 
sammentreten der Aponeurosen der breiten 
Bauchmuskeln. XL. arouata (interna): 
Zw. Corpus u. Ala ossis ilium an der Innen- 
seite des Darmbeins. L. arcuata externa 
= L. glutaea anterior. L. aspera femoris: 
Rauhe Leiste in der Mitte der hinteren 
Fläche des Femur. L.Douglasi = L. semi- 
circularis. L. glutaeae: 3 Leisten an der 
Aussentläche der Darmbeinschaufeln. L. 
innominata — L. arcuata. L. intercon- 
dyloidea: Zw. Fossa intercondyloidea u. 
Planum popliteum. L. intermedia alae 
ossis ilium: Die mittlere Kante des Darm- 
beinkamms. L. intertroohanterioa: Zw. 
beiden Trochanteren an der Vorderseite des 
Femur. L. musoulares soapulae: Leisten 
an der Vorderfläche der Scapula, an der 
Züge des M. subscapularis entspringen L. 
mylohyoidea: Leiste an der inneren Seite 
des Corpus mandibulae (für die Mm. mylo- 
hvoideus u. mylopharyngeus). L. nuohae: 
Horizontale Leisten an der Aussenseite der 
Schuppe des Hinterhauptbeins. L. obliqua 
cartilaginis thyreoideae: An der Aussen- 
fläche der Schildknorpelplatten. L. obliqua 
femoris = L. intertrochanterica L. obli- 
qua mandibulae: An der Aussenfläche 
des Corpus mandibulae. L. peotinea: Fort- 
setzung der medialen Lippe der L. aspera 
nach oben zur L. intertrochanterica. L. 
poplitea: Am obersten Abschnitt der hin- 
teren Tibiafläche L. semioiroularis (Dou- 
glasi): Derconcave untere Rand des hinteren 
Blattes der Rectusscheide L. semioirou- 
laris des Hinterliaupt-, Scheitel- u. Stirn- 
beins = L nuchae bzw. L. temporalis. L. 
semilunaris (Spigeli): Halbmondförmige 
Grenzlinie zw. fleischigem u. sehnigem Teil 
des M. transversus abdominis IL. tem- 
poralis: Bogenförmige Linie. die am Joch- 
fortsatz nach oben zieht. L. terminalis: 
Peeten ossis pubis + L arcuata + Promon- 
torium. L. transversae ossis saori: An 
der Vordertläche des Kreuzbeins zw. den 
Wirbellöchern. 

Lineare Vergrösserung: Vergrösserung 
in einer Dimension. 

Linearextraotion: Staroperation nach 
GRAEFE; dieselbe beginnt mit geradem 
(linearem), nicht klaffendem Schnitt durch 
die Sklera, der die Cornea gerade berührt, 
worauf die Extraction der Linse erfolgt. 

Linearis: Linienförmig, wie ein Lineal 
aussehend. 

Lineati'folius: Bot. Mit parallelnervigen 
Blättern. 

Lineatus: Mit Linien. gestreift. 

LING [schwedischer Heilkünstler] — L. 


Methode: Gymnastik ohne Apparate. Cf. 
ZANDER. 
Lingua [lat.]: Zunge L. disseota = 


Glossitis dissecans. L. geographioa: Land- 
kartenzunge*. L. hirsuta: Pelzigaussehende 
Zunge bei chronischem Magenkatarrh, wo- 
bei die Papillae tilifformes zu Füden ver- 
längert erscheinen. L. nigra: Haarzunge. 
L.vituli[cituwlusjunges Rind, =Makroglossie. 
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Linguae oervinae folla: Pharm. Die 
getrockneten Blattwedel von Skolopen- 
drium off. 

Lingualis:Zur Zunge gehörig. Cf.Arteria. 

Linguatula: Zungenwurm. Ord. Arach- 
noidea. L.rhinarla s taenioides: Parasit 
in der Nasen- und Stirnhöhle des Hundes, 
Wolfes ete.; zuweilen auch beim Menschen. 
Syn. Pentastomum taenioides. Larvenform, 
früher als selbständiges Tier, L. serrata 
s Pentastomum denticulatum, beschrieben. 
L. oonstriota: Im Larvenzustande in den 
Eingeweiden von Negern gefunden. 

Lingula [Dim. von lingua]: Kleine 
Zunge. Anat. Name verschiedener zungen- 
artig aussehender Knochenplättchen etc. 
Ct. Lingula. L. oarotioa — L sphenoidalis. 
L. oerebelli: Ein Teil des Wurms des 
Kteinhirns. L. mandibulae: Knochen- 
blättchen am Foramen mandibulare IL. 
pulmonis: Zungenförmiger* Lappen. L. 
sphenoidalis: knochenblättchen an der 
lateralen Seite des Sulcus sphenoidalis. 

Linie: Längenmaß, !/,, oder !,, Zoll. 
Pariser L. = 2,705, rheinische = 2,629, 
englische = 2,54 mm. 

Linienspeotrum: Spectrum. das aus ein- 
zelnen farbigen oder dunklen Linien besteht. 

Linimentum [linio bestreichen]: Jede 
mehr oder weniger dicktlüssige Arznei zu 
Einreibungen. L. ammoniatum: Liquor 
Ammonii caustici 1, Ol. Olivarum 3, Ol. Pa- 
‚averis 1. L. ammoniato-camphoratum: 

asselbe, nur statt Olivenöl Caimpheröl. 
L. aquae Calois: Kalkwasser und Öl aa. 
L. exsiocans’ (Pick): Bassorin 5. Glycerin 
2. Aqua des. 100. L. saponato-ammonia- 
tum: Hauusseife 1, Wasser 30, Spiritus 10, 
Liquor Ammonii caustici 15. L. saponato- 
camphoratum: Opodeldok; Seife 40. Cam- 
»her 10, Alkohol 420, gelinde erwärmt; 
Zusatz von Thymianöl 2, Rosmarinöl 3, 
Liquor Ammonii caustiei 25; schnell abge- 
kühlt. .L. Terebinthinae: Terpentinöl 40 
wird einem innigen Gemenge von Kalium 
carbonicum 6 und Schmierseife 54 zugesetzt. 
L. volatile [volo fliegen]: Flüchtiges L. = 
L. ammoniatum. 

Linin [linum Faden): Anat. Substanz, 
die das Fadengerüst des Zellkerns bildet. 

LINNÉ [Karu v., schwed. Naturforscher 
u. Arzt, 1707—78] — L. System: Bot. 
Künstliche von L. begründete Einteilung 
der Pilanzen nach der Zahl und Ver- 
wachsungsweise der Geschlechtsorgane (da- 
her auch Sexualsystem genannt). Die 
„Klassen“ beruhen im wesentlichen auf der 
Zahl der Staubblätter, die „Ordnungen“ auf 
der Zahl der Pistille. 

Linse: 1. Bot. Nahrhafte Hülsenfrucht; 
vd. Ervum lens. 2. Phys. Durchsichtiger, 
linsenähnlicher (meist kreisförmiger) Körper 
aus Glas etc., dessen eine oder beide Be- 
grenzungstlächen regelmässig (meist kugel- 
förmig) gekrümmt sind; dient zur Brechung 
des Lichts. Durch Sammellinsen (bieon- 
vexe. planconvexe. concavconvexeL.)werden 
die Lichtstrahlen convergent gemacht; durch 
Zerstreuungslinsen (biconcave, plancon- 
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cave, convex-concave L.) divergent. 3 Anat. 
Epithelialer, durchsichtiger Körper hinter 
der Pupille des Auges, zwischen Iris und 
Glaskörper, von Form und Wirkung einer 
optischen biconvexen L. 

Linsen fasern: Sechskantige Prismen 
des Linsenkörpers, die durch Längenwachs- 
tum des Linsenepithels entstanden sind, 
-fleck vd. Lentigo. -kapsel: Durchsichtige 
Hülle der Augenlinse. -kern: 1. Der cen- 
trale festeste Teil der Linse, der von der 
Rindeuschicht in späteren Jahren (nach 30) 
deutlich differenziert ist. 2. Ein Grosshirn- 
ganglion; cf. Nucleus lentiformis. -säok- 
chen: Erste Anlage der Augenlinse; durch 
Abschnürung aus dem Ektoderm entstanden. 
-stern: Sternartire Figur an der Vorder- 
und Rückseite der Augenlinse; von den 
Linsenfasern gebildet. 

v. Linst. Zool. = Lixstow. O. v. 

Linteum [lat]: Leinwand. L. oarptum 
[carpo pflücken]: Charpie. 

Linum |lat., gr. ivor, celt lin Faden]: Lein, 
Fam. Linaceae’. L. kathartioum: Purgier- 
oder Wiesenlein; Blätter als Abführmnittel. 
L. usitatissimum [usitatus gewöhnlich]: 
Gemeiner Lein. Cf. Lein-. 

Lio- vd. auch Leio-. 

Liodermia [Jeou« Haut]: Glanzhaut* L. 
essentialis congenita (Ausritz) = Xero- 
derma pigmentosum. 

Lipacidiaemie, Lipaoidiurie [/inos 
Fett; acidus sauer]: Vorkommen von (tlüch- 
tigen) Fettsäuren im Blute bzw. Harn bei 
Fieber, Leukaemie, Diabetes etc. 

Lipiaemie: Vermehrung des Fettgehalts 
im Blute, so dass bei den höchsten Graden 
das Serum milchähnlich aussehen kann; 
physiologisch nach fettreichen Mahlzeiten, 
pathologisch bei Leberkrankheiten, chroni- 
schem Alkoholismus, Knochenbrüchen etc. 

Lipanin [/.ncivo fett machen] (v.MERING): 
Olivenöl. das 6°/, freie Ölsüure enthält; Er- 
satz für Lebertran. 

Liparo.cele [incoos fett); Fettbruch; 
Fettgeschwulst an Bruchpforten, die einen 
Bruch vortäuscht. 

Liparodes: Voll Fett. 

Liparo dyspnoe: Atemnot durch Fett- 
leibirkeit. 

Liparo ides: Fettähnlich. 

Lipar omphalus: Fettgeschwulst 
Nabel. 

Lipasen: Fett spaltende Enzyme. 
Steapsine. 

Lipo- [icross Fett]: In Verbdg. Fett-. 
= Liparo-. 

Lipo- [sinw zurücklassen, verlassen]: In 
Verbig. Fehlen von —, mit felllendem —; 
= Leipo-. 

Lip haemie: Blutarmut. 

Lipo chrome: Fettfarbstoffe im Eigelb, 
Fettvewebe. Blutserum ete. Syn. Luteine. 

Lipo dermie: Fehlen der iVor:haut. 
Zuweilen auch = Phimose [da hier die Vor- 
haut vorn zurückbleibt). 

Lipolytisch: Fett spaltend. 

Lip oma, atis: Lipom. Geschwulst aus 
Fettgewebe L. arborescens |urbor”]: 
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Baumförmiges L.; papillenartig in eine Ge- 
lenkhöhle vorspringende Wucherungen des 
subsynovialen Fen avee L. fibrosum: 
L. mit fibrösem (schwieligem) Maschenwerk. 
Syn. Steatoma Mülleri. L. pendulum: 
Gestieltes L. 

Lipomatosis: Fettsucht, Verfettung. L. 
oordis: Fettherz. 

Lipomatosus: Fettig. 

Lipomerie [ucoos Teil]: 
Mangel von Gliedern. 

Lipopsyohie [Wuyn Seele]: Ohnmacht. 

Liposphyxie [cvs Puls]: Pulslosigkeit. 

Lipothymia [$vuö; Seele]: Bewusstlosig- 
keit, Ohnmacht. Syn.Synkope. L.laryngea 
= Vertigo laryngea. 

Lipotrop [ro&ıw wenden; eig. zum Fett 
gewendet]: Vom Fett angezogen. Von Farb- 
stoffen gesagt, die eine grosse Affinität zu 
Fetten besitzen. 

Lipoxysmus [o£us scharf, sauer]: Ver- 
giftung mit Fettsäuren. 

Lippenblüter vd. Labiatae. 

Lippenpfeife: Phys. An einem Ende (ge- 
deckte L.) oder beiderseits (offene L.) 
offene Röhre, deren Luftsäule in Längs- 
schwingungen gerät, wenn ein Luftstrom 
an dem einen (lippenförmigen) Ende reibend 
vorbeigeht. 

Lippentaster: Kleine, fühlerartige An- 
hänge an den Lippen von Insecten. 

Lippia [nach dem pariser Arzt A. Lippi, 

1713]: Citronen- oder Punschkraut, Fam. 

erbenaceae. Expectorans. 

Lippitudo [lippus triefäugig]): Augen- 
triefen; zu reichliche Absonderung der 
MeEıBon schen Drüsen. 

LIPPMANN [frz. Physiker, geb 1845] 
— L. Elektrometer = Üapillar-Elektro- 
meter. 

Lipsotrichie [icis Mangel, 9ei£ Haar]: 
Kahlköptigkeit. 

Lipjurie: Auftreten von Fett im Harn, 
z. B. nach Knochenbrüchen, bei Zerfall 
fettig entarteter Organe oder Geschwülste. 
Syn. Adiposurie Cf. Chylurie, Lipaemie. 

Lipyria [richtiger „Lipopvria“. von Aeinw 
verlassen u. zup Feuer]: Fieber mit innerer 
Hitze und äusserer Kälte , 

Lig. Auf Recepten = Liquor bzw. liqui- 
dus, liquefactus. 

Liquefaotio [liquefacio flüssig machen]: 
Vertlüssirung. 

Liquidambar [aus liquidus flüssig und 
arab. Ambar wohlriechendes Harzj: Amber- 
baum, Fam. Hamamelidaceae. L. orien- 
tale u. styracifluum liefern Styrax. 

Liquidus [lat.]: Flüssig. 

Liquiritia[ausGlykyrrhiza*verstümmelt]: 
Süssholz; cf. Glykyrrhiza. 

Liquor [lat.]: Flüssigkeit. Pharm. Flüssige, 
durch Auflösung von Salzen oder Alkaloiden 
erhaltene Arzneiform. L. Aluminii ace- 
tici: Aluminiumsulfat 30, verdünnte Essig- 
säure 36, Calciumcarbonat 13, Wasser 100. 
L. acidus Halleri — Mixtura sulfurica 
acida. L. Ammonii acetici: Ammoniak- 
füssigkeit 5, verdünnte Essigsäure 6; wird 
erhitzt, nach Erkalten mit Ammoniak neu- 
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tralisiert, filtriert u. auf das spez. Gew. 1,033 
verdünnnt. Syn. Spiritus Mindereri. L. 
Ammonii anisatus: Anethol 1, Weingeist 
24, Ammoniakflüssigkeit 5. L. Ammonii 
oaustiol: Salmiakgeist; 10°, Lösung von 
Ammoniak. L. anodynus* martiatus” 
= Tinctura Ferri chlorati aetherea. L. a. 
mineralis Hoffmanii: Hoffimannstropfen”. 
L. antihidrorrhoious Brandau [idews 
Pa Geheimmittel gegen Hyperhi- 
drosis. Zu seiner Herstellung werden chlo- 
rierte Butter- u. Essigsäureäthylester des 
Natriums in ein Gemisch von Salzsäure, 
Glycerin, Weingeist geleitet und mit Lack- 
musrot gefärbt. L. Bellostili: 10°/, Lösung 
von Mercuronitrat in Salpetersäure und 
Wasser. L. oerebrospinalis: Seröse Flüs- 
sigkeit im Cavum subarachnoidale. L. 
oornu oervi suocoinatus [sa] cornu cervi 
Hirschhornsalz] = L. Ammonii succinatus. 
L. Cresoli saponatus: Kresolseifenlösung; 
Kaliseife1 wird im Wasserbade geschmolzen 
u. mit rohem Kresol 1 gemischt, dann bis 
zur Lösung erwärmt. L. digestivus = 
L. Kalii acetici. L. Ferri albuminati: 
Eisenalbuminatlösung. Cf. Arzeneibuch. L. 
Ferri jodati: Eisenjodürlösung; Jod 41, 
Wasser 50, gepulvertes Eisen 12. L. Ferri 
ozyohlorati: Eisenoxydchloridlösung. L. 
Ferri sesquiohlorati: Eisenchloridlösung. 
(10°/). L. folliouli: Seröse Flüssigkeit in 
den GraArF'schen Follikeln. L. hollandious 
[da von holländischen Chemikern 1795 ent- 
deckt) = Aethylenchlorid. L. Kalii oau- 
stioi: Kalilauge. L.Kalil acetioi — Kalium- 
acetatlösung. L. Kalii arsenioosi: Fow- 
LERB sche Lösung. Enthält 1°/, arsenige Säure. 
L. Kalii oarboniol: 33!/,°/),;, Kalium- 
carbonatlösung. L. mercurialis Swiete- 
nii: Spirituöse Lösung von Sublimat. 
L. Morgagni: Flüssigkeit zwischen der 
Augenlinse und ihrer Kapsel (wahrsch. 
ne L. Natrii oaustioi: Natron- 
auge. L. Natrii chlorati: Besteht aus 
Calcaria chlorata 20, Natrium carbon. crud. 
25, Aq. 150. Syn. Liqueur de Labarraque. 
L. Natrii silloioi: Natron wasserglaslösung. 
L. Plumbi acetici; Bleiessig; Bleiacetat 3, 
Bleiglätte 1, Wasser 10. L. styptious 
Loofil — L. Ferri sesquichlorati. L. terrae 
foliatae = L. Kalii acetici. 

Liriodendron [4ciprov Lilie, devdno» Baum}: 
Tulpenbaum, Fam. Magnoliaceae. Rinde 
gegen Wechseltieber. 

LISFRANGC [frz. Chirurg 1790—1847] — 
L.Gelenk: Tarsometatarsalgelenk zwisehen 
den 3 Keilbeinen und dem Würfelbein einer- 
seits. den 5 Metatarsalknochen andererseits. 
L. Operation: Exarticulation des Fusses 
in diesem Gelenk. Cf. Tuberculum. 

Lispeln: Störungen in der Aussprache 
des s, im weiteren Sinne auch der damit 
verwandten Laute ch, sch, frz. j. z, sc. Cf. 
Siematismus. Parasigmatismus. 

LISSAJOU |fırz. Physiker, geb. 1822] — 
L. Figuren: Reselmässige Lichtfiguren, 
die entstehen, wenn man zwei senkrecht 
zu einander schwingende Stimmerabeln, die 
beide an einer ihrer Zinken einen kleinen 
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Spiegel tragen, so aufstellt, dass ein Licht- 
strahl von dem ersten Spiegel auf den 
zweiten und von hier auf einen Schirm 
reflectiert wird. 

LISSAUER [Nervenarzt 1861—91] — 
L. Randzone: Anat. Der Streifen weisser 
Substanz, der den Kopf des Hinterhorns 
von der Oberfläche des Rückenmarks trennt. 
Syn. Markbrücke. 

Lissjenoephal[4.00o; glatt] heissen Säuge- 
tiere mit glatter Gehirnoberfläche, aber aus- 
gebildetem Balken. Syn. Liencephal. 

Lissotriohen [Yoi£ Haar]: Anthrop. Die 
glatthaarigen Menschenrassen. 

List. Bot. Zool. = Lister, M. 
LISTER [engl. Chirurg, geb. 1827) — 
L. Methode: Antiseptische Wundbehand- 
lung. L. Ooolusivverband: Dichte Be- 
deckung einer Wunde mit antiseptischen 
Verbandsstoffen zur Vernichtung und Fern- 
haltung von Spaltpilzen. L. Paste: Car- 

bolsäure 1, Olivenöl 8, Kreide 2. 

Listerine: In England u. Amerika ge- 
brauchte antiseptische Lösung: Benzo@säure, 
Borax, Borsäure, Thymol, Eucalyptol, 
Gaultheria-, Pfefferminz-, Thymianöl, Wein- 
geist, Wasser. 

Liter [Aro« Pfund]: Metrische Einheit 
des Hohlmaßes; = 1 Cubikdecimeter 
1000 Cubikcentimeter. 11 Wasser von 4°C. 
wiegt genau 1 Kilogramm. 

Literal [liera Buchstabe]: Aufs Buch- 
stabieren bezüglich. L. Ataxie = Silben- 
stolpern. 

-lith [Ai9os Stein]: 
Stein. 

Lithagoga [tyw herausführen|sc. remedia: 
Steinvertreibende Mittel. 

Lithjanthrax — Steinkohle, Anthracit. 

Lithargyrum [cevoo Silber, kidos ver- 
wandt mit Aeios glatt]: Silberglätte (wegen 
des weissen Aussehens), Bleiglätte, Blei- 
oxyd. PbO. 

Lithiasis: Steinkrankheit; Bildung stei- 
niger Concremente, z. B. in der Niere, Harn- 
und Gallenblase, in den MEıBosm’schen Drüsen, 
unteren Tränenröhrchen etc. 

Lithium [da in einem Stein, dem Petalit, 
entdeckt und nach Ansicht des Entdeckers 
nur in Mineralien vorkommend]: Ein Alkali- 
metall; Li. Atomgew. 7,03 bzw. 6,98. Syn. 
Lithion. 

Lithooenosis [xcvwoıs das Ausleeren]: 
Entfernung der Steinreste nach der Stein- 
zertrümmerung. 

Lithodes: Steine enthaltend. 

Lithojdyspnoe: Atemnotinfolgesteiniger 
Concremente in den Luftwegen. 


Bedeutet in Verbdg. 


Lithoecius [o’xos Wohnung]: Bot. Auf 
Steinen wohnend. 
Lithofractor [/rango zerbrechen] = 


Lithoklast. 

Lithoides: Steinühnlich. 

Lithokelyphus |xeAvgos Eise hale]: Pathol. 
Verkalkung der Eihüllen, die einen mumi- 
ficierten Foetus umgeben; Abart des Litho- 
paedion. 

Lithokelyphopaedion [r«.JUiov Kind]: 
Pathol. Verkalkung des, im übrigen mumi- 
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ficierten Foetus und seiner Eihüllen an den 
Stellen, wo beide verwachsen sind. Abart 
des Lithopaedium. 

Lithoklast [xi«wzerbrechen]: Instrument 
zum Zertrümmern von Harnblasensteinen. 


Litholabe [i«37 Zange] (CıvıaLe): Eine 
Art Steinzange. 
Litholapaxie [A«n«lw ausleeren]: Ent- 


fernung der Steinreste nach der Steinzer- 
trimmerung mittels BıeELow'schen Aspi- 
rationskatheters. 

Litholyse: Auflösung von Steinen durch 
innerliche Mittel, die sog. Litholytioa. 

Litholmetra: Verkalkung der Gebäür- 
mutter. 

Lithonephrose [vsyoos Niere]: 
krankheit der Niere. 

Lithopaedion [z«.diov Kind]: Steinkind. 
Kalkablagerung in einem Foetus; bes. bei 
Extrauterinschwangerschaft. Cf. Lithoke- 
lyphos, Lithokelyphopaedion. 

Lithojphilus: Bot. AufSteinen wachsend. 

Litho|phon: Steinsonde mit Hörschlauch. 


Stein- 


Litho phthisis: Phthise mit kalkigen 
Concretionen in der Lunge. 
Lithojphyta: Steinähnliche Pflanzen. 


Früher wurden z. B. die Korallen so be- 
zeichnet. 

Litho|skop: Steinsonde. 

Lithospermum offioinale [on:ou« Same]: 
Steinsamen, Fam. Boragineae. Früher gegen 
Blasensteine. 

Lithothlibie [%%:3u zerdrücken]: Opera- 
tion, bei welcher der Stein vom Mast- 
darm aus mit dem Finger gegen einen 
in die Blase eingeführten Katheter ge- 
drückt wird. 

Litholttomia: Steinschnitt. Cf. Sectio. 
L. urethro-prostatioa = Sectio lateralis. 

Lithotresie [roncoıs das Durchbohren]: 
Zerbohrung eines Blasensteins mittelst einer 
stachelförmigen Vorrichtung. 

Lithotripsie, -tritie, -thrypsie [7oiBw. 
tero, bovatw zerreiben]: Steinzertrümmerung 
mittelst eines zangenartigen Instruments, 
das Lithotripter oder Lithoklast heisst. 

Lithotriptica — Litholytica. 

Litho zoa: = Steinähnliche Tiere, z. B. 
Körallen. 

Lit hydrostatique [frz.]: Wasserbett. 

Lithurese: Herausbeförderung kleiner 
Steine im Urin. 

Litiere [frz., von lit Bett]: Zum Liegen 
eingerichtete Kr ankentrage. 

Litmus — Lackmus. 

Litoralis [litus Ufer]: Bot. 
an der Küste vorkommend. 

LITTEN [Berliner Kliniker geb. 1845] — 
L. Phaenomen = Zwerchfellyhaenomen. 

LITTLE [engl. Arzt 1810 - a L. 
Krankheit: Allgemeine, cerebral bedingte 
Starre (Diplegie) bei Kindern infolge von 
Verletzungen des Gehirns bei der Geburt. 
Syn. convenitale spastische Gliederstarre. 

"LITTRE [frz. Anatom 1658-1726] — 
L. Brüche (1700): 1. = Darmwandbrüche. 
2. = Divertikelbrüche. L. Drüsen vd. 
Cake urethrales L. Operation: Co- 
lotomie in der linken Leistengegend. 
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Litus, us [lino bestreichen]: Linctus zum 
Pinseln bzw. zum Auftragen mittels eines 
Wattebausches etc. 

Livedo |lat.|: Biäuliche, blausch wärzliche 
Farbe. 

Liverspot [engl]: Lebertleck. 

Lividus [lat ]: Bläulichschwarz. 

Livor [lat.] Livedo. L. mortis: 
Totentleck. 

Lixivia, Lixivium [vonlix Asche]: (Kali-) 
Lauge. L. oaustioum = Liquor Kalii 
caustici 

Lk. Bot. = Lisk. H. F. 

Lobär: Zu einem Lobus gehörig. L. 
Pneumonie: Eine einen ganzen (oder 
mehrere) Lungenlappen befallende Pn. (meist 
eroupöser Natur). 

Lobaria pulmonaria = Sticta pulmo- 
narcea. 

Lobatus: Gelappt. Bot. Ein Blatt, das 
höchstens bis zur Mitte zwischen Centrum 
und Peripherie gehende Einschnitte hat. 

Lobelia [uach dem engl. Botaniker Lose]: 
Eine Gattung der Fam. Lobeliaceae (bzw. 
Campanulaceae E), Ord. Campanulinae. 
Pharm. = L. inflata [hat autgeblasene 
Kapseln] und syphilitica. In den 
Blättern des Alkaloid Lobelin; Antiasth- 
maticum. Lobelismus: Vergiftung mit L. 

LOBSTEIN [Strassburger Chirurg 1777 
bis 1835) — L. Krankheit = Östeopsa- 
thyrosis. L. Placenta: Placenta mit In- 
sertio velamentosa der Nabelschnur. 

Lobulär: Zu einem Lobulus gehörig. 
L. Pneumonie — Bronchopneumonie 

Lobulus [Dim von lobus?j: Läppchen; 
Teil eines Lappens, kleiner Lappen Cft. 


Lobus. L. auricularis: Ohrläppchen. L. 
biventer: Ein Teil der Kleinhirnhemi- 


sphären. L. centralis: Ein Teil des Wurms 
des Kleinhirns. L. parietalis sup. u. inf.: 
Die beiden durch den Sulcus interparietalis 
getrennten Teile des Scheitellappens des 
Grosshirns. L. paracentralis: Vor dem 
Praecuneus liegender Teil der Grosshirn- 
rinde. L. quadrangularis: Ein Teil der 
Kleinhirnhemisphären. L.semilunaris: gl. 
Lobus [28s]: Lappen. Anat. Gröüsserer 
Teil gewisser Drüsen und Eingeweide (z. 
B Lungen, Leber, Gehirn etc.) oder Bot. 
eines Blattes. Cf. Lobulus. L. oaudatus 
(Spigeli): Der hinter der Porta hepatis 
gelegene Teil der unteren Leberiläiche. L. 
cuneiformis = Lobulus biventer. L. ol- 
factorius: Riechlappen; an der unteren 
Fläche des Stirnlappens des Grosshirns. L. 
pyramidalis: Fortsatz des Mittelstücks der 
Schilddrüse nach oben. L. quadratus 
hepatis: Der vor der Porta hepatis ge- 
lerene Teil der unteren Lebertläche L. 
Spigelli = L. caudatus 
Local |locus Ort]: Örtlich, zu einem be- 
stimmten Ort des Körpers gehörig. 
Localisation: Verlegung eines Phae- 
nomens an eine bestimmte Stelle. 
Localisationslehre: Besagt, dass die 
verschiedenen Functionen an bestimmte 
Stellen des Centralnervensystems, die sog. 
Centra*, gebunden sind, 


Litus — Lösung. 
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Looalisten: Epidemiologen, welche die 
Entstehung von Seuchen bes. durch die 
Bodenbeschaffenheit d. betreffenden Gegend 
zu erklüren suchen. 

Loohla npl. [Aoyeios zur Geburt gehörig]: 
Lochien, Wochenfluss; Ausiluss aus der 
Gebärmutter, 3-6 Wochen lang nach der 
Geburt; zuerst blutig (L. rubra s. oruenta), 
dann fleischwasserähnlich (L. serosa), 
dann schleimigeitrig (L. alba), schliesslich 
rein schleimig. 

Loch(i)o-: In Verbdg. die Lochien be- 
treffend, Puerperal--. -doohmium |Jeyvu«ı 
aufnehmen]: Gebärhaus. -metra [urro« 
Gebärmutter]: Stauung der Lochialtlüssig- 
keit im Uterus. -metritis — Puerperale 
Metritis. Analog.: Lochoperitonitis etc. 
-rhagie’: Übermässig starke Lochien. 
-rhoe’: Verinehrter Wochenfluss. -sohesis 
joyew zurückhalten]: Verhaltung desWochen- 
tlusses. 

Loohunterbreoher-Simonunterbrecher. 

Looked jaw [engl. verschlossene Kinn- 
backen) = Trismus. 

Locokräuter |span. loco verrückt]: Toll- 
kräuter; Name verschiedener Weidekräuter 
in Texas etc, durch deren Genuss Pferde 
und Schafe an Abmagerung und Schlafsucht 
tötlich erkranken. 

Locomotion [moveo bewegen]: Ortsbewe- 
gung. Bewegungvon einerStelle zur anderen. 

Looomotorische Ataxie: Ataxie’, die 
beim (sehen hervortritt. Cf. statisch. 

Looumenta [locumentum Fach] = Loculi. 

Looularis, looulatus: Mit kleinen 
Fächern 

Loouli [loculus Fach]: Bot. Die durch 
Scheidewände getrennten Fächer desFrucht- 
knotens. 

Looulicid [caedo hauen, spalten]: Bot. 
Fächerspaltig; Bezeichnung fürmehrfüchrige 
Kapseln, die in der Mitte der einzelnen 
Fächer aufspringen. 

Locus [lat.|: Ort, Stelle. L. oaeruleus: 
Bläuliche Stelle an der oberen (vorderen) 
Ecke der Rautengrube L. minoris resi- 
stentiae: Stelle der geringsten Widerstands- 
fähigkeit. 

Locusta viridissima [viell. von loquax 
geschwätzig; viridis grün]: Grünes Heu- 
pferd, Fam. Orthoptera. 

Lodd. Bot. = LoppiceEs., W. 

Löcherpilz vd. Polyporus. 

Löffelkraut vd Cochlearia. 

LOEFFLER [Greifswalder Hvgieniker, 
geb. 1852] — L., Bacillen = Diphtherie- 
bacillen. L. Beize: Wässrige Lösung von 
Tannin, Eisensulfat. alkoholischer Fuchsin- 
lösung. L. Blutserum: 3 Teile Rinder- 
und Hammelserum, 1 Teil einer Rinder- 
bouillon, die 1°/, Pepton, 1°/, Traubenzucker, 
1/,%, Kochsalz enthält. L. Methylenblau: 
Gesättigte Methylenblaulösung 30, Kalium- 
hydratlösung (1: 10000) 100. 

Loefl. Bot. = Loeruıne. P. 

Loennr. Bot. LoENNROTH, K. J. 

Loemo- = Loimo-, 

Lösung: Überführung eines festen Kör- 
pers mit Hilfe eines „Lösungsmittels“ in 
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den flüssigen Aggregatzustand, ohne Zer- 
setzung. 

Lösungs- — -druok: Druck, der die Mole- 
cüle eines in ein Lösungsmittel gebrachten 
festen Körpers veranlasst, in das Lösungs- 
mittel überzugehen. -wärme: Die bei Auf- 
lösung fester Kör per in Flüssigkeiten latent 
bzw. frei werdende Wärme; im ersteren 
Falle heisst sie negativ, im zweiten positiv. 

Lötrohr: Chen. Spitz zulaufendes Rohr 
zur Erzeugung einer Stichtlamme, indem 
Luft durch dasselbe in eine Flamme geblasen 
wird. 

Löwe vd. Felis 

Löwenmaul vd. Antirrhinum. 

Löwenzahn vd. Leontodon u. Taraxacum. 

Loganiaceae [nach dem Botaniker J. 
Losax]: Eine Fam. der Ord. Contortae, zu 
der z. B. die Strychnosarten gehören. 

-logie [ioyos Wort, Lehre]: In Verbdg. 
Lehre oder Wissenschaft. 

Logo'kophosis: Worttaubheit. 

Logo manie = Logorrhoe. 

Logo neurosen, Logojpathieen (Kuss- 
MAUL): Auf fehlerhafter Gedankenbildung 
beruhende Sprachstörungen. Syn. Dyslo- 
gieen, Dysphrasieen. 

Logor,rhoe: IirankhafteGeschwätzigkeit. 

Lohbäder: Bäder mitZusatz von Fichten- 
oder Eichenrinde. Syn. Lohtanninbäder. 

Lohblüte vd. Fuligo septica. 

Lohe: GemahleneEichenrinde mit Wasser. 

Loimia [io.uie, von Auus Hunger, oder 
Atu« Verunreinigung]: Pest. 

Loimo-: In Ver bdg. Pest-. Vd. auch Limo-. 

Lois(l). Bot = LoisELEuR-DEsSLONGCHANPS, 


J.L. A 
ee: Vergiftung mit Lolium. 
Lolium [lat |: Lolch, Fam. Gramineae. 


L. temulentum [berauschend]: Taumel- 
loleh, Schwindelhafer. Mit giftigem Samen, 
der zuweilen dem Mehl beigemengt ist. 

Lomato- [vue Rand]: In Verbdg. mit 
gerändertem —. 

Lonohophylilus [10777 Lanze]: 
lanzenförmigen Blättern. 

Longi- [longus lang]: In Verbdg. lang-. 

Longissimus: Sehr lang Cf. Musculus. 

Longitudo [lat.]: Länge. 

Longitudinal: Lüngsverlaufend, läng- 
lich. -wellen: Phys. Eine Form der 
Gleichgewichtsstörung, beiderdurch Schwin- 
gungen der kleinsten Teilchen eines Me- 
diums in der Fortptlanzungsrichtung der 
ersteren abwechselnd Verdünnungen und 
Vertlichtungen entstehen. 

Lonicera [nach dem Arzte A. Loxitzer]: 
Specklilie, Speckkirsche.Heckenkirsche, Fam. 
Caprifoliaceae. 

Londs. Zool. = LoxpsDaLe, W. 

Loooh [aus dem arab. lauquat verdorben; 
viell. auch mit Aciyv lecken zusammen- 
hängend, oder nach einem arab. Arzte LocH- 
MANN (?) im 7. Jahrhundert] = Linctus. 

Lopezwurzel vd. Todlalia. 

Lophojbranchiata [żcgos Busch]: Büschel- 
kiemer; eine Ord. der Fische. 

Lopho poden: Eine Unterord. der Bryo- 
zoa mit büschelförmigen Tentakeln. 


Bot. Mit 


Lösungsdruck — — Lubricitas. 


: 
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Loranthaceae [i: 00» Riemen, «awWos 
Blume, da die Äste am Grunde geringelt 
sind]: Mistelgewächse, Ord. Hysterophyta 
(bzw. Santalales E.). 

Lorbeer vd. Laurus. 

Lorohel vd. Helvella. 

Lordoma, atis n, Lordosis [AooJuu nach 
vorwärts krümmen]: Verbiegung der Wirbel- 


säule mit der Convexität nach vorn, bes. 
im Lendenteil. sodass ein hohles Kreuz 
entsteht. Cf. Kyphosis, Skoliosis. 


Lordoisskoliose: Lordose mit gleich- 
zeitiger, seitlicher Verbiegung der Wirbel- 
säule. 

LORENZ [Wiener Chirurg geb. 1854] — 
L. Operation vd. Horra- LORENZ. 

Loretin [willk.]: Jodoxychinolinsulfon- 
säure. Ersatzmittel für Jodoform. 

LORETA |ital. Chirurg 1831-89] — L. 
Operation: rweiterung des narbig ver- 
engten Pylorus durch Bougies oder Finger 
nach Eröffnung des Magens. 

Loricata [lorica Panzer]: Krokodile. 

Lorifolius [ivoov Riemen]: Bot. 
langen, riemenartigen Blättern. 

Loripes: Krummfüssig, da der krumme 
Fuss mit Riemen befestigt wurde]. 

Losophan [willk.]: "Trijodmetakresol. 
Gegen parasitäre Hautleiden. 

Lot: 1. Ein Gewicht; jetzt = 10 Gramm. 
2. Leicht schmelzbare Metalle oder Le- 
gierungen, die 2 Metallstücke miteinander 
verbinden, indem sie oberllächlich mit den- 
selben zusammenschmelzen. 

Lotio [lat|: Waschung, Waschmittel. 
L. Hydrargyri = Aqua phagedaenica. 

Lotium [von lavo waschen, da zum 
Waschen von Kleidern benutzt]: Urin. 

Lotus [iwros, aus dem ägvpt ]: Schoten- 
oder Hornklee, Fam. Papilionaceae; ausser- 
dem noch verschiedene andere Pflanzen, 
z. B. Nelumbiun speciosum, Nymphaea 
lotus. Der L. der klassischen Sage (wahrsch. 
Zizyphus lotus, Fam. Rhamnaceae) zeichnete 
sich durch Süssigkeit aus und bewirkte 
völliges Vergessen. L. odoratus: Pharm. 
— Melilotus coeruleus. 

Lotusklee — Melilotus messanensis. 

Loud. Bot. = Louvo, J. 

Lour. Bot. = LOUREIRO, J. 

LOUIS [pariser Kliniker + 1872] — 


Mit 


L. 


Winkel (Coxrapı 1848) vd. Angulus Lu- 
dovici. 
Lov. Zool. = Love£n, S. 


LOVÉN — L. Larve — Trochophora. 

LOWER [engl]. Anatom 1630—91] vd. 
Tubereulum. 

Lox arthrosis [Aofus schief, schräg]: Ge- 
lenkverkriimmung. 

Loxocyesis [xuross Schwangerschaft]: 
Schiefe Lage des schwangeren Uterus. 

Loxophthalmus [dgpseehuscs Auge]: Schie- 


lend. 
Loxopterygium: Eine Gattung der 
Anacardiaceae. Cf. Quebracho. 


Lubb. Zool. = Lussock. J. 

Lubricantia [lubrico schlüpfrig machen] 
sc. remedia: Schmiermittel. 

Lubricitas [lat.]: Schlüpfrigkeit. 
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Luoiae [lucius leuchtend] = Pyrosomidae. 

Luoida intervalla |lat.]: Lichte Augen- 
blicke; Perioden, in denen manche sonst 
Verrückte vernünftig reden und handeln. 

Luoifer’'s matoh disease [eng]. „Streich- 
hölzerkrankheit“]: Phosphorvergiftung. 

Luoifugus [lux Licht]: Lichtscheu. 

Luoilia maoellaria [omo Mensch, vorax 
verzehrend, macellum Fleisch]: Eine süd- 
amerikan ische Fliegenart, deren Larven beim 
Menschen in den Nasen- und Stirnhöhlen, 
in der Mundschleimhaut etec. vorkommen 
und daselbst heftige Entzündungserschei- 
nungen bewirken. Syn. L. hominivorax, 
Musca macellaria s. anthropophaga, Calli- 
phora infestans. Cf. Mviasis. 

Ludw. Bot. = Lupwie, Ca. F. bzw. F. 
Zoul. = Lupwie. H. 

LUDWIG [Physiologe in Leipzig 1816 bis 
95] — L. Ganglien: “Liegen im Septum 
atriorum des Frosches und anderer Tiere, 
Cf. Angina Ludovici. 

LÜCKE — L.Probe zum Nachweis von 
Hippursäure: Man dampft die betr. Substanz 
mit conc. Salpetersäure ab und erhitzt den 
Rückstand im Reagensglas; bei Gegenwart 
von Hippursäure (u. auch von Benzotsäure) 
entsteht ein intensiver Geruch nach Bitter- 
mandelöl, von Nitrobenzol herrührend (Nach 
Loesgisca bei EULENBURG). 

Lues, is [luo waschen, reinigen, büssen]: 
Ansteckende Krankheit, "Seuche; jetzt fast 
nur für Syphilis gebraucht. L. canina: 
Staupe L. divina: Epilepsie. L. sarma- 
tioa: Weichselzopf. L. venerea: Lust- 
seuche, ansteckende Geschlechtskrankheit, 
bes. Syphilis. 

Lütk. Zool. = Lürken, Cu. F. 

Luffa [arab.]: Schw ammkürbis, Fam. 
Cucurbitaceae. Das Skelet von L. oylindrioca 
als „Loofah“ zu Badeschwämmen, Hüten, 
Einlegesohlen etc. benutzt. 

Luette |frz. Zäpfchen] vésioale — Uvula 
vesicae. 

Luft: Jeder gasförmige Körper, bes. die 
Atmosphäre. Alkalische L. (PRIESTLEY) 

Ammoniak. Brennbare L. = Wasser- 
stoff. Fixe L. = Kohlensäure. Hepa- 
tische L. = Schwefelwasserstoff. 

Luftcubus: Der auf eine Person in be- 
deckten Räumen kommende Luftraum. 

Luftdouche: Einblasen von Luft 1. durch 
die Tuba Eustachii in die Paukenhöhle 
mittelst VAaLsaLvA’schen Versuchs, POLITZER'S 
Verfahren oder Tubenkatheters; 2. durch den 
After in den Darm (bei Darmv erschliessung). 

Luftdruck: Druck der Atmosphäre auf 
jede Obertläche. 

Luftembolie: (Oft tötliche) Verstopfung 
wichtiger Stellen der Blutbahn (z. B. rechtes 
Herz, Lunge) durch Luftblasen, die ‚bei 
Operationen. Geburten ete. in offene Venen 
gedrungen sind. 

Luftfisteln: Pathol. Verbindungsgänge 
zwischen den Luftwegen und der äusseren 
Luft. 

Luftgeschwulst = Emphysem. 

Luftkissen: Kissen aus luftdichtem Ge- 
webe mit Ventil. durch das Luft eingeblasen 


I  __»uelae — Luna — Lunaria. 
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bzw. wieder abgelassen werden kann. Ge- 
wöhnlich rin förmig mit Loch in der Mitte 
(Luftkranz). Zur Vermeidung von Decubitus. 

Luftkuohen: Rotulae Menthae piperitae. 

Luftpumpe: Apparat zur Erzeugung 
eines luftverdünnten Raums. 

Luftröhre: Der unterhalb des Kehlkopfes 
gelegene Teil der Atmungswege. Trachea. 

Luftsäoke der Vögel: Lufthaltige Säcke, 
die einerseits mit den Lungen, andererseits 
mit den Lufträumen der Röhrenknochen 
zusammenhängen. 

Luftspiegelung: Spiegelbilder entfern- 
ter Gegenstände infolge totaler Reflexion 
der von ihnen ausgehenden Strahlen an 
wärmeren (höher oder tiefer gelegenen) 
Luftschichten. Cf. Fata morgana, Kimmung. 

Luftthermometer: Thermometer, der 
auf der sehr regelmässigen Ausdehnung der 
Luft oder eines anderen Gases beruht. 

Luftwege: Nasenhöhle, Rachen, Kehl- 
kopf, Luftröhre, Brouchialbaum der Lungen. 

Luftwurzeln: Adventivwurzeln an ober- 
irdischen Stammteilen, meist frei in der Luft 
sch webend. 

LUGOL [frz. Arzt 1786 — 1851] — L. Lö- 
sung: Lösung von Jod und Jodkali in 
Wasser. 

Lumbago [|lat. von lumbus E Len- 
denlähmung, Hexenschuss; beruht auf Rheu- 
matismus (seltener Zerrung) der Lenden- 
muskeln. 

Lumbalis: Zu den Lenden gehërig. 

Lumbalpunotion (Quincke): Punction 
des Duralsacks des Rückenmarks unterhalb 
des III oder IV. Lendenwirbels behufs Ent- 
leerung von Cerebrospinaltlüssigkeit zu dia- 
gnostischen u. therapeutischen Zwecken. 

Lumbar|oolotomie: Extraperitoneale 
Colotomie in der Lendengegend. 

Lumbolinguinalis vd. Nervus. 

Lumbojsacralis vd. Nervus. 

Lumbricalis [lumdricus*]: Wurmähnlich. 
Name gewisser Hand- und Fussmuskeln. 

Lumbricojides: Resenwurmüähnlich. 

Lumbricus terrestris [lat.]: Regen- 
wurm, Ord. Annelides. 

Lumbo-: Lenden-, was zu den Lenden in 
Beziehung steht. 

Lumen, inis [lat. Licht]: 1. Lichte Weite; 
der hohle Raum im Inneren eines rühren- 
förınigen Gebilde. 2. Phys. Lichtstrom, 
d. h. die von einem leuchtenden Körper 
ausgehende Lichtmenge. Cf. Lux. L. philo- 
sophicum: Blaue Flamme des aus einer 
feinen Spitze ausströmenden brennenden 
Wasserstoffs. 

Luminescenz: Phys. Das Leuchten ohne 
oder ohne wesentliche Temperaturerhöhung. 
Cf. Photo-, Thermo-, Chemi-, Tribo-, Kry- 
stallo-, Lyo-. Elektro-L. 

Luminosus: Voll Licht. 

Lumpensammlerkrankheit -= Hadern- 
krankheit. 

Luna |lat. Mond]: Alter Name für Silber. 
Cf. Sol. 

Lunari folius: Mit kreisrunden Blättern. 

Lunaria, zum n/pl.: Monatliche Blutung, 
Menses. 
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Lunaris: Mondförmig. 

Lunatlous: Mondsüchtig, epileptisch. 

Lunatismus: Mondsüchtigkeit, Somnam- 
bulismus. 

Lunatus: Mondisichel)förmig. Cf. Os. 

Lunge [indogerm. Wurzel lengh, altgerm. 
ling leicht]: Atmungsorgan, bes. der höheren 
Wirbeltiere. Pulmo. 

Lungen- vd. auch Pneumo-, Pulmonal- 
und den zweiten Bestandteil der Zusammen- 
setzung. — -&lveolen’*: Feinste Endigungen 
des Bronchialbaums. -blähung’: Über- 
mässige Ausdehnung der Lunge durch Luft; 
entweder activer, “compensatorischer Vor- 
gang (O. Rosensach), wobei In- u. Exspirium 
erhöht sind (= Volumen pulmonum auctum) 
oder passiv (= Emphysem*). -bläsohen = 
Lungenalveolen. -oapacität: Fähigkeit der 
Lungen, bei der Einatmung Luft aufzu- 
nehmen. -entzündung vd. Pneumonie. 
-fisohe vd. Dipneusta. -filgel: Rechte u. 
linke Lunge. -gangraen: Mit Füulnis ver- 
bundene Nekrose von Teilen des Lungen- 
gewebes. -hernie*: Durchtritt von Lungen- 
telen durch Lücken der Brustwand oder 
des Zwerchfells. -induration*: Verhär- 
tung der Lunge durch Zunahme des Binde- 
gewebes. -infarot: Blutige Infiltration des 
Lungengewebes nach Embolieen; gew. keil- 
fürmig, mit der Basis nach der Pleura. 
-katarrh = Bronchialkatarrh*. -krampf = 
Asthma bronchiale. -kraut vd. Pulmonaria. 
-kreislauf: Weg des Blutes vom rechten 
Ventrikel in die Lungen und von dort zu- 
rück zum linken Atrium. -lähmung: Tod 
durch Atemstillstand infolge von Lähmung 
des Atmungscentrums. -lappen: Haupt- 
abschnitte der Lungentlügel; beim Menschen 
rechts 3. links 2. -läppchen: Unterabtei- 
lungen der Lungenlappen. Entsprechen den 
Verzweigungen je eines Bronchiolus. -ma- 
gennerv — Nervus vagus. -moọooọs: Ver- 
schiedene gegen Lungenkrankheiten ange- 
wendete Flechtenarten, z. B. Cetraria* isg- 
landica, Sticta® pulmonacea etc. -oedem: 
Übertritt seröser Flüssigkeit aus den Venen 
(bei Stauung) oder Arterien (bei activer Con- 
gestion) in das Lungengewebe und die Al- 
veolen. -probe, hydrostatische: Wenn 
ein neugeborenes. totes Kind schon geatmet 
hat, schwimmt seine Lunge auf Wasser, 
sonst nicht (Unsicher). -sä0k6 — Tracheen- 
lungen. -sohall: Der laute (helle), nicht 
tymypanitische Percussionsschall über luft- 
haltigem Lungengewebe -sohlag: Plütz- 
liches Aufhören der Lungentütigkeit. 
-scohneoken vd. Pulmonata. -schrump- 
fang: Verkleinerung der Lunge durch 
Druck von aussen (bei pleuritischen Ex- 
sudaten) oder durch Retraction des, in- 
folge chronischer Entzündung vermehrten, 
Bindegewebes. -schwarz: Schwarzes 
Pigment zwischen den einzelnen Lobuli 
und an der Lungenobertläche; entweder 
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von der Lunge selbst gebildet ' oder Koh- | 


lenpartikelchen. -schwellung (v. Basca): 
Volumszunahme der Lunge durch Stauung 
bei Herzfehlern. -schwindsucht: Eig. jeder 
Prozess, der umfangreiche Zerstörungen des 
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Lungengewebes bewirkt; heute fast aus- 
schliesslich für Lungentubereulose” bzw. 
Lungenphthise gebrauc ht. -seuohe der 
Rinder: Specifische interstitielle Pneu- 
monie, gew. compliciert mit exsudativer 
Pleuritis. -starrheit (v. Basca): Vermin- 
derung der Lungendehnbarkeit infolge von 
Blutüberfüllung bei Herzfehlern. -steine: 
Verkalkte Entzündungsproducte im Lungen- 
gewebe oder in den Boneia, bes. bei 
Phthise. -tuberkulose: Eig. Lungenkrank- 
heit, die durch Bildung kleiner Knötchen 
(Tuberkel) charakterisiert ist; heute gew. 
alle durch den Tuberkelbacillus bewirkten 
Veränderungen des Lungengewebes. Cf. 
Lungenschwindsucht, Tuberkulose. -venen 
vd. Venae pulmonales. -wurzel: Gesamt- 
heit der in jeder Lunge an ihrer medialen 
Fläche eintretenden Gefässe, Nerven und 
Bronchien, an denen die L. wie an einem 
Stiele hängt. -gellen = Lungenalveolen. 

Lunula "[Dim. von luna]: 1. Der weisse 
Halbmond an der Basis der Fingernägel. 
2. Knochenplättchen am oberen, vorderen 
Ende des Foramen maxillare. 3. Sichel- 
förmiger dünner Abschnitt jeder Valvula 
seminularis beiderseits vom Nodulus. 

Lupe [lat. lupa Geschwulst]: Biconvexe 
Linse mit kurzer Brennweite; zur Ver- 
grösserung kleiner Gegenstände. 

Lupia [lat.]: Balggeschwulst. 
turae — Tumor albus. 

Lupinenkrankheit — Lupinose. 

Lupinose: Acute, fieberhafte, mit Gelb- 
sucht verbundene Leberentzündung bei 
Schafen, infolge von Genuss verdorbener 
Lupinen; diese enthalten Lupinotoxin. 

Lupinojtoxin: Ein in den Lupinen zu- 
weilen (durch Schmarotzerpilze?) entstehen- 
des Gift. 

Lupinus [lupus Wolf, da sie gierig in die 
Erde dringen und somit auch auf schlechtem 
Boden gedeihen]: Lupine, Wolfsbohne, Fam. 
Papilionaceae (bzw. Papilionatze E). Nähr- 
und Futterptlanze Enthält die giftigen 
Alkaloide Lupinin und Lupinidin. 

Lupjom: Das einzelne Lupusknötchen. 

Lupulin [/upulus”|: Hopfenmehl; grün- 
gelbes Pulver, bestehend aus den Drüsen 
der Zapfenschuppen des Hopfens (Glandulae 
lupuli). 

Lupulus Dim. von lupus“, weil er andere 
Pflanzen umschlingt und ihnen dadurch 
schadet]: Pharm. = Humulus* lupulus. 

Lupus [Wolf: wegen des fressenden 
Charakters]: Dermat. Früher jede „fressende‘‘, 
d. h. gewebszerstörende Flechte; heute nur 
für 2 Formen gebraucht: 1. L. erythema- 
tosus: Charakterisiert durch kleine, rote, 
in der etwas eingesunkenen Mitte ein 
Schüppchen tragende Flecke (bes. im Ge- 
sicht). die entweder zusammentliessen (L. 
e. discoides) oder nicht (L. e. dissemina- 
tus) und mit Atrophie und Narbenbildunug 
endigen. 2. L. (vulgaris): Chronische, 


L. iuno- 


l nicht sehr virulente Form der Hauttuber- 


kulose. Zuerst treten hierbei rote Flecke 
auf (L. maculosus), aus denen braunrote, 
weiche Knötchen entstehen (L. tuberosus 
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s. nodosus). Diese schilfern ab (L. ex- Lykanthropie, Lykojmanie [Auxo; 
foliativus) oder zerfallen geschwürig (L. | Wolf, «vsowros Mensch]: Der (bes. im 
exuloerans s. exedens).. Cf. Herpes | Mittelalter häufige) Wahn, in einen Wer- 
esthiomenos. L. endemious: Orientbeule. | wolf [ahd. wer hängt mit lat. vir Mann zu- 
-karoinom: Karcinom, das sich auf dem | sammen] verwandelt zu sein. Cf. Zoan- 
Boden eines Lupus entwickelt. L. syphi- | thropie. 

itious = knotenförmiges Syphilid. L. Lykoperdon [neodoucı farzen] :Stäubling, 


Willani = L. vulgaris.. Ord. Gastromycetes (bzw. Autobasidiomy- 
Chem. IL. metallorum = Schwefel- | cetes. L. bovista: Riesenbovist. 

antimon [wegen seiner rötlichen Farbe]. Lykopersicum [7e00:xo» ur.2ov persischer 
Lurohe = Amphibien. Apfel. Ptirsich, also „Wolfsptirsich“]: Para- 
Lurohfische v.l. Dipnoi. dies- oder Liebesapfel, Tomate, Fam. So- 


Luridus [lat.]: Schmutzig gelb. fahlgelb. | lanaceae. 

LUSCHEKA [Anatom 1520-75] — L. Lykopodiaceae: Eine Ord. der Lyko- 
Bursa: Bursa pharyngen. L. Drüse — | podinae* (bzw. eine Fam. der Lykopodiales 
Steissdrüse. I. Tonsille = Tonsilla | eligulatae E.). 
pharyngea. Lykopodiales: EineKl.der Pteridophyta 

Luscinia [lat.]: Nachtigall, Ord. Passeres. | (E) mit den beiden Reihen L. eligulatae 

Lusoi(osi)tas [luscus blind auf einem | (Blätter ohne Ligula) und L. ligulatae 
Auge]: Ältere Bezeichnung für Kurzsichtig- | (Blätter mit Ligula). 
keit und für paralytisches Schielen. Lykopodinae: Bärlappgewächse; eine 

LUSTGARTEN — L. Bacillen: Die | Kl. der Pteridophyta. 
von L. entdeckten, angeblichen Erreger der Lykopodium [noYs Fuss; da diebelaubten 
Syphilis. Cf. Smegmabacillen. jungen Zweige einem Wolfsfusse ähnlich 
Lustgas = Lachgas. sind]: Bärlapp, Moosfarn, Ord. Lykopo- 
Lustseuohe — Syphilis. diaveae. Pharm. Sporen vom L. olavatum 
Lusus naturae |lat.]: Naturspiel [weil Le keulenförmig]|; blassgelbes Pulver zum 
man glaubte, die Natur mache einen Scherz]; estreuen von Pillen etc. 
kleinere Abweichungen von der gewöhn- 
lichen und natürlichen Beschaffenheit. 
Luteine [luteus gelb] = Lipochrome. 
Lutidin: Dimethylpyridin; HACH DN. 
Lux |lat. Licht]: Phys. Beleuchtungs- 


Lykiopsis [weil die Blume mit einem 
Wolfsauge verglichen wurde]: Krummhals, 
Woltsgesicht, Fam. Borraginaceae L. ar- 
vensis: Ackerunkraut; früher off. 

Lykopus: Eine Gattung der Fam. La- 


stärke. Cf. Lumen (2). biatae. Pharm. = L. virginicus. L. euro- 
Luxatio [luro verrenken, von Aofin]: | paeus: Gemeiner Wolfsfuss, Zigeunerkraut, 
Chir. Verrenkung; dauernde Verschiebung | Fiebermittel. 


Lykorexie [voe&ıs Hunger]: Wolfshunger. 

Lykosa: Wolfsspinne, Ord. Araneina. 
L. tarentula: Tarantel*. 

Lym. Zool. = Lysman, Tu. 

Lymphjadenie — Pseudoleukaemie. L. 
outan6e (Ranvier) = Granulorma fungoides. 

Lymphadenitis [Lymphe*]: Lymph- 


drüsenentzündung. 


der ein Gelenk bildenden Knochenenden 
gegen einander. Es wird derjenige Knochen 
als der verrenkte bezeichnet, der vom Kopfe 
bzw. von der Medianlinie weiter entfernt 
ist. L. lentis: Verschiebung der Augen- 
linse aus ihrer Lage (durch Trauma, Ver- 
tlüssigung des Glaskörpers, Lockerung der 
Zonula etc.) L. manus oongenita = 


Talipomanus, Lymphiadenoides® Gewebe: (Gewebe 
Luxieren: Verrenken, aus der Lage | von der Beschaffenheit des Gewebes der 
bringen. Lymphilrüsen. 
Luzurlans[lururioüppigsein]:Wuchernd. Lymph adenom: Lymphdrüsenge- 
Cf. Caro. schwulst. Cf. Lymphom. 
Luxusicoonsumption: Überreichliche Lymphjaemie = Iymphatische Leuk- 
Ernährung. aemie. 


LUYS [Pariser Arzt 1828-9) — L. 
Körper vd. Nucleus Iıypothalamicus. 

Luzerne [soll von celt. luzu Kraut ab- 
stammen} vd. Medicago. 

Lycetol [willk. von Aum lösen]: Wein- 
suures Dimethylpiperazin; harnsäurelösend. 

Lychnis [Uyvos Leuchte, wegen der 
weithin leuchtenden Blüten]: Lichtnelke, 
Fam. Caryophyllaceae. 

Lycium [Avxov urspr. Name der in 
Lycien häufigen Rhamnus infectoria, dann 
von Liss£ hierauf übertragen]: Teufels- 
zwirn, Bocksdorn, Fam. Solanaceae. Ent- 
hält u.a. Lycin = Betain. 

Ly encephalen [vo lösen]: Säugetiere, 
denen der Gehirnbalken ganz oder fast ganz 
fehlt. 

Lygosin: Diorthocumarketon. 


Lymphagoga [tyw herbeiführen]: Stoffe, 
die die Lvimphbildung vermehren. 

Lymph angiektasie: Lymphgefässer- 
weiterung. 

Lymphangiom: Geschwulst, die aus 
erweiterten Lymphgefässen besteht. 

Lymphang itis |<yyeiov Gefäss]: Lymph- 
gefässentzündung. 

Lymphatisch: Was zur Lymphe oder 
zu den Lyinphdrüsen in Beziehung steht 
L. Constitution: Körperbeschaffenheit, die 
durch weisse, schlaffe Haut, träge Atmung, 
Neigung zu Drüsen- und Hautentzündungen 
chararterisiert ist; ungefähr = scrofulöse 
Constitution. Frz. L ymphatisme. L. 
Rachenring (WALDEYER): Zungentonsille 
+ Mandeln + Tubentonsille + Tonsilla 
' pharyngen. 
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Lymphdärüsen: Aus mehreren Lymph- 
follikeln zusammengesetzte Organe, die in 
den Verlauf der Lymphgefässe eingeschaltet 
sind; sie dienen als Filter für den Lymph- 
strom und geben an ihn neugebildete Leu- 
kocyten ab. Lymphoglandulae. 

Lymphe [lympha klares Wasser: viell. 
von A£ugos Schleim oder limpidus klar; auch 
ist die Verwandtschaft mit Nvugn Wasser- 
jungfrau zu beachten]: 1. Inhalt der Ge- 
websspalten u. Lymplhgefässe. 2. Der zum 
Weiterimpfen dienende Inhalt der Impf- 
pocken von Menschen und Tieren. Origi- 
näre, genuine L. oder Kuh-L.: Impf- 
stoff, der sich in den sog. natürlichen Kuh- 

ocken findet. Cf. animale L , humanisierte 

. Vaccine, Retrovaccine. 

Lympheurysma [sıpuvw erweitern]: 
Umschriebene Erweiterung von Lymph- 
gefässen. Cf. Aneurysma. 

Lymphganglion = Lymphknötchen. 

Lymphgefässe: Saugadern; führen den 
Gewebs- und Chylussatt in das Venen- 
system (in den rechten und linken Angulus 
venosus). 

Lymphherzen: Erweiterte, pulsierende, 
mit muskulösen Wandungen versehene 
Strecken des Lympligefässsystems an der 
Übergangsstelle ins Venensystem. Bei nie- 
deren Tieren, bes. Kaltblütern. 

Lymphknötohen: Umschriebene An- 
häufungen von Lymphkörperchenin Schleim- 
häuten, die an diesen Stellen reticuläre 
Structur zeigen. Noduli lymphatici. 

Lymphknoten = Lymphdrüsen. 

Lymphojoyten: Lyinphzellen; in den 
Lymphdrüsen gebildete, basophile Leuko- 
cyten, mit grossem, rundem, homogen ge- 
färbtem Kern. Je nachdem dieser von 
einem schmalen oder breiten Zellenleib um- 
geben ist, unterscheidet man grosse und 
kleine L. Finden sich bes. im Blute von 
Kindern und bei Iymphatischer Leukaemie. 

Lymphooytose: Einseitige Vermehrung 
der Lymphocyten im Blute. 

Lymphojdermia pernioiosa: Eigen- 
tümliche Hautaffection, die zuweilen bei 
Iymphatischer Leukaemie auftritt. Dieselbe 
ist durch Lymphombildungen in der Haut 
und im Unterhautzellgewebe, bes. des Ge- 
sichts, charakterisiert, die ein der Leontiasis 
ähnliches Bild erzeugen, und zuweilen mit 
Ekzem combiniert. 

Lymphoiglandulae: Lymphdrüsen. 

Lymphjom: Geschwulst von lymph- 
drüsenartigem Bau. Syn. Lymphadenom. 
Sammelname für jede Anschwellung von 
Lymphdrüsen aus den verschiedensten Ur- 
sachen. Speciell bezeichnet man damit die 
grösseren Lymphdrüsengeschwülste bei Leu- 
kaemie un seudoleukaemie. Cf. Malig- 
nes L. 

Lymphorirhagie, Lymphorirhoe: Pro- 
fuser Lymphausfluss nach Verletzung von 
Lymphgefässen. 

Lymphoisarkoma: KleinzelligesSarkom 
mit reticulärer Grundsubstanz, das nicht 
auf das Iymphadenoide Gewebe, in dem es 
entsteht, beschränkt bleibt, sondern auf die 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Nachbarschaft übergreift. L. malignum 
multiplex — Pseudoleukaemie. 

Lymphoistase: Lymphstauung. 

Lymphscoheiden: Mit Lymphe gefüllte 
Räume, in denen Gefässe liegen. 

Lymphjsorotum: Durch Lymphektasie 
bedingte Anschwellung des Hodensacks bei 
Filariakrankheit. Steht in naher Beziehung 
zur Elephantiasis scroti u. kann in diese 
übergehen. 

Lymphstrang: Entzündlich verdicktes 
Lymphgefäss. 

Lymphspalten: [Lücken im Bindegewebe, 
ohne selbständige Wandungen, die die Ab- 
fallsproducte der Zellen aufnehmen und sich 
continuierlich in die Lymphgefüsse fort- 
setzen. 

Lymphzellen vd. Lynıphocyten. 

Lyngb. Bot. Lynebye, H. Cu. 

Lyo|luminesoenz [Avw lösen]: Lumines- 
cenz* beim Auflösen von Stoffen. 

Lypelmanie [AvUrn Traurigkeit] = Me- 
lancholie. 

Lypothymie [vuis Gemüt] = Melan- 
cholie. 

Lyra Davidis [Avo« Saiteninstrument 
von etwa dreiseitiger o Anat. Drei- 
seitige Platte zwischen den beiden hinteren 
Schenkeln des Fornix und dem Balkenwulst, 

Lyringium: Pharm. = Eryngium cam- 
pestre. 

Lysatin, Lysatinin [ivw auflösen] 
(DRECASEL): 2 Spaltungsproducte des Ei- 
weisses nach Behandlung mit Salzsäure 
und Zinnchlorür oder mit Trypsin. 

Lyse [iċʻos Lösung, Auflösung]: Med. 
Allmählicher Abfall des Fiebers. Gr, Krise. 

Lysidin: Methylglyoxalidin, C,H,N,;; 
harnsäurelösendes Mittel. 

Lysigen heissen Bot. Intercellularräume, 
die durch Auflösung oder Zerreissung ge- 
wisser Zellen entstehen. Cf. schizogen. 

Lysimachia purpurea: Pharm. = Ly- 
thrum salicaria. 

Lysin (DrecaseL): Spaltungsproduct des 
Eiweisses nach Behandlung mit Salzsäure 
oder Trypsin. Es ist eine Diamidocapron- 
säure (1:5). | 

Lysine: Stoffe, die eine Auflösung be- 
stimmter Körper bewirken; cf. Autolysine, 
Haemolysine, Isolysine, Cytolysine 

Lysoform: Ein Formaldehyd enthalten- 
des Desinfectionsmittel in Form einer alko- 
holischen Kaliseife. 

Lysol [willk.]: Braune, aus Kresolen 
und Kaliseife bestehende Desinfections- 
flüssigkeit. 

Lyssa [voou Wut]: Wutkrankheit, Toll- 
wut Adj.: lyssious. 

Lyssodektus [d«xvw beissen]: Von einem 
tollen Tiere gebissen. 

Lysso(i)des: Wutartig. 

Lyssojphobie: Die Furcht, Hundswut 
zu bekommen. 

Lysulfol: Eine Schwefelverbdg. des Ly- 
sols. 

[Av$oov Blut; wegen der roten 
Blüten und der früheren Anwendung gegen 
Blutflüsse]: Weiderich, Fam. Lythraoeae, 
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Ord. Myrtiflorae. L. salloarila: Gemeiner 
Weiderich. 


Lytisoh: Nach Art der Lyse’. 
Lytta vesicatoria [weil früher gegen 
Lyssa empfohlen): Spanische Fliege; eine 


Lytisch — Madreporenplatte. 
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Käferart. Gepulvert als Canthariden* zu 
blasenziehenden Pflastern. 

Lyxose [durch Umstellung des Namens 
Xylose]: Eine aus Xylose synthetisch dar- 
gestellte Pentose. 


M. 


M. Anat. = Musculus. Ophthalm. = 
Myopie. Zool. = MEIGEN, J. W. — Auf Re- 
cepten = misce (mische); auf englischen 


auch = paa (eine Handvoll). 

m. Chem. = meta, zuweilen auch = 
mono-. Phys. = Meter. 

Fr — Mikron. Cf. un. 

Phys. = Milliampere. 

Mao. Auf Recepten = Maceratio bzw. 
macera (maceriere). 

Mao Burney vd. M’Burney. 

Macen: Terpen des Macisöls, C,.H;«- 

Maoerat: Das Product der pharmaceu- 
tischen Maceration*. Syn. Infusum frigide 
paratum. 

Maceration [macero erweichen, mürbe 
machen]: Erweichung. Med. Bezeichnung 
f. Vorgänge bezw. Zustände, bei denen die 
Gewebe eine geringere Consistenz als normal 
zeigen; z. B. gehört hierher die Autodi- 
gestion des Magens, die Fäulnis etc. Cf. 
Foetus sanguinolentus, Macerationspraepa- 
rate. Pharm. Das Ausziehen lüslicher Stoffe 
aus zerkleinerten Pfianzenteilen oder tieri- 
schen ‘auch anorganischen) Substanzen bei 
gew. Temperatur mittels Wasser, verdünn- 
tem Alkohol, Äther etc. 

Maoerationsdeooot: Decoct, das her- 
gestellt wird, nachdem die (schwer extrahier- 
bare) Droge zuvor längere a maceriert 
worden ist. 

Maocerationspräparate: “Anator 
Präparate (z. B. von Knochen u. Bändern), 
zu deren Herstellung man die Weichteile 
durch Fäulnis maceriert, um sie besser ent- 
fernen zu können. 

MAC EWEN [schottischer Chirurg] — 
M. E. Operation: Osteotomie am unteren 
Teile des Femur zur Heilung des Genu 
valgum. 

Mächonnement [frz., von mâcher kauen]: 
Unwillkürliche Kaubewegungen bei ge- 
wissen Hirnkrankheiten, Dentitio difficilis 
etc. 

Macies, ei [lat.]: Magerkeit. Cf. Ema- 
ciatio. 

Mac-Int. Zool. = Macıytos#u, W. L. 

Macintosh: Von einem schottischen 
Chemiker gleichen Namens erfundener 
wasserdichter Verbandstoff, der durch Zu- 
sammenkleben zweier (Gewebslagen mit 
Kautschuklösung hergestellt wird. 

Macis [rò u«xeo, ind. makir eine würz- 
hatte Baumrinde]: Die sog. Muscatblüte. 
Syn. Arillus Mvristicae. 

MACLAGAN — M. Probe: Fine wäss- 


rige Lösung von reinem salzsaurem Cocain 


(0,1:87,0) giebt nach Zusatz von 0,2 ccm 
Ammoniak bei starkem Umrühren mit 
einem Glasstabe nach 1!/, Minuten einen 
starken, krystallinischen Niederschlag. Bei 
Verunreinigung mit dem giftigen Isatropyl- 
cocain tritt derselbe später ein oder bleibt 
ganz aus. (Nach VILLABET). 

Maoq. Zool. = MacauarRr, J. 

Maoula(e) [lat.]: Flecken. Dermat. Jede 
umschriebene, nicht erhabene Veränderung 
der normalen Hautfarbe. Cf. Kelis. BL aku- 
stioa: Verdickte Partie im Utriculus u. Saccu- 
lus an derEintrittsstelle der Akusticuszweige. 
ML. ooeruleae [lat. bläulich]: Stahlgraue, 
etwa AD nee ag: osse, auf Druck nur 
wenig erblassende Flecke, die ursp. als 
characteristisch f. Typhus galten, bis der 
Nachweis gelang, dass sie durch Filzläuse 
entstehen, wahrsch. dadurch, dass deren 
Speicheldrüsensecret in die verletzte Haut 
entleert wird. Syn. Taches bleuätres. BL 
oorneae: Halbdurchsichtiger Hornhaut- 
fleck; steht in der Mitte zwischen Leukoma 
u. Nubecula.. ML oribrosae: Feine sieb- 
artige Öffnungen an der Innenfläche des 
Vestibulum, durch welche Zweige des N. 
vestibularis treten. BE flava: Der nahe 
dem vorderen Ende des Stimmbandes gelb- 
lich durchschimmerndeCartilago sesamoidea. 
W. germinativa: Keimflecck. ML. hepa- 
tioa: Leberfleck. BL laoteae — M. ten- 
dineae. BL lutea: Gelber* Fleck. ML. 
tendineae: Schnentlecke; umschriebene, 
milchweisse,bisweilen etwas gelbliche Flecke 
auf dem Herzbeutel, die als Drucksklerosen 
bzw. als Überreste entzündlicher Processe 
aufzufassen sind. 

Madarosis [u«deoos kahl]: Das Ausfallen 
der Haare, speciell der Wimpern. 

MADELUNG [Chirurg in Strassburg] — 
M. Fetthals: Diffuse symmetrische Lipom- 
bildung am Hals u. Rücken. (Keme Diss. Bonn 
1902). Cf. Adénolipomatose symmétrique. 

Maden: Insectenlarven mit undeutlichem 
Kopf u. Beinen, -wurm = Oxyuris vermi- 
cularis. 

Madescens, madidans [lat.]: Nüssend. 

Madesis |u«d«w glatt sein] = Madarosis. 

Madreporaria [der Name madrepora 
wurde von Imp£rartı den Korallen mit stern- 
förmigen Poren gegeben u. bedeutet „Mutter 
der Sterne“, von span. ital. madre Mutter 
u. zögpos Loch. Aaassız leitet es von uadagds 
glatt und zuenos ab]: Steinkorallen, eine 
Unterord. der Zoantharia. 

Madreporenplatte [wegen der Ähn- 
lichkeit mit Madreporenkorallen]: Eine von 
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feinen Öffnungen siebartig durchbrochene 
Kalkplatte, durch welche das Wasser in 
das Ambulacralsystem der Echinodermen 
gelangt. 

Madurafuss [nach der Stadt Madura in 
der indobrit. Präsidentschaft Madras]: „Eine 
vorzugsweise in Vorderindien vorkommende, 
durch pflanzliche Parasiten hervorgerufene 
Krankheit, welche gewöhnlich ihren Sitz 
am Fusse hat u. durch eine unförmliche, 
höckerige, mit (die Parasiten enthaltenden) 
Cysten u. Fistelgängen durchsetzte An- 
schwellung desselben charakterisiert ist.“ 
(SCHEUBE:. Syn. Mycetoma, Perical, Fungus 
disease of India, Podelkoma, Morbus tuber- 
culosis pedis, Ulcus grave. Als Erreger hatte 
BERKELEY zuerst einen Pilz (Chionyphe 
Carteri) beschrieben. Dann hielt man den- 
selben f. identisch mit Aktinomyces. Neuer- 
dings wies VIncEnT nach, dass der Parasit 
einer Streptothrix-Art angehört; er wird 
Streptothrix s. Discomyces AMadurae, auch 
Oospora indica genannt. 

Männlioh heisst Bot. eine Blüte, die nur 
Staubgefässe hat. 

Mäusejseptioaemie: Experimentell er- 
zeugte Infectionskrankheit, die dadurch 
entsteht, dass man Mäusen faulende Sub- 
stanzen, namentlich faulendes Blut, sub- 
cutan einverleibt. 

Mäusetyphus: Eine zur Gruppe der 
Septicaemia haemorrhagica gehörende In- 
fectionskrankheit bei Mäusen, die durch 
den Bacillus typhi hervorgerufen wird. 

Magdeburger Halbkugeln: Zwei me- 
tallene, luftdicht aufeinander passende, hohle 
Halbkugeln von ?/, Meter Durchmesser, die 
der Magdeburger Bürgermeister OTTO v. 
GTERICKE im Beisein Kaiser FERDINanDs III. 
auf dem Reichstag zu Regensburg luftleer 

umpen liess, worauf sie infolge des Luft- 
drackes so fest zusammen hafteten, dass 
16 kräftige Pferde sie kaum auseinander 
reissen konnten. (Nach Lo=mmEL). 

Magen cf. Ventriculus. Gaster. -bremse 
vd. Gastrophilus. -grube = Herzgrube. 
-grund: Der nach links ausgebuchtete Teil 
des Magens Fundus ventriculi. -geschwür 
vd. Ulcus ventriculi. -mund vd. Cardia. 
-saft (im engeren Sinne): Das Secret der 
Magendrüsen, das bes. freie Salz- u. Milch- 
säure, Pepsin u. Labferment enthält, -saft- 
fluss: Überreichliche Absonderung von 
Magensaft auch im nüchternen Zustande. 
Syn. Gastrosucorrhoe, REICHMANN’sche Krank- 
heit. -sonde: Biegsamer Gummischlauch, 
der durch die Speiseröhre in den Magen 
eingeführt wird u. zu Magenausspülungen 
etc. dient. 

MAGENDIE [frz. Physiologe 1783— 1855] 
— W. Gesetz = BeLL'sches Gesetz. M. 
Looh = Apertura medialis ventriculi IV. 

Magentarot — Fuchsin. 

Maggot-pimple [engl. 
pimple Finne]: Mitesser. 

terium [magister Meister, also 
Meisterstück]: Frühere Bezeichnung f. ge- 
wisse Präparate, deren Herstellung entweder 
f. ein Meisterstück gehalten wurde, oder 


maggot Made, 
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die eine sehr energische Wirkung auf den 
Körper ausüben. BL Bismuti = Bismutum 


subnitricum. W. sulfuris: Schwefelmilch. 
Grosses M. nannten die Alchemisten den 
Stein der Weisen, kleines M. die Substanz, 
welche die unedlen Metalle in Silber ver- 
wandeln sollte. 

Magistralformeln [magister Meister, 
hier der verordnende Arzt] vd. Formulae 
magistrales. 

MAGITOT — M. Krankheit: Osteo- 
periostitis der Zahnalveolen. 

Magma [10 udyua, von u«sow kneten]: 
Teig, Brei, jede dicke, knetbare Masse. 

Magn. Bot. = Maenus, P. Auf Recepten 
= Magnitudinis (von der Grösse). 

Magnesia [wahrsch. von magnes Magnet, 
nicht von der Landschaft Magnesia, die erst 
nach dem Magneten benannt wurde; urspr. 
bezeichnete man damit das Mangan* bzw. 
den Braunstein]: Chem. Magnesiumoxyd, 
MgO. Pharm. In Verbdg. = Magnesium. 
M. alba = Magnesium carbonicum. ML 
osloinata = M. usta. -miloh: Durch 
Kochen von M. usta mit Wasser u. Sirup be- 
reitetes mildes Abführmittel, das hauptsäch- 
lich aus Magnesiumhydroxyd u. -saccharat 
besteht. ML nigra: Alte Bezeichnung f. 
Braunstein; cf. Mangan. ML ponderosa: 
Comprimiertes Magnesium carbonicum. Syn. 
Henry-Magnesia. ML usta: Durch Glühen 
von Magnesiumhydroxyd oder -carbonat er- 
haltenes Magnesiumoxyd. 

Magnesium: Metallisches, fast silber- 
weisses Element; Mg. Atomgew. 24,36 bzw. 
24,18. M. oitrioum effervens: Brause- 
magnesia; Abführmittel,. Cf. Arzneibuch. 
WE. sulfurioum: Bittersalz. -gruppe: Um- 
fasst die Elemente Magnesium, Zink, Cad- 
mium, Beryllium. -Uoht: Licht, das durch 
Verbrennung des metallischen Magnesium 
entsteht, sehr hell, weiss u. reich an 
chemisch wirksamen Strahlen ist. 

Magnet [nach dem Hirten Maones, der 
ihn auf dem Berge Ida dadurch entdeckte, 
dass die eiserne Spitze seines Stockes 
plötzlich festgehalten wurde (Prinius); 
andere leiten ihn von der Landschaft 
Magnesia in Kleinasien ab, die aber wahrsch. 
ihren Namen erst von dem M. erhalten 
hat; noch andere von u«ayw, uayyarw be- 
zaubern, wegen der rätselhaften Wirkung]: 
Ein mit Magnetismus” begabter Körper. 
Man unterscheidet natürliche M-e (in 
der Natur frei vorkommendes Magnet- 
eisenerz, Fe,O,), und künstliche M-e 
(Eisen, das durch Bestreichen mit ersteren 
magnetische Eigenschaften bekommen hat). 
Cf. Elektromagnet. 

Magnetelektricität, magnetelektri- 
sche Induction — Magnetoinduction. 

Magnetelektrische Maschinen: Auf 
Magnetoinduction beruhende Maschinen. 
Bestehen aus einem permanenten Magneten, 
vor dem ein Anker rotiert. Cf. Dynamo- 
elektrische Maschinen. 

Magnetisch: Magnetismus besitzend, 
auf Magnetismus bezüglich. M. Drehung 
der Polarisationsebene des Lichtes heisst 
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die Erscheinung, dass ein an sich inactiver 
Stoff im magnetischen Felde optisch activ 
wird. BL Feld vd. Feld. ML. Grundgesetz 
= Couromg’sches Gesetz. ML. Kuren vd. 
Magnetotherapie. W. Magazin: Aus ein- 
zelnen Lamellen bestehender Hufeisen- 
magnet. ML Masohinen: Maschinen, die 
auf Magrnetoinduction beruhen. M. Moment: 
Product der Polstärken eines der Pole in 
den Abstand beider Pole eines Magneten. 
W. Permeabilität’: Verhältnis der Kraft- 
linienzahlen eines Solenoids mit und ohne 
Eisenkern, 

Magnetismus: Die Eigenschaften natür- 
licher u. künstlicher Magnete. Eisen u. ver- 
wandte Metalle (bes. Nickel, Kobalt, Chrom, 
Mangan) anzuziehen u., wenn sie selbst frei 
beweglich aufgehängt sind, eine bestimmte 
Lage einzunehmen. Cf. Declination, Incli- 
nation, remanenter u tierischer M. 

Magnetoinduotion vd. Induction. 

Magnetojmeter: Instrument zur Be- 
stimmung der erdmagnetischen Declination. 

Magnetooptische Drehung vd. magne- 
tische Drehung der Polarisationsebene. 

Magnetojstriotion: Inbegriff der Be- 
ziehungen zwischen magnetischen u. ela- 
stischen Kräften. 5o schwächt z. B. Längen- 
zug den Magnetismus, Längendruck steigert 
ihn bei schwacher Magnetisierung; bei 
starker ist es umgekehrt. (Nach AUFRBACH). 

Magnetoitherapie: Mit Hilfe des an- 
geblichen tierischen* Magnetismus oder mit 
Magneten ausgeführte Kuren, die, wie man 
jetzt weiss, in das Gebiet der Suggestions- 
bzw. psychischen Therapie fallen. Cf. Me- 
tallotherapie. 

Magnolia [nach dem Botaniker P. MaunoL 
1638 — 1745]: Eine Gattung der Fam Magno- 
liaoeae, Ord. Polycarpicae (bzw. Ranales, E.). 

Mahagonibaum vd. Swietenia. 

Mahlzähne vd Dentes molares. 

Mahonia aquifolia’ [nach dem Bo- 
taniker B. Mac-Manon]: Hülsenblättrige Ma- 
honie, Fam. Berberideae. Gegen Hautkrank- 
heiten ete. 

Maiblume, -glöokohen vd Convallaria. 

Maidismus: Maisvergiftung, Pellagra*. 

Maillot humide [frz.]: Feuchte Ein- 
packung. 

Main [frz]; Hand. M. bote [frz.. vom 
Deutschen butzen = Stumpf (Rora)]: Klump- 
hand’. M. de griffo: Klauenhand*. M. de 
prédicateur [frz. Prediger]: Klauenhand 
mit gleichzeitiger Streckung derselben; bei 
Atrophie der Handmuskeln und Intactheit 
der Strecker am Vorderarm (nach Goup- 
SCHEIDER bei EULENBURG\. M. de singe: 
Affenhand; hierbei bekommt der Daumen 
infolge von Atrophie der Daumenballen- 
muskeln eine Stellung wie bei Affen. 

Majoran [soll aus marum (hebr. mar 
bitter oder udgov ein Ptlanzenname) und 
origanum zusammengezogen sein]: Pharm. = 
Origanum majorana. Syn. Meiran. -butter: 
Besteht aus Herba Majoranae 10, Adeps 100, 
Cera flava 5; üusserlich bei Schnupfen, 
Windcolik etc. 

Mais [mais, mays oder mahiz ist ein pe- 


ruanisches oder haitischesWort; „türkischer“ 
Weizen heisst der M. nur deshalb, weil 
seine Cultur zunächst aus Südeuropa zu 


uns kam) vd. Zea Mais. -brand vd. Ustilago 


madis. 

Maisohe: Von den Keimen befreites, 
geschrotetes und mit Wasser von 50—70 ° 
digeriertes Malz, das zur Bereitung der Bier- 
würze dient. Der Herstellungsprocess heisst 
ebenfalls M. 

MAISONNEUVE [pariser Chirurg 1509 
bis 97] — BL. Operation: Enterounastomose. 

MAISSIAT [Pariser Anatom 1805 — 78] 
— ML Streifen vd. Tractus iliotibialis. 

Maiwurm vd. Meloe. 

Maizena: Feines Maismehl. Syn. Mon- 
damin. 

Maki vd. Lemur. 

Makintosh vd. Macintosh. 

Makrele vd. Scomber. 

Makrienoephalie [u«xois gross]: Hyper- 
trophie des Gehirns. 

Makro- [u«xoos gross]: In Verbdg. gross. 

Makrojsesthesie: Gefühlsstörung, bei 
welcher die betasteten (regenstände grüsser 
empfunden werden, als sie wirklich sind. 

Makrobiotik [3i0s Leben]: Kunst, das 
Leben zu verlängern. 

Makrojoephalie: Abnorme Vergrösse- 
rung des Schädels, z. B. durch Hydrocepha- 
lus oder Hypertrophie des Gehirns. Cf. 
Cephalones. Auch versteht man darunter 
die bei wilden Völkern künstlich erzeugte 
abnorme Verlängerung des Schädels. 

Makroohilie |ysiAos Lippe]: Hypertrophie 
der Lippen. 

Makroohirie [yc.io Hand]: Angeborene 
übermässige Entwicklung der Hände. 

Makrojoornea — Keratoglobus. 

Makrojcyten: Abnorm grosse (9-13 u 
statt normalerweise 7 u) rote Blutkörperchen; 
bes. bei perniciöser Leukaemie, Blutver- 
giftungen ete. Syn. Megalocyten. Makro- 
oytihaemie: Vorkommen von M. im Blute. 

Makrojdaktylie: Angeborener Riesen- 
wuchs der Finger. Cf. Akromegalie. 

Makrojgameten: Grössere unbeweg- 
liche (weibliche) Zellen, die mit kleineren, 
beweglichen (den sog. Mikrogamenten) Co- 
pulation eingehen. Syn. Oosporen. 

Makro gaster [wegen des langen Ab- 
domens} = Arvarus folliculorum. 

Makroglossie [yinco« Zunge]: Abnorme 
Vergrösserung der Zunge; angeboren oder 
durch diffuse parenchymatöse Entzündung, 
Lvmphangiom etc bedingt. ` 

Makro nucleus: Der sog. Hauptkern* 
der Infusorien. 

Makro parasiten: Makroskopisch wahr- 
nehmbare Parasiten. 

Makrophagen: Grosse Phagocyten”; 
speciell die grossen einkernigen Leukocyten 
und alle fixen Phagocyten. 

Makroplasie [7iúois die Bildung]: Über- 
mässige Entwicklung von Körperteilen. 

Makropodie [nous Fuss]: Angeborener 
Riesenwuchs der Füsse. 

Makroprosopie[rgocwnorGesicht]: Ü ber- 
mässige Entwicklung des Gesichts. 
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Makriopsie: Das Vergrüössertsehen; hier- 
bei erscheinen die Gegenstände grüsser, als 
sie wirklich sind. Tritt bes. ein, wenn die 
Entfernung der Gegenstände (z. B. bei Ac- 
comodationskrampf) falsch geschätzt wird. 
Cf. Mikropsie. 

Makrojpus: Künguru, Ord. Marsupialia. 
Cf. Makropodie. 

Makroskelie [0x2X05 Schenkel]: Abnorme 
Grösse der Beine. 

Makroskopiscoh [cxo1:w blicken]: Mit 
unbewaffnetem Auge, d.h. ohne Anwendung 
von Lupe oder Mikroskop sichtbar. Gegen- 
satz: mikroskopisch. 

Makrosomie[owu« Körper]: Riesenwuchs 
des ganzen Körpers. 

Makro sporangien: Sporangien,in denen 
Makrosporen entstehen. 

Makrosporen: Grosse Sporen. Die M. 
der Pteridophyta erzeugen die weiblichen 
Prothallien. Cf. Mikrosporen. 

Makrostomie: Angeborene, durch seit- 
liche Wangenspalte bedingte Vergrösserung 
der Mundöffnung. Cf. Fissura buccalis 
transversalis. 

Makrotherium [3roio» Tier): Ein zu 
den Edentaten gehörendes Säugetier der 
Tertiärzeit. _ 

Makrotie [ovs Gen. wrösOhr]: Angeborene 
Vergrösserung der Ohrmuschel. 

[ovo« Schwanz]: Langschwänze; 
eine Unterordnung der Dekapoda, zu der 
z. B. die Krebse im engeren Sinne ge- 
hören. 

Mal [frz. u. ital., von lat. malum Übel]: 
Krankheit, Leiden. Cf. Malum, Maladie, 
Morbus, Epilepsie. M. des Allemands: 
Syphilis. m. américain: Neurasthenie; 
auch Syphilis. M. anglais: Syphilis. BL 
des ardents [frz. brennend]: Epidemische 
Krankheit im Mittelalter, SEAR G Ergotis- 
mus gangraenosus oder Ervsipel. W. des 
Asturies: Asturische Rose, Pellagra. BL 
d'aventure [frz. was unvermutet eintritt]: 
Panaritium. W. de la baie de St. Paul: 
Syphilis. M. de bassine [frz. Abdampf- 
schale]: Exanthem, das infolge fortge- 
setzten Arbeitens mit den Cocons des Seiden- 
spinners an Fingern und Händen der be- 
treffenden Arbeiter auftritt. W. de buas 
[span. Eiterbläschen]: Syphilis. M. de Ca- 
deras: In Südwestafrika bes. bei Pferden 
vorkommende, durch Trypanosoma’ equinum 
erzeugte Infectionskrankheit, die u. a. zur 
Lähmung der hinteren Extremitäten führt. 
M. oaduo [frz. hinfällig]: Epilepsie. M. 
de Cayennes: Elephantiasis. M. de ohre- 
tiens: Syphilis. Mal-coeur: Geophagxie. 
Mal de ooeur: Übelkeit. M. de ooit: 
Beschälseuche der Pferde. M. de Crimée 
[frz. Krim]: Elephantiasis. M. ourial [viell. 
von caroli, dem vulgwären Namen der Geni- 
talgeschwüre]: Syphilis. M. divin [frz. 
göttlich]: Epilepsie. M. d'enfant: 1. Die 
durch die Geburt bedingten Schmerzen. 
2. Kindbettfieber. M. d’estomao des 
nègres: Geophagie. M. de Fiume = 
Falcadina M. français: Syphilis. M. 


Makropsie — Mala. 
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WE. de langue — Glossanthrax. ML de 
lune: Mondblindhete BL de Melada 
Stadt in Venetien]: Pellagra ML. de mer: 
eekrankheit. ML de misère: Pellagra. 
M. de montagne: Bergkrankheit. ML 
de mort, BL morto: Art Lepra, bei 
der die betroffenen Teile bald gangraenös 
werden. M. de Naples: Syphilis. BL 
noir: Milzbrandcarbunkel. W. de Paris: 
Durchfall, der oft bei Fremden nach ihrer 
Ankunft in Paris eintritt. W. du pays: 
Heimweh. W. perforant buooal(FourniEr): 
Trophische Störung bei Tabes, die mit spon- 
tanem Ausfall einzelner Zähne beginnt, wo- 
rauf es zu einer Resorption der Alveo!en mit 
Fistelbildung u. schliesslich zu einer Kiefer- 
u.Gaumenperforation kommt. ML perforant 
du pied: Eigentümliche Geschwürsbildung 
an der Fusssohle in der Gegend des Vorder- 
fusses (bes. über dem 1. u. 4. Metatarso- 
phalangealgelenk) aber auch an der Ferse, 
die mit einer oberflächlichen Eiterung unter 
einer schwieligen Stelle beginnt und un- 
aufhaltsam in die Tiefe fortschreitet, wo sie 
auf die Knochen und Gelenke übergeht. 
Da sich dies Leiden durch völlige Schmerz- 
losigkeit auszeichnet (auch die Sensibilität 
der Umgebung ist herabgesetzt) und jeder 
Therapie spottet, fasst man es gew. als eine 
Trophoneurose („neuroparalytische Ver- 
schwärung“ H. FıscH:rR) auf; es findet sich 
bes. bei Tabes, Diabetes, Lepra anaesthetica. 
Cf. Cbl. f. d. Grenzgeb. der Med. u. Chir. 
VII No. 9, 1904. W. de Piedra: Syphilis. 
BE. de pinto [span. gefleckt]: „Eine nament- 
lich auf der westlichen Hemisphäre vor- 
kommende Dermatomykose, welche sich in 
dem Auftreten verschiedenfarbiger, dem 
Kranken ein scheckiges Aussehen verleihen- 
der Flecke äussert und ohne Störung des 
Allgemeinbefindens einhergeht.“ (SCHEUBE). 
Syn. Spotted disease of Central America. 
M. de pis [frz. Euter, Frauenbusen, von 
lat. pectus]: Mastitis. BL plantaire = M. 
perforant du pied. ML des Polonais: Sy- 
philis. W. de reins [frz. Hüften]: Lumbago. 
M. du roi: Scrofeln. Cf. King’s evil. M. de 
rose — M. des Asturies. M. rosso: Pellagra. 
M. rouge de Cayenne: Lepra tuberculosa 
M. sacre, M. saint: Epilepsie. ML de 
Saint-Antoine = M. des ardents. BL de 
Sainte-Euphe&mie, M. du saint homme 
Job: Syphilis. W. Saint-Jean: Epilepsie. 
M. Saint-Lazare: Lepra. BW. Saint- 
Main: 1. Krätze. 2. Lepra. ML de Saint- 
Mevuis, M. de Saint-Sement: Syphilis. 
M. de sept jour: Dem Trismus neo- 
natorum ähnliche epidemische Krankheit in 
Südamerika, welche 7 Tage alte Kinder 
befällt (nach Lırrré). BL de Siam: Gelbes 
Fieber. M. del sole [ital. Sonne]: Pellagra. 
M. sous-oooipital = Rust'sches Übel. 
M. des Turos: Syphilis. WM. de vers [frz. 
Würmer] = M. de bassine. W. vertebral 
= PorTTsches bel. 

Mal. Auf Recepten = malaxando (durch 
kneten). 

Mala [lat., aus maxilla entstanden oder 


de gorge: Hals- bzw. Mandelentzündung. , von mando kauen]: Wange. 
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Malabargescohwtir: Eine Form des 
Phagedaenismus* tropicus. 

Malaoia [uciaxos weich, weichlich, wer 
sich nicht beherrschen kann]: 1. Krankhaftes 
Gelüste. Syn. Pica. 2. (bes. in Verbdg.) 
Erweichung; z. B. Osteomalacia. 

Maladie [frz]: Krankheit. Cf. Mal. 
Morbus. BL ansörine: Günsefussartige 
Beschaffenheit der Hände, die zuweilen bei 
Pellagra dadurch entsteht, dass infolge von 
Schwund des Fettgewebes die Sehnen stark 
vorspringen. (Nach Lırtzt). M. aphthon- 
gilaire [Aphthen*): Maul- u Klauenseuche. 
ML. bloue Morbus coeruleus. M. des 
ohiffoniers [Lumpensammler): Hadern- 
krankheit. M. des dormeurs: Schlafkrank- 
heit der Neger. W. des öboulements [frz. 
Einsturz]: Ein Syphiloid in Amerika. W. her- 
oul6denne: Epilepsie. W. lunatique: 1. Epi- 
lepsie. 2. Mondsucht. M. des mineurs: An- 
kylostomiasis. M. noire — Melaena. ML 
saorée: Epilepsie. W. de sommeil: Schlaf- 
krankheit der Neger. ML taohetóée [frz. tache 
Fleck] = Appıson’'sche Krankheit. M. de 
terre: Geopliagie. M. des tios*: Hysterie 
mit ausgebreiteten Zuckungen in den ver- 
schiedensten Gebieten. M. des tios oon- 
vulsifs bzw. impulsifs — GILLES DE La 
Tourgerte’'sche Krankheit. BL des trieurs 
de laine: Wollsortiererkrankheit, Hadern- 
krankheit.” 


atis [to u Aayua das Erweichte, 
Erweichende] = Kataplasma. 

Malakin [willk. von u«i«xoçs weich, zart, 
mild]:Salicyl-Paraphenitidin. Antipyreticum 
und Antineuralgicum. 

Malakodermata n/pl [deou« Haut]: 1. 
Weichtlügler; eine Familie der Käfer mit 
weicher, lederartiger Körperbedeckung. 2. 
= Aktiniae, 

Malakojlogie: Lehre von den Mollusken 
(Weichtieren). 


Malako|jme tis = Leptomeningitis. 
Malakopteri |rreouv Flügel, Flosse]: 
Weichtlosser; Fische mit biegsamen Flossen- 


strahlen. Cf. Acanthopteri. 
Maiako|sarkosis: \uskelschlaffheit. 
Malakosteon — Üsteomalacie. 
Malakostraca [ooro«xov Schale]: Weich- 
schaler; eine Unterkl. der Crustacea, die 
wieder in die Arthrostraca und Thoraco- 
straca zerfällt. Der Name wurde ihnen 
von ARISTOTELES im Gegensatz zu den (mit 
härteren Panzer versehenen) Ostracodermata 
gegeben, nicht im Gegensatz zu den Ento- 
inostraca®. 
Malako zoologie = \Malakologie. 
Malandria [ucis Rotz]: Mauke, Rotz. 
Malapterurus electricus [u«ios weich, 
ategov Flosse, ovo« Schwanz; also mit 
weicher Flosse (d. h. Fetttlosse) auf dem 
Schwanze]: Zitterwels, Ord. Physostomi. 
Besitzt beiderseits unter der Haut ein die 
ganze Körperlänge einnehmendes elektri- 
sches Organ. 
Malaria [it. mala aria böse Luft]: Be- 


zeichnung für eine Gruppe chronischer, | 


miasmatischer (durch die Malariaparasiten* 
hervorgerufener)Infectionskrankheiten. Syn. 


Malabargeschwür — Malarin. 


i 
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Wechsel-, Sumpf-, Marsch-, Klima-, kaltes 
Fieber; Paludismus; Ague; Paludal-, Jungle-, 
Hill-, Mountain-, Coast-, Gnat-, Haemocyto- 
zoal-Fever, Haemamoebiasis; Batavia-, Ka- 
merun- etc. Fieber. Am häufigsten verläuft 
die M. unter den Erscheinungen eines 
Intermittens*, wobei gleichzeitig Milz- 
schwellung und Störungen des Allgemein- 
befindens bestehen; doch kommen auch, 
bes. in den Tropen, remittierende und con- 
tinuierliche Fieberformen vor. Nimmt die 
Erkrankung einen sehr schweren Verlauf, 
so spricht man von perniciöser M. 
(Febris* perniciosa s. comitata). Bei den 
larvierten Formen sind die Fieber- 
attacken nur undeutlich ausgeprägt oder 
fehlen überhaupt ganz; dagegen treten in 
bestimmten Zwischenzeiten gewisse Organ- 
erkrankungen (bes. Neuralgieen, ferner 
Lähmungen, Krämpfe, Taubheit, Aphasie 
etc. etc.) auf, die ebenso wie die typischen 
Formen durch Chiningebrauch schwinden. 
Kommt es im Verlaufe der M. zu schwerer 
Anaemie (durch die Blutzersetzung), Ab- 
magerung und Siechtum, so bezeichnet man 
dies als Malariakachexie; dieselbe kann 
sich auch ohne vorangegangene Fieber- 
anfälle entwickeln. 

Melarlaparasiten: Die von LAVvVERAN 
1850 entdeckten, zu den Sporozoen (Haemo- 
sporidia) gehörigen Erreger der Malaria, 
diein den roten Blutkörperchen, entsprechend 
den einzelnen Fieberformen, eine 24-, 4S-, 
72-stündige Entwicklung durchmachen, 
worauf sie nach Zerstörung der Blutkör- 
perchen in das Blutplasma übergehen bzw. 
in neue rote Blutkörperchen eindringen. 
Wahrsch. giebt es eine grössere Zahl ver- 
schiedener M. Cf. Plasmodium, Haemamoeba, 
Laverania. Nach neueren Forschungen (Ross 
u. A.) machen die M. einen Generations- 
wechsel, der zugleich mit einem Wirts- 
wechsel verbunden ist, durch. Im Blute 
des warmblütigen Wirtes erfolgt zunächst 
Vermehrung durch Schizogonie Nach einer 
gewissen Zeit wachsen aber die jungen Mero- 
eyten* nicht mehr zu Schizonten* heran, 
sondern zu Geschlechtsindividuen. die bei 
den perniciösen Malariaformen des Men- 
schen die charakteristische Halbmondform 
besitzen. Die Reifung dieser Geschlechts- 
individuen erfolgt normalerweise erst im 
Magen blutsaugender Mücken (bei der Ma- 
laria der Menschen sind es Anopheles-Arten), 
wo auch die Copulation erfolgt. Die Copula* 
dringt dann in Gestalt der Ookineten* in 
die Darmwand der Mücke ein u. bildet dort 
durch Sporogonie zahlreiche Sporozoiten”, 
die schliesslich zu den Speicheldrüsen ge- 
langen. um von dort wieder durch Stich in 
das Blut des warmblütigen Wirtes über- 
tragen zu werden, wo in den roten Blut- 
körperchen der Entwicklungscyelus mit 
Schizugonie von neuem beginnt. 

Malaria-Typhoid: 1. Combination von 
Malaria u. Typhus. 2. Malaria, die unter 
dem Bilde eines Typhus verläuft. 

Malarin: (Citronensaures) Acetophenon- 
phenetidin. Antipyreticum, Äntineuralgieum. 
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Malaris [mala]: Zur Wange gehörig. 

MALASSEZ [frz. Physiologe geb. 1862] 
— M. Krankheit: Cystische Entartung des 
Hodens. 

Malaxieren [u«cAicoow, malaxo kneten]: 
Pharm. Das Durchkneten, bes. der Pflaster. 

Malato [malum Apfel]: Chem. Salze der 
Apfelsäure. 

Maleinsäure: Zweibasische, der Fumar- 
säure isomere, ungesättigte Säure, die durch 
Destillation der Äpfelsäure entsteht. C,H, 
(COOH),. 

MALGAIGNE [frz. Chirurg 1806—65] — 
M. Grube: Fossa carotica. 

Mallasmus |ucis Rotz]: Rotz. 

Mallous [malum Apfel]: Zur Apfelsüure, 
Acidum malicum, gehörig. 

[engl. malinger sich krank 
stellen]: Simulation. 
Malignes [malignus bösartig] Lymphom 

Pseudoleukaemie bzw. Lymphosarkom. 
M. Oedem: Septische, durch einen speci- 
fischen (ana@roben) Bacillus bedingte Er- 
krankung, die bei vielen Tieren, zuweilen 
auch beim Menschen vorkommt und bes. 
durch fortschreitende oedematöse Schwellung 
des subcutanen Gewebes characterisiert ist. 

Malignität: Bösartigkeit; bei Geschwül- 
sten z. B. die Tendenz, die Gewebe der 
Nachbarschaft zu zerstören, Metastasen zu 
bilden, den Allgemeinzustand des Körpers 
ungünstig zu beeinflussen etc. 

Malis [učius] = Maliasmus. 

Mallein [Malleus*): Eine dem Tuberculin 
analoge Rotziymphe. 

Malleolarfraotur: Knöchelbruch. 

Malisolus [Dim. von Malleus*): Knöche!l. 
Malleolaris: Zum Knüchel gehörig. 

Malleus [lat. Hammer, Schlägel zum 
Töten des Opfertieres, dann auf den Rotz 
übertragen; in letzterem Sinne viell. auch 
von učus abzuleiten]: 1. Hammer”. 2. Rotz“. 
WE. farciminosus: Hautrotz, Wurm. M. 
humidus: Nasenrotz. 

Malioitoxin — Rottlerin. 

Mallotus philippensis [u«iics Woll- 
flocke, wegen des drüsenhaarigen UÜberzugs 
der Früchte]: Ein ostindischer Baum, Fam. 
Euphorbiaceae. Liefert Kamala’. Syn. Rott- 
lera tinctoria. 

Malmgr. Zool. = MALMGREN, A. J. 

Malmignatte [korsikanischer Name] 
Latrodektes. 

Malmorto = Mal de mort. 

Malmst. Bot. = Maunsten, P. H. 

Malonsäure [malum Apfel]: CH,.(COOH),. 
Entsteht durch Oxydation der Apfelsüure. 

Malonyl: Das zweiwertige Radical der 
Malonsäure; C,H,O,.. 

Maip. Zool. = Maricu, M. 

MALPIGHI [ital. Anatom 1628—94] — 
M. Bläsohen: Die kleinen mit Luft ge- 
füllten Bläschen (Vesiculae a@reae) an der 
Obertläche der aufgeblasenen Lunge. 
Gefässe: 2 vielfach gewundene Schläuche, 
welche bei Insecten dort münden. wo der 
Mitteldarm (Chylusmagen) in den Enddarm 
übergeht; functionieren als Nierenorgane. 


M. Kapsel 


vd. 


Malaris — Malva. 


M. | 


| 
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Knäuel = Glomeruli der Niere. M. Kör- 
perohen: 1. der Milz = Milzfollikel; hell- 
graue rundliche Flecke in der Milzpulpa, 
die den gew. Lymphfollikeln analog sind. 
2. der Niere = Glomerulus + Bownan- 
sche Kapsel. WM. Netz: Schleimschicht der 
Epidermis, die der Cutis unmittelbar auf- 
sitzt und wieder aus der Cylinderzellen- 
und Stachelzellenschicht besteht. M. Pyra- 
miden: 8-15 pyramidenförmige Bildungen 
in der Marksubstanz der Nieren. Cf. Stig- 
mata. 

Maipighiaoseae: Eine Fam. der Ord. 
Aesculinae (bzw. Geraniales E.). 

Maltafßeber — Mittelmieerfieber. 

Maitase: Ein im Tier- und Pflanzen- 
reich, bes. im Malzextract, vorkommendes 
Enzym, das die Maltose in 2 Molecüle 
Glucose spaltet. Syn. Glukase. 

Maithusianismus: Von 'IHnomas RoBERT 
Marrtaus 1798 aufgestellte Lehre, wonach 
die Vermehrung der Menschen in geome- 
trischer Progression, die Zunahme der 
Unterhaltungsmittel dagegen nur in arith- 
metischer Reihe erfolge. Zur Verhütung 
der Übervölkerung sei geschlechtliche Ent- 
haltsamkeit bzw. Vorbeugung der Concep- 
tion innerhalb gewisser Grenzen notwendig. 

Maltojbiose — Maltose. 

Maitodextrin: Ein in Alkohol lösliches 
Dextrin, das durch Diastase weiter gespal- 
ten wird und nicht gärt. 

Maltoleguminose: Ein aus Legumi- 
nosenmehl hergestelltes Nährpräparat, in 
dem durch Behandlung mit Malzinfus ein 
Teil des Stärkemehls in Dextrin und Zucker 
übergeführt ist. 

Maltonweine: Weine, die aus Malz- 
würze (mit Zusatz von etwas Milchsäure 
und Zucker) durch lebhafte Vergärung mit 
der Hefe bestimmter, bes. südlicher, Trauben- 
arten hergestellt und wegen ihres hohen 
Gehaltes an reinem Aetlıylalkohol und 
Malzextract hauptsächlich als Medizinal- 
weine benutzt werden. 

Maltose: Malzzucker; ein rechtsdrehender 
Zucker, C,.H,;0,, + H,O. Entsteht aus 
Stärke durch Einwirkung von Diastase 
(z. B. beim Keimen der Gerste), von Mund- 
und Bauchspeichel, von heisser verdünnter 
Schwefelsäure etc. und wird durch länger 
dauernde Einwirkung dieser Stoffe in Glu- 
cose übergeführt. 

Malum [lat]: Das Leiden, das Übel. 
Cf. Mal, Maladie, Morbus. M. ooxae se- 
nile = Arthritis deformans des Hüftgelenks. 
M. malannum [malan altfrz. beulenartire 
Erhebung der Oberhaut]: Carbunkel. M. 
mortuum vd. Mal de mort. M. perforans 
pedis vd. Mal perforant du pied. M. Pottii 
vd. PorrT'sches Tbel. M. senile = Artlıri- 
tis deformans. M. vertebrale subocoipi- 
tale = Rust'sches Übel. 

Maltum [neulat.]: Malz. 

Maltzey: Im Mittelalter = Aussatz. 

Malva ilat. von weidyn u. dieses von 
uckcoom erweichen]: Malve, Fam. Malva- 
oeae, Ord. Columniferae(bzw.Malvales der 


Bowxas’sche Kapsel. M. Choripetalae E.). Pharm. = M. silvestris. 
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Maiz: Ein Diastase enthaltendes Product, 
welches dadurch entsteht, dass man Gerste 
künstlich zum Keimen bringt (Grünmalz), 
und hierauf den Keimungsprozess durch 
Austrocknen (Luftmalz) oder Erwärmen 
(Darrmalz) unterbricht. -exztraot: Extract, 
das durch Maceration des Malzes mit Wasser 
und Eindampfen im Vacuum bei 50° her- 
gestellt wird. Als Nährpräparat, Zusatz zu 
Bädern, Hustenmittel etc. benutzt. -kaffee: 
Aufguss gerösteter Getreidearten als Zusatz 
für Kaffee. -zuoker vd. Maltose. 

Mamilla [Dim von Mamma]: Brustwarze. 

Mamillaris: Zur Brustwarze gehörig, 
brustwarzenähnlich. Cf. Processus. 

Mamillarlinie: Topographische Linie, 
die man sich durch die Mitte der normalen 
Brustwarze senkrecht von oben nach unten 
gezogen denkt. 

Mamillarreflex (O. RosexsBaca): Erection 
der Brustwarze bei Reizung des Warzenhofes, 

Mamma [ucuua der Ruf unmündiger 
Kinder nach der Mutter]: Weibliche Brust- 
drüse. 

Mammalla n/pl.: Säugetiere, eine Kl. 
der Wirbeltiere. i 

MWMamma(lia)logie: Lehre von den Säuge- 
tieren. 

Mammarius: Zur Mamma gehörig. Cf. 
Arteria. 

Mammea americana [wegen der Form 
und Weichheit der Früchte|: Mammey, 
amerikanischer Brüstebaum, Fam. Clusiaceae. 
Gegen Hautkrankheiten, Intermittens etc. 

Mammilla vd. Mamilla. 

Mammjitis — Mastitis. 

Mammut [russisch Mamant]: Fossiler, 
sehr grosser Elefant; in den Diluvial- 
schichten von Europa und Asien. Blephas 
primigenius. 

Man. Bot. = MaNETTI, S. 

Manacawurzel [einheim. Name]: Wurzel 
von Franciscea uniflora. 

Mancinella venenata [von span. manza 
Apfel] = Hippomane mancinella. 

Mandarinen: Kleine, sehr angenehm 
schmeckende Apfelsinen. 

Mandel vd. Amygdala u. Tonsille. -baum 
vd. Amygdalus. -kern vd. Nucleus amyg- 
dalae. -kleie: Der bei der Gewinnung des 
Mandelöls aus den Mandeln zurückbleibende 
Presskuchen in gemahlenem Zustande. 
Furfur Amygdalarım. Auch bezeichnet 
man damit verschiedene künstliche. als 
Kosmetica dienende Waschpulver. -miloh: 
Wässrige Emulsion von süssen Mandeln. 
-säure: Phenylglykolsäure; C,H, CH,OH)-: 
COOH. Entsteht u.a. aus Amygdalin beim 
Erhitzen mit Salzsäure. 

Mandibula |lat. von mando kauen]: Anat. 
Unterkiefer. Früher auch für den Ober- 
kiefer gebraucht, wie auch jetzt noch Zool. 
die den Oberkiefer bildenden Extremitäten 
der Arthropoden Mandibeln heissen. Cf. 
Maxilla. Mandibularis: Zum Unterkiefer 
gehörig. 

Mandibulare sc. os.: Vergl. Anat. Der 
dem Unterkiefer entsprechende Teil des 
knorpligen Kieferbogens. 


Malz — Maniakalisch. 
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Mandioocamehl [brasil.] 
stärke. 

Mandragora offioinalis [u«rdoayogas 
Alraun, eine betäubende Pflanze; oder von 
ucvdoa Viehstall, «yeipw versammeln, weil 
die Ptlanze die Viehherden zusammenhalten 
sollte oder oft in der Nähe von Viehställen 
gefunden wurde]: Alraunwurzel. Hexen- 
kraut, Zauberwurzel, Fam. Solanaceae. 
Früher als Zaubermittel, zu Amuletten, als 
Hypnoticam und Anaestheticum verwandt. 

Mandrin [frz. in der Drechslerei Docke, 
Formklotz]: Draht 'bzw. Leitstab aus an- 
derem festen Material), der in einen bieg- 
samen Katheter gesteckt wird, um ihm 
grössere Festigkeit zu verleihen und dadurch 
seine Einführung in die Harnröhre zu er- 
leichtern. Auch zur Reinigung starrer 
Katheter bzw. von Canülen. 

Manège Bewegung — Reitbahnbewe- 

ung. 

j Mangan [der Braunstein* hiess zuerst 
wegen seiner äusseren Ähnlichkeit mit dem 
Magneteisenstein Magnesia’ nigra (im Gegen- 
satz zu der basisch onkaan Magnesia, 
die später als Magnesia alba davon unter- 
schieden wurde) oder auch wegen der Ver- 
wendung zur Reinigung des Glases Magnesia 
vitriariorum. Später wurde daraus Manga- 
nesium und schliesslich Manganum): Me- 
tallisches Element; Mn Atomgew. 55 bzw. 
54,6. 

Manganin: Legierung von Mangan 12, 
Nickel 4, Kupfer 84. 

Manganiverbindungen: Die Oxydver- 
bindungen des Mangan, in denenes 3wertig ist. 

Manganoverbindungen: Die Oxydul- 
verbindungen des Mangan, in denen es 
2 wertig ist. 

Mangansäure: H,MnO,. 

Mangansuperoxyd: MnO,. Kommt in 
der Natur als Braunstein vor. 

Mangifera indioa [Mango der indische 
Name des Baumes]: Mangobaum, Fam. 
Anacardiaceae. Gegen Hautleiden, innere 
Blutungen. 

Mangle- oder Mangrovebaum [ma- 
layischer Name] vd. Rhizophora Mangle. 

Mania [u«vi« Raserei, Wahnsinn]: Früher 
oft als allgemeine Bezeichnung für Irresein 
überhaupt, namentlich auch für tobsüchtige 
Zustände gebraucht (z. B. Puerperalinanie 
etc.). Jetzt versteht man darunter „eine 
functionelle Hirnkrankheit, diecharacterisiert 
ist durch die krankhafte Beschleunigung 
des Ablaufes der Vorstellungen und die 
krankhaft gesteigerte Erregbarkeit der 
motorischen Hirncentren.“ (MEnDEL). Die 
höheren Grade der M. bezeichnet man als 
Tobsucht, die abortiven Formen als Hypo- 
manie. In Zusammensetzungen bedeutet M. 
oft krankhafter Trieb, Sucht, z. B. Klepto- 
manie, Nymphomanie etc. Hierher gehört 
auch die sog. M. sine delirio: Psychose, 
bei der krankhafte Triebe bestehen, ohne 
dass sonst der Verstand gestört ist. Cf. 


Cassava- 


- Moral insanity. 


Maniakalisch: Manieartig, speciell tob- 
süchtig. 
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Manihot [brasil. Name]: Eine Gattung 
der Fam. Euphorbiaceae. M. utilissima: 
Maniok- oder Cassavastrauch; liefert Cassa- 
vastärke oder Tapioka. 

Manipulus [lat., von manus Hand u. 
pleo füllen]: Eine Handvoll. 

Manmidwife [engl.]: Geburtshelfer. 

Manna [vom hebr. mon was? bzw. Aus- 
druck des Erstaunens (GEsEnIUs)]: Der ein- 
getrocknete süsse Saft verschiedener Bäume. 
Laxans. Die off. M. wird durch Einschnitte 
in die Rinde der -es0he, Fraxinus ornus, ge- 
wonnen. Die biblische M. soll von der-fleohte, 
Lecanora esculenta, oder vom -klee, Alhagi 
Maurorum, Papilionaceae stammen ; letzterer 
schwitzt in der Sonnenhitze einen honig- 
artigen Saft aus, der sich Nachts zu röt- 
lichen Körnern verdichtet. — Der -sirup 
wird aus Manna 10, Weingeist 2, Wasser 33 
und Zucker 55 hergestellt und dient als 
Laxans für Kinder. -zuoker = Mannit. 

Mannequin [frz ]: Phantom (2). 

Mannerh. Zool. — MANNERHEIM, CH. G. 
Comte de. 

Mannit: 6 wertiger Alkohol, CHOH), 
der in vielen Pflanzen, bes. aber in der Manna 
vorkommt. -gärung = schleimigeGährung. 

MANNKOPF [Marburger Kliniker, geb. 
1836] — M. Zeiohen: Pulsbeschleunigung, 
die eintritt, wenn man auf eine schmerz- 
hafte Stelle (bes. bei Neurasthenikern) drückt. 

Mannoheptit — Perseit. 

Mannose: Eine Hexose (Aldose), die 
durch vorsichtige Oxydation des Mannit 
entsteht; C,H,,0.. 

Manojmeter [u«vos dünn]: Instrument, 
welches dazu dient, den Druck (also auch 
die Verdünnung) eines Gases oder Dampfes 
zu messen. Besteht aus einer mit Flüssig- 
keit (meist Quecksilber) gefüllten U-förmigen 
Röhre, deren einer Schenkel mit dem be- 
treffenden Raume. in dem der Druck ge- 
messen werden soll, communiciert, während 
der andere Schenkel mit der atmosphaeri- 
schen Luft in Verbindung steht oder aber 
(bei hohen Drucken) geschlossen ist. Der 
Druck ergiebt sich dann aus der Niveau- 
differenz in beiden Schenkeln. Cf. Metall- 
manometer. 

Manschette: Chir. Der Hautlappen (mit 
darunter liegenden Weichteilen). der bei 
Beginn einer Amputation zurückpräpariert 
wird und nachher zur Bedeckung der 
Wunde dient. 

Manschinellenbaum vd. Hippomane 
mancinella 

v. Mant. Zool. = MantEeLL, G A. v. 

Mantel: Eine vom Rücken ausgehende 
Hautfalte bei Mollusken, die einen grossen 
Teil des Körpers umhüllt. -herz = Zotten- 
herz. -höhle: Raum zwischen Mantel und 
Eingeweidesack der Mollusken. -tiere vd. 
Tunicata. 

Mantis| ucvres Wahrsager, Prophet; wegen 
gebetartiger Stellung der Vorderbeine]: 
Fangheuschrecke, Fam. Mantidae, Ord. 
Orthoptera. 

Manubrium [lat. Handhabe, Griff, von 
manus Hand] mallei: Hammergriff. M. 


Manihot — Margaritom, Margaroid. 
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manus: Frühere Bezeichnung f. den Radius. 
M. sterni: Oberster Teil des Brustbeins. 

man us, is [lat.]: Hand. ML vara: Klump- 
hand. 

Manzanillabaum vd. Hippomane. 

Mar. Zool. = Marion, A. F. 

Maranta arundinacea [nach dem vene- 
tianischen Arzte BARTHOL. MARANTA, 7 1754]: 
Eine Gattung der Fam. Marantaooae, 
Ord. Scitamineae. M. arundinacea: Pfeil- 
wurz; liefert Arrow-root. 

Marantisohe Thrombose [cf. Maras- 
mus]: Thrombose, die bei heruntergekom- 
menen Individuen mit schlechter Circulation 
entsteht. 

Marasmus [ucocouos, von ucpaivw auf- 
reiben, verzehren]: Allgemeiner Kräftever- 
fall in geistiger und körperlicher Beziehung, 
Siechtum; hauptsächlich als Folge des hohen 
Alters (M. senilis) Adj. marantisch 
oder marastisch. 

Marattiaceae [nach dem Botaniker Ma- 
RATTI]: Eine Fam. der Ord. Filices (bzw. Ma- 
rattiales der Filicales leptosporangiatae E.). 

Marohantia [nach dem Botaniker N. 
MARCHANT, + 1678]: Leberkraut, Ord. Mar- 
ohantiaoeae, Kl. Hepaticae. Bei ENGLER 
sind die Marchantiaceae eine Fam. der Ord. 
Marohantiales der Kl. Hepaticae. 

MARCKWALD [Arzt in Kreuznach geb. 
1844] — M. Operation: Operation zur Er- 
weiterung des stenosierten äusseren Mutter- 
mundes: Man schneidet die Vaginalportion 
bis ans Scheidengewölbe auf, excidiert dann 
aus der vorderen u. hinteren Lippe je ein keil- 
förmiges Stück u. vernäht die Wundränder. 

MARCONI nar Ingenieur] — W. Tele- 
graphie — Telegraphie ohne Draht. 

Maroor [lat, von marceo welk sein]: 
Früherer Ausdruck für Abmagerung. 

Marder vd. Mustela. 

Marenz. Zool. = MARENZELLER, E. v. 

Margarin [ucoyegov, ucpyanirns Perle, 
wegen der weissen Farbe]: Frühere Be- 
zeichnung für ein Gemisch von Palmitin 
nnd Stearin. In der Technik syn. f. Oleo- 
margarin bzw. Margarine. 

Margarine (NMtse-Mourries): Kanst- 
butter. Zu ihrer Gewinnung wird zunächst 
aus gereinigtem, fein zerhacktem Rinder- 
talg durch Auspressen bei 25° ein butter- 
artiges Fett (sog. Oleomargarin) hergestellt, 
das dann mit Milch und etwas Milchdrüse 
gemengt und verbuttert wird. Um Farbe 
und Aroma der echten Butter nachzuahmen, 
setzt man auch noch Curcuma, Orleans, 
Buttersäureaether, Cumarin etc. zu. 

Margarinsäure: C,.H,,0.. Das, was 
man früher darunter verstand, war ein Ge- 
menge von Palmitinsäure u. Stearinsäure. 

Margarin(säure)nadein: Feine, stern- 
förmig gruppierte Nadeln, die sich bei der 
Abkühlung des Fettgewebes im Organismus 
bilden und aus Stearin und Palmitin be- 


stehen. Cf. Dirtrich'sche Pfröpfe. 
Margaritana margaritifera: Echte 
Flussperlmuschel, Ord. Asiphoniata. 
Margaritom, Margaroid: Perlge- 
schwulst.* 
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atus: Zum Rand gehörig, ge- 
rändert; bei Efflorescenzen oft: mit wall- 
artigem Rand. 

Marginojplastik: Plastische Operation 
am Lidrande. 

Margo [lat.]: Rand. BL aoutus: Scharfer 
(rechter, unterer) Herzrand. M.faloiformis: 
Sichelförmiger Vorsprung der Fascia lata 
(Concavität nach mediaan ine dort, wo die 
V. saphena magna unter die Fascia tritt. M. 
obtusus: Stumpfer(linker, oberer) a 

MARIE [Pariser Arzt geb. 1853] — 
Krankheit: 1. Akromegalie, 2. ee 
pathienypertrophiante pneumique. 3. Heredo- 
ataxie cerebelleuse. M. Zeiohen: Zittern 
der Hände bei der Basepow’schen Krankheit. 

Marien- — -bad vd. Balneum mariae. 

-glas: Art Gyps, der in grossen monoklinen 

rystallen vorkommt. -käfer vd. Coccinella. 

Marine aoid [engl. „Meersäure“]: Salz- 
säure. 

MARIOTTE [frz. Physiker 1620-84] — 
M. Fleok — blinder Fleck. ML Gesetz 
vd. BoyLe£-MARrIOTTE. 

Marisoae [lat. eine Art grosser, schlechter 
Feigen von der männlichen (mas) Sorte]: 
Alte Bezeichnung für Feigwarzen, Fleisch- 
warzen, vertrocknete Haemorrhoidalknoten. 

Mark: Im allgemeinen die innere Schicht 
im Gegensatz zur Rindenschicht. Cf. Mark- 


substanz, Knochen-, Nerven-, Pflanzen-, 
Rücken-, verlängertes M. -brüoke wal- 
deyer’s = Lissaukr’s Randzone, -haltige 


MNervenfasern: Nervenfasern mit Mark- 
scheide®. -höhle: Raum im Mittelstück der 
langen Röhrenknochen, der das Knochen- 
mark enthält -kegel — Conus medullaris, 
-kern, -körper: Die weisse Marksubstanz 
in den Kleinhirnhemisphbären. -leisten: 
Die vom vorigen ausgehenden Fortsätze. 
-soheide: Aus Myelin bestehende Schicht, 
welche bei den sog. markhaltisren Nerven- 
fasern den Achsencylinder unmittelbar um- 
giebt und ihnen ein weisses Aussehen ver- 
leiht. -sohwamm: Ältere Bezeichnung für 
weiche (bösartige) Geschwülste von der Con- 
sistenz des Hirnmarks Neugeborener. 
-strahlen: Bot. Bandfürmige, radial ver- 
laufende Gewebestreifen aus parenchyinati- 
schen Elementen, die vor vor allem dazu 
dienen, die in den Blättern erzeugten u. im 
Bast abwärts geleiteten Stoffe in radialen 
Bahnen dem Cambium u. Holzkörper zuzu- 
führen. Die primären M. liegen zwischen 
den (kreisförmig angeordneten) Gefässbün- 
deln, diesecundären M. zwischen Holz u. 
Bast. -strahlen der Niere = FerRrrin- 
sche Pyramiden. -stränge: Langrgestreckte, 
strangartige Gebilde aus adenoidem (rewebe 
im Centrum der L,vmphdrüsen. -substanz: 
Die im Inneren liegende Substanz gewisser 
Organe (Eierstöcke, Nieren, Gehirn. Lymph- 
drüsen etc.) im Gegensatz zur Rindensub- 
stanz. -zellen: 1. Grosse. mit fein granu- 
liertem Protoplasma und umfangreichem 
Kern versehene Leukocyten im Knochen- 
mark, die bei Leukaemie auch im Blute 
vorkommen. Syn. Alyelocyten. 2. = Osteo- 
blasten. 


 Marginatus — Marsilia. OO 62 — Marsilia. 


= 
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gao [uaouapuyn Geflimmer] = 
Photopsia. 

Marmor [ucoucpos, von urpuaiew schim- 
Körnig-krystallinischer Kalkstein 


MARMOREK [österreich. Arzt, zur Zeit 
in Paris] — ML Serum: Ein Antistrepto- 
kokken- bzw. Antituberkuloseserum. 

Maronen |[it. marrone die grosse italieni- 
sche Kastanie]: Die Früchte von Castanea 
vesca. 

Marron: 1. Ein braunroter Teerfarbstoff; 
unreines Fuchsin. 2. = Bismarckbraun 

Marrubium fangebl. v vom hebr. mar bitter 

u. rob viel, wegen des bitteren Geschmacks. 
N ach Linné von Marrubium — Maria urbs 
Sumpfstadt — einer Stadt in Latium am 


See Fucinus]; Andorn, Fam. Labiatae. 
Pharm. = M. vulgare. Früher gegen 
Lungenschw indsucht. M. agreste = 


M. aquatioum 
Lykopus europaeus. M. foetidum = Ballota 
nigra. 
Mars: Alte Bezeichnung f. Eisen. 
Marsohfieber [nach dem sumpfigen Mar- 


Stachys germanica. 


schen] = Malaria. 

Marsdenia [nachdem Botaniker MARSDEN]: 
Eine Gattung der Asklepiadaceae. ML ocon- 
= Gonolobus condurango. 

Maron. Bot. = Marssal, H. Zool. = 
MARSHALL, W. 

MARSH [eng] Chemiker 1794—1846] — 
M. Arsenprobe: Man entwickelt in einer 
Flasche Wasserstoff durch Einwirkung ver- 
dünnter Schwefelsäure auf Zink und fügt 
die Lösung des Arsen enthaltenden Stoffes 
hinzu. Das entwickelte Gas, ein Gemenge 
von Wasserstoff und Arsenwasserstoff. wird 
zunächst in einem mitChlorcalcium gefüllten 
Behälter getrocknet und dann durch eine 
an mehreren Stellen verengte Röhre ge- 
leitet. Zündet man es beim Austritt aus 
dieser Röhre an, so brennt es mit blüulich- 
weisser Flamme unter Entwicklung weisser 
Dämpfe. Hält man in die Flamme eine 
kalte Porcellanschale, so entsteht ein Arsen- 
spiegel*; ein solcher bildet sich auch. wenn 
man die Röhre erhitzt, an der nächstliegen- 
den Verengung. (Nach RicHTER, anorg. 
Chemie). 

MARSH [irischer Arzt. 1790—1860] — 
M. Krankheit = Baskvow’sche Krankheit. 

MARSHALL [engl. Arzt 1742—1813] — 
M. Vene — V. obliqua atrii sinistri. 

MARSHALL-HALL [engl. Arzt 1790 
bis 1857] — M. Verfahren der künstlichen 
Atmung: Man legt den Scheintoten auf den 
Bauch und bringt zusammengerollte Tücher 
etc. unter seine Brust; dann drückt man 
2 Sekunden seinen Rücken zwischen den 
Schulterblättern, wendet den Patienten, 
dessen Kopf von einem Assistenten gehalten 
wird, hierauf auf die Seite und nach 2 Se- 
kunden wieder schnell in die Bauchlage zu- 
rück u. s. f. Syn. Thesiopnoe. 

Marsilia [nach dem Botaniker Marsıeui]: 
Eine Gattung der Fam. Marsillaceae, Ord. 
Hvdropterides (bzw. Fiiicales leptosporan- 
giatae E.). 
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Marsipobranohil [u«goin:ov Beutelchen, 
tee Socyyır Kiemen, als Beutelkiemer] = 
Cyclostomata. 

Marsupialia: Beuteltiere, eine Ord. der 
Säugetiere. Sie haben am Bauche einen 
Brustbeutel, in dem die Zitzen liegen und 
die Jungen ihre Entwicklung vollenden. 
Auch besitzen sie in der Bauchwand 2 dem 
vorderen Beckenrande aufsitzende Knochen, 
die sog. Beutelknochen. Es gehören hierher 
z. B. das Känguru und das Opossum. 

Marsupialisation: Vernähung der Rän- 
der einer nicht entfernbaren, eröffneten 
Eierstockscyste mit der Bauchwand, sodass 
eine Tasche (ähnlich wie bei den Marsu- 
pialia) entsteht. 

Mart. Bot. = Marrıus, K. F. Pu v. Zool. 
= Martı, F. W. H. 

v. Mart. Zool. = Martens. E. K. v. 

MARTEGIANI — M. Triohter: Trich- 
terförmiger Anfangsteil d. Canalis hyaloideus 
beim Foetus. 

Martialia [Mars’[: Eisenmittel. 

Marum [u«oov, bzw. von hebr. mar bitter] 
— W. verum: Pharm. = Teucrium marum. 
BL. e = Thymus mastichina. 

Mas, maris [lat.|: Männlich. 

Maschaliatrie [ucoy«in Achselhöhle, 
iargei@a das Heilen]: Von FoR6eET vorge- 
een Einreibung äusserer Arzneimittel 
in der Achselhöhle behufs leichterer Resorp- 
tion. 

Masern [ahd. mäsa Fleck, auch Baum- 
knorre, Hautmal]: Sehr ansteckende, bes. 
Kinder befallende Infectionskrankheit, die 
in erster Linie durch einen eigentümlichen, 
tleckigen Hautausschlag, ferner durch Augen- 
bindehautentzündung, katarrhalische Atfec- 
tionen der Luftwege etc. characterisiert ist 
u. meist gutartig verläuft. Morbilli. 

Mash. Bot. = Massuauı H. 

Maske [soll vom arab. maschara Possen- 
reisser, Verspottung, Verkleidung stammen]: 
Chir. Mit Mull, Flanell etc überzogenes, 
vor das Gesicht gehaltenes Drahtgestell, auf 
welches die zur Narkose dienende Flüssig- 
keit aufgegossen wird. 

ohismus [nach dem Schriftsteller 
SACHER-MasocH, der diese Art der perversen 
Sexualempfindung eingehend geschildert 
hat] (v. Keir kon). Perverse Sexual- 
emfindung, die darin besteht, durch kör- 
ae Misshandlung seitens des geliebten 
eibes geschlechtlich erregt zu werden. 
Cf. Algolagnie, Sadismus. 

Mass. Bot = MassaLonco, A B. 

Massa [lat]: Masse. M. intermedia: 
Graue Brücke zw. beiden Sehhügeln. M. 
pilularum: Pillenmasse. 

Massae [Plural von Massa] laterales 
atlantis: Die zw beiden Bögen liegenden 
Teile des Atlas. M. 1. ossis ethmoidalis 
= Labyrinthus ethmoidalis. M. 1. ossis 
saori — Partes laterales o s. 

Massage [frz., von unoow betasten, strei- 
chen, kneten, oder vom arab. mass drücken]: 
Behandlungsmethode, bei welcher die be- 
treffenden Körperteile mit der Hand oder 
mit Instrumenten zu Heilzwecken mecha- 


——— = aa a S e n e a a- 
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nisch beeinflusst werden. Hauptarten der 
M. sind: 1. die Streichung (Effleurage); 
hierbei werden die Teile von der Peripherie 
nach dem Centrum, also in der Richtung 
des Venenstroms, gestrichen. 2. die Rei- 
bung (Friction); besteht in kreisförmigen 
oder elliptischen reibenden Bewegungen, 
3. die Knetung (Pétrissage); hierbei wer- 
den die Teile zwischen dem Daumen und 
den anderen Fingern gedrückt und durch- 
gewalkt. 4. die Klopfung (Tapotement); 
besteht aus kurzen Schlägen, die mit der 
Spitze der hakenförmig gekrümmten Finger, 
mit dem Ulnarrande der Hände etc. in ver- 
schiedenen Stärken gegeben werden. 5. die 
Erschütterung(Vibration); hierbei machen 
die Hände bzw. Fingerspitzen des Masseurs 
nur sehr feine, zitternde Bewegungen und 
bleiben mit dem zu massierenden Körper- 
teile in steter Berührung. Cf. Concussor, 
Taure Beraxnr. 

Massai-Krankheit: Bei Negern Ost- 
afrikas während der Regenzeit vorkommende 
Krankheit, die sich in Leibschmerzen, 
Schüttelfrösten, Fieber, Mattigkeit etc. 
äussert und nach Kors durch Filaria Kili- 
marae bedingt ist. 

yse: Chem. Eine Art der quan- 

titativen Analyse, bei welcher die Menge 
eines Körpers dadurch ermittelt wird, dass 
man von einer Normallösung* soviel vor- 
sichtig zu ihm hinzusetzt, bis er vollkommen 
re ist. Da man dies mittels der sog. 
dicatoren® genau abmessen kann, so lässt 
sich aus der verbrauchten Menge der Normal- 
lösung die Menge des ersten Körpers leicht 
berechnen. Syn. Volumetrie, Titriermethode. 

Masse: Die Stoffmenge in einem Körper; 
anders ausgedrückt: die in bestimmte Formen 
gespannte und bestimmten Kräften (bes. der 
Schwere) unterworfene Materie*. Die Massen 
sind proportional den Gewichten, ent- 
sprechend der Formel k = mg. 

Massenprincip: ‚Die Beschleunigungen, 
welche verschiedene Körper unter gleichen 
Umständen (durch dieselbe Kraft) erfahren. 
sind ihren Massen umgekehrt proportional.“ 
(AUERBACH). 

Massenwirkungsgesetz (GULDBERG u. 
WaacE): Die chemische Wirkung der an 
einem chemischen Vorgang teilnehmenden 
Stoffe ist proportional der wirksamen Masse 
derselben bzw. der Concentration der Massen, 
d. h. der in der Raumeinheit enthaltenen 
Massen derselben (z. B. der im Liter der 
aufeinander wirkendenLösungen enthaltenen 
Zahl der Grammmoleküle). 

Masseter [uasonrno, von ueoocoueı kauen]: 
vd. Musculus. -reflex = Unterkieferphae- 
nomen. 

Massetericus vd. Nervus. 

Maßflasche vd. LANE. 

Massicot |von uc«oow kneten, weil es 
durch Umrühren des geschmolzenen Bleies 
erhalten wird?]: Bleioxyd in Form eines 
gelben, amorphen Pulvers. 

Massing [engl]: Massage. 

Mast adenitis Be (Mutter)-Brust] = 
Mastitis. 
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Mastaalgie — Mastodynie. 

Mastdarm [nach HYRTL von dem nicht 
mehr gebräuchlichen mast = fett, wegen 
der reichlichen Fettablagerung, die bes. bei 
gemästeten Haustieren auffällt. Auch vom 
mhd. masz Speise abgeleitet]: Der unterste 
Abschnitt des Dickdarıng. Intestinum rectum. 

Mastfettherz vd. Fettherz. 

Mastioation [mastico kauen]: Das Kauen, 
der Kauact. 

Mastioatoria sc. remedia: Kaumittel; 
Arzneimittel in fester Form, durch deren 
Kauen eine örtliche, reizende Wirkung auf 
die Mundschleimhaut ausgeübt werden soll; 
z. B. Pfeffer und andere Gewürze. 

Mastiohina [ucoriyn Mastix]: Pharm. = 
Tlıymus mastichina. 

Mastigophora |ucor:£ Geissel, pégw tra- 
gen] = Flagellata. 

tiitis |uroros Brustwarze]: Entzün- 
dung der Brustdrüse. 

Mastix [ucoziyn, von uaso«w kauen, weil 
vielfach als Kaumittel benutzt; oder von 
ucoriiw peitschen, weil man ihn früher 
mittelst ledernervielsträngiger Peitschen ein- 
sammelte (Kraus)]: Durch Einschnitte in die 
Rinde von Pistacia lentiscus gewonnenes, 
wohlriechendes, etwas bitter schmeckendes 
Harz. Dient als Kaumittel, zu Räucher- 
pulvern, zur Bereitung von Firnissen etc. 
Der amerikanischeM.stamnmıtvon Schinus 
molle. 

Mastkur (Werer MıtcaeıLL, PLAYFAIR): 
Überreichliche Ernährung (bes. Milch) bei 
absoluter körperlicher und geistiger Ruhe 
(Bettruhe), verbunden mit allgemeiner Mas- 
sage zur Hebung der Circulation und Tren- 
nung von der bisherigen Umgebung. Bei 
gewissen neurasthenischen und hysterischen 
Leiden. 

Mastodon [ucoros Zitze, odors Zahn]: 
Fossile Elefantenart mit Backzähnen, die 
auf der Kautläche zitzenfürmige, in Quer- 
reihen gestellte Höcker aufweisen. Im 
Diluvium u. Tertiär. 

Mastodynie: Brustdrüsenschmerz; In- 
tercostalneuralgie im Bereiche der Brust- 
drüse. 

Mastojides: Brustwarzenähnlich. Cf. Pro- 
cessus. 

Mastoideus: 1. Brustwarzenähnlich. 2. 
Zum Processus mastoideus gehörig. Cf. 
-ide(u)s. 

Mastoid itis: Entzündung des Warzen- 
fortsatzes, bes. seiner Zellräume, Syn. Peri- 
ostitis bzw. Ostitis mastoidea. 

Masturbation [aus nastupratio, u. dieses 
von manus Hand und stupro schänden]) = 
Onanie. 

Mastzellen (EnrLica): Leukocyten, die 
eine intensiv basophile Granulation von sehr 
unregelmässisserGrösseundungleichmässiger 
Verteilung besitzen. Finden sich in allen 
Geweben, namentlich im Bindegewebe; im 
Blute bes. bei Leukaemie. Einige Autoren 
halten sie für Degenerationsproducte. andere 
für eine Entwicklungsstufe proliferierender 
Zellen, noch andere für durch Überernäh- 
rung gemüäüstete Zellen. 


Mastalgie — Mauke. 


696 


Mat. Zool. = Marton, W. G. 

Maté [bedeutet in Peru warmer Auf- 
guss] = Paraguaythee. 

Materia medioa: Lehre von den Arznei- 
mitteln, von ihrer Wirkungsweise und An- 
wendung. Umfasst also die Pharmakologie, 
Pharmakodynamik u. Pharmakotherapeutik. 

Materia peooans [pecco sündigen]: 
Krankheitsstoff. 

Materie [materia alles, woraus etwas 


entsteht oder entstanden ist, von mater 
Mutter]: Mutter- oder Ursubstanz. Oft 
fälschlich für Masse gebraucht „Die M. 


hat keine Qualität in unserem Sinne, hat 
keine irdischen Attribute; sie ist nur nega- 
tiv bestimmbar, d. h. besitzt keine der 
Qualitäten, die der irdischen Masse eigen 
sind. Das, was uns zugänglich ist, ist die 
bereits vollkommen beschränkte, gespannte 
Materie, d. h. die Masse, der Körper, die 
irdische Individualität. in der das Uber- 
gewicht irdischer Kräfte (Schwere) bes. 
prägnant zum Ausdruck kommt“. (O. RosEx- 
BAcH, Herzkrankheiten). 

Materieller Punkt: Phys. Ein Körper 
mit drei (unendlich) kleinen Dimensionen. 
Richtiger spricht man von Massenpunkt. 
Cf. Materie. 

Mathoematisoh heissen Hebel, Pendeletc.. 
die man sich zur leichteren mathematischen 
Betrachtung aus Linien und (Massen-) 
Punkten zusammengesetzt denkt. 

Matioo [peruanisch, viell. verwandt mit 
Mate. Nach anderen vom Namen eines 
Soldaten MaATeo, der es entdeckte, abgeleitet]: 
Blätter von Piper angustifolia. Berühmtes 
Wundmittel; auch gegen Lungen- u. Ge- 
schlechtskrankheiten. f 

Matratzennaht: Eine fortlaufende Naht, 
bei welcher der Faden nicht über die Wund- 
ränder weggeht. Hat man z. B. die Nadel 
von rechts nach links durch die Wunde 
a so sticht man sie in einiger Ent- 
ernung vom Ausstich von links nach rechts 
zurück u.s. w. 

Matrioaria ohamomilla* |von matrix 
Mutter, Gebärmutter, da das Kraut auf 
diese wirken soll]: Mutterkraut, Fam. 
Compositae. M. ohamomilla*: Gemeine 
oder echte Kamille. Cf. Chamomilla. 

Matrisilva: Pharm. = Asperula odorata. 

Matrix [lat. Mutter, Gebärmutter, Quelle, 
Ursprung]: Mutterboden; Schicht, in der 
etwas entsteht. 

Mattoide [fız.]: Halbverrückter. 

Maturitas |[lat.: Reife. ML. praeoox: 
Vorzeitige Reife, Frühreife. 

Mauer-—-pfeffer vd. Sedum. -salpeter 
vd. Halonitrum. -schwamm vd. Merulius 
lacrimans. 

Mauke [german. muk heimlich tun]: Vet. 
Ein unter den langen verfilzten Kötehaaren 
der Füsse von Pferden versteckter Haut- 
ausschlag, entweder ein nässendes Ekzem 
oder Ekthymapusteln oder Pferdepocken. 
Auch wird damit die functionelle Beein- 
trächtigung der betr. Extremität durch 
diesen Ausschlag bezeichnet und schliesslich 
(aufden Menschen übertragen)ein verstecktes 
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Körperübel chronischer Art darunter ver- 
standen. (Nach HörLer). 

Maulbeer- — -baum vd. Morus. -keim 
vd. Morula. -steine: Nieren- oder Blasen- 
steine aus Kalkoxalat mit höckriger Ober- 
tläche, die eine gewisse Ähnlichkeit mit 
Maulbeeren besitzen. 

Maulesel: Bastard von Pferdehengst u. 
Eselin. Equus hinnus. 

Maulsperre — Kieferklemme. 

Maultier: Bastard von Esel u. Pferde- 
stute. Equus mulus. 

Maul- u. Klauenseuohe: Ansteckende 
Infectionskrankheit bei Tieren (bes. Pferden, 
Rindern, Schweinen) die durch Auftreten 
von geschwürig zerfallenden Bläschen im 
Maule, an den Klauen und Eutern charac- 
terisiert ist, wozu noch Complicationen 
seitens des Verdauungscanals, des Herzens, 
der Nieren etc. treten können. Die Krank- 
heit ist auch auf den Menschen übertrag- 
bar, bes. durch Genuss von Milch der davon 
befallenen Tiere und von daraus bereitetem 
Käse, seltener durch direete Berührung, 
und macht hier ähnliche Symptome Bei 
Säuglingen tritt gew. noch Brechdurchfall 
hinzu. Syn. Aphthenseuche, Aphthae epi- 
zooticae. 

Maulvolle Expeotoration (WıxTRich): 
Eine Form des Auswurfs, wobei auf einmal 
ausserordentliche, aus den Luftwegen stam- 
mende, Mengen von Blut, Eiter ete., entleert 
werden. 

Maulwurf vd. Talpa. 

Maur. Bot. Mauri, E. 

MAURICEAU [frz. Geburtshelfer 1637 
bis 1709] — M.-VEIT’scher Handgriff: 
Gyn. Handgriff zur Entwicklung des Kopfes 
bei Beckenendlagen Besteht darin, dass man 
mit Mittel- und Zeigefinger der einen Hand 
gabelförmig über den Nacken des Kindes 
greift, und den Zeigefinger der anderen 
Hand so in den Mund einsetzt. dass er auf 
dem Alveolarfortsatze des Unterkiefers ruht; 
dann wird durch gleichzeitiges Ziehen am 
Nacken und Munde der Kopf des Kindes 
entwickelt, wobei der Rumpf desselben 
auf dem unteren Arme des Öperateurs 


reitet. Syn. MAurIicEAU-LEVRET’scher Hand- 
griff. 

Maus vd Mus. Sorex. 

Mauserung [ahd. mizzön tauschen, 


wechseln; verwandt mit lat. muto ändern]: 
Wechsel des Gefieders bei Vögeln. Findet 
mindestens einmal jährlich, meist im Herbst 
statt. 

MAUTHNER M. Membran: Der 
innere Teil der Scawann’schen Scheide, die 
nach Ranvier und BoveErı aus 2 Lamellen 
bestehen soll. 

Max. Bot. = Maxımowicz, H. J. 

Maxilla [Dim. von mala!: Kinnlade, Ober- 
kiefer. M. inferior = Mandibula. Zool. 
versteht man unter Maxillen die den Un- 
terkiefer bildende Mundgliedmaßen der Ar- 
tlıropoden. Auf diese ersten Maxillen kann 
noch ein Paar zweite Maxillen folgen, die 
dann gew. verwachsen und Unterlippe (La- 
bium) heissen. Cf. Mandibula. 


Maulbeerbaum — MecKEL’sches Ganglion. 
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Maxillaris: Zu den Kiefern gehörig. 
Cf. Arteria. 

Maxilloitturbinale sc. os: 
Nasenmuschel. 

Maximaldosis [marinus der grösste]: 
Die grösste Einzel- bzw. Tagesdosis, die nach 
der Pharmakopoe von starkwirkenden Mit- 
teln gereicht werden darf. 

Maximum, barometrisches: Stelle des 
grössten Luftdruckes. 

Mazimumthermometer: Thermometer, 
dasdiehöchste Temperatur angiebt, dieinner- 
halb einer bestimmten Zeit geherrscht hat. 

MAXWELL [eng!. Physiker 1831—79] 
— M. Gesetz: Die Diëlektricitätsconstante 
eines Körpers ist gleich dem Quadrat des 
optischen Brechungsindexes. M. Theorie 
vd. elektromagnetische Lichttheorie. 

Mays vd. Zea Mais. 

Maz. Dot. = DesmĒmazıigres, J. B. H. J. 

M. B. Bot. = MarscHaLL v. BIEBERSTEIN, 
F. A., Freiherr. 

MBURNEY — M. B. Punkt: Schmerz- 
hafter Druckpunkt bei Entzündung des 
Wurmfortsatzes, der sich in der Mitte 
zwischen rechter Spina iliaca sup. und Nabel 
betindet und annähernd der A gangsstelle 
des Wurmfortsatzes vom Blinddarm ent- 
spricht. 

Mohx. Bot. = = MicHaux, A. 

M’Clell. Zool. = M'CLELLAND, J. 

M. å. s. Auf Recepten = Misce, da, 
signa (mische, verabreiche und bezeichne). 

Meat juioe [engl] „Fleischsaft“|: Ein 
amerikanisches Fleischextract. 

Moeatoltom: Messer zum Aufschneiden 
von Stricturen der Harnröhre von innen her. 

Meatus, s |lat.]: Gang, Canal. M. audi- 
torius: Gelörgang. M. nasi: Nasengänge*. 
M. nasopharyngeus: Der Teil der Nasen- 
höhle hinterdem hinteren Ende der Muscheln. 

us: Harnröhrenmündung. 

Mechanik [uny«vızn teyvn Maschinen- 
kunde, von unyarn Werkzeug, Maschine]: 
Lehre vom Gleichgewicht (Statik) und von 
der Bewegung (Dynamik) der Körper. 

Meohanisch: Auf Mechanik bezüglich, 
maschinenmässig. Cf. Mechanotherapie. 
M. Aequivalent der Wärme vd. Aequi- 
valenz. M. Gewebe = Stereome M. 
Moment: Product einer Kraft mit dem 
Wege, den der Angriffspunkt derselben in 
ihrer Richtung beschreibt. Syn. Bewegungs- 
moment. M. Potenzen: Die einfachen 
Maschinen: Hebel, Rolle, Wellrad, Schraube, 
Keil. M. Wärmetheorie: Lehre von den 
Beziehungen zwischen Wärmeerscheinungen 
und mechanischen Vorgängen. 

Mechanotherapie: Zusammenfassender 
Name für Heilgymnastik und Massage. Cf. 
medicomechanisch. 

Meche [frz]: Wieke. 

Meok. Zovi. = MecKeL, J. F. 

MECKEL [Anatom 1714— —77] — M. Di- 
vertikel: Blind endigender Anhang am 
Ileum ca. ?/, Meter von dessen Ende ent- 
fernt. Ist ein Rest des embryonalen Dotter- 
ganges (Ductus omphaloentericus). M. 
Ganglion Ganglion sphenopalatinum. 


Die untere 
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M. Grube — Impressio trigemini. W. 
Knorpel [nach dem jüngeren MecKeL 1781 
bis 1833]: Der unterste. grösste Teil des 
ersten Kiemenbogens. Derselbe liefert mit 
seinem Schädelende die Anlage des Ham- 
mers und ausserdem das Lig. laterale in- 
ternum des Kiefergelenks. 

Med. Bot. = Meoviıcus, F. C. 

Media [medius der mittlere] sc. tunica: 
Die mittlere Gefässhaut; enthält glatte 
Ringmuskelfasern, bei den grossen Arterien 
bes. elastisches Gewebe. Cf. Adventitia, 
Intima. 

Medial: Der Mittellinie des Körpers zu- 
gewandt. Gegensatz: lateral. Cf. median- 
wärts, intermedius. 

Medianebene: Die Ebene, welche den 
Körper in eine rechte und linke Hälfte teilt. 
Wo sie die Körperoberfläche schneidet, ist 
die Medianlinie. . 

Mediana |nach Hyrrı eine Übertragung 
des arab. Al-nadjan, Ader des MapDyJan] vd. 
Vena. 

Medianus vd. Nervus. 

Medianwärts: Nach der Körpermitte zu 
verlaufend oder liegend. Cf. medial. 

Mediastinaltumoren: Geschwülste im 
Mediastinum. 

Mediastinitis: Entzündung des media- 
stinalen Bindegewebes. 

Mediastinojperioarditis: Gleichzeitiges 
Bestehen von Pericarditis und Mediastinitis. 

Mediastinum [spitlat., aus in medio stans 
in der Mitte stehend, oder aus medium in- 
testinum das Eingeweide in der Mitte. Bei 
den Römern war mediastinus ein Knecht, 
der allerlei niedrige Verrichtungen aus- 
führte]: 1. = Pleura mediastinalis. 2. = 
Spatium mediastinale. — M. testis: Binde- 
gewebsmasse am hinteren Rande des Ho- 
dens, in der sich die Septula testis vereini- 
gen. Syn. Corpus Highmori. 

Medicago [medicus medisch, da aus 
Medien eingeführt]: Schneckenklee, Fam. 
Papilionaceae (bzw. Unterfam. Papilionatae 
E.). M. sativa’: Luzerne. Futterpflanze; 
auch gegen Lungenkrankheiten empfohlen. 

Medioamentum [lat]: Heilmittel. 

Medication [ncuico heilen]: Heilmethode, 
Heilverfahren, Arzneiverordnung. 

Medicus [lat.]: Arzt. 

Medicomechanisoh — M. Apparate: 
Dienen zur Ausführung heilgymnastischer 
Übungen. M. Eeilmethode = Mechano- 
therapie. 

Medien vd. Medium. Cf. lichtbrechend. 

Medinawurm vd. Filaria medinensis 

Medius [frz.]: Mittelfinger. 

Meditullium [lat. Mitte] = Diploe. 

Medium [lat. Mitte]: 1. Das Mittel, das 
Substrat, welches einen Körper umgiebt 
bzw. in welchem etwas vor sich geht. 
2. Mittelsperson für hypnotische und spiri- 
tistische Experimente. 

Medizin [medicinu sc. ars, von medicinus 
zur Arznei oder Heilung gehörig]: 1. Arznei- 
kunst. ärztliche Wissenschaft. 2. Arznei. 

Medizinal-: Zur Medizin gehörig -ge- 
wichte, frühere: Libra*, Unze. Drachme, 


Gran. -vergiftung: Vergiftung durch 
falsch verschriebene oder falsch dispensierte 
Arzneimittel. 

Medulla [lat]: Mark, ML oblongata: 
Verlängertes Mark. BL ossium: Knochen- 
mark. M. spinalis: Rückenmark. 

Medullar- — -krebs: Markschwamm‘*. 
-rinne: Längsfurche, die auf der die Rücken- 
fläche des Embryo begrenzenden epitheli- 
alen Zellschicht (der -platte) entsteht. Die- 
selbe wird allmählich immer tiefer, während 
ihre Ränder sich immer mehr erheben und 
die sog. -wüllste bilden. Später verwachsen 
letztere so miteinander, dass aus der Furche 
eine allseitig geschlossene Röhre, das -rohr, 
wird, aus dem Rückenmark und Gehirn 
hervorgehen. 

Medulljitis: Entzündung des (Knochen-) 
Marks. 

Medusae [dovoa die furchtbarste der 
Gorgonen, deren Anblick in Stein verwan- 
delte; wegen der vielfachen Fortsätze des 
Körpers, die an das Schlangen tragende 
Haupt der ersteren erinnern]: Medusen, 
Quallen; die frei beweglichen, glocken- oder 
scheibenförmigen Geschlechtstiere der Hy- 
drozoa, die meist mit bestimmten Polypen 
im Generationswechsel stehen. Cf. Hydro- 
medusae, Skyphomedusae. 

- Medusenhaupt vd. Caput medusae. 
M.-Edw. Zool. = MıLne-Epwarps, H. 
Woer- — -lattioh vd. Ulva. -rettig vd. 

Armoracia. -salat vd. Ulva. -sohweinohen 
vd. Cavia. -traube vd. Ephedra. -zwiebel 
vd Scilla. 

Meg. Zool. = MEGERLE v. MÜHLFELD. 

Mega- [ucy«s Gen. ueyadov gross]: Fhys. 
Bezeichnet als Vorsilbe das Millionfache des 
Grundmaßes; z. B. Megavolt = 1 Million 
Volt. 

Megagastrie — Megalogastrie. 

Megalojblasten: Abnorm grosse rote 
Blutkörperchen mit Kern; bes. bei perni- 
ciöser Änaemie. 

Megalo cephalie: Abnorme Vergrüösse- 
rung des Schädels. Cf. Makrocephalie. 

Megalo/oornea — Keratosslobus. 

Megaloloyten = Makrocyten. 

Megalojdaktylie = Makrodaktylie. 

Megalogastrie [y«orre Magen]: Magen- 


vergrösserung. 
Megalokaryojoyten [z«ovov Kern]: 
Grosse, kernhaltige Riesenzellen. 
Megalojmanie: Grössenwahn. 
Megaljophthalmus = Buphthalmus, 


Hydrophthalmaus. 

Megaljiopsie = Makropsie, 

Megalo splanchnie: Abnorme Grösse 
der Baucheingeweide. ° 

Megastoma entericum [orou« Mund] 
(Grassi) = Lamblia intestinalis. 

Megatherium [$neior Tier): Ein dem 
Faultier nahe stehendes Säugetier im Dilu- 
vium Südamerikas. 

Megn. Zool. = Me£enın, P. 

Meg ohm vd. Mega-. 

Mehl. Zool. = Meauıs, E. 

Mehl: Das feine Pulver, welches durch 
Zermahlen der Samen von Getreidearten 
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und von Hülsenfrüchten entsteht. Cf. 
Schrot. -milbe: Acarus farinae. -motten: 
Asopia farinalis und Ephestia Kühnellia. 
-taupilz vd. Erysiphe. -wlürmer: Die im 
Mehl vorkommenden Larven eines Käfers, 
Tenebrio molitor, die als Vogelfutter dienen. 

Mehrphasenströme: Ein System von 
zusammenwirkenden Wechselströmen, deren 
Phasen* verschieden sind. 

MEIBOM [holländ. Anatom 1638 — 1700) 
— M. Drüsen = Glandulae tarsales. 

Meid. Zool. = MEınınsEer, K. Baron v. 

MEIDINGER -- M. Element: Con- 
stantes galvanisches Element: Kupfer in 
Kupfervitriol, Zink in Bittersalzlösung (Mag- 
nesiumsulfat). Letztere schwimmt wegen 
ihres geringeren spec Gew. auf dem Kupfer- 
vitriol, sodass eine Tonscheidewand zur 
Trennung beider Lösungen nicht nötig ist. 
Cf. Ballon-, Telegraphenelement. 

Meig. Zool. = Meıskn, J. W. 

Mein. Zool. = MemeRT, F. 

Meiosis — Miosis. 

Meiosphygmie |ueiw» Comparativ von 
uızoos klein] (O. RosenBacH): Zustand bei 
dem weniger Pulsschläge als Herzcontrac- 
tionen vorhanden sind. Cf. Hemisphygmie. 

Meiran — Majoran. 

Meisn. Bot. = Meisner., K. F. 

MEISSNER [Histologe, geb. 1829] — 
M. Körperohen vd W AGxER- MEISSNER. 
M. Plexus — Plexus submucosus. 

Meisterwurz vd. Imperatoria. 

Mokkabalsam:Balsam* von Balsamoden- 
dron gileadense. 

Mekographie [unxos Länge]: Graphische 
Untersuchung über die Gesetzmässigkeit der 
Entwicklung des Wuchses, der Grösse und 
des Gewichts des Menschen. 

Mekonin: Alkaloid im Opium. C,.H,.0;. 
Entsteht durch Reduction des Narkotin und 
der ÖOpiansäure. 

Mekonismus: Opiumvergiftung. 

Mekonium jurxuw.o» Mohnsaft, von 
unxzwv Mohn]: 1. = Opium. 2. [wegen der 
Farbe und Consistenz darauf übertragen]: 
Kindspech. 

Mekonsäure: Oxypvrondicarbonsäure; 
C,HO,‘OH)\COOH),. Im Opium. 

Mel, mellis, n |lat.]:;: Bienenhonig. M. 
depuratum s. despumatum |[depuro 
reinigen, despumo abschäumen]|: Gereinigter 
Honig; wird durch Erhitzen von rohem 
Honig mit Wasser auf dem Dampfbade und 
Einengen gewonnen. M. rosatum: Rosen- 
honig; 1 Teil Rosenblätter wird mit 5 Teilen 
verdünntem Weingeist ausgezogen und 
hierauf das Filtrat mit 9 Teilen gereinigtem 
Honig und 1 Teil Glycerin auf 10 Teile 
eingedampft. 

Melaena [usicve sc. vooos schwarze 
„Krankheit, bzw. yoir schwarze Galle, weil 
die enutleerten dunklen Massen als solche 
angesehen wurden]: Urspr. jede Ausschei- 
dung senwärzlich aussehender, aus ge- 
ronnenem Blute bestehender Massen durch 
Erbrechen oder durch den Stuhl oder durch 
beides zugleich. Heute fast nur noch für 
blutiges Erbrechen und blutige Stühle bei 
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Neugeborenen gebräuchlich: M. neona- 
torum s. Apoplexia intestinalis neonatorum. 
Die Blutungen können hier durch Störungen 
der Blutcirculation im Anschluss an die 
Geburt, durch geschwürige Processe, hae- 
morrhagische Diathese etc bedingt sein. Bei 
der WM. spuria handelt es sich um ver- 
schlucktes Blut, das von Verletzungen der 
Brustwarze der Säugenden, von Wunden 
im Munde der Neugeborenen etc. herstammt. 

Meljiagra [ucios Glied]: Gliederschmerz. 

Melaleuka [uces schwarz, Aeuxıs weiss, 
weil der Stamm am Grunde kohlschwarz, 
Äste und Blätter aber weiss sind]: Cajeput- 
baum, Silberbaum, Fam. Myrtaceae. ML 
leukadendron liefert Cajeputöl. 

Melampodium [ueicunudıov,; soll nach 
einem Arzte MELAMPos benannt sein]: Pharm. 
— Helleborus niger. 

Melampyrin = Dulcit. 
pyrit. 

Melampyrum [ueins schwarz, zugos 
Weizen]: Kuh- oder Wachtelweizen, Fam. 
Scrofulariaceae Ackerunkraut. 

Melanjaemie: Auftreten von schwärz- 
lichem Pigment (Melanin) im Blute, das 
sich beim massenhaften Zerfall von roten 
Blutkörperchen (bes. bei schweren Malaria- 
formen, aber auch bei Vergiftungen mit 
Kali chloricum, Arsenwasserstoff, Morcheln 
etc.) aus dem Haemoglobin bildet und oft 
zu Embolieen führt. 

Melanoholia [yoAos Galle, weil früher auf 
die „schwarze Galle“ zurückgeführt]: „Eine 
functionelle Psychose, deren Ausgangspunkt 
und Grundlage eine krankhaft gesteigerte 
schmerzliche ‘Erregung der Psyche ist.“ 
(Menver). Ihre Hauptsymptome sind krank- 
hafte Traurigkeit und krankhafte Verlang- 
samung der Ideenassociation. M. activa 
s. agitans: Characterisiert durch schwere 
Angstaffecte. die sich in einer krankhaften 
Ruhelosigkeit äussern. M. attenite [lat. 
wie vom Donner gerülırt], M. oum stupore: 
Characterisiert durch tiefste Depression in- 
folge quälender Wahnideen und Hallu- 
einationen; die Krauken verharren dabei 
oft tage- und wochenlang in derselben 
Stellung, ohne ein Wort hervorzubringen,und 
ihre Muskeln sind erschlafft oder befinden 
sich in einem eigentümlichen Spannungs- 
zustande. Cf. Katatonie. M. errabunda: 
Die höheren Grade der M. agitans, wobei 
die Kranken oft meilenweit umherirren. 
M. hypochondriaca: Mit hypochon- 
drischen Vorstellungen. M. metamor- 
phosis: Der Kranke glaubt, in einen Baum, 
in ein Tier etc. verwandelt zu sein. M. 
misanthropica: Characterisiert durch Men- 
schenscheu. M. persecutionis: Mit Ver- 
foleuneswahnsinn. 

Melandrium [nach dem Botaniker Me- 
LANDRI]: Eine Gattung der Fam. Caryo- 
phvllaceae. Cf. Saponaria 

Melan idrosis: Absonderung eines dunkel 
gefürbten Sehweisses. 

Melanikterus — Ikterus melas. 

Melanin: Schwarzes oder dunkelbraunes 
Pigment, das im Körper normal (z. B. in 


Syn. Melam- 
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der Haut der Neger, in der Lunge etc.) 
oder pathologisch (z. B. in bösartigen Ge- 
schwülsten, in Malariaplasmodien etc.) vor- 
kommt. 

Melanojdermie (DusrzviL): Auftreten 
breiter schwarzer Flecke u. vereiternder 
Akneknoten im Anschluss an Erytheme. 
Nach Huser oft durch Filzläuse bedingt. 
Cf. Melasma, Maculae coeruleae. 

Melanojoaroinom vd. Melanome. 

Melanojgen: Vorstufe des Melanin, 
welches daraus durch Oxydation entsteht. 

Melanoleukaemie: Leukaemie, bei der 
in den Leukocyten dunkles Pigment auftritt. 

Melanome: Dunkel pigmentierte Ge- 
schwülste; teils gutartig (z. B. pigmentierte 
Naevi und Warzen), meist aber bösartig 
mit grosser Neigung zu Metastasenbildung 
(Melanocarcinome und Melanosarkome). Syn. 
Melanotische Geschwülste, Pigmentge- 
schwäülste. 

Melanojpathie — Melasma. 

Melanophyoeae [çčxos Tang] = Fuco- 
ideae. 

Melanojsarkom vd. Melanome. 

Melanosis: Dunkelfärbung der Haut in 
grösserer Ausdehnung insbesondere durch 
Blutfarbstoff (Syn. Melasma, Melanoderma), 
der Lungen ete. Auch versteht man dar- 
unter den dyskrasischen Zustand, welcher 
der Entstehung von Melanomen zu Grunde 
liegen soll. M. lentioularis progressiva 
(Pick) = Xeroderma pigmentosum. 

Melanotisch: Dunkel pigmentiert. Cf. 
Melanome. 

Melanthaceae [von ući Honig u. «ylos 
Blüte; wegen der Honigbehälter am Grunde 
der Perigonblätter]: Zeitlosengewächse; eine 
Fam. der Ord. Liliiflorae. Syn. Colchicaceae. 

Melanthium: Pharm. = Nigella sativa. 

Melaniurie’: Entleerung von Harn, der 
durch Melanin’ dunkel gefärbt ist oder in- 
folge Gehaltes an Melanogen beim Stehen 
an der Luft ein schwarzes Aussehen be- 
kommt. Kommt beim Vorhandensein von 
Melanomen vor. 

Melasma [ro uči«ouæ das Geschwärzte]: 
Dunkelfärbung der Haut in grösserer Aus- 
dehnung. Svn. Nigrities cutis, Pannus 
melaneus. M. suprarenale ADDISON- 
sche Krankheit. W. uterinum = Chloasma 
uterinum. 

Melasse [mel Honig]: Der bei der Ge- 
winnung von Zucker aus Zuckerrüben zu- 
letzt übrig bleibende Teil des Rübensaftes, 
aus den sich wegen zu grossen Gehaltes an 
fremden Substanzen kein krystallisierter 
Zucker mehr ausscheidet, obwohl davon 
noch 50°/, darin enthalten sind. 

Meleagrina margaritifera [ueisayois 
eig. Perlhuhn; die Schwestern des MELEAGER, 
eines der Argonauten, die über den Tod 
ihres Bruders untröstlich waren, wurden 
nämlich in Perlhühner verwandelt]: Echte 
Perlmuschel, Ord Asiphoniata. 

Melezitose [frz. meleze Lärche]: Eine 
Zuckerart, C,H 20, ,. die in mehreren Manna- 
sorten, bes.der von Pinus larix stammenden, 
vorkommt, 


Melanodermie — Meloë. 
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Melia [u:cAi« Esche, wegen der ähnlichen 
Blätter]: Eine Gattung der Fam. Meliaceae, 
Ord. Terebinthinae (bzw. Geraniales E). M. 
Azedarach: Glatter Zedrach, syrischer Pa- 
ternosterbaum, Wurmmittel. Of. Azadirachta. 

Melilbiose [uci Honig]: Ein Zucker, 
der bei Inversion der Melitose entsteht und 
dann weiter zu d-Galaktose und d-Glucose 


zerfällt. C.Hz:0,:- 
Melioeris [ueAxrois, von ué Honig u. 
xroos Wachs]: Honiggeschwulst; Cyste 


(Atherom, Ganglion etc.) mit honigartigem 
Inhalt. Auch Syn. für Kerion und Molluscum 
contagiosum. 

-melie, -melus [ueAos Glied]: In Verbdg. 
auf Glieder bezüglich. , 

Melilotus [u:4 Honig, Aurus Klee]: Stein- 
klee, Honigklee, Fam. Papilionaceae (bzw. 
Unterfam. Papilionatae E.). Blätter und 
Blüten von M. offloinalis zu erweichenden 
Umschlägen und Pflastern. 

Melin [von uci Honig oder ueAivr gelbe 
Hirse, wegen der gelben Farbe] = Rutin. 

Melissa [ueA.oo« Biene; da wegen des 
Honigreichtums viel von Bienen besucht]: 
Melisse,Citronenkraut, Fam Labiatae. Pharm. 
= M. officinalis. Cf Spiritus. W. indioa: 
Pharm. Syn. f. einige ostindische Andro- 
pogonarten. 

Melissinsäure: C, HenO, oder C, Ha0:- 
Einbasische Fettsäure, die im Bienenwachs 
vorkommt. 

Melissylalkohol: C,H, . OH oder 
Ca Hg . OH; u.a. im Bienenwachs als Pal- 
mitinsäureester. Cf. Myricin. 

Melitiagra: 1.[von uć% Honig]. „Honig- 
borke“; früher Bezeichnung f. Crusta lactea 
u. Impetigo. 2. [von uekos er Melagra. 

Melit(h)jaemie: Zuckergehalt im Blute; 
bei Diabetes. 

Melitolptyalismus: Absonderung eines 
zuckerhaltigen Speichels. 

Moelitose: Eine dem Rohrzucker ähnliche, 
aber geschmackloseZuckerart in den Runkel- 
rüben, in der Eucalyptus-Manna, im Baum- 
wollsamen etc. C,H2»0, +5H,0. Zerfällt 
durch verdünnte Säuren in d-Fructose und 
Melibiose. Syn. Gossypose, Raffinose, Meli- 
triose. 

Melitriose — Melitose. 

Melitiurie: Ausscheidung von Zucker 
im Urin, und zwar gew. die vorübergehende, 
im Gegensatz zu der dauernden bei Diabetes 
mellitus; doch wird letzterer ebenfalls da- 
mit bezeichnet. Syn. Glykosurie. 

Mellago [mel Gen. mellis Honig]: Arznei- 
form (Saft oder Extract) von Honigcon- 
sistenz. M. Taraxaoi — Extractum Taraxaci 
liquidum. 

Mellithsäure: Honigsteinsäure; sehr 
giftige Benzolhexacarbonsäure, C,(COOH), 
im sog. Honigstein. einen in Braunkohlen-. 
lagern vorkommenden Mineral. 

Mellitum: Syrup, zu dessen Herstellung 
Honig statt Zucker benutzt wird. Frz. 
Mellite. 

Mellit'urie vd. Meliturie. 

Melo&: Maiwurm, Ölkäfer, eine Gattung 
der Cantharides*, die auch Meloidae heissen. 
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Melolontha vulgaris [urioAovsn eig. ein 
Käfer, der in Obstgärten (wunAwr) lebt]: 
Gemeiner Maiküfer. 

Melomelus |we40s Glied] (St. HILAIRE): 
Missbildung mit accessorischen. den Haupt- 
gliedern mit der Basis aufsitzenden Glied- 
massen. 

Melone [von uniov Apfel, Quitte, Kern- 
obst, auch von mel Honig und der Insel 
Alelos abgeleitet] vd. Cucumis melo. 

Melonenbaum vd. Carica Papaya. 

Melo|plastik [un4or Apfel, auch Wange]: 
Künstliche Wangenbildung, plastischer Er- 
satz von Wangendefecten. 

Melophagus ovinus [unAoy«yos Schaf- 
fleisch essend, ovis Schaf]: Schaflaus, Schaf- 
zecke; eine Fliege, die auf Schafen, zuweilen 
auch Menschen schmarotzt. 

Melojsohisis: Schrüge Gesichts- oder 
Weangenspalte: verläuft von der Überlippe um 
den Nasentlügelherum zum unteren Augenlide. 

-melus vd. -melie. 

Membrana(e) [lat. Haut, womit die Glie- 
der (membra) überzogen sind]: Dünne Haut, 
dünnes Hüutchen. Cf. Tunica. ML apo- 
neurotioa — Aponeurose W. atlanto- 
oocipitales: Zwei Membranen zwischen 
Schädel einerseits, vorderem und hinterem 
Bogen des Atlas andererseits. ML basilaris: 
Bildet den Boden des Ductus cochlearis. 
M. caduca — Decidua. ML ospsularis: 
Der Teil der Ernährungshaut der Linse an 
der hinteren Fläche der letzteren. W. oap- 
sulopupillaris: Der Teil der M. pupillaris, 
der sich seitwärts vom Sehloch auf die 
Vorderfläche der Linsefortsetzt. W. elastioa 
laryngis: Das an elastischen Fasern reiche 
submucöseGewebedesKehlkopfs. Cf Elastica. 
M. flaccida |lat. welk, schlaff]: Der oberste, 
schlaffere Teil des Trommelfells zwischen 
dem kurzen Hammerfortsatz und dem ober- 
sten, von der Pars squamosa des Schläfen- 
beins gebildeten Teil der knöchernen 
Umrahmung; jetzt: Pars tlaccida. Syn. 
SHRAPNELL'sche Membran. M. granulosa: 
Epitheliale Auskleidung der Graar'schen 
Follikel. ML hyaloidea: Die den Glas- 
körper einhüllende Haat. MWM. interossea: 
Bindegewebige Membran zw. den beiden 
Vorderarm- und Unterschenkelknochen. M. 
ligamentosa Weitbrechti — M tectoria(l). 
M. nictitans: Nickhaut. M. obturatoria: 
Verschliesst das Foramen obturatum bzw. 
das Loch des Steigbügels. Früher auch = 
M. atlanticooccipitalis bzw. hyothyreoidea 
M. pharyngobasilaris = Fascia ph. M. 
pituitaria — ScHNEIDER’ sche Membran. M. 
propria: Dünne Membran, welche die 
Drüsenzellen von der Umgebung trennt. M. 
pupillaris: Dünne gefässhaltige Membran, 
die den vorderen Teil der Ernährungshaut der 
Linse vorstellt und beim Embryo die Pupille 
verschliesst; normalerweise verschwindet 
sie ungefähr im 7. Monat, kann aber auch 

rsistieren und verursacht dann natürlich 

lindheit. M. quadrangularis: Zw. Epi- 
glottis, Schildknorpel, Aryknorpel u. Carti- 
lago corniculata. M. sterni: Hüllt das Brust- 
bein vorn u. hinten ein. M. teotoria: 1. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 
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Breite, viereckige Faserplatte hinter dem 
Lig. cruciatum atlantis. 2. Membran, die 
vom Labium vestibulare der Lamina spira- 
lis ossea aus schirmartig über das Corrı’sche 
Organ bis zu den äusseren Haarzellen her- 
überzieht. ML tympani: Trommelfell. M. 
tympani seoundaria: Hiutchen, welches 
die Fenestra cochleae verschliesst. ML ver- 
sicolor Fieldingii = Tapetum. ML vesti- 
bularis (Reissneri): Entspringt von der 
Lamina spiralis ossea der Ohrechnecke und 
zieht schräg zur gegenüberliegenden Wand, 
indem sie dabei die Grenze zwischen der 
eig. Scala vestibuli und dem Ductus coch- 
learis bildet. ML vitellina: Dotterhaut. 

Membranaceus: Membranartig. 

5 Membrum virile[lat.]: Männliches Glied, 
enis. 

Men. Zool. = MENARD DE LA Grove, F. J.B. 

Menarcohe [uņv:es Monatsfluss, ez An- 

fang]: Beginn der Pubertät beim Weibe. 

Cf. Menopause. 

Mendaoia unguium [mendacium Lüge, 
Falschheit, Fehler]: Die weissen Flecke, 
die oft auf den Nägeln vorkommen. 

nun. Berliner Neurologe] — 
M. Reflex: Beklopft man mit cem Per- 
cussionshammer den lateralen proximalen 
Teil des Fussrückens, so erfolgt bei Gesun- 
den u. nur functionell Nervenkranken eine 
Dorsalilexion der 2.—5. Zehe; bei gewissen 
organischen Nervenkrankheiten erfolgt da- 
gegen eine Plantartlexion der 4 Zehen. Cf. 
Neurol. Cbl. 1904 S. 197 u. 610. 

MENDELEJEW [russischer Chemiker 
geb. 1534] — ML System = periodisches 
System. 

MENDIUS — M. Reaotion: Darstellung 
primärer Amine durch Behandlung der Ni- 
trile mit nascierendem Wasserstoff; z. B. 
CH,.CN -+ 4H = C,H,.NH,. 

Mendosus [lat. fehlerhaft] = spurius. 

Menegh. Bot. = MENEGHINI, G. 

Ménet. Zool. = MÉNETRIES, E. 

Meniidrosis [oi unves Monatstluss]: Men- 
strualschweiss; vicariierende periodische 
Schweisse anstelle der Menstruation. 

MENIERE |frz. Arzt 1799—1862] — ML 
Krankheit (1861): Syimptomencomplex, der 
aus Schwindel, Erbrechen und Ohrensausen 
im Anschluss an einen apoplektiformen An- 
fall besteht und zu bedeutender Schwer- 
hörigkeit führt. Im Mernıere'schen Falle 
selbst ergab die Section eine haemorrhagi- 
sche Entzündung der halbzirkelförnigen 
Canäle, die ja nach FLoureNs u. GoLTZ 
Sinnesorgane für das Gleichgewicht des 
Kopfes und mittelbar des gunzen Körpers 
sein sollen. Doch ist die Aetiologie noch 
nicht sicher festgestellt. Syn. Morbus apo- 
plectiformis Meniere, Vertigo ab aure laesa. 

Meningea [meningeus*| vd. Arteria. 

Meningealjapoplexie: Blutung in oder 
zwischen den Meningen. 

Meninges: Die Gehirn- u. Rückenmarks- 
häute: Dura mater, Arachnoidea, Pia mater. 
Cf. Meninx. 

ee a Zu den Meningen 
gehürig. Cf. Meningea. 
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Meningismus: Fälle von Pseudomenin- 
gitis, die ähnliche Erscheinungen bieten wie 
die acute (tuberkulöse) Meningitis, aber 
durch den gutartigen Verlauf davon unter- 
schieden sind; z. B. bei Hysterie. 

Meningitis: Entzündung der Hirnhäute 
(Mi. cerebralis) oder Rückenmarkshäute 
(M. spinalis) oder beider zusammen (M. 
cerebrospinalis) Cf. Pachymeningitis, 
Arachnitis, Leptomeningitis, Basilar- und 
Convexitätsmeningitis. M. oerebrospina- 
lis epidemioa: Epidemische Genickstarre; 
eine epidemische Infectionskrankheit, die 
viell. durch specifische Bakterien (Meningo- 
kokken, doch auch Pneumokokken etc.) ver- 
ursacht ist und anatomisch durch eine 
fibrinös-eitrige Entzündung der weichen 
Hirn- und Rückenmarkshäute, klinisch 
durch hohes Fieber, Kopfschmerzen, Reiz- 
und Lähmungserscheinungen, bes. aber 
durch schmerzhafte Nackensteifigkeit und 
-starre characterisiert ist. 

Meningojoele: Heraustreten der Menin- 
gen aus der Schädelhöhle bzw. dem Wirbel- 
canal. Cf. Encephalocele, Myelocele, Spina 
bifida. 

Meningococous: Der WEICHSELBAUM’sche 
Diplococcus intracellularis meningitidis. 

Meningojencephalitis, Meningolmye- 
Utis: Entzündung des Gehirns bzw. Rücken- 
marks mit ihren Häuten. 

Frei dr A Fe 
cele 

Meningosis [Meninz*]: Membranüse Ver- 
bindung zweier Knochen; z. B. bei den 
Schädelknochen des Foetus. 

Meningotyphus: Typhus mit besonders 
ausgeprägten meningitischen Erscheinungen. 


Myelomeningo- 


Meninz |unvıys 2 Gehirn- bzw. 
Rückenmarkshaut. brosa = Dura 
mater. M. serosa —- Arachnoidea. W. 


vasoulosa — Pia mater. 

Menisken = periskopische Gläser. 

Menisous [unvioxos kleiner Mond, Halb- 
mond, Dim. von unvn Mond]: 1. Fibröse 
Bandscheibe, die in manchen Gelenken (z. 
B. im Kiefergelenk. zwei im Kniegelenk etc.) 
zwischen die Knochenenden eingeschaltet 
ist. Jetzt nur f. das Kniegelenk üblich: 
sonst Discus articularis. Syn. Zwischen- 
knorpel, Cartilago interarticularis. 2. Die 
gekrümmte Oberiläche von Flüssigkeiten 
in engen Röhren. 3. Die concav-convexe 
oder convex-concave Linse. Cf. Menisken. 

Menispermum [un»r Mond, onťíou« Sa- 
men, wegen der halbmondförmigen Früchte]: 
Eine Gattung der Fam. Menispermaceae, 
Ord. Polycarpicae (bzw. Ranales E.) W. 
ooooulus = Anamirta cocculus. 

Mennige [aus Minium]: Rotes Bleioxyd, 
Pb,O,. Syn. Pariserrot, Mineralorange, 
Saturnzinnober. 

Meno- [unv Monat, unves monatliche Rei- 
nigung der Frauen (ef. a -pause 
[meros das Aufhören]: Das Aufhören der 
monatlichen Blutungen im Climacterium. 
-rhagie’: Übermüssig starke Menstrualblu- 
tung. -rThoe* = Menstruation. -stase*: Das 
Ausbleiben oder die Unterdrückung des 


Meningismus — __ Meningismus — Mephitismus. 4 TÜR 


108 


Monatsflusses. Syn. Cessatio s. Suppressio 
mensium, Amenorrhoe. 

Mensos, Menstrua, [mensis Monat, men- 
struns monatlich] = Menstruation. 

MENSINGA [Arzt in Flensburg] — ML 
Pessarium: Occlusivpessar*, das aus einer 
Gummikalotte mit peripherem Stahlring be- 
steht. 

Menstrualis: Zur Menstruation gehörig. 

Menstruatio(n): Die ungefähr alle 4 
Wochen wiederkehrenden Blutungen aus 
dem Uterus bei geschlechtsreifen Weibern. 
M. praecox |lat. frühreif]: M. im Kindes- 
alter. W. tardiva [lat. spät]: M., die in 
Jahren auftritt, wo normalerweise bereits 
Menopause besteht. M. vicaria: Blutungen 
aus anderen Organen bei ausgebliebener 
eigentlicher M. 

Menstruum [weil man früher die Lö- 
sungsmittel sehr lange, ca. 1 Monat ein- 
wirken liess]: Von BoERHAvE eingeführter 
Name zur Bezeichnung einer jeden Auf- 
lösungs- u. Extractionstlüssigkeit. Jetzt Syn. 
für Lösungsmittel überhaupt, Constituens”. 

Mensur |nensura das Messen, das Maß]: 
Graduiertes Gefäss zum Abmessen von 
Flüssigkeit. 

Mensuration: Das Messen als physi- 
kalische Untersuchungsmethode. 

Meontjagra [mentum Kinn] = Sykosis. 
M. Plinii: Ausgebreitete Sykosis Poa E 

Mentalis: 1. [von mentum Kinn]: Zum 
Kinn gehörig. 2. [von mens Geist]: Geistig. 

Mentha |uivt« eig. etwas stark Riechen- 
des]: Minze, Fam. Labiatae. ML o 
(Abart von M. aquatica) und ML orispata 
(Abart von M. silvestris): Krauseminze; 
werden ebenso verwandt wie die folgende. 
MW. piperita: Piefferminze; als Carmina- 
tivam, Antipasmodicum, Diaphoreticum etc. 
gebraucht. ML pulegium*: Polei- oder 
Flohkraut. — M. oataria — Nepeta cataria. 
M. romana s. sarracenia — Tanacetum 
balsamita. 

Menthol: Das Stearopten des Pfeffer- 


minzöls; C,.H,0. Antisepticum, Anaes- 
theticum, Carminativum ete. Syn. Mentha- 
campher, Menthylalkohol, Pfefferminz- 
campher. 

Mentullagra [mentula Penis; nach 
SPIGELIUS „quia rigida haec pars viro mentem 
eripit“] = Schanker bzw. Syphilis. Auch 
schmerzhafte Erection. Cf. Pudendagra. 


Mentum [|lat.]: Kinn. 

Menyanthes trifoliata [von un» Monat 
bzw. uwvVs kurz und avsos Blume, also 
kurze Zeit blühende Pilanze; oder von unvuo 
anzeigen, weil die Pilanze verborgenen 
Sumpfboden anzeigt]: Fieber-, Biber- oder 
Bitterklee, Fam. Gentianaceae. Die Blätter, 
Herba trifolii fibrini, sind wegen ihres Ge- 
baltes an Menyanthin, C,H,.O,., ein 
geschütztes Bittermittel. 

Mephitis [lat. üble Ausdünstung; ver- 
wandt mit hebr. maphat verhauchen]: 1 = 
Mephitismus. 2. Zool. Stinktier, Ord. Carni- 
vora. 

Mephitismus: Einatmung giftiger 
(„mephitischer“) Gase, bes. von Schwefel- 
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wasserstoff, und dadurch bedingte Krank- 


heitszustände. Auch: mit = une übel- 
riechender Gase einhergehende Fäulnis- 
processe. 


Mer [usoos Teil] nennt O. RosenBacH ein 
Aggregat von Molecülgruppen, welches nach 
ihm als das eigentliche, von der Schwere 
beeintlussbare, selbstständige Massenteilchen 
zu betrachten ist, das formal isoliert werden 
kann, weil es seine eigene stabile Ober- 
flächenspannung besitzt. 

Merjalgia paraesthetioa [uroos Ober- 
schenkel] (Rots): Parästhesie und teilweise 
Anästhesie im Gebiete des N. cutaneus 
femoris ext. 

Meroaptane [Mercurium captans Queck- 
silber bindend]: Thioalkohole; Alkohole, 
in denen der Sauerstoff der Hydroxylgruppe 
durch Schwefel ersetzt ist. Flüssigkeiten 
von widerlichem Geruch, die sich leicht mit 
Quecksilber verbinden. 

Merocaptide: Verbindungen von Mercap- 
tanen mit Quecksilber. 

Mercaptursäuren (Baumann): Nach 
Fütterung mit Chlor- oder Brombenzol im 
Harn von Tieren auftretende Säuren, die 
bei der Spaltung durch Alkalien Mercaptane 
liefern. 

MERCIER Ifız. Urologe + 1882] — M. 
Barriere: = Valvula prostatica. MW. Ka- 
theter: Katheter, dessen oberes Ende (Schna- 
bel) kurz und fast rechtwinklig gebogen ist. 

Meroolint: Mit 90°/, Quecksilbersalbe 
imprägnierter Baumwollenstoff. Wird in 
Form einer Schürze auf der Brust getragen. 

Mercur vd. Mercurius. 

Mercuramalgam: Amalgam aus Queck- 
silber, Aluminium, Magnesium u. Kreide, 
40°/, metallisches Hg. enthaltend. Syn. 
Mercuriol. 

Merourlalin [da u. a. in Mercurialis 
annua und perennis vorkommend]| = Methyl- 
amin. 
 Merourlalis: 1. Zum Quecksilber ge- 
hörig, auf Quecksilber bezüglich. 2. Bot. 
[weil Mercur nach Prnius die Heilkraft 
der Pflanze entdeckt haben soll]: Bingel- 
kraut, Fam. Euphorbiaceae. Abführmittel. 

Mercurialisation: Fortgesetzte Verab- 
reichung kleinster Quecksilbergaben zur 
Behandlung der Syphilis. 

Mercurialismus: Quecksilbervergiftung. 
Syn. Hydrargyrosis. 

Merouriol — Mercuramalgam. 

Mercurius [nach dem Gotte gleichen 
Namens]: Alchemistische Bezeichnung für 
das Quecksilber (sowie einige andere Präpa- 
rate von grosser Heilwirkung). ML albu- 
minatus — Hydrargyrumbichloratum albu- 
minatum. ML cinereus Blackli: Hell- 
grauer Niederschlag, der durch Fällen einer 
Auflösung von salpetersaurem Quecksilber- 
oxydul mit kohlensaurem Ammoniak ent- 
steht. ML cinereus Moscati — Hydrar- 
le oxydulatum. ML oorrosivus = 

ydrargyrum bichloratum corrosivum (Sub- 
limat). ML. dulcis = Hydrargyrum chlora- 
tum mite (Calomel), weil es milder wirkt 
wie das Chlorid (Sublimat), M. phospho- 


Mer — Mear’sche Drüsen. 
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ratus Fuohsii — Mercuriphosphat. M. 
phosphoratus Sohaeferi — Mercurophos- 
phat. ML praeoipitatus albus — Hydrar- 
gyrum amidato-bichloratum s. praecipitatum 
album. W. praecipitatus flavus = 
Hydrargyrum sulfuricum basicum. Syn. 
Turpethum minerale. ML. praeoipitatus 
ruber — Hydrargyrum oxydatum. W. 
vegetabilis: Alte Bezeichnung f. Wein- 
geist; jetzt zuweilen f. Lobelia syphilitica, 
Franciscea uniflora u. Brunsfelsia gebraucht. 
M. vitae — Algarothpulver. W vivus 
[lat. lebendig, d. h. hier flüssig]: Quecksilber. 

Mercuriverbindungen: Die Oxydver- 
bindungen des Quecksilbers, in denen es 
zweiwertig ist; z. B. Mercurichlorid HgC],. 

Merourol: Quecksilberverbindung der 
Nucleinsäure. Enthält 10°/, Quecksilber. 

Merouroverbindungen: Die Oxydul- 
verbindungen des Quecksilbers, in denen es 
einwertig ist; z. B. Mercurochlorid, HgCl. 

Mericarpia [u:oos Teil, x«onós Frucht]: 
Bot. Teilfrüchtchen; die Teile, in welche 
eine Spaltfrucht zerfällt. 

Merildrosis: Partielles Schwitzen. 

Merismopedia [ucoouós Teilung, nediov 
Ebene, Fläche]: Tafelkokken; Mikrokokken- 
arten, deren Einzelindividuen (gew. 4) in 
flächenhaften Verbänden auftreten. Im 
System von EnaL&g eine Gattung der Schizo- 
phyceae. Auch Syn. f. Sarcina ventriculi. 

Meristem [ucoiw teilen]: Bot. Teilungs- 
gewebe; Gewebe, das aus Zellen besteht, 
welche sich, ohne sich bedeutend zu ver- 
grössern, lebhaft durch Teilung vermehren; 
z. B. im Vegetationspunkt und im Cambium. 
Cf. Urmeristem, Folgemeristem. 

MERKEL [Anatom, geb. 1845] — M. 
Körperohen = Grannpey’sche Körperchen. 

Meroblastisch [..oos Teil, BAroros Keim 
heissen Eier mit partieller Furchung*. Cf. 
holoblastisch. 

Merojoele [unoos Oberschenkel]: Schen- 
kelbruch. 

Möroorines [frz.] heissen Drüsen, deren 
Product ein aus den Drüsenzellen ausge- 
schiedenes Secret ist; z. B. Schleimdrüsen. 
Cf. holocrines. 

Merocyten [u:oos Teil]: Dotterkerne*., 
Meroirachischisis: Teilweise Rachi- 
schisis. 

Merozoiten vd. Schizont. 

Merr. Zool. — MERREN, B. 

Merseburger Trias [nach dem Merse- 
burger Arzt BASEDOW; totas Dreizahl]: Die 
drei Hauptsymptome bei der Baszpow’schen 
Krankheit: Pulsbeschleunigung, Struma u. 
Exophthalmus. 

Merulius [im Altertum Bezeichnung für 
die Morcheln; hängt zusammen mit merus 
rein, natürlich]: Aderschwamm, Falten- 
schwamm, Fam. Polyporaceae. ML laory- 
mans |lat. weinend, weil der Pilz Wasser- 
tropfen ausscheidet: Tränenschwamm, 
Hausschwamm; wuchert im toten Holz, z. 
B. in dem von Gebäuden, und macht es 
morsch und faul. 

MERY [Pariser Anatom, 1645—1722] — 
M. Drüsen — Cowper'sche Drüsen. 
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Merycismus — Mesoxalsäure, 
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Meryoismus [unouxccuos, von ungvxico 
wiederkauen] = Ruminatio. ML typicus: 
Intermittierendes Erbrechen von Magen- 
und Darminhalt bei Malaria. 

Mesaraious [usoos mitten, «pruos dünn, 
zart] = mesentericus. 

Mesiarterlitis: Entzündung der mittle- 
ren Arterienhaut, der Tunica media. 

Mösellerie |frz.| = Lepra. 

Mesembryanthemaoeae [ucorupoi« Mit- 
tag, «vðcuov Blume, also Mittae blume, 
weil die zuerst entdeckten Arten sich nur 
im Sonnenschein mittags en Eis- 
krautgewächse. Decken sich ungefähr mit 
den Aizoazeae. 

Mesjenoephalon: Mittelhirn*. 

Mesenchym [.eoos mitten, &yycw hinein- 
giessen] (O. u. R. Hkrrwis): Zwischenblatt; 
die (urspr. gallertige) Schicht zwischen 
Ektoderm und Entoderm, welche als selbst- 
ständiges Gewebe weiter wächst, indem 
Zellen, die sog. -keime, einwandern und 
sich durch Teilung ununterbrochen verviel- 
fältigen. Aus dem M., welches ungefähr 
identisch mit dem His’schen Parablast ist, 
entstehen: Bindesubstanzen, Gefässe u. Blut, 
lymphoide Organe, glatte, nicht willkür- 
liche Muskulatur. 

Mesenterlal-: Zum Mesenterium gehörig. 
-drüsen: Lymphdrüsen im Mesenterium. 
-fllamente*: Krausenartig gefaltete, dicke 
Streifen eines an Drüsen und Nesselzellen 
reichen Epithels, welche die Septen der 
Anthozoen einfassen wie eine Schnur den 
Saum eines Kleides. (Nach R. HerTwic, 
Zoologie). 

Mesenterious:Zum Mesenterium gehörig 

Mesenteriitis: Entzündung des Mesen- 
terium. 

Mesenteriolum: \esenterium des Wurm- 
fortsatzes. 

Mesenterium |&vreoo» Eingeweide, Darm]: 
(zekröse; von der hinteren Bauchwand aus- 
gehende Bauchfellduplicatur, welcheinihrem 
freien Rande, also dort, wo beide Teile in- 
einander übergehen, den Dünndarm (im 
weiteren Sinne auch andere Darmteile bzw. 
Baucheingeweide) eiuschliesst, der auf diese 
Weise gewissermassen an der hinteren 
Bauchwand aufgehängt ist. Zwischen den 
beiden Blättern verlaufen die Gefüsse und 
Nerven des Darms Cf. Mesocoecum, Meso- 
colon, Mesoreetum. Mesogastrium. 

Mesitalkohol [ueoreVw in der Mitte sein, 
weil man urspr. glaubte, er stehe in der 
Mitte zwischen Alkoholen und Äthern] = 
Aceton. 

Mesitylen: Trimetliylbenzol (1, 3, 5); 
kommt in Steinkohlenteer vor und kann 
auch aus Aceton (= Mesitalkohol) darge- 
stellt werden. 

Mesmerismus [nach dem Wiener Arzte 
MESNER, 1734 — 1815|: Lehre vom tierischen” 
Magnetismus, speciell seine Anwendung zur 
Hervorrufung der Hypnose. 

Meso appendix = Nlesenteriolum proc. 
vermiformis. 

Mesoblast [učsoşs mitten, SAcorus Keim] 
= Nesoderm. 


Mesocardie (Aıvarenca): Lage des 
ganzen Herzens in der Medianlinie, in der 
Richtung des Brustbeins. 

Mesocarpium [x«onos Frucht]: Bot. Die 
mittlere Schicht des Fruchtgehäuses. 

Mesocephalen: Mittelköpfe; stehen in 
der Mitte zwischen Dolicho- und Brachyce- 
phalen. 

Mesoljooeoum: Das Mesenterium des 
Coecum. 

Mesojoolon: Das Mesenterium des Colon. 

Mesoderm [deou« Haut]: Mittleres Keim- 
blatt*; zwischen Ekto- und Entoderm. Aus 
ihm gehen hervor: das Epithel der Leibes- 
höhle (des Herzbeutels, der Brust- und 
Bauchhöhle, der Höhle des Hodensackes), 
die gesamte willkürliche quergestreifte Mus- 
kulatur, die Samen- und Eizellen, das 
Epithel der Geschlechtsdrüsen, der Nierer 
und ihrer Ausführungsgänge, die Rinden- 
stränge der Nebenniere. (Nach O. HrERTwIe). 

Mesogastrium [y«orne Bauch, Magen]: 
1. Die Mittelbauchgegend zwischen Epi- 
und Hypogastrium. Syn. Regio mesogas- 
trica. 2. Das Mesenterium des Magens. 

Mesogonimus (WESTERMANN) = Disto- 
mum pulmonale. 

Mesometrium [urro« Gebärmutter]: Der 
an den Uterus angrenzende Teil des Liga- 
mentum latum. 

Mesojmycetes: Die 2. Kl. der Fungi 
im System von ENGLER. 

Mesojphlebitis: Entzündung der mitt- 
leren Venenhaut. Cf. Mesarteriitis. 

Mesophryon [usoögevor, von óppis 
Augenbraue]: Der dreieckige Raum über 
der Nase zwischen den Augenbrauen. 
Fälschlich auch f. Verwachsung der Augen- 
brauen (Synophrys gebraucht. 

Mesophyli [gvi4or Blatt]: Bot. Das 
Grundgewebe der Blätter, welches den 
Raum zwischen den Rippen und Gefäss- 
bündeln ausfüllt. 

Mesorcohium [ooyıs Hoden]: Der Stiel 
des den embryonalen Hoden umhüllenden 
Bauchfellüberzugs, der späteren Tunica va- 
ginalis propria testis. 

Meso rectum: Das Mesenterium 
Rectum. 

Meso'salpinx: Der Teil des Ligamentum 
latum, der das Mesenterium der Eileiter 
bildet. 

Mesoskelon [oxt4os Schenkel]: Mittel- 
fleisch, Damm. 

Mesotan [willk.]: Salicylsäuremethoxy- 
methylester. Zu Einreibungen bei Rheuma- 
tismus etc. Syn. Ericin. 

Meso thermen: Bot. Ptlanzen der wärme- 
ren gemässigten und subtropischen Zonen. 

Mesoithorax: Das mittlere Segment des 
Thorax von Insecten. 

Mesjovarium: Der Teil des Ligamentum 
latum, der das Mesenterium der Eierstücke 
bildet. 

Meso weinsäure: Inactive Weinsäure*; 
C,H,0,+ H,O. 

Mes oxalsäure: Eine zweibasische Ke- 
tonsäure,;, COWCOOH), + H,O, bzw. C(OH), 
(COOH),. 
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Syn. Alloxan. 

Meso|zoa: Eine Gruppe von niederen 
fieren, die in der Mitte zwischen den Pro- 
tozoa und Metazoa stehen. 

Mespilus [usonian, von učsos mitten u. 
snios Stein, weil die Frucht harte Kerne 
einschliesst]: Mispel, Fam. Rosaceae. 

Messing: Legierung aus 3 Teilen Ta 


und 1 Teil Zink, wozu gew. noch 1—2°/o 
Blei hinzugefügt werden. 
Mestom [ueoros angefüllt]: Bot. Füll- 


gewebe; Bezeichnung für alle Pflanzen- 
gew ebe, die auf die Festigkeit der Ptlanzen- 
teile keinen Einfluss haben. Auch Syn. f. 
Gefässteil. Cf. Stereom. 

Mesua ferrea [nach dem arab. Arzt 
Mesut; ferreus eisenhart]: Eisenholz-Mesue 
oder Nagasbaum, Fam. Clusiaceae. Ad- 
stringens, Stomachicum etc. 

Meta- [ucr«]: Bedeutet in Verbdg. 1. 
mitten, zwischen, 2. nach (in räumlicher 
und zeitlicher Beziehung), 3. eine Ver- 
änderung. — Chem. cf. Benzolring; ferner 
bezeichnet hier meta-, dass der betreffende 
Körper mit der Muttersubstanz isomer oder 
polymer oder ein Zersetzungsproduct von 
ihr ist. 

Metabol [uera Aw verwandeln, uer«zoAn 
Verwandlung]: Pathol. Anat. Metabolie (2) 
bewirkend. Zrol. = holometabol. 

Metabolie, Metabolismus: 1. Ver- 
änderung im Allgemeinen. Syn. Metamor- 
phose. 2. Die vermeintliche Umformung 
eines Gewebes in ein genetisch ganz frem- 
des durch eine Art von Katalyse*, durch 
Infection; so sollen z. B. metastatisch ver- 
setzte Krebszellen die Fähigkeit besitzen, 
die normalen Zellen ihrer Umgebung zu 
Krebszellen umzubilden. 3. Zuweilen syn. 
für Stoffwechsel bzw. regressive Metamor- 
phose. Cf. Metaplasie. 

Metacarpophalangealgelenke: Ge- 
lenke zw. Mittelhandknochen und Fingern. 

Meta carpus: Mittelhand; der Teil der 
Hand zw. Handwurzel und Fingern. Be- 
steht aus den 5 Metacarpalknochen. 

Metaloentrum: Phys. Bei einem schwim- 
menden, aus der Ruhelage abgelenkten 
Körper ist das M, der Schnittpunkt der 
Symmetrieachse, d. h. der durch den Schwer- 
punkt und den ursprünglichen Angriffs- 
punkt des Auftriebs gehenden Graden, mit 
der e des Auftriebs im abge- 


lenkten Kör Bei stabilem Gleichgewicht 
muss das hoher liegen als der Schwer- 
punkt. 


Moetachlamydeae [u:r« bezeichnet hier 
die höhere Entwicklungsstufe, yAaurs Hülle, 
hier Blütenhülle] = Sy mpetalae. Cf. Archi- 
chlamydeae. 

Metaethyl: Mischung von Chlormethyl 
u. Chloraethyl. Locales Anaestheticum, 

Meta genesis: Die Form des Generations- 
wechsel, bei der immer geschlechtliche und 
ungeschlechtliche Generationen miteinander 
abwechseln. Cf. Heterogonie. 
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Metaglobulin = Fibrinogen. 

Metalhydrate: Hvdrate, die weniger 
Wasser enthalten als die normalen. So ist 
z.B. AlD.OH das Metahydrat von AI(OH),. 

Metakinesis [xiros Bewegung]: Der 
Act der Karyokinesis, bei dem die beiden 
(immer aus je einer Chromosomenschleife 
entstandenen) Tochterschleifen an die ent- 
gegengesetzten Pole der Kernspindel rücken. 

Met'albumin (SchEerer): Kolloider Stoff 
in der Eierstockflüssigkeit, die beim Kochen 
nach vorsichtigem Ansäuern mit Essigsäure 
nicht vollständig gefällt wird, sondern eine 
milchige Trübung liefert. Nach HAMMARSTEN 
ist es ein Gemenge von „Kolloid“ mit Ei- 
weiss und wird besser als Pseudomucin be- 
zeichnet. 

Metjaldehyd: Polymeres Acetaldehyd; 
(C,H,0)x. Cf. Paraldehyd. 

Metalle [uereAkov urspr. Grube, Bergwerk, 
von ueraildw nach etwas suchen; LINIUS 
leitet es von uer« u. @Alos ein anderer ab, 
weil die Metalle gew. nicht einzeln vor- 
kommen, sondern die Gänge derselben hinter 
einander (uer’ aAka) gefunden werden (nach 
WITTSTEIN)]: Einfache, unzerlegbare Körper 
(Elemente), die physikalisch durch ihr eigen- 
tümliches, glänzendes („metallisches“) Aus- 
sehen und ihre Leitfähigkeit für Wärme 
und Elektricität, chemisch bes. dadurch 
characterisiert sind, dass ihre Sauerstoff- 
verbindungen Basen sind; letztere werden 
jedoch mit Zunahme der Sauerstoffatome 
immer schwächer und gehen schliesslich in 
Säuren über. Eine scharfe Grenze zwischen 
M-n und Metalloiden* besteht jedoch nicht. 
Die edlen M. (Gold, Silber, Platin, Queck- 
silber) behalten im Feuer ihren Glanz bei, 
die unedlen nicht. Cf. Leicht- und Schwer- 
metalle. 

Metallisch heissen Med. Schallerschei- 
nungen (Rasselgeräusche, Herztöne, Per- 
cussionsschall bei der Stäbchenplessimeter- 

ercussion etc.), die einen hohen Klang von 
fast musikalischem Character besitzen. Es 
treten hier nämlich durch Mittönen der be- 
treffenden luftgefüllten Räume hohe har- 
monische Obertüne auf, welche etwas lang- 
samer als der Grundton abklingen. Cf. 
amphorisch. 

Metallmanometer: Manometer, die auf 
demselben Princip beruhen wie die Aneroid- 
barometer. 

Metalloide: Chem. Die nicht metallischen 
Elemente. Dieselben besitzen die Fähigkeit 
mit Wasserstoff flüchtige, gew. gasförmige 
Verbindungen, mit Sauerstoff (u. Wasser) 
dagegen Säuren zu bilden. Cf. Metalle. 

Metallophobie: Krankhafte Furcht, 
metallene Gegenstände anzufassen. 

Metallosis pulmonum: Durch Ein- 
atmung von Metallstaub entstandene Pneu- 
monokoniose. Cf. Siderosis. 

Metallo'skopie vd. Metallotherapie. 

Metallotherapie: Von Burco angegebe- 
nes (jedoch bereits im Altertum bekanntes) 
Verfahren durch Auflegen von bestimmten, 
durch Probieren (Metalloskopie) zu er- 
mittelnden Metallen bei Nervenkranken, 
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bes. Hysterischen, Lähmungen, Anaesthe- 
sieen, Contracturen etc. zu heilen; auch 
sollte die innerliche Verabreichung des 
äusserlich wirksamen Metalls von ähnlichem 
Heileffect sein. Heute lediglich als Form 
der Suggestions- bzw. Psychotherapie er- 
kannt. Cf. Magnetotherapie, Transfert. 

Metallthermometor: Termometer, die 
auf der Ausdehnung von Metallen durch 
die Wärme beruhen. 

Metallurgie [£oyov Werk]: Lehre von 
der Gewinnung der Metalle aus ihren Erzen. 

Metamer [..oos Teil] vd. Metamerie. 

Metamerie: 1. Vergil. Anat. Zusammen- 
setzung des Körpers aus hintereinander ge- 
legenen Abschnitten, welche Metameren 
oder Segmente heissen. Cf. Antimeren. 
2. Chem. — Isomerie? im engeren Sinne. 
Speciell diejenige Art der Isomerie die da- 
durch entsteht, dass verschiedene Alkohol- 
radicale (deren Atomsumme aber gleich ist) 
durch Vermittlung eines melhrwertigen Ele- 
mentes verbunden sind, oder dass bei Ben- 
zolderivaten die Atome in den Seitenketten 
ungleich verteilt sind; z. B. 

C,H,O C,H, 
Cr cHo> O 
OH .C,H, 

GEH <C. C,H, À CHECO, H ` 

Metamorphjopsie [ucreuoprów umge- 
stalten]: Das Verzerrtsehen der Gegenstände; 
Sehstörung, bei welcher geradlinig begrenzte 
Gegenstände krumm und gebogen erschei- 
nen. Berulit nach FörsTER auf einer Lage- 
veränderung (Zusammendrängung., Ausein- 
anderdrängung) der Zäpfchen, bes. inner- 
halb der Macula lutea. U. a. bei Netzhaut- 
ablösung. Früher rechnete man auch 
Makropsie, Mikropsie, Dyschromatopsie, 
Hallucinationen zur M. 

Metamorphose: Umwandlung, Verän- 
derung, z. B. der Form und Beschaffenheit 
von Zellen und Geweben. Cf. progressiv, 
regressiv. Zool. Indirecte Entwicklung von 
Tieren, bes. Insecten, wobei dieselben ein 
Larven-, ev. auch Puppenstadium durch- 
machen. Unterscheidet sich von der Meta- 
genese dadurch, dass alle Veränderungen 
dasselbe Individuum betreffen. Cf. ameta- 
bol, hemimetabol, holometabol. 

Metamorphosierend heisst ein Atem- 
geräusch, das beim Beginn der Inspiration 
scharf vesiculür ist, darauf aber weich bron- 
chial wird oder in Rasselgeräusche über- 
geht. Zuweilen Cavernensyimptom. 

Met'antimonsäure: SbU,H. 

Meta phase (STRASSBURGER): Stadium der 
Metakinesis”, 

ZO 

Metaphosphorsäure: P — O. Syn. gla- 

~ OH 
sige oder einbasische Phosphorsäure. 

Metaplasie [uerunäcas : Um- 
wandlung eines Gewebes in ein nah ver- 
wandtes. So können z. B. Binde-, Schleim-, 
Fett-, Knorpel- und Knochengewebe in- 
einander übergehen. 

Meta pneumonisch: Im Anschluss an 
eine Lungenentzündung. 


Metallthermometer — Meterkerze. 
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Metjargon: Von Ramsay entdecktes ein- 
atomiges Gas in der Luft, das dem Argon 
nahe steht; bisher noch nicht rein erhalten. 

Metaschematisoh [oynuc Figur] heissen 
Bot. Blüten, bei denen durch Vermehrung 
der Blattorgane der Plan des Diagramms 
geändert ist. 

Metasol: Metakresolanytol. 
cum. 

Motastase [uesiorzu, umstellen, ver- 
setzen]: Das secundäre Auftreten analoger 
Krankheitserscheinungen an einem von dem 
ursprünglichen Krankheitssitze entfernten 
Orte, bedingt durch Verschleppung der 
Krankheitsstoffe(Geschwulstteilchen. Mikro- 
bien etc.) auf dem Wege des Blut- oder 
Lymphstroms. Der primäre Herd bleibt 
jedoch (im Gegensatz zu der früheren An- 
schauung) bestehen, sodass eine eigentliche 
„Versetzung“ der Krankheit nicht statt- 
findet. Cf. Kalkmetastasen. 

Metastellung vd. Benzolring. 

Metasynkritioa sc. remedia: Mittel. die 
eine Krise künstlich herbeiführen sollen. 
Auch umstimmende Mittel. 

Metatars| e: Mittelfussschmerz; bei 
Soldaten oft bedingt durch Brüche der Mittel- 
fussknochen. Speciell versteht man darunter 
die sog. Morton’sche Krankheit. 

Metatarsophalangealgelenke: Die Ge- 
lenke zwischen den Mittelfussknochen und 
den Zehen. 

Meta tarsus: Mittelfuss; der Teil des 
Fusses zwischen Fusswurzel und Zehen. 
Besteht aus den 5 Metatarsalknochen. 

Metaithalamus: Ein Teil des Thalam- 
encephalon. 

Metalthorax: Der hinterste Abschnitt 
des Thorax bei Arthropoden. 

Metazoa: Alle höheren Tiere im Gegen- 
satz zu den Protozoa. 

Metienoephalon: Hinterhirn. Umfasst 
Pons u. Cerebellum. 

Moteorismus [uereworouos, von uerewoicw 
in die Höhe heben]: Auftreibung des Unter- 
leibes durch Gase. Syn. Pneumatosis, Tym- 
ee Die vermehrte Luftausammlung 

ann im Verdauungscanal (ML. intestinalis) 
oder in der freien Bauchhöhle (M. perito- 
nealis) stattfinden. Ist der M. durch ab- 
norme Schlaffheit der Bauchdecken oder 
Lähmung der Darmiınuskulatur bedingt. so 
spricht man von ML. myogenes bzw. para- 
lyticus. 

Meteorologie [uer«woos in die Höhe ge- 
hoben, in der Luft schwebend, hoch über der 
Erde]: Lehre vom Wetter, Witterungskunde. 

Meteorpapier vd. Oedogoniuın. 

Meteorwasser: Das aus atmosphäri- 
schen Niederschlägen sich ansammelnde 
Wasser, bes. Regenwasser. 

Meter [ucroor Maß]: Bedeutet in Verbdg.: 
Instrument zum messen, oder eine Person, 
welche misst Phys. Ein Längenmaß. welches 
urspr. (nicht ganz correct) als 40 millionster 
Teil des Erdmeridians definiert worden war 
und die Einheit des metrischen Malsystems 
bildet. -kerze: Phys. Beleuchtungsstärke 
einer Hefnerkerze in 1 m Abstand. -kilo- 


Antisepti- 
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m = Kilogrammmeter, -linse vd. 
ioptrie. 
Methacetin [willk.]: Acetparaanisidin 


oder p-Oxymethylacetanilid. Antipyreticum. 

Metihaemoglobin: Umwandlungspro- 
duct des Oxyhaemoglobin, das diesem wohl 
isomer ist, aber den Sauerstoff fester ge- 
bunden enthält. Bildet sich im Organismus 
teils spontan (z. B. in blutigem Harn), teils 
unter dem Einfluss von Giften (bes. von 
Kali chloricum). -urie: Ausscheidung von 
M. im Harn. 

Methan [cf. Methyl]: Sumpfgas, Gruben- 
gas; der einfachste Kohlenwasserstoff, CH,. 
-derivate vd. Fettreihe. 

Methanal:Nach derneuen internationalen 
Nomenclatur = Formaldehyd. 

Methanol: Nach derneuen internationalen 
Nomenclatur = Methylalkohol. 

Methenyl, Methin: Das 3wertige Radi- 
cal des Methan bzw. Chloroform; CH. 

Methionsäure [tcov Schwefel] = = Me- 
thandisulfosäure CH,(SO,H),. 

Methoxylgruppe: O.CH, bzw. CH,OH). 

Methonioa superba: Pharm. — = Gloriosa 


2 

ethyl [aus uer« nach und An Stoff, 
also „Nachstoff“, d. h. Körper, der sich in 
secundären organischen Verbindungen, zu 
denen auch der Holzgeist gehört, befindet: 
oder von uedv Wein und vin Holz]: Das ein- 
wertige kadron] des Methans bzw. Methyl- 
alkohols; CH,. 

Methylaocetanilid: C,H,. N(CH;\C, H,O). 
Antineuralgicum. Exalgin. 

Methyiaethyloarbinoarbinol = activer 
Amylalkohol. 

Methylal: Methylendimethylaether, CH, 
(OCH,),; ein Acetal. Hypnoticum, locales 
Anaestheticum, Gegenmittel bei Strychnin- 
vergiftung etc. Syn. Formal. 
Methylaldehyd — Formaldehyd. 
Methylalkohol: CH,.OH. Syn. Carbino], 
Holzgeist. 

Methylate: Verbindungen des Methyl- 
alkohols, in denen der typische Wasserstoff 
desselben durch Metalle ersetzt ist; z. B. 
CH,.ONa, Natriummethylat. 

Methylbenzol — = Toluol. 

Methyloyanid: CH,. CN. Syn.Acetonitril. 

Methylen: Das zweiwertige Radical des 
Methan; CH,. 

Methylenblau: Basischer, zu den Thia- 
zinen gehöriger Anilinfarbstoff; salzsaures 
Tetramethylthionin, C,sH,sN; SCI. Dient zur 
Färbung von Bakterien und histologischen 
Präparaten. EurLich entdeckte, dass es, in 
die Blutbahn eines lebenden Tieres gebracht, 
bes. die Achsencylinder der Nerven färbt. 
Ferner als schmerzstillendes Mittel, gegen 
Malaria etc. angewandt. 

Methylgrün: Ein bes. zu Kernfärbungen 
benur Anilinfarbstoff. 

Methylieren: Das Einführen der Methyl- 
gruppe (CH,) in eine chemische Verbdg. 

Methylium salicylioum: Salicyvlisäure- 
methylester. Hauptbestandteil des Winter- 
grünöls; auch synthetisch dargestellt. Anti- 
rheumaticum. Antisepticum. 
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Methylmorphin = Codein. 

Methylpyridine = Picoline. 

Methylsulfonal vd. Trional. 

Methylviolett: Salzsaures Salz des Penta- 
bzw. Hexa-methylpararosanilins. Dient zur 
Färbung von Bakterien und Zellkernen sowie 
als Antisepticum. Syn. Pyoktanin. 

Methystica |uc$voxw berauschen] sc. re- 
media: Berauschende Mittel. 

M. et K. Bot. MERTENs, F. K. und Kocs, 
W. D.J. 

Metol: Das schwefelsaure Salz des Mono- 
methyl-Paramido- Metakresols. Photographi- 
scher Entwickler. 

Metopagus [eig. „Metopopagus“, von 
uetwnov Stirn]: Doppelmissbildung mit 2 an 
der Stirn verwachsenen Köpfen. 

Metopion: Anthrop. Kreuzungspunkt der 
Stirnhöckerquerlinie mit der medianen Um- 
fangslinie des Schädels. 

Metopismus: Offenbleiben der Stirnnaht 
(Sutura frontalis 8. metopica). Man nennt 
derartige Schädel metopische Schädel oder 
Kreuzköpfe. 

Metoxin em = Antipyrin. 
Metranoikter [unre Mutter, Gebär- 
mutter; avoiyvuuı öffnen) (ScHatz): Instru- 
ment zur Erweiter ung des Muttermundes. 
Metriatonie — Atonia uteri. 
Metrjatresie — Atresia uteri. 

Mötre des archives: Das in Paris auf- 
bewahrte internationale Urmaß des Meters. 

Moetreurynter |unzo« Gebärmutter, evouvw 
erweitern] heisst auch der Kolpeurynter*, 
wenn er intrauterin angewendet wird. Die 
Manipulation selbst heisst dann Metreu- 
ryse. 

-metrie [ueroew messen]: In Verbdg. 
Das Messen. 

Moetriitis: Gebärmutterentzündung. 

Metro-: Gebärmutter-. C. Hystero-. 

Metrolblennorrhoe: Schleimig-eitriger 
Austluss aus der Gebärmutter. 

Metrijodynie — Hysteralgie. 

Metrojkolpocele: Vorfall des retroflec- 
tierten schwangeren Uterus durch die hintere 
Scheidewand. 

Metrolymphangitis: Entzündung der 
Lymphgefässe des Uterus. 

"Metrojmanie: Mutterwahn. Syn. Furor 
uterinus, Nymphomanie®., 

Metronom: [u:reorouo: eine Behörde in 
Athen. welche die Richtigkeit der Maße 
und Gewichte beaufsichtigte]: Ein zeit- 
markierendes Pendel, das durch ein ver- 
schiebbares Laufgewicht verschieden schnell 
schwingen kann. 

Metro|peritonitis: (Puerperale) Entzün- 
dung der Gebärmutter und des Bauchfells. 

Metro:phlebitis: Entzündung der Gebär- 
muttervenen bei Puerperaltieber. Kommt 
es, wie gewöhnlich, hierbei zu Thrombosen, 
so spricht man von Metrophlebothrom- 
bose. 

Metrorrhagie: Jede stärkere (nicht 
menstruelle) Blutung aus der Gebärmutter. 
Cf Menorrhagie. 

Metror rhexis: 
Syn. aaa uteri. 
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Metro skopie: Auscultation der Gebär- 
mutter mit einem Hörrohr (Metroskop), 
das durch ein Scheidenspeculum hindurch 
direct auf den Scheidenteil der Gebärmutter 
aufgesetzt wird. 

Metroitomie = Hysterotomie. 
Metsohn. Zool. = METScHNIKOFF, E. 

METSCHNIKOFF Fuer Biologe 
in Paris, geb. 1845 M. Theorie vd. 
Phagocyten. Cf. Vibrio. 

Mett. Bot. = Mertenus, G. 

Metzg. Bot. = — METZGER, J. 
MEUNIER — M. Zeichen: Abnahme 
des Körpergewichts im Incubationsstadium 
der Masern. 

Mey. Bot. = Meyer, K. A. 

v. Mey. Zool. = Mever, Ca. F. H. v. 

MEYNERT [österreich. Psychiater. 1833 
bis 1892] — ML Bündel: Faserbündel, das 
aus dem Ganglion habenulae an der medi- 
alen Seite des roten Haubenkerns vorbei 
basalwärts zur Substantia perforata posterior 
und speciell zum Ganglion interpedunculare 
zieht. Fasciculus retroflexus. W. Com- 
missur: Schmales Faserbündel. das der 
oberen Fläche des Chiasma opticum auf- 
liegt, ohne mit den Sehnerven in Verbin- 
dung zu treten; geht dann in die Hirn- 
schenke] über. M. Haubenkreuzung: 
Fasern, die vom Dach des Aquaeductus 
Sylvii im Bogen ventralwärts zur Raphe 
ziehen und sich im dorsalen Abschnitt der- 
selben mit den Fasern der andern Seite 
kreuzen. (Nach ZiıEHEN bei Gap). 

MEYNET [frz. Arzt 1831—92] — M. 
Knötohen: Kleine bewegliche, aus neu- 
gebildetem Bindegewebe bestehende Knöt- 

chen, die bei Gelenkrheumatismus in der 
Nähe der erkrankten Gelenke unter der 
Haut auftreten und eine schlechte Prognose 
geben sollen. 

Mezereum [aus Mazeriyn, dem pers. 
Namen des Strauches]: Pharm. = Daphne 
Mezereum. Die therapeutisch wirksame 
Substanz hierin ist ein Harz, Mezerein. 

M. f. Auf Recepten = misce, fiat (mische 
und dann stelle e her). 

Mg. Chem. = Magnesium. 

mg. = Milligramm. 

Mgl. Zool. = MEGERLE v. MÜRLFELD. 

Mhlbg. Bot. = MünLkxBERG, H. L. 

Mianawanze vd. Argas. 

Miasma [rù uicou« eig. die Verunreini- 
gung, Von ur&ivw besudelnj: Krankheitsstoff, 

er ausserhalb des menschlichen Körpers 
gebildet ist bzw. einen „Reifungsprocess“ 
durchmachen muss („ektogener en 
stoff“ nach PETTENKOFER), dem Körper also 
vom Boden, von der Luft oder vom Wasser 
her zugeführt wird. Hierbei unterscheidet 
man wieder belebte Miasmen (Bakterien 
etc.) und unbelebte (übelriechende bzw. 
gesundheitsschädliche Ausdünstungen). Ein 
Contagium“ („entogener Infectionsstoff- +) 
ist dagegen ein im menschlichen Körper 
selbst reproducierter und von hier aus auf 
andere Menschen direct oder indirect (durch 
Vermittlung inficierter Objecte, in denen er 
aber keine Entwicklung durchmacht) über- 
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tragbarer Krankheitsstoff. Doch giebt es 
keine scharfe Grenze zwischen beiden, wie 
überhaupt in der Neuzeit diese Einteilung 
an Wert verloren hat (Übertragung von 
Malaria durch Insecten etc... Als mias- 
matische Krankheiten gelten: Malaria, 
Gelenkrheumatismus, septische Osteomye- 
litis etc ; als contagiöse: Pocken, Masern, 
Scharlach, Diphtherie, Erysipel, Pyaemie, 
Phlegmone, lecktyphus, Rückfalltyphus, 
Keuchhusten, Tuberculose, Syphilis, Lepra, 
Hundswut, Rotz, Milzbrand, Aktinomykose; 
als miasmatisch- contagiöse (deren Er- 
reger ihre Entwicklung sowohl innerhalb 
wie ausserhalb des menschlichen ee 
durchmachen): Cholera. Abdominaltyphus, 
Dysenterie, Gelbfieber, Pest. (Nach SAMUEL 
bei EULENBURG). 

Mica panis [lat]: Brotkrume; zu Pillen 
etc. 

Micellen [Dim. von mica Krümchen, 
Bisschen] nennt NäseLı die kleinsten festen 
Teilchen organisierter Körper (Zellen etc.), 
die zwar aus einer grossen Zahl Molecüle 
zusammengesetzt sind, aber doch noch jen- 
seits der Grenze mikroskopischer Wahr- 


nehmung liegen. Cf. Plastidule, Granula. 
Mich. Bot. 1. = Mickeu, P. A. 2 = 
Michx. Zool. = MicHaup, A. L. G. 


Michah. Zool. = — MICHAHELLES, C. W. 

Michx. Bot. — MICHAUX, A. 

Mictio involuntaria [lat. unfreiwilliges 
Pissen] = Enuresis. 

Midd. Zool. = MıbDENDORFF, A. Ta. v. 

Mierenspiritus [miere mundartlich 
Ameise] = Ameisenspiritus. 

Miesch. Zool. = MiescHER, F. 

MIESOHER [geb. 1811 zu Basel] — 
Sohläuche — Sarkosporidia. 

Miesmuschel vd. Mytilus. 

Migraene [aus Hemicrania verdorben] vd. 
Hemicrania. ophthalmique = Hemi- 
crania ophthalmica. M.ophthalmoplégique 
(CRARcoT): Combination von M. mit peri- 
odischer Oculomotoriuslähmung. -stifte = 
Mentholstifte. 

Migraenin: Mischung von Antipyrin 85, 
Citronensäure 6 und Coffein 9. Gegen 
Migräne, Intiuenza etc. 

Migrans [lat]: Wandernd; z. B. Ery- 
sipelas, Neuritis etc. 

Migrationstheorie |igro wandern]: 1. 
Von M. WAaAcneER aufgestellte Lehre, wonach 
neue Arten dadurch entstehen sollen, dass 
activ ausgewanderte oder passiv verschleppte 
Tiere sich den Verhältnissen des neuen 
Aufenthaltsortes (an dem eine Kreuzung 
mit den zurückgebliebenen Artgenossen 
nicht möglich ist) anpassen. 2. Von LEBER 
aufgestellte Theorie. wonach die sympa- 
thische Ophthalmie dadurch zustandekommt, 
dass die (supponierten) Entzündungserreger 
in den Lymıphbahnen am Öpticus entlang 
nach dem zweiten Auge vordringen. 

Migroplastik: Methode der Autoplastik, 
bei welcher der zur Deckung bestimmte 
Lappen einem entfernten Körperteile ent- 
nommen wird, der dem Defect nicht ge- 
nügend genähert werden kann. Der Lappen 
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muss dann zunächst an einem oder nach- 
einander an mehreren Zwischenpunkten an- 
geheilt werden. 

Mik. Bot. = Mıkan, J. Ca. 

Mikania Guaoo (nach dem Botaniker 
Mıkan; cf. Guacin]: Guaco, Fam. Compo- 
sitae. Kraut, Saft und Stengel gelten im 
tropischen Amerika als Universalmittel. bes. 
gegen Schlangenbiss und Wechselfieber. 

Mikr enoephalie [u:xọos klein]: Abnorme 
Kleinheit des Gehirns bei nicht zwerghaftem 
Körper. 

Mikro-: In Verbdg. klein-, mit kleinen —. 
Bei Maßen bezeichnetes den millionsten Teil 
des Grundmalßes, z. B. Mikromillimeter = 
0,000001 Millimeter. 

Mikroampeöre vd. Mikro-. 

Mikrob(i)en I: Leben]: Kleinste Lebe- 
wesen, speciell Bakterien. 


Mikrobiojhaemie (O. Rosensach): Vor- 


kommen von Mikrobien im Blute bei 
Pyaemie etc. 

Mikrobiologie: Lehre von den Mi- 
krobien. 


Mikrojblasten (Earı.ıch): Abnorm kleine, 

kernhaltige rote Blutkörperchen. 
Mikro blepharle: Mangelhafte 
ae Kleinheit der Augenlider. 

Mikrojbrachius: Missbildung mit ab- 
norm kurzen Armen. Cf. Mikromelus. 

Mikroloephalie: Abnorme Kleinheit des 
Kopfes, bes. des Hirnschädels, bei nicht 
zwerghaftem Körper, mit der natürlich auch 
eine abnorme Kleinheit des Gehirns (Mikr- 
encephalie) verbunden ist. Cf. Nanocephalie, 
Brachvcephalie. 

Mikrojohemie: Anwendung chemischer 
Reactionen bei mikroskopischen Objecten. 

Mikrocidin [willk. von Mikrobien u.caedo* 
vernichten]: Patentname des 3-Naphthol- 
natrium. Antisepticum. 

Mikroiooccus: Bakterium von kugel- 
förmiger Gestalt, Kugelbakterium. ML agi- 
lis: Aus Trinkwasser gezüchteter M. mit 
Eigenbewegung. M. haematodes: Ursache 
des roten Schweises. BL. melitensis 
[Melita Malta]: Erreger des Maltafiebers. 
M. prodigliosus vd. Prodigiosus. M. tetra- 
genus vd. Tetragenus. W. ureae: M., der 
die Fähigkeit hat, Harnstoff in Ammonium- 
carbonat umzuwandeln. 

Mikrolcornea: Abnorme Kleinheit der 
Hornhaut. 

Mikrojoyten: Abnorm kleine rote Blut- 
körperchen. Cf. Makrocyten. 

Mikrooytihaemie: Vorkommen von 
Mikrocvten im Blute; bes. bei perniciöser 
Anaernie. 

Mikroldaktylie: Angeborene Kleinheit 
eines Fingers. 

Mikro farad vd. Mikro- 

Mikroigametenvd. Makrogameten. Syn. 
Zoosporen. 

Mikroglossie [yAvoc« Zunge]: Abnorme 
Kleinheit der Zunge. 

Mikrognathie [7»«3os Kiefer]: Abnorme 
Kleinheit der Kiefer, meist nur des Unter- 
kiefers. 

Mikrogyrie [yroos Windung]: Bildungs- 


Ent- 


Mik. — Mikrophotographie. 
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anomalie des Gehirns, welche darin besteht, 
dass an der Gehirnoberfläche zahlreiche 
dicht gedrängte, auffallend schmale un 

vielfach geschlängelteWindungen vorhanden 
sind, deren Anordnung das bekannte Schema 
kaum erkennen lässt. Meist mit Blödsinn 
verbunden. 

Mikrokaulie [x«vios Stengel]: Angebo- 
rene Kleinheit des Penis. 

Mikrokokken vd. Mikrococcus. 

Mikro/korie: Pupillenkleinheit. 
Mikrokosmisches Salz |Mikrokosmus, 
von uixọoç klein und xoouos Welt, also Welt 
im Kleinen, das einzelne Indiv iduum, bes. 
der Mensch]: Phosphorsalz. 

Mikroilepidoptera: Motten; eine Unter- 
ord. der Schmetterlinge. 

Mikrojmanie: „Kleinheitsw ahn; wahn- 
hafte Unterschätzung der eigenen "Person, 
ihrer Leistung, Beschaftenheit etc.“ (Dorn- 
BLÜTR). 

Mikromelia [u:40s Glied]: Angeborene 
Kleinheit der Gliedmassen. ML. chondro- 
malaoica: Dadurch bedingt, dass derSkelett- 
knorpel beim Wachstum „zwar wuchert, aber 
keine Zellsäulen bildet und danach teils 
erweicht, teils in unregelmässiger Weise 
verkalkt und verknöchert.“ (ZIEGLER.) 

Mikrometer: Vorrichtung zu sehr feinen 
Längsmessungen. Beruht gew. auf Anwen- 
dung einer sehr gut gearbeiteten Schraube 
mit kleiner Ganghöhe, deren Kopf an der 
Peripherie mit einer Teilung versehen ist 
(-scohraube). Die beim Mikroskopieren be- 
nutzten M. stellen feine Teilungen auf Glas 
dar, deren Bild gleichzeitig mit dem des 
zu messenden Objects ins Auge des Unter- 
suchers fällt. 

Mikroimyelie: Abnorme Kleinheit des 
Rückenmarks. 

Mikron: Bezeichnung für'/,oo mm. Ab- 
kürzung: u. 

Mikronucleus: Der sog. Nebenkern* der 
Infusorien. 

Mikrojoorganismen = Mikrobien. 

Mikroiparasiten: Mikroskopisch kleine 
Parasiten. 

Mikrophagen: Kleine Phagocyten*, bes. 
die polynucleären Leukocyten und Wander- 
zellen. Of. Makrophagen. 

Mikro phon (Hucuzs): Apparat, der die 
Wirkung eines Telephons verstärkt. Be- 
steht aus mehreren auf einem Resonanz- 
boden stehenden, mit den Spitzen sich be- 
rührenden Kohlenstäbchen, durch welche 
ein elektrischer Strom geht. Durch die 
Schallwellen werden nun die Kohlenspitzen 
genähert oder entfernt und dadurch Ver- 
änderungen des Leitungswiderstandes und 
damit auch der Stromstärke bedingt. Diese 
elektrischen Schwingungen wandeln sich auf 
der Empfangsstation wieder in analoge Ton- 
schwingungen um. 

Mikrophotographie: Plotographische 
Aufnahme mikroskopisch kleiner, durch ein 
Mikroskop vergrösserter Gegenstände. Im 
Gegensatz dazu sind mikroskopische 
Photographieen mikroskopisch kleine 
Photographieen grosser Gegenstände. 
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Mikrioophthalmie: Angeborene Klein- 
heit des Augapfels. Das Sehvermögen kann 
dabei normal oder herabgesetzt sein. 

Mikro;phyten: Pflanzliche Mikrobien. 

Mikriopsie: Das Verkleinertsehen der 
Gegenstände; bei Accomodationsfehlern und 
gewissen Netzhauterkrankungen. 

Mikroipus: Missbildung mit abnorm 
kleinen Füssen. Cf. Mikromelus. 

Mikropyle [rvin Tür, Tor]: Keimloch, 
Keimmund; kleine Öffnung in der Eihülle 
mancher Tiere und Pflanzen, diezum Durch- 
tritt der Spermatozoen bzw. Pollenschläuche 
bestimmt ist. 

Mikroroh(id)ie [oorıs Hoden]: Abnorme 
Kleinheit der Hoden. 

Mikroskop: Optisches Instrument zur 
Vergrösserung kleiner Gegenstände. Bei dem 
einfachen M. gelangt das (vergrösserte) 
Bild des Gegenstandes durch eine Lupe 
oder ein System von Convexgläsern direct 
in das untersuchende Auge. Bei dem zu- 
sammengesetzten M.wird zunächst durch 
eine Convexlinse bzw. ein System solcher 
(Objectiv) ein reelles Bild des Gegenstandes 
ausserhalb des Auges erzeugt, das dann erst 
secundär mit Hilfe einer Convexlinse (Ocular) 
in das Auge des Untersuchers gelangt. 

Mikroskopisoh: Nur mit einem Mikro- 
skop wahrnehmbar. Cf. makroskopisch. 

Mikrosom(at)ie [ro owu« Körper]: Zwerg- 
wuchs. 

Mikrosomen: Die kleinen körnigen Ele- 
mente im Protoplasma der Zellen. 

Mikrospermae [om:ou« Same]: Eine 
Reihe der Monocotyledoneae (E). Entsprechen 
ungefähr den Gynandrae. 

Mikrosphygmie: Kleinlieit des Pulses. 

Mikrospira [oreio« etwas Gewundenes] 
= Vibrio. 


Mikrosporangien: Sporangien*, in 
denen Mikrosporen entstehen. 
Mikrosporen: Kleine Sporen. Die M. 


der Pteridophyten erzeugen die männlichen 
Prothallien. Cf. Makrosporen. 
Mikrojsporidia: Eine Ord. der Sporozoa. 
Leben bes. in Arthropoden. Cf. Nosema. 
Mikrosporon [onioos das Süen, die Saat, 
das Erzeugte, die Spore]: Ein gew. zur 
Gruppe der Oidien gerechneter Schimmel- 
pilz. ML Audouini (Grusy 1843): Der an- 
ebliche Erreger der Alopecia areata. Cf. 
toBIn, Hist. nat. des parasites veget. (1853). 
M. furfur: Erreger der Pityriasis versicolor. 
M. mentagrophytes [yvw erzeugen]: Er- 
reger des Mentagra; identisch mit Tricho- 
phyton tonsurans. M. minutissimum [lat. 
sehr klein]: Erreger des Erythrasma bzw. 
Ekzema marginatum. M. septicum: An- 
geblicher Erreger verschiedener septicaemi- 
scher und pyaemischer Processe. 
Mikrostomie [70 orou« Mund]: 
borene Kleinheit der Mundöffnung. 
Mikrotasimeter = Tasimeter. 
Mikrothermen: Bot. Pilanzen, die eine 
mässige Sommerwärme, eine winterliche 
Unterbrechung der Vegetation u. ausgiebige 
Niederschläge inallen Jahreszeiten erfordern, 
also nurin den gemässigten Zonen vorkommen. 


Ange- 


Mikrophthalmie — Milchwein. 
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Mikrotie [očs Gen. wros Ohr]: Angeborene 
Kleinheit der Ohrmuscheln. 

Mikroltom: Instrument zur Herstellung 
feiner Schnitte von Präparaten, die mikro- 
skopisch untersucht werden sollen. 

Mikrovolt vd. Mikro-. 

MIKULICZ [Breslauer Chirurge, 1850 
bis 1905) — ML Krankheit: Beiderseitige 
Hypertropbie der Parotis, Tränendrüse und 
Glandula submaxillaris.. ML Operation: 
Entfernung des Sternocleidomastoideus bei 
Schiefhals. 

M.-WLADIMIROW’sche Operation: 
Östeoplastische Resection am Fusse, bei 
welcher der (erkrankte) Talus und Calcaneus 
von hinten her entfernt werden, worauf 
man die Gelenkflächen beider Unterschenkel- 
knochen mit den hinteren Flächen des 
Kahn- und Würfelbeins (nachdem ein Paar 
dünne Scheiben von ihnen abgesägt sind) 
vereinigt, sodass der Fuss in exquisite Spitz- 
fussstellung kommt. 

Milben [mhd. mive, verwandt mit mel, 
mal, also ein mahlendes, Mehl oder Staub 
machendes Tierchen (nach VILLARET) vd. 
Acarina. 

Milch [verwandt mit melken): Secret der 
weiblichen Brustdrüsen der Säugetiere. Cf. 
Lac, Bacillus cyanogenes, vegetabilisch. 
-blätterschwamm vd. Lactarius. -borke 
vd. Crusta lactea. -brustgang vd. Ductus 
thoracicus. -Oyste Galaktocele (1). 
-fleber: Geringes Fieber im Wochenbett 
beim Eintritt der eigentlichen Milchsecretion. 
-fistein — Fisteln der weiblichen Brust- 
drüse. -fleiscoh — Kalbsmilch. -fluss vd. 
Galaktorrhoe -gebiss: Das erste, noch 
nicht alle Zähne enthaltende Gebiss der 
Säugetiere vor dem Zahnwechsel. -gefässe, 
-röhren vd. Milchsaft. -säure: Ox\propion- 
säure, C,H,O,. Es giebt vier Modificationen: 
1. die 3-Öxypropionsäure oder Aethylen- 
milchsäure, CH,(OH).CH,.COOH, auch 
Hydracrylsäure genannt. 2. die «-Oxy- 
propionsäure oder Aethylidenmilch- 
säure,CH,.CH(OH).COOH; da sie ein asym- 
metrisches Kohlenstoffatom enthält, giebt 
es wieder 3 Moditicationen von ihr, nämlich 
a) die rechtsdrehende d-Aethyliden- 
milchsäure, auch Fleischmilchsäure oder 
Paramilchsäure genannt; b) die linksdre- 
hende l-Aethylidenmilchsäure; c) die 
inactive i-Aethylidenmilchsäure auch 
Gärungsmilchsäure genannt.-säuregärung: 
Die durch verschiedene Bakterien (bes. Ba- 
cillus acidi lactici Hurpre) bedingte Zer- 
legung des in der Milch vorhandenen 
Zuckers in Milchsäure, wodurch eine Säue- 
rung der Milch eintritt. C,H 0, =2C,H,O;. 
-saft: Anat. = Chylus. Bot. Milchartige 
Flüssigkeit, die bei manchen Ptlanzen in 
röhrenförmigen Organen (Milchsaft- 
refüssen, Milchröhren) vorkommt und 
Kautschuk. Zucker, Gerbstoffe, Harze etc. 
gelöst oder in feiner Verteilung enthält. 
-schorf = Crusta lactea. -schwitzen vd. 
Galakthidrosis. -serum vd. Molke. -steine: 
Coneremente in den Milchgüngen der Brust- 
drüse. -wage = Galaktometer. -wein = 
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Kefir bzw. Kumys. -zähne vd. Milchgebiss. 
-zuoker: In der Milch vorkommender rechts- 
drehender Zucker der Rohrzuckergruppe, 
C.H2.0,, + H,O. Syn. Lactose, Lactobiose. 
Cf. Galaktose. 

Miliar [milium Hirsekorn]: Von der Grösse 
eines Hirse- oder Grieskorns; z. B. Aneu- 
ryısma, Tuberkel. -Ooarcinose, -tuber- 
kulose: Massenhaftes Auftreten miliarer 
und submiliarer Krebs- bzw. Tuberkel- 
knötchen in den verschiedensten Organen; 
tritt bes. nach Durchbruch des primären 
Herdes in eine Vene oder Hauptlymphbahn 
ein. 

Miliaria: Friesel. Je nachdem die 
Knötchen oder Bläschen eine gerötete Basis 
haben, einen trüben oder wasserklaren In- 
halt aufweisen, unterscheidet man eine 
M. rubra, alba und orystallina. 

Miliary fever [engl.]: Frieselfieber; auch 
Recurrens,. 

Milium [lat. Hirse; bei PLixius unser 
Panicum miliaceum oder italicum]: 1. Bot. 
Hirsegras, Fam. Gramineae. 2. Dermat. 
Hautgries; von Epidermis bedeckte, weiss- 
ee stecknadelkopf-bis hirsekorngrosse 

nötchen, deren Inhalt aus concentrisch 
Hornzellen besteht. Entstehen 

urch Secretansammlung im Körper der 
Talgdrüsen, während der Pfropf der Come- 
donen dem Ausführungsgange angehört. 

Milk-leg [engl. „Milchbein“] = Phleg- 
masia alba dolens. 

Mill. Bot. — MırLLer, Pu. Zool. MiLLeRr, J.J. 

MILLAR [schottischer Arzt im 18. Jahr- 
hundert) — M. Asthma — Stimmritzen- 
krampf bzw. Pseudocroup. 

Millard. Bot. = MīILLARDET, A. 

MILLARD |Pariser Arzt geb. 1830) — 
M.-GUBLER’scohe Lähmung — Hemi- 
plegia alternans. 

Miliefolium [mille 1000. folium Blatt]. 
Pharm. = Achillea millefolium. 

Miliepedes |pes Fuss|: Tausendfüsser; 
ältere Bezeichnung verschiedener Arthro- 
poden (Myriopoda, Isopoda etc.) mit zahl- 
reichen Extremitäten. 

Milli-. Bezeichnet bei Maßen den tausend- 
sten Teil des Grundmaßes; z. B. 1 Mili- 
gramm = !/,on Gramm, 1 Milliampere = 
1/000 Ampere etc. Cf. Kilo-. 

MILLON (frz. Chemiker 1812—67] — ML 
Reagens: Wässrige Lösung von Mercuro- 
nitrat. die zugleich etwas Mercurinitrat 
enthält. Giebt mit fast allen Phenolderivaten, 
die eine Hydroxylgruppe am Benzolring 
enthalten, sowie mit allen Albuminen und 
Albuminoiden (soweit sie die Phenol- oder 
Phenvlgruppe enthalten) einen roten Nieder- 
schlag bzw. eine Rotfürbung. 

Milphosis |ui,.gwors]: Haarschwund. 

Milz [alıd. milt milde. weich, schwammig]: 
Ein zu den sog. Blutgefüssdrüsen gerech- 
netes Organ in der linken Seite der Bauch- 


höhle dicht unter dem Zwerchfell. Lien s. 
Spien. 
Milzbrand: Auf Menschen übertrag- 


bare Infectionskrankheit, verursacht durch 
die Milzbrandbacillen (PoLLENDER und 


Milchzähne — Minenkrankheit. 
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Davame). Anthrax. Beim Menschen ent- 
weder localeErkrankung (Impfmilzbrand, 
Milzbrandcarbunkel, Pustula maligna), 
wobei es zu carbunculöser Entzündung der, 
später brandigdunkelblau bis schwarz („einer 
ilz ähnlich“) werdenden Haut kommt. 
Im Anschluss hieran oder auch primär durch 
Verschlucken oder Einatmen der Keime 
kann es aber auch zur Allgemeinerkrankung 
kommen, die dann mit hochgradiger Milz- 
vergrösserung undsonstigenschweren Organ- 
erkrankungen verbunden ist. Besonders 
häufig ist der Darm (Darmmilzbrand, 
Mvkosisintestinalis)unddieLunge(Lungen- 
milzbrand, Hadernkrankheit) afficiert. 

Milzfarn vd. Ceterach u. Asplenium. 

Milztumor: Milzvergrösserung. Kann 
durch Hyperaemie, Hypertrophie der Milz- 
elemente, Cysten, Geschwülste etc. bedingt 
sein. 

Milzseuohe — Milzbrand. 

Mimötisme [frz. von wıueoucu nach- 
ahmen] = Mimicry. 

Mimiory [engl. Nachüffung, von uruıxos 
Nachahmung betreffend]: Zool. Phänomen, 
dass einzelne Tierarten (bes. Insecten) im 
äusseren Aussehen die Beschaffenheit anderer 
Tierarten oder auch lebloser Gegenstände 
(Blätter, Zweige etc.) annehmen, um besser 
gegen ihre Feinde geschützt zu sein. Cf. 
sympathische Färbung. 

Mimik: Inbegriff der sog. Ausdrucks- 
bewegungen, d.h. aller Bewegungen, welche 
unsere psychischen Zustände verwandten 
Individuen bekannt machen. 

Mimisch: Auf Mimik* bezüglich. M. 
Gesiohtskrampf vd. Tic convulsif. ML 
Gesiohtslähmung = Facialislähmung. 

Mimosa |u.ueoun: eine Bewegung (nach)- 
machen; wegen der Reizbarkeit mancher 
Arten]: Sinnpflanze, Fam. Mimosaoeae 
(bzw. Leguminosae E). Ord. Leguminosae. 
MWM. pudica ist bekannt, weil ihre Fieder- 
blättchen sich bei Berührung zusammen- 
legen. 

Mimosengummi — Gummi arabicum. 

Mimusops [uuw Affe, oy Gesicht, weil 
die Blüte die Form eines Affenkopfes hat]: 
Eine Gattung der Fam. Sapotaceae. M., 
Balata und Elengi liefern eine Art Gutta- 
percha; letzterer auch als Stimulans benutzt, 

Mind-Blindness und -Deafness |engl.|: 
Seelenblindheit bzw. Seelentaubheit. 

MINDERER [Arzt in Augsburg + 1621] 
vd. Spiritus. 

Minderwertigkeit, psyohopathisohe 
(Koca): Angeborene geistige Schwäche ge- 
ringen Grades, die in der Mitte zwischen 
dem zweifellosen Irresein und der Gesund- 
heitsbreite steht. 

Minenkrankheit |frz. mineunterirdischer 
Gang zu Sprengzwecken, von lat mino 
drohen oder von spätlat. minera Bergwerk]: 
Bei Bergarbeitern und Soldaten anlässlich 
von Minierarbeiten vorkommende Ver- 
giftungserscheinungen, die durch die irre- 
spirablen Sprenggase (in erster Linie Kohlen- 
oxyd, daneben auch Kohlensäure und 
Schwefelwasserstoff) bedingt sind. 
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Mineral [spätlat. minera Bergwerk; soll 
von hebr. min aus, von und erez Erde, Erz 
stammen]: Jedes in der Erdriude vor- 
kommende, anorganische, homogene Natur- 
product. -alkali — Soda. -bäder: Bäder 
mit Zusatz natürlicher Mineralwässer oder 
entsprechender künstlicher Mischungen. 
-ohemie — anorganische Chemie. -fett — 
Vaseline. -geist: Alter Namen der Kohlen- 
säure. -grün = ScHEELE’s Grün. -kermes 
vd. Kermes minerale. -öle: Gemenge 
flüssiger Kohlenwasserstoffe, die teils natür- 
lich vorkommen (z. B. Petroleum, Naphtha), 
teils durch Destillation von Braunkohle, 
Steinkohle, Torf etc. dargestellt werden und 
als Beleuchtungsmaterial dienen. -quellen 
— Mineralwässer. -säuren — anorganische 
Säuren, z. B. Salz-, Schwefel- und Salpeter- 
säure. -wässer: Quellen bzw. Wässer, die 
durch ihren reichen Gehalt an bestimmten 
mineralischen (bzw. gasförmigen) Bestand- 
teilen (bzw. durch ihre hohe Temperatur) 
eine heilsame Wirkung auf den Organis- 
mus ausüben. Man teilt sie gew. ein in 
1. Akratothermen*, 2. alkalische* M.. 3. Koch- 
salzwässer, 4. Bitterwässer*, 5. Schwefel- 
wässer*, 6. Eisenwässer, 7. erdige M. (mit 
reichem Gehalt an schwefelsaurem oder 
kohlensaurem Kalk). Cf.Thermen, Säuerlinge. 

Miner’s [engl. Bergarbeiter-] disease 
[engl. Krankheit]: Ankylostomiasis bzw. 
Nystagmus. W. elbow |engl. Ellbogen]: 
Entzündung der Bursa olecrani, die bei 
Bergarbeitern oft durch das lange Auf- 
stützen des Körpers auf den Ellbogen ent- 
steht. Cf. Housemaid's knee. 

Mineurianaemie = Ankylostomiasis bei 
bergarbeitern. 

Minim [engl von minimus der Kleinste]: 
Kleines Hohlnıaß, das 1 Gran = 0,06 g ent- 
spricht. 

Minimum, barometrisches: Ort des 
niedrigsten Luftdrucks. 

Minimumthermometer: Thermometer, 
das die niedrigste Temperatur angiebt, die 
innerhalb einer bestimmten Zeit geherrscht 
hat. 

Minium [gew. von minuo kleinmachen 
abgeleitet, wegen seiner Feinheit; wahrsch. 
aber verwandt mit Mineral*]: Mennige*. 

MINKOWSKI [Kliniker in Greifswald 
geb. 1858] — M. Zahl: Verhältnis zw. Dex- 
trose u Stickstoff im Harn bei reiner Fleisch- 
kostu im Hungerzustande. Im Mittel 28:1. 

MINOR [russischer Arzt] — M. Krank- 
heit: Centrale Haematomyelie. 

Minze vd. Mentha. 

Minutus [lat.]: Klein. 

Miocän [ueım» weniger, z«uvos neu]: Eine 
Abteilung der Tertiärfurmation. 

Miosis [ueiwers, von usıow verkleinern]: 
Pupillenverengerung. Cf. Mvdriasis. 

Miotica sc. remedia: Pupillenverengernde 
Mittel; z. B Eserin. 

Miq. Bot. = MiqueL, F. A. W. 

Mirachialis morbus Inrab.nirach Bauch] 
= Hypochondrie. (Nach VILLARET). 

Miracidium: Name der aus den Eiern 
ausgeschlüpften Embryonen der’Trematoden. 


Mineral — Mitempfindungen. 


128 


Mirb. Bot. = MırseL, Ca. F. B. 

Mirbanöl [viell]. mit uvgov wohlriechendes 
Öl zusammenhängend] = Nitrobenzol. 

Mirmol: Lösung von 0,3 Phenol in 100 
Formalin. Wundantisepticum. 

Misandrie[|uicos Hass, «ve Mann]: Krank- 
hafte Abneigung gegen Männer. Cf. Miso- 
gynie. 

Misanthropie | aooo Mensch]: Krank- 
hafte Menschenscheu. 

Misöhgeschwülste: Geschwülste, die 
aus mehreren Gewebsarten bzw Geschwulst- 
typen zusammengesetzt sind; z. B. Fibro- 
sarkom. 

Misohinfeotion (EarLica): Infection, bei 
welcher mehrere Arten von Mikrobien be- 
teiligt sind, wobei gew. die eine der anderen 
den Boden ebnet. So gesellen sich z. B. 
oft zu Tuberkelbacillen Streptokokken. 

Miselsuoht [misellus Dim. von miser 
elend]: Mittelalterliche Bezeichnung für 
Aussatz, Lepra. 

Miserere |lat. erbarme dich! von misereor 
sich erbarmen] = Ileus (2). 

Misogynie [usos Hass, yuvn Weib]: 
Krankhafte Abneigung gegen Weiber. 

Misoneismus [vos neu] (LomBRoso): Ab- 
neigung gegen neue Ideen. 

Misopaedie [n«ıdiov Kind]: Kinderhass, 
Kindermisshandlung (seitensGeisteskranker). 

Mispel vd. Mespilus. 

Missed labour [miss unterlassen, labour 
Wehen) (OLpHam): Retention einer abge- 
storbenen reifen Frucht im Uterus über die 
normale Zeit hinaus infolge ausbleibender 
Wehen. Handelt es sich um eine innerhalb 
der 3-4 ersten Monate abgestorbene Frucht, 
so spricht man von Missed abortion. 

Mistbaoillus (MoELLER): Säurefester Ba- 
cillus im Mist verschiedener Pflanzenfresser. 

Mistel vd. Viscum. -gewächse vd. 
Loranthaceae. 

Mitbewegungen: Unwillkürliche Be- 
wegungen, welche diegewollten Bewegungen 
begleiten. So ist z. B. die Bewegung eines 
Augapfels stets mit der gleichsinnigen Be- 
wegung des anderen verbunden. Noch 
öfters als physiologisch kommen M. patho- 
logisch vor. 

Mitoh. Zool. = Mırcaiu, S. L. 

Mitella [Dim. von mitra*]: Armschlinge. 
Armstütztuch; ein um den Nacken befestigter 
Verband, der dazu dient, einen verletzten 
Arm zu tragen. Je nachdem man dazu 
ein dreieckisses oder viereckiges Verbandtuch 
oder ein Bindenstück (bzw. ein kravatten- 
fürmig zusammengelegtes Tuch) benutzt, 
spricht man von einer M. triangularis 
bzw. quadrangularis "zw. parva. 

Mitempfindungen: Empfindungen, die 
ausserhalb des direkt von einem Reiz ge- 
troffenen Gebietes auftreten. Syn. Synaestlie- 
sieen. Cf. Irradiation. Zuweilen sind die 
secundären Empfindungen anderer Natur 
wie die primären. So werden z. B. durch 
hohe Tonempfindungen oder sehr schmerz- 
hafte scharf wumschriebene Hautempfin- 
dungen secundäre Licht- oder Farbenemp- 
findungen (Photismen), ferner durch sehr 
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helle Lichtempfindungen secundäre Ton- 
oder Geräuschempfindungen (Phonismen) 
ausgelöst. 

Mitesser vd. Comiedones. 

Mithridat [nach MITERIDATES Eupator]: 
Eineopiumhaltige Latwerge; altes Universal- 
mittel. 

Mitis, mitigatus [lat.]: Mild, gemildert. 

Mitom [uiros (Frenume): Das 
feine Fadengerüst im Zellprotoplasma. Syn. 
Filarmasse. 

Mitose = Karyokinese. Mitosen: Die 
hierbei auftretenden Kernteilungsfguren. 
Adj. mitotisch. 

Mitra Hippokratis [uitoe Schärpe, Binde, 
bes. Kopfbinde]: Ein mützenartiger Kopf- 
verband, der mit einer zweiköpfigen Binde 
ausgeführt wird. Man setzt dieselbe dazu 
auf die Stirn und rollt beide Köpfe wage- 
recht nach hinten, bis sie sich am Hinter- 
haupte kreuzen. Mit dem einen Kopf be- 
schreibt man dann Touren in sagittaler 
Richtung, die auf dem Scheitel beginnen 
und dachziegelförmig nach beiden “Seiten 
herabsteigen; mit dem anderen Kreistouren, 
welche die ersteren befestigen. 

Mitraliinsufflcienz: Schlussunfähigkeit 
der Mitralklappe. 

Mitralis [wegen der Ähnlichkeit mit der 
Mitra* der Bischöfe] sc. valvula = Valvula 
bicuspidalis. 

Mitralstenose: Verengerung des linken 
Ostium venosum. 

Mitt. Bot. = Mırrex, W. 

Mittel vd. Medium, Medien, Remedium. 

Mitteldarm: Der vom Entoderm ab- 
stammende Teil des Verdauungscanals. Auch 

syn. für Dünndarm. 

Mittelfell: Der Teil des Brustfells, der 
an der medialen Seite jeder Lunge zwischen 
Brustbein u. Wirbelsäule gelegen ist. Pleura 
mediastinalis. -raum : Raum zwischen beiden 
Mittelfellen; gew. in einen vorderen und 
hinteren Abschnitt geteilt, deren Grenze die 
Lungen warzel bildet. Spatium mediastindle. 

Mittelfleisoh — Damm. 

Mittelfass vd. Metatarsus. 

Mittelhand vd. Metacarpus. 

Mittelhirn: Der Teil des Gehirns, der 
aus dem mittleren Hirnbläschen® hervor- 
geht. Besteht dorsalwärts aus der Vier- 
hügelplatte, ventralwärts aus den Gross- 
hirnstielen mit der Substantia perforata 
posterior und enthält im Innern den Aquae- 
ductus Sylvii. Mesencephalon. 

Mittelkiefer — Zwischenkiefer. 

Mittelköpfe vd. Mesocephalen. 

Mittelmeerfleber: „Eine vorzugsweise 
an den Küsten u. Inseln des mittelländischen 
Meeres endemisch u. manchmal auch epi- 
demisch vorkommendefieberhafte Infections- 
krankheit, welche klinisch manche Ähnlich- 
keit mit dem Abdominaltyphus hat, von 
diesem sich aber namentlich durch ihre 
lange, mitunter viele Monate betragende 
Dauer. einen starke Undulationen bieten- 
den Fieberverlauf, das Bestehen starker 
Schweissabsonderung. das häufige Auftreten 
von Theumatoiden Gelenkerkrankungen, S50- 
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wie auch von Neuralgieen und Hodenent- 
zündung unterscheidet.“ (SCHEUBE). Erreger 
soll der Mikrococcus melitensis (BRucE) sein. 
Syn. Maltafieber, Maltatyphus; Gibraltar- 
fieber; Mittelmeerfieber; ck fever [engl. 
Felsen]; Neapolitan fever; Febris sudoralis, 
miliaris, typhoidea atypica; Febricola ty- 
phosa; typho-malarial fever etc. 

Mittelohr: Paukenhöhle einschliesslich 
der Hohlräume des Warzenfortsatzes und 
der Tuba auditiva. Auris media. 

Mittelsalze [weil sie durch Vermittlung 
von Basen und Säuren entstehen, bzw. weil 
die Erdsalze in der Mitte zwischen Alkali- 
und Metallsalzen stehen]: Frühere Bezeich- 
nung der neutralen Salze, deren Basen Erd- 
oder Metalloxyde sind. LAVOISIER verstand 
sogar alle Verbindungen von Basen und 
Säuren darunter. Heute bezeichnet man 
damit ganz allgemein die abführenden Salze 
(bes. Bittersalz und Glaubersalz). 

Mittelsohmerz vd. Dysmenorrhoea inter- 
menstrualis. 

Mittelzellen (WaLpeyYkr): Vereinzelte 
Ganglienzellen in der grauen Substanz des 
Rückenmarks zwischen Vorder- und Hinter- 
horn. 

Mittönen: Phys. Phänomen, dass eine 
Tonquelle bei Annäherung eines tönenden 
Körpers mitschwingt, falls sie auf denselben 
Ton (bzw. Partialton) abgestimmt ist. Cf. 
Resonanz, Resonatoren. 

Mixosnkopie [wis geschlechtliche Ver- 
einigung, oxéntw zuschauen] (A. MoLL): Per- 
version des Geschlechtstriebes, die darin 
besteht, dass der Betreffende nur dann ge- 
schlechtliche Befriedigung empfindet, wenn 
er dem Coitus bzw. dem Önanieren etc. 
anderer Personen zusieht. 

Mixt. Auf Recepten = Mixtura. 

Mixtura |lat. von misceo mischen]: 
Mischung. Pharm. Im weiteren Sinne alle 
Arzneiformen, bei denen 2 oder mehrere 
Mittel miteinander gemischt werden. Im 
engeren Sinne die Auflösung oder Auf- 
schw emmung eines Arzneistoffes in Wasser 
oder einem anderen Menstruum. Löst sich 
derselbe vollständig auf, so heisst die M. 
auch M. ordinaria oder Solution; ist dies 
nicht der Fall, muss also die M. vor dem 
Gebrauch erst umgeschüttelt werden, so 
bezeichnet man dies als Schüttelmixtur 
(M. agitanda s. media). Als Tropfen- 
mixtur (M. concentrata s. contraota) 
bezeichnet man eine solche M., die nur in 
geringer Menge verordnet und. tropfen- bis 
höchstens teelüffelweise genommen wird. 
Cf. Solutio, Elixir, Haustus, Julapium, 
Tinctura. M. gummosa: Aus Gummi ara- 
bicum pulv. und Saccharum album aa 15, 
Wasser 170. M. oleoso-balsamica: Horr- 
MANN scher Lebensbalsam; Lavendelöl, äthe- 
risches Muskatnusöl aa 1, Perubalsam 4, 
Weingeist 240. M. sulfurica acida: Har- 
LER'sches Sauer; Schwefelsäure 1, Wein- 
geist 3. 

M. K. Phys. = Meterkerze. 

MI. Ophthalm. = Meterlinse. 


M'L. Zool. = Mac Lacauan, R. 
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Anat. = Musculi. 
Cf. Mikro-. 


mm. = Millimeter. 
um = Mikromillimeter. 

. Chem. = Mangan. 
Mo. Chem. = Molybdän. 

Moochlia [uoyici«, von uoyAos Hebel]: Das 
Einrenken von Gliedern mittels Hebeln und 
Flaschenzügen. 

Mod. Zool. = MopÉER, A. 

Modiolus [Dim. von modus, also kleines 
Maß, dann auch Nabe am Rade]: Die Spin- 
del, Achse der Schnecke des Labyrintlis, 

Modul Da kleines Maß] vd. Elasti- 
eitätsinodul, 

Möb. Zool. = Mösıus, K. 

MOEBIUS [Leipziger Nervenarzt, geb. 
1853] — MC. Krankheit: Migraine ophthalmo- 
plegique. ML Zeichen: Bei starker Con- 
vergenzbewegung der Augen (Fixieren eines 
nahen Gegenstandes) weicht das eine Auge 
bald nach aussen ab (Insufficienz der Recti 
interni)). Bei Basevow. Cf. Akinesia algera. 

Moehr. Zool. = Moerarıng, P, H.G. 

Möhre vd. Daucus. 

Möll. Zool. = MüLzer, H. P. C. 

MÖLLER [Chirurg + 1862] -- M. Krank- 
heit: Eine chronische, schmerzhafte Form 
der Glossitis superficialis. 

M.-BARLOW’sohe Krankheit: Acute 
Krankheit des frühen Kindesalters, die aus 
rachitischen u. scorbutischen Erscheinungen 
zusammengesetzt ist. Characteristisch für 
sie sind namentlich subperiostale Blutungen 
(bes. an den Oberschenkelknochen u. Schien- 
beinen), die starke Knochenschmerzen ver- 
ursachen, Blutungen am Zahntleisch, man- 
gelhafte Entwicklung der Knochensub- 
stanz, sodass auch geringfügige Traumen 
Brüche bzw. Epiphysenablösungen bedingen 
können. Früher mit Rachitis identifiziert, 
wird jetzt die Krankheit für eine Abart des 
Scorbuts gehalten, hervorgerufen durch 
unzweckmässige Ernährung, bes. zu stark 
erhitzte Milch. Syn. Säuglings-Scorbut, 
acute Rachitis, Periostitis s. Rachitis s. 
Östeopatliia haemorrhagica (infantum), Ka- 
chexia ostealis, CHEADLE' sche Krankheit. 

Möve vd. Larus. 

Mofetten [it.. von mephitis’]: Ausströ- 
mungen von Kohlensäure an vulkanischen 
Stellen der Erdrinde. 

Mogigraphie [uoys mit Mühe, yeæyw 
schreiben]: Schreibkrampf. 

Mogilalie [i«iéw So Eine Form der 
Dyslalie, bei welcher die Bildung einzelner 
Laute unmöglich ist. 

Mogi phonie (B. FRAENKEL): Eine schmerz- 
hafte Ermüdung der Stimme, die sich beim 
berufsmässigen Gebrauche derselben 
(Singen, Predigen, Kommandieren etc.) ein- 
stellt. 

Mohn vd. Papaver. 

MOHRENHEIM [Wiener Arzt + 1799] 
— M. Grube: Dreiseitige Lücke zwischen 
Pectoralis maior und Deltoideus unterhalb 
des Schlüsselbeins. Trigonum deltoideo- 
pectorale. 

Mohrenhirse vd. Sorghum. 

Mohrrübe vd. Daucus. 

MOHR — M. Salz: Ferroammoniumn- 


mm. — Molecularverbindungen. 
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sulfat, SO,Fe.SO, (NH ,),—+6H,0. M. Wage: 
Wage zur Bestimmung des spec. Gew. vor: 
Flüssigkeiten. Beruht auf dem Satze, dass 
die Gewichtsverluste, die ein und derselbe 
Körper in verschiedenen Flüssigkeiten er- 
leidet, den specifischen Gewichten derselben 
proportional sind. 

Mol. Bot. 
Grammmolckül*. 

"Mola [lat. von uvan Mühle, dann Opfer- 
schrot, das zum Bestreuen von Opfertieren 
aber auch zur Zauberei diente, endlich ver- 
unstaltete Frucht in der Gebärmutter, sog. 
Mondkalb, Wiudei etc]: Gyn. Mole; Be- 
zeichnung für gewisse Degenerationszu- 
stände von Abortiveiern. ML. carnosa: 
Fleischnole. ML. hydatidosa: Blasen- 
mole. W. sanguinolenta: Blutmole. 

Molar [moles Masse] (O. RosexsgBaca): Auf 
Massen bezüglich. Cf. Materie. 

Molche [aus ahd. mol Eidechse, Natter] = 
Salamandrina. 

Molares [mola, uv/n Mühle] sc. dentes: 
Mahlzähne; die 3 hintersten Backzüihne. ML 
minores — Praemolares. 

Moleotile [nolecula, Dim. von moles Masse]: 
Chen. Phys. Die (hypothetischen) kleinsten 
Mengen eines Elementes oder einer chemi- 
schen Verbdg, die frei existieren. Bei 
weiterer Teilung (auf chemischem Wege) 
zerfallen die M. in Atome*, und zwar die 
M. der Elemente in gleichartige, die M. der 
chem. Verbdg. in ungleichartige Atome. 

Molecular: Die Molecüle betreffend. 
-bewegung vd. Brown. W. Concentration: 
Gehalt einer Lösung an gelösten Mole- 
cülen. -depression’: Diejenige Erniedri- 
gung des Gefrierpunkts, die durch Auf- 
lösung von 1 Mol der Substanz in 100 Gramm 
des Lösungsmittels bedingt wird. ML Ge- 
frierpunkt: Der Gefrierpunkt, den eine 
Grammmolekel*-Substanz, in 100 cem Lö- 
sungsmittel aufgelöst, bedingt. -gewicht: 
Chem. Die Summe der Gewichte der ein 
Molecül zusammensetzenden Atome. So ist 
z. B. das M. der Schwefelsäure (H,SO,) = 98. 
Cf. Atomgewicht. -physiologie u. -patho- 
logie: Zurückführung der Lebensarbeit 
unter normalen und krankhaft veränderten 
Verhältnissen auf die Tätigkeit der „leben- 
den“ Molecüle (Energeten*). Diese Lehre ist 
von O. RosexBacH in seinen Werken: Die 
Krankheiten des Herzens u. ihre Behandlung, 
Grundlagen, Aufgaben und Grenzen der 
Therapie, Die Seekrankheit als Typus der 
Kinetosen angebahnt worden. -refrao- 
tion: Phys. Das Product aus specifischem* 
Brechungsvermögen einer Verbindung mit 
ihrem Moleculargewicht. Cf. LAXDoLT. 
-rotation: Product der specifischen* Ro- 
tation in das Moleculargewicht, a der 

e 
hundertste Teil dieses Wertes [m] = wii 
-schioht: Die oberflächlichste Schicht der 
Gross- und Kleinhirnrinde, die unter dem 
Mikroskop fein punktiert bzw. netzförmig 
aussieht. -verbindungen: Chemische 
Verbdg., zu deren Erklärung die Annalıme 
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einer constanten Valenz der Atome nicht 
ausreicht. Man denkt sie sich durch Zu- 
sammienlagerung von 2 oder mehr Molecülen 
auf Grund neu anzunehmender Molecular- 
affınitäten entstanden. So werden die Kör- 
per PCl, SCl, JCl, als Additionen atomis- 
tischer Verbindungen mit Chlormolecülen 
betrachtet: PCl. Cl; SCl .Clh; JCI. Ch. 
-volumen: Chem. Phys. Der Quotient aus 
dem Moleculargewicht einer Verbdg. und 
ihrem spec. Gew. -wärme: Chem. Phys. 
Das Product aus dem Molecularsewicht 
einer Verbdg. und ihrer specifischen Wärme. 
Cf. NEUMANN. 

Molekel = Molecül. 

Molenschwangerschaft vd. Mola. 

.‚Molimina [molimen Anstrengung, von 
molior in Bewegung setzen]: Beschwerden; 
z. B. W. haemorrhoidalia: Haemorrhoi- 
dalanfälle, W. menstrualia: Beschwerden, 
die mit der Menstruation zusammenhängen. 

Mol(in): Bot. = Mouna, J. I. 

Molisierung: Phys. Die Wiedervereini- 
gung freier positiver u. negativer Jonen zu 
einem neutralen Teilchen (Mole). 

Molke: Die nach Ausscheidung der zur 
Käsebereitung verwendbaren Massen (des 
Caseins und Butterfettes) zurückbleibende 
Milchtlüssigkeit, die bes. Albumin, Milch- 
zucker, Salze enthält. Syn. Milchserum. 

MOLL [holländ. Augenarzt, geb. 1849] — 
M. Drüsen vd. Glandulae ciliares. 

Mollin |willk. von mollis weich]: Über- 
fettete weiche Seife mit 30°), ilvcerin- 
gehalt. Salbengrundlage. 

Mollities ossium — Osteomalacie. 

Mollusca [molluscus weich, verwandt mit 
mollis und uaiaxós]: Weichtiere; ein Tier- 
kreis. zu dem die Muscheln, Schnecken und 
Tintenfische gehören. 

Mollusoolidea: Weichtierähnliche; ein 
Tierkreis, zu dem die Brachiopoda und 
Bryozoa gehören. 

Molluscum: Urspr. ganz allgemein eine 
weiche Geschwulst der Haut. Jetzt nur 
für bestimmte Formen üblich ML athero- 
matosum — M. sebaceum. M. conta- 
giosum [der Name passt eig. nur für die 
weiche Hülle. die nach dem Ausdrücken 
des Inhalts übrig bleibt] (Baremann): Kleine, 
harte durch Wucherung der Stachelschicht 
entstandene (Unna), contagiöse Geschwülste 
der Haut, die auf ihrer Öbertläche eine 
Delle zeigen. Aus dieser entleert sich auf 
Druck ein weisslicher, schmieriger Inhalt, 
in dem u.a. stets kleine runde Körper- 
chen, die sog. Molluscumkörper- 
chen vorkommen, welche einige Forscher 
für Degenerationsproducte gewucherter 
Epithelien, andere für tierische Parasiten 
(Sporozoen) ansehen. Syn. Epithelioma 
molluscum s. contagiosum, Condyloma sub- 
cutaneum s. endocysticum, M. verrucosum, 
Amyloidmilium, Akne varioliformis. M. 
fibrosum Fibroma molluscum, MM. 
liipomatodes — Xanthelasma multiplex. 
MW. pendulum: Polypenartige Fibrome und 
Lipome der Haut. F. sebaoceum: Kleine 
durch Anhäufung des Inhaltes von Talg- 
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drüsen entstandene warzenähnliche Ge- 
schwulst der Haut. W. verrucosum 
(Karosı) = M. contagiosum. 

Molybdän [uoAuzdauve ein Bleierz, bes. 


Bleiglanz, von woAu3dos Blei und dieses 
wieder von uoivw beflecken, abfärben; cf. 
Plumbum]: Von ScHEELE aus dem (bis da- 


hin mit Bleiglanz verwechselten) Molybdän- 
glanz dargestelltes metallisches Element; 
Mo. Atomgew. 96 bzw.95.3. -säure: H.MoO,. 

Moment [lat. eig. das, was eine Sache 
bewegt]: Phys. = Drehungsmoment. Cf. 
magnetisch, mechanisch, statisch. 

Momordica elaterilum* [monordicus 
bissig, wegen des ätzenden Saftesder Früchte] 
= Ekballium officinale. 

_ Monadelphia [uuvos allein, eins, «depos 
Bruder]: Einbrüdrige Pflanzen; Pflanzen, 
in denen die Staubgefüsse zu einem Bündel 
verwachsen sind. Bilden die XVI. Kl. in 
Linn£s System. 

Monaden [uor«s die Einheit, das Ur- 
körperchen]: Bezeichnung verschiedener 
niedriger Organismen, die teils zu den Myce- 
tozoen. teils zu den Flagellaten gerechnet 
werden. Cf. Monadina. HvurrpE braucht 
neuerdings den Namen für Mikrokokken. 

Monadina: Eine Fam. der Flagellata, 
zu der z. B. Cercomonas und Trichomonas 
gehören. 

Monjandria [uovos allein. eins]: Ein- 
männige Pflanzen. Die I. Kl. in Linn£ts 
System, mit einem Staubgefäss. 

"Monarda [nach dem span. Arzt MONARDUS, 
+ 1578]: Pilanzengattung aus der Fam. 
Labiatae. W. punctata: Nordamerika, 
wirkt schweisstreibend. 

Moniarthritis: Rheumatismus in einem 
einzigen Gelenk. Cf. Polyarthritis. 

Monas vd. Monaden, Monadina. ML lens: 
Kugelförmiges Infusorium mit Geissel, das 
u. a. bei Lungengangrän im Auswurf vor- 
kommt. W. prodigiosa = Mikrococcus pro- 
digiosus. 

Monaster [core Stern]: Mutterstern; 
eine Kernteilungsfigur, bei der die Chromo- 
somen sternföürmig um den Äquator der 
Kernspindel angeordnetsind. Of. Amphiaster. 

Monatliche Reinigung = Menstruation. 

Monats-—-fluss = Menstruation. -klee 
vd. Medicago sativa. . 

Mondamin: Feines Maismehl. 

Mondbein: Ein Handwurzelknochen. Os 
lunatum. -blindheit Nachtblindheit. 
-kalb vd. Mola. Mioneren (E. HAECKEL): 
Kernlose Protozoen, die also nur aus einem 
Hiufchen structurlosen Protoplasma („Ur- 
schleim“) bestehen und somit die einfachsten 
uns bekannten Organismen vorstellen. 

Monesiarinde: Rinde von Chrysophyllum 
glycyphlaeum, einer brasil. Sapotacee. Ent- 
hält u. a. das Saponin Monesin und wirkt 
adstringierend und blutstillend. 

Monilia candida [von monile Halsband]: 
Ein Schimmelpilz auf faulendem Holz. Cf. 
Soorpilz. 

Moniliformis: Perlschnurartig. 

Monimiaceae [nach Moxmme, der Gattin 
des pontischen Königs MITHRIDATES EUPATOR]: 
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Eine Fam. der Ord. Polycarpicae (bzw. Ra- 
nales E.) | 

Mono- [uovos allein, eins]: Bedeutet in 
Verbdg. die Einzahl, speciell bei chem. 
Verbdg., dass das betreffende Element oder 
Radical nur einmal vorhanden ist; z. B. 
Monochlormethan: CH,Ul. 

Monojbraohie: AngeboreneEinarmigkeit. 

Monojoephalen (5r. Hırame)]: Doppel- 
missbildungen mit vollständiger er- 
schmelzung der Köpfe, mehr oder weniger 
weitgehender Verwachsung des Rumpfes. 
Hierzu gehören der Deradelphus, Thoraco- 
delphus, lleadelphus, Synadelphus. 

Monoohasium [yc«oıs Spalt, Trennung]: 
Bot. Ein cymöser Blütenstand, bei dem 
jede relative Hauptachse nur einen Zweig 
hervorbringt. Cf. Schraubel, Wickel. 

Monochlamydeae [yAcuvs Kleid]: Pan- 
zen mit einfacher Blütenhülle, die also ent- 
weder nur einen Kelch oder nackte Blüten 
haben. 

Monoohorä [yood« Saite]: Eine über 
einen Resonanzboden ausgespannte Saite, 
die zu Versuchen über Schwingungsverhält- 
nisse benutzt wird. 

Monoohromatisoh: Einfarbig. 

Monojootyledoneae: Einsamige Pflan- 
zen; eine Kl. bzw. Unterkl. der Angiospermae. 

Monlooulus: Rolilbindenverband zur Be- 
deckung eines Auges. 

Monooystiden [xvor:s Blase]: Eingliedrige 
Gregarinen. 

Monodelphya: Im Gegensatz zu den 
Didelphya* alle Säugetiere mit einfacher 
Scheide. 

Monodischer Voltastrom: Strom, der 
von dem einen (secundären) Pol eines In- 
ductors durch den menschlichen Körper 
geleitet wird, während der andere frei bzw. 
in einer Flüssigkeit endet. Syn. JoDKo- 
Strom. 

Monoeolia [o’xos Haus]: Einhäusige Pflan- 
zen, bei denen männliche und weibliche 
Blüten auf ein und derselben Pflanze vor- 
kommen. Die XXI. Kl. in Linx£’s System. 
Cf. Diklinische Blüten. 

Monogenea n/pl [yevos Geschlecht]: 
Trematoden ohne Generationswechsel (Poly- 
stomeen). 

Monogenie,Monogonie: Eingeschlecht- 
liche und ungeschlechtliche Fortptlanzung. 
Syn. Agamogenie. 

Mono gynia: Bezeichnung für diejenigen 
Ordnungen in Lixn£’s Pilanzensystem, die 
nur 1 Pistill haben. 

Monoicus = monoecisch. 

Monoklinia [xAwvr, Lager, Bett]: Ptlanzen 
mit Zwitterblüten. Hierzu gehört die 
I—XX. Kl in Liaxt's System. Cf. Dikli- 
nische Blüten, 

Monojmanie: Von Esquirou eingeführter 
Ausdruck für einseitige Störungen des 
seelischen Lebens (bes. in der Sphäre der 
Vorstellungen und des Willens), welche die 
übrigen Seelenfunctionen unberührt lassen 
sollten. Hierzu gehören z. B. die Eroto- 
manie, Kleptomanie, Pyromanie etc. Heute 
ist man der Ansicht, dass derartige Zustände 
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nicht Krankheiten sui generis sind, sondern 
stets nur als Symptome einer Geisteskrank- 
heit aufgefasst werden dürfen. Der Anus- 
druck wird überhaupt nur noch in dem 
Sinne gebraucht, dass die betreffenden 
perversen Triebe bzw. Vorstellungen in dem 
Krankheitsbilde bes. stark hervortreten. 
(Nach MENDEL). 

Monomphalen [dupaios Nabel[ (GEOFFROY 
St. Hıraırs): Missbildungen mit gemein- 
schaftlichem Nabel. 

Monomyaria |uus Maus, Muskel]: La- 
mellibranchiata mit nur einem Schliess- 
muskel. 

Mono'myositis (B. Laquer 1896): Iso- 
lierte, periodisch wiederkehrende acute inter- 
stitielle Entzündung eines Muskels, speciell 
des Biceps. 

Mononuoleär [nucleus Kern]: Mit nur 
einem Kern. 

Monopetalae — Sympetalae. 

Monophasie [peos Sprache]: Eine Form 
der Sprachstörung, bei der immer nur ein 
einzelnes Wort (bzw. Silbe oder Satz) ge- 
sprochen wird. 

Monoiphobie: Krankhafte Furcht vor 
dem Alleinsein. 

Mon'ophthalmie: 
Syn. für Cyclopie. 

Monophyodont heissen Tiere. welche 
ihre Zähne nicht wechseln. Cf. diphyodont. 

Monoi|plegie: Lähmung eines einzelnen 
Gliedes oder einer umschriebenen Muskel- 
gruppe. Uf. Diplegie, Hemiplegie, Paraplegie. 

Monopodie [zots Fuss): Angeborener 
Mangel eines Fusses, 

Monopodium: Bot. Eine Art der Ver- 
zweigung, bei welcher die (stärkere) Haupt- 
achse unterhalb ihres Scheitels an den 
Seiten (schwächere) Äste hervorbringt, die 
ihrerseits noch schwächere Äste tragen 
können. Cf. Dichotomie, Sympodium. 

Monjopsie — Monophthalmie. 

Monojpus: Einfuss. Cf. Monopodie. 

Monorchidie, Monorchismus [cozis 
Hoden]: 1. Das angeborene Fehlen eines 
Hodens. 2. Einseitiger Kryptorchismus. 

Monorohinen |ġis Nase|: Syn. f. Cyclosto- 
mata, wegen der unpaaren Nase. 

Monosaocharide, Monosen [saccharum 
Zucker]: Einfache Zuckerarten. Syn. Glu- 
cosen* (1). Cf. Biosen. 

Monosomen [ovu« a (St. HILAIRE): 
Doppelmissbildungen mit einfachem Körper, 
aber 2 mehr oder weniger gesonderten 
Köpfen. 

Monoispasmus: Einzelkrampf; der 
Krampf einzelner Muskeln und Gliedmassen. 

Monospermie |or£ou« Samen]: Embryol. 
Befruchtung der Eizelle durch eine einzige 
Samenzelle. Dies ist der normale Vorgang. 
Cf. Polvspermie. 

Monospermisoh: Bot. Einsamig. 

Monostomum |otöu«cMund]:EineGattung 
der Trematoden mit nur einem Saugnapf. 
M. lentis: Wahrsch. = Distomum ophthal- 
ıinobium. 

Monoisymmetrisch: Einfach symme- 
trisch. So heisst ein Körper, der nur durch 
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einen Hauptschnitt in 2 einander ent- 
sprechende Hälften, eine rechte u. eine linke 
reteilt werden kann. Syn. zygomorph. 

Jf. dorsiventral. 

Monosymptomatisoh: \lit einem (bes. 
hervorstechendem) Symptom 

Monotremata [ro1,u« Öffnung]: Kloaken- 
tiere. Schnabeltiere; eine Ord. der Säuge- 
tiere mit Kloake* und schnabelartig ver- 
längerten Kiefern, die entweder ganz zahnlos 
sind oder statt echter Zähne hornige Zahn- 
platten tragen. 

MONRO |schottischer Anatom 1697 — 1767] 
— M.Furche: Schwach ausgeprägte Furchie, 
die längs des unteren Randes des Thalamus 
opticus” vom Foramen Monroi aus nach hinten 
bis in die Nähe des Aquaeductus Sylvii zieht. 
Sulcus hypothalamicus (Monroi). M. Loch: 
Öffnung, durch welche der IlI. Hirnventrikel 
jederseits vorn und oben mit den Seiten- 
ventrikeln communiciert. Foramen inter- 
ventriculare (Monroi). 

Mons pubis: Schamberg, Schamgegend. 
Bei Weibern auch Mons Veneris genannt, 

Monstra n/pl[monstrum*]: Missbildungen. 
M. abundantia — M. per excessum. M. 
duplioia: Doppelmissbildungen. M. per 
defeotum: Missbildungen, denen ein Mangel 
an Bildungsmaterial zu Grunde liegt, sodass 
ihnen also grössere oder kleinere Körperteile 
fehlen (z. K. Acardiacus, Apus, Amelus etc.), 
M. per excessum: Missbildungen. die auf 
einem Überschuss an Bildungsmaterial be- 
ruhen, (Riesenwuchs einzelner Teile oder 
des ganzen Körpers, überzählise Bildung 
einzelner Teile, oppelmissbildungen). M. 
per fabrioam alienam (A. v. Harter): Mit 
abweichendem Bau. M. per formam et 
situm alienum (E. F. GuURLT): mit ab- 
weichendem Bau und Veränderung der Lage. 
M. trigemina s. triplioia: Missbildungen, 
die aus 3 Körpern (oder Hauptteilen von 
solchen) zusammengesetzt sind. 

Monstrositas, Monstrum [lat.]: Miss- 
bildung, Missgeburt. 

Monsune [arab. mousim Jahreszeit]: Pe- 
riodische Winde im nördlichen Teile des 
indischen Oceans, die vom Oktober bis März 
von Nordosten nach Südwesten, vom April 
bis September umgekehrt wehen. 

Mont. Bot. = MontackeE, J. F. C. Zool. 
= Montast, G. 

Montf. Zool. = MoxtFrorT, D. de. 

Montgn = Mont. (1.) 

MONTGOMERY [irischer Gynaekologe 
1797—1859] — M. Drüsen — Glandulae 
areolares. 

Monticulus [Dim. von mons Berg]: Der 
höchste Teil des Kleinhirnwurms, welcher 
die beiden Lobuli quadrangulares verbindet. 

Moon-blindness [engl]. „Mondblindheit“] 
= Nyktalopie. 

Moorbäder: Bider in Mineralmoor. Es 
ist dies eine aus verwesenden pflanzlichen 
Bestandteilen zusammengesetzte Torferde, 
die lange Zeit von Mineralwässern durch- 
strömt ist und daher eigentümliche chemi- 
sche Veränderungen erfahren hat. Sie ent- 
hält bes. Huminsubstanzen-, Ameisen-, 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 
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Essig-, Harzsäure, Kiesel- und Thonerde, 
phosphorsaures Eisenoxyd, Uhlornatrium, 
Schwefeleisen, schwefelsaureSalze, Schwefel- 
wasserstoff. freie Schwefel- und Kohlensäure. 
(Nach Kısch.) 

MOORE — M. Zuckerprobe: Setzt 
man zu einer zuckerhaltigen Flüssigkeit 
reichlich Ätzkali oder Ätznatron und kocht 
dann, so entsteht eine gelbe bis schwarz- 
braune Verfärbung. Setzt man nach der 
Abkühlung 1 Tropfen conc. Schwefelsäure 
hinzu. so entsteht ein Geruch nach ge- 
branntem Zucker (Caramel) und Ameisen- 
säure. 

Moos(e)vd.Carragheen, Cetraria islandica, 
Ochrolechia tartarea, Muscus, Muscineae, 
Musci, Bryophyta, Hepaticae. -farn vd. 
Lykopodium. -kapsel = Sporogon. -pflan- 
zen vd. Bryophyta. -pulver = Bärlapp- 


samen. -stärke vd. Lichenin. -tierchen 
= Bryozoa. 

Moq. era Bot. Zool. Moguin-Taxnox, 
Cu. H. B. 


oaos [Morus’]: Maulbeergewächse; 
eine Fam. der Urticinae (bzw. Urticales E.). 

Moral insanity [engl.] (Pricuaro): Mora- 
lisches Irresein; angeborene oder früh er- 
worbene Geisteskrankheit, characterisiert 
durch einen Schwachsinn, 'der sich bes. in 
einem krankhaften Triebe zu unsittlichen 
und verbrecherischen Handlungen äussert. 
(Nach MENDEL.) 

MORAND [frz. Chirurg 1697 —1773] cf. 
Ergot. 

Morbidität, Morbilität [morbidus krank]: 
Krankheitsstand, Krankheitsverhältnis. 

Morbilli [spätlat. von morbus Krankheit]: 
Masern. M. synochales: Entzündliche 
Masern. 

Morbus |lat.]: Krankheit. Cf. Mal, Maladie, 
Malum. M. aoutissimus: Krankheit von 
höchstens 4 Tagen. M.aoutus: Krankheit von 
5—28 Tagen. M. aegyptiacus: Diphtherie. 
M. anglicus: Rachitis. M. aphrodisia- 
ous: Syphilis. M. arouatus s. arquatus 
[lat. bogenförmig, dann auch gelbsüchtig; 
angebl. wegen der regenbogengelben Farbe 
der Haut]: Ikterus. M. attonitus [lat. wie 
vom Donner gerührt]: Katalepsie. M. auli- 
ous [aulu Hof bei vornehmen Leuten]: Durch 
Schlemmerei u. Wohlleben bedingte Krank- 
heit, z B. Adipositas, Gicht etc. M. oadu- 
ous: Epilepsie. M. oanadensis: Lupus 
oder tertiäre Syphilis. M. cerealis: Ergo- 
tismus chronicus. M. coeruleus: Blau- 
sucht; ausgedehnte Cyanose des ganzen 
Körpers. M. oomitialis [so genannt, weil 
ein solcher Krankheitsfall an den Comitial- 
tagen (förmlichen Versammlungen des gan- 
zen römischen Volkes) als ominös die Be- 
ratung aufhob]: Epilepsie. M. coxae se- 
nilis = Malum senile coxae. M. orimen- 
sis [nach der Halbinsel Krim]: Elephantiasis. 
M. divinus [lat. göttlich]: Epilepsie. M. 
eruditorum ar. gebildet]: Hypochondrie. 
M. flatuosugs [wegen der häufigen Ver- 
dauungsstörungen]:; Hy pochondrie. M. 
gallicus: Franzosenkrankheit, Syphilis. 
M.haematicus: Bluterkrankheit. M. her- 
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ouleus: Lepra, auch Epilepsie. M. az 
garious: Eine Form des Flecktyphus. 
hypnoticus (Drospow): Mit Narkole = 


verwandte Zustände von „spontanem, selbst- 
ständig auftretendem Hypnotismus“. M. 
hypochondriacus: Hypochondrie. M. 
illyrious: Scherlievo*. M. indicus: Fram- 
boësia oder Syphilis. M. inguinarius: 
Beulenpest M. larđaoeus: Amyloiderkran- 
kung. M. maculosus Werlhofli: Blut- 
fieckenkrankheit M. miliaris: Epidemi- 
sches Auftreten von Friesel* in früheren 
Jahrhunderten; cf. englischer Schweiss M. 
mirachialis*: Hypochondrie. W. monta- 
nus: Bergkrankheit. W. nauticus s. na- 
vitious: Seekrankheit. M. niger Hippo- 
kratis — Melaena. M. pedicularis — Pe- 
diculosis. M. peraoutus: Krankheit von 
ca. 7tägiger Dauer. M. phoenioious: Lepra. 
M. regius [lat. königlich]: Ikterus. M. 
saoer |lat. heilig]: Epilepsie. M. St. Benno 
s. St. Columbae s. St. Roohii: Syphilis. 
M. St. Lazari s. St. Maevii: Lepra. M. 
scoticus: Sibbens”. W. solstitialis [lat. 
zur Sonne gehörig}: Hitzschlag. M. stran- 
gulatorius: Diphtherie. M. subacutus: 
Krankheit von 28—40 Tagen. M. syrlaous: 
Diphtherie. M. tuberculosus pedis: Ma- 
durafuss M. virgineus [lat. Jungfrauen 
betreffend]: Chlorose. 

Moroellement [frz. Zerstückelung]: 1. 
Abtragung von Geschwülsten durch fort- 
schreitende Abschnürung einzelner Teile. 
2. Embryotomie. 

Morchella derlatinisiertedeutsche Name, 
und dieser von mhd. morhe Erdschwamm]: 
Morchel, Ord. Discomycetes (bzw. Euascales 
E.). Cf. Gyromitra. Helvella. 

MOREL |frz. Irrenarzt 1809—73] — M. 
Ohr: Missgestaltete Ohrmuschel (mit ver- 
strichenen F alten, verdünnten Rändern etc.). 
Entartungszeichen. Cf. Darwın'sches Ohr. 

MORGAGNI Kae Anatom 1682—1771] 
vd. Cataracta, Columnae rectales, Lacunae 
urethrales, Sinus rectales, Ventriculus la- 
ryngis. 

Morgue [frz. urspr. Gesicht, dann Raum, 
wo die Wärter sich die Physiognomieen der 
Gefangenen einprägen sollten, ehe sie in 
die Listen eingetragen wurden (nach VILLA- 
RET)]: Leichenschauhaus. 

Moria [uwoi« Narrheit]: Eine Form des 
Blödsinns, wobei die Kranken eine kindische 
Heiterkeit zur Schau tragen. 

Moribundus |lat.]: Im Sterben liegend. 

Morinda citrifolia [weil die Früchte 
denen des Mäaulbeerbaums (morus) ähnlich 
sind und in Indien wachsen; citrifolius mit 
den Blüttern eines Citronenbaums]: Färber- 
Morinde Fam. Rubiaceae. Die Wurzel 
enthält einen roten Farbstoff und dient als 
Austringens und Fiebermittel. 

Moringa [malabarischer Name]: Moringie, 
Fam Moringaceae, Ord. Rhoeadinae (bzw. 
Rhoeadales E.). Die Samen von M. ptery- 
gosperma [nreoryoyv Flügel, anegu« Samen] 
heissen Behennüsse. 

Moris. Bot. = Morısox. R. 

MORISON — M. Pillen: Enthalten 











Aloë, Gutti, Scammonium, Jalape, Radix 
Althaeae, Tartarus depuratus. 

Mormyrus oxyrhynchus [uoouroos 
Name eines Seefisches bei ARISTOTELES, VON 
uopurow murmeln ; cvs spitz ġéy yos! Schnauze]: 
Im Nil lebender Fisch, Ord. Physostomi. 
Besitzt pseudoelektrische Organe. 

Morphaea [von uopyn Gestalt, Erschei- 
nung, wegen der auffallenden Erscheinung]: 
1. Der Fleckenaussutz, Lepra® maculosa. 
2. Im Sinne Wiırson's u. a. engl. Autoren 
eine partielle Sklerodermie. 

Morphinismus: Morphiumsucht, (chro- 
nische) Morphiumvergiftung. 

Morphi(n)ojmanie: \Morphiumsucht. 

Morphinum | Morrueus Gott des Schlafes]: 
Morphium, dasan Wirkung u. Menge hervor- 
ragendste Alkaloid im Opium; C,;H,,NO, 
+H.O. Das wichtigste, schmerzstillende, 
beruhigende und schlafbringende Mittel. 
Off. ist M hydrochloricum. 

Morphojlogie [uoopn Gestalt]: Formen- 
lehre; Wissenschaft von der äusseren Form 
und inneren Structur der (ausgebildeten und 
werdenden) Organismen ohne Rücksicht auf 
die Lebensäusserungen. 

Morphotropie [roenw wenden, ver- 
wandeln]: Formveränderung der Krystalle 
einer Verbdg., die eintritt, wenn ein Atom 
derselben durch ein anderes Atom oder 
Radical ersetzt wird. 

Morpio |[latinisiert aus frz. pion = pou 
(Laus); qui mord (welche beist)] = Pediculus 
pubis. 

Morr. Bot. = MorrEN, Cn. F. A. 

Morrenia brachystephana [nach dem 
vorigen; 3o«yus kurz, orepavos Kranz, Krone]: 
Eine südbrasil. Pflanze der Fam. Asklepia- 
daceae. Galaktagogum. 

Morrhuol [cf. Gadus morrhua]: Alkoholi- 
sches Extract des (vorher mit Natriumcar- 
bonat verseiften) Lebertrans. 

MORSE [amerikan. Ingenieur 1791 bis 
1872] — M. Telegraph: Der erste praktisch 
verwertbare Schreibtelegraph. 

Morsuli [Dim. von morsus Biss]: Mor- 
sellen; kleine viereckige Täfelchen aus ge- 
schmolzenem Zucker, dem (angewärnte) 
Medicamente zugesetzt sind. 

Morsus diaboli lat. „Teufelsabbiss‘; 
hiess bei den Kräutersammlern eine Pflanze 
(Scabiosa succisa). deren Wurzelstock wie 
angenagt aussieht (HYRTL)]: Alte Bezeichnung 
der Fransen (Fimbriae) an der abdominalen 
Öffnung der Eileiter. 

Mortalität [mortalis sterblich]: Sterblich- 
keit, Verhältniszahl der Todesfälle. Cf. Mor- 
bidität. 

Mortificatio [lat. Tötung, Tod]: Brand*. 

MORTON |Arzt in Philadelphia] — M. 
Krankheit (1876): Schmerzhatfte Affection 
des 4. Metatarsophalangealgelenks, die nach 
einem die Fusssohle treffenden Trauma oder 
infolge des Druckes der Schuhe, zuweilen 
aber auch ohne äussere Ver anlassung auftritt. 
Syn. Metatarsalgie, Neuralgie metatarsienne 
anterieure, Painful affection of the foot. 

Morula [Dim. von morus*. wegen der 
Ähnlichkeit mit einer Maulbeere]: Maul- 
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beerkugel; der durch Furchung des be- 
fruchteten Eies entstandene Zellcomplex. 

Morulit: Der grosse Nucleolus in dem 
bläschenförmigen Zellkern vieler Protozoen. 


Morulus flat. dunkelfarbig] = Radesyge, 
Sibbens. 

Morum: Ältere Bezeichnungf. Teleangiek- 
tasie. 


Morus [morum, , u000v Maulbeere, entweder 
von u«vgos (celt. mor) dunkelfarbig oder 

von utoos Teil, weil die Früchte aus kleinen 
Beeren zusainmengesetzt sind]: Maulbeer- 
baum, Fam. Moraceae*. Aus den Früchten 
von M. niger wird der Sirupus Mororum 
hergestellt, der u. a. zu Surgelwässern ge- 
braucht wird. 

MORVAN (frz. Arzt + 1597) — M. 
Chorea: Pseudochorea M. Krankheit 
(1883): Erkrankung, die sich in Parese und 
vollkommener Anaesthesie der Extremitäten 
(vorzugsweise der oberen) äussert und ferner 
durch das Auftreten trophischer Störungen 
(Panaritien, Knochenbrüchigkeit, Hy peri- 
drosis etc.) characterisiert ist. Gew. als 
eine Form der Syringomyelie aufgefasst, 
doch viell. auch zur Lepra anaesthetica in 
Beziehung stehend. Syn. Pareso-anaesthesie 
à panuris des extrémités superieures. 

Morve [frz. von morbus*]: Rotz. 

Mosandrium [nach dem Chemiker Mo- 
SANDER): Von LAWRENCE SMITu entdecktes 
chemisches Element; wahrsch. identisch 
mit Terbium. 

Moschus [uooyos, nach Kraus aus o0yos 
Hodensack mit vorgesetztem u wie Mars, 
Mochlos etc, weil man die Moschussbeutel 
irrtümlich für den Hodensack des Tieres 
hielt]: Das intensiv riechende Secret des 
Moschusbeutels (eines unterhalb des Nabels 
vor der Geschlechtsöffnung liegenden Be- 
hälters) des männlichen Moschustieres (M. 
moschifera, Ord. Artiodactyla, in Central- 
asien). Wirksames Exeitans. Syn. Bisam. 
M. tonquinensis stammt aus Tonkin, 
China oder Tibet, M. oabardinus [Cubarga 
ist der tartarische Name des Mose hustieres] 
aus Sibirien. Künstliohes M.: Trinitroiso- 
butyltoluol. -körner = Bisamkörner. Cf.- 
Hibiscus. -wurzel = Sumbulwurzel. 

MOSER — M. Bilder: Die Figuren, 
welche infolge ungleicher Verdichtung von 
Wasserdämpfen entstehen, wenn man Glas- 
oder Metallplatten anhaucht, nachdem man 
auf dieselben mit stumpfen Gegenständen 
geschrieben oder gezeichnet hat. Syn. 
Hauch- oder Taubilder. 

Mosquitos |portug. Name für Fliegen, 
Mücken, vom lat. musca*|: Sammelname für 
stechende Dipteren heisser Länder. die bes. 
den Familien Culicidae (Stechmücken) und 
Sirnuliidae (Kriebelmücken) angehören. 

Motilität {moveo bewegen]: Fähigkeit 
willkürlicher Bewegung. 

Motilitätsneurosen: Neurosen des Be- 
wegungsapparates. Syn. Kinesioneurosen. 

Motor |nmoveo bewegen]: Apparat, der 
Energie irgend welcher Art in nützliche 
Arbeit umsetzt. Cf. Elektromotor. -unter- 
brecher: Unterlirecher, bei dem durch 


Morulit — ilit — Mucedine. 
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einen Elektromotor e Stromöffnung 
und -schliessung erfolgt 

Motorisoh: Auf Bew egung bezüglich. 
M. Centren vd. psychomotorische Centren. 
M. Nerven: N., welche den Muskeln Be- 
wegungsimpulse zuführen. M. Endplatte: 
Das Endorgan der motorischen Nerven in 
den Muskeln; besteht aus einer Verästelung 
des Achsencylinders, die -auf einer fein- 
granulierten Anhäufung von Sarkoplasma 
ruht. M. Punkte: Punkte an der Kör 'per- 
oberfläche, von wo aus Muskeln und moto- 
rische Nerven am besten u. isoliert elektrisch 
gereizt werden können. 

Motrioit6 heisst bei frz. Autoren die 
Fähigkeit motorischer Centren bzw. Nerven, 
contractionserregend auf die Muskeln zu 
wirken. 

Motten vd. Mikrolepidoptera, Tineidae. 

Mouches volantes "5 „fliegende 
Mücken“|: Mückensehen; das Auftreten 
dunkleroder glänzender(beweglicher) Punkte 
bzw. Figuren im Gesichtsfelde. Es handelt 
sich hierbei um die entoptische* Wahr- 
nehmung krankhaft veränderter Stellen der 
brechenden Augenmedien (bes. des Glas- 
körpers) oder harmloser Überreste der ehe- 
maligen Glaskörperzellen. Syn.Aiyiodesopsie. 

Mouohetures [frz.]: Leichte, obertläch- 
liche, mit der Spitze einer Lanzette gemachte 
Scarificationen bei Hautwassersucht. 

Moug. Bot. MoucerorT, J. B. 

Moulage [frz. Abguss, von moule, lat. 
modulus = Form, Modell]: Nachbildung von 
(normalen oder krankhaft veränderten) 
Körperteilen in bemalter wachsartiger Masse. 

Moussenarindelabessynisch]: Rinde von 
Acacia* anthelminthica. Enthält u. a. ein 
saponinähnliches Glucosid Musenin. 

Moxen [entweder japan. Ursprungs u. 
„Brennkraut“ bedeutend, oder portugiesische 
Umwandlung von frz. meche Docht, oder 
wegen der Tabaksrollenform der japan. 
Moxen von den Portugiesen nach einer ge- 
wissen Cigarrensorte benannt (\WOLZENDORFF 
bei Eutexgure)]: Brenncylinder, Brenn- 
kegel; kleine Rollen oder Cylinder aus 
brennbaren Stoffen (Flachs, Charpie, Feuer- 
schwamm etc, in Japan die Cellulose von 
Artemisia vulgaris), die mit einem Faden 
oder Leinwand fest umwickelt und auf der 
Haut langsaın abgebrannt werden, indem 
man sie mit Ptlastern, Leim etc. daselbst 
befestigt oder mittels besonderer Moxen- 
träger festhält. Früher viel BR IAUCHEES 
ableitendes Mittel. 

Moxibustion [ustio das Brennen]: Das 
Kauterisieren der Haut durch Abbrennen 
von Moxen. 

Muawin: Giftiges Alkaloid aus der Rinde 
des Muawabaums in Mozambique, das ähn- 
lich wie Erythrophloein wirkt. 

Msh. Zool. = MarsHan, Ta. 

v. Mstr. Palaeont. — MÜNSTER, G. Graf v. 

M. Tr. Zool. = MÜLLER, JOHANNES und 
TroschEL, F. H. 

Muo. Auf Recepten = Mucilago. 


Muoedine |frz.|: Schimmelartig, Schim- 
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Mucilaginosa [Mucilago*] sc. remedia: 
Schleimige Arzneimittel; enchalten bes. 
Gummi und Ptlanzenschleime. 

Mucilago[neugebildet von mucus a 
(Arzneilich verwandter) Pflanzenschleim 
Gummi arabici: Gummischleim; Gummi 
arabicum (1) wird in Wasser (2) gelöst 
und die Lösung durchgeseiht. M. Salep: 
Salepschleim; Salep (1) wird mit Wasser (1) 
geschüttelt, darauf siedendes Wasser (90) 


zugesetzt. 

Muoine: Schleimstoffe”. 

Muciparus [pario bereiten]: Schleim 
bereitend. 


Muoojoele: Schleimretentionscyste. ML. 
laorymalis: Ansammlung sc hleimiger Flüs- 
sigkeit im Tränensack, der infolgedessen 
ausgedehnt wird. 

Muoojenteritis: Entzündung der Darm- 
schleimhaut. 

Muoo-purulent: Schleimig-eitrig. 

Mucor |lat. Schimmel, celt. mucr feucht]: 
Kopfschimmel; eine Gattung der Zygomy- 
vetes mit Sporangien an den Enden der 
Fruchthyphen. Die häufigsten Arten sind 
M. mucedo [muceo kahnig, schimmlig 
sein, M. stolonifer [Ausläufer (stolones) 
tragend] und M. raoemosus [mit Trauben 
(racemus) versehen]. Pathogen sind: M. 
corymbifer [corymbus Doldentraube; wegen 
der Verzweigung der Fruchthyphen] und 
M. rhizopodi formis |Rhizopus = M. sto- 
lonifer. 

Mucosa sc. membrana: Schleimhaut”. 

Mucronatus [lat.|: Mit stachelartiger 
Spitze versehen. Cf. Cartilago. 


Muous [lat.]: Schleim. 

Mudarwurzel [einheimischer Name]: 
Wurzel von Calotropis gigantea, Fam. 
Asklepiadaceae, Ostindien. Diaphoreticum 
bei Syphilis und Hautleiden, ferner Ex- 
pectorans und Emeticum. 

Mücken vd. Nematocera, Mosquitos. 


-sehen vd. Mouches volantes. 

Mühlenb. Bot. = Münurxgers, H. L. 

Müll. Bot. Zool. = MÜLLER. 

MÜLLER |1. JOHANNES; Berliner Physio- 
loge 1801—58. — 2. HEINRICH; Würzburger 
Anatom 1820—64. 3. HERMANN Fransz; 
Kliniker 1866—98. — 4. FRIEDRICH; Mün- 
chener Kliniker, approb. 1882] — M. (2) Fa- 
sern: Bindegewe bige Fasern, welche von 
der Limitans int. durch die ganze Netzhaut 
ziehen und gewissermassen das Gerüst 
für die nervösen Elemente derselben dar- 
stellen. M. (3) Flüssigkeit: Bestcht aus 
Kaliumbichromat (2). Natriumsulfat (1), de- 
stilliertem Wasser (100) und dient zur 
Härtung® mikroskopischer Objecte. M. 
(1) Gänge: 2 Canäle, die bei den Em- 
bryonen der meisten Wirbeltiere urspr. 
parallel und dicht neben den WoLrr'schen 
Gängen vorgefunden werden, aus denen sie 
auch durch Abspaltung entstehen. Später 
vereinigen sie sich beim weiblichen Ge- 
schlecht zum Genitalstrang und wandeln 
sich zu den beiden Eileitern, zu Uterus und 
Scheide um. Beim männlichen Geschlecht 
verschwinden sie dagegen bis auf unbe- 


Mucilaginosa — nosa — Multiplicator. 


144 


deutende Reste (bes. Utriculus prostaticus 
und gestielte Hydatide). M. (1) Kapsel = 
Bowmann’sche Kapsel. M. (2) Muskel: 1. 
Die circulären Fasern des M. ciliaris. 2. 
Ein glatter Muskel, der die Fissura orbitalis 
inf. verschliesst. Syn. M. orbitalis. ML 1) 
Versuoh: Besteht darin, dass man nach 
vorangegangener tiefer Exspiration bei ge- 
schlossenemm Mund und Nase eine forcierte 
Inspiration versucht. Hierdurch wird der 
negative Druck in den Lungen erhöht. M. (4) 
Zeiohen: Rhythmische pulsatorische Be- 
wegung und Anschwellung des Gaumen- 
segels, des Zäpfchens, der Gaumenbügen 
und Mandeln, sowierhythmischeVerstärkung 
der Rötung des Gaumens bei Aortenklappen- 
insufticienz. Cf. Steatoma. 

Münchener Bierherz: Ein durch über- 
mässigen Biergenuss hypertrophisch ge- 
wordenes Herz, wie es bes. häufigin München 
vorkommt. 

Münohh. Bot. = MÜncHBAuUsEn, O. Frei- 
herr v. 

MÜNCHMEYER M. Krankheit 
(1869): Myositis ossiticans progressiva. 

Münzenförmiges Sputum: Schleimig- 
eitriger Auswurf, der im Speiglase abge- 
Bau münzenähnliche Ballen bildet; z. “B. 

ei käsiger Pneumonie. 

Münzenklirren — Bruit de pot fele. 

Muguet |frz. Maiblume, von lat. muscatus] 
heisst frz. wegen der weissen Farbe der Svor. 

MULDER [holländ. Chemiker 1802 bis 
1880) — M. Zuokerprobe: Setzt man zu 
einer zuckerhaltigen Flüssigkeit eine imit 
kohlensaurem Natron alkalisch gemachte 
Lösung von Indigocarnin bis zur schwach- 
blauen Färbung und erhitzt dann, so geht 
die Farbe in grün, purpur, rot. violett über. 
Mit atımosphärischer Luft geschüttelt nimmt 
das Gemenge wieder die blaue Farbe an. 
Cf. Xanthoproteinreaction. 

MULES lengl. Arzt in Manchester]. — 
M. Operation: Ausräumung des Angapfel- 
inhalts nach Abtragung der Hornhaut (unter 
Erhaltung der Sklera und des Muskelappa- 
rates) und Einsetzung eines künstlichen 
Auges. 

Mull |aus dem engl. mulmul, und dieses 
von ind. malmal]: Als Verbandstoff dienen- 


des, weitmaschiges, dünnes Baumwollen- 
gewebe. 
Muls. Zool. = Muusaxt, M. E. 
Multangulum [mutus viel, angulus 
Winkel] vd. Os. 


Multicuspidati [cuspisSpitze]. sc. dentes: 
Die 3 letzten Backenzähne, deren Kautläche 
4 oder 5 Höcker aufweist. Syn. Molares. 
Cf. Bicuspidati. 

Multilocularis: Vielfächrig. 

Multilateral = radiär. 

Multipara [pario gebären]: Frau, die 
bereits mehrere Geburten durchgemacht hat. 

Multipel [mxwltiplex, von multus viel. plico 
falten]: Vielfältig, vielfach. Cf. Proportionen, 
Sklerose. 

Multiplicator [multiplico vervielfältigen]: 
Galvanometer zur Messung schwacher elek- 
trischer Ströme, bei dem der Leitungsdraht 
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in vielfachen \indungen um die (astatische) 
Magnetnadel herumgeführt ist. 
Multipolar heissen Ganglienzellen mit 
mehreren Fortsätzen. Cf. Dendriten. 
Multirotation heisst die Erscheinung, 
dass elne frisch bereitete Lösung gewisser 
Stoffe. z. B. von d-Glucose. die Polarisations- 
ebene viel stärker ablenkt als eine aufbe- 
wahrte oder zum Kochen erhitzte. 
Mumiflcatio |Yunmie von pers. mimija, 
und dieses von múm Wachs oder weiches 
Harz, womit die Perser und Babvlonier 
ihre Toten überzogen; facio machen (nach 
Ror#il: Der trockene Brand; eine Form 
der Nekrose, die mit rascher Verdunstung 
der Gewebstlüssirkeit einhergeht. Hierzu 
gehört z. B. die Schorfbildung, die spontane 
Gangraen nach Eınbolien der Arterien- 
stämme, die Raynaup’sche Gangraen, der 
Foetus papyraceus etc. 
Mumps [enzl. eig. Verdriesslichkeit] vd. 
Parotitis epidemica 


Mund---brand vd. Noma. -fäule vd. 


Stomakace. -klemme, -sperre — Kiefer- 
klemme. -sohwämmchen = Soor. 


MURCHISON Icngl. Arzt 1830—79] — 
M. Krankheit: Flecktyphus. 

Mures artioulares [lat.]: Gelenkmüuse, 
freie Gelenkkörper"”. 

Murex [Name der Purpurschnecke bei 
Prisius]: Stachelschnecke, Ord. Prosobran- 
chiata. M. brandaris und M. trunculus 
wurden von den Alten zur Purpurfärberei 
benutzt. 

Murexid: Das saure Ammoniumsalz der 
(im freien Zustande nicht beständigen) 
Purpursäure (C,H,N,O,), die u. a. bei der 
Zersetzung der Harnsäure entsteht. -probe: 
Dampft man eine Spur von Harnsäure oder 
eines harnsauren Salzes auf einem Por- 
cellanschälchen mit verdünnter Salpeter- 
säure vorsichtig ab und übergiesst den Rück- 
stand mit Ammoniak, so färbt sich derselbe 
purpurrot durch Bildung von M. | 

Murias [muria Salzwasser, von «/uveos 
salzirr]: Alte Bezeichnung für ein salzsaures 
Salz; z. B. M. Sodae — \Natriumchlorid. 

Murioatious: Zur Salzsäure, Acidum 
muriaticum, gehörig. 

Murmure [frz.]: Geräusch. 
ratoire: Atenıgeräusch. 

Murmur venosum |lat. Venengeräusch]: 
Nonnensausen. 

MURPHY [amerik. Chirurg in Chicago] — 
M. Knopf (1892): Eine Vorrichtung zum Er- 
satz bzw. Sicherung der Darmnaht. Besteht 
aus 2 Hohlzylindern, welche, zusammen- 
geschoben, automatisch festhalten. In jedes 
der zu verbindenden Lumina des durch- 
trennten Darmes kommt eine Hälfte des 
Knopfes und wird hier durch fortlaufende 
Naht befestigt. Dann werden beide Teile 
ineinandergeschoben und sollen schliesslich 
nach der HeilunxderWundenin den Darm ab- 
gestossen und mit dem Kot entleert werden. 

Murr. Bot. = MURRAY, J. A. 

Mus, muris [lat.]: Zool. Maus, Ord. Ro- 
dentia. M. decumanus [lat. ansehnlich]: 
Wanderratte M. musculus: Hausmaus. 


M. respi- 


Multipolar — Musculus abductor pollicis brevis. 746 


M. rattus: Ratte. Pathol. M. artioularis: 
Gelenkmaus*. 


Musa [nach dem sanskrit. Modscha oder 


| dem arab. mauz gebildet, auch von Musa, 


den Leibarzte des Avusustus abgeleitet]: 
Banane. Fam. Musaceae, Pisanggewüchse, 
Ord. Seitamineae. M. paradisiaca: Ge- 
meiner Pisang, Adamsapfel, Paradiesfeige 
M. sapientium: Banane. 

Musoa [lat.. von «uriox«, dem Dim. von 
uvie]: Fliege, Fam. Muscidae*. W. anthro- 
pophaga = Lucilia hominivorax. M. do- 
mestica: Stubentliege M. vomitoria: 
Schmeissfliege. 

Muscoae volantes — Mouches volantes. 

Musoardine: Durch Botrytis* bassiana 
verursachte tötliche Krankheit der Seiden- 
raupen. 

Muscarin: Giftiges Alkaloid im Fliegen- 
schwamm (Agaricus muscarius); C,H,,NO,+ 
H,O. Wirkt ähnlich wie Physostigmin und 
Pilocarpin. Muscarinismus: Vergiftung 
mit M. bzw. Fliegenschwamm. Cf. Myce- 
tinismus. 

Muschelbein vd. Nasenmuscheln. 

Muscheln: Anat. vd. Nasenmuscheln und 
Concha. Zool. Eine Kl. der Mollusca. Syn. 
Muscheltiere, Acephala, Lamellibranchiata, 
Elatobranchia, Pelecypoda, Bivalvia, Con- 
chifera. 

Musoldae [Musca*]: Fliegen*; eine Fam. 
der Diptera. 

Musci (frondosi) [muscus Moos. von 
uooyog junger Spross|: Laubmoose, eine Kl. 
der Bryophyta. Cf. Muscus. 

Musoineae — Bryophyta. 

Musoojlogie: Lehre von den Moosen. 

Musoularis: Zu einem Muskel gehörig. 
M. muoosae sc. tunica: Eine Schicht 
glatter Muskelfasern in der Schleimhaut 
mancher Organe, z. B. des Magens. 

Musculojoutaneug vd. Nervus. 

Musoulus [Dim. von mus Maus, also 
„Mäuslein“, wegen der Ähnlichkeit des con- 
trahierten Muskelbauches mit einer abge- 
häuteten Maus]: Muskel*. M. abductor 
digiti V (manus): O. Os pisiforme. Lig. 
carpi transversum. I. Basis der Grund- 
phalanx des kleinen Fingers. F. Entfernt 
den kleinen Finger vom Ringfinger. R. 
profundus des R. volaris manus n. ulnaris. 
M. abductor digiti V (pedis): O. Proc. 
lat. tuberis calcanei, laterale Fläche des 
Calcaneus, Aponeurosis plantaris. I. Tube- 
rositas ossis metatarsi V, Basis der Grund- 
phalanx der 5. Zehe. F. Entfernt die Grund- 
phalanx der kleinen Zehe von der 4. Zehe. 
N. plantaris lateralis. M.abductor hallucis: 
O. Proc. med. calcanei. mediale Fläche des 
Calcaneus, Lig. laciniatum, Aponeurosis 
plantaris. Tuberositas ossis navicularis. Z. 
Mediales Sesambein und Basis der 1. Pha- 
lanx der grossen Zehe. F. Zieht die 1. Pha- 
lanx der grossen Zehe medianwärts und 
plantarwärts. N. plantaris medialis. M. 
abductor pollicis brevis: O. Tuberculum 


*) Beim Stichwort Musculus bedeutet O Orizo, T 
Insertio, F Function, der kursiv gedruckte Name die 


; innervieronden Nervon. 
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ossis navicularis, Lig. carpi transversum. 
I. Laterales Sesambein des Daumens. F. 
Entfernt den Daumen von den anderen 
Fingern. N. medians. W. abduotor 
polliois longus: O. Crista interossea ulnae, 
Membrana interossea, Dorsalfläche des Ra- 
dius. Z. Basis ossis metacarpalis I, M. ab- 
ductor pollicis brevis. F. Abduciert den 
Daumen und bewirkt auch Radialflexion 
der Hand. R. profundus n. radialis. M. 
aooelerator urinae = M. bulbocavernosus. 
M. adductor brevis: O. Vorderfläche des 
Schambeins. I. Labium mediale der Linea 
aspera femoris. F. Adduciert und beugt 
den Oberschenkel. R. anterior n. obtura- 
torii. W. adduotor hallucis: Caput 
obliquum: 0. Lig. calcaneocuboideum, 
plantare, Os cuneiforme III, Basis oss. meta- 
tarsalium II—1V. Caput transversum: 
O. Capitula oss. metatarsalium II—V, Ligg. 
capitulorum transversa. I. Laterales Sesam- 
bein und Basis der 1. Phalanx der grossen 
Zehe. F. Zieht die grosse Zehe plantar- 
wärts und lateralwärts. N. plantaris lateralis. 
M. adductor longus: O. Zw. Symphysis 
ossis pubis u. Tuberculum pubis. I. Mitt- 
lerer Teil des Labium mediale der Linea 
F. Adduciert und beugt 
den Oberschenkel, rollt ihn auch nach 
aussen. R. anterior n. obturatorü. M. 
adduotor magnus: O. Vordertlüche des 
Ramus inf. ossis pubis, untere Fläche des 
Tuber ischiadicum. I. Labium mediale der 
Linea aspera femoris, vom Trochanter mi- 
nor bis zum Epicondylus medialis. Æ. Addu- 
ciertt den Oberschenkel. R. posterior n. 
obturatorii und N. tibialis. M. adduotor 
minimus: O. Ramus inf. ossis ischii et 
pubis. J. Labium mediale der Linea aspera 
femoris. F. Adduciert und beugt den Ober- 
schenkel, rollt ihn auch nach aussen. R. 
posterior n. obturatorii. M. adductor pol- 
liois: 0. Os metacar pale III (Os capitatum 
und hamatum). /. Ulnares Sesambein und 
Basis der 1. Phalanx des Daumens. F. 
Adduciert und opponiert den Daumen. R. 
profundus des R. volaris manus n. ulnaris. 
M. anconaeus: O. Epicondylus lateralis 
humeri. I. Oberer Teil der dorsalen Fläche 
der Ulna. F. Streckt den Unterarm und 
spannt die Kapsel des Ellbogengelenkes. 
N. radialis. M. anconaeus brevis = 
Caput laterale des M. triceps brachii. M, 
anconaeus externus — Caput laterale 
des M. triceps brachii. M. anconaeus in- 
ternus — Caput mediale des M. triceps 
brachii. M. anconaeus longus = Caput 
longum des M. triceps brachii. M. an- 
conaeus quartus — M. anconaeus. M. 
articularis genu: 0. Vordertläche des 
Corpus femoris. JT. Oberer Recessus der 
Kniegelenkkapsel. F. Zieht den Rewessus 
während der Streckung des Kniees nach 
oben. N. femoralis. M. aryepiglotticus: 
OÖ. Spitze der Aryknorpel. 1. Lateraler 
Rand der Epiglottis. F. Verengert den 
Kehlkopfeingang. R. anterior n. laryngei 
inferioris. M. arytaenoideus obliquus: 
O. Hintertläche des Processus muscularis 


aspera femoris. 


Musculus abductor pollicis longus — Musculus buccinator. 
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der Aryknorpel. I. Spitze des Aryknorpels 
der anderen Seite. Von hier weiter als M. 
aryepiglotticus. F. Verengert das Vesti- 
bulum laryngis. R. anterior n. laryngei in- 
ferioris. M. arytaenoideus transversus: 
Verläuft horizontal zw. den hinteren Flä- 
chen der beiden Aryknorpel. F. Nähert 
die Aryknorpel einander, sodass die Pars 
intercartilaginea rimae glottidis verengert 
bzw. geschlossen wird R. posterior n. la- 
ryngei inferioris. M. attolens aurioulae 
= M. auricularis superior. M. attrahens 
aurioulae = M. auricularis anterior. ML 
aurioularis anterior: O. Galea aponeuro- 
tica. I. Vorderes Ende der Helix. F. Zieht 
die Ohrmuschel nach vorn und oben. N. 
facialis. ML. aurioularis posterior: O. 
Pars mastoidea des Schläfenbeius auf der 


Sehne des M. sternocleidomastoideus Z. 
Mediale Fläche des Ohrknorpels. F. Zieht 
die Ohrmuschel nach hinten u. oben. N. 


auricularis posterior. M. aurioularis su- 
perior: O. Galea aponeurotica. I. Oberer 
Teil des Ohrknorpels. F. Zieht die Ohr- 
muschel nach oben. N. facialis. M. azygos 
uvulae — M. uvulae. M. basioglossus: 
Frühere Bezeichnung für die Portion des 
M. hyoglossus, die vom Körper des Zungen- 
beins entspringt. M. bioeps brachii: O. 
Caput breve: Processus coracoideus. Ca- 
put longum: Tuberositas supraglenoidalis 
scapulae, Labrum glenoideum. J. Tube- 
rositas radii. Der Lacertus fibrosus strahlt 
nach medianwärts in die Unterarmfascie 
aus. +. Hebt den Oberarm nach vorn, su- 
piniert und beugt den Unterarm. X. mus- 
culocufaneus. MW. bioeps femoris: O. Ca- 
put breve: Labium laterale der Linea 
aspera femoris. Caput longum: Tuber 
ischiadicum. I. Capitulum fibulae, Fascia 
cruris. F. Streckt den Oberschenkel nach 
hinten u. rollt ihn nach aussen, beugt den 
Unterschenkel u. dreht ihn nach aussen. 
N. peronaeus communis (Caput breve). N. 
tibialis (Caput longum). MW. biventer 
cerviois: Frühere Bezeichnung für den 
medialen Teil des M. semispinalis capitis, 
der eine Zwischensehne besitzt. Cf. M. 
complexus maior. M. biventer mandi- 
bulae = M. digastricus M. braohialis 
(internus): O. Unterer Teil der Vordertläche 
des Humerus, Septa intermuscularia. Z. 
Processus coronoideus ulnae, Tuberositas 
ulnae, vordere Kapselwand des Ellbogen- 
gelenks. F. Beugt den Unterarm, zieht 
die Gelenkkapsel bei der Beugung des 
Armes nach oben. N. musculocutaneus. M. 
brachioradialis: Radiale Kante des Hu- 
merus, Septum intermusculare laterale. I. 
Oberhalb des Processus styloideus radii. 
F. Beugt den Unterarm und bringt ihn in 
eine Mittelstellung zwischen Supination und 
Pronation. N. radialis. M. bucoinator: 
O. Raphe ptervgomandibularis, laterale 
Fläche des ee alveolaris maxillae, 
Crista buceinatoria mandibulae. J. Mund- 
winkel. wo er in den M. orbicularis oris 
übergeht. F. Zieht den Mundwinkel nach 
lateralwärts, schliesst die Mundspalte, presst 
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bei gefüllten Backen den Inhalt der Mund- 
höhle heraus. N. facialis. MWM. buooo- 
pharyngeus vd. M. constrictor pharyngis 
sup. NM. bulbooavernosus: U. Beim 
Manne: Mediane sehnige Raphe an der 
unteren hinteren Fläche des Bulbus urethrae. 
Beim Weibe: Hinterster Teil des Trigonum 
urogenitale. Zum Teil hängt er hier mit den 
Fasern des M. sphincter ani ext. zusammen. 
I. Die hinteren Fasern umfassen den Bulbus 
urethrae in vollkommenen Kreistouren. Die 
vorderen Fasern umgreifen schleifenföürmig 
die Corpora cavernosa penis und setzen sich 
auf deren Rückseite an die Fascia penis an. 
Beim Weibe zieht er um den Scheideneingang 
lateral von den Bulbi vestibuli herum und 
endet am Dorsum clitoridis bzw. am Ver- 
einigungswinkel der Crura clitoridis. F. 
Comprimiert den Bulbus urethrae, sodass 
darin betindliche Flüssigkeiten hinausge- 
spritzt werden; beim Weibe comprinmiert er 
die Bulbi vestibuli, den Scheideneingang u die 
Glandulae vestibulares maiores. An. perinei. 
M. oaninus: O Fossa canina. I. Mund- 
winkel, zum Teil auch Unterlippe. F. Hebt 
den Mundwinkel. N. facialis. Caro qua- 
drata Sylvii — M. quadratus plantae. M. 
cephalopharyngeus M. constrictor 
pharyngis sup. W. oeratooriooideus vd. 
A. cricoarytaenoideus posterior. M. oerato- 
glossus: Frühere Bezeichnung der vom 
grossen Zungenbeinhorn kommenden Fasern 
des M. hyoglossus. M. oeratopharyngeus 
vd. M. constrictor pharyngis medius. M. 
cervicalis ascendens — M. iliocostalis 
cervicis. M. ohondroglossus: O. Kleines 
Zungenbeinhorn. I. Zunge, zum M. longi- 
tudinalis inferior bzw. superior, F. Unter- 
stützt die Mm. longitudinales. N. hypoglossus. 
M.ohondropharyngeus vd. M. constrictor 
pharyngis medius. M. oiliaris: 0. Fibrae 
meridionales (Brueckii): Hintere Wand 
des ScHLEmMM schen Kanals, Lig. pectinatum. 
Fibrae circulares (Muelleri): Umkreist 
den Ciliarrand der Iris. Z. Chorioidea. F. 
Accommodationsmuskel des Auges. N. ocu- 
lomotorius durch Vermittelung des Ganglion 
ciliare. M. ciliaris inf. et. sup. = Pars 
palpebralis m. orbicularis oculi. M. ciliaris 
Riolani: Die den freien Augenlidrändern 
am nächsten liegenden Fasern der Pars 
palpebralis m. orbicularis oculi. M. oocoy- 
geus: O. Spina ischiadica. J. Seitenrand 
der unteren Krenzbein- und oberen Steiss- 
beinwirbel. F. Hilft die Beckeneinzeweide 
mit tragen. Plexrus pudendus. M. com- 
plexus maior — lateraler Teil des M. 
semispinalis capitis. Cf. M. biventer cervieis. 
M. complexus minor = M. longissimus 
capitis. M. compressor narium = Pars 
transversa m. nasalis. M. compressor 
urethrae — M. sphincter urethrae mem- 
branaceae. M. constrictor cunni = M. 
bulbocavernosus bei Frauen. M.constrictor 
pharyngis inf.: O. a) M. criecopharvn- 
geus: Laterale Fläche des Ringknorpels. 
b) M. thyreopharvngeus: Laterale Fläche 
der Schildknorpelplätte. I. Raphe pharyngis. 
F. Verengert den Pharynx. Ar. pharyngei n. 


Musculus buccopharyngeus — Musculus depressor alae nasi. 
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vagi. M. oonstriotor pharyngis medius: 


0O. a) M. ceratopharyngeus: Grosses 
Zungenbeinhorn. b) M. chondropha- 
ryngeus: Kleines Zungenbeinhorn. 1, F, 


Innervation wiebeim vorigen M.constriotor 

pharyngis sup.: O.a) M. glossopharyn- 
geus: Zungenwurzel, als Fortsetzung des 
M. transversus linguae. b) mvlopharyn- 
geus: Hinteres Ende der Linea ay iroda 


mandibulae. c) M. buccopharyngeus: 
Raphe pterygomandibularis. d) M. ptery- 
gopharyngeus: Unteres Ende der Lamina 


medialis processus pterygoidei, sowie Ha- 
mulus pterygoideus. I, F, Innervation wie 
beim vorigen M. oonstriotor urethrae 
= M. sphincter urethrae membranaceae. 
M. ooracobrachialis: O. Processus cora- 
coideus scapulae (zusammen mit dem 
kurzen Bicepskopf). I. Rauhigkeit in der 
Mitte der medialen Humerustläche, Sehnen- 
bogen zwischen dieser und dem Tuberculum 
minus. /. Hebt den Oberarm nach vorn 
und adduciert ihn. N. musculocutaneus. M. 
corrugator supercilii: O. Pars nasalis 
des Stirnbeins. Verläuft nach oben lateral- 
wärts zur Haut der Augenbrauen. F. Zieht 
die Augenbrauen medianwärts und ver- 
ursacht dadurch senkrechte Falten über der 
Nasenwurzel. N. facialis. M. oremaster: 
Fortsetzung des M. obliquus int O. La- 
teraler Teil: Oberer Rand des Lig. in- 
guinale. Medialer Teil: Vorderes Blatt 
der Rectusscheide. I. Umgreift den Hoden 
schleuderförmig F Hebt den Hoden. N. 
spermaticus externus. ML. orliooarytae- 
noideus lateralis: O. Lateraler oberer 
Rand des Ringknorpelbogens. I. Processus 
muscularis des Aryknorpels. F. Zieht den 
Processus muscularis nach vorn und unten, 
so dass der Processus vocalis nach median- 
wärts geht, wodurch die Stimmritze enger 
und das Stimmband etwas entspannt wird. 
R. anterior n. laryngei inferioris. M. corico- 
arytaenoideus posterior: O Hintere 
Fläche der Ringknorpeltäche. Z. Processus 
muscularis des Aryknorpels. Zuweilen ziehen 
auch Fasern zum unteren Horn des Schild- 
knorpels, die dann als M. ceratocricoi- 
deus bezeichnet werden. F. Zieht den 
Processus muscularis nach hinten und unten, 
so dass der Processus vocalis nach lateral- 
wärts und unten geht, wodurch die Stimm- 
ritze weiter und das Stimmband etwas 
gespannt wird. R. posterior n. laryngei in- 
ferioris. M. oricopharyngeus vd. M. con- 
strictor pharyngis inf. M. orioothyreoi- 
deus: 0. Aussentläche des Bogens des Ring- 
knorpels. I. Unterer Rand desSchildknorpels 
bis zur Spitze des unteren Hornes. F. Zieht 
den Schildknorpel nach vorn und unten, 
wodurch die Stimmbänder gespannt werden. 
R. externus n. laryngei superioris. M. oru- 
ralis = M. vastus intermedius. M. cu- 
cullaris = M. trapezius M. deltoideus: 
O. Laterales Ende der Clavicula, Acromion, 
Spina scapulae. J. Tuberositas deltoidea 
humeri. J. Hebt den Oberarm nach der 
Seite. N. axillaris. M.depressor alae nasi: 
Bildet zusammen mit dem M. levator alae 
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nasi proprius die Pars alaris m. nasalis. 
M. depressor anguli oris = M. triangu- 
laris. W. depressor labii inferioris — 
M. quadratus labii inferioris. M. depressor 
septi: O. Jugum alveolare des oberen me- 
dialen Schneidezahnes. J. Septum nasi. 
I. Zieht das Septum nasi nach abwärts. 
N. facialis. M. detrusor urinae — Stratum 
ext. der Tunica muscularis der Harnblase. 
M. digastrious: Incisura mastoidea des 
Schläfenbeins. ZI. Fossa digastrica mandi- 
bulae. F. Hebt das Zungenbein. Ist dieses 
festgestellt, so zieht er den Unterkiefer herab. 
R. digastricus n. facialis (für den hinteren 
Bauch). N. mylohyoideus (für den vorderen 
Bauch). M. dilatator tubae: Die Fasern 
des M. tensor veli palatini, die von der Wand 
der Tuba auditiva entspringen und sie bei 
Contraction erweitern. M. ejaculator 
seminis — M. bulbocavernosus. M. epi- 
oranius — M. occipitalis — M. frontalis 
(incl. M. procerus) +- Galea aponeurotica. 
M. epitrochleoanconaeus: Nicht immer 
vorhanden. O. Epicondylus medialis humeri. 
I. Medialer Rand des Ölecranon. M. ereotor 
trunoi = M. extensor dorsi communis. 
M. extensor brachii trioeps = M. triceps 
brachii. M. extensor carpi radialis bre- 
vis: O. Epicondylus lateralis humeri, Fascia 
antibrachii. Z. Processus styloideus der 
Basis des III. Metacarpalknochens. F.Streckt 
die Hand R. profundus n. radialis. M. 
extensor carpi radialis longus: O. La- 
terale Fläche des Humerus, Epicondylus 
lateralis. J. Rückseite der Basis des Il. Meta- 
carpalknochens. F. Beugt den Vorderarm. 
Streckt und abduciert die Hand. R. pro- 
fundus n. radialis. M. extensor carpi 
ulnaris: 0O. Epicondylus lateralis humeri, 
Lig. collaterale radiale des Ellbogengelenkes, 
Rückfläche der Ulna. Z. Rückseite (Ulnar- 
rand) der Basis des V. Metacarpalknochens. 
F. Streckt und adduciert die Hand. R. pro- 
fundus n. radialis. M. extensor cruris 
quadriceps = M. quadriceps femoris. M. 
extensor digiti V proprius: 0. Zusammen 
mit dem M. extensor digitorum communis. 
I. Zusammen mit der zum kleinen Finger 
ziehenden Sehne des M. extensor digitorum 
communis. F. Streckt den kleinen Finger. 
R. profundus n. radialis. M. extensor 
digitorum brevis: O. Laterale und obere 
Fläche des Fersenbeins. I. Verschmilzt mit 
den entsprechenden Sehnen (1—4) des M. 
extensor digitorum longus. F. Zieht die 
1.—4. Zehe nach oben und lateralwärts. 
N. peronaeus profundus. M. extensor 
digitorum communis: O. Epicondylus 
lateralis humeri, Fascia antibrachii. 7. Mit 
einem mittleren Sehnenzipfel zur Basis der 
Mittelphalangen des 2. bis 5. Fingers, mit 
2 seitlichen Zipfeln zur Basis der Endpha- 
langen. F. Streckt die Hand und den 2. 
bis 5. Finger. R. profundus n. radialis. 
M. extensor digitorum longus: O0. Oberes 
Ende der Tibia, Fibula, Membrana interos- 
sea, Fascia cruris. Z; Mit einem mittleren 
Zipfel zur Basis der Mittelphalangen der 
2. bis 5. Zehe, mit 2 seitlichen Zipfeln zur 


Musculus depressor anguli oris — Musculus flexor digitorum profundus. 
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Basis der Endphalangen. F. Zieht den Fuss, 
sowie die 2. bis 5. Zehe dorsalwärts, hebt 
den lateralen Fussrand. N. peronaeus pro- 
fundus. M. extensor dorsi oommunis 
= M. sacrospinalis + Mm. semispinales + 
M. multitidus + Mm. rotatores. M. exten- 
sor hallucis brevis: O. Laterale und obere 
Fläche des Corpus calcanei, zusammen mit 
dem M. extensor digitorum brevis. J. Basis 
der 1. Phalanx der grossen Zehe. F. Zieht 
die grosse Zehe nach oben und lateralwärts. 
N. peronaeus profundus. M. extensor 
hallucis longus: O. Membrana interossea, 
mediale Fläche der Fibula. I. Nagelglied 
der grossen Zehe, zusammen mit der be- 
treffenden Sehne des M. extensor digitorum 
longus. F. Zieht den Fuss und die grosse 
Zehe dorsalwärts, hebt den medialen Fuss- 
rand. N. peronaeus profundus. M. exten- 
sor indicis proprius: O. Membrana in- 
terossea. Ulna. J. Zusammen mit der Zeige- 


fingersehne des M. extensor digitorum 
communis. F. Streckt den Zeigefinger. 


N. interosseus dorsalis des N. radialis. BL 
extensor pollicis brevis: O. Membrana 
interossea, Radius, (Ulna). I. Basis der 
Grundphalanx des Daumens. F'. Streckt und 
abduciert die Grundphalanx des Daumens. 
R. profundus n. radialis. W. extensor 
pollicis longus: O. Membrana interossea, 
Ulna. 7. Basis der Endphalanx des Daumens. 
F. Streckt und abduciert den Daumen. R. 
profundus n. radialis. M. femoralis = M. 
vastus intermedius Mm. fidioini — Mm. 
lumbricales. W. flexor oarpi radialis: 
0. Epicondylus medialis humeri, Fascia 
antibrachii. I. Basis ossis metacarpalis II 
(u. III). F. Beugt die Hand und proniert 
den Vorderarm. N. medianus. M. flexor 
oarpi ulnaris: O. Caput humerale: 
Epicondylus medialis humeri. Caput ul- 
nare: Olecranon, Fascia antibrachii, hintere 
Kanteder Ulna. J. Erbsenbein. F. Beugt und 
adduciert die Hand. N. ulnaris. M. flexor 
digiti V (manus) brevis: O. Lig. carpi 
transversum, Hamulus ossis hamati. Z. 
Basis der 1. Phalanx des kleinen Fingers. 
F. Beugt die 1. Phalanx des kleinen Fingers 
und abduciert ihn. R. profundus des R. vo- 
laris manus n. ulnaris. M. flexor digiti 
V (pedis) brevis: O. Lig. plantare longum, 
Basis ossis metatarsale V. ZI. Basis der 
Grundphalanx der kleinen Zehe. F. Zieht 
die 1. Phalanx der kleinen Zehe plantar- 
und lateralwärts. N. plantaris lateralis. 
M. flexor digitorum brevis: Processus 
medialis des Tuber calcanei, Aponeurosis 
plantaris. J. Mit je 2 Zipfeln an die 2. Pha- 
lanx der 2. bis ñ. Zehe. F. Zieht die 2. Pha- 
lanx der 2. bis 5. Zehe plantarwärts. N. 
plantaris medialis. M. flexor digitorum 
longus: O. Hintere Fläche der Tibia, Mem- 
brana interossea. I. Endphalanx der 2. bis 
5. Zehe. (Durchbohrt die Sehnen des M. 
flexor digitorum brevis.) F. Zieht den Fuss 
und die Endphalangen der 2.— 5. Zehe plan- 
tarwärts. N. tibialis. M. flexor digitorum 
profundus: O. Obere zwei Drittel der Volar- 
tläche der Ulna und der Membrana interos- 
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sea. I. Durch die betreffenden Sehnen des 
M. flexor digitorum sublimis hindurch zur 
Basis der Endphalanx des 2. bis 5. Fingers. 
F. Beugt die Endphalanx des 2. bis 5. Fingers. 
N. interosseus volaris des N. medianus. M. 
flexor digitorum sublimis: 0. Caput 
humerale: Epicondylus medialis humeri, 
Processus coronoideus ulnae Caput radi- 
ale: Volartläche des Radius. J. Volartläche 
der 2. Phalanx des 2. bis 5. Fingers. F. 
Beugt die 2. Phalanx des 2. bis 5. Fingers. 
N. medianus. M, flexor hallucis brevis: 
0. Untere Fläche der 3 Keilbeine, Lig. 
plantare longum. I. Plantartläche der Grund- 
phalanx der grossen Zehe. F. Zieht die 
grosse Zehe plantarw ärts. N. plentaris media- 
lis (Medialer Bauch). N. plantaris lateralis 
(Lateraler Bauch). W. flexor hallucis 
longus: O. Hintere Fläche der Fibula. Z. 
Basis der Endphalanx der grossen Zehe. 
F. Zieht die grosse Zebe “plantarwärts. 
N. tibialis. M. flexor pollicis brevis: 
O. Oberflächlicher Kopf: Radiales Ende 
desLig.carpitransversum. T. Radiales Sesam- 
bein des Daumens. Tiefer Kopf: Ossa 
multangula maius und minus, Os capitatum, 
(Ossa metacarpalia I u. IL). I. Ulnares Sesam- 
bein des Daumens. F. Beugt die erste 
Phalanx des Daumens. N. medianus, R. pro- 
fundus des R. volaris manus n. ulnaris. M. 
flexor pollicis longus: U. Volarseite des 
Radius und der Membrana interossea, Epi- 
condylus medialis humeri. J. Volartläche 
der Endphalanx des Daumens. F. Beugt 
die Endphalanx des Danmens. N. interos- 
seus volaris des N. medianus. M. frontalis: 
O. Nasenwurzel, medialer Augenwinkel, 
fibröser Streifen oberhalb des Margo supra- 
orbitalis. I. Galea aponeurotica. F. Hebt 
die Augenbrauen und legt die Stirn in 
quere Falten; eventl. zieht er die Galea 
und Kopfschwarte nach vorn. N. facialis. 
M. gastrocnemius: O. Hintertläche der 
Kniegelenkkapsel. Caput laterale: Dicht 
oberhalb des Condylus lateralis femoris. 
Caput mediale: Dicht oberhalb des Con- 
dylus medialis femoris. I. Zusammen mit 
der Sehne des M. soleus als Tendo cal- 
caneus (Achillis) am Tuber calcanei. F. Zieht 
den Fuss plantarwärts oder den Unter- 
schenkel bzw. Oberschenkel nach hinten. N. 
tibialis. Mm. gemelli: O. Tuber ischiadi- 
cum bzw. Spina ischiadica. J. Zusammen 
mit der Sehne des M. obturator internus. 
F. Rollen den Oberschenkel nach aussen. 
N. tibialis. Mm. gemelli surae = die 
beiden Köpfe des M. gastrocnemius. M. 
genioglossus: O. Spina mentalis mandi- 


bulae 1. Zunge bis zum Rücken der- 
selben. F. Zieht die Zunge nach vorn 
und unten. N. hypoglossus. M. genio- 


hyoideus: O. Spina mentalis mandibulae 
(unterhalb des M. genioglossus). I. Zungen- 
beinkörper. F. Zieht das Zungenbein nach 
vorn und oben oder den Unterkiefer herab, 
N. hypoglossus. M. glossopalatinus: O. 
Fortsetzung des M. trasversus linguae. J. 
Dn Arcus glossopalatinus bogenförmig nach | 
oben zum weichen Gaumen. 


Musculus flexor digitorum sublimis — Musculus incisivi labii sup. et inf. 
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weichen Gaumen nach abwärts und ver- 
engert den Isthmus faucium. Rr. pharyngei 
n. vagi. M. glossopharyngeus vd. M. con- 
strictor pharyngis superior. M. glossosta- 
phylinus = M. glossopalatinus. M. glu- 
taeus lateralis — M. Tensor fasciae latae. 
M. glutaeus maximus: O. Laterale Flüche 
der Darmbeinschaufel hinter der Linea 
glutaea post.. hintere Fläche des Krenz- 
und Steissbeins, Faseia luınbodorsalis. Lig. 
sacrotuberosum. J. Tuberositas glutaea, 
Fascia lata. F. Hebt den Oberschenkel 
nach hinten und lateralwärts, bzw. richtet 
das (nach vorn gebeugte) Becken auf. N. 
glutaeus inferior. M. glutaeus medius: 
O. Laterale Fläche der Darmbeinschaufel 
zwischen Linea glutaea anterior und poste- 
rior, Fascia lata. ZJ. Laterale Fläche des 
Trochanter maior. F. Abduciert den Ober- 
schenkel. X. glutaeus superior. M. glu- 
taeus minimus: O. Laterale Fläche der 
Darmbeinschaufel zwischen Linea glutaea 
anterior und inferior. J. Mediale Fläche 
des Trochanter maior. F. Abduciert den 
Oberschenkel. N. glutaeus superior. M. gra- 
oilis: O. Vordere Fläche des absteigenden 
Schambeinastes. I. Neben der Tuberositas 
tibiae, Fascia cruris. F. Adduciert den 
Oberschenkel, beugt den Unterschenkel und 
rotiert ihn nach einwärts. R. anterior n. 
obturatorii. M. Horneri = Pars lacrimalis 
m. orbicularis oculi. M. hyoglossus: O. 
Zungenbeinkörper und grosses Zungenbein- 
horn. J. Verläuft in der Längsrichtung 
der Zunge und endet am Zungenrücken. 
F. Zieht die Zunge nach hinten und ab- 
wärts. N. hypoglossus. M. hyopharyn- 
geus = M. constrictor pharyngis medius. 
M. iliacus vd. M. iliopsoas. M. iliocostalis: 
a) M. iliocostalis lumborum: 0. Crista 
iliaca, Kreuzbein, Dornfortsätze der unteren 
Lendenwirbel, Innentläche der Fascia lum- 
bodorsalis (zusammen mit dem M. longissi- 
mus dorsi). I. Unterer Rand der 12. Rippe, 
Anguli der 11. bis 4. Rippe. b) M. ilio- 
costalis dorsi: O. Oberer Rand der 12. 
bis 7. Rippe, vor den Ansatzsehnen des M. 
iliocostalis lumborum und von ihnen be- 
deckt. 1. Anguli der 7. bis 1. Rippe, Quer- 
fortsatz des 7. Halswirbels.. c) M. ilioco- 
stalis cervicis: O. Anguli der 6.—3 
(bezw. 6.—1.) Rippe. T. Querfortsätze des 
6. bis4. Halswirbels. F. Biegen die Wirbel- 
säule nach hinten bzw. nach einer Seite. 
Rr. laterales der Rr. posteriores des N. lum- 
balis 1, der Nn. thoracales I- XII und cer- 
vicales III-VIII. M. iliopsoas: a) M. 
iliacus: 0. Oberer Rand und innere 
Fläche des Darmbeines (Fossa iliaca). b) 
M. psoas maior: O. Seitentlüche der Kör- 
er und Zwischenwirbelscheiben des 12. 
bis 4. Lendenwirbels, Querfortsätze 
aller Lendenwirbel. J. Trochanter minor fe- 
moris. F. Hebt den Oberschenkel nach 
oben: ist dieser fixiert, so zieht er Lenden- 
wirbelsäule und Becken nach vorn. Rr. 
musculares des Plexus lumbalis bzw. des N. 
femoralis. M. incisivi labii superioris 


F. Zieht den | et inferioris: O. Juga alveolaria der late- 
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ralen Schneidezähne bzw. Eckzühne I. 
Mundwinkel F. Drücken die Lippen an 
die Zähne und ziehen die Mandwinkel me- 
dianwärts, N. facialis. ML indioator = 
M. extensor indicis proprius. M. infra- 
spinatus: O.Fossa infraspinata, Fascia infra- 
spinata. ZI. Mittlere Facette des Tubercu- 
lum maius humeri. Schultergelenkkapsel. 
F. Rollt den Oberarm nach aussen VN. 


suprascapularis. W. interarytaenoideus 
= M. arytaenoideus transversus. Mm. 
interoartilaginei = der Teil der Mm. 
intercostales interni, der zwischen den 


Rippenknorpeln liegt. Mm. intercostalis 
externi: (). Aussenfläche der Rippen nahe 
dem unteren Rande. Z. Schräg nach vorn 
und abwärts zum oberen Rand der nächst- 
folgenden Rippe. ZT. Heben die Rippen, 
sind daher Inspirationsmuskeln (HANBERGER). 
Verstärken die Widerstandsfähigkeit der 
Brustwand (Hexe). Rr. anteriores (Nn. 
intercostales) der Nn. thoracales I— XI. Mm. 
intercostales interni: O. Innentläche 
der Rippen und innere Lefze ihres unteren 
Randes. J. Schrüg nach unten und hinten 
zum oberen Rand und der Innenseite der 
nächstfolgenden Rippe. F. Zieben die Rippen 
herab und sind daher Exspirationsmuskeln 
en Verstärken die Widerstands- 
ühigkeit der Brustwand (Hexe). Rr. ante- 
riores (Nn. intercostales) der An. thoracales 
I—\XI. Mm. interossei dorsales (manus) 
(4): O. Zweiköptig von den einander zuge- 
wandten Seitenflächen je zweier Metacar- 
alknochen. I. Grundphalanx des 2—4. 
ne F. Ziehen den 2. und 3. Finger 
radialwärts bzw. den 3. und 4. Finger ul- 
narwärts. Beugen ferner die Grundphalanx 
des 2.—4. Fingers und strecken zugleich 
die zweite und dritte. R. profundus des R. 
volaris manus n. ulnaris. Mm. interossei 
dorsales (pedis) (4): O. Zweiköptig von 
den einander zugewandten Seitentlächen je 
zweier Metatarsalknochen. I. Grundphalanx 
der 2.— 4. Zehe; F. Der erste (am weitesten 
medianwärts gelegene) zieht die 2. Zehe 
medianwärts, die anderen die 2.--4. Zehe 
lateralwiärts. Beugen ferner die Grund- 
phalanx der 2, bis 4. Zehe und strecken zu- 
gleich die zweite und dritte. N. plantaris 
lateralis. M. interossei externi = Mını. 
interossei dorsales. Mm.interosseiinterni 
= Min. interossei volares bzw. plantares. 
Mm. interossei volares (3): O. Seiten- 
tächen der Metacarpalknochen nach der 
Hohlhand zu. J Grundphalanx des 2., 4, 
5. Fingers. F. Nähern den 2., 4.. 5. Finger 
dem Mittelfinger. Beugen die Grundphalanx 


Musculas indicator — Musculus levator scapulae. 


derselben und strecken zugleich die zweite | 


und dritte. KR. profundus des R. volaris 
manus n. ulnaris. Mm. interossei plan- 
tares (3): 0O. Mediale Fläche des 3.—5. 
Metatarsalknochens. I. Mediale Seite der 
Grundphalanx der 3.—5. Zebe. Verschmel- 
zen dann mit den Strecksehnen. F. Ziehen 
die 3.—5. Zehe medianwärts. Beugen die 
Grundphalanx derselben und strecken zu- 
gleich die zweite und dritte. N. plantaris 
lateralis. 


156 
je zwei benachbarten Dornfortsätzen. F. 
Biegen die Wirbelsäule nach hinten. Fr. 


mediales der Rr. posteriores der Nn. cervicales 
III— VIII, thoracales I—XII, lumbales 
I—V. Mm.intertransversarii: Zwischen 
je zwei benachbarten Querfortsätzen. £. 
Biegen die Wirbelsäule nach der Seite 
Äste der Plexus cervicalis u. brachialis, Rr. 
anteriores (Nn. intercostales) der An. thora- 
cales, Rr. laterales der Rr. posteriores der Nn. 
lumbales I— V. M. ischiooavernosus: O. 
Ramus inferior ossis ischii. I. Tunica al- 
buginea der Wurzel des Corpus cavernosum 
penis (bzw. clitoridis) F. Spannt die Tu- 
nica albuginea. Comprimiert die V. dor- 
salis penis. N. perineus. M. ischioococoy- 
geus: Die hintersten Fasern des M. leva- 
tor ani, die von der Spina ischiadica zum 
Steissbein ziehen. M. kephalo-, kerato- vd. 
cephalo-, cerato-. M. laryngopharyngeus 
M. constrictor pharyngis inferior. M. 
latissimus oolli — Platysma ML latissi- 
mus orsi: O. Obertächliches Blatt der 
Fascia lumbodorsalis, Processus spinosi der 
4—8 untersten Brust-, aller Lenden- und 
Kreuzbeinwirbel, Crista iliaca, 3 oder 4 
unterste Rippen. J. Crista tuberculi minoris 
(zusammen mit M. teres maior). F. Zieht 
den Oberarm medianwärts und nach 
hinten, dreht ihn nach innen. N. thoraco- 
dorsalis. M. laxator tympani = Lig. 
mallei anterius. M. levator alae nasi et 
labii superioris = Caput angulare des M 
quadratus labii superioris. M. levator alae 
nasi proprius: Bildet zusammen mit dem 
M. depressor alae nasi die Pars alaris m. 
nasalis. M. levator anguli oris = M. 
caninus. M. levator anguli scapulae = 
M. levator scapulae. M. levator ani: O. 
Von einer Linie, die vom Schambein nahe 
der Symphyse bis zur Spina ischiadica 
reicht; Z. Die vorderen Fasern zum Mast- 
darm, die hinteren zum Steissbein, die mitt- 
leren zu einer sehnigen Raphe zwischen 
Mastdarm u. Steissbein F. Trägt die Becken- 
eingeweide, hebt den Beckenboden, zieht 
den Mastdarm nach vorn und oben. ver- 
engert die Pars analis recti. Plexus puden- 
dus. M. levatores costarum: 0. Quer- 
fortsätze des 7. Hals- und 1.—11. Brust- 
wirbels. I. Oberer Rand der nächstfolgen- 
den oder zweitnächsten Rippe. F. Heben 
die Rippen. R. posterior des N. cervicalis 
VIII, Rr. anteriores (Nn. intercostales) der 
Nn. thoracales I—XI M. levator labii 
superioris proprius Caput infraorbi- 
tale des M. quadratus labii superioris. ML 
levator menti = M. mentalis. M. leva- 
tor palpebrae superioris: O. Peripherie 
des Foramen opticum. J. Oberer Rand des 
oberen Augenlidknorpels. F. Hebt das obere 
Augenlid. N. oculomotorius. M. levator 
pharygnis = M. stylopharvngeus. ML 
levator prostatae: Die vordersten Fasern 
des M. levator ani. die zu beiden Seiten der 
Prostata nach hinten ziehen. M. levator 
scapulae: O. Hintere Höcker der Quer- 
fortsätze der 4 oder 5 obersten Halswirbel. 


Mm. interspinales: Zwischen |, Z. Innerer oberer Winkel des Schulter- 
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blattes. F. Hebt das Schulterblatt, wobei 
der untere Winkel nach medianwärts rückt. 
Bei festgestelltem Schulterblatt beugt er 
die Halswirbelsäule nach der Seite. N. dor- 
salis scapulae ML. levator uvulae = M. 
uvulae. W. levator veli palatini: O. 
Npitze und untere Fläche der Schläfen- 
beinpyramide, knorpliger Teil der Tuba 
auditiva. J. Weicher Gaumen £F. Hebt 
das Gaumensegel, verengert das Ostium 
pharyngeum und erweitert den oberen 
Abschnitt der Tuba auditiva. Rr. pha- 
ryngei n. vagi. M. lingualis (HENLE) = 
M. longitudinalis (linguae) inferior. 
M. longissimus capitis: O Quer- und 
Gelenkfortsätze zwischen 3. Brust- und 3. 
Halswirbel. J. Processus mastoideus. F. 
Zieht den Kopf rückwärts und nach der 
betreffenden Seite. Alle 3 Mm. longissimi 
werden versorgt von den Rr. laterales der 
Rr. posteriores der Nn. spinales. M. lon- 
gissimus oerviois: O. Querfortsätze der 
4—5 obersten Brust- und 2 untersten Hals- 
wirbel. J. Querfortsätze des 5.—2. (oder 
1.) Halswirbels. F. Biegt den Hals nach 
hinten und nach der betreffenden Seite. 
Innervation s. o. MW. longissimus dorsi: 
Entspringt gemeinschaftlich mit dem M. 
iliocostalis lumborum und M. iliocostalis 
dorsi. Ausserdem besitzt er accessorische 
Ursprünge: Dornfortsätze oberer Lenden- 
und unterer Brustwirbel, sowie Querfort- 
sätze unterer Brustwirbel. Z Mediale Zacken 
an die Processus accessorii der oberen Len- 
den- und die Querfortsätze aller Brustwirbel. 
Laterale Zacken an die Querfortsätze der 
Lendenwirbel und die Anguli der Rippen. 
F. Biegt die Wirbelsäule nach hinten und 
nach der betreffenden Seite Innervation 
s. o. M. longitudinalis (linguae) in- 
ferior: O. Verläuft an der unteren Zungen- 
fläche zwischen den Mm. genioglossus und 
hyorrlossus in sagittaler Richtung von der 
Zunxenwurzel bis zur Zungenspitze F. 
Verkürzt die Zunge. macht sie also breiter. 
N.hypoglossus. M. longitudinalis (linguae) 
superior: 0. Verlüuft in sagittaler Richtung 
unter der Schleimhaut des Zungenrüekens. 
F. Wölbt die Zunge in der Längsrichtung 
nach oben. N. hypoglossus. M. longus at- 
lantis (Hexe): Der jetzt nicht mehr be- 
sonders bezeichnete obere laterale Abschnitt 
des M. longus colli. M. longus capitis: 
O. Tubercula anteriora der Querfortsätze 
des 3.—6. Halswirbels. Z. Untere Fläche 
der Pars basilaris des Hinterhauptbeins. F. 
Beugt den Kopf nach vorn. Direkter Ast 
des Plexus cervicalis. M. longus oolli: 
Mediale (verticale) Portion: O. Körper 
der 3 obersten Brust- und 3 untersten Hals- 
wirbel. I. Körper der 5.—2. Halswirbel. 
Untere laterale (schräge) Portion: 
O. Zusammen mit der medialen Portion. I. 
Quertortsätze des 7. und 6. Halswirbels. 
Obere laterale (schräge) Portion: O. 
Querfortsätze des 6.—3. Halswirbel. I. 
Tubereulum anterius atlantis. F. Beugt die 
Halswirbelsäule nach vorn u. der betreffen- 
den Seite. Direkte Äste aus dem Plexus 


Musculus levator uvulae — Musculus obliquus internus abdominis. 
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cervicalis und brachialis. Mm. lumbrioales 
manus (4): O. Radialrand der 4 Sehnen 
des M. flexor digitorum profundus. Der III. 
und IV. zugleich auch vom Ulnarrande der 
2. und 3. Flexorensehne ZJ. Radialrand 
der Grundphalanx des 2.—5. Fingers. wo 
sie sich mit den Sehnen des M. extensor 
digitorum communis verbinden. F. Beugen 
die 1., strecken die 2. und 3. Phalanx des 
2.—5. Fingers. N. medianus (für die beiden 
radialen), R. profundus des R. volaris manus 
n. ulnaris (für die beiden ulnaren). Mm. lum- 
bricales pedis 4): O. Sehnen des M flexor 
digitorum longus. I. Medialer Rand der 
Grundphalanx der 2.—5. Zehe. wo sie in 
die Sehnen des M. extensor digitorum longus 
übergehen. F. Beugen die 1., strecken die 
2. und 3. Phalanx der 2.—5. Zehe. N. plan- 
taris medialis (f. die beiden medialen). N. 
plantaris lateralis (für die beiden lateralen‘. 
M. masseter: O. Äussere Schicht: Vor- 
derer und mittlerer Teil des Jochbogens. 
Innere Schicht: Mittlerer und hintere 
Teil, sowie innere Fläche des Jochbogens. 
]. Aussentläche des Unterkieferastes und 
-winkels. F. Hebt den Unterkiefer. N. 
massetericus. M. mentalis: O. Fossa men- 
talis des Unterkiefers. J. Haut des Kinnes. 
F. Hebt die Haut des Kinnes und runzelt 
sie. N. facialis. W. multifidus: O. Hintere 
Fläche des Kreuzbeins, Processus mammil- 
lares und accessorii der Lendenwirbel. Quer- 
fortsatz der Brustwirbel, untere Gelenkfort- 
sätze des 7.—4. Halswirbels. J. Dornfort- 
sätze der 3—4 nüchsthöheren Wirbel bis 
zum Epistropheus hinauf. F. Biegt die 
Wirbelsäule nach hinten und dreht sie nach 
der anderen Seite kr. mediales der Kr. 
posteriores der Nn. spinales. M. mylohyo- 
ideus: O. Linea mylohyoidea mandibulae. 
I.Zungenbeinkörper. median gelegene Raphe. 
F. Bei festgestelltem Unterkiefer hebt er 
das Zungenbein; bei festgestelltem Zungen- 
bein zieht er den Unterkiefer herab, N. 
mylohyoideus. M. mylopharyngeus vd 
M. constrictor pharyngis sup. M. nasalis: 
Pars transversa; O. Vordertläche des 
Oberkiefers neben dem Nasentlügel. 7. 
Nasenrücken. F. Verengert das Nasenloch. 
Pars alaris: 0. Jugum alveolare des 
Eckzuhnes. JT. Lateraler und unterer Rand 
des Nasentlügels. F. Zieht Nasentlürel 
nach abwärts. N. facialis. M. obliquus 
capitis inf.: ©. Dornfortsatz des Epistro- 
pheus. J. Querfortsatz des Atlas. F. Dreht 
Atlas und Kopf nach derselben Seite. R. 
posterior n. suboccipitalis. M. obliquus 
capitis sup.: (). Querfortsatz des Atlas. 1. 
Linea nuchae inferior. F. Zieht den Kopf 
nach hinten. R. posterior n. suboccipitalis. 
M. obliquus colli sup. und inf. (LUsCHKA): 
Die oberen und unteren schrägen Fasern 
des M. longus colli. M. obliquus exter- 
nus abdominis: O. Aussentläche der 5. 
bis 12. Rippe. /. Vordere Hälfte der Crista 
iliaca externa, Lig. inguinale, Linea alba. 
M. obliquus internus abdominis: 0. 
Lig. inguinale, Linea intermedia der Crista 
iliaca, Fascia lumbodorsalis. J. Unterer 
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Rand der 3 letzten Rippen, Linea alba. F. 
Beide Obliyui ziehen den Brustkorb herab, 
beugen die Wirbelsäule nach vorn und nach 
der gleichen Seite, heben bei festgestelltem 
Brustkorb das Becken, wirken bei der Bauch- 
presse mit. Die untersten An. intercostales, 
N. tliohypogastricus, ilioinguinalis. ML. obli- 
quus oouli inf.: O. Am unteren Augen- 
höhlenrande in der Nähe des Hamulus la- 
erimalis. J. Hinten, oben, lateralwärts am 
Augapfel. F. Zieht die Pupille nach oben 
und lateralwärts. N. ocuwlomotorius. M. obli- 
quus oculi sup.: O. Peripherie des Foramen 
opticum. I. Verläuft zur Fovea trochlearis, 
wo er eine Zwischensehne bekommt. und 
setzt sich dann hinten, oben, lateralwärts am 
Bulbus an. F. Zieht die Pupillle nach 
unten und lateralwärts. N. trochlearis. M. 
obturator ext.: O. Laterale Fläche der Os 
coxae und der Membrana obturatoria. ]. 
Fossa trochanterica femoris. F. Rollt den 
Oberschenkel nach aussen. N. obturatorius. 
M. obturator int.: O. Mediale Fläche des 
Os coxae (unterhalb der Linea arcuata) und 
der Membrana obturatoria. J. Fossa tro- 
chanterica femoris. Rollt den Oberschenkel 
nach aussen. N. tibialis. M. occipitalis: 
O. Linea nuchae superior und suprema. T. 
Galea aponeurotica. F. Zieht die Galea 
nach hinten. N. facialis. M. omohyo- 
ideus: O. Oberer Rand der Scapula neben 
der Incisur, Lig. transversum scapulae sup. 
I. Zungenbeinkörper. (Zwischensehne. die 
in die Fascia colli eingebettet ist.) F. Zieht 
dasZungenbein herab, spannt die Fascia colli. 
R. descendens n. hypoglossi. M. opponens 
digiti V (manus): O. Lig. carpi trans- 
versum, Hamulus ossis hamati. /. Corpus 
und Capitulum des 5. Metacarpalknochens. 
F. Nähert den 5. Finger dem Daumen und 
der Hohlhand. R. profundus des R. volaris 
munus n. ulnaris. M. opponens digiti V 
(pedis): O. Lig. plantare longum. I. Vor- 
deres Ende des 5. Metatarsalknochens. F. 
Zieht die kleine Zehe plantarwärts und me- 
dianwärts. N. plantaris lateralis. M. oppo- 
nens polliois: O. Lig. carpi transversum, 
Tuberculum ossis multanguli maioris. I. 
Corpus und Capitulum des 1. Metacarpal- 
knochens. F. Opponiert den Daumen. N. 
medianus. M. orbicularis oculi: Pars 
orbitalis: O. Pars nasalis des Stirnbeins, 
Crista lacrimalis ant. des Oberkiefers, Lig. 
palpebrale mediale. I. Die Fasern ver laufen 
ringförmig um den Augenhöhlenrand; z. T. 
setzen sie sich an der Raphe palpebralis 
lateralis und an der Haut der Augenbrauen 
an. F. Schliesst die Lider, runzelt Augen- 
branen und Stirn. Pars palpebralis: O. 
Lig. palpebrale mediale. ZJ. Raphe palpe- 
bralis lateralis. Pars lacrimalis (Hor- 
neri): O. Crista lacrimalis post. des Tine. 
beins. J. Innerer Augenwinkel,. wo die 
Fasern in die Pars palpebralis übergehen. 
F. Schliessen die Lider, erweitern den 
Tränensack. N. facialis. Pars malaris: 
O. Nasenrücken, Margo infraorbitalis. I. 
Haut der Wange. M. orbicularis oris: 
O. Verläuft in den Lippen ringförmig um 
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den Mund. F. Schliesst den Mund, spitzt 


ihn zu. N. facialis. M. orbitalis (HENLE) 
= Pars orbitalis m. orbicularis oculi. W 
palatoglossus — M. glossopalatinus. W 


palatopharyngeus — M. pharyngopala- 
tinus. M. palatostaphylinus = M. uvulae. 
M. palmaris brevis: O. Ulnarrand der 
Aponeurosis palmaris. J. Haut am Ulnar- 
rande der Hand. F. Runzelt die Haut des 
Kleinfigerballens; spannt die Aponeurosis 
palmaris. R. superficialis des R. volaris manus 
n. ulnaris. M. paimaris longus: O. Epi- 
condylus medialis humeri, Fascia antibrachii. 
I. Aponeurosis palmaris. F. Spannt die 
Aponeurosis palmaris; beugt die Hand. N. 
medianus. M. pectineus: O. Ramus sup. 
u. Pecten ossis pubis, Lig. pubicum sup. 
I. Linea pectinea femoris. F. Adduciert 
und beugt den Oberschenkel. N. femoralis. 
M. peotoralis maior: Pars clavicularis: 
O. Mediale Hälfte des Schlüsselbeins. Pars 
sternocostalis: O. Vordertläche des Brust- 
beins und des 2.—7. Rippenknorpels. Pars 
abdominalis: O. Vorderes Blatt der Rec- 
tusscheide. J. Zusammen an der Crista 
tuberculi maioris humeri. F. Adduciert 
den Oberarm und dreht ihn einwärts. Bei 
aufgestützteın Arm kann er auch Brustbein 
und Rippen heben. Nn. thoracales anteriores. 
M. pectoralis minor: O. Vorderfläche der 
2. (oder 3.) bis 5. Rippe. J. Processus 
coracoideus scapulae. F. Zieht den lateralen 
Schulterblattwinkel nach vorn und etwas 
nach unten. Bei fixiertem Schulterblatt 
hebt er die 2.—5. Rippe Nn. thoracales 
anteriores. M, perforatus Casseri = M. 
coracobrachialis (da oft vom N. musculo- 
cutaneus durchbohrt). M. peronaeus bre- 
vis: O. Untere zwei Drittel der Aussen- 
tläche der Fibula. ZJ. Tuberositas ossis 
metatarsi V. (Sehnenstreifen zur Kleinzehen- 
sehne des M. extensor digitorum longus). 
F. Beugt den Fuss dorsalwärts; hebt den 
lateralen Fussrand. N. peronaeus super- 
ficialis. M. peronaeus longus: O. Capi- 
tulum und laterale Fläche der Fibula. I. 
1. Keilbein und Basis des 1. (ev. auch 2.) 
Metatarsalknochens. F. Abduciert und pro- 
niert den Fuss, hilft bei dessen Dorsaltlexion. 
N. peronaeus superficialis. M. peronaeus 
tertius: Ist die 5.. am meisten lateralwärts 
gelegene Sehne des M. extensor digitorum 
longus mitsamt dem zugehörigen Muskel- 
bauch. Z. Dorsaltliäche des 5. Metatarsal- 
knochens. F. Unterstützt die Dorsaltlexion 
des Fusses und hebt den lateralen Fussrand. 
N. peronaeus profundus. M. petrosalpingo- 
staphylinus = M. levator veli palatini. 
M. pharyngopalatinus: (). Unterer Ab- 
schnitt der hinteren Pharynxwand, hinterer 
Rand der Schildknorpelplatte. I. Gaumen- 
segel, unteres Ende des Tubenknorpels (M. 
salpingophary ngeus). F. Zieht Gaumen- 
segel und Tubenknorpel nach abwärts; nä- 
hert die hinteren Gaumenbögen einander. 
Rr. pharyngei n. vagi. M. piriformis: 
O. Vorderiläche des Kreuzbeins. I. Oberer 
Rand des Trochanter maior femoris. F. 
Rollt den Oberschenkel nach aussen. Rr. 
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musculares plexus ischiadici. W. plantaris: 
O. Condylus lateralis femoris, Kniegelenk- 
kapsel. J. Innenseite des Calcaneus oder 
Achillessehne, Fascia cruris, Fascia plantaris. 
F. Verstärkt die Wirkung des M. gastro- 
enemius; spannt die Fascie. N. tibialis. 
M. popliteus: O. Epicondvlus lateralis 
femoris, Lig. popliteum arcuatum. I. Hin- 
tere Fläche der Tibia bis zur Linea poplitea. 
F. Beugt den Unterschenkel, rollt ihn nach 
einwärts. N. tibialis. ML. procerus: Die 
Fasern des M. frontalis, die zum Nasen- 
rücken ziehen. I. Mitte des Nasenrückens. 
F. Zieht die Haut des Nasenrückens in die 
Höhe. N. facialis. MWM. pronator qua- 
äratus: O. Volarseite der Ulna im unteren 
Viertel. I. Volarseite des Radius. F. Pro- 
niert den Vorderarm ~N. interosseus volaris 
des N. medianus. ML. pronator teres: 
Caput humerale: ©. Epicondylus me- 
dialis humeri, Septum intermusculare me- 
diale Caput ulnare: O. Processus coro- 
noideus ulnae. J. Volare und laterale 
Fläche des Radius. F. Proniert und beugt 
den Vorderarm. N. medianus. M. psoas 
maior vd. M.iliopsoas M. psoas minor: O. 
Seitentliäche des 12. Brust- und 1. Lenden- 
wirbelkörpers. I. Fascia iliaca. F. Spannt 
die Fascia iliaca und biegt die Lendenwirbel- 
säule nach der Seite. Jer. musculares plexus 
lumbalis. M. pterygoideus ext.: Oberer 
Kopf: O. Crista infratemporalis und Facies 
infratemporalis des grossen Keilbeinhügels. 
Unterer Kopf: Aussentläche der Lamina 
lateralis des Processus pterygoideus, Tuber 
maxillare. I. Processus condyloideus man- 
dibulae, Gelenkkapsel, Discus articularis. 
F. Zieht den Unterkiefer nach vorn und 
nach der entgegengesetzten Seite. N. ptery- 
goideus erternus. M. pterygoideus int.: 
O. Fossa pterygoidea I. Innere Fläche des 
Unterkieferwinkels und dessen Umgebung. 
F. Hebt den Unterkiefer und zieht ihn 
nach der entgegengesetzten Seite. N. ptery- 
goideus internus. M. pterygopharyngeus 
vd. M. constrictor pharyngis sup. M. pyra- 
midalis: V. Oberer Rand des Schambeines. 
I. Rectusscheide, Linea alba. F. Spannt 
Fascie und Linea alba. R. anterior (n. inter- 
costalis) n. thoracalis XII. M. pyramidalis 
nasi — M. procerus. M. quadratus fe- 
moris: O. Tuber ischiadicum. J. Crista 
intertrochanterica femoris. Æ. Rollt Ober- 
schenkel nach auswärts. N. tibialis. M. 
quadratus labii inferioris: O. Platysma, 
unterer Rand des Unterkiefers. I. Unter- 
lippe. F. Zieht die Unterlippe nach aussen 
unten. N. facialis M. quadratus labii 
superioris: Caput angulare: O. Stirn- 
fortsatz des Oberkiefers. Caput infra- 
orbitale: 0. Margo infraorbitalis. Caput 
zygomaticum: 0. Vordertläche des Joch- 
beins. J. Oberlippe. Nasentlügel. F. Zieht 
Oberlippe und Nasentlügel nach aussen 
oben; erweitert das Nasenloch. N. facialis. 
M. quadratus lumborum: O. 12. Rippe, 
Querfortsätze der Lendenwirbel. J. Hinter- 
ster Teil des Labium internum der Crista 
iliaca., F. Zieht die letzte Rippe herab; 
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biegt die Lendenwirbelsüule lateralwärts. 
Rr. musculares plexus lumbalis. M. qua- 
dratus plantae: O Mit 2 Zipfeln von der 
unteren und medialen Seite des Fersenbeins. 
I. Lateraler Rand der Sehne des M. tlexor 
digitorum longus. F. Wandelt den schrägen 
Zug des M. tlexor digitorum longus auf die 
Zehen in einen geraden um, zieht also die 
Endphalangen der 2. bis 5. Zehe plantar- 
wärts. N. plantaris lateralis. M. quadriceps 
femoris: M. rectus femoris: O. Spina 
iliaca anterior inferior, ‚oberer Rand des 
Acetabulum. M. vastus medialis (s. in- 
ternus): O. Labium mediale der Linea aspera 
femoris. M. vastus intermedius (s. me- 
dius): O. Vordertläche des Corpus femoris. 
M. vastus lateralis (s. externus): O. La- 
terale Fläche des Trochanter maior. Labium 
laterale der Linea aspera. J. Die gemein- 
schaftliche Sehne betestigt sich am oberen 
Rand und den Seitenrändern der Knie- 
scheibe und setzt sich in das Lig. patellae 
fort, das sich an der Tuberositas tibiae an- 
setzt. F. Streckt den Unterschenkel. N. 
femoralis. W. quadrioeps surae = M. 
gastrocnemius + M. soleus -+ M. plantaris, 
die alle in die Achillessehne übergehen. 
M. radialis externus longus und brevis 
= M. extensor carpi radialis longus und 
brevis. M. radialis internus = M. tlexor 
carpi radialis W. rectus abdominis: O. 
Vordertläche des 5.—7. Rippenknorpels, des 
Processus xiphoideus und des Lig. costo- 
xiphoideum. Z. Vordertläche der Scham- 
beinfuge, oberer Rand des Schambeins. Z. 
Zieht den Tborax herab und beugt die 
Wirbelsäule; bei festsestelltem Thorax hebt 
er das Becken. Wirkt auch bei der Bauch- 
presse mit. Rr. anteriores (Nn. intercostales) 
der Nn. thoracales V— XII. M. rectus ca- 
pitis ant.: O. Massa lateralis und Processus 
transversus atlantis. J. Pars basilaris des 
Hinterhauptbeins, dicht hinter dem M.longus 
capitis. F. Beugt den Kopf nach vorn. 
Direkter Ast des Plexus cervicalis. M. rectus 
oapitis ant. maior — M. longus capitis. 
M. rectus capitis ant. minor = M. rectus 
capitis anterior. M. reotus capitis late- 
ralis: O. Querfortsatz des Atlas. J. Pro- 
cessus jugularis des Hinterhauptbeins. 7 
Neigt den Kopf zur Seite. Direkter Ast 
des Plexus cervicalis. M. rectus oapitis 
post. maior: V. Dornfortsatz des Epistro- 
pheus. /. Linea nuchae inferior (mittleres 
Drittel). F. Zieht den Kopf nach hinten und 
dreht ihn nach derselben Seite. R. posterior 
n. suboccipitalis. M. reotus oapitis post. 
minor: U. Tuberculum posterius atlantis. 
] Linea nuchae inferior (inneres Drittel). 
F. Zieht den Kopf nach hinten. R. posterior 
n. suboccipitalis. M. reotus femoris vd. 
M. quadriceps femoris. Mm. recti (oculi): 
O. Peripherie des Foramen opticum vor dem 
Äquator des Augapfels. F. Ziehen die Pu- 
pille nach der betreffenden Seite. Der M. 
rectus lateralis wird vom N. abducens ver- 
sorgt, die drei anderen vom N. oculomotorius. 
M. retrahens auriculae = M. auricularis 
posterior. M. rhomboideus maior: (). 
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der 6 unteren Brustwirbel. Z. Dornfort- 
sätze der 6 oberen Brust- und 2 untersten 
Halswirbel. F. Wie der vorige. Alle Mm. 
semispinales werden versorgt von den Rr. 
mediales der Rr. posteriorcs der Nn. cervi- 
cales JI—-VIII und thoracales I-XII. 
M.semitendinosus: O. Tuber ischiadicum 
(zusammen mit M. biceps). J. Tuberositas 
tibiae, Fascia cruris. F. Beugt den Unter- 
schenkel, dreht ihn nach innen. N. tibialis. 
M. serratus anterior (maior): 0O. 8-9 
oberste Rippen, Sehnenbogen zwischen 1. 
und 2. Rippe. J. Margo “vertebralis und 
Angulus inferior scapulae. F. Zieht Schul- 
terblatt (bes. den Angulus inferior) nach 
vorn und unten; drückt es an den Thorax. 
Bei fixiertem Schulterblatt zieht er die 
Rippen nach aussen und oben. N. thoracalis 
longus. M. serratus anterior minor = 
M. pectoralis minor. M. serratus posterior 
inf.: O. Hinteres Blatt der Fascia lumbo- 
dorsalis in der Gegend der 2 untersten 
Brust- und 2 obersten Lendenwirbel. Z. 
9.—12. Rippe. F. Zieht die 9.—12. Rippe 
nach unten und aussen. Rr. anteriores 
(Nn. intercostales) der Nn. thoracales IX—AÄII. 
M. serratus post. sup.: O. Lig. nuchae der 


Dornfortsätze der 4 oberen Brustwirbel. I. 

Innerer (vertebraler) RanddesSchulterblattes. 

F. Zieht das Schulterblatt nach median- 

wärts, oben u. hinten. N. dorsalis scapulae. 

M. rhomboideus minor: O. Lig. nuchae 

der 2 untersten Halswirbel. Z. Innerer 

(vertebraler) Rand des Schulterblattes; der 

minor oberhalb des maior. F. Zieht das 

Schulterblatt nach ınedianwärts, oben und 

hinten. N. dorsalis scapulae. M. risorius: O 

Fascia parotideomasseterica. I. Mundwinkel, 

F. Zieht den Mundwinkel lateralwärts; 

bringt das Grübchen beim Lachen herv or, 

N. facialis. W. rotatores: () (Querfortsätze 

der Wirbel. Z. Dornfortsatz des nächst- 

höheren (Mm. r. breves) oder des zweit- 

nächsten (Mm. r. longi) Wirbels. F. Wie 

M. multifidus. M. sacoi laorimalis — 

Pars lacrimalis des M. orbicularis oculi. M. 

saorococcygeus ant.: O. Vorderflüche des 

Kreuzbeins. I. Vordertläche des Steissbeins. 

F. Sucht das Steissbein nach dem Becken 

hin zu beugen. M. sacroc0o0o0oygeus post.: 

O. Hintertläche des Kreuzbeins. I. Hinter- 

tläche des Steissbeins. F. Sucht das Steiss- 

bein dorsalwärts zu ziehen. M. saoro- 

lumbalis — M. iliocostalis. M. saoro- 

spinalis = M. iliocostalis + M. longissimus. | 2 obersten Halswirbeldornen, die 2 obersten 
M.salpingopharyngeus vd. M. pharyngo- | Brustwirbeldornen. /.2.—-5. Rippe. F. Hebt 
palatinus. M. sartorlus: (). Spina iliaca | die 2.—5. Rippe. Rr. anteriores (Nn. inter- 
anterior superior. I. Tuberositas tibiae, | costales) der Nn. thoracales I—IV. M. so- 
Fascia cruris. ¥. Adduciert und beugt den | leus: O. Capitulum und hintere Fläche der 
Unterschenkel, rotiert ihn, wenn er gebeugt | Fibula, Linea poplitea tibiae, Sehnenbogen 
ist, medianwärts. Beugt auch den Ober- | zwischen Tibia und Fibula.- I. Vermittelst 
schenkel. N. femoralis. M. soalenus ant.: | der Achillessehne am Tuber calcanei. F. 
O. Vordere Höcker der Querfortsätze des | Beugt den Fuss plantarwärts und supiniert 
3.—6. Halswirbels. Z. Tubereulum scaleni | ihn. X. tibialis. M. sphenosalpingosta- 
(Lisfranci) der 1. Rippe. Z. Hebt die 1. | phylinus = M. tensor veli palatini. M. 
Rippe, bzw. beugt die Halswirbelsäule nach | sphinoter ani ext.: O. Haut, Lig. ano- 
vorn und nach der Seite. Plexus cervicalis | cocevgeum, hintere Fläche des Steissbeins. 
und brachialis. M. scalenus med.: ©. | 7. Raphe des M. bulbocavernosus. Die 
Querfortsiitze aller Halswirbel. I. Laterale | tiefen Fasern verlaufen ringförmig um den 
Fläche der 1. Rippe. Wie der vorige. M. | After. F. Schliesst den After. Nn haemor- 
scalenus minimus: () Querfortsatz des | rhoidales inferiores. M. sphinoter oouli = 
6. (und 7.) Halswirbels. I Laterale Fläche | M. orbicularis oculi. M. sphinoter oris = 
der 1. Rippe, Pleurakuppel. F. Spannt die | M. orbicularis oris M. sphinoter urethrae 
Pleurakuppel Plexus brachialis. M. soa- | membranaceae: Die Fasern des M. trans- 
lenus post.: () Hintere Höcker der Quer- | versus perinei profundus, welche die Pars 
fortsätze des 5.—7. Halswirbels. ZJ. Late- | membranacea urethrae ringförmig um- 
rale Fläche der 2. Rippe. F. Hebt die | geben. F. Comprimiert Harnröhre und 
2. Rippe, bzw. zieht die Halswirbelsäule | Glandulae bulbourethrales. XN. pudendus. 
nach vorn und nach der Seite. Plexus | M. spinalis oapitis heissen die von den 
brachialis. M. semimembranosus: 0.Tuber | Processus spinosi der obersten Brust- und 
ischiadicum. Z Condylus medialis tibiae, | untersten Halswirbel kommenden Fasern 
Lig. popliteum obliquum, Fascia cruris. F. | des M. semispinalis capitis, wenn sie von 
Beugt den Unterschenkel und rotiert ihn | den anderen Fasern gesondert sind. M. 
dann nach innen. N. tibialis. M. semi- | spinalis oervicis: O. Dornfortsätze der 
spinalis capitis: O. Querfortsütze der 6 | 2 obersten Brust- und 2 untersten Hals- 
oberen Brust- u. 3-4 untersten Halswirbel, | wirbel. J. Dornfortsätze des 4.—2. Hals- 
Dornfortsätze oberer Brust- und unterer | wirbels. M. spinalis dorsi: O. Dornfort- 
Halswirbel. I. Hinterhauptschuppe zwischen | sätze der 2 obersten Lenden- und 2 (oder 3) 
Linea nuchae sup. und inf. F. Zieht den | untersten Brustwirbel. I. Dornfortsätze des 
Kopf nach hinten und nach der Seite. Inner- | 9. (oder 8.) bis 2. Rückenwirbels (Minde- 
vation s. u. M. semispinalis cervicis: | stens 1 Wirbel wird übersprungen). F.Strecken 
0). Querfortsätze der 6 oberen Brustwirbel. | die Wirbelsäule Rr. mediales der Rr. poste- 
I. Dorntortsätze des 5.—2. Halswirbels. F. | riores der Nn. cervicales IIT-VIII und 
Biext die Wirbelsäule nach hinten und | thoracales I— XII. M. spinotransversalis 
dreht sie nach der anderen Seite. M. | = M. sacrospinalis. M. splenius oapitis: 
semispinalis dorsi: 0. Querfortsätze | O. Lig. nuchae in Höhe der 5 unteren Hals- 
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wirbel, Dornfortsätze der 2 (oder 3) oberen 
Brustwirbel. J. Processus mastoideus, la- 
teraler Teil der Linea nuchae superior. £F. 
Dreht den Kopf so, dass das Gesicht nach 
oben und nach der betreffenden Seite sieht. 
Beide Mm. splenii capitis zusammen ziehen 
den Kopf nach hinten und heben das Ge- 
sicht. Rr. laterales der Rr. posteriores der 
Nn. cervicales II—VII. M. splenius oer- 
viois (s. colli): O. Dornfortsätze des 3. (oder 
4.) bis 6. Brustwirbels. I. Hintere Höcker 
der Querfortsätze der 2 oder 3 obersten 
Halswirbel. F. Zieht den Hals rückwärts 
und lateralwärts und dreht den Atlas nach 
der Seite. Innervation wie voriger. M. 
stapedius: 0. Eminentia stapedii der Pau- 


kenhöhle. Z. Köpfchen des Steigbügels. 
F. unbekannt. N. facialis. M. sternalis: 


O. Obertlächliches Blatt der Fascia pecto- 
ralis am Ansatz der 5 oder 6. Rippe. l. 
Zieht bis zur Gegend des Manubrium sterni 
anı Rand des Brustbeins nach oben u. endet in 
derselben Fascie wie der vorige. ML sterno- 
oleidomastoideus: \Medialer Kopf: O. 
Oberer Rand und Vordertläche des Manu- 
brium sterni. Lateraler Kopf: OÖ. Me- 
diales Drittel der Clavicula. Z. Processus 
inastoideus, Linea nuchae superior. F. Dreht 
den Kopf nach der anderen Seite, wobei 
das Gesicht nach oben sieht. Beide Muskeln 
zusammen ziehen den Kopf nach vorn und 
unten; bei fixiertem Kopf heben sie Brust- 
bein und Schlüsselbein. N. accessorius. ML 
sternooostalis — M. transversus thoracis. 
M. sternohyoideus: O. Hintere Fläche 
des Manubrium sterni, sowie der Articulatio 
sternoclavicularis und des ersten Rippen- 
knorpels. J. Zungenbeinkörper. F. Zieht 
das Zungenbein herab. KR. descendens n. 
hypoglossi. ML. sternothyreoideus: (. 
Hintere Fläche des Manubrium sterni und 
des 1. (und 2.) Rippenknorpels. I. Laterale 
Fläche der Seildknorpel lafi: Einige 
Fasern setzen sich in den M. thyreohvo- 
ideus fort. F. Zieht den Schildknorpel 
herab. R. descendens n. hypoglossi. M. 
styloglossus: (). Processus styloideus. Lig. 
styloideum. I. Verläuft zum lateralen Rand 
der Zungenwurzel und von hier zur Zungen- 
spitze. F. Zieht die Zungenwurzel nach 
hinten oben. N. hypoglossus. M. stylohyo- 
ideus: U. Processus styloideus. /. Körper 
und grosses Zungenbeinhorn. (Umifasst die 
Sehne des M. digastricus). F. Zieht das 
Zungenbein nach hinten oben. R. stylohyo- 
ideus n. facialis. M. stylopharyngeus: 
O. Wurzel des Processus styloideus. /. Seiten- 
wand des Pharynx, Epiglottis, oberer Rand 
des Schildknorpels. F. Erweitert den Pha- 
rynx; hebt Pharynx und Larynx. Rr. pha- 
ryngei n. vagi. M. subclavius: O. Vorder- 
fläche des 1. Rippenknorpels. J. Untere 
Fläche des Schlüsselbeins. F. Zieht das 
Schlüsselbein nach vorn und unten. N. sub- 
clavius. Mm. subcostales: O. lunentläche 
der hinteren Rippenenden. J. Verlaufen 
wie die Mm. intercostales interni, über- 
springen aber 1—2 Rippen. F. Exspira- 
tionsmuskeln. Rr. anteriores (Nn. inter- 
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costales) der An. thoracales.. M. suboruralis 
= M. articularis genu. W. suboutaneus 
oolli = Platysma. M. subfemoralis — 
M. articularis genu. M. subsoapularis: 
O. Fossa und Fascia subscapularis. /. Tuber- 
culum minus humeri, Crista tuberculi mi- 
noris, Schultergelenkkapsel. F. Zieht den 
Arm medianwärts und rollt ihn nach innen. 
An. subscapularess. W. supinator (brevis): 
(0. Epicondylus lateralis humeri. Lig. colla- 
terale radiale, Lig. annulare radii, Crista 
m. supinatoris ulnae Z Radius unterhalb der 
Tuberositas radii. F. Supiniert den Vorder- 
arm R. profundus n. radialis. BL supina- 
tor longus — M. brachioradialis. W. supra- 
spinatus: (). Fossa und Fascia supraspinata. 
I. Tubereulum maius, Schultergelenkkapsel. 
F. Hebt den Oberarm lateralwärts. N. su- 
ae Kara M. temporalis: ©. Fossa u. 

ascia temporalis. J. Processus coronoideus 
mandibulae, Ramus mandibulae (bes. auf 
dessen medialer Seite). F. Hebt den Unter- 
kiefer und zieht ihn nach hinten Nn. tem- 
porales profundi. W. tensor ohorioideae 
= M. ciliaris. ML tensor fasoiae latae: 
O. Spina iliaca ant. sup, Fascia lata. I. 
Fascia lata. bes. Tractus iliotibialis (Mais- 
siati. F. Spannt die Fascia lata, beugt den 
Oberschenkel und rollt ihn etwas nach innen. 
N. glutaeus superior. M. tensor tympani: 
O. Spina angularis des Keilbeins, Dach des 
Tubenknorpels, Wand des Canalis musculo- 
tubarius. Z Oberes Ende des Hammer- 
griffes. F. Zieht den Hammergriff nach 
innen und spannt dadurch das Trommelfell. 
N. tensoris tympani. ML. tensor veli pala- 
tini: OV. Spina angularis und Fossa scapho- 
idea des Keilbeins, häutiger Teil der Tuba 
auditiva. J. Sehne schlingt sich um den 
Hamulus pterygoideus und strahlt in den 


weichen Gaumen aus; zum Teil zum 
hinteren Rande des knöchernen Gau- 
mens. F. Spannt Gaumensegel; erweitert 


Tuba auditiva. N. tensoris veli palatini. 
M. teres maior: O. Hintere Fläche des 
unteren Winkels der Scapula. Z. Crista 
tuberculi minoris humeri. F. Zieht den 
Oberarm medianwärts und rückwärts. Nn. 
subscapulares. M. teres minor: O. Rück- 
seite der Scapula nahe am Margo axillaris, 
Fascia infraspinata. J. Tubereulum maius 
humeri, Sehultergelenkkapsel. F. Rollt den 
Oberarm nach aussen. N. arillaris. M. thy- 
reoaryepiglotticus (HeNLe) = M. aryepi- 
glotticus+M.arytaenoideus obliquus+Fasern, 
die als Fortsetzung des letzteren zum Winkel 
des Schildknorpels ziehen. M. thyreo- 
arytaenoideus (externus): O0. Innere 
Fläche des Schildknorpels, lateralwärts vom 


M. vocalis. J. Laterale Kante des Giess- 
beckenknorpels. F. Zieht den Processus 


muscularis nach vorn, nähert also die Pro- 
cessus vocales einander, d. h. verengt die 
Stimmritze. Gleichzeitig erschlafft er das 


| Stimmband. R. anterior n. laryngei inferi- 


oris. M. thyreoarytaenoideus internus 
M. vocalis. M. thyreoepiglotticus: 
O. Innentläche der Schildknorpelplatte un- 
weit der Medianlinie 1. Epiglottis, Plica 
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aryepiglottica. F. Zieht Epiglottis u. Plica 
aryepiglottica nach unten und erweitert 
den Aditus und das Vestibulum laryngis. 
R. anterior n. laryngei inferioris.. ML thy- 
reohyoideus: O. Laterale Fläche der Schild- 
De als Fortsetzung des M. sterno- 
thyreoideus. J. Körper und grosses Horn 
des Zungenbeins. F. Zieht das Zungenbein 
herab bzw. hebt den Schildknorpel. R. 
thyreohyoideus n. hypoglossi. M. thyreopha- 
ryngeus vd. M. constrictor pharyngis in- 
ferior. M. tibialis ant.: O. Condylus late- 
ralis und Aussentläche der Tibia, Vorder- 
fläche der Membrana interossea, Fascia 
cruris. J. Plantartläche des 1. Keilbeins, 
Plantarfläche der Basis des 1. Metatarsal- 
knochens. F. Beugt den Fuss dorsalwärts. 
N. peronaeus profundus. M. tibialis post.: 
O. Hintere Flüche der Tibia, mediale Fläche 
der Fibula, Hintertläche der Membrana 
interossea. J. Tuberositas ossis navicularis. 
Planturtläche der 3 Keilbeine(bes. desersten), 
sowie des 2.—4. Metatarsalknochens. F. 
Beugt den Fuss plantarwärts und supiniert 
ihn. N. tibialis. M. trachelomastoideus 
= M. longissimus capitis. M. transver- 
salis oerviois — M. longissimus cervicis. 
M. transversospinalis = Mm. semispinalis 
+ M. multitidus + Mın. rotatores. M. trans- 
versourethralis = M. sphincter urethrae 
membranaceae. M. transversus abdo- 
minis: O. Innentläche des 6.—12. Rippen- 
knorpels, Fascia lumbodorsalis, Labium in- 
ternum cristae iliacae, Lig. inguinale. Z. 
Aponeurose bis zur Linea alba. F. Zieht 
die untersten 6 Rippen herab, wirkt bei der 
Bauchpresse mit. Rr anteriorus (An. inter- 
costules), der An. thoracules VIL.-—XII, N. 
tliohypogastricus, N. ilioinguinalis. ML 
transversus linguae: (). Septum linguae. 
I. Seitenränder und Rücken der Zunge F. 
Wölbt die Zunge in querer Richtung nach 
oben; verlängert sie. N. hypoglossus ML. 
transversus menti: Einzelne Faserbündel, 
die quer über das Kinn verlaufend, die 
beiden Mm. triangulares miteinander ver- 
binden. M. transversus nuchae: O. Pro- 
tuberantia oecipitalis ext. J. Processus 
mastoideus. ML. transversus perinei pro- 
fundus: OÖ. Zwischen den Rami inferiores 
ossis le F. Bildet die Grundlage des 
Trigonum urogenitale; begünstigt das Zu- 
standekomnien der Erection dadurch, dass 
er die Vv. profundae penis bzw. clitoridis 
comprimiert. N. pudendus. M. transver- 
sus perinei superficialis: O. Rami in- 
feriores ossis ischii. J. Mediane sehnige 
Raphe. F. Hebt den Beckenboden. N. 
perinei. M. transversus plantae = Caput 
transversum des M. adductor hallucis. M. 
transversus thoracis (ant.): O. Hintere 
Fläche des Sternum und Processus xiphoi- 
deus. T. Schräg nach oben lateralwärts zu 
den Knorpeln der 2. (3.) bis 6. Rippe. F. | 
Zieht die Rira bei der Exspiration herab. 
Rr. anteriores (Nn. intercostales) der Nn. 
thoracales II.— VI. M. transversus tho- 
racis post. = Mm. subcostales. M. tra- 
pezius: O. Linea nuchae sup. — Protu- 
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berantia occipitalis ext., Lig. nuchae. Lig. 
supraspinale bis zum 12. Brustwirbel. Z. 
Spina scapulae, Acronıion, äusseres Drittel der 
Clavicula. F. Zieht die Schulter nach hinten 
u.medianwärts. Die oberenFasern alleinheben 
den Schultergürtel u. drehen den unteren 
Schulterblattwinkel nach lateralwärts. R. 
externus n. accessoris, Äste des Plexus cer- 
vicalis. M. triangularis (inf. s. menti): 
U. Unterer Rand des Unterkiefers, Platys- 
ma. /. Mundwinkel (M. orbicularis oris). + 
Zieht Mundwinkel (und Oberlippe) nach 
unten. N. facialis. M. triangularis sterni 
= M. transversus thoracis. M. triangu- 
laris sup. = M. caninus. M. trioeps 
braohii: Caput longum: O. Tuberositas 
infraglenoidalis scapulae. Caput mediale: 
O. Hintere Fläche des Humerus, unterhalb 
des Sulcus n. radialis, Septa intermuscu- 
laria. Caput laterale: O. Hintere Fläche 
des Humerus, oberhalb des Sulcus n. ra- 
dialis, Septum intermusculare laterale. I. 
Olecranon ulnae. F. Adduciert den Ober- 
arm, streckt den Unterarm. N. radialis. M. 
triceps surae — M. gastrocnemius — M. 
soleus. M. trochlearis M. obliquus 
oculi superior. M. ulnaris externus — 
M. extensor varpi ulnaris. M. ulnaris inter- 
nus — M. flexor carpi ulnaris. M. ure- 
thralis (GEGENBAUR) = M. sphincter ure- 
thrae membranaceae. M. uvulae: V. Spina 
rasalis posterior bzw. Sehnenplatte der Mm. 
tensores veli latini., Z. Spitze des Züpfchens. 
F. Verkürzt das Zäpfchen und hebt es nach 
oben. Rr. pharyngei n. vagi. Mm. vasti vd. 
M. quadriceps femoris. M. ventrioularis: 
Muskelbündel im Taschenbande des Kehl- 
kopfes. WM. vertioalis linguae: Fasern, 
die von der oberen zur unteren Zungen- 
schleimhaut, besonders an den lateralen 
Zungenrändern. gehen. N. hypoglossus. ML 
vooalis: V. Innentläche des Schildknorpels. 
I. Verläuft in der Plica vocalis zum Pro- 
cessus vocalis u. zur Fovea oblonga des Ary- 
knorpels. F. Zieht den Processus vocalisnach 
vorn und erschlafft dadurch das Stimmband. 
R. anterior n. laryngei inferioris. MI. zygo- 
matious (maior): O. Jochbein. T. Mund- 
winkel (M. orbicularis oris). F\ Zieht den 
Mundwinkel nach oben und lateralwärts. 
N. facialis. M. zygomatious minor = 
Caput zygomaticum des M. quadratus labii 
superioris. 

Musous [lat.]: Moos. Früher wurden 
auch gewisse Flechten darunter verstanden. 
M. acaciae, M. arboreus Evernia 
prunastri. M. barbatus, M. oranii hu- 
mani — Usnea cornuta; früher gegen Epi- 
lepsie und Blutflüsse. M. oaninus — Pel- 
tigera canina. M. clavatus s. terrestris 
= Lykopodium clavatum. M. helmintho- 
ohortus: Wurmmoos*. M. kathartious 
= Herba Selaginis, von Lykopodium Selago. 
M. pulmonarius — Sticta pulmonacea. 

Musemin, Musenna vd. Aloussena. 

MUSEUX [irz. Chirurg in Reims um 
1507] — M. Zange (auch kurz Museux): 
Ene lange Hakenzange. 

Musikalische Geräusche: Geräusche, 
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deren akustischer Eindruck sich dem eines 
musikalisch bestimmbaren Tones nähert. 

Musikantenknoohen: Die Stelle an der 
hinteren Fläche des Epicondylus medialis 
humeri, wo der N. ulnaris in einer tlachen 
Rinne dicht unter der Haut verläuft, so dass 
er leicht durch Stoss etc. gedrückt werden 
kann. 

Musivgold [von musivus, uovoeios Mosaik- 
arbeit betreffend, und dieses von uoroeior 
Musentempel]: Goldglänzendes krystalli- 
nisches Zinksulfat, das zu unechten Ver- 
goldungen dient. 

Musivisches Sehen wird das Schen der 
Insecten mit den Facettenaugen* genannt. 
Ein solches liefert nämlich nach der Theorie 
von JOHANNES MÜLLER wie jedes andere 
Auge nur ein einziges Bild, das man sich 
mosaikartig aus den von den einzelnen 
Augenkeilen gelieferten Teilbildehen zu- 
sammengesetzt denken muss. 

Muskat- — -balsam: Besteht aus gelbem 
Wachs (2), Olivenöl (1), Muskatnussöl (6). 
Syn. Balsamum nucistae. -blüte: Samen- 
mantel (Arillus*) von Myristica off. Syn. 
Macis. -butter: Fettes Öl in den Muskat- 
nüssen. -nuss: Samen {Nux moschata) des 
-nussbaumes, Miıristica* off. 

Muskatnussieber: Eine durch Stauung 
bedingte Form der Leberatrophie. Hierbei 
sieht man auf der Schnitttläche die Central- 
venen erweitert und blutreich, die Acini 
selbst dagegen atrophisch; und zwar sind 
die centralen Teile derselben tief schwarz- 
rot, meist auch unter die Schnittfläche ein- 
gesunken, während ihre Peripherie (je nach 
dem Fettgehalt der Zellen) dunkelbraun bis 
hellgelb gefärbt ist, sodass ein Bild, ähnlich 
wie auf dem Durchschnitt einer Muskatnuss 
entsteht. 

Muskel-—-atrophie vd.Atropliia,Dystro- 
phia. LanpouzyY-DEJIERINE, ARAN-DUCHENNE, 
amvotrophische Lateralsklerose*. -bauoh: 
Der mittlere, tleischige Teil eines Muskels. 
-binde vd. Fascia. -epithel vd. Myoblasten. 
-geftihl = Muskelsinn -geräusoh: Schall- 
erscheinung, die bei der Contraction eines 
Muskels entsteht. Im 1. Herzton ist z. B. 
ein M. enthalten. -geschwulst = Myom. 
«-hernie: Heraustreten von Muskelsubstanz 
durch einen Spalt der (zerrissenen) Fascie. 
-kopf: Ursprungsteil eines Muskels. 
-magen: Der grössere, mit kräftigen 
Muskeln versehene Abschnitt des Vogel- 
magens, der mit Hilfe innerer Horn- 
Ben die Zermalmung der Nahrung, 
es. der Körner, bewirkt. Cf. Vormagen. 
-rheumatismus: Erkrankung, deren 
Hauptsymptom ein eigsenartiger reissender 
SchmerzeinzelnerMuskelgruppen infolge sog. 
„rheumatischer* Schädlichkeiten (Erkältung, 
unbekannte atmosphärische Eintlüsse) ist, 
ohne dass gröbere anatomische Veründe- 
rungen vorhanden sind. Syn. Myalgia.Myot- 
algia, Rheumatismus muscularis. -schwie- 
len: Fibröse Verdickungen in Muskeln, als 
Folge wumschriebener Entzündungen, bei 
Rheumatismus etc. -schwund = Muskel- 
atrophie. -sinn: Das Gemeingefühl der Mus- 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 
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keln. die Fähigkeit mittels der sensiblen Mus- 
kelnerven „die jeweilige gegenseitige Stellung 
unserer Körperteile, sowie ihre Lage im 
Raume, ferner die Bewegungen derselben 
wahrzunehmen und zugleich der Wider- 
stünde sich bewusst zu werden, welche 
sich den Bewegungen entgegenstellen und 
dieselben entweder aufheben oder von ihnen 
überwunden werden.“ (GOLDSCHEIDER). Der 
M. vermittelt uns also die Empfindungen 
activer und passiver Bewegungen, der Lage, 
der Schwere und des Widerstandes. Syn. 
Muskelgefühl, Kraftsinn. -strom: Der in 
Muskeln vorhandene elektrische Strom. den 
man z. B. erhält, wenn man den Quer- 
schnitt des Muskels in leitende Verbindung 
mit dem Längsschnitt bringt Nach Her- 
MANN sind jedoch ganz frische, unverletzte 
Muskeln völlig stromlos; ebenso total ab- 
gestorbene. -ton = Muskelgeräusch. -wahn- 
sinn vd. Folie musculaire. -zuoker — 
Inosit. 

Muskeln [cf. musculus*]: Die activen 
Bewegungsorgane des Körpers, die den 
Hauptbestandteil des sog. „Fleisches“ bilden. 
Die dem Willen unterworfenen querge- 
streiften M. bestehen aus Längsfasern, 
welche unter dem Mikroskop abwechselnd 
dunkle breitere und helle schmälere Quer- 


. bänder aufweisen; die vom Willen unab- 


hängigen glatten M. sind dagegen aus 
spindelförmigen oder cevlindrischen Zellen 
zusammengesetzt. Zu ersteren gehören bes. 
die M. des Skelets, des Auges, Ohres Kehl- 
kopfs, ferner des Mundes, der oberen Speise- 
röhre, der äusseren Genitalien und des 
Afters; zu letzteren die M. des Darmicanals, 
der Luftwege (ausser dem Kelıilkopfe), der 
Gallenblase, Harnwege, inneren Genitalien, 
der Haut, Blut und Lymphgefässe. Die M. 
des Herzens sind zwar quergestreift, aber 
dem Willen nicht unterworfen. 

Mussanin = NMoussenarinde, 

MUSSET [frz. Dichter 1810-57] — M. 
Zeichen: Pulsationen des ganzen Kopfes 
bei Aortenklappeninsufficienz. DELPECH 
schlug den Namen vor, da M. dieses Symptom 
gezeigt hatte. 

Mussitation [mussito murmeln]: Ge- 
murmel; lispelnde Bewegungen der Lippen 
bei gewissen schweren Krankheiten. 

Mussitierende Delirien: Delirien, die 
mit starker Benommenheit und leisem 
Hinmurmeln unverständlicher Worte ein- 
hergehen. 

Mustela Bee: Wiesel, Marder, Fam. 
Mustelidae, Ord. Carnivora. W. zibellina: 
Zobel. 

Mut. Bot. Muris, J. C. 

Mutacismus, Mutismus, Mutitas vo- 
luntaria [mutus stumm]: Freiwillige Stumm- 
heit, z. B. Geisteskranker, Hysterischer ete. 
Cf. Mytacismus. 

Mutase: Aus Leguminosen und Gemüsen 
hergestelltes Nährpräparat; enthält 58°/, 
Pflanzeneiweiss und 2°/, Phosphorsäure. 

Mutation [muto verändern]: Stufen weiser 
Fortschritt in der Natur, wobei eine neue Art 
plötzlich aus einer früheren hervorgehen soll. 
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Mutationstheorie (De Vries): Theorie 
nach der die Arten nicht in allmählicher 
Selection entstehen, sondern stufenweise 
durch plötzliche, wenn auch kleine, Um- 
wandlungen. Im Gegensatz zu den Varia- 
tionen, die geradlinig fortschreitende Ver- 
änderungen sind, zweigen die als Mutationen 
zu bezeichnenden Umgestaltungen in neue 
verschiedenste Richtungen ab. Sie treten 
nur von Zeit zu Zeit und wahrsch. unter 
der Wirkung bestimmter Ursachen periodisch 
auf. Cf. pe Vries, Leipzig 1901—03. 

Mutieren der Stimme |muto (aus movito) 
bewegen, verändern]: Der normale Stimm- 
wechsel während der Pubertät. 

Mutilatio [lat. von mutilo verstümmeln]: 
Verstümmlung. Cf. Lepra mutilans. 

Mutter—-bänder — Gebärmutterbänder. 
Cf. Ligamentum latum, rotundum., teres. 
-harz vd. Galbanum. -kegel = Portio 
vaginalis uteri. -korn vd. Secale cornutum. 


-kornpilz vd. Claviceps purpurea. -korn- 
vergiftung vd. Ergotismus. -kranz = 


Pessarium. -kümmel = Fructus Cumini*. 
-kuohen — Placenta. -lauge: Salzlösung, 
aus der bereits ein Teil der Salze durch 
Abdampfen oder Abkühlen auskrystallisiert 
ist. Die M. enthält daher die leichter lös- 
lichen und in geringer Menge vorhandenen 
Bestandteile in concentrierter Form. -mal 
vd. Naevus. -mund: Die Mündung des 
Cervicalcanals nach der Scheide zu (üusserer 
M., Orificium uteri externum) bzw. nach 
der Uterushöhle zu (innerer M.. Orificium 
uteri internum). -mundslippen: Die lippen- 


förmigen Begrenzungen des äusseren 
Muttermundes. Dieselben befinden sich 
am unteren Teile der Portio vaginalis 


werden als vordere und hin- 
bezeichnet. -nelken vd. 
Anthophylli. -pflaster vd. Eimplastrum 
fuscum (camıphoratum). -ring: vd. Pessa- 
rium. -rohr, -spiegel: Rölırenförmiges 
Instrument aus Milchglas oder Metall oder 
flach gebogene Metallrinne mit Griff zur 
Untersuchung der Scheide und des Scheiden- 
teils der Gebärmutter. Cf. Speculum. 
-goheide — Scheide. -spritze = Gebär- 
mutterspritze. -trompete = Eileiter. -stern 
vd. Monaster. -wahn,-wut = Metromanie, 
Nynphomanie*. -weh — Hysterie. -zäpf- 
ohen: Suppositorium zur Einführung in 
die Scheide -zimmt: Getrocknete Rinde 
von Cinnamomum Cassia. 

Mutualismus [mutuus 1. etwas, was ge- 
borgt wird, 2. wechselseitig]: Das auf gegen- 
seitigen Nutzen begründete Zusammenleben 
zweier Organismen, z. B. von Algen und 
Pilzen, die zusammen die sog. Flechten* 
bilden, vom Einsiedlerkrebs (Pagurus Pride- 
auxi) und einer Actinie (Adamsia pallata) 
etc. Syn. Commensalismus, Symbiose. 

My. Uphthalm. = Myopie. 

My algia [uùs Maus, Muskel;cf. Musculus]: 
Muskelschmerz, Muskelrheumatismus”. M. 
capitis s cephalica: Rheumatismus in 
den Kopfmuskeln. Syn. Cephalalgia rheu- 
matieca. Rheumatismus epicranii. M. cer- 
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Syn. Caput obstipum rheumaticum, Torti- 
collis rheumaticus, Cervicodynia rheumatica. 
M. intercostalis et peotoralis: Rheuma- 
tismus in den Zwischenrippen und Brust- 
muskeln. Syn. Pleurodynia. M. lumbalis 
= Lumbago. M. soapularis: Rheumatis- 
mus in den Schulterblatt- u. Schultermuskeln. 
Syn. Omalgia s. Scapulodynia rheumatica. 

Myasis = Myiasis 

Myasthenia [uis Muskel]: (Krankhafte) 
Muskelschwäche. M. gastrioa: Atonie, 
motorische Insufficienz des Magens. M. 
gravis pseudoparalytioa (JoLLY): Er- 
krankung, deren wesentlichstes Symptom 
in einer eigentümlichen Erschöpfbarkeit 
entweder nur einzelner Muskelgruppen oder 
der meisten willkürlichen Muskeln besteht; 
dieselben gehorchen nämlich zwar zuerst 
dem Willen, verlieren aber bald ihre Con- 
tractionsfähigkeit und verfallen in einen 
lähmungsartigen Zustand, der jedoch nach 
einiger Ruhe wieder verschwindet, um nach 
erneuter Contraction sich ebenso zu wieder- 
holen. Die Erscheinung kommt auch in 
den Muskeln vor, welche von der (hierbei 
keineoderdoch nur geringfügige anatomische 
Veränderungen aufweisenden) Oblongata 
versorgt werden, sodass infolgedessen ge- 
führliche, ja sogar zum Tode führende 
Schluck- und Atembeschwerden entstehen 
können. Syn. myasthenische oder astheni- 
sche Bulbärparalyse, Bulbärparalyse ohne 
anatomischen Befund, ErB-GoLDFLAM’scher 
oder HorrE-GoLprLam scher Symptomen- 
complex. 

Myasthenische Reaotion (JoLLY): Er- 
scheinung, dass bei Myasthenia gravis 
pseudoparalvtica die Muskeln auch bei elek- 
trischer Reizung dieselbe Erschöpfbarkeit 
mit Wiederkehr der Erregbarkeit nach kurzer 
Ruhe zeigen, wie bei der Erregung durch 
den Willen. 

Myoelium [uvxrs Pilz, verwandt mit urxos 
Schleim]: Das der Ernährung dienende, aus 
einzelnen Hyplıen* bestehende Getlecht der 
Pilze, namentlich der Schimmelpilze. 

Mycetes: Bot. = Fungi. Zool. |uventns 
Brüller]: Brüllaffe, Fam. Platyrrhini. 

Mycetismus: Vergiftung durch Pilze. 
M. muscarinicus = NMuscarinismus. 

Mycetologie: Pilzkunde. 

Mycetjioma: Madurafuss. 

Mycetozoa = Myxomycetes. 

Mydalein, Mydatoxin, Mydin [uvdðaw 
feucht sein, faulen]: 3 aus faulendem Fleisch 
von BRIEGER dargestellte giftige Ptomaine. 

Mydesis: Fiulnis. 

Mydriasis [urdoicors; von uudnos glü- 
hende, schmelzende Eisenmasse, oder von 
aurdopos @uevoos undeutlich, dunkel, 
oder von uvdew feucht sein im Sinne von 
Hydrops oculi]: Krankhafte Erweiterung 
der Pupille, verbunden mit Starrheit der- 
selben. Entweder bedingt durch Lähmung 
des Sphincter iridis (M. paralytioa) oder 
durch Krampf des Dilatator pupillae (ML. 
spastica) oder durch beide Factoren zu- 
samnıen (M. paralytico-spastloa). Cf. 
Aliosis, 


— 
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Mydriatioca sc. remedia: Pupillener- 
weiternde Mittel; z. B. Atropin, Homatropin, 
Daturin, Hyoscin, Hyoscyamin, Ephedrin, 
Mydrin, Euphthalmin. Cocain. 

Myärin (Merck): Eine Lösung von salz- 
saurem Ephedrin (1,0) und salzsaurem Hom- 
atropin (0.01) in Wasser (10,0). Mydriaticum. 

Mydrol: Phenylpyrazoljodmethylat. My- 
driaticum. 

Myel- Luvedos Mark. bes. auch Rücken- 
mark, von uvw umschliessen, umfassen]: 
-aemie: Vorkonmen von Myelocyten im 
Blute. -algie*: Neuralgie des Rücken- 

marks. -asthenie*: Spinale Form der 
Neurasthenie. -enoephalitis: Gleichzeitige 
Entzündung des Rückenmarks und Gehirns. 
-enoephalon*: Nachhirn*. 

Myelin (Vırcnow): Markstoff, Nerven- 
mark; fettartige, stark lichtbrechende Sub- 
stanz in der Markscheide der Nerven, die 
auch in den verschiedensten anderen Or- 
ganen vorkommt. Wahrsch. ist M. keine 
einheitliche Substanz. NEUBAUER und KÖRLER 
halten es z. für eine physikalische 
Quellungserscheinung, die an den ver- 
schiedensten Stoffen (unreinem Protagon, 
Lecithin und unreinem Cholesterin hervor- 

gerufen werden kann; Gap und HEYMANS 
fu ürin Wasser gequollenes Lecithin. -soheide 
= Markscheide. 

 Myelitis: Entzündung des Marks; speciell 
Rückenmarksentzündung Doch rechnet 
man gew. nicht nur die wirklich entzünd- 
lichen Veränderungen, sondern auch andere 
krankhafte Zustände des Rückenmarks 
(Degeneration, Sklerose etc.) dazu. M. trans- 
versa: (uerschnittsmyelitis; betrifft im 
Gegensatz zu den Systemerkrankungen* 
mehr oder weniger vollständig den ganzen 
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auch in der Leber der Embryonen, in Tu- 
berkeln, Myeloidsarkomen etc. vorkommen. 
Es sind riesige Zellen (bis 100 u) mit grossem, 
vielfach zerklüftetem Kern bzw. vielen (bis 
50) einzelnen Kernen. Cf. Osteoklasten. 
-plaxiscohe Geschwulst, Myeloplaxjom 


= Mvelom (2). -sklerose*: Sklerose des 
Rückenmarks. 
Myellom: 1. Geschwulstförmige Neu- 


bildung von Knochenmark. 2. Weiches 
Sarkom, welches ausser Spindelzellen die 
für das Knochenmark characteristischen 
Myelocyten und Myeloplaxen enthält. Syn. 
Myeloidsarkom, Myeloplaxom, Sarkoma gi- 
gantocellulare. 

Myenterious [uus Maus, N Zur 
Muskelschicht des Darnıs gehörig. Cf. Plexus. 

Mygale avioularia |. vyain, aus uvo-yaın 
Spitzmaus; avicularius zu einem Vogel ge- 
hörig|: Vogelspinne, Ord. Araneina. Grosse 
Spinne in Südamerika, die Insecten, auch 
kleine Vögel frisst. 

Myiasis |[uvi« Fliege]: Sammelname ‘f. 
die durch Fliegen bzw. ihre Larven hervor- 
gerufenen Krankheiten. 

Myidesopsie — Myiodesopsie. 

Myiooephalon xepain Kopf]: „Fliegen- 
kopf; veraltete Bezeichnung für kleine 
Irisvorfälle. 

Mylod(es)opsie [uvudns fliegenartig. ovis 
das Sehen]: Das Mückensehen. Cf. Mouches 
volantes. 

Myiosis — Myiasis. 

Mylitis [vos Maus, Muskel] = Myositis. 

Myko'bakterium tuberoulosis [uuxıs 
Pilz, verwandt mit uvxos Schleim] (LEHMANN 
u. NEUMANN) = Tuberkelbacillus. 

Mykoderma aoeti vd. Essiggärung. 
' M. oerevisiae — Saccharomyces cerevisiae. 


Querschnitt des "Rückenmarks, gew. in ge- | W. Pasteurianum — Bakterium Pasteuri- 


ringer Längsausdehnung. — M. hyper- 
plastica granulosa = Ostitis fungosa. 
Myelo- — -oele: Rückenmarksbruch; 


Vortreten von Rückenmarkssubstanz aus : 


dem Wirbelcanal. Cf. Spina befida. -oyste: 
1. Cyste, die ihren Ausgang vom Medullar- 
rohr genommen hat. 2 Cystenbildung im 
Rückenmark. -oystojoele: Spina bifida mit 
leichzeitiger cystischer Erweiterung des 

entralcanals. Besccht zugleich eine cysti- 
sche Ausdehnung der Rückenmarkshäute, 
so spricht man von -Oystomeningocele 
oder Hydromyelomeningocele (v. REcKLING- 
HAUSEN). -Oyten’: Markzellen*. 
(Knochen-)Mark ausgehend. Cf. Leukaemie. 
-1d*: 1. Markartig; cf. Medullar. 2. = 
myelogen; speciell ein vom Knochenmark 
ausgehendes Sarkom. -malacie*: Rücken- 
markserweichung. -meningitis*: Ent- 
zündung des Rückenmarks und seiner 
Häute. -meningoocele*: Heraustreten von 
Rückenmarkssubstanz und (cystisch aus- 
En) Rückenmarkshäuten aus dem 

irbelcanal. Cf. Spina bitida. -pathieen*: 
Saınmelname f. alle Rückenmarkserkran- 
kungen. -plastische Geschwulst 
myeloplaxische Geschwulst. -plaxen [7i«& 
platte, flache, breite Körper] (Rosıx): 

iesenzellen des Knochenmarks, die aber 





-gen’: Vom 


anum. W. vini = M. aceti. 

Mykoidesmoid, Mykoifibrom (Joaxe) 
vd. Botryomykose. 

Mykohaemie (O. Rosexsaca): Das Vor- 
kommen von Spaltpilzen im Blute und die 
dadurch bedingten Krankheiten. 

Mykojlogie: Pilzlehre, Pilzkunde. 

Myko|myoetes: Eine Kl. der Fungi in 
EnGLer's Ptlanzensystem, welche die Unter- 
klassen Ascomycetes und Basidiomycetes 
umfasst. 

Mykophyceae = Phykomycetes 

Mykoiprotein (NEnckı u. SCHAFFER): 
Eiweissartige, aus verschiedenen Bakterien 
darstellbare Substanz. 

Mykorrhiza [öi« Wurzel]: Symbiotische 
Verbdg. der Saugwurzeln gewisser höherer 
Pflanzen (bes. Cupuliferen, Ericaceen, Orchi- 
deen) mit dem Mvcel bestimmter Pilze zu 
einem wachstumfähigen und für die Er- 
nährung der betreffenden Pflanzen vorteil- 
haftem Organ, das dem Humusboden die 
geeigneten Nährstoffe entnimmt und assi- 
miliert. 

Mykose: 1, Jede durch Pilze (im weiteren 
Sinne)erzeugte Krankheit(VırcHow). 2. Chem. 
= Trehalose, die in vielen Pilzen vorkommt. 

Mykosis = \ykose (1. M. fungoides 
(ALIBERT) = Granuloma fungoides. M. in- 
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testinalis: Darmmilzbrand; doch auch 
andere durch Pilze* (incorrecter Weise auch 
durch Fleisch- und Wurstgift) bedingte 
Darmaffectionen. ML versicolor = Pity- 
riasis versicolor. 

Mykosozine [ow;. retten] (HANKIN) = 


Alexine. 

Mykothrix [390.5 Haar]: Eine längere 
Fäden bildende A ahun in der 
Mundhöhle. 


Mykotisoh: Durch Pilze verursacht. 

Mylabris |uvi«poeiş eig ein Insect, das 
in Mühlen u. Bäckereien häufig vorkommt]: 
Eine Cantharidin enthaltende Käfergattung. 

Myliacephalus [uvir = mola’) (GEoFFROY 
St. HILAIRE): Acephalus mit formlosem 
Körper, der jedoch etwas mehr differenziert 
ist als ein Amorphus. 

Mylohyoideus [uvios Mühle, auch Back- 
zahn]: Anatomisches Beiwort. Cf. Linea, 
Musculus, Nervus. 

Mylojpharyngeus vd. Musculus. 

Myo- [uvs Maus, Muskel]: In Verbdg. 
Muskel-. Cf. Myom. 

Myoblasten: Epithelmuskelzellen ; Zellen, 
welche mit dem einen Ende an die äussere 
oder eine innere Körperoberfläche heran- 
reichen und hier sogar eine Cuticula, Geisseln 
und Wimpern besitzen können, während 
sie am anderen Ende contractile Substanz 
in Form von Muskelfibrillen ausscheiden. 
Sie vereinigen also die Doppelfunction von 
Epithelzellen und Muskelzellen. Bes bei 
Coelenteraten. (Nach R. HERrTwiG). 

Myocarditis: Entzündung bzw. Erkran- 
kung der Herzmuskulatur. 

Myocard(ium) [z«oJi« Herz]: Die Muskel- 
schicht des Herzens. Cf. Endocard, Pericard. 

Myoichorditis: Entzündung der Stimm- 
bandmuskeln. 

Myo degeneratio: Muskelentartung. M. 
cordis: Herzmuskelentartung. 

Myodesopsie = Myiodesopsie. 

Myiodynie: Muskelschmerz. 

Myo fibrom: Myom, das zugleich viel 
Bindegewebe enthält. 

Myofibrosis oordis (Drno 1898): Diffuse 
Vermehrung des interstitiellen Bindegewebes 
auf Kosten der Muskulatur 

Myoigen (Firta): Eine spontan ge- 
rinnende Eiweisssubstanz im Muskelplasma, 
Cf. Myosin. 

Myognathie [yr«3»; Kiefer] (GE0FFROY 
St. Hıraıre): Doppelmissbildung, bei der 
mit dem Unterkiefer des Hauptindividuums 
ein zweiter Kopf durch Muskeln und Haut 
zusammenhängt. 

Myoigraphie: Die graphische* Dar- 
stellung von Muskelzuckungen. Eine hierzu 
dienende Vorrichtung heisst Myographium. 

Myojihaematin hat Mac Munn den roten 
Farbstoff genannt, der sich in den Muskeln 
tindet, auch wenn dieselben ganz blutleer 
sind. Nach Hopp&-SEYLer ist M. Haemochro- 
mogen, das durch Zersetzung u. Reduction 
aus dem Oxyhaemoglobin entstanden ist. 
(Nach MUNR). 

Myoklonie. Myo'klonus (SEELIGMÜLLER) 
Paramyoklonus mmultiplex. 
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Myokommata [rò xouu« der Einschnitt, 
Abschnitt]: Bindegewebige Scheidewände 
zwischen metameren Muskelsegmenten. Cf. 
Inscriptiones tendineae. 

Myokymie [rò xuua Woge] (F. SCHULTZR 
1894): „Muskelwogen“ ; eine eigentümliche 
Art der Muskelunruhe, die in fibrillären 
Zuckungen oder Contractionen der ganzen 
Muskelmasse besteht und mit Sensibilitäts- 
störungen verbunden sein kann; bei Neuri- 
tis, Bleilähmung. Hysterie etc. Syn. Para- 
myoklonus fibrillaris. 

Mvolemma = Sarkolemma. 

Myojlogie: Lehre von den Muskeln. 

Myiom(a): Muskelgeschwulst. Je nach- 
dem eine solche aus glatten Muskelzellen 
oder«uergestreiften Muskelfasern zusammen- 
gesetzt ist, unterscheidet man ein M. lae- 
vioellulare [laevis glatt] s. Leiomyom und 
M. striooellulare [siria ln s. Rhab- 
domyom. Cf. Desmoid, Fibroid, Myotibrom, 
Myosarkom. 


Myolmalaoia: Muskelerweichung. ML 
oordis: Herzmuskelerweichung; z. B. nach 
Embolieen. 


Myomjektomie: Operative Entfernung 
von Myomen (der Gebärmutter). 

Myomeren [uépos Teil]: Muskelsesmente. 

Myometrium [unro« ebärmutter]: Mus- 
kelschicht der Uteruswand. Cf. Endo- u. 
Perimetrium 

Myomoitomie: Abtragung eines Myoms. 

Myopachynsis (meyıvais das Mästen|): 
Muskelhypertrophie. WM. Upomatosa: Pseu- 
dohypertrophie der Muskeln. 

Myojparalysis: Muskellähmung. 

Myoipathie: Muskelleiden; und zwar bes. 
ein primäres, idiopathisches im Gegensatz 
zu den secundären ı (nenropathischen). Myo- 
pathia oordis — Myocarditis. Myopa- 
thiscoh: Auf Erkrankung von Muskeln be- 
ruhend. 

Myophane: Streifig differenzierte. beson- 
ders contractile Teile des Ektosarks von 
Protozoen. 

Myojphonie: Die bei einer Muskelcon- 
traction wahrnehmbaren Schallerscheinun- 
gen. Das hierzu benutzte Instrument heisst 
Myo'phon. Cf. Dermatophon. 

Myjopie [urwni« von urwo schliessen u. 
wy Auge. weil die Kurzsichtigen beim Sehen 
in die Ferne gew. die Lidspalte und somit 
auch das Pupillargebiet verengern, um da- 
durch die Randstrablen abzuhalten|: Kurz- 
sichtigkeit; Refractionsanomalie, die darin 
besteht, dass parallel auf die Hornhaut 
fallende Lichtstrahlen wegen zu grosser 
Länge der Sehachse (Achsenmyopie) oder 
— viel seltener — wegen zu starker Krüm- 
mung bzw. Brechungskraft der Augenmedien 
(Krüminungsmyöopie) sich bereits vor 
der Netzhaut den so dass auf letzterer 
selbst Zerstreuungskreise, keine scharfen 
Bildpunkte, entstehen. Kurzsichtige Augen 
sind also nur für divergrierende Strahlen 
eingestellt; ihr Fernpunktabstand ist kleiner 
als normal. 

Mvorrhexis: Muskelzerreissung. 

Myoryktes Weismanni [vodoow durch- 
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graben, durchwühlen]: Parasitischer Rund- 
wurm, der in Muskeln vorkommt. 

Myojsarkom: Sarkom, das Muskelele- 
mente enthält. 

Myosin (W. Künxe): Der zu den Glo- 
bulinen gehörende Hauptbestandteil der Ei- 
weissstoffe der totenstarren, quergestreiften 
Muskelfasern. Im lebenden Muskel soll 
nicht M., sondern eine Vorstufe desselben, 
das Myosinogen, vorkommen. 

Myosis [von urw schliessen abgeleitet] 
= Miosis. 

Myositis: Muskelentzündung. M. ossi- 
focans: M. bei der es (im Anschluss an 
Traumen, chronischen Entzündungen, aber 
auch ohne nachweisbare Ursache zu Ver- 
knöcherungsprocessen im musculären Binde- 
gewebe konımt. Entweder circumscript in 
Form der sog. Exercier- u. Reitknochen, oder 
aber über den ganzen Körper fortschreitend 
als sog. M. ossificans progressiva. 

Myosotis [uös Maus, ovs Ohr, Mäuseohr]: 
Vergissmeinnicht. Fam. Boraginaceae. 

Myoisklerose: Muskelverhärtung. Cf. 
Induration. 

Myojispasmus: Muskelkrampf. 

Myotalgie — Myalgie. 

Myotatische Irritabilität [rarıxos 
spannend, von reivo ausdehnen] (Gowers): 

ie Erregbarkeit (passiv) gedehnter Muskeln. 
Syn. f. Selmenrelaxe 

Myotioa [uro schliessen] = Miotica. 

ze rer [«ös Muskel, reuvo schneiden] 
vd. Ursegmente. 

Myoitomia: Muskeldurchschneidung; z.B. 
als Schieloperation. W. intraooularis: 
Durchschneidung des Ciliarmuskels; von 
Haxcock bei Glaukom empfohlen. 

Myotonia [Tonus*|: Aluskelspannung, 
tonischer Muskelkrampf. M. oongenita 
(STRÜMPELL) = THousen’sche Krankheit. 

Myotonische Reaction (Ers): Die ano- 
male Reaction der Muskeln auf elektrische 
Reize bei der TuoĮsex’schen Krankheit. 
Mit dem galvanischen Strom treten nur 
Schliessungszuckungen auf, und zwar an 
der Anode ebenso starke wie an der Kathode. 
Die Zuckungen sind träge, tonisch und 
lange nachdauernd (nur bei minimaler Rei- 
zung kurz, blitzartig). In vielen Muskeln 
werden durch stärkere faradische Ströme 
unregelmässige undulierende Uontractionen, 
durch stabile galvanische Ströme rhythmisch 
aufeinanderfolgende Contractionswellen aus- 
gelöst, die von der Kathode zur Anode ver- 
laufen. 

Myr. Bot. MyRIN, C. G. 

Myriapoda [uvoćs unzählbare Menge]: 
Tausendfüsser; eine Kl. der Arthropoda. 

Myrica [uveixn urspr. die Tamariske, von 
urgiiw salben]: Gagel, Wachsbeere; eine 
Gattung der Fam. Myricaceae, Ord. Amen- 
taceae (bzw. Myricales der Choripetalae E ). 
Die Früchte von M. cerifera schwitzen 
das Myricawachs aus. 

Myricin [weil zuerst im Myricawachs 
entdeckt]: Der in Alkohol unlösliche Teil 
des Bienenwachses; im wesentlichen Pal- 
mitinsäuremelissylester. 


Myosarkom — Myrtaceae. 


178 


Myrioylalkohol = Melissylalkohol. 
ektomie [ Myrinxz*]: Das Heraus- 
schneiden des ganzen Trommelfells bzw. 
eines Stückes desselben. 

Myrinjgitis: Trommelfellentzündung. 

Myringodektomie = Myringektomie. 

Myringolmykosis: Pilzwucherungen 
(bes. Aspergillusarten) auf dem Trommelfell. 

Myringojplastik (BertuoLp): Bildung 
eines künstlichen Trommelfells bzw. Ersatz 
von Trommelfelldefecten durch Einheilung 
von Hautstückchen. 

Myringoitomie: Operation, die darin 
besteht, das Trommelfell zu durchstechen 
bzw. (in geringer Ausdehnung) zu durch- 
schneiden, um dem Eiter aus der Pauken- 
höhle einen Ausweg zu verschaffen. Syn. 
Puracentese des Trommelfells. 

ingis [aus unvey$ Haut ver- 
dorben]: Trommelfell. 

Myriopoda = Myriapoda. 

Myristioa [uvororxos wohlriechend]: Eine 
Gattung der Fam. Myristioaceae, Ord. 
Polycarpicae (bzw.Ranales E.). M. fragrans 
s. mosohata s. offloinalis: Muskatnuss- 
baum. Cf. Macis, Nucista, Muskat. 

Myristin: Das Fett der Muskatbutter. 
Ist das Glycerid der -säure, C,,H,.0:. 

Myrmeoia(sis), Myrmeoismus [uvour: 
Ameise] = Formicatio. 

Myrme(ko)leon [cwr Löwe]: Ameisen- 
löwe, Ord. Neuroptera. 

Myrmekophaga |p«yeivessen]: Ameisen- 
bär, Ord. Edentata. 

Myrmeko;phyten: Ameisenpflanzen. 

Myrobalani vo» wohlriechender 
Pflanzensaft, 3«Aavos Eichel]: Die Stein- 
früchte verschiedener Terminaliaarten. Ad- 
stringens. 

Myronin: Salbengrundlage aus Stearin- 
säure, Wachs (von Copernica cerifera), Dög- 
lingstran. 

Myronsaures Kalium: Glvkosid im 
schwarzen Senfsamen: C,,H,,NS,Ö,.K. Beim 
Anrühren des gepulverten Senfsamens mit 
Wasser zerfällt es durch das Myrosin* in Al- 
lylsenföl(Schwefeleyanallyl),saures schwefel- 
saures Kalium und Traubenzucker. Syn. 
Sinigrin. 

Myrosin (Bussy): Fermentartiger Eiweiss- 
körper in den Senfsamen. Cf. myronsaures 
Kalium. 

Myroxylon [uvoo» Balsam, £vAov Holz]: 
Balsanıbaum, Fam. Papilionaceae (bzw. 
Unterfam. Papilionatae E.). ML. pereirae 
[nach J. Pereira] s. sansonatense |San- 
sonate, Vaterland des Baumes] liefert Peru- 
balsam. M.toluifera = Tolubalsam. Cf. 
Toluifera. 

Myrrha [von uvoov Balsam und dew 
fliessen; oder von hebr. marar bitter sein]: 
Gummiharz von Commiphora abyssinica 
und Schimperi, Expectorans etc. Enthält 
u.a. ein Harz Myrrhbin und ein ätherisches 
Öl Myrrhol. 

Myrrholin: Lösung von Myrrhenharz 
in Ricinusöl. Wundheilmittel. 

Myrtaceae: Myrtengewächse, Ord. Myr- 
tiflorae der Choripetalae. 
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Myrte vd. Myrtus. 

Myrtenblattsonde: Sonde mit myrten- 
blattähnlich geformtem Ende, mit dem 
Pulver aufgestreut, Borken entfernt werden 
können etc, 

Myrtensumach vd. Coriara. 

: Heidelbeerextract. 

Myrtillus [lat. kleine Myrte]: Pharm. = 
Vaccinium Myrtillus. 

Myrtiformis: Myrtenblattähnlich. Cf. 
Carunculae. 

Myrtol: Myrtenölcampher; der zwischen 
160° und 170° überdestillierende Teil des 
Myrtenöls. Gemisch von d-Pinen und Cineol. 
Gegen Lungenleiden, Würmer etc. 

M [uveros, von uveov wohlriechen- 
der Pflanzensaft]: Myrtenbaum, Fam. Myrta- 
ceae. MW. pimenta — Pimenta off. 

Mysojphobie [ućúcos alles Ekel Verur- 
sachende]: Krankhafte Furcht, sich an allen 
Gegenständen zu beschmutzen. 

Mytaoismus [uù das griechische u (m)]: 
Das Sprechen von m (bzw. b und p) an 
Stelle anderer Laute. 

Mytiloitoxin (Brisser):Giftiges Ptomain, 
das zuweilen unter noch unbekannten Um- 
ständen in Miesmuscheln vorkommt. 

Mytilotoxismus: Vergiftung durch Mies- 
muscheln. 

Mytilus edulis [uvrikos eine essbare 
Muschel, von urozuschliessen]: Miesmuschel, 
Ord. Asiphoniata. 

Myurus [urs Maus, ovo@ Schwanz]: Mause- 
schwanzartig. Cf. Pulsus. 

Myxa[uvé« Schleim, wegen derschleimigen 
Früchte]: Pharm. = Cordia myxa. 

Myxiadenom: Nischgeschwulst 
Schleim- und Drüsengewebe. 

Myxine [u:ı£ivos ein glatter, schlüpfriger 
Meerfisch]: Inger, Schleimaal; Ord. Cyclo- 
stomata. 

Myxoedem [uvċx Schleim, oidnua Ge- 
schwulst] (Gurt, Orp): Ein bei Atrophie 
oder sonstiger Erkrankung der Schilddrüse 
eintretender Symptomencomplex, der haupt- 
sächlich in einer teigigen (auf Durchtränkung 
des Unterhautzellgewebes mit einer schlei- 
migen Flüssigkeit beruhenden) Schwellung 


aus 


Myrte — Nabelringbruch. 
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der Haut, bes. des Gesichtes und Kopfes, 
aber auch der Extremitäten, sowie in psy- 
chischen Störungen (Apathie bis zur wirk- 
lichen Demenz) besteht. Das M. ist nach 
der herrschenden Anschauung auf einen 
Ausfall der normalen Schilddrüsensecretion 
zurückzuführen. Auf derselben Ursache be- 
ruht übrigens auch dieKachexia* thyreopriva, 
die Tetanie u. der endemische Cretinismus. 

Myxoifibrom vd. Myxom. 

Myxogasteres[y«ornp Bauch, Leib]: Eine 
Kl. der Myxomycetes (E.); auch diese selbst. 

Myxjoma (Vırcnow): Schleimgewebsge- 
geschwulst. Syn. Kollonema. Beim ML. 
hyalinum sind nur wenig Zellen vor- 
handen, sodass die Substanz hell und durch- 
sichtig ist, während das M. medullare 
infolge reichlichen Zellengehaltes mehr 
markig und matt durchscheinend aussieht. 
Ein reines M. kommt fast nie vor; fast 
immer verbindet sich in Geschwülsten das 
Schleimgewebe mit anderen Gewebsarten. 
Die hieraus resaltierenden Geschwulstformen 
heissen z. B. M. fibrosum s. Myxotilrom, 
M. lipomatodes s. Myxolipom, M. oartila- 
gineum s. Chondromyxom, ferner Myxo- 
neurom, Myxosarkom etc. — M. multiplex 
ohoril: Blasenmole. 

Myxolmycetes: Schleimpilze, Pilztiere; 
eine Gruppe niederer, chlorophylilfreier Orga- 
nismen mit ungeschlechtlicher Fortptlanzung 
durch Sporen, deren Vegetationskörper 
(Plasmodium) eine aus membranlosen Zellen 
bestehende Protoplasmamasse ist. Mit den 
echten Pilzen? haben sie gar nichts zu tun, 
dagegen sind einzelnekaum von Rhizopoden 
abzugrenzen. Sie bilden eine Kl. der Thallo- 

hyta (bzw. eine selbständige Abteilung des 
flanzensystems E). Syn. Phytosarkodina, 
Myxothallophyta, Mycetozoa. Cf. Monaden. 

Myxopolesis [row machen]: Schleim- 
bereitung, -absonderung. 

Myxojspongilae: Gallertschwämme; eine 
Ord. der Spongiae. 

Myxzosporidia: Eine Ord. der Sporozoa; 
bes. in Fischen n. Arthropoden vorkommend. 
Cf. Psorospermien. 

Myxoithallophyta — Myxomycetes. 


N. 


N. Anat. = Nervus. Bot. Zool. = NEES 
v. ESENBEcK, TH. F. L. Chem. = Nitrogenium 


(Stickstoff). 
n Chem. = normal. 
Na. Chem. = Natrium. 


Nabel [ahd. nabulo, urverwandt mit 
ougeAos): Anat. Eingezogene Narbe des abge- 
fallenen Nabelstranges in der Mitte zwischen 
Brustbein u. Symphyse. Bot. Verwachsungs- 
stelle zwischen Raog und Samen- 
schale. Umbilicus. Cf. Umbo. -arterie vd. 
Arteria umbilicalis. -bläschen: Der zurück- 
gebildete Dottersack des menschlichen Em- 
bryo. Lässt sich an der reifen Nachgeburt 


als weissliches Bläschen zwischen Amnion 
u. Chorion in einiger Entfernung vom An- 
satz des Nabelstranges nachweisen. -bruoh 
vd. Nabelringbruch, Nabelschnurbruch. Syn. 
Exomphalus, Omphalocele, Hernia umbili- 


calis. -gefässe vd. -arterie, -vene. -gT&- 
nulom = Nabelschwamm. -hernie = 
Nabelbruch. -ring: Öffnung der vorderen 


Bauchwand, durch die der Nabelstrang hin- 
durchtritt. Wird später durch fibröses Ge- 
webe ausgefüllt. -ringbruch: Heraus- 
treten von Baucheingeweiden durch den 
(mangelhaft verschlossenen) Nabelring. Her- 
nia annuli umbilicalis. Cf. -strangbruch. 
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-sohnur — Nabelstrang. -sohnurgefässe 
= Nabelgefässe. -schwamm: KleineGranu- 
lationsgeschwulst, die zuweilen nach Ab- 
stossung der Nabelschnur zurückbleibt. 
-strang: Anat. Etwa kleinfingerdicker 
Strang, der die Verbdg. zwischen Embryo 
u. Placenta herstellt. Ist aussen vom Am- 
nionepithel bekleidet u. enthält die W HARTON- 
sche Sulze, in welche die Nabelgefässe, die 
Reste der Allantois, des Dottergangs, der 
Vasa omphalomesenterica eingebettet sind. 
Bot. Der untere stielförmige Teil der Samen- 
knospe. Funiculus umbilicalis. -strang- 
bruch: Angeborener Bruch (richtiger Ek- 
topie), der dadurch zu stande kommt, dass 
die ursprüngliche Bauchfellausstülpung zwi- 
schen den Nabelgefässen nicht. wie normal, 
obliteriert, sondern bestehen bleibt, sodass 
ein Teil der Baucheingeweide im Nabel- 
strang liegt. Hernia funiculi umbilicalis. 
Cf. Nabelringbruch. -stranggeräusoh: 
Zischendes Geräusch, das mit den kind- 
lichen Herztönen isochron ist u. entweder 
neben ihnen hergeht oder sie ersetzt. Ent- 
steht entweder in den Nabelstranggefissen 
oder ist ein accidentelles Herzgeräusch. 
-vene vd. Vena umbilicalis. 

N. ab Es. Bot. = Ners aB EsENBEcK, Cu. G. 

NABOTH [Leipziger Arzt 1675—1721] 
— N. Eier: Bläschenförmige Hervorragun- 
gen auf der Oberfläche der Cervixschleim- 
haut, welche durch angesammelten Schleim 
kuglig ausgedehnte Schleimbälge (keine 
Eier!) sind. 

Nachäffung, Nachahmung vd. Mimicry. 

Nachbilder: Die subjectiven Gesichts- 
wahrnehmungen, welche zurückbleiben, 
wenn die ursprüngliche Lichtquelle plötz- 
lich entfernt wird, weil nämlich die Netz- 
haut noch eine Zeit lang im Erregungs- 
zustand verharrt. Die positiven N. 
zeigen die gleiche Helligkeit u. die gleiche 
Farbe wie das Object; bei den negativen 
N. erscheinen die hellen Teile des Objects 
dunkel, die farbigen in der entsprechenden 
Contrastfarbe. 

Naohgeburt: Sammelname f. die foe- 
talen Anhänge, welche nach der Geburt 
ausgestossen werden. Es sind dies: Pla- 
centa foetalis, Chorion, Amnion, Nabel- 
schnur, sowie der zum Ei zugekehrte Teil 
der Decidua vera, reflexa und serotina. 
Secundinae. Die -periode beginnt nach der 
Ausstossung des Kindes u. endet mit der voll- 
kommenen Ausstossung der Nachgeburtsteile. 

Naohhirn: Der aus dem Nachhirnbläs- 
chen hervorgehende Teil des Gehirns. Es 
a dazu das verlängerte Mark, die 

yramiden, Oliven u. Strickkörper. Myel- 
encephalon. Cf. Hirnbläschen. 

Nachstar vd. Cataracta secundaria. 

Naochtblindheit vd. Hemeralopie. 

Nachtigall vd. Luscinia. 

Nacohtripper = chronischer Tripper. 

Nachtsohatten vd. Solanum. -gewächse 
vd. Solanaceae. 

Nachtsichtigkeit = Nvktalopie. 

Nachjwehen: Schmerzhafte Zusammen- 
ziehungen der Gebärmutter nach der Geburt. 


Nabelschnur — Naevus unius lateris. 
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Nachwirkung heisst Phys. die Erschei- 
nung, dass die Wirkung einer Kraft unter 
Umständen bestehen bleibt, auch wenn die 
Kraft nicht mehr tätig ist. Cf. Hysteresis. 

Nacken [verwandt mit nicken, neigen]: 
Der hintere Teil des Halses. Cervix, Nucha, 
Regio nuchae. ' 

Nackenstarre: Durch tonischen Krampf 
der Nackenmuskeln bedingte Steifigkeit des 
Nackens; bes. bei Meningitis cerebrospinalis 
u. Tetanus. 

Naokt heissen Blüten, welche nur 
Staub- u. Fruchtblätter besitzen; Knospen 


ohne Knospenschuppen; Zellen ohne 
Zellmembran. 
Nacktsamige Pflanzen = Gymno- 


spermae. 

Nadelhölzer vd. Coniferae. 

NAEGELE [Geburtshelfer in Heidelberg 
1777—1851) — N. Beoken: Ankylotisch 
schräg verengtes Becken. N. Obliquität: 
Gyn. Die Stellung des kindlichen Kopfes 
auf dem Beckeneingang, bei der die quer- 
verlaufende Pfeilnaht näher dem Promon- 
torium liest als der Symphyse. 

Näg. Bot. = Näcru, K. W. 

Nähr- — -böden: Flüssige oder feste Sub- 
strate, die zur Züchtung von Bakterien u. 
Pilzen dienen. Zu den flüssigen N. gehört 
z. B. die Nährbouillon. Unter den festen 
N. sind z. B. durchsichtig: Nähragar, Nähr- 
gelatine, Blutseram; undurchsichtig: Kar- 
toffeln, Milchreis, Eier etc. -klystiere: 
Zuführung von Nährstoffen in flüssiger 
Form oder als Emulsion durch den Darm. 
-pflanze — Wirt. -präparate: „Auf tech- 
nischem Wege oder fabrikmässig herge- 
stellte Zubereitungen von Nahrungsmitteln, 
welche einen, zwei oder mehrere Nährstoffe 
in einer bes. leicht verdaulichen oder der 
Verdauungsarbeit gar nicht mehr bedürfen- 
den Form darbieten.“ (Munk). -salze: Zum 
Aufbau und zur Regeneration der Gewebe 
notwendige Salze; insbesondere Natron-, 
Kali-, Kalksalze in Verbdg. mit Chlor u. 
Phosphorsäure, sowie Magnesia- u. Eisen- 


salze. -stoffe — Nuhrungsstoffe -stoff 
Heyden: Aus Eieralbumin hergestelltes 
Nährpräparat. 


Nähte vd. Schädelnähte. 

Näseln vd. Nasensprache. 

Nässende Fleohte — Ekzem. 

Naevus [lat.; verwandt mit yerveios, 
nativus angeboren]: Muttermal; Bezeichnung 
f. verschiedene angeborene, umschriebene 
Hautanomalieen von auffallender Farbe. 
1. N. pigmentosus: Piginentmal, um- 
schriebene Vermehrung des normalen Haut- 
pigments. Je nachdem die Oberfläche glatt 
oder warzig ist, spricht man von N. planus 
s. spilus [oni)os Fleck) u. N. verrucosus; 
ist sie maulbeerartig, von N.morus. Handelt 
es sich um kleine pigmentierte Geschwülste, 
so nennt man diese N. fibromatosus bzw. 
mollusoiformis bzw. lipomatodes. Als 
Nervenpigmentmale, N. linearis s. neuro- 
pathicus s. neuroticus s. unius lateris, 
auch Papilloma neuropathicum etc. genannt, 
bezeichnet man naevusartige Gebilde ver- 
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schiedenster Beschaffenheit, die in Linien 
oder Streifen auftreten u. vielleicht zu den 
Nerven, Gefässen oder Haarströmen des 
betreffenden Hautgebietes in Beziehung 
stehen. N. pilosus: Abnorm behaartes 
Pigmentmal. 

2. N. vasoulosus — Angiom. N. vas- 

culosus simplex s. N. flammeus s. N. 
eus = Angioma simplex. Ist die 
Farbe nicht hellrot, sondern wein- oder 
bläulichrot, so spricht man auch von. N. 
vinosus [vinum Wein]. N. vasoulosus 
tuberosus — Angioma cavernosum. 

Nafalan: Concurrenzproduct f. Nattalan; 
wie dieses aus einer kaukasischen Rohnaphta 
gewonnen. 

Naftalan [willk.]: Aus einer besonderen 
Sorte kaukasischen Rohnaphta durch frac- 
tionierte Destillation hergestelltes Product. 
Ersatz f. Teerpräparate. 

Nagana - Krankheit [bedeutet in der 
Sprache der Zulu Prostration] Tsetse- 
Krankheit. 

Nagel, eingewachsener vd. Unguis in- 
carnatus. -bett: Der Teil der Cutis, auf 
dem der Nagel liegt. -falz: Rinnenförmige 
Vertiefung der Haut, in welcher beiderseits 
der Seitenrand (sowie der hintere Rand) des 
Nagels eingefügt ist. -matrix*: Hinterster 
Teil des Nusselbettes, in dem die Nagelwurzel 
steckt. Von hier aus findet hauptsächlich 
das Wachstum des Nagels statt. Andere 
Autoren nennen das ganze Nagelbett Nagel- 
matrix, weil auch hier ein Wachstum des 
Nagels, nämlich in die Dicke, stattfindet. 
-wälle: Die beiden Wülste, welche das 
Narelbett seitlich begrenzen. -wurzel: Der 
hinterste Teil des Nagels. 

Nagetiere vd. Rodentia. 

Nahpunkt des Auges: Der Punkt, bis 
zu dem bei höchster Anspannung der Ac- 
coniodation noch deutlich gesehen werden 
kann. 

Nahrung: „Ein Gemisch von Nahrungs- 
stoffen, Nahrungsmitteln u. Genussmitteln, 
das den Körper auf seinem stofflichen Be- 
stand erhält oder ihn in einen gewünschten 
stofflichen Zustand bringt." (MUNK). 

Nahrungs- — -dotter: Der Teil des 
Dotters, der nur zur Ernährung des Keimes 
dient. Syn.Deutoplasma. Cf. Dotter, Bildungs- 
dotter. -mittel: .Ein in der Natur vor- 
kommendes oder technisch hergestelltes Ge- 
menge von zwei oder mehreren Nahrungs- 
stoffen.” (MunkK\. Z. B. Fleisch u. Eier, Milch, 
andererseits Butter, Käse. Brot. -saft=Chvlus. 
-stoffe: „Alle diejenigen chemischen Sub- 
Stanzen, welche einen für die Zusammen- 
setzung des Körpers notwendigen Stoff her- 
stellen oder dessen Abgabe verhüten bzw. 
einschränken oder endlich eine Kraftquelle 
für die Leistungen des Körpers bilden.“ 
(Munk). Hierzu gehören Wasser, anor- 
ganische Salze, Eiweissstoffe, Leimstoffe, 
Fette, Kohlehydrate und der Sauerstoff der 
Luft. 

Naht: Die Vereinigung 
rändern durch Verbände, Heftptlaster etc. 
(sog. unblutige N.) oder durch Fäden. 


Naevus vasculosus — Naphtolismus. 
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die mittels einer Nadel hindurchgestochen 
u. dann verknotet werden (sog. blutigeN.). 
Sutura.” Cf. Knopf-, Kürschner-, Matrazen-, 
Perl-, Platten-, Schnür-, umschlungene, 
Zapfen-N, sowie Schädelnähte. -knochen 
= Schaltknochen. -neuralgie (BENEDIKT): 
Eine auf die Gegend der Schüdelnähte be- 
schränkte Form des Kopfschmerzes. 

Naja [latinisiert von noya, dem Namen 
der Schlange auf Ceylon]: Brillenschlange, 
Gattung Elapidae. N. haje: Ägyptische 
Brillenschlange, Kleopatraschlange, Aspis. 
N. tripudians: Gemeine Brillenschlange, 
Cobra de Capello; in Ostindien. 

Najadaceae |.\«.«s die Wassernymphe]: 
Najaden, eine Fam. der Helobiae. 

Namenzwang vd. Onomatonanie. 

Nanismus [v«vos Zwerg] = Nanosomie. 

Nano- — -oephalie = Mikrocephalie”. 
-melie [urios Glied]: Zwerghafte Bildung 
der Gliedmassen. -somie |owur Körper]: 
Zwergwucls; abnorme Kleinheit des ganzen 
Körpers bzw. einzelner Teile. 

Nanus: Zwerghaft. 

Napellin: Dem Aconitin* nahe stehendes 
Alkaloid, das bei der Spaltung desselben 
durch Kochen mit Wasser entsteht; C,,Hz 
NO,.- 

Napha [wahrsch. aus Naphtha entstan- 
den] vd. Oleum. 

Napht(h)a [v«p#«, entweder von vn nicht 
u. into fassen, also was nicht gegriffen 
werden kann oder darf, tlüchtige Substanz 
(Kraus); oder von einem orientalischen 
Worte nafatha aussickern]: Jedes leicht- 
flüssige, brennbare Erdöl. Auch syn. für 
Benzin u. Äther (Schwefelnaphta). Früher 
bezeichnete man damit auch einige künst- 
liche, sehr dünnflüssige u. stark riechende 
Substanzen; z. B. N. aceti, Essigäther, 
N. vitrioli, Äther. 

Napht(h)alan vd. Naftalan. 

Napht(h)alin: Ein im Steinkohlenteer 
vorkommender. antiseptisch wirkender Koh- 
lenwasserstoff; C.H,. Es besteht aus 2 
„condensierten“ Benzolkernen und besitzt 
die Constitutionsformel 
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Desinficiens-, Krützemittel etc. 

Napht(h)alol: SalicyIsäure -3- Naphthvl- 
ester. Syn. Betol, Naphthosalol, Sali- 
naphthol. Wirkt ähnlich wie Salol. 

Napht(h)ionsäure: Eine Naphtylamin- 
sulfosäure, CiaHei N H) S0,H), (e,:a,). Gegen 
Nitrit- u. Jodvergiftung etc. 

Napht(h)ol: Phenolartiges Derivat des 
Naphtalin; C.oH-. OH. Je nachdem die 
OH-Gruppe un ein «- oder 3-Kohlenstoff- 
atom des Naphtalin tritt, entsteht das «- 
bzw. 3-Naphtol. Beide wirken antiseptisch; 
letzteres ist off. und wird bes. gegen Haut- 
leiden angewandt. Naphtolismus: Naph- 
tolvergiftung. 
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Napht(h)osalol — Nayhthalol. 

Napht(h)oxol: Flüssiges Gemenge von 
3°, ,igem Wasserstoffsuperoxyd, Spiritus u. 
B-Naphtol. Antisepticum. 

"Naphtih)yl: Das einwertige Radical des 
Naphtalin bzw. Naphtol; CoH.. 

Narbe: Bot. Der oberste mit Papillen 
besetzte Teil des Stempels, der eine klebrige 
Flüssigkeit zam Festhalten der Pollenkörner 
ausscheidet. Stigma. — Pathol. Anat. Das 
aus (rranulationsgewebe sich entwickelnde 
Bindegewebe, welches bei der Wundheilung 
den Substanzverlust ersetzt. Je nachdem 
es schrumpft oder wuchert, entsteht die 
Narbenretraotion oder -oontraotur bzw. 
Narbengesohwulst (cf. Keloid). Cicatrir. 

Narbenpterygium — Pseudopterygium. 

Naroein on Betäubung]: Alkaloid im 
Opium; C„H,;,NO,+3H,0. Narkoticum u. 
Hypnoticum. Cf. Antispasmin. 

Naroissus [von veoxn; Betäubung, wegen 
des betäubenden Geruchs einiger Arten oder 
nach Narcissus]: Narcisse, Fam. Amarylli- 
daceae. In den Blüten das Brechen er- 
regende Alkaloid Nareitin. 

Narde vicgdos, wahrsch. orientalischen 
Ursprungs, Name verschiedener wohlriechen- 
der Kräuter] vd. Lavandula. Nardenöl: 
Aus der Wurzel von Nardostachys Jataniansi 
s Valeriana spica (Ostindien) stammendes, 
wohlriechendes Öl, das im Altertum sehr 
hoch geschätzt wurde. 

Naregamia [einheim. Name]: Pflanzen- 
gattung aus der Fam. Meliaceae; Ostindien. 
Die Wurzel von N. alata, der sog. goa- 
nensischen oder weissen Ipec: ıcuanha, wird 
als Expectorans u. gegen Ruhr verwandt. 

Wares [lat.]: Nasenlöcher; auch Nase. 

Nargol: Nucleinsilber. Enthält ca. 10°/, 
Silber. Wirkt wie Protargol. 

Narkolepsie [r«gxow starr machen, läh- 
men, betäuben; Anus Anfall] (GELINEAU): 
Zustand von plötzlich eintretender, unüber- 
windlicher Schlafsucht. Cf. Morbus hyp- 
noticus, Hypnolepsie, Lethargie. 

Narkojmanie: Sucht, Narkotica (Mor- 
phium, Cocain etc.) dauernd zu sich zu 
nehmen. 

Narkose: Zustand allgemeiner mit Be- 
wegrungs-, Emptindungs- u. Bewusstlosigkeit 
einhergehender Betäubung, wie er bes. durch 
Einatmung gewisser Gase (Chloroform, 
Aether etc.) zum Zwecke von Operationen 
etc. herbeigeführt wird. 

Narkosenliähmungen (H. Braun): Läh- 
mungen, die während der Narkose durch 
Druck auf den Plexus brachialis oder ein- 
zelne seiner Äste entstehen. und zwar ent- 
weder durch Druck des Schlüsselbeins auf 
den ganzen Plexus in der Gegend des 6. 
und 7. Halswirbels oder durch Druck des 
Humeruskopfes gegen die Nervenstämme 
der Achselhöhle bei starker, lüngere Zeit 
dauernder, extremer Abduction des Armes 
vom Körper. 

Narkosin = Narkotin. 

Narkotica: Urspr. Mittel, welche einen 
Zustand der Betäubung (Narkotica im 
engeren Sinne), der Gefühllosigkeit (An- | 


N aphthosalol — Nas — Nasenwurzel, 
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aesthetica) u. des tiefen Schlafes (Hypnotica) 
herbeiführen. Jetzt versteht man darunter 
alle Mittel, welche eine depressive Wirkung 
auf das Nervensystem ausüben und dehnt 
sogar (incorrecter Weise) den Begriff auf 
alle Substanzen mit stark ausgesprochener 
Wirkung auf das Nervensystem aus. So 
bezeichnet man als N. acria Arzneimittel, 
bei denen die excitierende Wirkung bes. 
stark ausgeprägt ist (z. B. Veratrin, Di- 
gitalis, Aconitin) u. rechnet selbst krampf- 
erzeugende Mittel (Strychnin, Secale etc.) 
hierzu. Cf. Sedativa, Anodyna, Antispastica, 
Antineuralgica. 
Narkotin: Alkaloid im. Opium; C3H3 
NO-. Syn. Opianin, Narkosin. 
Narrow-sighted [engl.]: Kurzsichtig. 
Narthecium [Dim von vaosnE Stecken, 
Steckenkraut]: Eine Gattung der Liliaceae. 
N. ossifragum [ossa Knochen, frango 
brechen]: Beinheil, Heidgras; liefert Herba 
graminis ossifragi (Wundmittel). 
Nasalis [lat.]: Zur Nase gehörig. Cf Os. 
Nasen- — -bein: Der paarige Knochen 
der Nase. Os nasale. -bluten cf. Epistaxis. 
-fontanellen nennt ZuckERKANDL 2 häutige 
Stellen der lateralen Wand des mittleren 
Nasengangs: eine untere zwischen Pro- 
cessus uncinatus u. Maxilloturbinale u. eine 
hintere zwischen Processus uncinatus u. 
Gaumenbein. -gänge: Drei längliche, von 
vorn nach hinten gerichtete Gruben unter- 
halb der 3 Nasenmuscheln jeder Seite. Der 
obere liegt also zwischen Concha superior 
und media, der mittlere zwischen Concha 
media und” inferior, der untere zwischen 
Concha inferior u. dem Boden der Nasen- 
höhle. Meatus nasi. -geschwulst der 
Tropen: Eine eigentümliche von der Nase 
ausgehende Geschwulstform, die bes. bei 
westafrikanischen Negern vorkommt. Atio- 
logie unbekannt. Syn. Gundu, Anakhre. 
-haare cf. Vibrissae -musoheln: 3 Kno- 
chengebilde von lockerem, schwammigen 
Bau an der Seitenwand jeder Nasenhöhle. 
Die beiden obersten sind Teile des Siebbeins, 
die unterste ist ein selbstständiger Knochen. 
Conchae nasales. Cf. Os turbinatum*. -po- 
lypen: Von der Nasenschleimhaut aus- 
gehende oedematöse Wucherungen (Schleim- 
pra Zuweilen aber überhaupt alle 
Neu bildungen der Nase. -punkt, unterer: 
Anthrop. Basis der Spina nasalis anterior. 
-raohenraum: Der oberste Teil des Pha- 
rynx, der nach unten bis in die Höhe des 
Gaumensegels reicht. Pars nasalis pharyn- 
gis s. Cavum pharyngonasale. a 
wand cf. Septum nasi. -sprache: Sprache, 
bei der die Beteiligung der Nase am Sprech- 
acte (als Resonanzraum) abnorm vermehrt 
oder vermindert ist. Im ersteren Falle, wo 
Mund- und Nasenhöhle ungenügend von 
einander abgeschlossen sind, entsteht die 
offene N. oder das Näseln; im zweiten 
Falle, wo die Nasenpassage durch Schwel- 
lungen (adenoide Vegetationen, Polypen etc.) 
verengert ist. die tote oder gestopfte N. 
-wurzel: Der oberste, mit dem Stirnbein 
zusammenhängende Teil der Nase. 
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Nasha-Fieber: Eine in Indien vorkom- 
mende acute fieberhafte Infectionskrankheit, 
die mit Hyperaemie der N asenschleimhaut, 
Kopf- u. Gliederschmerzen, zuweilen auch 
mit maculösen Exanthem einhergeht. 

Nasillement|frz.|: Das Näseln derStimme. 
Nasion: Anthrop. Kreuzungspunkt der 
Sutura nasofrontalis mit der Me 
NASMYTH — N. Häutchen = Cuti- 
cula dentis. 

Nasojcillaris vd. Nervus. 
Nasojlabialis: Die Nase u. Lippen be- 
treffend. Cf. Sulcus. 
Nasonnement [fız.]: 
Stimme. 
Naso|palatinus: Nase u. Gaumen be- 
treffend. Cf. Arteria, Nervus, Sulcus. 

Nasoiturbinale sc. os: Eine bei Qua- 
drupeden vorkommende vordere Nasen- 
muschel, deren Rudiment beim Menschen 
der Agger nasi ist. 

Nasturtium [aus nasitortium „Nasen- 
rickler“]: Eine Gattung der Fam. Cruci- 
erae. N.offllcinale: Brunnen- oder Wasser- 
kresse. Syn. N. aquaticum. Diureticum, 
Stimulans etc. N. hortense = Lepidium 
sativum. N.indicum — Tropaeolum majus. 

Nasus [lat.]: Nase. 

Natal sore — Veld sore. 

Natantia [nato schwimmen] = Ceto- 
morphi. 

Natatores: Schwimmvögel. 

Nates f/pl. [lat]: Die Hinterbacken, das 
Gesäss. Syn. Clunes. N. cerebri: "Alte 
Bezeichnung der beiden vorderen Vierhügel. 
Cf. Testes. 

Natrium [vd. Natron]: Metallisches Ele- 
ment; Na. Atomgew. 23,05 bzw. 22,88. 
N. bibor(ao)icum — — Borax. N. bicarbo- 
nicum: Doppeltkohlensaures Natrium. -bi- 
sulfit — Leukogen. -carbonat = Soda. 
N. ohloratum, -ohlorid Kochsalz. 
-hydroxy = Natronlauge. -nitrat, N. 
nitricum = Natron- oder Chilisalpeter. 
-seifen: Harte (Kern-)Seifen. -sulfanti- 
moniat — Scauippe'sches Salz. -sulfat, 
N. sulfuricum — Glaubersalz. 

Š un tartarioum = SEIGNETTE- 
alz 

Natrol [willk.] 
sulfonicum. Diureticum. 

Natron [orientalischen Ursprungs; ver- 
wandt mit altpers. natrun sowie mit nitrum®*; 
das am längsten bekannte Natriumsalz, die 
Soda hiess hebr. neter, von natar aufsprin- 
gen]: Die salzfähige Basis des Natrium: 
Natrinmoxyd, NaO bzw. (durch Aufnahme 
von Wasser entstanden) Natriumhydroxyd, 
Na(OH). In Verbdg. auch syn. für Natrium. 
-lauge: Wüssrige Lösung von Natrium- 
hydroxyd (Ätznatron). -salpeter = = Chili- 
salpeter. -wasserglas — Natrium sili- 
cicum. -Weinstein = SEIGNETTE-Salz. 

Natt. Zool. = NATTERER, J. 

Nattern: Eine Fam. der nicht giftigen 
Schlangen. Colubridae. -wurz vd. Bistorta. 
-zunge vd. Ophioglossum. 

Natürliches System: Eine Einteilung 
des Tier- und Pilanzenreiches auf Grund 
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der inneren Verwandtschaft unter Berück- 
sichtigung der Gesamtorganisation. Im 
Gegensatz dazu beruhen die künstlichen 
Systeme (z. B. das von Linn£*) auf einem 
mehr oder weniger willkürlichen Princip. 
Cf. periodisches System. 

Naturheilkunde: Die (auschliesslich) 
arzneilose und operationslose Behandlung 
von Krankheiten durch Diaet, Wasser, Be- 
wegung, Massage, Schwitz-, Luft-, Licht- 
bäder etc. Mit Unrecht wird die N. der 

„Schulmedizin“ gegenüber gestellt, da letzere 
sich der oben erwähnten Heilfactoren eben- 
falls an geeigneter Stelle bedient. Syn. 
Physiatrik, physikalisch-diaetetische Heil- 
methode. 

Nauolea [nuucella Napf]: Eine Gattung 
der Rubiaceae. W. gambir = Uncinaria 
gambir. 

Naud. Bot. = Naupm. On. 

Naum. Zool. = Naumann, J. A. bzw. J. F. 

Naujpathie [v«ıs Schiff]: Seekrankheit. 

Nauplius: Eine Larvenform der Crusta- 
ceae. Cf. Zoea. 

Nausea [vcvoi« eig. Seekrankheit]: Ü bel- 
keit, Ekel. 

Nauseosa sc. remedia: Mittel, die in 
gewissen Dosen Übelkeit ohne Erbrechen 
hervorrufen. Früher zu Ekelkuren” benutzt. 

Nautious [lat. zu Schiffsleuten gehörig] 
sc. musculus = M. tibialis posterior, da 
dieser beim Klettern der Matrosen in Tätig- 
keit tritt. 

Nautilus [»«vríżos Schiffer]: Papierboot, 
Ord. Tetrabranchiata der Tintenfische. 

Navioulare |[lat. zum Schiffswesen ge- 
hörig] vd. Os. 

Nb. Chem. = Niob. 

Nda. Chem. Neodym. 

Ne. Chem. = Neon. 

Neapolitain fever — Maltafieber. 

Near-sighted [engl]: Kurzsichtig. 

Nearthrose [vcos neu, «esgov Gelenk]: 
Neubildung eines Gelenks an ungewöhn- 
licher Stelle, z. B. bei nicht eingerichteten 
Knochenbrüchen und Verrenkungen. 

Nebenblätter: Bot. Blattartige kleine 
Anhänge an der Seite des Blattgrundes oder 
Blattstieles. Stipulae. 

Nebenelerstock — Epoophoron. 

Nebeneinandersohaltung: Phys. Die- 
jenige Art der Verbdg. galvanischer Ele- 
mente zu einer Batterie, wobei immer die 
gleichartigen Pole (einerseits die positiven, 
andererseits die negativen) miteinander ver- 
bunden sind. Cf. Hintereinanderschaltung. 

Nebenhoden: Kleines Organ am hinteren 
Rande des Hodens, mit dem es durch sein 
oberes Ende (den sog. Kopf) in Verbdg. 
steht. Zpididymis s. Paratestis. 

Nebenhöhlen der Nase: Die Oberkiefer-, 
Siebbein-, Keilbein-, Stirnbeinhöhlen. 

Nebenkeim — Parablast. 

Nebenkern: Der kleinere Kern der In- 
fusorien, der bei der Fortpflanzung die 
Hauptrolle spielt. Syn. Geschlechtskern, 
Mikronucleus. Cf. Hauptkern. 

Nebenniere: Kleines dreiseitiges Organ, 
welches dem oberen Ende der Niere kappen- 
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förmig aufsitzt. Function unbekannt. Glan- 
dula suprarenalis. 

Nebenschluss: In der Elektrotechnik 
soviel wie Abzweigung vom Hauptstrom. 
Syn. Shunt. 

Nebenwurzeln: Bot. Wurzeln, welche 
seitlich aus der Hauptwurzel oder dem 
Stamm entspringen. Cf. Adventivwurzeln. 

Nebula |lat. Nebel, auch etwas sehr 
Dünnes]: Ganz leichte Hornhauttrübung. 

Nebulae medicinales Capsulae 
amylaccae. 

Neok. Bot. = NeckEr, N. J. v. 

Needh. Zool. = NEEDHAM, J. T. 

NEEDHAM N. Sohläuche: 
Spermatophoren* der Tintenfische. 

NEEFF — N. Hammer = WAGNER- 
scher Hammer. 

Negationsdelirium [nego verneinen] 
(CoTarp): Paranoisches Delirium bei Melan- 
cholikern, dadurch characterisiert, dass die 
Kranken die Existenz ihrer Eingeweide, 
ihrer Glieder, ihrer Person, sogar der ganzen 
Welt verneinen. (Nach RoT»). 

Negativ — N. Atomgruppen: Atom- 
gruppen, die einer Verbdg. sauren Character 
verleihen. Cf. Ionen. N. elektrisch heissen 
alle Körper, welche dieselbe Elektricität 
besitzen wie eine durch Reiben mit Pelz 
elektrisch gewordene Siegellackstange. N. 

talle: K. in denen der ausserordent- 
liche Strahl sich schneller fortptlanzt (also 
einen kleineren Brechungsindex hat) als 
der ordentliche Strahl. N. Schwankung 
(Du Boıs-Reymoxp): Abnahme des autoch- 
thonen Muskelstroms bei der Contraction 
des Muskels bzw. Abnahme des autochthonen 
Nervenstroms bei Einwirkung äusserer Reize. 

Negativismus (Kıuızaun): Das gleich- 

ültige und regungslose Verhalten gewisser 
teisteskranker gegen alle äusseren Ein- 
wirkungen und Schmerzen, das unter Um- 
ständen in hartnäckigen Widerstand über- 
geht, wenn man versucht, Änderungen in 
ihrer Haltung hervorzubringen, sie in ein 
Bad zu bringen, ihnen Nahrung in den 
Mund zu stecken etc. (Nach MENDEL). 
Cf. Kutatonie. 

Neger- — -korn vd. Sorghum. -pfeffer 
vd. Habzelia. 

Nögres mouohetös [frz. moucheter spren- 
keln]: Elsterneger; Neger mit ausgedehnter 
Vitiligo. 

NEGRI — N. Körperchen: Eigentüm- 
liche 1—27 u grosse Gebilde von mannig- 
facher Gestalt im Centralnervensystem wut- 
kranker Tiere, bes. in der Gegend des Am- 
monshorns, die von dem Entdecker als Pro- 
tozoen angesprochen und für die Erreger 
der Wutkrankheit gehalten werden. 

Negro caohexy [eng].] = (seophagie. 

Negro lethargy [engl.]: Schlafkrankheit 
der Neger. 

NEISSER [Breslauer Dermatologe geb. 
1855] — N. Diplokokken = (Gonokokken. 

Nekrobiose [vexoos tot, finaıs Leben] 
(Vırcnow): Eine Form des Absterbens der 
Zellen bzw. Gewebe, wobei die einzelnen 
Elemente (im Gegensatz zur Nekrose*) all- 
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mählich ihre Form verändern, zu Grunde 
gehen, verschwinden. Hierzu gehört z. B. 
die Fettmetamorphose, die Verkäsung, der 
Kernschwund bei der sog. Coagulations- 
nekrose. 

Nekrodermitis [deou« Haut] (Tomma- 
soLı): Eine zur Nekrose führende Haut- 
entzündung. 

Nekro manie = Nekrophilie. 

Nekrophagen [p«yciv essen]: Pflanzen, 
die sich von abgestorbenen und verwesten 
Organismen ernähren. 

Nekro philie (v. KrafFFr-EBING): Leichen- 
schindung; eine Form des Sadismus, die in 
der Vornahme unzüchtiger Handlungen etc. 
mit ausgegrabenen Leichen besteht. 

Nekriopsie: Leichenschau*, Totenschau. 

Nekrose [»ixowors das Absterben]: Ge- 
webstod, Absterben einzelner Teile im leben- 
den Organismus, bes. von Knochen- und 
Knorpelstücken. Syn. Brand. Cf. Coagu- 
lationsnekrose, Colliquationsbrand, Nekro- 
biose, Hyalin. 

Nekrosebacillus: Fadenförmiger Ba- 
cillus, der die Ursache vieler localer u, em- 
bolischer nekrotisierender und gangrändser 
Entzündungsvorgänge bei Tieren ist. Syn. 
Bacillus nekrophorus, Streptothrix cuniculi. 

Nekroskopie — Nekroupsie. 

Nekrospermie [orcou« Samen]: Die 
Entleerung einer Samentlüssigkeit, die (nur) 
abgestorbene Spermatozoen enthält. 

Nekrojtomie: 1. Leicheneröffnung, Sec- 
tion. 2. = Sequestrotomie. 

Nektandra |vexr«o der Trank der Götter, 


Honig; «vno Mann, Staubgefäss]: Eine 
Gattung der Fam. Lauraceae. Cf. Bebeerin, 
Pichurim. 

Nektar: Ptlanzenhonig. Nektarien: 


Honigdrüsen. 

Nelanane [einheimischer Name]: Schlaf- 
krankheit der Neger. Syn. Nelauane, Nela- 
van., (Nach VILLARET). 

LATON [Pariser Chirurg 1807—73) 
— N. Bougies u. Katheter: Elastische, 
aus vulkanisiertem Kautschuk hergestellte 
Bougies und Katheter. N. Kugelsonde: 
Sonde mit einem rauhen Porcellauknopf. 
auf dem sich bei Berührung mit dem son- 
dierten Geschoss eine Bleispur zeigt. N. 
Linie vd. RosEr-NELATON. 

Nelke vd. Dianthus u. Caryophyllus. 

Nelken- — -kassie Nelkenzimmt. 
«öl: Durch Destillation der Gewürznelken 
mit Wasser gewonnenes Öl. Oleum Caryo- 
phyllorum. -pfeffer vd. Pimenta off. -säure 
= Eugenol. -wurz vd. Geam urbanum. 
-zimmt: Rinde von Dicypellium caryophyl- 
latum, Fam. Lauraceae. 

Nolumbium [Nelumbo Name der Pflanze 
auf Ceylon]: Eine Gattung der ee 
aceae. N. speciosum [speciosus Se tig]: 
Die heilige Lotos- oder Padmaptlanze der 
Indier. 

Nemalionales [»xju« Faden, Aeios glatt]: 
In Ensıers System eine Reihe der Florideae. 

Nematihelminthes: Rundwürmer; eine 
Kl. der Würmer mit den Ordnungen Nenia- 
todes und Acanthocephali. 
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Nematooera [x:o«s Horn]: Mücken; eine 
Unterord. der Diptera. 

Nematodes: $ adenwürmer; eine Ord. der 
Nemathelminthes, zu der u. a. die Familien 
der Ascariden, Trichotracheliden, Strongy- 
liden, Filariiden, Anguilluliden gehören. 

Nematophora = Cnidaria. 

Nemertini |\nueorns eine der Nereiden]: 
Schnurwürmer; eine Kl. der Würmer. Vor- 

wiegend Meertiere. 

Nenuphar|[frz.\- Nymphaea bzw.Nuphar. 

N&0-Arsyoodile: Methylarsinsaures Na- 
trium. Ersatz f. Kakodylpräparate. 

Neo(di)dym [v£os neu]: Ein von AUER 
v Weıssaca im Didym* entdecktes Element; 
Nd. Atomgew. 1436 bzw. 142,5. Cf. Pra- 
seodym. 

Neon [das neue Element“): Von RAMSAY 
in der Luft entdecktes gasfürmiges, ein- 
atomiges Element. Ne. Atomgew.20 bzw. 19,9. 

Neonatus [nalus geboren]: Der Neu- 
geborene. 

Neophytisch [pvzov Gewächs] = tertiär. 

Neoplasia [micos das Bilden]: Der Pro- 
cess der Neubildung von Geweben im Sinne 
von Heteroplasie”. 

Neo|plasma: Geschwulstartige Neubil- 
dung als Resultat der Neoplasie. 

Neo vitalismus: Von BuxNeGr, RINDFLEISCH, 
OstwaLD u. A. in letzter Zeit von neuem 
aufgestellte Lehre, dass im lebenden Körper 
andere Kräfte wirken und andere Gesetze 
herrschen wie in der unbelebten Natur. 

Nepalin = Napellin. 

Nepenthes |» 1evsns Leid verscheuchend; 
wegen der krugfürmigen Blätter]: Kannen- 
strauch, Fam Nepenthaoeae, der Cisti- 
tlorae (bzw. Sarraceniales E.). Mit kannen- 
förmigen, zum Insectenfang eingerichteten 
Blättern. 

Nepeta [nach der Stadt Nepete, jetzt 
Nepi. in Etrurien]: Eine Gattung der Fam. 
Labiatae. Pharm. = N. oataria*: Katzen- 
melisse, Katzenminze N. glechoma — 
Grlechoma hederacea. 

epnoltum [regeisor Wölkchen] = Nube- 
eula. \ 

Nepheljopsia yaona [gyrus Kreis, 
Windung] (Dor): Form hysterischer Ge- 
sichtshallucination, die zuweilen auftritt, 
wenn das gesunde Auge geschlossen ge- 
halten wird. Die Kranken bemerken dann 
eine nebelartige Trübung vor dem anderen 
Auge, die sich unaufhörlich von oben nasal- 
wärts nach unten temporalwärts und von 
hier wieder in umgekehrter Richtung be- 
wegt u. s.f. 

Nephrialgie [veroos 
schmerz, Nierencolik. 

Nephriektomie: Operative Entfernung 
einer Niere. 

Nephr emphraxis: Nierenverstopfung. 

Nephrihaemorrhagie: Nierenblutung. 

Nephridien: Die Excretionsorgane der 
Anneliden, die aus paarigen auf beiden 
Seiten offenen Röhren in jedem Segment 
des Körpers bestehen. 

Nephr itis: Nierenentzündung. Cf. 
Brisut'sche Krankheit, Schrumpfniere. 


Niere]: Nieren- 
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Nephrojoele: Hernie, deren Inhalt eine 
Niere bildet. 

Nephrodium [vegous Niere, wegen der 
Gestalt des Schleiers]: Eine Gattung der 
Polypodiaceae. N. filix mas = Aspidium 
filix mas 

Nephro- — -lithiasis: Steinkrankheit der 
Niere. -Äithotomie*: Operative Entfernung 
von Nierensteinen. -pexie*: Befestigung 
einer Wanderniere an der normalen Stelle. 
-phthisis*: Nierentuberkulose, käsige De- 
generation der Nieren. -plegie’: Nieren- 
lähmung,Unterdrückungder Nierensecretion. 
-ptosis’: Verlagerung "der (Wander-)Niere 
nach unten. -pyelitis® — Pyelonephritis. 
-pyosis [nv Eiter]: Niereneiterung. -rha- 
gie’: Nierenblutung. -rhaphie*: 1. Naht 
einer Nierenwunde 2. = Nephropexie. 
stomie’: Anlegung einer Nierenfistel zum 
Abfluss für den Urin. -tomie*: Operativer 
Einschnitt in die Niere bzw. das Nieren- 
becken. -typhus: Unterleibstyphus mit 
vorwiegender Beteiligung der Nieren. 

Nephrosen (Fr. MüLLER): Nierenkrank- 
heiten. 

Nephryärosis, Nephrydrops [idoww 
Wassersucht| = Hvdronephrose. 

Nerium [vro0s feucht, wasserliebend]: 
Eine Gattung der Fam. Apocynaceae. N. 
oleander: Oleander. Rosenlorbeer. N. tino- 
torium: Indigo- oder Färberoleander. 

Nernstlampe: Glühlampe. bei der das 
Licht dadurch erzeugt wird, dass der elek- 
trische Strom einen Magnesiumstreifen zum 
Glühen bringt. 

Neroliöl = Oleum Aurantii. 

Nervatur: Bot. Gesamtheit der Blatt- 
nerven. 

Nervea sc. Tunica: Frühere Bezeich- 
nung für die Submucosa des Magens wegen 
ihres Reichtums an Nerven. 

Nerven [veugov, nervus urspr. nicht bloss 
Nerv, sondern alles Weisse, Faserige, wie 
Sehne, Flechse, Band]: Anat. Strang- oder 
fadenfürmige Organe, in denen Reize vom 
Centralnervensystem zur Peripherie des 
Körpers oder umgekehrt geleitet werden. 
Cf. motorische, sensible, sensorische, tro- 
phische, secretorische, vasomotorische, cen- 
trifugale, centripetale, Hemmungs-N. Bot. 
vd. Blattnerven. -aufpfropfung vd. Greffe 
nerveuse -dehnung (v. NussBaum): Opera- 
tion, die darin besteht, zur Heilung von 
| Neuralgien etc. den betreffenden Nerven 
| frei zu lesen, hervorzuziehen und mittels 
eines untergeführten Fingers oder Hakens 
nach beiden Seiten hin kräftig zu dehnen. 
Syn. Neurotonie. -evolution, -extraction 
= Neurexairesis. -disoission* — Neuroto- 
mie. -drüsen = Nebennieren wegen der 
vielen in ihnen vorhandenen Nervenfasern 
und Ganglienzellen. -ezoision* = Neurek- 
tomie. -fasern, -fibrillen: Die Elementar- 
bestandteile der Nerven. Man unterscheidet 
oder 
Achsenufibrillen; zarte Füserchen, die 
teils in der Nähe der Endausbreitungen der 
Nerven, teils in der grauen Substanz des 


ı Hirn- und Rückenmarks als feinste Aus- 
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läufer zerteilter Dendriten auftreten. 2. 


nackte Achsencylinder; Bündel der 
Primitivübrillen, die z. B. als Nervenfort- 
satz centraler Ganglienzellen vorkommen. 
3. marklose oder graue N.; bestehen aus 
Achsencylindern und Neurilemin und finden 
sich bes. im Sympathicus. Cf. REmarR'sche 
Fasern. 4. markhaltige N.; bestehen 
aus Achsencylinder, Markscheide und Neu- 
rilemm. -fleber: Frühere Bezeichnung f. 
alle Erkrankungen mit vorwierenden Gehirn- 
symptomen (Delirien, Schlafsucht, Bewusst- 
losigkeit). Jetzt Syn. f. Unterleibstyphus. 
Cf. Febris nervosa. -filg vd. Neuripilem. 
-fortsatz — Axencylinderfortsatz. -geflecht 
vd. Plexus. -geschwulst — Neurom. -kitt 
= Neuroglia. -knoten = Ganglion. -kreis- 
lauf nennt O. RosenBacH den Kreislauf der 
Energie im Nervensystem, also den Kreis- 
lauf zwischen den centripetalen Nerven der 
Haut und Sinnesorgane, dem Rückenmark 
und Gehirn (den Accumulatoren parater 
Nervenenergie jeder Form) und den centri- 
fugalen Nerven, vor allem den motorischen 
Nerven und Muskeln. -lepra vd. Lepra 
nervorum. -mark — Markscheide. -naevus 
= Naevus linearis. -plastik: Ersatz von 
Nervendefecten durch gestielte, von beiden 
Nervenstümpfen abpräparierte Läppchen, 
durch Transplantation isolierter Nerven- 
stückchen, durch Greffe* nerveuse etc. 
-röhren = Nervenfasern. -salbe — Un- 
guentum Rosmarini compositum. -sinnes- 
blatt = Ektoderm. -sohmerz vd. Neuralgie. 
-schwäche vd. Neurasthenie. -atrom: Das 
dem Muskelstrom* analoge Phaenomen in 
Nerven. -tuben = Nervenfasern. -zellen 
= Ganglienzellen. 

Nervi vd. Nervus. 

Nervina sc. remedia: Mittel, die (er- 
regend, herabstimmend, umstimnmiend etc.) 
auf das Nervensystem einwirken. Hierzu 
gehören bes. die Excitantia. Analeptica, 
Antineuralgica, Antispasmodica, Sedativa, 
Hypnotica. Narkotica. 

Nervosismus, Nervosität = Neuras- 
thenie. 

Nervotabes — Neurotabes 

Nervus (i) [lat ; cf. Nerven]: Nervien). 
N. abduoens: VI. Hirnnerv. Motorisch. 
Aus der Fossa rhomboidea. Zieht durch 
den Sinus cavernosus und die Fissura 
orbitalis sup. in die Augenhöhle. zum M. rec- 
tus oculi ext. N. aocoessorius (Willisii): XI. 
Hirnnerv. Motorisch. Aus der Medulla 
oblongata (cerebrale Portion) und den Vorder- 
säulen des Halsmarks (spinale Portion). Die 
spinale Portion steigt durch das Foramen 
occipitale magnum in die Schädelhöhle und 
vereinigt sich hier mit dercerebralen, worauf 
der Nerv mit dem N. vagus durch das 
Foramen jugulare zieht. Äste: R internus 
zum N. vagus, R. externus zum M. sterno- 
cleidomastoideus und M. trapezius. N.acces- 
sorius Wrisbergii = N. intermedius. N. 
acustious: VIII. Hirnnerv. Hörnerv. Ent- 
springt aus 3 Kernen (dorsäler Acusticus- 
kern, grosszelliger oder Deiters’scher Kern, 
ventraler Acusticuskern) mit 2 Wurzeln 


Nervenfieber — Nervi caroticotympanici. 
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(Radix vestibularis, aus dem dorsalen und 
DeıteRs schen Kern, Radix cochlearis, aus 
dem ventralen u. dorsalen Kern). Tritt in den 
Meatus acusticus int., wo er, entsprechend 
seinen beiden Wurzeln, in 2 Aste zerfällt. 
Cf. N. intermedius. Äste: N. vestibuli, N. coch- 
leae. W. alveolaris inf.: Sensibel. Vom N. 
trigeminus III. Verliuft zw. den beiden Mnı. 
pterygoidei, dann durch den Canalis man- 
dibulae. Äste: Plexus dentalis inferior mit 
den Rr. dentales und gingivales inferiores, 
N. mylolyoideus, N. mentalis. Wn. alveo- 
lares sup.: Sensibel. Vom N. trigeminus lI. 
Durch die Canaliculi alveolares des Ober- 
kiefers. Äste: Rr. alveolares sup. post. Wn. 
ampullares: Sinnesnerven. Vom N. vesti- 
buli. Zu den 3 Ampullen der Bogengänge. 
(Erhaltung des Gleichgewichts?) Wn. ano- 
ooooygei: Sensibel. Vom Plexus coccy- 
geus. Zur Haut in der Umgebung des 
Steissbeins. Wn. aurioulares ant.: Sen- 
sibel. Vom N. auriculotemporalis Zum 
vorderen Teil der Ohrmuschel. N. auri- 
oularis magnus: Sensibel. Vom Plexus 
cervicalis. Um den hinteren Rand des M. 
sternocleidomastoideus nach aufwärts. Äste 
zur Haut der Parotisgegend und Ohrmuschel. 
N. aurioularis n. vagi vd. N. vagus. N. 
auricularis posterior (s. profundus): 
Motorisch. Vom N. facialis Auf dem Pro- 
cessus mastoideus zu den hinteren Ohr- 
muskeln. Ast: R. occipitalis zum M. occi- 
pitalis. W. auriculotemporalis: Sensibel; 
besitzt auch einige secretorische Fasern. 
Vom N. trigeminus Ill. Zieht dicht vor 
dem Ohr mit der A. temporalis superticialis 
aufwärts. Äste: N. meatus auditorii externi, 
Rr. parotidei, Rr. anastomotici cum n. faciali, 
Nn. auriculares ant., Rr. temporales super- 
ticiales. N. axillaris: Sensibel und mo- 
torisch. Von der Pars supraclavicularis des 
Plexus brachialis (hinteres Bündel). Be- 
gleitet die A. und V. circumtlexa humeri 
‚ost. Äste: Rr. musculares (motorisch, zum 

. deltoideus und M. teres minor), N. cu- 
taneus brachii lateralis. Wn. bronohiales 
— Rr. bronchiales n. vagi. Wn. buccales 
= Rr. buccales n. facialis. W. buoci- 
natorius: Sensibel. Vom N. masticatorius. 
Durchbohrt den M. pterygoideus ext. u. M. 
buccinatorius und versorgt die Wangen- 
schleimhaut. N. canalis pterygoidei 
(Vidii): Motorisch und sympathisch. Ent- 
steht aus dem N. petrosus superficialis 
maior und N. petrosus profundus. Zieht 
durch den Canalis pterygoideus zum Gang- 
lion sphenopalatinum. Nn. oardiaci su- 
perior, medius, inferior, imus: Sym- 
Re Von den Halsganglien u. dem 1. 

rustganglion des Sympathicus. Ziehen 
längs der grossen Halsgefässe und Aorta 
ascendens Zum Herzen, dem sie beschleu- 
nigende Fasern zuführen. Bilden mit den 
Rr. cardiaci n. vagi zusammen den Plexus 
cardiacus. Nn. carotici ext.: Sympathisch. 
Vom Ganglion cervicale sup. n. sympathici. 
Umgeben die A. carotis externa und ihre 
Äste. Bilden den Plexus caroticus externus. 
Nn. carotiootympanicoi: Sympathisch. 
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Vom Plexus caroticus int. n. sympathici. 
Gehen durch die Canaliculi caroticotympa- 
nici in die Paukenhöhle zum N. tympanicus. 
Bilden mit dem N. tympanicus den Plexus 
tympanicus. N, oarotiousinternus: Sym- 
pathisch. Vom Ganglion cervicale superius 
n. sympathici. Geht mit der A. carotis int. 
in den Canalis caroticus int. des Schlüfen- 
beins. Löstsich in den Plexuscaroticusint. auf. 
Nn. oavernosi penis (olitoridis) maior 
et minores: Sympathischh Vom Plexus 
cavernosus penis, bzw. clitoridis. Zu den 
Corpora cavernosa. Nn. oerebrales: Hirn- 


nerven. Hierzu gehören: I. N. olfactorius. 
II. N. opticus. lII. N. oculomotorius. IV. 
N. trochlearis. V. N. trigeminus VI. N. 


abducens. VII. N. facialis. VILI. N. acusticus. 
IX. N. glossopharyngeus. X.N. vagus. XI. 
N. accessorius. XII. N. hypoglossus. Nn. 
oervioales: Motorisch u. sensibel. Vom Hals- 
teil des Rückenmarks. Die ventralen Äste der 
4 oberen bilden den Plexus cervicalis, die der 
4 unteren den Plexus brachialis. N. cervi- 
calis descendens (superior) — R. des- 
cendens n. hypoglossi. N. oervicalis 
descendens inferior — Ansa hypoglossi. 
Nn. oiliares breves: Sensibel, motorisch, 
sympathisch. Vom Ganglion ciliare. Zw. 
Sklera und Chorioidea nach vorn zum Cor- 
pus ciliare, zur Iris und Cornea. Nn. oili- 
ares longi: Sensibel. Von N. nasociliaris. 
Zwischen Sklera und Chorioidea zur Cor- 
nea. N. oiroumflezus humeri = N. axil- 
laris. Wn. olunium inf. Sensibel. Vom 
N. cutaneus femoris posterior. Um den un- 
teren Rand des M. glutaeus maximus zur 
Haut am unteren Teil des Gesässes. Wn. 
clunium medii: Sensibel. Aus den Rr. 
posteriores der Nn. sacrales. Zur Haut am 
mittleren Teile des Gesässes. Nn. olunium 
sup.: Sensibel. Aus den Rr. posteriores 
der Nn. lumbales. Zur Haut am oberen 
Teile des Gesässes. N. 0000ygeus: Der 
unterste Spinalnerv. Sensibel und motorisch. 
Aus dem untersten Teil des Rückenmarks. 
Kommt aus dem Hiatus canalis sacralis 
heraus. XW. ooohleae: Sinnesnerv. Vom 
N. acusticus. Zum CorTi’schen Organ. Ast: 
N. saccularis. N. oommunicans faoiei 
= N. facialis. N. oommunioans fibularis 
s. peronaei — R. anastomoticus peronaeus 
des N. peronaeus communis. N. commu- 
nicans tibialis — N. cutaneus surae me- 
dialis. N. crotaphiticobuccinatorius = 
N. masticatorius. N. cruralis = N. femo- 
ralis. Nn. cutanei abdominis anteriores 
et laterales — Rr. cutanei anteriores et 
laterales der Nn. intercostales. N. outaneus 
antibrachii dorsalis (s. posterior s. exter- 
nus): Sensibel. Vom N radialis. Zur Haut 
an der Rückseite des Unterarms. N. cu- 
taneus antibrachii lateralis: Sensibel. 
Endzweig des N. musculocutaneus. Zur 
Haut an der Radialseite des Unterarms. 
N. outaneus antibrachii medialis: Sen- 
sibel. Von der Pars infraclavicularis des 
Plexus brachialis (mediales Bündel). Be- 
gleitet am Oberarm die V. basilica und teilt 
sich in der Ellenbeuge in einen R. ulnaris 


Nervus caroticus internus — Nervus cutaneus surae medialis. 
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u R. volaris. W. outaneus brachii in- 
ternus maior — N. cutaneus antibrachii 
medialis. N. outaneus brachii internus 
minor = N. cutaneus brachii medialis. W. 
outaneus brachii lateralis (s. externus: 
Sensibel. Vom N. axillaris. Zur hinteren 
lateralen Seite des Oberarms. N. outaneus 
brachii medialis (s. internus): Sensibel. 
Aus der Pars infraclavicularis des Plexus 
brachialis (mediales Bündel). Zur Haut an 
der medialen Seite des Oberarms. Wn. ou- 
taneus brachii medius = N. cutaneus 
antibrachii medialis. W. outaneus brachii 
posterior (superior): Sensibel. Vom N. 
radialis. Versorgt die Haut an der Rück- 
seite des Oberarms bis zum Ellbogen. Nn. 
outaneus brachii posterior inferior 
= N. cutaneus antibrachii dorsalis. Wn. 
outanei olunium — Nn. clunium. N. ou- 
taneous oolli: Sensibel. Vom Plexus cer- 
vicalis (II. und IIl. oder III. und 1V. Cer- 
vicalnerv). Versorgt die Haut der vorderen 
Halsgegend. N. outaneus oruris exter- 
nus = N. cutaneus surae lateralis. N. ou- 
taneus oruris posterior: Sensibel. Vom 
N. peronaeus communis. Zur Haut an der 
hinteren Seite des Unterschenkels. N. 
outaneus dorsalis intermedius (s. dorsi 
pedis medius): Sensibel. Vom N. peronaeus 
superficialis. Zu den einander zugewandten 
Rändern der III. bis V. Zehe. N. outaneus 
dorsalis lateralis (s. dorsi pedis externus): 
Sensibel. Vom N. suralis, dessen Endast 
er ist. Zum lateralen Rande des Fussrückens 
und der Rückenfläche der kleinen Zehe. 
N. outaneus dorsalis medialis (s. dorsi 
pedis internus): Sensibel. Vom N. peronaeus 
superficialis. Zum medialen Rande der 
grossen Zehe und zu den einander zuge- 
wandten Rändern der II. und III. Zehe. 
Nn. outanei femoris anteriores = Rr. 
cutanei anteriores des N. femoralis. W. ou- 
taneus femoris lateralis (s. externus): 
Sensibel. Vom Plexus lumbalis (II. und 
III. Lumbalnerv). Versorgt die Haut an 
der lateralen Seite des Oberschenkels bis 
zum Kniegelenk. N. outaneus femoris 
medius und medialis (s. internus): Zwei, 
jetzt nicht mehr besonders benannte Grup- 
pen der Rr. cutanei anteriores des N. femo- 
ralis. N. outaneus femoris post. Sen- 
sibel. Vom Plexus sacralis (II. und III. 
Sacralnerv). Versorgt die Haut an der 
Hinterfläche des Obersehenkeis, ev. auch 
des Unterschenkels. Aste: Nn. clunium in- 
feriores u. Rr. perineales zur Haut des 
Dammes und Hodensacks bzw. der grossen 
Schamlippen. N. outaneus humeri 
post. N. cutaneus brachii lateralis. 
Nn. cutanei pectoris ant. et lat. — Rr. 
cutanei anteriores et laterales der Nn. inter- 
costales. Nn. outanei perinei = Rr. peri- 
neales des N. cutaneus femoris posterior. 
N. cutaneus surae lateralis: Sensibel. 
Vom N. peronaeus communis. Versorgt dje 
Haut an der lateralen Seite des Unter- 
schenkels. N. outaneus surae medialis: 
Sensibel. Vom N. tibialis. Zieht mit der 
V. saphena parva abwärts bis zum Anfang 
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der Achillessehne. Anastom. mit dem R. 
anastomoticus peröonaeus und bildet mit 
diesem zusammen den N. suralis. Nn. den- 
tales inferiores et superiores = Rr. 
dentales inferiores et superiores des N. al- 
veolaris inferior bzw. N. infraorbitalis. N. 
depressor cordis (Lubwie u. Cyon 1866): 
Ein centripetaler Nerv des Plexus cardiacus. 
Nach Durchschneidung bewirkt Reizung 
des centralen Stumpfes Erniedrigung des 
arteriellen Blütdrucke u. Verlangsamung 
der Herzbewegung. Nn.digitales dorsales 
manus: Sensibel. Die Nerven für die 2!/, 
radialen Finger stammen vom R. superticia- 
lis n. radialis; die für die 2'/, ulnaren vom 
R. dorsalis manus n. ulnaris. Versorgen 
die Ränder der proximalen Fingerglieder 
auf der Rückseite der Hand. Nn. digita- 
les dorsales pedis: Sensibel. Endzweige 
der Nn. peronaei profundus und superficialis. 
Versorgen die Zehenränder an der Fuss- 
rückenseite mit Ausnahme des lateralen 
Randes der kleinen Zehe. Nn. digitales 
plantares oommunes: Motorisch und sen- 
sibel. Die 3 medialen vom N. plantaris 
medialis, der vierte von R. superficialis des 
N. plantaris lateralis. Versorgen die Mm. 
lumbricales des Fusses und durch ihre Aste 
die Haut der Zehenränder an der Fusssohle. 
Aste: Nn. digitales plantares proprii. Wn. 
digitales plantares proprii: Sensibel. 
Von den Nn. digitales plantares communes. 
Versorgen die Haut der Zehenränder an der 
Fusssohle. Nn. digitales volares oom- 
munes: Motorisch und sensibel. Die 3 ra- 
dialen entspringen vom N. medianus, der 
vierte, ulnare vom R. superficialis des N. 
ulnaris. Versorgen die Haut der Finger 
an der Volartläche; die vom N. medianus 
entspringenden auch die ersten 2 oder 3 Mm. 
lumbricales. Äste: Nn. digitales volares 
proprii. Nn. digitales volares proprii: 
Sensibel. Von den Nn. digitales volares 
communes, Versorgen die Haut der Finger 
an der Volarseite. Wn. dorsales = Nn. 
thoracales. N. dorsalis olitoridis bzw. 
penis: Sensibel. Endast des N. pudendus. 
Zum Rücken der Clitoris bzw. des Penis; 
versorgt die Haut daselbst. N. dorsalis 
soapulae: Motorisch. Aus der Pars su- 
praclavicularis des Plexus brachialis (V. 
Uervicalnerv). Durchbohrt meist den M. 
scalenus medius und versorgt ausser diesem 
den M. levator scapulae, Mm. rhoinboidei 
und M. serratus post. sup. N. durae ma- 
tris = R. meningeus n. vagi. N. ethmoi- 
dalis ant.: Sensibel. Vom N. nasociliaris, 
dessen einer Endast er ist. Zieht durch 
das Foramen ethmoidale anterius in die 
Schädelhöhle, dann durch die Lamina cri- 
brosa in die Nasenhöhle. Alle Äste zu- 
sammen heissen Rr. nasales anteriores. N. 
ethmoidalis post.: Sensibel. Vom N. 
nasociliaris. Durch das Foramen ethmoi- 
dale posterius zur Keilbeinhöhle und den 
hinteren Siebbeinzellen. Nn. ethmoidales 
post. = Rr. orbitales des Ganglion spheno- 

alatinum. N. facialis: VII. Hirnnerv. 

otorisch; führt aber auch sensible Fasern 


Nervi dentales inferiores et superiores — Nervus glutaeus sup. 
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(vom N. trigeminus) sowie secretorische u. 
Geschmacksfasern (vom N. glossopharvn- 
geus, wahrsch. durch Vermittlung des N. 
intermedius). Entspringt in der Formatio 
recticularis der Haube. Verlässt das Ge- 
hirn am hinteren Rande der Brücke, me- 
dianwärts vom N. acusticus, zieht zusammen 
mit letzterem und der A. auditiva int. in 
den Porus acusticus int., dann durch den 
Canalis facialis des Schläfenbeins, tritt durch 
das Foramen stylomastoideum heraus und 
verläuft zum Gesicht. Versorgt den M. fron- 
talis, die Ohr-, äusseren Augen- und alle 
Gesichtsmuskeln, das Platyvsma, den M. di- 
gastricus und stylohvoideus sowie (durch 
Vermittlung des N. petrosus superficialis 
maior) die Gaumenmuskeln. Äste: N. petro- 
sus superficialis maior, R. anastomoticus c. 
plexu tympanico, N. stapedius, Chorda tym- 
pani, N. auricularis posterior, R. digastri- 
cus, R. anastomoticus eum n. glossopharyn- 
geo, Plexus parotideus, dessen Rr. tempo- 
rales, Rr. zygomatici, Rr. buccales, R. mar- 
ginalis mandibulae die Gesichtsmuskeln ver- 
sorgen, R. colli zum Platysma. N. femo- 
ralis: Motorisch und sensibel. Vom Plexus 
lumbalis I.—IV. Lumbalnerv).  Verläuft 
zwischen M. psoas maior und M. iliacus int., 
dann mit diesen durch die Lacuna muscu- 
lorum zum Oberschenkel. Aste: Rr. cutanei 
anteriores zur Haut der vorderen und me- 
dialen Fläche des Oberschenkels, Rr. mus- 
culares zum M. iliopsoas, zu allen Streck- 
muskeln des Oberschenkels (mit Ausnahme 
des M. tensor fasciae latae), sowie zum M. 
pectineus, N. saphenus. WN. fibularis = N. 
peronaeus. W. frontalis: Sensibel. Vom N. 
trireminus I. Tritt durch die Incisura fron- 
talis zur Stirn und verläuft nach Durch- 


bohrung des M. frontalis zum Scheitel hin. 
Äste: N. supraorbitalis, R. frontalis, N. su- 
pratrochlearis. Nn. gastrioil = Rr. gastrici 
n. vagi. N. genitofemoralis (s. genito- 


cruralis): Sensibel und motorisch. Vom 
Plexus lumbalis (I. und II. Lumbalnerv). 
Zieht vor dem M. psoas maior zum Leisten- 
canal hinab. Aste: N. lumboinguinalis, N. 
en externus. Wn. gingivales = 


r. gingivales der Plexus dentales. N. 
glossopharyngeus: IX. Hirnnerv. Ge- 


schmacksnerv der Zunge und Secretions- 
nerv der Speicheldrüsen; enthält auch sen- 
sible und motorische Fasern. Cf. N. inter- 
medius. Eutspringt zusammen mit dem N. 
vagus. Tritt zw. N. acusticus und N. vagus 
seitlich von der Olive aus dem Corpus resti- 
forme der Medulla oblongata, verlässt den 
Schädel durch das Foramen jugulare und 
zieht an der hinteren Seite des M. stylo- 
pharyngeus nach abwärts. Schliesslich tritt 
er zur Zungenwurzel. Äste: N. tympanicus, 
Rr. pharyngei, R. stylopharyngeus, Br ton- 
sillares, Rr. linguales.. N. glutaeus inf.: 
Motorisch. Vom Plexus sacralis (I. und 
II. Sacralnerv). Durch das Foramen infra- 
piriforme zum M. glutaeus maximus. N, 
glutaeus sup.: Motorisch. Vom Plexus 
sacralis (IV. und V. Lumbal- und I. Sacral- 
nerv). Durchs Foramen suprapiriforme zu 
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den Mm. glutaeus medius., glutaeus mini- 
mus und tensor fasciae latae. Nn. haemor- 
rhoidales inf.: Motorisch und sensibel. 
Vom N. pudendus. Durchs Cavum ischio- 
rectale zum After, wo sie die Haut und den 
M. sphincter ani externus versorgen. Nn. 
haemorrhoidales medii: Sensibel. Vom 
Plexus pudendus. Zum unteren Teil des 
Rectum. Wn. hasemorrhoidales sup.: 
Sympathisch. Vom Plexus mesentericus 
inferior. Bilden den Plexus haemorrhoidalis 
superior, dessen Zweige zum oberen Teil 
des Rectums ziehen. MN. hypoglossus: 
XII. Hirnnerv. Motorisch. Entspringt vom 
Boden des IV. Ventrikels. Tritt zw. Pyra- 
mide und Olive aus der Medulla oblongata 
heraus. Zieht lateralwärts von der A. caro- 
tis interna nach abwärts, wendet sich dann 
nach vorn und strahlt, an der Aussentläche 
des M. hyoglossus dahinziehend, in die 
Zungenwurzel ein. Äste: R. descendens 
(besteht ausschliesslich aus Fasern, die vom 
I. und II. Cervicalnerven stammen, und 
bildet mit dem II. und IlI. Cervicalnerven 
eine bogenfürmige Anastomose, die sog. 
Ansa hypoglossi; versorgt die Mm. sterno- 
hyoideus, sternothyreoideus und omohy- 
oideus), R. thyreohyoideus zum gleichnami- 
gen Muskel, ` R. linguales zum M. genio- 

hyoideus und sämtlichen Zungenmuskeln. 
N. Jaoobsonii — N. tympanicus. XW. ilio- 
hypogastrious: Motorisch und sensibel. 
Vom Plexus lumbalis (I. Lumbalnerv). Zieht 
vor dem M. quadratus lumborum parallel 
mit dem XIIL. Intercostalnerven abwärts. 
Äste: Rr. musculares (zu den Mm. trans- 
versus und obliquus internus abdominis), 
R. cutaneus lateralis (für die Haut über 
dem M. glutaeus medius), R. cutaneus an- 
terior (für den untersten Teil der Haut des 
Bauches).. N. ilioinguinalls: Motorisch 
und sensibel. Vom Plexus lumbalis (I. oder 
II. Lumbalnerv) Durch den Leistencanal 
zur Haut am Mons pubis. Aste: Rr. mus- 
culares (zu den Mm. transversus und obli- 
quus int. abdominis), Nn. scrotales bzw. la- 
biales anteriores. W. infraorbitalis: Sen- 
sibel. Vom N. trigeminus II. Durch die 
Fissura orbitalis inferior in die Augenhöhle, 
dann durch den Canalis infraorbitalis zur 
Gesichtshaut. Äste: Rr. alveolares supe- 
riores, Rr. palpebrales inferiores. Rr. na- 
sales externi u. interni, R. labiales sup. 
N. infratrochlearis: Sensibel. Vom N. 
nasociliaris, dessen einer Endast er ist. 
Zieht an der medialen Augenhöhlenwand 
nach vorn bis unter die Trochlea des M. 
obliyuus superior und zerfällt hier in seine 
beiden Äste: R. palpebralis superior für 
die Haut des oberen Augenlides und des 
medialen Augenwinkels, R. palpebralis in- 
ferior für die Haut des unteren Augen- 
lides und den Tränensack. Nn. inter- 
oostales: Motorisch und sensibel. Von den 
Nn. thoracales, deren vorderen Äste sie sind. 
In den Zwischenrippenräumen nach vorn 
an der Innentläche der Mm. intercostales 
externi unterhalb der Sulci costarum. Äste: 
R. communicans (zum Truncus sympathicus), 
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Rr. musculares (zu den Muskeln der vor- 
deren Brust- und Bauchwand), R. cutaneus 
lateralis (der sich wieder in einen R. an- 
terior und R. posterior teilt), R. cutaneus 
anterior (zur Haut über dem Brustbein bzw. 
über dem M. rectus abdominis). Wn. inter- 
oostobraohiales — Rr. cutanei laterales 
der Nn. intercostales II u. III. N. inter- 
medius: Entspringt wahrscheinlich im Ge- 
biete des sensiblen Glossopharyngeuskerns. 
Kommt an der Hirnbasis zusammen mit dem 
N. facialis zam Vorschein, als dessen 2. Wur- 
zel er auch betrachtet wird, bildet dann 
eine Schleife (scheinbare Anastomose) zum 
N. acusticus und geht schliesslich in die 
Chorda tympani über, der er Geschmacks- 
fasern für die vordere Hälfte der Zunge 
sowie secretorische Fasern für die Glandula 
submaxillaris und sublingualis zuführt, wel- 
che dann in den N. lingualis übergehen. 
Syn. Portio intermedia Wrisbergii. N. 
Intarossecs (antibraohii) dorsalis ‘s. 
posterior s. externus): Sensibel. Vom R. 
profundus n. radialis. Auf der Dorsalfläche 
der Membrana interossea nach abwärts zum 
Handgelenk. N. interosseus (antibrachii) 
volaris ís. anterior s. internus): Motorisch 
und sensibel. Von N. medianus. An der 
Volartläche der Membrana interossea nach 
abwärts zum M. pronator quadratus und 
Handgelenk. N. interosseus cruris: Sen- 
sibel. Von N. tibialis. An der hinteren 
Fläche der Membrana interossea; giebt 
Zweige an die Tibia, Fibula und Aa. 'tibiales 
ab. N. isohiadious: Motorisch und sen- 
sibel. Vom Plexus sacralis (IV u V Lum- 
balnerv u. I—III Sacralnerv). Verlässt das 
Becken dureh das Foramen infrapiriforme 
und zieht in der Mitte zwischen Tuber 
ischiadicum und Trochanter maior nach ab- 
wärts. Muskeläste zu den Mm. obturator 
int., gemelli, quadratus femoris, falls diese 
nicht direct vom Plexus sacralis innerviert 
werden. Endäste: N. peronaeus communis 
u. N. tibialis. N. jugularis: Sympathisch. 
Vom Ganglion cervicale superius. Zieht 
mit je einem Aste zum Ganglion jugulare 
n. vagi und zum Ganglion petrosum n. glosso- 
pharyngei. Wn. labiales ant.: Sensibel. 
Vom N. ilioinguinalis. Zum vorderen Teil der 
Haut der grossen Schamlippen. Nn.labiales 
| post.: Sensibel. Vom N. perineus. Zum hinte- 
ren Teil der Haut der grossen Schamlippen. 
Nn. labiales inferiores bzw. superiores 
= Rr. labiales inferiores des N. mentalis 
bzw. Rr. labiales superiores vom N. infra- 
orbitalis. N. laorimalis: Secretorisch und 
sensibel. Vom N.trigeminusl. Ander lateralen 
Wand der Augenhöhle zur Tränendrüse. 
Ast: R. anastomoticus cum n. zygomatico. 
N. laryngeus inferior: Endast des N. 
recurrens. (Früher verstand man gewöhn- 
lich den ganzen N. recurrens n. vagi dar- 
unter). Motorisch und sensibel. Zur hinteren 
Fläche des Kehlkopfes. Der R. anterior 
versorgt die Kehlkopfschleimhaut unterhalb 
der Stimmritze, sowie die Mm. thyreoary- 
taenoidei und cricoarytaenoideus lateralis. 
Der R. posterior versorgt die Mm. crico- 
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arytaenoideus posterior. arytaenoidei trans- 
versus und obliquus. N. laryngeus sup.: 
Motorisch und sensibel. Vom N. vagus. 


Nervus laryngeus sup. — Nervus occipitalis minor. 


An der medialen Seite der A. carotis interna . 


nach abwärts. Der R externus versorgt 
den M. constrictor pharyngis inferior u. M. 
cricothyreoideus; der R. internus durchbohrt 
die Membrana hyothyreoidea und versorgt die 
Kehlkopfschleimhaut oberhalb der Stimm- 
ritze, die Pharynxschleimhaut an der hinteren 
Seite des Kehlkopfs und die Schleimhaut der 
Zungenwurzel bis zum Foramen coecum. 
N. lin s: Sensibel; enthält aber auch 
ihm durch die Chorda tympani zugeführte 
secretorische und Geschmacksfasern. Vom 
N. trigeminus Ill. Zieht zum Seitenrand 
der Zungenwurzel, wo er den Ductus sub- 
maxillaris kreuzt, und verläuft dann auf 
dem Diaphragma oris nach vorn. Äste: 
Rr. isthmi faucium, Rr. anastomotici cum 
n. hypoglosso, N. sublingualis, Rr. linguales. 
Nn. lumbales: Sensibel und motorisch (5). 
Vom Lendenteil des Rückenmarks. Die 
Rr. posteriores, die sich wieder in einen 
R. medialis und R. lateralis teilen, versorgen 
die tiefen Muskeln der Lendengegend und 
als Nn. clunium superiores die Haut des Ge- 
sässes; die Rr. anteriores der 3 oberen u. zum 
Teil auch des 4. Lendennerven bilden den 
Plexus lumbalis, während die anderen in den 
Plexus sacralis übergehen. Cf. Nn. spinales. 
N. lumboinguinalis: Sensibel. Einer der 
beiden Endäste des N. genitofemoralis. Zieht 
unter dem Lig. inguinale zur Haut des Ober- 
schenkels in der Gegend der Fovea ovalis. 
N. lumbosaoralis = N. lumbalis V. N. 
mandibularis: Motorisch urd sensibel. 
(Früher bezeichnete man damit auch den 
N. alveolaris inferior.) Vom N. trigeminus, 
dessen III. Ast er ist. Tritt durch das 
Foramen ovale aus der Schädelhöhle heraus. 
Äste: N. spinosus, N. masticatorius. N. auri- 
culotemporalis, N. lingualis, N. alveolaris 
inferior. N. marginalis mandibulae — 
R. marginalis mandibulae n. facialis. N. 
marginalis soapulae — N.thoracodorsalis. 
N. masseterious: Motorisch. Vom N. masti- 
catorius. Zur medialen Fläche des M. mas- 
seter. N. mastioatorius: Motorisch (nur 
ein Ast, der N. buccinatorius, ist sensibel). 
Vom N. trigeminus III. Äste: N. masse- 
tericus, Nn. temporales profundi, N. bucci- 
natorius, N. pterygoideus ext. u. int. N. 
maxillaris (superior): Sensibel und moto- 
risch. Vom N. trigeminus, dessen II. Ast 
er ist. Zieht aus der Schädelhöhle durch 
das Foramen rotundum zur Fossa pterygo- 
palatina. Äste: N. meningeus medius), N. 
zygomaticus, Nn sphenopalatini, Nn. alveo- 
lares sup., N. infraorbitalis. N. maxillaris 
inferior — N. mandibularis. N. meatus 
auditorii externi: Sensibel. Vom N. auri- 
culotemporalis. In den äusseren Gehörgang. 
Ast: R. membranae tympani. N. medianus: 
Sensibel und motorisch. Aus der Pars in- 
fraclavicularis des Plexus brachialis. Ent- 
springt mit je einer Wurzel aus dem late- 
ralen und medialen Bündel derselben. Beide 
Wurzeln umfassen die A. axillaris. Dann 
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zieht der Nerv mit der A. brachialis bis zur 
Ellenbeuge und weiterhin zur Hohlhand. 
Der N. medianus versorgt an der Hand 
die Ränder der 3!/, ersten Finger, die Mus- 
keln des Daumenballens (mit Ausnahme des 
M. adductor pollicis) sowie die ersten 2—3 
Mm. lumbricales. Aste: Rr. musculares 
für alle Flexoren des Unterarms (mit 
Ausnahme des M. flexor carpi ulnaris 
und des ulnaren Teiles des M. tlexor digi- 
toram profundus), ferner für die Muskeln 
des Daumenballens (mit Ausnahme des M. 
adductor pollicis), N. interosseus antibrachii) 
volaris, R. palmaris n. mediani (versorgt 
einen kleinen Hautbezirk des Daumenballens 
und der Hohlhand), Nn. digitales volares 
communes, R. anastomoticus cum n. ulnari. 
N. meningeus — R. meningeus n. vagi. 


N. meningeus (medius): Sensibel. Vom 
M. trigeminus II. Versorgt die Dura 
mater am oberen und vorderen Teile 
des Gehirns. N. mentalis: Sensibel. End- 
ast des N. alveolaris inferor. Durch das 
Foramen mentale zum Gesicht. Äste: Rr. 
mentales, Rr. labiales inferiores. N. mus- 


oulocutaneus: Sensibel und motorisch. 
Von der Pars infraclavicularis des Plexus 
brachialis (laterales Bündel). Durchbohrt 
den M. coracobrachialis und verläuft dann 
zur Fossa cubitalis, wo er sich in den N. 
cutaneus antibrachii lateralis fortsetzt. Äste: 
Rr. musculares zu den Flexoren des Ober- 
arms. N.mylohyoideus: Motorisch. Vom 
N. alveolaris inferior. Verläuft im Sulcus 
mylohyoideus des Unterkiefers nach vorn 
und versorgt den M. mylohyoideus und 
vorderen Bauch des M. digastricus. Nn. 
nasales — Rr: nasales des N. ethmoidalis 
anterior, Ganglion sphenopalatinum, N. pa- 
latinus anterior, N. infraorbitalis. W. naso- 
oiliaris: Sensibel. Vom N. trigeminus I. 
Zieht zur medialen Wand der Augenhöhle 
und zum medialen Augenwinkel. Versorgt 
die Schleimhaut der Nase (mit Ausnahme 
des Riechbezirkes) und des Trünensacks, 
die Haut des Nasenrückens und den Aug- 
Sa Äste: Radix longa ganglii ciliaris, 

n. ciliares longi, N. ethmoidalis ant. et 
post, N. infratrochlearis. N. nasopala- 
tinus (Scarpae): Sensibel. Vom Ganglion 
sphenopalatinum. Zieht in einer Furche 
des Vomer schräg nach vorn und abwärts 
zum Canalis incisivus und durch diesen 
zum harten Gaumen N, obturatorius: 
Motorisch und sensibel. Vom Plexus lum- 
balis. Zieht zum Canalis obturatorius, tritt 
durch diesen hindurch. Der R. anterior 
versorgt die Mm. adductor brevis und longus, 
gracilis und pectineus und mittels des R. 
cutaneus die Haut an der medialen Seite 
des Oberschenkels. Der R. posterior versorgt 
die Mm. obturator externus und adductor 
magnus, sowie das Hüftgelenk. N. occi- 
pitalis maior: Sensibel. Ist der hintere 
Ast des N. cervicalis II. Versorgt die Haut 
des Hinterkopfes. N. oocipitalis minor: 
Sensibel. Vom Plexus cervicalis (III. oder 
ll. Cervicalnerv). Versorgt die Haut des 
Hinterkopfes hinter dem Ohre. N.oculomo- 
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torius: III. Hirnnerv. Motorisch. Entspringt 
am Boden des Aquaeductus Sylvii. Verlässt 
das Gehirn dicht vor der Brücke, zieht durch 
den Sinus cavernosus und die Fissura orbi- 
talis sup. zu der Augenhöhle. Äste: R. su- 
perior (zum M. rectus superior und M. levator 
palpebrae superioris), R. inferior (zum Mm. 
rectus medialis, rectus inferior, obliquus inf.). 
Nn. oesophagei = Rr. oesophagei n. vagi. 
Nn. olfaotorii: Riechnerven Bilden in 
ihrer Gesamtheit den sogenannten I. Hirn- 


nerven. Entspringen aus dem Bulbus ol- 
factorius Ziehen durch die Löcher der 


Lamina cribrosa des Siebbeins zum obersten 
Teil der Nasenhöhle. N. ophthalmious: 
Vom N, trigeminus, deren I. Ast er ist. 
Zieht durch die Fissura orbitalis superior 
in die Augenhöhle Aste: N. tentorii, N. 
lacrimalis, N. frontalis. N. nasociliaris. N. 
optious: Sehnerv. 11. Hirnnerv. Vom Trac- 
tus opticus. Nach Bildung des Chiasma 
opticum zieht jeder Selinerv durch das 
Foramen opticum in die Augenhöhle. N. 
orbitalis (HENLE) = N. zygomaticus Nn. 
palatini (descendentes\: Sammelname für 
die 3 folgenden Nerven vom Ganglion sphe- 
nopalatinum. Ziehen durch den Canalis 
Ve aus dem sie durch die 
oramina palatina posteriora bzw. anterius 
hervortreten. Der N. palatinus ant. ís. 
maior), sensibel, geht zur Schleimhaut des 
harten Gaumens, der N. palatinus me- 
dius (s. lateralis), sensibel, zur Schleimhaut 
der Tonsille und des Gaumensegels, der N. 
palatinus posterior, motorisch, geht rück- 
wärts zum weichen Gaumen, wo er den M. 
levator veli palatini u.M.uvulae versorgt. Nn. 
palpebrales = Rr. palpebrales des N. in- 
fratrochlearis bzw. N. infraorbitalis. Wn. 
parotidei = Rr. parotidei des N. auriculo- 
temporalis. N. pathetious — N. trochlearis. 
N. perforans Casseri — N. musculocuta- 
neus. Nn. perioardiaoi — Rr. pericardiaci 
des N. vagus. N. perinei: Motorisch und 
sensibel. Vom N. pudendus. Versorgt alle 
Dammmuskeln (mit Ausnahme des M. levator 
ani und M. transversus perinei profundus) 
sowie die Haut am Damın. Äste: Nn. sero- 
tales bzw. labiales posteriores. N. pero- 
naeus communis: Motorisch und sensibel. 
Vom N. ischiadieus. Zieht lateralwärts vom 
N. tibialis nach abwärts. Aste: Rr. mus- 
culares (zum kurzen Kopf des M. biceps 
femoris), N. cutaneus surae lateralis, 
anastomoticus peronaeus (verbindet sich am 
Anfang der Achillessehne mit dem N. cu- 
taneus surae medialis zum N. suralis), N. 
peronaeus superficialis, N. peronaeus pro- 
fundus. N. peronaeus profundus: Mo- 
torisch u. sensibel. Vom N. peronaeus commu- 
nis. Zieht mit der A. tibialis ant. vor der 
Membrana interossea nach abwärts bis zum 
I. Intermetatarsalraume. Äste: Rr. muscu- 
lares (zu sämtlichen Extensoren des Unter- 
schenkels und zum M. extensor digitorum 
brevis), Nn. digitales dorsales hallucis la- 
teralis et digiti secundi medialis. N. pero- 
naeus superficialis: Motorisch und sen- 


Nervus oculomotorius — Nervus pudendus. 





sibel. Vom N, peronaeus communis. Zieht | 


804 


zwischen den Mm. peronaei longus und 
brevis nach abwärts, tritt dann zum Fuss- 
rücken. Aste: Rr. musculares (zu den 
Mm peronaei longus et brevis) N. cuta- 
neus dorsalis medialis, N. cutaneus dor- 
salis intermedius. N. petrosus profundus 
(maior): Sympathisch. Vom Plexus caro- 
ticus internus. Zieht durch den Canalis 
pterygoideus zum Ganglion sphenopalatinum. 
N. petrosus profundus minor: Finer der 
Nn. caroticotympanici, der jetzt nicht mehr 
besonders benannt ist N. petrosus super- 
floialis maior: Motorisch. Vom Ganglion 
geniculi n. facialis. Zieht dureh den Ca- 
nalis pterygoideus zum Ganglion spheno- 
palatinum. N. petrosus superficialis 
minor: Vom N. tympanicus, dessen Fort- 
setzung er bildet. Tritt durch die Aper- 
tura superior canaliculi tympanici auf die 
vordere Fläche der Schläfenbeinpyramide, 
zieht zur Fissura sphenopetrosa und zum 
Ganglion oticum. Nn. pharyngei = Rr. 
pharvngei des N. glossopharyngeus, N. va- 
gus, N. sympathicus. Nn. phreniooabdo- 
minales = Rr. phrenicoabdominales des 
N. phrenicus. N. phrenious: Motorisch 
und sensibel. Vom Plexus cervicalis (IV. 
zuweilen auch noch III. oder V. Cervical- 
nerv). Zieht vor dem M. scalenus ant. nach 
abwärts, gelangt zwischen A. und V. sub- 
clavia in die Brusthöhle und verläuft dann 
vor der Lungenwurzel zwischen Pleura me- 
diastinalis und Pericard zusammen mit der 
A. pericardiacophrenica zum Zwerchfell, 
das er mit motorischen Fasern versorgt. 
Äste: R. pericardiacus, Rr. pleurales, Rr. 
phrenicoabdominales(zum peritonealen C ber- 
zug desZ/werchfells und der Leber). N.plan- 
taris lateralis (s. externus): Motorisch und 
sensibel. Vom N. tibialis. Verläuft zusammen 
mit der A. plantaris lateralis und teilt sich 
dann in einen oberflächlichen und tiefen 
Ast, welche die Haut und alle vom N. plan- 
taris medialis nicht versorgten Muskeln der 
Fusssohle innervieren. Äste: R. superficialis 
(giebt den N. digitalis plantaris communis 
IV ab), R. profundus (zieht mit dem Arcus 
plantaris in die Tiefe). N. plantaris me- 
dialis (s. internus): Motorisch und sensibel. 
Vom N. tibialis. Verläuft zusammen mit 
der A. plantaris medialis. Versorgt den M. 
tlexor digitorum brevis, die Muskeln des 
Grosszehenballens (mit Ausnahme des M. 
adductor hallucis), die beiden medialen Mm. 
lumbricales, die Haut an der medialen Seite 
der Fusssohle sowie die Ränder der 3!/, 
ersten Zehen an der Fusssohle. Äste: Nn. 
digitales plantares communes I—III. N. 
pneumogastrious = N. vagus. N. popli- 
teus externus — N. peronaeus commu- 
nis. N. popliteus internus = N. tibialis. 
N. pterygoideus ext.: Motorisch. Vom N. 
trigeminus IHI. Zum M. pterygoideus ext. 
N. pterygoideus int.: Vom N. trige- 
minus lli. Zieht durch das Ganglion 
oticum hindurch zum M. pterygoideus int. 
Nn. pterygopalatini = Nn. sphenopala- 
tini. N. pudendohaemorrhoidalis 
N. pudendus. N. pudendus (communis): 
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Motorisch und sensibel. Von Plexus pu- 
dendus. Zieht zusammen mit der A. pu- 
denda int. aus dem Becken, tritt durch das 
Foramen ischiadicum minus in die Fossa 
ischiorectalis. dann nach vorn. Äste: Nn. 
haemorrhoidales inferiores, N. perinei, N. 
a. a bzw. clitoridis. N. pudendus 
spermaticus externus. N. pu- 
ordu inferior s. longus: Einer der Rr. 
perineales des N. cutaneus femoris posterior; 
jetzt nicht mehr besonders benannt. Nn. 
pulmonales = Rr.bronchiales des N. vagus. 
N. radialis: Motorisch und sensibel. Von 
der Pars infraclavicularis des Plexus bra- 
chialis (hinteres Bündel). Zieht im Sulcus 
n. radialis nach abwärts und teilt sich am 
Ellbogengelenk in einen oberflächlichen und 
tiefen Ast. Versorgt die Haut an der 
hinteren Seite des Ober- und Unterarms 
sowie auf der radialen Hälfte des Hand- 
rückens, ferner alle Streckmuskeln des Ober- 
und Unterarms. Äste: N. cutaneus brachii 
post., Rr. musculares (für den M. triceps 
brachii und M. ancoaneus), N. cutaneus 
antibrachii dorsalis, R. profundus (durch- 
bohrt den M. supinator, versorgt die Muskeln 
der Streck- und Radialseite und giebt on 
N. interosseus (antibrachii) dorsalis ab). R 
superficialis (setzt sich in die Nn. digitales 
dorsales fort). XW. radialis profundus 
bzw. superficialis — R. profundus bzw. 
superficialis n. radialis. N. reourrens (n. 
vagi): Motorisch und sensibel. Vom N. 
vagus. (Früher bezeichnete man auch den N. 
accessorius als N. recurrens). Der rechte 
N. recurrens geht um die A. subclavia 
dextra, der linke um den Arcus aortae 
herum nach hinten und oben. Jeder zieht 
dann in der Rinne zwischen Trachea und 
Oesophagus nach aufwärts zum Kelılkopf, 
dessen sämtliche Muskeln (mit Ausnahme 
des M.cricothyreoideus) er versorgt. Äste: 
Rr. cardiaci inferiores, Rr. tracheales, Rr. 
oesophagei, N. laryngeus inferior. N. re- 
ourrens hypoglossi: Ein feiner, jetzt 
nicht mehr besonders benannter. sensibler 
Zweig des N. hypoglossus zur Diploö des 
Hinterhauptbeins und zur Wand des Sinus 
occipitalis. N. reourrens n. trigemini I 
s. Arnoldi = N. tentorii. N. reourrens 
n. trigemini II = N. meningeus (medius). 
N. reourrens n. trigemini III = N. 
ade N. respiratorius externus — 
. thoracalis longus. N. respiratorius 


internus — N. phrenicus. N. saooularis: 
Hörnerv. Vom N. cochleae. Versorgt den 
Sacculus des Ohrlabyrinths. Nn. saora- 


les: Motorisch und sensibel (5). Cf. Nn. 
spinales. Vom untersten Teile des Rücken- 
marks. Aste: Rr. posteriores (versorgen 
Haut und Musculatur der Kreuzbein- 
gegend auch senden sie die Nn. clunium 
medii zur Haut des Gesässes) und Rr. 
anteriores (cf. Plexus sacralis, pudendus, 
coccygeus). N. saphenus (maior): Sen- 
sibel. Vom N. femoralis. Begleitet die 
Vasa femoralia bis zum Adductorenschlitz, 
geht aber nicht durch denselben hindurch, 
sondern abwärts zur medialen Seite des 


Nervus pudendus ext. — Nervus splanchnicus minor. 
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Kniegelenks, begleitet dann die V. saphena 
magna bis zum medialen Fussrand. Aste: 
R. infrapatellaris (zur Haut der unteren 
Kniegegend), Rr. cutanei cruris mediales 
(zur Haut der medialen Seite des Unter- 
schenkels und des medialen Fussrandes). 
N. saphenus minor = N. cutaneus fe- 
moris medialis. Wn. sorotales ant.: Sen- 
sibel. Vom N. ilioinguinalis. Zur Haut des 
Hodensacks. Nn. sorotales post.: Sen- 
sibel. Vom N. pudendus. Zur Haut des 
Hodensacks. Nn. septi narium = Rr. 
nasales posteriores superiores mediales des 
Ganglion sphenopalatinum. W. sinuverte- 
bralis — R. meningeus der Nn. spinales. 
N. spermatious ext.: Motorisch und sen- 
sibel. Vom N. genitofemoralis, dessen einer 
Endast er ist. Durch den Leistencanal zum 
M. cremaster und zur Tunica dartos bzw. 
zu den grossen Schamlippen. N. spheno- 
ethmoidalis — N. ethmoidalis posterior. 
Nn. sphenoesthmoidales — Rr. orbita- 
les des Ganglion sphenopalatinum. XN. 
sphenoidalis lateralis: Verbindet das 
Ganglion oticum mit dem Ganglion semi- 
lunare. N. sphenoidalis medialis: Ver- 
bindet das Ganglion oticum durch Vermitt- 
lung des N. canalis pterygoidei mit dem 
Ganglion sphenopalatinum. Nn. spheno- 
palatini: Sensibel. Vom N. trigeminus II. 
Ziehen zum Ganglion sphenopalatinum, 
dessen sensible Wurzel sie bilden, u. setzen 
sich in die Nn. palatini fort. Nn. spina- 
les: Sensibel und motorisch. 31 Paare: 8 
Nn. cervicales, 12 Nn. thoracales, 5 Nn. 
lumbales, 5 Nn. sacrales, 1 N. coccygeus. 
Ihre Radix anterior entspringt aus dem 
Vorderhorn und ist motorisch (erhält aber 
auch von der hinteren Wurzel einige sen- 
sible Fasern). Die Radix posterior entspringt 
aus dem Hinterhorn und ist Beneibel, sie 
bildet das Ganglion spinale. Beide Wurzeln 
vereinigen sich im Foramen intervertebrale 
zu einem gemeinsamen gemischten Stamm. 
Äste: R. anterior (zur Haut und Muskulatur 
des Halses, der Brust, des Bauches, der 
Gliedmassen, der Harn- und Geschlechts- 
werkzeuge), R. posterior (zur Haut und en 
tiefen Muskeln des ganzen Rückens), R 

communicans (zu je einem Ganglion des 
sympathischen Grenzstrangs), R. meningeus 
(versorgt die Wirbelknochen, Rückenmarks- 
häute und Blutgefässe des Wirbelcanals). 
N. spinosus: Sensibel. Vom N. trigeminus 
III. Zieht mit der A. meningea media in 
die Schädelhöhle zur Dura mater und den 
Cellulae mastoideae. N. splanohnious 
maior: Enthält sympathische, sensible und 
motorische Fasern. Vom N. sympathicus, 
VL.—IX. Brustganglion. Zieht durch das 
Zwerchfell zu den Ganglia coeliaca. Ver- 
sorgt die Darmgefässe, die Darmmuskulatur 
und Darmwand. N. splancohnious minor: 
Wie der vorige Vom N. sympathicus, X. 
und XI. Brustganglion. Zieht mit dem 
vorigem durch das Zwerchfell zum Plexus 
coeliacus. Hat dieselbe Function wie der 
vorige. Ast: R. renalis zum Pexus renalis. 
Geht derselbe unmittelbar aus dem Grenz- 
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strang hervor, so heisst er auch N.splanch- 
nicus imus. N. stapedius: Motorisch. 
Vom N. facialis. Zieht zum M. stapedius. 
N. stylohyoideus et digastricus = R. 
digastricus + R. stylohyoideus des N. faci- 
alis. N. subolavius: Motorisch. Von der 
Pars supraclavicularis des Plexus brachialis 
(V. Cervicalnerv). Zum M. subclavius. N. 
suboutaneus oolli inferior et medius 
= Rr. inferiores et superiores des N. cuta- 
neus colli. N. suboutaneus oolli superior 
= R. colli des N. facialis. N. suboutaneus 
malae — N. zygomaticus. Nn. suboutanei 
glutaei — Nn. clunium. N. suboutaneus 
mandibulae — R. marginalis mandibulae 
des N. facialis. N. sublingualis: Secre- 
torisch und sensibel. Vom N. lingualis. 
Zur Glandula sublingualis, zur Sc hleimhaut 
des Bodens der Mundhöhle und zum Zahn- 
fleisch. Nn. submaxillares — Rr. sub- 
maxillares des Ganglion submaxillare.. N. 
suboooipitalis: Motorisch. Ist der hintere 
Ast des I. Cervicalnerven. Versorgt die 
tiefen kurzen Nackenmuskeln. Wn. sub- 
soapulares: Motorisch. Von der Pars 
supraclavicularis des Plexus brachialis (V. 
event. auch noch VI. Cervicalnerv). Ver- 
sorgen die Mm. subscapularis, teres maior 
und latissimus dorsi. n. supraolaviou- 
lares anteriores, medii, posteriores: 
Sensibel.e. Vom Plexus cervicalis (III. und 
besonders IV. Cervicalnerv). Ziehen im 
seitlichen Halsdreieck unter dem Platysma 
zur Haut der unteren Hals-, oberen Brust- 
und vorderen Schultergegend. N. supra- 
maxillaris = N. maxillaris. N. supra- 
orbitalis: Sensibel. Vom N. frontalis. 
Zieht eurch die Incisura supraorbitalis zum 
medialen Teil der Stirnhaut. W. supra- 
soapularis: Motorisch. Von der Pars 
supraclavicularis des Plexus brachialis (V. 
event. auch noch VI. Cervicalnerv). Ver- 
sorgt den M. supraspinatus und M. infra- 

spinatus. N. supratroohlearis: Sensibel. 

om N. frontalis. Zur Haut des oberen 
Augenlides, des medialen Augenwinkels und 
der Stirn über der Glabella. N. suralis: Sen- 
sibel. Entsteht durch Vereinigung des N. 
cutaneus surae medialis und des R. ana- 
stomoticus peronaeus (vom N. peronaeus 
communis). Verläuft hinter dem lateralen 
Knöchel und endet als N. cutaneus dorsalis 
lateralis. Aste: w calcanei laterales (zur 
Haut der Ferse), N. cutaneus dorsalis late- 
ralis. N. a vd. Sympathicus. 
Nn. temporales profundi: Motorisch. 
Vom N. masticatorius. Zum M. temporalis. 
N. temporalis superficialis — N. auri- 
culotemporalis. speciell seine Endäste. N. 
tensoris tympani: Motorisch. Vom Gang- 
lion oticum. Zum M. tensor tympani. N. 
tensoris veli palatini: Motorisch. Vom 
Ganglion oticum. Zum M. tensor veli 
palatini. N. tentorii: Sensibe. Vom N. 
trigeminus I. Verläuft in der Scheide des 
N. trochlearis zum Tentorium cerebelli. 
Nn. thoracales: 12 Paar. Sensibel und 
motorisch. Cf. Nn. spinales. Entspringen 
aus dem Brustteil des Rückenmarks. Ihre 


Nervus stapedins — Ne: — Nervus ulnaris. 
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Rr. anteriores sind die Nn. intercostales. Wn. 


thoracales ant.: 2—3. Motorisch. Aus 
der Pars supraclavicularis des Plexus 
brachialis (V—VII. N. cervicalis). Ziehen 


hinter der Clavicula nach abwärts zu den 
Mm. pectorales maior et minor. Ast: N. 
subclavius. Wn. thoracales post. = N. 
dorsalis scapulae + N. thoracalis longus. 
Früher bezeichnete man als N. thoracalis 
post. oder N. thoracicus post. den ersteren, 
aber auch den zweiten. N. thoracalis 
longus ís. lateralis): Motorisch. Von der 
Pars supraclavicularis des Plexus brachi- 
alis (V. und VI. oder VI. und VII N. cer- 
vicalis.. Zum M. serratus ant. Wn. tho- 
raoioi = Nn. thoracales. N. thoraoodor- 
salis: Der Ast der Nn. subscapulares, der 
den M. latissimus dorsi versorgt. N. tibi- 
alis: Sensibel und motorisch. Vom N. 
ischiadicus, dessen directe Fortsetzung er 
bildet. Verläuft durch die Fossa poplitea 
und zieht mit der A. tibialis posterior zur 
hinteren Seite des Malleolus medialis und 
zur Fusssohle. Äste: Rr. musculares (zu 
sämtlichen Beugemuskeln desOberschenkels, 
mit Ausnahme des kurzen Bicepskopfes 
und des Unterschenkels), N. interosseus 
cruris, N. cutaneus surae medialis, N. plan- 
taris medialis, N. plantaris lateralis. Nn. 
tonsillares = Rr. tonsillares n. glosso- 
pharyngei. Nn. tracheales = R. trache- 
ales n. vagi. N. trigeminus: V. Hirnnerv. 
Sensibel und motorisch; erhält auch secre- 
torische Fasern vom N. glossopharyngeus. 
Die sensible Wurzel, Portio maior, kommt 
aus dem sensiblen Trigeminuskern am Boden 
der Rautengrube, die motorische Wurzel, 
Portio minor,kommt aus dem motorischen 
Trigeminuskern, der medianwärts vom sen- 
siblen liegt. Beide Wurzeln treten zusam- 
men an der Seite der Brücke vor dem 
Brückenarm aus dem Gehirn und ziehen 
zum Cavum Meckelii, wo die Portio maior 
das Ganglion semilunare (Gasseri) bildet, 
von dem die 3 Trigeminusäste ausgehen, 
während die Portio minor unter demselben 
vorbei direct zum III. Ast zieht. I. Ast: 
N. ophthalmieus. II. Ast: N. maxillaris. 
III. Ast: N. mandibularis. N. troohlearis: 
IV. Hirnnerv. Motorisch. Entspringt am 
Boden des Aquaeductus Sylvii dicht hinter 
dem N. oculomotorius. Verlässt das Gehirn 
hinter den Vierhügeln und verläuft in der 
oberen Wand des Sinus cavernosus zur 
Fissura orbitalis superior, durch die er zum 
M. obliquus superior tritt. N. tubae Eu- 
stachianae = R. tubae des Plexus tym- 
panicus. N. tympani R. membranae 
tympani des N. meatus auditorii externi. 
N. tympanicus: Sensibel. Vom Ganglion 
petrosum Zieht durch den Canalis tympa- 
nicus zur medialen Wand der Paukenhöhle 
und versorgt deren Schleimhaut. Ast: N. 
etrosus superficialis minor. W. ulnaris: 
Aotorisch und sensibel. Von der Pars infra- 
clavicularis des Plexus brachialis (mediales 
Bündel). Zieht zur Hohlhand. Versorgt 
auf dem Handrücken die 2'!/, ulnaren Finger, 
in der Hohlhand die 1'/, ulnaren Finger 
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mit sensiblen Zweigen, ausserdem alle nicht 
vom N. medianus innervierten Muskeln. 
Äste: Rr. musculares (zum M. flexor carpi 
ulnaris und zum ulnaren Teil des M. flexor 
digitorum profundus), R. cutaneus palmaris 
(versorgt einen kleinen Hautbezirk des 
Unterarms und Kleinfingerballens), R. dor- 
salis manus (giebt die Nn. digitales dorsales 
ab). R. volaris manus (Ende des N. ulnaris 
in der Hohlhand), R. superficialis (innerviert 
den M. palmaris brevis und die Haut des 
Kleinfingerballens und giebt den N. digi- 
talis volaris communis IV ab), R. profundus 
(versorgt die Muskeln des Kleinfingerballens, 
die Mm. interossei, die Mm. lumbricales III 
und IV. sowie den M. adductor pollicis). 
N. utrioularis: Sensorisch. Vom N. vesti- 
buli. Zum Utriculus des inneren Öhres. 
Nn. vaginales: Sensibel. Vom Plexus 
non Zur Scheide N. vagus: X. 

irnnerv. Motorisch und sensibel. Die 
motorischen Fasern stammen aus dem Nuc- 
leus ambiguus; die sensiblen aus dem Nuc- 
leus alae cinereae der Rautengrube. Hierzu 
kommen spinale Fasern aus dem Tractus 
solitarius. Die Wurzelfasern treten aus dem 
Corpus restiforme der Medulla oblongata 
hervor. Der Nerv zieht durch das Foramen 
jugulare, begleitet die A. carotis interna 
bzw. communis und V. jugularis interna 
nach abwärts, gelangt dann in die Brust- 
höhle und zieht mit dem Oesophagus zum 
Magen. Aste: R. meningeus (entspringt 
aus dem Ganglion jugulare und zieht zur 
Dura mater der hinteren Schädelgrube), R. 
auricularis (zieht vom Ganglion jugulare 
zur hinteren Wand des knorpligen Gehör- 
gangs), R. anastomoticus cum n. glosso- 
pharyngeo, Rr. pharyngei, N. laryngeus 
sup.. Rr. cardiaci sup. u. inf., N: recurrens, 
Rr. bronchiales ant. et post.. Rr. oesophagei, 
Rr. gastrici (bilden den Plexus gastricus 
ant. et post.; aus ersterem stammen die Rr. 
hepatici, aus letzterem die Rr. coeliaci, die zu 
dem Plexus coeliacus ziehen und sich in die 
Rr. lienales bzw. Rr. renales fortsetzen). Nn. 
vesioales inf.: Sensibel. Vom Plexus pu- 
dendus. Zum Fundus der Blase. N. vesti- 
buli: Sinnesnerv. Vom N. acusticus. Zum 
Utriculus und zu den Ampullen der Bogen- 
gänge. Äste: N. utricularis, Nn. ampullares. 
N. Vidianus = N. canalis pterygoidei. 
N. zygomaticus: Sensibel. Vom N. tri- 
geminus II. Durch die Fissura infraorbitalis 
in die Augenhöhle, dann in den Canalis 
zygomaticus des Jochbeins. Äste: R. zvgo- 
maticotemporalis (zur Haut der Schläfen- 
gegend), R. zygomaticofacialis (zur Haut 
der Wange). 

Nessel vd. Urtica u. Lamium. -aus- 
schlag, -fleber, -sucht vd. Urticaria. 
-organe: Die Fang- u. Schutzapparate der 
Cnidaria. Kapseln, die spiralig aufgerollte, 
mit Widerhäkchen versehene Fäden und 
eine giftige Flüssigkeit enthalten und bei 
Berührung der Unidocils* entleert werden. 
-pflanzen vd.Urticaceae. -tiere vd.Cnidaria. 

NESSLER [Agrikulturchemiker geb. 
1827] — N. Reagens: Eine mit Kalilauge 


Nervus utricularis — Neuralrohr. 
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versetzte Lösung von Quecksilberjodid in 
Kaliumjodid. Spuren von Ammoniak fiirben 
dasselbe gelb, grössere Mengen geben einen 
braunen Niederschlag von Quecksilber- 
ammoniumjodid. 

Nestl. Bot. = NESTLER. Cu. G. 

Netz: Bezeichnung zweier Bauchfell- 
duplicaturen. Das grosse N. hängt als 
schürzenartiger Vorhang von der Pars 
superior duodeni und der grossen Curvatur 
des Magens vor dem Colon transversum 
und dem Haufen der Dünndarmschlingen 
herab. Umentum maius, früher auch Epiploon. 
Das kleineN. besteht aus dem Lig. hepato- 
gastricum-+- Lig. hepatoduodenule. Umentum 
minus. 

Netz-—-augen-=Facettenaugen. -beutel 
vd. Bursa omentalis. -bruoh vd. Epiplocele. 
-fltigler vd. Neuroptera. «haut: Die innerste 
Haut des Augapfels, welche die Endaus- 
breitungen des Sehnerven enthält. Retina. 
-hautablösung: Teilweise oder vollkom- 
mene Abhebung der Netzhaut von der 
Aderhaut durch eine Flüssigkeit (Blut, 
Transsudat) oder eine solide Masse (Ge- 
schwulst oder starres Exsudat); bedingt 
natürlich schwere Sehstörungen. -Knorpel: 
Abart des hyalinen Knorpels, bei welcher 
die Grundsubstanz von zahlreichen Netzen 
elastischer Fasern durchsetzt ist, sodass 
eine leicht gelbliche Farbe entsteht. Syn. 
elastischer Knorpel. Es gehören dazu die 
Knorpel der Ohrmuschel, des Kehldeckels, 
die RiSBERG’schen und SANTORINI’schen 
Knorpel, der Processus vocalis der Giess- 
beckenknorpel. -magen: Der zweite Magen 
der Wiederkäuer. Reticulum. -theorie vd. 
Protoplasma. 

NEUBAUER [Jenenser Anatom 1742 
bis 77] — N. Arterie = A. thyreoidea ima 
Neubildung: Oft syn. f. Geschwulst. 

NEUMANN [1. Ernst; pathol. Anatom 
in Königsberg. geb. 1834 — 2. Isınor; Der- 
matologe in Wien, geb. 1832 — 3. Franz, 
Ernst; Physiker 1798—1895] — N. (3) Gesetz: 
Verbindungen von analoger chemischer Con- 
stitution haben gleiche Molecularwärme*. 
Cf. DuLone-PErit, Kopp. N. (2) Krankheit: 
Pemphigus vegetans: N. (1) Zellen: Kern- 
haltige gefärbte Zellen im Knochenmark, 
aus denen die roten Blutkörperchen hervor- 
gehen. 

Neunauge [in Wirklichkeit ist nur 1 
Paar Augen vorhanden; erst durch Zurech- 
nung der 7 Kieimenspalten und der Nasen- 
öffnung konımt man auf die Zahl 9] vd. 
Petromyzon. 

Neurjalgia [vevoo» Nerv]: Neuralgie; Be- 
zeichnung für anfallsweise und anscheinend 
spontan, ohne gröbere Läsion auftretende 
Schmerzen im Ausbreitungsgebiet eines peri- 
pherischen sensiblen Nervens. N. obtura- 
toria: Schmerzen, die bei Einklenimung 
einer Hernia obturatoria nach dem oberen 
Teil der Innentläche des Oberschenkels aus- 
strahlen. 

Neuralgische Gesohwüre — erethische 
Geschwüre. i 

Neuralrohr = Medullarrohr. 
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Neurjapophysen: Die dorsalen Bögen 
der Wirbelknochen, welche in ihrer Ge- 
samtheit das Neuralrohr bilden und das 
Rückenmark umschliessen. Cf. Haemapo- 


physen. ` 
Neurjasthenie: „Reizbare Nerven- 
schwäche“; eine allgemeine Neurose’ mit 


folgenden Hauptsym tomen, von denen je- 
doch keins für sich all lein pathognomionisch, 
sondern erst in Verbdg. mit mehreren an- 
deren characteristisch ist: 1. Kraukhafte 
Reizbarkeit, die sich zu heftigen Zornan- 
fällen steigern kann, während Angstanfälle 
seltener sind (Nervosität im engeren Sinne). 
2. Störungen in der Schnelligkeit des Vor- 
stellungsablaufes (Denkhemmung, abnorme 
geistige Ermüdbarkeit bzw. Ideenflucht). 
3. Zwangsvorstellungen. 4. Hypochondrische 
Wahnvorstellungen. 5. Krankhaft gestei- 
gerte motorische Ermüdbarkeit. 6. Schlaf- 
losigkeit. 7. Abnorme Sensationen (Hyper- 
aesthesieen, Hyperalgesieen, Paraesthesieen, 
Topalgieen, Kopfdruck, Schwindelgefühl, 
Funkensehen etc.). 8. Vasomotorische Sym- 
. ptome (bes. paroxysmale Tachycardie). 9. Ma- 
gendarmsymptome (bes. nervöse Dyspepsie). 
(Nach ZIEHEN). Cf. Cerebrasthenie, Myel- 
asthenie. 

Neuratodermatosen = 
tosen. 

Neuraxon [twv Achse]: Nerven- oder 
Achsencylinderfortsatz*. Syn. Neurit. 

Neurjektomia: Nervenresection, das 
Herausschneiden eines Stückes von einem 
(sensiblen) Nerven zur Heilung von Neur- 
algieen. N. optico-oililaris vd. Neuroto- 
mia optico-ciliaris, 

Neurexaerese jef«.oew herausnehmen] 
(Tuıerscu): Operation zur Heilung von 
Neuralgieen, die darin besteht, dass der 
Nerv vollständig frei gelegt, mit einer 
Zange gefasst und durch langsames, vor- 
sichtiges Umdrehen auf die Branchen der- 
selben Bier wird. Hierbei wird nicht. 
nur die Pe ere Ausbreitung des Nerven 
bis in seine ndverzweigungen ausgedreht, 
sondern auch centralwärts ein mehr oder 
weniger langes Stück abgerissen. 

Neurhypnologie [frz.| — Hypnotismus. 

Neuridin: Dem Cadaverin isomeres, un- 
giftiges Ptomain, das bei der Fleischfäulnis 
entsteht, aber auch normalerweise in ge- 
ringen Mengen im menschlichen Gehirn 
und im Dotter der Hühnereier vorkommt. 
CH, Na. 

Neurilemm [ro ičuu« die Schale] = 
SCHWANN’Sche Scheide. 

Neurin: Giftiges Ptomain; Zersetzungs- 
product des Lecithin. Trimethylvinylam- 
moniumhydroxyd; N(CH,), (C,H,).OH. 

Neuripilem — Neuropilem. 

Neurit: Nerven- oder Achsencylinder- 
fortsatz. 

Neur itis: Nervenentzündung; jede dif- 
fuse, acute oder chronische, Erkrankung 
peripherer Nerven. Gew. handelt es sich um 
eine Combination von interstitieller und 
parenchymatöser N. sowie von Perineuritis 
infolge von Traumen, langdauerndem Druck, 


Neuroderma- 


Neurapophysen — Neuroepitheliom. 
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Übergreifen von Entzündungen benach- 
barter Organe, Erkältung, Intoxicationen 
(bes. Blei, Quecksilber, Alkohol). In- 
fectionskrankheiten, Dyskrasieen (Diabetes) 
etc. Als Symptome treten auf Hyper- 
aesthesieen, Hypaesthesieen, Paraesthesieen, 
Schmerzen, motorische Unruhe, gesteigerte 
Muskelermüdbarkeit; in schwereren Fällen, 
bes. bei Polyneuritis, Paresen und Läh- 


mungen, verbunden mit Atrophie und 
Entartungsreactiona, auch Ataxie, Ab- 
schwächung oder "Aufhebung der Haut- 


und Sehnenreflexe, sodass sogar ein der 
Tabes ähnliches Bild (Neurotabes* peri- 
pherica s. nl der Alkoholiker) ent- 
stehen kann. N. migrans: Mit der Ten- 
denz, sich continuierlich oder sprungweise 
in der Bahn desselben Nervenstammes oder 
eines anderen auszubreiten. N. multiplex 
= Polyneuritis. N. multiplex ende- 
mioa (ScueuBE) — Beri-Beri. N. nodosa: 
Führt zu knotigen Anschwellungen der 
Nerven. Cf. Polyneuritis, Neuritis optica. 

Neuritis optioa: Entzündung des Seh- 
nerven. Bei der sog. N. axialis sind nur 
centrale Fasern desselben ergriffen; da je- 
doch die betreffenden Nervenfasern im 
weiteren Verlaufe ihre centrale Lage ver- 
lassen, so ist der Name N. maoularis 
hierfür besser (ScumIDT-RIMPLER). Je nach- 
dem ein Entzündungsherd vom Gehirn sich 
längs des Sehnervenstammes und seiner 
Scheiden zur Papille fortptlanzt oder von 
der Netzhaut and Aderhaut dahin gelangt, 
unterscheidet man eine N. desoendens 
und ascendens. Hat die Entzündung 
nicht nur das Sehnervenende ergriffen, son- 
dern sich auch mehr oder weniger weit in 
der Netzhaut ausgebreitet, so bezeichnet 
man dies als Neuroretinitis. Bei der N. 
retrobulbaris ist nur der hinter dem Aug- 
apfel gelegene Teil des Sehnerven betroffen. 
N. opticoo-intraooularis:Stauungspapille”. 

Neurojblasten (Hıs): Diejenigen ausdem 
Epithel des embryonalen Medullarrohrs ent- 
stehenden Zellen, welche die Vorstufen der 
Nervenzellen sind. Cf. Spongioblasten. 

Neurojoyten: Nervenzellen. 

Neurojdermatosen: Ncurosen der Haut; 
eine Kl. in TommasoLfs System mit den 
Unterabteilungen Spasmodermieen (z. B. 
Cutis anserina) und ÄAesthesiodermieen (An- 
aesthesie, Hyperaesthesie, Paraesthesie, Pru- 
ritus etc.) 

Neurojdermitis: Hautentzündung neuro- 
pathischen Ursprungs. N. oiroumscoripta 
chronica (Brocu) = Lichen simplex chro- 
nicus circumscriptus. N. linearis ochro- 
nica verrucosa (Touron) = Naevus li- 
nearis, 

Neuro'cyten: Nervenzellen (ohne Fort- 
sätze). 

Neuro diktyitis — Neuroretinitis. 

Neurodin S Acetyl-p-oxyphenyl- 
urethan. Antineuralgicum. 

Neuroepithel = Sinnesepithel. 

Neuro epitheliom (WINTERSTEINER): 
Gliom der Netzhaut, das Gangrlienzellen, 
Cylinderzellen und eigentümliche rosetten- 
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und bandförmigeZellformationen (Aggregate 
von Stäbchen und Zapfenfasern) enthält. 

Neuroepithelschicht der Retina = 
Stäbchen- und Zapfenschicht (+ äussere 
Körnerschicht). 

Neurofilbrom: Geschwulst, welche durch 
Wucherung der bindegewebigen Bestand- 
teile eines Nervens (am häufigsten der 
äusseren, Seltener der inneren Lagen des 
Endoneurium, sowie auch des Perineurium) 
entsteht. Die N-e. treten fast immer mul- 
tipelauf(Neurofibromatosis) und bilden 
weiche, im Anfang verschiebliche Knoten 
unter der Haut (sog. multiple Hautfibrome), 
deren Zusammenhang mit Nervensträngen 
stets nachweisbar ist. 

Neuroglia |yi« Leim]: Nervenkitt; 
Die Stützsubstanz des Centralnervensystems, 
die aus den -gellen (Ependymizellen* und 
Astrocyten*) mit ihren Fortsätzen besteht. 

Neuroglioma (ganglionare): Bezeich- 
nung für gewisse im Uentralnervensvstem 
(meist multipel, bes. bei Kindern) vorkom- 
mende Bildungen, die aus aus hyperplastisch 
gewuchertem WNeurogliagewebe, Gangrlien- 
zellen und Nervenfasern bestehen und ent- 
weder nicht scharf abgegrenzte Anschwel- 
lungen grösserer Hirnteile oder aber um- 
schriebene, knotige Vergrösserungen kleiner 
Gehircabschnitte bilden, wobei die äussere 
Contiguration der betreffenden Teile im 
allgemeinen erhalten sein kann. (Nach 
ZIEGLER). 

.‚Neuroikeratin (W. Küune u. A. EWALD): 
Hornartige Substanz in der Markscheide 
markhaltiger Nervenfasern, die daselbst in 
Form eines dichten Balkenwerks vorkommen 
soll. Viell. nur Kunstproduct. 

Neurojkinesis [xivross Bewegung] (P. 
Voert): Veränderung eines Nerven in seiner 
Substanz bei der Nervendehnung, d. h. die 
traumatische Verschiebung der in ihrer 
bestimmten Lage die normale Structur des 
Nerves bedingenden Gewebsteile mit ihren 
Folgen. 

Neurokinet (v. UxküLL): Apparat zur 
Nervenreizung durch mechanische Er- 
schütterung. 

Neurolemm = Neurilemm. 

Neurojlogie: Die Lehre von den Nerven 
und ihren Erkrankungen. 

Neurollyse: 1. Die Lockerung eines 
Nerven von seiner Umhüllung bei der Ner- 
vendehnung. 2. Von JaccouD vorgeschlage- 
ner Ausdruck für die durch Erschöpfung 
infolge übermässiger Erregung bedingten 
sog. functionellen oder Retlexlähmungen. 

Neurjiom(a): Nervengeschwulst; eine an 
einem Nerven vorkommende Geschwulst. 
Ein N. verum besteht aus wirklichem 
Nervengewebe. Hierzu gehört das N. oel- 
lulare s. ganglionare, das aber ausser 
Ganglienzellen stetsnoch Nervenfasern und 
reichlich Neurogliagewebe enthält und da- 
her besser Neuroglioma* ganglionare ge- 
nannt wird; ferner das aus \ervenfasern 
bestehende N. fasciculare s. fibrillare, 
welches je nach seiner Zusammensetzung 
aus markhaltigen oder marklosen Fasern 


Neuroepithelschicht der Retina — Neuroparalytische Entzündung. 
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N. myelinioum bzw. amyelinioum 
heisst. Im Gegensatz dazu besteht das 
häutigere N. spurium nicht aus Nerven- 
gewebe, sondern es handelt sich hier meist 
um Fibrome (Neurofibrome*), zuweilen auch 
Myxome, Sarkome, Gummata etc. Eine 
besondere Form ist das N. plexziforme 
(VERNEUIL) oder Rankenneurom, welches 
dadurch ausgezeichnet ist, das sich im Ge- 
biet eines oder mehrerer Nervenäste ein 
ganzes Convolut rankenartig gewundener 
und geflechtartig verbundener, dicker und 
knotiger Nervenstränge bildet. Es handelt 
sich hier um ein N. verum, verbunden mit 
Fibromatose (Nach ZIEGLER). 

Neuromerie [ueoos Teil]: Segmentale 
Gliederung des Nervensystems. 

Neuroimyositis: (Gleichzeitig vorhan- 
dene Neuritis und Mvositis. 

Neuroimyxzom: N\Myxombildung an Ner- 
ven. 

Neuron: Die auf Grund der Arbeiten 
von Hıs, Ramon y CaJaL, Goci u. A. von 
WALDEYER vorgeschlagene Bezeichnung für 
die „Nerveneinheit“, d. h. eine Ganglien- 
zelle mit den zugehörigen Dendriten und 
Neuriten, die ihrerseits mit feinsten Ver- 
ästelungen (Endbäumchen oder Teloden- 
drien) endigen. Nach dieser Auffassung 
besteht das ganze Nervensystem aus einer 
Anzalıl solcher Neuren, die mit einander 
nur durch Anlagerung und Contact ver- 
bunden sind, so dass zusammenhängende 
Nervennetze nicht existieren Die Nerven- 
zellen gelten ferner als physiologische Centra 
(für automatische oder retlectorische Be- 
wegung, für Empfindung, Seelentätigkeit, 
trophische und secretorische Functionen); 
die Nervenfasern, welche stets als Fortsätze 
von Nervenzellen entspringen, nur als Lei- 
tungsapparat. Dem gegenüber wird in 
neueren Arbeiten (BETHE, APATHY, NISSL) 
die Bedeutung des N. als physiologische 
und histologische Einheit bestritten und als 
Trägerin der nervösen Tätigkeit die fibrilläre 
Substanz (Neuropilem) hingestellt, während 
die Ganglienzellen nur als Ernührungscentra 
für den Stoffwechsel des Nervengewebes 
dienen sollen. 

Neurono|phagie: Erscheinung, die darin 
besteht, dass Nervenzellen von Phagocyten 
(Leukocyten bzw. Neurogliazellen) umgeben 
und zum progressiven Schwund gebracht 
werden. 

Neuro papillitis: Entzündung der Seh- 
nervenpapille Cf. Neuritis optica. 

Neuro'paralysis: Nervenlähmung; eine 
vom Nervensystem ausgehende Lähmung. 

Neuroparalytische Entzündung: Eine 
durch locale Herabsetzung oder Aufhebung 
der Innervation bedingte oder in ihrem 
Verlauf wesentlich beeinflusste Form der 
Entzündnng. So wird ja durch Lähmung 
der Gefüssnerven eine Erweiterung der 
Gefisse und Verlangsamung des Blutstromes 
herbeigeführt, Die sog. neuroparaly- 
tische Keratitis gehört eigentlich nicht 
hierher, da es sich hierbei entweder um 
einen xerotischen Process oder um eine 
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irritative, durch Reizung trophischer Trige- 


minusfasern bedingte Entzündungsform 
handelt. 
MNeurojpathie: Nervenleiden im allge- 
meinen. 


Neurojpathisch: 1. Auf Erkrankung von 
Nerven beruhend. 2. Zu Nervenkrankheiten 
disponiert, erblich belastet. 

Neurojpathologie: Lehre 
Nervenkrankheiten. 

MNeuro|jphonie (Bertrand): Ein bes. bei 
Hysterie und Chorea vorkommender respi- 
ratorischer Krampf, characterisiert durch 
das Ausstossen eines lauten, durchdringen- 
den, oft bellenden Geschreies. 

Neuropilem (zò niAnua gefilzte Wolle]: 
Nervenfilz; das complicierte Faser- oder 
Netzwerk, welches von den Verästelungen 
der Dendriten und Neuriten gebildet wird, 
und zwar nach neuerer Auffassung durch 
Aneinanderlagerung, nicht durch Anasto- 
mosen. Cf. Neuron. 

Neuroplastik — Nervenplastik*. 

Neuropodien [7ovs Fuss, Fortsatz]: 
Nervenfortsätze an Ganglienzellen. die den 
Achsencylinderfortsätzen ähneln, aber nicht 
in markhaltige Nervenfasern übergehen, 
sondern bald in eine Anzahl frei endigender 
Äste zerfallen. Syn. Gorerscher Typus. 

Neuroipsyohosen: Functionelle Neu- 
rosen mit somatischen und psychischen 
Symtomen; insbesondere Hysterie, Neuras- 
thenie, Epilepsie. 

Neuroptera [nrsow» Flügel]: Netzflüzler; 
eine Ord. der Insecta, mit häutigen, netz- 
artig geäderten Flügeln. 

Neuroijretinitis vd. Neuritis optica. 

Neurosen: Im weiteren Sinne Nerven- 
krankheiten überhaupt. Im engeren (ge- 
wöhnlichen) Sinne functionelleErkrankungen 
des Nervensystems, also solche, bei denen 
es sich um eine periodische oder dauernde 
Veränderung der Erregbaurkeit des Nerven- 
systems ohne organische, pathologisch- 
anatomisch nachweisbare Störungen handelt. 
Je nachdem das ganze Nervensystem oder 
nur bestimmte Nervengebiete beteiligt sind, 
unterscheidet man allgemeine N. (z. B. 
Hysterie, Neurasthenie) und localisierte 
N. (z. B. Beschäftigungsneurosen); letztere 
kann man wieder in peripherische, spi- 
nale und cerebrale N. einteilen. Nach 
der Art der Functionsstörung kann man 
andererseits Motilitäts-N., Sensibili- 
täts-N., Tropho-* und Vasoneurosen*® 
unterscheiden. Auch gehören die functio- 
nellen Geisteskrankheiten (z. B. Melancholie, 
Manie, Paranoia) hierher, die man daher auch 
als corticale N. oder Psychoneurosen 
bezeichnet. Cf. Beschäftigungs-, Emotions-, 
traumatische N, 

Neurosis bulbi sympathica: Sympa- 
thisches* Augenleiden, bei dem das an 
zweiter Stelle erkrankte Auge zwar objectiv 
oft überhaupt nichts Abnormes erkennen 
lässt, wogegen subjectiv Flimmern, Phot- 
opsie, Unfähigkeit lange zu arbeiten etc. 
besteht. 

Neurospongium [spongia Schwamm]: 


von den 


Die innere reticuläre (oder granulierte) 
Schicht der Netzhaut. 

Neurotabes peripherica (DÉJĖRINE): 
Ein auf peripherischer Neuritis’ bzw. Po- 
Ivneuritis bes. bei Alkoholikern eintreten- 
der Symptomencomplex, welcher mit der 
Tabes dorsalis grosse Ähnlichkeit hat, aber 
durch das Fehlen der Pupillenstarre, stär- 
kerer Blasen- und Mastdarmstörungen etc. 
sowie durch den meist günstigen Verlauf 
von ihr unterschieden ist. Die Hauptsym- 
ptome sind Ataxie (namentlich häufig der 
unteren Extremitäten), Sensibilitätsstörun- 
gen, Fehlen des Kniephänomens, zuweilen 
auch Lähmungserscheinungen und psy- 
chische Störungen. Cf. Pseudotabes. 

Neurotioa = Nervina. 

Neurotisation (Vaxta): Der Regene- 
rationsvorgang an durchschnittenen Nerven. 

Neurotisch: Auf Nerven bezüglich, auf 
Erkrankung von Nerven beruhend. XW. 
Gesichtsatrophie = Hemiatrophia faci- 
alis progressiva. 

Neuroitomia: Durchschneidung eines 
Nerven; zur Heilung von Neuralgieen. N. 
optioo-oiliaris: Durchschneidung (ev. auch 
Resection) des Nervus opticus und der 
Ciliarnerven; zum Ersatz der Enucleatio 
bulbi bei Phthisis bulbi bzw. zur Verhütung 
einer sympathischen Augenentzündung. 


Neurotonie [rcirw spannen]: Nerven- 
dehnung. 
Neurotonisohe Reaction: Eine von 


Marixa und unabhängig von ihm von E. 
Remak 1896 beschriebene seltene Reaktions- 
form peripherer Nerven bei Hysterie bzw. 
progressiver Muskelatrophie. Hierbei tritt 
ohne Steigerung der quantitativen Minimal- 
erregbarkeit vom Nerven, aber nicht vom 
Muskel aus die A.Ö.Z. besonders früh auf; 
ferner besteht vom Nerven aus eine be- 
sondere Disposition zum K.S.Te. u. An.Ö.Te., 
wobei der Schliessungstetanus die Öffnung 
des Stromes überdauern kann. Auch über- 
dauert der faradische Tetanus vom Nerven 
aus die Reizung. (Nach Samui). Cf. Myo- 
tonische Reaction. 


Neurotripsie [roi3w zerreiben]: Zer- 
quetschung des Nervens. 
Neurula (For): Embryol. Die auf die 


Gastrula folgende Entwicklungsstufe, cha- 
racterisiert durch die Anlage des Central- 
nervensystens, der Leibessücke und Chorda 
dorsalis. 

Neusilber: Legierung aus 50°/, Kupfer, 
25°/, Nickel und 25°, Zink. Syn. Argentan. 

Neutral [neuter keiner von beiden] heissen 
Körper, die weder basisch noch sauer re- 
agieren. Cf. Salze N. Farbstoffe: Salze 
aus einer Farbbase und einer Farbsäure 
(L. Mic#ae.ıs). N. Gleichgewioht = in- 
differentes? Gleichgewicht. 

Neutralisieren: Einer Säure soviel von 
einer Base zusetzen oder umgekehrt, bis 
das Gemisch weder sauer noch alkalisch 
reariert. 

Neutro phil heissen Zellgranulationen, 
die sich nur mit neutralen Farbstoffen 
färben. Cf. basophil, eosinophil. 
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MNeu-Urotropin: Methylencitronensaures 

en Ersatz f. Urotropin, 
Nevragmie [frz. von veugov Nerv und 

eeyuos Bruch] (WALLER): Nervendurchschnei- 
dung zu experimentellen Zwecken. 

Nevro- jfrz.] = Neuro-. 

Newm. Zoo. = NEwMmaAnN, E. 

Newp. Zool. = NEWPORT, G. 

NEWTON [engl. Phy siker 1642— 1726] 
— N. Bewegungsgesetze: 1. Jeder Kör- 
per verharrt in seinem Zustand der Ruhe 
oder der geradlinigen gleichförmigen Be- 
wegung, solange keine neue Kraft eine 
Änderung dieses Zustandes bewirkt. Syn. 
Trägheitsgesetz. 2. Die Änderung der Be- 
werung ist proportional der einwirkenden 
Kraft und erfolgt geradlinig zu dieser. Syn. 
Unabhängitrkeitsprineip. 3. Wenn zwischen 
2 Körpern Kräfte tätig sind, so ist ihre 
Wirkung stets wechselseitig und gleich 
gross. Syn. Princip der Wechselwirkung. 
N. Gravitationsgesetz: Die anziehenden 
Kräfte zwischen 2 Körpern sind direct pro- 
portional dem Producte der Massen, umge- 
kehrt proportional dem Quadrate ihrer Ent- 
fernung. N. Ringe: Farbige (bzw. helle 
und dunkle) Ringe, die durch Interferenz 
der Lichtstrahlen entstehen, wenn man eine 
flache Convexlinse auf eine ebene Glasplatte 
legt und etwas Be 


Ni. Chem. = Nickel 
Niooolum [latinisierter deutscher Name]: 
Nickel. 


Niokel [ein Schimpfname in der nieder- 
sächsischen Volkssprache; sächsische Berg- 
leute gaben nämlich einem Erz (Arsennic kel), 
das seinem Aussehen nach kupferhaltig sein 
musste, aber doch kein Kupfer ergab, den 
Schimpfinamen Kupfernickel]: Metallisches 
Element; Ni. Atomgew. 58,7 bzw. 58,3. 

Niokhaut: Drittes, durch Verdopplung 
der Augenbindehaut gebildetes Augenlid, 
welches aın medialen Augenwinkel unter 
den beiden anderen Augenlidern sitzt und 
ganz oder teilweise über das Auge vorge- 
streckt werden kann, Es findet sich bei 
den meisten Land- und einigen Wasser- 
tieren, ist dagegen beim Menschen und 
Affen nur in Form eines Rudimentes (Plica 
semilunaris) erhalten. Membrana nictitans. 

Niokkrämpfe: Bes. bei Kindern vor- 
kommende. heftige, schüttelnde und nickende 
Bewegungen des Kopfes, bedingt dureh 
klonische Krämpfe der Mm. sternocleido- 
mastoidei und trapezi. Syn. Salaam- 
krämpfe, Spasmus nutans. 

Niool = Nicor'sches Prisma. 

NICOL [eugl. Physiker 1768—1851] — 
N. Prisma: V orrichtung, die einfallendes 
gewöhnliches Licht in geradlinig polari- 
siertes verwandelt und daher als Analvsator 
und Polarisator dient. Zu seiner Herstellung 
werden an einem - Doppelspatprisma die 
rhombischen Endtlächen so abweschliffen, 
dass sie mit den beiden stumpfen Kanten 
einen Winkel von 68° bilden; dann wird 
das Prisma senkrecht zu den beiden End- 
flächen und senkrecht zum Hauptschnitt 
durchgesägt, worauf die Schnitttlächen in 
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ihrer alten Lage durch Canadabalsam zu- 
sammengekittet werden. Trifft nun ein 
Lichtstrahl auf die rhombische Vorderfläche 
des Prismas, so wird er in 2 Strahlen zer- 
legt, von denen der ordentliche Strahl an 
der Balsamschicht total reflectiert wird und 
seitlich aus dem Prisma austritt, während 
der ausserordentliche Strahl durch den Ca- 

nadabalsaım und durch die hintere Fläche 
des Prismas hindurchgeht. 

NICOLAIER [Arzt in Berlin, geb. 1862] 
— N. Bacillen — Tetanusbacillen. 

Nicotlana [nach Jeax Nıcor, der 1650 
die Pflanze in Frankreich einführte]: Ta- 
bakpflanze, Fam. Solanaceae. Pharm. = N. 
tabaoum: Gemeinerodervirginischer Tabak. 
N. rustioa: Bauerntabak. 

Niootianin: Tabakcampher, C„H,:N.O;; 
in den getrockneten Tabakblättern. 

Niooti(a)nismus: Tabaksvergiftung, Ni- 
cotinvergiftung. 

Niootin: Giftiges Alkaloid in der Ta- 
bakpflanze, bes. in ihren Blättern. Es ist 
ein Pyridinderivat; C,H, ,N.. 

Niot(it)atio [nicto mit den Augen winken, 
die Augenlider bewegen]: Krampfhaftes 
Blinzeln, d. h. schnell aufeinander folgendes 
Schliessen und Öffnen der Lidspalte, bedingt 
durch klonischen Krampf des M. orbicularis 
oculi. Syn. Spasmus nictitans, Blepha- 
rospasmus clonicus. 

Nidorosity |engl.]: Fauliges Aufstossen. 

Nidorosus [nidor Geruch angebrannter 
Gegenstände]: Nach faulen Eiern bzw. 
Schwefelwasserstoff riechend. 

Nidus avis [lat. Vogelnest]: Anat. Ver- 
tiefung zwischen der Tonsilla und Uvula 
des Kleinhirns. 

Niederblätter: An den untersten, bes. 
unterirdischen, Teilen des Stengels sitzende, 
bleiche oder bräunliche Blätter, bei denen 
hauptsächlich der Blattgrund ausgebildet 
ist. Zuweilen sind sie blosse Scheiden oder 
Schalen oder schuppenförmige Organe. An 
oberirdischen Stammgebilden kommen sie 
bes. als Knospenschuppen bei Holzgewäch- 
sen vor. 

Niederschläge, atmosphärisohe: Re- 
gen, Schnee, Hagel, Tau, Nebel. 

Niederschlag: Chem. Alles. was sich 
aus einer Flüssigkeit in fester Form ent- 
weder durch den Eintluss veränderter Tem- 

eratur oder der Luft oder eines anderen 
esten oder flüssigen Körpers (des sog. 
Fällungsmittels) abscheidet. Syn Praeci- 
pitat. Of. Fällung. 

Niedersohlagende Mittel — Sedativa. 

Niederschlagsmembran (M. TRAUBE): 
Die durch gegenseitige Fällung bestimmter 
Lösungen sich bildende Haut. Cf. künst- 
liche Zelle*. 

Nieren: Zwei bohnenförmigre, drüsige 
Organe im hinteren oberen Teil der Bauch- 
höhle, welche zur Ausscheidung des Harns 
dienen. Renes. -baum vd. Anacardium. 
-becken: Der durch Vereinigung der Nie- 
renkelche entstandene Behälter, aus welchem 
der Harnleiter hervorgeht. Pelvis renalis. 
-cirrhose Schrumpfniere.  -kelohe: 
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Kurze, häutige Schläuche, welche die Nie- 
renpapillen umgeben und sich zum Nieren- 
becken vereinigen. Calyces renales. -Kolik 
= Nierensteinkolik. -papillen: Die freien 
(mach dem Hilus der Niere zu gewandten) 
Enden der Marrisur’schen Pyramiden. Pa- 
pillae renales. -steinkolik: Anfallsweise 
auftretende Schmerzen, die durch einen 
Stein im Nierenbecken oder Harnleiter 
veranlasst werden. Cf. Nephrolithiasis. 
-wassersuoht vd Hydronephrose. 
Nieswurz(0l), böhmische 
vernalis; 8 Helleborus viridis; 
weisse — Veratrum album 
Nigella [nigellus Dim. von niger schwarz]: 
Schwarzkümmel,Fam.Ranunculaceae. Pharm. 
= N. sativa: In der Tierheilkunde als 
Galaktagogum benutzt. Enthält u. a. das 
Alkaloid Nigellin. 
Night-terrors [eng].| = Pavor nocturnus. 
Nigredo, Nigrismus, Nigritia, Ni- 
grities [niger schwarz]: Die Schwarzfär- 
bung. N. outis = Melasma. N. a0: 
Haarzunge*. N.a sole: Sonnenbrand. Syn. 
Chloasına calorieum. 
Nihilum album [lat. „weisses Nichts“; 
soll das Leichte, Staubige des Körpers, das 
Nichtige seiner Schwere im Vergleich zu 
dem Metall Zink anzeigen]: Alter Name 
für unreines Zinkoxyd. N. griseum ist 
noch mehr verunreinigt. 
Nilss. Zoo. = Nırsson, S. 
Nine-day fits [engl. nach 9 Tagen ein- 
tretender Anfall] = Trismus neonatorum. 
Cf. Mal de sept jours. 
Ninsiwurzel [ninsi ist der japan. Name 
des Ginseng*, dem diese Pflanze in der 
Wirkung ähne!n soll]: Wurzel von Sium 
ninsi. Syn. Ninsingwurzel. 
Niob(ium) [nach Nıose, der Tochter des 
TAaNTALUS, da es meist zusammen mit dem 
Tantal gefunden wird]: Zur Phosphorgruppe 
gehöriges Element; Nb. Atomgew. 94 bzw. 
93.3. 
n Niphlablepsie [viy Schnee]: Schneeblind- 
eit. 
Nirvanin [willk. von Nirvana, worunter 
die Buddhisten die höchste Seelenruhe, be- 
ruhend auf dem Fortfall des Gefühls der 
Existenz verstehen]: Salzsaurer Diaethyl- 
glykokoll-p-Amido-0-Oxybenzodsäuremethyl 
ester. Anaestheticum. 
NISBETH [eng!. Arzt 1759—1822] — 
Schanker (1737) = Bubonuli. 
Nissen [ahd. niz, urverwandt mit xovis 
Länseeil: Die Eier der Läuse. 
NISSL [Psvchiater in Heidelberg, pro- 
moviert 1884| — N. Körperchen: Im Leibe 
der Nervenzellen eingelagerte Granula, die 
sich durch ihre Grösse, ihr Structurbild u. 
vor allem durch ihr chemisches (basophiles) 
Verhalten gegenüber Farbstoffen auszeich- 
nen. Sie treten bes. deutlich nach Hürtung 
mit absolutem Alkohol oder 4°/, Formol 
hervor und zeigen dann im Innern feine 
dunkle, spindelartig aufretriebene Fädchen 
mit helleren Zwischenräumen. Diese Struc- 
tur verlieren sie aber bei tieberhaften Krank- 
heiten, Vergiftungen, Infectionen ete. Cf. 
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Adonis 


| Nist, Neurolog. Cbl. 1894. Syn. Chromo- 





phile Substanz, Tigroid. 

Nitriamid [Nitrum*]: Amid der Salpeter- 
säure; NO,.NH.. 

Nitras: Ein Nitrat. N. argenti = Ar- 
gentum nitricum. N. Uxiviae — Kalium 
nitricum. 

Nitrat: Chem. Ein Salz der Salpetersäure. 

Nitrieren: Chem. Die Nitrogruppe (NO,) 
in eine Verbdg. einführen. 

Nitrification: Die Oxydierung des (or- 
ganischen) Stickstoffes bzw. Ammoniaks zu 
Salpetersäure im Erdboden durch die Tätig- 
keit von Mikrobien. Nach WINOGRADSKY 
entstehen zuerst Nitrite (durch die sog. 
Nitrosabakterien), dann erst Nitrate (dureh 
die sog. Nitrobakterien). 

Nitrile = Alkylcyanide, also organische 
Verbig., welche aus einem Alkoholradical 
und der CN-Gruppe zusammengesetzt sind; 
und zwar ist hier im Gegensatz zu den 
Isonitrilen oder Isocyaniden* das Kohlen- 
stoffatom der Cvangruppe direct mit dem 
Alkoholradical verbunden. Die N. werden 
nach den Säuren benannt, in welche sie 
durch verseifende Mittel (Kochen mit Säu- 
ren oder Alkalien, Überhitzen mit Wasser) 
zerfallen, wobei zugleich Ammoniak ent- 
steht. So heisst z B. das Methylcyanid, 
CH,.CN auch Acetonitril, da es durch Ver- 
seifung in Essigsäure übergeht: CH,.CN 
+ 2H,0 = CH, . COOH + NH,. Die Cyan- 
W asserstoffsäure kann analog als Nitril der 
Amsisensäure (Formonitril) aufgefasst wer- 
den H.CN, 

Nitrilbasen = tertiäre Amine*. 

Nitrit: Ein Salz der salpetrigen Säure; 
z. B. Kuliumnitrit, KNO.. 

Nitrobakterien vd. Nitrification. 

Nitrobenzin, Nitrobenzol: Farblose, 
ölartige, nach Bittermandelöl riechende, 
giftige Flüssigkeit; C,H,.NO,. Syn. Mirban- 
öl. Nitrobenzolismus: Vergiftung mit N. 

Nitrooellulose vd. Kollodiumwolle und 
Schiessbaumwolle.: 

Nitrogene Energie nennt O. RosEn- 
BACH die Energie des molecularen Stickstoffs, 
die bei der Systole aller Muskeln in Be- 
tracht kommt. 

Nitrogenium [aus Nitrum” u. yevven er- 
zeugen, also Salpeter bzw. Salpetersüure 
erzeugender Stoff]: Stickstoff. 

Nitroglyoerin: Glycerintrinitrat, C,H, 
(ONO,)s; ein schwach gelbliches, explosives 
Oel, das therapeutisch z. B. bei Angina pec- 
toris angewandt wird und u. a. auch zur Dar- 
stellung des Dynamit? dient. Syn. NoBEr’s 
Sprengöl, @Glonoin, Nitroleum. Nitro- 
glycerinismus: Vergiftung mit N. 

Nitroindolreaction Nitrosoindolre- 
action. 

Nitrokörper: Körper, welche die Nitro- 
gruppe, NO,, enthalten. 

Nitroleum = Nitroglycerin. 

Nitrometalle: Verbindungen gewisser 
Metalle mit Stickstoffdioxyd; z. B. Nitro- 
kupfer. Cu, NO,. 

Nitroprussidnatrium [Prussia Preussen; 
wegen der Beziehungen zum Berliner Blau]: 
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Eine durch Oxydation von Ferrocyankalium | führt; z. B. Aktinoınykosis cutanea, Granu- 
mittels Salpetersäure entstehende Substanz, | loma fungoides etc. Cf. Plasodermatosen. 
die mit Schwefelwasserstoff bzw. Alkali- Nodulus [lat.]: Knötchen; zuweilen syn. 
sulfiden eine purpurviolette bis blaue Für- | f. Tuberkel. N. valvulae semilunaris 
bung giebt. FeCy,(NO)Na,+2H,O. ı (Arantil): Verdickung in der Mitte des 
Nitrosamine: Verbindungen, die bei ' freien Randes der Semilunarklappen. N. 
Behandlung sercundärer Aminbusen mit sal- | vermis: Der Teil des Unterwurms des 
etriger Säure entstehen und die Gruppe Kleinhirns, der beiderseits mit dem Floceu- 
N.NO enthalten; z. B. Dimethylnitrosamin, | lus verbunden ist. Cf. Noduli. 
(CHN. NO. Nodus [lat ]: Knoten, knotenförmige Ge- 
Nitrose Säure: Conc. Schwefelsäure, | schwulst bei Syphilis, Gicht ete. Cf. Tophus. 
welche Nitrosyischwefelsäure gelöst enthält. | N. oerebri: Alter Name der Varolsbrücke. 
Nitroso- — -bakterien vd. Nitrification. | N. Oursorius (NotHunxAGEL): Vorderer Teil 
-gruppe: Die einwertige Gruppe NO. -in- | des Nucleus caudatus, dessen Verletzung 
dol: 2C,H,N(NO,). Entsteht als roter | eine Zwangsbewegung, nämlich Vorwärts- 
Niederschlag bei Behandlung von Indol mit ! laufen, bewirkt. N.Iymphatious: Lymph- 
salpetriger Säure. Cf. Cholerarot. -r@- | knoten. Cf. Nodulus. 
aotion — LiEBERMANN' sche Reaction. Noeud vital [irz.]: „Lebensknoten“: 
Nitrosyl: Das Radical der untersalpe- | eine Stelle an der Spitze des Calamus 
trigen Ns NO. -scohwefelsäure: |! seriptorius in der Rautengrube, deren Zer- 
= N , E ; störung nach FLourENs sofortigen Still- 
S0, <oH Syn. Nitrosulfonsäure. stand der Atmung und Tod bedingt. Cf. 


Nitroxzylohlorid = Nitrylchlorid, Atmungscentrum 
Nitrum |riroo» — vom hebr. nether, nathar Nola oulinaria: Pharm. = Pulsatilla vul- 
auffliegen, aufspringen, wegen seiner Ent- | garis. 


stehungsweise (durch Auswittern) und der 
lockeren Beschaffenheit — nannten die 
Alten weisse, salzige Körper, die meist 
durch Auswittern entstanden waren und 
wesentlich kohlensaures Natrium, aber auch 
andere Salze enthielten]: Salpeter, Kalium- 
nitrat. N. oubioum s. rhomboidale — 
Natrium nitricum. N. depuratum s. pris- 
matioum = Kalium nitricum. 

Nitrylohlorid: Das Chlorid der Salpeter- 
säure; N0,Cl. 

Nitz. Zoo = Nırzsca, Cu. L. 

Niveauflächen: Phys. Flächen gleichen 
Potentials. 

Nn. Anat. = Nervi. 

Nob. Bot. Zool. = nobis [lat.], nach uns, 
sc. dem Autor. des Werkes benannt. 

NOBEL |schwed. Chemiker 1833—96] — 
N. Sprengöl = Nitroglycerin. 

NOBILI — N. Ringe: Auf Interferenz 
beruhende, farbige Ringe, die auf einer 
horizontalen Metallplatte (Kathode) am 
Grunde eines mit elcktrolytischer Lösung 
gefüllten Gefässes entstehen, wenn man von 
nahe gebrachten Drahtenden einen Strom 
übergehen lässt. N. Säule: Thermosäule. 

Nooif |frz.]: Pathogen. 

Nootambulismus [nor Nacht, ambulo 
umhergehen] = Somnambulismus. 

Nootiluoa miliaris [luceo leuchten]: Ein 
zu den Cystoflagellata gehöriges Protozoon, 
welches Meerleuchten verursacht. 

Nodi [Plural von nodus]: Knoten“. 

Nodositas [nodosus knotig]): Knoten- 
förmige Bildung. 

Noduli [Plural von Aodulus*] laqueati 
pilorum: Schlingenfürmige Knotenbil- 
dungen der Haare. N.Iymphatici: Lymph- 
knötehen*; früher Follikel genannt. N. 
lymphatioi aggregati (Peyeri): PEYER- 
sche Haufen. N. vaginales = Supposi- 
toria vaginalia. Cf. Nodulus. 

Nodulodermitis[J oua Haut] (Tommaso): 
Hautentzündung, die zu Knötchenbildung 


Noli me tangere [lat. berühre mich 
nicht]: Engl. und frz. Bezeichnung für ge- 
wisse Geschwüre, bes. Lupus, welche durch 
locale Behandlung nur noch schlimmer 
werden. 

Noma [voun urspr. Weide, dann auch 
das Uimsichfressen von Feuer und von Ge- 
schwüren]: Wasserkrebs, Gesichtsbrand; 
das brandige Absterben der Wangen bzw. 
grossen Schamlippen bei schlechtgenährten 
oder durch Infectionskrankheiten geschwäch- 
ten Kindern. Zuweilen, bes. in feuchten 
Küstenstrichen, werden auch Erwachsene 
davon befallen. Syn. Cancer aquaticus. 

Nona [viell. vom it. nonna Grossmutter. 
womit hier Verhexung ausgedrückt werden 
soll, oder aus Coma verdorben]: Ein 1890 
in Norditalien epidemisch aufsetretener. 
aetivlogisch und anatomisch noch wenig 
aufgeklärter Zustand, der sich an eine 
schwere Grippe nach Ablauf des Fiebers 
anschloss nnd unter Delirien und Koma 
bald zum Tode führte. 

Nonadekan [nonus der neunte, dex« zehn]: 
Kohlenwasserstoff von der Formel CHo- 

Nonane: kohlenwasserstoffe von der 
Formel C,H;.. 

Nonius [nach dem angeblichen Entdecker 
Nuñez, 1566]: Kleiner, an einem grösseren 
verschiebbarer, Maßstab, der eine etwas 
andere Teilung besitzt wie letzterer. Ent- 
sprechen z. B. 10 Teile des N. 9 Teilen 
des Hauptmaßstabes, so kann man Zehntel- 
einheiten des letzteren direct messen. Syn. 
Vernier. 

Nonne cf. Ocneria. 

Nonnengeräusch, -sausen: Rauschen- 
des Geräuch, welches an der Übergangs- 
stelle des V. jugularis communis in den Bul- 
bus jugularis zu hören ist und dadurch 
entsteht, dass das Blut hier aus einem re- 
lativ engen Gefäss in einen weiten Behülter 
einfliesst. Bei Gesunden ist es nicht con- 
stant (ca. 40V/,) und leise, bei Anaemischen 
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bes. Chlorotischen dagegen fast immer vor- 
handen und sehr laut. Syn. Bruit de diable. 

Nonosen [nonus der neunte]: Zucker’ 
von der Formel C,H,,0,- 

Nopalaea |von nopulnochotzli, dem mexi- 
kanischen Namen der Opuntia]: Eine Gat- 
tung der Fam. Cactaceae (die auch Nopa- 
leae heissen). N. oocoinellifera: Die 
Nährpflanze der Cochenilleschildlaus. 

Nordhäuser Vitriolöl rauchende 
Schwefelsäure. 

Nordm. Zool. = NoRDMARNN, A. v. 

No -restraint-system [eng]. restraint 
Gefangenschaft, Zwang]: Von CoXoLLY ein- 
geführtes System der Irrenbehandlung ohne 
mechanische Zwangsmittel (Zwangsstuhl, 
-jacke, -handschuhe etc.). 

Norm. Bot. = Nornan, J. M. 

Normal [1orma, von yrogpıuos, das Winkel- 
maß, dieRichtschnur, Regel]: Der Regel bzw. 
einer conventionellen Einheit entsprechend. 
Auch Syn. für senkrecht. Chem. heissen 
diejenigen Verbdg. normal, bei denen die 
Kohlenstoffatome in unverzweigter Reihe 
miteinander verbunden sind. Of. Ketten- 


isomerie. -0oOnjugata vd. Conjuzata nor- 
malis. -element: Phys. Galvanisches Ele- 


ment, dessen elektromotorische Kraft stets 
gleich bleibt. Cf. CLarkEs N. -kerze: 
Eine willkürlich gewählte Lichteinheit. Die 
deutsche N. ist eine Paraftinkerze von 
20 mm Durchmesser und 50 mm Flammen- 
länge; die englische N. eine Walratkerze 
von 44,5 Flammenlänge. Cf. Hefnerkerze, 
Meterkerze. -Äösung: Eine Lösung, die 
1 Grammäquivalent* Salz bzw. Säure bzw. 
Lauge auf 1 Liter Lösungsmittel enthält. 
So enthält z. B. die Normalnatronlauge 
40 Gramm NaOH, die Normalschwefel- 
säure 49 Gramm H,SO, in 1 Liter destil- 
liertem Wasser. Zuweilen wendet man 
stärkere oder schwächere Lösungen an und 
spricht dann z. B. von zehnfacher bzw. 
Zehntel-N. -serum: Ein Heilserum mit 
einem bestimmten Gehalt an lmmunisie- 
rungseinheiten® pro ccm; z. B. ein solches, 
von dem 1 ccm das Zehnfache der tötlichen 
Alinimaldosis eines conventionell gewählten 
Giftes bei der Mischung im Reagensglase 
vollständig unschädlich macht. -ton 
Kammerton. 

Normo blasten (liurLicHh): Kernhaltige 
rote A lie von normaler Grösse, 


— 
— 


bes. bei Leukaernie und Anaemie. Cf. Me- 
galoblasten. 

NORTON — N. Röhren = Abessynier- 
brunnen. 


Nosema [voonu« Krankheit] (NägeEnn: 
Fine (Gattung der Mikrosporidia. N. bom- 
bycis’: Schmarotzt in der Seidenraupe 
und erzeugt die Pebrinekrankheit. Syn. 
Glugea. Cf. Corsarıa sche Körperchen. 

Nos encephalus |»o00s Krankheit] :GEoF- 
FROY ST. Hırarmre): Missbildung mit hoch- 
eradigem Schüädeldefect in der Stirn- und 
Scheitelbeingegend und ganz rudimentärem 
Gehirn. 

Noso- -: -genie: Entstehung von Krank- 
heiten. -graphie’: Krankheitsbeschreibung. 


Nonosen — Ntck’sches Divertikel. 
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-komium [voooxousiov, von vooos und xoutw 
pflegen]: Krankenhaus. Nosokomialis: Zu 
einem Krankenhaus gehörig. Cf. Hospital- 
brand. -logie*: Lehre von den Krankheiten. 
Syn. Pathologie. -manie’: Krankheitswahn; 
Wahn an allen möglichen Krankheiten zu 
leiden. Cf. Hypochondrie. -parasiten 
(LiEBREICH): Mikrobien, welche sich in den 
Körpergeweben secundär ansiedeln, nach- 
dem durch bestimmte schädliche Eintlüsse 
deren Widerstandskraft geschwächt ist. 
LisßrEich fast z. B. die 'Fuberkelbacrillen, 
Leprabacillen und Choleravibrionen als N. 
auf, bekämpft also die Ansicht, dass die- 
selben die wirklichen Erreger der betreffen- 
den Krankheiten sind. -phen [willk.): 
Tetrajodphenolplithalein, C,H, .J,O,. Anti- 
septicum. -phobie: Furcht, eine Krank- 
heit zu haben bzw. sich anzustecken. -phore 
[frz.]: Am Krankenbettanbringbarer Apparat 
zum Heben des Kranken. -phthorie |,veiow 
vernichten]: Krankheitsvernichtung, -be- 
seitigung. 

Nostjalgie [vooros Heimkehr): Heimweh. 

Nosteo: Zitteralge, Nostok, Fam. Nosto- 
020088, Ord. Cyanophyceae (bzw. Schizo- 
phvceae E.). 

Nostrum [lat das Unsrige]: Geheimrecept. 

de Not. Bot. = DE Norarıs, G. 

Notjalgie [voros Rücken]: Rücken- 
schmerzen. 

Notjenoephalus (GEoFFRoY ST. HILAIRE): 
Missbildung. bei welcher das Gehirn durch 
eine Lücke am hinteren Teile des Schädels 
ausgetreten ist und dem Nacken aufliegt. 

Nothus [3405 unehelich erzeugt]: Un- 
echt, falsch. Syn. spurius. 


Notochord |»wros Rücken] = Chorda 
dorsalis. 

Notomelus [ueios Glied]: Missbildung 
mit 1 oder 2 accessorischen Gliedmassen 


am Rücken. 

Notzuoht: Nötigung einer Frauensper- 
son zur Duldung des ausserehelichen Bei- 
schlafes durch Gewalt oder Drohung mit 
gegenwärtiger Gefahr für Leib und Leben, 
oder durch List oder durch Versetzung in 
einen bewusstlosen Zustand. 

Novoocain [willk.|: Chlorhvdrat des 
p-Amido- Benzoyl - Diaethylamidoaetheno!. 
Anaestheticum. 

Now. bot. = Nowakowski, L. Zool. = 
Nowickın, M. S. 

Noxe [nora Schaden, schädigende Ur- 
sache, von noceo schaden]: Schädlichkeit, 
krankheitserresende Ursache. 

Nubeoula [Dim. von nubes Wolke]: Ganz 
unbedeutende hauchartigellornhauttrübung. 
Syn. Nephelium. Cf. Macula corneae und 
Leukoma. 

Nucellus [Dim. von Aux*]: Bot. Eikern*. 

Nuces [lat. Plural von Nux’): Nüsse, 
Früchte. 

Nucha [arab. Rickenmark, während der 
Nacken nugrah heisst (HyRTL)]: Nacken. 

Nucista |Ispätlat. Dim. von Nux’ (mo- 
schatas]: Muskatnuss. 

NUCK Iholländ. Anatom 1650—92] — 
N.Divertikel: Eine zuweilen vorkommende 
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Ausstülpung des Bauchfells bei Weibern, 
die dem Processus vaginalis analog ist und 
das Entstehen von Leistenbrüchen begünstigt. 

N-Strahlen: Von BroxpLor 1903 im Son- 
nenlicht u. Gasglühlicht entdeckte Strahlen, 
die durch Aluminium, Holz, schwarzes Pa- 
pier etc. hindurchgehen und dadurch nach- 
zuweisen sind, dass sie kleine elektrische 
Fünkchen bzw. die Helligkeit einer kleinen 
Flamme bzw. die Phosphorescenz eines vor- 
her dem Sonnenlicht ausgesetzten Leucht- 
schirms aus Schwefelcalcium verstärken. 
(Daneben soll es auch n-Strahlen geben. die 
eineAbschwächungbewirken.)Die n-Strahlen 
sollen ausserdem noch von einer grossen 
Zahl anderer Körper ausgehen, bes. wenn 
diese sich in einem Zwangszustande befinden 
(gepresstes Holz, erhärteter Stahl etc. etc.), 
ja nach CHARPENTIER Sogar von gewissen 
Organen des tierischen Körpers während 
ihrer Tätigkeit (Muskeln, Nerven, Gehirn, 
Rückenmark etc). Wahrsch. sind jedoch 
diese n-Strahlen nur Phantasiegebilde (op- 
tische Täuschungen, Selbstsuggestionen, 
Hallueinationen). 

Nuoleär Nucleus”): Einen Kern betreffend. 
N. Lähmungen: Lähmungen infolge von 
Erkrankungen der Nervenkerne im Gehirn 
und Rückenmark. 

Nuoleinbasen (KosseL) = Xanthinbasen. 

Nuoleine: Eine Reihe phosphorhaltiger 
Substanzen, die Eiweiss oder eiweissähnliche 
Gruppen im Molekül enthalten und in fast 
allen tierischen und pflanzlichen Geweben, 
bes. in den Zellkernen (wo sie von MIESCHER 
entdeckt wurden) vorkommen. Die eigent- 
lichen N. lassen sich in Eiweiss und Nuc- 
leinsäuren*, die Paranucleine in Eiweiss 
und Phosphorsäure spalten. Cf. Chromatin. 

Nuoleinsäuren: Verbindungen der Phos- 
phorsäure mit Xanthinbasen, welche einen 
Hauptbestandteil der eigentlichen Nucleine* 
bilden, aber auch für sich allein (z. B. im 
Lachssamen) vorkommen. Dieselben zer- 
fallen beim Kochen mit Wasser oder bei 
Einwirkung verdünnter Säuren oder Alka- 
lien in Eiweiss, Phosphorsäure oder Xanthin- 
basen (diedeshalbauch Nucleinbasen heissen). 

Nuoleojalbumine: Verbindungen von 
Paranucleinen mit Eiweiss, z. B. Uasein. 

Nuoleon = Phosphortleischsäure. 

Muoleojproteide: Verbindungen 
eigentlichen Nucleinen mit Eiweiss. 

Nuoleolus [Dim. von Nucleus): Kern- 
körperchen; rundes oder eiförmiges, glün- 
zendes Körperchen in manchen Zellkernen. 
Zuweilen auch mehrfach vorhanden. 

Nuoleus |lat.]: Kern. Cf. Zelle und Kerne 
im Centralnervensystem. N. ambiguus: 
Der dorsalwärts von der äusseren Neben- 
olive und medianwärts von der aufsteigen- 
den Trigeminuswurzel gelegene motorische 
Kern des Glossopharyngeus und Vagus. N. 
amygdalae: Verdickte Stelle der Hirnrinde 
unterhalb des Linsenkerns am vorderen 
Ende des Gyrus ee N. amyg- 
daliformis = Corpus subthalamicum. N. 
aroiformis s.arouatus: Flache graue Masse, 
die beiderseits die ventrale Fläche der Py- 


von 


N-Strahlen — Nuan-BLanpin’sche Drüse 


nn nennt 
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ramiden in der Gegend der grossen Oliven 
einhüllt und mit zahlreichen Fibrae arcuatae 
in Verbdg. steht. N. oaudatus: Schweif- 
kern; eine grosse graue Masse von birn- 
förnıiger Gestalt, die den Boden des Seiten- 
ventrikels in seinem vorderen Abschnitte 
bildet. Cf. Corpus striatum. N. dentatus: 
Eine bandförmige, gezackte Masse grauer 
Substanz in jeder Hemisphäre des Klein- 
hirns. die einen eiförmigen Baum einschliesst. 
N. dorsalis (Stillingi, Clarki): Gruppe 
von Ganglienzellen an der medialen Seite 
des Hinterhorns des Rückenmarks nahe der 
Commissura post.. zw. 3. Lenden- u. 7. Hals- 
nerven. N. emboliformis: Pfropfkern; 
keulenfürmige, grane Masse im Mark des 
Kleinhirns. medial vom Nucleus dentatus. 
N. fastigii: Im Mark des Kleinhirnwurms, 
dicht hinter dem Dache des IV. Ventrikels 
N. gelatinosus = N. pulposus. N. glo- 
bosus: Kugelkern; medianwärts vom N. enı- 
boliformis, etwas tiefer als dieser. Hat seinen 
Namen von den kugligen Anschwellungen 
am oberen Rande. N. habenulae: Im Tri- 
gonum habenulae N. hypothalamious 
(Luysi): Linsenförmige graue Masse. die 
der dorsal und medial gewendeten Fläche 


des Hirnschenkelfusses unmittelbar an- 
liegt. N. lateralis: Seitenstrangkern: im 


Seitenstrang des Rückenmarks dorsalwärts 
vom unteren Olivenkern. N. lentiformis: 
Linsenkern; graue Masse zwischen Insel- 
rinde und Sehhügel bzw. Streifenhügel. 
Cf. Capsula externa und interna. N. pul- 
posus: Der centrale, gallertige Teil der 
Zwischenwirbelscheiben. der ein Rest der 
Chorda dorsalis ist. N. retioularis teg- 
menti: Anhäufung grauer Substanz in der 
Haube der Varolsbrücke, die beiderseits 
neben der Raphe, dorsalwärts von der me- 
dialen Schleife liegt. N. ruber: Anhäufung 
von Ganglienzellen in der Haube unterhalb 
der vorderen Vierhügel und der Commissura 
posterior. W. taeniaeformis = Claustrum. 
N. teoti = N. fastigii. N. tegmenti = 
N. ruber. N. subthalamious — N. hypo- 
thalamicus. 

Nuoulae saponariae [Dim. von Nux*]: 
Seifennüsse; die Früchte von Sapindus 
saponaria, die in Westindien anstelle von 
Seife benutzt werden. 

NUEL — N. Räume: Kleine Räume 
zwischen den äusseren Hörzellen und der 
Membrana basilaris des Corti’schen Organs. 

Nuda [nudus nackt]: 1. Früherer Name 
der Amphibia im Gegensatz zu den mit 
Schuppen bedeckten Reptilien (Squamata). 
2. Eine Ord. der Ktenophora ohne Fang- 
fäden. 3. = Amoebae. 

Nürnberger Pflaster 
fuscum camphoratum. 

Nüssohen vd. Achenium. 

Nüsse vd. Nuss. 

NUHN [Heidelberger Anatom 1814—89]| 
— N.-BLANDIN’sche Drüse: Drüse an 
der unteren Seite der Zungenspitze zwischen 
den Fasern des M. transversus linguae, die 
Schleim und Speichel absondert. Glandula 
lingualis anterior. 


— 
— 


Emplastrum 
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Nullipara [nullus keiner, pario gebären]: 
Frau, die noch nicht geboren hat. 

Numerische Apertur* (ABBE): Product 
aus Brechungscoäfficient u. dem Sinus des 
halben Öffnungswinkels des in eine Linse 
eintretenden Lichtbüschels. 

Nummulitenkalk [nummus Münze]: 
Kalk, der fast nur aus den Schalen von 
Nummuliten besteht. d. s. Foraminiferen 
des Eocäns, welche die Grösse einer Linse 
bis zu der eines Talers hatten. 

Nummulosus: \Münzenförmig Cf.Sputum. 

Nunnari-root vd. Hemidesmus. 

Nuphar [arab. naufar blau glänzend, 
oder von vvuycegıov, dem Dim. von veugn]: 
Teichrose, Nixblume, Fam. Nymphaeaceae. 
N. luteum liefert Rhizoma Nymphaeae, 
das gegen Diarrhoe verwandt wird und auch 
als Anaphrodisiacum gilt. 

Nuss: Einsamige hartschalige Schliess- 
frucht* mit freiem Samen. Nux. -baum 
vd. Juglans. -gelenk vd. Enarthrosis. -Öl: 
Öl von Juglans regia. 

Nutationen [nuto nicken, hin und her 
schwanken]: Bot. Autonome Bewegungen, 
welche Pflanzenteile bei ihrer Entwicklung 
aus der Knospe ausführen, um in die ihnen 
bestimmte Stellung und Richtung zu ge- 
langen, und die zum Teil auch an den aus- 
gewachsenen Organen noch periodisch fort- 
dauern. Cf. Circumnutation. 

Nutrientia |„utrio ernähren]: Die Er- 
nährung befördernde Heilmittel; z. B. Leber- 
tran. 

Nutrition: Ernährung. 

Nutrose [willk.]: Ein Nährpräparat, das 
aus Casein-Natrium besteht. 

Nutt. Bot. = Nurtauı, Tu. 

Nutzeffeot: Phys. Die Arbeit, die in 
einer bestimmten Zeit geleistet wird. Cf. 
Pferdekraft, Watt. Auch bezeichnet man 
damit das Verhältnis der tatsüchlich ver- 
wertbaren Arbeit einer Maschine zu der 
theoretisch möglichen. 

Nux [lat]: Nuss. N. aromatioa s. 
moschata s myristica s. nucistae: Mus- 
katnuss. W. vomioa: Brechnuss; Samen 
von Strychnos nux vomica. 

N. v. E. Bot. — Nees v. EsENBECK, Tau. F. 

Nyohthemeron [rugd7uegov von »r$ 
Nacht und nueo« Tag]: Tag und Nacht 
zusammen genommen, Zeitraum von 24 
Stunden. 

Nyktalopie [von vi Nacht und ww das 
Sehen, also „Nachtsichtigkeit“; nimmt man 
aber an, dass darin noch das Wort «4«os 
enthalten ist, so bedentet es gerade das 
Gegenteil, nämlich Nachtblindheit. In 
letzterem Sinne wird es jetzt aber nicht mehr 
gebraucht; cf. Hemeralopie]: Tagblindheit; 
dasder Hemeralopie entgegengesetzte Augen- 
leiden, bei dem infolge C berempfindlichkeit 
der Netzhaut die Kranken im Dunkeln und 


DM ne, Nallipara = Nysta — Nystagmus. 
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bei gedämpfter Beleuchtung besser als im 
Hellen sehen. 
A bu er e = Nychthemeron. 
uni ktolphobie: Krankhafte Angst vor 
der Nacht bzw. Dunkelheit. 

NyktiltropischeBewegungen -— Schlaf- 
bewegungen. 

Nyl. Bot. Zool. = NYLANDER, W. 

NYLANDER [schwed. Chemiker geb. 
1835] — N. Reagens: Bismutum subnitri- 
cum 2 g, Seignettesalz 4 g, 8°/, Natron- 
lauge 100 g. Giebt man hiervon 1 ccm auf 
10 ccm der zu untersuchenden Flüssigkeit 
und kocht dann mehrere Minuten. so ent- 
steht bei Anwesenheit von Zucker ein 
schwarzer Niederschlag von metallischem 
Wismut. Cf. BörrcHeRr's Zuckerprobe. 

Nymphae [viupn Wassernixe, auch Braut. 
Mit Nympha wurde urspr. die Clitoris be- 
zeichnet und erst SpisELivs übertrug den 
Namen auf die kleinen Schamlippen, teils 
weil sie dem Bräutigam den Zutritt ge- 
statten, teils weil der Urin in ihrer Nähe 
entleert wird]: Die kleinen Schamlippen. 

ee [soll der Sage nach aus einer 

mphe entstanden sein, die aus Eifersucht 
Ru: ERCULES starb]: Seerose, Seelilie. Nixen- 
blume, Fam. Nymphaeaceae, Ord. Poly- 
carpicae (bzw. Ranales E.). Die Blüten von 
N. alba sollen sedativ und hypnotisch 
wirken. N. lotus: Die berühmte (ägyptische) 
Lotospflanze der Alten. N. lutea = Napbar- 
luteum; liefert Rhizoma Nymphaeae. N. 
nelumbo — Nelumbiuın speciosum. 

Nymphitis: Entzündung der kleinen 
Schamlippen. 

Nympholmanie [Nymphae*]: Mannstoll- 
heit, krankhaft gesteigerter Geschlechtstrieb 
bei Weibern. Symptom gewisser Geistes- 
krankheiten. Syn. Metromanie, Furor uteri- 
nus. Cf. Satyriasis, 

Nymphojtomie: Excision der kleinen 
Schamlippen bzw. eines Stückes derselben ; 
zur Heilung des Pruritus vulvae, zur Ver- 
hinderung “der Onanie ete. Cf. Clitoridek- 
tomie. 

Nyssa [Nyssa Name einer Nymphe; weil 
die Pflanze am oder im Wasser wächst]: 
Eine Gattung der Fam. Santalaceae (bzw. 
Cornaceae E.). W. aquatica = Tupelo- 
baum*. Cf. Tupelostifte. 

Nystagmus [vvoræeyuoşs, von vvor«zw 
nicken*, bedeutete urspr. nur das Blinzeln 
oder Nicken als Zeichen der Schläfrigkeit]: 
Augenzittern; unwillkürliche. rasche, zit- 
ternde Bewegungen des Augapfels in ver- 
ticaler oder horizontaler Richtung (N. osoll- 
latorius) oder in Form von Raddrehungen 
um die sagittale Achse (N. rotatorilus). 
Die Augen können daher nicht auf einen 
Punkt fixiert werden. Angeboren, ferner 
bei multipler Sklerose, bei Bergarbeitern etc. 
Syn. Instabilitas oculorum. 
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O. Bot. = Otto, F. Ca. Chem. = Oxy- 
genium (Sauerstoff). 

O Chem. = artho-. 

N Phys. = Ohm. 

obd. Auf Recepten = obduce (überziehe). 

Ob diplostemon heissen Blüten mit 
2 Staubblattkreisen, von denen der äussere 
vor den Blumenkronblättern, der innere 
vor den Kelchblättern steht. 

Obdormition [obdormio einschlafen]: Das 
Einschlafen der Glieder. 

Obduoieren [obduco herüberziehen, spät- 
lat. aber auch öffnen, verletzen]: 1. Pharm. 
Das Überziehen von Pillen mit Blattsilber, 
Gelatine. Keratin etc. 2. Med. Eine Ob- 
duction vornehmen. 

Obduotion: Leicheneröffnung zur Fest- 
stellung der Todesursache. Syn. Section. 
Cf Nekropsie. 

O-Bein vd. Genu varum. 

Obelion [43&40s Spiess, Pfeil]: Anthrop. 
Kreuzungspunkt der Pfeilnaht mit der Ver- 
bindungslinie beider Foramina parietalia, 

Oberarm cf. Brachium. -knoohen cf. 
Humerus. -typus (E. Remak): Eine Form 
der Muskellähmung bei Poliomyelitis und 
Bleilähmung, bei welcher der Supinator 
longus entweder allein oder zusammen mit 
dem Biceps, Brachialis internus u. Deltoideus 
gelähmt ist. 

Oberbewusktsein (Dessoir): Die psychi- 
schen Vorgänge, die mit Kenntnis des Indi- 
viduums geschehen. Cf. Unterbewusstsein. 

Oberflächenfarben besitzen eine Anzahl 
stark gefärbter Körper (z.B. Indigo, Fuchsin), 
die im retlectierten Licht mit anderer Farbe 
erscheinen, wie im durchgelassenen. Es 
werden nämlich hier Lichtstrahlen von be- 
stimmter Farbe bei allen Einfallswinkeln 
an der äussersten Grenztläche total reflec- 
tiert, und zwar sind es dieselben Stralilen, 
welche in den Körpern und ihren Lösungen 
total absorbiert werden. 

Oberflächenspannung: Phys. 1. Druck, 
den die äusserste Obertlächenschicht einer 
Flüssigkeit („Flüssigkeitshaut“) auf die 
Flüssigkeit im Innern ausübt, speciell wenn 
es sich um gekrümmte Oberllächen handelt. 
(Bei ebenen Obertlächen spricht man meist 
von „Normaldruck“). Es beruht dies darauf, 
dass die Flüssigkeitsteilchen in der Ober- 
fläche nur von unten durch andere Flüssig- 
keitsteilchen angezogen werden, von oben 
dagegen nicht Bei einer concaven Ober- 
fläche ist die O. kleiner, bei einer convexen 
grösser als bei einer ebenen. 2. Elektri- 
sche ©. ist die Abstossung, welche die 
auf der Flächeneinheit eines Leiters vor- 
handene Ladung von der übrigen erfährt. 

Obergärung vd. Hefe. 

Oberhaut vd. Epidermis u. Cuticula. 

Oberkiefer: Paariger Gesichtsknochen, 
der die oberen Zähne trägt. 
Mandibula. 
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OBERMEIER [patlıol. Anatom 1843 bis 
1873]. — O. Spirillen vd. Spirochaete. 

- Obersohenkel vd. Femur. 

Oberständig heisst Bot. der Fruchtknoten 
unterweibiger (hypogvnischer”) Blüten. 

OBERST [Chirurg in Halle prom. 1874) — 
O. Verfahren: Verfahren zur localen An- 
ästhesie bei Operationen an Fingern und 
Zehen. Hierbei wird das betreffende Glied 
an der Basis durch einen Gummischlauch 
zusammengeschnürt, und dann eine ver- 
dünnte Cocainlösung etc. zwischen Gummi- 
schlauch und ÖOperationsfeld in die Nähe der 
4 sensiblen Hauptnerven eingespritzt. 

Obertöne: Phys. Alle Partialtüne eines 
zusammengesetzfen Tones oder Klanges 
mit Ausnahme des Grundtones. Harmo- 
nisohe ©. sind solche, deren Schwingungs- 
zahl zu der des Grundtones in einem ein- 
fachen Verhältnis steht; z B.die erste Octave, 
die Quinte der Octave, die zweite Octave etc. 

Oberweibig vd. epyigynisch. 

Oberwurm: Der obere Teil des Wurms 
des Kleinhirns. 

Obesitas [lat. von obedo a Fett- 
leibigkeit, Fettsucht*. ©. oordis: Fettlierz. 

Obex |lat. Riegel]: Anat. Dünnes Mark- 
nn das beiderseits an der Spitze des 
'alamus scriptorius von der Clava des 
Hinterstrangs zur Tela chorioidea des 4. 
Ventrikels zieht. 

Objeotiv: Bei optischen Instrumenten, 
die dem Object zugewandte Linse bzw. 
Linsencombination. Cf. Ocular. 

Objeotträger: Glasplatten, auf welche 
mikroskopisch zu untersuchende Objecte 
gebracht werden. 

Oblaten [ofero anbieten, darbringen]: 
Pharm. Aus Weizenstärke bestehende 
kleine Scheiben, welche angefeuchtet zum 
Umhüllen pulverförmiger Arzneien benutzt 
werden. ie -kapseln bestehen je aus 2 
runden, in der Mitte vertieften Teilen, die 
nach Einfüllung des Pulvers am Rande an- 
gefeuchtet und durch Druck zu einer linsen- 
förmigen Kapsel vereinigt werden. Capsulae 
amylaceae. 

Obligat [obligo anbinden, verpflichten]: 
Unerlässlich. ©. Parasiten: Parasiten, die 


ohne Wirt* nicht existieren können. Cf. 
facultativ. 

Obliquität vd. NAEGELE. 

Obliquus [lat.]: Schräg, schief. Cf. 


Musculus. 

Obliteration [odlitero ausstreichen, aus- 
löschen, vernichten]: Pathologische Ver- 
wachsung normaler Öffnungen, Canäle, 
Hohlräume; z. B. des Herzbeutels bei 
fibrinöser Pericarditis (cf. Symplvsis peri- 
cardiaca), der Harncanälchen bei indura- 
tiver Nephritis, bes. aber die Verschliessung 
und Verödung von Blutgefässen, sei es durch 


Cf. Maxilla, | chronische entzündliche Wucherung und 


Verdickung ihrer Wandungen (Endarteriitis 
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obliterans), sei es durch Gerinnselbildung 
(Thrombose). 

Oblongata [spätlat. oblongo verlängern] 
= Medulla oblongata. 

Obnubilatio [obnubilo umwölken sc. das 
Bewusstsein]: Ohnmacht, Schwindelanfall. 

Obsession [frz. von lat. odsideo besetzt 
halten]: Zwangsvorstellung. Zwangszustand. 

Obsolesoenz [obsolesco verwachsen, nach 
und nach vergehen] = Obliteration. Auch 
s. v. w. Atrophie mit Sklerose der Gewebe. 

Obsolet: Veraltet, nicht mehr üblich. 

Obstetriolus [obstetrix Hebamme, von 
obsto dabei stehen]: Zur Geburtshilfe, Ars 
obstetrioia, gehörig. 

Obstipation [von ob gegen u. stipatio 
das Stopfen, Zusammendrängen]: Stuhlver- 
haltung, (Stuhl-) Verstopfung. Syn. Con- 
stipatio, Obstructio. 

Obstipatio oolli [obsti po seitwärts neigen] 
= Caput’ obstipum. 

 Obstruotio [obstruo verrammeln, ver- 
stopfen]: Verstopfung. ©. alvi: Stuhlver- 
haltung. Syn. Obstipatio, Constipatio. 

Obstruentia: Stopfende Mittel, z.B.Opium. 

Obturatio [obturo verstopfen. von nb und 
$vo« Thür]: Verstopfung von Hohlräumen 
und Gefässen. Cf. Obliteratio, Obstipatio. 

Obturator: 1. Apparat aus Kautschuk, 
Metall etc. zum Verschluss von Öffnungen. 
speciell von Gaumendefecten, 2. = Musculus 
obturatorius. 

Obturatorius: Anatomisches Beiwort f. 
Gebilde, die zu dem Foramen obturatum 
des Hüftbeivus in Beziehung stehen. Of. 
Hernia, Membrana, Neuralgia. 

Oooipitalis [Occiput*]: Zum Hinterhaupt 
bzw. Hinterhauptbein gehörig. Cf. Arteria, 
Nervus. 

Oocipitallappen: Der Hinterhaupts- 
lappen der Grosshirnhemisphären. 

Oocipitalneuralgie: Neuralgie im Be- 
reich des Hinterhauptes und der seitlichen 
Kopfgegend, im weiteren Sinne (Üervico- 
occipitalneuralgie) auch der seitlichen und 
vorderen Halsgegend bis über das Schlüssel- 
bein Die betreffenden Nerven sind die 
Nn. occipitalis maior und minor, suboccipi- 
talis, auricularis magnus, cutaneus colli, 
supraclaviculares. 

Oooipitalpunkt: Druckpunkt* bei Neu- 
rasthenikern am hinteren Rande des Warzen- 
fortsatzes. 

Occipito frontalis vd. Musculus. 

Occiput [lat., von ob u. caput): Hinter- 


haupt. Cf. Os. 
Ooclusio [occludo verschliessen]; Ver- 
schluss, O. intestinalis: Darmver- 


schliessung. ©. pupillae: Verschluss der 
Pupille durch eine Pseudomembran bei 
Cyelitis und Iritis. Cf. Seclusio. 

Occlusion: Phys. Absorption von Gasen 
im Innern fester Körper. Cf. Adsorption. 

Ooolusiv- -pessar: Vorrichtung, 
welche den Muttermund von der Scheide 
abschliesst und somit die Conception ver- 
hindert. -verband: Verband, dereineWunde 
von der Luft und äusseren Schädlichkeiten 
abschliesst. 


Oblongata — Odda. 


832 


Ooelli [Dim. von oculus Auge]: Punkt- 
augen der Insecten. Syn. Stemmata. 

Oohroleohia [«yocs ockerfarbig. blass, 
gelblich, A&yos Lager): Eine Gattung der 
Ascolichenes. ©. tartarea [weinstein (tar- 
tarus) -artis|: Weinsteinflechte, schwedische 
Lackimusflechte; dient zur Herstellung von 
Lackmus und rotem Indigo. 

Ocohromyia anthropophaga* [uvi« 
Fliege]: Grün -gelbliche Fliege in Sene- 
gambien, deren Larven in die Haut von 
Menschen und Tieren dringen und daselbst 
Entzündungserscheinungen verursachen. 

Oohronose {vicos Krankheit] (VırcHow): 
Schwarze (unter dem Mikroskop gelblich 
aussehende) Verfärbung von Körpergeweben, 
bes. Knorpeln und Sehnen, durch Imbibition 
mit verändertem Haematin. Sehr selten. 


Oohropyra jače Feuer, Fieber]: Gelbes 
Fieber. 
Oohs. Zool. = ÜCHSENHEIMER, F. 


Ochsen- — -breohwurzel — Radix Ono- 
nidis. -kreuzpflaster — Emplastrum oxy- 
croceum. -wurzel — Alkannawurzel (1). 

Ooimum basilioum (von očw riechen, 
duften; 3«orkızov Königskraut]: Grossblätt- 
riges Basilienkraut, Fam. Labiatae. Kuchen- 
gewürzund Stomachicum. Syn.O.citratum. 

Ooks. Zool. OckskayY v. Ocskö, F, 
Freiherr v. 

Oonerila monacha [coxrroós träge, 
povezi Nonne]: Nonne, Fichtenspinner. Ord. 

epidoptera. 

oubawaohs = Virolatalg. Cf. Wachs. 

Ooular [oculus Auge]: Bei optischen In- 
strumenten die dem Auge zugekehrte Linse 
bezw. Linsencombination. Cf. Objectiv. 

Oouli |lat.]: Augen. ©. oompositi = 
Facettenaugen. ©. populi: Pappelknospen. 

Ooulieren: Art des Pfropfens, wobei nicht 
ein ausgebildetes Zweigstück, sondern eine 
Knospe („Auge“) unter die Rinde der Unter- 
lage eingeschoben wird. 

Ooulomotorius [motorius bewegend] vd. 
Nervus. 

Ooytocique [frz., von wxus schnell, toxoş 
Geburt]: Die Geburt beschleunigend. 

Od [als Lautzeichen f. ein alles in der 
gesamten Natur mit unaufhaltsamer Kraft 
rasch durchdringendes u. durchströmendes 
Dvnamid‘“ gewählt im Anschluss an ODIN, 
Wonan, welche Namen diealldurc hdringende 
Kraft bedeuten und ihrerseits mit lat. vado 
schnell gehen und sanskr. vi wehen zu- 
sammenhängeen] (K. v. REıcHENnBACH): Eine 
eigentümliche, zwischen Elektricität, Magne- 
tismus, Wärme und Licht stehende Natur- 
kraft, die sich z. B. durch Leuchten von 
Krystallen im Dunkeln äussert und nur 
von ganz bestimmiten, bes. fein organisierten 
(„sensitiven“) Personen wahrgenommen 
werden kann. Von den meisten Forschern 
bestritten. 

nn [odaer,auos, von odeLw beissen, 
stechen]: Das Beissen, Brennen, Stechen, 
bes. des Zahnfleisches bei Dentitio difficilis. 

Odda: Nährpräiparat für Säuglinge aus 

Eidotter, entfetteter Milch, Kakaobutter, 
Mehl, Molken. 
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Odermennig vd. Agrimonia. 

-odes [-wdrs]: Eine Endung, welche eine 
Fülle anzeigt. In manchen Fällen ist sie 
aber durch Zusammenziehung von oers 
entstanden (z. B. in haematodes) und be- 
deutet dann dasselbe wie -ides*. 

Odontjagra, Odontjalgie [idovs Zahn]: 
Zahnschmerz. Ersteres bedeutete früher 
aber auch Zahnzange [von «yw fortführen 
abgeleitet]. 

Odontine[willk.]: Zulintinctur, Zahnseife. 

Odontinoide — Dentinoide. Cf. Odon- 
tom. 

Odontitis: Zahnentzündung. 

Odontojblasten: Die den Osteoblasten 
analogen Bildungszellen des Zahnbeins. 
Dieselben liegen in der äussersten Schicht 
der Zahnpulpa. 

Odonto|genie: Zahnbildung. 

Odontojides: Zahnartig. Cf. Processus. 

Odontolith: Zahnstein. 

Oädontojllogie: Lehre von den Zähnen. 

Odontjom(a): Zalıngeschwulst; ge- 
schwulstartige Missbillung an Zähnen, die 
gew. aus Dentin- und Pulpagewebe besteht. 
O. ooronarium, O. radioulare: O. an 
einer Zahnkrone bzw. Zahnwurzel. Cf. 
Dentalosteom, Dentinoid. 

Odontornithes [sor:5 Vogel]: Zahnvögel; 
ausgestorbene Vögel mit bezahnten Kiefern. 

Odontose: Zahnbildung. Syn. Dentition. 

Odoramenta jlat.]: Riechmittel. 


Odor hiroinus [lat.]: Bocksgeruch; der 
Schweissgeruch in der Achselhöhle. 
ODWYER [amerikan. Arzt. 1841—98] 


— O. Verfahren = Intubation. 

-odynie [ödurr, Schmerz]: Bezeichnet in 
Verbdg. Schmerz, schmerzhafte Affection. 

Oeooid vd. Oikoid. 

Oedema [oidru« Geschwulst, von oidaw 
schwellen]: Ansammlung von wässriger, 
eiweisshaltiger Flüssigkeit in den Gew ebs- 
lücken, bes. als Folge von Kreislaufs- 
störungen, allgemeiner “oder localer Stauung, 
Nierenleiden, neuropathischen Einflüssen, 
örtlichen Entzündungen. Aout-purulen- 
tes Oe. (Pırocorr) = malignes Oe. Floh- 
tigos Oe.: Vorübergehendes Oe. der unbe- 
deckten Teile bei Kälte oder Hitzeeinwir- 
kung; oft bei Chlorose. Cf. Hyvdrops, 
Anasarka, malignes Oedem, Glottisoedem, 
Lungenoedem., Myxoedem. 

Oedòme blano douloureux = Phleg- 
masia alba dolens. 

Oedöme bleu (Csarcor): Schmerzhafte 
Anschwellung der Haut, die zugleich eine 
bläuliche bis schwarze Verfärbung zeigt, an 
gelähmten oder contracturierten Gliedern 
Hysterischer. 

Oedogonium [vo/os Anschwellung, yuros 
Zeugung, Zeugungsorgan; wegen der an- 
geschwollenen ÖOogonien]: Eine Algengat- 
tung der Fam. Oedogoniaceae, Ord. Con- 
fervoideae (bzw. Confervales E.). Sie bildet 
das sog. Meteorpapier, eine filz- oder watte- 
artig verwebte Masse auf ausgetrockneten 
Teichen etc. 

OEHL jital. Anatom, geb. 1827] — Oe. 
Sohicht = Stratum lucidum. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Odermennig — Oenothera. 
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Oekoilogie [oxo Haus, Heimat]: Lehre 
von den Existenzbedingungen der Organis- 
men, resp. von ihren Beziehungen zur Um- 
gebung. Cf. Biologie. 

Olbaum vd. Ölen. 

Ölbildendes Gas — Aethylen, weil es 
mit Chlor eine flüssige Verbdg. von öliger 
Consistenz bildet. 

loysten: Mit ölartirer Flüssigkeit ge- 
füllte Cysten, die durch Erweichungspro- 
cesse in Lipomen und Dermoiden entstehen. 

Öl der holländischen Chemiker — 
Aethylenchlorid. 

Öle [von Eiwov, oleum): Organische, an 
Kohlen- u. Wasserstoff reiche, (mit wenigen 
Ausnahmen) bei gew. Temperatur flüssige 
Körper von mehr oder weniger dicker 
(„öliger“) Consistenz, die sich mit Wasser 
nicht mischen, auf deniselben wegen ihres 
geringeren spec. Gew. schwimmen, Papier 
und Gewebe durchdringen und dieselben 
durchscheinend machen (Fettilecke\. Die 
fetten OÖ. sind die Glyverinester einiger 
höherer Fettsäuren (bes. Ölsäure). Unter 
ihnen nehmen eine besondere Stellung die 
trooknenden OÖ. ein, welche in dünner 
Schicht an der Luft ausgebreitet, zu einer 
festen, zähen Masse eintrocknen; z. B. Lein-, 


Mohn-, Kürbis-, Hanf-, Ricinus-, Crotonöl. 
Cf. aetherische‘, eınpyreumatische Öle, 
Oleum. 


Ölgallerte: Weiche, leicht zu vertlüs- 
sigende Masse, die durch Zusammen- 
schmelzen von Ölen mit 15—25°/, Cetuceum 
entsteht. 

Ölimmersion vd. Immersion. 

lpalme vd. Elaeis. 

Isäure: C,,H,,0,.. Als Oleïn* bes. in 
den fetten Ölen enthalten. Syn. Eleïnsäure, 
Oleïnsäure. -reihe: Die ungesättigten 
Säuren von der Formel Cn H.n-30,;; z. B 
Acrylsäure, Crotonsäure, Tiglinsäure. ete. 

Ölstüss = Glycerin. 

lzuoker — Elaeosaccharum. 

Oonanthialdehyd [olos Wein, av$os 
Blume, w eil zum Weingeruche beitra;send] 
— normaler Heptylaldehyd. Syn. Oenanthol. 

Oenanthe [oirn Weinstock, «vn Blüte, 
weil ähnlich riechend wie die Weinblüten]: 
Rebendolde. Fam. Umbelliferae. Alle Arten 
giftir. Oe. aquaticum s. phellandrium’: 
Wasserfene hel, Rosskümmel; Expectorans. 

Oenanthol = Oenunthaldehyd. 

Oenanthyl- — -alkohol norınaler 
Heptylalkohol. C,H,,.OH. -säure = nor- 
male Heptylsäure. C.H, ,O:.. 

Oenilisme |frz.]: Chronische Alkoholver- 
giftung durch überimnässigen Weingenuss. 

Oenolature [frz.]: Arzneiwein. 

Oenolé jfrz.]: Arzneiform, bei welcher 
das Constituens Wein ist. 

Oeno manie (RayEr): 
Delirium tremens. 

Oenomel |fr.]: Syrup aus Wein u. Honig. 

Oeno meter: Weinmesser. Giebt den 
Alkohol:rehalt des Weins an. 

Oenothera [von olvos Wein, $r,0«w jagen, 
weil die Wurzel nach Wein “riechen, und 
die mit Wein besprengte Ptlanze jedes wilde 


27 


Süuferwahnsinn, 
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Tier zähmen sollte]: Nachtkerze, Fam. Ona- 
graceae (bzw. Oenotheraoeae der Myrti- 
florae E.) Oe. biennis: Gemeine Nacht- 
kerze, Gartenrapunzel, Siebenschläfer; gegen 
Asthma. 

Oerst. Bot. — OerRrsTEDT, A. S. 

OERSTEDT [dänischer Physiker 1777 
bis 1851] — Oe. Gesetz: Geht ein elek- 
trischer Strom an einer Magnetnadel vor- 
bei, so lenkt er dieselbe aus dem magne- 
tischen Meridian ab nach einer zur Strom- 
richtung senkrechten Richtung hin. Cf. 
AnPp£ERE'sche Regel. 

OERTEL [Münchener Kliniker 1835—97] 
— Oe. Kur: Ein Heilverfahren bei chro- 
nischen, durch Insufficienz des Herzens ver- 
ursachten Störungen des Circulationsappa- 
rates, dessen leitende Principien der Aus- 
gleich zwischen arteriellem und venösem 
System, Krüftigung des insufficient gewor- 
denen Herzinuskels, Erleichterung der Herz- 
arbeit durch Verminderung der zu bewegen- 
den Last bzw. der Flüssigkeitsmenge im 
Körper sowie Erhaltung des bestmöglichen 
körperlichen Zustandes sind. Die Kur selbst 
besteht aus einer diaetetischen und mecha- 
nisch-gymnastischen Methode. Erstere be- 
zweckt: 1) Reduction der Flüssigkeitsmenge 
im Körper (verminderte Aufnalıme, ver- 
mehrte Ausscheidung durch Muskelarbeit, 
römisch-irische Bäder, Medicamente etc.). 
2) Maximale Entlastung des Circulations- 
apparates hinsichtlich der Nahrungsauf- 
nahme (kleine, dafür häufige Mahlzeiten, 
Trennung der festen und flüssigen Nahrung, 
individuelle Auswahl der Speisen). Die 
mechanisch - gymnastische Methode be- 
zweckt: 1) Kräftigung des Herzmuskels, 
Erhöhung des Blutdrucks im arteriellen 
System, Verminderung der aufgestauten 
Blutmenge im venösen durch Steigbewe- 
gungen an Terrainkurorten: Herzmuskel- 
gymnastik. 2) Beförderung der Circulation 
und hierdurch erhöhte Zufuhr von Nähr- 
material und beschleunigte Abfuhr ver- 
brauchter Stoffe. 3) Kräftigung sämtlicher 
Körpermuskeln, Besserung der allgemeinen 


Ernährung, Blutbildung und Leistungs- 
fähigkeit. 4) Erhöhung der Flüssigkeits- 


ausscheidung infolge vermehrter Wasser- 
abgabe durch Haut und Lungen (8. o.). 

Oesophagjektomie [Vesophagus*]: Re- 
section der Speiseröhre zur Beseitigung von 
Stricturen ete. 

Oesophagismus: 
Krampf der Speiseröhrenmuskulatur. 
Dysphagia. 

Oesophagitis: Entzündung der Speise- 
röhre. 

Oesophago- — -oele*: Speiseröhren- 
bruch. -dynie: Speiseröhrenschmerz. -ma- 
lacie: Speiseröhrenerweichung; Folge der 
Einwirkung des Magensaftes. Leichen- 
erscheinung. Cf. Gastromalacie. -pathie: 
Speiseröhrenleiden. -plastik: Plastische 
Operation an der Speiseröhre zur Deckung 
von Defecten. -skopie: Besichtigung der 
Speiseröhre mit Hilfe eines spiegelartiren 
Instruments. das Öesophagoskop heisst. 


Speiseröhrenkrampf, 


Cf. 


Oenothera biennis — Ohr. 
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-spasmus: Krampf der Speiseröhrenmusku- 
latur. -stomie’: Anlegung einer Speise- 
röhrenfistel. Syn. Oesophagotomia externa. 
-tomia*: Speiseröhrenschnitt; operative Er- 
öffnung der Speiseröhre vom Halse aus 
(Oe. externa) oder Durchschneidung von 
Stricturen derselben von innen her (Oe. 
interna). Cf. Ektropoesophag. 

Oesophagus [oicopúyoşs, von olcw ich 
werde tragen und geyeiv essen; also Speise- 
träger]: Speiseröhre, 

Oestridae [oioroos Vielibremsel: Bies- 
fliegen, Dasseltliegen; eine Fam. der Diptera. 
Cf. Dasselbeulen. 

Oestrojmanie [o/ozeos Viehbremse, dann 
auch heftige Leidenschaft]: Abnorm starker 
Geschlechtstrieb. Syn. Satyriasis bzw. 
Nymphomanie. 

Oestrus: Eine Gattung der Oestridae*. 
Oo. bovis —= Schafsbremse. Oe. bovis = 
Hypoderma bovis. 

Oosypus [viounos, von ols Schaf]: Das 
schon im Altertum benutzte rohe Wollfett 
der Schafe. Cf. Lanolin. 

Offa [lat. Bissen, Klumpen, Masse) alba s. 
Hoimontii=doppeltkohlensaures Ammoniak. 

Offen heisst ein Blutgefässsystem, wenn 
das Blut an einzelnen Strecken seiner Bahn 
aus den Gefässen in Hohlräume ohne be- 
sondere Wandungen (bes. die Leibeshöhle) 
tritt. Cf. geschlossen, Gefässbündel, Kette. 

Offioinell [o/ficina (aus opificina) Werk- 
statt, Apotheke] heissen im weiteren Sinne 
alle als Heilmittel verwandten Natur- und 
Kunstproducte, im engeren nur die in der 
Pharmakopoe enthaltenen. 

OGSTON [schottischer Chirurg geb. 1844] 
— ©. Operation: 1. Heilung des Genu 
valgum durch Abtrennung des Condylus 
internus femoris mit nachfolgendem forcier- 
tem Redressement 2, Resection der Gelenk- 
flächen von Talus u. Naviculare, um eine 
knöcherne Vereinigung beider zu erzielen. 
Zur Heilung des Plattfusses. 

Ohm [nach dem gleichnamigen Physiker]: 
Phys. raktische Einheit des Leitungs- 
widerstandes für den elektrischen Strom. 
Abkürzung &. Das theoretische O. ist 
gleich 10% absoluten (elektromagnetischen) 
Einheiten, das legale O. gleich 1,06 Sie- 
mens-Einheiten. Das internationale O. 
wird definiert als Widerstand einer Queck- 
silbersäule von 106,3 cm Länge bei 0° C, 
deren Masse bei überall gleichem Querschnitt 
(nämlich 1 qmm) 14,521 Gramm beträgt. 
Es entspricht 1,063 S. E. 

OHM [Physiker 1787—1854] — O. Ge- 
setz: Die Stärke eines elektrischen Stromes 
ist der elektrumotorischen Kraft direct, dem 
Widerstande umgekehrt proportional. 

Ohnmacht: Plötzlicher, gew. bald vor- 
übergehender, aufGehirnanaemie beruhender 
Schwüchezustand, verbunden mit Bewusst- 
losigkeit.. Cf. Lipothymie, Lipopsychie, 
Deliquium animi, Synkope, Eklipsis, Eklysis. 

Ohr: Im weiteren Sinne = Gehörorgan, 
im engeren Sinne = Ohrmuschel. Äusseres 
O. = Ohrmuschel + äusserem Gehörgang. 
Inneres O. — Labyrinth. Cf. Mittelohr. 
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Ohr- — -bad: Anfüllung des äusseren 
Gehörgangs mit lauwarmem Wasser oder 
medicamentösen Flüssigkeiten. -blutge- 
sohwulst: Bluterguss zwischen dem Knor- 

el der Ohrmuschel und seinem Perichon- 

rium; entweder Folge von Misshandlung 
(oft bei Irren und Faustkümpfern) oder 
von degenerativen Processen im Ohrknorpel 
selbst. Haematoma auriculae s. Othaematoma. 
-oanal: Embryol. Verengte Stelle des em- 
bryonalen Herzschlauches zwischen Vorhof 
und Kammer. -gesohwulst von Nepal: 
Im Dorfe Nilkantha in Nepal endemische 
Affection; besteht in Geschwulstbildung an 
der äusseren Seite der Ohrmuschel. Syn. 
Hängegeschwulst des Ohres. -husten: 
Husten, der vom äusseren Gehörgang aus 
(durch Reizung des R. auricularis n. vagi 
bzw. sensibler Trigeminusfasern) ausgelöst 
wird. -katheter: Katheter. der durch die 
Nase hindurch an die Rachenöffnung der 
Ölırtrompete gebracht wird und dazu dient, 
Luft bzw. eine medicamentöse Flüssigkeit 
ins Mittelohr zu bringen. -labyrinth vd. 
Labyrinth. -läppohen: Ein mit Fett ge- 
füllter Hautlappen am unteren Ende der Ohr- 
muschel. Lobulus auriculae. -musohel: Der 
äusserlich sichtbare Teil des Ohrs. Auricula. 
-speculum = Öhrenspiegel. -speiohel- 
drüse: Grosse Speicheldrüse an der Aussen- 
fläche des M masseter, die vom Jochbogen 
und der Gegend des äusseren Gehörgangs | bis 
zum Kieferwinkel nach abwärts reicht und 
ihr Secret durch den Ductus parotideus s. 
Stenonianus nach der Mundhöhle sendet. 
Glandula parotis. -trompete: Rührenförmi- 
ger Gang, welcher aus dem Mittelohr in 
den obersten Teil des Schlundes führt. Syn. 
Evstacuısche Röhre, Tuba auditiva. -wurm 
vd. Forficula auricularia. 

Ohren- — -fluss: Ausfiuss von Flüssigkeit 
aus dem äusseren Gehörgang bzw.dem Mittel- 
ohr; und zwar kann dieselbe eitrig, schleimig, 
serös. blutigoder gemischtsein. Syn.Otorrhoe. 
-probe (WREDEN-WENDT): Probe zur Ent- 
scheidung, ob ein Kind bei der Geburt ge- 
lebt hat. Beruht darauf, dass die Pauken- 
höhle bei einem reifen Foetus mit einer 
gallertig geschwollenen Schleimhaut ange- 
füllt ist, diesich nach kräftigen Inspirationen 
wesentlich zurückbilden soll. Syn. Pauken- 
höhlenprobe. -sohmalz: Das gelbbräun- 
liche Absonderungsproduct der Talg- und 
-sohmalzärlisen des äusseren Gehörgangs. 
Letztere. welche sog. Knüueldrüsen* sind, 
liefern wahrsch. vorzugsweise das Pigment 
und die Geruchstoffe, erstere den Fettteil 
des O. Cerumen bzw. Glandulae ceruminosae. 
-schwindel MeENIÈRE’sche Krankheit. 
spiegel: Trichterfürmiges Instrument zur 
Besichtigung des äusseren Gehörgangs, 
Tronımelfells und ev. auch Mittelohres. 
zwang = Otalgie. 

Oidium [póv Ei, eidouaı aussehen]: Ei- 
schimmel; eine zu den Hyphomycetes ge- 
hörige Pilzgattung mit einfachen, farblosen 
Fruchthvphen, an denen endständice Ketten 


von eiförmigen Sporen sitzen. Manche Arten | Kopf des 


stellen nur Entw icklungsstadien von Asco- ! 


Ohrbad — Olekranon. 
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mycetes vor. Cf. Oospora, Uncinula. ©. 
albicans: Soorpilz, Syn. Saccharomyces 
albicans. ©. laotis: In ungekochter, bes. 
saurer, Milch. O. 8ohoenleinii — Achorion 
Schoenleinii. ©. Tuokeri: Trauben- oder 
Weinpilz; ein nur im Konidienzustand vor- 
kommender Meltaupilz, welcher die Trauben- 
krankheit des Weinstocks verursacht. Syn. 
Uncinula spiralis. 

OIDTMANN — O. Purgativ*: Geheim- 
mittel, dessen wirksamer Bestandteil Gly- 
cerin ist. 

Oikoid [o/zos Haus] nannte Brücke den 
farblosen Bestandteil der roten Blutkörper- 
chen, der gewissermassen das Gehäuse für 
das Zooid* bildete. 

Oikojphobie: Furcht vor dem Hause, 
vor der Häuslichkeit. 

Ok. But. Zool. = OkeEn, L. 

Oktalgynia (dxte acht]: Ordnungen mit 
8 Pistillen in Linxf’s Pflanzensystem. 

Oktaldekan: Kohlenwasserstoff von der 
Formel C,,H;s- 

Okt aktinia: Fiedercorallen; eine Ord. 
der Anthozoa mit 8 gefiederten Tentakeln. 
Syn. Alcyonaria. 

Oktan: Kohlenwasserstoff von der Formel 
C, H,s 

"Oktjandria: Die8Kl.in Lınx£'s Pflanzen- 
system mit 8 Staubgefässen. 

Oktave: Ton, dessen Schwingungszahl 
doppelt so gross ist wie die des Grundtons. 

Okto|pus [zois Fuss]: Seepolyp, Polyp 
der Alten, Unterord. Oktopoda, Achtfüsser, 
der Cephalopoda. 

Oktosen: Zucker* von der FormelC,H ,O;. 

Oktyl: Das einwertige Radical des Ok- 
tan. C,H,- 

Ol. Bot. Zool. = OLiviEr, W. A. 

Olea: 1. [lat. von a Ölbaum, Oliven- 
baum. Fam. Oleaoeae, Ord. Contortae. ©. 

europaea liefert Olivenöl. 

2. [Plural von Oleum*]: Öle. O. aetherea 
s. essentialia: Aetherische* Öle, Essenzen*. 
O. pinguia: Fette Öle. 

Oleander [mittellat. lorandrum, vielleicht 
aus rhododendron verdorben, oder aus oleo 
Ölbaum und dovs Baum, weil die Blätter 
denen des Ölbaumes ähnlich sind] vd.Nerium. 
Oleandrin: Giftizes Glykosid im O. Ole- 
andrismus: Vergiftung durch O. 

Oleate: Chem. Salze der Ölsäure,. Pharm. 
Lösungen von Metalloxyden und Alkaloiden 
in Ölsäure. 

Olefine [frz. olöfiant ölbildend, von oleum ` 
Öl und fieri entstehen; weil das dazu ge- 
hörige Aethylen mit Chlor zusammen das 
sog. Öl der holländischen Chemiker bildet]: 


Kohlenwasserstoffe der Aethylenreihe. Sie 
besitzen die Formel Cn Han. 
Olein: Glycerid der Ölsäure; C,H, (O. 


Cis H330), Syn. Triolein. In der Industrie 
wird jedoch zuweilen auch die freie Ölsäure 
(Oleinsäure) darunter verstanden. 

Olekran'arthrokace: Tuberkulöse Ent- 
zündung des Ellbogengelenks. 

Olekranon [aus To zorvov ins wAevıs, 
Ellenbogens, entstanden]: Ell- 
der starke Höcker am obersten 


21* 


bogenhöcker; 
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Ende der Ulna, auf den der gebeugte Arm 
gestützt wird. 

Oleomargarin vd. Margarine. 

Oleoiresinae: 1. Eine Anzahl natürlicher 
Harze (z. B. Copaiva-, Gurjun-, Mekkabal- 
sam etc.), die Lösungen von Harzen in 
aetherischen Ölen darstellen. 2. In der 
englischen und amerikanischen Pharma- 
kopoe aetherische Extracte von ölig-harziger 
Consistenz. 

Oleosa sc. remedia: Ölige Mittel, Fett- 
mittel. Hierzu gehören die Öle, Fette, 
wachsartigen Stoffe. 

Oleosacoharum = Elaeosaccharum: 

Oleum [lat., = &i«ıor]: Öl. Cf. Öle. Doch 
bezeichnet man damit auch einige schmalz- 
artige Fette (z. B. Palmöl, Cocosöl, Cacao- 
butter, in der chemischen Industrie die 
rauchende Schwefelsäure, vulgär auch die 
gewöhnliche, sogar verdünnte Schwefelsäure. 

f. Vitriolöl. ©. aegirinum [«iyeroos 
Schwarzpappel] = O. populeum. ©. aethe- 
reum vd. aetherische Öle ©. animale, 
O. animale aethereum — Dirrer's Öl. 
O. animale foetidum: Hirschhornöl, 
stinkendes Tieröl*. ©. anthelminthioum 
Chaberti: Destillat von stinkendem Tieröl 
und Terpentinöl. ©. Anthos [«v$os Blüte, 
Blume, auch speciell Rosmarin, der in 
Griechenland sehr häufig ist] = O. Rosma- 
rini aethereum. ©. Antimonii = Butyrum 


Antimonii, ©. Bergami: Bergamottöl. 
O. betulinum [betula Birke] = O. Rusci. 
O. Cacao: Cacaobutter. ©. oadinum: 


Kadeöl: ©. oamphoratum (forte): Lösung 
von Campher 1 in Olivenöl 9 (bzw. 4). 
O. oantharidatum: Spanischtliegenöl; 
erhalten durch Digestion von 3 Teilen grob 
gepulverter spanischer Fliegen mit 10 Teilen 
Olivenöl, Auspressen und Filtrieren. ©. 
oarpathioum = _Wacholderbeeröl. ©. 
Caryophyllorum = Eugenol*. O.Cassiae 
= 0. Cinnamomi. O,Castoris vd. Castoröl. 
O. corae: Wachsöl; entsteht durch trockene 
Destillation von Wachs und bestehtim wesent- 
lichen aus Palmitinsäure und Melen 
(Czo He). O. Chaberti vd. O. anthelminthi- 
cum. O©.Chloroformii: Mischung gleicher 
Teile von Chloroform und Olivenöl. ©. 
Cioinum [xixıwos vom Wunderbaum xixe]: 
Öl aus dem Samen von latropha curcas. 
O. oinereum s. Hydrargyri: ‚Lösung 
von grauer Salbe mit Olivenöl in wechseln- 
dem Verhältnis. ©. cornu cervi: Hirsch- 


hornöl*, Tieröl. ©. gallicum = O. Ori- 
gani vulgaris. ©. hepatis Morrhuae: 
Lebertran. ©. Hyoscyami: Bilsenkraut- 


blätter 4, Weingeist 3, Olivenöl 40; aus- 
gepresst und filtriert. ©. Hyperodontis 
= 0. Chaenoceti. O. infernale = O. Ia- 
trophae Curcadis. O. jecoris aselli s. Gadi: 
Lebertran. ©. Limonis = O. Citri. 0. 
Lithanthracis: Steinkohlenteer. O. Martis 
= Lig. Ferri sesquichlorati. ©. Morrhuae 
= O. jecoris aselli. ©. Naphae, O. Neroli: 
Pomeranzenblütenöl. 0. Palmae Christi 
s. liquidum: Ricinusöl. O. pedum tauri 
[pes Fuss, taurus Ochse]: Klauenfett. ©. 
petrae [7:ro« Stein]: Petroleum. O. phos- 
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phoratum: Phosphor 1in Olivenöl 80—100. 
O. Physeteris — O. Chaenoceti. O. popu- 
leum [populus Pappel]: Öliger Auszug aus 
Pappelknospen O.provinolale: Provencer- 
oder Olivenöl. O. pyroanimale: Tieröl*. 

O. Rusoi: Birkenteeröl. ©. sulfuratum: 
Lösung von Schwefel 1 in Leinöl 6. ©. 
templinum [spätlat. zu einem Tannenzapfen 
ehörig] = O. Pini pumilionis. O. Vitrloli: 
ohe Schwefelsäure. 

Olfaotojmetrie [olfactus Geruch, olfacio 
riechen]: Geruchsprüfung. Syn. Osphresio- 
metrie. 

Olfaotorium: Riechmittel. 

Olfaotorius vd. Nervus. 

Olibanum [iA«wwrus Weihrauch, das 
Harz des Baumes Aßavos; hebr. libonah 
Weihrauch, von labun weiss sein; arab. 
laban Milchsaft]): Weihrauch; Gummiharz 
mehrerer Boswelliaarten im nordöstlichen 


Afrika und südöstlichen Arabien. Zu 
Rüucherungen, PHlastern etc. 
Oliglaemia [sAiyos wenig]: Blutarmut; 


Verminderung der gesamten Blutmenge 
durch Blutungen, durch starke Wasser- 
verluste bei Cholera, Diarrhoeen etc. In 
letzterem Falle ist o Blut zugleich ein- 
gedickt (0. siooa). O. serosa — Hydraemie. 

Oligo-—-oardie = Bradycardie. -ohaeta 
[x«irn Borste): Eine Ord. der Chaetopoda 
mit wenig Borsten. -oholie [yóżos Galle]: 
Gallenmangel. -ohromaemie [yevu Farbe]: 
Verminderung des Haemoglobingehaltes des 
Blutes. Cf. Chlorosis. -oythaemie [xuros 
Zelle]: Abnorm geringer Gehalt des Blutes 
an (roten) Blutkörperchen. -hydramnion: 
Abnorme Verringerung des Fruchtwassers. 
-mer [u£oos Teil] heisst Bot. ein Kreis 
von Blütenblättern, der weniger Glieder 
enthält als normal. -spermie [oneou« 
Samen]: Samenmangel. -steatosis’: Ver- 
minderte Absonderung der Hauttalgdrüsen. 
Cf. Asteatosis. -triohle [joi Haar]: 
Mangelhafter Haarwuchs. -zoospermie: 
Geringer Gehalt der Samenflüssigkeit an 


Spermatozoen. Cf. Azoospermie. -urie*: 
Verminderung der Harnmenge. 
Olimente [oleum’]: Linimente, deren 


Grundlage im wesentlichen Öle sind. 
Oliv. Rot. Zool. OLwvier, W. A. 
Oliva: Olive; Frucht von Olea europaea. 

Anat. Zwei Anhüufungen grauer Substanz 
im Gehirn und verlängerten Mark. ©. in- 
ferior s. magna: Ovale Erlıabenheit beider- 
seits lateralwärts vom oberen Ende der Py- 
ramiden. ©. superior: Im ventralen Teil 
der Varolsbrücke zwischen Facialiskern 
und Abducenswurzel. Cf. Nebenoliven. 

Oliven- — -baum vd. Olea europaea. 
Seine Früchte enthalten das-öl. Syn. Bauın-, 
Junsfern-, Provenceröl. -zwisohenschioht: 
Zur Schleife* gehörige Nervenfasern zwi- 
schen den beiden unteren Oliven. Stratum 
interolirare lemnisci. 

OLIVER — O.-CARDARELLI’sches 
Zeichen (1578): Ruckartige Abwärtsbe- 
wegung des Kelhlkopfs und der Luftröhre 
während der Systole beim Vorhandensein 
eines Aneurysma des Aortenbogens (bzw. 
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eines anderen Tumors in dieser Gegend). 


Kann auch fehlen. 

Olla [lat. verwandt mit «vios Höhlung]: 

Topf, Kruke. Ollula: Kleine Kruke. 
im vd. Proteus. 

Olophlyktis |\on oAoos verderblich oder 
vos ganz, und yAuxtis Blase] (ALIBERT) = 
Herpesbläschen. 

Olsnitil radix: Pharm. Wurzel von Se- 
linum palustre. 

-om(a): Endung, die in Anlehnung an 
die Worte Carcinom und Sarkom willkürlich 
zur Bezeichnung von Geschwülsten ange- 
wandt wird. Cf. Endotheliom, Osteom, 
Chondrom, Myxom etc. 

Om- [vuos Schulter] -aoephalus* (GEoF- 
FROY ST. Hıraımke): Missbildung mit gänz- 
lich fehlenden: oder sehr unvollkommenem 
Kopfe und fehlenden oberen Gliedmassen. 
-agra’: Schultergicht. -algia*: Schmerz- 
hafte Affection des Schultergelenks bzw. 
Neuralgie der Schultergend. O. rheuma- 
tica = Myalgia scapularis. -arthritis*: 
Seele ende -arthrokaoe*: 
Tuberkulöse Schultergelenksentzündung. 

Omasus [von obesus fett oder vom hebr. 
amas belasten, sich beladen abgeleitet]: Löser, 
Blättermagen; der dritte Magen der Wieder- 
käuer. Syn. Psalterium. 

Ombrojmeter [ou30os Regen]: Regen- 
Messer. 

Ombrophor [yčpw tragen] (WINTERNITZ): 
Eine Art transportabler Douche. 

en In: Netzentzündung. Syn. Epi- 
oitis. 

i Omoento fixation = TaL{a’scheOperation. 

Omentum [lat. wahrsch. aus operimentum 
Decke, Überzug oder aus opimentum (opimus 
fett) entstanden]: Netz. 

Omne vivum eo vivo (Harvey): Jedes 
Lebewesen stammt von einem andern Lebe- 
wesen. 

Omnis oellula e oellula (Virchow): 
Jede Zelle stammt von einer anderen Zelle. 

Omnis nucleus e nuoleo (HerTWIG): 
Jeder Zellkern stammt von einem anderen 
Zellkern. 

Omnivora [omnia alles, roro fressen]: 
Tiere, welche alles fressen. 

Om,odynie [»uos Schulter] = Omalgie. 

Omo;hyoideus vd. Musculus. 

Omoplata [vuoricrn, von wuos Schulter 
und zicın Platte]: Schulterblatt. 

Omotooia |"uos roh, unreif; roxos Ge- 
burt]: Frühgeburt. 

Omphaljektomie [»up«Aos Nabel]: Aus- 
schneidung des Nabelrinses bei der Radical- 
operation von Nabelbrüchen. 

Omphalla megacarpa [von ouıy«dkös 
Nabel, wegen der Form der Antheren, ucyas 
gross. z«prrös Frucht]: Grossfrüchtige Nabel- 
anthere, Fam. Euphorbiaceae; Amerika. Öl 
wirkt abführend 

Omphalitis: Nabelentzündung. 

Omphalo- — -oele’: Nabelbruch*. -me- 
sonterica vasa; Dottergefässe*. -pagus*: 
Am Nabel zusammenhängende Doppelmiss- 
geburt. -phlebitis*: Entzündung der Nabel- 
venen. -plegmone’: Nubelvereiterung. 


-proptosis [oo vor, nrwars der Fall]: Nabel- 
schnurvorfall (bei der Geburt). -rhagie*: 
Nabelhlutung bei Neugeborenen). -siten 
Bis Nahrung] (GEorrkoy Sr. HiLalre): 

ine Gruppe von Missbildungen, denen eine 
grosse Zahl von Organen fehlt, während 
die vorhandenen unvollkommen oder selbst 
nur angedeutet sind. Sie leben nar so 
lange, wie sie mit dem mütterlichen Or- 
ganismus durch die Nabelschnur in Verldg. 
stehen. Hierzu gehören die Paracephalen, 
Acephalen, Aniden. -taxis*: Reposition 
der vorgefallenen Nabelschnur. -tomie*: 
Durchschneidung der Nabelschnur, Ab- 
nabelung. 

Onagraceae [cros ayocos Waldesel, weil 
die Blätter in Form und Grösse Eselsohren 
ähneln]: Nachtkerzengewächse, Ord. Myrti- 
florae. 

Onanie, Onanismus [nach Onan, Gene- 
sis 38,9, der bei seiner Schwägerin THAMAR 
den O. conjugalis ausgeübt haben soll]: 
Selbstbetleckung; „diekünstliche,auseigenem 
Antrieb und durch eigene Manipulationen, 
ohne Beteiligung des anderen Geschlechtes 
bis zur Ejaculation bzw. (bei Frauen und 
Kindern) bis zum Hühepunkt der Erregung 
getriebene Reizung der äusseren Genitalien, 
insbesondere der Glans penis und des In- 
troitus vaginae.“ (FÜRBRINGER). Im weiteren 
Sinne rechnet man auch die gegenseitige 
Masturbation, den Coitus in os, inter mammas 
etc. hierzu. O. oonjugalis [conjux Gatte] 
= Coitus interruptus. 

Oneirod [óvergos Traum, odivn 
Schmerz, Unruhe] (passiva): Alpdrücken. 
O. aotiva: Nachtwandeln. 

Oneirogmus [oreıpmyuos, von overgwscw 
lebhaft no Nächtliche Samener- 
giessung. 

Oneirollogie: Lehre von den Träumen. 

Onglet [frz. eig. Fingerhut] = Pterygium. 

Oniojmanie [mns käutlich, von wweou«e 
kaufen]: Krankhafte Sucht, alle möglichen 
Sachen zu kaufen. 

Onisous |ovioxos kleiner Esel]: Mauerassel, 
Fam. Onisoidae, Landasseln, Ord. Isopoda. 

Onko- (0 Anschwellung, Geschwulst] 
-logie: Lehre von den Weschwülsten. 
-sphaera [oy«io«x Kugel]: Der von der 
Embrvonalschale umschlossene Embryo der 
Cestoden, bes. des Bothriocephalus latus. 
-tomie: Operative Eröffnung einer Ge- 
schwulst, speciell eines Abscesses; auch 
Exstirpation einer Geschwulst. 

Onomato- [öou« Name) -lalio [icio 
lallen, s ee : Daszwangsmässige Wieder- 
holen von Worten. Cf. Koprolalie. -logie*: 
Lehre von der Bedeutung und Bildung der 
(in einer Wissenschaft üblichen) Namen. 
-manie*’: Namenzwang. Hierzu gehört das 
zwangsmässige, mit Angstgefühlen ver- 
bundene Suchen nach vergessenen Namen 
oder Worten, das zwangsmässige Sichauf- 
drängen bzw. Wiederholen von Worten. die 
Angstgefühle beim Anblick bzw. beim Aus- 
sprechen gewisser Worte. 

Ononis [von ovos Esel, also Eselsfutter]: 
Pharm. = O. spinosa, Hauhechel, Fam. 
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Papilionaceae (bzw. Unterfam. Papilionatae 
E.). DieWurzel, welche diuretisch wirkt, ent- 
hält u. a. das Glucosid Ononin, C,,H,,0::- 

Ontojgenie, Ontogenesis [rò cv das 
en (Häcker): Entwicklung des einzelnen 
Individuums. Cf. Embryologie, Phylogenie. 

‚Onyohauxis [ovı£ Gen. ovuyos Nagel; 
«ves Vermehrung]: Nagelwucherung. 

Onyohia: Entzündung des Nagelbettes 
(O. subungualis) oder der den Nagel um- 
gebenden Hautränder (O. periungualis 
s. lateralis s. Paronychia), zuweilen ver- 
bunden mit Abscessbildung unter dem 
Nagel. O. maligna: Eine Form der O. bei 
scrofulösen Kindern; hierbei entstehen kleine 
Geschwüre, die den Nagel von der Unter- 
lage abheben, und in schweren Fällen 
schreitet die schmerzhafte Affection in die 
Tiefe bis auf die Knochen fort. ©. siooa: 
Form der syphilitischen O., bei welcher die 
Nägel gelb, verdickt und bröckligwerden und 
leicht absplittern. 

Onychiitis: Nagelentzündung. 

Onyohojatrophie: Nagelschwund. 

Onyohogryposis [yovzsokrümmen, you 
Greif; „Onychogryphosis“ daher falsch]: 
Krallenartige Verbildung der Nägel: 

Onyohokryptosis [xounrw verbergen]: 
Das kEinwachsen der Nägel. 

Onyohoimykosis: Durch Pilze ver- 
ursachte Nagelkrankheit. Bei der O. favosa 
handelt es sich um Achorion Schoenleinii, 
bei der O. tonsurans s. triohophytioa 
um Trichophyton tonsurans. 

Onyoho phagie: Das Nügelkauen. 

Onychophora [ovv Nagel, Kralle; gepw 
tragen]: Eine Klasse der Arthropoda. Durch 
Tracheen atmende wurmförmige Tiere mit 
zahlreichen Rumpfsegmenten, an denen je 
ein Paar stummelförmiger, mit 2 Krallen 
endigender Gliedmassen sitzt. Syn. Pro- 
tracheata. 

Onychor|rhezis: Brüchigkeit der Nägel. 

Onyohosis: (Auspitz); Anomalie der 
Nagelbildung. Cf. Anonychosis, Hypero- 
nychosis, Paronychosis. 

Onyx [cvv Nagel]: Alte Bezeichnung 
f. ein halbmondförmiges Hornhautgeschwür 
bzw. f. eine Eiteransammlung zwischen den 
Hornhautlamellen von der Gestalt der Lu- 
nula der Nägel oder auch f. Hypopyon. 

Onyxis = Onychia. 

Oo cephalie vov Ei] = Trigonocephalie. 

Oo cysten: Durch Vereinigung von Makro- 
u. Mikrogameten entstandene Entwickelungs- 
stadien von Sporozoen. Eine O. besteht aus 
einer Cyste mit einzelligem Inhalt (Sporont) 
und stellt den Ausgangspunkt der Sporo- 
gonie dar, die zur Bildung von Sporozoiten* 
führt. Cf. Ovkinet. 

Oogamie [y«uos Ehe]: Fortpflanzung 
durch befruchtete Eier. Speciell die Be- 
fruchtung von Oosphaeren durch Spermato- 
zoiden. Cf. Isopaniie. 

Oo gonese: Bildung des Eies. 

Oogonium [;crosGeburt. Zeugungsglied!: 


Bot. Das weibliche Organ mancher Thallo- | 


phyten, die Mutterzelle d. Eizellen (Oosphae- 
ren). Embryol. Urei. 


Ontogenie, Ontogenesis — Ophthalmatrophie. 
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Ookinet (ScHaupınn): Lebhaft beweg- 
liches, gregarinenartiges Gebilde, in das sich 
die Copula der Malariaparasiten umwandelt, 
bevor sie zur Oocyste wird. Syn. Würmchen, 
Vermiculus. 

Oolomma [ičuu« Schale] —= Zona pellucida. 

Oojmyoetes: Eine Ord. der Phykomy- 
cetes mit Oosporenbildung. 

Oophorialgie -=-= Ovarialgie. 

Oophorjoktomie — Ovariotomie. 

Oophorin = Ovarin. 

Oophorliitis: Eierstocksentzündung. 

Oophoro - hysterektomia partialis 
obstetriola: Porro’sche Operation. 

Oophoron: Eierstock. 

Oophoro - salpingektomie: Operative 
Entfernung des Eierstockes und Eileiters. 

Oophoro-salpingitis: Entzündung des 
Eierstocks und Eileiters. 

Oosphäre [ogeio« Kugel]: Bot. Weibliche 
Zelle, Eizelle der Thallophyta. 

Oospora: Eine Gattung der Hyplıomy- 
cetes. O. furfur = Mikrosporon furfur. Ò. 
indioa vd. Madurafuss. ©. Sohoenleinii 
= Achorion Sch. O.tonsurans = Tricho- 
phyton tonsurans. 

ojsporen: Die durch Verschmelzung 
von Oosphären und Spermatozoiden ent- 
standenen Bildungen. Cf. Makrogameten. 

Opak [opacus schattig]: Undurchsichtig. 

Opalina [opalus Opal, ein Edelstein]: Eine 
zu den Holotricha gehörige Infusorien - 
gattung. 

Opalisieren: Schillern. 

Open-door-system [engl.): Offen-Tür- 
System. 

Operation [opera Arbeit]: 
chirurgischer Eingriff. 

Operoulum |lat.]: Deckel. Anat. Speciell 
der zum Stirn- und Scheitellappen des 
Gehirns gehörige Decklappen der Insula 
Reilii. 

Operment [aus Auripigment verdorben] 
= Auripigment. 

Ophelia ohirata: Eine Pflanze OÖstindiens, 
Fam. Gentianaceae. Fieber- und Wurm- 
mittel. 

Ophiasis [oyıs Schlange]: Das Ausfallen 
der Kopfhaareinschlangenfürmigen Streifen. 
Früher auch syn. für Lepra. 

Ophidia: Schlangen,eine Ord.derReptilia. 

Ophidismus:VergiftungdurchSchlangen- 

ift. 

Ophioglossum [yAnoo« Zunge]: Natter- 
zunge, Fam. Ophioglossaoeae der Ord. 
Filices (bzw. Reihe Ophioglossales der 
Filicales leptosporangiatae E.). 

Ophioxylon serpentinum [£vio» Holz, 
serpens Schlangel: Indisches Schlangenholz, 
Fam. Apocynaceae. Wurzel gegen Schlangen- 
biss 

Ophiuroidea [ws Schlange, oron 
Schwanz]: Schlangensterne; eine Kl. der 
Echinodermata. 

Ophryon [oyors Augenbraue]: Anthrop. 
Der Mittelpunkt der Glabella. 

Ophthalm algie[o,s«Auus Auge]: Augen- 
schmerz. 


Ophthalm atrophie: Augenschwund. 


Grösserer 
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Ophthalmia [op9«iuiu Augenkrankheit. 
von čguiuíçs Auge): Augenentzündung. 
O. aegyptiaoa s. bellioa [belum Krieg] 
s. oontagiosa s. militaris: Ägyptische* 
Augenentzündung. ©. arthritioa: Alte 
Bezeichnung für Glaukom. ©. brasiliana: 
Hornhautverschwärung bei brasil. Negern. 
O. gonorrhoica s. pyorrhoioa: Augen- 
tripper. 0O. migratoria Imigro wandern] 
s. sympathioa: Syvmpathische* Augen- 
entzündung. O. neonatorum: Augenbinde- 
hautentzündung der Neugeborenen. Syn. 
Blennorrhoea neonatorum. O. neuroparaly- 
tioa vd. neuroparalytische* Keratitis. 

Ophthalmiater [i«rocs Arzt]: Augenarzt. 

Ophthalmjliatrik: Augenheilkunde. 


Ophthalmioa sc. remedia: Augenheil- 
mittel. 

Ophthalmious: Zum Auge gehörig. 
Cf. Arteria, Nervus. 

Ophthalmie, Ophthalmitis — Oph- 
thalmia. 


Ophthalmo- — -blennorrhoe’: Eitrige 
Augenentzündung, Augentripper. -oele*: 
Augapfelbruch. -centesis: Punction des 
Augapfels. Cf. Paracentese. -dynamo- 
meter (LANDOLT): Instrument zum Messen 
der Convergenzfähigkeit der Augen. -dynie 
[odvrr, Schmerz]: Augenschmerz. -graphie 
(OÖRSCHANSKY): Directe Untersuchung und 
graphische Darstellung der Augenbewegun- 
gen. -kopia = Kopiopia. -loge: Augen- 
arzt. -lÄogle*: Lehre vom Auge und seinen 
Erkrankungen: Augenheilkunde. -malaoie*: 
Erweichung und Schwund des Augapfels. 
Syn. Phthisis bulbi. -meter: Instrument 
zur Bestimmung der Krümmungsradien der 
brechenden Augenmiedien. -„mikroskop: 
Mikroskop zur Untersuchung der vorderen 
Augenteile. -myitis: Augenmuskelent- 
zündung. -phakometer [ee Linse]: In- 
strument zur Messung der Krümmungs- 
radien der Linse. -phthisis: Augenschwund. 
Cf. Phthisis bulbi. -plegia’: Augenmuskel- 
lähmung, bei der mehr als ein Nerv be- 
teiligt ist. Bei der O. exterior sind die 
äusseren, bei der O. interior die inneren 
(M. ciliaris, M. sphincter pupillae). bei der 
O. totalis alle Augenmuskeln betroffen. 
-pleuroplegia (ScHaPRINGER): Lähmung der 
conjugierten Seitenbewegung der Angen. 
-ptosis*: Augapfelvorfall. Syn. Exophthal- 
mus. -rhagie*: Augapfelblutung. -rhexis*: 
Augapfelzerreissung. -8Kkop* (HELMHOLTZ): 
Augenspiegel; Instrument zur Besichtigung 
des inneren Auges, speciell des Augen- 
hintergrundes. Öphthalmoskopie: An- 
wendung des Augenspiegels. -stat |iorru: 
stellen]: Instrument zur Feststellung des 
Augapfels bei Operationen. -stato metrie: 
Messung der Lage der Augen. -steresis 
[oréoros Beraubung! "Anophthalmie. 
-therapie: Augenheilkunde. -tomie*’: Aug- 

felschnitt; auch Exstirpation des Auges. 
-tonometrie': Messung der Augapfelspan- 


— 
— 


nung, des intraoculären Druckes. -trop0- 
metrie [rocno wenden]: Messung der 
Augapfeldrehung. -xysis — Blepharo- 
xysis. 


Ophthalmia — 845 Ophthalmia — Opossum. 
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Ophthalmus [opsaAucs]: Auge, Augapfel. 
Nur in Verbdg. gebräuchlich. 

Opianin [Upium*’] = Narkotin. 

Opiansäure: C,.H,.N;. Entsteht u. a. 
bei Spaltung des Narkotin. 

Opianyl = Meconin. 

Opiate: Opiumhaltige Arzneimittel, z. B. 
Dower’sches Pulver, Tinctura Opii. Die 
Franzosen bezeichnen damit auch alle Lat- 
wergen. 

-opie e Gen. was Auge]: 
Auge, Sehen. 

'Opiophagie [p«yciv essen]: Opiumsucht. 

f. Morphinismus. 

Opisthion [|cm:o9ev hinten]: Anthrop. 
Hinterer Medianpunktdes Foramen occipitale 
magnum. 

Opistho|branchiata: Hinterkiemer; eine 
Ord. der Gastropoda, bei welcher die Kiemen 
sowie der Vorhof des Herzens hinter der 
Herzkammer liegen. 

Opisthognathie [y»«30s Kiefer]: Zurück- 
stehen des Unterkiefers. Cf. Prognathie. 

Opisthojphalakrosis: Kahlheit des 
Hinterkopfes. 

Opisthorohis noveroa — Distoma con- 
junctum. ©. sinensis = Distoma sinense. 

Opisthoitonus: Eine Art des Tetanus 
mit vorwiegender Beteiligung der Streck- 
muskulatur des Rumpfes, sodass der Körper 
nach hinten gekrümmt ist und sich bei den 
höchsten Graden nur auf Hinterkopf und 
Ferse stützt. 

Opium [on:ov, Dim. von onos Pflanzensaft]: 
Der aus Papaver somniferum durch Anritzen 
der Samenkapseln gewonnene und einge- 
diekte Milchsaft. Narkoticum. Enthält 
folgende Alkaloide: Codamin, Codein, Gno- 
skopin, Hydrocotarnin, Kryptopin, Lantho- 
pin, Laudanidin, Laudanin, Laudanosin, Me- 

onidin, Morphin, Narcein, Narkotin, Oxy- 
narkotin. Papaverin, Protopin, Pseudomor- 
phin, Thebain, Tritopin, Xanthalin (Papa- 
verin, Rhoeadin) O. non sedat (Brown): 
O. in kleinen Dosen) ist ein Reizmittel, 
beruhigt und stopft also nicht etc. 

Opobalsam(um) = Balsamum de Mecca. 
O. sicoum = Tolubalsam. 

Opo!oephalus [vw Gesicht] (ST. HILAIRE): 
Zu den Ötocephalen gehörige Missbildung 
ohne Mund und Nase, mit rudimentären 
Kiefern und mit einem einzigen bzw. zwei 
sehr nahe zusammenstehenden Augen, die 
den Hauptteil des Kopfes bilden. 

Opodeldoc Linimentum saponato- 
camphoratum. 

Opo dymus [ow Gesicht] (GEoFFRoY Sr. 
Hıraıre): Doppelmissbildung mit einfachem 
Körper, aber zwei Köpfen, die hinten ver- 
‚ wachsen, in der Augengegend getrennt sind. 

Opopanax [cnis Saft, nera Panaxptlanze|: 
Gummiharz von O. Chironium, Fam. Um- 
belliferae; Syrien. Wirkt ähulich wie Gal- 
banum. 

Opoponax: 1. = Opopanax. 2. Ein in 
der Parfümerie benutztes Gummiharz von 
Balsamodendron Kafal Kunth, Fam. Burse- 
raceae. 

Opossum vd. Didelphys. 


In Verbdg. 
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Opotherapie [onos Saft] (Laxpouzry) 
Organotherapie. 

Opp. Zool. = Orreı, M. 

Opponens [oppono entgegenstellen] vd. 
Musculus. 

Opponiert: Bof. Gegenständig. 

Opposition: Physiol. Die Bewegung 
des Daumens bzw. kleinen Fingers (bei 
manchen Affen auch der grossen Zehe), 
durch welche sie den anderen Fingern gegen- 
übergestellt werden 

Oppressio |opprimo niederdrücken]: Die 
Beklemmung. ©. peotoris: Brustbeklem- 
nung. Cf. Angina, 

-opsie [owıs das Sehen]: In Verbdg. das 
Sehen; z. B. Teichopsie. 

Opsigone [ové spät, yiyvoucı entstehen]: 
Weisheitszahn. 

Opsonine [cvor Zukost, Würze]: Stoffe, 
welche die Bakterien im Organismus zur 
Phaxocytose vorbereiten. 

Optioociliotomie — Neurotomia optico- 
ciliaris. 

Optious [ontıxos zum Sehen gehörig] vd. 
Nervus. 

Optik: Lehre vom Licht. Physikalische 
O.: Die Lehre von den objectiven Lichterschei- 
nungen. PhysiologisoheO.: Lehre von den 
(subjectiven) Gesichtswahrnehmungen. 

Optimum [optimus der Beste]: 
günstigste Verhältnis. 

Optisoh: Auf Licht oder Sehen bezüg- 
lich. ©. aotiv: Die Polarisationsebene des 
Lichtes drehend. ©, Axe: 1. Die Richtung 
bei sonst doppeltbrechenden Krystallen, in 
der das Licht nur eine einfache Brechung 
erleidet. Je nach der Anzahl derselben 
unterscheidet man optisch einaxige Kry- 
stalle, die zum quadratischen und hexago- 
nalen System gehören, und optisch zwei- 
axige Krystalle, die zum rhombischen, 
monoklinen und triklinen System gehören. 
Cf. negative und positive Krystalle. 2. Die 
Linie, welche die Mittelpunkte der sphäri- 
schen Flächen mehrerer brechender Medien, 
z. B. der Augenmedien, verbindet. ©. Er- 
innerungsfeld (NoTHNAGEL): Der Teil des 
psychooptischen Centrums,dessen Zerstörung 
Seelenblindheit erzeugt. 0. inactiv: Die 
Polarisationsebene des Lichtes nicht drehend. 
O.Instrumente: Fernrohr. Lupe, Mikroskop 
etc. O.Täuschungen :Gesichtstäuschungen; 
Wahrnehmungen des Gesichtssinnes. w elche 
den wirklich vorhandenen Erscheinungen 
nicht entsprechen. 

Opto dynamometer: Optometer zur Be- 
stimmung des Nahpunktes, also auch der 
Accomodationsenergie. 

Opto gramm: 1. Das Bild, welches im 
Augenhintergrund dadurch entsteht. dass 
der Sehpurpur an den von hellen Strahlen 
getroffenen Stellen gebleicht wird. KüntE 
gelang es, dies sonst vergängliche Lichtbild 
dadurch zu fixieren. dass er das betreffende 
‘Kaninchen- ‚Augeinö°/,Alaunlösunghärtete. 
2. Das Bild, welches auf einer photographi- 


Das 


MO _____Opotherapie — Orchiocele —ć č ) %48 — Orchiocele. 
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schen Platte entsteht, wenn man an Stelle | 
ihres Objev tivs die bilderzeuvenden vorderen | 


Teile eines Tier: auges einsetzt. 
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Optojmeter: Sehweitenmesser; Instru- 
ı ment zur schnellen und einfachen Be- 
stimmung des Brechzustandes, des Fern- u. 
Nahpunktes der Augen. 

Optotypi [rinos Gepräge]: Sehproben. 

Opubalsam -- Tolubalsam. 

Opuntia |nach der Stadt Opus in der 
griech. Landschaft Lokris]: Fackellistel, 
Fam. Cactaceae. Manche Arten wirken anti- 
skorbutisch. ©. flous indioa: Feigencactus. 
Cf. Cochenille. 

Opuntinae (Opuntiales E): Eine Ord. 
der Choripetalae. 

Oral whiff [engl. oral mündlich. whiff 
Pfiff] (Druumoxp): Ein hauptsächlich ex- 
spiratorisches intermittierendes Atmungs- 
geräusch bei Aneurysmen der Brusthöble, 
Kommt aber zuweilen auch bei Gesunden vor. 

Orange [aus Aurantium*’| = Citrus Au- 
rantium bzw. vulgaris. 

Orangeade jfrz.]: Getränk aus Apfel- 
sinensaft, Wasser und Zucker. 

Orangettes (frz.]: Die unreifen Früchte 
von Citrus vulgaris. 

Orang-Utan |malayisch — Waldmensch): 
Einer der anthropomorphen Affen, auf 
Sumatra und Borneo. Pithecus satyrus. 

Ora serrata [ora Rand, serro sägen]: 
Gezackte Linie zwischen Orbiculus ciliaris 
und der übrigen ( Chorioidea. 

d'Orb. Zool. = d’OrBıcNY, A. D. 

Orbicularis [orbiculus kleiner Kreis] cf. 
Musculus. -phaenomen WESTPHAL- 
Pırcz’sches Phaenomen. 

Orbiculus ciliaris: Hinterer, ca. 4 mm 
breiter, Abschnitt der Pars ciliaris retinae. 

Orbita [urspr. Rad, Geleise, von orbis 


Kreis]: Augenhöhle Orbitalis: Zur O. 
gehörig. 
Orbitalflügel: Die kleinen Keilbein- 


flügel, deren untere Fläche in die Augen- 
höhle sieht. 

Orbitalpunkt, äusserer: Antlırop. 
Kreuzungspunkt des Orbitalrandes mit der 
Sutura zygomaticofrontalis. 

Orbitosphenoid (Owegx) = Orbitaltlüzel. 

Orcein: Der fürbende Bestandteil der 
Orseille; C-H-NO,. Cf. Orcin. 

Orcheo tomie [Orchis”]: Das Wegschnei- 
den eines oder beider Hoden, Castration. 

Orchi algie: Hodenneuralgie. 

Orchichorie |[yovos Tanz] (Löwen): 
„Hodentanz“; Auf- und Absteigen des Ho- 
dens vom Grunde des Hodensacks bis zum 
Leistencanal. Soll bes. bei Onanisten vor- 
kommen. 

Orchid eae [Orchis*]: Knabenkrautge- 
wiichse, Ord. Gynandrae (bzw. Mikrosper- 
mae E). 

Orchido meningitis — = Hydrocele testis. 

Orchido pexie: Annühung eines im 
Eeisteucanal liegen gebliebenen Hodens im 
Hodensack, nachdem man ihn aus seinen 
Verwachsungen gelöst hat. 

Orchidotherapie: Therapeutische An- 
wendung des Hodensaftes. 

Orchi epididymitis: Gleichzeitige Ho- 
den- und Nebenhodenentzündung. 


Orch(i)o cele: 1. Hodenbruch, Syn. 
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Hernia scrotalis, Oscheocele. 2. Hoden- 
geschwaulst. 

Orohis [ooy:5]: Anat. Hoden. Bot. [wegen 
der hodenförmigen Wurzelknollen mehrerer 
Arten]: Knabenkraut, Fam. Orchideae*. Cf. 
Salep. 

Orohiitis: Hodenentzündung. 

Orohotomie — Örcheotomie. 

Oroin [von orcina, dem Speciesnamen 
einer Variolaria, und dieses entweder von 
orca Tonne, Trichter in Bezug auf die Form 
der Fruchtlager, oder von orcus Unterwelt 
wegen des dunklen Aussehens (WITTSTEIN); 
auch von Orsellin, Orseille® abgeleitet]: Ein 
Dioxytoluol, C,H,(CH,\(OH),, das in vielen 
Flechten (Roccella tinctoria, Lecanora etc ) 
vorkommt und u. a. auch aus Orsellinsäure 
durch Abspaltung von Kohlensäure ent- 
steht. Unter dem Eirfluss von Luft und 
Ammoniak geht es in Orcein* über, bei An- 
wesenheit kohlensaurer Alkalien liefert es 
dagegen blauen Lackmusfarbstoff. -reao- 
tion (Bıar): Man erhitzt 4—5 ccm einer 
Reagens, das aus 500 cem 30°/, Salzsäure, 
1 g Orcin und 25 Tropfen Liq. Ferri sesqui- 
chlorati besteht, in einem Reagensglas zum 
Kochen und setzt dann einige Tropfen 
Urin zu, wobei, falls Pentosen vorhanden 
sind, sehr bald eine Grünfärbung eintritt. 
(Nach SAHELI). 

Ordeal bean [engl., vom angelsächsischen 
ordål, Urteil]: Gottesurteilsbohne, Kalabar- 
bohne. 

Ordentlicher Strahl: Phys. Der bei 
der Doppeltbrechung entstehende Strahl, der 
dem SNELLIUS’ schen Gesetze folgt. Cf. ausser- 
ordentlicher Strahl. 

Ordinärer Strahl —= ordentlicher Strahl. 

Ordinate [ordino in Reihen ordnen] vd. 
Coordinatensystem. 

Ordination [ordino verordnen]: Arzt- 
liche Verordnung, speciell mündliche im 
Gegensatz zum Recept. 

Ordonnanoe |fız.): Ärztliche Verordnung. 

Oreillette [frz. Dim. von oreille Ohr]: 
Herzvorkammer. Das Herzohr heisst da- 
gegen „Auricule“. 

Oreillons [frz. von oreille Ohr] = Paro- 
titis epidemica. Syn. Ourles, Fièvre our- 
lienne. 

Orellin — Anotto. 

Oreoselinum [voos Berg. gcuvov Silge]: 
Pharm. = Peucedanum oreoselinum. 

Orexin(um) [vorsıs Verlangen, Appetit]: 
Pbenyldihydrochinazolin C,,H,N.. Stoma- 
chicum. ©. basioum: Die freie (nicht an 
Salze gebundene) Orexinbase. 

Organe [voy«ro» Werkzeug]: Aus einer 
einzigen Zelle, Zellverbänden oder verschie- 
denartigen Geweben bestehende Teile des 
tierischen und pflanzlichen Körpers, welche 
eine der höheren Einheit des Organismus 
untergeordneteEinheitvon bestimmter Form, 
innerer Gestaltung und Function darstellen. 

Organeiweiss: Das Eiweiss, das einen 
festen Bestandteil der Kürpergewebe bildet, 
im Gegensatz zum Circulationseiweiss”. 

Organisation: 1. Die Art der Verbdg. 
der einzelnen Organe unter einander, der 


Orchis — Orientbeule. 
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äussere und innere Bau eines Lebewesens. 
2. Die Umwandlung einer leblosen Masse 
im Körper (Exsudat, Thrombus etc.) in ge- 
fässhaltiges Bindegewebe durch Einwande- 
rung von Zellen und Gefässen. 

Organisch — O. Chemie: Chemie der 
Kohlenstoffverbindungen. ©. Herzgeräu- 
sohe: Geräusche, die durch organische Herz- 
krankheiten, bes. Klappenerkrankungen be- 
dingt sind. 0. Krankheiten: Krankheiten, 
die durch pathologisch-anatomische Gewebs- 
veränderungen bedingt sind. Gegensatz: 
functionelle Krankheiten. ©. Stoffe: Im 
engeren Sinne Ptlanzen- und Tierstoffe im 
Gegensatz zu den Mineralstoffen; im wei- 
teren Sinne überhaupt Kohlenstoffverbin- 
dungen. Cf. organisiert. 

Organisiert: Eine Organisation* auf- 
weisend. Cf. Fermente., 

Organismus: Der lebende Körper als 
Gesamtheit der zu einem einheitlichen 
Ganzen verbundenen Organe; Lebewesen. 

Organojgraphie: Organbeschreibung. 

Organojide Gesohwtilste: Neubildun- 
gen, deren Bau an gewisse Organe erinnert. 
So ähneln die epithelialen Geschwülste oft 
Drüsen. Cf. histioiide Geschwülste, Tera- 
tome. 

Organo|logie: Lehre vom Bau der Organe. 

Organometalle: Verbindungen von Me- 
tallen mit Alkylen. 

Organon [0py«vor]: Organ. ©. spirale: 
Cortrisches Organ. ©. vomeronasale: 
JacoBsoN sches Organ. 

Organo|pathie: Organerkrankung. 

Organojpathologie: Die Lehre von den 
Organerkrankungen. 

rganotherapie: Verwendung von Säf- 
ten tierischer Organe zur Behandlung von 
Krankheiten, bes. von solchen, die auf einer 
verminderten Function (inneren Secretion*) 
jener Organe beruhen. Syn. Organsaft- 
therapie, Opotherapie. 

Organoizoen (Virchow): Im Innern von 
Organen vorkommende Entozoen, z. B. Tri- 
chinen. 

Orgasmus [coy«w von Feuchtigkeit und 
Säften strotzen]: Übermässiger Andrang 
von Blut oder Säften nach einem Organ, 
bes. nach den Geschlechtsorganen; höchste 
Wollust. 

Orgeade [frz. orge Gerste]: Graupen- 
schleim; auch Getrünk aus süssen Orangen, 
Zucker und Wasser. 

Orientbeule: „Eine in verschiedenen 
Gegenden des Orients auftretende. ende- 
mische, contagiöse Hauterkrankung, bei der 
zuerst eine umschriebene rote, später livide, 
nicht schmerzhafte, bisweilen aber stark 
juckende Verfürbung der Haut auftritt, auf 
der sich bald eine stecknadelknopf- bis 
bohnengrosse Geschwulst erhebt, die nach 
mehrmonatlichem‘ Bestehen vereitert und 
sich in ein mit zackigen Rändern und 
höckrigem Grunde versehenes Geschwür 
verwandelt. das einen dicken, stinkenden 
Eiter absondert und schliesslich mit einer 
strahligen Narbe zur Heilung kommt.“ 
(SAALFLD bei LiEBREICH),. Syn. Alejpo-, 


851 


Bagdad-, Bassora-, Biskra-, Bombay-, Cairo-, 
Delhi-, ägyptische, Nil-, Pendschab-,Sahara-, 
Sind-, Zab-Beule(-Pustel oder -Geschwür); 
Taschkentgeschwür, Sartenkrankheit, Pa- 
scha-churda, Jaman Dschaegan, Lupus en- 
demicus, endemische Beulenkrankheit etc. 

Orifloium [lat.]: Mündung. 

Origanum [von og0s Berg und y«roç 
Zierde]: Dosten, Fam. Labiatae. Pharm. = 
O. vulgare. ©. oretioum: Cretischer Dosten. 
spanischer Hopfen; das Öl hiervon dient 
als Zahnmittel. ©. diotamnus: Diptan- 
dosten; berühmte Heilpflanze im Altertum, 
die als menstruations- und geburtsbeför- 
derndes Mittel galt. O. maiorana: Ma- 
joran, Meiran. 

Originär: Ursprünglich vorhanden,schon 
in der Anlage enthalten, angeboren. Cf. 
Lymphe, Paranoia. 

Origo [lat.]: Ursprung. 

Orleangelb vd. Anotto, Bixa. 

Ornans [orno schmücken] = Corrigens, 
bes. wenn es sich um Verschönerung des 
Aussehens von Arzneien handelt. 

Ornitho- [oor:s Vogel] -delphya [deAyvs 
a = Monotremata, die ebenso 
wie die Vögel eine Kloake* besitzen. -dorus 
[dögo» Geschenk]: Eine Zeckenart. -logie: 
Vogelkunde -phile® vd. Vogelblütler. 
-rhynohus paradoxus [öuyyos Schnabel]: 
Schnabeltierr, Ord. Monotremata. Die 
Schnauze bildet einen platten, von nackter 
horniger Haut überzogenen Schnabel, der 
statt Zähne jederseits 2 Paar Hornplatten 
besitzt. Australien. 

Ornithursäure — Benzodsäure gepaart 
mit Diamidovaleriansäure. 

Ornus [corvos auf Bergen (“gos) wach- 
send]: Blütenesche, Fam. Oleaceae. O. euro- 
paea = Fraxinus ornus. 

Orobanche [opo3«yyr, der urspr. Name 
für Cuscuta, heisst Ervenwürger (op03o0s 
Erve und yyw würgen), weil diese Pflanzen 
auf den Wurzeln der Erven und anderer 
Pflanzen schmarotzen und dieselben aus- 
saugen]: Eine Gattung der Orobanchaceae, 
Würgergewächse, Ord. Personatae (bzw. 
Tubitlorae E.). ©. minor schmarotzt auf 
Klee, O. ramosa auf Hanf u. Tabak. 

Orobus |cgoğos, verwandt mit Erve, Erbse] 
= Lathyrus. 

Orohippus [ir7os Pferd]: Eine Urform 
des Pferdes im Eocaen mit dzehigen Vor- 
derfüssen. 

Oroyafieber BE beim Bau der Oroya- 
linie häutig beobachtet]: Eine fieberhafte, 
meist tötlich endigende Form der Verruga 
peruviana. 

Orrodermatosen |»poös Molke, Serum] 
= Seroderniatosen. 

Orror rhoe: Austluss seröser Flüssigkeit. 

Orseille [nach dem: it. Färber ORICELLARI, 
um 1300, oder aus Roccella bzw. orcina 
(ef. Orcin) entstanden]: Violettroter Farb- 
stoff, der aus gewissen Flechten (Roccella-, 
Lecanora, Usnea-, Variolariaarten) durch 
einen Gärungsprocess unter Einwirkung von 
Luft u. Ammoniak gewonnen wird. Cf. Orcin, 
Orcein. -flechte = Roccella tinctoria. 


Oriticium — Orthoröntgenographie. 
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Orsellinsäure: Flechtensäure von der 
Formel C,H,(CH,\(OH),(COOH). 

Ort. Bot. = ORTEGA, C 

Orteil en marteau [frz.]: Hammerzehe; 
Verkrümmung einer Zehe, gew. der zweiten 
oder dritten, wobei die 1.. Phalanx in 
Hyperextension steht und auf der Dorsal- 
seite einen starken Vorsprung bildet, während 
die beiden Endphalangen derartig tlectiert 
sind, dass die Zehe den Boden mit der 
Spitze des Nagels oder gar mit ihrer Rücken- 
fläche berührt. Syn. Orteil en cou de 
cygne [frz. see 

Orthin [willk.]: Hydrochlorat der o-Hy- 
drazin-p-oxybenzocsäure, Fiebermittel. 

Ortho- se gerade]: In Verbdg. ge- 
rade, recht, richtig. Chem. Cf. Benzolring, 
Orthosäuren. 

Orthoohromatische Platten: Photo- 
graphische Trockenplatten, die mit einem 
gelben oder roten Farbstoff (z. B. Erytlirosin) 
überzogen und dadurch auch für grüngelbe 
Strahlen empfindlich sind, so dass bei den 
entstehenden Bildern die Lichtstärke der 
einzelnen Farben so ist, wie sie unserem 
Auge erscheint. Cf. Sensibilisieren. 

Orthooolon [x«4ov Glied]: Frühere Be- 
zeichnung für die Fixierung eines Gelenkes 
in Streckstellung in Gegensatz zur Ankylose. 

Orthooylliosis = Orthocolon. 

Ortholdiagraph: le der es (durch 
Anwendungvon Parallelprojection) gestattet, 
die mit Röntgenstrahlen auf einem Schirm 
dargestellten Bilder in der richtigen Grösse, 
also ohne perspectivische Fehler abzu- 
zeichnen. Bes. zur Darstellung der Herz- 
grenzen. Die Methode selbst heisst Ortho- 
diagraphie. 

Orthoform [willk.]: p-Amido-m-Oxy- 
benzoösäuremethvlester. 0. Neu: m-A mido- 
p-Oxybenzoësäuremethylester. Wundmittel. 

Orthognath [;y»v«ý9oçş Kiefer] heisst ein 
Schädel, dessen Kiefergerüst nur wenig 


über das Niveau der Stirn hervorragt. Cf. 
prognath. 

Orthomorphie [uopọy Gestalt] = Ortho- 
paedie. 


Orthopaedie [«ıdeia Erziehung. Unter- 
richt]: Zweig der Heilkunde, der (bes. bei 
Kindern) die Entstehung von Verbildungen 
des Körpers zu verhüten bzw. nach ihrem 
Eintritt die Wiederherstellung der normalen 
Körperformen und -functionen durch syste- 
matische Anwendung von Druck- und Zug- 
verbänden, Bandagen aller Art, active und 
passive Bewegungen etc. zu bewirken sucht. 
Kurz ausgedrückt: Lehre von der Pathologie 
und Therapie der Deformitäten. Der Name 
stammt von ANDRY (1741). 

Orthopnoe [vor; der Hauch, das Atmen]: 
Höchster Grad der Dvspnoe, wobei die 
Kranken nur in sitzender oder aufrechter 
Stellung noch genügend Luft bekommen 
können, indem sie dann die Mm. pectorales 
als Hilfsatemmmuskeln benutzen. 

Orthoptera |7re00r Flügel]: Geradtlügler, 
Schrecken; eine Ord. der Insecta. 

Ortho röntgenographie 
graphie. 


— 
— 


Orthodia- 
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Orthosäuren — Osmologie. 
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Orthosäuren — normale Säuren; z. B. 
Orthophosphorsäure, H,PO,. 

Orthojskop [weil es urspr. den Zweck 
hatte, die richtige Lage der Iris zu erkennen] 
(ÜZERMAK): Kleiner, mit Wasser gefüllter 
Glasbehälter, dem die eine Wand fehlt, und 
der wasserdicht so an das Gesicht angesetzt 
wird, dass das Auge mit der Flüssigkeit in 
Berührung ist. Hierdurch wird die Horn- 
hautbrechung ausgeschaltet, und man sieht 
die Objecte in der vorderen Augenkammer 
näher und so, als wenn sie gar nicht im 
Auge eingeschlossen wären. 

Orthostellung, -verbindungen vd. 
Benzolring. 

Orthostiohen [oriyos Reihe]: Bot. Gerad- 
zeilen; die Linien, welche die genau über- 
einanderstehenden Glieder einer Achse ver- 
binden. Cf. Parastichen. 

Orthotische Albuminurie [oo9cw auf- 
richten]: Auftreten von Eiweiss im Urin, 
wenn die Patienten (meist Kinder oder 
jugendliche Individuen) aus der horizontalen 
in die aufrechte Stellung gebracht werden. 
Syn. cyklische, orthostatische A. 

Ortholtonus: Eine Form (des Tetanus, 
wobei der Körper gerade ausgestreckt ist. 
Cf. Opisthotonus, Emprosthotonus. 

Orthotrop [roerw wenden]: Geradläufig. 
Bot. Bezeichnung für Pflanzenteile, welche 
ihre Längsachse “in die Richtung der Licht- 
strahlen und des Erdradius zu stellen suchen; 
ferner für Samenanlagen, bei denen der 
Eikern gerade in der Verlängerung des 
Nabelstrangs, somit die Mikropyle der An- 
heftungsstelle der Samenanlage gerade ge- 
genüber liegt. Cf. plagiotrop, anatrop, cam- 


pvlotro ns 
[frz.]: Nesselartig. Cf. Fièvre. 

ra N Chem. Isomerie*, die auf 
der Verschiedenheit des Ortes des eingetre- 
tenen Halogens, Hydroxyls etc. bei gleicher 
Kohlenstoffatonikette beruht; z. B. die Iso- 
merie zwischen Aethvlen- und Aethvliden- 
chlorid. Auch die Kernisomerie* ist eine O. 

Ortssinn: P/s. Fähigkeit 1. den Ort eines 
Reizes zu bestimmen, 2. beim Aufsetzen 
zweier Zirkelspitzen beide getrennt zu em- 
ptinden. Syn. Ruaumsinn. 

Oryktojzoologie |upı'oow graben]: Lehre 
von den fossilen Tieren. Syn. Palaeozooloxie. 

Oryza [öovi«, arab. eruz]: Reis, Fam. 
Gramineae. Pharm. = O. sativa. 

Os oris n |lat.]: Mund, Mündung. ©. lepo- 
rinum: Hasenscharte*. O.tinoae*: Schleien- 
maul. ÄlteresSyn. f.Orificium uteri externum. 

Os ossis n flat.: Knochen. O. basilare 


SO, sphenoidale + O. occipitale. ©. 
braohii = Humerus. ©. bregmatis’ — 
O. parietale. O. capitatum: Kopfbein: 


ein Handwurzelknochen. ©. ooocygis: 
Steissbein. O. coxae: Hüftbein. O. cuboi- 
deum: Würfelbein. ©. ouneiformia: 
Keilbeine. ©. frontale: Stirnbein. O. ha- 
matum: Hakenbein. O. hyoideum: Zun- 
genbein. ©. japonicum: Ein zweigeteiltes 
Jochbein; relativ häufig an Japanerschüäcdeln. 
O. ilium: Darmbein. ©. incisivum: 
Zwischenkiefer. ©O. innominatum = O. 


coxae. O. intermaxillare — O. incisivum. 
O. isohii: Sitzbein. O. laorimale: Tränen- 
bein. O.lunatum: Mondbein. O. maxillae 
sup. — Maxilla. O. multangulum majus 
und minus: Grosses und kleines Vielecks- 
bein. ©. nasale: Nasenbein. ©. naviou- 
lare: Kahn- oder Schiffbein ©. oooipitale 
(s. oooipitis): Hinterhauptsbein. ©. pala- 
tinum:&aumenbein. O. parietale:Scheitel- 
bein. ©. pelvis = O. coxae. ©. pisi- 
forme: Erbsenbein. ©. pubis: Schambein. 
O. pyramidale = O. triquetrum. ©. sa- 
orum: Kreuzbein. O. soaphoideum — O. 
nuviculare. O. sesamoidea: Sesurnbeine. 
O. sinoipitis® = O frontale. ©. spheooi- 
đeum* — O. sphenoidale. ©. sphenoidale: 
Keilbein. ©. temporale: Schläfenbein. ©. 
trapezium = O. multangulum majus. ©. 
trapezoides — O. multangulum minus. ©. 
triquetrum: Dreiecksbein. O. trigonum: 
Der laterale Höcker des Proc. posterior 
tali, falls er ein selbständiges Knöchelchen 
ist. O. turbinatum = Concha nasalis inf. 
O. ustum: Knochenasche. ©0. zygomati- 
oum: Jochbein. 

Os. Chem. = Osmium. 

Osazone — Dihydrazone von Diketonen 
und Dialdehyden; z. B. Diacetyldihydrazon 

CH, — C = N — NH — C,H, 


| 
CH, — C =N — NH — C.H, 





= Diacetylosazon. 

Osoedo [lat |: Gähnen, Gähnkrampf. Cf. 
Chasmus. 

Osoheo- |ccoycoçs Hodensack] -oele* — 
Hernia scrotalis. -ohalasie [y«icaı; das 
Nachlassen, Schlaffwerden]: Hodensack- 
erweiterung; von ALIBERT für Elephantiasis 
scroti gebraucht. -plastik: Pr 


Ersatz von Hodensackdefecten. 

Osoillaria [oscilium Schaukel, von ob u. 
cilleo bewegen; wegen der schwingenden 
Bewegungen]: Schwingfaden, Fam. Osoil- 
lariaceae der Cyanophyceae (bzw. Schizo- 
phycene E). Syn. Osoillatorla. 

Osoillation: Schwingung. 

Oscillierende Entladung: Eine elek- 
trische Entladung, die durch eine Reihe 
rasch aufeinander folgender hin- und her- 
gehender Funken erfolgt. 

Oscines [oscen Sing-, Weissagevogel]: 
Singvügel; eine Unterord. der Passeres. 

Osecitatio [lat.] = Oscedo. 

Osculum [Dim. von os Mund]: 
Auswurfsöffnung der Schwämme. 

Osmazoma [ösur Geruch, [ouos Brühe]: 
Frühere Bezeichnung für ein aromatisch 
riechendes alkoholisches Fleischextract. Syn. 
Osmozoma. 

Osm idrosis: Absonderung eines eigen- 
artirriechenden Schweisses. Of. Bromidrosis. 

Osmium [von ocu Geruch, wegen des 
scharfen durchdringenden Geruches des 
Osıminumtetroxyds]: Metallisches Element: 
Os. Atomgew. 191 bzw. 189.6. -tetroxyd: 
Os O, Syn. ÖOsmiumsäure, Überosmium- 
süureanhydrid). 

Osmo.logie: 1. Lehre vom Geruchssinn. 
2. = Osmosologie. 


Die 
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Osmose [wouos das Stossen, der Antrieb] 
= Diffusion? durch poröse Scheidewände. 

Osmo(so)logie: Lehre von der Osmose 
bzw. von den osmotischen Vorgängen im 
Organismus und ihrer diagnostischen Ver- 
wertung. 

Osmoitaxis: Von osmotischen Strö- 
mungen abhängige Bewegung kleinster 


Organismen. 

Osmotisch: Auf Osmose bezüglich. ©. 
Aequivalent: Ist auf der einen Seite einer 
porösen Scheidewand Wasser, auf der an- 
deren eine beliebige Flüssigkeit, so heisst 
o. Ae. dieser Flüssigkeit die Menge Wasser, 
die gegen 1 Gramm derselben auf dem Wege 
der Osmose ausgetauscht wird ©. Druok: 
„Derjenige Überdruck in einer vom Lösungs- 
mittel (spec. Wasser) durch eine — nur für 
dieses durchlässige — Scheidewand getrenn- 
ten Lösung, welcher ihrer osmotischen Kraft 
auf das Lösungsmittel gerade das Gleich- 
gewicht hält.“ (AvuerBach). O. Kraft: Die 
der Osmose zu Grunde liegende anziehende 
Kraft zwischen den betreffenden Stoffen. 

Osmunda regalis |Osmund ein Beiname 
des Gottes THor; andere leiten es von 08 
Mund und mundus rein ab, weil ein Decoct 
der Pflanze zum Mundreinigen gedient haben 
soll]: Königsrispenfarn, Fam. Osmunda- 
ceae, Rispenfarne, Ord. Filices (bzw. Fili- 
cales leptosporangiatae E.). Wurzelstock 
früher gegen Skrofeln, Rachitis, Würmer 
ete angewandt. 

Osphresiojlogie [coporors Geruchssinn]: 
Lehre von Geruch. 

Osphresiometrie — Olfactometrie. 

Osphy algie [voyıs Hüfte]: Hüftweh, 
Lendenweh. Veraltet. 

Osphy itis:llüftgelenksentzündung. Ver- 


altet. 

Osphyomyelitis: Entzündung des Len- 
denmarks. Veraltet. 

Ossa [Plur. von os}: Die Knochen. 


O. intercalaria s. rhaphogeminantia* s. 
Wormiana: Schaltknochen*. 

Os Schm. Zool. = Scuamipt, E. O. 

Ossein [os Knochen]: Knochenknorpel; 
der organische Bestandteil des Knochens, 
der zurückbleibt, wenn man durch Säuren 
die mineralischen Bestandteile (Knochen- 
erde) aus dem Knochengewebe entfernt. 

Ossioulum(a) [Dim. von os Knochen]: 
Knöchelchen. ©. Bertini Conchae 
sphenoidales. ©. intercalaria: Schalt- 
knochen*. ©. Sylvii = Processus lenti- 
cularis ©. Wormiana: Schaltknochen*. 

Ossificans: Zur Verknöcherung führend, 
Verknöcherung aufweisend. 

Ossification: Verknöcherung; der nor- 
male und pathologische Vorgang der Ent- 
stehung vonKnochengewebe. Ossifications- 
kern = Knochenkern. 

Ossin: Lebertranpräparat, das den Leber- 
tran mit Zucker versüsst in haltbarer emul- 
gierter Form enthält. 


Osmose — Osteoma. 
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Osteïtis = Ostitis. 

Osteojarthritis: Gleichzeitige Knochen- 
und Gelenkentzündung. Ist dieselbe tnber- 
culöser Art, so spricht man auch von Osteo- 
arthrokaoe. 

Osteojarthrotomie: Ausschneidung eines 
Knochenstückes innerhalb eines Gelenks. 

Osteojarthropathie: Gleichzeitige Er- 
kraukung eines Gelenks und der angrenzen- 
den Knochenabschnitte. ©. hypertrophi- 
ante pnoeumique (Pierre Marie 1883): 
Mit Akromegalie? verwandte Auftreivung 
der Knochen und Gelenke, bes. der Finger, 
bei Lungen- u. Herzleiden; das Gesicht bleibt 
dagegen normal. Cf. Arthropathie tabetique. 

Osteo!blasten: Knochenbildner; die Vor- 
stufen der eigentlichen Knochenzellen. 

Osteo.chondritis:GleichzeitigeKnochen- 
und Knorpelentzündung. 

Osteojchondrom: Mischgeschwulst aus 
Knochen- und Knorpelgewebe. Auch ver- 
knöchertes Chondrom. Syn. Osteoidchon- 
drom. 

Osteo'dentin: Eine Form des Dentin, 


an dem Knochenzellen vorkommen; bei 
Menschen selten. 

Osteojektomie: Ausmeisselung eines 
Knochenstückes. 

Osteo ibrom: Mischgeschwulst aus 


Knochen- und Bindegewebe. 

Osteo gen: 1. Aus Knochen entstanden. 
2. Knochen bildend. 

Osteo|genese: Entstehung von Knochen 
(-gewebe). 

Osteo graphie: 
Knochenlehre. 

Osteo id: Knochenartig, knochenartige 
Neubildung. -gewebe: Gewebe, das sich 
vom eigentlichen Knochengewebe durch 
das Fehlen der Kalksalze, durch eine fasrige, 
gellechtartige Grundsubstanz und abnorm 
grosse, körnige Knochenzellen unterscheidet; 
bes. bei Rachitis. 

Osteokampsis |xcunteor biegen] (LorENz): 
Das Geradebiegen verkrümmter Knochen. 

Osteokarzinom: Knochenkarcinom. 

Osteoklasti)e |zA«w zerbrechen]: Gewalt- 
sames Zerbrechen verkrümmter Knochen, 
um darauf eine Heilung in richtiger Stellung 
herbeizuführen. Cf. Brisement force, Osteo- 
klasten. 

Osteoklasten: 1. Die Instrumente zur 
Ausführung der Osteoklase. Cf. Dysmorph- 
osteopalinklast. 2. Vielkernige Riesen- 
zellen. die dort auftreten, wo eine Resorption 
von Knochensubstanz stattfindet. Cf. How- 
ship'sche Lacunen, Myeloplaxen. 

Osteokopi [xńarw schlagen] vd. Dolores. 

Osteo logie: Knochenlehre. Cf. Syndes- 
molowvie. 

Osteo lyse: 
(-gewebe). 

Oste om(a): Knochengeschwulst; eine aus 
Knochengewebe bestehendeGeschwulst. Das 
O. durum s. eburneum ist selır hart. das 


Knochenbeschreibung, 


Auflösung von Knochen 


Oste algie [öor&ov Knochen]: Knochen- ©. medullosum s. spongiosum enthält 


schmerz. Cf. Dolores osteokopi. 
Ostealkachexia jengl.| = BarLow'sche 
Krankheit. 


| 


wie das schwammige Knochengewebe weite, 
markfülrende Hohlräume. Cf. Exostose, 
Hyperostose, Enostose, Osteophy ten. 
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Osteomalacie: Knochenerweichung; 
eine chronische, wahrsch. auf Stoffwechsel- 
anomalieen beruhende, an manchen Orten 
endemische, Knochenerkrankung bei Er- 
wachsenen (bes. Schwangeren und Wöchne- 
rinnen), bei der die bereits normal ausge- 
bildete Knochensubstanz ihrer Kalksalze 
beraubt und dann resorbiert wird, so dass 
die Knochen weich und biersam, z. T. auch 
brüchig werden, und mannigfache Form- 
veränderungen des Skelets (Verbiegungen, 
Krümmungen, Einkrickungen, Verkürzun- 
or entstehen. Syn. Ostitis malacissans, 

lollities ossium. Cf. Osteoporose, Rachitis. 

Osteomalacisches Becken: Eine durch 
Östeomalacie bedingte Form des engen 
Beckens. Hierbei steht das Promontorium 
tief im Becken, das Kreuzbein ist seiner 
Länge nach hochgradig concav und der 
Beckenring ist durch die Oberschenkel von 
beiden Seiten eingedrückt, so dass die oberen 
Schambeinäste fast parallel verlaufen, dieSym- 
physe schnabelförmig vorspringt, u die Tu- 
bera ischiadica einander stark genähert sind. 

Osteomyellalgie [uveAös Mark] (GoLov- 
BOFF): Knochenmarkschmerz; bei Anaemie 
und Chlorose. 

Osteojmyelitis: 
dung. Die acute, spontane O. ist eine 
schwere, oft unter den Zeichen eines Typhus 
(„Knochentyphus“) verlaufende, wahrsch. 
durch den Staphylococcus pyogenes aureus 
verursachte Infertionskrankheit des Kindes- 
und Jünglingsalters, die zu einer multiplen 
eitriren Entzündung des Marks und Periosts, 
bes. der langen Röhrenknochen, führt und 
oft Knochennekrosen, Gelenkeiterungen, 
Eitermetastasen etc. zur Folge hat. Syn. 
Panostitis, Periostitis maligna s. phlegmoncsa 
adolescentium, Knochentyphus. Cf. Con- 
chiolin-O. 

Osteopaedion — Lithopaedion. 

Osteojpathia: Knochenleiden. ©. hae- 
morrhagioa infantum = MoELLER-BAR- 
zow'sche Krankheit. 

Osteojperiostitis: Gleichzeitire Ent- 
zündung des eigentlichen Knochengewebes 
und der Knochenhaut. 

Osteophagen [y«yeiv essen] 
klasten (2). 

Osteo|phlebitis: Entziindung von Venen 
innerhalb von Knochen, bes. in der Diploë 
des Schädels. 

Osteojphonie: Die Wahrnehmung von 
Geräuschen und Tünen bei der Auscultation 
von Knochen. 

Osteo phyten!;ır0, Gewächs] (LoBSTEin): 
Umschriebene kleinere periostale Auflage- 
rungen von Knochengewebe auf Knochen, 
mit denen sie zuerst nur lose, spüter fest 
verwachsen sind. Sie sind Producte einer 
chronischen Knochenhautentzündung und 
kommen u. a. bei Schwangeren oft an der 
Innentläche des Schädeldaches als Folge an- 
haltender Congestionen nach dem Kopfe vor. 

Osteoplasten [A«oow bilden, formen] = 
Osteoblasten. 

Osteoplastik, osteoplastische Ope- 
rationen: Sammelname für alle Operationen, 


Osteo- 





Knochenmarkentzün- 


Östeomalacie — Östitis rareficans. 
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die den Zweck haben, Defecte an Knochen 
zu ersetzen, z. B. durch Transplantationen 
von Knochenhaut, die noch knochenbildende 
Fähigkeit besitzt, durch Einheilung von 
Knochenstücken oder Fremdkörpern (Elfen- 
bein) etc. 

OsteoplastischeAmputationen: Einige 
im Fussgelenk (nach Pırocorr und Le Forr) 
und iın Kniegelenk (nach GRITTD ausgeführte 
Amputationen, bei denen auf die Sägetläche 
der Diaphyse die angefrischte Fläche eines 
benachbarten kleinen Knochens (Calcaneus, 
Patella) aufgeheilt wird. 

Osteoplastische Fussreseotion = Mı- 
KULICZ-WLADINIROW'sche Operation. 

Osteoporose [7cpos Öffnung, Pore, von 
zeıoo durchbohren]: Schwund der compacten 
Knochenmasse und Zunahme der Markräume 
des Knochens. Teils durch das Alter, teils 
durch entzündliche Processe bedingt. 

Osteopsathyrosis [Vv«etvocs zerbrechlich, 
zerreiblich]: Knochenbrüchisrkeit. Folge des 
Alters sowie verschiedener Knochenkrank- 
heiten; auch idiopathisch. 

Osteojsarkom: 1. Sarkom. das zugleich 
Knochen- oder osteoides Gewebe enthält. 
Syn Östeoidsarkom. 2. Von einem Knochen 
ausgehendes Sarkom. 

Osteo|jsklerose = Eburneation. 

Osteoisteatom: Bezeichnung, die zu- 
weilen für ein fettig entartetes Osteusarkom 
gebraucht wird. 

Osteoitom: Ein zur Östeotomie benutztes 
Instrument. 

Osteoltomie: DieeinfacheDurchtrennung 
eines Knochens mit Säge oder Meissel, teils 
um Zugang zu tiefer gelegenen Stellen zu 
gewinnen, teils um die Stellung des be- 
treffenden Gliedes zu verbessern. Man ver- 
steht darunter aber auch die Fortnahme 
eines (meist keilfürmigen) Knochenstückes, 
also eine Resection in der Continuität eines 
Knochens. 

Oster- — -blume vd. Anemone. -luzei 
[aus Aristolochia verdorben] vd. Aristolochia. 

Ostien vd Ostium. 

Ost itis [ooreov Knochen]: Knochenent- 
zündung, und zwar sowohl Entzündung des 
gesamten Knochens (als Organ) wie speciell 
des eigentlichen Knochengewebes: letztere 
tritt meist erst secundär nach Periostitis 
bzw. Osteomyelitis ein. ©. carnosa s. 
fungosa s. granulosa: Chronische O., bei 
der in den zu Lacunen erweiterten HAvERs- 
schen Canälen wahres Granulationsgewebe 
mit gallertartiger Intercellularsubstanz und 
reichlichen Gefässen, oft in Form pilz- 
förmiger, schwammiger Wucherungen, auf- 
tritt. O. deformans: O., die durch gleich- 
zeitiges Auftreten ausgedehnter Resorptions- 
und Wucherungsvorränge characterisiert ist 
und zu wesentlichen Verbildungen des 
Knochens führt. Cf. Arthritis deformans. 
O. malaoissans [uckaxilo, malacisso weich 
machen], ©. rareficans*: Form, die mit 
Resorption der Kalksalze und Wucherung 
des Marks einhergeht, welch” letzteres all- 
mählich anstelle des Knochengewebes tritt. 
Cf. Osteomalacie, Osteoporose. ©. ossifi- 
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oans s. osteoplastica: Form, die mit ab- 
normer Neubildung von Knochengewebe im 
Marke und den Havers’schen Canälen ein- 
hergeht. Cf. Osteosklerose, Eburneation. 

Ostium [lat.]: Eingang, Mündung. ©. 
arteriosum: Öffnung in der oberen 
vorderen Ecke jeder Herzkammer, dicht 
neben dem Septum cordis, welche in die 
Aorta bzw. Arteria pulmonalis führt. ©. 
venosum: Öffnung an der Basis jeder 
Herzkammer, die in den entsprechenden 
Vorhof führt. Syn. ©. atrioventrioulare. 

Osto- vd. Osteo-. 

Ostrakoda [vorpexov die Schale des Eies 
sowie der Krebse, Muscheln etc.]: Muschel- 
krebse; eine Ord. der Entomostraca. 

Ostrakodermata deoue Haut] nannte 
ARISTOTELES die Muscheln und Schnecken. 
Cf. Malakostraca. 

Ostrea [voroeov]: Auster, Ord. Asipho- 
niata der Lamellibranchiata. 

Ostrismus: Austernvergiftung. 

Ostruthii radix |soll aus Nasturtium 
verstümmelt sein; andere Jeiten es von 08 
Mund und tero reiben, verletzen ab wegen 
des scharfen Geschmackes]: Wurzelstock 
von Imperatoria ostruthium. 

Oswegothee: Thee aus den Blättern 
einiger Monardaarten. 

Ot. Bot. = Orro, F. 

Otagra, Ot! algio [ots Gen. wrus Ohr]: 
(Nervöser) Ohrenschmerz. 

Otaphon [schlecht gebildet von ovs Ohr 
und «rw anfassen] (WEBSTER): Ohrklemme; 
silberne, der hinteren Seite der Ohrmuse hel 
angepasste, durch einen schnabelförmigen 
Vorsprung sich selbst haltende Klemme, 
welche die Ohrmuschel vom Kopfe ab nach 
vorn drängt und so das Auffangen der Schall- 
wellen erleichtert. 

Othaematom: Olrblutgeschwulst*. 

Otiater [icross Arzt]: Ohrenarzt. 

Otiatrie [i«rọciœ Heilkunde]: Ohrenheil- 
kunde. 

Oticus: Zum Ohr gehörig. Of. Ganglion. 

Otioodinose, Oticodinie [frz. von ors 
Ohr und divos, diwn Wirbel, Schwindel]: 
Ohrenschwindel, MENIERE’sC he Krankheit. 

Otlitis: Ohrenentzündung. O. externa: 
Entzündung des äusseren Gehörgangs. ©. 
interna s. media: Mittelohrentzündung. 
O. intima s. labyrinthica: Entzündung 
des Labyrinths. 

Otitisch: Von einer Ohrenerkrankung 
ausgehend. 

Otobafett [vaterländischer Name]: Fett 
aus den Früchten von Mvristica otoba (Neu- 
Granada). Gegen, Hautkrankheiten. 

Oto- [oùs Gen. wros Ohr] -blennorrhoe*: 
Öhreneiterung. Ohrentluss. -oephalen*: 
(GEOFFROY ST. Hiraire): Missbildungen, 
deren Ohren unterhalb des Kopfes sehr nahe 
zusammenstehen oder verwachsen sind. 
Ausserdem besitzen sie gew. nur eine einzige 
(ein oder zwei Augen enthaltende) Augen- 
höhle und keine Nase. -cyste*: Iirnbläs- 
chen. -gen’: Vom Ohr (bzw. von einer 
Ohrenerkrankung) ausgehend. -konia [xurs 

Staub]: Weisse, gallertige Masse auf den 


Ostium — m — Ovarial gie. 
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Haarzellen der Maculae acusticae des Utri- 
culus und Sacculus, in der zahlreiche Oto- 
lithen eingelagert sind. -Uthen*: Hörsteine*. 
-logie*: Lehre vom Bau, den Functionen 
und Krankheiten des Ohres. -mykosis’: 
Pilzwucherung im üusseren Gehörgang. 
-„phon*: Hörrohr. -piesis [niesıs das Drücken]: 
Übermässiger Druck auf das Labyrinth und 
dadurch hervorgerufene Taubheit, in der 
Regel dadurch verursacht, dass der Steig- 
bügel sich in das ovale F euster eingedrückt 
hat und dort ankylosiert ist. -plastik*: 
Plastischer Wiederersatz von Defecten des 
äusseren Ohres. -pyorrhoe*’: Ohreiterung. 
-rhagie*:Ohrenblutung. -rhoe*:Ohrentluss. 
-skop°’: 1. Ohrenspiegel. 2. Mit 2 oliven- 
förmigen Ansatzstücken versehener Gummi- 
schlauch, der das Ohr des Kranken mit dem 
des Arztes verbindet und zur Auscultation 
von Schallerscheinungen im Ohr desersteren 
(beim Katheterismus etc.) dient. 

Ottawakrankheit: Eine in Canada en- 
demische Form der Syphilis. 

Ottern [ahd. ottar, urverwand mit tdwọ 
Wasser. vdo« Wasserschlange] vd. Viperidae. 

Ouabain [einheimischer Name]: Name 
mehrerergiftigerGlykoside von afrikanischen 
Acocantheraarten bzw. von Strophanthus 
glaber, Fam. Apocynaceae. Wirken anästhe- 
sierend. 

Oule vd. Ule. 

Ourari [einheimischer Name] = Curare. 

Ourles |[frz.] = Oreillons. 

Ourouparia [einheim. Name] = Uncaria. 

Out-bow foot [eng]. nach außen gebogen] 
= Club-foot outward. 

 Out-knee [engl.]: O-Bein, Säbelbein. 

Ovadin [willk. von Ovarium’ abgeleitet]: 
Organotherapeutisches Eierstockpräparat. 

Ovalärschnitt [wal länglichrund, 
von ovum Ei]: Chir. Ein bei Amputationen 
und Exarticulationen (bes. der Pinger im 
Metacarpophalangealgelenk) angewandter 
Schnitt, der dadurch charakterisiert ist, 
„lass von einer proximal gelegenen Spitze 
— meistens an der Dorsaltläche des Gliedes 
— zwei Schnitte divergierend, schräg zur 
Längsachse des Gliedes distal verlaufen, 
der eine nach aussen, der andere nach innen, 
und auf der anderen Seite des Gliedes in 
einem Circulärschnitte ineinander übergehen 
(hier also senkrecht zur Längsachse). Die 
Schnittflächen begrenzen demnach ein Oval, 
das proximal ein spitzes. distal ein abgerun- 
detes Ende hat.“ (v. BERGMANN-Rocas). 

Ovaalbumin [ovum Ei]: Eieralbumin; im 
Weissen der Vogeleier enthalten. 

Ovaraden: Örganotherapeutisches Prä- 
parat aus der Eierstocksubstanz. 


Ovarial [ovarium Eierstock]: Zum Eier- 
stock gehörig. 
Ovarijalgie: Neuralgischer, vom Eier- 


stock aussehender Schmerz im Unterleib, 
der spontan, bes. aber bei Druck auf 2 be- 
stimmte Stellen (Schnittpunkte der Ver- 
bindungslinie beider oberer vorderer Darm- 
beinstachel mit der äusseren Begrenzungs- 
linie der Regio hypogastrica) auftritt. Bei 
Hysterie etc. Syn. Ovarialneuralgie, Ovarie, 
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Ovarialschwangerschaft: Entwick- 
lung des befruchteten Eies im Eierstock. 
Cf. Extrauterinschwangerschaft. 

Ovarlalitube: Verschmelzung eines Ei- 
leiters mit einer Cyste des Eierstocks, so 
dass die Lumina beider in Verbdg. stehen. 

Ovarie (Cuarcor) = Ovarialgie. 

Ovarin: Ein organotherapeutisches, aus 
dem Eieıstock (bes. von Rindern) gewonnenes 
Präparat. 

Ovario- — -cele*: Eierstockbruch ;Hernie, 
deren Inhalt ein Eierstock bildet. O. va- 
ein alis: Herniöse Vorstülpung der hinteren 

cheidenwand durch Eierstockgeschwülste. 
-oontese [xevr:w Aurchstechen]: Punction 
einer Eierstockscyste -epilepsie: Durch 
Eierstockserkrankungen reflectorisch ent- 
stehende Epilepsie. -manie:* 1. Geistes- 
störung nach Eierstocksleiden. 2. = Nyın- 
phomanie. -tomie*: Exstirpation des (ent- 
arteten) Eierstocks. 

Ovaristen = Ovisten. 

Ovaritis = Oophoritis. 

Ovarium [neulat.] : Eierstock. 

Ovicelle I a scher Follikel. 

Dissen: mgewandelte Cystide der 
Bryozoen. Es sind rundliche Kapseln zur 
Aufnahme von Eiern. 

Oviduct [ductus Gang]: Eileiter. 

Ovination [ovis Schaf]: Impfung mit 
Lymphe aus Schafpocken. Cf. Vaccination. 

“Ovine: Die bei Schafen vorkommenden 
Pocken. 

Ovipar [ovum Ei, pario gebären]: Eier- 
legend. Strenggenommen heissen nur solche 
Tiere o., deren Eier erst bei oder nach der 
Entleerung befruchtet werden. Cf. ovovi- 
vipar. 

Ovisao [frz.]: Graar'scher Follikel. 

Ovis es [lat.]: Hausschaf, Widder, 
Hammel, Ord. Artiodactyla. 

Ovisten [ovum Ei] hiessen die Anhänger 
der Lehre, nach welcher im Ei alle späteren 
Organe bzw. Generationen praeformiert 
enthalten seien. Syn. Ovaristen. Ovulisten. 
Cf. Animalculisten. 

Ovo-— -oentrum: Das dicht am Eikern 
liegende weibliche Centralkörperchen*. 
-eyten*” (Boveri): Eimutterzellen; die aus 
den Ureiern hervorgehenden Vorstufen der 
eigentlichen Eizellen. -Iutein: Das Lutein 
des Eigelbs. -mammalia: LEierlegende 
Säugetiere. Syn. für Monotremata. -vivi- 
par* heissen Tiere, welche in der Entwick- 
lung schon weit vorgeschrittene Eier legen, 
sodass man bei künstlicher Eröffnung der- 
selben mehr oder minder weit ausgebildete, 
zu selbststiändirem Leben aber meist noch 
nicht befühigte Embryonen findet. Cf. ovi- 
par, vivipar. 

Ovulum [Dim. von ovum Ei]: Eichen’. 
Cf. NABOTH. 

Ovulation: Die periodische (etwa alle 
4 Wochen erfolgende) Ausstossung A 
Eies aus einem Graar'schen Follikel. 
Menstruation. 

Ow. Zool. = Owen, R. 

Ox- vd. Oxy-. 

Oxaethyl: Das Radical C,H,.OH. 


Oxaljiaemie: Anhäufung von Oxalsäure 
im Blute. 
Oxalate: Salze der Oxalsäure. 
Oxalatsteine: Harnsteine ausoxalsaurem 
Kalk: gew. dunkel gefürbt und höckrig. 
Oxalis [ee scharf, sauer, @4s Salz, weil 
eine scharfe Säure (Oxalsüure) enthaltend]: 
Sauerklee, Fam. Oxalidaceae, Ord. Grui- 
nales (bzw. Geraniales E.) ©. acetosella 
[Dim. von acetum Essig. also säuerlich 
schmeckend]: Gemeiner Sauerklee, Buchklee. 
Oxalismus: Vergiftung mit Oxalsäure. 
Oxalium: Kleesalz*. Syn. Sal acetosellae. 
Oxzalsäure[cf.Oxalis]: Kleesäure, Zucker- 
säure; eine zweibasische Säure von der 
Formel 


+ 2 H,O. 
CooH 
Oxaljurle: Vorkommen abnormer Mengen 
Oxalsäure im Harn. 
Oxzalursäure: Die zur Oxalsäure ge- 
hörige Ursäure*. 


NH, 
CO <NH.C0.COOH. 

Oxzalyl: Das zweiwertige Radical der 
Oxalsüure, C,0,. 
säure. 

Oxamjaethan =Oxamidsäureaethylester. 

Oxamid: las normale Amid der Oxal- 
säure [CO(NH,)].. -säure: Das saure Amid 
der Oxalsäure, CO(NH,) — COOH. 

‚Oxaminbasen = Hydramine. 

'Oxaphor [willk.]: 50°% alkoholische 
Lösung von Oxycampher. 

Oxime: Körper. welche die zweiwertige 
‘Gruppe N.OH enthalten. Sie entstehen 
durch Einwirkung von Hydroxylamin bzw. 
salpetriger Säure auf Aldehyde und: Ke- 
tone. Cf. Aldoxime, Ketoxime. 

Oxindol vd. Lactame. 

Oxy- [vis scharf, spitz, sauer]: In Ver- 
bdg. scharf-, spitz-, sauer-. Chem. [Abkür- 
zung für Orygenium]: Sauerstoffhaltig. indem 
an Stelle eines H-Atoms die Hydroxylgruppe 
OH getreten ist. 

Oxyacanthin* [o&vaxavde Berberitzen- 
strauch, von ögis scharf und «axarıya ee 
Alkaloid in der Wurzel von Berberis vu 
garis: CH, NO, Syn. Vinetin. 

Oxyaepfelsäure = Weinsäure. 

Oxyaesthesie: Abnorm scharfe Empfin- 
dung. Cf. IHvperaesthesie. 

Oxyammoniak = Hydroxylamin. 

0o-Oxybenzo6ösäure — Sulicyläure. 

Oxybernsteinsäure — Aepfelsäure. 

Oxycampher: Oxydationsproduct des 
Camphers, UC,.H,s0.. Gegen Dvspnoe. 

Oxy cephalus: Spitzkopf,Zuckerhutkopf; 
Abart des Brachycephalus, entstanden durch 
vorzeitige Verknöcherung der Scheitelbeine 
mit dem Hinterhaupts- und den Schläfen- 
beinen und compensatorischer Entwicklang 
der vorderen Fontanellgegend. 

Oxychinaseptol [aus Orychinolin u. Asep- 
tol) = Diaphtherin. 

Oxychinolinsulfosäure vd. ne 

Oxychloride: Verbdg. von Metallen mit 
Chlor und Sauerstoff. 


-harnstoff = Paraban- | 
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Oxyooocos: Pharm. = Vaccinium oxy- 
COCCOS. 

Oxyd: Sauerstoffverbindung eines Ele- 
ments. Verbindet sich letzteres in mehr- 
fachem Verhältnis mit Sauerstoff, so heisst 
die sauerstoffreichere Verbdg. O., die sauer- 
stoffärmere Oxydul; z. B. Kupferoxyd 
Cu O, Kupferoxydul Cu,O. Cf. Superoxyde, 
Suboxyde, Sesquioxyde, Hydroxvde. 

Oxydaktylia [d«xruaos Finger, Zehe]: 
Eine Gruppe der Anura mit spitzen Fingern 
und Zehen ohne Haftscheiben, zu der die 
Frösche und Kröten gehören. 

Oxzydasen: Sauerstoffübertragende, oxy- 
dierende Fermente. 

Oxydation: Die Vereinigung eines Ele- 
ments oder einer Verbdg. mit Sauerstoff. Bei 
der directen O. erfolgt eine Addition von 
Sauerstoff, beiderindirecten eine Subtrac- 
tion von Wasserstoff. Cf. Oxyd, Verbrennung. 

Oxyähyärate — Hydroxyde. 

Oxydul vd. Oxyd. -hydrat: Verbdg. 
eines Oxyduls mit Wasser. 

Oxydum: Oxyd. O. arsenioi album: 
Arsenige Säure O. calcioum aqua so- 
lutum: Kalkwasser. O. magnesicum = 
Magnesia usta. ©. plumbioum fusum 
= Lithargyrum. O.plumbicoum rubrum : 
Mennige. 

Oxyekoia [«xorw hören] = Hyperakusis. 

Oxyessigsäure — Glykolsüure. 

Oxygenasen (Bacs u. CHovar): Eiweiss- 
artige Oxydasen*, die den molecularen 
Sauerstoff unter Peroxydbildung aufnelımen 
und dann auf andere Stoffe übertragen. 

Oxygene Energie oder diastolisch-to- 
nische Energie nennt O. NROosENBAcH die 
Eigenschaft der im Organismus verdichteten 
Sauerstoffmolecüle, die Ausdehnung wäg- 
barer Massen, d. h. die Diastole des Organ- 
gewebes, herbeizuführen. Diese Volums- 
vergrösserung eines Organs ist an eine Sy- 
stole seiner Atomgruppen, der eigentlichen 
Molecüle, geknüpft. Nicht zu verwechseln 
mit der o. E, die dem gespannten Dampf 
der Dampfmaschine entspricht, ist die oxy- 
dative Energie, die Form der Beteiligung 
des Sauerstoffs am Oxydationsprocess, wo- 
bei nur die Sauerstoffatome wirksam sind. 

Oxygenium [ots sauer, yevvéw erzeugen, 
also Säuren erzeugender Stoff] (LAvoisıEr): 
Sauerstoff. 

Oxyhaemoglobin vd. Haemoglobin. 

Oxykinesie|xivroıs Bewegung]: Schmerz- 
haftigkeit bei Bewegungen. 

Oxykrat [xeo«vvvue mischen]: Mischung 
von Essig mit zuckerhaltigen Flüssigkeiten. 

Oxylapathum: Pharm. = Rumex ob- 
tusifolius und verwandte Arten. 

Oxy malonsäure = 'Fartronsiiure. 


Oxy muriate: Alte Bezeichnung für 
Chloride. 
Oxy mel: Sauerhonig; Mischung von 


reinem Essig oder Essigsüure enthaltenden 
Medicamenten mit Honig. ©. Scillae: 
Meerzwiebelessig 1, Honig 2 werden auf 
2 Teile eingedampft und durchgeseiht. 
O. simplex: Essig 1, Honig 40. 


Oxycoccos — Ozonoskopie, Ozonometrie. 
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Oxynaphtoösäuren: C,,H,.(OH (COOH). 
Die «-Säure wirkt stark antiseptisch und 


antiparasitär. Acidum naphtolocarbonicum. 
Oxyneurin = Betain. 

Oxylopie: Ungewöhnliche Scharfsich- 
tigkeit. 


Oxy|phil heissen Zellen etc., die sich 
nur mit sauren Farbstoffen, z. B. Eosin, 
fürben. Cf. basophil. 

Oxy|phonie: Scharfer, schriller Klang 
der Stimme. 

Oxyipropionsäuren = Milchsäuren. 

Ozyregmie |frz. von o&’s sauer und 
eovyuos das Aufstossen]: Saures Aufstossen. 

Oxyisaccharum = Oxymel simplex. 

Oxysäuren: Zweiwertige, einbasische 
Säuren, welche den Character eines Alkohols 
und einer Säure besitzen; z. B. Glykolsäure, 
Oxypropionsäure, Oxyphenvlessigsäure. Syn. 
Alkoholsäuren bzw, Phenolsäuren. 

Oxysparteinum: Oxydationsproduct des 
Sparteins. Verlangsamt die Pulsfrequenz. 

Oxytocioum [osYs schnell, roxos Geburt] 
sc. remedium: Wehenbeförderndes Mittel. 

Ozytoluyltropein — Homatropin. 

Oxytropis [toonıs Schiffskiel]: Spitzkiel, 
Fahnwicke, Fam. Papilionaceae (bzw. Unter- 
fam. Papilionatae E.). O. Lamberti: Gegen 
Zahnschmerz. 

Oxyuris vermicularis IK spitz, oro« 
Schwanz, vermicularis wurmförmig]: Maden- 
wurm, Springwurm, Pfriemenschwanz, Fain. 
Ascarides. Kleiner weisser Wurm im Dick- 
darm des Menschen, bes. bei Kindern. 

Oxyverbindungen: 1. = Oxyde. 2. 
Verbdg., welche die Hydroxylgruppe OH 
enthalten. 

Oxyzimmtsäure — Cumarsäure. 
` Ozaena [ölcıv« übelriechendes Nasenge- 
wächs, von ¿če riechen, stinken]: Stinknase; 
jede Erkrankung der Nase, welche mit Abson- 
derung eines widerlich riechenden, eitrigen, 
z. T. zu schmutzigen Borken eintrocknenden 
Secretes einhergeht und oft mit Atrophie 
der Schleimhaut und der darunter liegenden 
Knochen verbunden ist. Entweder Folge 
von (bakterieller) Zersetzung des katarrha- 
lischen Secretes bei Rhinitis (O. simplex s. 
Rhinitis chronica atrophica foetida)oderdurch 
geschwürige Processe bedingt (O. syphili- 
tica, O. tuberculosa, O. scrofulosa). 

Ozokerine: Natürliches Vaselin. 

Ozokerit [su riechen, xreos Wachs]: 
In Galizien, am kaspischen Meer etc. vor- 
kommendes natürliches Paraffin von grüner, 
brauner oder roter Farbe, wachsweicher 
Consistenz und petroleumartigem Geruch. 
Syn. Erdwachs. 

Ozon [dsw riechen] (ScHoENBEIN): Eine 
durch eigentümlichen Geruch und grosse 
Reactionsfähigkeit ausgezeichnete Moditi- 
cation des Suuerstoffs, bei der 3 Atome, 
statt wie gewöhnlich 2, zu einem Molecül 
verbunden sind; O,. Syn. activer Sauerstoff. 

Ozono skopie, Ozono metrie: Nach- 
weis bzw. Messung von Ozon mittels ge- 
eigneter Reagentien (mit Jodkalium und 
Stürkekleister getränktes Filtrierpapier etc.). 
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F: 


P. Bot. = Perigon. Chem. = Phosphor. 
Auf Recepten = Pilula‘e). 
Benzolring. Auf 


p- Chem. = Para-. Cf. 
Recepten = purus oder pulverisatus. 
w- Chem. = Pseudo-. 


Paarhufer, Paarzeher vd. Artiodactyla. 

PACCHIONI |it. Anatom 1665—1726] 
— P. Drüsen, Granulationen, Körper- 
ohen — Granulationes arachnoidales. P. 
Grübohen — Foveolae granulares, 

Paohojmeter [7«zusdick]:Werkzeug zum 
Messen der Dicke von Spiegelgläsern etc. 

Paohyakrie [«xoos Ende] (v. RECKLING- 
HAUSEN): Abnormes Dickenwachstum der 
Phalangen. Cf. Akromegalie. 

Pachy blepharon, Pachyblepharosis: 
Lidrandverdickung infolge chronischer Ent- 
zündung. Cf. Tylosis ciliaris. 

Pachyicephalus: Dickkopf; eine durch 
zu frühe Verknöcherunz der Lambdanaht 
bedingte Form des Brachycephalus. 

Pachydermata [drouc Haut]: Dick- 
häuter: Flusspferd, Nashorn, Tapir, Elefant, 
Schwein. 

Pachydermatoicele 
bzw. Elephantiasis mollis. 

Pachydermia: Verdickung und Ver- 
härtung der Haut; meist Syn. für Elephan- 
tiasis Arabum. Cf. Skleroderniie. P. laryn- 
gis (Vircaow 1887): Verdickung und Ver- 
hornung des Epithels an einzelnen Stellen 
des Kehlkopfs, bes. an den wahren Stimm- 
bändern und der Interarytaenoidfalte. Folge 
chronisch entzündlicher Processe. 

Pachy|meningitis: Entzündung der Dura 
mater des Gehirns und Rückenmarks. Je 
nachdem die äusseren oder inneren Schichten 
derselben vorzugsweise betroffen sind, unter- 
scheidet man eine P. externa (s. Periosti- 
tis interna cranii s. Endocraniitis s. Peri- 
pachymeningitis s. Perimeningitis) und eine 
P. interna. Eine besondere Form der 
letzteren ist die P. interna haemorrha- 
gica; hierbei kommt es zu zarten fibrinösen 
Auflagerungen an der Innentläche der Dura, 


Dermatolvsis 


die allmählich zu bindegewebigen Mem- 


branen organisiert werden und infolge der 
leichten Zerreisslichkeit der dabei neugebil- 
deten Gefüsse überaus oft frische und ältere 
haemorrhagische Herde aufweisen. Cf. 
Durhaematom. Bei der P. interna hyper- 
trophioa s. prolifera (spinalis) kommt 
es zur Bindegewebswucherungen an der 
Innentläche der harten Rückenmarkshaut 
und als Folge hiervon zur Compression des 
Rückenmarks. Findet dieser Prozess am 
Halsteil des Rückenmarks statt, so kommt 
es zu der klinisch bes. wichtigen P. cervi- 
oalis hypertrophica (Cnuarcor und Jorr- 
ROY), deren Symptome zuerst Schmerzen 
und Paraesthesieen in Armen, Nacken und 
Hinterkopf, später schlaffe, atrophische 
Lähmungen der Arme und schliesslich eine 
spastische Lähmung beider Beine sind. 
Pachy meninx = Dura ınater. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage, 
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Paohyisalpingitis — chronische, paren- 
chymatöse Salpingitis. 

Pachysomie [cou« Körper]: Ungewöhn- 
liches Dickenwachstum der Weichteile des 
Körpers, speciell bei Akromegalie. 

Pachytrop [ręćrw wenden]: Phys. Vor- 
richtung zur schnellen u. verschiedenartigen 
Verbdg. galvanischer Elemente. 

Paohytylus [n«yús dick, rvżos Schwiele]: 
Eine Gattung der Acrididae. P, migra- 
torius — Wanderheuschrecke. 

Pachy| vaginitis oystioa — Kolpohyper- 
plasia cystica. 

PACINI |ital. Anatom 1812—83] -- P. 
Körperchen vd. Varer-Pacıxnı. P. Ver- 
fahren der künstlichen Atmung: Man um- 
fasst hier beide Schultern des Scheintoten 
so, dass die 4 geschlossenen Finger jeder 
Hand hinten auf den Schulterblättern, die 
beiden Daumen auf den entsprechenden 
Öberarmköpfen ruhen, und zieht dann im 
Rhythmus einer langsamen Atmung die 
Schultern kräftig nach auf- und rückwärts, 
wodurch der Brustkorb erweitert wird. 

PACINOTTI |ital. Physiker, geb. 1841] 
— P. Ring = Graune'scher Ring. 

Paedlarthrokace [m«s Gen. ncedós Kind]: 
Bösartige (tuberculöse) Gelenkserkrankung 
bei Kindern. Auch Syn. für Spina ventosa. 

Paedjatrophie: Auszehrung der Kinder, 
speciell infolge von chronischem Darm- 
katarrh und Darmtuberculose Cf. Tabes 
mesaraica. . 

Paederastie [£o«orrs Liebhaber]: Kna- 
benliebe, Knabenschändung; geschlecht- 
licher Missbrauch von Knaben, im weiteren 
Sinne überhaupt widernatürliche Befriedi- 
gung des Geschlechtstriebes durch Ein- 
führung des Penis in den After (active P.) 
männlicher oder weiblicher Individuen 
(bei denen es sich dann’ um passive P. 
handelt). Cf. homosexuell. 

Paediater [i«roos Arzt]: Kinderarzt. 

Paediatrie [i«roei« Heilkunde]: Kinder- 
heilkunde. 

Paedicatio [paedico Knaben schänden] 
= Paederastie. 

Paediometer: 
kleiner Kinder. 

Paedo genese, Paedogenie: Eine Ab- 
art der Parthenogenese, bei der die Fort- 
ptlanzung bereits im Larvenzustande erfolgt. 

Paedophlysis bullosa [yAvoıs Bläschen- 
auschlag] (Fucas) = Pemphigus neonatorum. 

Paedotrophie [ro0yn Nahrung]: Kinder- 
ernährung. 

Paeonia [nach Paronıus, dem Gotte der 
Heilkunde]: Ptingstrose, Gichtrose, Fam. 
Ranunculaceae. Früher gegen Epilepsie. 

Pagenst. Zool. = PAGENSTECHER, H. A. 

PAGENSTECHER [Augenarzt in Wies- 


Apparat zum Messen 


‚ baden 1825—79]) — P. Salbe: Augensalbe 


aus gelben Quecksilberoxyd. 
PAGET [enz]. Chirurg 1814—99] — P. 
Knochenkrankheit: Äussert sich darin, 
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dass verschiedene Knochen (bes. der Glied- 
maßen, Brust und Stirn) dicker werden, 
sich uneben anfühlen und ihre Festigkeit 
verlieren. Zuweilen von heftigen Schmerzen 
begleitet. P. Krankheit: Chronisches, 
schliesslich in Carcinom übergehendes Ek- 
zem der weiblichen Brustdrüse.. Nach 
einigen Autoren durch Sporozoen verursacht. 
Syn. Maladie de Paget du mamelon, Paget’s 
disease of the nipple. 

Pagurus [Teyovgos Taschenkrebs]: Ein- 
siedlerkrebs; eine zu den Makrura gehörige 
Gattung der Dekapoda; gew. mit weich- 
häutirrem, in leeren Schneckenschalen ver- 
stecktem Hinterleib. P. Prideauxii lebt 
in Symbiose mit Adamsia pallata. 

-pagus [rnyvow verbinden]: Bezeichnet 
in Verbdg. eine Doppelmissbildung. Cf. 
-dymus. 

Pain expeller [engl.]: 
bendes Mittel. 

Painter’s oolic [engl. Malercolik]: Blei- 
colik. 

PAL — P. Färbung: Methode zur Fär- 
bung markhaltiger Nervenfasern, wobei die 
Markscheiden schwarz, blauschwarz oder 
blaugrau werden, während die Achsen- 
cylinder, Ganglien- und Gliazellen mit ihren 
Ausläufern ungefärbt bleiben. 1. Härtung 
in MüLLrr’scher Flüssigkeit etc, 2. längere 
Färbung in WeEisErT'scher Haematoxylin- 
lösung, 3. Auswaschen in Wasser, dem 1 
bis 2°/, Lithium carbonicum-Lösung zuge- 
setzt ist, 4. Übertragen der Schnitte in 
0,25°/, Lösung von übermangansaurem Kali 
ija Minute lang, bis die graue Substanz 
gelb aussieht, 5. Einlegen in eine Lösung 
von Oxalsäure und Kalium sulfurosum aa 1, 
Wasser 200, 6. Auswaschen mit Wasser, 
Entwässern in absolutem Alkohol, Aufliellen 
in Xylol etc. 

Palae(o)anthropologjie [«icıos alt, ehe- 
malig]: Lehre von den fossilen Menschen. 

Palaeojgen: Geol. Alttertiär; umfasst 
das Eocaen und Oligocaen. 

Palaeolithisohe Periode [Ai4os Stein]: 
Die ältere Steinzeit. 

Palaeontojlogie [rò ov das Wesen]: Lehre 
von den ausgestorbenen (fossilen) Lebewesen. 
Umfasst die Palaeozoologie und Palaeophy- 
tologie. 

Palaeoiphytologie: von den 
fossilen PHlanzen. 

Palaeozoisch [-wo»r Tier]: Geol. Tier- 
reste enthaltend, oder auf solche bezüglich, 
die den ältesten Formationen (Cambrium, 
Silur, Devon, Steinkohlenformation, Dyas) 
angehören. Cf. kaenozoisch. 

Palaeo zoologie: Lehre von den fossilen 
Tieren 

Palatinus [Palatum*]: Zum Gaumen ge- 
hörig. Cf. Arcus, Os, Velum. 

Palatoglossus — = "Glossopalatinus. 

Palatopharyngeus-’harvngopalatinus. 

Palato plastik, Palato schisis — Urano- 
plastik, Uranoschisis. 

Palato quadratum: Viereckiger Knorpel, 
der bei Selachiern aus dem oberen Teil des 
Kieferbogens entsteht. 


Schmerzvertrei- 


Lehre 


Pager'sche Krankheit — Palmoskopie. 
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Palatostaphylinus [or«pvin Zäpfchen] 
— Musculus uvulae. 

Palatum [lat.]; Gaumen’. P. durum 
und molle: Harter und weicher Gaumen. 

Paleae [palea Spreu]: Spreublättchen, 
Spelzen. P. oibotii* s. styptioae — Peng- 
hawar-Djanıbi. 

Palioouraea densiflora vd. Cotorinde. 

Palingenese, Palingenie [nxi wieder- 
um] (Harckkt): Die iteilweise) Wieder- 
holung der Entwicklung der Vorfahren bei 
der Entwicklung der Individuen. Cf. bio- 
genetisches Grundgesetz. 

Palinurus vulgaris [nach dem gleich- 
namigen Steuermann des AENEAS]: Languste, 
Unterord. Makrura der Dekapoda. 

Palipest: Eine früher der gew. Beulen- 

est gegenübergestellte besondere Form der 
Pest, die im wesentlichen mit der Lungen- 
pest (Pestpneumonie) identisch ist. 
indische Pest. 

Palisanderholz [frz. palisandre] vd. Ja- 
caranda. 

Palissaden- — -parenchym: Bot. Senk- 
recht zur Oberfläche stehende, parallele, ge- 
streckte Zellen mit schmalen Intercellular- 
räumen. -wurm vd. Eustrongylus gigas 
u. Sklerostomum. 

Pall. Zool. = Parras, P.S. 

Palladium [nach dem Planeten Pallas 
benannt]: Ein zur Gruppe der Platinmetalle 
gehöriges Element; Pd. Atomgew. 106. 

Pallaesthesie [7ćiiw schwingen] = 
Vibrationsgefühl. 

Palliativa [pallio bemänteln] sc. remedia: 
Linderungsmittel; Mittel, welche unange- 
nehme Symptome einer Krankheit mildern 
oder beseitigen, ohne die Krankheit selbst 
zu beheben. Syn. symptomatische Mittel. 

Paliidus [lat ]: Blass. 

Pallium [lat.]: Mantel. Anat. Hirnmantel”. 

Pallor virginum |lat. Blässe der Jung- 
frauen] = Chlorose. 

Palma christi = Ricinus communis. 

Palmae [von neun Schild, wegen der 
schildförmigen Blätter mancher Arten 2]: 
Palmen; eine Fam. der Spadiciflorae (bzw. 
Principes E). 

Palmae plioatae = Plicae palmatae. 

Palma manus [zcicun eig. Ruderschau- 
fell: Flache Hand, Hohlhand, Handteller. 
Syn. Vola manus. 

Palmaris: Zum Handteller gehörig. Cf. 
Musculus. 

Palmbutter, Palmfett = Palmöl. 

Palmella |von z#«iuos Zittern, wegen der 
zitternd weichen Gallerte]: 1. . Eine Alge 
der Ord. Palmellaceae. 2. = Zooglvea. 

Palmfarne vd. Cycadeae. 

Palmidaktylie = Syndaktylie. 

Palmitin [weil u.'a. im Palmöl]: 
Triglycerid der -säure, C ,„H,„0,;. 

Palmöl: Das aus den Fruchtwandungen 
und Samen (Palmkernen) von Elaeis guine- 
ensis u. a. Palmen gewonnene Öl. 

Palmoplantarsymptom = FıLiıpowicz- 
sches Zeichen. 

Palmo skopie [c«Auos das Erschüttern, 
der Pulsschlag]: Auscultation des Pulses. 


Syn. 


Das 
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Palmo|jspasmus: Zitterkranıpf. Schüttel- 
krampf. Elektrischer P.: Erscheinung, 
dass Muskeln bei gewissen Krankheiten 
auf elektrische Reizung mit verlängerten 
klonischen Zuckungen reagieren. 

Palmstärke = Sago. 

Palpation [palpo betasten]: 
als Untersuchungsmethode. 

Palpebra |lat., von palpo sanft streicheln 
oder palpito zucken, zwinkern]: Augenlid. 
P. tertia: Nickhaut. 

Palpebralis: Zum Augenlid gehörig. 


Betastung 


Palpen: Zool. Taster; fühlerähnliche 
Organe an den Mundteilen von Insecten etc. 
Palpitationes cordis: Herzklopfen. 


Syn. Hyperkinesis cordis, Cardiogmus, Car- 
divpalmus. 

Palpus vd. Palpen. 

Paludina vivipara [palus Sumpf]: Le- 
bendiggebärende Sumpfschnecke, Ord. Pro- 
sobranchiata. 

Paludismus: Sumpfkrankheit, Sumpf- 
fieber. Syn. Malaria. 

Pampiniformis | pyampinus Weinranke]: 
Rankenförmig. Cf. Plexus. 

Pamplegie — Panplegie. 

Panacee[n«vaxeıc, von név alles, Neutrum 
zu us jeder, und «xeouer heilen]: Allheil- 
mittel. Universalmittel. Panacea lapso- 
rum |[lat. „Fallkraut“] = Arnica. 

Panamaspäne — Cortex (uillajae. 

Panaritium [wahrsch. aus Paronychia 
verdorben): Nagelgeschwür, Fingerwurm; 
eine acute in Eiterung übergehende Ent- 
zündung an den Fingern. Je nach den 
beteiligten Geweben unterscheidet man ein 
P. cutaneum, tendinosum, osseum, articulare. 
P. analgioum = Morvax’sche Krankheit. 

Panjarthritis: Entzündung aller Gelenke. 

Panax [x«vaS Allheilkraut, von ač» alles 
u. «zog Heilmittel] — P. Colonus = Stachys 
palustris. P. Ginseng: Echte Kraftwurzel, 
Ginsengpflanze, Fam. Araliaceae. 

Panaxgummi — Opopanax. 

Panc. Zool. = Paxcenı, P. 

Panchrestum |n«v alles, yororös brauch- 


bar] sc. remedium: Allheilmittel. Syn. 
Panacee. : 
Panohymagoga [von chymus* u. «yw 


führen]hiessen früher Mittel, die allen Speise- 
brei. somit auch das darin enthaltene Un- 
reine herausbefördern sollten; Abführmittel. 

Pandanaceae [latinisiert nach dem 
malayischen Namen Pandany]: Schrauben- 
baumgewächse, eine Fam. der Ord. Panda- 
nales der Monocotyledoneae. 

Pandemie: Sehr ausgebreitete Epidemie 
bzw. Endemie; Volksseuche. 

PANDER [Anatom in Würzburg 1794— 
1865]. — P. Kern: Die Ansammlung von 
weissem Dotter unter der Keimscheibe des 
Vogeleies. 

Pan genesis: Dırwın sche Hypothese, 
wonach alle Teile des Organismus Beiträge 
zu den Zeugungssäften liefern sollen. 

Panihidrosis: Anhaltendes Schwitzen 
am ganzen Körper. 

Panhistophytum [r«s ganz, 
webe] = Nosema bombyeis. 


istos Ge- 


Palmospasmus — Panphagie. 
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Panicula |lat.]: Rispe*. 

Panicum [verwandt mit panis Brot bzw. 
panicula*|: Eine Gattung der Fam. Grami- 
neae. P. miliaceum: Hirse. 

Panis [lat]: Brot. P. eucharisticus 
[euyapuoros angenehm]: Oblate. P. jodatus 
etc.: Zuckerbrotteig mit Zusatz von Jod- 
kali etc. 

Pankratisches Fernrohr [r@v alles, 
xoc«tos Kraft] (DonDeas): Fernrohr, das durch 
Verschiebung einer Linse innerhalb ge- 
wisser Grenzen alle möglichen Vergrösse- 
rungen in einer continuierlichen Reihe giebt. 
(Nach HirscHBERG.) 

Pankreas[n«v alles, xoeas Fleisch, Drüsen- 
substanz]: Bauchspeicheldrüse; eine hinter 
dem Magen in der Höhe des 2. Lenden- 
wirbels liegende, 15—18 cm lange, grau- 
rötliche Drüse, deren Secret, der für die 
Verdauung wichtige Bauchspeichel, zu- 
sammen mit der Galle in den Zwölffinger- 
darm entleert wird. P. Asellii: Gesamt- 
heit der mesenterialen Lymphdrüsen bei 
Carnivoren. P. Winslowi: Po un- 
cinatus des Pankreas. 

Pankreas-Ptyalin: Ein Ferment im 
Pankreassafte, das ähnlich aber stärker 
wirkt wie das Ptyalin des Speichels 

Pankreaticooduodenalis: Zum Pankreas 
und Duodenum gehörig. Cf. Arteria. 

Pankreatioum sc. intestinum (LuscHkA) 
= Duodenum. 

Pankreatin: 1. = Trypsin. 2. Pharm. 
Verschiedene organotherapeutische Präpa- 
rate aus Pankreassubstanz. 

Pankreat|itis: Entzündung des Pankreas. 

Pankreon: Verbdg. von Pankreatin (1) 
und 10°/, Tannin. 

Panmixie [uifıs Mischung]: Geschlecht- 
liche Vermischung aller (für den Kampf ums 
Dasein gut und schlecht ausgestatteter) 
Individuen. Durch Aufstellung dieses Be- 
griffes will WEISManN das allmähliche Rudi- 


' mentärwerden und schliessliche Verschwin- 


den von Organen erklären. 

Pannae radix: Wurzelstock von Aspi- 
dium athamanticum. Bandwurmmittel. 

Panineuritis endemica: — Beri-Beri. 

Panniculus [Dim. von pannus, nınvos, der 
Faden des Einschlags beim Weben, Tuch- 
lappen] adiposus: Unterhautfettgewebe, 
Fettpolster der Haut. P. carnosus: Die 
Hautmuskulatur der Säugetiere. 


Pannus: Jede obertlächliche diffuse 


' entzündliche Trübung der Hornhaut, die 


mit Neubildung zahlreicher Gefässe ver- 
bunden ist. Cf. Pterygium. Bes. bei Trachom 
(P. trachomatosug) und Scrofulose (P. 
sorofulosus, herpeticus, ekzematosus). 
Ist die Trübung gering, so spricht man von 
P. tenuis, ist sie beträchtlich, von P.crassus 
s. carnosus s. sarkomatosus. P. mela- 
neus = Melasma. 

Pan ophthalmie: Eitrige Entzündung 
des gesamten Auges, speciell des Uveal- 
tractus. Syn. Panopthalmitis. 

Pan ostitis (WALDEYER): Entzündung 
aller den Knochen bildenden Gewebe. 

Pan phagie: Sucht alles mögliche zu 
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essen. Symptom gewisser Geisteskrank- 
heiten. 

Paniphlebitis: Entzündung aller Venen- 
häute. 


Panjphobie — Pantophobie. 

Paniplegie:LähmungdesganzenKörpers. 

Pansen [lat. panter Wanst]: Der erste 
Magen der Wiederkäuer. Rumen. 

Pantelegraph (CaseLLI): Telegraphischer 
Apparat zur Übertragung von Zeichnungen 
in Strichmanier. 

Pantokom [n«s Gen. navtıs jeder, xoucw 
warten, een) (Beck): Apparat zum be- 
quemen Transport bettlägriger Kranker. 

Pantomima = Dengue. 

Pantojphobie: Krankhafte Furcht vor 
allen möglichen Dingen und Ereignissen. 

Pantojskopiscohe Gläser = FRANKLIN- 
sche Brillen. 

Panz. Zool. = Panzer, G. W. F. 

Panzer- — -eidechsen Crocodilia. 
-«krebse vd. Thoracostraca. 

Papageien vd. Psittaci. 

Papain — Papayin. 

Papaver [lat.|: Mohn, Fam. Papaver- 
aceae, Ord. Rhoeadinae (bzw. Rhoeadales 
E.). Pharm. = P, somniferum: Schlaf- 
mohn; cf. Opium. P. rhoeas’ s. errati- 
cus: Feuerblume, Klatschmohn. P. oorni- 
culatus — Glaucium flavum. 

Papaveramin, Papaverin: 2 Alkaloide 
im Opium von der orma Ca Ha NO, bzw. 
CHa NO,. Sedativa. 

Papaya [indischer 
Papaya. 

Papayin: Eiweiss verdauendes (peptoni- 
sierendes) Enzym aus dem Milchsaft von 
Papaya. Gegen Verdauungsstörungen, zur 
Bepinselung diphtherischer Beläge ete. Syn. 
Papayacin, Papayotin, Papain, vegetabi- 
lisches Pepsin. 

Papeln [ papula Blätterchen]: Hirsekorn- 
bis linsengrosse, derbe, feste, über die Haut 
hervorragende Knötchen. 

Papilionaceae papilio Schmetterling, 
wegen der Form der Blumenkrone]: Schmet- 
terlingsblütler; eine Fam. der Ord. Legu- 
minosae. Bei ExeLeRr sind die Papilionatae 
eine Unterfam. der Fam. Leguminosae. 

Papilla [lat.|: Warze der Brustdrüse, ' 
dann überhaupt warzenartige Erhabenheit. 
P. acustioa basilaris — CorrTsehes Or- 
gan, das auf dem Querschnitt einen rund- 
lichen Wulst auf der Lamina basilaris bildet. 
P. duodeni (Santorini): Warzenföürmige 


Name] Carica 


871  Panphlebitis — Paprika č 82 — Paprika. 
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Erhabenheit in der Schleimhaut des Duode- , 


num (an dessen Concavität), 
Mündung des Ductus choledochus und pan- 
kreaticus enthält. 
seits am hinteren Seitenrande der Zunge 
gelegene Gruppe von parallelen Schleimmhaut- 
falten. P. inoisiva: 
deren Ende der Raphe des Gaumens, 
welcher der Rest des STENSoN'schen Ganges 
mündet. P. lacrimalis: Kleine Erhaben- 
heit am oberen und unteren Augenlidrand, 
welche den Tränenpunkt enthält. 
mae: Brustwarze. P. nervi optici: Die 


welehe die ` 


P. foliata: Eine jeder- 
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in der Netzhaut, medianwärts vom hinteren 


Augenpol. P. palatina — P. incisiva. 
P. pili: Haarpapille. P. Santorini = P. 
duodeni. Cf. Papillae. 


Papillae [cf. Papilla] ciroumvallatae 
= P. vallatae. P.clavatae, P. conicae — 
P. fungiformes P. oorii: “Zue kerhutähn- 
liche Hervorragungen der Cutisobertläche, 
welche derart in der Epidermis stecken, 
dass die unterste Schicht der letzteren, ab- 

ezogen und von unten betrachtet, den 

indruck eines Netzes (Rete Malpigchii) 
macht.“ (Brorsıcke). P. filiformes: Fa- 
denförmige Zungenpapillen. P. fangifor- 
mes: Pilzförmige 4 De allen die zer- 
streut zwischen den P. filiformes stehen. 
P. lenticulares: Linsenförmige Erhaben- 
heiten an den Seitenrändern des Zungen- 
grundes, die aus adenoidem Gewebe be- 
stehen. P. renales: Nierenpapillen’. P. 
vallatae: Umwallte Zungenpapillen; 8—10 
kurze, dicke, runde Erhabenheiten am Zun- 
gengrunde, die von einer schmalen Furche 
und einem ringförmigen Walle umgebensind. 

_Papillär: Warzenartig. P. Geschwulst 

Papillom. 
 Papillar- — -gänge vd. Ductus papil- 


lares. -körper = Gesamtheit der Papillae 
cutis. Corpus papillare. -Unie = Mamil- 
larliniee -muskein [wegen der mehrfach 


zerklüfteten en Kegelförmige Mus- 
kelvorsprünge an der Iunenwand beider 
Herzventrikel, von deren Spitzen dieChordae 
tendineae zu den Atrioventricularklappen 
ziehen. 

Papille ötranglöe |frz. étrangler er- 
würgen]: Neuritis intraocularis, Stauungs- 
papille. Cf. Choked dise. 

Papillen vd. Papillae. 





Papillitis: Entzündung der Sehnerven- 
papille, Staunngspapille. Syn. Neuritis 


intraocularis, Neuropapillitis. 

Papillioma: Warzen- oder Blumenkohl- 
gewächs; im weiteren Sinne jede Geschwulst 
mit zerklüfteter Obertläche, im engeren 
Sinne (papillüres Epitheliom) eine Neubil- 
dung. die sich aus einem Grundstock binde- 
vewehiger Papillen (nach dem Typus der 
Papillae cutis) und aus einer epithelialen 
Bederkung zusammensetzt. Es gehören 
hierzu die Hautwarzen und -hörner, die 
papillären Cvstome des Eierstockes. die 
spitzen Condylome, die Zottengeschwülste. 
P. areo-elevatum = Granuloma fungoides. 
P.neuropathioum=\aevusneuropathicus. 

Papillo'retinitis = Neuroretinitis. 

PAPIN |fız. Physiker 1647—1714] — P 


Topf = Autoclav. 
Pappel vd. Populus. -blüten, wilde 


| oder -käseblüten — Flores Malvae. -käse- 


Erhebung am vor- | 
auf ' 


P. mam- 


hügelförmige Eintrittsstelle des Sehnerven | 


blätter, -kraut = Folia Malvae. -rose 
= Althaea rosea. 

Pappus f7«anos 1. alter Mann. 2. Feder- 
krone]: Bot. Haar- oder Federkrone: ein 
Kranz borstenförwiger Haare an den reifen 
Früchten der Compositae ete., der bei der 
Verbreitung derselben durch den Wind 
eine wesentliche Rolle spielt. 


Paprika[ungarischerName!vd. Capsicum. 
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Papula vd. Pa pe 


Papyraceus: Papierdünn. Cf. Foetus. 
Papyrin: Pergamentpapier. 
Papyrus [aćnvgooçs Papierstaude] vd. 


Cv perus. 

PAQUELIN [frz. Arzt, geb. 1836] — P. 
Brennapparat: Apparat zur Kauterisation; 
besteht aus einem hohlen Platinkörper 
(Messer. Lanze, Nadel), der erhitzt und 
durch Einleiten von Benzindämpfen u. Luft 
glühend erhalten wird. Syn. Therimocautere. 

Para- [ncoc«c]: Bedeutet in Verbdg. 1. 
neben. bei, nebenher; 2. hin, hinzu; 3. da- 
rüber hinaus; 4. wider, entgegen; 5. eine 
Umänderung, Verwandlung, ein Anders- 
machen; 6. etwas Fehlerhaftes. Chem. be- 
zeichnet man damit einen Körper, der zu- 
gleich mit oder aus einem anderen ent- 
standen ist, ferner einen solchen, der einem 
anderen ähnlich bzw. isomer ist. Cf. Para- 
stellung, meta-. $ 

Parajanaesthesie [c«o« bedeutet hier 
auf beiden Seiten]: Doppelseitige Herab- 
setzung des Gefühls. 

Parabansäure [nco«%ıivo vorbeigehen, 
also eine sich vorübergehend bildende Säure] : 
Ureid* der Oxalsäure: 

es NH.CO 
| 
<xu .CO 

Parablast [«oros Keim], Nebenkeim, 
nannte Hıs „eine periphere, ursprünglich 
ausserhalb des Embryos gelegene Anlage, 
welche die Quelle der siimtlichen Binde- 
substanzen, des Blutes und der Gefäss- 
endothelien ist und erst im Laufe der Ent- 
wicklung von aussen und zwar von dem 
dunklen Fruchthofe her in den Körper 


zwischen die archiblastischen* Gewebe 
hineinwächst. (R. HerTWIG). 
Parabulie [sori] Wille]: Krankhafte 


Richtung des Willens. 

Paracasein: Stoff, der aus dem Casein 
der Milch dureh Labferment entsteht, in 
Wasser unlöslich ist und durch Lab nicht 
wieder gefällt wird. 

Paracentese [1«o«xevrıoıs, Von xertew 
austechen! = Punction. 

Paraoentrallappen: Die mediale Fläche 
des Gyrus centralis anterior. 

Paracephalus Acephalus’ paracephalus. 

Paracholie [yoir, Galle] (Pıck): Form 
des Ikterus*, die entsteht, wenn infolge 
einer Functionsanomalie der Leberzellen 
ein „rösserer Teil der Galle statt in die 
Gallengänge in die Lymphspalten, weiter- 
hin in die Lymphräume und durch den 
Milchbrustrang in das Blut gelangt. 

Parachordalknorpel: 2 langwestreckte 
Knorpel zu beiden Seiten des vorderen 
Chordaendes beim Embryo, die zusammen 
mit den RATHKE'schen Schädelbalken die 
Grundlage der Schädelbasis bilden. 

Parachromatoblepsie [yuwu« Farbe, 
Bro blicken]: Krankhaftes Furbensehen. 

Para chromatosis (Ausritz): Abnorme 
Piementierung der Oberhaut. 

Parachymosin: Ein dem Chymosin 
(= Lab) ähnliches Enzym. 


Papula — Paraffin(unn). 


ru 
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Paraoolibacillen: Abart derColibacillen, 
die Milchzucker nicht vergären bzw. kein 
Indol bilden. 

Paracotoin: Alkaloid der Coto-Rinde. 
Wirkt wie Cotoin. 


Parajcyesis: Extrauterinschwanger- 
schaft. 

Paraoystitis: Entzündung des die 
Blase umgebenden Bindegewebes. 
Paradenitis: Entzündung des einer 


Drüse anliegenden Gewebes. 

Paradidymis [Jidvuos Zwilling, Hoden] 
Rückgebildeter Rest des secretorischen Ab- 
schnittes der Urniere beim Manne; besteht 
aus einem Häufchen knäuelförmig gewun- 
dener, blinder Drüsenschläuche zwischen 
Kopf des Nebenhodens und Vas deferens. 
Syn. GıraLDEs’sches Organ, Corps innominé. 

Paradiesapfel vd. Lykopersicum. 

Paradisi semen: Samen von Amomum 
melegueta. 

Paradox [Jö5« Meinung]: (Anscheinend) 
widersinnig, ungewöhnlich. P. Contraotion 
(WESTPHAL): Reflexphänomen, das darin 
besteht, dass durch plötzliche starke Dorsal- 
tlexion des Fusses der passiv verkürzte M. 
tibialis anterior in tonische Contraction ge- 
rät, so dass der Fuss noch eine Zeit lang. 
nachdem die Hand des Untersuchenden ent- 
fernt ist, dorsalflectiert bleibt. Cf. Fuss- 
klonus. P. Puls vd. Pulsus paradoxus. 
P. Zuokung (vu Boıs-Reynonn): Reizt 
man beim Frosche einen der beiden Äste 
(N. tibialis und N. peronaeus), in welche 
sich der (oben abgeschnittene) N. ischiadicus 
teilt, so zucken auch die vom anderen ver- 
sorgten Muskeln, weil derselbe durch die 
centrale Ausbreitung der elektrotonischen 
Ströme bzw. der negativen Schwankung 
gereizt wird. 

Paraesthesie [isro Empfindung]: 
Durch abnorme (innere) Reize bewirkte 
ungewöhnliche bzw. verkehrte Empfindung, 
z. B. das Gefühl des Ameisenlaufens oder 
Kriebelns, des Hautjuckens, Pelzigseins, 
das subjective Wärme- u. Kältegefühl. der 
Hustenkitzel etc. Es handelt sich hier also 
im Gegensatz zur Anaesthesie u. Hyper- 
aesthesie um eine qualitative Anomalie 
der Empfindung. Paraesthesia olfactoria 
subjective Kakostmie. 

Paraffine [aus parum affinis, zu wenig 
verwandt, entstanden, weil sie gesättigte 
Verbindungen darstellen] = Grenzkohlen- 
wasserstoffe, 

Paraffinkrebs: Krebs, der bei Paraffin- 
arbeitern als Folge chronischer Reizung der 
Haut, bes. am Hodensack, entsteht. Cf. 
Schornsteinfegerkrebs. 

Paraffin(um): Ein aus den Producten 
der trockenen Destillation von Braunkohlen, 
Torf, aus Erdöl, Erdwachs u. a. Fossilien 
gewonnener Körper, der ein, je nach seiner 
Herkunft u. Darstellungsweise wechselndes. 
über 300° siedendes Gemenge von Kohlen- 
wasserstoffen darstellt. Dieses feste P. 
(P. solidum) ist eine geruchs- und ge- 
schmackslose. wachsurtire Masse, deren 
Schmelzpunkt zwischen 74 u. 80°, u. deren 
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spec. Gew. zwischen 0,87 u.0,91 liegt Das 
flüssige P. (P. liquidum, Paraffinöl), 
ist eine ölartige, farb- u. geruchlose Flüssig- 
keit, deren Siedepunkt über 360° liegen, u. 
‘deren spec. Gew. mindestens 0,88 betragen 
soll. -— Paraffinsalbe ist ein Gemisch 
von festem (1) und flüssigem (4) P. 

Para|jformaldehyd: Ein polymerisierter 
Formaldehyd; wahrsch. (CHD), Anti- 
septicam. Syn. Paraform, Paraformalin, 
Triformol, Trioxymethylen. 

Paragammacismus: Sprachstörung, 
die darin besteht, dass anstelle von g u. k 
die Laute d u. t ausgesprochen werden. 

Parageus(t)ie [ycčïos Geschmack]: Per- 
verse Geschmacksempfindung. 

Para|globulin (Küaxe) = Serumglobulin. 

Paraglosse [frz.]| = Makroglossie. 

Paragnathus [yv«3o;s Kiefer]: Doppel- 
missbildung, bei welcher der Parasit seit- 
lich am Unterkiefer der Autositen be- 
festigt ist. 

Paralgomphosis: Gyn. Einkeilung des 
Kindskopfes im Becken. 

Paragonimus Westermani 
echt] = Distomum pulmonale. 

Paraigraphie: Form der Agraphie*, bei 
welcher die zu schreibenden Worte und 
Buchstaben mit anderen verwechselt werden. 

Paraguay- — -tincotur vd. Spilanthes. 
-teo: Blätter von Ilex paraguayensis. Syn. 
Jesuitertee, Mate. 

Parajhidrosis: Alsonderung eines ab- 
norm beschaffenen Schweisses. Hierzu ge- 
hört z. B. die Chromhidrosis, Haemathi- 
drosis, Urhidrosis. 

Paraikeratosis: Verhornungsprocess an 
ungewöhnlicher Stelle. 

Parakinese [xivıoıs Bewegung]: Unge- 
wöhnliche, unregelmässige, verkehrte Be- 
wegung, Coordinationsstörung. 

Parakolpion [xuiros Scheide]: Das die 
Scheide umgebende Bindegewebe. Cf. Para- 
metrium. 

Paraikolpitis: Entzündung des die 
Scheide umgebenden Bindegewebes P. 
phlegmonosa disseoans”’: Characterisiert 
durch vollständige Ausstossung der Schei- 
denschleimhaut. 

Parakresse [nach dem Parastrom in 
Südamerika] vd. Spilanthes oleracea. 

Parakusis [co«xoiw daneben hören, 
falsch hören]: Die falsche Perception akus- 
tischer Eindrücke, wobei z. B. Töne höher 
oder tiefer, stärker oder schwächer, in anderer 
Richtung etc. gehört werden, als es der 
Wirklichkeit entspricht. Auch rechnet man 
zuweilen das Ohrenklingen etc. hierzu. P. 
duplioata = Diplakusis* binauralis.. P. 
loci: Verlust des Urteils über die Richtung 
der Schallwellen. (Nach Rora). P. Willisii 
(1672): Das Besserhören gewisser Schwer- 
höriger bei Geräuschen in der Umgebung; 
beruht viell. darauf, dass durch den Reiz 
die Empfindlichkeit der nervösen Hörappa- 
rate gesteigert wird. 

Parakyesie [frz] = Paracyesis. 

Paralalie [icio reden]: Wort- bzw. 
Lautverwechslung; eine Form der Alalie. 


[yorıuos 


Paraformaldehyd — Paralyse. 
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Paralambdacismus: Das Aussprechen 
anderer Laute (x, t, r, s, w) anstelle von |. 

Paralbumin (Scherer): Eine bes. in 
Eierstockcysten vorkommende Substanz, 
welche der sie enthaltenden Flüssigkeit 
eine schleimige, fadenziehende Beschaffen- 
heit verleiht, durch Erhitzen und Zusatz 
von Essigsäure nur unvollständig coaguliert 
und nach Fällung mit starkem Alkohol 
sich schliesslich wieder zu einer weisslichen 
opalisierenden Masse löst, die das Verhalten 
der ursprünglichen Substanz zeigt. Wahrsch. 
ist P. ein Gemisch von Metalbumin (Pseu- 
domuecin) mit grösseren oder geringeren 
Mengen Eiweiss (Globulin, Serumalbumin). 

Parlaldehyd: Dreifach polymerisiertes 
Acetaldehyd, C,H,,0,. Schlafmittel und 
Anaestheticum. 

Paralexie [i:&ıs das Lesen]: Wortver- 
wechslung beim Lesen, eine Form der 
Alexie*. 

Paralgesie, Paralgie |«Aynos, «iyos 
Schmerz]: Empfindungsstörung, bei der 
normalerweise schmerzhafte Reize als etwas 
Angenehmes empfunden werden. Gegen- 
satz: Haphalgesie. 

Paralipolphobie [n«o«ieinw unbeachtet 
lassen]: Die von Angst begleitete Zwangs- 
vorstellung Neurasthenischer, die Unter- 
lassıng einer bestimmten, an sich ganz 
trivialen, oft geradezu sinnlosen Handlung 
bedinge eine schwere Gefahr für Freunde, 
Verwandte etc. (Nach ZIEHEN). 

Parallaktische Verschiebung: Die 
relative Lageveründerung eines Gegen- 
standes bei Betrachtung desselben von 2 
verschiedenen Punkten aus. 

Parallaxe [n«o«Arcsıs Unterschied]: Der 
Winkel, unter dem ein und derselbe Gegen- 
stand von 2 verschiedenen Punkten aus 
erscheint. Die P. ist daher um so grösser, 
je näher der Gegenstand dem Beobachter 
ist. In der Astronomie nennt man Höhen- 
parallaxe den Winkel, den die vom Erd- 
mittelpunkt und einem Punkt der Erdober- 
fläche nach einem Gestirn gezogenen Rich- 
tungen untereinander bilden. Steht das 
Gestirn im Zenith, so ist die Höbenparallaxe 
= 0, steht es im Horizont, so erreicht die 
P. ihren grössten Wert, der Horizontal- 
parallaxe heisst. Letztere kann man auch 
definieren als den Winkel, unter dem der 
Erdhulbmesser vom Gestirn aus erscheint. 
(Zum Teil nach BrockHAUs). 

Parallelogramm der Kräfte: Satz 
der Mechanik, nach welchem 2 unter einem 
Winkel an einem Punkte angreifende Kräfte 
(Seiten- oder Teilkräfte, Componenten) durch 
eine einzige Kraft (Mittel- oder Diagonal- 
kraft, Resultante) ersetzt werden können, 
deren Richtung und Grösse der Diagonale 
desjenigen Parallelogramms entspricht, zu 
dem jeneSeitenkräfte vervollständigt werden 
können. 

Parallelschaltung = 
schaltung. 

Paralyse [nco«ivars Auflösung. Läh- 
mung]: Aufhebung des XNerveneinflusses, 
der Innervation; Lähmung*, und zwar bes. 


Nebeneinander- 
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Bewegungslähmung. Cf. Laxpry'sche P. 
ponr P. der Irren. Paralysis, Parese, 

onoplegie, Hemiplegie, Paraplegie, Spinal- 
lähmung. 

Paralyseos flores et radix [1«o«Avw 
lösen, aufschliessen]: Pharm. Blumenkrone 
bzw. Wurzel von Primula off. 

Paralysis vd. Paralyse. P. agitans [agito 
heftig bewegen] (PARKINSON): Schüttel- oder 
Zitterlähmung; chronische, centrale, unheil- 
bare Neurose, die hauptsächlich durch ein 
allmählich an Heftigkeit und Ausdehnung 
zunehmendes unablässiges Zittern, eine Ver- 
langsamung und Schwäche der willkür- 
lichen Bewegungen mit eigentümlichen 
Muskelspannungen und pathognostischer 
Haltung des Körpers, zuweilen auch ge- 
wisse Zwangsbewegungen characterisiert 
ist. (Nach EuLENBURG). Syn. Shaking palsy, 
Synclonus ballisımus, Chorea festinans s. 
procursiva, Spasmus agitans. P. alternans 
s. oruolata — Hemiplegia alternans. P. 
generalis: Allgemeine Lähmung. P.gene- 
ralis progressiva (vesanorum) = pro- 
gressive Paralyse der Irren. P. glosso- 
labio-laryngea (-pharyngea) — Bulbär- 
paralyse. P. glosso -labio -laryngea 
(-pharyngea) cerebralis = Pseudobulbär- 
paralyse. P. infantum = Kinderlähmung*. 


Paralyseos tiores et radix — Parapetala. 


P. muscularis pseudohypertrophioa = 


ARAN-DuchennE'sche Krankheit. P.myopa- 
thioa: Muskelläimung. P. neuropathioa: 
Nervenlähmung. P. progressiva vd. pro- 
ressive Paralyse der Irren. P. saturnina: 
leiläihmung. P. spinalis vd. Spinalpara- 
lyse. P. spinalis ascendens aouta — 

ANDRY'sche Paralyse. P. spinalis infan- 
tilis vd. spinale Kinderlähmung*. 

Paralytica — Antispasmodica. 

Paralytiker: Ein an progressiver Gehirn- 
paralyse Leidender. 

Paralytisch: Auf Paralyse* beruhend. 
P. Speichelabsonderung (CL. BERNARD): 
Die andauernde Secretion einesdünnflüssigen 
Speichels aus der Glaudula submaxillaris, 
die nach Durchschneidung der cerebralen 
Nerven eintritt. P. Thorax: Langer, tlacher, 
schmaler Brustkorb mit weiten Zwischen- 
rippenräumen. Oft bei Lungenschwindsucht. 
Cf. Fassförniger Thorax. 

Paramaecium vd. Paramecium. 

Paramagnetisch heisst ein Körper, der 
von einem Magneten (schwach) angezogen 
wird. Cf. diamagnetisch, ferromagnetisch. 

Para mastitis: Entzündung desdie Brust- 
drüse umgebenden Bindegewebes. 

Paramecium coli |[n«o«unzrs länglich] 
= Balantidium coli. 

Paramètre jfrz.]: Lig. latum. 

Parametr itis: Entzündung des Para- 
metrium®. P. chronica atrophicans 
(FREUND): Narbige Schrumpfung des Becken- 
bindegewebes. 

Parametrium [unro« Gebärmutter]: Das 
lockere Bindegewebe, das den Cervix uteri 
umgiebt und sich zwischen die beiden 
Blätter des Ligamentun latum und die 
anderen Beckeneingeweide fortsetzt. Para- 
metran: Zum P. gehörig. 


Paramilchsäure vd. Milchsäure. 

Paramlmie: Verwechselung der Ge- 
berden. P. liegt z. B. vor, wenn ein Kranker, 
um eine Bejahung anzudeuten, den Kopf 
schüttelt. Cf. Amimie. 

Paramnesie [uynos Gedächtnis]: Ge- 
dächtnistäuschung. 

Paramorphin = Thebain. 

Paramusie: Das Hervorbringen falscher 
Töne u. Intervalle beim Singen. Cf. Amusie. 

Paramyoklonus multiplex [uis Muskel, 
xAovos Zuckung] (FRIEDREICH): Krankheit, 
die dadurch characterisiert ist, dass in sym- 
metrischen Muskelgruppen der Arme und 
Beine anfallsweise klonische Krämpfe ohne 
Bewusstseinsstörung auftreten, dabei aber 
willkürliche Bewegungen nicht verhindern 
und während des Schlafes auflören. Da- 
neben findet sich eine beträchtliche Steige- 
rung der Sehnenreflexe. Nach STRÜMPELL 
gehört ein grosser Teil der unter diesem 
Namen beschriebenen Fälle zur Hysterie. 
Syn. Myoklonie. P. üibrillaris = Myokymie, 

Para myotonia congenita (EuLENBURG): 
Der Taousen’schen Krankheit verwandtes 
erbliches Leiden, welches darin besteht, dass, 
bes. unter dem Einfluss der Kälte, in ein- 
zelnen Muskelgebieten die Erscheinungen 
des Krampfes, der Rigidität, in anderen die 
der Bewegungshemmung entstehen. Hierbei 
sind mechanische Muskelerregbarkeit und 
elektrische Nervenreizbarkeit normal. 

Par anaesthesie: Doppelseitige Auf- 
hebung der Empfindung. 

Para nephritis: Entzündung des die 
Nieren umgebenden Bindegewebes. 

Parangi: Eine in Ceylon endemische 
Hautkrankheit, wahrsch. identisch mit Fram- 
bo&sia tropica. 

Paranoia [1«oavor, von rege u. vous 
Verstand]: Verrücktheit, Wahnsinn; eine 
functionelle Psychose, die durch das primäre 
Auftreten von Wahnvorstellungen (z. B. 
Verfolgungs- und Grössenwahn) characteri- 
siert ist, während Intelligenz- und Gedächt- 
nis zuerst nicht oder nur wenig gestört sind. 
Je nachdem Hallucinationen einen wesent- 
lichen Bestandteil des Krankheitsbildes aus- 
machen oder nicht, unterscheidet MENDEL 
eine P. hallucinatoria und simplex. Die 
originäre P. entwickelt sich auf dem 
Boden einer degenerierten Familie und 
giebt sich schon in den Kinderjahren in 
verschrobenen Vorstellungen, zurückgezoge- 
nem, träumerischem oder auch bösartigem, 
jähzornigem Wesen, anderweitige nervöse 
Affectionen (Schielen, Stottern, hysterische 
Convulsionen, Pavor noctornus) zuweilen 
auch körperliche Entwicklungsfehler etc. 
kund. (Nach MENDEL). 

Paranoiker: Ein an Paranoia Leidender. 

Paranucleïne (KosseL) vd. Nucleine. 

Para parese: Geringerer Grad von Para- 
plegie*. 

Parapedese [r«oanrduwo übertreten] (Mıx- 
KOWSKI): Aufnahme von Galle in die Blut- 
gefüsse ohne Gallenstauung. (Nach Rorn). 

Para petala: Nebenblätter von Blumen- 
blättern. 
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Parapliasie — Parasyphilitisch. 
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Paraphasie: Wortverwechslung; krank- 
hafte Veränderung der Sprache, bei der 
verkehrte oder unverständliche Worte statt 
der vom Kranken beabsichtigten zum Vor- 
schein kommen; Teilerscheinung der sog. 
Worttaubheit bzw. amnestischen Aphasie. 
Choreatische P. nennt Kussmauı die Form, 
bei der sinnlos aneinander gereihte Worte 
in lebhafter Rede vorgebracht werden. (Nach 


MEnDEL). Cf. Paraphrasie. 

Paraphemie [yrnui sprechen] = Para- 
phasie. 

Para phimosis: „Spanischer Kragen“; 


Einschnürung des Penis durch eine zu enge, 
hinter die Eichel gezogene Vorhaut, die 
dabei ebenso wie die Eichel ödematös und 
ev. gangränös wird. 

Paraphonia [yu»n Stimme]: Krankhafter 
Beiklang der Stimme, z. B. bei Taubstum- 
men; das Überschnappen der Stimme aus 
einem tieferen Register in den Discant 
(P. puberum); pfeifender, zischender 
Stimmklang (P. sibilans). 

Paraphrasia [/ọœvos das Reden): Das 
sich Versprechen Geisteskranker. Bei der 
P. verbalis handelt es sich um einzelne 
Worte, bei der P. thematica um ganze 
Gedankengänge, bei der P. vesana s. pa- 
ranoioa um Bildung fremdartiger Worte 
für die den Kranken ungewöhnlichen Er- 
scheinungen. Cf. Paraphasie. 

Paraphrenia [peir Gemüt] (KAHLBAUN): 
Geistige Störung, die im Anschluss an eine 
physiologise he Entwicklungsphase auftritt. 

hebetica — Hebephrenie. 

Paraiphrenitis: Entzündung des unter 
dem Brustfell- bzw. Bauchfellüberzug des 
Zwerchfells liegenden Bindegewebes. Cf. 
Periphrenitis. 

Paraphrosyne [„«o«gooovrn Verrückt- 
heit]: Bei frz. und engl. Autoren: Fieber- 
delirium. P. calenture — Calenture. 

Paraphysen [piw entstehen]: Haar; 
förmige, oft verzweigte Saftfäden in Hyt 
menien* 

Paraplasie [mixo Bildung]: 
krankhafte Bildung. 

Para plasma (KUPFFER): Die zwischen 
dem Fadengerüst der Zelle liegende unge- 
formte Masse. Syn. Interfilarsubstanz. 

Paraplaste [willk.] (Unna): Ein Ptlaster, 
dessen aus ea Adeps lanae, Colo- 
phonium u. Dammarharz bestehende Masse 
auf einen feinfasrigen dichten Baumwollen- 
stoff aufgetragen ist und 40—65°/, Arznei- 
stoffe aufnehmen kann. 


Anomale, 


Para plegia: (uerlähmung; (spinale) 
Lähmung beider Arme (P. sups-ior S. 
brachialis s. cervicalis) oder beider 


Beine (P. inferior s. cruralis) oder beider 
Arme u. Beine (P. brachiocruralis). Doch 

versteht man unter P. schlechtweg fast 
ausschliesslich die Lähmung beider “Beine. 
Cf. Diplegie, Heimiplegie, Hemiparaplegie. 
P. a. frigore: P. durch Erkältung P. 
ataktica (GowERs): Ataxie, verbunden init 
Parese und gesteigerten Reilexen in den 
Beinen bei vleichzeitiger Sklerose der Hinter- 
und Seitenstränge des Rüeckenmarks. Cf. 





spastische Spinalparalyse, hereditäre Ataxie. 
P. diabetioa (CmarcorT): Eine auf peri- 
De Lähmung der Extensoren der Füsse 
eruhende Affection, die manche Ähnlich- 
keit mit Tabes zeigt, von dieser sich aber 
durch das Fehlen von Coordinations- und 
Sensibilitätsstörungen, durch die deutliche 
Ea R. mit Muskelatrophie, sowie die De- 
marche* de stepper unterscheidet. (Nach 
| Rora). Syn. Prendotsbes diabetica. P. 
dolorosa {CRuverLHIER): P. mit sehr starken 
Schmerzen in den gelähmten Gliedern; bes. 
bei langsamer Compression des Rücken- 
marks durch Geschwülsteetc. P.mephitica* 
= Beri Beri. P. spastioa congenitalis — 
cerebrale Kinderlihmung*. P. spastioa 
primaria — spastische Spinalparalyse. P. 
urinaria: Zur Gruppe der sog. Retlex- 
lähmungen* gehörige P., die sich im An- 
schluss an Leiden der Harnorgane ent- 
wickelt. 

Para|pleuritis — Peripleuritis. 

Parapneumonisoh : Nebeneiner Lungen- 
entzündung bestehend (bes. Pleuritis). 

Parapraxie — Apraxie. 

Parajproktitis: Entzündung des den 
Mastdarm umgebenden lockeren Zellgewebes. 

Parajrhotacismus: Das Aussprechen 
anderer Laute (l, w, ng) anstelle von r. 

Pararosanilin: Ein Derivat des Tri- 
phenylmethan; C,,H,N,O. Cf. Rosanilin. 

Pararthria literalis: Form der Anar- 
thırie*, bei welcher einzelne Laute durch 
andere ersetzt werden. P. syllabaris — 
Stottern. 

Paralsecretion: Anomale 
Auch Syn. für Magensaftfluss. 

Para sigmatismus: Das Aussprechen 
anderer Laute (f, pf etc.) anstelle von s. 

Parasit [regaoıtos der bei einem andern 
Essende, von zag« bei und airos Speise): 
Schmarotzer; Lebewesen, das sich auf 
Kosten anderer Tiere oder Planzen ernährt. 
Cf. Ektoparasiten, Endoparasiten, Autosit, 
Saprophyten, Commensalisnius, facultativ, 
Oli 

Parasitär: Durch Parasiten veranlasst. 

Parasitioida |caedo vernichten] sc. re- 
media: Parasitentötende Mittel. 

Parasolschwamm vd. Lepiota. 

Paraspadie: Mündung der Harnrüöhre 
an der Seite des Penis. Cf. Epispadie, Hy- 
pospadie. 

Para steatosis (Ausprtz): Talgsecretion 
an ungewöhnlicher Stelle. 

Parastellung vd. Benzolring. 

Para sternallinie: Linie in der Mitte 
zwischen Sternal- und Mamillarlinie. 

Parastichen [oriyos Reihe]: Bot. Schräg- 
zeilen; Spirallinien. welche schräg über- 
einanderstehende Ansatzstellen von Seiten- 
sprossen einer Achse verbinden. Cf. Ortho- 
stichen. 

Para synovitis: Entzündung des ein 
Gelenk umgebenden Bindegewebes. Oft Syn. 
für Synovitis fungosa. 

Parasyphilitisch nennt Fournıeß Krank- 
heiten, die zwar pathologisch-anatomisch 
keine für Syphilis specifischen Kennzeichen 


Secretion. 
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aufweisen, aber von vielen Ärzten als direkte 
Begleit- bzw. Folgeerscheinungen der 
Syphilis betrachtet werden, z. B. Leukoderm, 
Kachexie. Tabes, progressive Paralyse etc. 
Cf. postsyphilitisch. 

Paraitestis — Epididymis. 

Paratinctur = Parakressentinctur. 

Paratonische Bewegungen [ru 
Spannung, Kraft]: Bot. Reizbewegungen; 
Bewegungen (bzw. Wachstum) von Pflanzen- 
teilen auf Grund äusserer Reize (z. B. Licht, 
Schwerkraft, Feuchtigkeit etc.). Gegensatz: 
autonome Bewegungen. 

Paraitrichosis (Auspitz): 
an abnormer Stelle. 

Par atrophie — Dystrophie bzw. Pseu- 
dohv pertrophie. 

Paraityphlitis: (Extraperitoneal gele- 
gene) Entzündung des lockeren Zellgewebes, 
welches den Blinddarm in der Fossa iliaca 
festhält. 

Para typhus (Acuarn u. Bensaupe 1896. 
SCHOTTMÜLLER 1900): Erkrankung, dieklinisch 
dem Typhus abdominalis gleicht, im allge- 
meinen jedoch gutartiger verläuft, aetiolo- 
gisch aber von ihm unterschieden sein soll. 
Als Erreger gilt der Paratyphusbacillus, 
von dem wieder ein Typus A und B unter- 
schieden wird. Ersterer soll dem Typhus- 
bacillus, letzterer dem Coli-Bakterium näher 
stehen. 

Para vaginitis — Parakolpitis. 

Paraverbindungen vd Benzolring. 

Para vertebral: Neben der Wirbelsäule. 
P. Dreieok vd. Grocco und GARLAND (im 
Nachtrage). 


Haarbildung 


Para weinsäure — Traubensiure. 

Paraxanthin: Ein zuweilen im Harn 
vorkonımender Xanthinkörper, der mit 
Theobromin isomer ist; C,H,N,O,. Syn. 
Dimethylxanthin, Urotheobromin. 

Paregorica [«oryog&w zureden, be- 


ur Sedativa. 


Pareirae bravae radix [pareira brava 
heisst bei den Portugiesen der falsche 
Weinstoek]: Pareirawurzel, Grieswurzel. 


Die echte stammt von Chondrodendron 
tomentosum [yórðgoş Knorpel, Knoten; 
tomentosus tilzig!, die falsche von Cissam- 
pelos pareira, Fam. Menispermaceae. Diu- 
reticum und Antihydropicum. 

Par ekkrisie: Anomale, qualitativ ver- 
änderte Ausscheidung, Secretion. 

Parelektronomische Schioht nannte 
DU Boıs-ReymoxD eine Schicht am Sehnen- 
ende der Muskeln, die er sich aus elektro- 
positiven Elementen zusammengesetzt 
dachte. Je stärker dieselbe entwickelt ist, 
desto geringer ist der Ntrom bei Ableitung 
von der Muskelobertläche zum Sehnenende: 
es kann sogar das Sehnenende positiv gegen 
die Obertläche werden. Ätzung zerstört 
diese Schicht. 

Parenchym [«oeyyuue, von aapeyyew 
neben hineingiessen, ist ein von ERriısı- 
STRATUS eingeführter Begriff, der aus der 
Vorstellung entstand, „dass der feinere Be- 
standteil des durch die Venen den Organen 
zugeführten Blutes sich aus den Gefässen 


Paratestis — Parietalauge. 
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in die Zwischenräume derselben ergiesse, 
dort erhärte und zur Bildung und zum 
Wachstum der organischen Substanzen ver- 
wendet werde“ (HyrtL)]: Bezeichnung der 
charakteristischen, specifischen Gewebs- 
elemente eines Organs, bes. von Drüsen, im 
Gegensatz zu dem interstitiellen (Stütz-) 
Gewebe (Stroma*), den Gefässen etc. So 
ist z. B. das P. der Leber repräsentiert 
durch die Leberzellen, der Niere durch die 
Marpıcai schen Körperchen und Harncanäl- 
chen, des Herzens durch die Muskelsub- 
stanz ete. Bot. Bezeichnung eines Gewebes, 
das aus verhültnismässig weiten, runden(bzw. 
länglichrunden, polyedrischen, mehr oder 
weniger sternförmigen) Zellen zusammen- 
gesetzt ist, im Gegensatz zum Prosenchym. 

Parenchymatös: Das Parenchym be- 
treffend. P. Blutung: Blutung aus einer 
grossen Zahl kleiner Gefässe, die dadurch 
characterisiert ist, dass das Blut längs der 
Wundtläche wie aus einem übervollen 
Schwamm aussickert, ohne dass man ein 
einzelnes blutendes Gefässlumen sieht; hier- 
zu gehören z. B. die Blutungen aus den 
Schwellkörpern des Penis, aus der Zunge, 
aus der Spongiosa der Knochen, ferner z. B. 
die Nachblutungen bei Operationen. P. 
Entzündung: Entzündung des Parenchym. 
Gegensatz: interstitielle Entzündung. 

Parenchymflüssigkeit, -saft: “Die in 
den Gewebslücken befindliche Lymphe. 

Parenohymjembolie: Durch Paren- 
chymzellen (Leber-, Placentar-, Knochen- 
marksriesenzellen etc.) verursachte Embolie*. 

Parenchymhaut nennt KroskvEr die 
Epidermis nebst der angrenzenden gefäss- 
haltigen Schicht der Cutis. 

Parenchymknorpel: Der embryonale, 
fast nur aus Zellen und minimalen Mengen 
von Grundsubstanz bestehende Knorpel. 
Syn. Zellknorpel*. 

Parjepididymis — Paradidymis. 

Parere [it |: Gutachten, Urteil. 

Parese |«peoıs Erschlaffung, von nagitu 
vorbeilassen, nachlassen|: Unvollkommene 
Lähmung. motorische Schwäche. Cf. Para- 
Ivsis, Paraparese. Adj. paretisch. 

Paréso -Analgesie des extrémités 
superieures = Morvan’sche Krankheit. 
Syn. Paresie analgésique avec panaris des 
extrémités supérjeures. 

Par(h)idrosis = Parahidrosis. 

Paries |lat.]; Wand. P. coaroticus: 
vordere, P. jugularis: untere, P. labyrin- 
thious: mediale, P. mastoideus: hintere, 
P. membranaceus: laterale, P. tegmen- 
talis: obere Wand der Paukenhöhle. 

Parietal-: Zum Scheitelbein, Os parie- 
tale gehörig. Auch seitlich, wandständig. 

Parietalauge: Unpaares Auge. welches 
bei manchen niederen Wirbeltieren, bes. 
Reptilien, unter der Haut des Schädels in 
einer Öffnung der Scheitelbeine liegt und 
mit dem Gehirn durch einen langen Stiel 
in Verbdg. steht. Dasselbe entspricht der 
Zirbeldrüse und wird vonmanchen Forschern 
mehr als ein Wärmeorgun angesehen. Syn. 
Scheitelauge, Zirbelauge. 
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Parietales: Wandsamige; eine Reihe der 
Archichlamydeae E. 

Parietallappen: Die beiden den Scheitel- 
beinen entsprechenden Lappen des Gross- 
hirns. 

Parietalthrombus: 
Thrombus. 

Parietaria [kommt an Wänden (paries) 
vor und dient zum Reinigen von Glüsern]: 
Glas- oder Wandkraut, Fam. Urticaceae. 
Pharm. = P. officinalis. Diureticum:. 

Parletinsäure [da u. an in Physcia parie- 
tina vorkommend| (THoxsox) = Chrysophan- 
säure. 

Pariglin: Ein Saponinstoff in der Sassa- 
parillawurzel. Syn. Parillin(säure), Sal- 
separin, Smilacin. 

PARINAUD — P. Krankheit (1589): 
Gutartige Conjunctivitis, charakterisiert 
durch grosse unregelmässige rötliche Granu- 
lationen, die auf die Bindehaut der Lider 
und des Fornix beschränkt bleiben. Gleich- 
zeitig bestelt eine Erkrankung der lympha- 
tischen praeauricularen und Halsdrüsen der- 
selben Seite. Cf. GrAEFEs Arch. 1906, Bd. 
63, H. 1. 

Paring [engl. das Abschneiden]: Das 
Anfrischen. 

Parijpinnatus: Bot. Paarig getiedert. 

Paris [von pur gleich. wegen der Gleich- 
heit der Blütenteile; auch vom trojanischen 
Prinzen P. abgeleitet, indem man die Beere 
mit dem Erisapfel, die 4 darumstehenden 
Blätter mit den 3 Göttinnen Juno, MINERVA, 
Vexus und dem Prinzen Parıs verglich]: 
Einbeere, Fam. Liliaceae. Pharm. = P. 
quadrifolia. Wirkt purgierend u. brechen- 
erregend. Enthält u. a. die Glucoside 
Paridin und Paristvphnin. 

Pariser Pillen = Pilulae ferri carbonici. 

Paristhmia n/pl [von z«ep@ neben und 
Isthmus (faucium)]: 1. Die Mandeln. 2. 
Mandelentzündung. 

Park. Zool. = PARKINSON, J. 

PARKINSON engl Arzt, 7 1835] — 
P. Kranhkeit — Paralvsis agitans. 

Parmelia [c«eur kleiner Schild, &iAew 
einschliessen; wegen der Gestalt der Apo- 
thecien]: Schüsseltlechte, Fam. Parmelia- 
oeae, Ord. Ascolichenes. P. parietina 
= Physcia parietina. 

Parn. Zool. = PARNELL, R. 

Parodin [willk. von oðveņ Schmerz] = 
Antipvrin. 

Par odynie [frz. von pario gebären]: Ge- 
burtsschmerz. 

Paronychia = ÖOnychia lateralis. 

Paronychiaceae: Nagelkrautptlanzen; 
eine Fam. der Ord. Caryophyllinae. 

Par onychosis (Auspıtz): Nagelbildung 
an abnormer Stelle. 

Paroophoron: Eine Gruppe blind en- 
digender, feiner, geschlängelter Canälchen 
im Lig. latum. medianwärts von Epoophoron, 
die ınit zerfallenden Epithelien und körnigem 
Detritus gefüllt sind. Analogon des GIRAL- 
p£s’schen Organs, und somit Überrest des 
Worrr'schen Körpers. 

Par opsie: Selıstörung. 


Wandständiger 


Parietales — Parthenin. 
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Parorchidie [sey.; Hoden]: Unrichtige 
Lage des Hodens (im Leistencanal etc.). 

Parorexie |ooe&ıs das Verlangen, der 
Appetit]: Gelüst nach ungewöhnlichen. oft 
unverdaulichen und ekelhaften Speisen. 

Parosmie [cour Geruch]: Geruclhstäu- 
schung, Geruchshallucination. 

Parostosis [ooreov Knochen]: Knochen- 
bildung in der Umgebung der Periosts. z. B. 
im lockeren Binderewebe, in Muskeln etc. 

Parotis [ovs Gen. wros Ohr]: Ohrspeichel- 
drüse. 

Parotitis: Entzündung der Ohrspeichel- 
drüse. P. epidemioa s. polymorpha: 
Mumps. Ziegenpeter, Bauernwetzel. Tölpel- 
krankheit etc.; ansteckende, gutartige In- 
fectionskrankheit, die sich in erster Linie 
durch eine primäre Entzündung der Ohr- 
speicheldrüse äussert; durch die hierdurch 
bedingte Anschwellung bekommt das Ge- 
sicht des Betreffenden einen einfältigen 
Ausdruck, woraus sich die deutschen Namen 
der Krankheit erklären. Im Gegensatz da- 
zu tritt die (gew. bösartige, eitrige) P. 
metastatica im Anschluss an andere In- 
fectionskrankheiten auf. 

Parovarioitomie: Entfernung des krank- 
haft veränderten Parovarium. 

Parovarium = Epoophoron. 

Paroxysmal, paroxysmell: In Paro- 
xysmen* auftretend. P. familiäre Läh- 
mung (GoLDFLAM): Familiäre, hereditäre, 
anscheinend mit Myoklonie u. Dystrophia 
muscularis verwandte Krankheit des jugend- 
lichen Alters, die sich in anfallsweiser to- 
taler schlaffer Lähmung der Glieder und 
des Rumpfes mit Herabsetzung bzw. Auf- 
hebung der Reflexe und der mechanischen 
sowie elektrischen neuromusculären Erreg- 
barkeit äussert. während in der Zwischen- 
zeit die Betreffenden ganz gesund sind. 
(Nach Rora). Cf. Haemoglobinurie, Tachy- 
cardie. 

Paroxysmus [n«poseouos, von a«u dar- 
über hinaus u. o&vro scharf machen]: An- 
fallsweise auftretende Steigerung der cha- 
racteristischen Symptome einer Krankheit 
bis zu ihrer grössten Höhe; z. B. bei Fieber- 
anfällen, epileptischen, neuralgischen. tachy- 
cardischen Anfällen etc. 


Parr. Zool. = Parreyss. L. 
PARROT [fız. Arzt 1829-83) — P. 
Krankheit (1872): Pseudoparalvse bei 


hereditär syphilitischen Kindern, die auf 
einer Erkrankung der Knochen an der 
Epiphysengrenze (ev. Epiphysenablüsung) 
beruht. P. Zeichen: Jirweiterung der 
Pupillen. wenn man die Haut kneift; bei 
Meningitis. 

Parrot’s bill [engl. Papageienschnabel]: 
Eine Sequesterzange. 

PARRY [engl. Arzt 1756—1822] — P. 
Krankheit = Basepow'sche Krankheit. 

Pars [lat.]: Teil. 

Parthenin: Alkaloid in Parthenium 
hysterophorus [n«ptévieov Jungfernkraut, 
voreoe Gebärmutter, gipw tragen], Fam. 
Compositae; Cuba. Antipyretieum u. Anti- 


' neuralgicum. 


855 





Parthenojgenesis [1«o#evos Jungfrau]: 
Jungfernzeugung; Fortpflanzung durch un- 
befruchtete Eier. Hauptsächlich bei Arthro- 
poden. Cf. Paedogenesis. 

Partiär — partial, partiell. 

Partial- [ pars Teil]: Teil-. Syn. partiell. 
-druok: Derjenige Druck eines mit an- 
deren Gasen vermengten Gases, den es 
ausüben würde, wenn es sich bei der 
gleichen Temperatur in dem von dem Gas- 
gemische eingenommienen Raume allein be- 
fände. Cf. Darton’s Gesetz. -töne: Die 
einen Ton zusammensetzenden und seine 
Klangfarbe bedingenden Teiltöne; es sind 
dies der Grundton und die Obertöne. 

Partikel [ particula, Dim. von pars Teil]: 
Kleines Teilchen. 

Parturition [pario gebären, parturio 
kreissen]; Das Gebären, die (natürliche) 


Geburt. 

Partus, us Lok Geburt. P. agrippinus 
= Agrippus*. P. immaturus: Fehlgeburt”. 
P. praecipitatus: Sturzgeburt*. P. prae- 
maturus: Frühgeburt*. P. serotinus [lat. 
spät erfolgend|: Spätgeburt, übermässige 
Dauer der Schwangerschaft. P. sicous 
(lat. trocken]: Geburt bei abnormer Trocken- 
heit der Genitalien. Cf. conduplicato corpore. 

Parulis [ov4s Zahntleisch]: Sog. Zahn- 
geschwür; Abscess unter dem Periost des 
Zahnfortsatzes der Kiefer im Anschluss an 
eine Wurzelhautentzündung der Zähne. Cf. 
Epulis. 

Parvolin: Ein Pyridrinderivat, C,H,,N. 

Pascha-ohurda [pers. „fressende Flech- 
te*] = Orientbeule. 

ass. Bot. — PASSERINI, J. 

Passagenimpfung: Weiterimpfung von 
Tier zu Tier. 

PASSAVANT [Chirurg in Frankfurt 
a. M. 1815—93] — P. Wulst: Querer vom 
M. pterygopharyngeus gebildeter Wulst an 
der hinteren Rachenwand in Höhe des 
harten Gaumens, der bes. beim Schlucken 
deutlich hervortritt. 

Passeres [passer Sperling]: Sperlings- 
vögel; eine Ord. der Vögel mit den Unter- 
ord. Clamatores u. Oscines. 

Passiflora [passio das Leiden (Jesu 
Christi), flos Blume; der Jesuit FERRARI 
verglich nämlich die Blütenteile von P. 
coerulea mit den Marterwerkzeugen Christi]: 
Passionsblume, Fam. Passifloraceae, Ord. 
Passiflorinae (bzw. Parietales E.) der Chori- 
petalae. P. coerulea: Gegen Scorbut. 

Passiv; Leidend, untätig. Gegensatz von 
activ.” P.Bettlage: Lage, die ein Schwer- 
kranker, meist dem Gesetz der Schwere bzw. 
Trägrheit folgend, einnimmt, ohne sie wegen 
körperlicher oder geistiger Schwäche ändern 
a P. Bewegungen: B., die mit 
fremder Hilfe ausgeführt werden. Leistet 
dabei der Kranke nachgebenden Widerstand, 
so spricht man von p. duplicierten Be- 
wegungen. 

Passio |lat.]: Das Leiden. P.iliaca =lleus. 

Passionsblume vd. Passitlora. 

Past. Auf Recepten Paste bzw. 
Pastillus. 
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Pasta [ncorn Gericht von gemischten u. 
eingebrockten Speisen, it. pasta Teig]: 
Arzneiform von teigiger Consistenz. P. 
oaustica s. esoharotioa: Ätzpaste P. 
dentifrioila: Zahnpaste. P. guarana vd. 
Guarana. P.gummosa: Besteht aus Gummi 
arabicum, Zucker, Wasser, Eiweiss, Elaeo- 
saccharum Aurantii flores. Syn. P. Althaei. 
weisser Lederzucker, weisse Reglise. P. 
Liquritiae: Süssholzpaste; besteht aus Rad. 
Liquiritiae, Wasser, Gummi arabicum. Syn. 
brauner lLeederzucker, braune Reglise. 

Pastenstifte: Arzneiliche Stifte von 
etwas härterer Consistenz wie die Pasten, 
die gew. aus Amylum, Traganth, Stärke, 
Zucker bestehen. 

PASTEUR [frz Chemiker und Biologe, 
1822 — 1895] — P. Impfung: Schutzimpfung 
durch Einverleibung abgeschwächten Giftes; 
speciell Impfung gegen die Wutkrankheit. 
P. Vibrio: Bacillus des malignen Ödenıs. 

Pasteurisieren: Methode, tlüssige Nah- 
rungsmittel (Milch, Bier, Wein etc.) durch 
mehrfaches kurzdauerndes Erhitzen auf 60 
bis 70° haltbarer zu machen. Hierdurch 
werden zwar die meisten Mikrobien aber 
nicht ev. vorhandene Sporen vernichtet. 

Pastilli [pastillus Mehl- oder Arznei- 
kügelchen]: Pastillen, Plätzchen, Tabletten; 
flache, runde oder ovale, etwa 1 Gramm 
schwere Scheibchen aus Zucker oder Choko- 
ladenmasse mit Zusatz arzneilicher Stoffe, 
die entweder durch Druck oder durch Zu- 
satz von Bindemitteln (Gummi, Traganth- 
schleim, Weingeist etc.) hergestellt werden. 
Cf. Trochisci, Tabulae. 

Pastinaca [entweder von pastinum 
Hacke, Hackboden. hinsichtlich der Kultur- 
art, oder von pastus Nahrung, weil die 
Wurzel Nahrungsmittel ist]: Pastinak, Fam. 
Umbelliferae. P. anethum = Anethum 
graveolens. P. aquatioa = Sium latifolium. 
P. opopanax = ÜOpopanax Chironium. 
P. sativa = Peucedanum sativum. 

Pastös [it. pasta Teig] heisst das auf- 
geschwemmte, gedunsene, blasse Aussehen 
mancher Individuen, welches eine Folge 
von allgemeiner Hydraemie und Atonie ist 
u. häufig eine Vorstufe von Oedemen bildet. 

Patagium [reræyciov Besatz an Frauen- 
kleidern]: Flughaut; Ausbreitung der Haut 
zwischen Rumpf u. Gliedmassen bei Fleder- 
mäusen etc. 

Patchouli [bengalischer Name 
Ptlanze] vd. Pogostemon Patchouli. 

Patella [Dim von patera Schale]: Knie- 
scheibe. Syn. Rotula. 

Patellarklonus: Klonische Zuckungen 
der Kniescheibe, die bei gewissen organi- 
schen Störungen des Nervensystems ent- 
stehen, wenn man die Kniescheibe mittels 
zweier Finger ruckartig nach unten zielt 
und in dieser Lage festhält. Hierdurch 
wird nämlich die Quadricepssehne gespannt. 
was eine reflectorische Contraction des Mus- 
kels zur Folge hat. Da nun die Dehnung 
durch die Hand des Untersuchers dauernd 
unterhalten wird. sind die Bedingungen 
zur beständigen Wiederholung des Retlexes 
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(d. h. eben zum Klonus) gegeben. Syn. 
Kniescheibenphünonien. 

Patellar(sehnen)reflez (Ers) = 
phaenomen. 

Paternoster-— -baum [pater noster V ater- 
unser, da Samen zu Rosenkränzen benutzt] 
vd. Melia Azedarach. -erbsen: Samen von 
Abrus precatorius. 

Pathetious[n«sr7:xsempfindlich,leidend, 
leidenschaftlich]: Früherer Name des M. 
obliquus superior, der das Augenrollen, wie 
es bei leidenschaftlicher Aufregung ein- 
tritt, bewirkt, sowie des ihn versorgenden 
N. trochlearis. 

-pathie [«Yos Leiden]: Bedeutet in 
Verbdg. Krankheit, Leiden. Die zugehörigen 
Adjectiva endigen auf -pathisch. Cf. 
Myopathie, myopathisch ete. 

Pathojamine (Serm): Ptomaine, die bei 
gewissen Krankheitenim Harne vorkommen. 

Pathojgen: Kranklieitserregend. 

Patho|jgenese,Patho| genie: Entstehung 
und .Entwicklung einer Krankheit. 

Pathognom(on)isch, pathognostisch 
[piyvwoxw erkennen] heisst ein für eine 
Krankheit (absolut) characteristisches Sym- 
ptom. Cf. Diakrise. 

Pathologie: Kranklıeitslehre; Lehre 
von den Ursachen, dem Wesen und dem 
Verlauf der krankhaften Lebensvorgänge. 
Cf. Cellularpathologie. 

Pathologisch: Krankhaft. P. Ana- 
tomie: Lehre von den krankhaften Ge- 
webs- und Organveränderungen. 

Patho phobie: Furcht vor 
Cf. Hy pochondrie. 

Patina [lat. Schüssel] 

Patschuli vd. Patchouli. 

Patte d'oie |frz.] = Pes anserinus. 

PATTERSON — P. Körperchen = 
Molluseumkörperchen. 

Pauken-—-fell = Trommelfell. -höhle: 
Höhle im Felsenbein, welche die Gehör- 
knöchelchen enthält. Cavum + tympani. Cf. 
Mittelohr. -höhlenprobe = Ohrenprobe. 
-saite — Chorda tympani. -treppe vd. 
Scala tympani. 

Paullinia [nach dem dänischen Botaniker 
SıMON Pavi 7 16850]: Paullinie, Fam. Sa- 
pindaceae. P. Cupana [nach dem Arzte 
und Mönch Franz Curanı) s. sorbilis: 
Trinkbare Panllinie; Samen liefern Guarana. 
P. cururu: Liefert Pfeilrift. Cf. Timbo. 

PAUZAT [frz. Arzti — P. Krankheit: 
Periostitis osteoplastica der Mittelfuss- 
knochen. 

Pav. vd. R. et P. 

Pavian vd. Uynoc ephalus. 

Paviin [weil u. a. in Pavia rubra. Fam. 
Sapindaceae vorkommend; diese nach dem 
Botaniker PETER Paw benannt] = Fraxin. 

Pavillon [frz. urspr. Zelt. vom lat. pa- 
pilio): Das hintere Ende eines Katheters. 
P. de l'oreille: Ohrmuschel. 

Pavimentum |lat. aus Steinchen. Erde 
uder Kalk dicht geschlagener Boden}: Anat. 
Boden, z B. P. orbitae, tvmpani. Jetzt: 
Paries inferior orbitae, Paries jugularis cavi 
tympani, 


Knie- 


Krankheit. 


— 
—— 


Grünspan (2). 


Patellar(sehnen)reflex — Pecten. 


| 
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Pavor nooturnus [lat.]: Das nächtliche 
Aufschrecken der Kinder aus dem Schlafe. 
Syn. Night terrors. 

PAVY [engl. Arzt] — P. Krankheit: 
Krankheit, die durch subjective Störungen 
allxemeiner Natur (Unwohlsein, Appetit- 
losigkeit, Neuralgieen) sowie durch Albu- 
minurie in der ersten Hälfte des Tages 
characterisiert ist und bes. bei jugendlichen, 
von gichtischen oder rheumatischen Eltern 
abstammenden Leuten auftritt. Cf. cyklische 
s. orthotische Albuminurie. 

Paxilli ad inooulationem [pazillus 
kleiner Pfahl]: Kleine Stifte, die aus 1—2 
Teilen einerdicken Gummi arabicum-Lösung 
mit 5 Teilen wirksamer Substanz ev. unter 
Zusatz von 2—4 Teilen Zucker hergestellt 
und unter die Haut gebracht werden, wo 
sie langsam zur Resorption gelangen. 

Paxt. Bot. = PAXTON, J. 

Payk. Zool. = PAayKuLL, G. v. 

Paytin: Alkaloid aus der Chinarinde von 
Payta [Hafenstadt in Peru]. 

P. B. Bot. = PıaLiser De Beauvais, A. M. 
F. J. Baron. 

Pb. Chem. = Plumbum (Blei). 

p. ©. Pharm. = pondus civile (bürger- 
liches Pfund) = 500 Gramm. 

Pd. Chem. = Palladiun:. 

pd. Auf Recepten = ponderis (vom Ge- 
wicht. 

p. d. Auf Recepten 
(durch Zertliessen). 

PEAN |fr. Chirurg 1830—98] — P. 
Klemme: Eine Art Arterienklemme; auch 
kurz Péan genannt. P. Operation: Hy- 
sterektomia vaginalis bei Beckeneiterungen. 
P. Verfahren: Zerstüc kelung von Ge- 
schwülsten, um sie leichter zu entfernen. 

PEARSON [eng]. Arzt 1765—1836] — P. 
Lösung: Sol. Natrii arsenici (1 : 100 — 500.. 
P. Pillen: Bestehen aus Folia Digitalis. 
Bulbus Scillae, Extractum Gentianae, Oleum 
Juniperi. 

Peaucier [frz.] sc. muscle: Platysma. Syn. 
Peaussier. 

Peau lisse [frz.]: Glanzhaut*. 

Pebrine frz. von pébrat, wasin Languedoc 
Pfeffer bedeutet, weil die Parasiten ähnlich 
Pfefferkörnern aussehen]: Eine durch No- 
sema bombveis verursachte Krankheit der 
Seidenraupen. Syn Gattine. Cf. CORNALIO- 
sche Körperchen. Zellengrainage. 

Pech: 1. Erhärtete Harzmassen von 
Coniferen (Weisspech). Je nachdem man 
diese mit oder ohne Wasserzusatz schmilzt. 
erhält man weisses bzw. gelbes P.; 
letzteres heisst auch Burgunderharz. 2. Der 
entwässerte Rückstand von der Destillation 
des Holzteers (Schwarz-, Schiffs-, 
Schusterpech). Cf. Resina, Pix. 

PECQUET ‘frz. Anatom 1622—74] — P 
Gang = Ductus thoracicus. P. Recepta- 
oculum = Cisterna chvli. 


per deliquium 


Pecten, inis [lat. Kamm]: Zool. Ein 
gefalteter, pięmentierter Vorsprung der 


Chorioiden i im Vogelauge. der in der Gegend 
des Sehnerveneintritts die Netzhaut durch- 
setzt und in den Glaskürper, oft bis in die 
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Nühe der Linse, hineinragt. Anat. P. ossis 
pubis: Schambeinkamm. 

Pectinati musouli: Kammmuskeln; 
parallel angeordnete Muskelbälkchen in 
beiden Herzohren und einem Teile des 
rechten Vorhofs. 

Pectineus vd. Musculus. 

Peotoraljfremitus vd. Freniitus pecto- 
ralis. 

Pectoralis [lat.]: Zur Brust gehörig. Cf. 
Musculus. 

Peotoriloquie [loquor sprechen] (LAËN- 
NEC): Sehr deutliche Bronchophonie, wobei 
die auscultierte Stimme einen schmetternden 
Beiklang hat. P. ohevrotante [fr. chevroter 
meckern] = Aegophonie. Cf. BackLLı. 

Peotus, oris |lat.]: Brust P. carinatum 
s. gallinaoeum |carina Kiel; gallinaceus 
hühnerartig]: Hühnerbrust. 

P anglien [pes Fuss]: Die auf dem 
sog. Fuss der Mollusken liegenden Ganglien, 
welche diesen auch innervieren. 

Pedata: Eine Ord. der Holothurioidea. 
Mit Füsschen und Lungen. 

Pedes Hati Füsse. P. maxillares: 
Kieferfüsse spurii: Afterfüsse; Extre- 
mitäten bei Arthropoden, welche nicht der 
Fortbewegung dienen. 

Peđiocellarien | pes Fuss, cellarium kleiner 
Behälter]: Kleine Greifzangen an den 
Schalenplatten der Seeigel, dieaus 3 zangen- 
artig gegeneinander beweglichen Kalk- 
stücken bestehen. 

Pedioularis [pediculus*|: Läusekraut, 
Fam. Scrofulariaceae. Eine Abkochung des 
Krautes gegen Läuse der Haustiere benutzt. 
Pharm. = Delphinium staphisagria. 

Pediouli: Läuse. Cf. Pediculus. 

Pedioulojides ventrioosus (NEwPoRT) 
= Acarus tritici. 

Pedioulosis: DasVorkommen von Lüusen 
bei Menschen und Tieren. Syn. Phthiriasis. 
Cf. Läusesucht. 

Pedioulus |Dim. von pedis Laus]: 1. 
Laus, Fam. Pediculidae, Ord. Aptera. 


P. oapitis: Kopflaus. P. pubis — Phthi- 
rius inguinalis. P. vestimenti: Kleider- 
laus. 2. = Pedunculus. 

Pediluvium [pes Fuss, lavo waschen]: 
Fussbad. 


Pedologie |n:dor Erdboden]: Lehre vom 
Boden, von seiner Zusammensetzung, hy- 
gienischen Bedeutung etc. 

Pedunoulus [Dim. von pes Fuss]: Stiel. 
Pedunouli cerebri: nn 
Cf. Brachia. Crura. 

Peganoid [willk.aus Fergamoid]: Wasser- 
dichter lederartiger Stoff, vollkommen un- 
-löslich in Wasser, dabei widerstandsfähig 
gegen die meisten chemischen Reagentien. 

Peganum harmala* [nny«vor Garten- 


Pectinati musculi — Pellagra. 





| 
| 





raute|: Gemeine Harınelraute, Steppenraute, | 


Fam. Zygophyllaceae. Cf. Harmalasamen. 
Pegnin [willk ] (v. Duxeern]: An Milch- 
zucker gebundenes Labferment: bringt die 
Eiweisstoffe der Milch zur feintlockigen Ge- 
rinnung. 
Peitschenwurm vd. Trichocephalus. 


Pektase [a1x705 zusammengefügt, ge- | 


| 
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ronnen] (Fr£my): Enzym, das die Gerinnung 
pektinhaltiger Ben Stoffe bedingt. 

Pektinase (BourqueLor): Enzym im ge- 
keimten Malz, welches Pektinstoffe in re- 
duzierende Zucker spaltet. 

Pektinstoffe: Den Kohlehydraten sehr 
ähnliche Stoffe im Fleisch der Obstfrüchte, 
in den Rüben, sowie einigen Wurzeln, 
welche mit Wasser Gallerten bilden. Sie 
sollen aus einer in Wasser unlöslichen Mo- 
dification, der Pektose, durch Einwirkung 
von Pektase entstehen. 

Pektojskop [rnx7os durch Kälte erstarrt] 
(ZıkeL): ApparatzurGefrierpunktbestimmung 
von Lösungen. 

Pelade [frz., von pilus Haar] = Alopecia 


areata. 
Pelagia noctiluca’ [7:A«yos ea Eine 
zu den Discomedusae gehörige Qualle, die 


Meerleuchten verursacht. 

Pelagisoh: Im tiefen Meer vorkommend. 
P. Tierwelt — Plankton. 

Pelargonium [z:icpyos Storch, von neAkos 
schwärzlich und «eyos weiss]: Kranich- 
schnabel, Fam Geraniaceae. 

Pelargonsäure da u. a. in Pelargonium 
roseum vorkommend] = normale Nonan- 
säure, C,H, ,„O:. 

Peleoy!poda [nciexus Beil] 
branchiata. 

Pelias berus [Pelias hiess der Spiess 
des AcnıLLes, dessen Schaft vom Gebirge 
Pelion war; also Spiessnatter. Berus hiess 
bei den Schriftstellern des Mittelalters eine 
Wasserschlange, wahrsch. unsere Ringel- 
natter]: Kreuzotter, Kupfernatter, Höllen- 
natter, Fam. Viperidae. 

Pelloma [teos schwarzblau]: Ausschlag, 
der aus bläulichroten (haemorrhagischen) 
Flecken besteht (z. B. bei Typhus (P. ty- 
phosum). Cf. Maculae coeruleae. 

Peliosis [neAiwors): Bluttleckenkrankheit. 
Syn. Purpura. 

Pellagra |xew. von it. pelle Haut u. agro 
scharf, raulı abgeleitet]: Chronische, gew. 
auf anhaltenden Genuss von verdorbenem 
Mais oder daraus hergestellten Producten 
(Schnaps etc.) zurückgeführte, meist tötlich 
endigende Intoxicationskrankheit in süd- 
lichen Ländern (bes. Norditalien), welche 
schubweise unter periodischen Verschlim- 
merungen und Besserungen verläuft, von 
denen erstere bes. in das Frühjahr fallen. 
Die Hauptsymptome sind Erytheme, die 
an den unbekleideten Körperstellen auf- 
treten und unter Abschuppung allmählich 
zurückgehen, Magen- und Darmerschei- 
nungen, nervöse, cerebrospinale und psy- 
chische Störungen, Kachexie und Marasmus. 
Manche Autoren (WINTERNITZ, BESNIER u. A.) 
bestreiten indes die Einheitlichkeit dieses 
Krankheitsbildes und behaupten, dass meh- 
rere ihrer Natur nach ganz verschiedene 
Kachexieen, die ihren Ursprung im socialen 
Elend und der ungenügenden Ernährung 
der Bevölkerung haben, dieselben Symptome 
zeigen wie die sog. P. Die Erytheme wären 
danach einfach durch dieSonnensbestrahlung 
hervorgerufen etc. Syn. Malattia della mi- 


= lLamelli- 
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seria, Malattia dell’ insolato di primavera, 
Mal del sole, Mal de la rosa, Mal rosso, 
Risipola lombarda, Maïdismus, Psychoneuro- 
sis maïdica, Raphauia maisitica, Lepra 
s Elephantiasis italica, Scorbutus alpinus, 
mailändische oder asturische Rose. 

Pellagrozein [Zea*](Lo{sroso): Giftiges 
Alkaloid im verdorbenen Mais. das zur Ent- 
stehung der Pellagra bes. beitragen soll. 

Pellentia [pello treiben] = Abortiva. 

Pollet. Bot. = PELLETIER. J. 

Pelletierin [vom Entdecker TANRET zu 
Ehren des vorigen benannt]: Alkaloid in 
der Wurzelrinde von Punica Granatum. 
Bandwurmmitttel. Syn. Punicin. 

Pellioula [Dim. von pellis Haut]: Dünnes 
Häutchen. 

Pellotin [Pellote oder Peyot heissen in 
Nordmexiko gewisse Anhaloniumarten]: Al- 
kaloid aus Anhalonium Williamsii u. Lewini, 
Fam. Cactaceae. Schlafmittel. 

Pelluoidus |lat.]: Durchsichtig. Cf. Zona. 

Pelosin [aus (’issampelos* durch Fort- 
lassung der beiden ersten Silben] = Cissam- 
elin. 

Pelote [frz. Ballen, von lat. pila Ball, 
runder Körper]: Pelotte; das ballenförmige 
Polster eines Bruchbandes, welches auf die 
Bruchpforte zu liegen kommt. 

PELTIER — P. Wärme: Die Wärme, 
die an der einen der beiden Lötstellen 
(allyemeiner: Contactstellen) zweier eine 
Schliessung bildender Leiter durch den 
Strom erzeugt wird, während gleichzeitig 
an der anderen Lötstelle Wärme absorbiert 
wird. Die Erscheinung selbst heisst P.-Effeot 
oder P. Phaenomen. Cf. Thermoelektri- 
cität. 

Peltigera [pelta kleiner Schild, gero 
führen]: Schildtechte, Fam. Peltideaceae, 
der Lichenes gymnocarpi. Cf. Lichen ca- 
ninus und anlichösue 

Peitschen [soll aus Beilkraut verderbt 
sein] vd. Coronilla. 

Pelveoperitonitis vd. Pelviperitonitis, 

Pelviicellulitis | Pelvis*| = Parametritis. 

Pelvilmetrie: Beckenmessung. Pelvi- 
meter: Beckenmesser. 

Pelviojtomie: 1. Eröffnung des Nieren- 
beckens. 2. Auch Durchtrennung der Becken- 
knochen. Cf. Ischiopubiotomie. 

Pevi peritonitis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzugs sämtlicher Beckenorgane. Um- 
fasst also die Perimetritis, Perisalpingitis, 
Perioophoritis, Pericystitis, Periproktitis. 

Pelvis |[lat. weites, tiefes Gefäss, ver- 
wandt mit nés, Velos]: Becken. P. ob- 
tecta[|lat. obtego bedecken] (FeunLixe): Becken, 
das infolge tiefsitzender Kyphose vom 
untersten Teile der Lendenwirbelsäule über- 
dacht wird, wobei eine Verkürzung der 
Conjugata vera eintritt. P.renalis: Nieren- 
becken. 

Pelzigsein: Taubes Gefühl beim Be- 
fassen von Gegenständen, ähnlich dem- 
jenigen, als wenn man sie durch einen 
Pelz hindurch fühlt. 

Pemphigus [rupis Blase]: Schälblattern; 
eine durch das schubweise Auftreten von 


Pellagrozein — Penicillatae arteriae. 
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kleineren oder grösseren Blasen auf der 
Haut und den angrenzenden Schleimhäuten 
characterisierte Erkrankung. Entweder 
symptomatisch (bei Lepra, Syphilis, Scorbut) 
oder idiopathisch, acut oder chronisch, mit 
oder ohne Fieber verlaufend, gutartig oder 
bösartig. Syn.Pompholyx. P.diutinus [lat. 
langdauernd]: Mit ununterbrochener Bildung 
neuer Blasen. P. follaceus |lat. blättrig]: 
Bösartige, meist über den ganzen Körper 
verbreitete Form, bei der schlappe Blasen 
auftreten. von deren ursprünglicher Grenze 
aus die Loswühlung der Epidermisdecke 
peripher fortschreitet; letztere schiebt sich 
dann in Falten, ähnlich den Blättern eines 
Butterteiges zusammen. P. framboösioi- 
des = P vegetans.. P. gestationis — 
Herpes gestationis. P. neonatorum: P. 
bei Neugeborenen. Die auf Syphilis be- 
ruhende Form desselben soll sich durch die 
Localisation (hauptsächlich an der Hohlhand 
und Fusssohle) und durch den eitrigen In- 
halt von der gewöhnlichen unterscheiden. 
P.pr osus: Büsartige, mit heftigem 
Jucken einhergehende Form, bei der sich 
die Blasen auf Urticariaquaddeln entwickeln. 
P. vegetans (NEUMANN): Sehr bösartige 
Form, characterisiert durch kleine, con- 
centrisch fortschreitende Bläschen, deren 
Grund weiche, meist nässende Wucherungen 
aufweist. 

Penawar vd. Penghawar. 

Pendel [penduwus herabhängend]: Phys. 
Körper, der an einem Punkte oberhalb 
seines Schwerpunktes frei beweglich auf- 
gehängt ist, so dass er unter dem Einflusse 
der Schwerkraft um diesen schwingen kann. 
Cf. Sekunden-, Reversions-, Compensations-P. 

Pendelgesetze: 1. Die Intensität der 
Pendelschwingung ist direct proportional 
der Schwingungsweite. 2, Die Schwingungs- 
zeit ist direct proportional der Quadrat- 
wurzel aus der Pendellänge, umgekehrt 
proportional der Quadratwurzel aus der Be- 
schleunigung durch die Erdanziehung. 3. 
Die Schwingungszeit ist unabhängig von der 
Schwingungsweite (falls sie 5° nicht über- 
steigt) und von dem Gewichte des Pendels. 

Pendelversuch vd. FoucauLrt. 

Pendjab- -beule Orientbeule. 
-seuche: Eine 1885 bei russischen Truppen 
im Pendjabgebiet beobachtete Seuche, bei 
der am ganzen Körper Beulen und Geschwüre 
auftraten. 

Penetrierend [penetro durchdringen] 
heissen Wunden, welche einen Körperteil 
ganz durchsetzen, speciell grosse Körper- 
höhlen eröffnen. 

Penghawar Djambi[indianischer Name]: 
Farnkrautwolle; die wolligen Streublätt- 
chen, welche die jungen Wedel und Stämme 
einiger tropischer Baumfarne (Cyatheaceae), 
bes. Cibotium Cummingii und C. Baromez 
dicht bekleiden. Blutstillendes Mittel. Syn. 
Penawar Djambe, Penghawar-Jambee, Pa- 
leae stypticae. Agnus Christi. 

Penicillatae arteriae |penicillus kleiner 
Pinsel, Dim. von peniculus Schwänzchen. 
Pinsel, und dieses wieder Dim. von penis*] 
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hiessen früher die Arterien, welche die 
Penicilli* der Milz bilden. 

Penioilli der Milz: Die feinen pinsel- 
förmigen Büschel, in welche sich die End- 
zweige der A. lienalis auflösen. 

Penicillium: Pinselschimmel; eine 
Schimmelpilzgattung. Ord. Perisporiaceae 
(bzw. Euascales E) Die Fruchthyphen 
tragen hier pinselartige Verzweigungen, an 
deren Enden lange Reihen kugelförmiger 
Sporen sitzen. Am verbreitetsten ist: P. 
glaucum, das grüne Colonieen bildet und 
nicht pathogen ist. 

Penis |[lat., von eos]: Das männliche 
Glied. P. captivus lat. gefangen! heisst 
das (seltene) Vorkommnis, dass durch Krampf 
der AMitteltleischmuskulatur während des 
Coitus der P. fest umschlossen und fest- 
gehalten wird. P. palmatus [lat. einer 
lachen Hand ähnlich]: Abtlachung des P. 
von oben nach unten; bei Hypospadie. 

Penitis: Entzündung des ganzen Penis. 

Penn. Zool. = Pensant, Tu. 

Pennatus: Gefiedert. Cf. bipennatus, 


unipennatus. 
Pennsylivanischer Tee = Üswegotee. 
Pentadaktylia |te.rr« fünf, d&xtváos 


Finger. Zehe]: Wirbeltiere mit 2 Paar Glied- 
massen, deren jede urspr. 5 Zehen trägt. 
Penta glykosen — Pentosen. 
Penta gynla: ö-weibige Pilanzen; mit 5 
Stempeln. 
Pental: Trimethiyvlaethylen, 3-Isoamylen; 
C,H,,. Zur Narkose Syn. Amylen. 
Pentamer [u£oos Teil]: 5-teilig. Penta- 


mera: Unterord. der Käfer mit (meist) 
5-zehigen Füssen. 
Pentamethylendiamin: CH,(NH,). 


(CH ,,),. CH.(NH,). Syn. Cadaverin 

Pentamethylenimin: (CH,),(NH). Syn. 
Piperidin. 

Pentiandria: 5-männige Pflanzen; mit 
5 Staubgefässen. Die 5.Kl. in Linx#'sSystem. 

Pentane: Grenzkohlenwasserstoffe von 
der Formel C,H... 

Penta|phyllum: Pharm. 
reptans. 

Pentastomidae [orou« Mund, weil man 
früher ausser der wirklichen Mundöffnung 
auch die 4 schlitzartigen Gruben, in welche 
die Klammerhaken zurückgezogen werden 
können, als Mundöffnungen betrachtete]: 
Die einzige Fam. der Ord. Linguatulina. 
Pentastomum — Linguatula. 

Pentathionsäure |[Y:iov 
S.O,H.. 


— 
— 


Potentilla 


Schwefel]: 


Pentosen: Nicht vergärbare Zucker von | 


der Formel C,H,,0,. Hierzu gehören Ara- 
binose, Xylose, Lyxose etc. 

Pontos urie: Vorkommen von Pentosen 
im Harn. 

Pepo [1Enwy Melone, pepo Kürbisfrucht]: 
Pharm. = Cucurbita pepo. Peponiferae 
= Cucurbitaceae. 

Pepsin [rénto kochen, néves Verdauung]: 
Das Enzym des Magensaftes, welches in 
saurer Lösung Eiweissstoffe löst und in 
Albumosen und Peptone verwandelt. Gegen 
Dyspepsie etc. 


Penicilli — Perfoliatum. 
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Pepsinojgen: Die Vorstufe des Pepsin. 

Pepsinum vegetabile = Papayntin. 

Peptide (E. Fischer): Anhydridartige 
Verbindungen von 2 oder mehr Molecülen 
von Aminosäuren; z. B. Glycvlglyein, 
Alanyl-Leucin etc. 

Peptone: Die bei Einwirkung des Magen- 
saftes und Bauchspeichels anf Kiweissstoffe 
entstehenden, in Wasser leicht löslichen, 
durch Kochen und Säurezusatz nicht füll- 
baren Endproducte. die im Gegensatz zu den 
Albumosen* aus ihrer Lösung bei Sättigung 
der letzteren mit neutralem Ammoniunisulfat 
nieht ausgeschieden werden (KÜHNE). 

Peptonisierung: Überführung von Ei- 
weissstoffen in Peptone. 

Peptonjurie: Vorkommen von Peptonen 
im Harn. 

Peptoitoxin (BriEcer): Giftiges Ptomain, 
das bei der Peptonisierung des Eiweisses 
im Magen entstehen soll. 

PEQUET vd. Pecquer. 

Per. Zool. = Péron, F. 

Per- [eine lat. Vorsilbe]: Bedeutet in 
Verbdg. durch, hindurch, auch einen hohen 
Grad des Grundbegriffes. 

Poerjacephalus (GeorrRroyY Sr. HILAIRE): 
Acephalus mit gleichzeitiger Verkümmerung 
der oberen Rumpfpartieen, fehlenden Ar- 
men etc. 

Peraoidität — Hyperacidität. 

Peraout: Sehr acut. 

Peroa [ı:oxr]: Barsch, Ord. Teleostei. 

Peroha = Guttapercha. P. lamellata: 
Guttaperchapapier; möglichst dünn ausge- 
walztes Guttapercha. 

Perchemplastra:(Guttapercha-)Pflaster- 
mulle. 

Perchlorate — Hyperchlorate. 

Percussion |percurio erschüttern, schla- 
gen, klopfen] (AUENBRUGGER 1761): Die Be- 
klopfung der Körperobertläche zum Zwecke, 
aus der Beschaffenheit des Klopfschalles 
den Zustand tiefer gelegener Organe zu er- 
kennen. Directe P.: P. mit den Fingern. 
Indirecte P.: P. mit Plessimeter (und 
Hammer). Palpatorische P.: Directe P., 
wobei zugleich auf die Resistenz der be- 
klopften Unterlage geachtet wird. Of. 
Stäbchenplessimeter-P. 

Perdix |lat.]: Rebhuhn, Fam. Gallinacei, 

Perdynamin: Ein Haemoglobinpräparat. 

Pereirin: Alkaloid in der Pereirorinde 
[portug. pereiro Birnbaum, pera Birne, we- 
gen der Ähnlichkeit der Früchte mit Birnen] 
von Geissospermum laeve [weil die Samen 
(sttpua) Dachziegeln (yeiooov) ähneln], 
Fam. Apocynaceae. Gegen Malaria ete. 

Perenni branchiata[| perennis beständig]: 
Eine Unterord. der Urodela. Atmen auch im er- 
wachsenen Zustande durch Kiemeníu. Lungen). 

Perennierend: Bot. Mehrere Jahre hin- 
durech fortlebend. 

Perezia: Fine Gattung der Fam. Com- 
positae in Südamerika. Wurzel verschie- 
dener Arten (Pipitzaluacwurzel) als Drasti- 
cum benutzt. 

Perfollatum [folion Blatt]: Durch- 
wachsen, heisst ein Blatt, dessen Ränder 
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an der der Stengelinsertion gegenüber- 
liegenden Seite verwachsen sind. 
Perforans [ perforo durchbohren]: Durch- 
bohrend. Cf. Nervus. 
Perforata n/pl: Thalamophora*, deren 
Schalen von feinen Poren durchsetzt sind. 
Perforation: Durchbohrung. Durch- 
löcherung; z. B. des Trommelfells. Gyn. 


Eröffnung des kindlichen Schädels im 
Becken zur Entleerung seines Inhalts, 
worauf gew. die Ceplalotripsie* ange- 


schlossen wird. Cf. Craniotomie. 
Perforationsgeräusch: Lautes, pfeifen- 
des Geräusch, welches bei Durchlöcherung 
des Trommelfells eintritt, wenn man Luft 
durch die Ohrtrompete ins Mittelohr presst. 
Perforationsjperitonitis: Bauchfell- 
entzündung, im Anschluss an Zerreissung 
von Baucheingeweiden, bes. Darmwunden. 
Perforatus [lat]: Durchbohrt. Cf. Mus- 
culus. 
Perforierend heissen Schüsse, die in Kör- 
perhöhlen eindringen bzw. sie durchsetzen. 
Pergament [nach der Stadt Pergamum 
in Kleinasien]: Eigentümlich zubereitete, 
nicht gegerbte und daher durch Kochen 
noch in Leim überführbare Tierhaut. 
Schreib-P. wird mit magerer Ölfarbe be- 
strichen. Cf. Pergamentpapier. -haut = 
Xeroderma. -knittern: Geräusch, ähnlich 
demjenigen, das durch Aneinanderreiben 
zweier Stücke Pergamentpapier entsteht; 
bei Pericarditis und gewissen centralen 
Knochengeschwülsten, welche eine Ver- 
dünnung der knöchernen Wand bis zur 
Papierstärke herbeiführen. -papier: Durch 
kurze Einwirkung ziemlich conc. Schwefel- 
säure auf ungeleimtes Papier erhaltenes, 
sehr festes, hornartiges, durchscheinendes 
Product. das Siedehitze verträgt, nicht fault 
und Wasser nur endosmotisch durchlässt. 
Syn. Vegetabilisches Pergament, Papvrin. 
Peri- [zeoil: In Verbdg. um, herum, 
von allen Seiten. 
Perijadenitis: Entzündung des eine 
Drüse umgebenden Bindegewebes. 
Periiangiocholitis: Entzündung der den 
Gallengiingen benachbarten Leberzellen. 
Perianthium [«»$os Blüte]: Blütenhülle. 
Cf. Perigonium. Kelch, Blumenkrone. 
Periappendioitis: Entzündung des den 
Wurmfortsatz umgebenden Gewebes. 
Peri'arteriitis: Entzündung der äusseren 
Arterienhaut (Adventitia). Syn. Exarteriitis, 
Arteriitis externa. 
Periarthritis: Entzündung des Gewebes 
in der Umgebung eines Gelenkes. 
Periblem [zeoisäru« Umhüllung]: Bot. 
Die Zellschicht zwischen Plerom u. Derma- 
togen, aus der das Grundgewebe entsteht. 
Peri bronchitis: Entzündung des Ge- 
webes in der Umgebung der (kleineren) 
Bronchien. P. fibrosa: Schwielige P. mit 
Entwicklung (meist pigmentierten) Binde- 
gewebes um die Bronchien. P. nodosa 
(tuberculosa) = knötchenförmige Broncho- 
pneumonie, wobei das Centrum der Knüt- 
chen kleinsten Bronchiolen und Alveolar- 
gängen entspricht. 


Perforans — Periencephalitis chronica diffusa. 
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Peribrosis [r:0.43owoxw rund herum an- 
nagen]: Entzündung u. Geschwürsbildung 
an den Lidrändern u. Augenwinkeln. Auch 
Augenwinkeltrennung. 

Perioal [ind. „Dickfuss“] = Madurafuss. 

Perloambium: Bot. Der Pericykel des 
Centralcylinders von Wurzeln. 

Pericardial: Zum Pericardium* gehörig. 

Pericarditis: Herzbeutelentzündung. 
P. adhaesiva: Führt zur Verwachsung des 
Herzbeutels. Cf. Obliteratio pericardii. P. 
externa: Betrifft die Aussenfläche des Herz- 
beutels; meist mit Mediastinitis oder Pleuritis 
verbunden. P.siooa [lat. trocken]: P. ohne 
Flüssisrkeitsansammlung, 

Perioardioitomie: Eröffnung der Herz- 
beutelhöhle durch Schnitt zur Entleerung 
eitrigen Exsudats. 


Pericardium: . Herzbeutel*. Cf. Epi- 
cardium 
Pericarpium [x«onos Frucht]: Bot. 


Fruchtgehäuse*, -hülle, -wand. Besteht aus 
Epi-, Meso-, Endocarpium. 

Periloementitis: \\urzelhautentzündung 
der Zähne Syn. Peridentitis, Periodontitis. 

Perioentese [x:vyréw stechen]: Um- 
stechung. 

Periloholeoystitis: Entzündung des die 
Gallenblase umgebenden Gewebes. 

Periohondriitis: Entzündung des Peri- 
chondrium*. P.laryngea: P. an den Kehl- 
kopfknorpeln. 

Periohondrium [yordoos Knorpel]: 
Knorpelhaut; bindegewebige Hülle um die 
Knorpel. Analogon des Periosts. 

Pericohondrom (ÜURUVEILHIER): 
Periost ausgehendes Chondrom. 

Pericolitis: Entzündung des Bauchfell- 
überzurs des Grimmdarms. 

Pericowperitis: Entzündung des die 
CowreEr' schen Drüsen umgebenden Gewebes. 

Pericranium: Das äussere Periost der 
Schädelknochen. Perioranitis: Entzündung 
desselben. 

Pericykel [xvxżoç Kreis): Bot. Das an 
der Peripherie des Centraleylinders* ausser- 
halb der Gefüssbündel gelegene Gewebe. 
Cf. Pericambium. 

Pericystitis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzurrs der Harnblase. 

Peridektomie: Abtragung eines Binde- 
hautstreifens rings um die Hornhaut und 
Scarification der freigelegten Schicht zur 
Heilung des Pannus, in der Absicht nämlich, 
die durch Gefässneubildung getrübte Horn- 
haut wieder autzuhellen. Syn. Peritomie. 

Perildentitis = Pericementitis. 

Periderm jdiou« Haut]: Die Korkschicht 
bei Holzgewächsen mitsamt dem Kork- 
cambium und der Korkrinlle. 

Perididymis [didvuos Zwilling, Hoden] 
= Albuginea testis. 

Peridium [ncpictut herunisein]: Die 
Hülle der Fruchtkörper mancher Pilze. 

Peri encephalitis: Entzündung der 
Hirnrinde; gew. mit Meningitis verbunden. 
P. chronica diffusa: Patlivlogisch -ana- 
tomische Grundlage der progressiven Para- 
lyse der Iıren. 


Vom 
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Peri folliculitis: Entzündung in der 
Umgebung von Follikeln*, z. B. von Haar- 
bälgen und Talgdrüsen. 

Perigangliitis: Entzündung des die 
Ganglien umgebenden Bindegewebes. 

Perigastritis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzugs des Magens. 

Perigenesis der Plastidule* (HaArckEL): 
„Wellenzeugung der Lebensteilchen“. Hypo- 
these zur Erklärung der Vererbung, welche 
annimmt, dass bei der Fortpflanzung nicht 
bloss die chemischen Eigentümlichkeiten 
des Plaston (= Plasma) vom Zeugenden auf 
den Erzeugten übertragen werden, sondern 
auch die besondere Art der Molecularbe- 
wegung, die in demselben stattfindet. 

Perigon [y»vos Samen, Zeugungsteile]: 
Bot. Einfache oder aus 2 gleichartigen 
Blattkreisen bestehende Blütenhülle. Cf. 
Perianthium. 

P oh [urn Weib, weibliches 
Organ] heisst die Stellung von Staubge- 
fässen etc.. wenn sie auf dem Rande des 
Blütenbodens im Umkreise des Gynaeceum 
befestigt sind. 

Perihepatitis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzugs der Leber. P. ohronica pla- 
stica vd. Zuckergussleber. 

Periklin [«Avw neigen] heissen Bot. Zell- 
wände, die parallel der Obertläche verlaufen. 
Cf. antiklin. 

Perilymphangitis: Entzündung des die 
Lymphgefässe umgebenden Bindegewebes. 

Perilymphe: Wiässrige Flüssigkeit 
zwischen knöchernem und häutigem Ohr- 
labyrinth. Syn. Aquula Cotunnii. 

Perimeningitis spinalis: Entzündung 
des lockeren Bindegewebes zwischen Dura 
mater spinalis und Wirbelcanal. Syn. Peri- 
pachymeningitis spinalis, Pachymeningitis* 
spinalis externa. 

Perimeter: Gesichtsfeldmesser. 

Perimetrie: Gesichtsfellmessung. Unter- 
suchung der Grenzen und Continuität des 
Gesichtsfelds. 

Perimetritis: Entzündung des Peri- 
metrium. Im weiteren Sinne = Pelveo- 
peritonitis. 

Perimetrium [urro« Gebärmutter]: Der 
Bauchfellüberzug der Gebärmutter. Cf. 
Parametrium. 

Perimetro salpingitis (Pozzı): Sammel- 
name für die Entzündungen in der Um- 
gebung der Gebärmutter, die sich gew. an 
eine Salpingitis anschliessen. 

Perimyelitis: Entzündung der peri- 
pheren Rückenmarksabschnitte. 

Perimysium [uos Maus, Muskel]: Bin- 
degewebige Hülle an der Aussentlüche eines 
Muskels (P. externum), von der zwischen 
die einzelnen Faserbündel Fortsütze (P. in- 
ternum) ausgehen. Cf. Sarkolemm. 

Perinaealis: Zum Perineum gehörig. Cf. 
Sectio. 

Perinae(o)- — -auxesis [«ı5cro vermeh- 
ren]: Eine Modification der Kolpooperineor- 
rhaphie, -0ele = Hernia perinealis. -plastik, 
-rhaphie, -synthesis: Operative Wieder- 
herstellung des beim Geburtsacte oder durch 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Perifolliculitis — Periostitis ossificans. 
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pathologische Verhältnisse verloren ge- 
gangenen Dammes. Cf. Dammnaht. -tomie: 
Öperativer Einschnitt in den Damm. 

Perinaeum [neoivauov]: Mittelfleisch, 
Damm’. 

Peri nephritis — Paranephritis. 

Perineum = Perinaeum. 

Perineuritis: Entzündung des Perineu- 
rium. 

Perineurium [vevoo» Nerv]: Die binde- 
gewebigen Fortsätze des Epineurium*, 
welche die secundären Nervenfaserbündel 
umhüllen. Auch Syn. f. Epineurium. Cf. 
Endoneurium, Neurilemm. 

Periode |1eoiodos Umlauf, Kreislauf, et- 
was regelmässig Wiederkehrendes]: Gyn. 
= Menstruation. Phys. = Schwingungs- 
bzw. Rotationsdauer. Bei Wechselströmen 
„die Zeit zwischen 2 Momenten gleicher 
Richtung, gleicher Stärke und gleichem 
Änderungssinn derselben“. (AUERBACH). 

Periodisoh: (Regelmässig) sich wieder- 
holend. P. Atmen vd. Bıor'sches Atmen. 
P. Irresein: Geistesstürungen, die sich 
ohne äusseren Anlass mehrfach im Leben 
(oft in ziemlich regelmässigen Zwischen- 
räumen) wiederholen, wobei aber die Be- 
treffenden auch in den anfallsfreien Zeiten 
einzelne krankhafte Eigentünlichkeiten auf- 
weisen. P. System der Elemente (Mrx- 
DELEJEFF, LOTHAR MEYER): Anordnung der 
chemischen Elemente nach der Grüsse 
ihrer Atomgewichte, als deren periodische 
Functionen ihre Eigenschaften anzusehen 
sind. Da hierbei in gewissen Zwischen- 
räumen einander ähnliche Elemente wieder- 
kehren, gliedert sich die Reihe der Elemente 
in mehrere (gew. vertical nebeneinander 
gestellte) Gruppen oder „Perioden“, Syn. 
natürliches System der Elemente. 

Perjodate = Hyperjodate, 

Periiodontitis — Pericementitis. 

Periodontium: Periost der Zahnwurzeln. 

Periioesophagitis: Entzündung des die 
Speiseröhre umgebenden Bindegewebes. 

Perilonychia: Entzündung der Um- 
gebung des Nagelbettes. 

Periljoophoritis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzugs des Eierstocks. Cf. Pelveo- 
peritonitis. 

Peri ophthalmie = Capsulitis. 

Peri optometrie = Perimetrie. 

Perilorbita: Das Periost der Augenhöhle. 
Periorbitis: Entzündung derselben, 

Perijorchitis: Entzündung der Hoden- 
häute. Grundlage der Hydrocele*. 

Periost [voreov Knochen]: Beinhaut, 
Knochenhaut; derbe fibröse Haut, welche 
die Knochen umgiebt. Periostal: Zum P. 
gehörig. 

Periosteal kachexia [engl.] = BarLow- 
sche Krankheit. 

Periostitis: Knochenhautentzündung. 
P. albuminosa (OLLER): Mit Bildung von 
serösem Exsudat. P. fibrosa: Mit Bildung 
fibröser Schwarten. P. interna oranii = 
Pachymeningitis externa. P. maligna = 
acute, spontane Osteomyelitis. P. ossifi- 
cans: Mit Neubildung von Knochengewebe 


29 
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Periostitis purulenta — Perityphlitis. 
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| 
(ev. Osteophyten). P. purulenta: Mit Eite- 


rung einhergehend, die ev. das Periost vom 
Knochen abhebt (P. purulenta disse- 
oans). 

Periostose: Ausgebreitete Knochenneu- 
bildung im Umfange eines Knochens. 

Periostireflexe: Reflectorische Muskel- 
contractionen, die durch Beklopfen gewisser 
Extremitätenknochen ausgelöst werden. 

Periipankreatitis: Entzündung des die 
Bauchspeicheldrüse einhüllenden Zellge- 
webes. 

Periipachymeningitis spinalis = Peri- 
meningitis spinalis. 

Peripatus |negin«rosdasSpazierengehen]: 
Einzige Gattung der Onychophora. 

Perijphakitis: Entzündung der Linsen- 
kapsel. 

eripher [mceiptońs herumgetragen, den 
Umfang bildend]: Vom Mittelpunkt ent- 
fernt. Gegensatz: central. 

Peri'phlebitis: Entzündung der äusseren 
Venenhaut. 

Perijphrenitis: Entzündung des serösen 
Zwerchfellüberzugs. Cf. Paraphrenitis. 

Periplaneta [n:oıniavns umherschwei- 
fend]: Kakerlak, Schabe. Fam. Blattidae. 
P. orientalis: Gemeine Küchenschabe. 

Perilplasma: Schleimige Plasmamasse in 
den Sporangien der Pteridophyta, in der die 
Sporen eingebettet sind. 

Peripleuritis [richtiger „Parapleuritis“]: 
Entzündung des Bindegewebes zwischen 
Rippenfell und Brustwand. 

Peri pneumonie = Pneumopleuritis. Frü- 
her auch Syn. für ausgedehnte Pneumonie. 

Periproktitis = Paraproktitis. 

Periprostatitis: Entzündung des die 
Prostata umgebenden Bindegewebes. 

Peripsoitis: Entzündung des den M. 
psoas umgebenden Bindegewebes. 

Peripylephlebitis: Entzündung in der 
Umgebung der Pfortader. 

Perirrigation (\ıchaer): Durchspülung 
der Brusthöhle bei Empyem von hinten 
nach vorn. 

Peri salpingitis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzugs des Eileiters. 

Periskopische Linsen: Convex-concave 
oder concav-convexe Brillengläser. Sollen 
deutliches Sehen seitlich hefindlicher Gegen- 
stände gestatten. 

Perisperm on ent Samen]: Bot. Das 
nährstoffreiche Parenchym zwischen Samen- 
schale und Keim. 

Perispermatitis: Entzündung der im 
Samenstrang gelegenen Reste des Processus 
vaginalis peritonei. Führt oft zur Hydro- 
cele funiculi spermatici. 

Perisplenitis: Entzündung des Bauch- 
fellüberzugs der Milz. 

Perisporiaoceae |oroo« Spore]: Eine Ord. 


der Ascomycetes (bzw. eine Fam. der 
Euascales E.). 
Perissodaktyla [rzeotooos ungerade, 


deexteios Finger, Zehe]: Unpaarzeler; eine 
Ord. der Mammalia. Es sind Huftiere, die 
mit den Spitzen einer ungeraden Zahl von 
Zehen (5, 3 oder 1, vorn aber zuweilen 4) 
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auftreten, wobei die dritte Zehe immer 
stärker entwickelt ist. Cf. Artiodaktyla. 

Peristaltik [reguorairıxos umherschick- 
end, umschliessend, umpressend]: Die lang- 
sam von oben nach unten fortschreitenden, 
spiraligen Zusammenziehungen des Darms 
und Magens, die in ihrer Gesamtheit den 
Eindruck „wurmförmiger“ Bewegungen 
machen und die Vorwärtsbewegung und 
Durcharbeitung des Inhalts bewirken. Cf. 
Antiperistaltik, Katastaltik. 

Peristaltische Unruhe des Magens 
(KussmauL): Neurose, die sich in einer der- 
artig gesteigerten Peristaltik des Magens 
äussert, dass ein Starkes Wogen in der 
Magengegend, begleitet von deutlichem 
Kollern, bes. nach der Verdauung und bei 
Gemütserregungen auftritt. 

Peristaphylin [frz Jexterneu.interne 
= M. tensor bzw. levator veli pelatini. 

Peristole: Ablauf einer peristaltischen 
Contractionswellee P. des Herzens 
Herzrevolution. 

Peristom [szoux Mund, Mündung]: Bot. 
Mundbesatz; zahnförmige Läppchen oder 
Fäden, welche die Mündung der sog. Haube 
oder Mütze vieler Laubmoose umgeben. 
Zool. Umgebung der Mundöffnung. 

Periistrumitis: Entzündung in der Um- 
gebung einer Struma. 

Perisystole: Zeit zwischen Systole und 
Diastole. 

Peritenonium [r:vo» Sehne]: Der binde- 
gewebige Überzug der Sehnen. 

Peritheoien [rs0:97xn Gehäuse]: Kleine 
runde oder flaschenförmige Behälter bei 
manchen Pilzen (Perisporiaceae, Pyrenomy- 
cetes), welche Sporenschläuche erzeugen. 

Perithel [nach Analogie von Epithel]: 
Die Zellschicht, welche die kleinsten Ge- 
füsse anstelle der Adventitia umgiebt. 

Peritheliom = Haemangiosarkon. 

Periitomie = Peridektomie. 

Peritonaeum [corrur«or eig. das Her- 
umgespannte]: Bauchfell. 

Peritoneal: Zum Bauchfell gehörig. 

Peritoneoltomie = Coecliotomie. 

Peritonismus (GUBLER): Symptomen- 
complex, der dem bei richtiger Peritonitis 
ähnelt, ohne dass eine Entzündung des 
Bauchfells besteht. 

Peritonitis: Bauchfellentzündung. P. 
adhaesiva: Zu Verwachsungen benach- 
barter Organe der Bauchhöhle führend. P. 
deformans: Chronische P., bei der von 
Zeit zu Zeit neue Exsudationen und Binde- 

ewebswucherungen eintreten, die zu Ver- 
drekungen und Schrumpfungen des Bauch- 
fells führen. Cf. Perforations-P. 

Peritonsillarabsoess: Entzündung des 
die Mandeln umgebenden Bindegewebes 
mit Abscessbildung. 

Peritonsillitis: Entzündung des Binde- 
gewebes in der Umgebung der Mandeln. 

Peritricha n/pl |Yoi$ Haar]: Eine Ord. 
der Ciliata mit adoraler Wimperzone, wozu 
noch ein Wimpernkranz am hinteren Ende 
kommen kann. 


Perityphlitis: Entzündung des Bauch- 
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fellüberzugs des Blinddarms, spec. des 
Wurmfortsatzes. Cf. Typhlitis. 

Periiureteritis: Entzündung des die 
Ureteren umgebenden Bindegewebes. 

Peri urethritis: EntzündungdesdieHarn- 
röhre umgebenden Bindegewebes. Führt oft 
zur Abscessbildung (Periurethralabscess). 

Pori vaginitis = Parakolpitis, 

Periivasoulär: Die Gefässe umgebend. 

Perivasoulitis: Entzündung der Ad- 
ventitia der Gefässe. P. nodosa: Mit Bil- 
dung von (tuberculösen) Knötchen. Cf. 
Periarteriitis, Periphlebitis. 

— P. Reaction: Darstellung 
ungesättigter aromatischer Süuren durch 
Einwirkung von aromatischen Aldehyden 
auf Natriumsalze von Fettsiuren bei Gegen- 
wart von Essigsäureanhydrid. 

Perl. Bot. = Peres, K. J. 

Perlasohe: Gereinigte Potasche. 

Perlöohe [frz. Volksausdruck; viell. mit 
perle Perle und lécher lecken zusammen- 
hängend]: In frz. Schulen oft epidemisch 
auftretende Krankheit, die durch weissliche 
Verfärbung des Lippenrotes, Einrisse und 
Geschwürsbillung an den Mundwinkeln 
characterisiert ist und somit eine schwerere 
Form der sog. „Faulecken“ oder „Faul- 
winkel“ darstellt. Syn. Pourleche. 

Perlgeschwulst: „Sammelname für eine 
durch Retention oder Neubildung bewirkte 
Anhäufung dünner, mit Fett und Cholesterin 
gemengter, verhornter,z. T.kernloser Epithel- 
zellen, deren Schichtung zu dünnen Blättern 
der Oberfläche an Perlmutter mahnende 
Interferenzfarben verleiht, während der 
Durchschnitt weiss, gelblichweiss erscheint, 
bald seidenartig schillert, bald Asbest, bald 
weichem Wachse oder Stearin ähnelt.“ 
(Rısgert bei EuULENBURG). Entweder handelt 
es sich also um wirkliche Geschwülste 
(Epitheliome bzw. Epidermoide, bes. an der 
Pia mater des Gelirns) oder Ausfüllung 
praeformierterHohlräume(Harnwege, Mittel- 
ohr etc.) mit den geschilderten Massen. Die 
P. des Ohres ist dadurch ausgezeichnet, 
dass sie oft dauernd wächst und zur fort- 
schreitenden Zerstörung der Knochen führt. 
Syn. Cholesteatom, Marxaritom, Margaroid. 

Perlkrankheit der Schweine — Fin- 
nenkrankheit, verursacht durch Cysticercus 
cellulosae. 

Perlmoos — Üarrageen. 

Perlmutterarbeiterkrankheit: Multi- 
pel auftretende Ostitis und Osteomyelitis, 
welche zuerst unter acuten Entzündungs- 
erscheinungen verläuft und schliesslich zur 
Verdickung der Diaphysen der langen 
Röhrenknochen bzw. der kurzen spongiösen 
Hand- und Fusswurzelknochen führt. Nach 
GUSSENBAUER entstelit die P. dadurch, dass 
der beim Drechseln sich entwickelnde, an 
kohlensaurem Kalk reiche, feine Staub 
durch Inhalation in die Lunge und von 
hier aus auf embolischem Wege in die 
Knochengefässe gelangt. W. Lewy schreibt 
dabei den organischen Verunreinigungen 
des Staubes die Hauptrolle zu. Syn. Con- 
chiolin-Ostitis bzw. Oaea diii 


Periureteritis — Perniciosa pleuritica. 
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Perlnaht: Naht, die sich von der Platten- 
naht* nur dadurch unterscheidet, dass an- 
stelle der Platten Glas- oder Metallperlen 
genommen werden. 

Perloide: Zwischen Pastillen und Pillen 
stehende Arzneiform; auf einer Seite abge- 
flachte rundliche Kuchen. Bes. in England 
gebräuchlich. 

Perlisalz — Natrium phosphoricum. 

Perlsuoht: Tuberculöse Erkrankung der 
serösen Häute (bes. des Brust- und Bauch- 
fells) der Tiere, und zwar in erster Linie 
der Rinder, die durch Entwicklung kleinster, 
hellgrauer, durchscheinender Knötchen, der 
sog. Perlen, characterisiert ist. Durch Zu- 
sammenfliessen mehrerer solcher Perlen 
können dann auch grössere Knoten ent- 
stehen, welche die gewöhnlichen Verände- 
rungen der Tuberkel durchmachen. Im 
weiteren Sinne versteht man unter P. über- 
haupt alle Formen der Tuberculose* bei 
Tieren, also alle auf den Tuüberkelbacillus 
zurückzuführenden krankhaften Verände- 
rungen. Cf. Perikrankheit der Schweine. 

Perltang = Chondrus crispus. 

Permanent |permaneo verharren] hiessen 
früher die Gase ( Wasserstoff, Sauerstoff u.a.), 
die nicht zu Flüssigkeiten verdichtet wer- 
den konnten. Jetzt gibt es solche nicht 
mehr. Cf. coercibel. 

Permanentweiss: Weisse Anstrichfarbe; 
Ba SO,. 

Permanganate — Hypermanganate. 

Permeabel[ permeodurchdringen]: Durch- 
dringbar, durchlässig. 

Permeabilität: Durchlässigkeit. Cf. elek- 
trisch, magnetisch. 

Permea-Eilektrioität (Eusen Konrap): 
Elektromagnetismus, der dadurch entsteht, 
dass man durch einen Elektromagneten 
Wechselströme schickt. Die magnetischen 
Kraftlinien durchdringen hierbei den mensch- 
lichen Körper [permeo hindurchgehen], üben 
also durch ihn hindurch magnetische Wir- 
kung aus. 

Pernambukholz vd. Caesalpinia. 

Perniciös [ Bene]. Verderblich, ge- 
fährlich. Cf. Anaemia, Malaria, Perniciosa. 

Pernioiosa sc. febris: Bezeichnung für 
die schweren, oft tötlichen Malariaformen, 
die, meist durch die Parasiten der malignen 
Tertiana hervorgerufen, teils direkt durch die 
Malaria-Intoxication, teils durch die mecha- 
nische Störung der Blutcirculation bedingt 
sind. Je nach den Hauptsymptomen unter- 
scheidet man P. algida: Mit eisigkalter 
Haut und Herzschwäche. P. bronohitica: 
Mit Lungenkatarrh und Dyspnoe. P. oar- 
diaca: Mit Schmerzen in der Herzgegend, 
Herzklopfen, Ohnmachtsanfäüllen. P. ohole- 
rica: Mit ähnlichen Symptomen wie bei 
asiatischer Cholera. P. oomatosa: Mit 
Koma. P. diaphoretica: Mit profusen, 
kalten und klebrigen Schweissen. P. dysen- 
terica: Mit diarrhoischen, blutigen Stühlen. 
P. gastrica: Mit ausserordentlich heftigen 
Magenschmerzen. P. gangraenosa: Mit 
Gangraen an den Gliedmassen. P. pleuri- 
tica: Mit intermittierender Pleuritis. P. 
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pneumonioa: Mit intermittierender Pneu- 
monie. P. synkopalis: Mit langen Ohn- 
machten, ev. Scheintod. 

Perniones [zrEov«, negv« Ferse]: Frost- 
beulen*. 

Pero- [nous verstümmelt] -brachius: 
Missgeburt mit verstümmelten Armen. -06- 
phalus: Missbildung mit verstümmeltem 
Kopf. -ohirus |reioe Hand]: Missgeburt mit 
verstümmelten Händen (oder Füssen). -dak- 
tylus [d«xtuios Finger!: Missbildung mit 
verstümmelten Fingern. -kormus |xoouos 
Stamm]: Missbildung mit verkümmertem 
Rumpfe. -melus [ucios Glied]: Missgeburt 
mit verstümmelten Gliedmassen. 

Perjodynie [n7e« Tasche, Ränzel, Mager] 
= Cardialgie. 

Perojmedusae: Eine Unterord. der Sky- 
phozoa. 

Peronaeus [Perone*]: Zum Wadenbein 
gehörig. Cf. Arteria, Musculus, Nervus. 

Perone [nzoovrn Heftnadel, Pfriemen, 
dann auf das pfriemenförmige Wadenbein 
der Haustiere übertragen] = Fibula. 

Peronin [willk. von zroow lähmen]: Salz- 
saures Benzylmorphin. Gegen Hustenreiz 
und Neuralgieen. 

Peronospora [von zepovn Spitze und 
orop« Spore, weil viele Arten an der Spitze 
ihrer Sporen eine Papille haben]: Eine 
Gattung der Fam. Peronosporaoeae, Ord. 
Oomycetes. P. infestans = Phytophthora 
infestans. 

Peropoda [nnocs verstümmelt, zous Fuss]: 
„Stummelfüsser*, Riesenschlangen; eine 
Unterord. der Ophidia. 

Peropus: Missbildung mit verkümmerten 
Füssen oder Beinen. 

Perott. bot. = PEROTTET, G. S. 

Peroxole: Präparate von Wasserstoff- 
superoxyd mit Zusatz anderer Desinticien- 
tien. 

Peroxydasen: Enzyme, die Peroxyde, 
bes. Wasserstoffsuperoxyd, activieren und 
dadurch Oxydationsprocesse einleiten. 

Perozyde — Superoxvde. 

Perpetuum mobile [lat. das fortwährend 
Bewegliche]: Maschine, welche aus sich 
selbst heraus fortwährend Arbeit leistet, 
also Energie aus nichts erzeugt, bzw. eine 
Energieform vollständig in eine höhere ver- 
wandelt. Unmöglich. 

Perplication [perplico verwickeln]: Ge- 
fässdurchschlingung. 

Per primam (intentionem') heisst eine 
Wundheilung, wenn die Wundränder direct 
miteinander verkleben. Cf. Per secundam. 

Perr. Dot. = Perwer, E.. Baron v. 

Pers. Bot. = Persoox, Ca H. 

Perschwefelsäure=Überschwefelsäure. 

Persea |walırsch. nach Persevs benannt]: 
Ptlanzengattung aus der Fam. der Lauraceae. 

Per secundam (intentionem*) heisst 
eine Wundheilung, wenn es dabei zur Bil- 
dung von (sranulationen, ev. auch von Eiter 
kommt. Cf. Per primam. 

Persecutions delirium [ypersequor ver- 
folveni: Verfoleungswahn. 


Perseit: 7-wertiger Alkohol, der u. a. | berührt den Boden. 


Perniciosa pneumonica — Pes calcaneus. 
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aus dem Samen von Laurus Persea ge- 
wonnen wird; C.H,,O,. Syn. Mannoheptit. 

Perseveration |[persevero verharren] 
(NEıssER): Sinnlose Wiederholun von 
Worten oder Handlungen. Cf. Echokinesiė, 
Echolalie. 

Persicaria urens: Pharm. = Polygonum 
hydropiper. 

Persistieren [persisto verharren]: Blei- 
ben. dauern, anhalten. 

Persönliohe Gleichung: Die durch 
die individuelle Verschiedenheit der Sinnes- 
organe und le p one i bedingte 
Verschiedenheit in den Beobachtungsresul- 
taten. 

Personatae [lat. mit Larve, Maske (per- 
sona) versehen; wegen der Blütenform]: 
Eine Ord. der Sympetalae. 

Perspiratio | perspiro überall atmen, hin- 
durch atmen]: Hautatmung; Aufnahme und 
Ausscheidung von Gasen durch die Haut; 
bes. bei niederen Tieren, aber auch beim 
Menschen. Wird der ausgeschiedene Wasser- 
dampf zu Schweiss condensiert, so spricht 
man von einer P. sensibilis [lat. mit 
Sinnen wahrnehmbar]; in den anderen 
Fällen von P. ins bilis. 

Perte [frz. Verlust]: Abgang, Ausfluss. 
P. blanohe = Fluor albus. P. séminale: 
Samenabgang. P. uterine: Gebärmutter- 


blutung. 
PERTIK |ungarischer Pathologe, geb. 
1852] — P. Divertikel: Abnorme tiefe. 


RosENMÜLLER'sche Grube. 

Perturbatio oritioa ] perturbo verwirren]: 
Steizerang der Krankheitserscheinungen, 
bes. des Fiebers, unmittelbar vor der Krisis. 

Pertusaria [pertusus durchlöchert]: Po- 
renflechte, Ord. Lichenes angiocarpi. Ein- 
zelne Arten als Ersatz der Cliinarinde em- 
pfohlen. 

Pertussin [willk.]: Ein Extractum Thymi 
saccharatum. Gegen Keuchhusten. 

Per tussis: Keuchhusten*. 

Peru- — -balsam: Balsam aus dem 
Stamme von Toluifera Pereirae. Gegen 
Kriitze ete. Syn. Balsamum indicum nigrum. 
-rinde — Chinarinde. -salpeter = Chili- 
salpeter. -soabin: Benzoësäurebenzylester. 
Krätzmittel Syn. Peruscabin. 

Peruol: 25°; Lösung von Peruscabin. 

Pervers |perverto umkehren]: Verderbt, 
verkehrt, abnorm. 

Per vias naturales: Auf natürlichem 
Wege (z. B. Abgang eines Fremdkörpers 
im Stuhl). 

Pervigilium [vigil wach]: Schlaflosigkeit. 

Pes |lat.]: Fuss. P. anserinus: Apo- 
neurotische Ausbreitung der Endsehnen 
der Mm. sartorius, gracilis, semitendinosus 
in der Fascia cruris. Syn. Patte d'oie. P. 
anserinus* maior: Geilechtartige End- 
ausbreitung des N. facialis; jetzt: Plexus 


parotideus. P. anserinus‘ minor: Ge- 
samtheit der Gesichtsäste des N. infra- 
orbitalis*. P. calcaneo-valgus: Combi- 


nation von P. calcaneus und P. valgus. 
P. calcaneus*: Hackenfuss; nur die Ferse 
Syn. Talipes. P. 
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equino-valgus, P. equino-varus: Com- 
bination von P. equinus mit P. valgus bzw. 
varus. P. equinus [equus Pferd, wegen 
der Ähnlichkeit mit einem Pferdehuf]: 
Spitzfuss; abnorme Plantarflexion des 

usses, so dass nur die Zehen und Ballen 
den Boden berühren. P. exoavatus |lat. 
ausgehöhlt]: Hohlfuss, 1. Abnorme Wölbung 
des Fusses nach oben. ?. hochgradiger 
Spitzfuss, wobei auch die Zehen plantar- 
flectiert sind, sodass der vordere Teil des 
Fussrückens den Boden berührt. P. gigas 
[yiyas Riese] = Makropodie. P. hippo- 
campi malor — Hippocampus. P. hip- 
pocampi minor Calcar avis. P. 
planus [lat. flach] = (geringerer Grad von) 
P. valgus. P. valgus*: Plattfuss. Hierbei 
ist das Fussgewölbe abgetlacht und der in- 
nere Fussrand berührt in seiner ganzen 
Ausdehnung den Boden. Bei höheren Gra- 
den kommt noch eine Auswärtsdrehung des 
Fusses hinzu, sodass also der äussere Fuss- 
rand mehr oder weniger vom Boden absteht. 
Entweder Belastungsdeformität (durch vieles 
Stehen und Tragen schwerer Lasten, bes. 
bei jugendlichen Individuen): P. v. stati- 
cus; oder Folge abnormer Nachgiebigkeit 
der Knochen bei Rachitis: P. v. rachiti- 
cus; oder durch Lähmung der Abductoren 
bedingt: P. v. paralyticus; oder im Ver- 
laufe rheumatischer Entzündungen der 
Fusswurzelknochen auftretend: P. v. in- 
flammatorius. Als „entzündlichen Platt- 
fuss“ bezeichnet man aber auch die Formen, 
wo die Deformität das Primäre, die Ent- 
zündungserscheinungen (Östitis etc.) das 
Secundäre sind, sowie auch solche, wo es 
ganz acut, unter grossen Schmerzen, zur 
Fixation des Fusses in der abnormen (Pro- 
nations-) Stellung kommt. P. varus’: 
Klumpfuss* (im engeren Sinne). Hierbei 
ist der Fuss nach einwärts gedreht, sodass 
der innere Fussrand vom Boden absteht, 
und die Betreffenden auf der Aussenkante, 
in extremen Fällen. sogar auf dem Fuss- 
rücken gehen. Angeboren oder Folge von 
Fussmuskellähmung (bes. bei spinaler Kin- 
derlähmung) oder durch Fussmuskelkrampf 
(bei Hysterie) bedingt oder als Compen- 
sationserscheinung bei höheren Graden von 
Genu valgum. 

Pessare, Pessarien [720005 der länglich 
runde Stein im Brettspiel, auch Supposi- 
torium*]: Mutterkränze, Mutterringe, Ringe; 
Vorrichtungen, welche die herabzesunkene 
Scheide oder verlagerte Gebärmutter wieder 
in der richtigen Lage erhalten sollen. Cf. 
Occlusivpessar. 

Pest | pestis, pestilentia]: Früher Bezeich- 
nung jeder bösartigen Volksseuche mit 
grosser Mortalität. Jetzt versteht man dar- 
unter eine acute, durch specifische Bacillen 
hervorgerufene, ansteckende Infections- 
krankheit bei Menschen und Tieren (bes. 
Ratten), die in gewissen Gegenden endemisch 
herrscht und sich von hier aus epidemisch 
verbreitet. Die gewöhnlichste a die 
Drüsen-, Bubonen- oder Beulen-P., ist 
characterisiert durch sehr schmerzhafte An- 


Pes equino-valgus, Pes equino-varus — Petiveria. 
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schwellungen der Lymphdrüsen, die gew. 
bald vereitern. Bei der Haut-P. treten 
Affectionen im Gebiete der Haut(Geschwüre, 
Pusteln, Carbunkel etc.) in den Vordergrund. 
Die Lungen-P. verläuft unter den Zeichen 
einer schweren Pneunmonie (Pestpneumonie; 
cf. Pali-P.). Die Biut-P. (auch Pestsep- 
tioaemie, Pestis fulminans s. siderans 
genannt) ist eine infolge directen Einbruchs 
der Pestbacillen in die Blutbahn sehr rasch 
tötliche Erkrankung. Als ambulante P. 
bezeichnet man leichte Formen der P., bei 
denen die Kranken gew. umhergehen, ohne 
zu wissen, dass sie P. haben. Syn. Schwarzer 
Tod, Anthracia pestis, Clades glandolaria, 
Morbus inguinarius, Febris pestilentialis, 
Pestilenz etc. 

Peostessig = Acetum aromaticunı. 

Pet. Zool. = PETERS, W. C. H. 

Petala [zéræiov Blatt]: Blumenblütter. 

Petalolid: Blumenblattartig. 

Peteohial: Petechienartig, mit Petechien 
einhergehend. -typhus = Flecktyphus. 

Peteohien [petigo Räude, Hautausschlag, 
davon spätlat. peticula, it. petecchia Fleck- 
chen]: Kleine umschriebene (punktförmige) 
Hautblutungen; teils durch Zerreissung von 
Blutgefüssen, teils per diapedesin entstehend, 
also durch Fingerdruck nicht entfernbar. 
Cf. Ekchymosis, Suggillatio, Suffusio, Vibices, 
Purpura. 

Peterm. Bot. = PETERMANN, W. L. 

Petersilie vd. Petroselinum. 

Petersilienoampher: Stereopten des 
Petersilienöls; C, Hı, Oa. Syn. Apiol. 

Peters Öl — Petroleum crudum. 

Petiolus |Dim. von pes Fuss]: Bot. Blatt- 
stiel. Anat. Ansatzteil der Epiglottis am 
Schildknorpelwinkel. 

Petiotisieren |nach dem Erfinder P£rior]: 
Verfahren, welches darin besteht, dass man, 
um die Ausbeute an Wein ergiebiger zu 
machen, die Trester* nochmals mit Zucker- 
wasser gären lässt. 

PETIT 1. |Francoıs Pourrourg Du P. frz. 
Anatom und Chirurg 1664—1741] — P. 
Canal: Mit seröser Flüssigkeit gefüllter 
Raum zwischen den Fasern der Zonula 
Zinnii in der Nähe des Linsenrandes bzw. 
zwischen Zonula und Hvaloidea; nach HENLE 
nur ein Kunstproduct. 2. [Jean Lovis P. 
frz. Chirurg 1674—1750] — P. Dreieck vd. 
Triangulum, Trigonum lumbale. P. Hernie: 
Hernie, die im P. Dreieck zum Vorschein 
kommt. P. Herniotomie = äussere Hernio- 
tomie*. P. Stiefel: Stiefel, an dessen un- 
terer Seite eine kurze Eisenschiene quer an- 
gebracht ist; indem diese ihrer ganzen Länge 
nach auf der Unterlage ruht, verhindert sie 
die Rollung des Beines. 

Petit grain [frz. kleine Frucht] = Fruc- 
tus Aurantii immaturi. 

Petit mal [frz. kleines Übel] = Epilepsia 
mitior. 

Petite vérole’ = Variola. 

Petiveria [nach dem Apotheker PETI- 
vER|: Ein nach Knoblauch riechender Halb- 
strauch des tropischen Amerikas, Fam, 
Phytolaccaceae. Fiebermittel, Antispas- 
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modicum und Emmenagogum. Cf. Pipi- 
wurzel. 

Petrefaoten [7:ro« Fels, Stein, factus 
gew z rden]: Versteinerungen. Syn. Fossilien. 

TREQUIN [frz. Chirurg] — P. Band: 
Der vordere vla Teil der Kiefergelenk- 
kapsel. 

Petrification: 1. Versteinerung. 2. Ver- 
kalkung; Infiltration von Geweben etc. mit 
kohlensaurem oder phosphorsaurem Kalk. 
Syn. Incrustation. 

PETRI — P. Sohälohen: Rundes Glas- 
schälchen von 10—11 cm Durchmesser und 
1—1,5 cm Höhe, auf das ein gleiches, etwas 
grösseres als Deckel gesetzt wird. Zu Bak- 
terienculturen. 

Petrissage frz. pétrir kneten]vd.Massage. 

Petro-: Anat. Zum Felsenbein, Os 
petrosum, gehörig. Cf. Fissura. 

Petrographie [zérọ« Fels, Stein]: Ge- 
steinslehre. 

Petrolaether = Benzinum* Petrolei. 

Petroleum [„eru« Stein]: Erdöl, Stein- 
öl, Mineralöl, Bergöl, Bergteer, Erdteer. 
Ein in der Natur vorkommendes wechseln- 
des Gemisch tlüssiger Kohlenwasserstoffe, 
neben denen sich stickstoff-, sauerstoff- und 
schwefelhaltige Körper finden. Wahrsch. 
aus tierischen Resten durch eine Art trocke- 
ner Destillation unter hohem Druck ent- 
standen. Syn. Oleum petrae, Naphta*. P. 
leve — Benzinum Petrolei. 

Petromyzon [r:ro« Stein, určťw saugen, 
weil sie sich an Steinen festsaugen]: 
Neunauge*, Fam. Petromyzontidae der 
Cyklostomata. P. fluviatilis Flussneun- 
auge, Pricke. P. marinus: Meerneunauge, 
Lamprete. P. Planeri: Bachneunauge. 
Cf. Ammocoetes. 

Petrosalpingostaphylinus [Os petro- 
sum Schläfenbein, ocdirıy£ Ohrtrompete, 
oreyvan Zap fchen] vd. Musculus. 

Petroselinum [nero« Fels. orkıvov Ep- 
pich]: Petersilie. Ord.Umbelliferae. Cf. Apiun, 

Petrosus: Zum Felsenbein, Os petro- 
sum, gehörig. Cf. . Nervus. 

Pet. -Th. Bot. = Perit-Tuovars, L. M. 
AU. DU. 

PETTENKOFER [Münchener Hygieni- 
ker 1818—1901] — P. Reaction: Setzt man 
zu einer Gallensäuren enthaltenden Flüssig- 
keit etwas Rohrzucker u. tropfenweise cone. 
Schwefelsäure hinzu, so entsteht eine 
erst kirschrote, dann purpurrote Farbe P. 
Theorie vd. Grundwasser. 

Peucedanum [von zerzr Fichte und 
devos sattlos, wegen Ähnlichkeit der Blätter; 
oder von ex edanäc bitter, durchdringend, 
wegen des Geruchs der Wurzel]: Haar- 
strang, Fam. Umbelliferae. P.ammoniacum 
= Dorema a. P. anethum = Anethum 
graveolens. P., asa foetida = Ferula asa 
foetida. P. oreoselinum: Berghaarstrang 
Bergpetersilie. P. osthruthium* Impe- 
ratoria ostruthium. P. sativum: Pastinak. 

-pexie, -pexis [arës das Festmachen]: 
In Verl:dg. Anheftung, feste Vereinigung; 
z. B. Hepatopexie. 


— 
— 


Petrefacten — Pritzxer'sche Körnelung. 


PEYER [Schweizer Anatom 1653—1712] | 
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P. Haufen oder P. Plaques: Gruppen von 
Lymphknötchen im Dickdarm. Noduli lym- 
phatici aggregati. 

PEYROT [frz. Chirurg, geb. 1843] — 
P. Thoraxform: Deformation des Thorax 
bei sehr grossem pleuritischen Exsudat. 

Peziza |7z:ġxs eine Pilzart ohne Stiel]: 
Becher a Ord. Discomycetes (bzw. Euas- 
cales 

Pf. Zool. — PreIrrer, L. G. C. 

Pfaffenhütohen vd. Evonymus. 

Pfahlwurzel — Hauptwurzel. 

Pfanne vd. Acetabulum. 

Pfeffer vd. Piper, Habzelia, Capsicum, 
Kawa-Kawa. 

Pfefferling vd. Cantharellus. 

Pfefferminz(e) vd. Mentha piperita. 
-oampher, -ö51 — Menthol. 

Pfeifen: Phys. Instrumente, deren 
tönendes Princip eine in stehenden Schwin- 
gungen begriffene Luftmasse ist. Cf. Lip- 
pen-, Zungenpfeifen. 

Pfeiff. Zool. = PFEIFFER, C. bzw. L.G. C. 

PFEIFFER [Bakteriologe, geb. 1858] — 
Pf. Bacillen = Intluenzabacillen. Pf. Phae- 
nomen: Bringt man Cholera- oder Typhus- 
bakterien in die Bauchhöhle von Tieren, 
die vorher gut gegen diese Bakterien immuni- 
siert sind, so verlieren sie ihre Beweglich- 
keit und sterben bald unter Zerfall in 
Körnchen ab. Syn. specifische Immunitäts- 
reaction. 

Pfeilerzellen: Eigentümlich geformte, 
grösstenteils starre Gebilde, die in 2 Reihen 
in der ganzen Lünge des Ductus” cochle- 
aris stehen. Die innere Reihe bildet die 
Innenpfeiler, die äussere die Aussen- 
pfeiler. Beide sind gegeneinander schräg 
geneigt und bilden so einen Bogen (Arcus 
spiralis), der zusammen mit der Membrana 
basilaris einen dreiseitigen Raum (den Tun- 
nel) umgiebt. 


Pfeilnaht: Naht in der Medianlinie 
zwischen beiden Scheitelbeinen. Sutura 
sagittalıs. 

Pfeil- — -schwänze vd. Xiphosura. 
-würmer vd. Chaetognathbi. -wurz vd. 
Maranta arundinacea. 

Pferd vd. Equus. 

Pferde- — -egel vd. Aulostomum und 

Haemopis. -kraft: Phys. Eine Einheit des 
Effects; = 75 Kilogrammmeter pro Secunde. 


-kimmel vd. Oenanthe. -pooken, englische 
oder canadische: Eine mit Impetigo con- 
tagiosa verwandte bzw. identische Er- 
krankung bei Pferden. -schwamm vd. 
Hippospongia. -schweif vd. Cauda equina. 
-spulwurm vd. Ascaris megalocephala. 
-staupe: Intluenza bei Pferden. typhus: 
Bluttleckenkrankheit bei Pferden. -sterbe, 
afrikanische: In Südafrika zur Regen- 
zeit bei Pferden, Maultieren, Mauleseln vor- 
kommende Infectionskrankheit, die mit der 
Tropenmalaria verwandt ist. Auch hier 
sollen die Parasiten durch Moskitos über- 
tragen werden. 

Pfifferling vd. Cantharellus. 

Pfirsich vd. Prunus. 

PFITZNER — Pf. Körnelung: Die 
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Pilanzenbasen — Pliagocyten. 


; N ; 5 | 
kleinen aneinander gereihten Kügelchen, 
aus denen die chromatischen Fäden der ' 


Zellen bestehen sollen. 

Pflanzen-— -basen — Alkaloide*. -0&- 
sein: Der in heissem Alkohol lösliche, in 
kaltem aber unlösliche Teil des Klebers. Syn. 
Glutencasein. Cf. Legumin. -Abrin: Der 
in Alkohol auch bei erhöhter Temperatur 
unlösliche Teil des Klebers. Syn. Gluten- 
fibrin. -läuse vd. Phytophtires. -leim: Ein 
Bestandteil des Klebers, der in kaltem und 
heissem Alkohol löslich ist. Syn. Gliadin. 
-mark: Bei Stengeln, welche einen mit 
der Oberfläche concentrischen Kreis von 
Gefässbündeln enthalten, die innerhalb des- 
selben liegende Zone; besteht aus weiten, 
dünnwandigen Parenchymzellen, zwischen 
denen sich lufthaltige Intercellulargünge 
befinden. -sohleime: Guminniartige Stoffe 
(Kohlehydrate), die im Wasser zu dicken, 
zähen, unfiltrierbaren Flüssigkeiten auf- 
quellen, durch Kochen mit verdünnten 
Säuren in Zucker umgewandelt und (im 
Gegensatz zum tierischen Schleim) durch 
Essigsäure nicht gefüllt werden; z. B. Bas- 
sorin, Quittenschleim etc. -systeme vd. 
ENGLER, Jussieu, LinN£, natürliches System. 
-tiere vd. Coelenterata. -zellstoff 
Cellulose. 

Pflaster vd. Emplastrum. -epithel: Aus 
flachen Zellen bestehendes Epithel*. -käfer 
= Cantharides. -mulle (Unna): Luftdichte, 
reizlose, leicht anlegbare Pilaster, die her- 
gestellt werden, indem auf Guttapercha- 
papier einerseits leichtes Mullsewebe fixiert 
auf der andern Seite eine Kautschuk oder 
Guttapercha enthaltende Pflastermasse an- 
gebracht wird. Syn. Guttaperchaptlaster- 
mulle. 

Pflaume vd. Prunus. 

PFLÜGER [Physiologe in Bonn, geb. 
1829) — Pf. Gesetz vd. Zuckungszesetz ıl). 
PrLÜGER-ARNDT. Pf. Schläuche: Aus dem 
Keimepithel der Leibeshöhle hervorgehende 
Zellenstränge und -ballen, welche Follikel- 
zellen und Ureier enthalten und mit dem 
sie trennenden Bindegewebe die Grundlage 
für die Rinde des Eierstockes bilden. 

Pf.-ARNDT'sches Gesetz: Schwache 
Reize fachen die Tätigkeit des (gesunden) 
Nerven an, mittelstarke fördern dieselbe, 
starke hemmen sie, stärkste heben sie auf. 

Pflugscharbein: Ein vierseitiger, platter 
Knochen, der den hinteren unteren Teil der 
knöchernen Nasenscheidewand bildet. Vomer. 

Pförtner vd. Pylorus. 

Pfortader: Vene, welche durch Ver- 
einigung der V. mesenterica sup., V. mesen- 
terica inf. und V. lienalis entsteht, durch 
die Leberpforte in die Leber eindrinzt und 
sich hier in Capillaren auflöst, welche in 
die Lebervenen und schliesslich in die V. 
cava inferior übergehen. Die Pf. sammelt 
somit das Blut aus allen unpaaren Bauch- 
organen. V. portae. -entzündung cf. 
Pylephlebitis. 

Pfriemenschwanz, -wurm vd. Oxyuris. 

Pfropfen: Bot. Das Einsetzen eines 
(schwächeren) Edelreises in den Spalt oder 
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unter die Rinde der Unterlage. 
lieren, oculieren. 
Pfropfkern vd. Nucleus emboliformis. 
PFUHL — Pf. Zeiohen: Verbindet man 
ein Manometer mit einer in einen subphre- 
nischen Abscess eingestochenen Hohlnadel, 
so sinkt der Druck im Manometer während 
der Exspiration und steigt während der 
Inspiration. Bei Eiteransammlungen ober- 
halb des Zwerchfells findet das umgekehrte 
Verhalten statt. Da bei derartigen Afec- 
tionen jedoch öfters eine Lähmung des 
Zwerchfells besteht, ist dies Zeichen nicht 
ganz stichhaltig. 
Pfund vd. Libra. 
Pfunänase = Rlıinophyma. 
Phaenakistoskop |y«ivw sichtbar 
machen, wxiorog der schnellste] = Stroboskop. 
Phaenogamen — Phanerogamen. 
Phaenologie: Lehre vom Eintreten der 
Erscheinungen, welche Ptlanzen und Tier- 
welt im Laufe eines Jahres zeigen u. von den 
Gesetzen, welchedenselben zu Grunde liegen. 
Phaenomenologie [y«vuuerov Erschei- 
nung] = Symptomatologie. 
Phaeophyoeae [yeus dämnmirig, bräun- 
lich]: Braunalgen; eine Kl. der Thallophyta 
(bzw. eine Abteilung in ENGLER’s System). 
Phaeoplasten [74ćoow bilden]: Chromato- 
phoren, welche Phykophaein bilden. 


Cf. copu- 


Phaeophyll [g¢viżov Blatt] = Phyko- 
phaein. 

Phaeosporeae: Eine Ord. der Phaeo- 
phyceae. 


Phagedaena [y«yid«w«e um sich fressen- 
des Geschwür, von geyeiv fressen]: Brand, 
speciell die Form, bei der es zum jauchigen, 
fortschreitenden Zerfall, bes. von Geschwü- 
ren, kommt. Ph. nosocomialis: Hospital- 
brand. 

Phagedaenische Geschwüre: Um sich 
fressende Geschwüre. Cf. Phagedaena. 

Phagedaenismus tropicus (Aupk): Zu- 
sanımenfassender Name für die in tropischen 
Ländern unter gewissen aetiologischen Ver- 
hältnissen (bes. Unreinlichkeit) oft beobach- 
teten bösartigen Hautgeschwüre. Syn. Ge- 
schwür von Yemen, Aden, Cochinchina, 
Anam, Mozambique etc. Cf. Orientbeule. 

-phagen, -phagie [y«;iv essen, fressen |: 
In Verbdg. = Esser, Essen. 

Phagocoyten JIETscaniKorr): Fresszellen; 
Zellen, welche die Fähigkeit haben, Fremd- 
körper, bes. Bakterien, in sich aufzunehmen. 
M abi le Ph. sind die weissen Blutkörperchen 
und Wanderzellen, fixe Ph. viele Endothel- 
zellen, die Pulpazellen des Knochenmarks 
ete. Cf. Makrophagen, Mikrophagen. Nach 
METSCHNIKOFF sind die Ph. hauptsächlich 
Kamptzellen, die den Zweck haben, in den 
Körper eingedrungrene Schädlichkeiten, bes. 
Bakterien, durch welche sie im Sinne einer 
positiven Chemotaxis angelockt werden. in 
sich aufzunehmen und mittels der in ilınen 
enthaltenen chemischen Stoffe zu vernichten. 
Dieser Vorgang (Phagocytose) bildet 
nach ihm die Grundlage der Entzündungs- 
erscheinungen sowie die wichtigste Ursache 
der Immunität gegen Infectionskrankheiten. 
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Nach anderen Autoren vermögen indes die 
Ph. nur abgestorbene oder bereits sehr abge- 


schwächte Bakterien aufzunehmen. Cf. 
Opsonine. 
Phagolyse (METscaRnıKorrf): Die Ab- 


schwächung bzw. Aufhebung der phagocy- 
tären Eigenschaften von Leukocvten etc. 

Phakitis [y«xos Linse]: Entzündung der 
Augenlinse bzw. ihrer Kapsel. Auch Syn. 
für Kupselstar. 

Phako- — -oele*: Linsenbruch. -eido- 
skop [:/dos Bild] (CRAmER, DONDERS): In- 
strument zum Nachweis der Veränderung 
der Linsenspiegelbilder bei der Accomodation. 
Of. Ophihalmometer. -hydropsie: Wasser- 
star. -hymenitis [tuns Häutchen]: Linsen- 
kapselentzündung. -malacie: Linsener- 
weichung, der weiche Star jugendlicher In- 
dividuen. -meter (SNELLEN): Linsenmesser; 
Instrument zur Bestimmung von Brenn- 
punkt und Mittelpunkt von Linsen. -skle- 
rose: Linsenverhärtung, Greisenstar. -8koO- 
tasma, -skotom*: Linsentrübung. 

Phalakrosis [y«Aczoos kahlköpfir, von 
geios blank und «xo« Spitze, Scheitel] = 
Calvities. 

Phalangen: Die Finger- und Zehen- 
glieder, speciell die ihnen zu Grunde liegen- 
den Knochen. Cf. Phalanx. 

Phalangette a Nagelphalanx. 

Phalangine [frz.]: Zweite Phalanx. 

Phalang itis: Entzündungder Phalangen. 
Cf. Daktylitis. 

Phalangosis [p«Aryyıs die Reihen der 
Schlachtordnung] = Trichiasis. 

Phalanx [r«4«ys Reihe] vd. Phalangen. 

Phallin: Ein Toxalbumin aus Amanita 
phalloides. 

Phallus [gai4s männliches Glied, von 
years Pfahl]: Anat. Penis, Geschlechts- 
höcker*. Bot. [wegen der ähnlichen Form] 
Gichtschwamn, Eichelpilz, Ord. Gastroniv- 
cetes (bzw. Autobasidiomvycetes E). Ph. 
impudicus[lat.schamlos]: Stink-oderGicht- 
morchel; früher gegen Gicht gebraucht. 

Phanerogamae |y«regos sichtbar. yıunos 
Ehe]: Blüten oder Samenptlanzen; Ptlanzen 
mit sichtbaren Blüten, die sich durch Samen 
fortptlanzen. Sie zerfallen wieder in Angio- 
spermae und Gymnospermae. Syn. Antho- 
phyta, Spermaphxvta, Babe siphono- 
gama, Siphonogamae, Endoprothalliata. Cf. 
Crvptoramae. 

Phaneroglossa |yAraa« Zunge]: Eine 
Unterdord. der Anura. 

Phanero skopie ((). Liegrrıch): Methode, 
auffallendes Licht zur Untersuchung der 
Haut, bes. auf Lupus, zu verwenden. Die 
einfachste Ausführung der Ph. besteht 
darin, durch eine Planconvexlinse, deren 
convexe Seite der Lichtquelle zurewendet 
ist, ein Lichtbild auf die Haut zu werfen, 
um welches herum ein durchleuchteter roter 


Phagolyse — Pharyngotomia. 


| 





Hof entsteht. In letzterem erscheinen dann |! 


die Lupusknötchen als himbeerartige Knöt- 
chen. Cf. Diaphanoskopie. Glasdruck. 

Phantasma [y«rreou« Erscheinung. Ge- 
spenst, von garreoucu sieh einbilden]: Ge- 
sichtstäuschung, Trugbild. 


l 
1 
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Phantom [perrézw zeigen]: 1. = Phan- 
tasma. 2. Ein mechanisch nachgebildetes 
Organ des Körpers, an dem Übungen für 
Operationen etc. vorgenommen werden. 
-gesohwulst: Unterleibsgeschwulst bei hy- 
sterischen Frauen, die durch umschriebene 
Contractionen der Bauchmusculatur bei gleich- 
zeitigem Meteorismus des Darms bedingt ist. 

Phanto skop = Stroboskop. 

Phantoskopie — Skiaskopie. 


Pharbitis [gräcisiertes barba Bart?]: 
Pharm. = Ipomoea Nil. 

Pharmaoeut: Student der Pharmacie, 
Apotheker. 


Pharmaceutisoh: Auf Pharmacie be- 
zürlich. Ph. Chemie: Lehre von den 
chemischen Eigenschaften der Arzneimittel. 

Pharmacie [y«eu«xeia Kunst, Arzneien 
zu bereiten, von guouaxov Arzneimittel]: 
Apothekerkunst; Kunst, Arzneimittel zu be- 
reiten und zu dispensieren. 

Pharmako- — -dynamik: Leliıre von 
den Wirkungen der Arzneimittel auf den 
Organismus. -gnosie [y»ooıs das Erkennen]: 
Lehre von den Kennzeichen der Drogen 
und Arzneimittel. -koniantron [xoviw be- 
stäuben, «rroov Höhle]: Vorrichtung zum 
Einstäuben von Pulvern in die Paukenhöhle 
durch die Ohrtrompete hindurch. -logie: 
Arzneimittellehre. Umfasst die Pharmako- 
dynamik, Pharmakotherapeutik und Arznei- 
verordnungslehre. -poe [močw zubereiten]: 
Arzneibuch; von den einzelnen Staaten 
herauszegebenes Sammelwerk, welches Be- 
schreibung der einzelnen Drogen, Anleitung 
zur Darstellung und Prüfung der officinellen 
pharmaceutischen be sowie Vor- 
schriften zur Aufbewahrung und Dispen- 
sierung derselben enthält. -siderosis*: 
Eisenablagerungen im Körper nach arznei- 
lichem Gebrauch von Eisen. -therapeutik: 
Lehre von der Anwendung von Arzneimitteln 
bei Krankheiten. 

Pharyngektomie: 
Pharynx. 

Pharyngeus: Zum Pharynx* gehörig. 

Pharyngismus: Krampfhafte Zusam- 
menziehungen der Schlundmuskulatur. 

Pharyngitis: Entzündung der Rachen- 
schleimhaut. Ph. granulosa: Form, bei 
welcher die Schleimhaut zahlreiche körnige 
Erhabenheiten aufweist. 

Pharyngo-— -cele*: Durchtritt eines Di- 
vertikels der Speiseröhre zwischen den aus- 
einandergedrängten Fasern des M. con- 
strictor pharyngis inferior, -mykosis*: ” 
Pilzwucherung im Rachen und Schlunde. 
- palatinus vd. Musculus. - plastik*: 
Plastischer Ersatz von Defecten der Rachen- 
schleimhaut. -rhinoskopie’ — Rlıinoskopia 

osterior. -skopie*: Besichtigung des 
tachens. -tomia: Operative Eröffnung des 
Schlundes nach Durchtrennung der ihn be- 
deckenden Weichteile, entweder von der 
Seite her (Ph. lateralis), oder durch Ein- 
schnitt zwischen Zungenbein und Kehlkopf 
(Ph. media s. subhvoida, früher auch 
Laryngotomie soushyoidienne oder Bron- 


Exstirpation des 


| chotomie sous-thyreoidienne genannt). 
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P [F«ory$, verwandt mit epey 
Spalt. Schlucht]: Schlundikopf), Rachen. 
-krisen* (OrPpEnHEIM): Anfälle von schnell 
aufeinander folgenden krankhaften Schling- 
bewegungen bei Tabes dorsalis -ring vd. 
ly mphatischer* Rachenring. -tonsille vd. 
Rachentonsille. 

Phase [1r«oıs Anzeige]: Der augenblick- 
liche Zustand einer Bewegung oder Er- 
scheinung. Phys. Bei schwingenden Be- 
wegungen der Bew egungszustand eines 
Teilchens. der durch seine Entfernung 
aus der Gleichgewichtslage und seine Be- 
wegrrungsrichtung characterisiert ist. Bei 
zusammen wirkenden Wechselströmen spricht 
man von Phasenunterschied, wenn sie 
(auch bei gleicher Periode) nicht gleichzeitig 
ihren höchsten bzw. Nullwert erreichen. 
Zusammenwirkende Wechselströme von ver- 
schiedener Ph. heissen Mehrphasen- 
ströme. In der physik. Chemie heissen 
Ph-n die nebeneinander bestehenden Modifi- 
cationen ein- und desselben Stoffes. So 
bestelt z. B. das System Eis + Wasser + 
Wasserdampf aus 3 Phasen. 

Phasenregel (GıBBs): Physik. Chem. 
Gleichgewicht in einem System ist vor- 
handen, wenn die Summe der Phasen* (P) 
und Freiheiten (F) 2 mehr betrügt als die 
der Bestandteile (B). also wenn P--F=B-12. 
Cf. WALKER, physikal. Chemie, Braunschweig 
1904. 

Phaseolus [p«oroios]: Bohne, Fam. Pa- 
pilonaceae (bzw. Unterfam. Papilionatae E.). 

Phaseo mannit = Inosit. 

Phasma [y«ou« Gespenst. wegen der 
abenteuerlichen Gestalt]: Gespenstheu- 
schrecke. Fam. Phasmidae, Ord. Orthoptera. 

Phellandrium aquaticum [von gyeisos 
Kork und cvdoiov Männchen? nach anderen 
aus philydrion verdorben, und dieses von 
yikos Freund und too Wasser] = Oenanthe 
aquatica. 

Phelloderm [devu« Haut): 
schicht*. 

Phello gen: Korkcambium*. 

PHELPS — P. Operation: Operation 
zur Heilungdes Klumpfusses: Durchtrennung 
sämtlicher verkürzter Weichteile an der 
Innenseite des Fusses, um die Spannung 
und den Widerstand der Gewebe zu besei- 
tigen, worauf die Fussstellung (ev. unter Zu- 
hilfenahme weiterer Tenotomieen, Osteoto- 
mieen, Gypsverbände) corrigiert wird. 

Phenacetin [Phen, von g«ivw leuchten, 
wurde früher ein Radical genannt, das in 
mehreren aromatischen Verbdg. vorkommt, 
acetum Essig]: p-Acetphenetidin, Acet-p- 


phenetidin. C ILEN H,O) Antipyre- 


ticum und Antineuralgicum. 


Korkrinden- 


Phenacetursäure: Glykokoll gepaart 
nit Phenvlessigsäure. 
Phenanthren: Kohlenwasserstoff, der 


im Steiukohlenteer neben dem Anthracen 
vorkommt. C,H, 

Phenazon = Antipvrin. 

Phenetidine: Amidophenole, in denen 
die OH-Gruppe durch die Oxaetlıylgruppe 


Pharınx — MB Pharynx — Phesin ç ć 
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(OC,H,) ersetzt ist. C,H,(0.C,H,)NH,. Syn. 


Aethoxvaniline, 

Phenetol: Der Aethylester des Phenols. 
C,H,(0.C,H,). 

"Phönix à air ohaud 
Phoenix, 2. eine in ihrer Art einzige Person 
oder Sae he]: Apparat, durch den trockene 
heisse Luft unter die Bettdecke von Kranken 
zu Schwitzkuren zugeleitet wird. 

Phenokoll: Aınidoacetparaphenetidin. 
Antipyreticum und Antineuralgicum. Cf. 
Phenaretin. 

Phenole: Sauerstoffhaltige Derivate des 
Benzols, die ihrem chemischen Charakter 
nach zwischen Alkoholen und Süuren in 
der Mitte stehen. Sie entstehen aus den 
Benzolkohlenwasserstoffen, ebenso wie die 
Alkohole der Fettreihe aus den Paruffinen, 
nämlich durch Ersatz eines Wasserstoff- 
atoms des Benzolkerns durch die Hydroxyl- 
gruppe. Der Phenol xer £oyr» (Syn. Phenyl- 
alkohol, Phenvlsäure, Carbolsäure) hat die 
Formel. CH, ÒH. 

Phenoljphtal(e)in: C,H, ,0,. Dargestellt 
durch Erhitzen von Phtalsäureanhydrid mit 
Phenol und Schwefelsäure Löst sich in 
Alkalien mit schön roter Farbe, die durch 
Siiurezusatz wieder verse hwindet, ist daher 
ein wichtiger Indicator*. Auch Abführmittel. 


frz. 1. der Vogel 


Phenolsäuren: Die ÖOxysäuren® der 
aromatischen Reihe; z. B. Salicvlsäure®. 
Phenolsulfesäuren: C,H,(OH)(SO,H). 


Cf. Aseptol, Sozolsäure, Sozojodol, Phenyl- 
er 

Phenosal [willk.]: Salicvlessigsäure-p- 
Plienetidid. Antineuralgieum. 

Phenosalyl wi Mischung aus Car- 
bolsäure 9, Salicylsäure 1, Benzoesäure 
und Milchsäure aa 4. Antisepticum. Syn. 
Saliphenol. 

Phenosuccin = Pyrantin. 

Phenyl: Das einwertige Radical 
Phenol bzw. Benzol, C,H,. -acetamid = 
Acetanilid, Antifebrin. -acetsäure 
Phenylessigsüure, C,H,CH,-COOU. Syn. 
a-Toluvlsäure. -aorylsáure’ = Zimmtsünre. 
-alkohol — Phenol. -amin = Anilin. 
-dimethyl 'pyrazolon Antipyri in. 

Phenylen: Das zweiwertige Radical des 
Phenol bzw. Benzol C,H,. "blau = In- 
damin. -braun = Bismarckbraun. 

Phenylglykolsäure — Mandelsäure. 

Phenyl hydrazin: C,H,NU-NH,. Giebt 
mit Zuckerarten characteristische Osazone®. 
Erhitzt man z. B. eine Traubenzucker ent- 
haltende Flüssigkeit längere Zeit mit essig- 
saurem Ph., so fallen feine gelbe Nadeln 
von Phenylglucosazon aus (sog. Phenyl- 
hydrazinprobe). 

Phenylmethylketon Acetophenon. 

Phenylsäure = Phenol, Carbolsäure. 

Phenylon [willk.) = Antipy rin. 

Phenylsalicylat = Salol. 

Phenylischwefelsäure: C,H,O(SO,H). 
Syn. Phenolschwefelsäure. 

Phenylum salicylicum = Salol. 

Phenylurethan = Luphorin. 

Phesin [willk.]: Ein Sulfoderivat des 
Phenacetin, zu dessen Ersatz es dienen soll. 


des 
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Phil. Zool. = Parri, R. A. 

Philadelphus [nach dem ägypt. König 
ProLEmarus PhitADeLpaus): Pfeifenstrauch, 
Fam. Saxifragaceae. 

-philie |y.Acw lieben]: In Verbdg. Neigung, 
Sucht; z. B. Haemophilie. 

Philippium [nach dem Chemiker PhıLıpp 
Prantanour]: Chem. Ein von M. Dera- 
FONTAINE entdecktes Element, das wahrsch. 
identisch mit Terbium ist. 

Phillyrin: Ein Glucosid aus der Rinde 
von Phillyrea [ycAvoec], Silberlinde, Fam. 
Oleaceae; C,H,,0,,+1’,H,0. Gegen In- 
termittens. 

Philodendron [y.4:.w lieben, devdgor 
Baum]: Eine Gattung der Fam. Araceae. 

Philosophenöl: Hell- bis dunkelbraune 
Flüssigkeit, die entsteht, wenn man Ziegel- 
steinpulver mit Baumöl oder einem anderen 
Fette tränkt und der trockenen Destillation 
unterwirft. Cf. Lana philosophica. 

Philtrum |giiroo» Liebeszauber, Liebes- 
trank]: Die Rinne zwischen Nasenscheide- 
wand und Oberlippe. Ph. ohirurgioum: 
Das Mittelstück der Lippe bei doppelter 
Hasenscharte. 

Phimose [yiuwaors, von geuus Maulkorb, 
. gtuow zuschnüren]: Angeborene oder durch 
Krankheit bedingte Verengerung der Vor- 
haut, sodass dieselbe nicht über die Eichel 
zurückgezogen werden kann. Cf. Capistra- 
tion, Paraphimose. 

Phipps. Zool. = Phıuipes, J. 

Phlebjarteriektasie [yAcv Gen. y4rBos 
Ader, Vene] (O. WEBER): Erweiterung, Ver- 
längerung, Verdickung und sackartige Aus- 
buchtung der Arterien und Venen von Ex- 
tremitäten, bes. ihrer feineren Verästelungen, 
sodass es sogar zum Verschwinden der 
Capillarität und somit zum direkten Über- 
gang von Arterien in Venen kommen kann. 
Cf. Aneurysma cirsoideum. ; 

Phlebjektasia: Erweiterung der Venen, 
die gew. dabei aber auch verlängert sind, 
sodass sie geschlängelt erscheinen. Cf. Va- 
ricositas, Varix. Ph. haemorrhoidalis = 
Haemorrhoiden. Ph.laryngea (MACKENZIE): 
Übermässige Entwickelung von Venen an 
den Stimmbändern. Ph. venae sperma- 
tioae: Krampfaderbruch. 

Phlebjektomie: Venenresection. 

Phlebeurysma = Varix. Cf. Anenrysma. 

Phlebin (Horre-SeyLer): Chemische 
Verbig. zwischen dem Haemoglobin und 
der Substanz der roten Blutkörperchen im 
venösen Blute. 

Phlebitis: Venenentzündung. Ph. por- 
talis = Pylephlebitis. 

Phlebo-—-clyse [frz. von xżťčw spülen]: 
Intravenöse Injection. -graphie: Graphische 
Darstellung des Venenpulses. Die Curve 
selbst heisst -gramm. -lith*: Venenstein; 
verkalkter Venenthrombus. -logie*: Lehre 
von den Venen. -sklerosis’: Chronisch 
entzündliche, auf Bindesewebswucherung 
beruhende Verdickunz der Venenwand. 
-tomie*: Aderlass. Syn. Venaesectio. 

Phlegma [yAryuc, von yicyo brennen]: 
Med. Bei den Alten: 1. Entzündung; 2. 


Phil. — Phloroglucin. 
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das vermeintliche Product derselben. ein 
kalter, weisser, zähflüssiger Saft im mensch- 
lichen Körper, etwa unserem Schleim ent- 
sprechend, der als einer der 4 Cardinalsäfte 
galt. Cf. Humor. Chem. cf. dephlesmieren. 

Phlegmagoga a herbeiführen]: 
Schleimausleerende Mittel. 

Phlegmasia: Entzündung. Cf. Phleg- 
mone. Ph. alba dolens: Weisse schmerz- 
hafte Zellgewebsentzündung der Wöchne- 
rinnen, weisse Schenkelgeschwulst; durch 
Fortschreiten einer puerperalen Parametritis 
entstehende Phlegmone des subcutanen oder 
intermusculären Bindegewebes des Ober- 
schenkels, der unter starken Schmerzen an- 
schwillt, wobei die Haut infolge der Span- 
nung eine blasse oder livide Farbe annimmt. 
Hierbei tritt öfters Thrombose der Schenkel- 
vene ein, die zuweilen auch der Entzündung 
vorausgehen kann. 

Phlegmatorirhoe: Schleimfluss. 

Phlegmone [yicyuový Entzündung der 
Teile unter der Haut, von gieyuaivo entzün- 
det sein]: Acute, fortschreitende, zur Eite- 
rung führende Zellgewebsentzündung. Ph. 
colli profunda = Angina Ludovici. Cf. 
Gas-Ph., Holz-Ph. 

Phlegmor|rhoe [Phlegma*] = Blenorrlioe. 

Phleum [yicws, von g4éw tliessen, wegen 
der Anwendung gegen Ohrenfluss, hiess 
urspr. ein anderes Gras]: Lieschgras, Fam. 
Gramineae. Ph. pratense: Timotheusgras. 
— Phlein = Iridin. 

Phlobaphene |yAcos Rinde, gegry Farb- 
stoff]: Rindenfarbstoffe; braunroteFarbstoffe 
in der Rinde (bez. in den Korkzellen) 
mancher Bäume (z. B. Quereitrin). 

Phlo&m: Bast. Cf. Leptom. 

Phlogisticus [y/oyiw in Brand setzen]: 
Zur Entzündung gehörig, entzündlich. Cf. 
Crusta, Antiphlogistica. 

Phlogiston: Brennstoff. So nannte STABL 
(1660 — 1734 einen Stoff, der allen verbrenn- 
baren Körpern innewohnen und die Ver- 
brennung ermöglichen sollte. Letztere be- 
ruhte nach ihm einzig und allein auf der 
Entweichung des Ph. Diese Lehre wurde 
von Lavoisier widerlegt. Cf. dephlogisti- 
sieren. 

Phlogo'gen: Entzündungserregend. 

Phlogosin: Ein Ptomain, das sich in 
Culturen von Staphylococcus aureus bildet 
u. Entzündung an Schleimhäuten bewirkt. 

Phlogosis [yioywois, von gAoyuw, yhëyw 
brennen]: Entzündung. Cf. Antiphlogose. 

Phloretin vd. Phloridzin. 

Phlori(d)zin [yżċoçş Rinde, öric« Wurzel]: 
Glykosid in der Wurzelrinde des Apfel-, 
Birnen-, Ptlaumen-, Kirschbaumes; C„,H;,0;0 
+2H,0. Beim Kochen mit verdünnten 
Säuren entsteht aus Ph. Phlorose (eine 
Glucose), C,H ,,0,, und Phloretin, C,H, ,‚O,. 
Bei Hunden, Kaninchen etc. erzeugt Ph., 
wie v. MERING fund, Glykosurie (Phlorid- 
zindiabetes), 

Phloroglucin [weil esu. a. aus Phloretin 
entsteht und süss (yArzUs) schmeckt): Ein 
Trioxybenzol, C,H.(OH),. Cf. GÜNZBURG’S 
Reagens. 
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Phlyktaene [yAvzreve« Blase, von gAvw 
aufwallen]: Bläschen. Syn. Vesicula. Bes. 
bezeichnet man die bei manchen Formen 
der Augenbindehautentzündung am Horn- 
hautrande auftretenden hügelförmigen In- 
filtrate bzw. Bläschen damit. 

Phlyktaenosen: Hautkrankheiten. die 
durch Bildung von Bläschen oder Blasen 
characterisiert sind. 

Phlyzacium |von gAvw, pAucw aufwallen]: 
Frühere Bezeichnung für eine erbsengrosse, 
dunkelfarbige Pustel. Cf Psydracium. 

Phobieen [40#0s Furcht]: Unter gewissen 
äusseren Umständen plötzlich auftretende 
Angstgefühle bei Neurasthenikern etc. Cf. 
Agoraphobie, Claustrophobie etc. 

Phobojphobie: Furcht, Angstanfälle zu 
bekommen. 

Phooa [ywxr]: Seehund, Fam. Phocina, 
Ord. Pinnipedia. Ph. vitulina [vitulus 
Kalb]: Gemeiner Seehund. 


Phoosaensäure [weil u. a. im Trane 
von Delphina phocaena gefunden] = Iso- 
valeriansäure. 


Phooomelie [ucios Glied]: Missbildung, 
bei welcher die sonst wohlgebildeten Hände 
und Füsse unmittelbar an Schultern und 
Hüften sitzen, sodass der Embryo (Pho- 
comelus) ein robbenartiges Aussehen be- 
kommt. 


Phoenix daktylifera [yoir.$]: Gemeine 
Dattelpalme, Fam. Palmae. 

Pholas [ywi«s]; Bohrmuschel, Fam. 
Pholadidae, Ord. Siphoniata. Ph. dak- 
tylus: Gemeine Bohrmuschel, Dattel- 
muschel. 


-phon [ywrew einen Laut hervorbringen, 
laut sprechen]: In Verbdg. Instrument zum 
Hören; z. B. Otophon, Dermatophon. 

-phonie [yov] Stimme]: In Verbdg. 
Stimme; z. B. Aegophonie. 

Phonation: Laut bildung, Stimmbildung. 

Phonautojgraph [c«vröos selbst]: Ton- 
selbstschreiber, Sprachzeichner. Instrument 
zur Aufzeichnung der Schallbewegungen 
der Luft bzw. der für die einzelnen Vocale 
characteristischen Curven. 

Phoneentallaxis [vorn Stimme, &vrüs 
innen, «AAdosw vertauschen] (SCHMALZ): Ver- 
tauschung von Vocalen und Diphthongen. 
Cf. Symphonallaxis. 

Phonendoskop (Bıaxchı und Bazzı): 
Instrument, welches bei der Auscultation 
die Schallerscheinungen viel deutlicher wahr- 
nehmen lässt alsdasgewöhnliche Stethoskop. 
Es besteht aus einer als Resonator dienenden 
Metalltrommel, die auf den betreffenden 
Körperteil aufgesetzt wird und zwei von 
dieser ausgehenden Gummischläuchen, die 
der Untersuchende in seine Ohren steckt. 
Cf. Phonoskop. 

Phonische Lähmung (TosorLpr): Läh- 
mung der Stimmbänder, die dadurch cha- 
racterisiert ist, dass sich dieselben nicht bei 
der Phonation, wohl aber bei angestrengter 
Atmung und beim Husten bewegen. 

Phonismen vd. Mitempfindungen. 

Phono graph (Enısox): Tonschreiber; 
Apparat,der Schallschwingungen aufzeichnet 


Phlyktaene — Phosphorescenz. 
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und nach beliebiger Frist beliebig oft wie- 
dergiebt. Cf. Grammophon. 

Phonojmanie [yovos Mord]: Mordsucht. 

Phonojmeter [yw»ı, Stimme] (Lucae): In- 
strument zur Bestimmung der Sprechstärke 
bei Hörprüfungen. 

Phonojmetrie (Baas): Prüfung der Re- 
sonanz gewisser Körperteile durch Aufsetzen 
einer schwingenden Stimmgabel. Dieselbe 
klingt über lufthaltigen Stellen laut, über 
solchen mit geringem oder fehlendem Luft- 
gehalt leise. 

Phonojphobie (SCHULTRHESS): 
furcht“, Stottern. 

Phonophor [pég tragen] (WREDEN): Ein 
bes. feines Mikrophon. 

Phonojskop er u. STEIN): Ste- 
thoskop, in dessen Öhröffnung sich ein 
Mikrophon betindet, wodurch die auscul- 
tierten Schallerscheinungen deutlicher 
werden. 

Phoro|meter [yoo« schnelle Bewegung]: 
Instrument zur Messung der Augenachsen- 
ablenkung bei Schielenden. 

Phoronomie [vouos Gesetz]: Lehre von 
den Gesetzen der Bewegung. 

Phosgen [von yws Licht und yiyvou« 
entstehen, da durch Mitwirkung directen 
Sonnenlichtes entstehend]: Farbloses er- 
stickend riechendes Gas; COC],. Syn. Chlor- 
kohlenoxvd, Carbonylchlorid. 

Phosphate: Die Salze der Phosphor- 
säure. 

Phosphatsteine: Blasensteine etc., die 
aus phosphorsauren Salzen bestehen. 

Phosphatlurie: Reichlicher Gehalt des 
Urins an phosphorsauren Salzen. 

Phosphene [gos Licht, yaivw sichtbar 
machen |: Subjective Lichterscheinungen, die 
infolge mechanischer Reizung der Netzhaut 
(bes. durch Druck, Zerrung bei der Ac- 
comodation) entstehen. Cf. Photopsie. 

Phosphine: Organische Verbindungen, 
die sich vom Phosphorwasserstoff (PH,) in 
analoger Weise ableiten, wie die Anıine* 
vom Ammoniak. Z.B. Methyl-Ph (CH PH.. 
Dimethyl-Ph. (CH,),PH, Trimethyl-Ph. 
(CH,1,P. Cf. Phosphonium. 

Phosphite: Salze der phosphorigen Säure. 

Phosphonium: Die dem Ammonium 
analoge Gruppe PH,. 

Phosphor Moor no Lichtträger, weil 
erim Dunkeln leuchtet]: Zu den Metalloiden 
gehöriges Element; P. Atomgew. 31 bzw. 
30.7. 3 Modifie ationen: 1) der (giftige) ge- 
wöhnliche oder gelbe Ph. der allein 
therapeutisch verwertet wird und aus Schwe- 
felkohlenstoff in Rhombendodekaödern krv- 
stallisiert; 2) der (ungiitige) rote Ph.. der 
durch Erhitzen des vorigen auf 260—300 ° 
bei Sauerstoffabschluss entsteht und nach 
neueren Untersuchungen nicht amorph son- 
dern hexagonal krystallinise h ist; 3) der 
metallische Plı., der entsteht, wenn man 
roten Ph, auf 530° in einem luftleeren Glas- 
röhrchen erhitzt, und noch weniger activ 
ist als der rote. 

Phosphorescenz [weil gelber Phosphor 
im Dunkeln an der Luft mit bläulichem 
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Scheine leuchtet]: Die Eigenschaft mancher 
Körper, bei mittlerer Temperatur schwaches 
und daher nur im Dunkeln sichtbares Licht 
auszusenden. Hierzu gehört zunächst das 
Leuchten mancher Bakterien, Insecten 
(Leuchtkäfer), vieler Meertiere (Quallen), 
verwesenden Fleisches und Holzes. Diese 
Ph. in der organischen Natur ist stets ein 
exquisit vitaler Process, ein Oxydationsvor- 
gang. In der anorganischen Natur tritt Ph. 
auch ohne chemische Processe auf, und 
zwar durch mechanische Einwirkungen (z B. 
beim Aneinanderreiben zweier Kieselsteine), 
durch Erwärmen, bes. aber nach Bestrahlung 
durch Sonnenlicht (Insolation) bzw. elek- 
trisches oder Magnesiumlicht. Im Gegen- 
satz zur Fluorescenz* bezeichnet man hier 
das Nachleuchten als Ph. Beide Er- 
scheinungen sind nicht scharf getrennt, viel- 
mehr kann man die Ph. als eine Art nach- 
wirkender Fluorescenz auffassen, die bes. 
bei festen Körpern auftritt. 
Phosphorfieischsäure: Nucleinartige 
Substanz im tierischen Organismus (bes. in 
den Muskeln), die bei Hydratation in Phos- 
phorsäure, Kohlehydrat und Fleischsäure 
(C,.H,N,,O,) zerfällt. Syn. Nucleon. 
Phosphorige Säure: PO,H,.. Cf. Phos- 


phite. 
Phosphorismus: ke ftung. 
Phosphorjnekrose: Nekrose und Ver- 


eiterung der Kiefer (seltener anderer Ge- 
sichtsknochen) durch Einatmung von Phos- 
phordämpfen; bes. bei Arbeitern in Zünd- 
hölzchenfabriken. 

Phosphoröl: Olivenöl mit Zusatz von 
Phosphor, der in Schwefelkohlenstoff gelöst 
ist; letzterer wird durch Erwärmen entfernt. 

Phosphorojskop (BECQUEREL): Apparat 
zur Untersuchung sehr kurz dauernder 
Phosphorescenzerscheinungen. | 

Phosphoroxychlorid: POC],. 

Phosphorpentachlorid [mérte 5]: PC],. 


Phosphorpentoxyd = Phosphorsäure- 
anhydrid. 
Phosphorsäure: Die gewöhnliche 


oder Ortho-Ph. hat die Formel H,PO,. 
Sie ist 3-basisch. kann also 3 Reihen von 
Salzen bilden. Das erste Anhydrid von ihr 
ist die vierbasische Pyrophosphorsäure: 
2H,PO,—H,0=H,P,O,; das zweite die ein- 
basische Metaphosphorsäure oder gla- 
sige Ph.: H,PO,— H,O = HPO,; das dritte 
das Phosphorsäureanhydrid: 2H,PO,— 
3:H,.0.= P,O. 

Phosphorsalz: Das secundäre Am- 
monium-Natriumphosphat; PONH, )Na H+ 
4H,0. Syn. Mikrokosmisches Salz. 

Phosphortrichlorid: PCl. 

Phosphorwasserstoffe: Man kennt 
einen gasförmigen (PH,), flüssigen (P,H,) 
und festen (P,H,). 

Photaesthesin [pos Gen. ymröos Licht, 
catros Sinneswahrnehmung]: Sehpurpur*. 

Photismen vd. Mitemptindungen, Auditio 
colorata. 

Photochemie: Lehre von den 
mischen Wirkungen des Lichts. 

Photochemischer Effect: Das Product 


che- 
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aus der Lichtstärke und der Zeit der Ein- 
wirkung des Lichtes. 

Photochemische Induotion (Bunsen 
und Roscoe): Der allmähliche Eintritt der 
chemischenWirkung desLichtes (bei der Um- 
wandlung von Chlorknallgas zu Salzsäure). 
Photojchromatische Therapie (Ponza, 
Davies): Verfahren, welches darin besteht, 
Geisteskranke der Einwirkung eines ein- 
farbigen (gew. blauen oder roten) Lichtes 
in einem mit Wänden und Fenstern von 
gleicher Farbe versehenen Zimmer längere 
Zeit auszusetzen Der Aufenthalt im blauen 
Zimmer soll günstig auf Tobsüchtige, der 
im roten günstig auf Melancholische wirken. 
Auch bei Pocken soll rotes Licht günstig 
wirken etc. Syn. Chromophototherapie. 
Photographie: Herstellung von Bildern 
durch photochemische Processe. 
Photolluminescenz: Luminescenz’durch 
Bestrahlung. Hierzu gehört die Fluorescenz 
und Phosphorescenz. 

Photometer: Phys. Lichtmesser. Cf. 
Photometrie. Ophthalm. Lichtsinnmesser. 
Photo/metrie: Lichtmessung, Messung 
bzw. Vergleichung der Lichtstärke. 
Photoiphobie: Ophthalm. Lichtscheu. 
Photolphon (Beıı): Vorrichtung zur 
Übertragung von Lauten auf grössere Ent- 
fernung mit Hilfe von Lichtstrahlen. Beruht 
darauf, dass die elektrische Leitungsfähig- 
keit des Selen von der Belichtung abhängt. 
Photjopsie: Wahrnehmung von Licht- 
und Furbenerscheinungen aus inneren Ur- 
sachen, ohne äusseren Reiz, z. B. Funken- 
sehen, Regenbogenfarben; bei vielen inneren 
Augenleiden. Hierzu gehören auch die 
Phosphene*. Syn. Coruscatio, Marmarygae, 
Scintillatio, Spintherismus. 

Photoisphäre: Die leuchtende Hülle 
er Sonne. 

Photo stereoskop: Von DoNDERsS ver- 
besserte Vorrichtung zur Ausführung des 
Herıng’ schen Fallversuches. 

Photoitaxis: Abhüngigkeit der Stellung 
tierischer und pflanzlicher Organismen vom 
Licht. 

Photo therapie: Anwendung des Lichtes 
zu Heilzwecken in Form von Sonnen- und 
elektrischen Lichtbädern etc. Cf. Roentgeno- 
therapie, photochromatische Therapie. 
Photo tonus: Der durch Lichteinwirkung 
bedingte bewegungsfühige Zustand reizbarer 
und periodisch beweglicher Pflanzenteile. 
Phototropie|roe7wwenden]|(MARCKWALD): 
Eigenschaft einiger organischer Verbin- 
dungen sich im Lichte anders zu färben 
und im Dunkeln oder beim Erwärmen auf 
80° die ursprüngliche Farbe wieder zu be- 
kommen. 

Photoxylin: Eine durch Nitrieren von 
Holzwolle erhaltene Nitrocellulose. Ähnlich 
wie Kollodium. 

Phragmidiothrix [yo“yu« Zaun, Fach- 
werk. tois Haar]: Eine Gattung der Chla- 
mv.lobakteriaceae. 

Phrenalgie [pory Seele, Gemüt, aber 
auch (bes. im Plural) Zwerchfell]: Zwerch- 
fellschmerz. Syn. Neuralgia diaphragmatica. 
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Phrenasthenie (FınkLer) = Cerebras- 
thenie. 

Phrenesie: Ältere Bezeichnung für acute, 
bes. mit Delirien verbundene, Gehirnent- 
zündung (z. B. epidemische Genickstarre), 


oder maniakalische Formen der Geistes- 
störung. 

Phrenious: Zum Zwerchfell gehörig. 
Cf. Nervus. 


Phrenitis: 1. Zwerchfellentzündung. Cf. 
Para- und Periphrenitis. 2. = Phrenesie, 
Ph. potatorum = Delirium tremens. 

Phreno;graph (RosENTHAL): Apparat zur 
graphischen Darstellung der Zwerchfells- 
bewegungen bei Tieren. 

Phrenolepsie [Acuscww ergreifen] (ME- 
scHEDE '1895): Bezeichnung „derjenigen 
pathologischen Vorgänge auf dem Gebiete 
des Vorstellens und Denkens, welche sich 
durch den CharaktereinesabnormenZwanges 
auszeichnen, der sich ohne Intercurrenz 
einer affectierten Erregung oder einer all- 
gemeinen Willenserregung geltend macht“. 

Phrenojlogie: Von GaLL aufgestellte 
Lehre, dass sich aus der äusseren Gestalt 
des Schädels genaue Schlüsse auf die geisti- 
gen Anlagen, Tugenden und Laster eines 
Menschen ziehen lassen. Er ging nämlich 
davon aus, dass die Organe für letztere an 
ganz bestimmten Stellen des Gehirns locali- 
siert seien, u. dass einer hervorstechenden 
Eigenschaft allemal eine stärkere Ent- 
wickelung der Hirnrinde an der betreffen- 
den Stelle entspreche, die wiederum in der 
Configuration des Schädels zum Ausdruck 
komme. Syn. Cranioskopie. 

Phrenoipathie: Geisteskrankheit. 

Phrenosin — Cerebrin. 

Phroneten [yoovew denken] (HAECKEL): 
Denkorgane. 

Phrynin [yovrn Kröte]: Giftiges Alkaloid 
im Hautdrüsensecret der Kröten. 

Phrynolysin: Aus der Haut der Feuer- 
und Gartenkröte (Bombinator igneus bzw. 
Bufo cinereus) gewonnenes Gift mit haemo- 
lytischen Eigenschaften. 

Phtaleine: Farbstoffe, diedurch Einwir- 
kung von Phenolen auf Phtalsäureanhydrid 
entstehen. Cf. Fluorescein, Phenolphtalein. 

Phtalsäure [willk. aus Naphthalin gebil- 
det, durch dessen Oxydation sie entsteht]: 
Eine Benzoldicarbonsüure; C,H,(COOH).. 

Phthiriasis ]|osewoiegıs, von pcie Laus, 
und dieses von g3eiow verderben. zerfressen] 
= Pediculosis. 

Phthirius inguinalis: Filzlaus, Fam. 
Pediculidae. An den Haaren des mensch- 
lichen Körpers, bes. der Schamgegend und 
des Dammes; nur am Kopfhaar kommt sie 
nicht vor. Syn. Pediculus pubis, Morpio. 
Cf. Maculae coeruleae. 

Phthisie [frz.]: Phthise. Ph. dorsale 
= Porr'sches Übel. Ph. granuleuse: Acute 
Miliartuberculose. Ph. des mineurs = 
Anthrakosis. Ph. des tailleurs de pierre 
= Chalikosis. 

Phthisio- — -logie*: Lehre von der 
Phtlise. -phobie*: Krankhafte Furcht, 
Lungenschwindsucht zu haben oder zu 
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bekommen. 
Phthise. 

Phthisis [gsios, von y9ivw schwinden, 
vergehen]; Auszehrung, Schwindsucht*, 
speciell Lungenschwindsucht, -tuberculose. 
Ph. bronchialis: Käsige Entartung der 
Bronchialdrüsen. Ph. bulbi: Mit unheil- 
barer Erblindung verknüpfte Schrumpfung 
des Augapfels im Anschlu en schwere innere 
(eyklitische) Entzündungsprocesse. Bei der 
Ph. bulbi essentialis (A. v. GRAEFE) kommt 
es ohne solche zu einer periodisch auf- 
tretenden Weichheit und Verkleinerung des 
Augapfels. Syn. Ophthalmomalacie. Die 
Ph. bulbi hat mit echter Phthise nichts zu 
tun. Ph. oalcoulosa: Form der Lungen- 
schwindsucht, bei der es zur Verkalkung 
käsiger Herde kommt. Ph. florida: Ga- 
loppierende* Schwindsucht, sehr acut ver- 
laufende, mit hohem Fieber einhergehende 
käsige Pneumonie. Ph. laryngea: Kehl- 
kopfschwindsucht; tuberculöse Erkrankung 
des Kehlkopfes. Ph. mesaraioa — Tabes 
mesaraica. 

Phthisischer Habitus*: Charakterisiert 
durch schmalen (paralytischen*) Brustkorb, 
langen Hals, zarte weisse Haut, tleckige 
Rötung der Waugen etc. 

-phyceae [yıxos Meertang]: In Verbdg. 
Algen. Cf.Phaeophyceae, Rhodophyceae etc. 

Phycit = Erythrit. 

Phyko- — -ohrom [yowu« Farbe]: Blau- 
grüner Farbstoff in gewissen Algen; Ge- 
menge von Phykocyan und Chlorophyll. 
-ohromaceae = Schizophyceae -oyan 
ee: blau]: Blaugrüner Farbstoff der 

yanophyceae. -erythrin zovsoos rot]: 
Roter Farbstoff der Rhodophyceae. -hae- 
matin*: Roter Farbstoff gewisser Floridenae. 
-logie: Alsenkunde. -myoetes’: Algen- 
pilze, Pilzalgen; eine Unterkl. der Hypho- 
mycetes (bzw. eine Kl. der Eumycetes E.). 
Syn.  Leukozoosporeae, Mykophyceae. 
-phaein [gews bräunlich]: Brauner Farb- 
stoff der Phaeophyceae. -zanthin*: Gelber 
Farbstoff mancher Algen. 

Phyllanthus [yiisov Blatt, avsos Blüte]: 
Blattblume, Fam. Euphorbiaceae. 

Phyllium: Eine Gattung der Orthoptera 


-therapie: Behandlung der 


mit ausgesprochener Mimiery*. Ahmt 
Blätter nach. 

Phyllitis [gvirirs]: Pharm. = Skolo- 
pendrium ofäcinale. 

Phylloiblasten: Blattkeimer. Syn. für 


Dicotyledones. 

Phyllocyan(säure): Ein Bestandteil des 
Chlorophylis; C,,H2»N.0;. 

Phylliodes: Blattartig. Cf. Sarkoma. 

Phyllodie: Bot. Umwandlung von Blü- 
tenblättern in Laubblätter. 

Phyllodien: Bot. Blattartig ausgebrei- 
teter Blattstiele ohne Blattspreite. Die Ph. 
sind den Phryllokladien* ähnlich, stellen 
aber metamorphosierte Blattstiele, diese 
metamorphosierte Sprosse vor. 

Phyllokladien [xA«dos Stengel]: Bot. 
Flachsprosse; blattartige Sprosse. Syn. 
Kladodien. Cf. Phyllodien. 

Phyllom: Bot. Blatt. 
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Phylliojpoda: Blattfüsser; eine Ord. der 
Crustacea. 

Phylioitaxis: Blattstellung. 

Phylloizanthin = Xanthophyll. 

Phylloxera vastatriz [örocivov dürr 
machen, vasto verwüsten]: Reblaus, Fam. 
Aphidae; lebt in verschiedenen Entwick- 
lungsstadien am Weinstocke, den sie zu 
Grunde richtet. 

Phyllum siooifollum [siccus trocken, 
folium Blatt]: Wandelndes Blatt, Fam. 
Phasmidae. 

Phylojgenie: Stammesgeschichte; Lehre 
von der Entwicklung der Vorfahren der 
Lebewesen. Syn. Phylogenesis, Phylogonie. 
Cf. Ontogenie. 

Phyma [přu«, von guw entstehen]: Ge- 
schwulst, Gewächs, Auswuchs. Meist syn. 
für Granulom oder Tuberkel; zuweilen be- 
deutet es grössere knollenartige Hautge- 
schwulst. 

Phymatorhusin [oovo.os rotbraun] (Mör- 
NER): Schwarzbrauner Farbstoff in mela- 
notischen Geschwülsten, der auch in den 
Harn übergeht. 

Phymatose [frz. von yvu« Gewächs] = 
Tuberculose. 

Physagoga [pčřo« Blasebalg, Blähung] 
= Carıninativa. 

Physaliden [yvociis Blase] (VırcHow): 
Hohlräume in Zellen, die mit Flüssigkeit er- 
füllt sind, zuweilen auch Zelleinschlüsse ent- 
halten. Bes. in Carcinomen, wo sie neuer- 
dings irrtümlich für Parasiten gehalten 
werden. 

Physalis: Blasenkirsche, Judenkirsche, 
Fam. Solanaceae. Ph. Alkekengi*: Ge- 
meine Blasenkirsche, 'Teufelspuppe; enthält 
in den Blättern den Bitterstoff Physalin, 
C,H,0;: 

Physcia parietina [Din. von gvoxn 
Blase, Schwiele, wegen der Thalluslappen; 
paries Wand]: Wandtlechte, Fam. Parmelia- 
ceae. Syn. Parmelia parietina. Enthält u. a. 
Physcion oder Physciasäure: C,,H..0,. 

Physema [yıo«w blasen]: Auftreibung, 
Aufblähung. 

Physeter [wegen des Aufblasens von 
Wasser]: Pottüsch, Pottwal, Ord. Cetacea. 
Cf. Oleum Plıyseteris. 

Physichrom [willk. von gross Natur u. 
zowu« Farbe]: Haarfärbemittel, das Wis- 
mutnitrat und Schwefelnatrium enthält. 

Physik [pvorxr; (Sewgie) Naturforschung]: 
Ursprünglich Lehre von der Natur über- 
haupt. Jetzt „Lehre von den Energie- 
erscheinungen, insbesondere von den Orts-, 
Modalitäts-und Qualitätsänderungen, welche 
die Energie erfährt, ohne ihre Gesamtquan- 
tität zu ändern.“ (AUERBACH). 

Physikalisch: Zur Physik gehörig. 
Ph. Chemie: Lehre von den Wechselbe- 
ziehungen bzw. Grenzgebieten zw. Chemie u. 
Physik. Ph.Heilmethoden: Heilmethoden, 
dieaufgeeigneter Anwendung physikalischer 
Agentien beruhen, insbesondere Thermo-, 


Photo-, Elektro-, Klimato-, Pneumato-, 
Mechanotherapie. Ph. Isomerie’ = Di- 
morphismus, zuweilen auch = Stereoiso- 


Phyllopoda — Physostigminismus. 
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merie. Ph. Untersuchungsmethoden: 
Auscultation und Percussion, ferner auch 
Thermometrie, Röntgendiagnostik, Kryo- 
skopie etc. 

Physikat: Das von einem Physikus* 


verwaltete Amt. Auch Abkürzung für 
Physikatsexamen. 

Physiker: Jemand, der sich mit Physik 
beschäftigt. 


Physikus [yvorxis eig. Naturphilosoplı]: 
Urspr. jeder Arzt. Dann beamteter Arzt, der 
von der Regierung auf Grund eines beson- 
deren Examens (Physikatsexamen) zur sani- 
tätspolizeilichen Überwachung eines Bezirks 
(Kreis-, Stadt-, Land-Ph.) und zur Unter- 
stützung der Gerichte angestellt ist. Jetzt: 
Kreisarzt. Cf. Physikat. 

Physiolgenie: Entwicklungsgeschichte 
des Körpers und seiner Functionen. 

Physiognomie [pvoroyvwuorew die Natur 
beurteilen, einen Menschen nach dem Ge- 
sicht beurteilen]: Das äussere Ansehen eines 
Individuums, insbesondere Gesichtsbildung, 
Gesichtsausdruck. 

Physiognomik: Die Kunst aus Gesichts- 
bildung und Gesichtszügen auf Gemütsart 
und Character eines Menschen zu schliessen. 

Physiognosie [y:yrwoxw kennen lernen]: 
Kenntnis der (körperlichen) Natur. 

Physio graphie: Naturbeschreibung. 

Physiologie: Eig. Naturlehre. Die 
Lehre von den normalen Lebensvorgängen 
(Functionen) im Tier- und Pflanzenkörper. 
Cf. Pathologie. 

Physiologische Kochsalzlösung :0,6°/, 
bis 0,9°/, Kochsalzlösung. Verhält sich 
Körpergeweben gegenüber indifferent. 

Physiotherapie [frz.]: Physikalische 
Theraphie. 

Physisch [pios Natur]: Auf die Natur 
bezüglich, in der natürlichen Beschaffen- 
heit begründet, körperlich, sinnlich wahr- 
nehmbar. So heissen z. B. Hebel, Pendel etc. 

h., die aus körperlichen Teilen bestehen. 

f. mathematisch. 

Physkonie [púoxwv Schmerbauch, von 
púoxņ gefüllte Wurst; Spottname des 5, 
PTOLEMAEUS]: Auftreibung des Unterleibs, 
bes. durch Luft; auch Fettleibigkeit. 

Physo|cele [puo« Blasebalg, Wind, Luft; 
pvo«w aufblasen]: Durch Gas ausgedehnte 
Scrotalhernie. 

Physo cephalus = Pneumatocephalus. 

Physoden: Bot. Mit gelösten Stoffen 
gefüllte Bläschen im Körnerplasma. 

Physometra [unro« Gebärmutter]: Gas- 
ansammlung im Üterus; Folge fauliger Zer- 
setzungsprocesse. Cf. Tympania uteri. 

Physostigma venenosum [proe Blase, 
oriyu« Narbe, weil die Narbe ein blasen- 
förmiges Anhängsel hat; venenosus giftig]: 
Kalabarbohne, Fam. Papilionaceae (bzw. 
Unterfam. Papilionatae E.). In den Samen 
u. a. das giftige Alkaloid Physostigmin 
(s. Eserin), C„H2»N,0,, welches entgegen- 
gesetzt wirkt wie Atropin, insbesondere die 
Pupille verengert und den intraocularen 
Druck herabsetzt. Physostigminismus: 
Vergiftung mit Ph, Syn. Eserismus. 
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Physostomi |orou« Mündung, weil sie 
eine Schwimmblase mit Luftgang haben]: 
Edeltische; eine Ord. der Teleostei. 

-phyta [grrov Gewächs, Pflanze]: Be- 
deutet in Verbdg. Gewächse, Ptlanzen; z.B. 
Embryophyta. 

Phytalbumosen: Pflanzlich. Eiweiss- 
stoffe. 

Phytalopeoia — Herpes tonsurans. 

Phytelephas [ticy«s Elefant, Elfenbein] 
makro- und mikro & [u«xpus gross, 

ızoos klein, x«onos Frucht]: Elfenbeinpalme, 
an Fam. Palmae. Cf. Elfenbein. 

Phyto-: Pflanzen-. 

Phytojbaryum [wegen der Unlöslichkeit 
des Sulfats]) = Jervin. 

Phyto gen: Aus Pflanzen entstanden. 

Phytognosie [yros Kenntnis]: Pilan- 
zenkunde; Lehre von den unterscheidenden 
Merkmalen, Vorkommen und Eigenschaften 
der einzelnen Pflanzen. 

Phyto graphie: Pflanzenbeschreibung. 

Phyto laoca decandra :Gemeine Kermes- 
beere’, amerikanischer Nachtschatten, Fam. 
Phytolaccaceae, Ord. Caryophvllinae (bzw. 
Centrospermae E,). Wirkt emetokathartisch. 
Phytolaccin: Extract von Phytolacca de- 
candra Abführmittel. 

Phytojlithen: Versteinerte Reste vor- 
weltlicher Pflanzen. 

Phytollogie: Pflanzenkunde, Botanik. 

Phyto melin = Rutin. 

Phytonomie [»ouos Gesetz| = Pflanzen- 
physiologie. 

j Phytojpalasontologie = Palaeophyto- 
ogie. 

Phytoparasiten: Pilanzliche Parasiten. 

Phytophaga [yc«yeiv fressen]: 1. Pflan- 
zen fressende Tiere im allgemeinen; 2. Pflan- 
zenwespen, eine Gruppe der Hymenoptera; 
die Eier werden in Pflanzen abgelegt, die 
dann von den Larven gefressen werden. 
3. Syn. für Bradvpoda. 

Phytophthires [g3eio Laus, von g#stiom 
vernichten]: Pflanzenläuse; eine Unterord. 
der Hemiptera. 

Phytophthora infestans [infesto scha- 
den]: Pilz der Kartoffelkrankheit, Fam. 
Peronosporaceae. 

Phytoptus [verstümmelt aus Phytokop- 
tes, von gurov Ptlanze und xóatw verwun- 
den|: Gallmilbe, Ord. Acarina. Verursacht 
an Pilanzen gallenförmige Auswüchse, sog. 
Phytopto-Cecidien. Cf. Cecidien. 

Phytosarkodina E. = Myxomycetes. 

Phytosterin: Ein dem Cholesterin iso- 
merer und sehr ähnlicher Alkohol in vielen 
Pllanzen; C,H,O-+H,0. 

Phytoiteratologie: Lehre 
pflanzlichen Missbildungen. 

Phytoitomie — Ptlanzenanatomie. 

Phytozoa: Ptianzentiere, Coelenterata, 

Pia mater [pius fromm wurde von Mön- 
chen anstelle von tenuis dünn gesetzt, wel- 
ches die richtige Übersetzung von unveys 
Aentm war; cf. Dura mater]: Weiche Hirn- 
haut; liegt der Oberfläche des Gehirns un- 
mittelbar auf. Syn. Leptomeninx, Meninx 
vasculosa. 


von den 


Physostomi — Pigment. 
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Pian (dartre)[einheimisches Wort]: Fram- 
boësia tropica, speciell diejenige Varietät, 
bei der statt Papeln gelbliche Flecken auf- 
treten, welche kleine punktförmige, mit 
schmutzig weissen Schüppchen bedeckte 
Erhebungen zeigen. (Nach ScHEUBE). 

Piarrihaemie [ice Fett]: Überladung 
des Blutes mit Fett. 

Plassavapalme [Piacraba brasil. Name]: 
Eine brasil. Palme (Attalea funifera), deren 
feste Samenschalen (sog. Steinkokosnüsse) 
zu Drechslerarbeiten verwandt werden; die 
in den Blattwinkeln befindlichen kiesel- 
säurehaltigen Blattfasern werden zu Besen, 
Bürsten etc. benutzt. 

Pioa [lat. Elster, weil diese ähnliche 
Sachen frisst]: Gelüste nach ungewöhn- 
lichen, oft ungeniessbaren Dingen; bei 
Schwangeren, Hysterischen, Geisteskranken 
etc. Syn. Malacia, Gustus depravatus. 

Pioacismus [pix Pech]: 1. = Pica. 2. = 
Dropaecismus. 

oea [lat., von pix Pech]: Fichte, Fam. 
Pinaceae. P. exzoelsa: Fichte, Rottanne. 

Pichi [einheim. Name] = Fabiana im- 
bricata. Das Extractum Pichi-Pichi 
fluidum dient als Ersatz des Sandelöls 
und Copaivbalsanıs. 

Picohurimbohnen [brasil: Name]: Die 
von Frucht- u. Samenschale befreiten und 
getrockneten Samenlappen von Nectandra 
Puchury s. Ocotea Pichurim. Gegen Diar- 
rhoe etc. 

Picoline [von pix Pech, weil im Stein- 
kohlenteer enthalten] = Methylpyridine; 
C,H,N(CH,,. 

Pioote [frz.] = Variola. 

Piot. Zool. = Pıcter, F. J. 

Picus |lat.]: Specht, Fam. Pioidae der 
ves. 

Piebald skin [engl scheckige Haut] = 
Vitiligo. 

Pied [frz.]: Fuss. P. bot: Klumpfuss. Cf. 
Main bote. P. tabetique (CHarRcor und 
Férć): Eine Osteoarthropathie bei Tabes, 
welche hauptsächlich zu einer beträchtlichen 
Verdickung und Vorwölbung des Fuss- 
rückens mit starker Abtlachung der Sohle 
führt. 

Piedra [span. Stein, wegen der harten 
Knötchen] (Osoro): Bes. in Columbien vor- 
kommende Haarkrankheit, bei welcher an 
den Haarschäften harte, aus den Sporen- 
massen eines Pilzes (Trichosporon ovoides) 
bestehende Knötchen auftreten. Syn. Tricho- 
mykosis nodosa. 

Pieris brassicae’ [«f /luevides Beiname 
der Musen, nach dem Könige PıEros]: Kohl- 
weissling; ein Schmetterling. 
Piezoelektricität [m.o drücken]: Die 
bei hemimorphen* Krystallen (bes. beim 
Turmalin) durch Druck in geeigneter Rich- 
tung erregte Elektricität, wobei entgegen- 
gesetzte Enden entgegengesetzt elektrisch 
werden. Cf. Pyroelektricität. 
Piezolmeter: Instrument zum Nach- 
weis der Zusammendrückbarkeit tropfbarer 
Flüssigkeiten. 

Pigment [pigmentum, von pingo maler]: 
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Farbstoff, spec. Farbstoff in tierischen oder 
flanzlichen Geweben (in der Negerhaut, 
;horioidea, Brustwarze, bösartigen Ge- 

schwülsten etc.) So unterscheidet man 

ein Blut-, Gallen-, Fettpigment etc. Cf. 

Melanin, Luteine, Haemochromatose. -ation: 

Vorhandensein oder Entstehung von P. 

-bakterien = chromogene Bakterien. -ge- 

schwulst — Melanom. -ierung: Färbung 

durch P. -induration: Bildung von schwie- 

ligem Bindegewebe mit Einlagerung von P. 

Cf. braune [Índuration® der Lunge. -mal 

= Naevus pigmentosus. -metamorphose: 

1. Umwandlung von Gewebsbestandteilen 

zu P. 2. Jede pathologische Bildung von 

P. überhaupt. -zellen: Furbstoffkörnchen 

enthaltende Zellen. Syn. Chromatophoren. 

Pigmentodermisen — Hyperchromieen. 

Pikraena s. Pikrasma exoelsa [n.- 
xọ«ivw herb machen]: Ein Baum der Fam. 
Simarubaceae; liefert Quassiaholz*. 

Pikrate: Salze der Pikrinsäure. 

Pikrinsäure [zıxoos scharf, bitter]: 
Trinitrophenol; C,H,(NO,),.OH. Dient zu 
Schiesspräparaten, als gelber Farbstoff, 
gegen Malana etc. Acidum pikronitricum. 
Syn. Bittersäure. 

Pikroitoxin: Die wirksame Substanz der 
Kokkelskörner*; C„H,0,. Gegen Nacht- 
schweisse der Phthisiker ete. Syn. Coccu- 
lin. Pikrotoxinismus: Vergiftung mit P. 
bzw. mit Kokkelskörnern. 

Piktolin [willk.]: Comprimiertes Gemisch 
von schwetliger Säure und Kohlensäure. 
Rattengift. 

Pil. Auf Recepten = Pilula(e). 

Pilaris: Zu einem Haar gehörig. 

Pile [frz.]: Elektrisches Element. 

Piles [engl.]: Haemorrhoiden. 

Pilgerdiarrhoe: Bei den Mekkapilgern 
vorkommende Erkrankung. die unter dem 
Bilde einer chronischen Dysenterie, bzw. 
eines choleraartigen Durchfalls verläuft. 

Pili [lat.]: Haare. P. annulati (Karsca): 
Ringelhaare; Haare, welche in unregel- 
mässigen Abständen durch Luftansammlung 
bedingte Verdickungen zeigen. P. Cibotii 
= Penghawar-Djambi. P. Gossypii: Ge- 
reinivte Baumwollfasern. 

Piliation |frz.|: Haarbildung. 

Pilidium | pieus Filzkappei: Fechterhut- 
larve; die einem Napoleonshut ähnliche 
Larve der Nemertina. 

Piliganin: Giftiges Alkaloid in Lyko- 
podium saururus, der mit dem einheimischen 
(südamerikanischen) Namen Pilixan oder 
Pilijan heisst; C,,H,,N,0. Wirkt emeto- 
kathartisch. 

Pili mictio [pilus Haar]: Auftreten von 
Haaren im Harn, die entweder zufällig hin- 
eingekommen sind oder aus Dermoideysten 
stanımen. Syn. Trichiasis vesicae. 

Pillen [aus Pilulae* entstanden]: Kleine 
Arzneistoffe enthaltende Kügelchen zum 
inneren Gebrauch. die aus einer teigig- 
weichen Masse bereitet werden. Cf. Pilulae. 
Italienische P.=Pilulaealotticae ferratae. 

Pilocarpus [atos Filz, Wolle, zuoTos 
Frucht]: Eine Gattung der Fam. Rutaceae. 


Pigmentation — Pincette. 
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P. pennatifolius u. P. Selloanus liefern 
Folia Jaborandi. Das wirksame Alkaloid 
darin ist das Pilocarpin: C,, H,. N, O;; 
steigert dieSpeichel-u.Schweissabsonderung. 

Pilomotorischer Reflex |pilus Haar, 
moveo bewegen] = Gänsehautreflex. 

Pilulae [Dim. von pila Ball]: Pillen*. 
P. aeternae: Aus Antimonmetull gedrehte 
Kugeln, die nach Passieren des Darms ge- 
sammelt wurden, um immer wieder als Ab- 
führmittel gebraucht zu werden (nach LIEB- 
REICH). P. alterantes vd. PLunmer. P. 
aperitivae vd. Stau. P. asiatioae: Be- 
stehen aus Acidum arsenicosum, Piper ni- 
grum, Gummi arabicum. P. ooeruleae: 
Bestehen aus Hydrargyrum, Conserva Ro- 
sarum u. Radix Liquiritiae. Syn. Blue pills. 

Pilzalgen vd. Phykomycetes. 

Pilze [verwandt mit pwáitrs, boletus*]: 
Eine Kl. der Thallophyta; ein- oder mehr- 
zellige, niemals Chlorophyll führende, pa- 
rasitische oder saprophytische Pflanzen mit 
echtem Spitzenwachstum, meist auch mit 
Mycelbildung. Fungi s. Mycetes. Früher 
rechnete man ausser den echten Pilzen 
(Eumycetes) auch noch die Schleimpilze 
(Myxomycetes) und Spaltpilze (Schizomy- 
cetes) hierzu, obwohl zwisehen diesen Grup- 
pen keinerlei verwandtschaftliche Be- 
ziehungen bestehen. 

Pilzfäden — Hyphen. 

Pimarsäure [aus Pinus maritima zusam- 
mengezogen, weil im Harz derselben vor- 
kommend]: Eine Harzsäure, C.,H,0;, nach 
LieBermanN C,,H,.,0,.: 

Pimelinsäure [r.u:.An Fett]: Eine ge- 
sättirte 2-basische Säure von der Formel 
(COOH) (CH,), (COOH). 

Pimelosis: Fettleibigkeit. 

Piment [pigmentum Farbstoff, Kräuter- 
saft]: Die unreifen, getrockneten, nelken- 
artig riechenden und gewürzhaft schmecken- 
den Früchte von Pimenta off. Syn. engl. 
Gewürz, Wunder-, Spezerei-, Nelken-, Ja- 
maikapfeffer. 

Pimenta officinalis = Nelkenpfeffer- 
myrte, Fam. Myrtaceae. Syn. Myrtus pi- 
menta, Eugenia pigmenta. Liefert Piment. 

Pimentum indicum = Indigo. 

Pimpernell vd. Pimpinella. 

Pimpernuss vd. Pistacia und Staphylea. 

Pimpinella [die P. der Alten ist unser 
Poterium sanguisorba, die ihren Namen 
wegen ihrer doppelt-gefiederten Blätter 
(bis doppelt, pinnatula kleiner Flügel) er- 
halten ia und auch jetzt noch Bibernelle 
heisst]: Bibernell, Fam. Umbelliferae. Pharm. 
P. magna, nigra = P. saxifraga = Wurzel, 
als Kaumittel, Gurgelwasser etc. verwandt. 
P. Anisum liefert Fructus und Oleum 
Anisi. P. italica = Poterium sanguisorba. 

Pimple [engl.]: Papel. 

Pin [engl.]: Nadel; auch Pupille von 
der Grösse eines Stecknadelkopfes. 

Pinaceae [Pinus*]: Eine Fam. der Coni- 
ferae 

Pinangnuss — Semen Arecae (Catechu). 

Pincette |frz., von pincer kneifen.: Pin- 
zette, Züngelchen zum Fassen kleiner 
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Gegenstände. - Bei der anatomischen P. Pinzette vd. Pincette. 

sind die Enden der Branchen stumpf, bei der Pionierkrankheit = Minenkrankheit. 

chirurgischen P. mit Zähnen versehen Piojskop [mov Fett] (Herren): Apparat 
Pinea |lat Fichtenbeere, Fichtenzapfen] | zur Bestimmung des Fettgehalts der Milch. 


= Pinus pinea. Pipa americana |vaterl. Name]: Waben- 
Pineal- — -auge — Parietalauge. -drtise | kröte, Ord. Anura. Die Eier entwickeln 

= Zirbeldrüse [wegen der Zapfenform]. sich in der Rückenhaut des Weibchens, die 
PINEL [frz. Irrenarzt 1745—16826) — | durch Wucherung um jedes Ei eine Hülle 

P.Methode: IrrenbehandlungohneZwangs- | bildet. 

massregeln. Piper |lat., von nenege, und dieses pers. 


Pinen [Pinw*]: Ein Terpen; Co H,.. | Ursprungs]: Pfeffer, Fam. Piperaoeae, 
Hauptbestandteil des deutschen und ameri- | Pfeffergewächse, Ord. Polygoninae (bzw. 
kanischen Terpentinöls, des Wacholder- | Piperales der Archichlamydeae E.) P. 
beeröls ete. aethiopicoum: Mohren- oder Negerpfeffer; 

Pingneoula [pinguis fett]: Lidspalten- | cf. Habzelia. P. album: Der reife, weniger 
fleck; Bezeichnung für kleine gelbliche | scharfe, weiss aussehende Pfeffer. P. an- 
Flecke bzw. Hervorragungen nahe der Horn- | gustifolium: Liefert Matico. P. betle: 
haut im Bereiche der freien Lidspalte. Sie | Betel- oder Kaupfeffer. P. oaudatum = 
bestehen nicht aus Fett, wie man früher | Cubebae. P. Cubeba: Cubebenpfeffer; 
glaubte, sondern aus hyalin degenerierten | liefert Cubeben*. P. hispanicum s. indi- 
Bindegewebs- und elastischen Fasern, welch | oum: Die getrockneten Beeren von Capsi- 
letztere ausserdem sehr vergrössert und ver- | cum* annuum. P. methystioum: Rausch- 
mehrt sind. pfeffer; cf. Kawa-Kawa. P. nigrum: Der 

Pinguicula: Fettkraut, Fam. Utricularia- | gew. schwarze Pfeffer, bzw. seine unreifen 
ceae (bzw. Lenticulariaceae E) getrockneten Früchte P. turolcum = 

vd. Alca u. Aptenodytes. P. hispanicum. 

Pinio vd. Pinus pinea. r Piperaz(id)in [willk |: Diaethylendiamin, 

Pinksalz: Zinnchlorid-Ammoniumchlorid, as Hz 4 : 
SnCl, . 2NH,Cl. Als Beize in der Kattun- Aethylenimin; GH, < NH CH, Wegen 
druckerei benutzt. seiner harnsäurelösenden Wirkung gegen 

Pinna el Bot. Fiederblättchen. Zool. | Gicht und harnsaure Diathese angewandt. 
Feder, Flügel, Flosse. Bei Vögeln die | Cf. Lycetol. 

Flugfedern. Cf. Plumae. Piperidin: Spaltungsproduct des Pipe- 

Pinnatus — Pennatus. rin; C,H, N. 

Pinnipedia [pinna Flosse, pes Fuss]:, Piperin: Alkaloid in verschiedenen 
Flossenfüsser; eine Ord. der Säugetiere mit | Pfefferarten; C,-H,NO,;,. Ist aus Piperidin 
den Fam. Trichechina (Walrosse), Otariae | und Piperinsäure, C,,H,.0,, zusammen- 
(Ohrenrobben) und Phocina (Seehunde). | gesetzt. Antipyreticum. 

Pinsel- — -schimmel vd. Penicillium. | Piperismus: Vergiftung durch Pfeffer. 
-zellen: Zellen mit Bürstenbesatz”. | _ Pipette [Dim. von pipe Tabakspfeife]: 

Pint[en:].]: Hohlmass=0.57 Liter, Cf.Gallon. | Mit Marke versehener Stechheber aus Glas. 

Pinta, Pintos [span. pintoso gelleckt] = Pipiwurzel: Wurzel von Petitveria hexa- 
Mal de pinto. glochin. Einmenagogum. 

Pinus [lat., verwandt mit pix Pech. pici- Pipitzahuacwurzel: Wurzel von Pe- 
nus pechartig; nivos Harz, celt. pin Berg]: | rezinarten, Fam. Compositae. Drasticum. 
Kiefer, Fam. Pinaceae*. Liefert Terpentin, Pips: Katarrhalische Erkrankung der 
Kolophonium, Pech. Waldwolle. P. austra- | körnerfressenden Vögel, bestehend in Ver- 
lis: Besen-K., langblüttrige K. P. austri- | stopfung der Nase mit Schleim, Ausfluss etc. 
aca — P. nigricans. P. cedrus = Cedrus Piqueur [frz., von piquer stechen]: Indi- 
libanensis. P. cembra [it. Name]: Zirbel-K., | viduum. das seinen Geschlechtstrieb durch 
Zirbelnussbaum, Arve. P. halepensis: | blutige Verletzungen von Weibern befriedigt. 
Aleppo-K. P. Lambertiana: Laumsert's-K., | Cf. Sadismus. 
californische Zucker-K., nordamerikanische Piqûre [frz. Stich] (CLAupe- BERNARD): 
Riesen-K. P. maritima: 1. = P. nigricans. | Zuckerstich; Experiment, welches darin be- 
2. = P. pinaster. P. montana [mons Berg]: | steht, durch Verletzung einer bestimmten 
Zwerg- oder Krummbolz-K., Latsche, Leg- | Stelle am Boden des unteren Teils der 
föhre, Knieholz, Alpenföhre. P. palustris: Rautengrube Glykosurie hervorzurufen. 
Sumpfkiefer; liefert Pichpineholz. P. pi- Piri formis: Birnförmig. Cf. Musculus, 
naster: Seestrands-K., europäische Terpen- | Sinus. 
tin-K.. K. von Bordeaux. P. pinea: PFinie, PIROGOFF [russischer Chirurg 1810— 81] 
Pignole, essbare K. P. pumilio [lat., | — P. Operation: Amputation des Unter- 
Zwerg) = P. montana, P. silvestris: | schenkels oberhalb der Knöchel und Be- 
Gemeine K., Führe, Forche, Kienbaum. P. | deckung der Wunde durch einen Lappen, 
strobus [orọóßos Wirbel, Kreisel, in Bezug | der aus der Fersenhaut mitsamt dem durch- 
auf die Form der Früchte]: Weymouths-K., | sägten Calcaneus besteht. Bei der ur- 
weisse oder Mastbaunifichte. P. taeda |lat. | sprünglichen Methode werden Tibia, Fibula 
ein Stück Kienholz, von deis Fackel]: | und Calcaneus (dieser etwa in seiner Mitte) 
Weihrauchkiefer. P. unoinata [lat. hakig | senkrecht zu ihrer Längsachse durchsägt, 
gekrümmt] = P. montana. so dass Ferse und Calcaneus etwa um 90° 
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gedreht werden müssen, damit sie auf die 
Sägetläche der Unterschenkelknochen ge- 
bracht werden können. Cf. Le Forr'sche 
Amputation. 

Pirola l von pirus Birnbaum, wegen 
der ähnlichen Blätter]: Wintergrün. Fam. 
Pirolaoeae, Ord. Ericinae (bzw. Ericales 
E.). P. umbellata und rotundifolia früher 
als Adstringentia im Gebrauch. 

Pirus |lat.]: Birn- und Apfelbaum, Fam. 
Rosaceae. P. aucuparia [aucupium Vogel- 
fang]: Eberesche. P. communis: Birn- 
baum. P. malus [učiov, malum, jede 
fieischige, apfelförmige Frucht mit Kernen]: 
Apfelbaum. P. silvestris: Holzapfel. 

a n Name] vd. Musa. 

Pisoes [lat.]: Fische; eine Kl. der Wir- 
beltiere. 

Piscidia erythrina [weil zum Fisch- 
fang wegen ihrer betäubenden Wirkung 
Ba: Eine Papilionacee in \Vestindien, 
deren Wurzelrinde (Jamaica Dogwood) stark 
narkotisch wirkt und gegen Migraene etc. 
angewandt wird. Pisoidin: Das wirksame 
Glykosid darin. 

Pisiformis| Pisun*]: Erbsenfürmig. Cf.Os. 

Pistacia [noraxıc, entweder von nioo« 
Harz und azeouc heilen oder von pers. 
fistak Pimpernussbaum]: Eine Gattung der 
Fam. Anacardiaceae. P. lentisous [von 
lentesco weich, klebrig werden]: Mastix- 
pistacie; liefert Mastix. P. terebinthus: 
Liefert den feinsten (Cl:ios- oder cvprischen) 
Terpentin. P. vera: Echte Pistacie, Pim- 
Da liefert die wohlschmeckenden 

istaciennüsse. 

Pistia [noros trinkbar, wässrig. weil 
Wasserblume]: Muschelblume, Fam Araceae. 
P. stratiotes [oro«rrorrs Soldat): Wasser- 
wegerich; gegen Blutharnen, Hautleiden u. 
als Wundmittel gebraucht. Syn. Plantago 
aquatica. 

Pistill [pistillum Stempel zum Zerstossen, 
Mörserkeule, von nioow. pinso zerstampfen]: 
Bot. Stempel; der in der Mitte befindliche 
innerste Teil der Blüte, welcher die Samen- 
knospen einschliesst. Besteht aus Frucht- 
knoten mit den Samenknospen, Griffel und 
Narbe. 

Pistillodien: Blütenblätter, die sich in 
Pistille umgewandelt haben. 

Pistolochia: Pharm. Syn. f. verschiedene 
Aristolochia-Arten. 

Pisum [rioov, celt. pis]: Erbse., Fam. 
Papilionaceae (bzw. Leguminosae E.). P. 
sativum: Gemeine Saat-, Garten-, Schoten-, 
Brech-, Felderbse. 

Pitayin = Chinidin. 

Pithecanthropi [Tivrxos Affe, wwdowno; 
Mensch]: Affenmenschen; hypothetische 
Zwischenstufe zwischen Affen und Menschen. 
Der von E. Dusoıs entdeckte fossile Pitheo- 
anthropus erectus ist wahrsch. nur ein 
mächtiger Langarmaffe (Hylobates). 

Pitheci: Affen; eire Ord. der Näugetiere. 

Pitheooiden -Theorie: Affenabstam- 
muneslehre des Menschen. 

Pithecolobium !4»%o» (Ohr-) Läppchen, 
weil die Hülse wie ein Affenohr gewunden 


ist]: Eine Gattung der Fam. Mimosaceae. 
Enthält das Sapotoxin Pithecolobin. 

Pithecometra-Satz(HuxLer): DieUnter- 
schiedezwischen denMenschen undMenschen- 
affen sind geringer als diejenigen zwischen 
letzteren und den niederen Affen. 

Pithecus satyrus = Orang Utan. 

PITRES [frz. Arzt in Bordeaux] — P. 
Zeichen: 1. Spannt man einen Faden von 
der Mitte des oberen Brustbeinrandes bis 
zur Symphyse. so liegt bei pleuralen Er- 
güssen der Schwertfortsatz rechts oder links 
von demselben. Syn. Signe du cordeau*. 
2. Haphalgesie. 

Pitschuri, Pituri: Einheimischer Name 
der Duboisia Hopwoodii, Fam. Scrofularia- 
ceae, auf (Queensland, deren getrocknete 
Zweigspitzen von den Eingeborenen gekaut 
werden. Das in ihr enthaltene Alkaloid 
Piturin soll identisch mit Nicotin sein. 

Pituitarius [pituita zähe Feuchtigkeit 
(Phlegma*), Schleim]: Auf Schleim bezüg- 
lich. Cf. Glandula, Membrana. 

Pituitöser Katarrh: Bronchialkatarrh 
mit reichlichem schleimigen Auswurf. 

Pityriasis [n.rvoieas, von zirvgor Kleie]: 
Kleientlechte; von WILLAN eingeführte Be- 
zeichnung für eine Reihe von Hautkrank- 
heiten, bei denen eine ausgedelinte Ab- 
schilferung der Epidermis in Form feiner 
(„kleienartiger“) Schüppchen stattfindet P. 
alba, P. capitis, P. furfuracea, P. sim- 
plex s. vulgaris — Seborrhoea sicca. P. 
oircinata (Bazın): Eine Form der P. rosea 
mit kreisartig angeordneten Eftlorescenzen. 
P. kachekticorum: Hautabschuppung bei 
schweren chronischen Leiden P.linguae = 
Leukoplakia buccalis. P.maoulata = P.rosea. 
P. nigra: Abschuppung auf stark dunkel 

igmentiertem Grunde. P. rosea (GIBERT): 
'harakterisiert durch Auftreten kleiner, um- 
schriebener, hellrosa gefärbter und mit 
Schüppchen bedeckter Flecke am Rumpfe 
und den Gliedmassen, die zuweilen heftig 
jucken Nach manchen Autoren identisch 
mit Herpes tonsurans maculosus; nach an- 
deren sind die Ringe des letzteren viel 
regelmässiger, tiefer rot gefärbt und ent- 
zündlicher. Cf. P. rubra maculata, P. cir- 
cinata. P. rubra: Sammelname für einen 
dem Ekzema squamosum ähnlichen, bei 
manchen Hautkrankheiten secundär auf- 
tretenden Symptomencomplex, der in einer 
allgemeinen Rötung der Haut mit mehr oder 
weniger reichlicher Abschuppung der Epi- 
dermis besteht. Die Wiener Schule bezeichnet 
dagegen diese secundären Dermatitiden nicht 
als P. r., sondern versteht darunter eine 
von Hegra zuerst beschriebene sehr seltene 
specifische Hautkrankheit, die neben chro- 
nischem Verlaufe dadurch charakterisiert 
ist, dass von Anfang an einzig und allein 
nur Rötung und Schuppung der Haut, nie- 
mals andere Eruptionsformen vorhanden 
sind. P. rubra maoulata (Bızın) = 
P. rosea. P. rubra pilaris (DEVERGIE, 
Bekssıer) = Lichen ruber acuminatus (Ka- 
Posi) bzw. Keratosis universalis multiformis 
(Lewin). P. tabescentium = P. kachekti- 


933 


corum. P. versicolor [lat. die Farbe än- 
dernd, gefärbt]: Kleienflechte; durch Mikro- 
sporon furfur erzeugte parasitäre Haut- 
krankheit, die durch bräunliche, mit zarten 
Schuppen bedeckte Flecke charakterisiert 
ist. Syn. Dermatomykosis furfuracea. 

Pix picis |lat.]: Pech*. P. alba: Weisses 
Pech*. P. atra: Schwarzes Pech’. P. be- 
tulina vd. Holzteer. P. burgundioa: 
Fichten- oder Burgunderharz; durch Ein- 
schnitte in die Stämme verschiedener A bies- 
arten erhalten. P. flava, fusca, graeca: 
3 Producte, die beim Schmelzen von Co- 
niferenharz ohne Wasser entstehen. P. U- 
quida: Holzteer*. P. ithanthraocis*: Stein- 
kohlenteer. P. navalis: Schiffspech. Durch 
Eindampfen von P. liquida gewonnen. Syn. 
P. nigra, P. solida. P. sutorum: Schuster- 
pech. 

PIXII — P. Maschine: Eine der ersten 
elektromagnetischen Maschinen. 

pl. Auf Recepten hinter Zahlen bedeutet 
es das Vielfache; z. B. 2 pl, 3 pl = duplum, 
triplum, das Doppelte bzw. Dreifache. 

Placenta |7}«é jeder tlache, breite Körper; 
davon zi«xočs, altrömisch placunta Kuchen, 
woraus dann placenta wurde!: 1. Mutter- 
kuchen; ein durch innige Verbindung des 
Chorion frondosum mit der Uterusschleim- 
haut entstandenes Organ, welches (die Nabel- 
schnur aufnimmt und den Stoffwechsel 
zwischen Mutter und Frucht vermittelt. 
2. Auch einige andere kuchenfürmige Ge- 
bilde. 3. Bot. Sammenträger*. — P. annu- 
laris: = P. zonaria. P. Amygdalarum: 
Zu Kuchen geformte Farina amygdalarum. 
P. diffusa: Das gleichmässig mit kleinen 
Zöttchen besetzte Chorion der Schweine- 
arten etc.; doch spricht man hier besser 
von Chorion. P. disooidea: Scheibenför- 
mige P.; cf. Discoplacentalia. P. febrilis 
= Crusta inflammatoria. P. foetalis: Der 
vom Chorion gelieferte Teil der P. P. Lini: 
Leinkuclhen*. P. marginata [margo Rand]: 
Besitzt auf der foetalen Seite am Ansatz 
der Eihüute einen weissen Fibrinring (Rest 
vorangegangener Entzündung), über den 
hinaus die Chorionzotten wuchern. P, mem- 
branaocea: Eine durch Compression oder 
Zerrung dünnschichtig gewordene P.; auch 
versteht man hierunter diejenige Anomalie, 
wo das Ei an seiner ganzen Peripherie mit 
der Decidua in Verbindung bleibt. eine 
eigentliche P. also nicht gebildet wird; cf. 
P. diffusa. P. praevia [lat. vorausgehend]: 
Am inneren Muttermund sitzende P., den 
sie entweder ganz (P. p. centralis) oder 
teilweise (P. p. lateralis) bedeckt. P. 
sanguinis: Blutkuchen; die bei der Blut- 
gerinnung sich bildende gallertig feste 
Masse, welche aus Fibrin und Blutkörper- 
chen besteht. Cf. Cruor sanguinis, Speckhaut. 
P. ominis lini: Leinkuchen®. P. spuria’: 
Wucherung von Zotten ausserhalb des Be- 
reichs der Decidua serotina, ohne dass 
zwischen ihnen und der Decidua vera eine 
Gefässverbindung besteht. Ist jedoch letz- 
teres der Fall, so spricht man von einer 
P. succenturiata, Nebenplacenta. P. ute- 
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rina: Der von der Uteruswand stammende 
Teil der P. P. zonaria |;ovn Gürtel]: 
Gürtelförmige P.; cf. Zonoplacentalia. 

Placentalia: Säugetiere mit Placenta. 
Cf. Discoplacentalia, Zonoplacentalia, De- 
ciduata, Indeciduata. 

Placentar-: Auf die Placenta bezüglich. 
-geräusoh — Uteringeräusch. -polypen: 
Polypöse Bildungen im Uterus, die da- 
durch entstehen, dass nach der Geburt zu- 
rückgebliebene Placentarstückezu Blutungen 
Anlass geben und durch die sich auf ihnen 
absetzenden Blutgerinnsel an Umfang zu- 
nehmen. -retention: Zurückbleiben der 
Placenta bzw. von Teilen derselben im 
Uterus nach der Geburt; teils durch Ver- 
wachsungen. teils durch Störungen des 
normalen Lösungsmechanismus bedingt. 

Placentitis: Entzündung der Placenta. 

Placentjoma malignum: Von den Pla- 
centarzotten ausgehendes Carcinom. Syn. 
destructiver Placentarpolyp. Cf. Deciduoma 
malignum. 

Plaooidschuppen [n/«£ Platte, eldos 
ae Rhombische Plättchen, welche in 
ihrer Mitte spitze Höcker (sog. Hautzälıne*) 
tragen. 

Plättohenthrombus: Thrombus, der 
durch Ansammlung und Verklebung von 
Blutplättchen entsteht und zugleich auch 
mehr oder weniger farblose Blutkörperchen 
enthält. 

Plagioloephalus ["A«yıos schief]: Schief- 
kopf; durch zu frühe Verknöcherung der 
einen Kranznahthälfte entstehende Miss- 
bildung des Schädels. 

Plagiostomata [oriu« Mund]: 
mäuler. Syn. Selachii. 

Plagiotremata [roru« Loch, hier Kloake]: 
Gemeinsamer Name für die Sauria und 
Ophidia, wegen der queren Kloakenspalte. 
Syn. Lepidosauria. 

Plagiotrop [To&ıw wenden] heissen Pflan- 
zenteile, die nicht in verticaler sondern in 
horizontaler oder schiefer Richtung wachsen. 
C£. orthotrop. 

Plague [engl., von nAryn Schlag]: Pest. 

Plan [planus]: Eben. 

Planaria |planus eben, platt]: Zu den 
Turbellaria gehörige Würmer. 

Planch. Bot. = Pıaxchon, J. C. 

Planconoav, -00nvex heissen Linsen*, 
die auf der einen Seite eben, auf der an- 
dern concav bzw. convex sind. 

Plankton [icyxris umherirrend]: Die 
Gesamtheit der toten und lebenden Wesen, 
die an der Oberfläche der Meere und Seen 
von der Strömung fortgetrieben werden. 
Cf. pelagisch. 

Planojgameten [niavaw umherirren]: 
Nackte freibewegliche Gameten bei Chloro- 
phyceae. Cf. Aplanogameten. 

Planspiegel: Ebener Spiegel. 

Planta [lat.]: 1. Ptilanze. 2. Fusssohle. 

Plantago [,Sohlenkraut“, weil die an 
der Erde liegenden Blütter der Spur einer 
Fusssohle ähneln]: Wegerich, 'egbreit, 
Fam. Plantaginaceae, Ord. Personatae 
(bzw. Plantaginales der Sympetalae E.). 
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Pharm. = P. maior, media u. lanceolata: 
Adstringens u.Haemostaticum. P. psyllium 
liefert die schleimhaltigen Flohsamen. P. 
aquatioa — Pistia stratiotes. 

Plantaris: Zur Fusssohle gehörig. Cf. 
Arteria, Musculus, Nervus. 

Plantarrefiez: Sohlenreflex; Contrac- 
tion des Extensor digitorum pedis auf Rei- 
zung der Sohlenhaut. Cf. BABINSKI. 

PLANTE-Elemente = Accumulatoren. 

Plantigrada [gradior schreiten]: Sohlen- 
gänger. Cf. Digitigrada. 

Plantivora = Herbivora. 

Planula [nA«v«w umhertreiben]: Die frei 
umherschwimmende Flimmerlarve gewisser 
Tiere (bes Hydrozoa), die das Stadium 
einer Blastula repräsentiert 

Planum [lat.|: Ebene, Fläche P. in- 
olinatum: Schiefe Ebene; zum Hochlagern 
eines Beines. P. inolinatum duplex s. 
bis-inolinatum: Doppelt geneigte schiefe 
Ebene; zur Hochlagerung des Oberschenkels, 
während der Unterschenkel herabhängt. 
P. infratemporale: Feld an der unteren 
Fläche der Schüdelbasis medianwärts von 
der Crista infratemporalis. P. nuchale: 
Feld unterhalb der Protuberantia ext. u. der 
Lineae nuchae supremae. P. occipitale: 
Feld oberhalb derselben. P. popliteum: 
Dreieckiges Feld an der hinteren Femur- 
tläche oberhalb der Condvlen. P. sternale: 
Vorderfläche des Brustbeinkörpers. P. tem- 
porale: Feld oberhalb der Crista infra- 
temporalis. 

Plaques [frz., von A«& jeder glatte 
Körper, Fläche, Platte]: Umschriebene, 
mehr oder weniger über das Niveau 
der Haut oder Schleimhaut ragende Er- 
habenheiten. P. à plusiours noyaux 
[frz. mit mehreren Kernen] = Myeloplaxen. 
P. de fumeurs [frz. Raucher]. P. lisses: 
[frz. glatt] = Leukoplakia. P. jaunes [frz. 
gelb]: Gelb gefärbte Narben, die sich 
aus Erweichungsherden im Gehirn bilden. 
P. laiteuses — Maculae lacteae. P. mu- 
queuses [frz. von mucosa Schleimhaut]: Die 
bei Syphilis an der Mund- und Rachen- 
schleiinhaut auftretenden Papeln bzw. brei- 
ten Condyome. Da sie meist milchig weiss 
aussehen, heissen sie auch P. opalines 
[opalus Opal]. Cf Peyer. 

Plasma [icou« das Geformte, von aicoomw 


bilden, formen] = Protoplasma. P. san- 
guinis: Blutplasma*. 
Plasmazellen ıWALDEYER): Rundliche 


protoplasmareiche, grobkörnige Zellen von 
verhältnismässiger Grösse, die im Binde- 
gewebe, bes. in der Umgebung von Ge- 
fässen, vorkommen. Nach Uxna finden sie 
sich namentlich auch in Granulomen (Lu- 
pusknötchen ete.). 

Plasmine (M. Hann): Nach dem BucHnEr- 
schen Verfahren (analog der Zymase) aus 
Bakterienzellen gewonnene Presssäfte. 

Plasmodesmen [desuös Band]: Ausserst 
feine Protoplasmafäden. welche die Verbdg. 
zwischen den einzelnen Pilanzenzellen her- 
stellen. 

Plasmodien: Zellenverbünde, bei denen 


Plantaris — Plastiden. 
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mehrere Kerne von einem gemeinsamen 
Protoplasma umschlossen sind. Bes. ver- 
steht man darunter die nackten, schleimigen, 
formlosen Körper von veränderlicher Ge- 
stalt, wie sie die Amoeben und Myxomyceten 
bilden. Mertscaxıkorr bezeichnet damit 
auch die Verschmelzung mehrerer ein- 
kerniger Phagocyten zu grösseren Zellver- 
bänden (Riesenzellen.. Cf. Plasmodium, 
Malariaparasiten. 

Plasmodiophora* brassicae |y:oo tra- 
gen): Zur Ord. Plasmodiophorales der 
Myxomycetes gehöriger Pilz, welcher an 
den Wurzeln der Kohlpflanzen die sog. 
Kohlhernie erzeugt. 

Plasmodium: Eine Gattung der Haemo- 
sporidia. P. malariae: Erreger des Quar- 
tanfiebers. Syn. Haemamoeba malariae. 
Haemamoeba Laverani. P. praecox: Ein 
Haemosporidium im Blute von Vögeln. Syn. 
Haemoproteus, Proteosoma. P. spurium: 
Erreger des malignen Tertianfiebers. Syn 
Laverania malariae. P. vivaz: Erreger des 
Frühjahrstertianfiebers. Syn. Haemamoeba 
vivax, Plasmodium malariae tertianae. 

Plasmodomen |dou« Haus] (HAECKEL): 
Die ursprünglichsten Protisten mit pflanz- 
lichem Stoffwechsel. 

Plasmogonie [ycvos Geburt]: Urzeugung. 

Plasmolyse (de Vrırs): Loslösung des 
(geschrumpften ıZellprotoplasma von derZell- 
wand infolge von Wasserabgabe nach aussen. 

Plasmom nennt Unna das einzelne Lu- 
pusknötchen, insofern es aus Plasmazellen* 
zusammengesetzt ist. 


Plasmon [will]: Durch Zusatz von 
Natriumbivarbonat löslich gemachtes Milch- 
eiweiss. Nährpräparat. 


Plasmopara viticola Kasse erzeugen, 
vitis Weinstock, ealo bewohnen]: Der Pilz 
des sog. falschen Mehltaues, Fam. Perono- 
sporaceae. Auf Weinstöcken. 

Plasmophagen |y«yeiv essen] (HAECKEL) : 
Die ursprünglichsten Protisten mit tieri- 
schem Stoffwechsel. 

Plasmorrhexis, Plasmoschisis: Zerfall 
der roten Blutkörperchen in kleine Bruch- 
stücke. l 

Plaso dermatosen [ni«sow bilden] (Tom- 
MASOLI): Durch Wucherungsvorgänge bzw. 
Neubildungen characterisierte Hautkrank- 
heiten. Sie zerfallen in 1. Noduloder- 
miten’, 2 Plasodermiten, wozu die 
bindegewebigen und epithelialen Neubil- 
dungen gehören. 

Plasteine (HorFMEIsTER): In Wasser un- 
lösliche Eiweissstoffe, die im Magen und 
Darmcanal aus den Albumosen und Pep- 
tonen wieder (durch Lab ete.) regeneriert 
werden. Existenz fraglich. 

Plastica sc. remedia: Plastische, an- 
bildende Mittel, durch welche die Ernäh- 
rung gehoben und die Gewebsneubildung- 
bzw. -regeneration begünstigt werden soll. 
Syn. Euplastica, Roborantia. 

Plasticität: Biegsamkeit, Fähigkeit sich 
formen zu lassen Cf Regelation. 

Plastiden (E. HaeckeL): „Bildnerinnen“. 
Syn für Elementarorganismen, Zellen 
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Plastidule [Dim. von Plastiden*) (E. 
HaeckEL): Die kleinsten Teile des lebenden 
Protoplasmas, „lebende“ Molecüle. Cf. Peri- 
genesis. Bei frz. Autoren auch Syn. für 
Mikrosomen. 

Plastik [micorıxos zum Bilden gehörig]: 
Eig. Kunst, Figuren aus weichen Massen zu 
fertigen, Bildhauerkunst. Chir. = plastische 
Operation. 

Plastin: Ein stickstoffhaltiger, mit dem 
Nucleïn verwandter Körperim Protoplasma. 

Plastisoh: Der Plastik gemäss gestaltend, 
‚bildsam. in körperlicher Rundung hervor- 
tretend. P. Entztindung: Entzündung, 
bei der feste oder halbfeste Abscheidungen 
(aus Fibrin) gebildet werden. Gegensatz: 
seröse Entzündung. P. Lymphe: Frihere 
Bezeichnung für die auf frischen Wund- 
flächen auftretende, bald gerinnende Flüssig- 
keit. P. Mittel vd. Plastica. P. Opora- 
tionen: Operationen zur Herstellung der 
normalen Form bestimmter Körperteile. 
Speciell versteht man darunter den Ersatz 
verloren gegangener Teile durch Haut-, 
Schleimhaut-, Knochenstücke etc. P. O (im 
weiteren Sinne) nennt man aber auch solche 
Operationen, wo kein Defect durch Trans- 
plantation? gedeckt, sondern im Gegenteil 
überschüssiges Gewebe entfernt wird, wie 
z B. die Bildung einer Afteröffnung, falls 
eine solche nicht vorhanden ist, etc. Cf. 
Auto-, Hetero-, Rhino-, Melo-, Cheilo-. Urano- 
Plastik etc. Greffe, Transplantation. CELsUs, 
TaeL1Ac0zzA, CARPUE, DIEFFENBACH, THIERSCH- 
REVERDIN. 

Plastogamie [y«učw heiraten]: Vereini- 
gung der Zellleiber bei Protozoen ohne 
Kernverschmelzung. Cf. Karyogamie. 

Plastron [frz. Praetsohild]: Das Brust- 
schild der Schildkröten. Cf. Carapax. 

Platanus [nićravos, von #á«rés breit wegen 
der ausgebreiteten Zweige u. der grossen 
u. breiten Blätter]: Platane, Fam. Plata- 
naoeae, Ord. Saxifraginae (bzw. Rosales E.). 

PLATEAU |frz. Physiker 1801-831 — 
P. Versuch: Bringt man in eine Mischung 
von Weingeist und Wasser, die dasselbe 
spec. Gew, wie Öl hat, mit einer Pipette ein 
Quantum Öl, so nimmt dieses, da es hier 
unabhängig von der Schwere ist, Kugel- 
gestalt an. 

Plathelminthes: Plattwürmer; eine Kl. 
der Vermes. Syn. Platodes. 

Platin [span. platina, Dim. von plata 
Silber, also geringes Silber]: Metallisches 
Element; Pt. Atomgew. 194,8 bzw. 193.3. 
-metalle: Ausser Platin selbst: Palladium, 
Rhodium, Ruthenium, Osmium und Iridium, 
die Platin fast stets in seinen Erzen be- 
gleiten. -mohr [wegen der schwarzen 
Farbe]: Sehr feines schwarzes, aus reinem 
Platin bestehendes Pulver, das man z. B. 
erhält, wenn man zu einer Lösung von 
Platin-hlorid reduzierende Stoffe (Zink etc.) 


hinzufüst. Besitzt gleiche Eigenschaften 
wie Platinschwamm. Syn. Platinschwarz. 
-säure — Platinhydroxyd, Pt (OH), 


-schwamm: Graue, poröse, schwammige 
Masse von metallischem Platin, die beim 


Plastidule — Platzangst, -furcht. 


Le ss e 
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Glühen des Platinsalmiak, Pt C1(NH,), 
zurückbleibt. Besitzt die Eigenschaft, Gase, 
insbesondere Sauerstoff, zu adsorbieren und 
zu verdichten. Cf. DOoEBEREINER. 

Platodes [Acrvs breit = Plathelminthes. 

Plattenjoulturen: Bakterienculturen, die 
so hergestellt werden, dass man ein geeig- 
netes Substrat (flüssige Nährgelatine etc.) 
mit dem betreffenden Material impft, dann 
auf horizontale Glasplatten ausgiesst und 
erstarren lässt. 

Plattenepithel: Epithel, dessen einzelne 
Zellen abgeplattetsind. Syn. Ptlasterepithel. 

Plattennaht (Lister): Eine Entspan- 
nungsnaht, bei der zunächst die Wund- 
ränder dadurch genähert werden, dass man 
einen Silberdraht durch sie hindurchführt, 
dessen Enden mit je einer kleinen Platte 
zusammenhängen. Die eigentliche Vereini- 
gung der Schnittränder erfolgt dann durch 
Knopfnähte. Cf. Zapfennaht. 

Platt- — -erbse vd. Lathyrus. -Asche 
vd. Pleuronectidae. -fuss vd. Pes planus 
und valgus. -hufer vd. Lamnunguia. -nasen 
vd.Platyrrhini. -wlirmer vd. Plathelminthes. 

Plattes Beoken: Gyn. Eine Form des 
engen Beckens, bei welcher die Verengerung 
ausschliesslich oder doch vorzugsweise die 
Conjugata vera betrifft. Jenachdem es durch 
Rhachitis bedingt ist oder nicht, unter- 
scheidet man das einfach platte Becken 
und das rhachitisch platte Becken. Bei 
beiden steht das Kreuzbein tiefer im Becken 
als normal. Bei ersterem ist das Kreuzbein 
aber auch zugleich so um seine quere Achse 
gedreht, dass seine Basis sich der Symphyse 
nähert; ferner ist seine Krümmung von 
rechts nach links aufgehoben, die von oben 
nach unten vermindert, während seine Spitze 
oft hakenföürmig nach vorn umgebogen ist; 
auch klaffen die Darmbeinschaufeln nach 
vorn auseinander, und der Schambogen ist 
sehr weit. 

Platyjoephalus |[7icrvsbreit]: Flachkopf,; 
entsteht durch zu frühe Verknüöcherung de 
Kranznaht. 

Platyknemie [x»nun Unterschenkel] 
(Busk, Broca): Abplattung der oberen 
Schienbeinhälfte von rechts nach links, so 
dass es säbelscheidenförmig erscheint. Bes. 
bei ausgestorbenen u wilden Menschenrassen. 

Platy korie, Platykoriasis=MNydriasis. 

Platymorphie [uoogr; Gestalt]: Flacher, 
d. h. von vorn nach hinten abgeplatteter 
Augapfel. Hat Hypermetropie zur Folge. 
Cf. Bathymorphie, 

Platypodie [nous Fuss]: Plattfüssigkeit. 

Platyrrhini [dis Nase]: Platt- oder Breit- 
nasen; Affen der neuen Welt, mit seitlich 
stehenden Nasenlöchern. Cf. Catarrhini. 

Platysma (myoides) [mi«ris breit, us 
Muskel]: Ein dünner breiter Hautmuskel 
am Halse, der von der Fascia pectoralis 
entspringt und teils in die Fascia parotideo- 
masseterica und den M. quadratus labii 
inf. übergeht, teils zur Basis mandibulae 
zieht Innerviert vom R. colli n. facialis. 
Früher auch M. subcutaneus colli genannt. 

Platzangst, -furcht vd. Agoraphobie. 
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PLAUT — P.-BERNHEIM'sches Ge- 
schwür = Angina Vincenti. 

PLAYFAIR (engl. Arzt 1819—98] — 

P. Kur = Mastkur*. 

Plegjaphonie [nanyn Schlag] (SEArwALD): 
Auscultation an der Brustwand, während 
am Kelılkopf percutiert wird. Ersatz der 
Bronchophonie, wenn diese bei stimmlosen 
Kranken unmöglich ist 

-plegie [raryn Schlag]: Bedeutet in 
Verbdg. Lähmung. Cf. Diplegie, Paraplegie, 
Ophthalmoplegie etc. 

Pleöiade ganglionnaire [frz. Siebenge- 
stirn]: Multiple Lymphdrüsenschwellungen. 

Pleiochasium [z4.w» mehr. y«sıs Spalt, 
Trennung]: Bot. Trugdolde*, bei der jede 
relative Hauptachse mehr als 2 Zweige er- 
zeugt. Cf. Da 

Pleioohrom [/owu« Farbe] nennt STADEL- 
MANN einen Ikterus, der infolge vermehrter 
Gallenfarbstoffbildung entsteht. 

Pleiomastie — Polvmastie. 

Pleiomer [.:oos Teil] heissen Bot. Blüten- 
kreise, die mehr Glieder haben als die an- 
deren. 

Pleistooaen [rA:iorov das meiste, x«uvös 
neu] = Diluvium oder ‚Quartär. 

Plektognathi | Acxroszusammengeheftet, 
yvasos Kiefer]: Haftkiefer; eine Ord. der 
Teleostei, deren Ober- und Zwischenkiefer 
untereinander und mit dem Schädel unbe- 
weglich verbunden sind. 

PLENK — P. Enthaarungsmittel: 
Auripigment 5, Calcaria usta 50, Amylum 30. 
P. Lösung: Sublimat, Aluminium, Cerussa, 
Camphora, Spiritus vini, Acetum vini āä. 

Pleochroismus [aiw = nieıor mehr, 
xoes Farbe]: Eigenschaft der nicht dem 
regulären System angehörenden Krystalle, 
im durchfallenden Lichte nach 2 oder 
mehreren Richtungen (Di-, Trichrois- 
mus) verschiedene Farben zu zeigen. 

Pleodont [icos voll, angefüllt] heissen 
Tiere, deren Zähne keine oder nur eine un- 
bedeutende Pulpahöhle besitzen. Gegensatz: 
coelodont. 

Pleomorphle, Pleomorphismus [Téo 
mehr, uoegr; Gestalt]: Das Vorkommen in 
verschiedenen Formen oder Modifie ationen; 
z. B. die Verschiedenheit der Blütter einer 
und derselben Pflanze in verschiedenem 
Alter, das Auftreten verschiedener Be- 
fruchtungsoreane bei derselben Pilzart. 
Unter P. der Bakterien versteht man 
speciell die von NAEGELI begründete Lehre, 
dass die einzelnen Bakterienarten sehr ver- 
änderlich sind und ineinander übergehen 
können. während die Koca'sche Schule an 
der Formeonstanz der einzelnen Arten fest- 
hält. ZoPpF bezeichnet als pleomorphe Bak- 
terien bes. die Gattungen Uladothrix, Beg- 
giatoa und Crenothrix, deren Entwicklungs- 
kreislauf die verschiedensten Formen (Stäb- 
chen, Kokken etc.) umfasst. Die Koch#'sche 
Schule rechnet dieselben jedoch nicht zu den 
Bakterien. sondern zu den niederen Algen. 

Pleophyllie [g hhov Blatt]: Abnorıne 
Vervielfältigung eines Blattes oder seiner 
Teile; z. B. vierblättriges Kleeblatt. 


Pravt-BersaeIN’sches Geschwür — Pleura, č %0 Geschwür — Pleura. 


i 
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Pleospora [wegen dervielzelligen Sporen]: 
Eine Pilzgattung der Fam. Pyrenomycetes, 
durch deren Mycel die Oberfläche kraut- 
artiger Pflanzenteile schwarz oder dunkel- 
braun gefärbt wird. 

Pleotaxie [r«Sıs Stellung]: Abnorme 
Vervielfältigung der Blattquirle einer Ptlanze. 

Plerocerooid |zAnors voll,xeoxosSchwanz]: 
Finne des Bothriocephalus latus. 

Plerom [irouw füllen]: Bot. Der cen- 
trale Teil des Vegetationspunktes des Pha- 
nerogamenstengels, aus dem Mark und Ge- 
füssbündel entstehen. -soheide: Geiwebs- 
schicht, die den ganzen Gefässbündelring 
umgiebt. 

Plesiopsie [zArcios nahe] (E. v. JÄGER): 
Eine Form der Kurzsichtigkeit, die durch 
zu starke Wölbung der Linse infolge an- 
gestrengter anhaltender Accomodation für 
die Nähe bedingt ist. 

Plesiosaurus|74r,oios nahestehend, oč 
Echse]: Grosse ausgestorbene Reptilien, die 
in den Meeren des mesozoischen Zeitalters 
lebten. 

Plessigraph (PETER): Plessimeter*. das 
eine genaue Abgrenzung des Klopfschalles 
erlaubt. 

Plessijmeter [7/1000 schlagen] (Pıorkry): 
Plättchen von Holz, Hartgummi, Elfenbein 
etc., auf welches man bei der mittelbaren 
Percussion klopft. 

Plessimeterstäbohenperoussion 
Stäbchenplessimeterpercussion. 

_Plethomelie [zArdos Menge, urios Glied] 
= Polymelie. 

Plethora [ran aege, von ir su voll sein]: 
Überreicher Inhalt des Körpers oder ein- 
zelner Teile desselben an Blut bzw. anderen 
Säften. Įm engeren Sinne (P. vera s. san- 
guinea s. tonica): Voliblütigkeit, charak- 
terisiert durch lebhafte Rötung der Haut 
und sichtbaren Schleimhäute. starken Herz- 
stoss und Neigung zu Herzklopfen, vollen 
Arterienpuls, volle Venen, Brustbeklemmung 
und Kurzatmigkeit, Neigung zu Congestionen 
und Blutungen im Gehirn und anderen Or- 
ganen. Ob es sich hierbei um eine wirk- 
liche Vermehrung der Gesamtblutmenge 
(Polyaemie) handelt, ist jedoch noch zweifel- 
haft. — P. abdominalis: Überfüllung des 
Pfortadersystems; bes. bei sitzender Lebens- 
weise und überreicher Ernährung. P. apo- 
coptica [caoxóonrw abhauen]: Die (bisher 
nicht einwandsfrei nachgewiesene) Blat- 
überfüllung des Körpers nach Verlust 
grüsserer Teile P. hyädraemioa s. hypo- 
tonica = P. serosa. P. hyperalbuminosa 
= Hyperalbuminosis. P. polyoythaemioa 
= Polyceythaemie. P. serosa: Vermehrung 
der wässrigen Blutbestandteile. Cf. Hy- 
draemie. P. spuria: Partielle Hyperaemie. 

Plethysmograph [ain 4vvo laden 
füllen] (Mosson: Apparat zur Aufzeichnung 
der durch den Blutzutluss bedingten Vo- 
lumsschwankungen von Körperteilen. 

Pleura [74evo« urspr. Seite, Rippel: Brust- 
fell: die seröse seki oeiee: Membran der 
Brusthöhle. deren freie mediale Wand durch 


vd. 


‚die Lunge der betreffenden Seite in das 
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Sackinnere hinein gestülpt ist. Das visce- 
rale*, die Lungenoberlläche bekleidenile 
Blatt derselben heisst P. pulmonalis, 
Lungenfell. Das parietale Blatt (P. parie- 
talis), das an der Lungenwurzel mit dem 
vorigen zusammenhängt, zerfällt in die P. 
oostalis, Rippenpleura oder Rippenfell, 
P. diaphragmatioa (s. phrenica), Zwerch- 
fellpleura, und P. mediastinalis, Mittel- 
fell. P. perioardiaoa: Der Teil der P. 
mediastinalis, der an den Herzbeutel grenzt. 

Pleurahöhle: Der (unter normalen Ver- 
hältnissen) spaltförınige („capilläre“) Raum 
zwischen Pleura pulmonalis u. P. parietalis. 

Pleuralganglien: Zwei Ganrlien bei 
Schnecken, die zwischen Cerebral-u Visceral- 
ganglien liegen. Syn. Commissuralganglien. 

Pleur algio = Pleurodynie. 

Pleur apophysen: Die seitlichen Fort- 
sätze des Wirbelkörpers. 

Pleuresis, Pleuresie — Pleuritis. 

Pleurioin (Grırrıtas): Giftiges l’tomain, 
das im Urin bei Pleuritis gefunden wurde; 
CG,H,N,0,. 

Pleur itis: Brustfell-, Rippenfell-, Lun- 
genfellentzündung. Je nach dem Sitze 
unterscheidet man eine P. pulmonalis, cos- 
talis, diaphragmatica, pericardiaca. Cf. 
Pleura, Mediastinitis. P. deformans: Form, 
bei der es zur Verdickung, Verwachsung, 
Schrumpfung der Pleurablätter kommt, was 
wieder die Retraction des darunter liegen- 
den Lungengewebes zur Folge hat. P. 
exsudativa s. humida: Mit Exsudatbil- 
dung in der Pleurahöhle. P. proliferans: 
Mit Neubildung gefüsshaltiren Bindege- 
webes. P. siooa: Mit tibrinösen Auflage- 
rungen auf den Pleurablättern, ohne Bildung 
eines(tlüssigen) Exsudates inder Pleurahöhle, 

Pleurocarpi[rievo« Seite, x«grxos Frucht]: 
Moose, deren Sporenbehälter an der Seite 
des Stengels sitzen. Eine Unterord. der 


Bryinae (bzw. Reihe der Bryales E.). Cf. 
Akrocarpi. 

Pleurococcaceae: Eine Fam. der Proto- 
coccales. 


Pleurodont [Wors Zahn] heissen Schlan- 
gen und Eidechsen, deren Zähne seitlich 
am inneren Kieferrande angewachsen sind. 
Cf. akrodont. 

Pleur odynie: Neitenstechen, Seiten- 
schmerz. Speciell der im M pectoralis 
maior und den Intercostalmuskeln locali- 
sierte Muskelrheumatismus. Syn. Myalgia. 

Pleuroklyse [xivşw spülen]: Ausspülung 
der Pleurahöhle. 

Pleuronektes [»Acvoiv Seite, vwrerns 
Schwimmer]: Scholle, Fam. Pleuronekti- 
dae, Anacanthini. 

Pleuropericardiale Geräusche 
pseudopericardiale Geräusche. 

Pleuro pericarditis: Gleichzeitige Ent- 
zündung der Pleura (pericardiaca) und (der 
Atıssenseite) des Pericartds. 

Pleuroperitonealhöhle: Leibesliöhle; 
Brusthöhle + Bauchhöhle vor ihrer Tren- 
nung durch das Zwerchfell. Bei niederen 
Tieren andauernd, bei höheren im Anfang 
der Entwicklung. Syn. Coelom. 


Pleurahöhle — Plexus covcvgeus. 


) 
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Pleuro|plegie‘= Ophthalmopleuroplegie. 

Pleuro pneumonie: Gleichzeitiges Be- 
stehen von Brustfell- und Lungenentzün- 
dung. Früher auch Syn. für iibrinöse 
Pneumonie. Cf. Pneumopleuritis. 

Pleurorrhoea serosa [ġo das Fliessen] 

= Hydrothorax. 

_ Pleurosigma [7Aevoov Seite, oiyuæ der 
Buchstabe S. weil die Mittellinie der Haupt- 
seiten S-förmig gebogen ist]: Eine Gattung 
der Diatomeae (bzw. Bacillariales E.). P. 
angulatum wird vielfach als Probeobject 
für Mikroskope benutzt. 

Pleurosoma [nisıour Rippe, onua Kör- 
per] (GEOFFROY ST. HILAIRE): Missbildung mit 
auseedehnter Eventration bes. der oberen 
Bauch- und Brustgegend. Cf. Coelosomen. 

Pleurothoitonus [nAcıousev von der 
Seite her]: Seitenstarrkrampf; Form des 
Tetanus*, wobei der Körper nach der Seite 
gebeugt ist. 

Pleuroitomie: Durchtrennung der Pleura 
zur Entleerung eines Exsudats. Cf. Thora- 
cotomie. 

Pleurotyphus: Typhus, der mit den 
Zeichen einer Pleuritis beginnt. Cf. Nephro- 
typhus, Pneumotyphus 

Plexiformis | /lerus*]: Getlechtartig. Of. 
Angioma. 

Plexor [engl.]: Percussionshanımer. 
Plexus, us |lat., von 74¿xw, plecto tlechten]: 
Getlecht; netzartige Vereinigung von Ge- 
fässen (bes. Venen) und Nerven. P. aorti- 
cus abdominalis, thoracalis: Sympa- 
thisches Getlecht um die Aorta. P. arteriae 
cerebri anteriores, mediae: Dgl. um die 
betr. Arterien. P. arteriae chorioideae, 
P. arteriae ovaricae: Dgl. um die betr. 
Arterien. P. auricularis posterior: Nym- 
pathisches Getlecht um die A. auricularis 
ost. P. basilaris: Venengetlecht, das am 
‘livus die Sinus petrosi inferiores verbindet 
und das Foramen magnum umfasst. Syn. 
Sinus occipitalis ant. P. brachialis: Ge- 
bildet dureh die vorderen Aste der 4 unteren 
Cervical- und zwei oberen Thoracalnerven. 
Svn. P. cerviealis inf. P. cardiacus: Ge- 
bildet von den Nn. cardiaci des Sympathi- 
cus, vom N. vagus u. spinalen Fasern der 
Rami communicantes; umgiebt den Ursprung . 
der Aorta ascendens, der A. puhnonalis und 
begleitet die Aa. coronariae. P. caroticus 
communis, externus: Syvmpathisches Ge- 
tlecht um die betr. Arterien. P. caroti- 
cus internus: 1. Sympathisches Getlecht 
um die A. carotis int. 2. Venengetlecht um 
diese Arterien im Canalis caroticus. P. 
caudalis = P. coccygeus. P, cavernosus: 
Sympathisches Getlecht um die A. carotis 
int. im Ninus cavernosus. P. Ge vornosl 
concharum: Schwellkörperartige Venen- 
getlechte an der mittleren u. unteren Nasen- 
muschel, P.cavernosus clitoridis, penis: 


| De Getlecht an der Clitoris bzw. 


am Rücken des Penis. P. cervicalis: Ge- 
bildet von den vorderen Asten der 4 oberen 
Cervivalnerven. P. chorioideus: Ader- 
getlecht* des 3.. 4. u. der Seitenventrikel. P. 
coccygeus: Entsteht aus den vorderen 
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Ästen des IV. u. V. Sacralnerven sowie des N. 
coccygeus. P. coeliacus: Unpaares sym- 
o Geflecht hinter dem Pankreas u. 
er Bursa omentalis auf der vorderen Fläche 
der Aorta abdominalis u. der Crura diaphrag- 
matis. P. coronarius cordis: Sympath. 
Getlecht um die Aa. coronariae. P. oru- 
ralis = P. lunbalis. P. deferentialis: 
Sympath. Gellecht um die Samenbläschen 
u. den Ductus deferens. P. dentalis inf. 
u. sup.: Gebildet von den Rr. dentales inf. 
bzw. sup. ant. des N. alveolaris inf. bzw. der 
Nn. alveolares sup. P. enterious = P. 
submucosus. P. femoralis: Sympath. Ge- 
flecht um die A. femoralis. Früher auch 
syn. f. P. lumbalis. P. ganglioformis = 
Ganglion nodosum. P. gangliosus colliaris: 
Gebildet von den Nn. ciliares im M. ciliaris. 
P. gastrious: Der P.g.anterioru poste- 
rior wird vom linken bzw. rechten N. vagus 
an der vorderen bzw. hinteren Fläche der 
Curvatura minor des Magens gebildet; der 
P. g. inferior u. superior vom N. sym- 
yathicus an der Curvatura maior bzw. minor. 

. haemorrhoidalis: 1. Venengellecht, das 
das Rectum umgiebt und sich in die Vv. 
lıaemorrhoidales fortsetzt. 2. Sympathisches 
Getlecht, das die Aa. haemorrhoidales um- 
giebt. P. hepatious: Sympatliisches Ge- 
flecht neben der A. hepatica u. dem Ductus 
choledochus. P. hypogastrious: Dgl. um 
die A. hypogastrica. P. iliaous: Dyl. auf 
der A. iliaca communis. P. infraorbitalis: 
Gesamtheit der Gesichtsäste des N. infra- 
orbitalis P.isohiladicus = P. sacralis. P. 
lienalis: Sympath. Getlecht um die A. lie- 
nalis. P. lingualis: Dgl. um die A. lingua- 
lis. P. lumbalis: Entsteht aus den vor- 
deren Ästen der 3 obersten und eines Tei- 
les des IV. Lumbalnerven. P. lumbo- 
saoralis: Zusammenfassender Name f. den 
P. lumbalis, sacralis, pudendus u. coceygeus. 
P. mammarius int.: Sympath. Getlecht um 
die A. mammaria int. P. maxillaris: Del. 
um die A. maxillaris ext. bzw. int. P. 
meningeus: Dgl. um die A meningea media. 
P. mesentericus: Dgl. um die A.mesenterica 
inf. bzw. sup. P. muscularis = P. my- 
entericus. P. myenterious: Zw. Längs- 
u. Ringsmuskelschicht des Magens u. Darms, 
gebildet vom N. vagus u. sympathicus. Syn. 
AUERBACH scher Plexus. P. nodosus = 
Ganglion nodosum. P. occipitalis: Sym- 
pathisches Gellecht um die A occipitalis 
P. oesophageus ant. und post.: An der 
vorderen bzw. hinteren Fläche der Speise- 
röhre, gebildet vom linken bzw. rechten 
N. vagus. P. ophthalmicus: Syvmpath. 
Getlecht um die A. ophthalmica. P. pam- 
piniformis”: Venengetflecht, das von der 
V. testicularis im Samenstrang, bzw. von 
der V. ovarica innerhalb des Lig. suspen- 
sorium ovarii gebildet wird. P.parotideus: 
Getlecht der Gesichtszweige der N. facialis. 
P. pharyngeus: Venenzellecht an der 
Aussentläche des Pharynx. P. pharyngeus 
ascendens: Sympathisches Getlecht um die 
A. pharvngea ascendens. 
Dgl. um die A. phrenica inf. P. popliteus: 


Plexus coeliacus — Plicae circulares. 


P. phrenicus: | 
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Dgl. um die A. poplitea. P. prostatious: 
Dg!. lateral u. hinter der Prostata. P. ptery- 
goideus: Venengeflecht in der Fossa in- 
fratemporalis zw. den Kaumuskeln. P. pu- 
bicus impar = P. pudendalis. P. puden- 
dalis:Venengeflecht vor der Blase u. Prostata 
bzw. Vagina. P. pudendus: Der unterste, 
aus dem II.—IV. Sacralnerven hervor- 
gehende Abschnitt des Plexus sacralis. P. 
pulmonalis ant. u. post.: An der vorde- 
ren bzw. hinteren Fläche des Bronchus, 
gebildet von den Rr. bronchiales n. vagi u. 
Asten des Sympathicus. P. renalis: Sym- 
pathisches Getlecht um die A. renalis. P. 
sacralis: Entsteht aus den vorderen Ästen 
des IV. u. V. Lenden- sowie des I.—IV. Sa- 
cralnerven. (Der IV. Lenden- und IV. Sa- 
cralnerv gehen aber nur zum Teil in ihn 
über.) P. saoralis anterior: Venengeflecht 
au der vorderen Fläche des Kreuzbeins. 
P. Santorini — P. prostaticus. P. sper- 
matious: Sympath. Qetlecht um die A. sper- 
matica int. P. subolavius: Dg!l. um die 
A. subclavia. P. submuoosus: Sympath. 
Getlecht in der Tela submucosa des Darms. 
Syn. Meıssxnersscher Plexus. P. supra- 
renalis: Dgl. an der dorsalen Fläche der 
Nebennieren. P. temporalis superficia- 
lis: Dgl. um die A. temporalis superficialis. 
P. thyreoidei: Dgl. um die A. thyreoidea 
sup. und inf. P. thyreoideus impar: 
Venengeflecht vor dem oberen Teil der 
Trachea und dem Isthmus der Schilddrüse. 
P. tympanicus (Jacobsoni): Getlecht des 
N. tympanicus auf dem Promontorium. P. 
uterovaginalis: 1. Sympath. Geflecht im 
Parametrium an der lateralen Fläche des 
Cervix uteri und des oberen Teiles der Va- 
gina. 2. Venengeflecht an den Wänden 
des Uterus u. der Vagina. P. vertebrales 
externi bzw. interni: \Venengetflechte vorn 
u. hinten an der Aussentläche der Wirbel- 
säulle bzw. im Wirbelcanal zw. beiden 
Schichten der Dura mater. P. vertebralis: 
Sympath. Geflecht um die A. vertebralis. 
P. vesioalis: 1. Sympath. Geflecht an den 
lateralen Flächen der Blase. 2. Venen- 
geflecht um den unteren Teil der Blase und 
die Basis prostatae an den lateralen Flächen. 

Plexuslähmung: Lähmung eines Plexus 
der Rückenmarksnerven. Cf. Ers’sche und 
Kıuurke'sche Lähmung. 

Plica(e) [lat]: Falten). P. adiposae: 
Lappige, fettgewebehaltige Anhänge des 
Brustfells. P. alares: Zwei hauptsächlich 
von Fett gebildete Synovialfalten unterhalb 
der Patella im Kniegelenk, die sich nach 
unten in die P. synovialis patellaris fort- 
setzen. Syn. P. adiposae, Ligg. alaria. P. 
ampullares: Schleimhantfalten in der Am- 
pulle der Eileiter. P. arteriae umbilicalis 
= P. umbilicales laterales. P. aryepiglot- 
ticae: 2 Schleimhautfalten zwischen Epi- 
glottis u. Aryknorpeln, die den Kehlkopfein- 
gang seitlich begrenzen. P. axillares: 
Achselfalten; begrenzen die Achselgrube vorn 
und hinten. P. oaecalis: Begrenzt rechts 
die Fossa caecalis. P. circulares s. oon- 
niventes (Kerkringi): Quere, zuweilen 
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ringförmige Schleimhautfalten im Duodenum 
und Jejunum, die vielfach spitzwinklig in- 
einander übergehen. P.Douglasi — P. recto- 
uterinae. P. ep ca: Durch die A. 
epigastrica inf. gebildete Bauchfellfalte an der 
inneren Seite der vorderen Bauchwand. P. 
faloiformis - Margo falciformis. P.fmbria- 
tae: 2 gezackte Schleimhautfalten an der 
unteren Zungentfläche, die nach vorn zu 
convergieren. P. ileocoeoalis: Mit glatten 
Muskeln versehene Bauchfellfalte, die vom 
Ileum zum Coecum und dem Mesenteriolum 
des Wurmfortsatzes zieht. P. isthmioae: 
Schleimhautfalten im Isthmus der Eileiter. 
P. laorimalis (Hasneri): Die Schleim- 
hautlippe, welche die Nasenöffnung des 
Ductus nasolacrimalis von oben umgiebt. 
P. longitudinalis duodeni: Durch den 
Ductus choledochus bedingte Längsfalte der 
Duodenalschleimhaut. P. longitudinales 
reoti — Columnae rectales. P. malleo- 
laris anterior: Vordere Hammerfalte; geht 
vom Trommelfell bzw. Spina tvmpanica 
major u.Manubrium mallei ab, hüllt den Proe. 
ant. mallei, das Lig. mallei ant. u. den vor- 
deren Teil der Chorda tympani ein u. endet 
mit freiem concavem Rande. P. malleo- 
laris posterior: Hintere Hammerfalte; 
geht vom Rande der Incisura tympanica ab, 
umhüllt das Lig. mallei laterale und den 
hinteren Teil der Chorda tympani, heftet 
sich an das Manubrium mallei und endet 
ebenfalls mit freiem concaven Rande. P. 
membranae tympani ant. u. post: Zwei 
Falten des Trommelfells zw. den Spinae 
tympanicae u. der Prominentia malleolaris. 
P. mucosae: Schleimhautfalten. P. naso- 
pharnyngea: Grenzt den obersten Teil des 
Schlundes von der Seitenwand der Nase ab. 
P. nervi laryngei: Eine durch den N. 
laryngeus sup. bedingte Schleimhautfalte 
an der en Seite jeder Schildknorpel- 

latte. P. palmatae [weil einem Palmen- 

latt ähnlich]: Eine grössere Zahl schwacher 
Schleimhautfalten an der vorderen und 
hinteren Seite des Cervialcanals, die schräg 
nach dem äusseren Muttermund zu ver- 
laufen. P. pharyngoepiglottica: Vom 
lateralen Rande der Epiglottis lateralwärts 
zum Pharynx. P. polonioa: Weichsel- 
zopf. P. reotouterinae (Douglasi): 
Doveras’sche Falten; Bauchfellfalten zw. 
Kreuzbein und Uterus, die «den hinteren 
Douglas seitlich begrenzen. P. salpingo- 
palatina: Vom vorderen Rand der Tuben- 
mündung zum weichen Gaumen. P. sal- 

pingopharyngea: Vom hinteren Rand der 
Tubenmündung nach abwärts zur Seiten- 
wand des Schlundes. P. seminulares ocoli: 
Die halbmondförmigen Vorsprünge, welche 
die Haustra coli von einander abgrenzen, 
Syn. Valvulae semilunares, P. sigmoideae. 
P. semilunaris conjunctivae: 1. Frontal 
gestellte Falte der Conjunctiva am inneren 
Augeuwinkel mit lateralwärts gerichtetem 


freien Rande; Rudiment der Nickhaut. 
2. = Processus faleiformis* (4). P. sig- 
moideae = P. semilunares coli. P. sub- 


lingualis: Durch die Glandula sublingualis 


Plicae Douglasi — Plumbum. 
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bedingte Schleimhauterhebung am Boden 
der Mundhöhle. P. synovialis patellaris: 
Synovialfalte, welche die Fortsetzung der 
P. alares bildet und sich in der Fossa 
intercondyloidea femoris ansetzt. P. trans- 
versalis recti: Quere Schleimhautfalte, 
etwa 10 cm oberhalb des Afters. P. trian- 
gularis: Dreieckige Schleimhautfalte, in 
welehe der Arcus glossopalatinus median- 
wärts ausläuft. P. tubariae: Falten der 
Tubenschleimhaut. P. umbilicales: 3 
Falten an der Innenseite der vorderen 
Bauchwand bedingt durch die Ligg. um- 
bilicalia. P. uraohi — P. umbilicalis media. 
P. ureterioa: Kleine Schleimhautfalte, 
welche die Mündung jedes Ureter in der 
Harnblase verdeckt. P. venae cavae 
sinistrae: Falte, die an der hinteren Wand 
des Herzbeutels zwischen der linken oberen 
Lungenvene und dem Herzohr zur hinteren 
Wand der linken Herzkammer zieht und 
die MarsHALL'sche Vene enthält. P. venosa 
vd. Hernia duodenojejunalis. P. ventriou- 
lares: 'l'aschenfalten; 2 Schleimhautfalten, 
welche die falschen Stimmbänder enthalten. 
P. vesioales s. vesico-umbilioales — 
P. umbilicales. P. vesicalis transversa: 
Bauchfellfalte, die über die leere Harnblase 
quer herüberzieht. P. villosae: Die zer- 
klüfteten Schleimhauterhebungen, die in der 
Gegend des Pylorus die Magengrübchen 
von einander trennen. P. vocales: Die 
Schleimhautfalten, welche die wahrenStimm- 
bänder enthalten. 

Plico|tomie (PoLiTzEr): Durchschneidung 
der vorderen bzw. hinteren Trommelfellfalte. 

Plin. Bot. Zool. = Puisıus, C. P. S. 

PLINIUS [römischer Naturforscher + 79 
p. Chr.| cf. Mentagra. 

Pliooaen [ziciwy mehr, x«ıwcs neuj: Geol. 
Die oberste Schicht der Tertiärformation. 

Pliohippus [i1nos Pferd]: Einzehiges 
Pferd im Pleistocaen. Vorgänger unseres 
Pferdes. 

Plique [frz.) = Plica polonica. 

Plombieren [von frz. plomb Blei]: Das 
Füllen cariöser Zähne mit harten bzw. er- 
härtenden Massen (Gold, Cement, Amalgam 
etc.) 

PLÜCKER — P. Röhren — GEIssLER- 
sche Röhren. 

Plug [engl.] Tampon. 

Plum. Boot. = Pıunier, C. 

Plumbago [Plumdbum’): 1. Bleiwurz, 
Fanı. Plumbaginaceae, Ord. Primulinae 
(bzw. Primulales E.). Gegen Zahnschmerzen 
etc. Pharm. = P. europaea. 2. = Graphit. 

Plumaceolum [Dim. von plumacium 
Federkissen und dieses vou pluma Flaum- 
feder]: Charpiebausch. 

Plumae: Flaumfedern der Vögel. 
Pinnae. 

Plumbisalze: Salze des Bleis, in denen 
es vierwertig ist. 

Plumbosalze: Salze des Bleis, in denen 
es zweiwertig ist. 

Plumbum lat. urspr. mlumbum. verw. mit 
uoAu os, sanskr. bahu-mala sehr schmutzig, 
wegen der Eigenschaft des Abfärbens]: 


Cf. 
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Plumbum aceticum 


Blei. P. acetioum: Essigsaures Blei, Blei- 
zucker. 

PLUMMER [schottischer Arzt, + 1756) — 
P. Pillen: Bestehen aus Calomel, Gold- 
schwefel, Extractum Fumarise Pilulae 
alterantes Plunmeri. P. Pulver: Besteht 
aus Calomel, Goldschwefel und Zucker. 
Pulvis alterans Plummeri. 

Plumula [Dim. von pluma Flaumfeder]|: 
Federchen*. 

Pluteus [lat. Schirmdach, wegen der 
Gesamtform]: Eine Larve der Echinoidea 
und Ophiuroidea. 

Pluviometer [pluvia Regen]: Regen- 
messer. Syn. Hyetometer. 

Plv. Auf Recepten = Pulvis bzw. pul- 
verisatus. 

P. M. Zoo. = Wiıeo* (1). 

p.m. 1. = post mortem, nach dem 
Tode. 2. = pondus medicinale, Medicinal- 
pfund; cf. Libra. 

Pneolmeter [vw atmen] = Spirometer. 

Pneumjarthrosis [m»cču« Hauch, Luft, 
Atem]: Ansammlung von Luft in einem 
Gelenk. 

Pneumatihaemie: Eindringen von Luft 
in die Blutbahn. Cf. Luftembolie. 

Pneumathoden [odos Weg]: Die Öff- 
nungen, durch welche der Gasaustausch bei 
PHlanzen vermittelt wird. 

Pneumatica sc. remedia: Mittel, welche 
die Atmung befördern. 

Pneumatioität: Lufthaltigkeit (z. B. der 
Vögelknochen). 

Pneumatik — Aüromechanik. . 

Pneumatisch: Auf Luft bzw. Atınen 
bezüglich. P. Bett Luftkissen. P. 
Chemie: Chemie. die von den Gasen han- 
delt. P. Kabinette oder Kammern: 
Luftdicht abschliessbare Räume mit Türen 
und Fenstern, in welchen den Patienten 
verdichtete bzw. verdünnte Luft zugeführt 
wird. P. Knochen: Die Knochen der 
Vögel, welche in der Markhöhle Luft ent- 
halten. P. Therapie: Anwendung der 
Luft als Heilmittel; hierzu gehört z. B. der 
Aufenthalt an Orten mit bevorzugtem Klima 
(Höhenkurorte etc.). Speciell aber die An- 
wendung künstlich verdichteter oder ver- 
dünnter Luft in p. Kabinetten oder mittels 
transportabler p. Apparate Syn. Pneu- 
matotherapie, Aörotlierapie.e P. Wanne: 
Chem. Vorrichtung, welche dazu dient, Gase 
unter Wasser oder einer anderen Sperr- 
tlüssigkeit aufzufangen, ohne dass sie mit 
atmosphärischer Luft vermischt werden. 

Pneumato-vd. auch Pneumo-,Pneumono-. 

Pneumatoicele: 1. Lufthaltige Ge- 
schwulst bzw. umschriebenes Haut- und 
Zellrewebsemphysem. 2. = Pneumocele. 
P. capitis s. oranii = Pneumatocephalus. 
P. vaginalis = Pneumocele scrotalis. 

Pneumato cephalus: Traumatisches 
Hautemphysem am Kopf, speciell in der 
Nähe des Warzenfortsatzes und der Stirn- 
höhlen. Syn. Pneumatocele capitis. 

Pneumato metrie: Manometrisehe Mes- 
sung deskinatmungszuges und Ausatmungs- 
druckes. Das hierzu meist benutzte Pneu- 


— 
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— Pneumonia alba. 


matometer nach WALDENBURG ist ein 
offenes Quecksilbermanometer, dessen einer 
Schenkel durch einen langenGummischlauch 
mit einer Nasen- oder Mundmaske in Verbdg. 
steht. Cf. Spirometrie. 

Pneumatophoridae [pćọw tragen] = 
Siphonophora. 

Pneumatorexis [ogedıs das Verlangen]: 
Lufthunger. 

Pneumatosis: Luftgeschwulst, Auf- 
blähung durch Gase. Cf. Meteorismus. P. 
pulmonum = Emphysem. 

Pneumatoskop:1. Apparat von WINTRICH 
zur Bestimmung der Gase der Ausatmungs- 
luft. 2. Instrument von (ABRITSCHEWSKY 
zur „inneren Auscultation der Respirations- 
höhle“; die aus der Brusthöhle nach oben 
fortgeleiteten Atemgeräusche und percus- 
sorischen Schallerscheinungen werden näm- 
lich durch dasselbe vor dem Munde aufge- 
fangen u. zum Ohre des Untersuchers geleitet. 

Pneumatotherapie pneumatische 
Therapie. 

Pneumaturie: Anwesenheit von Gas- 
blasen im Urin. Folge abnormer Zer- 
setzungsvorgänge oder einer pathologischen 
Communication zwischen Blase u. Darm ete. 

Pneumektomie: Operative Entfernung 
eines Teiles der Lunge. 

Pneumergometer |£oyo» Arbeit] (AvER- 
BacH): Ein Apparat zur Pneumatometrie. 

Pneumin: Condensationsproduct von 
Formaldehyd und Kreosot. Wirkt appetit- 
anregend, secretionsbeschränkend. 

Pneumo- vd.auch Pneumato-, Pneumono-. 

Pneumobaocillus [nvevuw» Lunge] 
FRIEDLÄNDER's Bacillus. 

Pneumobiomantik [os Leben. uartızr 
téyyņn Wahrsagekunst]: Lungenprobe. 

Pneumocardiale Geräusche = Herz- 
lungengeräusche. 

Pneumo cele: Lungenbruch; Hindurch- 
treten von Lungenteilen durch Öffnungen 
der Brustwand oder des Zwerchfelles. P. 
scrotalis (VERNEUIL): Luftansammilung im 
Hodensack (zwischen der Tunica vaginalis 
propria und cominunis). 

Pneumoolime [engl.]: Respirator. 

Pneumo coccus Diplococcus pneu- 
monate. 

Pneumogastrious sc. nervus: „Lungen- 
magennerv“, Syn. für Vagus. 

Pneumographie (Marker): Graphische 
Darstellung des Atemverlaufes. Syn. Stetho- 


graphie. 
Pneumohaemie = Pneumathaemie. 
Pneumohydrothorax = Hydropneu- 


mothorax. 

Pneumokoniosen vd. Pneumonokoni- 
osen. | 

Pneumo lith: Lungrenstein*®. 

Pneumo melanosis:5chwarzfärbung der 
Lungen. Cf. Lungenschwarz. 

Pneumometer = Pneumatometer. 

Pneumon ektasie: Lungenerweiterung, 
Lungenemphysem. 

Pneumonia [vevuorie, v.većumy Lunge]: 
Lungenentzündung. P. alba: Eine Form 
der P. bei syphilitischen Neugeborenen, 
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Pneumonia asthenica — Pneumothorax. 
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wobei das Lungengewebe blass, oft gerade- 
zu weiss oder wenigstens grauweiss aus- 
sieht. Der dieser Affection zu Grunde lie- 
gende Process besteht in einer pathologischen 
Wucherung des online ee zu 
der sich entzündliche Veränderungen, 
Wucherung und Desquamation des Lungen- 
epithels hinzugesellen können. Manche 
Autoren verstehen indes darunter nur die 
durch Anhäufung von verfettetem desqua- 
miertem Epithel in den Alveolen bedingte 
Weissfärbung der Lunge. (Nach ZIEGLER). 
P. asthenica’: (Fibrinuse) P. mit bes.schwe- 
ren Allgremeinerscheinungen und starkem 
Krüfteverfall. P. biliosa vd. biliöse P. P. 
oaseosa: Käsige P.; eine gew. auf Tuber- 
culose beruhende Form, bei der es zur 
käsigen® Entartung bestimmter Teile des 
Lungengewebes, bes. des tibrinösen oder 
zelligen Exsudates in den Alveolen, kommt. 
Cf. Desquamativpneumonie. P.katarrhalis: 
P., bei der sich in den Alveolen ein aus 
Flüssigkeit und Zellen bestehendes Exsudat 
ansammelt. Oft syn. für Bronchopneumonie. 
P. orouposa’ P. fibrinosa. P. des- 
quamativa vd. Desquamativpneumonie. 
P. dissecans (Rınorıeisch): Form, bei der 
es (auf Grund Iyınphangitischer Processe) 
zur Vereiterung des interlobulären Binde- 
gewebes kommt. sodass einzelne Läppchen 
aus ihrem Zusammenhang gelöst werden. 
Syn. P. interlobularis purulenta. P. em- 
bolioa: Umschriebene Lungenentzündung 
im Anschluss an eine Embolie der Lungen- 
arterie; entweder entsteht ein embolischer 
(haemorrhagischer) Infarct oder (bei in- 
fectiössem Embolus) ein 
Lungenabcess. P. fibrinosa: Lungenent- 
zündung mit Ausscheidung eines fibrinösen 
Exsudates in die Alveolen. Bes. ist dies 
der Fall bei der acuten, genuinen P., die 
durch Erkältung oder Infection (Diplococ- 
eus pneumoniae) entsteht und gew. ein 
Stadium der (blutigen) Anschoppung*, der 
roten und dann der gelben Hepatisation* 
unterscheiden lässt, woran sich bei günsti- 
gem Ausgang die Resolution und Expecto- 
ration bzw. Resorption der Exsudatmassen 
anschliesst. Syn. lobäte P. P. hyposta- 
tioa vd. hypostatische Lungenentzündung. 
P. interlobularis purulenta (BunL) = 
P. dissecans. P. intermittens: Lungenent- 
zündung. die bei den einzelnen Malaria- 
attacken auftritt. P. interstitialis: Ent- 
zündung des interstitiellen Lungengewebes. 
P. interstitialis chronica Cirrhosis 
pulmonum. P. lobaris: Entzündung eines 
ganzen Lungenlappens oder mehrerer; meist 
handelt es sieh hierbei um die genuine 
fibrinöse P. P. lobularis: Entzündung 
einzelner Lungenläppehen: Syn. für Bron- 
chopneumonie. P. malleosa [Malleus]: 
Lungenentzündung bei chronischem Rotz; 
charakterisiert durch inselförmige Hepati- 
sation und Abscesse. P. massiva: Vurietät 
der tibrinösen P., bei der auch die grösseren 
.Bronchien durch das Exsudat verstopft sind, 
sodass die gewöhnlichen physikalischen 
Zeichen fehlen. Syn. GRANcHERS P. P. 


metastatischer | 
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migrans [migro wandern]: Form der tibri- 
nösen P., bei der nacheinander mehrere 
Lappen befallen werden. P. notha’: Frü- 
here Bezeichnung für ausgebreitete capillüre 
Bronchitis. P. sorofulosa = P. caseosa. 
B. sthenica: Fibrinöse P., bei welcher der 
Kräftezustand ein guter ist. Cf. P. asthenica. 
P. tuberoulosa: Entzündung grösserer 
Lungenubschnitte bei Tuberculose. P. ty- 
phosa = P. asthenica. Cf. Aspirations-, 
Broncho-, Desquamativ-, Fremdkörper-, 
Schluck-, Streifen-, Vagus-P. 

Pneumonie [frz.]: Lungenentzündung. 
P. ootonneuse [coton Baumwolle]: Durch 
Baumwollenstaub hervorgerufene Pneumo- 
nokoniose*. P. franche = acute fibrinöse 
Pneumonie. 

Pneumonieoooocus — Pneumococcus s. 
Diplococcus* pneumoniae. Cf. FRIEDLÄNDER'S 
Bacillus. 

Pneumonisoh: Zur Lungenentzündung 
gehörig. 

Pneumono- vd. 

Pneumato-. 

Pneumonoicele — Pneumatocele. 

Pneumonokoniosis [xoriç Staub, xovicw 
stauben]:; Staubinhalationskrankheit der 
Lunge P. anthrakotioa: Durch Kohlen- 
staub, Graphit. Russ bedingt. Cf. Anthra- 
kosis. P. ohalikotica — Chalikosis. P. 
siderotioa Siderosis pulmonum. Cf. 
Aluminosis, Tabacosis, Pneumonie coton- 
neuse. 

Pneumono- — -malaoie’: Lungener- 
weichung. -mykosis’: Ansammlung von 
Pilzen in der Lunge. -pathie*: Lungen- 
leiden. -tomie* = Pneumotomie. 

Pneumo paludisme du sommet: Auf 
chronischer Malariainfection beruhende Af- 
fection der Lungenspitzen. 

Pneumo pathle: Lungenleiden. 

Pneumo i pericardium: Luftansammlung 
in der Herzbeutelhöhle; bei Traumen, bei 
Communication mit den Lungen oder der 
Pleurahöhle, vielleicht auch durch spontane 
Zersetzung eines jauchig-eitrigen Exsudats 
(Pyopneumopericardium*). 

Pneumo pertionaeum, Pneumoperi- 
tonitis: Ansammlung von Gas in der freien 
Bauchhöhle. Syn. Meteorismus peritonealis. 
Cf. Pneumopericardium. 

Pneumo pleuritis: Gleichzeitiges Be- 
stehen von Pneumonie und Pleuritis, wobei 
letztere vorwiegt. Syn. Peripneumonie. Ct. 
Pleuropneumonie. 

Pneumor rhagie: 
tung, Blutsturz. 

Pneumoserothorax 
thorax. 

Pneumotherapie = pneumatische The- 
rapie. 

Pneumo thorax: Ansammlung von Luft 
bzw. Gas in der Pleurahöhle; Folge von 
Traumen der Brustwand, oder des Durch- 
bruchs tuberculöser Lungencavernen, oder 
spontaner Zersetzung eines jauchig-eitrigen 
a. Beim offenen P. communiciert 
die Pleurahöhle dauernd mit der Lunge. 
beim Ventil-P. nur während der Einat- 


auch Pneumo- und 


Starke Lungenblu- 


— 
nn 


Hydropneuno- 
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mung, beim geschlossenen P. gar nicht. 
Cf. Hydro- und Pyopneumothorax. 

Pneumotomie: Lungenschnitt; opera- 
tiver Einschnitt in die Lunge bei Lungen- 
abscess ete. 

Pneumoityphus: Typhus, der unter 
den Zeichen einer (nach manchen Autoren 
durch Typhusbaeillen bedingten) Lungen- 
entzündung beginnt. 

Pneumus Boldus [chilenischer Name] = 
Boldoa fragans. 

Poche des eaux [frz. Wassertasche]: 
Die im Muttermunde vorliegeude Frucht- 
blase. 

Pooken [verwandt mit Buckel] vd. Variola, 
Varicella. -holz Guajakholz. -salbe 
(AUTENRIETH) = Unguentum Tartari stibiati. 
-wurzel: Wurzel von Smilax Chinae 

-poda [nous Gen. nodos Fuss]: -füsser; 
z. B. Tylopoda, Myriopoda. 

Podjagra: Fussgicht. bes. Gicht in der 
grossen Zehe, „Zipperlein“. Cf. Chiragra. 

Podjalgie: Fussschiuerzen. 

Podalique [frz |: Zu den Füssen gehörig. 
Cf. Version. 

Podaliria tinotoria [nach PODALEIRIOS, 
Sohn des ArscuLap] = Baptisia tinctoria. 

Pod.arthrokace: Tiuberkulüse Fussge- 


lenksentzündung. 

Podelkoma |:ixwua Geschwür]) = Ma- 
durafuss. 

Podiencoephalus (St. Hıraıre): Miss- 


bildung, bei der das Gehirn zum grössten 
Teil ausserhalb der Schüdehöhle liegt und 
nit dieser durch einen Stiel zusammenhängt. 

Podex [lat]: Gesäss. 

Podophthalmata |vpsaAuosAuge]: „Stiel- 
äugige“; Syn. für die Thorakostraca, weil 
die beiden zusammengesetzten Augen von 
langen, mit dem Kopfe gelenkig verbun- 
denen Stielen getragen werden. Cf. Edrioph- 
thalmata. 

Podo phyllum: Eine Gattung der Fam. 
Berberidaceae. Im Rhizom von P. peltatum 
[pelta Schild] das giftige, abführend wir- 
kende Podophyllin, dessen wirksames 
Princip das Podophyllotoxin ist. 

Soro pompan. Die dem Cheiro- 
pompholix* analoge Affection an den Füssen. 

Pöpp. Zool. = Pürrıe, E. F. 

Pogonopus febrifugus [rwoyov Bart, 
nors Fuss]: Eine Rubiacee Boliviens, von 
der eine als Fiebermittel benutzte falsche 
Chinarinde stammt. 
= Pogostemon Patchouly* [nuy»» Bart, 
orumov Faden, Staubgefäss, weil diese in 
der Mitte behaart sind]: Patscha-Pat. Haar- 
taden-Patchouly, Fam Labiatae. In den 
Blättern und Zweigen das ätherische Öl 
Patehonly. 

Po-ho [chines. Name der Ptlanze, von 
der das Ol stammt]: Der tlüssige Bestand- 
teil des chinesischen (aus Mentha arvensis 
gewonnenen) Pfefferminzöls; auch letzteres 
selbst. 

Poikilo blasten [o.xi4os bunt, mannig- 
falti, verschieden]: Kernhaltize rote Blut- 
körperchen von abnormer Gestalt. Auch 
syn f. Mikroblasten. 


Pneumotomie — Polarisationsebene. 


952 


Poikilojoyten (Qtixcke): Rote Blut- 
körperchen, die eine abnorıne Gestalt (Birn-, 
Flaschen-, Hammerform etc.) und abnorme 
Grösse (Makro- und Mikrocyten) aufweisen. 
Im weiteren Sinne rechnet man auch die 
kernhaltigen roten Blutkörperchen (Erythro- 
blasten) hierzu. Das Vorkommen solcher 
P. im DBlute heisst Poikllooytose oder 
Poikilooythaemie. 

Poikilotherme Tiere [Ycouws warm], 
„wechselwarme“ Tiere, werden jetzt rich- 
tiger die sog. Kaltblüter genannt, da ihre 
Temperatur mit derjenigen der Umgebung 
wechselt. dabei jedoch meist einige Zehntel 
Grade höher ist als diese. Cf. homoeotherm. 

Point [frz]: Punkt. P. alvéolaire: 
Alveolarpunkt. P. jugal: Hinterer Joch- 
beinwinkel*. P. mentonnier: Kinnpunkt. 
P. spinal: Unterer Nasenpunkt*. P. sus- 
nasal, P. sus-orbitaire: Ophryon*. P. 
vital = Noeud vital. 

Pointes de feu [frz. Glühspitzen]: Ober- 
flächliche Verschorfung der Hant als ab- 
leitendes* Mittel, die man so vornimmt, dass 
man mit einem zur Rotglühhitze erwärmten 
Glüheisen, Thermocauter etc. die Haut an 
einzelnen Punkten betupft. 

Points apophysaires (Trousseart) vd. 
Apophysenpunkte. 

Points douloureux 
Druckschmerzpunkte. 

Poir. Bot. -= Poiker, J. L. M. 

POISEUILLE [Pariser Physiologe 1799 
bis 1869] — P. Raum: Die wandständige, 
durchsichtige Plasmaschicht in Capillaren, 
wiihrend die Mitte derselben von den roten 
Blutkörperchen eingenommen wird. P. @e- 
setz: Die Austlussgeschwindigkeit einer 
zühen Flüssigkeit aus einer Capillarröhre, 
an deren Wand sie haftet, ist dem Drucke 
und der 4. Potenz des Radius direct, der 
Länge und dem Reibungscoefficienten um- 
gekehrt proportional. 

Poit. Bot. = PoıtEav, B. 

Pol [no40s der Punkt, um den sich etwas 
dreht, von no4£o umdrehen] vd. Pole. 

Polarimeter: Apparat zur Bestimmung 
des Zuckergehalts von Lösungen aus dem 
Grad der Drehung der Polarisationsebene. 
Cf. Saccharimeter, Polaristrobometer. 

Polarimikroskop Polurisations-Mi- 
kroskop. 

Polarisation [polar zu einem Pol ge- 
hörig. 2 entgegengesetzte Pole, Richtungen 
und Eigenschaften aufweisend] vd. polari- 
siertes Licht, Polarisationsstrom,chromatisch, 
dielektrisch. 

Polarisationsapparate: Vorrichtungen, 
durch welche gewoöhnliches Licht in po- 


vd. VAaLLeiıx'sche 


larisiertes übergeführt bzw. polarisiertes 
Licht als solches erkannt wird. Erstere 
heissen speciell Polarisatoren, letztere 


Polariskope oder Analysatoren. 
Polarisationsebene: Die zur Schwin- 
gungsebene* polarisierten Lichtes senkrechte, 
den Lichtstrahl selbst der Länge nach 
schneidende Ebene. Dieselbe ist somit bei 
dem durch Retlexion erhaltenen polarisierten 
Lichte identisch mit der Einfallsebene. 


953 Polarisationsmikroskop — 


Polarisationsmikroskop: Mikroskop, 
bei dem die Objecte zwischen 2 Nicols, 


also in polarisierten Lichte beobachtet 
werden. 
Polarisationsstrom: Der elektrische 


Strom, der (im Gegensatz zu dem primären 
oder polarisierenden) durch die elektro- 
motorische Kraft der galvanischen 
Polarisation entsteht. Unter letzterer 
versteht man die Erscheinung, dass bei der 
Elektrolyse sich an den beiden in die Flüssig- 
keit tauchenden Elektroden entgegengesetzt 
elektrische Zersetzungsproducte abscheiden 
(z. B. bei Zersetzung von Wasser am nega- 
tiven Pol Wasserstoff. am positiven Sauer- 
stoff, zwischen denen ebenfalls ein elek- 
trischer Strom entsteht (eben der Polari- 
sationsstrom), der gerade die umgekehrte 
Richtung hat wie der primäre und ihn da- 
her schwächt bzw. aufhebt. Cf. Accumula- 
toren. constantes Element. 

Polarisationswinkel: Der Einfalls- 
winkel, bei dem das retlectierte Licht voll- 
kommen polarisiert ist. Cf. BREWSTER'S 
(esetz. 

Polarisator: Vorrichtung zur Verwand- 
lung von gewöhnlichem Lichte in polari- 
siertes; z B. ein Nicol, eine Turmalin- 
platte etc. 

Polarisiertes Licht: Licht, bei dem 
die (zum Lichtstrahl senkrechten) Schwin- 
gungen der Aetherteilchen in einer und 
derselben durch den Stralil gehenden Ebene 


(Schwingungsebene) liegen, während sie 
beim gewöhnlichen Lichte nach allen 


möglichen, zum Strahl senkrechten Rich- 
tungen erfolgen. P. L. verhält sich daher 
nieht mehr wie gewöhnliches Licht nach 
allen Richtungen gleich, sondern besitzt 
eine vor den anderen ausgezeichnete Rich- 
tung Ausser diesem geradlinig-p. L., 
bei dem also die Aetherschwingunien ge- 
radlinig und für alle Stralilstellen in der- 
selben Ebene erfolgen, unterscheidet man 
noch circular-p. L, bei dem die Aether- 
schwingungen kreisförmig, und zwar nach 
rechts oder links herum _ (.rechtsceircular" 
oder .‚linkseircular") erfolgen u. elliptisch- 
p- L.. bei dem die Aetherteilchen in Ellipsen 
schwingen, und das mit dem geradlinig-p. 
L. die ausgezeichnete Richtung (grosse 
Achse), mit dem circular-p. L. den Dualis- 
mus rechts und links gemein hat. Der 
Name p. L. passt eigentlich nur für das 
geradlinig-p. L. und allenfalls für das 
elliptisch-p. L., weil diese eine vor den 
anderen ausgezeichnete (durch 2 Pole be- 
stimmte, daher der Name) Richtung be- 
sitzen. — Auch Wärmestrahlen u. elek- 
trische Wellen kommen im polarisierten 
Zustande vor. 

Polarilskop: 1. = Anulvsator. 2. Von 
Rose angegebenes Instrument zur Bestim- 
mung des Farbensinns mittels Spectral- 
und Interferenzfarben. 

Polaristrobometer [cronos das Herum- 
drehen im Kreise] (Wırp): Apparat zur 
Bestimmung des Drehungsvermögrens von 
Zucker u. a. optisch activen Lösungen. 
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Polarität: Entgegengesetztes Verhalten; 
z. B. der beiden Pole eines Magneten. Cf. 
Polarisation. 

Poloentralkörperohen = Centrosomen, 
Centralkörperchen. 

Pole [cf. Pol]: 1. Zwei Punkte in der 
Nähe der beiden Enden eines Magneten, 
in welchen die magnetische Kraft am 
stärksten ist. Man unterscheidet den Nord- 
oder positiven Pol und den Süd- oder 
negativen Pol; ersterer zeigt bei freier 
Aufhängung des Magneten ungefähr nach 
Norden, letzterer ungefähr nach Süden. 2. 
Die beiden Enden einer elektrischen Leitung. 
Syn. Elektroden. Positiver Pol = Anode. 
negativer Pol -- Kathode. 

Poleykraut __ Herba Pulegii*. 

Poliiklinik [os Stadt]: Anstalt. in 
der (unbemittelte bzw. Kassen angehörende) 
nicht bettlägerire Kranke. die also aus der 
Stadt zur Sprechstunde kommen. ärztlich 
behandelt werden, wobei sie gleichzeitig 
als Objecte für wissenschaftliche Forschung 
bzw. für Unterrichtszwecke dienen. Werden 
die Kranken von den Studenten etc. in 
ihren Wohnungen besucht, so spricht man 
von ambulatorischer P. 

Polio encephalitis [noAus grau]: Ent- 
zündung bzw. Degeneration der grauen 
Hirnsubstanz. Cf. cerebrale Kinderlähmung”. 
P. haemorrhagica superior (\VERNICKE): 
Hämorrhagische Entzündung des centralen 
Höhlengraus des Gehirns; äussert sich in 
Störungen des Bewusstseins, Erbrechen, 
Paresen, Augenmuskellähmungen etc. 

Polioencephalojmyelitis: Gleichzeitige . 
Degeneration der grauen Gehirn- u. Rücken- 
marksubstanz. 

Polio'myelitis (KussmaurL): Entzündung 
bzw. Degeneration der grauen Rückenmark- 
substanz. Syn. Spodomvelitis. Tephromve- 
litis. P. anterior: Sammelname für die 
mit Muskelatrophie einhergehenden Erkran- 
kungen der grauen Vorderhörner des Rücken- 
marks. P. anterior acuta infantum: 
Spinale Kinderlähmung*. P.anterior acuta 
adultorum: Der voriren analoge Affection 
bei Erwachsenen; selten, Syn. acute atro- 
phische Spinallähmung der Erwachsenen. 
P. anterior subacuta und chronica 
(Duchenxe): Seltener Symptomencomplex 
bei Frwachsenen, der sich von den vorigen 
nur durch die langsamere Entwicklung unter- 
scheidet. Bei den meisten hierzu gerechne- 
ten Füllen handelte es sich wahrsch. um 
periphere Neuritis. 

Poliosis [nouos grau]: Das Ergrauen der 
Haare. Syn. Canities. 

POLI — P. Blasen: Zum Ambulacral- 

efässsysteem der Echinodermen gehörige 

lasen, die an einem den Mund umgeben- 
den sog. Ringeanal sitzen und durch ihre 
Contraction die Radialcanäle vollpumpen. 

POLITZER [österreich. Ohrenarzt, geb. 
1835) — P. Verfahren: Besteht darin, dass 
zu diagnostischen oder therapeutischen 
Zwecken mittels eines grossen Gummiballons 
comprimierte Luft durch ein Nasenloch in 


‚ den oberen Teil des Rachens und von hier 
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aus durch die Ohrtrompete in die Pauken- 
höhle gedrückt wird, wobei das zweite Nasen- 
loch und der Nasenrachenraum abgeschlossen 
sein muss. Letzteres wird dadurch erreicht, 
dass der Patient in dem betreffenden Augen- 
blicke schluckt oder phoniert, wobei sich 
das Gaumensegel an die hintere Rachen- 
wand anlegt. 

Polkafleber — Dengue. 

Polkörperohen Centralkörperchen. 

Poll. Bot. = PorLıca, J.A. 

Pollaki(s)jurie [moaicnıs oft]: 
Harnlassen. Cf. Polyurie 

Pollen [pollen was fein ist wie Staub, 
von rein, nernemr, feinstes Mehl]: Bot. Blüten- 
staub; die staubartige Masse in den Antheren, 
welche aus kleinen Zellen, den sog. -körnern 
` besteht. -haut: Die die Pollenkörner um- 
gebende Haut; besteht aus Exine und In- 
tine. -sohläuche: Die bei der Keimung 
der -körner auf der Narbe gebildeten 
Schläuche, die dadurch entstehen, dass die 
Intine die Exine durchbricht und schlauch- 
förmig hervorwächst, bis sie schliesslich 
durch die Mikropyle einer Samenknospe 
eindringt, wodurch die Befruchtung erfolgt. 
-tetraden: 4 tetra@derförmig verbundene 
Pollenzellen. 

Pollexz, icis [lat.]: Daumen. Cf. Hallux. 

Pollinarium: Der zu einerkeulenförmigen 
Masse verklebte Pollen in der Thecae der 
Orchidaceae. Bei der Asclepiadaceae kommen 
ähnliche Bildungeu vor und heissen hier 
Pollinien. 

Pollinodium [Pollen*]: Das männliche 
Organ der Ascomycetes; besteht aus einem 
oder mehreren unterhalb des Ascogons* 
entspringenden Fäden, die meist mit dem 
Scheitel des letzteren in Copulation treten. 

Pollutiones [polluo verunreinigen]: Un- 
willkürliche (mit Erection und Orgasmus 
verbundene) Samenentleerungen auf Grund 
wollüstigerTräume bei Nacht(P.nooturnae) 
oder geschlechtlicher Erregungen bei Tage 
(P. diurnae). Cf. Spermatorrhoe. Bei 
Frauen versteht man darunter die Ergüsse 
aus den CowPER'schen bzw. BARTHOLINI- 
schen Drüsen aus den gleichen Ursachen. 

Pollux = Pollex. 

Polonium [nach dem Vaterlande der Ent- 
deckerin, Frau Curie]: Eine in der Pech- 
blende und zwar in den Wismutbestand- 
teilen derselben vorkommende radioactive 
Substanz. Cf. Radium, Becquerelstrahlen. 

Polonyohla [noAus viel, cvv Nagel]. 
Vermehrte Bildung von Nägeln. 

Polspannung = Klemmenspannung. 

Polyadelphia [noits viel, edeAyos Bruder]: 
Die 18. Kl. in Linxt’s Pilanzensy stern, bei 
welcher die Staubgefässe in 3 oder mehreren 
Bündeln verwachsen sind. 


Häufiges 


Polyjadenie: Multiple Drüsenentzün- 
dung. 

Polylaemie = Plethora. 
Polyaesthesie [«isönes Empfindung] 


(G. Fischer): Erscheinung, dass eine ein- 
fache Berührung (z. B. mit der Spitze eines 
Tastercirkels) als doppelte oder mehrfache 
empfunden wird. Bei Tabes etc. 


Polkafieber — Pol 55  Polkafieber — Polygamia. 
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Polylandria: Die 13. Kl. in Linxf's 
Pflanzensystem ; mit20 odermehr hypogynen 
Staubgefüssen. 

Polyarthritis: Entzündung mehrerer 
Gelenke. P. rheumatica aouta: Acuter 
Gelenkrheumatismus*. P. soarlatinosa = 
Synovitis scarlatinosa. 

Polyoarpioae [x@onos Frucht]: Viel- 
früchtige; eine Ord. der Choripetalae. 

Polychaeta [yc«irn Borste]: Eine Ord. 
der Chaetopoda mit vielen auf Fussstummeln 
(Parapodien) stehenden Borsten. Cf. Oli- 
gochaeta. 

Polyoholie [yoy Galle]: Abnorm starke 
Gallenabsonderung. Cf. lkterus. 

Polyohrestsalz [yororös nützlich] GLA- 
SER’s — neutrales Kaliumsulfat. P. SEIG- 
NETTE’'s — Seignettesalz. 

Polyohroit [yọws Farbe, weil die urspr. 
Farbe durch Säuren in verschiedene andere 
Farben übergeht] = Crocin. 

Polychromjaemie |yowu« un 
mehrung des Intfarbstoffes bei Po 
haemie. 

Polychromatophile Degeneration 
(EHRLICH, GABRITSCHEWSKY): Veränderung der 
roten Blutkörperchen bei schweren Anae- 
mieen, die darin besteht, dass sich dieselben 
nicht mehr imreinen Haemoglobinton färben, 
sondern eine Mischfarbe annehmen. Nor- 
male rote Blutkörperchen färben sich z.B. 
mit Haematoxylin-Eosin rein rot, solche 
mit p. D. nehmen bei den höchsten Graden 
eine ziemlich intensive blaue Farbe an; 
dazwischen giebt es Übergänge. 

Polyjohromatop(s)ie (MAUTHNER): 
normale, vielfarbige Sehen, im E E 
zur Dichromatopsie. Syn. Euchromatopsie. 

Polyoystiden [xvoris Blase]: Gregarinen, 
deren Körper in 2 oder 3 Abschnitte zer- 
füllt. Cf. Monocystiden. 

Polyoyt(h)Jaemie [xvros Zelle]: 
mehrung der roten Blutkörperchen. 

Polydaktylie [d«xtvios Finger, Zehe]: 
Überzählige Bildung von Fingern oderZehen. 

Polydipsie [dipa Durst]: Krankhafter 
Durst. Früher auch Syn. f. Diabetes, bei 
dem P. ein hervorstechendes Symptom bildet. 

Polyembryonie: Das Vorkommen meh- 
rerer Embryonen in einem Samen; bes. bei 
Gymnospermen. 

Polygala [yci« Milch, weil ihr Genuss 
die Milch bei den Tieren vermehren nn 
Kreuzblume, Fam. Polygalaceae, Ord. 
Gruinales (bzw. Geraniales E.). P. amara: 
Bittere Kreuzblume; früher Magen- und 
Hustenmittel. P. hungarica — P. vulgaris. 
P. Senega: Senega-Kreuzblume; liefert die 
Senegawurzel*. -säure: Eine Säure in der 
Senegawurzel mit den Eigenschaften der 
Saponinsubstanzen. -wurzel Senega- 
wurzel. 

Polygalaktie: Übermässige Milchab- 
sonderung während des Stillens. Die Milch 
ist hierbei im Gegensatz zur Galaktorrhoe 
von normaler Beschaffenheit. 

Polygamia [y«uos Ehe]: Vielehige 
Ptlanzen: die 23. Kl. in Linne&’s System. 
Hier finden sich die männlichen und weib- 


Ver- 
Iycyt- 


Ver- 
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lichen Ptlanzen (zugleich mit Zwitterblüten 
vermischt) auf verschiedenen Pflanzen. Cf. 
Diklinia. 

Polygnathus [yrv«9os Kiefer] (GEOFFROY 
St. Hıraıre): Doppelmissbildung, bei wel- 
cher der Parasit an den Kiefern des Auto- 
siten befestigt ist. Cf. Epi-, Hypo-, Para- 
gnathus. 

Polygonum [weil der Stengel viele 
(noAvs) Knoten (yöovv Knie, Knoten) hat]: 
Knöterich, Fam. Polygonaceae, Ord. 
Polygoninae der Choripetelae (bzw. Poly- 
gonales der ArchichlamydeaeE.). P. avi- 
oulare: Vorelknöterich; liefert Herba 
sanguinalis s. Centumnodii. Cf. Homeriana. 
P. bistorta’: Wiesenknöterich, Natterwurz, 
Blutkraut; Adstringens, früher auch gegen 
Schlangenbiss. P. fagopyrum = Fago- 
me esculentum. P. ee Diper no 

asser]: Wasserpfeffer; liefert Herba Persi- 
cariae urentis, das gegen Ikterus, Hydrops 
und Rheumatismus angewandt ws P. 
tinotorium liefert chines. Indigo. 

Poly graph; Instrument zur Aufzeich- 
nung von Bewegungen der verschiedensten 
Art. 

Polyigynila: Die 12. Ord. in den Klassen 
des Lixx£’schen Ptlanzensystems; mit mehr 
als 12 Pistillen. 

Poly .haemie = Plethora. 

Polykariojoyten [x«ovo» Kern]: Viel- 
kernige (Riesen-)Zellen. 

Polykieselsäuren vd. Polysüuren und 
Kieselsäure. 

Polykladie [xi«Jdos junger Trieb]: Bot. 
Anomalie, die darin besteht, dass an einer 
normal verzweigten Achse die Zahl der 
Zweige grösser als gewöhnlich ist. 

Polykorie [XKore’] Vorhandensein von 
2 oder mehr Pupillen in einem Auge. 

Polykotyledonen: Pflanzen, deren 
Keimling mehr als 2 Keimblätter* besitzt. 

Polymastie, Polymazie [u«oros, uučos 
Muütterbrust]: Überzahl von Brustwarzen 
bzw. Brustdrüsen. Syn. Hypermastie, Poly- 
thelie. 

Polymelie [u:Aos Glied]: Vorhandensein 
überzähliger Gliedmassen. 

Polymer |ucoos Teil]: Vielteilig, viel- 
gliedrig, Chem. heissen solche Körper p.. die 
bei gleicher procentischerZusammensetzung, 
also gleicher empirischer Analysenformel, 
von einander verschieden sind, da sie ver- 
schiedene Moleculargewichte besitzen; z.B. 
Formaldehyd CH,O, Essigsäure C,H,O,, 
Milchsäure C,H,O, etc. Die Erscheinung 
selbst heisst Polymerie. Cf. Isomerie, 
Metamerie. 

Polymerisation: Chem. Das Zusammen- 
treten mehrerer gleichartiger Molecüle zu 
einem Molecül, dessen Moleculargewicht ein 
Vielfaches des ursprünglichen ist. So ent- 
steht z. B. aus dem Acetaldehyd C,H,O 
durch P. Paraldehyd C,H ,,0;. 

Polymitus [uiros Faden]: 1. Parasit in 
den Blutkörperchen gewisser Vogelarten, 
der dem Erreger der Malaria nahe steht. 
2. Ein Entwicklungsstadium von Malaria- 
parasiten mit vielen Geisselfortsätzen. 


Polygnathus — Polypapilloma tropicum. 
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Polymorphie, Polymorphismus|[.oorn 
Gestalt]: 1. = Pleomorphie. 2. Alineral. 
Das Vorkommen einer Substanz in mehreren 
verschiedenen Krystallsystemen. Zool. Viel- 
gestaltigkeit von Individuen derselben Art, 
verbunden mit Arbeitsteilung; oft in Tier- 


stücken, z. B. bei Siphonophoren. Cf. Di- 
morphismus. 
Polyimyositis: Multipel auftretende 


entzündliche Muskelerkrankung. Nach E. 
WAGNER acute Form der progressiven Muskel- 
atrophie; nach UNvERRIcHT selbständige (in- 
fectiöse) Krankheit, die oft von erheblichen 
Veränderungen der Haut begleitet ist. Cf. 
Dermatomyositis. 

Polyineuritis: Neuritis*, die zu gleicher 
Zeit in verschiedenen Nervengebieten auf- 
tritt. P. aouta amyotrophica: Form, 
bei der bes. Muskelatrophieen und Läh- 
mungen auftreten. P. ataotioa — Neu- 
rotabes peripherica.. P. endemioa perni- 
oiosa = Beri-Beri. 

Polynuoleär [nucleus Kern]: Vielkernig. 
Cf. mononncleär. 

Polyopie: Das Mehrfachsehen eines 
einzelnen Gegenstandes. Bei Spaltbildungen 
der Iris, Linsenluxation, Astigmatismus, 
Hysterie etc. Cf. Diplopie, Doppelsehen. 

Polyorohidie [ooyıs Hoden]: Vorhanden- 
sein von mehr als 2 Hoden. 

Polyorrhymenitis [öooos Serum, tuny 
Haut] (Gatvacnt): Gleichzeitige Entzündung 
mehrerer seröser Häute. 

Polyotie [vvs Gen. wros Ohr]: Vorkommen 
einer zweiten (verkümmerten) Ohrmuschel 
auf einer Seite, bzw. von Anhängen an der 
normalen Ohrmuschel. 

Polyp [noAUnos, noAUnovs Vielfuss, von 
noAvs viel, nous Fuss]: Zool. Bei den Alten 
jedes vielfüssige Tier, u. a. auch die Keller- 
asseln; speciell aber der ÖOctopus* Jetzt 
bezeichnet man damit die ungeschlechtlichen 
Formen der Hydrozoa. Dieselben sind fest- 
gewachsen, gew.coloniebildend und erzeugen 
(meist) auf dem Wege der Knospung Me- 
dusen®. Cf. Hydroidpolyp, Skyphopolyp, 
Polypomedusae., 

Med. Jede mit einem Stiele in einer 
Schleimhaut (seltener der äusseren Haut, 
Serosa oderSynovialis)wurzelndeGeschwulst, 
die frei auf der Obertläche, bes. also in einer 
Körperhöhle oder einem Canale, hervor- 
wuchert. Hierbei kann es sich um Adenome, 
Fibrome, Myxome (Schleim-P.), Myome, 
Bildungen aus Blutgerinnseln (F ibrin-B) etc. 
handeln. Cf. Placentarpol Der Name 
wurde aus der Zoologie willlkürlich über- 
nommen, entweder wegen der gallertigen 
Beschaffenheit mancher P-en oder wegen 
der ungefähren Ähnlichkeit der äusseren 
Form, oder wegen der starken Wucherungs- 
und Regenerationsfähigkeit. 

Polypagen (Pıcrer): Zu den Mono- 
cephalen gehörige Doppelmissbildungen mit 
parallelen Körperachsen. 

Poly|panarthritis hyperplastica (Hü- 
TER) — Arthritis deformans. 

Polypapilloma tropicum = 
boësia tropica. 


Fram- 
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Polyipetalae — Eleutheropetalae. 

Polyphagie [g«yeiv essen]: Abnorme 
Gefrässigkeit. Cf.Bulimie, Akorie (1), Aplestie. 

Poly/pharmaeie: Das Verschreiben einer 
grossen Zahl von Arzneimitteln. 


Polyphrasie [go«oıs das Reden]: Krank- 
hafte Redesucht, „Zungendelirium“ (Kuss- 


MAUL); bei Geisteskranken. Syn. Logorrhoe. 

Polyphylilie [„viAo» Blatt]: Bot. Abnorm 
vermehrte Zahl der Blätter eines Quirls. 

Polypid: Zool. Darm +4- Tentakelkrone 
der Bryozoen (Ektoprokten); früher für ein 
besonders im Cystid* steckendes Individuum 
gehalten. 

Polypionie, 
Fettsucht*. 

Polypnoe[rvondas Hauchen, Atemholen]: 
Beschleunigte Atmung. 

Polypodium [nos Fuss, wegen der mit 
vielen Wedelstümpfen versehenen Wurzel- 
stöcke]: Tüpfelfarn, Fam. Polypodiaocae, 
Ord. Filices (bzw. Filicales leptosporangiatae 
E.). P. vulgare (Syn. Filicula dulcis): 
Gemeiner Tüpfelfarn, Engelsüss; das Rhizom 
früher gegen Scorbut und Würmer gebraucht. 

Polypojmedusae: Coelenteraten, welche 
sowohl als Polypen, wie als Medusen vor- 
kommen, zwischen denen dann Generations- 
wechsel besteht. 

Polyporus [rog0s Pore, Loch]: Löcher- 
pilz, Fam Polyporaceae, Löcherschwämme, 
Ord. Hymenomycetes (bzw. Autobasidio- 
mycetes E). P. fomentarius [/omentum 
Zunder]: Echter Feuer-, Zunder-, Buchen- 
schwamm. Syn. Boletus s. Fomes fomen- 
tarius. Cf. Agaricus chirurgorum. P.ig- 
niarius [ignis Feuer]: Unechter Feuer-, 
Weidenschwamm. Liefert nur schlechten 
Zunder. Syn. Fomes igniarius. P. offii- 
cinalis: In Lärchenstämmen in Südeuropa. 
Syn. Boletus laricis. Cf. Agaricus albus. 
P. ovinus [ovis Schaf]: Schafeuter; essbar. 

Polyposis ventriculi [Polyp*)| = Etat 
mamelonne. 

Polypojitom: Polypenmesser. 

Polypragmasie [noivro«yuaréew vielerlei 
Sachen treiben]: Vielgeschäftirkeit. Vom 
ärztlichen Standpunkt aus speciell das Pro- 
bieren von vielerlei Behandlungsmethoden, 
die Behandlung à tout prix. 

Polysaccharide [saccharum Zucker]: Im 
engeren Sinne die höheren Zuckerarten”, 
z. B. Melitriose, Melezitose, (sentianose, 
Stachyose ete. Im weiteren Sinne die Kohle- 
hydrate von der Formel (C,H,.O,). z. B. 
Glykogen, Stärke, Inulin, Lichenin etc. 

Polysäuren: Säuren, die aus mehreren 
Molecülen der normalen Säuren unter 
Wasseraustritt entstehen; z. B. Polykiesel- 
siuren*. Syn. Pyrosäuren. 

Polysarcie [o«o& Fleisch]: Fettleibig- 
keit, Fettsucht*. 

Polyseritis: Gleichzeitige Entzündung 
mehrerer seröser Häute. Syn. Polyorrhy- 
menitis. 

Polysialie [oi«Aor Speichel] = Ptyalismus. 

Polysolve [solvo lösen] = Solvin. 

Poly sepalus: Bot. Mit voneinander ge- 
trennten Kelchblättern. Cf. gamosepalus. 


Polypiosis [iwv fett]: 


Polypetalae — Pongo. 


— | ne au 
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Polyspermie [oneou« Samen]: 1. Das 
Eindringen mehrerer Spermatozoen in eine 
Eizelle bei der Befruchtung; normal bei 
Forelleneiern etc, sonst pathologisch. 2. 
Zuweilen Syn. für Spermatorrhoe. 

Polystichlasis |[oriyos Reihe]: Viel- 
reihigkeit von Wimpern. Cf. Distichiasis, 
Tristichiasis. 

Polystiohum filix mas 
filix mas. 

Polystomum integerrimum [croua 
Mund, hier Saugnapf; integer unversehrt, 
ungeteilt]: Ein zur Fam. Polystomidae 
der Trematodes gehöriger Wurm, der in 
der Harnblase von Fröschen schmarotzt, 
während seine Larve vorher die Kiemen- 
höhle der betreffenden Kauljuappen be- 
wohnt. 


Aspidium 


Polythelie [rin Brustwarze]: Uber- 
zählige Bildung von Brustwarzen. 
Polythionsäuren [9:ov» Schwefel]: 


Säuren des Schwefels. die 2 oder mehrere 
Atome Schwefel neben 6 Atomen Sauer- 
stoff und 2 Atomen Wasserstoff im Molecül 
enthalten; z. B. Di-, Tri-, Tetra-, Penta- 
tlıionsäure. 

Polyitomie vd. Dichotomie. 

Polytrichie, Polytrichosis — Hyper- 
trichosis. 

Polyuria [o:eov Harn]: Krankhafte Ver- 
mehrung der Harnmenge; bei Diabetes insi- 
pidus (zuweilen auch Syn. für diesen), 
Schrumpfniere, Hysterie etc. P. spastioa 
= Urina spastica. 

Polyvalente Sera: Sera die aus mög- 
lichst zahlreichen, ımmunisatorisch. d. h. 
in bezug auf ihren Receptorenajparat, ver- 
schiedenen Culturstämmen bestehen, somit 
auch gegen verschiedene verwandte Krank- 
heiten immunisieren können. 

Polzellen = Richtungskörperchen. 

Poma n/pl. [lat. Obst, von pomum Obst- 
frucht] = Fructus. 

Pomaceae: Apfelgewächse, Ord. Rosi- 
florae. 

Pomeranzen [poma aurantia Goldüpfel]: 
Die Früchte von Citrus aurantium (süsse 
P.) bzw. Citrus vulgaris (bittere P.). In 
der Pharm. werden hauptsächlich die letzteren 
benutzt. 

Pommade [frz.]: Salbe. 

Pompholyx [Tougoirs Blase. bes. Wasser- 
blase]: 1. = Pemphigus. Cf. Cheiropom- 
pholyx. 2. [wegen der lockeren, gleichsam 


aufgeblasenen Form) = Nihilum album. 
Pomphus [nouyos Blase]: Quaddel. Syn. 
Urtica. 


Pomum |[lat. Apfel, hier soviel wie rund- 
liche Echahenheil Adami: Adamsapfel*. 
P. granatum s. punioum [weil die Spitze 
des Schwertknorpels zuweilen die Haut des 
Epigastrium hüzelförmig vorwölbt]: Alter 
Name des Schwertfortsatzes des Brustbeins. 

Pondero:motorische Wirkungen: 
Kraftwirkungen, die sich in der Bewegung 
materieller Körper äussern. 

Pondus, eris, n |lat]: Gewicht. 

Pongo [einheimischer Name] = Orang- 
Utan oder Gorilla, 


961 


Ponos [nóvos Drangsal, Krankheit] von 
Spetza und Hydra: Eine auf diesen 
beiden, zum griechischen Archipel gehörigen 
Inseln endemische, mit Fieber und starker 
Milzschwellung einhergehende, meist tötlich 
verlaufende Krankheit bei Kindern. (Nach 
SCHEUBE). 

Pons (Varoli) [lat]: (Varols-)Brücke; 
ein ca. 3 cm breiter Querwulst an der 
Hirnbasis zw. Medulla oblongata u. Gross- 
hirnschenkeln. Cf. Brachia pontis. 

Ponte [frz. Eierlegen]: Ovulation. 

Pontioulus [Dim. von pons): Verticale 
Leiste an der medialen Seite der Öhrmuschel, 
entsprechend der Ansatzstelle der Mm. retra- 
hentes. Syn. Agger. 

Pontopp. Zool. = PoxTtorPpidan, E. 

Popies, itis [lat.]: Kniekehle. 

Popliteus: Zur Kniekehle gehörig. Cf. 
Arteria. 

Populus [lat.]: Pappel, Fam. Salicineae. 
P. alba: Silberpappel. P. nigra: Schwarze 
P. P. tremula: Zitterpappel. In der 
Rinde und den Blättern das Glykosid Po- 
pulin (= Benzoylsalicin), C30H:20 + 2 H,O. 
Cf. Unguentum. 

Poroellio soaber [Dim. von porcus 
Schwein; scaber rauh}: Rauhe Körnerassel, 
Kellerassel, Fam. Isopoda. 

Porcosan: Ein Serumpräparat aus dem 
Blute gegen Rotlauf immunisierter Tiere. 

Poroupine disease [engl. „Stachel- 
schweinkrankheit“]) = Hystricismus. 

Poren [rueos Durchgang. Pore, Loch]: 
Die nicht mit Materie ausgefüllten Zwischen- 
räume in den Körpern. Speciell die Öff- 
nungen der Schweissdrüsen in der Haut. 

Porjencephalie (HrscaL): Angeborene 
oder erworbene Defecte in der Grosshirn- 
substanz, an deren Stelle sich dann mit 
Flüssigkeit gefüllte, zuweilen mit den Ven- 
trikelncommunicierende Höhlen tinden. Kann 
Idiotie, Lähmungen und Contracturen be- 
dingen, aber auch vollkommen symptomlos 
bestehen. 

Porenvolumen des Bodens: Der von 
den Poren eingenommene Teil des gesamten 
Bodenvolumens. 

Porifera |/ero Parn = Spongiae. 

Poriojmanie [nooeıc das Gehen, Reisen]: 
Krankhafter (bes. epileptischer) Wandertrieb. 

Pornoigraphle [7coervos einer, der Unzucht 
treibt]: Schriftstellerische Darstellung un- 
züchtiger Dinge. 

Porooranie [rwoos Tuffstein, xo«vior 
Schädel]: Blasige Auftreibung des Schädels. 

Porös: Mit Poren versehen. 

Poroikeratosis (MiBELLI): Von den Aus- 
führungsgängen der Schweissdrüsen aus- 
gehender Verhornungsprocess, der zu warzen- 
förmigen Hervorragungen auf der Epidermis 
führt und von hier aus excentrisch fort- 
schreitet. 

Porose dehiscens |[lat.]: Bot. Mit Löchern 
aufspringend. Dies ist bei gewissen Frucht- 
kapseln und Antheren der Fall. 

Porosis [noowars Verhärtung] = Callo- 


sitas. P. palpebrae = Chalazion. Cf. 
Osteoporose, Porosität. 
Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Ponos — Portulaca. 
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Porosität [70005 Pore, Loch]: Eigen- 
schaft vieler Körper, von grösseren oder 
kleineren, oft mikroskopischen Lücken durch- 
setzt zu sein. Cf. Poren. 

Porphyrisation [weil zweckmäüssig mit 
einem Mörser aus Porphyr ausgeführt; 
letzterer ist eine Gesteinsart mit dichter, 
rotbrauner (ropyig« Purpurschnecke, Pur- 
purfarbe, auch grüner, gelblicher oder 
grauerGrundmasse, in der grössere Krystalle 
eingebettet liegen]: Pharm. Das Zerreiben 
von Substanzen zu einem sehr feinen Staube. 

Porphyrodermiten (ToumasoLı): Haut- 
affeetionen, die durch rote Farbe ausge- 
zeichnet sind, z. B. Haemorrhagieen, Ekchy- 
mosen, Purpura etc. Cf. Chromoderma- 
tosen. 

Porrigo [lat. Grind, Erbgrind, verwandt 
mit prurigo|: Veraltete Bezeichnung für 
verschiedene Hautkrankheiten, bes. des 
behaarten Kopfes. P. amiantaoea a 
ein grünlicher Stein, der sich ähnlich wie 
Asbest in Fäden spinnen lässt] (ALIBERT) 
= Pityriasis capitis. P. deoalvans [decalvo 
kahl machen] (WILLAN) = Alopecia areata. 
P. favosa = Favus. P. furfuracea — 
Seborrhoea sicca. P. larvalis [weil dadurch 
das Gesicht gewissermassen eine Larve er- 
hält] = Crusta lactea. P. lupinosa [wegen 
der lupinenartigen Scutula] (BATEMAN) = 
Favus. P. soutulata’ (WıLLan-BATEmAN) 
= Herpes tonsurans. Cf. Tinea. 

PORRO |Arzt in Mailand, geb. 1842] — 
P.-Operation: Kaiserschnitt mit nachfol- 
gender Amputation des Uterus nebst seinen 
Anhängen in der Gegend des inneren 
Muttermundes. Laparotomia cum hysterek- 
tomia partialı. 

Porst vd. Ledum. 

Porta [lat. Pforte]: Zuweilen Abkürzung 
f. Vena portae. P. hepatis: Leberpforte*. 
P. renis = Hilus renalis. 

Porte- [frz. porter tragen]: In Verbdg. 
Halter. Träger. -aiguille: Nadelhalter. 
-caustique: Ätzmittelträger. -noeud: In- 
strument, das dazu dient, um den Stiel 
eines Polypen eine Ligatur anzubringen. 
-pierre: Höllensteinhalter. -remede: Arz- 
neimittelträger für Harnröhre, Uterus etc. 

Portenschl. Bot. = PORTENSCHLAG- 
LEDERMEYER. F. EDLER, v. 

PORTER — P. Zeichen = 
CARDARELLI sches Zeichen, 

Portio [lat.]: Teil. Meist = P. vaginalis. 
P. dura, P. mollis hiessen früher der 
Facialis bzw. Acusticus, als beide noch für 
ein Nervenpaar, Par septimum von WiırLıs, 
angesehen wurden. P. intermedia Wris- 
bergii = Nervus? intermedius. P. major, 
minor vd. Nervus trigeminus. P. supra- 
vaginalis (cervicis): Die oberen 2 Drittel 
des Cervix uteri. P. vaginalis (cervicis): 
Scheidenteil; das untere in die Scheide 
ragende Drittel des Cervix uteri. 

Portugalöl — Pomeranzenschalenöl. 

Portulaca [von porto führen und lac 
Milch, oder von portula kleines Tor, mit 
Bezug auf die abführende Wirkung]: Por- 
tulak, Burzelkraut, Fam. Portulacaceae, 


31 
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Ord. Caryophyllinae (bzw. Centrospermae 
E.). Diureticum und Anthelminthicum. 

Porus [x0005]: Öffnung. P. aocustious: 
Mündung des Gehürgangs.. P. optious: 
Die Vertiefung in der Mitte der Sehnerven- 

apille, aus der die Gefüsse herauskommen. 
b. sudoriferus: Offnung eines Schweiss- 
drüsenausführungsganges in der Haut. 

Porzellanfieber = Urticaria. 

Position |pono stellen]: Stellung, Lage. 
Cf. Kindslage. 

Positiv: Photographisches Bild, bei dem 
Licht und Schatten dieselbe Verteilung 
zeigen wie beim Original. P. elektrisch 
ist ein Körper, der dieselbe Elektricität be- 
sitzt, wie eine geriebene Glasstange. Syn. 
Glaselektricität. P. Elektrođe — Anode. 


Porus — Potio Choparti. 


P. Krystalle sind solche, in denen der j 


ausserordentliche Strahl sich langsamer 
fortptflanzt, (also einen grösseren Brechungs- 
index hat) als der ordentliche Strahl. P. 
Strom: Der elektrische Strom, der vom 
positiven zum negativen Pol geht. Cf. 
negativ, Pol. 

Posollogie [10005 wie viel?] = Dosiologie. 

Postiabdomen [post nach, hinter]: Der 
hintere schmälere Teil des Abdomens ge- 
wisser Arthropoden im Gegensatz zum 
Praeabdomen*. 

Postepileptisches Irresein: Irresein, 
das sich an epileptische Krämpfe anschliesst. 

Postformationstheorie = Epigenesis- 
theorie. 

Posthetomie [engl., von nocsn Penis, 
Vorhaut u. reuvo schneiden] = Circumeisio. 

Posthia |no0si«]: Gerstenkorn. Syn. 
Hordeolum. 

Posthio plastik [0031 Vorhaut]: Plasti- 
scher Ersatz von Vorhautdefecten. künst- 
liche Vorhautbildung bei Verwachsung des 
inneren Vorhautblattes mit der Eichel. 

Posthitis: Entzündung der Vorhaut. 
Cf. Balanoposthitis. 

Postlous |lat.]: Der hintere. Syn. pos- 
terior. Oft = M. crico-arytaenoideus pos- 
terior, bes. in der Zusammensetzung Pos- 
tiouslähmung. 

Postimolares [post nach, hinter) = Mo- 
lares. Cf. Praemolares. 

Postmortal [mors Tod]: Nach dem Tode, 

Post partum |lat.]; Nach der Geburt. 

POTAIN [frz Kliniker 1825—1%01] — 
P. Krankheit: Anschoppung der Lungen 
und des Brustfells. 

Potamogeton [nor«uos Fluss, yeitwr 
Bewohnerj: Laichkraut, Samkraut, Fam. 
Potamogetonaceae, Ord. Helobiae (bzw. 
Pandanales E.). P. oblongus s. poly- 
gonifollus: Früher bei Geschwüren ange- 
wandt. 

Potasche [vom niedersächsischen pot 
Topf, weil man früher die Aschenlauge in 
besonderen Töpfen ablaugte und glühte]: 
Unreines Kaliunmggrbonat, ein Bestandteil 
der Asche von Landpflanzen. 

Potasse [engl.]: Potasche. 

Potassa, Potassium [frz. u. engl, vom 
deutschen Pofasche| = Kalium. Cf. Soude, 
Sodium. 
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Potatorium [potatorius zum Trinken 
gehörig, poto trinken]: Trunksucht. 

Potator strenuus [lat.]: Starker Trinker. 

Potential: Unter P. eines Körpers in 
Bezug auf einen Punkt A versteht man 
diejenige Arbeit, welche erforderlich ist, 
diesen Körper gegen anziehende Krüfte aus 
der ursprünglichen Lage in die Unendlich- 
keit bzw. gegen abstossende Krüfte aus 
der Unendlichkeit in seine ursprüngliche 
Lage zu bringen. Der erste Fall tritt z. B. 
bei der Schwerkraft, der zweite bei der 
gegenseitigen Einwirkung (Abstossung) 
zweier gleichnamig elektrischer Körper ein. 
In der Mechanik ist P. gleichbedeutend 
mit potentieller* Energie. Das elektrische 
Potential (früher auch elektrische Spannung 
genannt) ist direct proportional der Elek- 
tricitätsmenge, umgekehrt proportional der 


Die Potentialdif- 


ferenz (Potential- oder Spannungsunter- 
schied, die Differenz der beiden Werte des 
P. an verschiedenen Raumstellen) an zwei 
Punkten entspricht somit der Arbeit bei 
der Überführung aus der einen Lage in die 
andere. Elektricität fliesst stets von Orten 
höheren zu solchen niedrigeren Potentials. 
Unter Potentialgefälle versteht man die 
Abnahme des P. pro Centimeter. 

Potentia [lat.]: Vermögen, Kraft. P. 
ooöundi: Fähigkeit, den Beischlaf zu voll- 
ziehen. P. oonoipiendi: Conceptionsfähig- 
keit. Cf. Conception (1). P. generandi: 
Zeugungsfähigkeit. Cf. Impotentia. 

Potentielle Energie: Energieform, die 
dadurch characterisiert ist, dass ein Körper 
zwar noch nicht Arbeit leistet, aber ver- 
möge seiner Lage oder Spannung die Mög- 
lichkeit besitzt, sie jeden Augenblick zu 
leisten. So hat z. B. ein Stein auf einem 
Dache, eine gespannte Feder p. E. Cf. 
actuelle, kinetische Energie. Syn. Energie 
der Lage, statische Energie, Spannkraft. 

Potentilla [Dim. von potens mächtig, 
kräftig, da man mehrere Arten für sehr 
heilkräftig hielt]: Fingerkraut, Fam. Rosa- 
ceae. Gerbstoffhaltig. P.anserina: Liefert 
Herba et Radix Anserinae s. Argentinae. 
P. canadensis: Gegen Nachtsch weisse. P. 
reptans: Liefert Herba et Radix Penta- 

hylli s. Quinquefolii. P. tormentilla’: 
Liefert Tormentillwurzel*®. 

Potenz: Zeugungsfähigkeit. Cf. Potentia, 
Impotentia. 

Potenzen vd. mechanische P. 

Potenzflaschenzug: System beweglicher 
Rollen, wobei das freie Seilende einer jeden 
mit der folgenden verbunden ist. 

Poterium sanguisorba [noıng.ov Becher, 
wegen der becherfürmigen Kelchform]: Ge- 
meine Becherblume, Bibernelle, Pimpinelle, 
Fam. Rosacese. Gewürz- oder Futterkraut. 
Syn. Sanguisorba minor. 

Potestas | nr = Potentia. 

Pot fêlé vd. Bruit. 

Potio [lat. Trank] = Mixtur. P.Choparti: 
Blutstillendes Mittel aus gleichen Teilen 


Entfernung, V = 5 ; 
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Balsamum Copaivae, Sirupus balsamicus, 
Aqua Menthae piperitae, Spiritus vini rectif., 
Spiritus nitroso - aethereus. P. Citri, P. 
Riveri: Citronensäure 4, Wasser 1%, 
Natriumcarbonat 9. P. laxans, P. vien- 
nensis — Infusum Sennae compositum. 

Potojmanie [moros das Trinken]: Trink- 
sucht. 

Pottasohe — Potasche. 

POTT [eng]. Arzt 1713 - 88] — P. Gan- 
graen — Gangraena senilis. P. Messer: 
Geknöpftes, bei Herniotomieen etc. gebrauch- 
tes Messer. P. Übel: Tuberculöse Wirbel- 
entzündung, durch welche es meist zu einer 
winkligen Kyphose (P. Buokel) kommt. 

Pottwall vd. Katodon, Physeter. 

Potus, us |[lat.| = Potio. 

Pouärette |Dim. von frz. poudre Pulver]: 
Getrocknete und zu Pulver verarbeitete 
menschliche Excremente, die mit allerlei 
Zusätzen (Asche, Alkalisalze etc.) als künst- 
liches Düngemittel dienen. 

POULET — P. Krankheit: Rheuma- 
tische Osteo-Periostitis. 

Pouls lent permanent — ADAMs-STOKES- 
sche Krankheit. 

POUPART [frz. Anatom und Chirurg 
1616-1708] — P. Band vd. Ligamentum 
inguinale. 

Pourr. Bot. — PourRET, P. A. 

Pourriture d'hôpital [frz.]: 
brand. 

Pourt. Zool. = PougtaLès, L. F., Count de. 

Pox [engl., verwandt mit dem deutschen 
Pocken]: Syphilis: früher auch great pox 
genannt, zum Unterschied von den small 


Hospital- 


pox = Variola. 

pp. Auf Recepten = praeparatus (zu- 
bereitet) oder = pro T (für einen 
Armen). Im ersteren Falle auch ppt. ge- 
schrieben. 

Pr. Chem. = Praseodym. Oplthalm = 
Presbyopie. 


Praejabdomen [prae vor]: Der vordere 
breitere Teil des Abdomens gewisser Arthro- 
poden im Gegensatz zum Postabdomen*. 

praeo. Auf Recepten = praecipitatus. 

Praeoipitat |[praecipito eig. mit dem 
Kopf (caput) voran (prae) herabstürzen]: 
Chem. Niederschlag*. Speciell Bezeichnung 
einiger durch Fällung erhaltener Queck- 
silberpräparate. Gelber P. — gelbes Queck- 
silberoxyd, Hydrargyrum oxydatum flavum 
s. via humida paratum. Roter P. = rotes 
Quecksilberoxyd, Hydrargyrum oxydatum 
rubrum. Weisser P. = Quecksilberamido- 
chlorid, Hydrargyrum praecipitatum album, 
HgCINH,. Die aus diesen B aren her- 
gestellten Salben heissen Praeocipitat- 
salben. Med. Ebenfalls Niederschlag; z. B. 
für die punktförmigen Niederschläge bei 
Descemetitis* gebraucht. 

Praecipitation: Fällung*. 
tieren: Fällen. 

Praecipitine: Specitische Reactionspro- 
ducte des Tierkörpers, die nach Einspritzung 
fremdartiger Eiweisssubstanzen in 

em Biutserum der so vorbeliandelten Tiere 
auftreten, das dann die Eigenschaft bekommt, 


Praecipi- 


Potio Citri — 2 Handgriff. 
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beim Zusatz zu den zur Vorbehandlung be- 
nutzten Eiweisslösungen in diesen einen 
Niederschlag (Praeeipitat) zu erzeugen. Cf. 
Cytolysine. 

"Praeoordia n/p! [cor Herz]: Herzgegend, 
auch Herzgrube. Be! den römischen Schrift- 
stellern auch Zwerchfell, Brusteingeweide, 
Hypochondrien etc. i 

Praecisionsinstrumente: Instrumente 
zu genauen (praecisen) Messungen. 

Praecordialangst — Stenocardie. 

Praecox |lat.|: Frühzeitig, vorzeitig. 

Praejouneus: Ein vor dem Cuneus ge- 
legenes Rindenfeld auf der Medianfläche 
der Grosshirnhemisphären. 

Praedileotionsstelle [diigo auslesen, 
lieben]: Lieblingstelle, bevorzugte Stelle. 

Praedisposition = Disposition. 

Praeformationstheorie [praeformo vor- 
her bilden] = Evolutionstheorie (1). 

Praegnans [lat ]: Schwanger. 

Praemaxillare sc. os: Zwischenkiefer. 

Praemolares sc. dentes: Die vorderen 
BackenzühnederSäugetiere, die dem Wechsel 
unterworfen sind. 

Praemonitorisch | praemoneo vorher 
warnen] heissen Symptome, die eine Krank- 
heit A z.B. Diarrhoeen bei Cholera. 

Praemortal [mors Tod]: Dem Tode vor- 
angehend. 

Praeparat [praeparo vorbereiten, zu- 
bereiten]: Etwas kunstgemäss Zubereitetes; 
z. B. chemische, pharmaceutische, ana- 
tomische, nıikroskopische P-e. 

Praeparieren: Etwas kunstgemäss zu- 
bereiten. Anat. Die kunstgerechte Zerlegung 
von Leichen zum Studium der normalen 
Anatomie. Cf. secieren. 

Praepariermikroskop: Einfaches, nur 
aus Objectiv ohne Ocular bestehendes Mi- 
kroskop, welches dazu dient, ein Object 
während der Praeparation, und zwar im 
aufrechten Bilde zu betrachten. 

Praepariersalz — Natriumstannat. 

Praeputialstein: Vorhautstein; Con- 
crement zwischen Vorhaut und Eichel. 

Praeputium [lat., verwandt mit noo9n 
männliches Glied]: Vorhaut*, 

Praesentatio [praesento gegenwärtig . 
machen, zeigen]: Gyn. Die Einstellung des 
Foetus, d. h. die Art und Weise, wie der 
vorliegende Teil sich bei beginnender Geburt 
ins Becken begiebt, also ungefähr gleich- 
bedeutend mit Kindslage. Cf. Presentation. 

Praeservatif [servo behüten, vorbeugen]: 
Vorbeugungsmittel; speciell Condom. 

Praeservierte Milch: Milch, die durch 
Pasteurisieren etc. haltbar gemacht ist. 

Praesystolisch: Der Systole (der Herz- 
kammern) vorangehend. 

Praeventiv |praevenio zuvorkommen]: 
Vorbeugend. Eine -behandlung sucht den 
Ausbruch einer Krankheit zu verhüten. Cf. 
abortiv. 

Prager Handgriff (Kıwısca): Gyn. Hand- 
griff zur Entwickelung des noch hoch- 
stehenden Kopfes bei Geburten in Becken- 
endlage Hierbei wird der Rumpf des 
Kindes stark gesenkt und mittels der haken- 
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förmig auf den Nacken gelegten Finger 
nach unten gedrückt. Ist durch diesen 
Zug der Kopf in die Beckenhöhle herab- 
getreten, so wird er aus der Scheide durch 
starkes Heben des Rumpfes entwickelt. 

Praseo(di)däym/[7o«o:0slauchgrün, wegen 
der Farbe der Salze] (Auver v. WELSBAcH): 
Chemisches Element, das zusammen mit 
Neodym im Didym* vorkommt; Pr. Atom- 
gew. 140 bzw. 139,4. 

PRAVAZ (frz. Arzt 1791—1853] — P. 
Spritze: Kleine Spritze zur subcutanen 
Injection. 

Prazm. Bot. = Prazmowskı, A. 

Preisselbeere vd. Vaccinium. 

Prelischuss: Sclussverletzung (ohne 
Continuitätstrennung der Weichteile) durch 
matt oder indirect auftreffende Geschosse. 

Prelum un. : Bauchpresse*. 
Syn. Premula abdominalis, 

Pre6parate [frz.] sc. veine: Vena frontalis. 

Presbyopie, Presbytie [noćopvs alt, oy 
das Sehen]: Altersweitsichtigkeit, Fern- 
sichtigkeit; Entfernung des Nahpunktes des 
Auges und Verminderung derAccomodations- 
breite, bedingt durch Elasticitätsverlust der 
Linse, die ihre flache Gestalt auch bei Er- 
schlaffung der Zonula Zinnii beibehält. Cf. 
Hypermetropie. 

Présentation [frz.] = Praesentatio. P. 
du siège: Steisslage. 

Pressschwamm: In Streifen zerschnit- 
tene Schwämme, die in heissem Wasser er- 
weicht und durch Umwickeln mit Bindfaden 
zusammengepresst sind. Dienen zur Erwei- 
terung von Öffnungen, z. B. des Mutter- 
mundes. 

Pressorische Nerven [premo drücken]: 
Nerven, durch deren Reizung das vasomo- 
torische Centrum retlectorisch angeregt, also 
stärkere Contraction der Arterien und Er- 
höhung des Blutdrucks bedingt wird. Cf. 
depressorische Nerven. 

Preston’s salt [engl]: Ein englisches 
Riechsalz. 

Preussisch-Blau = Berliner Blau. 
Rot = Colcothar. 

PRÉVOST [schweizer Arzt] vd. Vurpıan. 

Preyssl. Zool. = PrEYSssLER, J. D. 

Priapismus [nach Prıaros, Sohn der 
APHRODITE u. des Baccaus, der mit sehr 
grossemPenisdargestelltwurde]: Anhaltende, 
schmerzhafte Erection des Penis ohne ge- 
schlechtliche Erregung (seltener mit solcher); 
bei Cantharidenvergiftung, schweren Gehirn- 
und Rückenmarksleiden, Geisteskrankheiten 
etc. Cf. Satyriasis. 

Prickly heat [eng]. „stechende Hitze“) 
= Lichen tropicus. 

PRIESSNITZ [Landwirt u. Naturarzt 
in Gräfenberg, 1799—1852] — P.Umschläge: 
Angefeuchtete Compressen, die um den be- 
treffenden Körperteil gelegt und dann mit 
einer luft- und wasserdichten Hülle (Gutta- 
perchapapier, Wolldecken etc.) bedeckt 
werden. Wirken nicht nur durch die ent- 
stehende feuchte Wärme bei vielen Affec- 
tionen günstig. sondern sind auch durch 
die eintretende Erweiterung der Hautgefüsse 
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als ableitendes Mittel zu betrachten. Ausser 
diesen feuchten Einpackungen hat P. auch 
trockene (sog. P. Schweisspresse) an- 
gegeben; hierbei wird der nackte Körper 
in eine Wolldecke eingepackt und mit 
weiteren schweren Decken, Federbetten etc. 
bedeckt. 

PRIESTLEY [eng]. Theologe u. Natur- 
forscher 1733—1804] — P. Materie: Der 
von einigen Algenarten (Pleurococcus,Chloro- 
coccum etc.) und Infusorien gebildete grüne, 
bisweilen etwas schleimige Überzug auf 
feuchter Erde, Steinen etc., aus dem nach 
früherer Anschauung die niedrigsten Infu- 
sorien und Pflanzen durch Urzeugung ent- 
stehen sollten. Syn. Urschleim, Bin 
schleim. P. en: Ringförmige 
Zeichnungen auf polierten Metallplatten, 
zwischen denen elektrische Funken über- 
gegangen sind. 

Primär [primus der erste]: Zuerst vor- 
handen, die erste Grundlage bildend. die 
erste Stellung einnehmend. Cf. secundär, 
tertiär. -affeot [affectus krankhafter Zu- 
stand]: Der erste Ausbruch einer Krank- 
heit, speciell der Syphilis; cf. Initial- 
sklerose. P. Kohlenstoffatome: Solche, die 
nur mit einem einzigen anderen Kohlen- 
stoffatom verbunden sind; z. B. CH,CH,. 
-arzt: Arzt der einem Krankenhause bzw. 
einer selbstständigen Abteilung eines solchen 
vorsteht. -batterie: Fhys. Batterie. die den 
ursprünglichen Strom liefert, durch den 
Accumulatoren etc. gespeist werden. P. 
Keimblätter: Ektoderm und Entoderm. 
P. Krankheit: Erste, selbständig ent- 
stehendeKrankheit. -stellung der Augen: 
Augenstelluug, bei der beide Blicklinien mit- 
einander parallel sind, und die Blickebene 
horizontal gerichtet ist. P. Strom vd. In- 
duction; bei Accumulatoren = Ladestrom. 
Cf. Alkohole, Salze, Armine. 

Primates [primas einer der ersten]: 
Zusammenfassender Name für die Menschen 
und Affen. LiıNxé hatte auch noch die Halb- 
affen und Fledermäuse dazu gerechnet. 

Primel vd. Primula. 

Primipara [primus der erste, pario ge- 
bären]: Erstgebärende. Cf. Multipara, Nulli- 
para. 

Primitiv- [primitivus der erste in seiner 
Art) -fibrillen*: Zarte Fäserchen, welche 
die einfachsten Elemente der Muskel- und 
Nervenfasern* vorstellen. -rinne,-streifen: 
Embryol. Eine mit der Längsachse des Em- 
bryo zusammenfallende Rinne, in welche 
sich der Urmund bei den höheren Wirbel- 
tieren ummwandelt. -soheide: Sarko- 
lemma bzw. Neurilemma. 

Primordial- [primordius ursprünglich] 
-blatt: Bot. Die aus dem Vegetations- 
kegel zuerst entstehende ungegliederte 
Blattanlage. -oranium*: Die erste Anlage 
des Schädels; erst häutig, dann knorplig. 
Letzteres Stadium ist dauernd bei Cyclo- 
stomen und Selachiern, während bei den 
höheren Wirbeltieren daraus der definitive 
knöcherne Schädel entsteht. -delirien 
(GRIESINGER): Die allgemeinen Grundformen 
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der Delirien. Auch primäre Wahnvor- 
stellungen ohne Sinnestäuschungen. -ei 
= Urei. -knoochen: Knochen (des Schä- 
dels), die sich aus dem knorpligen 
Primordialskelet entwickeln, im Gegensatz 
zu den Deck*- oder Belesknochen*: Hinter- 
hauptbein (mit Ausnahme des oberen Teiles 
der Schuppe), Keilbein (mit Ausnahme der 
inneren Lamelle des Flügelfortsatzes), Sieb- 
bein und Muscheln, Pyramide u. Warzen- 
fortsatz, Gehörknöchelchen. -sohlauoch 
(v. Mour): Bot. Das dünne wandstündige 
Protoplasma mancher Ptlanzenzellen, deren 
Mitte von einem grösseren Saftraum ein- 
genommen wird. Letzterer kann jedoch 
von anastomisierenden Plasmafäden durch- 
zogen sein. -zellen: Bot. Junge Zellen 
ohne Membran. 

Primula |Dim. von primus der erste, 
weil mehrere Arten zu den ersten Früh- 
lingsblumen gehören]: Primel, Schlüssel- 
blume, Fam. Primulaceae, Ord. Primu- 
linae (bzw. Primulales E.) der Sympetalae. 
P. officinalis s veris [ver Frühling] früher 
als Excitans und Expectorans benutzt. 

Prinoip [principium Anfang, Ursprung]: 
Grundursache, -stoff, -lehre, -begriff, -satz. 
Cf. activ. 

Prinoipes: Eine Reihe der Monocotyle- 
doneae E. 

Pringhs. Bot. = PRriNGsHEI, N. 

Prisma [rò noicu« eig. das Gesägte, von 
noiw now sügen, feilen]: In der Mathe- 
matik ein von 2 congruenten parallelen 
Grundtlächen und so viel Parallelogranımen, 
wie jene Seiten haben, begrenzter polvedri- 
scher Körper. dn der Physik und Optik 
ein durchsichtiger Körper mit 2 keilförmig 
zu einander geneigten glatten Flächen, durch 
welche das Licht ein- und austreten kann. 
Die Linie, in der die beiden Flüchen zu- 
sammenstossen, heisst brechende Kante. der 
Winkel zwischen ihnen brechender Winkel, 
die diesem gesenüberliegende Fläche Basis, 
die zur brechenden Kante senkrechte Ebene 
Hauptschnitt des P. Achromatisches 
P.: Combination zweier Prismen aus Flint- 
und Crownglas, bei dem die Dispersion 
aufgehoben ist, während die Ablenkung der 
Lichtstrahlen bestehen bleibt. @erad- 
siohtiges P.: Combination von 2 (oder 
mehreren) Prismen aus Flint- oder Crown- 
glas, bei der die Dispersion bestehen bleibt, 
ot.ne dass das Licht abgelenkt wird; Syn. 
P. à vision directe, .Auıcrsches P. Cf. 
Nicor'sches P. 

Prismatische Gläser: Brillengläser 
von der Form eines Prisma. Dieselben 
lenken die Lichtstrahlen nach der Basis 
des Prisma hin ab, und zwar um so mehr, 
je grösser der brechende Winkel ist. 

Pristis [Toiorıs]: Sägetisch, Fam. Pristi- 
dae der Ganoidei. 

Pritoh. Bot. — PRITCHARD, A. 

Probang [engl.]: Schlundsonde, Schlund- 
stösser. i 

Probemahlzeit: Einfache Mahlzeit von 
bestimmter Zusammensetzung. die zur Prü- 
fung der Verdauungstätigkeit des Magens 


dient, indem einige Zeit nach ihrer Ein- 
nahme Proben des Mageninhaltes mittels 
der Magenscnde entnommen und auf Säure- 
gehalt, Menge und Qualität der Verdauungs- 
Bene untersucht werden. Am gebräuch- 
ichsten ist das Probefrühstück nach EwaALp 
(ca. 300 g Thee ohne Milch und 40 g Weiss- 
brot) und die P. nach RIEGEL (ca. 400 g 
Suppe, 50 g Weissbrot, 60 g Schabefleisch). 
Probepunotion: Punction mittelsPRAvaZz- 
scher Spritze oder eines feinen Troicarts, 
die zu dem Zwecke vorgenommen wird, um 
das Vorhandensein und die Beschaffenheit 
eines Exsudates etc. festzustellen. 
Probierglas — Reagenzglas. 
Probosoldea [g0300xis Rüssel]: Rüssel- 
tiere; eine Ordnung der Säugetiere, zu der 
die Elefanten und Mastodonten gehören. 
Projcambium [roo, pro vor]: Bot. Das 
Meristemgewebe, aus dem später die Gefüss- 
bündel entstehen. 
Prooarpium [xconos Frucht]: Das weib- 
liche Organ der Florideae. Syn. Carpogon. 
Prooellaria [procella Sturm]: Sturm- 
schwalbe, Ord. Natatores. 
Procerus [lat. lang, hoch] vd. Musculus. 
Prooessionsspinner vd. Cnethocampa. 
Prooessus, us [lat. das Fortschreiten, 
das Vorragen|: Anat. Fortsatz. P. a0008- 
sorius: Kleiner Höcker an der Rückseite 
der Wurzel des P. transversus der Lenden- 
wirbel. P. alares: 2 kleine Vorsprünge an 
der Crista galli. P. alveolaris: Der die 
Zahnalveolen tragende Teil der Kiefer. P. 
anconaeus — Olecranon. P. artioulares: 
Gelenkfortsätze; an jedem Wirbel 2 obere 
und 2 untere. P. oaudatus: Brücke von 
Lebersubstanz, die den Lobus caudatus nach 
rechts mit den übrigen rechten Leberlappen 
verbindet. P. oiliares vd. Ciliarkörper. 
P. Civinini: Vorsprung am hinteren Rande 
der Lamina lateralis proc. pterygoidei. P. 
oleidocoracoldeus = Tuberositas cora- 
coidea. P. olinoidei: 3 Paar Fortsütze am 
Keilbeinkörper. Die anteriores sind am 
hinteren Rand der kleinen Keilbeintlügel; 
die medii neben dem Tuberculum sellae; 
die posteriores an den oberen Ecken des 
Dorsum sellae. P. oochleariformis: Vor- 
sprung, den das Septum canalis musculo- 
tubarii beim Eintritt in die Paukenhöhle 
bildet. Syn. P. cochlearis. P. condyloi- 
deus: Gelenkfortsatz des Unterkiefers zur 
Verbdg. mit dem Schläüfenbein. P. oora- 
ooideus: Rabenschnabelfortsatz; am oberen 
Rande des Schulterblatts lateral von der 
Incisura scapulae. P.ooronoideus’ mandi- 
bulae: Vorderer Fortsatz des Ramus mandi- 
bulae. P. coronoideus ulnae: Fortsatz 
unterhalb des Olecranon. P. oostarlus: 
Der vor dem Foramen transversarium ge- 
legene Teil des Proc. transversus der Hals- 
wirbel bzw. der entsprechende Teil der 
Lendenwirbel. P. oubitalis: Der über- 
knorpelte Teil des unteren Humerusendes. 
P. dentalis = P. alveolaris. P. ensiformis 
= P. xiphoideus. P. ethmoidalis: Fort- 
satz der Concha nasalis inf. nach oben. P. 
falciformis: Fortsatz des Lig. sacrotubero- 
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sum, der am medialen Rande des Ramus 
inf. ossis ischii entlang zieht. P. faloi- 
formis axillaris — LaxceR scher Achsel- 
bogen. P. faloiformis cerebelli, cerebri 
= Falx cerebelli, cerebri. P. faloiformis 
fasciae latae — Margo falciformis. P. 
falciformis fasoiao transversalis — 
Falx inguinalis. P. Ferreini: Feine Strei- 
fen, die bündelweise aus der Marksubstanz 
der Nieren in die Rindensubstanz hinein- 
strahlen. P. Follanus = P. mallei anterior. 
P. frontalis: Fortsatz des Oberkiefers zum 
Stirnbein P. frontosphenoidalis: Fort- 
satz des Jochbeins nach oben zur Verbdg. 
mit dem Proc. zvgomaticus des Stirnbeins 
u. dem grossen Keilbeintlügel. P. inoudis 
vd. P. lenticularis. P. inferior tegminis 
tympani: Splitterartiger Vorsprung des 
Tegmen tympani zur Fissura squamosa. P. 
inframalleolaris — P. trochlearis. P. 
intrajugnlaris: An der Incisura jugularis*. 
P. jugularis: An der lateralen Ecke der 
Partes laterales des Hinterhauptbeins. P. 
laorimalis: Ein Fortsatz der Concha nasalis 
inf. nach oben und vorn. P. lentioularis 
(inoudis): An der Spitze des langen Am- 
bosschenkels. P. mallei anterior (Folii): 
Von der vorderen Fläche des Hammer- 
halses nach vorn. Syn P. mallei longus. 
P. malloi lateralis: Vom Hammergriff 
nach oben u. lateralwärts, die Prominentia 
malleolaris vorbuchtend. Syn. P. mallei 
brevis. P. mamillaris: Am hinteren Rande 
des P articularis sup. der Lendenwirbel. 
P. mastoideus: Warzenfortsatz; ein Fort- 
satz des Schläfenbeins hinter dem äusseren 
Grehörsang. P. maxillaris: Fortsatz der 
Concha nasalis inf, nach hinten lateralwärts,. 
P. musoularis: Die laterale Ecke der Basis 
des Aryknorpels. P. nasalis des Stirn- 
beins = Spina frontalis P. obliqui = P. 
articulares. P. odontoideus — Dens epi- 
strophei. P. orbitalis: Vom oberen Rand 
der Fars perpendicularis des Gaumenbeins 
nach vorn lateralwärts. P., palatinus: Der 
vom Oberkiefer gebildete Teil des harten 
Gaumens. P. papillaris: Ragt vom Lobus 
caudatus über die Porta bepatis hinweg 
nach vorn und abwärts. P. pterygoidei: 
Gaumenflügelfortsätze des Keilbeins; ragen 
vom Körper desselben nach abwärts. P. 
pterygospinosus = P. Civinini P. pyra- 
midalis: 1. Vom lateralen Teile des hinteren 
Randes der Pars horizontalis ossis palatini 
nach hinten. 2. = Lobus pyramidalis. P. 
retromandibularis: Der mediale Teil der 
Glandula parotis. P. sphenoidalis: 1. Vom 
oberen Rand der Pars perpendicularis des 
Gaumenbeins nach hinten medianwärts. 
2. Vom hinteren Winkel der Cartilago septi 
nasi. P. spinosus: 1. Dornfortsatz*. 2. = 
Spina angularis. P. styloideus: 1. Griffel- 
fortsatz* des Schläfenbeins. 2. Ein Fort- 
satz an der Basis des III. Metacarpal- 
knochens. 3. Del. an der Daumenseite des 
distalen Radiusendes. 4. Del. an der Klein- 
tingerseite des distalen Ulnaendes. P. tem- 
Bes. Von der hinteren Ecke des Joch- 
IEINS. 
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Wirbel; je einer zw. je einem P. articularis 
inf. u. sup. P. troohlearis: An der late- 
ralen Fläche des Calcaneus. P. uncinatus: 
Der untere Teil des Pankreas. Syn. Pankreas 
Winslowi. P. unoinatus ossis ethmoi- 
dalis: An der unteren Wand des Labyrinthus 
ethmoidalis lateralwärts vom vorderen Ende 
der Concha media. P. vaginalis: 1. An 
der Wurzel der Lamina medialis proc. 
pterygoidei. 2. Der in den Hodensack hin- 
absteigende Teil des Peritonaeum. P. vagi- 
nalis fasoiae transversalis: Sackartiger 
Fortsatz dieser Fascie durch den Leisten- 
canal hindurch. P. vermiformis: W urm- 
fortsatz*. P. vooalis: Die vordere Ecke 
der Basis der Aryknorpel. P. ziphoideus: 
Schwertfortsatz; das untere Ende des Brust- 
beins. P.zygomatious: Fortsatz des Stirn- 
beins zum Jochbein. 

Projohymosin: Vorstufedes Labfermente. 

Procumbens [lat.]: Niederliegend. 

Prodigiosus |lat. seltsam] sc. Bacillus s. 
Mikrococcus: Kleines, eigenbewegliches Kurz- 
stäbchen. das dadurch ausgezeichnet ist. dass 
es manchen Substraten eine blutrote Färbung 
verleiht (blutende Hostie, blutendes Wunder). 

Prodrome, Prodromalsymptome [700- 
doouos vorauslaufend]: Zeichen, welche die 
Vorboten, Vorläufer einer Krankheit sind. 

Produotive Entztindung |produco her- 
vorbringen]: Entzündung*, bei der es zur 
Neubildung von Gewebe kommt. 

Proienoephalus (GEoFFRoY ST. HILAIRE): 
Missbildung, bei der ein grosser Teil des 
Gehirns durch eine Öffnung in der Stirn- 
gegend zum Schädel herausgetreten ist. 

PROFETA — P. Gesetz (1876): Ein 
gesundes Kind einer svphilitischen Mutter 
kann von dieser ohne Gefahr der Ansteckung 
gesäugt werden. 

Profluvium [profluo hervortliessen!: Ab- 
norm reichlicher Austluss, z. B. Fluor albus. 

Profundus |lat.]: Tiefliegend. 

Profus [profundo hingiessen]: Überreich- 
lich, unmässig; z. B. eine Blutung, Diar- 
rhoe etc. 

Proigaster: Urdarm*. 

Progenie |7ou vor. yereıo» Kinn]: Starkes 
Hervortreten des Unterkiefers. In den 
höheren Graden gew. mit Verkümmerung 
des Gesichts und Hinterhauptes, sowie mit 
Idiotie verbunden. Syn. Facies progenaea. 
Cf Prognathie 

Pro genesistheorie = Evolutionstheorie. 

Proglottiden [7o0yAwrris Zungenspitze]: 
Die geschlechtsreifen Glieder eines Band- 
wurnis, die früher als selbständige Würmer 
angesehen wurden. Cf. Scolex. 

Prognathie, Prognathismus [y»«%os 
Kiefer): Das Vorstehen der Kiefer. wobei 
gew. die Zähne des Oberkiefers schräg nach 
vorn unten, die des Unterkiefers schräg 
nach vorn oben gerichtet sind. Bei niederen 
Menschenrassen und Idioten. Cf. Progenie. 

Prognose |o0yrwors das Vorherwissen]: 
Die Vorhersage des Verlaufs und der Ent- 
wieklung einer Krankheit. 

Prognostik: Die Lehre von der Pro- 


P. transversi: (uerfortsätze der | gnose, die Kunst eine richtige P. zu stellen. 
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Progressiv [ progredior vorwärts gehen]: 
Fortschreitend. P. Metamorphose: Um- 
wandlung der Nahrungsstoffe zu Bestanl- 
teilen des Körpers. Cf. Anabolismus, re- 
gressiv. P. Paralyse der Irren: Durch 
diffuse chronische Degeneration der Hirn- 
rinde bedingte Greistesstörung, bei der die 
fortschreitende Schwächung aller geistigen 
Functionen bis zur völligen Verblödung, 
sowie starke motorische Störungen im 
Vordergrunde stehen. Syn. Dementia para- 
lytica, Paralysis generalis progressiva, Ge- 
hirnerweichung. 

Projeotion [projicio hervor-, heraus- 
rücken]: Die Darstellung eines räumlichen 
Objects in einer Ebene. Z. B. die Abbil- 
dung von Gegenständen der Aussenwelt 
auf der Netzhaut, umgekehrt aber auch die 
Verlegung der Netzhautbilder in die Aussen- 
welt, sodass die Gegenstände an ihrem 
wahren Orte gesehen werden. Wegen dieser 
Zurückverlegung aller Gesichtsempfindun- 
gen in die Aussenwelt hat man die empi- 
ristische Theorie des Sehens auch Projec- 
tionstheorie genannt. — Excentrische 
P. nennt man die Erscheinung. dass Schmerz- 
empfindungen, die durch Reizung eines 
sensiblen Nervens bzw. eines nervösen 
Centralorgans ausgelöst werden, stets an 
das periphere Ende des betreffenden Nerven 
verlegt werden. Hierbei kann sogar, z. B. 
durch Reizung von Nerven in Amputations- 
stümpfen, ein Schmerzgefühl in solchen 
Teilen empfunden werden, die gar nicht 
mehr da sind. 

Projeotionsjooulare: Mikroskopische 
Oculare, die zur Projection des vom Objectiv 
gelieferten Bildes auf einen Schirm (zu De- 
monstrationszwecken) oder auf eine photo- 
graphische Platte dienen. 

Projeotionssysteme: Die Leitungs- 
bahnen zwischen Grosshirnrinde u. Körper- 
annere Nach der Anschauung von 

EYNERT sind nämlich alle Teile des Körpers 
in unmittelbarer oder mittelbarer Verbdg. mit 
der (irosshirnrinde, die somit gewissermassen 
als eine Projectionstläche anzusehen ist, auf 
welche die Eindrücke der Aussenwelt pro- 
jiciert werden. Da zwischen Hirnrinde und 
Peripherie eine zweimalige Unterbrechung 
durch graue Massen eintritt, so entstehen 3 P. 
Das P. erster Ordnung umfasst die Fasern 
zwischen Hirnrinde und Hirnganglien 
(Streifenhügel, Sehhügel, Vierhügel). Das 
P. zweiter Ordnung umfasst die Fasern, 
die längs des ganzen Hirnstammes und 
Rückenmarks abwärts verlaufen und in der 
ganzen Ausdehnung Fasern an die zweite 
graue Unterbrechungsmasse, das centrale 
Höblengrau, abgeben. aus dem nach MEYNERT 
auch die graue Substanz des Rückenmarks 
besteht. Aus dem centralen Höhlengrau 
entspringt endlich das P. dritter Ord- 
nung, das aus den peripheren Nerven 
besteht. (Nach RAUBER). Cf. Associations- 
und Commissurenfasern, Projectionsoculare. 

Proktalgie [zowxros After. Mastdarm]: 
Neuralgischer Schmerz am After bzw. im 
Mast(larm. 


Progressiv — Proxv’scher Zaum. 
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Proktitis: Mastdarmentzündung, Ent- 
zündung des Afters. P. gonorrhoica s. 
pyorrhoioa: Mastdarmtripper. 

Prokto- — -oele*: 1. Mastdarmbruch. 
Syn. Rectocele*. 2.Mastdarmvorfall. -daeum: 
Der durch Einstülpung des Ektoderm ent- 
standene Enddarm bei niederen Tieren und 
Embryonen. Cf. Stomodaeum. -plastik: 
Operative Anlegung einer Afteröffnung an 
normaler Stelle (bei Atresia ani) oder eines 
Anus* praeternaturalis -rhagie*: Mast- 
darmblutung. -rhoe*: Schleimiger Aus- 
fluss aus dem After. -skop*:Mastdarmspiegel. 
-spasmus°: Krampf der Schliessmuskulatur 
des Afters; bei Fissura ani etc. -tomie*: 
Eröffnung des Mastdarms durch Schnitt; 
Durchschneidung des Mastdarmschliessmus- 
kels; Durchtrennung einer Atresia ani. 

Prolapsus, us [prolabor vorwärts fallen]: 
Vorfall* von Organen. 

Proliferation | proles Nachkommenschaft, 
fero tragen]: Vermehrung der einzelnen 
Bestandteile, Sprossung. Wucherung. 

Proliferationsoysten: Cysten, die durch 
Proliferation ihrer Wandungsbestandteile 
wieder neue Cysten bilden und dadurch zu 
umfangreichen Geschwülsten mit mehr oder 
weniger zahlreichen Hohlräumen heran- 
wachsen können. Syn. Cystoide, Cystome. 

Proligerus [gero tragen] vd. Cumulus, 
Discus. 

Promontorium [lat. Vorgebirge]: 1. 
Vorsprung der Wirbelsäule nach vorn an 
der Grenze zwischen unterstem Lenden- 
wirbel und Kreuzbein. 2. Vorsprang an 
der inneren Wand der Paukenhöhle, bedingt 
dureh dieerste Schneckenwindung. 3. Sporn*. 

Projmorphologie: Lehre von den Grund- 
formen der Tiere und Pflanzen. 

Promotion | promoveo vorwärts bringen]: 
Beförderung, bes. zu akademischen Würden 
(Doctor). 

Prolmyoelium: Das aus den Sporen 
der Brand- und Rostpilze zunächst hervor- 
keimende fadenförmige Gebilde, welches an 
seiner Spitze oder aus seinen Gliederzellen 
Konidien (auch Sporidien genannt) ent- 
wickelt. Syn. Konidienträger. 

Pronation [pronus vorwärts gekehrt]: 
Die Bewegung im Vorderarm, durch welche 
der Handrücken nach vorn bzw. nach oben 
gedreht wird, so dass also der Daumen dem 
Rumpfe zugekehrt wird. Die hierbei tä- 
tizen Muskeln heissen Pronatoren. Cf. 
Supination. 

Proinucleus (v. BExzpEn): Vorkern. P. 
femelle [frz. weiblich] = Eikern. P. mäle 
(frz. männlich] = Samenkern. 

PRONY — P. Zaum: Bremsdynamo- 
meter. dessen Princip darin besteht, die 
Drehung einer von einer Maschine ange- 
triebenen Achse dadurch constant zu er- 
halten, dass man ihr einen bestimmten 
messbaren Widerstand (gew. Reibung unter 
bekannten Druck) entwegensetzt. Dann 
wird die Arbeit der Maschine zur Über- 
windung dieses Widerstandes vollständig 
verwendet und ist durch die Grösse des- 
selben messbar. 
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Propagation [propago fortpflanzen, von 
pro u. pago, pango befestigen]: ortptlanzung, 
Ausbreitung. Bot. Bes. al Art der Ver- 
mehrung, bei der sich vegetative Organe 
(Brutknospen, Adventivknospen, Stolonen 
etc.) von der Mutterpflanze lostrennen und 
selbständig fortwachsen. Cf. Reproduction. 

Propan |von Propionsüure* abgeleitet]: 
Grenzkohlenwasserstoff von der Formel C,H, 

Propanol = Propylalkohol. 

Propargyl- — -aldehyd: CH=0—CHO. 


alkohol: CH =C — CH,OH. -säure — 
Propiolsäure. 

Propen = Propylen. 

Propepsin = Fe oben, 

Projpepton = Albumose -urie = Al- 
bumosurie. 

Projphase (STRASSBURGER): Zusammen- 


fassender Name für die Stadien des Mutter- 
knäuels und Sterns bei der Karyokinese. 
Cf. Anaphase, Metaphase. 

Prophylaktol: 20°/, Protargolglycerin- 
lösung, mit Zusatz von Sublimat (1:20C0). 
Vorbeugungsmittel gegen Tripper. 

Prophylaxe [nvoyvilerıw vor etwas 
Wache halten]: Vorbeugung. Verhütung 
von Krankheiten. Adj. prophylaktisch. 

Propin = Allvlen. 

Propinal = Propargvylaldehyd. 

Propinol = Propargylalkohol. 

Propinsäure = a 

Propiolsäure: CH=C—COOH. 
Einbasische en von 
Cn Hn-10,. 

Propion = Diaethylketon. 

Propio nitril — Aethy leyanid. C,H, CN. 

Propionsäure [aus oo vor u. niwy “fett: 
dieser Name wurde der Metacetonsäure von 
Dumas, MaracutTı und LeBLANC gegeben, 
weil sie den bis dahin bekannten fetten 
Säuren nahe steht]: Einbasische Fettsäure 


-reihe: 
der Formel 


von der Formel CH,-CH,-COOH. 
Propionyl: Einwertiges Radical der 
Propionsäure; C,H,-CO. 


Proportional | proportio Ebenmass]: Ent- 
sprechend, in gleichem Verhältnis zu- bzw. 
abnehmend. 

Proportionalitätsfaotor: Factor, mit 
dem eine allgemeine Formel für den spe- 
ciellen Fall multipliciert werden muss. 

Proportionen: Verhältnisse. Gesetz 
der constanten P.: In jeder chemischen 
Verbdg. stehen die Bestandteile in einem 
bestimmten unveränderlichen Gewichtsver- 
hältnis zu einander. Gesetz der mul- 
tiplen P.: Verbinden sich zwei Elemente 
in mehreren Verhältnissen, so stehen die 
mit gleichgrossen Gewichtsmengen des einen 
Elements ver bundenen Gewichtsmensen des 
anderen unter sich in einfachen rationalen 
Verhältnissen. — Beide Gesetze zusammen 
lassen sich auch kurz so aussprechen: Die 
Elemente verbinden sich nur im Verhältnis 
ihrer Verbindungszewichte oder einfacher 
rationaler Vielfacher derselben. 

Pro ptosis: Vorfall* von Organen. 
Prolapsus. 

Propulsion [propello vorwärtsstossen]: 
Das unfreiwillige Vorwärtslaufen der an 


Syn. 


Propagation — Prostatahypertrophie. 
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Paralysis agitans Leidenden bei einem 
leichten Stoss uach vorn. Beruht darauf, 
dass der Schwerpunkt hier nach vorn ver- 
legt ist. 


Propyl: Das einwertige Radical des 
Propan; C,H,. -amin: C,H,-NH,. Syn. 
Trimethylamin*. 


Propylen: Das zweiwertige Radical des 
Propan; He 

Propylpiperidin — = Coniin. 

Prosaphie/!ng0s gegen, «pry das Berühren}: 
Adhaesion von Flüssigkeiten gegen feste 
Körper. Cf. Synaphie. 

Proseotor [lat. Zerschneider]: Assistent, 
der die anatomischen Präparate zum Unter- 
richt vorbereitet. Auch pathologischer 
Anatom in grösseren Krankenhäusern, der 
die Leichen untersucht. 


Prosemination [semen Samen]: Bot. 
Fortpflanzung durch Samen. 
Prosjencephalon: Vorderhirn. Zerfällt 


in Diencephalon* und Telencephalon*. Cf. 
Hirnbläschen. 

Prosenchym [noos gegen, 
Eyyvua das Eingegossene]: Bot. Gewebe, 
das aus engen, langgestreckten, spindel- 
föürmigen, meist mit verdickter Membran 
versehenen Zellen besteht, welche mit ihren 
zugespitzten Enden zwischen einander ein- 
gekeilt und meist ohne Inhalt sind. Cf. 
Parenchym. 

Prosimii [sinius, simia, Affe]: Halbaffen; 
eine Ord. der Mammalia. 

Proso branohiata [7ọo0ow nach vorn hin]: 
Eine Ord. der Gastropoda, bei der die 
Kiemen sowie die Herzvorkammer(n) vor der 
Herzkammer en Cf. Opisthobranchiata. 

Proso|pagus [o00urov ee, Doppel- 
missbildung, bei welcher der Parasit als ge- 
schwulstartige Masse an der Augenhöhle 
oder Wange des Autositen befestigt ist. 

Prosopalgie — — Tic douloureux. 

Prosopo- — -diplegie* = Diplegia fa- 
cialis. -dysmorphie |Jvouoeypi« Missgestalt] 
(ROMBERG) Hemiatrophia facialis pro- 
gressiva. -plegie*: Gesichtslähmung, Fa- 
cialislähmung. -sohisis [cyičw spalten]: An- 
geborene Gesichtsspalte. Syn. Schistopro- 
sopie. P. lateralis obliqua = Meloschisis. 
-spasmus: Gesichtskrampf. Tic. convulsif. 
-thoracopagus” = Cephalothoracopagus. 

Prosphysektomie [noooyvors das An- 
wachsen, der Anhang] (GurxardD): Entfernung 
des Wurmifortsatzes. 

Prostaden: ÖOrgauotherapeutisches Prä- 
parat aus Prostatasubstanz des Stieres. 

Prostata [ngvor«erns Vorstand, Vorsteher; 
urspr. hiessen die Samenbläschen 1E001«TaL 
adevosıdeis, während die P. selbst nicht be- 
kannt bzw. besonders benannt war]: Vor- 
steherdrüse; wallnussgrosses Organ, welches 
den Anfangsteil der Harnrühre allseitig um- 
giebt. Besteht hauptsächlich aus glatten 
Muskelfasern, in welche tubulöse Drüsen 
eingelagert sind, die ein eiweissartiges Secret 
absondern, ans dem sich zuweilen gelbliche 
oder bräunliche Concremente, sog. -steine, 
niederschlagen. -hypertrophie: Ver- 
grösserung der P. ohne entzündliche Vor- 


zwischen, 
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gänge, wobei die Bestandteile derselben 
(Drüsen-, Muskel-, Bindegewebe) einzeln 


oder zusammen betroffen sein können. Tritt 
gew. erst in höherem Alter auf und ver- 
ursacht Störungen der Harn-, Samen- und 
Stuhlentleerung. 

Prostatiektomie: EntfernungeinesTeiles 
der (vergrösserten) Prostata vom Damm 
oder der Blase aus. 

Prostatious: 1. Zur Prostata gehörig. 
2. An Prostataliypertrophie leidend. 

Prostatitis: Ponda der Prostata. 

Prostator|irhoe: Entleerung von Prostata- 
saft beim Stuhlgang, Wasserlassen etc. 

Prostatojtomie: Operativer Einschnitt 
in die Prostata. 

Prostitution [prostituo öffentlich zur 
Unzucht preisgeben]: Gewerbsmässige Selbst- 
preisgebung zur Unzucht, bes. von Weibern 
(Prostituierten). 

Prostoma [stouc): Mund. Urmund. 

Prostration[prosterno niederwerfen]:Dar- 
niederliegen der Körperkräfte, hochgradige 
Erschöpfung. Cf. Adynamie. 

Protagon [newros der erste, ayw führen] 
(Liesbreich): C-, H-, O-, N- und P-haltige 
Substanz in Gehirn, Rückenmark, Blut- 
körperchen etc. Zerfüllt beim Abkochen 
mit Bartywasser in Cerebrin und die Zer- 
setzungsproducte des Lecithin. Wahrsch. 
kein einheitlicher Körper. 

Protialbumose (Künnxe): Eine in Wasser, 
aber nicht in concentrierter Kochsalzlösung 
lösliche Albumose, die beim Kochen nicht 
coaguliert wird. 

Protamine nennt KosseL eine Anzahl 
einfachster Eiweissstoffe, wie sie z. B. in 
den Spermatozoen des Lachses (Salmin), 
Herings (Clupein) und Störs (Sturin) vor- 
kommen. Dieselben bilden Histidin, Arginin 
und Basen von der Zusammensetzung des 
Lysins, geben die Biuretreaction u. werden 
durch Trypsin gespalten. Dagegen bilden 
sie keine aromatischen Producte (Tyrosin, 
Indol. Skatol), werden durch Pepsin nicht 
angegriffen, besitzen keinen Schwefelge- 
halt etc. 

Protamoeba: Kleine, im Süsswasser u. 
Meere lebende Amoebe mit lappenförmigen 
Pseudopodien. 

Protandrisch [owros der erste, «vyo 
Mann, männliches Organ] heissen Dicho- 
gamen*, bei denen die Staubblätter jeder 
Blüte den Pollen bereits entleert haben, 
wenn die Narben fähig werden, Pollen auf- 
zunehmen. 

Protargol [willk. aus Protein u. Argen- 
tum]: Eine Silbereiweissverbig. wit 8,3 °/, 
Silbergehalt. Antisepticum, Antigonor- 
rhoicum. 

Proteaceae [nach ProTtEus, einer fabel- 
haften Meergottheit, die ihre Gestalt oft 
verändern konnte; weil mehrere Arten sich 
durch Cultur sehr verändern]: Proteus- 
sträucher; eine Fam. der Ord. Thymelinae 
(bzw. Proteales der Archichlamydeae E.). 

Protective silk [engl. Schutzseidentaffet] 
hiess der von Lister bei seinen typischen 
Verbänden direct auf die Wunden gelegte 


Prostatektomie — Protocatechusäure. 978 


wasserdichte Seidenstoff, der die Wunden 
gegen die Einwirkung der in den Verband- 
stoffen enthaltenen Carbolsäure schützen 
sollte. 

Proteide [ıowros der erste] (HorPpe- 
SEYLER): Stoffe. die bei ihrer Zersetzung 
einerseits Eiweissstoffe, andererseits Farb- 
stoffe oder Kohlehydrate oder Xanthin- 
körper bzw. Nucleinbasen liefern. Danach 
unterscheidet man Chromo-P. (z. B. Hae- 
moglobin), Glyko-P. (z. B. Mucine) und 
Nucleo-P.* — Zuweilen auch syn. für 
Proteine. 

Proteine,Proteinstoffe: Eiweisskörper*. 

Proteinkörner: Bot. = Aleuronkörner. 

Proteinojohromogen — Tryptophan. 

Protein'urie = Albuminurie. 

Proteolyse |[Proteine*|: Eiweissverdau- 
ung, Überführung der Eiweissstoffe in lös- 
liche Modificationen. Cf. Peptonisierung. 

Proteolytische Fermente: Fermente, 
die eine Proteolyse bewirken; z. B. Pepsin, 
Trypsin, Papaiïn. 

Proteosoma [von PRroTEUsS*® 
Körper] = Plasmodium praecox. 

Proteroglypha [ngorcoos vorn. yAugw aus- 
höhlen]: Eine Unterord. der Ophidia. Gift- 
schlangen, deren Giftzähne vorn eine Furche 
aufweisen. Hierzu gehören z. B. Elaps, Naja, 
Bungarus. Cf. Solenoglypha. 

Proterogyn = protogyn. 

Proteus [cf. Proteaceae] (Hauser): Poly- 
morphe Fäulnisbakterien. Hauser selbst 
unterschied den P. vulgaris, mirabilis 
und Zenkeri. Andere Formen finden sich 
im menschlichen Darmcanal (P. hominis, 
P. oapsulatus), gew. als harmlose Para- 
siten, die jedoch unter Umständen pathogen 
werden können. 

Prothallium [Thallus]: Vorkeim; die ge- 
schlechtliche Generation der Pteridophyta. 
Auch syn. f. Protonema. 

Prothesis [moóðcos. von ngoriĝnut vor- 
stellen]: Künstlicher Ersatz verloren ge- 
gangener Körperteile (Zühne, Gaumen- 
defecte, Gliedmassen etc.); künstliches Glied. 
P. ooularis: Künstliches Auge. 

Prothorax: Der vorderste Teil des Thorax 
bei Arthropoden. 

Prothrombase: Die (unwirksame) Vor- 
stufe des Fibrinferments. Syn. Prothrombin. 

Prothyl [zo®ros der erste, vAn Stoff]: Der 
hypothetische Urstoff. aus dem alle chemi- 
schen Elemente hervorgegangen sein sollen. 

Protisten [owros der erste] (HAECKEL): 
Die einzelligen in der Mitte zwischen Ptlanzen 
und Tieren stehenden Organismen. Cf. 
Protophyta, Protozoa. 

Protoalbumose = Protalbumose. 

Proto basidien: Quer oder längs geteilte 
Basidien. Cf. Autobasidien, Hemibasidien. 

Protobasidioimyoetes: Eine Reihe der 
Basidionmvcetes. 

ProtobathybiusRobertsoni:\onBessEL 
entdeckter, dem Bathybius Haeckelii sehr 
nahe stehender Organismus. 

Protobromuretum Hydrargyri = Hy- 
drargvrum bromatum. 

Protocatechusäure [u. a, im Catechu- 


u. wur 
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harz]: Eine Dioxybenzo@säure; C,H,(OH),- 
COOH (1:3:4). 

Protoocoocales, Protoooocideae: Eine 
Ord. der Chlorophyceae. 

Protogyn [yvyņn Weib, weibliches Organ] 
heissen Dichoramen, bei denen die weib- 
lichen Fortpflanzungsorgane eher reifen, als 
die männlichen. Cf. protandrisch. 

Protohippus [irnos Pferd]: Dreizehige 
Pferdeart im Pliocaen. 

Protojoduretum Hyärargyri = Hy- 
drargyrum jodatum flavum. 

Protomerit [ucoos Teill: Der vordere, 
kleinere Abschnitt zusammengesetzter Gre- 
garinen. Cf. Deutomerit. 

Protolmyoetes: Ältere Bezeichnung f. 1. 
Bakterien, 2.einigeGattungen d.Ustilagineae. 

Protonema |vru« Faden]: Der aus den 
Sporen entstehende Vorkeim der Bryophyta, 
aus dem sich die Moosstengel entwickeln. 

Proto'nephridien: Wassergefässsystem 
der Würmer. 

Protonephros [veygus Niere] = Urniere*. 

Protopathisch = idiopathisch. 

Protoiphloem — Cribralprimanen. 

Proto phyta: Dieeinfachsten ptlanzlichen 
Lebewesen, zu denen auch die Bakterien 
gehören. Cf. Protozoen. 

Protopin: Ein Alkaloid im Opium; Czo 

17 la 

Protoplasma: „Das zuerst Gebildete, der 
Urstoff“. So wurde die Zellsubstanz von 
PurkınJe mit Bezug auf die analoge Be- 
schaffenheit der ersten Bildungselemente 
bei Pflanzen und Tieren genannt. Jetzt 
versteht man darunter die „lebende“ Sub- 
stanz, den Träger aller Lebenserscheinungen, 
welche den Hauptbestandteil der Zellen u. 
niedrigsten Lebewesen bildet, ja mit diesen 
oft sogar identiticiert werden kann, da viele 
Zellen nur aus P. und Kern bestehen. welch 
letzterer auch nur ein besonderes P. vor- 
stellt. Cf. Cvtoden, Bathybius. P. ist somit 
ein morphologischer Begriff, die Be- 
zeichnung für ein Gemenge von Stoffen, 
meist sehr hoch orgunisierter und ausser- 
ordentlich labiler Kohlenstoff-, bes. Eiweiss- 
verbindungen, mit verschiedenen physi- 
kalischen, chemischen und biologischen 
Eigenschaften. 

Hauptsächlichste Theorieen über dieStruc- 
tur des P.:1.dieGerüst- oderNetztheorie 
(FROmmanN, HEITZMANN. LEYDie u. A.), wo- 
nach das P. aus einer homogenen Grund- 
substanz (Hyaloplasma) besteht, die von 
einem Maschenwerk von Fasern (Spongio- 
plasma) durchzogen ist. Sehr ähnlich ist 
2. die Filar- oder Fadentheorie von 
Freuuıns, der ebenfalls das P. aus Fäden 
(Filarmasse, Mitom) und Zwischensubstanz 
(Intertilarmasse, Paramitom) bestehen lässt, 
aber im Gegensatz zur vorigen Theorie an- 
nimmt. dass die Fäden nicht unbedingt zu 
einem Netzwerk verknüpft zu sein brauchen. 
und dass das Gerüstwerk die physiologisch 
wichtige, die Zwischensubstanz nur Nähr- 
substanz ist. 3. Die Granula- oder Körn- 


chentheorie (R. ALTMANN), wonach das P. | laurocerasus*: 


Protococcales, Protococcideae — Prunus mahaleb. 
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zelne Elemente sei es nach Art einer Zoo- 
gloea, sei es nach Art der Gliederfäden 
gruppiert und durch eine indifferente Sub- 
stanz verbunden sind. 4. Die Waben- 
theorie von Bürscauı, wonach das P.. ab- 
gesehen von Vacuolen, aus winzigen Waben 
besteht, deren Wände im Schnittbilde auch 
als Fäden erscheinen; neuerdings von 
A. FıscHeR bestritten. — Cf. Cyto-, Karyo-, 
Hyalo-. Spongio-, Ekto-Plasma, Zelle, Cy- 
toden, Bathybius. 

Protoplasmafortsätze vd. Dendriten. 

Protoplast = Zellkörper. 

Protopterus anneotens [ou'ros dererste, 
nreguv Flosse: annectens anknüpfend. weil er 
die Fische mit den Amphibien verbindet]: 
Afrikanischer Schlammtisch, Ord. Dipnoi. 

Protolspasmen: Die ersten, in einzelnen, 
dem Rindenherd entsprechenden Muskel- 
gruppen auftretenden, Zuckungen bei Jack- 
soN scher Epilepsie. 

Prototherla [#roiovr Tier) = Monotre- 
mata, welche phylogenetisch die ältesten 
Säugetiere sind. 

Proto|vertebrae: Urwirbel,Ursegmente*. 

Protoxoide vd. Toxoide. 

Proto|zoa (SıEsoLn): Urtiere; die nied- 
rigsten, fast ausschliesslich einzelligen tie- 
rischen Lebewesen, die z. T. nur schwierig 
gegen das Pftlanzenreich abzugrenzen sind. 
Zerfullen in Rhizopoda, Sporozoa, Infusoria. 
Cf. Metazoa, Protophyta, Protisten. 

Protoxyd cf. Deutoxyd. 

Proitracheata = Onychophora. 

Protolixylem = Vasalprimanen. 

Protrahiert [protraho vorziehen. hin- 
ziehen]: Längere Zeit dauernd; z. B. Krise, 
Bäder etc. 

Protrusio [protrudo fortstossen, hinaus- 
schieben]: Hervortreibung; z. B. des Aug- 
apfels (P. bulbi) bei Exophthalmus. 

Protuberantia |protubero hervorschwel- 
len, hervortreten]: Anat. Stumpfe Hervor- 
ragung. P. laryngea = Prominentia la- 
ryngea. P. mentalis: In der Mitte der 
Vordertläche des Unterkiefers. P. oooi- 
pitalis externa u. interna: In der Mitte 
der Vorder- bzw. Hinterfläche der Hinter- 
hauptschuppe. 

Protylin: Ein phosphorhaltiges Eiweiss- 
präparat. Ersatz für Lecithin. 

Provenoeröl: Olivenöl aus der Provence. 

Proivertebrata: Urwirbeltiere. 

Proximal [proximus der nächste]: Der 
Gegensatz von distal*., 

Prsh. Bot. = Pursu, F. T. 

Prunus [noovros]: Pilaume, Aprikose, 
Kirsche, Fam. Rosaceae. P. amygdalus: 
Mandelbaum. Syn. Amygdalus communis. 
Liefert Amygdalae dulces u. amarae. P. ar- 
meniaca: Aprikose. P.avium:Süss-. Wuld-, 
Vogel-, wilde Kirsche. Syn. Cerasus dulcis. 
P. cerasus’: Suuerkirsche. Svn. Cerasus 
acida. P. domestica: Gemeine Pilaume, 
Zwetsche. P. insititia |insero pfropfen. ver- 


edeln]: Kriechenptlaume, Haferschlehe; 
liefert Reineclauden oder Mirabellen. P. 
Kirschlorbeer, Lorbeer- 


eine Colonie von Bioblasten* ist, deren ein- , kirsche. P. mahaleb [arab., soll das Bieg- 
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same der Zweige bezeichnen]: Weichsel- 
kirsche. P. padus [r«dos): Gemeine Trau- 
ben-, Vogel-, Ahlkirsche. P. persioa: Ptir- 
sirhbaum. P. serotina = P. virginiana. 
P.spinosa: Schlehenpflaume, Schwarzdorn; 
liefert Flores Acaciae germanicae P. virgi- 
niana: \irginische Traubenkirsche. 

0 [lat., von prurio jucken]: Juck- 
blattern, Jucktlechte Während man früher 
als P. alle Hautaffectionen bezeichnete, 
deren alleinigesoder wesentlichstesSymptom 
heftizes Jucken bildete, versteht man seit 
HeBrA im Gegensatz zum Pruritus* darunter 
eine ganz bestimmtechronische Erkrankung, 
welche stets in frühster Jugend (meist in 
Form einer gew. Urticaria) beginnt und 
durch kleine stark juckende Knüötchen an 
den Streckseiten, besond. der unteren Glied- 
massen, characterisiert ist. Je naclıdem das 
Leiden einen schweren oder milden Verlauf 
zeigt, unterscheidet man eine P. agria s. 
ferox u. eine P. mitis s. simplex s. vul- 
garis. Die bei P. oft eintretenden Lymph- 
drüsenanschwellungen werden -bubonen 
genannt. — P. latens, P. sine papulis, 
P. senilis Pruritus. Cf. Knesmos, 
Scabies sicca papulosa. 

Pruritus (outaneus): Hautjucken; u. 
zwar rechnet man jetzt gew. nicht die 
Fälle hierher, wo ein Hautleiden (Ekzem, 
Prurigo, Scabies ete. ` die Ursache des Juck- 
reizes bildet, sondern man versteht darunter 
eine eigentümliche chronische Hautneurose, 
bei welcher die Haut vollkommen normal 
erscheintundtrotzdem eineausserordentliche, 
von starkem Jucken begleitete Hyperästhesie 
besteht. Die Ursache ist entweder ein All- 
gemeinleiden (Diabetes, Ikterus etc.) oder 
überhaupt nicht nachzuweisen. Der P. 
hiemalis ist durch den Eintritt der Kälte 
bedingt. Häufig findet sich P. an den Ge- 
schlechtsorganen (P. vulvae, vaginae, 
soroti). Cf. Prurigo. 

PRUSSAR [russischer Ohrenarzt 1839 
bis 1897| — P. Raum = Recessus mem- 
branae tympani iS 

ferdekraft. 


P. 8. Phys. = 
Psalliota coampestris [w«i.o» Zaum, 
Champignon. 


Fessel, wegen des Ringes]: 
Fam. Agaricaceae. Syn. Agaricus cam- 
pestris. 

Psalterium [v«irņnoror Saiteninstrument, 
auch Gebetbuch]: 1. = Lyra Davidis. 2. 
Blättermagen (wegen der blattartig gefalteten 
Schleimhaut). Syn. Omasus*. 

Psammojme Tveuuos Sand] (VırcHow): 
Sandgeschwülste;, Geschwülste mit Ein- 
lagerung (geschichteter) sandartiger Körper 
(nach Art des Hirnsandes*), wie sie bes. an 
den Häuten des Uentralnervensystems, sel- 
tener an anderen Stellen vorkommen Es 
handelt sich entweder um Fibrome. Endo- 
theliome, Sarkome oder Carcinome (Psam- 


mosarkome, Psammokarcinome) P. 
mit vorwiegender Gefässneubildung heissen 
Psammoangiome. 


Psammo therapie: Therapeutische An- 
wendung von Sandbädern. 
Psellismus [vciouós]: Das Stammeln”. 


Prunus padus — Pseudohermaphroditismus. 








Psoudaconitin |w:vdnsfalseh]=Napellin. 

Pseudaesthesisen nadra Empfindun.] 
Falsche, eingebildete Empfindungen; auch 
Mitempfindungen”. 

Pseudjarthrosis: Falsches, widernatür- 
liches Gelenk, d. h. bewegliche Verbdg. in 
der Continuität eines Knochens; z B nach 
Kuochenbrüchen, wenn die knöcherne Ver- 
einigung der Bruchenden ausbleibt, nach 
Continuitätsresertionen ete. Cf. Nearthrosis. 

Pseudechis |:iyıs Natter]: Trugotter. 
Fam. Elapidae. Giftschlange Australiens. 

Pseudiencephalen (GEorFRoY ST. Hı- 
LAIRE): Missbildungen mit Rückenspalte an 
Schädel und Wirbelsäule und einem gefäss- 
haltigen Tumor anstelle des Gehirns. 

Pseudoalbuminurie: Falsche Albu- 
minurie*. 

Psoeudoangina peotoris: Nervöse. nicht 
auf einem organischen Herzleiden beruhende 
Form der Angina pectoris. 

Pseudojapoplexieen: Fälle, die klinisch 
unter dem Bilde einer Gehirnblutung ver- 
laufen. während die Section keinen Blut- 
erguss, sondern nur eine diffuse Hyperaemie 
des Gehirns nachweist, 

Psoeudoblepsie | 34.nw blicken]: Gesichts- 
täuschung. 

Pseudobulbärparalyse: Affection mit 
ähnlichen Symptomen wie die Bulbärpara- 
lyse*, aber ohne nachweisbare pathologisch- 
anatomische Veränderungen der Medulla 
oblongata. Meist sind Lüsionen von höher 
gelegenen Hirnteilen die Ursache. Cf. My- 
asthenia gravis pseudoparalytica. 

Pseudojoaryophylius vd. Eugenia. 

Psoudochromaesthesieen [yowu« Far- 
be, «ioro Empfindung] = Photismen”. 
Cf. Mitemptindungen. 

Pseudo oroup: Affection bei Kindern, 
die durch (meist plötzlich in der Nacht be- 
ginnende) Anfälle von croupartigem Husten 
und Atemnot characterisiert ist, aber nichts 
init dem echten Croup* zu tun hat, sondern 
durch einen gew. von der Nasenhöhle in 
den Kehlkopf absteigenden Katarrh bedingt 
ist, bei dem es namentlich Nachts zur 
(vorübergehenden) Schwellung der Stimm- 
bänder und ihrer Umgebung kommt. 

Pseudo oyesis: Falsche Schwanger- 
schaft. 

Pseudodiphtheriebaoillen: Stäbchen, 
die den Lörrter schen Diphtheriebarillen 
sehr ähnlich sind, sich aber doch hinsicht- 
lich ihrer pathogenen Wirkung von ihnen 
den sollen. 

Pseudodyspepsie = nervöse Dyspepsie. 

Pseudoelephantiasis: Nichtendemische 
(also nicht durch Filaria* bedingte) Form 
der Elephantiasis. 

Pseudoerysipelas (Rust) = Phlermone 
mit erysipelartiger Hautrötung. P. subten- 
dinosum oolli = Angina Ludovici. 

Pseudo genesis: Afterbildung. 


Pseudohallucinationen = Apper- 
ceptionshallucinationen. 
Pseudo hermaphroditismus: Miss- 


bildung, welche darin besteht, dass die Ge- 
schlechtsdrüsen männlich,die übrigeninneren 
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und die äusseren Genitalien mehr oder 
weniger dem weiblichen Typus genähert 
sind (P. masoulinus) oder umgekehrt (P. 
femininus). Meist ist auch der ganze 
Körperhabitus dabei entsprechend der Aus- 
bildung der äusseren Genitalien verändert. 
Cf. Gynandrie, Androgynie. 

Pseudojihydarthrosis genu: Scheinbare 
Wassersucht des Kniegelenks durch Erguss 
in die Bursa subpatellaris. 

Pseudolhypertrophie: Volumszunahnie 
eines Organs durch Vermehrung des in- 
terstitiellen Gewebes, während die für das 
Organ characteristischen Bestandteile im 
Gegenteil dabei oft atrophieren. Die P. 
der Muskeln ist z. B. durch Wucherung 
des interstitiellen Binde- und Fettgewebes 
und gleichzeitige Atrophie des Muskelge- 
webes characterisiert. Cf. Dystrophia mus- 
culorum progressiva. 

Pseuđolileus: Ileus*, der nicht durch 
Darmverschluss, sondern retlectorisch durch 
ein anderes (meist die Bauchorgane be- 
treffendes) Leiden ausgelöst wird, z. B. 
durch Stieldrehung von Övarialtumoren, 
Einklemmung einer Wanderniere etc. 

Pseudoisoohromatische Tafeln [cos 
gleich, yomua« a (STILLING): Tafeln, die 
aus verschieden gefärbten Feldern zusammen- 
gesetzt sind, von denen einzelne sich zu 
Buchstaben oder Ziffern aneinanderreihen. 
Die Farben der Felder sind mit Hilfe eines 
farbenblinden Malers so gewählt worden, 
dasssieden Verwechslungsfarben der Farben- 
blinden entsprechen. Letztere können daher 
nicht die anders gefärbten Felder heraus- 
finden und die von ihnen gebildeten Buch- 
staben oder Ziffern erkennen. 

Pseudo krise: Vorübergehendes. rasches 
Sinken der Fiebertemperatur, das eine Krise 
vortäuscht 

Pseudo leukaemie (\VUNDERLICH, CoHN- 
HEIM): „Bine im ganzen seltene Allgemein- 
erkrankung deren Hauptcharacter in einer 
wogressiven Anaemie und Kachexie, ver- 
a mit einer allgemeinen geschwulst- 
bildenden Erkrankung der Ivmphatischen 
Organe des Körpers, und zwar in erster 
Linie der Lymphdrüsen, in zweiter der Milz 
u. a. Organe besteht, ohne dass hierbei eine 
nennenswerte Vermehrung der weissen Blut- 
körperchen eintritt.“ (liess bei EULEN- 
BURG. Syn Hopskın’sche Krankheit, Anae- 
mia lymphatica s. splenica, Adenie. Lympha- 
denie, malignes multiples Lymphom, Lym- 
phosarkom. 

Pseudologia phantastica [).yos Rede. 
Erzählung] (DELBRÜCK): Krankhafte Sucht 
(seisteskrunker, zu lügen. Cf. Confabulatio. 

Pseudo melanose: !’ostmortaleSchwarz- 
firbung von Leichenteilen durch Schwefel- 
eisen, das sich durch Einwirkung von 
Schwefelwasserstoff (als Product der Fäulnis) 
auf eisenhaltige Gewebsbestandteile bildet. 

Pseudo membran: Haut. welche keine 
Gewebsstructur besitzt. sondern aus geron- 
nenem Fibrin etc. besteht. 

Pseudo meningitis = Meningismus. 

Pseudomerie: Chem. Eigenschaft ge- 


Pseudohydarthrosis genu — Pseudoplasma. 
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wisser Verbindungen. bald nach der einen, 
bald nach der anderen von 2 isomeren* 
Constitutionsformeln zu reagieren. So kom- 
men z. B. für den Acetessigester die For- 
meln in Betracht: CH,.CO.CH,.CO,R und 
CH, COH): CH.CO,R. Syn. Tautomerie. 
Cf. Desmotropie. 

Pseudomnesie [uros Erinnerung]: Er- 
innerungsfälschung. 

Pseudomonas: Eine Gattung der Bak- 
teriaceae. P.pyooyaneus — Bacillus pyo- 
cyaneus. 

Pseudojmorphin: Alkaloid im Opium: 
C,„H„N;O,. 

Pseudomotorische Contraotionen: 
Muskelzuckungen, die durch vermehrte Blut- 
durchströmung bedingt sind. So ruft z B. 
nach Durchschneidung des Hypoglossus Rei- 
zung der Chorda tympani Bewegungen in der 
gelähmten Zunge hervor. 

Pseudomuoin = NMetalbumin*. 

Pseudonaroissus: Pharm. = Narcissus 
pseudonarcissus. 

Pseudonavioellen [navicella, Dim. von 
navis Schiff]: Die spindelförmigen endogenen 
Sporen der Gregarinen, die sich wieder je 
in 4—10 sichelfürmige Körperchen teilen, 
aus denen die ursprüngliche Greene) 
hervorgeht. 

Pseudoneurom = Neuroma* spurium. 

Pseudonneuroptera: Urtlügler; eineOrd. 
der Insecta mit zarten, durchsichtigen ge- 
äderten Flügeln, zu denen z B. die Termiten, 
Libelluliden und Ephemeriden gehören. Sie 
unterscheiden sich von den Neuroptera bes. 
durch die Mundgliedmassen und ihre hemi- 
metabole oder ametabole Entwicklung. Syn. 
Archiptera. 

Pseudoinitrile = Isonitrile. 

Pseudo paralysis:1. Durch Alkohol etc. 
bedingte Psychose, welche der progressiven 
Paralyse der Irren ähnlich ist. 2. Unter- 
lassung jeder Bewegung seitens des Kran- 
ken, aus Furcht vor dadurch hervorgerufenen 
Schmerzen. 3. Motorischer Schwächezustand 
bei Tabes dorsalis, bedingt durch eine ge- 
wisse Abulie, teils durch allgemeine Er- 
schöpfungszustände, teils durch das Fehlen 
oder die Abschwächung des Muskelgefühls 
(v. Leypen). 4. P. myasthenica (JoLLy) 
= Mvasthenia gravis pseudoparalytica. 5. 
P.spastica(v.STRÜMPELL): Beeinträchtigung 
der Bewegungen durch die Steigerung der 
Sehnenreflexe und Muskelspannungen bei 
der spastischen Spinalparalvse. 

Pseudo paraplegie (Cousy): Lähmungs- 
artige Zustände in den unteren Gliedmassen, 
wobei Selhnnen-u.Hautreflexe.sowie elektrische 
Erregbarkeit normal sind; z.B. bei Rhachitis. 

Pseudo parasitismugs = Symbiose, Mu- 
tualismus. 

Pseudo parenchym: Bot. Zellcomplex 
(bes. bei Pilzen). der durch Verflechtung 
und dichtes Aneinandertreten vorher freier 
Zellen entsteht und einem durch Zellteilung 
hervorgegangenen wirklichen Gewebe sehr 
ähnlich sieht. 

Pseudo plasma: Afterbildung, Ge- 
schwulst. Cf. Neoplasma, Heteroplasie. 
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Pseudoiperitonitis = Peritonismus. 
Pseudophotaesthesisen [pòs Licht, 
aiosros Empfindung] = Photismen. Cf. 
Mitempfindungen. 
Scheinfüss- 


Pseudopodien [nous a 
chen; die finger- oder lappenförmigen Fort- 
sätze, welche niedere Organismen (bes. 
Rhizopoden) und gewisse Zellen (bes. Leuko- 
cvten) beliebig aus ihrer Körpermasse bilden 
und wieder einziehen. Dienen zur Fortbe- 
wegung und zum Erfassen von Nahrung. 

Pseudoipterygium: Pterysium von un- 
regelmässiger Gestalt, das nach Verbrühun- 
gen und Ätzungen, Diphtherie etc. entsteht. 
Syn. Narbenpterygium. 

Pseudorabies = Rabies spuria. 

Pseudorexie |co:&s Verlangen, Appetit] 


= Pica; auch = Bulimie. 
Pseudorheumatismen — Rheumatoid- 
erkrankungen. 
Pseudosoorpionina: Afterscorpione, 


Bücherscorpione; eine Ord. der Arachnoidea. 
Besitzen keinen Giftstachel und keinen 
schwanzartig verschmälerten Hinterleib. 

Pseudoskop (\WHEATSToxE): Optische 
Vorrichtung, durch welche der Beschauer 
die Objecte aufrecht. aber in Bezug auf 
rechts und links verkehrt wahrnimınt, so- 
dass er leicht in die Täuschung verfällt, 
als sei auch ihr Relief umgekehrt. 

Pseudoskopische Erscheinungen: 
Unwillkürlich optische Täuschungen be- 
züglich der Grösse, Entfernung und Gestalt 
der gesehenen Gegenstände. 

Pseudoistupor: „Stuporähnlicher Zu- 
stand Geisteskranker bei reichlichem Vor- 
stellungsleben, z. B. bei völliger Erfüllung 
durch Hallucinationen.“ (DoRNBLÜTR). 

Pseudotabes: Symptomencomplex, der 
aus einigen der für Tabes dorsalis charakte- 
ristischen Zeichen besteht, aber durch 
Neuritis*, Hysterie oder Neurasthenie be- 
dingt ist. P. peripherica = Neurotabes. 

Pseudoitragant = Bassoragummi. 

Pseudotropin: Mit dem Tropin* isomeres 
Spaltungsproduct des Hyoscin. 

Pseudo ttuberoulose: Bezeichnung für 
alle Processe, bei denen Miliartuberkeln oder 
grösseren Tuberkelknoten ähnliche Herde 
auftreten, bei denen aber die Ursache der 
Knötchenbildung nicht der Koca’sche Ba- 
cillus ist, sondern leblose Fremdkörper, 
Schimmel- und Sprosspilze, tierische Para- 
siten oder Bakterien. Gerade für den letzten 
Fall wird der Ausdruck P. bes. häufig an- 
gewandt. (Nach ZIEGLER). 

Pseudotuberkelbaoillen: Stäbchen, die 
den Koch#'schen Bacillen ähnlich sind, sich 
aber hinsichtlich der Cultur etc. von ihnen 
unterscheiden. So kommen z. B. nach 
Raßıxnowitsch in der Butter und Milch oft 
säurefeste Bacillen vor, die in der Bauch- 
höhle von Meerschweinchen Pseudotuber- 
culose* erzeugen, zum Unterschied von den 
echten Tuberkelbacillen jedoch auf den ge- 
bräuchlichen Nährböden und bei Zimmer- 
temperatur rasch wachsen und gelbe bis 
kupterrote Beläge bilden. (Nach ZIEGLER). 

Pseudova [ovum Ei]: Die ohne Befruch- 


Pseudoperitonitis — Psoriasis guttata. 
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tung sich entwickelnden Eier der partheno- 
genetisch sich fortpflanzenden Tiere. 

Pseudoxanthin: Ein Xanthinkörper; 
C,H,N,O 

Psoudoivarlolae = Varicellen. 

Psidium [widıo»r ein unbekannter Baum 
der Alten]: Eine Gattung der Fam. Mvrta- 
ceae. P. guajava [einheim. Name]: Birn- 
tragender Guajava- (Goyava-, Kujava-) 
Baum. Gegen Diarrhoeen, Nierenkrank- 
heiten, Rheumatismus. 

Psilosis [vw kahl machen]: 1. = Alo- 
pecia. Cf. Ptilosis. 2. = Aphthae tropicae. 

Psilothron [wiAwsoor]: Enthaarungs- 
mittel. Syn. Depilatorium. 

Psittaoi [wirrexos Sittich, Papagei]: Papa- 
geien; eine Fam. der Scansores, 

Psittaoosis: Eine auf Menschen über- 
tragbare infectiöse Krankheit der Papageien. 
deren von NocAarD entdeckter Erreger dem 
Tvphusbacillus ähnlich ist. Sie verläuft 
mit Fieber, Magendarm- und Lungener- 
scheinungen und nimmt öfters typhösen 
Charakter an. 

Psoas |Gen. von wo« Lendengegend] vd. 
Musculus. -absoess: Abscess im M. psoas 


maior, bzw. in seiner bindegewebigen 
Scheide. Meist handelt es sich um einen 


sog. Senkungsabscess im Anschluss an eine 
tuberculöse Wirbelerkrankung, wobei der 
Eiter dem Verlauf des M. psoas folgend das 
Becken unterhalb des Lig. Pouparti verlässt 
und an der vorderen Innenseite des Ober- 
schenkels eine Vorwölbung bildet. 

Pso’dymus [wo« Lendengegend]: Doppel- 
missbildung, deren beide Individuen von der 
Lendengegend abwärts verwachsen sind, 
also zusamınen nur 2 Beine (zuweilen noch 
ein rudimentäres drittes) besitzen. 

Psoitis: Entzündung des M. psoas 
(maior). Meist gefolgt von einem Psoas- 
abscess*. 

Psora [wnoc, von Ywọw, waw kratzen. 
schaben]: Frühere Bezeichnung für jede 
jJuckende Hautkrankheit, speciell Krätze 
(Scabies). Vor der Entdeckung der Krätz- 
milbe hielt man die P. für eine constitutio- 
nelle Erkrankung, wie es z. B. noch HAHNE- 
MANN, der Begründer der Homoeopathie, tat. 

Psor elytrie (ltıcorp) = Kolpitis granu- 


laris. 
Psorenterie [ivreoo» Darm]: Bei frz. 
Autoren entzündliche Anschwellung der 


einzelnen Follikel der Darmschleimhaut bei 
Cholera, Typhus ete. 

Psoriasis [Wwgicos, von Ywg«u]: Unter 
P. vulgaris, Schuppenflechte, versteht man 
eine chronische, nicht ansteckende Haut- 
krankheit, welche durch Auflagerung weisser, 
trockener, perlmutterartig glänzenderSchup- 
pen auf geröteter Basis Bi an den Streck- 
seiten der Extremitäten charakterisiert ist. 
Entfernt man die Schuppen, welche ent- 
weder punktförmige Hügelchen oder grössere 
Scheiben bilden, so wird das Corium ent- 
blösst und blutet leicht. Je nach der Grösse 
und Anordnung der Efflorescenzen unter- 
scheidet man P., punctata (punktförmig), 
P. guttata (als wären Kalktropfen auf die 
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Haut gespritzt), P. nummularis (Scheiben 
von Groschen- bis Talergrösse), P. figurata 
s. geographioa (landkartenähnlich durch 
Zusammendiessen mehrerer benachbarter 
Stellen), P. annularis s. oircinnata s. 
orbioularis (Abheilen im Centrum, Fort- 
schreiten in der Peripherie), P. gyrata 
(guirlandenförmig), P. serpiginosa (in 
Schlangenlinien). — Von der gewöhnlichen 
P. unterscheidet sich die P. syphilitioa 
dadurch, dass die Schuppen weniger zahl- 
reich sind, eine schmutziggraue Färbung 
zeigen und der Unterlage fester anhaften; 
entfernt man sie, so kommt kein blutendes 
Corium, sondern eine nur schwach rote, 
infiltrierte Stelle zum Vorschein. Ferner 
befällt die P. s. bes. die Beugeseiten, mit 
Vorliebe Hohlhand und Fusssohle Eigent- 
lich handelt es sich bei dieser P. palmaris 
et plantaris um ein papulöses Syphilid, 
dessen (nur undeutlich als Knötchen zu 
fühlende) Efflorescenzen eine Abschilferung 
der Epidermis aufweisen. — P. buooalis, 
P. linguae, P. oris = Leukoplakia buccalis. 

Psorisohe Mittel |Psora*]: Krätzmittel. 

Psor|ophthalmie: Vermeintliche Krätz- 
affection der Augenlider (Blepharadenitis). 

Psoroptes = Dermatokoptes. 

Psorospermien [von J. MÜLLER einge- 
führter Name, den er von ywe« Krätze, 
Hautkrankheit u. onsoueiov kleiner Samen 
ableitete, da er die P. als eine durch be- 
lebte Samen erzeugte Ausschlagskrankheit 
der Fische ansah (nach Vırrarer)]): Be- 
zeichnung für eine Anzahl sehr kleiner, 
parasitisch lebender, zu den Sporozoa ge- 
höriger Tierformen, die wahrsch. nur Ent- 
wicklungsstufen der Myxosporodien vor- 
stellen. Es sind kleine ovale, von zwei- 
lappiger Schale umgebene Körperchen, die 
ausser einem zweikernigen Keimling 1—4 
„Polkapseln“ umschliessen. Letztere ent- 
halten Fäden, die ausgeschleudert werden, 
um die P. im Gewebe des Wirts zu be- 
festigen und dadurch den Keimlingen das 
Eindringen in die Gewebe zu ermöglichen. 
(Nach R. Hertwis). 

Psorospermose: Eine durch Psoro- 
spermien erzeugte Krankheit, Cf. DARIER- 
sche und PaıserT'sche Krankheit. 

Psyohagog(io)a [wuyn Seele, ayw her- 
beiführen] sc. remedia: Mittel gegen Ohn- 
macht und Scheintod, gewissermassen die 
Seele zurückführende Mittel, Wiederbele- 
bungsmittel. 

Psychjalgie: Seelenschmerz; seelische 
Schmerzempfindung; Neuralgie psychischen 
Ursprungs. 

Psyohjasthenie: Die unentschlossene 
Stimmung ‚geistie Degenerierter, verbunden 
mit einem Hang zum Zweifel und zu grund- 
losen Befürchtungen. 

Psyohe [voz]: Geist, Seele. 

Psyohlater [i«roos Arzt, also eig. Seelen- 
arzt]: Irrenarzt, 

Psyohiatrie [i«roei« das Heilen]: Irren- 
heilkunde, Lehre von den Geisteskrankheiten. 

Psychisch: Auf das Seelenleben bezüg- 
lich. P. Affeote*: Starke Gemütsbewe- 
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gungen. P. Aequivalente: Anstelle epi- 
leptischer Anfälle eintretende Anfälle von 
Geistes- u. Bewusstseinsstörung. P. Con- 
tagion, P. Infeotion: Übertragung einer 
Psychose von einem Geisteskranken auf 
eine andere, bisher gesunde, Person seiner 
Umgebung. Syn. induciertes Irresein, Folie 
à deux. P. Therapie vd. Psychotherapie. 

Psychoaesthetisches u. psyoho/jalgi- 
sohes Centrum [«icsnoıs Empfindung, «Ayos 
Schmerz]: Körperfühlsphäre; die Recon 
der Grosshirnrinde, in welcher die Über- 
tragung der Gefühlseindrücke in das Be- 
wusstsein stattfindet. Es ist im wesentlichen 
das Gebiet zwischen Fossa Sylvii und Balken. 

Psychoakustisches Centrum: Hör- 
sphäre. Das Gebiet der Hirnrinde, in dem 
die Übertragung der Gehörseindrücke in 
das Bewusstsein stattfindet. Es liegt in 
den Schläfenwindungen. 

Psyoho genesis: Entwicklungsgeschichte 
der Seele, Lehre von der Entwicklung der 
Sinnestätigkeiten, des Willens, der Sprach- 
und Denkfühigkeit. 

Psyohojgene Zustände (Sonmer):Krank- 
heitszustände, die durch Vorstellungen her- 
vorgebracht und durch Vorstellungen be- 
eintlussbar sind. Gehören zur Hysterie. 

Psychogeusisches Centrum |yeucı; 
Geschmack]: Schmecksphäre; Gebiet der 
Hirnrinde, in dem die Übertragung der 
Geschmacksempfindungen in das Bewusst- 
sein stattfindet. Es liegt wahrsch. im Be- 
reich der Körperfühl- oder Riechsphäre. 

Psyohoglossie [yAsooa Zunge, Sprache]: 
Stottern. 

Psyohoinhibitorisches Centrum fin- 
hibeo hindern]: Hemmungscentrum für Be- 
wegungen. Soll in der Praefrontalregion 
liegen 

Psyohollogie: Seelenlehre; Wissenschaft 
von der Seele, ihren Zuständen und Tätig- 
keiten Die empirische P. beruht auf 
Beobachtung, die rationale P. auf specu- 
lativer Forschung. Die experimentelle P. 
umfasst (nach MÜNSTERBERG) im weiteren 
Sinne alle psychologischen Beobachtungen 
unter künstlichen Bedingungen; im engeren 
(gew. üblichen) Sinne wird sie auf die Ex- 

erimente beschränkt, bei denen Selbst- 
eobachtung eine Hauptrolle spielt. 

Psychojmetrie: Eig. Messung psychi- 
scher Erscheinungen; gew. aber auf die Zeit- 
messung psychischer Vorgänge beschränkt. 

Psyoho motorische — Bahnen = Pyra- 
midenbahnen. P. Centren (Lanpoıs): Die 
motorischen Centra* der Grosshirnrinde, 
deren elektrische ete. Reizung in ganz be- 
stimmten Muskelgruppen der entgegenge- 
setzten Körperseite Bewegungen hervorruft; 
wahrsch. wirkt auf sie auch der Wille bei 
Ausführung beabsichtigter Bewegungen ein. 

Psychoneurosen — Neuropsychosen. 

Psyohoneurosis maYdioa (Tuczex) = 
Pellagra. 

Psychooptisohes Centrum: Sehsphäre; 
ein bestimmter Teil des Occipitalhirns, in 
dem die Übertragung der optischen Ein- 
drücke in das Bewusstsein stattfindet. 
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Psyohoosmisohes Centrum |oour, Ge- 
ruch]: Riechsphäre; der Teil der Grosshirn- 
rinde, in dem die bewusste Übertragung 
der Geruchseindrücke in die Psyche statt- 
findet. Soll den gesamten hinteren Rand 
der Basis des Stirnlappens, den basalen Teil 
des Gyrus fornicatus, den Uncus und einen 
Teil des benachbarten inneren Pols des 
Schläfenlappens einnehmen. 


Psyohoipathia: Geistesstörung. Syn. 
Psychose. P. sexualis (v. Krarrt-Esing): 


Lehre von den Perversionen des Geschlechts- 
triebes. 

Psyohopathisoh: Geistig abnorm, bes. 
infolge erblicher Anlage. P. Belastung: 
Erbliche Belastung* zu Geisteskrankheiten. 
Cf. Minderwertigkeit 

Psyoho pathologie: 
Geisteskrankheiten. 

Psyohoiphysik: Im (veralteten) weiteren 
Sinne Lehre vom Zusammenhang zwischen 
psychischen und physischen Vorgängen. 
Jetzt ausschliesslich in der Bedeutung Lehre 
vom Zusammenhang zwischen der Stärke 
physischer Sinnesreize und der Intensität 
der Empfindungen. 

Psyohophysisches Gesetz vd. FECHNER 
u. WEBER. 

Psyohosen: Geisteskrankheiten. 

Psychoisensorielle Centren: DieStellen 
der Hirnrinde, wo sich die bewusste Emp- 
findung der sinnlichen Wahrnehmungen 
vollzieht. 

Psyohosensorisohe Bahnen: Die Ner- 
venbahnen, welche die sensiblen Nerven- 
endapparate mit der Rinde des Scheitel- 
lappens der anderen Seite verbinden, wobei 
sie die Spinalganglien, hinteren Wurzeln 
und Hinterstränge des Rückenmarks, Nuc- 
leus gracilis und cuneatus, Fibrae arciformes 
internae, Schleife und Haubenstrahlung 
passieren. 

Psyohosomatiscoher Betrieb (O. RoseEn- 
BACH): Die Energetik der gesamten (mit 
einer Psyche ausgestatteten) Organisation*; 
umfasst also alle Vorgänge auf körperlichem 
und geistigem Gebiete, sowie die Wechsel- 
beziehungen zwischen beiden. 

Psycho therapie: Methodische Beein- 
flussung der Gedanken, Empfindungen und 
des Willens von Kranken zur Bekämpfung 
krankhafter Erscheinungen. Hierbei hat 
man nach O. RosenBacH scharf zu unter- 
scheiden zwischen derdurch reine Suggestion 
wirkenden Therapie (hypnotischen Therapie) 
und der mehr erziehlich wirkenden Behand- 
lung, „die, von der Analyse der krankhaften 
Erscheinungen ausgehend, unter steter Be- 
rücksichtigung der Individualität des Pa- 
tienten eine fehlerhafte, auf unrichtigen 
Vorstellungen beruhende Innervation durch 
methodische Belehrung, durch Übung der 
pervers agierenden Muskeln, durch Kräfti- 
gung des Willens und der Widerstandskraft 
in richtige Balınen zu lenken versucht“. 

Psychotria Ipeoaouanha [yvynņ Seele, 
zo&yw ernähren, erhalten] = Cephaëlis Ipe- 
cacuanha. 

Psyohrolusia [YWvyooAovoi« das Baden in 
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kaltem Wasser, von weyoos kalt u. joro 
baden]: Alte Bezeichnung f. Hydrotherapie. 

Psyohro meter (Aucust): Ein Hygro- 
meter”, das auf der Messung der Abkühlung 
bei der Verdunstung von Wasser beruht. 

Psyohrophor [ycow tragen]: Kühlsonde*. 

Psyohrophos BR Licht, also „Kaltlicht‘] 
(MICHAEL): Apparat zur Durchleuchtung 
von Kör erhöhlen, der mit phosphorescie- 
render, dich den elektrischen Strom zum 
Leuchten gebrachter Substanz gefüllt ist. 
(Nach Rora). 

Psyohrotherapie — Frigotherapie. 

Psydraoium [wıdo«xıov eig. Lügenhläs- 
chen, von wudoos = werdns lügenhaft, weil 
man sie für die Strafe des Lügners hielt]: 
Alte Bezeichnung für ein ohne Entzündung 
entstandenes Bläschen, bzw. für eine Pustel 
von mittlerer Grösse. Psydraoia ther- 
malia: Ein nach Bädern entstehender Haut- 
ausschlag. Cf. Phlyzaciumn. 

Psyllii semina (vviiœ Floh, weil in 
Farbe u. Form einem Floh ähnlich]: Die 
schleimhaltigen Samen von Plantago psyl- 
lium, arenaria und cynops. 

Pt. Chem. = Platin. Auf Recepten = 
Partes (Teile). Pt. aequ. — Partes aequales 
(gleiche Teile). 

Ptarmioa sc. remedia: Nies- 
Schnupfmittel. Syn. Sternutatoria. 

Ptarmus [nr«ouos das Niesen, von ntaæigw 
niesen]: Nieskrampf. Syn Sternutatio con- 
vulsiva. 

Ptelea trifoliata [nreica urspr. = Ulmus 
campestris]: Gemeiner Lederbaum, Klee- 
strauch, Hopfenbaum, Fam. Pteleaceae, 
Ord. Terebinthinae, Nordamerika. Auch 
zu den Rutaceae gerechnet. Blätter als 
Wurmmittel. 

Pterido| Kenne oıs Farnkraut, wegen 
seiner gefiederten Blätter von nrzeogu» Feder 
zum Fliegen, Flügel]: Lehre von den Farnen. 

Pterido phyta: Farnptlanzen ;eine Haupt- 
gruppe der Krvptogamae Im System von 
ENGLER eine Unterabteil. der Embryophyta 
asiphonogama.Umfassen die Farne, Schachtel- 
halme u. Bärlappgewächse. 

Pterion: Anthrop. Gegend der hinteren 
oberen Spitze des grossen Keilbeintlügels. 

Pternalgie [7rcov« Ferse]: Schmerz an 
einer umschriebenen Stelle der inneren 
Fersenseite infolge von Schleimbeutelent- 
zündung. Cf. Talalgie. 

Pterooarpus [rreoo» Flügel, x«onos 
Frucht]: Flügelfruachtbaum, Fam. Papilio- 
naceae (bzw, Unterfaın. PapilionataeE.). P. 
marsupium liefert oekindfsches Kino. P. 
santalinus liefert rotes Sandelholz. 

Pteropoda ag Flügel, Flosse, nots 
Fuss]: Flossenfüsser, Ruderfüsser; eine Kl. 
der Mollusca. Von einzelnen Autoren werden 
sie als eine Ord. der Gastropoda betrachtet. 

Pterosauria: Flugechsen; fossile, grosse 
Eidechsen der Jura- und Kreideformation 
mit bezahnten, schnabelartigen Kiefern, 
langem Hals, Schwanz und Flughaut. 

Pterygium [nreovs Flügel]: Flügelfell; 
gefässhaltige, langsam entstehende Ver- 
diekung bzw. Wucherung der Augenbinde- 


oder 
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haut von dreieckiger Form, deren Basis 
gew. nach dem medialen Augenwinkel ge- 
richtet ist, während die Spitze auf der 
Hornhaut liegt und mit dieser fest ver- 
wachsen ist. Cf. Pseudopterygium, Pannus, 
P. unguium: Aus Epidermis bestehender 
Überzug über die Nägel. 

Pterygoideus: Flügelformig. 
den Processus pterygoidei gehörig. 
Canalis, Musculus. 

Pterygoipalatinus: Zu den Processus 
pterygoidei u. zum Gaumen gehörig. Cf. 
Arteria, Nervus. 

Pterygopharyngeus vd. Musculus. 

Pterygota: Alle Insecten im Gegensatz 
zu den Apterygota*. 

Ptilosis [zıAwas eig. das Mausern der 
Vögel]: Wimpermangel (infolge von Lid- 
randentzündung). Cf. Madarosis, Psilosis. 

Ptisane [rr.o«vn enthülste Gerste und 
davon bereiteter Trank, von rrioow Gerste 
etc. enthülsen]: Urspr. Abkochung von zer- 
stossener Gerste; später überhaupt ein durch 
Lösung, Maceration, Digestion oder Ab- 
kochung von Pflanzenstoffen bereitetes, meist 
schleimiges und mit Zucker etc. versüsstes 
Getränk. Syn. Tisane. Cf. Orgeade. 

Ptomaine [ruu« Leichnam) (SELMI): 
Stickstoffhaltige basische Stoffe, diesich bei 
der Fäulnis organischer Substanzen bilden 
und teils giftig | (z. B. Muscarin, Mytilotoxin, 
Neurin), teils ungiftig íz. B. Neuridin, Cada- 
verin) sind. Syn. Cadaver- oder Leichen- 
alkaloide, Leichenbasen, Fäulnisbasen, Sep- 
sine, Septicine. Cf. Leukomaine, Toxine. 

Ptomatropinismus [wesen der an 
Atropinvergiftung erinnernden Symptome] 
(Korerr) = Zootrophismus tropeinie us. 

Ptosis [„zwas Fall, von martw fallen]: 
Herabsinken des oberen Augenlides infolge 
von Lähmung des M. levator palpebrae 
superioris bzw. des N. occumolotorius. Syn. 
Blepharoptosis. P.sympathioa (Horner): 
Durch Parese des Halsympathicus bedingte 
P., die mit Miosis u. Gefüßparalyse der betr. 
Gesichtshälfte verbunden ist. 

Ptyalagoga [riekor Speichel, atvw 
arveiıce Speichel absondern, spucken, Gyw 
herbeiführen] = Nialagoga. 

Ptyalin: Amvlolytisches Enzym des 
Speic hels. Svn. Npeicheldiastase. Ptya- 
lino gen: Die Vorstufe des P. 

Ptyalismus: Speicheltluss; abnorm ver- 
mehrte Speichelabsonderung. Bei Queck- 
silbervergiftung, Hysterie, organischen Ge- 
hirnkrankheiten ete. Syn.Salivatio.Sialorrhoe. 

Ptyalo cele (PavLy): Eine Form der 
Ranula*, die dadurch entsteht, dass nach 
Ruptur des WuarToy’schen Ganges Speichel 
in das Zellgewebe austritt und hier eine 
cystenartisre , Geschwulst bildet. (Nach RoTa). 

Ptyalojektasie: Erweiterung des W HAR- 
ton’ schen Ganges. 

Ptyalollith: Speichelstein; Concrement- 
bildung in den Speicheldrüsen bzw. ihren 
Ausführungsgi ingen. Syn. Sialolith. 

Ptychotis Ajowan [aruyr, Falte}: Eine 
Umbellifere Ostindiens. Öl der Früchte 
gegen Verdauungsstörungen. 


bzw. zu 


Cf. 
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Pubeojtomie vd. Pubiotomie. 

Pubertät [pubertas, von pubes*]: 
schlechtsreife. 

Pubes [lat.]: Schamhaar*, Schamgegend*. 
Cf. Os pubis. 

Pubesoens [pubesco behaart werden]: 
Bot. Mit weichen Haaren versehen. 

Pubious: Zur Schamgegend gehörig. 
Cf. Ligamentum. 

Pubiosubjumbilioalis vd. Musculus. 

Pubiotomie (SırsoLp): Durchsäzrung der 
Schambeine dicht neben der Symphyse, 
um bei engem Becken die Geburt zu er- 
möglichen. Cf. Symphyseotomie, Ischio- 
pubiotomie, Hebotomie (im Nachtrage). 

Puocinia [nach dem ital. Anatom Th. 
Puccixt]: Eine Gattung der Fam. Puooinia- 
oeae, Ord. Uredineae P. graminis: Gras- 
oder Getreiderost; hierzu gehört das Aeci- 
dium* berberidis. P. ooronata: Auf Grä- 
sern (mit Aecidium Rhamni). 

Pudendjagra [pudenda die Schamglieder, 
von pudeo sich schämen]: Schanker bzw. 
Syphilis der (weiblichen) Geschlechtsteile. 
Cf. Mentulagra. 

Pudendojhaemorrhoidalis vd. Nervus. 

Pudendum muliebre: Weibliche Scham". 

Pudendus: Zur Schamgegend gehörig. 
Syn. pudendalis. Cf. Arteria. Nervus, Plexus. 

Puella publioa [lat. öffentliches Mäd- 
chen]: Prostituierte. 

Pueriles Atmen [puer Knabe]: Ver- 
schärftes Vesiculäratmen, wie es bei Kindern 
normal, bei Erwachsenen dagegen durch 
Verengerung der kleinsten Bronchien (Bron- 
chitis) bedingt ist. 

Puerpera [puer Knabe, Kind, pario ge- 
bären]: Wöchnerin; eine Frau während des 
Puerperium*. 

Puerperal: Zum Wochenbett gehörig. 
-fieber: Wochenbett- oder Kindsbetttieber; 
Sammelname für alle durch Infection von 
den Geschlechtsorganen aus entstehende 
und mit Fieber einhergehende -krank- 
heiten, d. h. Kraukheiten, die mit dem 
Puerperium in ursächlichem Zusammenhange 
stehen. 

Puerperium: Wochenbett;: der Zeitab- 
schnitt im sexuellen Leben des Weibes, in 
welchem die durch die Schwangerschaft und 
Geburt im Organismus gesetzten Verände- 
rungen schwinden und die beteiligten Or- 
gane (mit Ausnahme der Brüste) annähernd 
ihre ursprüngliche Beschaffenheit wieder 
annehmen. Dieser Rückbildungsvorgang 
dauert ca. 4—6 Wochen. 

Pug. Auf frz. und engl. Recepten 
pugillus. 

Pugillus [Dim. von pugnus Faust]: Eine 
kleine Hand voll, eine Prise, ca. 2—3 Gramm. 

PUKALL — P. Filter: Bakterienfilter 
aus gebranntem Kaolin. 

Pulegium [pwex Floh]: Pharm. = Men- 
tha pulegium, 

Pulex jlat., verw. mit Yvia]: Floh, Fam. 
Pulicidae, Ord. Aphaniptera. P. irritans: 
Der gewöhnliche Menschentioh. P. pene- 
trans: Sandfloh, in Centralamerika und 
Westafrika; bohrt sich unter die Haut der 
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Füsse und verursacht heftige Entzündung. 
Syn. Dermatophilus s. Rhynchoprion s. 
Sarkopsylla penetrans. 

Pulioarla: Flohkraut, Fam. Compositae. 
Pharm. = P. vulgaris. 8emen P-e 
Semen Psyllii. i 

Pulmo, onis [lat., aus nAevumv, der ioni- 
nischen Form von avevuwr, durch Umstellung 
des A entstanden): Lunge. 

Pulmoform: Metlhylenguajakol. Gegen 
Tuberkulose. 

Pulmonal- [die Alten kannten nur pulmo- 
narius Jungenkrank und pulmoneus zur Lunge 
gehörig]: Zur Lunge bzw. zur Lungenarterie 
gehörig. -arterie: Gefüss, welches das 
venöse Blut aus der rechten Herzkamnıer 
zu den Lungen führt. -drüsen = Bron- 
chialdrüsen. -klappen: Die Semilunar- 
klappen aın Anfang der -arterie. -stenose: 
Verengerung der -arterie, bes. ihres Ostiums. 
-töne: Die über dem Ursprung der -arterie 
hörbaren 2 Herztöne. -venen: 4 Gefüsse, 
die vom Hilus der Lungen zum linken Vor- 
hof ziehen und diesem das in den Lungen 
arterialisierte Blut zuführen. 

Pulmonalis: Zur Lunge gehörig. 
Pulmonal-, Arteria. Vena. Herba p.: Blätter 
von Pulmonaria off. 

Pulmonaria: Lungenkraut,. Fam. Bora- 
ginaceae. P. offloinalis liefert Herba pul- 
monalis (Brusttee). — P. arborea: Pharm. 
= Stieta pulmonacea. 

Pulmonata: Lungenschnecken; eine Ord. 
der Gastropoda. 

Pulmones cf. Pulmo. 

Pulmonie, Pulmonitis: Schlechte Aus- 
drücke für Pneumonie. 

Pulpa [lat, verwandt mit zoAros Brei, 
diente zur Bezeichnung verschiedener wei- 
cher Gebilde, z. B. des Muskeltleisches ohne 
Fett und Knochen, des Fleischigen am Obste 
etc.]: Anat. Das weiche Parenchym der 
Milz (P. Henis). Cf. Zahnpulpa. Pharm. 
Mus, Fruchtbrei. P. prunorum: Paumen- 
mus. P. tamarindorum: lamarindenmus; 
Laxans Cf. Cassia fistula. 

Pulpitis: Entzündung der Zahnpulpa. 

Puls vd. Pulsus. 

Pulsader — Arterie. 
Aneurysma. 

Pulsatil [frz ]: Pulsierend. Cf. Räles. 

Pulsatilla [pulso schlagen, stossen, läu- 
ten, weil sie vom Winde bewegt wird, gleich 
einer Glocke oder Schelle, womit die Blüte 


-geschwulst = 


Ähnlichkeit hat]: Küchenschelle, Fam. 
Ranunculaceae. Pharm. = P. pratensis u. 
P. vulgaris. Zu Umschlägen und Augen- 


wässern, innerlich gegen Syphilis und 
Katarrhe der Atmungswege. Syn. Anemone. 
Pulsation: Entweder der Pulsschlag 
selbst oder eine mit dem Puls synchrone 
bzw. ihm analoge Bewegung oder Er- 
schütterung. Cf. epigastrische* P-en. 


Pulsierend: Pulsation* zeigend. Cf. 
Empyema, Vacuole. 
Pulsions divertikal: Divertikel (der 


Speiseröhre). das durch Druck von innen 
entsteht. Cf. Tractionsdivertikel. 
Pulsus, us |lat., von pulso, pello stossen]: 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Cf. 


Pulicaria — Pulsus intercidens. 
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Puls; die durch die Contraction des Herzens 
bedingte als rhythmisehe Erhebung oder 
Erschütterung der Wand walırnehinbare 
Wellenbewegung des Blutes in den Arterien 
(u.a. Blutgefüssen). Cf. Capillarpuls, Venen- 
puls. P. aequalis: Die einzelnen Schläge 
gleich lang und gleich stark; cf. P. inaequa- 
lis. P. alternans*: Eine grosse Welle 
wechselt immer mit einer kleinen ab; cf. P. 
bigeminus alternans. P. anakrotious 
vd. anakrot. P. arhythmious: Unregel- 
mässige Schlagfolge; cf. Arhythmie, Allo- 
rhythmic. Bigeminie, P. inaequalis, irregu- 
laris, deficiens, intermittens, incidens, myu- 
rus, paradoxus, coturnicans. P. bigeminus 
vd. Bigeminie. P. bigeminus alternans: 
P. bigeminus, dessen beide Schläge an Grösse 
verschieden sind. P. bis feriens, P. bis 
pulsans [bis doppelt, ferio schlagen] = 
P. dikrotus. P. oaprizans |[it. caprizzante 
a machend, von lat. capra Ziege, 
also „Bocksprungpuls“, weil ein Bock beim 
Springen zuerst mit den Vorderbeinen eine 
leichte. dann mit den Hinterbeinen eine 
starke Erhebung macht]: Überdikroter* Puls, 
bei dem der nächstfolgende Pulsschlag dicht 
hinter der Rückstosselevation des vorher- 
gehenden beginnt, sodass diese als Vorschlag 
zu ihm imponiert. P. oeler: Schnellender 
Puls; die Pulswelle steigt rasch an und fällt 
auch wieder rasch ab (bes. bei Insufficienz 
der Aortenklappen). Cf. P. tardus, frequens. 
P. oontraotus [lat. zusammengezogen]: 
Kleiner harter Puls. P. ooturnioans 
[corturnix Wachtel, weil er an den Rhythmus 
des Waclıtelschlags erinnert]: P. trigeminus, 
bei dem ein grösserer Schlag von 2 kürzeren 
gefolgt ist. P. debilis: Schwacher Puls; 
cf. P. fortis. P. defloiens: Aussetzender 
P., der durch den Ausfall einer Herzsystole 
bedingt ist. Cf. P. iutermittens. arhyth- 
micus. P. differens [difjero verschieden 
sein]: Verschiedener Puls an den ent- 
sprechenden Arterien beider Körperhüälften; 
z. B. bei Aneurvsmen, Verengerung, Com- 
pression oder Kniekung einer Seite P. 
dikrotus vd. Dikrotie. P. durus: Harter 
Puls; hierbei ist die „Spannung“ der Ar- 
terienwand vermehrt, d. h. sie setzt unab- 
hängig von der Energie des Einzelpulses 
dem tastenden Finger einen grösseren Wider- 
stand entgegen. Gegensatz: P. mollis. Cf. 
P. fortis. P. filiformis: Fadenförmiger, 
fast verschwindender P. P. fortis: Star- 
ker P.; hier vermag die einzelne Welle ein 
relativ grosses Gewicht zu heben. Gegen- 
satz: P. debilis. Cf. P. durus. P. frequens: 
Zahlreiche Pulsschläge in der Minute. Syn. 
Tachycardie. Gegensatz: P. rarus. Cf. P. 
celer. P. inaequalis: Die einzelnen Schläge 
sind nach Grösse und Dauer verschieden. 
Cf. P. irregularis, arhythmicus. P. inanis: 
Geringe Füllung der Arterie. Gegensatz: 
P. plenus. P. inoideng s. inoiduus: Puls- 
reihe, deren einzelne Schläge an Stärke 
immer zunehmen. Cf. P. myurus. P. in- 
sensibilis: Unfühlbarer P. P. inter- 
cidens s. interourrens: In einer nor- 
malen Reihe von Pulsschlägen ist ein 
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überzähliger eingeschoben. P. inter- 
mittens: Aussetzender Puls infolge zu 
schwacher Herzsystole. Cf. P. deficiens. P. 
irregularis: nregelmässiger P.; um- 
fasst den P. inaequalis und P. arhyth- 
micus; auch syn. für letzteren allein. P. 
katakrotus vd. katakrot. P. magnus: 
Mit grosser Pulswelle. Gegensatz: P. parvus. 
P. mollis: Weicher Puls. Cf. P. durus. 
P. myurus*: Pulsreihe. deren Einzelschläge 
immer kleiner werden, um nach einer ge- 
wissen Zeit wieder in ursprünglicher Stärke 
zu beginnen. Beim P. myurus reourrens 
wird die ursprüngliche Stärke erst durch 
eine allmählich an Grösse zunehmende Reihe 
von Schlägen erreicht. P. oppressus: 
Kleiner, harter Puls, der sich nur mit Mühe 
in das Arterienohr weiter hinein zu pressen 
scheint. Cf. P. contractus. P. paradoxus 
(KussĮauL): P., dessen einzelne Schläge bei 
der Einatmung kleiner werden, bei der 
Ausatmung dagegen wieder an Grösse zu- 
nehmen, während die Herzaction gleich 
bleibt; bes. bei schwieliger Mediastinoperi- 
carditis, wo die Aorta durch Adhaesionen 
und Stränge bei der inspiratorischen Thorax- 
erweiterung gezerrt und verengert wird. 
P. parvus: Kleiner Puls; cf. P. magnus. 
P. planus = P. tardus. P. plenus: Starke 
Füllung der Arterie; cf. P. inanis. P. rarus: 
Wenig Schläge in der Minute. Syn Brady- 
cardie. Cf P. frequens. P. regularis: 
Regelmässiger P. Cf. P. irregularis. P. re- 
siliens |resilio zurückspringen] = P di- 


krotus. P. saliens: Hüpfender Puls; 
höherer Grad von P. celer. P. serratus: 
Grosser, harter. frequenter P. P. sto- 


machicus [weil mitunter bei Magendarm- 
störungren | P. intercidens. P. sup- 
pressus: Der kleine, weiche, leere Puls bei 
Sinken der Herzkraft. P. tardus: Gedehnter 
Puls; Ausdehnung und Zusammenziehung 
der Arterie findet nur langsam statt. Gegen- 
satz: P. celer. Cf. P. rarus. P. tremulus: 
Überaus schwacher, nur als leicht zitternde 
Bewegung fühlbarer P. P. trigeminus: 
Besteht aus Gruppen von je drei Schlügen. 
P. und(uljosus [unda Wa Grosser, 
weicher Puls, bei dem die Schläge gleich 
hoch erregten Wellen an den tastenden 
Finger schlagen. P. vaouus = P. inanis. 
P. vermioularis: Kleiner. sehr frequenter 
P. P. vibrans: Grosser, sehr harter Puls, 
der in den Gefässwandungen Vibrationen er- 
zeugt, die gefühlt und gehört werden können. 
(Nach Lanxpois). 

Pulsvolumen: Die Grösse der einzelnen 
Pulse. Cf. Schlagvolumen. 

Pulu [einheim. Name] 
Djambi. 

Pulv. Auf Recepten Abkg. f. Pulvis. 

Pulverholzrinde = Cortex Frangnulae. 

Pulvinar !Kissen]: Anat. Wulstfürmiger 
Vorsprung am hinteren Ende des Sehhügels. 
Pharm. P. medioatum: Kräuterkissen; zu 
Bähungen. 

Pulvis, eris [lat. Staub]: Pulver. P. ad- 
spersorius: Streupulver auf Wunden etc. 
P. aerophorus «ro Luft, yeow bringen]: 


— 
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Brausepulver (Natriumbicarbonat 26, Wein- 
säure 24, Zucker 50). P. a6rophorus an- 
glious: Englisches Brausepulver (Natrium- 
bicarbonat 2, Weinsäure 1,5; beide mittel- 
fein gepulvert, werden getrennt verabfolgt). 
P. aerophorus laxans: Abführendes 
Brausepulver (Kaliumnatriumtartrat 7.5 mit 
Natriumcarbonat 2,5 gemischt und Wein- 
säure 2 werden getrennt verabfolgt). Syn. 
Seidlitzpulver. P. antaoidus = P. Mag- 
nesiae c. Rheo. P. antihidrorrhoious 
[vri gegen, idous Schweiss. çéw fliessen] = 
P. salicylicus c talco. P. arsenicalis 
Cosmi: Besteht aus Zinnober, Tierkohle, 
Drachenblut und arseniger Säure: Ätzmittel. 
P. dentifrioius: Zahnpulver. P. Diatraga- 
oanthae — P. gummosus P. efferves- 
oens — P. aörophorus. P. emolliens: 
Species emollientes. P. errhinus: 
Schnupfpulver. P. ulatus: Besteht 
aus Körnchen von Stecknadelkopfgrösse 
und darüber, und wird hergestellt, indem 
man Pulvergemische mit Alkohol u. Zucker 
zusammen zu einem Teige knetet, der dann 
durch ein grobmaschiges Sieb durchgedrückt 
wird. P. grossioulus: Mittelfeines Pulver. 
P. grossus: Grobes Pulver. P. gummosus: 
Besteht aus fein gepulvertem Gummi arabi- 
cum 50, dgl. Süssholz 30, mittelfein ge- 
pa Zucker 20. P. infantum = P. 
agnesiae c. Rheo. P. Ipeoaouanhae 
opiatus vd. Dover’sches Pulver. P. Liqui- 
ritiae oompositus: Brustpulver; besteht 
aus mittelfein gepulvertem Zucker 50. dgl. 
Fenchel 10, fein gepulverten Sennesblättern 
75. dgl. Süssholz 15. gereinigtem Schwefel 
10. Syn. KureLta’sches Pulver. P. Mag- 
nesiae 0.Rheo: (Rexe sches) Kinderpulver; 
besteht aus Magnesiumcarbonat 50, Fenchel- 
ölzucker 35, Rhabarber 15. P. peotoralis 
= P. Liquiritiae compositus. P. Pyrethri*: 
Insectenpulver. P. salioylious o. Taloo: 
Salicylstreupulver; besteht aus Salicylsäure 
3, Weizenstärke 10, Talk 87. P. sternu- 
tatorius: Schnupfpulver. P. sublimis: 
feines Pulver. P. temperans: Nieder- 
schlagendes Pulver; aus Kalium nitricum 1, 
Tartarus depuratus 3, Zucker 6. Syn. F. 
refrigerans, P. antispasmodicus albus. 

Pumex |lat.]: Bimstein*. 

Puna: Name der Bergkrankheit* in den 
Cordilleren, 

Punaisie [frz., von punais stinkend] = 
Ozaena. 

Puncta — dolorosa: Schmerzpunkte. 
Cf. VaLLEIxX sche Drucksehmerzpunkte. Points. 
P. lacrymalia: Tränenpunkte*, 

Punotion [|pungo stechen]: Die kunst- 
gerechte Eröffnung von Körperhöhlen bzw. 
die Trennung von Weichteilen durch Stich 
zum Zwecke der Entleerung von Flüssig- 
keit. Syn. Paracentese. Cf. Probepunction. 

Punctum [lat.]: Punkt. P. laorimale: 
Tränenpunkt. P. maximum: Stelle, wo 
etwas am grössten ist. 

Punica [entweder wegen der hochroten 
(puniceus) Farbe der Blüten und Früchte 
oder wegen des häufigen Vorkommens in 
der Gegend von Carthago (regio punica)]: 


— 
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Die einzige Gattung der Fam. Punioaoeae 
Ord. Myrtiflorae. P. granatum [granum 
Korn, Samen, wegen der zahlreichen Frucht- 
kerne]: Gemeiner Granatbaum; Stamm- u. 
Wurzelrinde gutes Mittel gegen ' Bandwurm. 
Enthält u a. Punioin = Pelletierin. 
Pupa [lat]: Puppe*. Je nachdem die 
Gliedmaßen frei vom Körper abstehen oder 
ihm fest anliegen und von einer harten 
Puppenhaut umgeben sind, unterscheidet 
man eine P. Hbera bzw. P. obteota (lat. 
ae 
aris: Zur Pupille* gehörig. Cf. 


Pupil iea 

Pupile | [pupilla Dim. von pupa, Puppe, 
dann wie xoọņ auf das kleine Spiegelbild 
der Hornhaut übertragen; cf. Kore]: Das 
von der Regenbogenhaut umgebene Seh- 
loch. 

Pupillen- — -bildung, ktinstliche vd. 
Iridektomie und Iridotomie. -differenz: 
Verschiedene Grösse beider Pupillen; bei ge- 
wissen Gehirnleiden etc. -erweiterung 
vd. Mydriasis. -membran vd. Membrana” 
papii -reaotionen: Verengerung der 

upille bei Reizung der Netzhaut durch 
Licht. bei Accomodation für die Nähe, bei 
starker Anstrengung zum Schliessen der 


Lidspalte, bei Rotation der Bulbi nach 
innen, bei vermehrter Füllung der Tris- 
gefässe: Erweiterung der Pupille in der 


Dunkelheit, beim Sehen in die Ferne, bei 
verminderter Füllung der Irisgefässe, beim 
Eintritt des Todes, bei Reizung des Centrums 
der pupillenerw eiternden Fasern durch 
dyspnoische Blutmischung etc. -reflex = 
-reaction; im engeren Sinne nur die Reaction 
auf Lichteinfall. -starre, refleotorische: 
Aufhebung des -reflexes (im engeren Sinne); 
cf. ArsyıL-Rogertson’'sches Zeichen, hemi- 
anopische Pupillenreaction. -verengerung 
cf. Miosis. -verschiuss cf. Occlusio und 
Seclusio pupillae. 

Pupilloskopie = Skiaskopie. 

Pupillo’statometer (OÖstwaLn): Apparat 
zur Messung des Pupillenabstandes. 

Puppe: Fntomol. Entwickelungsstufe 
gewisser Insecten zwischen Larven- und 
Imagostadium, in welcher sie ruhen und 
nicht fressen. Cf. Pupa. 

Purgantia |purgo reinigen, abführen, 
verwandt mit purus rein] sc. remedia: (Stark 
wirkende) Abführmittel. Cf. Laxantia, Leni- 
tiva, Drastica. 

Purgatin:DiacetvlesterdesTrioxyanthra- 
chinons. Abführmittel. 

Purgier- — -ocassie Cassia fistula. 
-oroton = Croton tiglium. -körner: Samen 
von Croton tiglium bzw. von Ricinus com- 
munis. -kraut = Gratiola off. -lein = 
Linum catharticum. -mittel — Purgantia. 
-winde = Convolvulus scammonia. 

Purgieren: Abführen. 

Puri form [pus“|: Eiterähnlich. Die p. Er- 
weichung eines Thrombus besteht darin, 
dass derselbe zu einer gelben (bzw. grau- 
oder rötlichgelben) eiterähnlichen, rahmigen 
übelriechenden Masse vertlüssigt wird, die 
neben Eiterkörperchen eine grosse Menge 


— 
— 
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Detritus und Kokken enthält und auf die 
Umgebung zerstörend und entzündungs- 
erregend wirkt. Werden die p-en Massen 
durch den Blutstrom an andere Orte ver- 
schleppt, so bewirken sie auch da eitrige 
Entzündung, Nekrose und faulige Zersetzung 
der Gewebe. (Nach ZIEGLER). 

Purin [aus purus rein u. uricus zur Harn- 
säure gehörig] nennt E. Fıscher die Stamm- 
substanz der Harnsäuregruppe, deren Glieder 
daher auch Purinkörper heissen. P. kann 
als vollständig reducierte Harnsäure be- 
trachtet werden und besitzt die Formel 
C,H,N, bzw. 


N = CH 

Ooo] 
HC C -—- NH 
IN SCH 


Als Purinkern rn man das Stick- 
stoff-Kohlenstoff-Skelet des P. und seiner 
Derivate: 


n = ne 
nn Co — NG; Ne, 


Na dan” 
So ist z. B Haınsüure ein 2, 6. 8-Trioxy- 
purin. Xanthin ein 2, 6- -Dioxypurin, Adenin 
ein 6-Aminopurin etc. 

PURKINJE [Physiologe 1787—1850] — 
P. Aderfigur: Entoptisches Bild der Netz- 
hautgefässe, welches entsteht, wenn man 
seitwärts vom Auge ein helles Licht hin- 
und herbewegt und dabei eine möglichst 
dunkle Fläche betrachtet. P. Bläschen: 
Der Zellkern des tierischen Eies. P. Fäden: 
Netze grauer Fäden unter dem Endocard 
bei Menschen in den ersten Lebensmonaten 
(bei Tieren auch später), die aneinander- 
gereihte embryonale Muskelzellen vorstellen. 
P.Phaenomen: Ein blaues Object, das bei 
heller Beleuchtung ebenso hell erscheint 
wie ein rotes, wird bei Herabsetzung der 
Beleuchtung heller empfunden als das rote. 
P. Zellen: Grosse. etwa birnförmige multi- 
polareGanglienzellen in der mittleren Schicht 
der Kleinhirnrinde. Stratum gangliosum. 

P.-SANSONsche Spiegelbildchen: 
3 Bildchen der Lichtquelle. die bei schräger 
Beleuchtung der Pupille durch Spiegelung 
an der Hornhaut, der vorderen und hinteren 
Linsentläche entstehen. Die beiden ersteren 
sind aufrecht und virtuell, das letztere um- 
gekehrt und reell. 

Puro: Aus Ochsenfleisch hergestellter 
Fleischsaft. 

Purpur [Too@voa,purpura Purpurschnecke, 
Purpur: Der blau- bis amethystfarbene 
Farbstoff einiger Purpurschnecken (Murex 
brandaris und trunculus). der bes. im Alter- 
tum zum Färben von Gewändern etc. be- 
nutzt wurde. 

Purpura: Bezeichnung für ein Krank- 
heitsbild, das durch kleine Blutergüsse in 
der Haut und den Schleimhäuten charak- 
terisiert ist. Die kleinen Flecke können 
hierbei über die Haut in Form von Knötchen 
(P. papulosa) oder Wuaddeln (P. urticans) 
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hervorragen. P. kann symptomatisch aus 
versehiedenen Ursachen auftreten. z. B. 
durch Flohstiche (P. pulioosa), Infections- 
krankheiten (P. variolosa, syphilitica 
etc.), durch Arzneimittel (P. medioamen- 
tosa), durch Veränderungen der Gefäss- 
wände im hohen Alter (P. senilis), oder 
bei Tuberculose- und Krebscachexie (P. 
kachektioa) etc. bedingt sein. Ausserdem 
giebt es aber auch eine idiopathische, mit 
Scorbut verwandte Form D. simplex S. 
haemorrhagioa, Bluttleckenkrankheit* im 
engeren Sinne, Peliosis, WERLHOF’sche Krank- 
heit). Treten hierbei er (meist 
verbunden mit Fieber) auf, so spricht man 
von P. rheumatica. Als P. ılminans 
hat Hexocı eine besonders bei Kindern be- 
obachtete Form beschrieben, die durch plötz- 
lich auftretende und sich rapid ausbreitende 
Ekchymosen der Haut charakterisiert ist 
und in kurzer Zeit unter blau- bis schwarz- 
roter Verfüärbung ganzer Glieder ohne nach- 
weisbare Erkrankung innerer Organe zum 
Tode führt. P. soorbutioa = Scorbut. 

Purpurin: Roter Farbstoff in der Krapp- 
wurzel; = Trioxyanthrachinon. 

Purpurkörner — = Kermesbeeren. 

Purpurojzanthin: Gelber Farbstoff in 
der Krappwurzel; = Dioxyanthrachinon. 

Purpursäure ‘vd. Murexid. 

Purring thrill s tremor [eng] ]: Katzen- 
schnurren, Fremissement* cataire. 

Purulentus [lat]: Eitrig. 

Pus, puris [lat., verw. mit zeor]: Eiter*. 
P. bonum et laudabile [lat gut u. lüb- 
lich]: Der rahmartige, gelbliche Eiter, wie 
er z. B. auf Wundgranulationen, in gewöhn- 
lichen Abcessen ete vorkommt, im Gegen- 
satz zu dem dünnflüssigen, missfarbigen, 
übelriechenden, oft nekrotische Fetzen auf- 
weisenden Eiter bei tuberculösen, mit Fäul- 
nis verlaufenden etc. Provessen. 

-pus [tois Gen. nodos): In Verbdg. 
-füssig, z. B. Polypus Vielfuss. 

Pustula [lat Blase, von gracw blasen, 
aufblähen]: Pustel; mit Eiter gefüllte Blase. 
Cf Impetigo. Ekthyma, Achor. Psydracium, 
Phlyzacium P.maligne:\lilzbr andearbunkel. 

Pustulantia: Pusteln erzeugende Mittel. 
Gehören zu den Epispastica*. 

Putamen [lat eig. was als unnütz weg- 
geschnitten wird, Schale, von pufo putzen]: 
Bot. Das harte Endocarpium der Stein- 
früchte. Anat. Das äusserste (lateralste) 
Glied des Linsenkerns. 

Putorius [putor Gestank]: Stinkmarder, 
Fam. Mustelidae P,ermineus: Hermelin*. 
P. vulgaris: Wiesel. 

Putrefaction [putrefio. putresco faulig 
werdend, von pufer faul. stinkend]: Stinkende 
Fäulnis*. 

Putresoentia = Putrefaction. 
= Tympanites uteri. 

Putrescin: Ein wenig giftiges Ptomaïn; 
= Tetramethylendiamin, C,H,.N.. 

Putrid: Faulend. P. fever [engl] = 
Typhus. P. Intoxioation: Too F 
durch die Stoffwechselproducte von Fäulnis- 
bakterien. Syn. Toxinaemie. Cf. Scpsis. 


-fuss, 


P. uteri 
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Putz. Bot. = Purtzeys, J. 

P. W. Zool. — WIED-NEUWIED, M. A. Pu. 
Prinz von. 

Pyjaemie [zvo» Eiter]: Diejenige Form 
der „Blutvergiftung“, bei der (gew. unter 
hohem intermittierendem Fieberund Schüttel- 
frösten) von einem primären Herde aus 
pathogene Keime (bes. Streptokokken und 
Staphylokokken! in die Blutbahn eindringen 
und an verschiedenen Stellen des Körpers 
(bes. in Gelenken, serösen Höhen. Einge- 
woiden) seeundüre Eiterungen erregen. 
Pıorry, von dem der Name P. stammt. hatte 
ursprünglich angenommen, dass Eiter selbst 
ins Blut aufgenommen und in Form von 
Metastasen abgelagert würde. Cf. Septi- 
caemie, Sepsis, Septicopvaemie, Bakteriaemie, 
Mikrobiohaemie, Ichorrhaeniie. 

Pyiappendix: Eitrige Entzündung des 


Wurmfortsatzes. Syn. “Appendicitis puru- 
lenta. 
Py'arthros(is): Eitrige Gelenkentzün- 


dung, Eiteransammlung in einem Gelenk. 

Pyelitis [athos Trog, Becken, verwandt 
mit pelvis]: Entzündung des Nierenbeckens. 
P.oaloulosa: Durch Nierensteine bedingte P. 

Pyelo oystitis,Pyelojnephritis:Gieich- 
zeitige Entzündung des Nierenberkens und 
der Harnblase bzw. Nierensubstanz. 

Pyeloitomie: Einschnitt in das Nieren- 
becken. 

Pygmaeen [vyucios eine Faust (avyur) 
lang]: Zwergvölker. 

Pygomelus |zuyr; der Hintere, Steiss, 
uens Glied]: Doppelmissbildung, bei welcher 
der Parasit durch eine geschwulsartisre 
Masse, seltener durch eine ausgebildete 
Extremität, am Kreuz- oder Steissbein des 
Autositen repräsentiert wird. 

Pygopagus: Doppelmissbildung, bei 
welcher die beiden (ausgebildeten) Indivi- 
duen in der Beckengesend miteinander ver- 
wachsen sind, und zwar so, dass sie sich 
den Rücken zukehren. 

Pyin [viov Eiter]: Der hauptsächliche 
Eiweissstoff der Eiterzellen. Gehört zu den 
Nucleoalbuminen. 

Pykniden [avzv ç dicht, zusammenge- 
drängt]: Bot. Kleine kuglige oder Haschen- 
förmige Gebilde bei Pyrenomycetes und 
Uredineae, die im Innern auf fadenfürmigen 


Konidienträgern sog. Pyknokonidien er- 
zengen. 
Pykno- — -oardie = Tachycardie. Cf. 


Oligocardie. -konidien: Die Konidien der 
Pyrenomycetes und Uredineae .meter: 
Fläschchen zur Bestimmung der Dichtig- 
keit (des specifischen Gewichts) von Flüssig- 
keiten und festen Körpern. -pnoe = 
Polvpnoe. -skopie* = Roentgenoskopie. 
-sporen = Pıknokonidien. 

Pyle phlebektasie [ıvin Pforte]: Er- 
weiterung der Pfortader. 

Pyle phlebitis: Entzündung der Pfort- 
(ader'äste. 

Pyle thrombosis: Thrombose der Pfort- 
ader.äste). 

Pylor ektomie = Pylorusresection. 

Pylorismus Pylorospasmus. 
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Pyloroiplastik (v. HEıineke. v. MikuLicz): 
Operation, welche die Erweiterung des 
durch gutartige Processe verengten Pylorus 
bezweckt. Derselbe wird der Länge nach 
durch einen Schnitt von 4—6 cm eröffnet; 
dann werden die Schnittränder breit aus- 
einandergezogen und nun der Längsschnitt 
quer vernäht, derart. dass die beiden Mittel- 
Dune der ursprünglichen Schnittränder zu 

ndpunkten der neuen Naht werden, die 
früheren Endpunkte dagegen zur Ver- 
einigung kommen. 

Pylorojspasmus: Krampf der Pylorus- 
muskulatur. 

Pylorus [mviwoós Pförtner, von zuAn 
Pforte u. ogam sehen]: Pförtner: das untere 
an den Zwölffingerdarm grenzende Ende 
des Magens. -reseotion: Abtragung des 
Pylorus (bei krebsiger Entartung etc.), 
worauf der Magen mit dem Duodenum durch 
Naht vereinigt wird. -stenose: Verengerung 
des Pylorus(durch Geschwülste, Narben etc.). 

Pyo blennorrhoe [rvo»Eiter] =Pyorrhoe. 

Pyoicoele retrouterina (A. Iverson): 
Eiteransammlung im hinteren Douglas. Cf. 
Haematocele retrouterina. 

o/oephalus: Eiteransammlung in der 
Schädelhöhle oder den Hirnventrikeln. 

Pyooyaneus [xv«veos dunkelblau] (Ges- 
SARD): Bacillus. welcher die nicht seltene 
Blau- oder Grünfärbung des Wundeiters 
und der Verbandstoffe verursacht. Der von 
ihm producierte Farbstoff selbst heisst 
Pyooyanin. Aus -culturen erhielten Ew- 
MERICH und Löw ein proteolytisches Ferment, 
das sie Pyooyanase nannten. 

Pyooyten: Eiterzellen. 

Pyodermiten [deou« Haut] (Tommasoun): 
Mit EiterungverbundeneHautentzündungen; 
z. B. Furunkel, Impetigo, Sykosis. Cf. Helko- 
dermatosen. 

Pyodermite vegetante (HALLOPEAU): 
Hautleiden, charakterisiert durch ununter- 
brochene Bildung von Eiterherden, die als 
miliare eitrige Bläschen entstehen, sich ex- 
centrisch vergrössern, kreisförmig werden, 
zu polveyelischen Herden sich vereinigen, 
und keine anderen Spuren als starke Pig- 
mentationen hinterlassen. 

Pyo gen: Eiterungerregend, eiterbildend; 
auch aus Eiter entstanden. Cf. Staphylo- 
coccus pyogenes. P. Membran: (Pseudo-) | 
Membran, die eine Eiterhöhle umgiebt, 
z. B. bei eitriger Pleuritis sich auf der 
Pleura bildet. 

Pyogenie: Eiterbildung. 

Pyogenin: Ein dem Cerebrin ähnlicher 
Stoff in Eiterkörperchen. Cf. Pyosin. 

Pyohaemie = Pyaemie. 

Pyokolpos |xuAnos Scheide]: Eiteran- 
sammlung in der Scheide, bei Atresie der- 
selben. Cf. Haematokolpos. 

Pyoktanin(um) [rw töten] aureum: 
Salzsaures Imidotetramethy]- di-p-amido- 
diphenylmethan; C,;H.,N,0Cl. P. ooerule- 
um: Methvlviolett. Antiseptica. 

Pyometra [urro« Gebärmutter]: Eiter- 
ansammlung in der Gebärmutter (bei Ver- 
schluss des Muttermundes). 


Pyloroplastik — Pyramidenbahnen. 
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Pyoinephritis, Pyonephrose: Nieren- 
abscess, Nierenvereiterung; meist im An- 
schluss an eitrige Pvelitis. 


Pyophtalmus [cgt«iuos Auge]: Eite- 
rung im Auge. 
Pyo|pneumoperioardium: Ansamm- 


lung von Eiter u. Luft in der Herzbeutelhöhle. 

Pyojpneumothorax: Ansammlung von 
Eiter und Luft in der Pleurahölle. P. sub- 
phrenious (v. LEYDEN): Grosser, lufthaltiger 
Abscess der Bauchhöhle unterhalb des 
Zwerchfells, der ähnliche Symptome wie 
ein richtiger P. macht. 

Pyorirhoea: Eitriger Katarrh, eitriger 
Austluss. Cf. Blennorhoe P. alveolaris: 
Vorhandensein von erweiterten Zahnfleisch- 
taschen, aus denen, namentlich bei Druck. 
in der Richtung gegen die Zahnkronen 
Eiter abfliesst. Nach MıLLer handelt essich 
hierbei um einen chronischen destructiven 
Process der Wurzelhaut, verbunden mit Ent- 
zündung des Zahntleisches und Nekrose des 
Alveolarfortsatzes im Bereiche der befallenen 
Zähne. Syn. Rıse’sche Krankheit. 

Pyosalpinxz: Eiteransammlung im Ei- 
leiter. 

Pyosin: Ein dem Cerebrin nahestehen- 
der Stoff in Eiterkörperchen. Cf. Pyogenin. 

Pyosis: Vereiterung. Auch Syn. f.Onyx*. 

Pyoithorax — Empyen. P. subphre- 
nious = subphrenischer Abscess. 

Pyr [nače Feuer]: Phys. Der 20. Teil der 
VioLLe'schen Lichteinheit. 

Pyraloxyn |willk.] = Pyrogallolum oxy- 
datum; gegen Hautkrankheiten. 

Pyramidalis|lat., von nvo«uis Pyramide]: 
Pyramidenförmig. Cf. Musculus. 

Pyramiden: Anat. Zwei longitudinale 
Stränge an der vorderen Fläche der Me- 
dulla oblongata, neben der Fissura longitu- 
dinalis ant. Hintere P. = Clavae*. Cf. 
FERREIN’ sche, MALPpıcHı'sche,Schläfenbein-P., 
Pyramis, Pyramides. 

Pyramidenbahnen: Die cerebrospinalen 
Bahnen für die willkürlichen Bewegungen, 
deren Fasern jederseits folgenden Verlauf 
nehmen: ÜUentralwindungen, Centrum se- 
miovale, hinterer Schenkel der inneren 
Linsenkapsel, Basis des Grosshirnstiels, ven- 
traler Teil der Pons, Pyramide. Der Haupt- 
teil der Fasern geht dann auf die andere 
Seite(Pyramidenkreuzung) und verläuft 
als Pyramidenseitenstrang im hinteren 
Drittel des Seitenstranges des Rückenmarks 
nach abwärts, wobei allmählich die Fasern 
in horizontaler Richtung umbiegen und zu 
den grossen Ganglienzellen des Vorderhorns 
derselben Seite treten. aus denen die pe- 
ripherischen motorischen Nerven hervor- 
gehen. Die Fasern, welche nicht in die 
Pyramidenkreuzung übergehen, ziehen als 
Pyramidenvorderstrangmitdengleich- 
seitigen Vorderstrang des Rückenmarks 


` nach abwärts und biegen ebenfalls in hori- 


zontaler Richtung zu den Ganglienzellen 
des Vorderhorns (derselben Seite oder nach 
Passieren der Commissura anterior alba 
der anderen Seite) ab. Syn. Motorische, 
psychomotorischeoder Extremitäten-Bahnen. 
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Pyramidenzellen: 


Pyramidenförmige 
Ganglienzellen in der Grosshirnrinde. Man 


unterscheidet kleine und grosse P., von 
denen erstere mehr nach der Oberfläche 
zu liegen. 

Pyramides renales = MarricHs'sche 
Pyramiden. 


Pyramidon [willk.]: Ersatzmittel für 
Antipyrin, dessen Dimethylamidoderivat 
es ist. 

Pyramis: Pyramide. P. ossis tem- 
poralis: Schläfenbeinpyramide. P. vermis: 
Der Teil des Unterwurms des Kleinhirns, 
welcher die beiden Lobuli cuneiformes ver- 
bindet. P. vestibuli: Knochenvorsprung 
an der oberen Wand des Vestibulum laby- 
rinthi; Ende der Crista vestibuli. Cf. Py- 
ramiden. 


Pyrantin [willk.]: p-Aethoxyphenylsuc- 


cinimid. Antipyreticum und Antineural- 
gicum. Syn. Phenosuccin. 
Pyrazin Mi C,H,N,. Constitution: 


Hr 
N &cH-ch> N 
Pyrazol: Die Muttersubstanz des Anti- 
pyrins, die sich vom Pyrrol*durch Austausch 
einer CH-Gruppe gegen N. ableitet; C,H,N,. 
Durch Zufuhr von Wasserstoff "entsteht 
daraus Pyrazolin C,H,N,, und aus diesem 
durch Austausch von 2 “Atomen Wasserstoff 
gegen 1 Atom a Pyrazolon: 
m 


ER 


_ Pyrazolonum phenyldimethylioum 
= Antipyrin. P. ph. salloylioum = 
Salipyrin. 

Pyreno|myoetes [zver» Kern]: Kern- 
pilze; eine Ord. der Ascomycetes. Im Sy- 
stem von ENGLER entsprechen ihnen die 
Pyrenomycetineae der E e 

Pyrethrum [nvoesoo» hiess urspr. die 
jetzige Anthemis pyrethrum, von zug Feuer 
und «$goos dicht, scharf, wegen des brennend- 
scharfen Geschmackes der Wurzel]: Syn. 
verschiedener Tanacetum-, Anacyclus- und 
Chrysanthemumarten. P. germanioum — = 
Anacyclus* officinarum. P. romanum = 
Anacyclus pyrethrum; die Wurzel beider, 
deutsche bzw. römische Bertramwurz, als 
Stomachicum und Kaumittel benutzt. P. 
caucasioum s. persicum s. roseum (= 
Chrysanthemum roseum) und P. dalmati- 
num (= Chrysanthemum cinerariaefolium) 
liefern Insectenpulver*. 

Pyretica [öo, nveerus Feuer, Fieber]: 
Fiebermittel. Syn. Antipyretica. 

Pyreto’ gen: Fiebererzeugend. 

Pyretologie: Lehre vom Fieber. 

Pyrexie [= veu. iyw haben]: Fieberzustand. 

Pyrhelio meter [vo Feuer. Ñ os Sonne]: 
Instrument zur Messung der Wärmemenge, 
welche die Sonnenstrahlen hervorbringen, 
wenn sie von einer Fläche von bestimmter 
Grüsse vollkommen absorbiert werden. 

Pyridin [wegen des brenzligen Geruchs]: 
Furblose, charakteristisch riechende. basische 
Flüssigkeit, die gegen Astlına verwendet 
wird und ferner auch zur Denaturierung 


KO —_____ __Pyramidenzellen — Pyrosom — Pyrosomidae. 


1004 


des Spiritus dient; C,H,N. Kann als Benzol 

aufgefasst werden, in dem eine CH-Gruppe 
durch N ersetzt ist. Als -basen bezeichnet 
man das P. zusammen mit seinen Homo- 
logen, die alle im Steinkohlenteer, Knochen- 
öl, in den Destillationsproducten bituminöser 
Schiefer etc. vorkommen und die allgemeine 
Formel Cn Hzn-,N besitzen, nämlich Picolin 
(C,H;N), Lotidin (C.), Collidin (C,), Parvolin 
(Co), SRE pain Aao) ete. 


iriformis. 
piira iep ik e [cf 
Sb,0;H,. 


Pyroarsensäure: As,0.H,. 

Pyrodin [willk. Hydracetin. 

Pyroelelektri tät [mv Feuer]: Die bei 
hemimorphen* Krystallen, insbesondere beim 
Turmalin, dureh Erwärmung oder Abkühlung 
erregte Elektricität, wobei entgegengesetzte 
Enden entgegengesetzt elektrisch werden. 
Das bei der Erwärmung positiv erregte 
Ende heisst analoger, das andere anti- 
loger Pol; bei Abkühlung ist es umgekehrt. 
(Nach AUERBACH). 

Pyrogallol, Pyrogallussäure [da u.a. 
beim Erhitzen von Gallussäure entstehend]: 
Ein dreiwertiger Phenol, bzw. ein Trioxy- 
benzol, C,H,(OH),. in dem die Hydroxyl- 
gruppen vicinal stehen. Antisepticum, bes. 
bei Hautkrankheiten angewandt. Syn. Brenz- 
gallussäure. Pyrogallolismus: Vergiftung 
mit P. 

Pyro gen:1. DurchEinwirkung des Feuers, 
der Hitze entstehend. 2. Fiebererzeugend. 

Pyrola vd. Pirola. 

Pyrjolea — Empyreumatische Substanzen. 
Pyroleum animale = Tieröl. P.Juniperi 
s. Oxyoedri = Oleum Juniperi empyreu- 
maticum. 

Pyromanie: Cf. 
Monomanie. 

Pyrometer: Vorrichtung zur Messung 
sehr hoher Temperaturen. 

Pyrojphobie: Krankhafte Furcht Neur- 
asthenischer vor Feuer, Streichhölzchen, 
Brandstiftungen etc. 

Pyrophore [v:ow bringen]: Substanzen, 
die sich an der Luft von selbst entzünden 
oder lebhaft erglühen, z. B. aus seinen 
Oxyden durch Wasserstoff bei möglichst 
niedriger Temperatur reduciertes Eisen. 

Pyrophosphorsäure [cf. Pyrosüuren]: 

u tlye 

Pyrosäuren [da meist durch Erhitzen 
entstehend] = Di- bzw. Polysäuren*. 

Pyrosal [will.|: Salicylessigsaures Anti- 
pyrin. Antineuralxicum. 

Pyroschwefelsäure: S,0.H,. 

Pyrosis [niowos das Brennen]: 
brennen*., 

Pyrosoma bigeminum [pyrum Birne, 
ou Körper]: Parasit des Texastiebers, der 
im reifen Zustande etwa birnfürmig aus- 
sieht und, gew. mit einem zweiten eng ver- 
bunden, je ein rötes Blutkörperchen befüllt. 
Viell. mit den Malariaparasiten verwandt. 
Cf. Ixodes bovis. 

Pyrosomidae [ze Feuer, owu« Körper, 
weil sie Meerleuchten verursachen]: Feuer- 


Pyrosäuren]: 


Brandstiftungstrieb. 


Sod- 
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walzen, eine Unterord. der Ascidiaceae. Syn. 
Luciae. 

Pyrotoxzin ((ENTAnNI): Fieber erzeugendes 
Gift gewisser Bakterienarten. 

Pyrotraubensäure 
säure. 

Pyrovanadinsäure: V,0.H,. 

a [ġvżov Holz): Schiessbaum- 
wolle. 

Pyrr(h)ol [zuoo0s feuerfarben, rötlich, 
da ein mit Salzsäure befeuchteter Fichten- 
spahn durch P. rot gefärbt wird]: Farblose 


Brenztrauben- 


Pyrotoxin — Quastengeflecht. 
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Flüssigkeit von chloroformartigem Geruch, 


die sich im Steinkohlenteer und Knochenöl 
CH = CH 


findet: C,H,N = | > NH. 
| CH = CH 


Pythogen [usw verfaulen machen] = 


nn 
on [rvsw» hiessdie von APoLLo bei Del- 


phi getöteteSchlange]: Riesenschlange der al- 


ten Welt,Unterord.Colubriformia d.Schlangen. 
Pylurie [7 čov Eiter]: Eitergehalt des Urins. 
Pz. Zool. = Panzer, G. W. F. 





Q. 


qom Quadratcentimeter. 
qdm Quadratdecimeter. 
qkm = (Quadratkilometer. 


| 
| 


Quadrumana Lgu uor 4, manus Hand]: 
Vierhänder; ältere Bezeichnung für die Affen, 
weil sie nicht nur die Daumen, sondern 


q. 1. Auf Recepten = quantum libet | auch die grossen Zehen den übrigen Fingern 


(soviel beliebt). 

qm — Quadratmeter. 

qmm = Quadratmillimeter. 

q. p(l). Auf Recepten = quantum placet 
(soviel beliebt). 

q. s. Auf Recepten quantum satis 
oder quantum sufficit (genügend viel). 

Quaoksalber [quak Nachahmung der 
Stimme des Frosches, ahd. salba Salbe; also 
eig. Mensch, der bei seiner unvernünftigen 
Heilweise sinnlose Worte macht] = Kur- 
pfuscher. 

Quaddel [ahd. chuadilla Blatter]: Rund- 
liche oder unregelmässige Erhebung über die 
Haut von derber Consistenz, die von einem 
roten Saum umgeben und in der Mitte ab- 
geblasst ist Es handelt sich hierbei um 
ein umschriebenes, auf dieCutis beschränktes 
Oedem, wie es z. B. nach dem Stich einer 
Brennnessel oder von Insecten entsteht. 
Urtica. 

uadrageminus vd. quadrigeminus. 
uadrangularis [lat.|: Viereckig. Cf. 
Cartilago. 

Quadrantelektrometer (Tuonson): Sehr 
empfindlicher Elektrometer, bei dem ein 
sohlenförmiges Aluminiumblättchen in einer 
aus vier Teilen (Quadranten) bestehenden 
Messingbüchse schwebt. 

Quadrantoxyde: Oxyde, bei denen 4 
Atome einwertiger Metalle mit 1 Atom 
Sauerstoff verbunden sind; z. B. Ag, O. 
Syn. Suboxyde. 

Quadratbein: Das kurze proximale Stück 
des ersten Visceralbogens. Cf. Palato- 
quadratum. 

Quadratus |lat.]: Viereckig. Bezeichnung 
verschiedener Muskeln etc. Cf. Caro qua- 
drata Sylvii, Musculus, Os. 

Quadriceps [quatuor 4, caput Kopf] cf. 
Musculus. 

Quadri geminus Bes Vierfach, aus 4 
Teilen bestehend. Cf. Corpora. 

Quadriplegie: Lähmung aller 4 Glied- 
massen. 

Quadroxalas Potassii: Das übersaure 
oxalsaure Kalium, C,HKO,+ C,H,0,-—-2H;0. 


| 


bzw. Zehen opponieren können. Cf. Bimana. 

Quadrupeda [pes Fuss]: Vierfüssige Tiere. 
Lıxs& bezeichnete damit nur die Säugetiere. 

Qualitativ [qualis wie beschaffen]: Die 
Qualität, Zusammensetzung betreffend. Cf. 
Analyse, quantitativ. 

Quallen [verwandt mit coagulo gerinnen]: 
Gallertige Seetiere. Cf. Medusae, Kteno- 
phora. Siphonophora. 

Quantitativ [quantus wie gross]: Die 
Menge betreffend. Cf. Analyse, qualitativ. 

Quantivalenz [quantus wie viel] = Va- 
lenz, Wertigkeit”. 

Quarantäne [it. quaranta 40]: 1. Ab- 
in der Grenzen eines Landes, um die 

inschleppung fremder Volksseuchen zu 
verhindern. 2. Die zu diesem Zwecke aus- 
geführte längere (urspr. 40tägige Beobach- 
tung ev. auch Desinfection) von Personen, 
welche aus verdüchtigen Gegenden kommen. 

Quark: Das bei der Milchgerinnung aus- 
fallende Casein, welches die Butterkügel- 
chen einschliesst. 

Quart: Ein Hohlmaß; in Preussen 
1,145 Liter, in England und Amerika 
!/, Gallon = 1,136 Liter. 

Quartär(formation): Geol. 

+ Alluvium. 

Quartalsäufer vd. Dipsomanie. 

Quartan- — -fieber [quartanus zum 
vierten (lage) gehörig] Interinittens 
quartana. -parasit vd. Plasmodium malariae. 

Quassia [nach einem Negersklaven Quassı, 
welcher die Heilwirkung entdeckt haben 
soll]: Eine Gattung der Fam. Simarubaceae. 
Pharm. = Q. amara: Echter Quassia- oder 
Bitterholzbaum; Südamerika. Liefert eben- 
so wie Q. (s. Pikraena*) excelsa das Bitter- 
oder Quassienholz, dessen wirksames Princip 
das Quassiin C,H,.0,. bzw. CioH,20; ist. 
Tonicum. Q. paraensis = Tachia guyanensis. 

Quassiabecher: Ein aus Quassienholz 
gedrechselter Becher, in dem man Wasser 
oder Wein stehen lässt, die dann allmählich 
den Bitterstoff aufnehmen. 

Quastengeflecht Plexus pampini- 
formis. 


Diluvium 
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Quaternär: An vierter Stelle stehend. 
Geol. = Quartär. 
erg Zool. = QUATREFAGES DE BRÉAN, 


QUATREFAGES [frz. Anthropologe, 
1810-92] — Q. Winkel: Winkel, dessen 
Schenkel von 2 Tangenten gebildet werden, 
die jederseits von dem am meisten vor- 
springenden Punkt des Jochbogens nach 
der Sutura parieto-frontalis gezogen sind. 
Der Winkel drückt also das Verhältnis zw. 
dem transversalen Durchmesser des Gesichts- 
u. des Hirnschädels aus. 

_ Quebracho [argentinischer Name]: Pharm. 
= Aspidosperma Quebracho bzw. die Rinde 
davon. Enthält das Alkaloid Quebrachin, 
C,,H3sN.0;; bei Asthma etc. Ausser dieser 
Q. olaro giebt es noch andere Quebracho- 
rinden. z. B. die Q. oolorado von Loxo- 
pterygium Lorentzii. 

Queoke [ahd. grreck lebendig. lebhaft, 
weil sie stark fortwuchert u. daher schwer 
auszurotten ist] vd. Agropyrum, Triticum 
repens. Carex. 

Quecksilber [ein dem Silber ähnliches, 
flüssiges Metall]: Metallisches Element; 
Hg. Atomgew. 200 bzw. 198.5. Hydrarayrım 
s. Mercurius. -ohlorid— Sublimat. -ohlorür 
— Calomel. -salbe vd Unguentum Hydrar- 
gyri. -sulfid = Zinnober. 

Quellbougies, -meissel, sonden: Stifte 
aus einem Material, das in der Feuchtigkeit 
aufquillt. Cf. Laminaria, Tupelo. 

Quellsäure nannte BERZELIUS eine zu 
den Huminstoffen gehörende Säure, die er 
aus dem Ocker der eisenhaltigen Porlaquelle 
in Schweden isolierte. 

uondel |mlıd. guenel, verwandt mit xoriAn 
at. contla] vd. Serpyllum und Thymus. 

"Onerostia [Quercus*): Spaltungsproduct 
des Yuereitrin; C sH,.0; 4 2H,0. 

Queroit: Eichelzucker: C,H OH). 

Queroitrin [citrinus gelb]: Der (gelbe) 
Farbstoff der Rinde von Quercus tinctoria 
(Quercitronrinde); Ha, H220, + 2H,0 

Querous [lat., verw. mit xčọyw rauh sein, 
wegen der Rinde, oder yoigos Ferkel wegen 
des Eichelfutters. oder mit celt. quer schön 
cuez Baum]: Eiche, Fam. Cupuliferae (bzw. 
Fagaceae E. Q. ooooifera: Kermeseiche; 
cf. Kermesheeren. Q. infeotoria s. lusi- 
tanica: Gall- oder Tintenäpfeleiche; cf. 
Gallen. Q. pedunoulata: Trauben-, Stiel-, 
Sommereiche. Q. robur = Q. pedunculata 
bzw. sessiliflora; liefert die off. Cortex 
Quercus. Q. sessiliflora: Stein- oder 
Wintereiche. Q. suber: Korkeiche; liefert 
den Flaschenkork. Q. tinctoria: Färber- 
eiche; Rinde enthält Quercitrin®*. 

Querder vd. Ammocoetes 

Quer- — -fortsätze vd. Processus trans- 
versi. -lähmung: Durch Rückenmarks- | 
erkrankung bedingte Lähmung beider Beine, 
der Blase und des Mastdarms. Cf. Myelitis 


Quaternär 
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transversa. -grimmdarm vd. Colon trans- 
versum. -lage vd. Kindslage, verschleppt. 


-mäuler vd. Plagiostomata. -sohnitts- 
myelitis — Myelitis transversa. 
Querulantenwahnsinn [gueror klagen, 
sich beschweren]: Processsucht; Symptom 
der Paranoia u. anderer Psychosen, welches 
darin besteht, dass die Betreffenden nach 
dem für sie ungünstigen Ausgang eines 
Processes oder Rechtsstreites glauben, Opfer 
eines Complottes zu sein und nun ihr ver- 
meintliches Recht mit aller Energie und 
durch alle Instanzen hindurch, oft unter Be- 
leidigungen der Richter und höchsten staat- 
lichen Autoritäten, zu verteidigen suchen. 
Quickening [enel., von quick lebendig]: 
Die Periode der Schwangerschaft. in der 
die Kindsbewegungen gefühlt werden. 
Quillaja saponaria [chilenisch quillean 
waschen, weil die Rinde zum Waschen be- 
nutzt wird]: Seifengebende Quillaja, Fam. 
Rosaceae. Die Rinde, welche u. a. Quil- 
lajasäure, C,,H.,0,., ferner Saponin und 
Sapotoxin enthält, dient als Expectorans. 
UINCKE [Kieler Kliniker, geb. 1842] 
.„Oedem: Acutes umschriebenes Oedem 
der Haut. (Vergl RıEat, Wien. med. Pr. 1838.) 
Cf. Capillarpuls, Lumbalpunction. 
UINQUAUD |frz. Arzt + 1894] — Q. 
Zeichen: Lässt man die gespreizten Finger 
eines anderen senkrecht auf seinen eigenen 
Handteller aufsetzen, so spürt man oft nach 
2—3 Sekunden leise Erse hütterungen, leichtes 
Reiben bzw. richtiges Knarren u. Knacken. 
Es handelt sich um eine Phalangencrepi- 
tation, die bes. bei Alkoholikern vorkommen 
soll "Individuen, bei denen das Zeichen 
fehlt, sind mit grosser Wahrscheinlichkeit 
keine Alkoholisten im landläufigen Sinne. 
(Cf. FÜRBRINGER, D. m. W. 1905, No. 27.) 


Quinque folium: Pharm. = Penta- 
phyllum. 

Quinquina [Quina heisst in der Inka- 
sprache Rinde] = Cinchona. 


Quinsy [engl., aus squinsey oder squinancy 
u. dieses aus an E Synanche. Ner- 
vous Q. (HEBERDEN) = Globus hystericus. 

Quintana [quintus der fünfte]: Eine 
Form der Malaria, bei der das Fieber nur 
alle 5 Tage auftritt. Cf. Intermittens. 

Quinte [frz, von quintus der fünfte. 
_ Urspr. Bezeichnung f. den Husten (Schwind- 
süchtiger) gegen 5 Uhr Nachmittags oder 
für einen Husten kleiner Kinder, der alle 
5 Stunden auftritt]: Heftiger Hustenanfall. 

Quintus: Der 5. Hirnnerv, N. trigeminus. 

Quitte(n) vd. Cydonia. -schleim: Wird 
erhalten, wenn man 1 Teil Quittensamen 
mit 50 Teilen Wasser !/, Stunde umrührt 
und dann coliert. 

Quotidiana [lat. täglich] sc. febris cf. 
Intermittens. 

Q. v. Auf Recepten 
(soviel du willst). 


— 
— 
- 


quantum vis 


1009 


R. — Radiocarpalgelenk. 


R. 


R. Anat. = Ramus. Zoo. = Rtupvorpaı, 
K. A. Auf Recepten = Radix bzw. recipe*. 
Bei Thermometerangaben = RÉAUMUR. 

r. Chem. = rechtsdrehend. 

R. A. Bei elektrodiagnostischen Unter- 
suchungen = Rollenabstand. 

Ra. Chem. Radium. 

R. Br. Bot. — Brown, RoBERT. 

R. et P. Bot. = HıroLito Ruiz Lopez 
und J. Pavon. 

R. etS. Bot. = RÖMER. J.J.u.SchuLTes, J.A. 

Rabe vd. Corvus. 

RABEL [frz. Apotheker im 17. Jahrh.] — 
Eau de R.: Alkoholische Lösung von 
Schwefelsäure mit Flores Rhoeados. Ad- 
stringens, Haemostaticum. Cf. Spiritus. 

Rabelaisin: Giftiges Glykosid von Ra- 
belaisia philippensis. 

Rab(en)h. Bot. RABENEORST, L. 

Rabenschnabel- — -fortsatz vd. Pro- 
cessus coracoideus*. -zange: Zange zur 
Extraction der hinteren unteren Backenziihne. 

Rabies, ei [lat. Wut, von rabere rasen, 
wüten]: Wutkrankheit*. R. falsa s. spuria: 
Auftreten ähnlicher Anfälle wie bei der 
echten Wutkrankheit bei Leuten. die von 
gesunden Hunden gebissen sind, infolge der 
grossen Angst, die sie ausstehen. R. tana- 
cetioa: Ein der R. ähnlicher Symptomen- 
complex, der bei Hunden nach intravenöser 
Einspritzung von Tanacetinöl entsteht. 

Raocemate: Salze der Traubensäure, 
Acidum 1acemicum. 

Racemische Form [weil die Trauben- 
säure hierzu gehört]: Inactive Modification 
optisch activer Substanzen, welche durch 
Vereinigung der rechtsdrehenden und links- 
drehenden Modification entsteht und in 
diese wieder spaltbar ist. 

Racemös[racemusTraube]: Traubenförmig. 

Rachen: Der mittlere Teil des Schlundes, 
Pars oralis pharyngis. Doch rechnet man 
zuweilen auch den oberen Teil (Nasenrachen- 
raum) hinzu und braucht den Namen auch 
syn. für den ganzen Schlund. -blüter = 


Labiatae. -bräune* — Croup bzw. Diph- 
therie. -daoh: Der Teil der Schädelbasis, 


der den Nasenrachenraum oben begrenzt. 
-enge vd. Isthmus faucium. -entzündung 
vd. Pharyngitis. -höhle = Rachen. -man- 
del, -tonsille: Anhäufung von Lymph- 
follikeln, die an der oberen und hinteren 
Rachenwand von einer Tubenmündung zur 
anderen zieht. -reflex: Contraction der für 
den Würgact notwendigen Muskeln (Con- 
strietores pharyngis, Palatopharyngeus, Stylo- 
pharyngeus) bei Berührung der hinteren 
Rachenwand. Cf. Würgretlex. 

Raohi- vd. Rhachi-. 

Raclage fız.): Abkratzung. Abschabung. 

Rad. Auf Recepten = Radix. 

Radd. Bot. = Rapoı, G. 

Raddrehung: Drehung des Augapfels um 
die Blicklinie als Achse, wobei die Iris sich wie 
ein Rad um seine Achse dreht. Syn. Rollung. 


Rade — Kornrade, Agrostemma githago. 

Radenkrankheit: Durch Tylenchus 
tritici verursachte Gallenbildung an Weizen- 
körnern. 

Radesyge [norwegisch rade böse, syge 
Krankheit]: Sammelname für in Norwegen 
endemische chronische Hautausschläcre. 
Meist handelt es sich um tertiäre, serpiginös- 
tuberöse Syphilisformen, daneben auch um 
Aussatz, Lupus etc. Cf. Spedalskhed, Sy- 
philoide. 

Radgelenk — Drehrelenk. 

Radiär [radius Strahl]: Strahlig, strahlen- 
förmig. 

Radialis: 1. Strahlig. 2. Zum Radius 
gehörig. Cf. Nervus. 

Radiata: Strahltiere. Gemeinsamer Name 
für die Coelenterata und Echinodermata 
wegen ihres strahligen Baues. 

Radiatio: Strahlung. R. oorporis ocal- 
losi: Balkenstrahlung; die Gesamtheit der 
in das Mark der Hemisphaeren ausstrahlen- 
den Querfasern des Balkens. R. ocoipito- 


thalamioa — GRATIOLET’sche Sehstrah- 
lungen. 
Radioale |radix Wurzel]: (Ein- oder 


mehrwertige) Atomgruppen, welche in einer 
grösseren Zahl von einander ableitbarer 
Verbindungen wiederkehren undin denselben 
gewissermassen die Rolle eines einfachen 
Eleimentes spielen, wobei (im Gegensatz zur 
früheren Anschauung) ihre Existenzfähig- 
keit im freien Zustande kein notwendiges 
Erfordernis ist. Cf. Ammonium, Hydroxy], 
Alkyl, Alkylene, Methyl, Methylen, Me- 
thin etc. 

Radicaloperation: Operation, durch die 
ein Ubel radical (vollständig, für immer) 
beseitigt wird. So besteht z B. die R. von 
Hernien darin, die Bruchpforte, den Bruch- 
sackhals oder wenigstens den Bruchsack 
möglichst hoch oben zum dauernden Ver- 
schluss zu bringen. Cf. Bassıyr'sche Ope- 
ration. Die R. des Empyem besteht in 
breiter Incision der Thoraxwand, verbunden 
mit Resection einer oder zweier Rippen. 
Die R. chronischer Mittelohreite- 
rungen mit Beteiligung des Antrum mas- 
toideum besteht darin, „nach Vorklappung 
der Ohrmuschel, Abmeisselung der hinteren 
knöchernen Gehörgangswand u. der äusseren 
Wand des Kuppelraumes der Paukenhöhle 
sämtliche Mittelohrräume freizulegen und 
dieselben nach Entfernung alles Krank- 
haften in einen einzigen grossen, der directen 
Besichtigung zugänglichen Hohlraum. be- 
stehendaus Antrum, Paukenhöhleu. äusserem 
Gehörcwang. zu vereinigen.“ (SCHWABACH.) 

Radicula: \Würzelchen.* 

Radio activ heissen Körper. die Strahlen 
aussenden, welche sich ähnlich wie die 
X-Strahlen verhalten, z. B. Radium, Polo- 
nium ete. Cf. BECQUEREL- Strahlen. 

Radiocarpalgelenk: Gelenk zw. Ra- 
dius u. den drei ersten Handwurzelknochen. 
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Radiojgraphie [radius Strahl] = Roent- 
genographie. 

Radiolaria [radiolus Dim. von radius 
Stab, Strahl]: Strahlentierchen; = Thalamo- 
phora perforata (Gehäuse mit vielen Poren). 

Radioli: Sonden. 

Radiometer: Strahlungsmesser, Licht- 
mühle; von ÜCRrookEs erfundener Apparat, 
der durch Licht- und Wärmestrahlen in 
Bewegung gesetzt wird. Derselbe besteht 
aus einem in einer luftverdünnten Glas- 
kugel auf einer Nadelspitze drehbaren 
leichten F!ügelrad mit vertikal gestellten 
Glimmerblättchen, deren eine Seite ge- 
schwärzt ist, sodass alle schwarzen Flächen 
nach derselben Seite stehen. Treffen Licht- 
oder Wärmestrahlen auf das Rädchen, so 
dreht es sich, indem die nicht geschwärzten 
Flächen vorangehen. O. RosSENBAcH zeigte, 
dass aber auch eine umgekehrte Bewegung 
zu Stande kommt, wenn nämlich Sonnen- 
strahlen nur auf die hellen Flächen der 
Flügel fallen. Er zieht aus seinen Ver- 
suchen den Schluss, dass R. ohne ge- 
schwärzte Flächen wahre Lichtmühlen, die 
anderen Wärmemühlen sind, und dass die 
Energie des Lichtes von den weissen gegen 
die schwarzen, die der Wärme von den 
schwarzen gegen die weissen Flächen wirkt. 
Da man so mittels des R. Licht- u. Wärme- 
mengen miteinander vergleichen kann, nennt 
er sie eine „Wage für sehr beschleunigte 
Materie“. 

Radiophon: Vorrichtung zur Verwand- 
lung von Licht- in Schallenergie. Lässt 
man nämlich auf ein berusstes dünnes 
Plättchen intermittierende (bes. rote und 
ultrarote) Lichtstrahlen fallen, so entsteht 
infolge der Absorption und der damit ver- 
bundenen Erwärmung und Ausdehnung ein 
Ton. dessen Schwingungszahl mit der Zahl 
der Unterbrechungen der Bestrahlung in 
der Sekunde übereinstimmt. 

Radiolskopie — Roentgenoskopie. 

Radiotherapie: Behandlung mit wirk- 
samen (Roentgen-, Becquerel-, ultravioletten 
ete.) Strahlen. 

Radium: Ein von Frau Curk in den 
Baryumbestandteilen der Pechblende ent- 
decktes Element, das sehr stark radioactiv 
ist. Ra. Atomgew. 225 bzw. 223,3. Cf. 
Polonium, Becquerelstrahlen. 

Radius [lat. Rad, Radspeiche]: Speiche; 
der auf der Daumenseite liegende Unter- 
armknochen, Cf. Ulna. 

Radix, icis [lat.]: Wurzel. 1. Anat. R. 
mesenterii: Ansatz des Mesenterium an 
der hinteren Bauchwand. 

2. Pharm. R. anticholerica: Wurzel von 
Sophora tomentosa. R. arthritica: Rhizom 
von Primula off. R. benedictae silvestris 
s. Sanamundae: Rhizom von Geum urba- 
num. R. colubrina s. viperina: Rhizom 
von Aristolochia serpentaria. 

Radula [lat. Kratzeisen]: Die mit sehr 
vielen kleinen Zähnen besetzte Zunge 
mancher Mollusker. 

Rädertierchen vd. Rotatoria. 

Räuberessig = Acetum aromaticum. 


Radiographie — Ramus. 
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Räude: Durch Milben (Sarkoptes, Der- 
matophagus, Dermatokoptes) bedingte Haut- 
krankheit bei Haustieren, die mit Jucken, 
Schorfbildung, Haarverlust einhergeht. Syn. 
Krätze. 

Raf. Bot. Zool. = RarFINESQUE-SCHMALZ, C. S. 

Raffinieren [frz. (r)affiner fein machen]: 
Reinigen (Zucker, Metalle, Öle etc.). 

Raffinose — Melitose. 

Raffl. Zool. Rarrıes, Sır Tuomas STAM- 
FORD. 

Rafflesia [nach dem vorigen]: Rafflesie 
oder Riesenblume, Fam. Rafflesiaceae, 
der Ord. Hysterophyta (bzw. Aristolochiales 
E.). Auf Sumatra und Java als adstringie- 
rendes Mittel gebraucht. 

Rafin = Raf*. 

Rajae [lat.]: Rochen; eine Unterord. der 
Plagiostomata. 

Raie meningitique (frz. raie Strich, 
Streifen |(Trousseav):VasomotorischeStörung 
bei Meningitis (aber auch anderen Krank- 
heiten), die sich im Auftreten bleibender 
roter Streifen beim Streichen der Haut mit 
dem Nagel etc. äussert. Cf. Dermatographie, 
Urticaria factitia. 

Railway-brain und -spine [engl.railway 
Eisenbahn, brain Gehirn, spineRückenmark|: 
Durch Eizenbahnunfälle bedingte trauma- 
tische* Neurose, die organische Gehirn- bzw. 
Rückenmarkleiden vortäuscht. 

RAINEY [engl. Arzt) — R. Schläuche 
= Mırscher'sche Schläuche. 

Bainfarn vd. Tanacetum, 

Bäle |frz. Röcheln] = Rhonchus, Rassel- 
geräusch. R. pulsatile*: Herzlungenge- 
räusch. 

Ram. Bot. = RAMOND DE CARBONNIÈRES, 
L. F.E Baron de. 

Ramalina [ramus Ast]: Astflechte, Fam. 
Parmeliaceae. 

Ramb. Zool. = Ranugur, J. P. 

Ramex [lat., verwandt mit ramus Ast] 
= Varicocele. 

Ramiefasern: Die Bastfasern von Boeh- 
meria tenacissima, Fam. Urticaceae. 

Ramifloatio [neulat.]: Verästelung (von 
Gefässen etc.). 

RAMON Y CAJAL [span. Anatom geb. 
1852] — R. Färbung: Färbung von Nerven- 
zellen u. -fasern in einer Lösung von Kalium 
bichromicum 3, 1°/, Osmiumsäurelösung 25, 
Aq. dest. 100. Die Nervenzellen mit ihren 
Ausläufern und alle nicht mit Markscheide 
umgebenen Nervenfasern färben sich tief- 
schwarz, die Neurogliazellen mit ihren Aus- 
läufern rötlich-schwarz. R. Zellen: Un- 
regelmässig gestaltete Zellen in der obersten 
(sog. Molecular-) Schicht der Grosshirnrinde 
mit sehr langen, der Obertläche parallelen 
Fortsätzen. 

Ramosus: Verzweigt. 

RAMSDEN [engl. Optiker 1735—1800] 
— R. Ocular: Besteht aus 2 mit der Con- 
vexität einander zugekehrten planconvexen 
Linsen. Bei Fernruhren verwandt. 

Ramulus: Kleiner Ast, Zweig. 

Ramus [lat.]: Ast, Zweig. Anat. Be- 
zeichnung für die kleineren Verzweigungen 


1013 


der Gefässe und Nerven. R. descendens 
n. hypoglossi: Ein abwärts ziehender Ast 
des Hypoglossus, der motorischen Zweige 
an die unteren Zungenbeinmuskeln abgiebt, 
dessen Fasern jedoch aus dem I. und Il. 
Cervicalnerven stammen. 

Rana [lat]: Frosch, Fam. Ranidae, 
Unterord. Phaneroglossa. R. fusca |lat. 
braun] s temporaria [tempora Schläfen, 
wegen der schwarzbraunen Ohrflecke]: 
Brauner Frosch, Grasfrosch. R. esculenta 
Ua essbar] s. viridis [lat. grün]: Grüner 

rosch. Wasserfrosch. R. mugiens [mugio 
brüllen]: Ochsenfrosch. 

Ranales [Ranunculus’|: Eine Reihe der 
Archichlamydeae E. Entsprechen den Poly- 
carpicae. 

Raninae wurden früher die Venae ge- 
nannt, welche bei emporgehobener Zunge 
zu beiden Seiten des Zungenbändchens sicht- 
bar sind, entweder nach der Ranula* oder 
wegen ihrer manchmal grünlichen Farbe. 
Der Name wurde dann auch auf die Aa. 
profundae linguae bzw. Aa. sublinguales 
übertragen. 

Banken cf. Cirrhus. -aneurysma, -an- 
glom — Aneurysma cirsoideum. -füsser 
vd. Cirripedia. -neurom — Neuroma plexi- 
forme. 

Ranula [Dim. von rana*]: Fröschlein- 
geschwulst; Bezeichnung für alle an der 
unteren Fläche der Zunge bzw. zwischen 
Frenulum und Kinnteil des Unterkiefers vor- 
kommenden Cystenbildungen, die auf Ent- 
wicklungsstörungen der foetalen Kiemen- 
spalten, Erweiterung der Ausführungsgänge 
der Speicheldrüsen, cystischer Enutartung 
der Nuan-Buanpin’schen Drüse oder anderen 
noch unbekannten Ursachen beruhen. R. 
pankreatioa: Cystische Erweiterung des 
Ausführungsganges des Pankreas. Cf. Pty- 
alocele, Ptyaloektasie. 

Ranunoulus [Dim. von rana Frosch, 
weil vielfach an Stellen vorkommend, wo 
sich auch Frösche aufhalten]: Hahnenfuss, 
Butterblume, Fam. Ranunoulaoeae, der 
Polycarpicae (bzw. Ranales E.). R. fioaria: 
Gemeine Feigwurz, feigenwurzliger Hahnen- 
fuss; früher als Wundmittel gebraucht. Syn. 
Ficaria ranunculoides. R. albus = Anemone 
nemorosa. R. aquatious s palustris = 
R. sceleratus. 

RANVIER [frz. Histologe geb. 1835] — 
R. Einschnürungen: Ringförmige Ein- 
schnürungen der ScawaNx’schen Scheide 
von Nerven, an denen das Mark fehlt; 
zwischen je zwei Einschnürungen liegt 
immer ein Kern, so dass ein solches Stück 
der Nervenfaser als Aequivalent einer Zelle 
bezeichnet werden kann. Cf. SCHMIDT- 
LANTERMANN, Taches mötrices. 

Ranzig [rancidus stinkend] heissen Fette, 
die beim, Stehen an der Luft etc. durch 
teilweise Zersetzung (bes. Bildung flüch- 
tiger Fettsäuren) einen unangenehmen Ge- 
ruch und kratzenden Geschmack bekommen. 

RAOULT [frz. Physiker 1830-99) — 
R. Gesetz: In Lösungen (einschliesslich 
der Flüssigkeitsgemische u. Legierungen) 


Rana — Rasorismus. 
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liegt der Gefrierpunkt niedriger, der Siede- 
punkt höher als bei dem reinen Lösungs- 
mittel, die Dampfspannung ist also über 
der Lösung niedriger als über dem reinen 
Lösungsmittel. Nach dem R. G. ist für ein 
bestimmtes Lösungsmittel „die moleculare, 
d. h. von einer Gramm-Molekel des ge- 
lösten Stoffes auf 100 g des Lösungsmittels 
hervorgebrachte Gefrierpunktserniedrigung 
und ebenso die moleculare Dampfdruck- 
erniedrigung für alle Concentrationen eines 
gelösten Stoffes und sogar für alle ver- 
schiedenen gelösten Stoffe gleich gross; für 
verschiedene Lösungsmittel ist die molecu- 
lare Gefrierpunktserniedrigung und die 
relative Dampfdruckerniedrigung gleich 
gross, falls das Verhältnis der Zahl der ge- 
lösten Molekeln zur Gesamtzahl aller Mo- 
lekeln (des gelösten Stoffes und des Lösungs- 
mittels) das gleiche ist.“ (AUERBACH). 

Rapa [lat. Rübe, griech. danvs, verwandt 
mit dapis Nadel, um die plötzliche Verdün- 
nung der Wurzel in eine nadelartige Spitze 
anzudeuten] = Brassica rapa bzw. napus. 
Rübenkohl. 

Bapaoia [rapax räuberisch] = Carnivora. 

Raphanus, Baphe, BRaphiden vd. 
Rhaphanus, Rhaphe, Rhaphiden. 

Rapport [frz. Beziehung]: Die geistige 
Verbindung zwischen Hypnotiseur und 
Hypnotisiertem, die sich darin äussert, dass 
letzterer nur auf Befehle des ersteren re- 
agiert. 

Raps vd. Brassica. 

Raptatores [rapto rauben): Raubvögel; 
eine Ord. der Aves. 

Raptus, us [lat. von rapio fortreissen]: 
Jede plötzlich entstehende und rasch vor- 
übergehende geistige Störnng. R. me- 
lancholious: Plötzlicher Angstanfall bei 
Melancholikern, verbunden mit traumartiger 
Bewusstseinstrüäbung und verschwommenen 
Vorstellungen schreckhaften Inhaltes. 

Rapunzel vd. Valerianella. 

Rarefaoteur [frz., von rarefacio ver- 
dünnen und dieses von rarus dünn, locker, 
spärlich u. facio machen] (DELSTANCHE): Vor- 
richtungzurVerdünnungder Luftim äusseren 
Gehörgung, um Secretansammlungen zu ent- 
fernen und das Trommelfell beweglich zu 
machen. 

RBarefactio, Rarefioatio: Verdünnung. 
Atrophie, bes. des Knochengewebes. Cf. 
Osteoporose, Ostitis rarelicans. 

ras. Auf Recepten = rasus (geraspelt). 

Rash [engl. Hautausschlag]: Vorüber- 
gehender fieberhafter masern-, scharlach- 
erysipelartiger Hautausschlag, bes. Prodro- 
malexanthem der Pocken (variolous rash). 
Auch von Arzneiexanthemen etc. gebraucht. 

Rasierflechte — Herpes tonsurans. 

RASMUSSEN [dänischer Arzt 1834—81) 
— R. Aneurysma: Aneurysmatische Er- 
weiterung an Ästen der A. pulmonalis, bes. 
in tuberculösen Cavernen, deren Ruptur 
Ursache von Haemoptoe ist. 

Rasores [rado scharren] = Gallinacei. 

Rasorismus [nach dem ital. Arzte Rasorı 
1765— 1837] vd. Contrastimulismus. 
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Raspatorium [neulat, vom deutschen 
raspeln|: Schabeisen; Instrument zum Ab- 
schaben des Periosts. 

Raspe: Vet. = Mauke. 

Rasp spoon [engl]: Scharfer Löffel. 

Rasselgeräusche, Rasseln: Bei der 
Auscultation der Lungen wahrgenommene 
Geräusche, die teils dadurch entstehen, dass 
der Luftstrom über zühe. die Bronchien 
verengende Secretmassen hinwegstreicht u. 
diese in Schwingungen versetzt (troc kene 
R.; oder in leichter beweglichen Flüssig- 
keiten Blasen aufwirft (feuchte R.). Erstere 
können wieder giemend. schnurrend, brum- 
mend, pfeifend, zischend, knatternd, knarrend 
etc. sein, letztere gross-, mittel- und fein- 
blasig. Das kleinblasige, gleichblasige R. 
heisst auch erepitierendes oder vesi- 
euläres R. oder kKnisterrasseln*. Klingen- 
de R. vd. consonierend. Herzsystolische 
R. = Herzlungengeräusche. Cf. Rhonchi. 

Rasura [lat. von rado schaben, kratzen]: 
Pharm. Eine durch Raspeln oder Feilen 
zerkleinerte Substanz. 

rat. Auf Recepten = ratio (Verhältnis). 
ad. rat. = ad rationem (in entsprechendem 
Verhältnis). 

Ratanhia [peruvianischer Name]: Wurzel 
von Krameria* triandra. Adstringens. Ent- 
hält u. a. Ratanhiagerbsäure und Ra- 

tanhin. CoH, NO, 

Rätelier |frz.]: (Künstliches) Gebiss. 

RATHKE [Anatom 1793— 1860) — R. 
Schädelbalken: Ein Paar längsgestreckter 
Knorpel am vorderen Ende der Chorda 
dorsalis. Cf Parachordalknorpel. R.Tasohe: 
Kleine Ausstülpung der dorsalen Wand des 
Kopfdarms. die der Basis des Zwischenhirns 
entxegenwächst. sich dann vom Mutter- 
boden abschnürt und ein kleines Säckchen 
bildet, welches die Grundlage der Hypo- 
physe bildet. Syn. Hypoplysentasche. 

Rationell: Aufwissenschaftlichen Gründen 
bzw. Tatsachen beruhend; z. B. r. Therapie. 
Cf. Formel. 

Ratitae [rufis Floss, wegen des kiellosen, 
flachen Brustbeins]) = Cursores. Cf.Carinatae. 

Ratz. Zool. 1. Ratzesune, J. Ta. 
2. — RATZEL; F. 

Ratte vd. Mus. 

Rattenbisskrankheit/Mıyake): In Japan 
vorkommende eigentümliche Krankheit, die 
durch den Biss einer (giftigen oder wut- 
kranken?) Ratte hervorgerufen wird u. meist 
unter characteristischem intermittierendem 
Fieber, einem blaurötlichem Exantheın und 
Nervensy mptomen verläuft. (Nach SCHEUBE). 

Rattle [enzl.]: Rasselgeräusch. 

Raub- — -tiere vd. Carnivora. 

vd. Raptatores. 

RAUBER [Anatom in Dorpat geb 1845] 

R. Schicht: Eine Lage vereinzelter 
platter Zellen an der Obertlüche des eigent- 
lichen Keimstocks der Area embryonalis 
von Sängetiereiern. 

Raucedo, Raucitas [lat.]: Heiserkeit. 

RAUCHFUSS |Kliniker in St. Peters- 
burg, geb. 1835] — R. Dreieck vd. Grocco. 

Raum isomerie = Stereoisomerie. 


-vögel 


Raspatoriam — Reagens. 


En... Bis: 


«BR; 


' wiesen wird. 


1016 


Raumsinn = Ortssinn. 

Raupen: Die Larven der Schmetterlinge. 

BRausohbeere vd. Empetrum. 

RBauschbrand: Endemische Infections- 
krankheit bei Rindern, welche durch An- 
schwellungen der Haut und, Musculatur 
characterisiert ist, die beim Überstreichen 
und Drücken infolge von Gasbilduug deut- 
lich knistern. Bedingt durch speecifische. 
anaërobe Mikrobien. die -baoillen. Cf. 
Charbon symptomatique. 

Rausohpfeffer vd. Kawa-Kawa 

Raute vd. Ruta. 

Rautengrube [wegen ihrer rhombischen 
Form]: Der Boden des 4. Hirnventrikels. 
Fossa rhomboidea. 

Rautenhirn vd. Rliombencephalon. 

Rauwolflia serpentina [nach dem 
Arzte RauwoLFF] = Ophioxylon serpentinum. 

RAVIUS [schwäbischer Anatom eig. Rat] 
vd. Processus. 

RAYNAUD [fız Arzt 1834- 81] — R. 
Krankheit: Krankheit, die dadurch cha- 
rakterisiert ist, dass es an den Extremitäten 
(oft an symmetrischen Stellen) unter neural- 
gischen Schmerzen, Paraesthesieen, Herab- 
setzung der Sensibilität, Kältegefühl etc. 
zu Cyanose, localer Asphyxie und in den 
höchsten Graden schliesslich zu Gangraen 
kommt. Wahrsch handelt es sich bei den 
reinen Fällen um eine vasomotorische bzw. 
trophische Neurose; doch werden auch Fälle 
hierher gerechnet. wo es infolge von Gift- 
wirkung (Ergotismus) oder anatomischen 
Veränderungen der Gefässe (Arteriosklerose, 
Thrombose) zum Verschluss der betreffen- 
den Gefässe gekommen ist. Syn. sym- 
metrische Asplıyxie, symmetrische Gangraen 


der Extremitäten. 

R. Br. Lot. = Brown, R. 

Rb. Chem. hide. 

Rchb. Zoo = REICHENBACH, H. G. L. 
Rchb. fil.: dessen Sohn H. G. 

rot. Pharm. = rectificatus. 

rotss. Pharm. = rectificatissimus. 

Rdlkf. Bot. = RADLKOFER, L. 


Reaotion [re- zurück. actio Handlung]: 
Die auf eine primäre Einwirkung (Reiz, 
Auslösungsvorgang) erfolgende Gegenwir- 
kung. Chem. Jede sinnlich wahrnehmbare 
Veränderung. die bei bestimmter Behand- 
lung einer Substanz, namentlich nach Zu- 
satz einer anderen, eintritt. Cf. Reagens. 
' Saure R. heisst die Eigenschaft von Säuren, 
blaues Lackmuspapier zu röten, alkalische 
die Eigenschaft alkalischer Substanzen, 
rotes Lackmuspapier zu bläuen bzw. Curcu- 

mapapier braun zu färben. Phys. Der Rück- 
stoss ausströmender Flüssigkeiten oder Gase. 

Reactionsbewegungen: Bot. = para- 
tonische Bewegungen. 

Reactionsfähig heisst Chem. ein Körper, 
der mit vielen Stoffen Reactionen* giebt 
und leicht neue Verbindungen liefert. 

Reagens: Chemischer Körper, der. mit 
anderen zusammengebracht, eine Reaction*® 
bewirkt, speciell eine solche. durch welche 
das Vorhandensein dieser Körper nachge- 
Plural: Reagentien. Cf. 
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Indicator. -glas: Diinnwandiges. an einem 
Ende geschlossenes Glasrohr von ca. 15 cm 
Länge. in dem chemische Reactionen etc aus- 
geführt werden. Syn. Probierglas, Eprouvette. 
-papier vd. Lackmuspapier, Curcumapapier. 

Realgar [arab.]: Arsendisulfid, As,S.. 
Syn. Arsenicum sulfuratum rubrum. 

"REAL — R. Presse: Eine auf dem hy- 
drostatischen* Paradoxon beruhende Vor- 
richtung zum Auslaugen unter Druck: ein 
Gefäss. in dessen wasserdicht schliessendem 
Deckel eine bis zum oberen Ende mit Wasser 
gefüllte Röhre steckt. 

REAUMUR [frz. Naturforscher 1683 bis 
1757] vd. Thermometer. 

Bebent. Bot. = ReEBENTIscH, J. F. 

Rebhuhn vd. Perdix. 

Reblaus vd. Phylloxera. 

Reo. Auf Recepten = 1. Recipe’, 2. = 
recenter (frisch). 

CAMIER [frz. Gynaekologe 1774 bis 
1852] — R. Operation: Curettement des 
Uterus. 

Rooept [receptum das Gebräuchliche. all- 
gemein Angenommene; wahrsch. aus prae- 
ceptum Vorschrift (im Mittelalter preceptum 
geschrieben) entstanden und nicht von Re- 
cipe? abzuleiten]: Vorschrift, Formel von 
Mischungen oder Zubereitungen aller Art; im 
engeren Sinne schriftliche Anw eisung eines 
Arztes zum Arzneibezug aus einer Apotheke. 

Receptaoulum [lat.. von recipio auf- 
nehmen]: Alles, worin etwas aufgenommen : 
wird. Behälter. Bot. Der centrale Träger 
der Sporangien. Zool. B. seminis: Tasche 
bei weiblichen Tieren, bes. Arthropoden, 
zur Aufnahme der bei der Begattung emp- 


fangenen Spermatozoen. Anat. R. ohyli 
= Cisterna chyli. 
_ Receptoren nennt EurLich „bestimmte 


Moleculargruppen des lebenden Protoplas- 
mas, welche die Haftung der Nahrungs- 
stoffe. Gifte etc. vermitteln und die wahre 
Ursache der Empfänglichkeit (Receptibilität) 
des Organismus gegen ein bestimmtes Gift 
bilden“ Es sind also Molecülgruppen des 
lebenden Protoplasmas, an die eine fremde, 
neu eingeführte Gruppe (Toxine von Ba- 
cillen, Zerfallsproducte der roten Blutkörper- 
chen etc.) angreift. Cf Seitenkettentheorie, 
Haptine. EurLich unterscheidet jetzt 3 Arten 
von R.: Die R. I. Ordnung (für Toxine) be- 
sitzen nur 1 specifische re Gruppe, 
die sich mit der haptophoren Gruppe der 


Toxine verbindet. Hierzu gehören die Anti- 


toxine. Die R. II. Ordnung (u. a. für Nah- 
rungseiweissmolecüle) besitzen ausser einer 


besorgt, noch eine zweite specifische (zymo- 
ne Gruppe, welche die fermentative Zer- 
egung des verankerten Molecüls bewirkt. 
Hierzu gehören die Agglutinine des Blut- 
serums. Die R. III. Ordnung (für Lysine) 
enthalten eine haptophore Gruppe, welche 
die Verankerung der Zerfallsproducte der 
Bakterien, roten Blutkörperchen ete. besorgt, 
und eine zweite Gruppe, die nicht schon 
(wie bei den R. II. Ord ) für sich ferment- 
artig wirkt, sondern nur die Fühigkeit hat, 


Rea gensglas — — Rechufe. 
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ENE im Blute kreisende Körper, 
die sog. Complemente, an sich zu reissen. 
Erst dadurch wird der verankerte Stoff 
weiterer Zerlegung u. Nutzbarmachung f. 
die Zelle zugänglich. Sie heissen daher 
Amboceptoren, während die R. erster und 
zweiter Ordnung als Univeptoren zusammen- 
gefasst werden. Cf. Haptine. 

Reoeptur: Anfertigung 
nach ärztlicher Anweisung Cf. Recept. 

E E us [lat. verborgener Ort, 

Winkel]: Anat. Ausbuchtung, Einsenkung, 
Vertiefung. R. oochlearis: Unter dem 
hinteren Ende der Crista vestibuli. R. duo- 
denojejunalis: Links von der Flexura 
duodenojejunalis BR. elliptious: Hinten 
oben von der Crista vestibuli. BR. epi- 
tympanicus: Oberer Trommelhöhlenraum; 
oberhalb des Trommelfells gelegene Nische, 
die sich von unten her in die Substanz 
der Squama temporalis einschiebt und in 
die Hammerkopf und Ambos hineinragen. 
Syn. Atticus. R. follioulares: Die cen- 


von Arzneicn 


tralen Vertiefungen der Follieuli lin- 
guales. R. glossoepiglottious = Valle- 
cula epiglottica. R. hemielliptious = R. 
ellipticus. R. hemisphaerious = R. 


sphaericus. R. ileocaeoalis: Tasche an 
der Übergangsstelle des Ileum in das Caecum 
zw. unterem lleumende und Wurmfortsatz 
Syn. R. ileoappendicularis. B.infundibuli: 
Ausbuchtung des 3. Ventrikels. welche die 
Spitze des Infundibulum bildet. R. inter- 
sigmoideus: Zw. Anheftungslinie des Meso- 
colon sigmoideum u. hinterer Bauchwand. 
R. labyrinthi = Ductus endolymphaticus. 
R. laterales fossae rhomboideae: Die 
beiden lateralen Ecken des 4 Ventrikels. 
R. lienalis: Fortsetzung der Bursa omen- 
talis hinter dem Lig. gastrolienale zur Milz. 
R. membranae tympani: Trommelfell- 
tasche. Die anterior liegt zw. vorderer 
Hammerfalte u. Trommelfell, die posterior 
zw. hinterer Hammerfalte u Trommelfell, 
die superior (Prussar’scher Raum) zw. 
Pars tlaceida des Trommelfells. Lig. mallei 
laterale. Collum und Proe. lateralis mallei. 
R. opticus: Ausbuchtung des 3. Ventrikels 
vor dem Chiasma opticum. R. pharyngeus 
(Rosenmuelleri): Spaltfürmige Tasche 
hinter dem Torus tubarius. R pinealis: 
Ausbuchtung des 3. Ventrikels in das Corpus 
pineale. R. piriformis: Tiefe Bucht jeder- 
seits zw. Plica arvepiglottica und Schild- 
knorpelplatte. R. retrocaeoalis: Zw. 
Caecum u. hinterer Bauchwand. R. sacci- 


ı formis: Anusstülpung der Kapsel des Ell- 
haptophoren Gruppe, welche die Verankerung | 


bogengelenks zw. Incisura radialis ulnae u. 
Cireumferentia articularis radii. R. sphae- 
ricus: Vorn unterhalb der Crista vestibuli. 
R.sphenoethmoidalis: Rinne zw. Concha 
nasalis superior und suprema R. supra- 
pinealis: Ausbuchtung des 3. Ventrikels 
zw. Corpus pineale u. Tela chorioidea sup. 
R. triangularis: Zw. Commissura cerebri 
ant. u. Columnae fornicis. R. venosus = 
R. duodenojejunalis. 

Rechute [frz.]: 
Reconvalescenz). 


Rückfall (während der 
Beim R. handelt es sich 
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im Gegensatz zum Recidiv um keine neue 
Infection. Fievreär.: Rückfallfieber, Re- 
currens. 

Beoidiv [recidivus was wieder kommt, 
von recido zurück fallen, zurück kommen]: 


Rückfall, neuer Ausbruch einer bereits er- 
loschenen Krankheit. Cf. Recrudescenz, 
Rechute. 


Becipe [Imperativ von repo Nimm!; 
die gewöhnliche Überschrift ärztlicher Re- 
cepte, meist abgekürzt Rp geschrieben. 
Doch ist dieses "Rp eigentlich nicht die 
Abkürzung von Recipe, sondern aus dem 
Zeichen des Jupiter (9) entstanden, dessen 
sich die Römer u. später auch alchemistische 
Ärzte als Überschrift bedienten. 

Becipient [recipio aufnehmen]: Bei der 
Destillation das Gefäss, welches das Destillat 
aufnimmt. Auch die Glasglocke über einer 
Luftpumpe. 

BReciprocitätsgesetz, optisches: Wenn 
ein Bündel A von Lichtstrahlen, das ein 
System von beliebig vielen spiegelnden u. 
brechenden Flächen passiert, aus diesem 
System als Bündel B austritt, so wird ein 
B gleiches. aber entgegengesetzt gerichtetes 
Bündel uus dem System als ein A gleiches 
und entgegengesetzt gerichtetes Bündel aus- 
treten. (Nach PRINGsHEIM bei GAD). 

Beciprok [reciproco auf demselben Wege 
zurückbringen, rückwärts wiederholen]: 
Gegenseitig, wechselseitig, umgekehrt. So 
ist z. B. ®/, der r-e Wert des Bruches °7,. 

Chem. R. Vorgänge: Umxkehrbare Re- 
actionen. 

v. RECKLINGHAUSEN [Strassburger 
pathol. Anatom geb. 1833]: R. Krankheit: 
Ausgedehnte Neurofibromatosis. 

Beolinatio [reclino zurückbeugen]: Rück- 
wärtsbeugung. BR. oataraotae: Das Um- 
legen der getrübten Linse in der Art, dass 
die vordere Fläche nach oben sieht, woran 
sich die Depressio* anschloss. 

RECLU E Arzt, geb. 1847] — 
Krankheit (1883): Auftreten i e 
gutartiger Cysten in den weiblichen Brust- 
drüsen. 

Reconvalesoenz [convalescentia Ge- 
nesung]: Periode der Genesung, der Er- 
holung von Krankheiten. 

Recrudescenz [recrudesco wieder roh 
werden, wieder aufbrechen (von W unden)]: 
Verschlimmerung einer Krankheit nach einer 
Periode der Besserung. Cf. Recidiv. 

rect. Auf Recepten = = Rectiticatus. 

Rectal: Zum Rectum* gehörig, darauf 
bezüglich. -reflex == Analretlex. 

Rectification |von rectus recht und facio 
machen]: Wiederholte Destillation einer 
bereits destillierten Flüssigkeit. teils um sie 
reiner, teils um sie concentrierter zu er- 
halten BRectificatus: Gereinigt, rectifi- 
ciert. Rectificatissimus: Im höchsten 
Grade gereinigt, rectificiert. 

Rectitis: Entzündung des Mastdarms. 
R. vermicularis: Infolge von Eingeweide- 
würmern. 

Reoto- [Rectum*| -cele*: Mastdarm- 
bruch; Ausbuchtung des Mastdarms nach 
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unten bei Scheidenvorfall infolge des Zuges 
der hinteren Scheidenwand. 2. Mastdarm- 
vorfall. Cf. Hedrocele, Proktocele. -000- 
cygopexie (G£rRARD-MaARcHANT 1891): Be- 
festigung der hinteren Mastdarmwand an 
der Vorderfläche des Steissbeins zur Besei- 
tigung des Mastdarmsvorfalls. -perineor- 
rhaphie: Eine der Kolpoperineorrhaphie 
analoge Operation zur Beseitigung des Mast- 
darmvorfalls. -plastik: Verticale Incision 
der hinteren Mastdarmwand mit folgender 
transversaler Vereinigang der Wundränder 
zur Beseitigung von Stenosen. Cf. Pyloro- 
plastik. -romanoskopie*: Spiegelunter- 
suchung des Rectum und S. romanum. 
-skopie*: Spiegeluntersuchung des Mast- 
darms. -tomie*: Mastdarmschnitt. Cf.Prokto- 
tomie. -vaginalfistel — Mastdarmschei- 
dentistel. 

reotss. Auf Recepten = rectificatissimus. 

Beotum [von rectus gerade; Übersetzung 
des GaLEN’schen «enevsvousvov Evrepov ; GALEN 
zergliederte nämlich nur Tiere und deren 
Mastdarın hat keine Krämmungen (Hyrrr)] 
= Intestinum rectum. 

~ Reotus: Anat. Name verschiedener ge- 
rader Muskeln, Cf. Musculus. -soheide: 
Besteht jederseits aus 2, von den Sehnen 
der Mm. obliqui et transversus abdominis ge- 
bildeten flächenhaften Sehnenplatten, welche 
Vorder- und Hinterfläche des M. rectus ab- 
dominis unmittelbar überziehen. 

Reourrens [recurro zurücklaufen, zurück- 
kommen]: 1. sc. Febris: Rückfallsfieber*, 
Rückfallstyphus. 2. Cf. Arteria, Nervus. 
-lähmung: Lähmung des N. recurrens. 
-spirillen s. -spiroohaeten: Die das Rück- 
fallsfieber erzeugende Spirillen. welche bes. 
im Blute der betreffenden Kranken vor- 
kommen. Entdeckt von ÜBERMEIER. 

Recurrierende Sensibilität: Schmerz- 
empfindung, die auch bei isolierter Reizung 
der vorderen (motorischen) Wurzeln der 
Rückenmarksnerven eintritt. Beruht dar- 
auf, dass von den hinteren Wurzeln einige 
sensible Fasern in die vorderen übertreten. 
Cf. Berr’sches Gesetz. 

Bed. Bot. = Repvourtf, J. P. 

Redien [nach dem it. Naturforscher F. 
Reni]: Die aus Distomeenlarven entstehen- 
den Organismen, welche ebenso wie die 
Sporocysten im Inneren Cercarien erzeugen, 
aber im Gegensatz zu den Sporocysten* 
einen Mund, “Darm und zwei Stummelfüsse 
besitzen. 

Redressement [frz]: Wiedereinrichtung 
von Teilen, die aus der normalen Lage ge- 
wichen sind. Cf. Reposition, Coaptation. 
Reduction, Taxis. R. foro6: Gewaltsames 
R.; z. B. die Caror’sche Methode, einen 
Gibbus durch kräftigen Druck und Zug 
in einer Sitzung zu strecken. Cf. Brisement 
force. 

Redresseur (CoLix): Instrument zur 
Entfernung von Fremdkörpern aus der 
Harnblase. 

Redt(b). Zool. = REDTENBACHER, L. 

Reducieren [reduco zurückführen] vd. 
Reduction. 


1021 


Reduciertes Auge (Listine): Schema- 
tisches Auge zur Vereinfachung ophthal- 
ınologischer Constructionen u. Berechnungen, 
das nur aus einer brechenden Fläche besteht; 
vor dieser ist Luft, dahinter Wasser. Das 
r. A. besitzt also nur einen Brechungsindex, 
einen Hauptpunkt und einen Knotenpunkt, 
dagegen zwei Brennpunkte. 

Beduciertes Eisen: Dunkelgraues, 90°/, 
reines Eisen enthaltendes Pulver, das durch 
Glühen von Ferrihydrat im Wasserstoff- 
strom erhalten wird. 

Reducotasen: Reducierend wirkende 
Enzyme. Gegensatz: Oxydasen. 

Beduotion: Chir. = Reposition*. Chem. 
Process, durch den einem Körper der Sauer- 
stoff ganz oder teilweise entzogen wird. 
Ausser dieser R. im engeren Sinne (directe 
R. oder Desoxydation) bezeichnet man auch 
die Addition von Wasserstoff als R. (in- 
directeR). Phys. Die Zurückführung einer 
Grösse auf bestimmte Normen, z. B. die 
Umrechnung des Gewichts eines Körpers 
für den luftleeren Raum, für die Temperatur 
O°? etc. Cf. Schwingungspunkt. 

Reell [von res Ding] vd. Bild. 

Befiectieren [reflecto zurückbeugen, zu- 
rücklenken. 

Befleotor: Spiegel, Spiegelteleskop. 

RBefieotorisch: Retiexartisr, durch einen 
Retlex bedingt. Retlex-. R. Nerven: Ner- 
ven, welche einen Reflexreiz zu dem Re- 
flexcentrum leiten. Cf. excitomotorisch, 
Pupillenstarre. 

eflex: 1. Widerschein, Spiegelbildchen. 
Cf. Reflexion. 2. Eintritt einer unwillkür- 
lichen, unbewussten Muskelcontraction (bzw. 
einer secretorischen, vasomotorischen oder 
Hemmungsaction, im weiteren Sinne auch 
von Lähmungen. nervösen und psychischen 
Störungen) infolge von Reizung sensibler 
Nerven. Die anatomische Grundlage eines 
Retlexes, der sog. Reflexbogen setzt sich 
also zusammen 1. aus einer centripetalen 
Leitungsbahn, welche den Reiz dem Cen- 
tralnervensystem zuführt, 2. aus dem Re- 
flexcentrum, wo der Reiz von der sen- 
siblen auf eine motorische (bzw. secretorische, 
vasomotorische oder Hemmungsbahn) über- 
geht, 3 aus der centrifugalen Leitungsbahn, 
welche den Reiz zu den betreffenden End- 
organen (Muskeln, Drüsen etc.) leitet. Je 
nachdem die Muskelcontractionen durch 
Reizung der Haut, Sehnen, des Periosts etc. 
ausgelöst werden, unterscheidet man Haut- 
reflexe (z. B Bauchdecken-, Cremaster-R.), 
Sehnenreflexeiz.B.Patellar-R.), Periost- 
reflexe etc. 

Refiexaphasie — Aphthongie. 

Rofiex'hallucinationen  (KAHLBAUM): 
Trugwahrnehmungen eines Ninnes, die 
durch normale Eindrücke im Bereiche eines 
anderen ausgelöst werden. Hierzu gehüren 
z. B. die Tastempfindung bei einem blinden 
gegen uns gerichteten Stoss, die unange- 
nehmen Sensationen des nicht abgehürteten 
Zuschauers bei schmerzhaften Operationen 
etc. (Nach KRAEPELIN). 

Refiexion: Zurückwerfung des Lichts 
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der Wärme, des Schalls und anderer Wellen- 
bewegungen an der Grenztläche eines neuen 
Mediums. Speciell beim Licht heisst die 
R. auch Spiegelung. Cf. totale R. 

Befiezionsgesetze: 1. Einfallender* 
Strahl, Einfallslot* und reflectierter Strahl 
liegen in einer Ebene (der sog Einfalls- 
oder Reflexionsebene). 2. Der Reflexions- 
winkel (d. h. der Winkel zwischen Einfalls- 
lot und reflectiertem Strahl) ist gleich dem 
Einfallswinkel*. 

Refiezlähmungen: Lähmungen, die re- 
flectorisch bei Erkrankungen innerer Organe 
(bes. der Harnwege, des Darms und Uterus) 
entstehen. Viele derselben beruhen jedoch 
nach neueren Forschungen auf Neuritis, 
Meningitis, Myelitis, Hysterie etc. 

Refiex|multiplioator SonuEr); Refiexo- 
graph (Bechterew): Apparate zur zeit- 
lichen Messung bzw. graphischen Dar- 
stellung von Sehnenreflexen. 

Refraota dosis [refringo zerbrechen, 
hemmen] vd. Dosis. 

Refraotär: Unempfänglich gegenGifteetc. 
R. Phase: Die nach jeder Contractionswelle 
eintretende Schwächung bzw. Aufhebung 
der Reizbarkeit und des Reizleitungsver- 
mögens bei einem Muskel, speciell beim 
Herzmuskel. 

Befraotion: Phys. Brechung*. Cf. Refrac- 
tinnsgesetze. Ophthalm = Refractionszustand. 

Refraotions- — -anomalieen: Anomale 
Brechungszustände des Auges; hierzu ge- 
hören Myopie*, Hypermetropie und Pres- 
byopie*, Astigmatismus*, Anisometropie*. 
-bestimmung: Bestimmung des -zustandes. 
-oonstante* = specifisches* Brechungs- 
vermögen. -gesetze: 1. Einfallender* 
Strahl, Einfallslot* und gebrochener Strahl 
liegen in einer Ebene (in der sog. Einfalls- 
oder Refractionsebene), 2. Der Sinus des 
Einfallswinkels steht zum Sinus des Brech- 
ungswinkels für je zwei Medien in einem 
constanten Verhältnis. das dem Verhältnis 
der Liehtgeschwindigkeiten in beiden Medien 
entspricht (Gesetz von SNELLIUS). Cf. Brech- 
ungscocfticient. -ophthalmoskop: O. zur 
direeten Bestimmung des -zustandes im auf- 
rechten Bilde -zustand: Brechungsver- 
mögen des Auges im Ruhezustande, d. h. 
unabhängig von der Accomodation; mit 
anderen Worten: Fernpunktseinstellung des 
Auges. Cf. Emmetropie, Amıetropie, Re- 
fractionsanomalieen. 

Refractoimeter: Instrument zur Be- 
stimmung der Brechungscotfficienten eines 
Körpers bzw. des Fernpunktes der Augen. 

Refractor: Fernrohr, welches durch 
Linsen wirkt. Cf. Retlector. 

Refrigerantia [/rigus Kälte] sc. remedia: 
Abkühlende, erfrischende Mittel. Cf. Tem- 
perantia. 

Refrigeration: Abkühlung, Erkältung. 

Refrigerationslähmungen: Durch Er- 
kältungen verursachte Lähmungen, die auf 
Muskelrheumatismus bzw. Neuritis beruhen. 

Regel = Menstruation. 

Regelation [re- wieder, gelo gefrieren]: 
Phys. Das Zusammenfrieren aneinander ge- 
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drückter Eisstüicke bzw. von Gletscher- 
massen, die aus engen Stellen (wo sie durch 
den starken Druck eineSchmelzung erfahren) 
wieder in breitere Bahnen gelangt sind. 

Begenbogenhaut: Der vorderste Teil 
der Chorioidea. der in Gestalt eines Ringes 
die Pupille umgiebt und hauptsächlich aus 
glatten Muskelfasern besteht. Jris. 

Regeneration: [regenero wiedererzeugen]: 
Wiedererzeugung bzw. Ergänzung verloren 
gegangener Zellen, Gewebe und bei niederen 
Tieren) Organe. 

Regenerativbrenner (SIEMENS): Gas- 
brenner, dessen Princip darin besteht, dass 
die durch die Flamme erzeugte überschüssige 
Wärme zur Vorwärmung des Leuchtgases 
und der zur Verbrennung notwendigen Luft 
verwendet und damit ein erhöhter Leucht- 
effect gewonnen wird. (Nach RUBNER). 

Regenwurm vd. Lumbricus. 

Régime, Regimen [regimen Regierung, 
Verwaltung]: Die dem Kranken vom Arzte 
vorgeschriebene Lebensweise, speciell Diät. 

Regina prati [lat. Königin der Wiese]: 
Pharm. = Spiraea ulmaria. 

Regio [lat.]: Gegend. Anat. Bestimmter 
Abschnitt der Körperoberfläche R. epi- 
gastrioa vd. Epigastrium. B. hypo- 
gastrioa vd. Hypogastrium. R. hypo- 
ohondriaoa vd. Hypochondria. R. meso- 
gastrioa vd. Mesogastrium. R. olfactoria: 
der oberste Teil der Nasenhöhle, in der sich 
der Riechnerv ausbreitet. R. respiratoria: 
Der TeilderNasenhöhle unterhalb des vorigen. 

Regionär: Eine bestimmte Körperstelle 
betreffend. 

Registrierapparate [frz. registre Ver- 
zeichnis, von lat. rego orduen]: Apparate, 
welche gewisse Vorgänge (Luftdruckschwan- 
kungen, Muskelzuckungen etc.) selbsttätig 
aufzeichnen. 

Règles [frz.]: Menstruation. Cf. Regel. 
R. supplémentaires: Vřcariierende Men- 
struation. 

Reglise [frz. réglisse Süssholz, aus Li- 
quiritia* verdorben) vd. Pasta gummosa u. 
Liquiritae. 

Regressive Metamorphose [regredior 
zurückgehen]: 1. Der (durch Oxydations- 
und Spaltungsprocesse erfolzende) Abbau der 
hoch zusammengesetzten organischen Be- 
standteile des Tlierkörpers bzw. der auf- 
genommenen Nahrung. 2. Die Umwandlung 
eines Gewebes in ein minderwertireres. 

Reguläres Krystallsystem [regularis 
regelmässig, von regula gerades Stück Holz, 
Richtscheit, Regel, Norm): Krvstallsystem 
mit 3aufeinandersenkrechten gleichwertigen 
Achsen. 

Regularia: Eine Ord. der Echinoidea 
mit nahezu kugligem Körper und pol- 
ständiger Mund- und Afteröffnung. 

Regulation [regulo ordnen] nennt O. 
RosexBacH diejenige Form der Coinpensation*, 
bei welcher der Ausgleich einer Störung 
ohne Erhöhung des somatischen Betriebes 
nur durch andere Verteilung der nervösen 
Impulse erfolgt. 


Regulinisch: Rein metallisch, gediegen. 


Regenbogenhaut — Reinversion. 
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Regulus [Dim. von rex König] nannte 
man früher die aus ihren Erzen rein dar- 
gestellten Metalle, weil sie das wertvollste 
Product derselben sind. BR. antimonii 
praeparatus: Gepulvertes Antimon. 

Regurgitation [von re- zurück u. gurges 
Strudel]: Das Zurückgurgeln. Speciell 1. 
das sofortige Wiederhochkommen ver- 
schluckter Speisen und Flüssigkeiten ohne 
eigentliche Brechbewegungen bzw. das Zu- 
rückströmen derselben durch die Nase bei 
mangelhaften Verschluss des Nasenrachen- 
raumes während des Schluckactes, 2. das 
Zurückströmen der Blutflüssigkeit bei In- 
sufficienz der Herzklappen. 

Beh vd. Cervus. 

Beibegeräusche, Reiben: Ein bei der 
Auscultation wahrgenommenesGeräusch. das 
entsteht, wenn entzündete und mit Fibrin- 
auflagerungen bedeckte seröse Häute (bes. 
Pleura- u. Pericardialblätter) oder Knochen- 
bruchstücke sich gegen einander bewegen, 

Reibung: Phys. Die Kraft, welche der 
gegenseitigen Bewegung zweier sich be- 
rührender Körper infolge der Unebenheit 
ihrer Oberflächen entgegen wirkt. Man 
unterscheidet hierbei gleitende R. (ein 
specieller Fall derselben ist die Achsen- 
oder Zapfen-R.) und rollende oder 
wälzende R. Im Gegensatz zu dieser 
äusseren R. bezeichnet man als innere 
R die R. zwischen den Teilchen einer 
Flüssigkeit bzw eines Gases. 

Beibungsooöffloient heisst die Zahl, 
welche angiebt. der wievielte Teil des Ge- 
wichts der Last zur Überwindung des 
Reibungswiderstandes nötig ist. 

Beibungselektricität: Elektricität, die 
entsteht, wenn man zwei Körper (z. B. einen 
Glasstab und ein seidenes Tuch) aneinander 
reibt. 

REICHERT [Berliner Anatom 1811— 81] 
— R. Knorpel: Embryol. Der zweite 
Schlundknorpel, aus welchem hervorgehen: 
Processus styloideus, Lig. stylohyoideum, 
kleines Zungenbeinhorn. 

REICHMANN R. Krankheit — 
Masensafttluss* mit den dadurch bedingten 
dyspeptischen Beschwerden und Reizerschei- 
nungen seitens der Magenschleimhaut. 

Reifer Star vd. Cutaracta matura. 

Reihe: Im Ptlanzensystem von ENGLER 
die Unterabteilung einer Klasse. So viel 
wie Ordnung. 

Reiher vd. Ardea. 

REIL [Anatom in Halle 1759—1813] — 
R. Linien: Nach schweren Fiebern an den 
Fingerniigeln sichtbare weisse Querstreifen. 
Cf. Insula, Vallecula. Stabkranz, Ruban. 

Reimplantatio dentium: Wiederein- 
setzung und -einheilung herausgezogener 
Zähne bei demselben Individuum. 

Rein oultur: Bakteriencultur, die aus- 
schliesslich Individuen einer Art enthält. 

Reinh. Zool. = ReıxHARDT, J. T. 

Reinfeotio: Erneute Ansteckung; bes. 
mit svphilitischem Gifte. 

Reinversion: Das Zurückbringen eines 
in Inversionsstellung befindlichen Organs 


—. 
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iz. B. des Uterus) in die richtige Lage bzw. 
die danach wiederum erfolgende Zurückkehr 
in die alte, fehlerhafte Lage. 


Reinw. Bot. = REınwarDt, C. G. K. 
Reis vd. Oryza. -körper vd. Corpora 
oryzoidea. -wasserstühle: Die für Cho- 


lera asiatica characteristischen reiswasser- 
oder mehlsuppenähnlichen Stühle. 

REISSNER [Berliner Anatom 1824 - 78] 
— R. Membran = Membrana vestibularis. 

Reit. Auf Recepten = reiteretur. 

Roitbahnbewegung: Eine Zwangsbe- 
wegung, bei der sich das betreffende 
Individuum statt in der beabsichtigten ge- 
raden Richtung in einer Kreislinie fortbe- 
wegt. Cf. Zeigerbewegung. 

Reiteretur |lat ]: Es werde wiederholt! 
sc. das Recept. 

Beitknoohen: Eine dem Exercierknochen 
analoge Verknöcherung am Öberschenkel. 

Beizbar cf. irritable. R. Schwäche 
= Neurasthenie. 

Reizelektrode: Kleine Elektrode. an der 
(im Gegensatz zur indifferenten Elektrode), 
grosse Stromdichte herrscht, die daher zur 
Reizung von Muskeln, von Nerven etc. ver- 
wandt wird. 

Reizker vd. Lactarius. 

Reizscohwelle — Schwellenwert. 

Relais [frz. Umspannort f. Postpferde]: 
Vorrichtung bei der '[elegraphie etc., welche 
darin besteht, dass ein aus weiter Entfernung 
kommender und daher nur schwacher elek- 
trischer Strom dazu benutzt wird, auf der 
Empfangsstation einen neuen (stärkeren) 
Strom zu schliessen. der dann zum Auf- 
schreiben der Zeichen etc. benutzt wird. 

Belaps [relabor zurückgleiten]. 1. Nach- 
lass des Fiebers ete. Auch 2. = Recidiv. 

Relapsing fever[engl.] = Rückfalltieber. 

Relativ [refero sich beziehen]: Auf etwas 
bezüglich, von eineranderen Grösseabhängig. 
R. Festigkeit — Biegungsfestigkeit. R. 
Feuchtigkeit: Verhältnis der in der Luft 
wirklich vorhandenen Wuasserdanıpfmenge 
zu derjenigen, die zur Sättigung T Luft 
nötig ist. R. Giftigkeit (v. Brurıne): Das 
Verhältnis der für 1 Kilo Kaninchen oder 
Maus tötlichen Dosis eines Antisepticums 
zu derjenigen Dosis, welche in 1 Kilo Blut- 
serum das Wachstum der Milzbrandbacillen 
verhindert. R. Klappeninsuffioienz: Liegt 
vor, wenn infolge beträchtlicher Erweite- 
rung der Herzhöhlen oder Arterien eiu Ver- 
schluss der betreffenden Ostien nicht zu er- 
zielen ist. Cf. absolut. 

Relaxantia [relaro abspannen, locker 
machen] sc. remedia: Mittel, welche die 
Gewebe, bes. die Muskulatur, erschlaffen; 
z. B. die Antispasmodica, Emetica, Emol- 
lientia. 

Relaxation: Med. Entspannung, Er- 
schlaffung, Lockerung von Geweben und 
musculösen Organen. Ehys. „Die allmähliche 
Abnahme der infolge von Deformationsbe- 
wegungen in einem Körper wachgerufenen 
Druckkräfte.“ (AUERBACH). 

Rem. Auf Recepten = remanentia (Rest) 
oder = remissus (zurückgeschickt). 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Reinw. — 1025 Reinw. — Repellentia. 
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Remak [1. Rosert; Anatom 1815—65. — 
2. Ernst, JULIUS; Nervenarzt geb. 1849] — 
R. (Band = Achsencylinder. R.(1)Fasern 
= marklose Nervenfasern. R. (2) Femo- 
ralrefiex: Hautreflex bei Leitungsunter- 
brechung im Dorsalmark, der darin besteht, 
dass bei Streichen der oberen vorderen 
Fläche des Oberschenkels eine Plantar- 
flexion der 3 ersten Zehen, zuweilen auch 
des F a und Streckung des Kniegelenks 
eintritt. R. (1) Ganglien: An der £in- 
mündung des Hohlvenensinus in den rechten 
Vorhof beim Frosch. R. (1) Kernteilung 
= directe K. R. (2) Zeiohen: Zeitliche 
Incongruenz der Berührungs- und Schmerz- 
enıpfindung bei Tabes dorsalis und Poly- 
neuritis. Cf. Oberarm- und Vorderarmtypus. 

Remanenter Magnetismus [remaneo 
zurückbleiben]: Die Spuren von Magnetis- 
mus, die im magnetisierten Schmiedeeisen 
etc. längere Zeit nach Aufhören der er- 
regenden Kraft zurückbleiben. Syn. Mag- 
netisches Residuum. 

Remedium [lat.]: Heilmittel, Mittel. $È. 
anceps mellus quam nullum: Ein Mittel 
von zweifelhaftem Wert ist besser als gar 
keins. R.oardinale: Hauptmittel.Syn. Basis. 

Remission [remitto zurückgehen lassen]: 
Vorübergehender Nachlass von Krankheits- 


symptomen, bes. des Fiebers. Cf. Inter- 
mission, Exacerbation. 
RBemittens sc. febris: Fieber, dessen 


Tagesschwankungen grösser als normal sind. 
Auch das Intermittens zeigt mitunter re- 
mittierenden Character. 

Remorum aratri [remoror hemmen, 
aratrum Pilug]: Pharm. = Ononis spinosa. 

Ben, renis [lat]: Niere. R. mobile: 
Wanderniere. 

Ben. Zool. = Revier, ST. A. 

Benaden [willk.]: Aus Nieren herge- 
stelltes organotherapeutisches Präparat. 

Benalis: Zur Niere gehörig. 

Benouli [Dim. von kRen*): Die einzelnen 
Nierenlappen, die beim Foetus und bei 
manchen Tieren deutlich von einander ge- 
trennt sind. 

Renes vd. Ren. 

Reng. Zool. = RENGGER, J. R. 

Renntierflechte vd. Cladonia. 

Renotyphus [kKRen*] = Nephrotyphus. 

Renvers6 [frz.]: Umschlag einer Roll- 
binde derart, dass ihr oberer Rand nach 
unten kommt. Bezweckt das festere An- 
liegen der Binde bei zu- oder abnehmendem 
Umfang des einzuwickelnden Gliedes. 

Reorganisation: Neubildung verloren 
gegangener Zellen oder Gewebe. 

Rep. Auf Recepten repetatur (es 
werde wiederholt). 

Reparations pannus: Pannus*, der ent- 
steht, wenn neugebildete Blutgefässe in den 
Grund eines Hornhautgeschwürs eindringen 
und das Material zur Ausfüllang herbei- 
bringen. (Nach HIRSCHBERG). 

Repellentia [repello zurücktreiben] sc. 
remedia: Mittel, die oberslächliche Entzün- 
dungen oder Anschwellungen unterdrücken 
sollen. 
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Reopens |lat.]: Kriechend. 

Beperoeption (Kanısaum): Der (hypo- 
thetische) psychische Vorgang, durch den 
nach der Theorie Zieken's u. A. die Hallu- 
einationen zustande kommen sollen. Die 
Vertreter dieser Anschauung nehmen an, 
dass Vorstellungen complicierterer Natur 
dadurch mit der sinnlichen Lebhaftisrkeit 
einer Wahrnehmungsvorstellung reprodu- 
ziert und in die Aussenwelt projiziert werden 
können, dass von einer Erinnerungszelle 
aus die Erregung den der Norm entgegen- 
gesetzten Weg zur Empfindungsstelle zu- 
rücklegt. 

Reposition [repono zurücksetzen]: Wieder- 
einrichtung, Zurückführung in die richtige 
Lage bei Knochenbrüchen, Verrenkungen, 
Hernien etc. Cf. Taxis, Redressement. R. 
en bloo, en masse: Scheinreposition von 
Hernien; hierbei wird ausser der vorge- 
fullenen Darmschlinge zugleich auch der 
Bruchsack mit dem einschnürenden Bruch- 
sackhals in die Bauchhöhle gedrängt, sodass 


die Einklemmun« fortdanert. 

Beproduotion [produco hervorbringen]: 
Wiedererzeugung, Vermehrung, Fortptlan- 
zung. 


Beproduotive Formen von Bakterien 
= Dauerformen, Sporen. 

Reptilia [repo, repto kriechen]: Kriech- 
tiere; eine Kl. der Vertebrata mıt den Ord- 
nungen Ophidia, Sauria, Crocodilia, Chelonia. 

Repulsion [repello zurücktreiben]: Ab- 
stossung; auch Rückstoss. 

Resaldol: Acetvlderivat des Condensa- 
tionsproductes von Chlormethylsalicylalde- 
hvd und Resorcin. Darmantisepticum. 


Resection [reseco abschneiden]: Das 
Herausschneiden eines Organteils, eines 
Knochen-, Nerven-, Danne. kes etc. Han- 


delt es sich bei Knochen um Fortnahme von 
Stücken aus ihrer Mitte, bzw. Dieke, so 
spricht man von R. in der Continuität; 
handelt es sich dagegen um Abtragung der 
Gelenkenden. von R. in der Contiguität 
oder telenkresection. Letztere heisst 
wieder typisch und total, wenn alle das 
Gelenk bildenden Teile, atypisch u. partiell, 
wenn nur die kranken Teile entfernt werden. 
Cf. Osteotomie, Trepanation, Arthrotomie, 
Arthrektomie. 

Reseda |resedo wieder beruhigen. heilen 
sc. Krankheiten]: Reseda. Fam. Resedaoeae, 
Ord. Rhoeadinae (bzw. Rhoeadeles E.). R. 
odorata: Wohllriechende R.; in Russland 
als Bandwurnmittel benutzt. 

Reserveluft: Die Luft, welche am Ende 
einer gewöhnlichen Exspiration durch be- 
sondere \Willensanstrengung noch ausgeatinet 
werden kann. Cf. Vitalcapaeität. 

Residual- -harn: Harn, der nach 
dem Urinieren noch in der Blase zurück- 
bleibt. -Iuft: Die auch nach forcierter Ex- 
spiration in den Lungen zurückbleibende 
Luft. Cf. Reserveluft. . 

Residuum |lat.]: Rückstand, Überbleibsel. 

Resina |lat.. von srrivr. und dieses von 
ġčw austliessen]: Harz. R. alba s. bur- 
gundica: Fichtenharz. Syn. R. Pini, Pix 


Repens — Respiration tubaire. 
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burgundica. B. Draconis: Drachenblut®. 
ER. empyreumatioa liquida — Pix liquida. 
R. fiava — Pix flava. R. Gutti = Gummi- 
gutti. R. Thus = Olibanum. 

Resinate: Harzseifen*. 

Resineon: Ätherisches Pechöl; durch 
Destillation von Teer mit Potasche erhaltene 
Flüssigkeit, die ähnlich wie Pix liquida 
angewendet wird. 

Resistenz [resistoentgegentreten]: Wider- 
stand. den ein Gewebe, eine Geschwulst ete. 
beim Betasten bzw. Zusammendrücken bietet. 

Resolution [resolvo auflösen]: 1. Das 
Schwinden krankhafter Zustände (Entzün- 
dungen., Exsudate. Geschwülste etc.) dureh 
Auflösung der Krankheitsproducte ohne 
Eiterung. 2. Durch Depression (analog 
der Denkhemmung auf dem Gebiet der 
Ideeenassoziation) bedingte Hemmung auf 
motorischem Gebiet, im Gegensatz zu der 
aus gleicher Ursache in anderen Fillen re- 
sultierenden gleichmässigen Spannung der 
Körpermuskulatur (Katatonie). 

Resolventia sc. remedia: Mittel, welche 
eine Resolution® herbeiführen sollen. 

Resonanz [resono wieder tönen]: Das 
Mitschwingen der Luft in benachbarten bes. 
lufthaltigen Körpern (Resonanzböden), wo- 
durch jeder beliebige ursprüngliche Ton 
verstärkt wird. Auch syn. für Mittönen. 

Resonator: 1. Kugelföürmiger Hohlappa- 
rat, der mit einem Ende ins Ohr gesteckt 
wird (HELNHOLTZ). Er ist auf einen Ton 
ab:restimmt und dient nach dem Prin- 
cip des Mittönens* dazu, ihn aus einem 
Tongemenge herauszufinden. 2. Solenoid 
aus Kupferdraht, das gewöhnlich um einen 
Holzevrlinder gewickelt ist und mit dem 
primären Solenoid eines d’ARSONVAL-Appa- 
rates verbunden wird, dessen Wirkung es 
bei richtiger Abstimmung steigert (Otpın). 

Resopyrin [willk.|: Mischung molecu- 
larer Mengen von Resorein und Antipyrin. 
Antipvreticum. 

Resorbentia [resorbeo zurückschlürfen] 
sc. remedia: Mittel, welche die Resorption” 
befördern. 

Resorbin [willk.]: Aus Mandelöl, Wachs, 
etwas Seife, Gelatine und Lanolin bereitete 
Salbengrundlage, die schon bei gelindem 
Reiben leicht in die Haut eindringt. 

Resorbieren vd. Resorption. 

Res orcin: m-Dioxybenzol, C,H,(OH),. 
Desinticiens -phthalein = Fluorescein. 

Resorption [resorbeo S 
Aufsaugung; Aufnahme flüssiger oder aufs 
feinste in Flüssigkeiten eınulgierter fester 
Stoffe in die circulierenden Gewebssäfte, 
bes. in das Blut. R. findet namentlich 
durch Schleimhäute (z. B. des Darıns bei 
der Aufnahme des Nührmaterials), aber auch 
durch die Haut statt. Im weiteren Sinne 
rechnet man auch die der eigentlichen Auf- 
saugung vorhergehende Auflösung von 
Körperbestandteilen (Knochengewebe, Ge- 
schwülsten etc.) zur R. Cf. Absorption, 
Resolution. 

Respiration [respiro atmen]: 
R. tubaire = Bronchialatmen. 


Atmung. 
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RBespirationsbtindel = Solitärbündel. 

Respirator: Vorrichtung zum Schutz 
der Atmungsorgane. 

Bespiratorischer Quotient (Prrüser): 
Volunverhältnis zwischen ausgeatmeter 
Kohlensäure und eingeatmetem Sauerstoff, 
CO,;/O. 

Responsabilité [frz.]: 
keit, Zurechnungsfähigkeit. 

Resta | bovis |resto bleiben. widerstehen]: 
Pharm. = Ononis speciosa. 

Restiformis [restis Strick] vd. Corpora. 

Restitutio |[lat.]: Wiederherstellung. R. 
ad integrum: Vollständige W. des früheren 
normalen Zustandes. 

Restkörper vd. Sporocysten. 

Restraint-system: Gegenteil des No- 
restraint-system*. 

Resultante [fız. rösulter sich aus etwas 
ergeben, von lat. resulto zurückspringen] vd. 
Parallelogramm der Kräfte. 

Retardation [retardo hemmen]: 
Verzögerung einer Bewegung. 

Rete [lat]: Netz, Gefüssnetz; netzartige 
Ausbreitung kleinster Arterien und Venen 
bzw. Capillaren. B.Malpighii vd. MALPIGHI- 
sches Netz. R. mirabile: Wuudernetz; feine 
Verzweigungen eines Arterien- oder Venen- 
astes, die sich knäuelartig oder flach aus- 
breiten und darauf wieder in einen einfachen 
Stamm übersehen. Beim Menschen bes. in 
den Glomeruli der Nieren; häufig dagegen bei 
Vögeln und Säugetieren. R. muoosum = 
MarricHi’sches Netz. R. testis s. vasou- 
losum Halleri: Die Verzweigungen der 
Harncanälchen im Mediastinum testis. 

Retentio |lat.]: Zurückhaltung, Ver- 
haltung von irgend etwas, was normaler- 
weise den Körper verlassen muss (z. B. 
Urin, Placenta etc.). R. testis = Kıypt- 
orchismus. 

Retentions- — -cysten vd.Cysten -hy- 
pothese (Cuauveau): Erklärt Immunität 
dadurch, dass von der ersten Infection her 
gewisse Stoffwechselproducte der Bakterien 
im Körper zurückbleiben, die eine spätere 
Ansiedlung virulenter Bakterien verhindern. 
-kraft = Cocrecitivkraft. 

Retiouläres Bindegewebe: Binde- 
gewebe, dessen Fasern netz- oder gerüst- 
artig angeordnet und mit Endothelzellen 
bekleidet sind. Bildet die Grundlage des 
adenoiden* Gewebes. 

Reticulum |Dim. von rete]: Netzmagen*. 
Retina |neulat. von rete Netz gebildet; 
nach HyatL entstand dieser unpassende 
Name daher, weil die Araber das «uyi3ir,stoov 
des GALEN, welches Unhüllung und erst in 
zweiter Linie Fischernetz bedeutet. mit 
Reschet übersetzten, welches nur netzfürmig 

bedeutet]: Netzhaut”. 

Retinacula |retineo zurückhalten]: Anat. 
fibröse Gebilde, welche andere in ihrer Lage 
festhalten. R. outis: BindegewebigeStrünge 
zw. Cutis und tiefer gelegenen Gebilden. 
R. mm. peronaeorum: Stürkere Züge der 
Fascia cruris und dorsalis pedis, welche die 
Mm. peronaei in ihren Knochenrinnen fest- 
halten. R. patellae: Selineufasern der 


Verantwortlich- 
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Respirationsbündel — Retroversio. 
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Min. vastus medialis und lateralis, die neben 
der Patella zur vorderen Fläche der Condyli 
tibiae ziehen. 

Retinalis: Zur Retina ne 

Betinjitis: Netzhautentzündung. Syn.Dik- 
tyitis. B. albuminurioa: Durch Nieren- 
leiden bedingt. R. pigmentosa: Pigment- 
degeneration der Netzhaut; Auftreten zahl- 
reicher kleiner schwarzer, gew. zackiger, 
Flecke in ihr. R. proliferans: Auftreten 
gefässhaltiger Bindegewebsneubildungen an 
der Obertläche der Netzhaut. 

Betinojohorioiditis: Gleichzeitige Netz- 
haut- und Aderhautentzündung. 

Retinol [willk. von örrivn Harz und 
oleum Öl]: Harzöl; Destillationsproduct des 
Colophoniums, das als Antisepticum und 
Balsamicum benutzt wird. Syn. Rosinol. 

Betino(skla)skopie — Skiaskopie. 

Retorte [retorta sc. ampulla umgebogener 
Behälter, von retorqueo umbiegen]: Ein über 
den Bauch gebogener Kolben aus Glas, 
Metall ete.. welcher die zu destillierende 
Flüssigkeit aufnimınt. 

Retortenkohie = Gaskohle. 

Retour d’äge [frz.]: Natürliche Meno- 
pause. 

Retraction [retraho zurückziehen]: Ver- 
kürzung, Schrumpfung. 

Retröcissement |frz., von lat. restringo 
zurückziehen, hemmen]: Verengerung. Ste- 
nose. R. thoraoique: inziehung des Brust- 
korbs infolge von Lungenschrumpfung. 

Retrojbulbär [retro rückwärts]: Hinter 
dem Augapfel gelegen. Cf. Neuritis optica. 

Retro deviatio — Verlagerung nach 
hinten. Syn. Retroposition. 

Retrofixatio oolli [/igo befestigen]: 
Operative Rückwärtsverlagerung des Ge- 
bärmutterhalses bei Retroflexio uteri. 

Retrofflexio vd. Flexion. R. uteri gra- 
vidi: Schwangerschaft bei R. des Uterus. 

Retrognathie [;v«yos aa Das ano- 
male Zurückstehen der Kiefer hinter dem 
Niveau der Stirn. Cf. Prognathie. 

Retrograd = regressiv. 

Retronasalkatarrh: Katarrh des Nasen- 
rachenraumes. 

Retro peritonaeal: Hinter dem Bauch- 
fell gelegen. 

Retro peritonitis: Entzündungdeshinter 
dem Bauchfell gelegenen Zellgewebes. 

Retropharyngeal: Hinter dem Pharynx 
gelegen. -abscess: Zur Abcessbildung 
führende Entzündung im lockeren Binde- 
gewebe zw. Wirbelsäule u. hinterer Pharynx- 
wand. 

Retro positio uteri: Verlagerung des 
ganzen Uterus nach hinten. 

Retropulsion: Die der Propulsion ana- 
loge Zwangsbewegung nach rückwärts bei 
Paralvsis agitans. 

Retrotonsillarabscess: Abscess im 
Bindegewebe hinter den Mandeln. 

Retro vaccination: Rückimpfung hu- 
manisierter Lymphe auf Kälber. Der hier- 
durch gewonnene Impfstoff heisst Retro- 
vaccine. 

Retroversio uteri vd. Versionen. 


33% 
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Bettich vd. Raphanus. 

Retz. Bot. Zool. = Rerzıus, A. J. 

RETZIUS [schwed. Anatom 1796 — 1860] 
vd. Cavum. 

Revaoccination: \iederimpfung;Wieder- 
holung der Impfung nach längerer Zeit, zu- 

nächst im 12. Lebensjahre. 

Bevalenta arabica = Ervalenta. 
REVERDIN [fız. Chirurg, geb. 1842] — 
R. Transplantation: Übertragung kleiner 
nur die Epidermis und Cutis enthaltender 
Hantläppchen auf granulierende Flächen, 
um sie schneller zur Vernarbung zu bringen. 

Cf. TuıERscH. 

Reversibel [reverto umkehren]: Umkehr- 
bar. 

Reversionspendel: Pendel, welches so 
eingerichtet ist, dass man Aufhängepunkt 
und Schwingungspunkt* miteinander ver- 
tauschen kann, indem die Pendelstange an 
diesen beiden Punkten Schneiden zum Auf- 
hängen des Pendels besitzt. 

Revolver [revolvo zurückdrehen]: Dreh- 
bares Ansatzstück arm unteren Ende des 
Mikroskoptubus, welches die verschiedenen 
zu benutzenden Objective enthält. Letztere 
können somit durch einfache Drehung mit- 
einander vertauscht werden. 

Bevulsio,Revulsiva|revello wegreissen]: 
Ableitung”, ableitende Mittel. Cf. Derivantia, 
Epispastica. 

BEYNOLD — R. Acetonprobe: Man 
versetzt die betr. Lösung mit Sublimat u. fügt 
Kalilauge bis zur alkalischen Reaction hin- 
zu. Bei Anwesenheit von Aceton erhält 
man im klaren Filtrat durch Zusatz von 
Schwefelammon einen schwarzen Nieder- 
schlag von Schwefelquecksilber. Aceton hat 
nämlich die Fühigkeit, frisch gefäülltes Queck- 
silberoxyd zu lösen. 

Rgl. Bot. = Rkcıı, E. 

Rh. Chem. = Rhodium. 
= Rhizoma. 

re [aus rha barbarum; rha 
d@, òņ oder ġņov hiess bei DıioscoriDEs die 
Wurzel gewisser Polygonaceae nach dem 
Flusse Rha (Wolga), barbarus ausländisch] 
vd. Rheum. Rh. plebejorum = Cortex 
rhamni frangulae. Rh.rusticorum Bauern- 
Rh.) = Euphorbia cyparissias. Sohwarzer 
Rh. = Jalapenwurzel. 

Rhabdia [ö«3iov Stübchen, Streifen] 
(KühneE\: Die Gesamtheit der Fibrillen einer 
uergestreiften Muskelfaser. 

Rhabditis: Eine Gattung der Anguil- 
lulidae, deren getrennt geschlechtliche In- 
dividuen frei in schlammigem Boden leben 
und mit anderen (parasitischen und herma- 
yhroditischen) Formen aubwechseln. Cf. 
Ieterogonie. So gehört R. nigrovenosa 
zu Ascaris* nigrovenosa. R. stercoralis 
= Strongyloides intestinalis. Cf. Cochin 
ehinadiarrhoe. 

Rhabdocoela u Stab, xoi4or Höhle]: 
Eine Unterord. der Trematoden mit ein- 
fachem stabförmigem Darmblindsack. Cf. 
Dendrocoela. 

Rhabdo myom = \Mvoma* striocellulare. 

Rhabdonema |vru« Faden]: Syn. f. ver- 


Auf Recepten 


Rettich — toate 2205, „Bettich — Rhagaden. 
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schiedene Würmer. Rh. nigrovenosum 
= Rhabditis nigrovenosa. Rh. intestinale 
s. strongyloides (LEUCKART) = Strongy- 
loides intestinalis. 

Rhachl algie, Rhachiodynie [ücyıs 
Rücken. Rückgrat]: Rückenschmerz. Schmerz 
in der Wirbelsäule, bes. ein solcher neural- 
gischer Natur. 

Rhachi(o) pagus: Doppelmissbildung, 
deren beide Individuen an der Wirbelsäule 
verwachsen sind. 

BRhachioitomie vd. Rhachitomie. 

Rhachislagra: Wirbelgicht, Gicht der 
Wirbelgelenke. 

Rhachischisis [oyio.s Spalt] = Spina 
bifida. Cf. Holo-R, «RE 

R(h)achitis [öeyitis sc. vooos Rückgrats- 
krankheit; der Name (ohne h) stammt von 
GLISSON, der ihn im Anschluss an das alt- 
englische the rickets (von rick, ricket Buckel) 
und zugleich mit Rücksicht auf die Be- 
teiligung der Wirbelsäule wählte]: Englische 
Krankheit; eine chronische Stoffwechsel- 
krankheit des kindlichen Alters. Dieselbe 
äussert sich klinisch bes. durch Verände- 
rungen am Knochensystem ; am Kopfe: Frons* 
quadrata, Craniotabes*, langes Offenbleiben 
der Fontanellen, eckige Form des Unter- 
kiefers. späte Entwickelung der Zähne. die 
weich bleiben und sich leicht abschleifen; 
anı Thorax: Auftreibungen an der Grenze 
zwischen Rippen und Rippenknorpel. die 
in ihrer Gesamtheit den „rhachitischen 
Rosenkranz“ darstellen. sowie Einziehunzen 
der seitlichen Thoraxpartieen, die in den 
höchsten Graden zur „rhachitischen Hühner- 
brust“ führen; an der Wirbelsäule: Skoliose 
oder Ky phose: am Becken: Verengerung im 
sagittalen Durchmesser (plattes* Becken); 
an den Extremitäten: Verdickungen an den 
Epiphysen („doppelte Glieder“, „Zwie- 
wuchs“), Verkrüämmungen („Sübelbeine“), 
Einknickungen. Ausser chronischen Ver- 
dauungsstörungen können ferner Lungen- 
affectionen, Leber- und Milzschwellung, 
Neigungzum Schwitzen, Stimmritzenkrampf, 
Convulsionen ete. bestehen. Pathologisch- 
anatomisch handelt es sich bei den Knochen- 
veränderungen um eine gesteigerte Knochen- 
resorption, mangelhafte Verkalkung des 
Knorpels sowie Bildung eines osteoiden* 
(Gewebes. Ob die Rh. auf einer zu geringen 
Zufuhr von Kalksalzen mit der Nahrung 
oder einer ungenügenden Resorption der- 
selben oder auf einer abnorm starken Aus- 
scheidung der Kalksalze aus dem Körper 
infolge erhöhter Acidität des die Knochen 
durchströmenden Blutes Milchsäure, Kohlen- 
säure) oder auf einer anderen Ursache be- 
ist noch unentschieden. Cf. Osteo- 
malacie, MÖLLErR-BarLow’sche Krankheit. 

Rhachitomie: Aufmeisselung oder 
Durchschneidung der Wirbelsäule; letzteres 
als Act der Embryotomie. 

Rhagaden [)«y«s Riss, von dnyvvurreissen]: 
Schrunden; kleine, oft selır schmerzhafte 
furchen- oder spaltartige Risse an Haut 
und Schleimhäuten, bes. an Lippen, After, 
Brustwarze, Fingern. 
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-rhagle [von unyriue reissen]: Bedeutet 
in Verbdg. 1. starke Entleerung. z. B. 
Blennorrhagie, Menorrhagie;, 2. Haernor- 
rhagie, Blutung. z. B. Metrorrhagie, Rhi- 
norrhagie. 

Rhamnaceae [Rhamnus]: Eine Fam. der 
Frangulinae (bzw. Rhamnales der Archi- 


chlamvdeae E.). 

Rhamnose: Eine Methyl 'pentose®, 
C,H,O,(CH,). Entsteht aus Xanthorhanınin 
durch verdünnte Schwefelsäure. Syn. Iso- 
duleit. 

Rhamnus [úózuvoçs]: Wegdorn, Fam. 
Rhamnaceae. Bh. ternus (verw. mit 
Elder, Elsterbaum, Erle]: Immergrüner Weg- 
dorn; vermindert die Milchsecretion. Rh. 
frangula’: Faulbaum; Rinde Abführmittel. 
Rh. infectoria und saxatilis: Liefern die 
sox. Gelbbeeren oder Avignonkörner, die zum 
Gelbfärben dienen. Rh. kathartioa: Ge- 
meiner oder Purgierwegdorn, Kreuzdorn ; lie- 
fert die purgierenden Baccae spinae cervinae. 
R. Purshiana: Liefert Uascara* Sagrada. 
Rh. Zizyphus Zizyphus vulgaris — 
In Rhamnusarten finden sich u. a. die Glu- 
coside Rhamnegin, Xanthorhamnin 
(welches sich unter dem Einfluss eines 
Enzyms Rhamnase in Glucose u. Rham- 
niz, beim Kochen in Rhamnose* und 
Rhamnetin spaltet), Rhamnin (= Rham- 
netin), Rhamnoxanthin (= Frangulin), 
ein Bitterstoff Rhamnokathartin und 
Rhamnogerbsäure. 

Rhaphania [da nach früherer Anschau- 
ung durch Genuss des Kriebelrettichs, Rha- 
phanus* rhaphanistrum entstehend] = Ergo- 
tismus. BR. maisitioa — Pellagra. 

Rhaphanus [j«pavos, von denvs Rübe]: 
Rettich, Fam. Cruciferae. R. radicula: 
Radieschen. R. rhaphanistrum: Kriebel- 
rettich, Ackerrettich. R. sativus: Garten- 
rettich. 

Rhaphe [ö«yn Naht]: Anat. Bezeichnung 
für einige mehr oder weniger nahtähnliche 
Gebilde. Als R. schlechtweg bezeichnet 
man ein schmales Gebiet ventralwärts vom 
Centralcanal bzw. 4. Ventrikel u. Aquaeduct, 
zu beiden Seiten der Mittellinie, in dem 
sich zahlreiche Fasern unter sehr spitzem 
Winkel kreuzen. R. perinei bzw. scroti 
bzw. penis: Der leistenartige Wulst, der 
in der Mittellinie vom After bis zum Fre- 
nulum Praeputii reicht. R. pterygoman- 
dibularis: Derber bindegewebiger Strang 
der Fascia buceinatoria zw. Hanıulus ptery- 
goideus u. Crista buceinatoria (mandibulae). 

Rhaphiden (ö«yis Nadel]: Bot. Bündel 
nadelfürmiger Krystalle (von Calciumoxalat) 
in manchen Pfilanzenzellen, bes. bei Mono- 
cotyledonen. 

-rhaphie: Bedeutet in Verbdg. Naht; 
z. B. Kolporrhaphie. 

Rhaphogeminantia ossa [ö«,n Naht, 
gemino verdoppeln]: Schaltknochen*. 

Rhaponticum [cf. Rhabarber]: Pharm. 
= Rheum rh, pontischer oder sibirischer 
Rhabarber. 

Rhea [/Y«. eine Tochter des URANUS, 
später gleichbedeutend mit CYBELE]: Drei- 


-rhagie — Rheumatismus nodosus. 
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zehiger Strauss, Nandu, Fam. Bheidae der 
Cursores. 

Rhein [weil in Rheum vorkommend] = 
Chrysarobin. -säure = Chrysophansäure. 

Rheoohord [jsw fliessen, xoodn Darm- 
saite, hier Draht]: Vorrichtung zur Messung 
und Abstufung galvanischer Widerstände, 
indem der Strom durch einen dünnen Draht 
von bekannter Länge geleitet wird. 

Rheojmeter: Vorrichtung zur Messung 
elektrischer Ströme. 

Rheonom [vouos Gesetz]: Apparat, durch 
den Intensitätsschwankungen des elek- 
trischen Stromes von bestimmter Form er- 
zeugt werden. 

Rheophore [y:ow bringen]: Leitungs- 
schnüre; auch Elektroden*. 

Rheostat [ifornu zum Stehen bringen]: 
Apparat zur Einschaltung gewisser Wider- 
stände in den Schliessungskreis eines elek- 
trischen Stromes, ohne diesen zu unter- 
brechen. 

Rheoitaxis: Beeinflussung der Bewegung 
von Amoeben, Plasmodien etc. durch die 
Strömungsrichtung des Wassers. 

Rheotom [r£Euvw schneiden]: Vorrichtung 
zur Unterbrechung eines elektrischen Stroms. 

RBheojitropismus: Bot. Beeinflussung der 
Wachstumsrichtung von Ptlanzenteilen durch 
die Strömungsrichtung des Wassers. 

Rheum [önov, cf. Rhabarber]: Rhabarber, 
Fam. Polygonaceae. R. rhapontioum*: 
Sibirischer Rh. Die Rhabarberwurzel (bes. 
von Rh. officinale und Rh. palmatum) 
wirkt in kleinen Dosen appetitanregend, in 
grossen abführend und enthält u. a. -gerb- 
säure: C,H,;0,.. — Rh. monachorum = 
Rumex patientia. 

Rheuma [veiu« das Fliessende]: Früher 
der „Fluss“ im allgemeinen, z. B. Blutfluss, 
Bauchfluss oder Durchfall, Nasenfluss oder 
Katarrh etc.; dann auch ein im Körper 
heruniziehender Krankheitsstoff, der: den 
rheumatischen* Affectionen zu Grunde 
liegen sollte. 

Rheum arthritis: Rheumatische Gelenk- 
entzündung, Gelenkrheumatismus. 

Rheumasan: Überfettete Salivylseife, die 
10°/, Salicvlsäure enthält. Gegen Gicht. 

Rheumat algie: IRheumatischer Schmerz. 

Rheumatin: Salicylsaures Salochinin. 
Antirheumaticum. 

Rheumatisch nannte man früher alle 
durch ein Rheuma* bedingten Krankheiten. 
Jetzt versteht man gew. darutner durch Er- 
kältunx oder unbekannte atmosphärische 
Einflüsse entstandenen Affectionen, dieöfters 
mit heftigen „reissenden“ Schmerzen einher- 
gehen, speciell den Muskel- und Gelenk- 
rheumatismus* und ihre Complicationen. 
Rh. Diathese: Anlage zu rh-en Erkran- 
kungen. Rh. Schwielen (Frorıer): Muskel- 
schwielen infolge von Muskelrheunmatismus. 

Rheumatismus vd.rheumatisch. Rh. ar- 
ticulorum: Gelenk-Rh.Rh.gonorrhoicus: 
Gelenkrheumatismus nach Tripper. Rh. 
musculorum: Muskel-Rh. Rh. nodosus: 
1. = Arthritis deformans. 2. eine Form des 
Gelenkrheumatismus, die mit Bildung hirse- 
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korn- bis haselnussgrosser Knötchen unter 
der Haut, an Sehnen, Ligamenten oder 
Periost etc. einhergeht. Rh. soarlatinosus: 
vd. Rheumatoiderkrankungen. Rh. uteri: 
Eine gew. durch Erkältungen oder Durch- 
nässungen entstandene Schmerzhaftigkeit 
des Uterus, die wahrsch. durch eine leichte 
Entzündung seiner Musculatur bedingt ist. 

Rheumatoiderkrankungen: Meist mul- 
tipel auftretende Gelenkaffectionen im An- 
schluss an gewisse acute Infectionskrank- 
heiten (Scharlach, Puerperalfieber, Ruhr, 
Tripper etc.) welche durch directe Locali- 
sation der betreffenden Infectionsträger in 
den Gelenken bedingt sind. Syn. infectiöse 
Pseudorheumatismen. 

Rheumatoikelis = 
rhagica. 

Rhexis [örjdıs, von dryviw reissen]: Zer- 
reissung. Cf. Haemorrhagia. 

Rhigolen [yos Kälte]: Ein bei 30° 
siedendes Destillationsproduct des Petro- 
leums. Dient als Anaestheticum und zur 
Eisbereitung. 

Rhinscanthus communis |[öis Nase, 
cxar$e Stachel]: Eine Pflanze der Fam. 
Acanthaceae, deren Wurzel (sog. Trebawurzel) 
als Aphrodisiacum und gegen Hautleiden 
benutzt wird. 

Rhinalglie: Nasenschmerz. 

Rhinalgin: Suppositorium aus Cacao- 
butter, Alumnol, Menthol, Baldrianül. Gegen 
Schnupfen. 

Rhinanthus [dis Nase, «vos Blume, 
wegen der Gestalt der Oberlippe]: Klapper- 
topf, Hahnenkanım, Fam. Scrofulariaccae. 
Ackerunkraut, dessen Zumengung zum 
Getreide eine bläulich-violette Farbe des 
Brotes bedingt. 

Rhinencephalon: Der Riechlappen des 
Gehirns; bes. bei vielen Wirbeltieren ent- 
wickelt. Beim Menschen repräsentiert durch 
das Trigonum olfactorium, den Lobus, Trac- 
tusund Bulbusolfactorius. Cf.Rhinocephalus. 

Rhineurynter: Ein dem Kolpeurynter* 
analoges Instrument, welches bei Nasen- 
bluten in die Nase eingeführt wird. 

Rhinhaematom: Bluterguss in den 
Nasenknorpeln. 

Rhiniatrik [icrosi« Heilkunde]: 
heilkunde. 

Rhin itis: Entzündung der Nasenschleiin- 
haut, Nasenkatarıh, Schnupfen. Cf. Coryza, 
Ozaena. 

Rhino- — -blennorrhoe”: Schleimig- 
eitriger Nasenkatarrh, Schnupfen. -cepha- 
lus’: Cyclencephalus* mit Fleischrüssel an- 
stelle der Nase Syn. Rhinencephalus, 
Rhinophthalnıus. -ceros [x“o«s Horn]: Nas- 
horn, Unterord. Perissodactyla -lalia [F«7ew 
reden|: Nasensprache”. Rh aperta und 
clausa:Offenebzw.gestopfte Nasensprache*. 
-lith*: Nasenstein; Concrementbildung in 
der Nase, meist um einen Fremdkörper 
herum. -logie*: Lehre von den Nasen- 
kraukheiten. -mykosis*: Pilzwucherung 
in der Nase. -pharyngitis*: Gleichzeitisse 
Entzündung der Nasen- und Pharynx- 
schleimhaut. -phonie |gwrr Stimme) = 


Purpura haemor- 


Nasen- 


Rheumatismus scarlatinosus — Rhodanammonium. 
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Rhinolalie -phyma [yvu« Gewächs, Ge- 
schwulst]: Pfundnase; die knollige Ver- 
dickung der Nase bei den höchsten Graden 
der Acne rosacea. 

Rhinophthalmus [čy9«iuos Auge) = 
Rhinocephalus. 

Rhino- — -plastik: Plastischer Ersatz 
von Nasendefecten, künstliche Nasenbildung. 
-rhagie”: Starkes Nasenbluten. Cf. Epi- 
staxis. «raphie*: Nasennaht. -Fhoe*:Starker 
Schnupfen. Cf Coryza. ee ee 
Verhärtung] (Hesra u. Kaposı): Infectiöse 
sarkomähnliche Neubildung. die meist in der 
Nase und in ihrer nächsten Umgebung ent- 
steht und sich zuweilen auf die Schleimhaut 
des Gaumens und Kehlkopfs ausbreitet. 
Dieselbe ist durch sehr derbe Knoten und 
Infiltrate charakterisiert, welche niemals 
Ulcerationen oder regressive Metamorphosen 
zeigen und anatomisch durch eine klein- 
zellige dichte Infiltration des Coriums und 
der Papillen bedingt sind. In den erkrankten 
Stellen finden sich Kapselkokken, die den 
FRIEDLAENDER schen Pneumoniekokken sehr 
nahe stehen und von den meisten Autoren 
als die specifischen Erreger des Rh. ange- 
sehen werden. -skopia*: (Spiegel-) Unter- 
suchung der Nase von vorn (Rh. anterior) 
oder vom Rachen aus (Rh. posterior). 
Bei letzterer wird gleichzeitig der Nasen- 
rachenraum (Pharyngo- Rh), 

Rhipiptera [ürris Fächer, zreoov Flügel] 
= Strepsiptera. 

 Rhiz. Auf Recepten = Rhizoma. 

Rhizobium leguminosarum — Bacillus 
radicicola. 

Rhizooarpesae [óe Wurzel, xuprus 
Frucht]: Wurzelfarne, Wasserfarne; älteres 
Syn. f. Hydropterides. 

Rhizoglyphus parasiticus: EineMilben- 
art. Cf. Ground-itch. 

Rhizo ide: Fadenfürmige Organe bei 
Moosen und den Vorkeimen der Farue, 
welche die Stelle von Wurzeln vertreten. 

Rhizoktonia [xreivo töten]: Wurzeltöter, 
Fam. Pyrenomycetes Das Mycel findet 
sich auf verschiedenen Wurzeln und führt 
ihren Untergang herbei. 

Rhizoma |öiwu« Wurzel]: Wurzelstock*. 

Rhizomorpha [dil« Wurzel, uoggn Ge- 
stalt]: Das Mycel von Armillaria mellea, 
das früher als besonderer Pilz beschrieben 
wurde. 

Rhizophora [y.Eow tragen]: Eine Gattung 
der Fam. Rhizophoraceae, Ord. Myrti- 
tlorae. R. Mangle*: Mangle-, Mangrove-, 
Wurzel-, Leuchterbaum. Mit essbaren 
Früchten und dauerhaftem Holz. 

Rbizopoda [zovs Fuss]: Wurzelfüsser; 
eine Ord. der Sarkodina. 

Rhizopus nigricans = Mucor stolonifer. 

Rhodallin willk ] = Thiosinamin. 

Rhodamin: Ein schön Huorescierender, 
roter, basischer Farbstoff, der ein Derivat 
des Flnorescein ist. 

Rhodan |von öudov Rose wegen der roten 
Farbe der Eisenverbde.] nannte BERZELIUS 
das Schwefeleyan, NCS. -ammonium: 
NCS(NH,). Syn. Sulfoeyanammonium. -ka- 
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Hum: NCSK. Syn. Sulfo- oder Thiocyan- 
kalium. -(wasserstoff)säure: NCSH. Syn. 
Sulfo- oder Thiocyansäure. 

Rhodanate, Rhodanide: Salze der Rho- 
danwasserstoffsäure. 

Rhodeoretin [öudeos rosenrot, dnzivr, Harz, 
wegen seines Verhaltens gegen Schwefel- 
säure! = Uonvolvulin. 

Rhodinol: Das Elaeopten* des Rosenöls, 

Rhodiola [uoJdov» Rose]: Rosen-Mauer- 
pfeffer, Rosenwnrzel, Fam. Crassulaceae. 
Wurzel früher Heilmittel. 

Rhodiserholz [nach der Insel Rhodus] 
= Rosenholz. 

Rhodium: 1. [von dodeos rosenrot, weil 
die sauren Lösungen der meisten Salze rot 
sind]: Chem. ein Element der Platingruppe; 
Rh. Atonıgew. 103 bzw. 102.2. 2. [nach der 
Insel Rhodus]): Pharm. = Convolvulus sco- 
parius. 

Rhododendron [Jirdoo» Baum]: Alpen- 
rose. Fam. Ericaceae. Pharm. = Rh. ohry- 
santhum. Diureticum und Diaphoreticunm. 

Rhodomelon [u< Honig] = Melrosatum. 

Rhodophan vd. Chromophane. 

Rhodophyceae [yuxos Tang]: Rotalgen; 
eine Kl. der Thallophyta (bzw. selbständige 
Abteilung des Pflanzensystems E.) 

Rhodophyli [yvAro» Blatt]: Der rote 
Farbstoff der Florideae. 

-rhoe(a) [ċor das Fliessen, von pewiliessen]: 
Bedeutet in Verbdg. Fluss, Austluss. 

Rhoeadales |[Ithoeas’|: Eine Reihe der 
Archichlamvdeae E. 

Rhoeadin: Ein Alkaloid im Opium, bes. 
von Papaver rhoeas; C, H», NOs. 
Rhoeadinae: Mohbnblütige; 

der Choripetalae. 

Rhoeadineae: Eine Unterreihe der Rhoe- 
adales’ E. 

Rhoeas [ores unzor, von dem fliessen, 
schwinden, weil die Blumenblätter schnell 
abfallen, oder weil der Samen sieh schnell 
verschüttet, viell. auch von dor« Granatapfel, 
dessen Blütenfarbe und Frucht ähnlich ist, 
oder schliesslich weil Milchsaft (oros) aus 
ihm tliesst (dew)]: Pharm. = Papaver rhoeas. 

Rhois vd. Rhns. 

Rhombencephalon [d‘’u30s Rhombus, 
Raute]: Rautenhirn; besteht aus dem Isth- 
mus rhombencephali, dem Mvelencephalon u. 
AMetencephalon. 

Rhomboideus: Rautenförmig. Name 
zweier obertlächlicher Rückeninuskeln ete. 
Cf. Rautengrube. 

Rhonchi |ġoyyos das Schnarchen]: Rassel- 
geräusche‘. Rh. sibilantes: Pfeifende u. 
zischende, Rh. sonori: Brummende und 
schnurrende Rasselgerüusche. 

Rhopalocephalus carcinomatosus 
[öorrueAor Keule, wegen desverdickten Vorder- 
teils] (KoRroTNEFF): Amöbenartiger Parasit 
in Krebszellen; von anderen Autoren als 
Desenerationsproduct von Zellen oder Zell- 
kernen betrachtet 

Rhophetica [òogtw schlürfen, schlucken] 
se, remedia: Flüssigkeitsaufsaugende Mittel. 
Dieselben wirken z. T. dadurch auch blut- 
stillend (Rh. styptica, z. B. Baumwolle, 


eine Ord. 


KRhodankalium — Ribes. 
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Pengshawar Djambi) oder quellen dabei auf 
und werden daher zur Erweiterung von 
Canälen gebraucht (Rh. dilatatorla, z. B. 
Schwämme, 'Tupelostifte). 

Rhotacismus [ġe Name des Buchstaben 
ö, r]: Fehlerhafte Aussprache des r. Cf. 
Pararhotacismus. 

Rhus, Gen. Rhois [6ous Gerberbaum. ent- 
weder vom celt. rudd. rot wegen der roten 
Früchte oder von dew fliessen wegen des 
austliessenden Saftes|: Sumach’, Fam. Ana- 
cardiaceae. Aus der Rinde von Rh. aro- 
matioa wird ein Fluidextract dargestellt, 
das gegen innere Blutungen, Nachtschweisse 
wirken soll. Rh. oorlaria: Gerber-Sumach; 
dient zum Gerben, als Tonicum und Ad- 
stringens Rinde von Rh. ootinus |lat. 
ein zum Färben benutzter Strauch] wirkt 
fieberwidrig. Früchte von Rh.glabra werden 
zu Gurgelwässern benutzt. Rh. radicans 
= Rh. toxicodendron. Rh. guocedanea 
[lat. stellvertretend sc. f. Wachs]: Wachs- 
oder japanischer Sumach ; liefert ebenso wie 
Rh. vernificifera japanisches Wachs. Rh. 
toxicodendron: Giftsumach; enthält sehr 
giftigen Milchsaft und bewirkt bei Berüh- 
rung, an heissen Tagen auch schon durch 
seine Ausdünstung. Hautausschlüge,Schwin- 
del, Krämpfe ete. Wird gegen Rheuma- 
tismus, Lähmungen, typhöse Fieber ete. 
empfohlen. 

Rhusma Turcarum [oriental. Ursprungs; 
oder von grouos Zug, gro, Epio ziehen, ent- 


fernen?]: Türkisches Enthaarungsmittel; 
besteht aus Auripigment 1, gelöschtem 


Kalk 5. 

Rhyas [öv«s tliessend, Augentriefen]: 
Das Tränenträufeln, bes infolge Fehlens 
oder Zerstörung der Caruncula lacrymalis, 
Veraltet. Cf. Encanthis. 

Rhynchobdellidae [ġvyyos Rüssel, 3deAr« 
Blutegell: Rüsselegel; eine Ord. der Hi- 
rudinea mit vorstreckbarem Rüssel u. einer 
den Mund rings umgebenden vorderen Haft- 
scheibe. Cf. Gnmathobidellidae. 

Rhynchocephalia [öUyyos Schnabel, 
xey«an Kopf]: Eine Ord. der Reptilia, haupt- 
sächlich der palaeozoischen u. mesozoischen 
Periode angehörend, jetzt allein dureh die 
neuseeländische Hatteria punctata vertreten, 
welche Eidechsengestalt, crocodilühnliches 
Brustbein und unbewegliches Quadratum 
besitzt. 


Rhynchocoela [zoilw» Darm] = Ne- 
mertini. 

Rhynchoprion penetrans [oıw sägen, 
fest mit den Zähnen packen] = Pulex 


penetrans. 

Rhynchota: Schnabelkerfe; eine Ord. 
der lnsecta mit den Unterord. Hemiptera, 
Homoptera und Aptera. 

Rhypia [öunos Schmutz] = Rupia. 

Rhytidosis [órrðów runzlig machen]: 
1. Runzelung der Hornhaut bei Verkleine- 
rung des Augapfels. 2. = Geromorphismus. 

Ribes [soll arab, Ursprungs sein; viell. 
auch aus rubus Brombeere entstanden]: 
Eine Gattung der Fam. Naxifragacene. 
Pharm. R. rubrum, Johannisbeere, R. 
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grossularla: Stachelbeere.e R. nigrum: 
Schwarze Johannisbeere, Gicht- oder Ahl- 
beere; gegen Gicht und Rlieumatismus. 

RIBEE — R. Kinderpulver — Pulvis 
Magnesiae cum Rheo. 

Ribose [da u. a. in Ribes vorkommend]: 
Eine mit Arabinose stereoisomere Pentose; 
C,H,.0,;- 

Rich. Bot. = Rıckarp, L. Cl. M. 

Bioh(ards). Zool. = RıicHaroson, Sir J. 

RICHARDSON [eng]. Arzt 1828—96] — 
R. Apparat: Atherspray. 

RICHMANN — R.Regel: Mischt man 
2 Mengen m und m! einer Flüssigkeit von 
der Temperatur t und f!, so entsteht die 
mt + mit! 

m — m! 

RICHTER [Aucust GorttLises, Chirurg in 
Göttingen 1742— 1812] — R. Hernie: Darm- 
wandbruch.* 

Riohtungskörperohen: 2 kleine Zellen 
am animalen Eipol, die aus dem Keim- 
bläschen bei seiner Reifung entstehen. Bei 
parthenogenetisch sich entwickelnden Eiern 
wird nur 1 R. gebildet. Syn. Polzellen. 

Ricin: Eiweissartiger giftiger Körper 
in den Ricinussamen, 

Ricinismus: Vergiftung mit Ricin bzw. 
Rieinussamen. 

Ricinolein: Das Triglycerid der Ri- 
einolsäure, C,H,,0,. Hauptbestandteil 
des Ricinusöls. 

Ricinus [von xixe, xixwos ägyptischer 
Wunderbaum, viell. verwandt mit hebr. 
kikar rundlich; cf. Ixodes]: Pharm. = R. 
communis, gemeiner Wunderbaum, Fam. 
Euphorbiaceae. Aus den -samen (Syn. 
Purgierkörner, Semina Cataputiae maioris) 
wird durch Pressen das abführend wirkende 
-Öl (Syn. Höllen- oder Castoröl, Oleum 
Palmae Christi s.Palmae liquidum) gewonnen. 
R. maior = Iatropha Curcas. 

Ricochetschuss [frz. ricocher abprallen] 
= Prellschuss. 

RICORD [fız. Syphilidologe 1800-89] — 
R. Ätzpaste: Besteht aus Hydrargyrum 
nitricum oxydatum 8, Acidum nitricum 
fumans, Acidum nitricum aa 1, Camphora 
2, Spiritus dilitus 2.5, Bolus alba q. s. R. 
Lösung: Zincum sulfuricum, Plumbum 
aceticum aa 1,0 Aqua dest. ad 200.0. R. 
Pillen: 100 Pillen aus Hydrarg. jodat. 
tlavum Thridacium, Pulvis fol. Belladonnae 
aa 5, Extr. thebaicum 1. Cf. Unitätslehre. 

Rictus lupinus [lat.j: Wolfsrachen. 

RIDLEY jeng]. Anatom Ende des 17. 
Jahrhunderts] vd. Sinus circularis. 

Riech- — -bein = Siebbein. -hirn, 
-lappen vd. Rlıiinencephalon. -nerv vd. 
Nervus olfactorius. -8alz: Ammonium car- 
bonicum. -salz, englisches: Grob ge- 
pulvertes Ammonium carbonicum, durch- 
feuchtet mit einem Gemisch von starkem 
Salmiakgeist und ätherischen Ölen. Cf. 
Preston’s salt. -sphäre vd. psychoos- 
misches Centrum. 

RIEDER Münchener Kliniker, geb. 1860] 
— R. Mahlzeit: Einführung grösserer 


Mischungstemperatur T = 


Ribes grossularia — Rinde. 
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Mengen (5—40 g\von Bismutum subnitrieum 
vermengt mit Wasser, Milch, Kartoffelbrei, 
Milchreis etc. in den Magendarnicanal, zur 
röntgenologischen Untersuchung desselben. 

Riedgras vd. Carex. 

Riegel vd. Obex. 

RIEGEL [Kliniker in Giessen, geb. 1843] 
— R. Symptomencoomplex: Tachycardie 
verbunden mit asthmatischen Beschwerden. 

RIEGER — R. Mittel: Geheimmittel 
gegen Diphtherie, das wahrsch. Cubeben 
enthält. 

Riemen- — -tang — Laminaria. -wurm 
= Ligula. 

Rieselfelder: Anlagen. welche bestimmt 
sind, die städtischen Abwässer aufzunehmen, 
zu absorbieren und dadurch zu reinigen. 
Es geschieht dies dadurch, dass die Abwässer 
über völlig ebene, entsprechend geneigte 
Flächen geleitet werden, in welche sie z. T. 
einsickern, worauf sie in Drainrühren auf- 
gefangen und in einen Fluss geleitet werden. 
Infolgederdadurch bedingten gutenDüngung 
des Bodens ist derselbe sehr fruchtbar. 

Riesen- — -kratzer = Echinorrhynchus 
gigas. -sohlangen vd. Boa, Python. -urti- 
oaria (Mırron): Eine Form der U., bei der 
auf der Haut plötzlich grosse beulenartige 
Quaddeln auftreten. -wuohs: Übermüssiges 
Wachstum des ganzen Körpers oder ein- 
zelner Teile. Cf. Akromegalie, Elephanti- 
asis, Leontiasis. -zellen: Grosse Zellen 
mit vielen Kernen. Cf. LANGERHANS'sche 
Zellen, Myeloplaxen. 

Riffzellen = Staclıelzellen. 

RIGA |[ital. Arzt] — R. Krankheit: 
Papillomatöses, diphtherieartig aussehendes 
Geschwür am Zungenbändchen, das bei an- 
haltendem Husten, bes. Keuclhhusten, aber 
auch ohne solchen während der ersten 
Dentition auftritt. Bes. bei rhachitischen 
Kindern. 

RIGG — R. Krankheit = Pyorrlıoea 
alveolaris. 

RIGHI — R. Phaenonien: Erhöhung 
des galvanischen Leitungswiderstandes beim 
Wismut im magnetischen Felde. 

Rigid [rigidus]: Starr, steif, unbiegsam, 
unnachgiebig. Bigidität: Steifheit etc. 

Rigidit6 oadaverique [frz.] = Rigor 
mortis. 

Rigor [lat.]: Starre. R. mortis: Toten- 
starre”. 

Rigorosum [rigorosus streng] sc. examen : 
Doctorprüfung. 

Rima |[lat.]: Spalt, Spalte. R. oornealis: 
Hornhautfalz der Sklera. R-e outis = 
Rhbagaden. R. glottidis*: Stimmritze R. 
oris — Mundspalte. R. palpebrarum: 
Lidspalte. R. pudendi: Schamspalte. R. 
vestibuli: Spalte zw. den Taschenbändern. 

Rimule [frz.]: Pars interarytaenoidea der 
Rima glottidis. 

Rinde: Anat. Die äussere Schicht ge- 
wisser Organe (Gehirn, Linse, Nieren etc.). 
Cf. Hirurinde. Bot. Das parenchymatische 
Grundgewebe zwischen Epidermis und Ge- 
füssbündeln der Kraut- und Holzgewächse. 
Im gew. Leben wird alles das Holz um- 
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gebende Gewebe, auch Weichbast u. Borke 
zur R. gerechnet. 

Rinden- — -ataxie: Durch Erkrankung 
der Grosshirnrinde bedingte Ataxie. -blind- 
heit, -taubheit: Die nach der Exstirpation 
der Seh- oder Hörsphüre bei Tieren ein- 
tretende fast totale Blindheit bzw. Taubheit. 
Cf. psvehooptisches und psychoakustisches 
Centrum. -epilepsie — Jackson’sche Epi- 
lepsie. -grau: Die graue Substanz d 
Hirnrinde 

Rinderpest: Fieberhaftelnfectionskrank- 
heit bei Rindern. anatomisch bes. charak- 
terisiert durch Entzündung des Darmtractus 
(zuweilen croupöser und diphtherischer 
Natur) sowie durch Schwellung ev. auch 
Nekrose der Peyer’schen Plaques. 

, Ring cf. Benzolring, Kette, Graumne’scher 
ing. 

Ringoanal: Zum Ambulacralgefäss- 
system” swehörender Canal, welcher den 
Mund der Echinodermen ringförmig umgiebt 
und sich in 5 radialwärts ausstrahlende 
Ambulacralgefiüsse fortsetzt, die dann in den 
Ambulacralfüsschen enden. 

Ringel- — -blume vd. Calendula. -secohsen 
vd. Annulata. -fleohte = Herpes tonsurans. 
-haare (Karscu): Veränderung der Haare, 
die darin besteht. dass dieselben in unregel- 
mässigen Abständen verdickte Stellen auf- 
weisen, die bei auffallendem Lichte gelb- 
weiss, bei durchfallendem schwarz er- 
scheinen und durch Ansammlung von Luft 
im Markcanal und der Rindensubstanz be- 
dingt sind. Ursache unbekannt. Pili an- 
nulati. -krebse vd. Arthrostraca. -natter 
vd. Tropidonotus. -schüsse = Contour- 
schüsse. -würmer vd. Annelides. 

Ringflechte — Herpes iris. 

Ringförmige Bindung = geschlossene 
Kette*. 

Ringgefässe: Bot. Tracheen mit ring- 
förmigen Verdickungen der Wand. 

Ringmaschinen: Elektrische Maschinen. 
die einen Ring als Anker besitzen. Cf. 
Graxnae'scher Ring. 

Ringknorpel: Der unterste Knorpel des 
Kehlkopfes, der in der Form einem Siegel- 
ring ähnlich ist. Cartilago cricoidea. 

Ring-worm lengl.| = Herpes tonsurans,. 
speciell eine durch das Klima und schlecht 
hygienische Verhältnisse bedingte Abart in 
den Tropen. 

RINNE [Berliner Chirurg] — R. Ver- 
such: Beruht darauf, dass normalerweise 
der Ton einer Stimmgabel länger durch die 
Luft als durch Knochenleitung wahrge- 
nommen wird. Setzt man also eine tönende 
Stimmgabel auf den Warzentortsatz und 
hält sie dann, nachdem sie hier verklungen 
ist. vor das Ohr, so wird sie hier noch 
längere oder kürzere Zeit gehört (posi- 
tiver R. V. oder kurz positiver Rinne), 
vorausgesetzt, dass das Gehörorgan oder 
zum mindesten der Schallleitungsapparat 
normal ist. Bei Erkrankungen des letzteren 
ist meist der Stimmgabelton länger durch 
Knochenleitung als durch Luftleitung zu 
hören (negativer Rinne), während Er- 


Rindenataxie — Rırter'scher Öffnungstetanus. 
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krankungen des schallempfindenden Appa- 
rates gew. die Knochenleitung verschlechtern. 
Rinne Fn bzw. — n bedeutet, dass der Ton 
dureh Luftleitung n Sekunden länger bzw. 
kürzer zu hören ist als durch Knochenleitung. 

RIOLAN [Pariser Anatom 1580—1657] 
— R. Muskel: Frühere Bezeichnung der 
den Lidrändern zunächst liegenden Fasern 
der Pars palpebralis m. orbicularis oculi. 
Cf. Bouquet. 

Rippen: Anat. Die 12 Paar aus Knochen 
und Knorpel zusammengesetzten Spangen, 
welche von der Wirbelsäule entspringen 
und die Grundlage des Brustkorbes bilden. 
Die oberen 7 Paare, welche sich am Brust- 
bein ansetzen, heissen wahre R. (Costae 
verae), die 5 unteren Paare falsche R. 
(Costae spuriae). Von letzteren setzen sich 
beiderseits die 8.—10. Rippe am Knorpel 
der nächsthöheren an, während die 11. und 
12. Rippe beiderseits frei endigen (Costae 
fluctuantes). -bogen: Der von den Knorpeln 
der 7.—10. Rippe gebildete vordere untere 
Rand des Brustkorbs. -knorpel: Der vordere 
knorplige Teil der Rippen. Vergl. Anat. 
Die den menschlichen R. analogen Knochen 
der übrigen Wirbeltiere, bes. zahlreich bei 
Schlangen. 

Rippenfell = Pleura costalis. 
zündung vd. Pleuritis. 

Rippenquallen vd. Ktenophora. 

Risipola lombarda |[it. risipola Rotlauf] 
= Pellagra. 

Risorius (Santorini) [rideo lachen] cf. 
Musculus. 

Risus sardonious [lat. risus Lachen; 
sardonicus nach Pausaxnias von Sardonion 
(= Ranunculus sceleratus), einer in Sar- 
dinien häufigen Pflanze, die solches Lachen 
verursachen soll, wahrsch. aber von o«odısw 
grimmig lächeln, ociew die Zähne tletschen]: 
Krampfhafte Zusammenziehung der Lach- 
muskeln, bes. bei Tetanus etc. 

Rispe: Itacemöser Blütenstand, bei dem 
die der Länge nach aus dem gemeinschaft- 
lichen Blütenstiel entspringenden und ver- 
ästelten Seitenzweige nach oben zu an 
Länge abnehmen. Panicula. 

Rispenfarn vd. Osmunda. 

Riss. Bot. Zool. = Rısso, J. A. 

Rissfractur: Knochenbruch. der dadurch 
entsteht, dass sehr feste Bänder Knochen- 
stücke abreissen, statt selbst zu reissen; 
bes. an den Knöcheln. 

RITGEN [Gynaekologe 1787—1867] — 
R. Handgriff: Gyn. Methode zur schonen- 
den Entwickelung des kindlichen Schädels, 
die darin besteht, dass man in der Wehen- 
pause mit dem Zeigefinger in das Rectum 
eingeht und von hier aus den kindlichen 
Schädel nach unten drückt, während der 
Daumen derselben Hand den Kopf zugleich 
gegen die Syimphyse drängt. 

RITTER — R. Offnungstetanus: Teta- 
nus,der zuweilen entsteht, wenn ein stärkerer 
constanter Strom, «den man durch eine 
längere Nervenstrecke geleitet hat, geöffnet 
wird. Beruht auf dem Verschwinden des 
Anelektrotonus”. 
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R.-ROLLET’sches Phaenomen: Bei 
gleichstarker elektrischer Reizung moto- 
rischer Nervenstämme reagieren gewisse 
Muskelgruppen (Beuger, Adductoren) eher 
als andere (Strecker, Abductoren). 

R.-VALLI’sches Gesetz: Ist ein Nerv 
mechanisch (z.B durch Schnitt) vom Centrum 
getrennt, oder ist das Centrum abgestorben, 
so zeigt der Nerv vom Centrum nach der 
Peripherie hin zuerst erhöhte Erregbarkeit, 
die aber bald bis zum völligen Erlöschen sinkt. 

Rittersporn vd. Delphinium. 

Riv. Bot. = Rıvınus, A. Q. 

RIVALTA |ital. Tierarzt] — R. Krank- 
heit: Aktinomykose. 

RIVIERE [frz. Arzt, 1589—1655] — R. 
Trank vd. Potio Riveri. 

RIVINUS [Anatom 1652 —1723] cf. Duc- 
tus, Foramen, Inecisura. 

Rivus lacrimalis: Tränenbach*. 

Roaren [engl]: Ve. Keuchendes, 

feifendes Atemgeräusch bei Tieren, bes. 

ferden, infolge von Stimmbandlähmung. 

Rob. Zool. 1. = Rosis. Cu. 2. = 
Rosıneav-Desvoipy, A. J. B. Cf. Roob. 

ROBERT [frz. Chirurg 1801—62|: R. 
Band: Bandstreifen im hinteren Teile des 
Kniegelenks, der von der inneren Fläche 
des Condvlus medialis entspringt und 
schräg zum hinteren Rande des Meniscus 
lateralis herabsteigt. Syn. Lig. menisci la- 
teralis. R. Beoken: Ankylotisch quer ver- 
engtes Becken. Cf. enges Becken. 

ROBERTSON vd. ArGYLL ROBERTSON. 

ROBIN |frz. Arzt 1821—85] cf. Sym- 
pexions. Vırcgow-RoRIN. 

Robinia [nach J. Rogın, dem Gärtner 
Heısrica 1v.|: Robinie, Fam. Papilionaceae 
(bzw. Leguminosae E.). Pharm. =R. pseud- 
acacia, falsche Akazie. Tonicum, Pur- 
gans., Emeticum. in grösseren Dosen giftig. 
Enthält u. a. das Glucosid Robinin, C,,H, 
O, u. das Toxalbumin Robin. 

Roborantia [robur Stärke]: Stürkende, 
kräftigende Mittel; z. B. Eisen, die Tonica 
und Stomachica. 

Roborat: Aus Getreidekorn hergestelltes 
Eiweisspräparat. 

Roborin: Aus Rinderblut hergestelltes 
Blutpräparat. 

Roburit: Sprenzmittel aus Ammonium- 
nitrat, Dinitrobenzol, Chlornitrotoluol. 

Roccella [vom frz. roche, roc Felsen, weil 
auf Aeeresfelsen wachsend|: Eine Gattung 
der Fam. Roccellaceae der Ascolichenes. 
R. tinctoria: Enthält u.a. Roccellinin, 
CH, 0; und Roccellsäure, C,;:H,O,. Cf. 
Orseille Lackmus. 

Rochellesalz [nach dem Wohnort des 
Entleckers SEIGNETTE] = Seignettesalz. 

Rocher [frz.|: Felsenbein. 


Rock-fever [engl. rock Felsen] = Malta- | 


fieber. 

Rodentia [rodo nagen]: Nagetiere; eine 
Ord. der Mammalia. 

Rodinal |willk.]: Photographischer Ent- 
wickler, der ausser neutralem Natrinmsultit 
und Wasser ein Alkalisalz des p-Amido- 
phenols enthält. 


Rırrer-RoıterT’sches Phaenomen — Röteln. 
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Roehl. Bot. — Rokauıns, J. CH. 

Röhren- — -atmen vd. Bronchialatmen. 
-oassie vd. Castia fistula. -gesohwulst 
vd. Cylindrom. -herzen vd. Leptocardii. 
-knochen: Lange Knochen, deren Mittel- 
stück (Diaphyse) einen grossen Hohlraum 
(Markhöhle) enthält. -pilz Boletus. 
-quallen — Siphonophora. 

Roem. Bot. = RoENER, F. A. 

Römisch- — -irisches Bad vd. irisch- 
römisch. R. Kamille vd. Anthemis nobilis. 
R. Kümmel vd. Cuminum cyminum. 

ROENTGEN [Physiker in München geb. 
1845] — -strahlen: Von RoENTGEN 1596 
entdeckte Strahlen, welche von den Ka- 
thodenstrahlen® beim Auftreffen auf die 
Wand der Entladungsröhre bzw. auf andere 
Körper innerhalb derselben (bes. Platin) 
erzeugt werden und nach aussen dringen, 
auch wenn durch Umhüllung mit schwarzem 
Stoff die Fluorescenz- und alle übrigen 
Strahlen zurückgehalten werden. Die R. wer- 
den von Magneten nicht abgelenkt und erlei- 
den beim Durchgang durch Prismen u.Linsen 
keine Brechung, auch vermögen sie leichte 
Körper nicht zu bewegen. Ferner können 
sie T eine grosse Zahl undurchsichtiger 
Körper hindurchgehen, im allgemeinen um 
so besser, je geringer das spec. Gew. der- 
selben ist (Schwermetalle sind z. B. weniger 
durchlässigals Aluminium; Knochen weniger 
als Haut und Muskeln. Da nun die R. 
auch photochemische Wirkung besitzen u. 
Fluorescenz erzeugen, so kann man mit 
ihnen Gegenstände photographieren bzw. 
direct sehen, die sich im Innern von un- 
durchsichtigen, aber für R. durchlässigen 
Körpern betinden (z. B. Geld in einem Por- 
temonnaie, Knochen im tierischen Körper 
etc). Es entsteht nämlich ein Schatten- 
bild, indem hinter den undurchlässigen 
Gegenständen die photographische Platte 
nicht zersetzt wird, bzw. der (gew. mit 
Baryumplatineyanür oder wolframsaurem 
Calcium bestrichene) Fluorescenzschirmnicht 
aufleuchtet. Syn. X-Strahlen. 

Roentgeno graphie: Das Pliotogra- 
pbieren mittels Roentgenstrahlen bzw. das 
hierdurch erhaltene Bild; im letzteren Falle 
spricht man besser vonRoentgenogrammı. 
Syn. Aktinographie, Diagraphie, Ixographie, 
Aktinogranım etc. Cf. BRoentgenoskopie. 

Roentgeno skopie: Untersuchung mittels 
Roentgenstrahlen* und Fluorescenzschirms. 
Syn. Aktinoskopie, Bioskopie, Diaskopie, 
Ixoskopie, Pyknoskopie, Radioskopie, Skia- 
skopie. 

Roentgenotherapie:Therapeutische An- 
wendung von Roentgenstrahlen*”. 

Roes. Zool. = RoksEL von ROSFNHOF, A. J. 

Roesteliainach einem ApothekerRoestet!: 
Gitterost, Ord. Uredineae. Schmarotzt auf 
Pomaceen. Kein selbständiger Pilz, sondern 
Aecidiumform von Gymnosporangium. 

Röstgummi,-stärke|weildurch längeres 
Erhitzen von Stärke auf ca. 200° entstehend] 
= Dextrin. 

Röteln: Acute. ansteckende, selbständige 
Intectionskrankheit, die den Masern sehr 


—— 
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Rogen — RosexBacH'sche burgunderrote Reaction. 
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ähnlich ist, aber milder verläuft. Haupt- 
symptome sind leichtes Fieber, mässige 
katarrhalische Erscheinungen der Luftwege 
und Augenbindehäute, roseolaartiges Exan- 
them. das nach wenigen Tagen ohne Ab- 
schuppung zurückgeht. Rubeolae. Syn. 
Roseola epidemica. 

Rogen: Die Eier der weiblichen Fische. 

ROGER | 117. Arzt1811- 92] - R.Krank- 
heit: Durch angeborene Defecte der Herz- 
kammerscheidewand bedingte Circulations- 
störungen. 

Roggen vd. Secale cereale. -älohen vd. 
Tylenchus. 

Rohrzuoker: Ein in vielen Pflanzen (bes. 
Zuckerrohr, Runkelrübe, Zuckerhirse) vor- 
kommender Zucker, C,,H,,O,,. Syn. Rüben- 
zucker. gewöhnlicher Zucker. -gruppe: 
Alle Zucker von gleicher Formel wie R. 
die durch Einwirkung verdünnter Säuren 
in Glucosen verwandelt werden (cf. Inver- 


sion), also ausser R. selbst Milchzucker, 
Malzzucker ete. Syn. Saccharosen, Sac- 
charobiosen. 


ROKITANSKY [Wiener pathol. Anatom 
he — R. Divertikel = Tractions- 
divertikel des Oesophagus. R. Niere 
Amvloidniere. 

ROLANDO |ital. Anatom 1773-1831] 
— R. Furohe = Centralfurche. 

Rollbewegungen:Zwangsbewegungen”, 
wobei sich der Körper um seine Längsachse 
dreht, Cf. Rollung. 

Rolle: Phys. Eine um eine centrale Achse 
drehbare kreisförmige Scheibe, über deren 
eingekerbten Rand ein Seil läuft. Je nach- 
dem die Achse fest oder beweglich ist, 
unterscheidet man feste oder bewegliche 
R-n. Cf. Flaschenzug. 

ROLLET [Grazer Physiologe 1834 — 1903] 
— R. Stroma: Das farblose Stroma der 
roten Blutkörperchen. 

Rollhöcker, -hügel vd. Trochunter. 

Rollplattencultur (v. EsumarcH‘: Mo- 
difieation der Pluttencultur, bei der die das 
Bakterienmaterial enthaltende Nährgelatine 
gleichmässig an der Wand eines Reagens- 
glases dadurch verteilt wird, dass man 
letzteres (nachdem es oben mit einer Gummi- 
kappe bedeckt ist) in horizontaler Lage in 
Eiswasser bringt und hier so lange rollt, 
bis die Gelatine erstarrt ist. 

Rollung des Auges = Raddrehung. 

ROMBERG [Berliner Kliniker 1795 — 
1873] -— R. Krankheit: Hemiatrophia fa- 
cialis. R. Symptom: Schwanken bei ge- 
schlossenen Aussen, bes. wenn die Füsse 
dicht nebeneinander gestellt sind. Bei Tabes, 
cerevellarer Ataxie. Neuritis etc. 

R.-HOWSHIP’sches Symptom: Lan- 
einierender Sehmerzan der Seite des Sehenkels 
bis zum Knie. ev. bis zum Fuss, bei Hernia 


obturatoria incarcerata. Beruht auf Com- 
pression des N. obturatorius. 
ROMERSHAUSEN — R. Augen- 


essenz: Alkoholischer Digestionsauszug aus 


Roncegnobrunnen [R. Ort in Südtirol): 
Ein arsen- und eisenhaltiger Brunnen. 

Rond. Zool. RONDELET, G. DE. 

Ronflant ifrz.]: Schnarrend, brummend. 

RBonfiement: Schnarchen. 

Roob [arab.]): Eingedickter Wurzel- oder 
Fruchtsaft; z.B.R.Juniperi. ausWacholder- 
beeren, R. Sambuci aus Holunderbeeren. 

Roosbeen von Surinam = Elephan- 
tiasis’ Arabum. 

Rorella [ros Tau] = Drosera. 

Roris marini: Genitiv von Ros marinus. 

Rosa |lat.]:; Rose, Fam. Rosaveae R. 
oanina: Hundsrose. Pharm. R. domestic a 
s. rubra = R. gallica. BR. incarnata s. 
pallida R. centifolia, Centifolie. R. 
benediota: Pharm. = Paeonia off. 

Rosa asturioa — Pellagra. 

Rosacea = Acne rosacea. 

Rosaceae: Eine Fam. der Rositlorae* 
(bzw. Rosales E). 

Rosago: Pharm. = Nerium Oleander. 

Rosales: Eine Reihe der Archichlamy- 
deae E. Entsprechen den Rositlorae. 

Ros anilin: CHa N,0O. Cf. Fuchsin, 
Pararosanilin. -gruppe: Derivate des Tri- 
amidotriphenylmethan. 

Roso. Bot. = Roscog, W. 

Rose vd. Rosa. Erysipel. 

ROSE [1. Berliner Chirurg 1836 —1903. 
2. Chemiker] — R. (2) Blutprobe: Ein- 
getrocknetes Blut wird abgeschabt und mit 
verdünnter Atzkalilösung gekocht; dann 
bildet das gelöste Haematin ein Fluidum, 
welches in dünnen Schichten gallengrün. in 
dicken rot aussieht. (Nach Laxpois). R. (1) 
Kopftetanus: Durch heftigeSchlingkrämpfe 
characterisierter Starrkrampf nach Traumen 
im Gebiete der 12 Hirnnerven; meist mit 
Facialislähmung verbunden. R. (1) Lage- 
rung: Lagerung mit herabhängendem Kopf, 
um bei Pharvnxoperationen das Eindringen 
von Blut in die Luftwege zu verhüten. 
R. (2) Metall: Leichttlüssige Legierung aus 
Wismut 2. Blei 1. Zinn 1. 

ROSENBACH]| ()TTonaAR.Berlinerkliniker, 
geb. 1851| - R. burgunderrote Reaction: 
Setzt man zu Urin. der Indolverbindungen 
enthält, unter beständirem Kochen tropfen- 
weise Salpetersäure hinzu, so nimmt er eine 
tief burgunderrote Fürbung (Indigorot) an 
und zeigt beim Schütteln einen blauroten 
Schaum Cf. Indol. R. Gallenfarbstoff- 
reaction: Moditication der GäMELIN'schen 
Probe. die darin besteht, dass man gallen- 
farbstoffhaltigen Urin filtriert und das Filter 
mit Salpetersäure (die salpetrige Säure ent- 
hält) betupft; dann entstehen verschieden- 
farbige Ringe, von denen der smarardgrüne 
für Gallenfarbstoff characteristisch ist. R. 
Gesetz: 1) Gesetz, „dass bei Compression des 
Recurrensstammes zuerst die Function der 
Erweiterer (sc. der Glottis) leidet, und dass 
die Verengerer erst später in Mitleidenschaft 
gezogen werden.“ Nach RosExBacH ist dies 
Verhalten nur ein specieller Fall eines all- 


Fructus Foeniculi und Spiritus vini aa. oder | gemeinen Gesetzes. dass „bei Affectionen der 


stark verdünnte Lösung von Fenchelöl in 
Fencheltincetur. 


Nervenstimme oder der Centralorgane ... 
die Beuger viel später gelähmt werden als 





die Strecker“. (Breslauer ärztl. Ztschr. 1880, 
24. Jan). Es sind nämlich nach R. die 
Beuger, Adductoren, Verengerer u. Schliess- 
muskeln, andererseits die Strecker, Abduc- 
toren Erweiterer und Öffner functionell 
gleichwertig. 2) Gesetz der periodischen 
Tätigkeit: Die immanente Eigenschaft ge- 
wisser nervöser Apparate bzw. automatisch 
tätiger Organe (Herz, Lunge, vasomoto- 
rischer Apparat etc.), periodisch tätig zu 
sein und zu ruhen, bzw. in regelimässigem 
Wellengange (für normale Reize) erregbar 
und unerregbar zu werden. Bei abnormen 
Reizen wird die Periodizität gestört, oft so, 
dass eine melır oder weniger ausgeprägte 
Gruppenbildung der einzelnen Akte mit ent- 
sprechenderVeränderung der Ruhepausen ein- 
tritt, sodass dieGesamtleistung möglichst die- 
selbe bleibt (CHEYNE-STOKES’sches Phaenomen. 
Pulsarythmie etc.). R. Zeichen: Unfähigkeit 
neurasthenischer Personen, auf Kommando 
die Augen sofort fest zu schliessen, nament- 
lich wenn sie sich in der zam Nachweis des 
Ronusere’schen Phänomens üblichen Stellung 
betinden. Cf. Bauchdeckenreflex, Energeto- 
pathologie, CHEYNE-STOoKES'sches Atmen, 
digestive Reflexneurose. 
Rosenholzöl: Ätherisches Öl aus dem 
Wurzelstock von Convolvulus scoparius. 
Rosenhonig vd. Mel rosatum. 
Rosenkranz vd. Rhachitis. 
ROSENMÜLLER [Leipziger Anatom 
1771—1820] — R. Drüse: Lymphknoten in 
der Lacuna vasorum, zwischen V. femoralis 
und Lig. Gimbernati. R. Grube: Vertiefung 
hinter und über dem Tubenwulst*; Recessus 
phuryngeus. R. Organ = Epoophoron. 
Rosenschwamm: Die getrockneten Aus- 
wüchse, welche die Rosengallwespe, Cynips 
Rosae und Cynips Brandtii auf Rosa canina 
erzeugt. Syn. Gallae s. Fungus Rosae, 
Fungus s. Spongia Uynosbati. 
ROSENTHAL — R. Vene = V. basalis. 
Roseola [Dim. von Rosa]: Hautaus- 
schlag, der aus kleinen rosen- bis bläulich- 
roten, auf Druck verschwindenden Flecken 
besteht und der Ausdruck einer einfachen 
Hyperaemie oder einer wirklichen Entzün- 
dung sein kann. Bei Typhus, Syphilis, 
Pocken (R. variolosa), Geinpften (R. vao- 
cinica), nach Gebrauch verschiedener 
Arzneien, Z. B. Copaivbalsam (R.balsamica) 


ete. R. epidemica s. idiopathica = 
Rubeolae. Cf. Erythema. 
ROSER [Chirurg 1817-88] — R.- 


BRAUN sches Zeichen: Wenn nach einer 
Trepanation die Dura mater an der be- 
treffenden Stelle nicht pulsiert, spricht dies 
für einen darunterliegenden Krankheitsherd. 
R.-NELATON'sche Linie: Verbindun«s- 
linie zwischen Spina iliaca ant. sup., Tro- 
chanterspitze u. Tuber ischiadicum. Dieselbe 
ist unter normalen Verhältnissen gerade. 
bei abnormer Stellung des Gelenkkopfes 
winklie. 

Rosiflorae [/!os Blume]: Rosenblütige; 
eine Ord. der Choripetalae. 

Rosinol [willk.] = Ketinol. 

Rosmarinus jr0s marinus Meertau, weil 


Rosengaca’sches Zeichen — Roter Hund. 
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er an den Küsten Südeuropas wächst und 
durch Einwirkung des Meertaus gut gedeiht]: 
Pharm. — R. offioinalis: Gemeiner Ros- 
marin, Fam. Labiatae. Blätter zu Kräuter- 
kissen, Büdern etc. benutzt. R. silvestris 
= Ledum palustre. Cf. Unguentum Ros- 
marini. 

Rosolsäure: Ein Triphenylmethanfarb- 
stoff C,,H,s0,. Löst ach in Alkalien mit 
roter Farbe, wird daher u. a. als Indicator 
benutzt. 

Ross- — -hufblätter — Folia Farfarae. 


-kastanie vd. Aesculus. -ktimmel vd. 
Oenanthe. 
Rossm. Zool. = RossMAESSLER, E. A. 


Rost: 1. Chem. Durch Oxydation von Eisen 
an der Luft entstehendes rotbraunes Eisen- 
hydroxvd. 2.Bot. Durch Rostpilze(Uredineae) 
verursachte Pflanzenkrankheit, wobei die 
Sporenlager derselben in Form von roteu 
bis schwarzen (oft rostfarbenen) Häufchen 
oder Flecken vorkommen. 

Rostaf. Bot. = Rostarısskı, J. Ta. v. 

Rostbraune Sohicht heisst die innerste 
„granulierte* Schicht der Kleinhirnrinde 
wegen ihres rötlichen Farbentons. 

Rostellum |Dim. von rostrum Rüssel]: 
Aus- und einstülpbarer Rüssel am Kopf 
mancher Bandwürmer (z. B. bei Taenia 
solium), der einen Kranz von Haken trägt. 

Rost- — -krankheit — Rost (2). -pendel 
— Compensationspendel. -pilze vd. Rost 
und Uredineae. 

Rostr. Bot. = Rostrup, F. 

Rostral: Nach der Schnabel- 
Schnauzenspitze zu liegend. 

Rostrum [lat. Schnabel, Schnauze, dann 
auch Schiffsschnabel, von rodo nagen] oor- 
poris oallosi: Das spitze untere Ende des 
Balkenknies. R. sphenoidale: Spitze Her- 
vorragung an der unteren Fläche des Keil- 


oder 


beinkörpers. 
Rosy drop [engl. rosy rosenrot, drop 
Tropfen] = Acne rosacea. 


Rotalgen vd. Rhodophyceae, 

Rotation [rota Rad, roto radförmig bzw. 
im Kreise herum drehen]: Drehung. 

Rotations- — -gelenk — Drehgelenk*. 
-dispersion: Dispersion bei der Drehung 
der Polarisationsebene -polarisation : 
Drehung der Polarisationsebene*. Cf. Cir- 
cularpolarisation. 

Rotatores cf. Musculus. 

Rotatoria: Rädertiere, eine Kl. der 
Vermes. Haben ihren Namen von dem 
Räderorgan, d. h. einem einfachen oder ge- 
teilten Hautlappen am Kopfende, der am 
Rande mit zahlreichen zum Schwimmen 
und Herbeistrudeln der Nahrung dienenden 
Wimpern besetzt ist, die durch ihre raschen 
Bewegungen den Eindruck eines sich 
drehenden Rades hervorrufen. 

Rotblindheit vd. Farbenblindheit. 

Rotbuche vd. Fagus. 

Roter Hund: Acutes Ekzem (kleine rote 
Knötchen, aus dem Bläschen entstehen, die 
ev. bersten) in den Tropen, aber auch in 
höheren Breiten, das auf die infolge der 
Hitze hochgradig gesteigerte und anhaltende 
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Roter Kern — Rüben. 
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Schweisssecretion zurückzuführen ist. Syn. 
Lichen tropicus, Ekzema tropicum, Miliaria 
papulosa, Prickly heat, Roseole sudorale, 
Boutons de chaleur etc. 

Roter Kern = Nucleus* ruber. 

ROTH — R. Krankheit: Neuralgia 
paraesthetica. 

Rotifera |rotaRad, ferotragen] Rotatoria. 

Rotlauf: 1. = Erysipel. 2. = Schweine- 
rotlauf. Cf. Intluenza der Pferde. 

Rotsehen = Erythropsie. 

Rott. Zool. = RoTTEmBurs, S. A. v. 

Rottange vd. Florideae. 

Rottanne vd. Abies. 

Rotterin [nach Stabsarzt Rotter]: An- 
tiseptische Flüssigkeit aus Zincum chloratum 
und sulfocarbolicum aa 1,25, Acidum sali- 
eylieumn 0,3. Ac. boricum 1,0. Ac. citricum 
0.05, Thymol 0,1, Natrium chloratum 0.12, 
Wasser 1000. 

Rott. Bot. = RorttLEr, J. P. 

Rottlera tinotoria [nach dem vorigen] 
= Mallotus philippensis. 

Rottlerin: Der wirksame Bestandteil 
der Kamala 


Rotula [ Diin. von rota Rad}: 1. = Patella. 


2. = Capitulum humeri. 

Rotulae: Pharm. Zuckerplätzchen. - kügel- 
chen: werden mit Tincturen ete. impraegniert. 
R. Menthae piperitae: Pfefferminzplätz- 
chen. 

Rotundifolius [lat.]: Mitrunden Blättern. 


- Hautrötende Mittel; z. B. 





Rotz: Eine bes. bei Einhufern (Pferd, ` 


Esel) vorkommende, auch auf andere Tiere 
und Menschen übertragbare, durch speci- 
tische Bacillen bedingte Infectionskrankheit. 
Malleus. Hauptlocalisationen sind die Nasen- 
schleimhaut,. wo es zur Bildung von Knöt- 
chen und diffusen Intiltrationen kommt, die 
bald geschwürig zerfallen (Nasen-R, 
Malleus humidus), und die Haut, wo eben- 


falls bald geschwürig zerfallende Knoten, : 


Abscese und Lvmphgefässentzündungen 
auftreten (Haut-R., Wurm, Malleus, farci- 
minosus). Auch Kehlkopf, Lunge u. a. 
Organe können befallen werden. Der acute 
R. verläuft unter dem Bilde eines schweren 
Typhus und ist meist tötlich. 

Rougeole [frz., von rouge rot, lat. rube- 
cwla]: Masern. 

Rouget [{rz.. wegen der roten Farbe] = 
Leptus autumnalis. R. des poros [frz.]: 
Schweinerotluuf. 

ROUGET [frz. Physiologe] — R. Muskel 
= Mürterscher Muskel (1:. 

ROUGNON [frz. Arzt 1724-99) — R.- 
HEBERDEN'sche Krankheit: Angina 


pectoris. 

Round worm [engl.] = Ascaris lumbri- 
coides. 

Rouss de Vauz. Zool. = ROUSSEL DE 
VAUZENME. 

Roxb. Bot. = RoxgursH, W. 

Rp. = Recipe’. 


Rth. Bot. = Rora, A. W. 

Rtzbg. Zool. = RATZEBURG, J. Tu. 

Ru. Chem. = Ruthenium. 

Ruban de Reil |frz.]: Reır’sches Band, 
Schleife”. 


a BE re n 


Rubberdam [engl]. rubber Gummi, dam 
Damm] = Cofferdarn. 

Rubefacientia [rubefacio rot machen]: 
Senf. Cf. Epi- 
spastica. 

Rubeola(e) [rubeo rot sein, rubor Röte]: 
Röteln”. R. morbillosa s. soarlatinosa: 
Übergangsformen zwischen Röteln und 
Masern bzw. Scharlach. Cf. Duges. 

Rubeolin [weil bei Rubeola im Harn ge- 
funden): Giftiges Ptomain, C,H,N,O. 

Rube äure [epe fon rot]: Glv- 
kosid in der Krappwurzel (Rubia tinctorum), * 
welehesleichtin Alizarin übergeht; C,,H,s0, ı- 

Rubia a rot]: Eine Gattung der 
Fam. Rubiaceae, Ord Rubiinae*. R. tino- 
torum hei Färber]: Färberröte. Krapp. 
Liefert den roten Farbstoff Krapp; früher 
gegen Knochenkrankheiten. Bleichsucht etc. 
Rubiales E. = Rubiinae. 

Rubiound |lat.]: Mit hochrotem Gesicht. 

Rubidium [rubidus dunkelrot, weil sein 
Spectrum ein rotes und ein violettes Linien- 
paar zeigt]: Ein Alkalimetall; Rb Atomgew. 
85,4 bzw. 84,8. 

Rubiginöses Sputum — rostfarbenes 
Sputum; bes. bei Lungenentzündung. 

Rubiinae |itubia*|: Eine Ord. der Sym- 


petalae. 

Rubijjervin: Alkaloid in Veratrum 
album: C,,H,,NO,. 

Rubin = Fuchsin. -sohwefel [wegen 


der Farbe] = Realgar. 

RUBNER |Hygieniker in Berlin, geb. 
1854] - R. Zuokerprobe: Der Urin wird 
mit Bleiacetat versetzt u. filtriert. Zum 
Filtrat wird Ammoniak bis zur bleibenden 
Fällung hinzugefügt u. erwärmt; es tritt 
dann eine rosa bis rote Färbung des Nieder- 
schlags ein 

Rubor |lat.|: Röte. 

Rubus [lat.. von ruber rot!: Brombeer- 
und Himbeerstrauch, Fam. Rosaceae R. 
chamaemorus [y«uci am Boden. uwvog 
Maulbeere]: Sumptbrombeere, Zwergmaul- 
beere. R. fructicosus: Brombeere. R. idae- 
us [nach dem Berge Ida in Phrygien!: 
Gemeine Himbeere. 

Ruchgras vd. Anthoxanthum. 

Ructus, us. Ructitatio Mes von ructo 
rülpsen]: Das Aufstossen, Rülpsen. Cf. Ru- 
minatio. 

Rud. Zool = Ruvorrı. C. A. 

Rudimentär [rudlimentun der erste Ver- 
such]; Unausgebildet, verkümmert. R. 
Organe sind nach HagcKeL „solche Teile 
des Körpers, die füreinen bestimmten Zweck 
eingerichtet und dennoch ganz zwecklos 
sind.“ Es handelt sich hier um Rück- 
bildungsprocesse. verursacht durch An- 
passung an besondere Lebensbedinzungen. 

Rudimentum processus vaginalis: 
Bindegewebiger Strang im Samenstrang, 
der der Überrest des Proc. vaginalis peri- 
tonaei ist. 

Rüben: Sammelname für dicke, fleischige 
Wurzeln mehrerer Ptlanzen, die als Gemüse 
oder Viehfutter verwandt werden. Cf. Beta, 
Brassica, Rapa. 
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Rüböl: Fettes Öl der Samen von Brassica 
rapa und napus. Oleum Rapae. 

Rübsen — Brassica rapa oleïfera. -öl 
= Rüböl. 

Rückenfurche — Medullarrinne. 

Rückenmärker: Vulgäre Bezeichnung 
für einen an Rückenmarksschwindsucht 
Leidenden. 

Rückenmark: Der in dem Wirbelcanal 
gelegene Teil des Centralnervensystems. 
Medulla spinalis. Werlängertes R. = 
Verlängertes* Mark. 

Rückenmarks- — -darre — -schwind- 
sucht. -hörner: Stumpfe Vorsprünge, 
welche die graue Substanz jederseits bildet; 
man unterscheidet 2 Vorder*-, 2 Hinter*- und 
2 (kürzere) Seitenhörner”. Cornua. Cf. 
-stränge. -nerven: Die aus dem Rücken- 
ınarkentspringenden Nerven; beim Menschen 
31 Paare. -säulen — -hörner. Columnae. 
-sohläuche = Caarnan-Beutel. -schwind- 
sucht — Tabes dorsalis -geele (PıLücrr): 
Hvpothetisches. im Rückenmark localisiertes 
Seelenorsan, auf welches die geordneten, 
anscheinend mit Überlegung ausgeführten 
Retlexbewegungen enthirnter Tiere zurück- 
zuführen seien. -stränge: Die einzelnen aus 
longitudinalen Fasern zusammengesetzten 
Teile der weissen Rückenmarksubstanz; man 
unterscheidet 2 Vorder*-, 2 Seiten*- und 
2 Hinterstränge*. Funiculi. Cf. Pyramiden- 
bahn. -wurzeln vd Wurzeln der Rücken- 
marksnerven. 

Rücken- — -rohr = Medıllarrohr. -saite 
= Chorda dorsalis. -wirbel: Die 12 auf 
die Halswirbel folgenden Wirbel. Syn. 
Brustwirbel. Vertebrae thoracales. -wülste 
= Medullarwülste. 

Rückfall vd. Recidiv. 

Rückfallsfleber: Durch specifische Bak- 
terien (Recurrensspirillen*) verursachte, gew. 
epidemisch in den ärmeren Bevölkerungs- 
klassen auftretende, contagiöse Infections- 
krankheit, die unter hohem Fieber, starker 
Milzschwellung und typhösen Allgemein- 
erscheinungen verläuft und bes. dadurch 
charakterisiert ist, dass diese Symptome 
nach 5—7 Tagen kritisch aufhören, worauf 
eine etwa 7tägige fieberfreie Periode folgt, 
an welche sich ein „Rückfall“ anschliesst, 
der in genau derselben Weise wie der erste 
verläuft. Dieser Wechsel kann sich noch 
mehrmals wiederholen, wobei jedoch die 
Anfälle gew. nur kürzere Zeit dauern. Syn. 
Recurrierendes Fieber, Hungerpest, Febris 
s. Typhus recurrens. 

Rückgrat = Wirbelsäule. 
Spina bitida. 

Rückläufig vd. recurrierend und anatrop. 

Rückschlag: Phys. Die Wirkung frei 
werdender, vorherdurch Intluenz gebundener 
Elektricität auf einen Kürper. So strömt 
z.B. die im tierischen Körper beim Ge- 
witter angesammelte Elektricität nach dem 
Blitzschlag plötzlich in den Boden ab und 
kann dadurch töten. Zool. = Atavismus. 

Rückstoss: Phys. Der Druck, den aus 
engen Öffnungen ausströmende Flüssig- 
keiten und Gase nach der der Ausfluss- 


-spalte 


Rüböl — Ruhrrinde 
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öffnung entgegengesetzten Seite ausüben. 
Syn. Reaction. 

Rückstosselevation: Der dikrotische 
Nachschlag der Pulscurve. der dadurch ent- 
steht, dass auf die durch die Pulswelle aus- 
gelöste Erweiterung der Arterien eine Ver- 
engerung derselben folgt. sodass jetzt eine 
neue Welle nach dem Herzen zu verläuft, 
die an den geschlossenen Semilunarklappen 
abprallt und somit als neue positive Welle 
eine zweite Ausdehnung der Gefüsswand 
bewirkt. 

Rüockwärtsisubstitution: Chem. Ersatz 
von Halogenatomen organischer Verbdg. 
durch Wasserstoff. 

Rückwirkende Festigkeit — Festig- 
keit gegen Druck. 

RÜHMKORFF [nach dem ersten Ver- 
fertiger; dieser war ein Deutscher. der 
dann nach Paris ging u. sich dort Rvax- 
KORFF schrieb] = Funkeninductor. 

Rtpp. Zool. = RürrEL, W. P. E. S. 

Rüster = Ulme. 

Rüssel- — -egel vd. Rhynchobdellidae. 
-tiere: vd. Proboscidia. 

Rufigallussäure [rufus rot]: Dicke, 
weinrote Flüssigkeit, die durch Erhitzen 
von Gallussäure mit conc. Schwefelsäure 
entsteht. Ist als Digallussäureanhydrid auf- 
zufassen; C,,H,O.. 

Rugae vaginales [ruga Runzel!: Die 
quer verlaufenden Runzeln der Scheiden- 
schleinihaut, die in ihrer Gesamtheit die 
Columnae’ rugarum bilden. 

Rugine [fız., von lat. runcina Hobel]: 
Knochenfeile; zum Abschaben desPeriostsete. 

Rugitus, us |rugio brüllen]| = Borbo- 
ryvgmus. 

Ruhepunkt des Auges = Fernpunkt. 

Ruhestrom: Lässt man dauernd einen 
Strom durch die Telegraphenlinie gehen, 
der längere oder kürzere Zeit unterbrochen 
wird, so nennt man dies Telegraphieren mit 
dem R. Beim Telegraphieren mit dem A r- 
beitsstrom ist dagegen die Linie nur 
während des Telegraphierens von einem 
Strom durchtlossen. 

RUHMKORFF vd. RüHNnKkoRrrFF. 

Ruhr mhd. ruor, eig. heftige, eilende 
Bewegung sc. der Gedärmel: Fieberhafte, 
bes. in den Tropen vorkommende, häufig 
epidemisch auftretende Infectionskrankheit, 
die sich anatomisch hauptsächlich durch 
eine (in leichteren Fällen katarrhalische, in 
schweren Fällen diphtherische oder brandige) 
Entzündung der Dickdarmschleimhaut. 
klinisch durch heftigen Durchfall und un- 
stillbaren Stuhlzwang, verbunden mit mehr 
oder weniger schweren Allgemeinerschei- 
nungen äussert. Syn. Dysenterie. Je nach 
dem die Stühle ein schleimiges oder mehr 
eitergelbes bzw. ein (durch Blutbeimengung 
bedingtes) rotes Aussehen zeigen, unter- 
schied man früher die weisse und rote 
oder schwarze R. Nach neueren Angaben 
soll die heimische R. durch specifische Ba- 


cillen (nicht durch Amoeben) verursacht 
werden. Cf. Amoebendvsenterie, SHIGA- 
Kruse. -kraut vd. Gnaphalium. -rinde 
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vd. Simaruba -wurzel: 1. — Colombo- 
wurzel. 2. = Ipecacuanhawurzel, 3. = Tor- 
mentillawurzel. 

Rum: Aus Zuckerrohrmelasse oder -saft 
durch Gärung und Destillation hergestellter 
Branntwein. 

Rumen [lat. == ruma säugende Brust, 
dann auch Kehle, Schlund] = Pansen*. 

Rumex [lat.|: Aınpfer, Fam. Polygona- 
ceae. R. acetosa: Sauerampfer. 

Rumioin [da u. a. auch in Rumex vor- 
kommend] = Chrysophansäure. 

Ruminantia [rumino wiederkäuen]: 
Wiederkäuer; eine Gruppe der Artiodactyla 
mit 4 teiligem Magen. 


Ruminatio |lat.]: 


Das Wiederkäüuen; 


eine Motilitätsneurose des Magens, wobei | 
Speisen kürzere oder längere Zeit nach der 


Nahrungsaufnahme ohne Ekel und olıne 
Übelkeit, oft sogar mit einem gewissen Be- 
hagen in die Mundhöhle heraufgebracht u. 
von hier aus entweder ausgespieen oder 
nach kurzem Kanen wieder hernunterge- 
schluckt werden. Bei Hysterie, Neurasthenie 
etc. Ob die Ursache in einer Lähmung 
bzw. Insufticienz der Cardia oder in einer 
Reizung des Vagus bzw. N. dilatator car- 
diae zu suchen ist, steht noch dahin. (Nach 
Ewa bei LieBrEich). Syn. Merycismus. 

Rumor|lat.]: Geräusch. R.oonfriotatio- 
nis: Reibegeräusch. R. poculi fessi: Bruit* 
de pòt fele. BR. venosus: Nonnensauen. 

Rumpf: Der Körper ohne Kopf, Hals 
und Gliedmassen. Truncus. 

Rund- -köpfe vd. Trochocephali. 
-mäuler vd. Cyclostomata. -spinnen vd. 
Sphaerogastres.. -würmer vd. Nemathel- 


minthes. -zellensarkom: Sarkom, das 
hauptsächlich aus kleinen oder grossen 


runden Zellen besteht. 

Runkelrübe vd. Beta. 

Rupia [entweder von ouros Schmutz u. 
dann „Rhypia“ zu schreiben odernach Kaposi 
von rupes Fels, weil zur Bezeichnung von 
conisch. „felsenartig“ („Rupium adinstar‘) 
sich auftürmenden Krusten gebraucht]: Be- 
zeichnung für im Centrum conische und 
gegen die Ränder dachförmig abfallende, 
aus concentrischen Ringen sich aufbauende 
Krusten. die jedesmal entstehen, wenn ein 
Eiter-, Blut- und Serumanstritt bedingender 
Process von einem centralen Punkte peripher 
fortschreitet und dabei das Secret so lang- 
sam und spärlich geliefert wird, dass 
die sich bildenden Krusten nicht wieder 
weggeschwemmt werden. Die R. ist daher 
nicht für ein bestimmtes Leiden patho- 
gnostisch, sondern tindet sich bei Pemphigus, 
Herpes circinnatus. Ekthyma etc., bes. aber 
beim knotig ulcerierenden Syphilid. Zur 
Diagnose hat man daher erst die Krusten 


Ruhrwurzel — Rryvsca’sche Membran. 
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zu beseitigen und die Basis zu betrachten, 
die z. B. bei R. syphilitica durch einen zer- 
fallenden und serpiginös fortschreitenden 
Syphilisknoten gebildet wird. (Nach Karosı). 

Rupp. Bot. = Rvrrius, H. B. 

Rupr. Bot. = Ruprecht, F. J. 

Ruptura [rumpo zerreissen]: Zerreissung. 
R.vulvo-perinealis: Dammiiss. Cf. Rhexis. 

RUSCONI |ital. Biologe 1776—1849] — 
R. After = Urmund. R. Nahrungshöhle 
= Urdarm 

Ruscus [aus rus Land und scopa Besen]: 
Pharm. = R. aculeatus, stechender Mause- 
dorn, Fam. Liliaceae; früher Diureticum. 
Cf. Oleum Rusci. 

Rusma vd. Rhusma. 

Russbrand vd. Ustilago. 

RUSSEL — R. Körperchen: In Carbol- 
fuchsin bes. gut färbbare rundliche Gebilde 
in und zwischen Carcinomzellen, die von 
ihrem Entdecker „als hefeartire Mikro- 
organismen“ gedeutet wurden, während 
andere Forscher in ihnen nur gewöhnliche 
Granula sehen. 

Russisches Bad: Schwitzbad in einem 
Raume. der Wasserdämpfe von ca. 50° ent- 
hält; hierauf kaltes Vollbad oder Douche etc. 
Cf. irisch-römisch, 

Russula emetioa [»ıssus rot]: Speiteufel, 
Fam. Agaricaceae. Giftig. 

Russöl — Birkenteer, Oleum Rusci. 

Rust [Jonann Nepoxuk: Berliner Chirurg 
1775-1840) — R. Ätzpaste: Besteht aus 
conc.Schwefelsäure u. pulverisiertem Crocus. 
Syn. Causticum aethiopicum BR. Phäe- 
nomen: Bei Caries (auch Karzinom) der 
oberen Halswirbel hält sich der Kranke 
beim Ubergang aus der liegenden in die 
sitzende Stellung und umgekehrt den Kopf 
mit den Händen fest. R. Übel: Tuberculöse 
Erkrankung der beiden obersten Halswirbel 
und ihrer Gelenkverbindungen. Syn. Malum 
vertebrale suboceipitale, Mal sous-occipital. 

Ruta [ġvrý, viell. von pćoua retten, wegen 
der Heilkräfte, oder von ovw fliessen machen, 
wegen der Absonderung befördernden Wir- 
kung]: Raute. Fam. Rutaceae, Ord. Te- 
rebinthinae (bzw. Geraniales E.). Pharm. 


| — R. graveolens (s. pratensis): Garten- 


l 





raute, Weinraute; als Enımenagogum, Anti- 
spasmodicum. zu Gurgelwässern etc. benutzt. 
Enthält u.a. das Glucosid Rutin, C,-H.O;e- 
R. capraria — Galega off. R. silvestris 
Pegannm harmala. 
Ruthenium [Ruthenia Russland]: Von 
Craus entdecktes Element der Platingruppe; 
Ru. Atomrew. 101.7 bzw. 100.9. 
Rutschpulver — Talcum. 
RUYSCH |holländ. Anatom 1638 —1731] 
— R. Membran = Lamina choriocapillaris 
der Chorioidea. 





— 
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S. — Sacrodynie. 
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S. 


8. Chem = Sulfur (Schwefel. Ophthalm. = 
Sehschärfe. Auf Recepten = Sirupus bzw. 
Semen. 8. romanum — = Colon sigmoideum. 

s. Chem. = symmetrisch. Auf engl. Re- 
cepten = semis (halb, Hälfte). Auf Recepten 
= signa, signetur Anweisung für den Apo- 
theker, wie er die Medizin zu bezeichnen 
hat; seltener = sume (nimm) oder solve (löse). 

Sa. Chem. = Samarium. 

S. &. Auf Recepten = secundum artem 
(nach den Regeln der Kunst). 

s. q. Auf Recepten = sufficiens quan- 
titas (eine genügende Menge). Cf. q. s5. 

Sabadilla officinarum |Dim. von span. 
cebada Gerstenkorn, weil die Samen klein 
sind u. Gerstenkörnern ähneln]: Sabadill- 
Germer, Fam. Liliaceae. Samen (Semen 
Sabadillae) gegen Läuse u. Eingeweide- 
würmer; enthält eine Anzahl Alkaloide: 
Veratrin, Sabadin, Sabadinin, Cevadin, Ce- 
vadinin etc. Syn. Veratrum s. Schoeno- 
caulum s8. Asagraya off. 

Sabbatia [nach dem it. Botaniker LIBE- 
RATUS SABBATI): Pflanzengattung der Fam. 
Gentianaceae, Nordamerika. Gegen Wech- 
selfieber. 

Sabina [nach dem Volke der Sabiner, 
welche diesen Baum als Abortivmittel be- 
nutzten]: Pharm = Juniperus sabina, Sade-, 
Säben-, Sevebaum, Fam. Coniferae. Ausser- 
lich gegen Warzen, Condylome etc.; inner- 
lich als Abtreibungsmittel. Sabinismus: 
Vergiftung mit S. 

Sabulum conarii* [lat.]: 
der Zirbeldrüse. 

Saburra [lat. Sand, bes. als Schiffsballast], 
Unverdaute Stoffe im Magen (8. gastrica), 
die als Krankheitsursachen wirken, z. B 
vorübergehende Blindheit Saburralamau- 
Tose)etc.erzeugen sollen. Cf.Colica, Langue. 

Saoo. Bot. = Saccanno, P. 

Saccadiertes Atmen frz. saccader mit 
den Zügeln einen Ruck geben]: Abiresetztes 
stossweisses, ruckartisres Atmen; Vesiculär- 
atmen, bei dem die Einatmung in mehreren 
Absätzen erfolgt. Oft Frühzeichen der 
Lungentuberculose, doch auch bei Gesunden. 

Saccharate [Saccharum*]: Verbdg. von 
Hexosen mit Basen. bes. den Oxyden der 
alkalischen Erden (Kalk, Baryt, Strontian). 

Saccharatus: Gezuckert. 

Saccharide = Kohlehvdrate; zuweilen 
auch = (rlucoside. Mono-8. = Glucosen, 
C,H,.O0,. Di-8. = Saccharosen, C,,H,0,.- 
Poly-8. Verbdg. der Cellulosegruppe 
(C,H, O-)n. 

Saccharification: Zuckerbildung. 

Saccharimetrie: Bestimmung des 
Zuckergehaltes von Flüssigkeiten mittels 
Araeometer, Polarisationsappaurat, auf che- 
mischem Wege oder durch die Gärungsprobe. 

Saccharin: Ein künstlich hersestellter 
Süssstoff; Orthobenzoesäuresulfinid bzw. das 
Anhydrid der Orthosulfamidobenzoesäure, 


CH, REN 


Hirnsand in 





| 
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Saccharina: Pharm. Süssstoffe. 
Saocoharo biose — Saccharose. 
Sacoharolmyoes: Gattung der Fam. 


Sacoharomyoetes (bzw. Sacoharomyoe- 
taoeae E.), Hefe- oder Sprosspilz. eine Ord. 
der Ascomycetes (bzw. Hemiascales E.). S. 
repräsentiert die „echten“ Hefepilze uud 
ist charakterisiert durch endogene Sporen- 
bildung. 8. albioans = Oidium albicans. 
8. cerevisiae: Bierhefe. 8. ellipsoideus: 


Weinhefe 8. kefir: In Kefirkörnern. 8. 
mykoderma: Bildet die Kahmhaut*. 
Saccharose — Rohrzucker. 8Saooha- 


rosen: Die Zucker der Rohrzuckergruppe. 
Syn. Disaccharide, Saccharabiosen, Hexo- 
biosen. 

Saooharum [o«xyc«p 5. ocxyupı S. aczyapov 
eig. der aus den Gelenkknoten des Bambus- 
rohres austliessende Saft; sanskritischen 
Ursprungs]: Zucker, und zwar der gewöhn- 
liche (Rohr- oder Rüben-)Zucker. 8. laotis: 
Milchzucker. 2.8.offlloinarum: Zuckerrohr, 
Fam. Graminae. 8. saturni: Bleizucker. 

Saoouli alveolares: Die blinden Faden 
der Ductuli alveolares der Lunge. Syn. 
Infundibula. 

Sacculus [Dim. von saccus]: Sückchen. 
Anat. Vorhofsäckchen; der untere mediale 
Teil des häufigen Vestibulum labyrinthi. aus 
welchem der Ductus cochlearis hervorgeht. 
Früher auch 8. rotundus s. sphaerious 
genannt. 8. elliptious = Utriculus. Pharm. 
8. medicatus — Kräuterkissen. 

Saccus [o«xxos]: Sack. 8. endolym- 
phaticus: Blindsackartige Erweiterung des 
Ductus endolymphaticus. BÖTTGER-CoTUGNo- 
scher Raum. 8. caecus — Fundus ventri- 
culi. 8.epiploious: Netzbeutel. Syn. Bursa* 
omentalis. 8. lacrimalis: Tränensack. 8. 
lienalis: Nische zwischen Lig phrenico- 
colicum und Bauchwand. 

Sackniere (Küster): Cystenartige Be- 
schaffenheit der Niere, beiHxdronephrose etc. 

Sackwassersucht vd. Hydropsia spuria. 

Saoral |Sacrum']: Zum Kreuzbein bzw. 
zur Kreuzgegend gehörig. -gesohwtilste: 
Angeborene Geschwülste der Kreuz-Steiss- 
beingegend, die meist Abarten der Spina 
bitida vorstellen oder zu den Teratomen 
gehören. -kern STILLing’s: Eine den CLARKE- 
schen Säulen entsprechende Zellengruppe 
im Sacralmark. -mark: Der Teil des 
Rückenmarks, aus dem die -nerven ent- 
springen, d. h. die Nerven, welche aus den 
Foramina sacralia des Kreuzbeins heraus- 
treten. -wirbel: DieWirbel des Kreuzbeins*. 

Sacro cocoygeus: Zum Kreuz- und 
Steissbein gehörig. Cf. Plexus. 

Sacro cotyloidea distantia: Gyn. Ent- 
fernung des Promontorium von der Gegend 
über der Pfanne. 

Sacro|coxalgie: Chronische Entzündung 
der Articulatio sacroiliaca, bes. eine solche 
tuberculöser Natur (Tumor albus). 

Sacrodynie: Ein der Coccygodynie* 
analoger Schmerz in der Kreuzbeingegend. 
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Saorolumballs: Zum Kreuzbein und 
zur Lende gehörig. Cf. Musculus. 

Sacrum |lat. heilig] sc. os.: Kreuzbein*. 

Sadebaum [aus Sabina entstanden] vd. 
Sabina. 

Sadismus [naclı dem berüchtigten Mar- 
quis Dk Sape 1740—1814] (v. KRAFFT-EBING): 
Conträre Sexualempfindung, bei welcher 
der Geschlechtstrieb in der Neigung. die 
geliebte Person zu demütigen, zu misshan- 
deln, in den höchsten Graden sogar zu töten 
(Lustmord) besteht. Cf. Masochismus, Al- 
golagnie. 

Säbelbein vd. Genu varum. 

Sägefische vd. Pristidae. 

Sägenaht vd Sutura serrata. 

SAEMISCH [(OÖphtlialmuloge, geb.1833] — 
8. Gesohwür = Ulcus corneae repens. 

Sättigen — neutralisieren. Cf. gesättigt. 

Sä — -capacität: Die Menge 
Dampf, die ein Raum bei bestiminter Tem- 

eratur und bestimmter Druck aufnehmen 

ann. -defloit: Die Menge Wasserdampf, 
welche die Luft bei einer bestimmten Tem- 
peratur noch aufnehmen kann. Anders 
ausgedrückt: die Differenz zwischen der 
wirklich vorhandenen und der grösstmög- 
lichen absoluten Feuchti:rkeit*. 


Säuerlinge: Natürliche kohlensaure 
Wässer. Syn. Sauerbrunnen, Anthraco- 


krenen. Die einfachen N. sind arm an 
festen Bestandteilen, sehr reich un Kohlen- 
säure. Cf. Alkalische* Mineralwässer. 

Säufer- — -leber: Lebercirrhose infolge 
übermässigen Alkoholgenusses. -wahnsinn: 
= Delirium tremens. 

Säuger, Säugetiere vd. Mammalia. 

Säure- — -amide = Amide*. -chloride: 
Verbindungen, die sich von Säuren durch 
Ersatz der Hydroxylgruppe durch Chlor 
ableiten; z. B. Acetylchlorid CH,.COUI. 
-fuchsin: Eine Sulfosäure des Fuchsins*. 
Färbt Kerne nicht. -radical, -rest: Die 
mit der Hydroxylgruppe verbundene Atom- 
gruppe in Säuren. So ist z. B. CIO, das S. 
der Chlorsäure (HCIO,). -zahl: Zahl, welche 
angiebt, wieviel MilligrammKalihydrat nötig 
sind, um 1 Gramm der aus einem Fette ab- 
geschiedenen Fettsäuren zu neutralisieren. 

Säurefeste Bacillen: Bacillen, die, ein- 
mal gefärbt, die Farbe energisch gegen 
chemische Entfärbungsmittel (bes. Säuren 
und Alkohol) bewahren. Ausserdem haben 
sie meist die Eigenschaft. verzweigte Füden 
und kolbige Auswüchse zu bilden und bei 
Tieren, für die sie pathogen sind, eine 
Knötchen-Krankheit zu erzeugen. Hierzu 
gehören bes. die Tuberkel-, Smegma, Lepra-, 
Milch- und Grasbacillen. 

Säuren: Wasserstoffhaltige Körper, 
welche mit Basen Salze bilden, meist sauer 
schmecken und blaues Lackmuspapier röten. 
Die anorganischen S. teilt man, je nach- 
dem sie Sauerstoff enthalten oder nicht, in 
Sauerstoffsäuren (z. B. Salpetersäure, 
HNO,) und Wasserstoffsäuren (z. B. 
Salzsäure, HCl) ein; die organischen S., 
welche meist die Carboxylgruppe COOH 
enthalten, in Fettsäuren ud aroma- 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Sarrolumbalis — SauLı'sche Desmoidreaction. 


| 
| 
| 
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tische? S. Als mehrwertige S. be- 
zeichnet man solche organische S., die durch 
Oxydation mehrwertiger Alkohole entstehen 
und nach der Theorie mehrere Hydroxyle 
enthalten; sie können wieder ein- oder 
mehrbasisch sein. So ist z. B. die Glykol- 
säure* eine zweiwertige einbasische, die 
Weinsäure* eine vierwertige zweibasische 
Säure. Cf. basisch. 

-säaurig: Ein-, zwei-, mehr-s. nennt 
man Basen, je nachdem zur Neutralisation 
eines Molecüls derselben 1, 2 oder mehr 
Molecüle einbasischer Süuren (Säureäquiva- 
lente) nötig sind. 

Salf)fior [aus Safran u. flos Blüte, wegen 
der safranfarbigen Blüten): Blüten von 
Carthamus* tinctorius. Dienen zur Ver- 
fülschung des Safrans. 

Safran [arab. sahufaran, azafuran, pers. 
zaforan] = Crocus. Deutscher oder fal- 
scher S. = Satlor*. Indischer S.: Die 
mit anderen mehlartigen Substanzen ver- 
mengten Wurzelknollen von Curcuma longa. 

Safranin: Roter Teerfarbstoff. 

Safranleber: Leber, die infolge von 
Verfettung und Gallenstauung oder allge- 
meinem Ikterus eine safrangelbe Farbe zeigt. 

Safranisurrogat — Dinitrokresol. 

Safren, Safrol: Zwei campherartige Be- 
standteile des Sassafrasöls. 

Saftbahnen, -oanäle, -gänge, -ltioken: 
Anat. = Lymphspalten. Bot. Mit Secret 
gefüllte Intercellularräume. 

Sagapenum |o«y«nıvovr, wahrsch. nach 
einer Gegend in Medien oder Palästina so 
genannt (Kraus)]: Eingetrockneter Milch- 
saft einer persischen Feruluaart (Ferula Sco- 
vitsiana?). Früher Antispasmodicum und 
Antihydropicum. 

Sagittalebenen [nach der Sutura sagit- 
talis|: Anat. Alle der Medianebene paral- 
lelen Ebenen. Sagittale Richtung: Ver- 
bindungslinie zwischen 2 in einer Sagittal- 
ebene gelegenen Punkten. 

Sagittalis [sagitta Pfeil]: Zu 
Pfeil gehörig, pfeilartig. Cf. Sutura. 

Sago [sagu nennen die Malayen alles aus 
dem Mark von Palmen bereitete Mehl]: In 
Klümpchen oder Kugeln geformtes Stärke- 
mehl. Das echte oder ostindische S. 
wird aus dem Mark von Palmen (bes. der 
echten Sagopalme, Sagus s. Metroxylon 
Rumphii) gewonnen. Deutsches oder 
Kartoffel-S. ist gekörntes und im 
Dampfstrom erhitztes Kartoffelstärkemehl. 
Cf. Cycas. 

Sagomilz: Milz, deren amyloid entartete 
Follikel vergrössert und durchsichtig sind 
und über die Schnitttläche hervorragen, 
sodass sie wie Sagokörner in Rotweinsuppe 
erscheinen. Cf. Schinkenmilz. 

Sahlb. Zool. —= SAHLBERG, C. R. 

SAHLI [Kliniker in Bern, geb. 1856] — 
8. Desmoidreaotion: Ergebnis der Func- 
tionsprüfung des Magens mittels eines durch 
einen feinen Catgutfaden zugebundenen 
und während einer gewöhnlichen Mittags- 
mahlzeit verschluckten Kautschukbeutel- 
chens, welches als Indikator Jodoform, 


34 


einem 
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Methylenblau etc. in Pillenform einge- 
schlossen enthält. Da ungekochtes Binde- 
gewebe, wie es eben im Roh-Catgut vor- 
liegt, ausschliesslich durch den Magensaft 
(nicht durch den Pankreassaft) verdant wird, 
so kann man aus der Zeit des Auftretens 
von Jod im Speichel u. Harn bzw. vom Me- 
thylenblau im letzteren auf die Beschaffen- 
heit der Magenfunction Schlüsse ziehen. 

Saint-Germainthee = Species laxantes. 

Saktojsalpinxz [o«xtus angefüllt|: An- 
sammlung von Eiter, Blut etc. im Eileiter, 
der infolgedessen sackförmig ausgebuchtet 
wird. 

Sal, salis [lat]: Salz. 8. aoetosellae: 
Kleesalz. 8. alkali volatile — Ammo- 
nium carbonicum. 8.amarum s. anglioum: 
Bittersalz, englisches Salz, Magnesium sul- 
furicum. 8. ammoniaoum — Ammonium 
chloratum. 8. Barnitii = Zincum tannicum. 
8. oarolinum faotitium: Künstliches 
Carlsbader* Salz. 8. oulinare: Koclısalz, 
Chlornatrium. 8. de duobus = Kalium 
sulfuricum. 8. digestivum, 8. febrifu- 

Sylvii = Olılorkalium. 8. gemmae : 
Steinsalz, Chlornatrium. 8. marinum: 
Meersalz, Chlornatrium. 8. mirabile Glau- 
beri — Natriumsulfat. 8. mirabile per- 
latum = secundäres Natriumphosphat. 8. 
nitri = Kulisalpeter. 8. polyohrestum 
vd. Polychrestsalz. 8. purgans: Künst- 
liches Karlsbader Salz. 8. sedativum Hom- 
bergii = Borsäure. 8. sucoini volatile 
— Bernsteinsäure. 8. tartari [weil aus 
Weinstein dargestellt] = Kaliumcarbonat. 
8. volatile cornu oervi: Brenzliges 
Hirschhornsalz, Ammonium carbonicum pyro- 
oleosum. 

Salaamkrämpfe [arab. salaam feierlicher 
Gruss] = Nickkrämpfe*. 

Salaoetol: Acetonsalicylsüureester, 


OH 
HL < C00(C,.C0.CH,). 
Gegen Gelenkrheumatismus. Syn. Salantol. 

Salaoitas [salax geil, von salio springen]: 
Geilheit, abnorm starker Geschlechtstrieb. 

Salaotol [willk.]: Mischung von salicyl- 
und milchsaureım Natrium, gelöst in 1°), 
Wasserstoffsuperoxyd. Gegen Diphtherie. 

Salamandra [o«icu«vdoc, soll aus dem 
Sanskrit stammen]: Erdmolch, Landsala- 
mander, Unterord Salamandrina der Uro- 
dela. 8. maculosa: Gefleckter Erdmolch, 
Feuersalamander [weil man ihn früher für 
verbrennlich hielt! 

Salantol [willk ] = Salacetol. 

Salazol = Nalipyrin. 

Salbei vd. Salvia. 

Salben: Massen von butterartirer Con- 
sistenz, welche auf Haut und Schleimhäute 
gestrichen oder in sie eingerieben werden. 
Unguenta. Bestehen aus einer -grundlage 
(Constituens, Excipiens), z. B. Schweinefett, 
Lanolin, Butter, Talg, Vaselin etc.. und ev. 
hinzugefügten Arzneistoffen. Flüssige 
S. = Linimente — -mulle (Unna): Mull- 
stücke, die beiderseits mit einer ziemlich 
festen Salbenmasse (als Grundlage dient 
Benzoë-Talg mit Schweinefett etc.) be- 


. 


Saint-Germainthee — Salinisch. 
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strichen und mit dünnem Wachspapier über- 
deckt sind. -stifte (Unna): Stifte, deren 
Grundmasse (Cera flava, Ol. Olivarum und 
Kolophonium) geschmolzen, mit der be- 
treffenden medicamentösen Substanz ge- 
mischt und in Formen gegossen wird. Stili 
ungquentes. 

Salep [sahlep oder schalap, soll der pers. 
Name f. Orchis sein u. eigentlich Schleim 
heissen]: Die an Schleim und Stärkemehl 
reichen Wurzelknollen von Orchisarten und 
verwandten Orchideen. Einhüllendes und 
reizmilderndes Mittel. bes. bei Durchfall. 

Salhypnon [willk.]: Benzoylmetlhylsali- 
cylsäureester. Antisepticum. 

Salicaceae [salix]: Eine Fam. der Ord. 
Amentacesae (bzw. Salicales der Archi- 
chlamydeae E.). 

Salicarlia [auf Weidengebüsch, salicetum, 
wachsend]: Pharm. = Lythrum salicaria 

Salicin: Weidenbitter; Glykosid in der 
Rinde von Weiden, Pappeln etc. O,,H,,0;. 
Fiebermittel. 

Salicornia [von sal Salz, weil auf Salz- 
boden wachsend, u. cornu Horn, wegen der 
hornartig gebogenen Zweige; oder von salicot, 
dem altfrz. Namen der Pflanze]: Meer- 
Salzkraut, Fam. Chenopodiaceae Wird als 
antiskorbutischer Salat gegessen und dient 
auch zur Sodagewinnung. 

Salioyl [weil mit Salicin zusamınenhän- 
gend]: Das Radical C,H,(OH). -aldehyd: 
C,H,(OH).CHO. Syn. Orthooxybenzaldehyd. 
-alkohol vd. Saligenin. -amid = Salicyl- 
säureamid. -&ate: Salze der Salicylsäure. 
-ige Säure — Salicylaldehyd. -ismus: 
Vergiftung durch Salicylsäure u. a. a 
en -säure: o-Oxybenzoësäure, C,H, 
(OH) COOH. Besitzt fäulnis- und gärungs- 
widrige Eigenschaften; Specificum gegen 
acuten Gelenkrheumatismus etc. -säure- 
phenylaether — NSalol. -saures Anti- 
pyrin = Salipyrin. -streupulver = Pulvis 
salicylicus cum Talco. -talg: Besteht aus 
Sebum 98 und Salicylsäure 2. Sebum sali- 
cylatum.  -taubheit: ÖOhrensausen und 
Schwerhörigkeit nach Gebrauch von Salicyl- 
präparaten. -urgsäure: Mit Glykokoll ge- 

aarte Salicylsäure. Cf. Hippursäure. -watte: 

lit Salicylsäure imprägnierte Watte. 

Sali- — -febrin: Gemisch von Salicyl- 
säure und Antifebrin. -formin: Salicyl- 
saures Urotropin,;, Harnsäure lösendes Anti- 
septicum. -gallol: Pyrogalloldisalicylat. 
Harziger Körper, der sich zur Herstellung 
von Firnissen eignet. -genin: o-Oxybenzyl- 
alkohol, Salievlalkohol; C,H,(OH).CH,;OH. 
Spaltungsproduct des Salicin. Wirkt ähnlich 
wie Salicylsäure. Syn. Diathesin. -naphtol 
= Naphtalol. -phenin: Salicylparaphene- 
tidin. Antipyreticam. Cf. Phenacetin. 
-phenol = Phlenosalyl. -pyrin: Salicyl- 
saures Antipyrin. Syn. Salipyrazolin, Salazol. 
-retin: Gelbliches harzartiges Pulver, das 
aus 2 Molecülen Saligenin durch Wasser- 
austritt entsteht. -thymol: Verbdg. von 
Thymol mit Salicylsäure. 

Salinisch [sal Salz]: Salzhaltig. Unter 
s. Mineralwässern versteht man speciell 
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solche, welche Sulfate der Alkalimetalle 
und alkalischen Erden, bes. Natrium und 
Magnesiumsulfat. enthalten. 

Salisb. Bot. SaLısbury, R. A. M. 

Salisburia [nach dem vorigen] vd. Gingko. 

Saliva [lat., verwandt mitoi«ior]: Speichel, 

Salivalis: Zum Speichel gehörig. Cf. Glan- 
dulae 

Salivantia — Ptyalagoga. 

Salivatio: Speicheliluss*. 

Salix [lat]: Weide, Fam. Salicaceae*, 
Pharm. = S. alba, S. fragilis, S pentandra. 
Rinde enthält u. a. Salicin*. 

Salm-Dyok. Bot. = SaLm-REIFFERSCHEID- 
Drc, J., Fürst. 

Salmiak [aus Sal ammoniacum zusam- 
mengezogen]: Ammoniumchlorid, NH,C]. 
-geist: Wässrige, (gew. 10°,) Lösung von 
Ammoniak. Syn. Liq. Ammonii caustiei. 

Salmo [lat.]: Lachs, Fam. Salmonidae, 
Ord. Physostomi. 8. fario [it.): Bachforelle. 
8. salar [lat. Forelle, Lachs]: Lachs. Salm. 
8. trutta [it. trotta Salm]: Meerforelle, 
Lachsforelle. 

Saloohinin: Chininester der Salicylsäure. 
Antineuralgicum. 

Salokoll |willk.]: Salicylsaures Phenokoll. 
Antirheumaticum. 

Salol [willk.]: Salicylsäurephenylester, 
C.H (OH)COO C,H,. Antirheumaticum, An- 
tipyreticum etc. -probe: Da S.in alkalischen 
Flüssigkeiten. z. B. im Darmsaft, in seine 
beiden Bestandteile gespalten wird, so be- 
weist ein Salicyl- bzw. Salicylursäuregehalt 
des Urins längere Zeit (ca. 27 Stunden) nach 
Einnehmen des S. eine motorische Schwäche 
des Magens; nicht absolut genau. 

Salollsmus: Salolvergiftung. 

Salophen [willk.|: Acetyl-p-Amidosalol. 
Antirheumaticum, Analgeticum etc. 

Salosantal |[willk.|: Flüssigkeit, welche 
durch Auflösung von Salol (33 '/, 0/,) in San- 
delöl hergestellt wird. Gegen Gonorrhoe. 

Salpaeformes [o«A.ın ein unbekannter 
Meerfisch der Alten]: 1. = Pyrosomidae, 
2, = Thaliacea. 

Salpen vd. Thaliacea. 

Salpeter [sal petrae Felsensalz]: Name 
verschiedener salpetersaurer Salze, die häufig 
auf Felsen, Erdreich und Gemäuer vorkom- 
men. Unter N. schlechtwex versteht man 
den Kali-S. Cf. Chili-, Natron-, Mauer-, 
Silber-S. Cubischer S. (weil man früher 
die stumpfen Rhomtotder für Würfel hielt) 
= Natron-S. Flammmender S. = salpeter- 
saures Ammoniak. Prismatischer oder 
rhombischer S. = Kali-s. -alaun = 
salpetersaure Thonerde. -aether wurde 
irrtümlich vom Entdecker KunkeL (1681) 
der Salpetrigsäure-Aether* genannt. -bak- 
terien: Im Boden lebende Bakterien, die 
Ammoniak zu salpetriger Säure (Nitro- 
somonas) u. diese zu Salpetersäure (Nitro- 
bakter) oxydieren. -blumen: Aus dem Boden 
auswitternder Salpeter. -frass — Mauer- 
salpeter. -gas = Stickstoffoxyd. -geist, 
versüsster vd. Spiritus Aetlıieris nitrosi. 
-luft — Stickstoff. -naphta = Salpetrig- 
säureäther. -papier: Mit (20 °/,) Salpeter- 
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lösung getränktes und getrocknetes Fliess- 
papier; dient verglimmend gegen Asthma. 
-plantagen: Anlagen zur Erzeugung von 
Salpeter durch Einwirkung der Luft auf 
Dünger und tierische Abfälle, gemengt 
mit Holzasche (Kaliumcarbonat), Kalk und 
humusreicher Erde. 

Salpetersäure: HNO,. Acidum nitricum. 
Die off. S. enthält 25°/, reine Säure, die 
rohe S. 61°/,, die rauchende S. 86°/,. Cf. 
Nitrate. Die rote. rauchende S. enthält 
viel Stickstoffdioxyd aufgelöst. Acidum ni- 
tricum fumans. -anhydrid: N,O,. 

Salpetrige Säure: HNO, Acidum ni- 
frosum. Cf. Nitrite. 

Salpetrigsäure- — -aether — Salpetrig- 
säureaethylester, Aethylnitrit, C,H,.0.NO. 
-amylaether — Amylnitrit. 

Salpingiektomie |Salpinx*]: Operative 
Entfernung des Eileiters. 

Salpingitis: Entzündung des Eileiters 
bzw. der Ohrtrompete. 8. profluens: Plötz- 
liches, absatzweise erfolgendes Abfliessen 
grösserer Mengen Tubeninhaltes nach der 
Uterushöhle. 

Salpingo- — -Oophorektomie’: Opera- 
tive Entfernung des Eileiters und Eierstocks,. 
-Oophoritis: Gleichzeitige Entzündung des 
Eileiters und Eierstocks. -pharyngeus vd. 
Musculus -stomie*: Anlegung einer künst- 
lichen Öffnung an einem Eileiter. -tomie*: 
1. Operativer Einschnitt in einen Eileiter, 
z. B. zur Entleerung des Eiters bei Pyosal- 
pinx. 2. = Salpingektomie. 

Salpinx [o«inıy Trompete]: 1. Mutter- 
trompete (Eileiter). 2.Ohrtrompete (EusSTAcaI- 
sche Röhre). Nur in Zusammensetzungen 
gebräuchlich. 

Salseparin — Pariglin. 

Salsola [Dim. von salsus salzig, wegen 
des Vorkommens auf Salzboden]: Salzkraut, 
Barillekraut, Fam. Chenopodiaceae. Zur 
Sodagewinnung benutzt. 

Saltatoria [salio springen|: Eine Unter- 
ord. der Orthoptera mit den Familien Acri- 
didae, Locustidae, Gryllidae (Feld-, Laub-, 
Grabheuschrecken). 

Saltatorischer Reflexkrampf (Bau- 
BERGER): Klonischer Krampf der unteren 
Gliedmassen, der eintritt, wenn der Kranke 
zu stehen versucht, sodass hierdurch sprin- 
gende und hüpfende Bewegungen ausgelöst 
werden. 

Salubrin [willk. von saluber heilsam]: 
Mischung von Essigsäure 2, Alkohol 50, 
Essigäther 25, Wasser 23. Antisepticum und 
Haemostaticum. 

Salubrität: Gesunde Beschaffenheit. 

Salubrol [willk.]: Tetrabrommethylen- 
diantipyrin. undantisepticum. 

Salufer [willk.]; Natrium silicico-fluo- 
ratum. Antisepticum. 

Saluminum [willk.]:; Aluminium sali- 
cylicam (ammoniatum‘\. Antisepticum. 

Salvatella [arab. Ursprungs] vd. Vena. 

Salvia [salvus gesund, also „Heilkraut“]: 
Salbei, Fam. Labiatae. Pharm. = 8. offi- 
cinalis; zu Mund- und Gurgelwässern etc. 
8. silvestris — Teucrium scorodonia. 
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Salvinia [nach A.M.Sarvınıus): Eine Gat- 
tung der Fam. Salviniaceae, Ord Hydro- 
pterides (bzw. Filicales leptosporangiatae E.). 

Salzbildner vd. Halogene. 

Salze: Körper, die dem Kochsalz (dem 
Salz xar’ e£oyrv) ähnlich sind und durch Ver- 
einigung von Basen (Metalloxvden und 
Hydroxyden) mit Säuren unter Wasseraus- 
tritt entstehen. So entsteht z. B. Kochsalz 
aus Natriumhydroxyd und Salzsäure: Na 
OH + HCI = NaCl + H,O. Man kann Salze 
also auch als Säuren auffassen, in denen der 
Wasserstoff durch Metalle ersetzt ist. Je 
nachdem der Wasserstoff ganz oder teilweise 
ersetzt ist, unterscheidet man neutrale 
bzw. saure S.; zu ersteren gehürt z. B. 
Na,CO,, zu letzteren NaHCO, Nach der 
Anzahl der durch Metalle ersetzten Wasser- 
stoffatome unterscheidet man ferner pri- 
märe (z. B. PO,H.K), secundäre (z. B. 
PO,HK,) und tertiäre S. (z. B. PO,K,). 
Gemischte S. = Doppelsalze. Cf. Haloid-, 
Sauerstoff-, basische 5. 

Salzfluss — nässendes Ekzem. 

Salzpflanzen: Auf salzreichem Boden 
wachsende Pflanzen (z. B. Salicornia, Salsola 
etc.), die zur Sodagewinnung eingeäschert 
werden. Syn. Halophvten. 

Salzsäure [weil aus dem gew. Salz ge- 
wonnen] Chlorwasserstoffsäure. HCl. 
Acıdum hydrochloricum s. muriaticum. Die 
off. S. enthält 25°, Chlorwasserstoff; die 
off. verdünnte S. besteht aus gleichen Teilen 
der vorigen und Wasser. 

Samandarin: Alkaloid im giftigen Secret 
der Hautdrüsen von Salamandra maculata, 
venenosa etc. 

Samaritervereine [nach dem barmlıer- 
zigen Samariter der Bibel, Lucas X, 30 - 33]: 
Vereine zur ersten Hilfeleistung bei plötz- 
lichen Unglücksfällen. 

Samarium [weil in dem Mineral Samarskit 
entdeckt, das wieder nach dem russischen 
Bergbeamten v. SamarsKı benannt wurde]: 
Seltenes chemisches Element; Sa. Atomgew. 
150 bzw. 148,9. 

Sambuoium: Fluidextract aus der Rinde 
von Sambucus niger. 

Sambuous [viell. vom arb. Sambuc, eine 
Art Jasmin]: Holunder, Fam. Caprifoliaceae 
Pharm. = $. n ; getrocknete, blühende 
Trugaolden als Fliedertee beliebtes sch weiss- 
treibendes Mittel. 

Samen: 1. Bei Menschen und Tieren der 
in den männlichen Geschlechtsdrüsen ge- 
bildete Zeugungssstoff, der aus einer weiss- 
lichen, klebrigen, fadenziehenden Flüssig- 
keit und zahlreichen Samenfüäden (Sperma- 
tozoeni besteht und auf dem Wege vom 
Nebenhoden nach aussen noch das Secret 
der Samenblasen und Prostata beigemengt 
erhält. Semen s. Sperma. 2. Bot. Der aus 
der befruchteten Sarmenknospe* hervorge- 
hende Bestandteil der Phanerogamenfrüchte, 
welcher die Anlage der künftigen PHllanze 
enthält. Semen. -anlage = Samenknospe. 
-blätter = Keimblätter (1). 
2 vielfach gewundene blinde Gänge, welche 
zusammen mit dem unteren Ende des Ductus 


Salvinia — Sancti Antonii herba. 


| 


1064 











deferens jeder Seite als Ductus ejaculatorius 
in der Prostata münden. Vesiculae semi- 
nales. Cf. Spermatocvstitis. -oanälohen: 
Kleine Canälchen in den Hoden, in welchen 
der Samen zum Nebenhoden befördert wird. 
Tubuli seminiferi. -eliweiss: Bot. Das Zell- 
gewebe des Samens, welches die Reserve- 
nährstoffe (Eiweiss, Aleuronkörper, Stärke 
ete.) enthält. Cf. Endosperm, Perispernı. 
-erguss, unwillkürlicher vd. Pollution und 
Spermatorrhoe. -fäden vd. Spermatozoen. 
-fluss vd. Spermatorrhoe. -hügel vd. Colli- 
culus seminalis. -kern: Rundliches kleines 
Gebilde. welches aus dem Kopf des in die 


| Eizelle bei der Befruchtung eingedrungenen 
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-bläschen: 
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Samenfuadens entsteht und sich mit dem 
Eikern* vereinigt. Cf. Pronucleus. -knospen: 
Bot. Kleine knospenartige Gebilde, aus 
welchen nach der Befruchtung der Samen 
entsteht. Bei Angiospermen im Frucht- 
knoten. bei Gymnospermen frei an den 
Fruchtblättern Syn. Samenanlage, Eichen, 
Ovula, Gemmulae. Cf. Nabelstrang, Eihülle, 
Mikropyle, Chalaza. -körper = Sperma- 
tozoen. -krone = Pappus. -lappen = 
Keimblätter (1) -leiste — Samenträger. 
-leiter: 30—40 cm langer Strang, der aus 
dem Ductus epididymidis hervorgeht. den 
Leistencanal passiert und schliesslich zu- 
sammen mit dem Ausführungsgang eines 
Samenbläschens im Colliculus seminalis 
mündet, Ductus "früher auch Vas) deferens. 
Cf. Samenstrang. -mantel vd. Arillus. 
-mutterzellen vd. Spermatocvten, Sper- 
matogenese -pflanzen — Phanerogamen. 
-steine: Concremente in den Saınenblasen. 
Cf. Trousskau-LALLEMAnND sche Körperchen, 
Sympexions. -stlel: Bot. = Nabelstrang. 
-strang: Strangfürmiges Gebilde, das vom 
Hoden durch den Leistencanal in die Bauch- 
höhle zieht und aus folgenden Teilen be- 
steht: Samenleiter*, A. und V. deferentialis, 
A. spermatica int, Plexus pampiniformis, 
Plexus sperinaticus, M. cremaster int., Ru- 
dimentum processus vaginalis. Funicidus 
spermaticus -tierchen = Spermatozoen. 
-träger: Bot. = Die Stelle der Frucht- 
blätter, an der die Samenknospen sitzen. 
Syn Samenleiste, Placenta. -zellen: 1. = 


Spermatiden. 2. = Spermatozoen. 
Sammel- — -linsen vd. Linse. -spiegel 
= Concavspiegel. 


Sammler: Fhys. = Accumulatoren. 

Sampsuchi herba: Pharm. Kraut von 
Origanum majorana. 

Sanamundae radix: Pharm. Wurzel von 
Geum urbanum. 

Sanatio [lat]: Heilung. Cf. Intentio. 

Sanatogen [willk. von sano heilen]: 
Verbdg. von Casein mit glycerinphosphor- 
saurem Natrium. Nährpräparat 

Sanatorien: Geschlossene, klimatisch 
güustix gelegene Anstalten, in denen 
Schwächliche, Genesende und chronisch 
Kranke unter besonderer Berücksichtigung 
der physikalisch - diätetischen Methoden 
ärztlich behandelt werden. 

Sancti Antonii herba: Pharm. Kraut 
von Plumbago europaea. 
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Sandarak [o«rdao«xr,, wahrsch. arab. Ur- 
sprungs]: Harz von Callitris quadrivalvis s. 
Thuja articulata. Zu Räucherpulvern, Fir- 


nissen, als Zahnkitt etc. benutzt. Auch 
Syn. f. Realgar. Deutsoher 8.= Wachol- 
derharz. 


Sandbad: Chem. vd. Bad. Med. Bad in 
feinem durch die Sonne oder künstlich 
erhitztem Sande. 

Sandelholz: Das gelbe und weisse 
stammt von Santalum album, das rote von 
Pterocarpus santalimus. 

SANDERS [engl. Arzt 1777—1843] — 
8. Zeiohen: Undulation der Brustwand bei 
Symphvsis cardiaca. 

Sandfloh — Pulex penetrans. 

Sandgesohwulst = Psamınom. 

SANDMEYER — 8. Reaction: Er- 
wärmt man eine Diazoverbindung mit 
Kupferoxydulsalzen. so wird die Diazogruppe 
durch Halogene bzw. Cyan ersetzt. 

Sandotter = Vipera ammodytes. 

Sang [frz. sang Blut] — 8.-glagure: Pleu- 
ritis. 8. meurtri: Ekchymose. 8. de rate 
[rate Milz) = Milzbrand. 8.-volage: Pur- 
pura. 

Sanguinal [willk. von sanguis Blut]: 
Aus detibriniertem Blute erhaltenes Eisen- 
manganpräparat, das 10°/, Oxyhaemoglobin, 
46°, lösliche Blutsalze und 44°/, peptoni- 
siertes Muskeleiweiss enthalten soll. 

Sanguinaria: larm. = Geranium san- 
guineum. 8.oanadensis: Canadisches Blut- 
kraut, Fam. Papaveraceae. Die Wurzel, 
die u. a. das Alkaloid Sanguinarin Co 
H,,NO, enthält, wirkt in kleinen Dosen 
stimulierend und diuretisch, in mittleren 
expectorierend, in grossen emetokathartisch. 

Sanguinisch vd. Temperament. 

Sanguinolent: Blutig, blutartig. 

Sanguis, inis [lat.|: Blut. 8. bovis 
s. tauri = Ochsenblut. 8. draconis — 
Drachenblut®. 8. hirci = Ziexenbockblut. 

Sanguisorba [sanguis* u. orbis Scheibe 
oder sorbeo schlürfen; galt früher für blut- 
stillend]: Wiesenknopf. Fam. Rosaceae. 8. 
minor = Poterium sanguisorba. 8. offici- 
nalis: Gemeiner \Wiesenknopf; liefert die 
blutstillende falsche Bibernellwurzel. 

Sanguisuga ‘sugo saugen] = Hirudo. 8. 
medicinalis: Deutscher Blutegel. 8. offi- 
cinalis: Ungarischer B. 

Sanicula |von sanus gesund, also „Heil- 
kraut]: Sanikel, Fam. Umbelliferae. Bei 
Katarrhen der Luftwege. 

Sanies, ei [Nebenform von sanguis; be- 
deutet urspr. verdorbenes Blut]: Dünner 


putrider Eiter, Jauche. Cf Ichor. 
Sanitär [sanitas Gesundheit]: Auf die 
Gesundheit bezüglich. 
Sanitäts- : Gesundheits- . -amt: Be- 


hörde, welche innerhalb eines Armeekorps 
die militärärztlichen Geschäfte leitet. -0o0om- 


missionen: Preussische Behörden zur 
Durchführung von Massregeln gegen die 
Verbreitung ansteckender Krankheiten. 


-compagnieen: 3 Abteilungen bei jedem 
mobilen Armeekorps, welche f. den Trans- 
port der Verwundeten vom Schlachtfeld 


Sandarak — Sapogenin, Saponetin. 
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nach dem Hauptverbandplatz und weiterhin 
nach den Feldlazaretten sorgen. -O0Orps: 
Gesamtheit der -ofticiere und -mannschaften. 
-offioiere: Militärärzte im Ofticierrang. 
-polizei: Behörde, welche dafür sorgt, 
dass die Vorschriften der öffentlichen Ge- 
sundheitsptiege beobachtet werden. -rat: 
Auszeichnender Titel für ältere Aerzte. 
-waohe: Local. in welchem Verletzte 
Nachts stets ärztliche Hilfe finden. 

Sanoform Be Dijodsalicylsäure- 
methylester. Ersatz f. Jodoform. 

Sanose: Eiweissprüparat, das 80/, Casein 
und 20°, Albumose enthält. 

Sanosin: Mittel gegen Lungentuberku- 
lose aus Eukalyptusöl, Schwefel u. Kohle. 

SANSON |Variser Arzt 1790-1839) — 
8. Bildohen vd. PurkınJE-Sanson. 

Santalin: Der rote Farbstoff des roten 
Sandelholzes*. 

Santalum [arab. sandal nützlich]: San- 
tel- oder Sandelbaum.: Fam. Santalaceae, 
Ord. Hysterophyta (bzw. Santalales der 
Archichlamydeae E). 8. album liefert das 
gelbe Sandelholz; aus dem das bes. gegen 
Gonorrhoe verwandte Oleum Santali, 
Sandelholzöl, gewonnen wird. 

Santonioum: Pharm. = Artemisia contra. 

Santonin [c«rroreov hiess die Artemisia* 
contra]: Wirksamer Bestandteil der Flores 
Cinae; C,,H,,O,. Gegen Spulwürmer. 8an- 
tonismus: Vergiftung mit S. 

SANTORINI [ital. Anatom 1681—1737] 
cf. Cartilago, Caruncula, Ductus, Emissaria, 
Incisura, Musculus, Papilla duodeni, Plexus. 

Saor(i)a [einheim. Name]; Früchte von 
Maesa picta [maas der arab. Name], Fam. 
Myrsinaceae; Abessynien. Bandwurmmittel. 

Saphena [nach HyrTL nicht von o«prns 
deutlich, sondern vom arab. al-sāfen die 
verborgene, weil sie am Ober- und Unter- 
schenkel nicht dureh die Haut durch- 
schimmert] vd. Vena. 

Saphenus vd. Nervus. 

Sapindus [von sapo indicus, weil die 
Früchte in Indien als Seife benutzt werden: 
Seifenbaum,Fam.Sapindaceae,Urd.Sapin- 
dinae (bzw. Sapindales E.) der Chori- 
petalae (bzw. Archichlamydeae E.). 

Sapium [celt. sap. fett!: Fettbaum, Fam. 
Euphorbiaceae. 8. sebiferum: Talgbaum; 
liefert Fett zur Herstellung von Lichtern 
und Seife. 

Sapo, onis [lat.]: Seife. 8. Jalapinus: 
Mischunggleicher Teile gepulverten Jalapen- 
harzes und medizinischer Seife; Abführ- 
mittel; 8. kalinus: Kaliseife; aus Leinöl 
20. Kalilauge 27, Weingeist 2 hergestellt. 
8. kalinus venalis — Schmierseife. 8. 
medicatus: Medizinische Seife: zur Her- 
stellung werden Natronlauge 120, Schweine- 
schmalz 50. Olivenöl 50, Weingeist 12 und 
Wasser 200 erhitzt und mit einer Lösung 
von Natriumchlorid 25, Soda 3 in Wasser 80 


ausgesalzen. 8. viridis: Schmierseife. 
Sapoform: Formaldehydseifenlösung. 
Desinticiens. 


Sapogenin, Saponetin: 2 Spaltungs- 
producte des Saponin. 
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Sapolan: Mischung von fractioniert de- 
stillierter Rohnaphta mit Lanolin u. Seife. 
Ersatz f. Teerpräparate.Syn.Naphtasaponata. 

Sapolentum Hyärargyri: Überfettete 
Kali-Quecksilberseife. 

Sapo|menthol [willk.]: Seifensalbe aus 
absol. Alkohol, med. Seife, ätherischen 
Oelen, Menthol, Ammoniak, Campher. 

Saponaria: Seifenkraut, Fam. Caryo- 
pae Pharm. = 8. offinalis, deren 

urzel (ebenso wie die der folgenden) reich 
an Saponin* ist. Syn. S. rubra. 8. aegyp- 
tiaoa und levantioa = Gypsophila stru- 
thium. 8. alba = Melandrium pratense 
und silvestre. 

Saponifioation: Verseifung; spec. Ver- 
seifung der Leichen, Vorgang der Adipo- 
cirebildung. 

Saponimente: Linimente, deren Grund- 
lage hauptsächlich Seife ist. Cf. Olimente. 

Saponin: Glykosid in Radix Saponariae, 
Quillajaa Saponaria,’ Polygala Senega, 
Agrostemma githago und vielen anderen 
Pflanzen; 0.0 -substanzen: Ver- 
schiedene giftige Glykoside, die mit 
Wasser nach Art der Seife schäumende 
Lösungen geben. Ausser dem Saponin 
selbst gehören z. B. dazu Sapotoxin, Quillaja- 
säure (in Cortex Quillajae), Senegin und 
Polygalasäure (in Radix Senegae), Parillin 
(in Radix Sassaparillae), Digitonin (in Digi- 
talis purpurea) etc. 

Saponinismus: Vergiftung mit Sapo- 
ninsubstanzen bzw. Pflanzen, die solche ent- 
halten. 

Saporubrin: Saponinsubstanz der Radix 
Saponariae rubrae. 

apotaoeae [latinisierter vaterländischer 
Name]: Sapota-Gewächse, eine Fam. der 
Ord. Diospyrinae (bzw. Ebenales E.). 

Sapoitoxzin nennt KOoBERT eine enorm 
giftige Substanz, die nebst Quillajasäure im 
Saponin des Handels enthalten ist und 
seine Giftigkeit bedingt. Sapotozinismus: 
Vergiftung mit S. Cf. Saponinismus. 

SAPPEY [frz. Anatom 1810—96] — 8. 
Venen: Eine Reihe von kleineren Venen, 
die aus dem Gebiete der Pfortader ent- 
springen, aber nicht in deren Hauptstamm 
münden, sondern direct mit den Lebervenen 
in Verbdg. stehen. Speciell versteht man 
darunter die Vv. parumbilicales, die von der 
Bauchwand im Lig. teres zum linken Pfort- 
aderaste verlaufen. 

Sapphismus [nach der lesbischen Dich- 
terin SAPrPHo]: Homosexueller* Trieb bei 
Weibern, speciell das Lecken an den Geni- 
talien eines anderen Weibes zur Befriedigung 
des Geschlechtstriebes. Syn. lesbische Liebe. 

Saprjaemie [o«roos faul, verfault]| = 
Sepsis. Cf. Kopraemie. 

aprin: Ungiftises Ptomain in mensch- 
lichen Leichen. C,H, ,N. 

Saprogen: Fäulniserregend bzw. bei 
Fäulnis entstehend. 

Saprol [willk.|: Mischung aus 
Kresolen und Kohlenwasserstoffen. 
ficiens. 

Saprolegniaceae [o«nous faul, Acyvor 


Desin- 


Sapolan — Sarkoma alveolare. 





' morphen Zellen etc. 
rohen | 


i 
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Rand, da einen Saum um faulende Tier- 
leiber bildend]: Eine Fam. der Oomycetes. 
Meist im Wasser lebende Saprophyten. 

Saprojphyten: Fäulnisbewohner; auf 
toten Organismen und faulenden Substanzen 
lebende Pflanzen, bes. Bakterien und Pilze. 
Cf. Parasiten. 

Saro- vd. auch Sark-. 

Saroina [lat. Bündel, von sarcio flicken]: 
Kokkengattung, die sich bei der Fort- 
pflanzung nach allen 3 Raumrichtungen 
teilt, so dass paketfürmige Gruppen ent- 
stehen. Cf. Merismopedia. 8. ventriouli: 
Im Mageninhalte. 

Sarcinjurie: Vorkommen von Sarcinen im 
Harn. 

Saroous elements [engl. „primitive 
Fleischteilchen“] (Bowman): Die kleinen, 
doppelbrechenden Stückchen, in welche 
unter Umständen die Muskelprimitivfibrillen 
noch zerlegt werden können. 

Sardonisches Laohen vd. Risus sardo- 
nicus. 

Sargassum |[ocoy«vn Flechte, Band; 
porot sargasso Seegras]: Beerentang, Fam. 

ucaceae Bildet massenhafte Ansamm- 
lungen im atlantischen Ocean (Sargassomeer). 

Sarkin [o«o£ Fleisch, da in Muskeln vor- 
kommend] = Hypoxanthin. 

Sarko|jblasten — Sarkoplasten. 

Sarkojoele: „Fleischbruch‘“; ältere Be- 
zeichnung für alle festen Hodengeschwülste 
(bedingt durch Elephantiasis, Syphilis, Krebs, 
Tuberculose etc.) im Gegensatz zur Hydro- 
cele. 

Sarkode [o«pxwdrs fleischartig] (Du- 
JARDIN): Urspr. nur das Protoplasma der 
tierischen Zellen. Jetzt Syn. f. Protoplasma 
überhaupt. 

Sarkodina: Schleimtierchen; unterste 
Klasse der Protozoa mit den Unterklassen 
Amoebina, Rhizopoda, Heliozoa, Radiolaria. 

Sarkoiglia (Kurane) = Sarkoplasma. 

Sarkolemm(a) [A:uu« Rinde, Frl 
Structurlose Hülle der einzelnen Muske 
fasern. Cf. Neurilemm. 

Sarkolyse: Die Rückbildung querge- 
streifter Muskelfasern. Cf. Histolyse. 

Sarklom(a): „Fleischgeschwulst“. Früher 
Bezeichnung verschiedenartigster Tumoren 
von fleischiger Consistenz (Gummata, Myo- 
me, weiche Fibrome etc... Heute versteht 
man darunter Neubildungen aus der Gruppe 
der Bindesubstanzgeschwülste, die anato- 
misch durch vorwiegende Entwicklung der 
zelligen Elemente gegenüber der Inter- 
cellularsubstanz (ähnlich wie beim embryo- 
nalen Bindegewebe u. Granulationsgewebe), 


‚ klinisch meist durch die Eigenschaft, zer- 


störend in die Umgebung hineinzuwachsen 
und Metastasen zu bilden, characterisiert 
sind. Nach der Art der Zellen unter- 
scheidet man Rundzellen-, Spindelzellen-, 
Riesenzellen-Sarkome, S—e mit poly- 
Ferner unterscheidet 
man Fibro-, Osteo-, Chordro-, Glio-, Myo-, 
Myxo-. Lympho-, Melano-Sarkome etc. 8. 
alveolare: Beoekhnung f. manche Angio- 
sarkome und Endotheliome, bei denen die 
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Zellen gruppenweise zwischen einem ge- 
fässhaltigen Stroma liegen, so dass die 
Geschwulst den Eindruck alveolären Baues 
macht. 8. oartilaginosum = Chondro- 
sarkom. 8. deoiduooellulare —= malignes 
Deciduom*. 8. fasoioulatum: S., dessen 
Zellen in regelmässigen Zügen u. Bündeln 
angeordnet sind. 8. fusooellulare: Spin- 
delzellen-S. 8. gigantooellulare: Riesen- 
zellen-S. 8. gliosum = Gliosarkom. 8. 
globooellulare: Rundzellen-Ss. 8. me- 
Aullare: S. von markartiger Consistenz, 
das auf der Schnitttläche weiss aussieht. 
Cf. Markschwamm. 8. melanotioum = 
Melanosarkom. 8. muoosum = Myxosar- 
kom; früher auch Syn. f. Elephantiasis 
Arabum. 8. osteoldes = Östeosarkom. 
8. phyllodes’: Mit blättrigem Bau; bes. in 
der Mamma. 

Sarkomatosis: Die der Sarkombildung 
zu Grunde liegende Allgemeinkrankheit 
bzw. Kachexie; auch ausgebreitete Sarkom- 
bildung. 

Sarkiomphalos: Fleischnabel; derber, 
bindegewebiger Stumpf am Nabel, der zu- 
weilen nach Abfallen der Nabelschnurzurück- 
bleibt. 

Sarkophaga [,«yeiv essen]: Fleischfliege, 
Fam. Muscidae. 

Sarko|plasma: Das nicht zu contractiler 
Substanz differenzierte Protoplasma der 
Muskelfasern bzw. Zellen. Syn. Sarkoglia. 

Sarkoplasten [nA&oow bilden]: Die Zellen, 
aus denen die quergestreiften Muskeln her- 
vorgehen Syn. Sarkoblasten. 

Sarkopsylla penetrans [v:144« Floh) = 
Sandfloh. 

Sarkoptes [o«o£ Fleisch, xóntw schlagen, 
quälen] (LATREILLE): Grabmilbe, Fam. Sar- 
koptidae, Krätz- oder Räudemilben. 8. 
soabiei hominis: Krätzmilbe. Syn. Acarus 
scabiei, Siro. 8. minor und 8. squami- 
ferus: In der Haut räudiger Haustiere. 

Sarkosin [willk.] = Methylglykokoll. 
Spaltungsproduct des Kreatin und Coffein. 

Sarkosporidia: Eine Ord. der Sporozoa, 
die in Form ovaler Cysten in den querge- 
streiften Muskeln von Wirbeltieren, nament- 
lich höherer Säuger, vorkommen. Syn. 
Raısey-Mixscaer’sche Schläuche. ; 

Sarkotripsie |[roi3w zerreiben] = Ecra- 


sement. 
Sarothamnus vulgaris [o«oo» Besen, 
auvos Strauch] = Spartium scoparium. 


Sarracenia purpurea [nach dem frz. 
Arzte J. A. SarRasın]: Purpurroter Wasser- 
krug, Damensattel, Fam. Sarraceniaceae, 
Ord. Parietales (bzw. Sarraoeniales der 
ArchichlamydeaeE.). Eine insectenfressende 
Pflanze. Gegen Variola etc. angewandt. 

Sarsa — Sarsaparilla. 

Sarsaparilla [span. sarsa od. portug. zarza 
ein Brombeerstrauch, pareilha oder parilla 
Dim. von parra Weinstock, also kleiner 
stachliger sich wie ein Weinstock winden- 
der Brombeerstrauch]: Wurzel von Smilax 
Sarsaparillae und anderer central- und süd- 
amerikanischer Smilaxarten. Gegen Syphilis, 
Rheumatismus etc. Cf. Decoctum. Deutsohe 


Sarkoma cartilaginosum — Sauerstoffsalze. 
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8. — Carex arenaria. Indisohe 8. vd. He- 
midesmus,. 

Sartenkrankheit = Orientbeule*. 

Sartorius [von sartor Schneider, weil 
SPIGELIUs irrtümlich glaubte, der Muskel 
hebe den einen Oberschenkel über den 
anderen, wie dies bes. bei der f. Schneider 
charakteristischen Stellung der Fall ist] vd. 
Musculus. 

Sassafras [von span. salsafras und dieses 
vonsulsifragia oder saxifragia* weildiePflanze 
Blasensteine verkleinern sollte]: Pharm. = 
8. officinalis, Sassafras- Lorbeer, Fam. 
Lauraceae. Das -holz (auch Fenchelholz 
genannt) wirkt harn- und schweisstreibend. 

Sassaparilla — Sarsaparilla. 

Sat. Auf Recepten = Saturatio. 

Satelliten venae [satelles Trabant]: Be- 
gleitvenen; Venen, die eine Arterie begleiten. 

Sativus [lat.]: Eine Pilanze, die gesät 
oder gepflanzt wird, also nicht wild wächst. 

Sattel- — -gelenk: Zweiachsiges Geleuk, 
dessen beide Welenkflächen sattelförmig, d. 
h. in der einen Richtung convex, in der 
anderen concav gewölbt sind. Ein reines 
S. ist z. B. das Gelenk zwischen Multangulum 
maius und Metacarpus des Daumens. Ar- 
ticulatio sellaris. -knopf, -lehne vd. Tu- 
berculum und Dorsum sellae. -köpfe vd. 
Klinocephalus. -nase: Starke Einbuchtung 
des Nasenrückens; meist bedingt durch Zer- 
störung der Nasenscheidewand bei Syphilis. 

Saturation [saturo sättigen]: Eine Form 
der Arzneiverordnung, bei welcher eine 
Säure, (Essigsäure, Citronensäure, Weinsäure, 
medizinische Essige etc.) mit einer ein Al- 
kalicarbonat enthaltenden Flüssigkeit neu- 
tralisiert (gesättigt) wird. Hierdurch wird 
die Kohlensäure von der neuen Säure ver- 
drängt, die ihrerseits mit dem Alkalimetall 
ein Salz bildet, bleibt aber z. T. in der 
Flüssigkeit gelöst. Wird eine S. ohne 
nähere Angabe verschrieben, so ist in 
Deutschland Potio Riveri zu dispensieren. 

Satureja [von saturo sättigen, weil als 
Speisewürze benutzt]: Saturei, Pfefferkraut, 
Fam. Labiatae. 8. hortensis: Bohnenkraut; 
früher Stomachicum etc. 8. thymbra [|ver- 
wandt mit vuos Thymian]: Früher Aphro- 
disiacum, 

Saturnismus: Bleivergiftung. 

Saturnus [nach dem gleichnamigen Gott 
der Alten, der seine eigenen Kinder ver- 
schlang] nannten die Alchemisten das Blei, 
weil es mit anderen Metallen so leicht zu- 
sammenschmilzt, sie gleichsam verschlingt 
( WITTSTEIN). 

Satyriasis [o«rvgiaoıs Geilheit, von Xére- 
oos dem geilen Begleiter des an, 
1. Krankhaft gesteigerter Geschlechtstrie 
bei Männern. Cf. Nymphomanie, Salacitas, 
Priapismus. 2. = Leontiasis (1), weil hierbei 
das Gesicht dem eines Satyrs gleicht. 

Sauer- — -ampfer vd. Rumex. -brunnen 
= Säuerlinge. -honig = Oxymel. -klee 
vd. Oxalis. -Kleesäure — Oxalsäure. -stoff: 
Gasförmiges chemisches Element; O. Atom- 
gew. 16,0. Ozxygenium. Cf. activ. -stoff- 
säuren, -stoffsalze: Sauerstoffhaltige Säu- 
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Sauerteig — Scapulae alatae. 


ren (z. B. H,SO,) bzw. Salze z. B. (Na,C0,). 


Cf. Haloidsalze. -teig: In alkoholischer, 
z. T. auch Milchsäure- Gärung begriffener 
Brotteig, der dem frischen Brotteire beim 
Backen zugesetzt wird, um ihn durch die ent- 
stehenden Kohlensäureblasen aufzulockern. 
-wässer — Säuerlinge. 

Saug-—--adern = L mphgefüsse. -heber: 
Knieförmig gebogenes R kokr dessen kürzerer 
Schenkel in eine Flüssigkeit taucht. Saugt 
man nun an dem längeren Schenkel. bis 
er gefüllt ist, so fliesst infolge des Luft- 
druckes die Flüssigkeit solange ab, wie 
das Niveau der Flüssigkeit höher steht als 
die Austlussöffnung. -Infusorien vd. Suc- 
toria. -magen: Der Kropf saugender In- 
secten. -näpfe, -scheiben: Napf- oder 
scheibenförmige Gebilde mancher Tiere 
(Trematoden. Detopoden, Taenien etc.), die 
als Haftapparate dienen. Berühren sie 
nämlich mit ihrem Rande einen Gegenstand, 
so können sie durch Muskeln erweitert 
werden, so dass zwischen ihnen und dem 
Gegenstand ein luftverdünnter Raum ent- 
steht. -würmer vd. Trematodes. -wurzeln 
vd. Haustorien. 

Saumnaht vd. Sutura limbosa. 

Saure — Farben vd. Anilinfarbstoffe. 
8. Salze vd. Salze. 

Sauria [o«upos Eidechse]: 
eine Ord. der Reptilia. 

Sauriasis = fiho 

Sauropterygia [7rćovrë Flügel]: Ausge- 
storbene Reptilien der mesozoischen Zeit; 
grosse langhalsige Tiere mit kurzem Schwanz 
und flossenähnlichen Ruderfüssen. Hierzu 
gehörte z. C. der Plesiosaurus. 

Sauss. Zol. = SAUSSURE, H. DE. 

SAUSSURE [schweizer Physiker 1740 


Eidechsen; 


bis 1879] — 8. Hygrometer = Haarhy- 
grometer. 
Saut. Bot. = SauTER, A. E. 


Sav. Pot. Zool. = Savı, P. Zool. = SAVIGNY, 
M. J. C. L. De. 

SAVART [frz. Physiker] — 8. Bäuohe 
und Knoten: Die Anschwellungen und 
Einschnürungen eines Flüssigkeitsstrahles. 
Cf. Sirene. 

SAVILL [Taosas, D., Londoner Arzt] 
— 8, Krankheit: Ansteckende epidemische 
Erkrankung, die namentlich durch eine 
papulöse, zuweilen vesiculöse, stets mit Ab- 
schuppung endigende ausgebreitete Haut- 
entzüundung, daneben durch mehr oder 
weniger schwere Allgemeinsymptome cha- 

rakterisiert ist und in 7—8 Wochen abheilt. 

In seltenen Fällen endet sie tötlich. Zuerst 
1591 in London beobachtet. Syn. Epidemic 
skin disease. 

Saxifraga [von saxum Fels, frango zer- 
brechen, weil die meisten Arten Felsboden 
lieben nnd deshalb auch f. Heilmittel vegen 
Blasensteine galten]: Steinbrech, Fam. Saxi- 


fragaceae, Ord. Saxifraginae der Chori- | 


petalae (bzw. der Reihe Rosales E). Pharm. 
= 8. granulata. 8. rubra: Pharm. 
Spiraea filipendula. 

SAYRE [amerik. Chirurg 1820—1901] — 
S. Heftpflasterverband: Einfacher Ver- 
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band bei Schlüsselbeinbrüchen, der nur 
mittels 3 langer Heftptlasterstreifen ausge- 
führt wird. 

Sb. Chem. = Stibium (Antimon). 


sbt. Auf Recepten = subtilis (fein). 
sbt. p. — subtile pulverisatus. 
sbtss. Auf Recepten, = subtilissimus 


(sehr fein). 

8o. Chem. =Scandium. Zool.— SCUDDER,S.H. 

Soabies [lat. von scabo kratzen, reiben]: 
Krätze; eine durch Acarus scabiei s. Sar- 
koptes hominis bedingte. mit starkem Jucken 
einhergehende Hautkrankheit. Cf. Psora. 
8. orustosa s. norwegioa Boeokii: Bor- 
kenkrätze; eine in Norwegen (bes. bei Lepra- 
kranken) beobachtete schwere Form der 
Krätze, bei der es zu schwieligen Ver- 
dickungen der Haut und ausgedehenten 
Borkenbildungen wahrsch. dadurch kommt, 
dass infolge von Hautanüsthesie die Borken 
nicht weggekratzt werden. 8. siooa papu- 
losa = Prurigo. 

Scabiosa: Sternkopf, Knopfblume, Fam. 
Dipsaceae. 8. suooisa — Succisa pratensis. 
Früher gegen Krätze. 

Soabrities ungnium [scaber rauh]: Er- 
krankung der Nagelplatte, wobei diese eine 
mürbe, fasrige Beschaffenheit annimmt, 
sodass in extremen Fällen die Matrix zum 
Vorschein kommt. 

Scala |lat. Leiter, Treppe, von scando 
steigen, wie mala von mando]: Gradein- 
teilung an Instrumenten; auch Tonleiter. 
8. tympani: Paukentreppe und 8. vesti- 
buli: Vorlhofstreppe heissen die beiden, 
voneinander durch die Lamina spiralis ossea 
und membranacea getrennten Hohlräume 
der knöchernen Schnecke des Ohrlabyrinths, 
von denen erstere der Schneckenbasis, letztere 
(die zugleich das Corri’sche Organ enthält) 
der Schneckenkuppel zugekehrt ist. 

Soalare (llauıL.ton): Phys. Grössen, die 
durch Einheiten, Dimensionen und Zahlen- 
wert vollständig bestimmt sind. 

Soalenaraeometer: Araeometer, bei 
dem das spec. Gew. einer Flüssigkeit direct 
an einer Scala abgelesen werden kann. 

Scalenus [ox«Arvus ungleichseitiges Drei- 
eck, von oz«.w hinken] vd. Musculus. 

Scalpelllscalpellum, von scalposchneiden]: 
Kleineres chirurgisches Messer mit fest- 
stehender Klinge. Cf. Bistouri. 

Scandierend [scando steigen; scandieren 
einen Vers mit Betonung der Versfüsse 
sprechen] heisst eine schleppende, eintönig 
singende. absatzweise erfolgende Sprache. 

Scandium |vom Entdecker Nızson zu 
Ehren Skandinaviens benannt]: Seltenes 
Erdmetall; Sc. Atomgew. 44,1 bzw. 43,8. 

Scansion [frz.]: Scandierte Sprache. 


Soansores |scando klettern]: Zool. = 
Klettervögel. 

Scansoria — Didelphya. 

Scapula [lat.]: Schulterblatt. -reflex: 


Beim Bestreichen der Haut zwischen inneren 
Schulterblattrand u. Wirbelsäule mit einem 
Hammerstiel wird das Schulterblatt nach 
innen und oben gezogen. 


Scapulae alatae: Flügelförmig ab- 
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stehende Schulterblätter; bei Serratus- Schaefl. Bot = SCHAEFFER. J. CH. 

lähmung etc. Schäl- — -blattern = Pemphigus. 
Soapullalgie = Scapulodynie -pasten: Pasten, durch welche die Haut 
Soapularlinie: Topographische Linie, | zur Abschälung gebr acht wird. 


die man sich parallel der hinteren Mittel- 
linie durch den unteren Winkel des Schulter- 
blattes (bei herabhängenden Armen) ge- 
zogen denkt. 

Soapus [xanos]: Schaft. 

Scoapullodynie: Schmerz in den Schul- 
terblattmaskeln. Syn. Omalgia rheumatica. 

Soarifioation, soarifioleren [ox«gı- 
yevw, scarifico ritzen. schröpfen]: Operation, 
die darin besteht, viele kleine obertlächliche 
Einschnitte bzw. Stichelungen zu machen. 
um entzündeten Teilen Blut, oedematöse 
Flüssigkeit zu entziehen etc. Scarificator 
ein zur S. dienendes Instrument (Messer, 
Schröpfschnepper etec.). Cf. Cucurbitatio. 

Soarlatina [neulat. scarlatum Scharlach, 
von pers. sakirlät rote a Scharlach 
(-fieber); eine bes. Kinder befallende fieber- 
hafte a die ihren Namen 
von dem sie begleitenden scharlachroten 
Hautausschlage hat und mit heftiger 
(diphtherischer) Entzündung des Rachens 
und der Nase, Mittelohreiterungen, Nieren- 
entzündung etc. verbunden ist. 8. laevi- 
gata: Mit dem gewöhnlichen aus scharlach- 
roten contluierenden Flecken bestehenden 
Ausschlag. 8. papulosa: Mit Bildung 
kleiner Knötchen. welche stark gesch wollene 
und hyperaemische Hautfollikel sind. 8. 
miliaris s. varloloides: Scharlachfriesel ; 
mit kleinen miliariaähnlichen Bläschen. die 
sich aus den Knötchen der vorigen Form 
entwickeln. 8. peteohialis: Mit Petechien 
einhergehend. 8. puerperalis: Scharlach- 
artiger Hautausschlag bei Puerperalfieber, 
der mit der echten S. nichts zu tun zu 
haben braucht. 8. rheumatioa = Den- 
gue..8. variegata [variego bunt machen]: 
Getleckte Scharlach; mit einzeln stehenden 
masernähnlichen Flecken. 

SCARPA |ital. Anatom u. Chirurg 1752 
bis 1832] -— 8. Dreieok vd. Trigonum fe- 
morale. 8. Sohelde — Fascia cremasterica. 
8. Schuh: Apparat zur Heilung des Klump- 
fusses. Vd. Ganglion, Intumese entia. Nervus 
nasopalatinus. Staphyloma posticum, Vagina. 

Soat. Auf Recepten = Scatula [mittellat.], 
Schachtel. 

Soh. Zool. = 'SCHÖNHERR, CB. J. 

Schabe vd. Blatta, Periplaneta. 

Schachtel- -halm vd. Equisetum. 
-pulver: Nicht abzeteiltes. in Schachteln, 
Gläsern etc. dispensiertes Pulver. -ton [w eil 
ein ähnlicher Ton beim Beklopfen einer 
Pappschachtel oo (Bıerner): Voller, 
sonorer Percussionsschallmit tympanitischem 
Beiklang. 

Sohädel- — -balken vd. RATHkKE. -basis: 
Unterer TeildesSchädels. -daoh, -gewölbe: 
Oberer Teil des Schädels. -fraoturen: 
Brüche der Schädelknochen. -lagen = 
Kopflagen; im engeren Sinne = Hinter- 
hauptslagen. Cf. Kindslagen. -nähte: Die 
nahtförmigen Verbindungen der Schädel- | 
knochen unter einander. Cf. Sutura. 


| 


Sohafxd. Ovis. -blattern: 1. Die Pocken- 
krankheit der Schafe. 2. = _Varicellen. 
-garbe vd. Achillea. -haut = Amnion. 
-husten: Keuchhusten. -pooken — Blattern. 

Schafskopf = Parotitis epidemica. 

Schaft: Bot. Krautiger Stengel. der an 
der Spitze Blüten. am Grunde Laubblätter 
trägt. sonst aber blattlos ist. Scapus. -halm 
vd. Equisetum. 

Sohafwasser — Amnionwasser. 

Sohalendrlise: 1. Eine Drüsebei Cestoden, 
in der die Eier mit einer Schale umgeben 
werden. 2. Eine wahrscheinlich als Excre- 
tionsorgan dienende Drüse bei Crustaceen, 
die jederseits neben der Maxille mündet, 
aber nichts mit derSchalenbildungzu tun hat. 

Sohalenkrebse vd. Thoracostraca. 


Schall: Phys. Jede vom (seliörorgan 
wahrgenommene Bewegung. Zool. = 
SCHALLER, J. G. 

Schallwechsel: Durch wechselnden 


Luftgehalt des betreffenden Organs bedingte 
Veränderung in der Qualität des Percussions- 
schalls. Cf. BiERMER, FRIEDREICH, GERHARDT, 
WINTRICH. 

Sohaltknoohen: In den Schädelnähten 
zuweilen vorkommende selbständige Kleine 
Knochen. Syn. Nahtknochen, Zwickelbeine, 
Woru’sche Knochen, Oss(icul)a intercalaria 
s. Worniana s. raphigeminantia. 

Sohaltung: Die Art der Verbdg. elek- 
trischer Stromquellen bzw. Apparate mit- 
einander. Cf. Hinter- und Nebeneinander- 
schaltung. 

Scham, weibliche: Die äusseren weib- 
lichen Geschlechtsteile. Syn. Scheidenvor- 
hof, Pudendum muliebre, Vestibulum vaginae, 
Vulva. -bein: Einer der 3 Teile des Hüft- 
beins; urspr. ein selbständiger Knochen. Os 
pubis. -beinkamm: Der scharfeobere Rand 
des oberen Schambeinastes. Pecten ossis pubis. 
-berg: der nıit Haaren besetzte Teil der 
Schamgegend oberhalb der vorderen Com- 
missur der grossen Schamlippeun bzw, des 
Penis. Mons pubis. -bogen: Der von den 
beiden absteigenden Schambeinästen ge- 
bildete Bogen. Arcus pubis. -fuge — Sym- 
physis ossium pubis. -fugenschnitt = 
Symphyseotomie. -geflecht — Plexus pu- 
dendus“, ‚gegend: Die Gegend der äusseren 
Geschlechtsorgane®. Regio pudendalis. Die 
Gegend des Schambergs heisst speciell 
Regio pubica. -haare: Die Haare auf dem 
Schamberg. Pubes. u Men Phthi- 
rius inguinalis. -Äippen, grosse: 2 grosse 
mit Fett ausgepolsterte, mit Haaren und 
vielen Talgdrüsen besetzte wulstige Haut- 
falten seitlich vom Eingang in den Scheiden- 
vorhof. Labia maiora pudendi. -Uppen, 
kleine: ? kleinere, unbehaarte Hauttalten, 
einwärts von den vorigen, welche den 
Scheidenvorhof selbst begrenzen. Labia 
minora pudendi s. Nymphae. -spalte: Spalte 
zwischen den grossen Schamlippen. Rima 
pudendi. -winkel: Winkel zwischen den 
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Schanker — ScHERER'sche Probe. 
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beiden absteigenden Schambeinästen. Angulus 


8. 

Sohanker [aus frz. chancre, und dieses 
von Cancer, fressendes (Krebs-)Geschwür]: 
Bezeichnung für die durch den Geschlechts- 
verkehr übertragenen Geschwüre an den Ge- 
nitalien. Cf. Ulcus, HUNTER NisBETH. -8s8u0he 
vd. Beschälseuche. 

Sohankrös: Schankerartig. 

Soharbook = Skorbut. 

Soharfer Löffel: Löffelartiges Instru- 
ment mit scharfen Rändern zum Abkratzen 
von krankhaften Wucherungen etc. Cf. 
Curette. 

Soharlaohffieber) vd. Scarlatina. 

Scoharlachkörner —= Kerinesbeeren. 

Soharpie vd. Charpie. 

Sohattenprobe — Skiaskopie, 

Schau. Bot. = ScHAUER, J. K. 

Sohb. Bot. = SCHREIBER, J. Cu. D. v. 

SCHEELE [Chemiker 1742-86] — Boh. 
Grtin: Früher viel verwandte giftige Farbe, 
die aus arsenigsaurem bzw. metarsenigsaurem 
Kupfer besteht. Soh. Süss — Glycerin. 

Soheelisieren [nach dem vorigen]: Zu- 
satz von Glycerin zum Wein, um ihn „voll- 
mundiger‘“ zu machen. 

Soheelit: Mineral aus wolframsaurem Kalk. 

Soheelium [nach dem Entdecker SCHEELE] 
= Wolfram. 

Soheibenpilze vd. Discomycetes. 

Soheide: Canal, der von der äusseren 


Scham zur Gebärmutter führt. Vagina. 
Cf. Henıe’sche, Scawann’sche, Mark-, 
Wurzel-Sch. 


Scheidekunst: Alter Name für Chemie. 
Soheiden- — -eingang: Öffnung zw. 
Scheidenvorhof und Scheide. Orificium va- 
ginae -entzündung vd. Kolpitis. -fort- 
satz vd. Processus vaginalis*. -häute des 
Hodens vd. Tunica vaginalis*. -klappe vd. 
Hymen. -vorhof = weibliche Scham*. 
Cf. Kolpo-, Elytro-. 
Scoheidewasser [weil zur Trennung von 
Gold und Silber benutzt] = Salpetersäure. 
Scheinbare Grösse eines Gegenstandes 
ist die vom Sehwinkel abhängige Grösse 
desselben. 
Soheinbares Bild — virtuelles Bild. 
SCHEINER [Jesuit, Physiker 1575— 
1650] — Soh. Versuch: Betrachtet man 
durch ein Kartenblatt, das zwei punkt- 
föormige Öffnungen besitzt, deren Ent- 
fernung von einander kleiner ist als der 
Durchmesser der Pupille, zwei hintereinander 
befindliche Nadeln, so erscheint, wenn man 
die vordere fixiert, die hintere doppelt, und 
umgekehrt. Es beruht dies darauf, dass 
die von der nichttixierten Nadel ausgehen- 
den Lichtstrahlen sich vor bzw. hinter der 
Netzhaut schneiden, so dass auf der Netz- 
haut selbst Zerstreuungskreise entstehen. 
Soheinfrucht: Bot. Frucht, bei deren 
Bildung ausser dem Fruchtknoten noch 
andere Teile der Blüte beteiligt sind. 
Scheinfüssohen vd. Pseudopodien. 
Soheinreduotion vd. Reposition en bloc. 
Soheintod: Zustand, bei dem alle Func- 
tionen des Organismus, insbesondere die 


sonst leicht erkennbaren äusseren Lebens- 
erscheinungen (Herzschlag, Atmung, Reflexe 
etc.) so minimal sind, dass das Leben er- 
loschen zu sein scheint. 

Scheitel: Die oberste Stelle des Schädel- 
dachs. Vertex. -auge = Parietalauge. 
-belne: 2 viereckige Knochen des Schädel- 
dachs, zu beiden Seiten der Mittellinie. Ussa 
partetalia. -lappen: Die den Scheitelbeinen 
entsprechenden Lappen der Grosshirnrinde, 
Lobi parietales. -zelle: Eine Zelle an der 
Spitze des Vegetationspunktes von Gefäss- 
kryptogamen, von der aus die fortwährende 
Erneuerung des Urmeristems der Sprosse 
ausgeht. 

Sohellaok: In dünne Blüttchen ausge- 
gossener Gummilack. Lacca in tabulis. 

Schellfisch vd. Gadus. 

Sohellkraut = Schöllkraut, Chelidonium. 

Sohenkel vd. Crus, Crura. -bein = 
Femur. -beuge — Leistenfurche. -bruoh: 
Hernie, die durch den Schenkelcanal hin- 
durchtritt, also unterhalb des PouparrT'schen 
Bandes zum Vorschein kommt. Hernia 
femoralis. -oanal: Eine mit lockerem Binde- 
gewebe ausgefüllte trichterförmige Ver- 
tiefung, medianwärts von der Lacuna va- 
sorum. Canalis femoralis. Die obere hintere 
Öffnung (Annulus femoralis) liegt zwischen 
Lig. Gimbernati und Schenkelgefüssscheide; 
die untere vordere Öffnung ist die Fossa 
ovalis. Cf. Schenkelring. -gefässe = A. 
und V. femoralis. -hals: Der Teil des Ober- 
schenkelbeins zwischen Kopf u. Mittelstück. 
Collum femoris. -heber = Saugheber. -kopf: 
Der kuzelförmige, mit dem Becken gelenkig 
verbundene Teil des Öberschenkelbeins. 
Caput femoris. -ring: Die obere Öffnung 
des Schenkelcanals*. Annulus femoralis. 
Früher bezeichnete man auch die untere 
Öffnung, die identisch mit der Fossa ovalis 
ist, als -ring, und zwar als „äusseren“ im 
Gegensatz zu dem vorigen, der „innerer“ 
hiess. -sohall: Absolut gedämpfter („leerer“) 
Percussionsschall, wie man ihn Zz. B. beim 
Beklopfen des Oberschenkels hört. 

SCHENK| Wiener Physiologe 1840 - 1904] 
Soh. Theorie: Bei der Entwicklung be- 
fruchteter Eier sollen männliche Individuen 
zu erwarten sein, wenn „alle im Organis- 
mus der Mutter gebildeten und aufgenom- 
menen Stoffe in der Weise verbrannt wer- 
den, dass man keinen Zucker im Harn, 
selbst auch nicht die kleinsten Quantitäten 
mehr vorfindet“; anderenfalls weibliche. 
Durch geeignete Auswahl der Nahrung 
könne man daher das Geschlecht willkürlich 
beeinflussen. 

Scoherbenkobalt [weil in Form von 
Scherben vorkonımend und früher für eine 
Art Kobalt gehalten]: In der Natur ge- 
diegen vorkommendesArsen. Syn.Schwarzer 
Arsenik, Fliegenstein. 

Soherende Fleohte = a tonsurans. 

Soherungsfestigkeit — Schubfestigkeit. 

SCHERER — Soh. Probe: Verdampft 
man eine Spur Leucin mit Salpetersäure 
vorsichtig auf dem Platinblech, so färbt 
sich der Rückstand auf Zusatz von Natron- 
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lauge gelb bis braun und rollt beim Erhitzen 
als ölartiger Tropfen herum. (Nach J.Munk). 

Soherlievo vd. Skerljevo. 

Scohiohtstar vd. Cataracta zonularis. 

Sohieber(pinoette): Pincette zum Fassen 
und Zusammendrücken blutender Gefässe, 
deren Branchen durch eine Schiebevorrich- 
tung dauernd geschlossen gehalten werden 
können. 

Scohief- - -hals vd. Caput obstipum, Tor- 
ticollis. -köpfe vd. Plogiocepbali -lago 
vd Kindslage. 

Sohlelen vd. Strabismus. 

Sohieloperation: Heilung des Schielens 
durch Rück- oder Vorlagerung der Augen- 
muskelsehnen bzw. der Texox’schen Kapsel. 

Schielwinkel: Primärer Sch. heisstder 
Winkel, um den die Sehlinie des schielenden 
Auges von der normalen Lage abgewichen 
ist, wenn das gesunde Auge ein Object 
fixiert. Secundärer Sch. heisst der Winkel, 
um den das gesunde (verdeckte) Auge ab- 
weicht, wenn das kranke Auge fixiert. 

Scohienbein [vom alten deutschen schin 
(engl. skin) Haut, weil es der ganzen Länge 
nach durch die Haut durchzufühlen ist 
(Hyett)]: Der mediale grössere der beiden 
Unterschenkelknochen. Tibia. -knorren 
vd. Condylus tibiae. 

Sohienen: Aus festem, gew. zugleich 
auch biegsamem Material (Stroh, Pappe, Holz, 
Draht etc.) hergestellte Apparate, die er- 
krankten Körperteilen als Stütze dienen. 

Sohierling vd. Conium, Cicuta. 

Schiessbaumwolle: Explosibler Körper, 
der durch Einwirkung von conc. Salpeter- 
u. Schwefelsäure auf gereinigte Baumwolle 
entsteht. Syn. Nitrocellulose, Pyroxylin. 

Sohiessbeere [da das Holz Pulverkohle 
liefert] = Rhamnus Frangula. 

Sohiesspulver: Inniges Gemenge von 
Kalisalpeter (74), Schwefel (10) und Holz- 
kohle (16) Das rauchschwache Sch. 
wird aus Schiessbaumwolle, Kollodiumwolle 
etc. hergestellt. 

Sohifferknoten: Chir. Doppelknoten, bei 
dem die beiden Fadenenden in der ersten 
u. zweiten Schlinge gleichsinnig (über bzw. 
untereinander) verlaufen. Cf. Weiberknoten. 

Scohiffs- — -bohrwurm vd. Teredo. 
-peoh vd. Pix. -typhus — Flecktyphus. 

Scohild-— -farn vd. Aspidium. -drüse: 
Eine zu den sog. Blutgefässdrüsen ge- 
hörende Drüse, die vor dem unteren Teil 
der Luftröhre liegt und wahrscheinlich die 
Function hat, eine im Körper erzeugte Sub- 
stanz zu neutralisieren, deren Anhäufung 
giftig auf das Nervensystem wirkt. Glandula 
thyreoidea. Cf. Kachexia thyreopriva, Myx- 
oedem, Thyrojodin, Thyreoidismus. -Knor- 
pel: Der grösste der Kehlkopfknorpel. Car- 
tilago thyreoidea. -kraut vd. Scutellaria. 
-krebse — Thoracostraca. -kröten vd. 
Chelonia. -krötenbinde vd. Testudo. -läuse 
vd. Coceidae. 

Sohill. Zoo’. = SchiLtine, W. 

Sohimmelpilze: Mikroskopisch kleine, 
anf Pħanzen, Tieren oder organischen Sub- 
straten vorkommende Pilze, an deren Mycel 


Scherlievo — Schizophyceae. 
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gew. konidientragende Fruchthyphen ent- 
stehen. Syn. Fadenpilze, Hyphomycetes. 
Cf. Aspergillus, Mucor, Penicillium, Oidium. 

So p. Bot. = Scamper, W. Pa. Zool. 
= SCHIMPER, W. 

Sohimpanse [vaterländ. Name]: Einer 
der Menschenaffen; Afrika. Simia troglodytes 
s. Troglodytes niger. 

Sohin. Zool. = ScHINER, J. R. 

Sohindylesis [cyixdvićw — oyiw spalten]: 
Anat. Furchennaht; eine Nalıtverbindung, 
wobei der scharfe Rand oder eine scharfe 
Hervorragung des einen Knochens in eine 
entsprechende Furche des anderen oder 
zweier benachbarter Knochen eingelassen ist. 

Sohinkenmilz: Milz, deren amyloid 
degenerierte Pulpa auf dem Durchschnitt 
hart, hellrot, durchscheinend ist, so dass sie 
rohem geräucherten Schinken ähnlich sieht. 
Cf. Sagomilz. 

Sohinnen: Die kleienförmigen Abschilfe- 
rungen der Kopfhaut. Cf. Alopecia pityrodes. 

Sohinus [oyivos Mastixbaum, von oyičw 
einschneiden|: Eine Gattung der Anacardia- 
ceae. Soh. molle: Mollabaum, peruanischer 
Pfefferbaum. Liefert amerikanischen Mastix; 
Rinde als Adstringens, Antigonorrhoicum etc. 

Sohirmrispe, -traube = Doldentraube. 

-schisis [oyioıs von oyw en In 
Verbdg. das Spalten, der Zerfall. 

Scohistojoyten [oy:sıos gespalten, von 
oyiw spalten, trennen] hat EarrLıch die 

ikrocyten* genannt, weil sie nach seiner 
Ansicht durch Abschnürung aus gewöhn- 
lichen roten Blutkörperchen entstehen. 

Sohistoglossie [|yAuoo« Zunge]: Ange- 
borene Spaltung der Zunge. 

Schistomyoetes vd. Schizomycetes. 

Sohistoprosopie = Prosoposchisis. 

Sohistosoma [cou« Körper): Med. Miss- 
bildung mit seitlicher oder medianer Even- 
tratiou in der ganzen Länge des Unterleibs 
und mit fehlenden oder sehr unvollkomme- 
nen unteren Gliedmassen. Zool. Soh. hae- 
matobium = Bilharzia. 

Sohizojblepharie[oyilw trennen, spalten] 
= Koloboma palpebrae. 

Sohizoocarpium [x«oros Frucht]: Spalt- 
frucht. 

Sohizojoephalus: Missbildung, 
Kopf der Länge nach gespalten ist. 

Sohizoigen heissen Bot. Intercellular- 
räume, die durch Auseinanderweichen vorher 
sich berührender Stellen bzw. Spaltung von 
Zellwänden entstehen. Cf. lysigen. 

Schizogonie: Eine Artder Fortpflanzung, 
bei der die AMutterzelle (Aluttertier) durch 
Spaltung in mehrere Tochterzellen (Einzel- 
individuen) zerfällt. 

Sohizolmyoetes: Spaltpilze*. Bakterien; 
eine Kl. der Schizophyta E. Decken sich 
mit den Bakteria. Uf. Pilze. 

Sohizont: Das Mutterindividuum des 
„Eimeria“-Typus, das durch multiple Spal- 
tung (Schizogonie) sichelförmige Keime 
(Merozoiten) erzeugt. 

Sohizophyoeae: Spaltalgen. Bilden die 
2. Kl. der Schizophyta E. Decken sich mit 
den Cyanophyceae. 


deren 
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Schizolphyta: Spaltpflanzen; Pflanzen, 
bei denen die Fortptlanzung ausschliesslich 
durch Zellteilung erfolgt (nur vereinzelt 
durch Sporen). Umfassen die Schizomycetes 
u Schizophyceae u. bilden im System von 
Engler die LI. Abteilung. 

Sohizo|poda: Spaltfüsser; eine Unterord. 
der Podophthalmata. 

Schk. Bot. — SCHKUHR, Ca. 

Schläfenbein: Ein Schädelknochen in 
der Schläfengegend, der das Gehörorgan 
enthält. Os temporale. Es besteht aus einem 
verticalen Teile, der wieder in die-schuppe 
(Squama temporalis), und den Warzen- 
teil (Pars mastoidea) zerfällt. und einem 
horizontalen Teile, der -pyramide, die 
wieder aus dem Paukenteil (Pars tympa- 
nica) und dem Felsenbein (Pars petrosa) 
besteht. 

Sohlämmen: Chem. Mechanische Tren- 
nnng ungleich schwerer Substanzen mit 
Hülfe des Wassers. Men rührt nämlich das 
Gemenge mit Wasser auf und giesst die 
specifisch leichteren Partikelchen mit dem 
Wasser ab, nachdem die schweren sich zu 
Boden gesenkt haben. Cf. Elutriatio. 

Scohlafbewegungen: Bot. Bewegungen 
von Pflanzenteilen unter dem Eintluss bzw. 
bei Eintritt der Dunkelheit. Syn. nykti- 
tropische Bewegungen. 

Schlafkrankheit der Neger: Eine bei 
westafrikanischen Negern vorkommende, 
gew. tötliche Krankheit. die durch einen 
eigentümlichen schlafsüchtigen Zustand 
charakterisiert ist. Man hat giftige Nahrungs- 
mittel, Bakterien, Filaria perstans (MANSON) 
als Ursache angenommnen, doch ohne strin- 
genten Beweis. Neuerdings hält man Try- 
panosomen* für die Erreger. Syn. Sleeping 
sickness. Nleeping dropsy, African lethargy, 
Maladie du sommeil, Maladie des dormeurs, 
Hvpnosie, Negro lethargy etc. 

Schlaflähmungen: Lähmungen im Ge- 
biete bestimmter Nerven (vorzugsweise des 
N. radialis) infolge von Quetschungen oder 
Zerrungen derselben während des Schlafes. 

Sohlafwandeln vd. Somnambulismus. 

Sohlagader Arterie. -gesohwulst 
= Aneurvsma. 

Schlaganfall, Schlagflussvd.Apoplexie. 

Schlagende Jammer = Eklampsia in- 
fantum. 

Schlagende Wetter: Explosibles Ge- 
misch von Grubengas (Methan, mit Luft in 
Bergwerken, bes. Kohlengruben. 

Schlagvolumen des Herzens: Die mit 
jedem Herzschlag in die Aorta entleerte 
Blutmenge. Cf. Pulsvolumen. 

Schlamm-— -bäder: Bäder, welche aus 
den schlammigen Niederse hlägren des Meeres 
u. verse hiedener Mineralwässer (bes.Schwefel- 
wässer) hergestellt werden. Cf. Moorbälder, 
Fango. -Neber, -krankheit: Eine ilırer 
Aetiologie nach noch ziemlich dunkle, in 
kleinen Epidemieen auftretende Infections- 


— 
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Schizophyta — Schleim. 





krankheit, die bes. nach längerem Aufenthalt | 


auf sumpfigen Boden und nach Trinken 
schlechten Wassers entstehen soli, mit Fieber, 
Milz- und Leberschwellung, sowie einem 
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masernartigen Exanthem einhergeht und 
meist gutartig verläuft. 

Schlangen vd.Ophidia. -holz vd.Ophio- 
xvlon und Strychnos colubrina. -sterne 
vd. Ophiuroidea. -wurzel vd. Polygonuni 
bistorta und Aristolochia serpentaria*. 

Schlauch- — -algen vd Siphoneae. -ge- 
sohwulstvd.Cylindrom. -lähmung: Durch 
zu feste oder zu lange Anlegung des EsmarcH- 
schen Sehlauches entstandene Lähmung. 
-pilze vd Ascomycetes. 

Schleoht(en)d. Bot. 
D. F. L.x 

Sohleg. Zool. = ScHLEGEL, H. 

Schlehdorn vd Prunus spinosa. 

SCHLEICH[BerlinerChirurg.geb.1859] — 
Sch.Verfahren: Methodederlocalen Anaes- 
thesie, welche auf der künstlichen Durch- 
tränkung (Oedemisierung) der betreffenden 
Gewebe mit einer Flüssigkeit beruht, die 
im wesentlichen eine 2°j,, Kochsalzlösung 
ist und nur soviel Nervina enthält, dass die 
Intiltration selbst ohne Schmerzen ausge- 
führt werden kann. Die Schmerzlosigkeit 
beim Eingriff beruht viel weniger auf der 
chemischen Valenz der beigefügten Salze 
als auf der abkühlenden, drückenden, gefäss- 
verengenden, anaemisierenden Wirkung der 
Flüssigkeit an sich. Syn. Infiltrationsanaes- 
thesie. SCHLEICH verwendet folgende drei 
Lösungen: Cocain. hydrochlor. 0,2 (bzw. 0,1 
oder 0.01), Morphin. hydrochlor. 0,25 (bzw. 
0.025 oder 0,005), Natr. chlorat 0,2, Ag. dest. 
ad. 100. Vergl. SCHLEICH, Schmerzlose Ope- 
rationen, Berlin. 

Sohleichen = Blindschleicheh. -lurohe, 
-molche vd. Gymnophiona. 

Schleie vd. Tinca. 

Schleier: Bot. Die Hülle, welche die 
Sporangienhaufen auf Farnbiättern umgiebt. 
Indusium. 

Schleife: Anat. Ein mächtiges Faser- 
bündel, welches in der Medulla oblongata 
entspringt und durch die Haube namentlich 
zu den Vierhügeln, dem Sehhügel und der 
Parietalrinde zieht. Lemniscus. Früher auch 
Laqueus, Ruban de Reil genannt. 

Schleifenoanäle: Die excretorischen 
Apparate der Coelhelminthen Es sind viel- 
fach gewundene drüsige Röhren, welche 
aus der Leibeshöhle durch die Körperw and 
hindurch nach aussen führen und gew. in 
jedem Segment paarweise vorhanden sind. 
Auf solche Sch. sind auch die Nieren der 
Wirbeltierezurückzuführen. Syn. Segmental- 
organe. 

Sohleifenkreuzung: Kreuzung der Fa- 
sern der Schleifenbahn auf der ventralen 
Seite des Centralcanals dorsalwärts von der 
motorischen oder unteren Pyramiden- 


— SCHLECHTENDAL. 


kreuzung. Syn. sensible oder obere Pyra- 
midenkreuzung. 

Schleifenschicht = DOlivenzwischen- 
schicht. 


Schleim: Zähe, fadenziehende, farblose. 
mıeistalkalischeFlüssigkeit.diedas@Quellungs- 
product von Schleinistoffen (zuweilen auch 
anderer Körper, wie Metalbumin, tierisches 
Gummi etc.) ist. Sch. wird von den Schleim- 
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häuten abgesondert, findet sich im Schleim- 
gewebe*, in Eierstockscysten etc. Mucus. 
Cf. Pflanzenschleime, Synovia. 

Sohleimbeutel: Dünnwandigemitschlei- 
miger bzw. synoviaartiger Flüssigkeit ge- 
füllte Säcke, welche sich an Stellen finden, 
wo Muskeln und Sehnen über Knochen 
hinwegziehen oder unter Bändern hindurch- 
treten, sowie überhaupt überall dort, wo 
sonst ein zu großer Druck auf die Unter- 
lage bzw. eine zu starke Reibung entstehen 
würde. Die Sch.in der Nähe von Gelenken 
stehen gew. mit diesen in Verbdg. Bursae 
mucosue 8. synoviales. 

Schleimjoanoroid = ('ylindrom. 

Schleimoolik vd. Colica mucosa. 

Scohleimärtisen: Schleim absondernde 
Drüsen; bes. in Schleimhäuten. Glandulae 
muciparae S. mucosae. 

Sobleimfleber: „Ein mit vermehrter 
(Mund- u. Rachen-)Schleimbildung, die sub- 
jectiv meist zuerst geklagt wird, einher- 
gehendes Magentieber.“ (HÖFLER). 

Sohleimgewebe: Bindegewebe, dasstark 
mit schleimstoffhaltiger Flüssigkeit dureh- 
setzt ist. Normales Sch. ist das eınbryonale*® 
Bindegewebe, das Gallertgewebe niederer 
Tiere; pathologisch kommt Sch. in Ge- 
schwülsten (Myxomen) ete. vor. 

Schieimgewebsgeschwulst — Myxom. 

Sohleimharze = Gummiharze. 

Sohleimhaut: Die weiche, feuchte Haut, 
welche die innere Oberfläche des gesamten 
Verdauungscanals, der Atmungsorgane, der 
Ausführungswege des Urogenitalsysteins, 
der Milchcanälchen, ferner des Augenbinde- 
hautsackes, des Mittelohrs und der Ohr- 
trompete bekleidet, also alles Hohlräume, 
die mit der Aussenwelt in Verbdg. stehen 
(im Gegensatz zu den serösen Höhlen). 
Membrana mucosa. Die Sch. besteht aus 
einem Epithel, darunter (gew durch eine 
structurlose Haut, Membrana propria, ge- 
trennt) folgt die gefäss- und nervenhaltige 
Stützsubstanz (Tunica propria), an welche 
sich lockeres Bindegewebe (Tela submucosa) 
zur Verbdg. mit den darunterliegenden 
Teilen anschliesst. 

Sohleimige Degeneration = Schleim- 
metamorphose. 

Sohleimige@Gärung: Durch organisierte 
Fermente (Bacillus viscosus etc.) hervor- 
gerufene eigentümliche Gärung zucker- 
haltiger Flüssigkeiten (Wein, Bier, Rüben- 
saft etc.), die dann eine schleimige, faden- 
ziehende Beschaffenheit annehmen. Der 
Rohrzucker wird nämlich hierbei in Gummi 
und Mannit zerlegt, wahrsch. nach der 
Formel 

25,0.H,0,,) +25H,0 =12(C,,H,.0,0 
+ 240,H ,0) + 12C0, + 12H,0. 
Syn. Mannit- oder Gummigärung. 

Schleimige Mittel vd. Mucilazinosa. 

Scohleimkörperohen: Im Schleim bzw. 
im Speichel vorkommende (ausgewanderte) 
Leukocyten. Syn. Speichelkörperchen. 

Schleimkrebs = Gallertkrebs. 

Scohleimimetamorphose: Umwandlung 


Schleimbeutel — Schlittenapparat. 


| 
| 
| 


| 


a 
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Sinne überhaupt jede pathologische Schleim- 
bildung. 

Sohleimpilze = Myxomycetes. 

Sohieimpolypen —Schleimhautpolypen. 

Scohleimsäure: C,H (OH), (COOH),. Ent- 
steht u. a. bei Oxydation des Dulcits, der 
Gummiarten und Pflanzenschleime. 

Schleimscheiden: Mit schleimiger 
Flüssigkeit gefüllte Scheiden um gewisse 
Sehnen, bes. an Hand und Fuss. Vaginae 
mucosae tendinum. Cf. Sehnenscheiden. 

Schleimsohicht der Epidermis = Rete 
Malpighii. 

Schleimsteine vd. Chondroiten. 

Sohleimstoffe: Stickstoffhaltige, eiweiss- 
ähnliche Stoffe im Mundspeichel, Schleim, 
Schleimgewebe, in der Galle etc., welche 
mit Wasser zähe, fadenziehende Flüssig- 
keiten geben, und aus ihren Lösungen durch 
Essigsäure gefällt werden, ohne sich (im 
Gegensatz zu den echten Albuminstoffen) 
in der überschüssigen Essigsäure zu lösen. 
Syn. Mucine. 

Sohleimtiere: Frühere Bezeichnung für 
Protozoen, Coelenteraten, Würmer, Strahl- 
tiere, Mollusken. Auch Syn. f. Schleim- 
pilze. 

Sohleimzuoker = d-Fructose. 

SCHLEMM BerlinerAnatom 1795 — 1858] 
Soh. Canal = Sinus venosus sklerae. 

Schleuder vd. Funda. 

Sohlierenapparat (TörL:r): Apparat zur 
Erkennung geringfügiger Schlieren, d.h. 
unregelmässig brechender Stellen in regel- 
mässig brechenden Vorrichtungen (Linsen, 
planparallelen Platten etc... Beruht darauf, 
dass man mittels der auf Sch. zu unter- 
suchenden Linse l das Bild einer Licht- 
quelle entwirft und diesesdurch einenkleinen 
Schirm s abblendet, sodass ein auf l mit 
Hilfe einer anderen Linse accomodiertes 
Auge nichts von ¢ sieht bis auf die Schlieren, 
da das von ihnen ausgehende Licht einen 
unregelmässigen Verlauf hat, daher auch 
nicht von s abgeblendet wird. (Nach PrinGs- 
HEIM bei GAD). 

Sohliessfrtiohte: Bot. Früchte, die ein 
Ganzes bleiben und deren Fruchthülle sich 
nicht öffnet. Hierzu gehören Caryopse, 
Nuss, Achaene, Steinfrucht, Beere. 

Sohliessmuskel vd. Sphincter. 

Sohliessungsbogen: Der die beiden 
Pole einer elektrischen Stromquelle ver- 
bindende Draht. 

Schliessungsstrom: lIuductionsstrom, 
der beim Schliessen des primären Strom- 
kreises entsteht. 

Schliesszellen: Bot. Zwei halbmond- 
förmige Zellen, welche je eine Spaltöffnung* 
begrenzen und bei Verminderung ihres Tur- 
gors verschliessen. 

SCHLIPPE — Soh. Salz: 
sulfantimoniat, Na,SbS, + 9 H,O. 

Scohlittenapparat (Du Boıs- REymoxD): 
Inductionsapparat, bei welchem die Rolle 
für den secundären Strom auf einer Art 
Schlitten beliebig weit über die horizontal 
liegende Rolle für den primären Strom ge- 


Natrium- 


eines Gewebes inSchleimgewebe;im weiteren | schoben werden kann. Hierdurch lässt sich 
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Schloth. — Scumucker'sche Fomentationen. 
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die Stärke des Inductionstroms abstufen. 
Cf. VOLKMANN. 

Schloth. Zool. = SCHLOTHEIN, E. F. v. 

Sohlottergelenk: Gelenk, dessen Kno- 
chen gegeneinander abnorm verschieblich 
sind. Beruht auf abnormer Ausdehnung 
der Gelenkkapsel (durch starkes Exsudat 
oder wiederholte Luxationen) oder aber auf 
Defecten (infolge von Entzündungen oder 
Resectionen). Cf. Pseudarthrosen. 

Schluohzen vd. Singultus. 

Scohluokgeräusche: 2 Schallerscheinun- 
gen beim Schluckact, die man am besten 
links hinten neben der Wirbelsäule auf der 
9. oder 10. Rippe oder vorn links neben 
dem Schwertfortsatz hört. Das erste (sog. 
Durchspritzgeräusch) hatzischenden Charak- 
ter, tritt unmittelbar nach Beginn des 
Schluckens ein und ist ohne diagnostischen 
Wert. Das zweite (Durchpressgeräusch) hat 
rasselnden Charakter und fällt zusammen 
mit der Contraction der untersten Oesopha- 
gusabschnitte; es fehlt bei Verschluss der 
Cardia. 

Schluok mixtur vd. Haustus. 

Scohluokpneumonievd.Aspirationspneu- 
monie. 

Schluoksen vd. Singultus. 

Sohlüsselbein: Knochen zwischen Brust- 
bein und Schulterhöhe. Clavicula. 

Schlüsselblume vd. Primula. 

Sohlüsselhaken (C. Braun): Stumpfer 
Haken, der bei Entbindungen in Steisslage, 
bei Embryotomieen etc. angewandt wird. 

Schlummerzellen vd. GRAWITZ. 

Schlund: Der Hohlraum hinter der 
Nasenhöhle (Pars nasalis), der Mundhöhle 
(Pars oralis) und dem Kehlkopf (P.laryngea), 
der oben an die Schädelbasis angrenzt, unten 
allmählich in die Speiseröhre übergeht. 
Pharynz. Zuweilen bezeichnet man auch 
die Speiseröhre damit. Cf. Rachen, Schlund- 
kopf. -bögen = Kiemenbögen. -enge = 
Isthmus faucium. -ganglien: Ganglien, die 
bei niederen Tieren am Anfangsteil des 
Darms liegen. Am constantesten sind 2 
obere (dorsale) Ganglien vorhanden, die auch 
Hirnganglien heissen; kommen noch andere 
G. hinzu, so liegen sie ventralwärts vom 
Darm. Cf. Schlundring. -gewölbe: Obere, 
von der Schädelbasis gebildete Wand des 
Schlundes. -Kopf: Entweder Syn. für den 
ganzen Schlund oder nur für dessen obersten 
oder untersten Teil gebraucht. -ring: Die 
Nervenstränge, welche obere und untere 
Schlundganglien* verbinden. -sende.* 1. = 
Massensonde.* 2. Solide Gummisonde, mit 
welcher die Durchgängigkeit der Speiseröhre 
geprüft wird. -spalten = Kiemenspalten. 
-stösser: Biegsamer Fischbeinstab,an dessen 
einem Ende ein Schwamm oder Elfenbein- 
knopf befestigt ist; dient dazu, in der Speise- 
röhre stecken gebliebene Fremdkörper, die 
nicht heraufgeholt werden können, in den 
Magen zu stossen. 

Schlupfwespen vd. Ichneumonidae. 

Scohm. Zool. = SCHMIDT, A. 

O. Schm. Zool. = Scuxipt, O. E. 

Sohmalnasen vd. Catarrhini. 


Sohmarotzer vd. Parasiten. 

Scohmeokbeoher vd. Geschmacksbecher. 

Sohmeoksphäre vd. psychogeusisches 
Centrum. 

Sohmelz: Der harte aus einzelnen Pris- 
men zusammengesetzte Überzug des Dentin 
an der Zuhnkrone Substantia adamantina. 
-Ssche vd. Ganoidei. -leiste: Embryol. 
Epithelleiste, die von dem Epithelüberzuge 
des Processus alveolaris in das Kiefergewebe 
hineinwuchert und die erste Anlage der 
Zähne vorstellt. Cf. Schmelzorgane. -ober- 
häutohen Nasmyru’sches Häutchen. 
-organe: Embryol. Aus der Schmelzleiste* 
durch Wucherung entstehende Verdickungen, 
welche sich allmählich ganz abschnüren, eine 
kappenförmige Gestalt annehmen und den 
Schmelz der Zähne liefern -punkt: Tempe- 
ratur, beiderSchmelzung eintritt. Cf. RAOULT- 
sches Gesetz. -sohuppen Ganoid- 
schuppen. -wärme: Wärme, die einem 
Körper lediglich zum Zwecke der Schmel- 
zung zugeführt werden muss, ohne Er- 
höhung seiner Temperatur zu bewirken. 
Cf. latente Wärme. 

Schmelzung: Der Übergang aus dem 
festen in den flüssigen Zustand ohne Be- 
teiligung fremder Körper (im Gegensatz zur 
Auflösung) 

Sohmerfluss = Seborrhoe. 

Sohmerzpunkte vd.VAaLLeıx’sche Punkte. 

Scohm. et Kze. Bot. = ScHamiprt, J. K. 
und Kunze, G. 

Sohmetterlinge vd. Lepidoptera. 

Scohmetterlingsblütler vd. Papiliona- 
ceae. 

SCHMIDEL [Anatom in Erlangen 1718 
bis 1792] — Soh. Anastomosen: Ano- 
male Anastomosen zwischen dem System 
der Pfort- und Hohlader; z. B. zwischen 
den Vv. coronariae ventriculi und der V. 
azygos. 

SCHMIDT — SCH.-LANTERMANN- 
sohe Einkerbungen: Schräge Einschnitte, 
welche die Markscheide der Nerven zu- 
weilen in unregelmässigen Abständen zeigt. 

Sohmierkur: Methodische Einreibungen 
mit grauer Salbe zur Heilung der Syphilis. 

Schmierseife: Eine aus Hanföl (bzw. 
Lein-, Mohn-, Rüböl oder Tran) und Kali- 
lauge hergestellte weiche Seife. 

SCHMORL |pathol. Anatom in Dresden, 
gel.1861] — Soh. Furohe: Eine die Lungen- 
spitze von hinten oben nach vorn unten 
umgreifende Furche, die bald als flache 
Linie, bald als eine 1 cm breite, scharfe, 
die Spitze gegen ihre Umpgebung ab- 
schnürende Einsenkung erscheint nnd durch 
mangelhafte Entwicklung der ersten Rippe 
verursacht ist. Letzteren Umstand hat be- 
reits W. A. Freuxp als einen für die Locali- 
sation der Tuberculose in der Lungenspitze 
wichtigen Factor erkannt. 

SCHMUCKER |[preuss. Generalchirurg 
1712—86] — Soh. Fomentationen: Gleiche 
Teile Ammonium chloratum und Kalium 
nitricum werden zwischen zwei Compressen 
gelegt und öfter mit einer Mischung vor 
Eisessig und Wasser angefeuchtet. 


— 
— 
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Sohmutzfiechte — Rupia. 
Sohn. Zool. = SCHNEIDER, A. bzw. J. 
G., bzw. W. Ta. 
Sohnabel- — -kerfe vd. Rhynchota. 
etier vd. Ornithorhynchus u. Monotremata. 
Sohnäpper = Schnepper. 
Sohnaken vd. Tipulidae. 
Sohneoke vd. Cochlea. 
Sohneoken vd. Cephaloplıora. 
vd. Medicago. 
Sohneeball vd. Viburnum. 
Sohneeberger Scohnupfpulver: Rhi- : 
zoma Asari 20, Flores Convallarine majalis 
5, Rhizoma Veratri 2, Rhizoma lIridis tloren- | 
tinae 50, Oleum Bergamottae gtt. 15. | 
Sohneeblindheit: Verdunklung des Ge- 
sichtsfeldes (wahrsch. infolge einer Er- | 
müdung der Netzhaut) bei anhaltendem 
| 


-klee 


Sehen auf Schneetlächen. 
Sohneid. Zool. = SCHNEIDER, J. G. 
SCHNEIDER 

1610 - 80] — Soh. 

pituitaria. 

Sohneidermuskel vd. Musculussartorius. 

Sohneidezáhne: Die 4 mittleren Zähne 
der oberen und unteren Zahnreihe beim 
Menschen. Dentes incisivi. 

Scohnellender Finger vd. 
Finger. 

Scohnelllot: Legierung gleicher Teile 
Blei und Zinn. Schmilzt bei 186°. 

Sohnepfe vd. Skolopax. 

Sohnepper: Chirurgisches Instrument 
zum Aderlass bzw. blutigen Schröpfen, 
bei dem eine oder mehrere scharfe Klingen 
schnell und kräftig vorschnappen können. 

Sohnittlauoh vd. Allium. 

Scohnitzl. Bot. = SCHNITZLEIN, A. 

Sohntirleber: Durch enges Corset ein- 
geschnürte Leber. 

Sohntrnaht (DıiErFEnBAcH): Durch wie- 
derholtes Ein- und Ausstechen der Nadel 
(wobei der nächste Einstich immer durch 
den vorhergehenden Ausstich geschieht) 
wird der Faden rings um die Wand einer 
Wunde, Fistel etc. geführt, bis er zum An- 
fangspunkt zurückgekommen ist. Beim An- 
ziehen des Fadens schliesst sich die Öffnung 
wie bei einem Beutel. Syn. Suture en bourse. 

Schnürringe vd. RANVIER. 

Schnupfen vd. Coryza. -fleber, epide- 
misches — Grippe. 

Schnürwlrmer vd. Nemertini. 

Schödl. Zool. = SCHOEDLER, J. E. 

Schöllkraut vd. Chelidonium. 

Sohoenanthus [oyoivos Binse, «rdos 
Blume]:, Pharm. = Andropogon laniger. 

SCHÖNBEIN [Chemiker 1799—1868] — 
Soh. Blutprobe — Guajakprobe. Soh. 
Reaction: Setzt man Jodkali und Eisen- 
vitriol zu einer Wasserstoffsuperoxydlösung, 
so wird Jod frei, das durch Stärkekleister 
leicht nachweisbar ist. 

Sohönh. Zool. = SCHÖNHERR, C. J. 

SCHOENLEIN [Berliner Kliniker 1793 
bis 1864] — Sch. Krankheit — Peliosis 
rheumatica. Cf. Achorion. 

Sohoenooaulum [oyoivos Binse, xačioç ` 
Stengel] = Sabadilla. 


| Wittenberger Anatom 
embran = Membrana 


federnder 


——— 








Schmutzflechte — ScHREGER'sche Linien. 


I schichten, 
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Soholle vd. Pleuronektes. 

Schollenmuskel vd. Musculus soleus. 

Sohomb. Bot. = ScHomBURskKk, R. H. 

Sohorf: Eine auf blutenden, eiternden 
oder nässenden Flächen des Körpers durch 
Wasserverdunstung entstehende Kruste, 
welche die obersten abgestorbenen Gewebs- 
zellige Elemente, oft auch 
Staub etc. enthält. Cf. Eschara. 

Schornsteinfegerkrebs: Epithelkrebs 
des Hodensacks bei Kaminfegern. Hier ist 
wahrsch, die reizende Wirkung des Stein- 
kohlenrusses die Gelegenheitsursache. Cf. 
Paraftinkrebs. 

Sohossbein = Schainbein. 

Schossfuge = Symphysis ossium pubis. 

Schote: Eine Kapselfrucht, bestehend 
aus 2 Carpellen, die sich bei der Reife von 
einer bleibenden Scheidewand ablösen. Bei 
Cruciferen. Siliqua. 

Scohoten- — -dorn vd. Acacia. -Klee 
vd. Lotus. -pfeffer = Capsicum. 

SCHOTT [Badearzt in Nauheim, geb. 
1852) — Soh. Methode: Behandlung Herz- 
kranker mit Widerstandsgymnastik, Kohlen- 
säurebädern und Terrainkuren. 

Sohottenzuoker = Milchzucker. 

Sohottische Douche: Douche bei 
welcher warme und kalte Strahlen mit- 
einander abwechseln. 

Sohousb. Bot. ScuousßogE, P. K. A. 

Sohr. Zool. = ScHRANK, F. v. PauLa. 

Sohrad. Rot. = ScurAper, H. A. 

Sohrägzeilen vd Parastichen. 

SCHRAMM — Soh. Tee: Abführend 
wirkenderTee aus Folia Sennae, Fructus Anisi, 
FructusFoeniculi, Lignum Santali rubrum aa. 

Scohraubel heisst ein Monochasium®, 
wenn die Richtung der Auszweigung die- 
selbe bleibt. Bostryr. Cf. Wickel. 

Schrauben- — -bakterien vd. Spirillen. 
-gelenk: Abart des Charniergelenks, die 
dadurch characterisiert ist, dass der flectierte 
Knochen bei der Beugung seitlich abweicht, 
also eine Art Schraubenbewegung (keine 
reine Kreisbewegung) ausführt. Articulatio 
cochlearis. -mutter: Holılcvlinder mit ver- 
tieften schraubenförmigen Windungen, be- 
stimmt zur Aufnahme einer entsprechenden 
-spindel, d i. eines Cvlinders mit erhabenen 
schraubenförmigen Windungen. 

Schraube ohne Ende: Schraubenspindel 
von wenig Gängen, die in ein Zahnrad ein- 
greift und mit jeder Drehung dasselbe um 
einen Zahn weiterdreht. 


Schreb. Zool. = ScHREBER, J. Ca. D.v. 
Schrecklähmungen: Lähmungen in- 


folge plötzlichen Erschreckens oder länger 
dauernder schreckhafter Eindrücke; meist 
functioneller Natur, in seltenen Fällen auch 
auf organischen Läsionen (bes. Blutaustritt 
im Gehirn und Rückenmark) beruhend. Zu 
den Sch. gehört z B. die Schreckaphasie, 
der plötzliche Verlust der Sprache nach Er- 
schrecken. 

SCHREGER [dinischer Anatom 1768 
bis 1833] — Sch. Linien: Die den Dentin- 
eanälchen entsprechenden Linien auf Dentin- 


i : 
‚; durchschnitten. 
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Sohreib. Zool. = ScHREIBERS, C. Ritter v. 

SCHREIBER — Sch. Kunstgriff: Um 
in schwierigen Fällen den Patellarretlex zu 
prüfen, sucht man durch Reibung der Innen- 
fläche des Öberschenkels die willkürliche 
Innervation der Muskulatur aufzuheben. 
Cf. JENDRASSIK, BUZZARD. 

Sohreibkrampf: Eine Beschäftigungs- 
neurose, die dadurch characterisiert ist, dass 
bei jedem Versuch zu schreiben gewisse 
Störungen eintreten. BENEDIKT unterscheidet 
eine spastische Form (Zuckungen oder 
tonische Krämpfe in Arm und Fingern), 
eine tremorartige Form (starkes Zittern 
der rechten Hand) und eine paralytische 
Form (lähmungsartiges, oft mit Schmerzen 
verbundenes Ermüdungsgefühl im rechten 
Arm). Cf. Mogigraphie. 

SCHREINER — Soh.Base: Organische 
Base im Sperma- und Prostatasaft, welche 
die Ursache des characteristischen Samen- 
geruchs ist, und deren phosphorsaures Salz 
die BürtcHerschen und ÜHARrcoT-LEYDEN- 
schen Krystalle bildet;C,H,O. Syn.Spermin*. 

Schrk., Bot. = SCHRANK, F. P. v. 

SCHRÖDER [Frauenarzt 1838—87] — 
Soh. Operation: Excision der erkrankten 
Cervixschleimhaut bei hartnäckigen Cervix- 
katarrhen. Man erhält hierbei an Stelle 
jeder Muttermundslippe einen langen, innen 
von Schleimhaut entblössten Lappen, dessen 
unteres Ende dann nach oben herumge- 
klappt und durch Naht befestigt wird. 
Soh. Ring— Contractionsring. 

SCHROERN [Orro v., Pathologe in Neapel, 
geb. 1837 in Hof) — Sob. Bacillus: Ein 
angeblich für Lungenschwindsucht specifi- 
scher Bacillus, der nicht identisch mit dem 
Tuberkelbacillus Koch'’s ist. 

Schröpfen: Ansaugung von Blut nach 
der Körperoberfläche mittels sog. Schröpf- 
köpfe, d. s. Behälter, in denen die Luft 
(durch Erwärmen, durch Pump- oder Saug- 
vorrichtungen) verdünnt ist. Bei diesem 
trockenen Sch. hat das Blut keinen Ab- 
fluss nach aussen, wohl aber beim blutigen 
Sch., indem hier die Schröpfköpfe auf kleine 
Wunden gesetzt werden, die durch Sacrifi- 
cationen, durch Schnepper, Heurteloup etc. 
vorher gemacht worden sind. Cf. JuxoD- 
scher Schröpfstiefel, Cucurbita. 

Scohroet. Bot. = SCHROETER, J. Zool. 
= SCHROETER. J. S. 

SCHROETTER [Wiener Kliniker, geb. 
1837] — Sch. Chorea = Larynxchorea. 

Scohroten: Grob mahlen, z. B. Getreide, 

SCHROTH [Naturarzt in Lindewiese 
+ 1856) — Sch. Kur: Eingreifende Ent- 
ziehungskur bei chronischen Krankheiten 
(Syphilis, Gicht, pleuritischen Exsudaten etc.) 
Die Patienten erhalten hierbei hauptsüch- 
lich trockene, gut ausgebackene Semmel 
und mittags einen in Wasser mit Zusatz 
von etwas Butter und Salz gekochten Brei 
aus Reis, Gries, Buchweizenzrütze, Hirse 
oder geriebener Semmel. Nachdem durch 
eine Vorbereitungskur der Genuss von 
Flüssigkeiten allmählich sehr beschränkt 
ist, darf der Kranke während der eigent- 
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lichen Kur täglich nur zweimal ein kleines 
Glas Wein trinken. Etwa nach 3 Tagen 
wird ein sog. Trinktag eingeschaltet, an 
welchem mehr getrunken werden darf. Mit 
diesen diaetetischen Massnahmen werden 
noch hydriatische verbunden. 
Scohrumpfniere: Niere, bei der es in- 
folge chronischer Nephritis zurausgedehnten 
Atrophie des Parenchyms, verbunden mit 
Wucherung des interstitiellen Bindegewebes 
gekommen ist. Das Organ ist hierbei ver- 
kleinert, von harter Consistenz und zeigt 
auf der Oberfläche eine deutliche Granulie- 
rung. Syn. Granularatrophie der Niere, 
granulierte Niere, Nierensklerose, Nieren- 
schrumpfung, drittes Stadium des Morbus 
Brightii. Klinisch sind zuerst besonders 
die Hvpertrophie des linken Ventrikels, die 
Polyurie, der geringe Eiweissgehalt des 
Urins und das Fehlen der Oedeme beachtens- 
wert. Nach O. RosexBac# handelt es sich bei 
der sog. Sch nicht um ein genuines primäres 
Nierenleiden, sondern um den Ausdruck 
einer Anomalie des gesammten inneren Be- 
triebes, der Blutmischung, des Stoffwechsels 
und der Circulationsverhältnisse. 
Scohubfestigkeit: Widerstand gegen 
das Zerdrücken. Syn. Scherungsfestigkeit. 
Sohtibl. Bot. = ScHÜBLKR, G. 
SCHÜLLER — Soh. Verfahren der 
künstlichen Atmung: Besteht darin, dass 
man mit den hakenförmig um den unteren 
Thoraxrand herumgekrümmten Fingern den 
Brustkorb rhythmisch direct hebt und senkt. 
Scohüttelfrost: Starkes Frostgefühl, ver- 
bunden mit Schüttelbewegungen des ganzen 
Körpers, bes. bei rasch ansteigender Fieber- 


temperatur. -krampf vd. Palınospasmus. 
-lähmung vd. Paralysis agitans. -mix- 
turen vd. Mixturae agitandae. 
Sohult. Bot. — ScHULTES, J. A. 
Scohulterblatt: Dreiseitiger flacher 


Knochen am Rücken, der die Schulter mit- 


bilden hilft. Scapula. -gräte vd. Spina 
scapulae. -höhe vd. Acromion. 
Schulterlage: Gyn. Kindslage*, bei 


welcher die eine Schulter der vorliegende 
Teil ist. 

SCHULTZE [1. Max, JOHANN, SIGISMUND; 
Biologe 1825—74. 2. BERNHARD SIGISMUND; 
Gynäkologe in Jena, geb. 1827] — Soh. (2) 
Mechanismus: Besteht darin, dass die 
Placenta mit ihrer foetelen Fläche sich 
auf den Contractionsring legt und nun 
unter Zusammenklappung nach ihrer 
oberen uterinen Fläche den UÜteruskörper 
verlässt. Cf. Duncan. Soh. (2) Scohwing- 
ungen: Verfahren zur Wiederbelebung 
scheintot geborener Kinder. Man hält 
hierbei das Kind mit beiden Händen so zwi- 
schen seinen eigenen gespreizten Beinen, 
dass die Daumen vorn auf den Brustkorb, 
die Zeigefinger unter die Achsel und die 
andern Finger auf den Rücken kommen; 
dann schwingt man das Kind, dessen Gesicht 
vom Arzt abgewandt ist, in die Höhe, so- 
dass die Beine nach dem Arzte zu über- 
fallen und bringt dann den kindlichen Kör- 
per mit kräftigem Schwunge in die Aus- 
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gangsstellung zurück u. s. f. Soh. (1) Zellen Sohwarten: Schwielige Bindegewebs- 


= Riechizellen. massen, wie sie z. B. bei chronischer Pleu- 
Schum. Bot. Zool. = SCHUMACHER, CH. F. | ritis durch Organisation von Exsudatmassen 
Sohuppe vd. Schlüfenbein, Squama. entstehen. 


Sohuppen: Vertrocknete, sich von der Sohwarz-— -dorn —Prunus spinosa. Soh. 
Hautobertläche loslösende Epidermisplatten | Blattern = Variola. Soh. Körper: Phys. 
oder -plättchen. Cf. Desquamatio, Schinnen. | Als vollkommen schwarzen oder thermisch 
Cyeloid-, Ktenoid-, Ganoid- ‚Placoidschuppen. schwarzen Körper bezeichnet man einen 
-feohte I. = — Psoriasis, 2. = Seborrhoea | solchen, der alle auffallenden Wärmestrahlen 
sicca. -krankheit = Ichthy osis. -maht | absorbiert. -ktimmel = Nigella. Soh. Tod: 
vd. Sutura squamosa. Bezeichnung der Pest im Mittelalter. 

Schutzimpfung:  Planmässige Ein- | -wasserfieber: Fieberhafte Tropenkrank- 
impfung krankheitserregender Agentien | keit, die zur ausgedehnten Zerstörung von 
(bes. von Bakterien u. Bakteriengiften) in | roten Blutkörperchen führt und bes. durch 
abgeschwächter Form oder geringer Menge | starken Ikterus und Dunkelfärbung des 
zu Immunisierungszwecken. Uf. Immunität, | Urins (Haemoglobinurie) charakterisiert ist. 
pe Vaccination, Vaccin. Ob es sich hierbei um eine Art Malaria 

hutzpookenimpfung (JENNER 1791): | oder um die Folgen übermässigen Chinin- 
Schutzimpfung gegen die echten Pocken. | gebrauchs oder um ein selbständiges Leiden 
Syn. Vaccination. handelt, ist noch unentschieden. Syn. 

Sohw. Bot. = ScHwEinIzz, L. D. v. Bot. Gallenfieber, Malaria biliosa haemoglobin- 
Zool. = SCHWEIGGER, A. F. urica, Febris biliosa etc. -wurz(el) vd. 

SCHWABACH [Berliner Ohrenarzt, Scorzonera und Symphytum. 
geb. 1846) — Soh. Versuch: Setzt man Schwebefällung (Unna): Die lockere 
eine tönende Stimmgabel auf den Scheitel, | Bindung einer Farbstofflösung (z. B. der 
so wird sie bei Schallleitungshindernissen, Eurrich' schen Anilinwasserlösungen) an ein 
durch die der Schallabtluss verzögert wird, | histologisches Object. Es tritt hier all- 
länger gehört als unter normalen Verhält- | mählich eine spontane Ausfällung des Farb- 
nissen, bei Labvrinthaffektionen dagegen | stoffs ein, die Füllung befindet sich also 
kürzere Zeit infolge der verminderten Ener- | gewissermassen in der Schwebe (Nach 
gie der Hörnerven. C. GÜNTHER). 

Schwachsiohtigkeit vd. Amblyopie. Sohwebungen: Phys. Die Intensitäts- 

Sohwaohsinn:(reistesschwäche mässigen | schwankungen, die man beim Zusammen- 
Grades. Cf. Dementia, Iınbecillität, Idiotie. | klingen zweier wenig von einander ver- 

Scohwaegr. Bot. Zool. = SCHWAEGRICHEN, | schiedener Töne hört. Ihre Zahl ist immer 


Cu. F. | gleich der Differenz der Schwingungszahlen 
Schwämmohen vd. Soor. | beider Töne. Mehr als 22 Sch. in der 
Scohwämme vd. Porifera, Spongiae. Auch | Secunde werden nicht mehr einzeln wahr- 

alter Name für Pilze. | genommen; sie ... dann die Rauhig- 


Scohwärmsporen: Mit Geisseln oder | keit des Accords. Syn. Stösse. 
Wimpern versehene Sporen anziehen. Schwedische Gymnastik [weil in 


Organismen, die active Beweglichkeit be- | Schweden zuerst ausgebildet] = Heilgym- 
sitzen. Cf. Zoosporen. nastik. Cf. ZANDER, THURE- BRANDT. 
Schwalbe vd. Hirundo. | Sohwefel |angelsüchs. swefel, von swefan, 


SCHWALBE [Anatom, geb. 184] — 
Soh. Loch =: Vica D’Azyr'sches Loch. 
Sch. Raum = Texon’scher Raum. 

Schwamm vd. Schwämimne, Fungus, | 
Merulius. 

Schwan vd. Cygnus. | st 

Schwangersohaft: Zustand, in dem Spiritus aethereus. 
sich das Weib von erfolgter Befruchtung Scohwefelbakterien: Bakterien, in deren 


schlafen gehen, bedeutet einschläfernd, be- 
täubend, erstickend|: Chemisches Element; 
S. Atomıgew. 32.06, bzw. 31,83. Sulfur. 
Schwefelaether |weil durch Einwirkung 
; von Schwefelsäure auf Aethylalkohol ent- 
stehend] = Aethylaether (C, H,O -geist 





an bis zum Eintritt der Geburt befindet. | Protoplasma sich Schwefelkörnchen finden. 
Syn. Gravidität. -narben vd. Striae gravi- | Letztere entstehen durch Oxydationsprocesse 
darum, -niere: Durch die Schwangerschaft | aus dem Schwefelwasserstoff der Umgebung 
bedingte Nierenaffection, die in einer nicht | (Schwefelquellen). 

sehr erheblichen fettigen Degeneration der Schwefelblumen: Feines gelbes Pulver, 
Glomerulus- und Harncanälchenepithelien 
besteht, verbunden mit Ausscheidung von 
mässigen Mengen Eiweiss, ev. auch von 


zu dem sich bei rascher Abkühlung die bei 
Destillation entstandenen Schwefeldämpfe 
verdichten. Flores sıdfuris s. Sulfur sub- 


Harncylindern. Die höheren Grade be- | limatum. 
zeichnet man als Schwangerschaftsnephritis. Sohwefelkohlenstoff: CS,. Syn. Kohlen- 
SCHWANN [Turovor; Anatom, Ent- | disulfid. 


decker der tierischen Zellen, 1810—82] -- Schwefelleber vd. Hepar sulfuris. 


Soh. Scheide: Feines structurloses Häut- Schwefelmilch: Der aus Lösungen 
chen, welches die einzelnen Nervenfasern | (bes. von Mehrfach-Schwefelkalium oder 
umgiebt. Syn. Neurilemm. -Schwefelcaleium) als schmutzig weisses 


Schwanz- — -bein = Steissbein. -kern | Pulver gefüllte Schwefel. Lac sulfuris s. 
vd. Nucleus caudatus. -lurohe vd. Urodela. | Sulfur praecipitatum. 
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Schwefeln: Das Rüäuchern mit schwef- 
liger Säure (die sich u. a. auch beim Ver- 
brennen von Schwefel an der Luft bildet), 
um zu bleichen, zu desinficieren etc. 

Schwefelquellen: Mineralquellen mit 
constantem Gehalt an Schwefelverbindungen 
(Schwefelwasserstoff, an efelsalze etc.). 

Sohwefelsäure: H,SO,. Acidum sulfu- 
ricum. Die off. Sch. enthält 94 -98°/, reine 
Säure Die off. verdünnte Schw. besteht 
aus 1 Teil der vorigen u. 5 Teilen Wasser. 
Englische Sch. = rohe, verunreinigte 
Sch. des Handels; enthält mindestens 91’ 
reine Säure. Rauchende Sch.: Lösung 
von Schw efelsäureanhydrid (SO,) oder Py- 
roschwefelsäure in gew. Schwefelsäure 
Syn. Nordhäuser Vitriolöl. Cf. Sulfate. 

Schwefelwasserstoff: Farbloses, nach 
faulen Eiern riechendes Bee Gas: H,S. 

Scohweflige Säure: H.SO,. Cf. Sulfite. 
Schwefligsäureanhydrid: SO,. 

Sohweifkern vd. Nucleus caudatus. 

Sohweigg. Bot. = ScHWEIGGER, A. F. 

Schwein vd. Sus. 

Sohweine- — -fett: Das aus dem fri- 
schen, ungesalzenen, ungewaschenen Zell- 
gewebe des Netzes und der N ierenumhüllung 
gesunder Schweine ausgeschmolzene und 
von Wasser befreite Fett. Adeps suillus. 
-finne =Cysticercus cellulosae. -pest:Durch 
den Bacillus suipestifer bedingte Infections- 
krankheit der Schweine, bei der eszu einer 
diphtherischen Entzündung des Verdanungs- 
canals, bes. des Dickdarms, kommt. Ausser 
dieser intestinalen Form giebt es auclı eine 
septicaemisch-haemorrhagische, bei der es 
zu Blutungen in zahlreichen Organen 
kommt. Syn. amerikanische Schweineseuche, 
Hog-Cholera (SALmox), Swine- plague (Bır- 
LINGS). -rotlauf: Schwere, meist tötliche 
specifische Infectionskrankheit derSchw eine, 
die unter dem Bilde einer Septicaemie ver- 
läuft und durch haemorrhagische Gastro- 
enteritis, verbunden mit Milztumor und 
parenchymatöser Entzündung innerer Or- 
gane sowie durch Auftreten roter, später 
braun werdender Flecke an Hals, Brust und 
Bauch characterisiert ist. Ausser diesem 
eigentlichen (Stäbchen-)Rotlauf wurden 
früher auch die Schweinepest und -seuche 
dazu gerechnet. -seuohe: Durch den Bac. 
suisepticus bedingte Infectionskrankheit bei 
Schweinen, die durch eine Lungenbrustfell- 
entzündung mit Absterben von Lungen- 
teilen characterisiert ist. Ausser dieser pec- 
toralen Form giebt es noch eine septicae- 
mische, bei der es zu Oedem und rötlicher 
Verfärbung der Haut, Lungenoedem etc. 
kommt. Syn. deutsche oderLöFFLER-SCHULTZE- 
sche Schweineseuche, Schweinesepticaemie, 
Swine-plague (SALNON). 

Schweinfurter Grün: Giftiger, grüner 
Farbstoff; Doppelsalz von essigsaurem und 
arseniksuurem Kupfer. 

Scohweiss- — drüsen: Knüueldrüsen* 
der Haut, die den Schweiss absondern. 
Glandulae sudor iferae. -feber = Eng- 
lischer* Schweiss. -friesel vd. aa 
und Miliaria, -füsse: Füsse, welche enorm 
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viel Schweiss absondern, der sich zersetzt, 
die Epidermis maceriert und einen sehr 
üblen Geruch verbreitet. 

Schweizer Pillen (Brandt): Abführend 
wirkende Pillen, hauptsächlich aus Extrac- 
tum Aloes, Absinthii, Trifolii fibrini, Achil- 
leae moschatae, Selini Öroselini, Enzianwurzel. 

Schwellenwert (FECHNER): Diejenige 
Intensität eines Reizes, bei welcher derselbe 
eine minimale, eben merkliche Em findung 
auslöst. Syn. Reizschwelle. Als Sch. der 
Empfindung bezeichnet man die eben 
merkliche, also der Reizschwelle ent- 
sprechende, Empfindungsgrösse. 

Sohwellfuss: Nach grösseren Anstreng- 
ungen der Füsse (Exerzieren, Marschieren, 
Turnen, Springen, Traumen) auftretende, 
meist von Schmerz und Rötung der Haut 
begleitete Anschwellung des Mittelfusses, 
die auf Entzündung der Weichteile ( Syndes- 
mitis metatarsea), Knochenhautentzündung, 
sehr oft aber auch auf wirklichem Bruch 
der Mittelfussknochen beruht. Syn. chroni- 
sches Fussödem, Fussgeschwulst. 

Sohwellkörper: Gebilde von schwamm- 
artigem Bau, welche, je nachdem in ihrem 
Höhlensystem mehr oder weniger Blut 
circuliert, gross („geschwollen“) und hart 
oder klein und weich erscheinen. Hierzu 
gehören bes. die Sch. der Harnröhre und 
des Penis. Corpora cavernosa. 

Schwellungskatarrh: Augenbindehaut- 
entzündung mit leichter Schwellung der Con- 
junctiva palpebrarum u. der Übergangsfalte. 

Sohwelung: Trockene Destillation, bei 
der die Wärme durch eine unter beschränk- 
tem Luftzutritt verlaufende teilweise Ver- 
brennung des betreffenden Körpers erzeugt 
wird. 

SCHWENINGER [Kliniker in Berlin, 
geb. 1850] — Soh. Kur (sogenannte): Ent- 
fettungskur, die im wesentlichen mit der 
Oertelkur* identisch ist. Bes. ist dabei 
Flüssigkeitsenthaltung bei Mahlzeiten vor- 
geschrieben. 

Schwer- — -kraft: Kraft, mit der die 
Erde alle Massen auf ihrer Oberfläche an- 
zieht. Die durch sie den Massen erteilte 
Beschleunigung wird gew. mit g bezeichnet. 
Cf. Gewicht, Gravitation. -metalle: Me- 
talle, deren Dichte mehr als 5 beträgt. 
-punkt: Der Punkt, den man sich als ge- 
meinsamen Angriffspunkt der auf alle Teile 
eines Körpers einwirkenden (parallelen) 
anziehenden Kräfte der Erde denken kann. 
-spat: Natürlich vorkommendes Baryum- 
sulfat. 

Scohwertelwurzel = Rhizoma Iridis. 

Scohwert- — -fortsatz vd. Processus 
xiphoidens. -Hie > vd. Iris. 

Schwg. Bot. = SCHWÄGRICHEN, CH, F. 

Schwielen: Harte Verdickungen der 
Gewebe durch mechanischen Druck oder 
durch entzündliche Processe. Zur ersten 
Gruppe gehören die gew. Hautschwielen, 
d s. Verdickungen der Hornschicht der 
Epidermis; zur zweiten Gruppe die Muskel- 
schwielen, insbesondere die Herzschwielen. 
Cf. Schwarten, Callus, Callositas, Tyloma. 
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Schwimmblase: Lufthaltiges Organ | Schwanz, weil es sich mit seinem aufwärts 
bei vielen Fischen, welches als eine Aus- | getragenen Schwanze Schatten zu machen 
stülpung der vorderen Seite des Darmcanals | scheint]: Eichhörnchen, Fam. Soluridae, 
entsteht und als hydrostatischer Apparat (zur | Ord. Rodentia. 

Regelung des spec. Gewichts) sowie zur Sol. Zool. = ScLATER, Ph. L. 

Atmung dient. -probe = hydrostatische Solarea [von clarus hell, lebhaft, wegen 

Lungenprobe*. -wage = Araeometer. der scharlachroten Blüten]: Pharm. = Salvia 
Schwindel: Empfindung eines schein- | sclarea. 

baren Schwankens der Objecte der Aussen- Solera vd. Sklera. 

welt, bes. des Fussbodens, wobei der Kranke Solörose en plaques dissemin6es [frz]: 

das Bewusstsein des Gleichgewichts verliert. | = multiple Sklerose*. 

Vertigo. -beeren: Früchte von Atropa bel- Soop. Bot. Zool. = Scopro, J. A. 

ladonna. -hafer, -korn vd. Lolium temu- Sooparin: Harntreibendes Princip im 

lentum. Spartium scoparium; C}, H3:0,0 

Sohwindgruben: Senkgruben, deren Scoopolamin(um): Ein in Scopolia-Arten 
Wände absichtlich nicht dicht ausgemauert | (daher der Name), Hyoscyamus niger, Datura 
sind, damit die im Wasser löslichen Abfall- | Stramonium etc. vorkommendes Alkaloid, 
stoffe in den Boden sickern können. das ähnlich wirkt wie Atropin; C,,H,,NO.. 

Schwindsuoht = Lungenschwindsucht. | Off. ist Sc. hydrobromicum. 

Cf. Rückenmarkschwindsucht, Tabes. Soopolia [nach dem Naturforscher ScoPpoLi]: 
Scohwingkölbohen vd. Halteren, | Eine Gattung der Fam. Solanaceae. Enthält 
Schwingung: Phys. Eine wiederholt | u.a. Scopolamin u Scopolin C,H,,NO,;; 

hin- und hergehende Bewegung eines | letzteres soll ein starkes Mydriaticum sein. 

Körpers (z. B. eines Pendels); im engeren Soorbutus vd. Skorbut. 8. alpinus = 

Sinne eine solche Bewegung, bei welcher | Pellagra. 

alle bewegten Teile nach bestimmten unter Soorzonera |[it. scorza Rinde u. nera 

einander gleichen Zeiten, sich wieder in | schwarz]:Schwarzwurz,Schlangenwurz, Fam. 

demselben Bewegungszustande befinder: | Compositae. 

Syn. Oscillation, Vibration Cf. Stehend sor. Auf Recepten = Skrupel. 
Schwingungs- — -bäuche: Die Stellen Sorib. Zool. = ScriBA, L. G. bzw. W. 
zwischen je 2 Knotenpunkten*, welche be- Sorivener’s palsy eng. |; Schreibkrampf. 
sonders weit schwingen. -@bene des (po- Sorobioulus oo [|Dim. von scrobs 

larisierten Lichtes: Die durch den Licht- | Grube]: Herz*- oder Magengrube. 

strahl und die Schwingungsrichtung der Sorofularia [weil früher gegen Scrofulosis 

Ätherteilchen gelegte Ebene. Cf. Polari- | gebraucht]: Braunwurz, Fam. Sorofularia- 

sationsebene. -knoten — Knotenpunkte. | oeae (rachenblütige Gewächse), Ord. Perso- 

-punkt: Der Punkt einer Pendeistange, | natae (bzw. Tubiflorae E.). Pharm. = $. 

der so schwingt wie ein mathematisches | nodosa: Gemeine oder knotige Braunwurz. 

Pendel von gleicher Länge. Seine Entfernung Sorofulojderma: Scrofulöse Hautaffec- 

vom Unterstützungspunkt heisst reducierte | tion. 8. miliare s. papulosum = Lichen 

Länge des physischen Pendels.Cf.Reversions- | scrofulosorum. 8. uloerosum: Eine Form. 

pendel. -zahl: Giebt an. wieviel Schwingun- | der Hauttuberculose; es zeigen sich hier 


gen ein Körper in 1 Sekunde macht. umschriebene, vereinzelte, knotige Granu- 
Scohwund = Atrophie. lationsherde, die ihren Sitz hauptsächlich 
Sohwungkraft — Centrifugalkraft. im subcutanen Bindegewebe haben, eine 


Solatique [frz.]: 1. ischiadicus. 2. Ischias. | Schwellung und bläuliche Farbe der Haut 
Scoilla [oxiArn, von axiákw, oyiw spalten, | bedingen, dann durchbrechen, dünne und 
wegen dersich von selbst ablösenden äusseren | gelbweisse Flüssigkeit entleeren und Ge- 
Zwiebelschalen|: Meerzwiebel, Fam.Liliaceae. | schwüre mit unterminierten lividen Rändern 
Bulbus Seillae: Die in Streifen geschnit- | und mit einem von dünnen Granulationen 
tenen, getrockneten, fleischigen Zwiebel- | und nekrotischen Massen bedeckten Grund 
schalen von Urginea maritima; Diureticum. | hinterlassen. (Nach ZIEGLER). 
Enthält u. a Soillain (= Scillitoxin), Sorofulös: Zur Scrofulose gehörig. Cf. 
Scillin, Soillipikrin. strumös, 
Soillismus: Vergiftung mit Scilla. Sorofulosis [von scrofa (verwandt mit 
Sointillatio [scintillo funkeln] = Pho- | yoouy«s) Muttersau, weil durch die Lymph- 
topsie, drüsenanschwellungen am Halse und Unter- 
Soiro = Siro. kiefer ein schweinskopfähnliches Aussehen 
Soirrhus [oxiġġoç jeder harte Körper, | entsteht; vielleicht auch wegen der unge- 
Verhärtung, verhärtete Geschwulst]: Ein fähren Ahnlichkeit der angeschwollenen 
(durch Bindesewebswucherung im Stroma | Drüsen mit einem Wurf junger auf einem 
bedingter) harter Krebs. Syn. Bindegewebs- | Haufen liegender Schweine: letztere Er- 
oder Faserkrebs, Carcinoma fibrosum s. | klärung sucht ihre Stütze darin, dass die 
seirrhosum. Gegensatz: Medullarkrebs. Griechen die Krankheit yoro«s nannten, was 
Scoissura [lat.]: Spalt, Furche. urspr. Meerklippe bedeutet und öfters von 
Soitamineae Iscitamenta Leckerbissen, , yoioos Ferkel abgeleitet wird wegen der Ahn- 
auch Gewürz, Gewürzpflanze]: Gewürzlilien: fichkeit solcher Klippen mit dem Rücken 
eine Ord. der Monocotyleae. schwimmender Ferkel]: Skrofeln, Skrofel- 
Solurus [von ox.« Schatten und ovg« | krankheit. Eine constitutionelle Erkrankung 
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bei Kindern, welche durch eine besondere 
Verletzlichkeit der Gewebe, durch hart- 
näckige Entzündung der Haut, Schleim- 
häute, Knochen, sowie des Lvmphgefäss- 
systems charakterisiert ist. Besonders in 
die Augen fallend sind namentlich die 
chronischen Anschwellungen der Lymph- 
drüsen, welche häufig ihren Ausgang in 
eitrig-käsigen Zerfall nehmen. Cf. erethisch 
und torpid. Während manche Autoren (z B. 
ZIEGLER) die Existenz einer selbständigen 
Sc. leugnen und die hierzu gerechneten 
Krankheitszustände als Tuberculose der 
Schleimhäute, Lymplhdrüsen, sowie des 
Knochensystenss. bzw. als Äusserungen 
irgend welcher Infectionen (Eiterkokken etc.) 
auffassen, stehen andere (z. B. Hxxoca, 
Bacınsky) auf dem Standpunkte, dass die 
Sc. zwar eine gewisse Disposition zu tuber- 
culösen Erkrankungen begründet, aber keines- 
wegs mit Tuberculose identisch ist. 

Scorotalis: Zum Hodensack gehörig. Cf. 
Hernia. 

Sorotum [lat., verw. mit scortum Fell]: 
Hodensack. 

Sorupel [scrupulum, Dim. von scrupus 
spitzer Stein]: Früheres Medicinalgewicht 
= !/, Drachme = 1,25 Gramm. Cf. Libra. 

SCULTET (eig. Scaurtes; Chirurg in 
Ulm 1595—1645! — 8. Binde: Ein Binde- 
verband für die unteren Gliedmassen. Man 
legt hierbei eine beliebige Zahl von Streifen, 
die so lang sein müssen, dass sie das be- 
treffende Glied 1'/ mal umgreifen, dach- 
zierrelfürmig auf ein Brett, bringt sie unter 
das verletzte Glied und schlägt sie um 
dasselbe von oben beginnend herum, sodass 
sie glatt anliegen u. mit ihren Enden sich 
kreuzen. (Nach WOoLZENDORF). 

Soutellaria [scutella Schale, Napf, wegen 
der vertieften Schuppe hinter der Ober- 
lippe des Kelchesj: Helmkraut, Fam. 
Labiatae. 8. galericulata [yalericulum 
kleine Mütze]: Gemeines Helmkraut. Kraut 
(Herba Tertianariae s. Trientalis), gegen 
Febris tertiana. 

Soutellum [Dim. von scutum Schild]: Bot. 
Das schildförmige Keimblatt der Gräser. 

Soutula [Dim. von scutum Schild] vd. 
Favus. 

Soutulatus, scutiformis: Schildförmig, 
schüsselförmig. 

Soythisches Lamm vd. Agnusscythicus. 


Se. Chem. = Selen. 

8. E. Phys. = Siemens-Einheit. 

Beat-worm [engl. seat Sitz, Stuhl, worm 
Wurm] = Oxyuri is vermicularis. 

Seb. Pot. = SEBASTIANI, A. 

Sebaceus |Sebum”]: Talgartig. Cf. Glan- 
dulae. 


Sebesten [nach Sebesta einer Stadt in | 


Palästina]: Früchte von Cordia mvxa; 
früher gegen Brustkrankheiten gebraucht. 
Sebipera: Baurartive Leguminose in 
Brasilien. Syn. Bowdichia maior. 
Sebo lith [sedbum”*]: Concrementbildung 
in Talgdrüsen und Bulggeschwülsten. 
Sebor rhoea: Schmertluss; krankhaft 
vermehrte Abscheidung von Hauttaig, ent- 


Scrotalis — Secretiönsneurosen. 
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weder in Form trockener, fettiger, bröck- 
liger Massen (8. siooa) oder in mehr 
flüssiger Form (8. oleosa). Syn. Steator- 
rhoe. Fluxus sebaceus. Cf. Gneis, Alopecia 
furfuracea, ' Pityriasis, Acne sebacea. 8. 
congestiva (Hrsra): Eine Form. der S. 
faciei, die mit Hyperaemie und Congestions- 
zuständen einhergeht und die Vorstufe des 
Lupus erythematosus bildet. 8. nigricans 
palpebrarum = Blepharomelaena. 
Sebum [|lat.]: Talg’; Bezeichnung der 
festen tierischen und pflanzlichen Fette. 
Syn Sevum. 8. bovinum: Rindertalg. 8. 
aoao Cacaobutter. 8. oervinum: 
Hirschtalg. 8. outaneum: Hautfett. 8. 
hircinum: Ziegen- oder Bocktalg. 8. ovile: 
Hammel- oder Schüpsentalg. P. palpe- 
brale: Augenbutter. 8. salioylatum: 
Salicylsäure 2, Benzoësäure 1 werden in ge- 
schmolzenem Hammeltalg 97 gelöst. 
Secale [von seco schneiden, weil die 
Alten den Roggen schnitten] oereale 
[cerealis zur ÜCERES bzw. zum (retreidebau 
gehörig]: Gemeiner Roggen, Korn, Fam. 
Gramineae. 8. oornutum [cornu Horn, 
wegen der gekrümmten Form]: Mutterkorn; 
das im Fruchtknoten verschiedener Grami- 
neen (bes. Secale cereale) sich entwickelnde 
Dauermycelium (Sklerotium) von Claviceps* 
purpurea. Wirkt wehenbefördernd u. blut- 
stillend. Cf. Ergotin, Ergotismus. 
Secateur [frz.]: Knochenschere Auch 
Instrument zum Zerkleinern fester Körper 
in der Harnblase. 
Seoernieren [secerno]: Absondern. Cf. 
Secretion. 


Secessus involuntarii [secessus das 
Fortzehen]: Unfreiwillige Harn- und Stuhl- 
entleerung. 


Secieren vd. Section. 

Seclusio pupillae [secludo verschliessen]: 
Abschluss der vorderen von der hinteren 
Ausrenkammer durch Verwachsung der Iris 
mit der Linsenkapsel bei Entzündungen. 
Cf. Occlusio pupillae, Synechie. 

Secohm [Abkürzung von Secunden-Ohm] 
= l Henry. 

Secret. Bot. — SECRETAN, L. 

Secrete [secerno ubsondern]: Absonde- 
rungsproducte von Drüsen, speciell solche, 
die eine bestimmte physiologische Function 
auszuführen haben, z B. Speichel, Magen- 
saft ete. Cf. Excrete. 

Secretion: Der Vorgang der Absonde- 
rung von Flüssigkeiten seitens der echten 
Drüsen. Als innere S. („Secretion recri- 
mentielle* im Gegensatz zu der gewöhn- 
lichen oder „S. excrémentielle“) bezeichnet 
BrowN-SEQUARD die (hypothetische) Tätig- 
keit der Drüsen sowie überbaupt aller Körper- 
gewebe, die darin besteht, von ihnen ge- 
bildete specifische Stoffe oder Fermente ans 
Blut abzugeben, durch dessen Vermittlung 
sie dem gesamten Organismus zugeführt wer- 
den: fehleu sie, so sollen schwere Störungen 
des inneren Betriebes die Folge sein. Diese 
Lehre ist dieGrundlage der Organotherapie. 

Secretions neurosen: Innervations- 
störungen im Gebiete secretorischer Nerven. 
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Seoretoldermatosen (TommasoLı): Haut- 
krankheiten, die durch Ancomalieen der 
Secretion charakterisiert sind. Hierzu ge- 
hören die Stearodermieen* und Hidro- 
dermieen*. 

Seoretorisohe Nerven: Nerven, welche 
Drüsen innervieren, also die Secretion be- 
eintlussen. 

Seotio [lat. das Schneiden, von seco 
schneiden]: Schnitt. 8. alta: Hoher Stein- 
schnitt*: Eröffnung der Blase von vorne 
her oberhalb der Symphyse. Syn. Epi- 
cystotomie, Hypocystotomie. 8.anatomice: 
Anatomische Section*. $. caesarea: Kaiser- 
schnitt”. 8. hypogastrica — 5. alta. 8. 
lateralis: Seitensteinschnitt; Einschnitt in 
der Richtung von der Mitte der Raphe 
perinei bis zur Mitte einer Linie. die vom 
vorderen Rande des Afters zum Sitzknorren 
gezogen wird, worauf Pars membranacea, 
Prostata und Blasenhals durchtrennt wer- 
den. Syn. Lithotomia urethro-prostatica. 
8. legalis: Gerichtliche Section. 8. me- 
diana: Steinschnitt. bei welchem die hintere 
Harnröhre von der Raphe des Dammes aus 
eröffnet wird, worauf der Stein mittels 
Zange aus der Blase geholt wird. 8. 
perinealis: Steinschnitt vom Damm aus. 
Cf. S. lateralis und mediana. 8, vaginalis 
= Elytrotomie. 8. ventralis — S. alta. 
8. veosico- vaginalis — Kolpocystotomie. 

Section: Eröffnung einer Leiche zu 
wissenschaftlichen oder gerichtlichen 
Zwecken. Syn. Obduction. Cf. praeparieren. 

Seotionsprotokoll: Das Schriftstück, 
welches den Sectionsbefund enthält. 

Seoundär [secundus der zweite]: An 
zweiter Stelle stehend bzw. erfolgend. 
Cf. primär. 8. Batterieen, 8. Elemente 
Accumulatoren. 8. Kohlenstoff- 
atome: Solche K., die mit 2 anderen in 


Verbindung stehen, z. B. CH < en Cf. 
3 
Alkohole, Salze. 8. Krankheiten: Krank- 


heiten, die durch vorangegangene (primäre) 
bedingt sind. Syn. Nachkrankheiten. 
-stellungen der Augen: Dadurch charak- 
terisiert, dass 1. entweder die Blicklinien 
parallel, aber aufwärts oder abwärts ge- 
richtet sind, oder 2. Convergenz oder Di- 
vergenz der Blicklinien besteht, während 
die Höhenachsen dieselben bleiben wie in 
der Primärstellung. -strahlen: Eine Modi- 
fication der X-Strahlen, die dort entstehen, 
wo dieselben in einen Körper ein- bzw. 
austreten; sie werden stärker absorbiert, 
haben also geringere Durchdringungskraft 
als die X-Strahlen. 8. Strom vd. Induc- 
tion. Bei Accumulatoren = Entladestrom. 

Secundinae [neulat |: Nachgeburt. 

Sedantia [sedo sitzen machen, beruhigen] 
= Sedativa. 

Sedatin = Valeryl-p-Phenetidin. 
Syn. f. Antipvrin. 

Sodativa sc. remedia: Mittel, welche 
beruhigend, schmerz- und reizlindernd, 
krampfstillend, hypnotisch wirken; also alle 
Mittel, welche die übermässige Function 
von Zellen und Organen, speciell der ner- 


Auch 


Secretodermatosen — SEsNER’ sches Wasserrad. 
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vösen Organen herabsetzen, wie z. B. 
Belladonna, Opiunı, Chloralhydrat ete. Cf. 
Temperantia. | 

Sedativsalz — Acidum boricum. 

Sedentaria [sedeo sitzen] = Tubicola. 

Sedes [lat. Sitz): Stuhl, im Sinne von 
Defaecation. 8. oruentae: Blutige Stühle. 

SEDILLOT — 8. Pillen: Bestehen aus 
Hydrargyrum, Adeps benzoatus aa 15, Sapo 
medicatus 20, Radix Liquiritiae 10; daraus 
300 Pillen. 

Sediment: Niederschlag*, bes. der Boden- 
satz, der sich von selbst absetzt. 8. lateri- 
tium*: Itoter (ziegelmehlartiger)Niederschlag 
im Harn, der aus harnsauren Salzen besteht. 

Sedum [von sedo beschwichtigen, weil 
von den Römern auf die Dächer gepflanzt, 
um Gewitter abzuhalten?!: Fetthenne, 
Mauerpfeffer, Fam. Crassulaceae. Pharm. 
= 8. aoro s. minus aore s. minimum: 
Pfefferkraut; Hausmittel gegen Geschwüre 
etc. 8. telephium inach Tereraus, König 
von Mysien]: Rote Fetthenne; Volksmittel 
gegen Fieber und Wassersucht. 8. malus 

Sempervivum tectorum. 

v. Seeb. Zool. = SEEBACH, Ç. v. 

See- — -gras vd. Zostera. -igel vd. 
Echinoidea. -krankheit: Bezeichnung für 
diedurchdieSchiffsschwankungen bedingten 
Störungen (Schwindel, Erbrechen, Apathie 
etc.). Nausea navigantium. Nach O. RosEN- 
BACH beruht die S. hauptsächlich auf einer 
reellen, von der plötzlichen Verschiebung 
des Körpers herrührenden, molecularen 
Störung des inneren Gleichgewichts (des 
Zusammenhangs der Teile), wozu erst in 
zweiter Linie psychische Einflüsse kommen. 
-moos = Carrageen. -soheiden vd. Asci- 
diaceae. -sterne vd. Asteroidea. -walzen 
vd. Holothurioidea. 

Seelenblindheit und -taubheit: Ver- 
lust der optischen bzw. akustischen Er- 
innerungsbilder infolge Erkrankung der 
Seh- bzw. Hörsphäre des Gehirns. Der 
Betreffende sieht und hört zwar noch, er- 
kennt aber das Gesehene nicht bzw. ver- 
steht nicht, was er hört. Syn. Wortblindheit, 
Worttaubheit. Cf. Aphasie, Rindenblind- 
heit, -taubheit. 

Soom. Bot. = SEEMANN, B. 

Segment [segmentum Schnitt, Abschnitt, 
aus secamentum, von seco schneiden]: Ab- 
schnitt. Cf. Metameren. 

Segmentalorgane Schleifencanäle. 

Segmentation: Bildung von Segmenten”. 
Speciell Eifurchung; auch (directe) Kerntei- 
lung. 8.desMyooards = Fragmentation d.M. 

Segmentdiagnose: Diagnose, welche 
feststellt, welcher Abschnitt des Rücken- 
marks erkrankt ist. 

Segmentierung — Metamerie. 

Segmentzellen: Bot. Die durch Teilung 
der Scheitelzelle* entstehenden Zellen, aus 
denen durch weitere Teilung Dauergewebe 
hervorgeht. 

SEGNER — 8. Wasserrad: Eine auf 
der Reaction* ausfliessenden Wassers be- 
ruhende Turbine: an einem um eine ver- 
ticale Achse drehbaren Gefäss sind unten 
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horizontale Ansatzröhren mit seitlichen 
Öffnungen angebracht; giesst man Wasser 
in das Gefäss, so dreht es sich in der den 
ausströmenden Wasserstrahlen entgegenge- 
setzten Richtung. 

Seh- — -axe = Sehlinie. -Gentrum — 
Sehsphäre. -hügel: Graue Masse zu beiden 
Seiten des 3. Hirnventrikels. Gehört zu 
den Grosshirnganglien* und steht in Be- 
ziehung zur Innervation der mimischen 
Bewegungen. Thalamus (opticus). -Unie: 
Linie, welche man sich von der Mitte des 
an Fleckes durch die Pupille nach dem 

xierten Punkte gezogen denkt. Cf. Blick- 
linie. -looh: 1. = Pupille 2. = Foramen 
opticum des Keilbeins. 

Sehmsblätter = Sennesblätter. 

Sehne: Aus straffem fasrigem Binde- 
gewebe bestehendes Gebilde, welches den 
Ansatz der Muskeln an Knochen ver- 
mittelt. Tendo. 

Sehnen- — -bogen: Sehniger Streifen, 
der gewisse Weichteile übervrückt. Arcus 
tendineus. -durchsohneidung vd. Te- 
notomie. -fleoke vd. Maculae tendineae. 
-haube = Galea aponeurotica. -hüpfen: 
Zitternde Bewegung von Sehnen (besond. 
an den Gliedmassen) infolge unwill- 
kürlicher, kurzdauernder Muskelcontrac- 
tionen. Bei Typhus, Bleillähmung ete. 
Subsultus tendinun. -körperohen: Die 
zelligen Elemente der Sehnen. Cf. Binde- 
gewebskörperchen. -pfeifen (Marray): 
Musikalisches Herzgeräusch, das durch die 
plötzliche Anspannung fadenförmiger Ver- 
wachsungen zwischen Herz- und Herz- 
beutel entstehen soll. -phaenomene oder 
-reflexe: Reflectorische Contraction ge- 
wisser Muskeln bei mechanischer Er- 
schütterung (z. B. Beklopfung) ihrer Sehnen. 
Cf. Kniephaenomen, Achillessehnenreflex. 
-rollen: Faserknorplige Halbringe. über 
welche Sehnen wie über eine Rolle ver- 
laufen, wobei ihre Richtung verändert wird. 
Syn. Muskelrollen, ZTrochleae musculares. 
-soheiden: Scheiden, welche gewisse 
Sehnen umgeben. Dieselben bestehen ent- 
weder aus fibrösem Gewebe und dienen 
zur Befestigung der Sehnen an Knochen 
(Vaginae fibrosae tendinum), oder es sind 
Schleimscheiden*. -spindeln: Spindel- 
föürmige Endorgane von Nervenfasern in 
Sehnen. | 

Sehnerv: Der das Sehen vermittelnde 
II. Hirnnerv, dessen Endzweige sich in 
der Netzhaut ausbreiten. Nervus opticus. 

Sehnerven-—-atrophie: Schwund der 
Sehnervenfasern als Folge von Erkrankungen 
des centralen Nervensystems (z. B. bei 
Tabes) oder der Netzhaut und Aderhaut. 
Bedingt Herabsetzung der Sehschärfe, Ein- 
schränkung des Gesichtsfeldes, Farben- 
blindheit etc. -kreuzung: Teilweise 
Kreuzung der Fasern der Tractus optici 
auf dem Sulcus opticus des Keilbeins, so 
dass jeder Tractus Nervenfasern aus beiden 
Netzhäuten bekommt. Chiasma opticum. 

Sehpurpur, Sehrot (Borı): Roter Farb- 
stoff in den Aussengliedern der Netzhaut- 


Sehaxe — Seitenkettentheorie. 
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stäbchen, der ausserordentlich lichtempfind- 
lich ist und im Sonnen- oder Tageslicht 
bald abblasst. Wahrscheinlich ist der S. 
eine Art Sehstoff und den lichtempfind- 
lichen Substanzen der photographischen 
Platten analog. Cf. Optogramm (1). 

Sehsohärfe: Der Grad des Sehvermögens, 
dersich nach Correction etwaiger Refractions- 
anomalieen ergiebt und der durch die mehr 
oder weniger grosse Empfindlichkeit der 
nervösen Sehapparte bedingt ist. Visus. 
Abkürzung S. oder V. Als centrale S. 
bezeichnet man die S. im gelben Fleck, 
als periphere die in der Peripherie der 
Netzhaut. Hat jemand S. = °/, so be- 
deutet dies, dass SNELLEN’S Sehproben, 
welche normalerweise 6 m weit erkannt 
werden sollen, nur ö m weit unterschieden 
werden etc. 

Seh- — -sphäre = er age Cen- 
trum -strahlungen vd. GRATIOLET. -Strang 
vd. Tractus opticus, -weite: Die jeweilige 
Entfernung, in der deutlich gesehen wird. 
-winkel: Winkel zwischen den beiden von 
den Endpunkten eines Gegenstandes nach 
dem Auge des Beobachters gezogenen Linien. 
Syn. Gesichtswinkel. 

Seidelbast vd. Daphne. 

SEIDLITZ- — -pulver = Pulvis aero- 


a laxans. -salg = schwefelsaure 
agnesia. 
Seifen: Die Alkalisalze der höheren 


Fettsäuren (bes. Öl-, Palmitin- und Stearin- 
säure), die durch Verseifung der betreffenden 
Fette mittels Ätzalkalien erhalten werden. 
Die Natron-S. sind hart, die Kali-S. weich. 
Überfettetete S. sind solche, die über- 
schüssiges, d. h. nicht verseiftes Fett ent- 
halten und daher weniger reizend wirken. 
Cf. Harz-S., Schmier-S., Sapo. -baum vd. 
Sapindus saponaria. -kraut vd. Saponaria. 
-liniment = Linimentum saponato-ammo- 


niatum. -nüsse: Früchte von Sapindus 
saponaria. -pflaster vd. Emplastrum. 
-rinde = Quillajarinde -spiritus vd. 


Spiritus saponatus. -wurzel: Wurzel von 
Saponaria* bzw. Gypsophila struthium. 
Seigle ergot6 [frz i Secale cornutum. 
Seignettesalz Ei dem frz Apotheker 
S. in La Rochelle 1660-1719]: Kalium- 
natriumtartrat, C,H,0,KNa-+4H,0. Syn. 
Rochellesalz. Cf. FeuLine’sche Lösung. 
Seismojgraph, Seismometer |oeıouos 
Erschütterung]: Instrument zur Ermittelung 
der Richtung, Stärke und Dauer von Erd- 
bebenstössen. 
Seitenhorn = Seitensäule. 
Seitenketten: Chem. Die an Stelle 
von Woasserstoffatomen des Benzolrings 
eintretenden Atomgruppen, zumal wenn sie 
aneinandergereihte Kohlenstoffatome ent- 
halten. -isomerie: Isomerie der Seiten- 
ketten, im Gegensatz zur Kernisomerie*; 
z. B. C,H,.CH,.CH,.CH, u. C,H,CH(CH,),. 
Med. -theorie: Nach Eurtich besteht 
jedes functionierende Protoplasmamolecül 
aus einem Kern, dem Leistungskern und S., 
welch letztere u. a. die Fähigkeit besitzen, 
Toxine, Nahrungsstoffe etc. zu binden. 
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(Daher auch Receptoren genannt). Durch | Selbstipotential: Das Verhältnis, in 
diese Bindung soll ein Deticit in der na- | welchem die erzeugte elektromotorische 


türlichen Function des Protoplasmas be- 
dingt sein, das nach Earca durch Pro- 
duction neuer Seitenketten gehoben wird. 
Und zwar sollen hierbei stets so viele über- 
zählige S. erzeugt werden, dass das Proto- 
plasma dieselben abstüsst. Diese über- 
schüssigen, im Blute circulierenden S., 
welche ihre natürliche Eigenschaft, das 
Toxin zu binden, noch bewahrt haben, 
sollen nun die Antitoxine vorstellen. Sie 
sollen wie die an der Zelle sitzenden Re- 
ceptoren befähigt sein, Toxine mittels ihrer 
haptophoren* Gruppe chemisch zu verankern 
und dadurch vom Körperprotoplasma ab- 
zulenken. 

Seiten- — -kraft — Componente. Cf. 
Parallelogramm der Kräfte. -läsion = 
BRown-S£quAarnD'sche Lähmung. -linien, 
-organ: Nervenreiches Sinnesorgan von un- 
bekannter Function (viell. zur Wahrneh- 
mung seitlicher Stosswellen), das bei 
Fischen, Amphibien etc. jederseits vom 
Kopf zum Schwanz verläuft und üusserlich 
als oft scharf markierte Linie sichtbar ist. 
-säule: Vorsprung der grauen Rückenmarks- 
substanz an jeder Seite. Syn. Seitenhorn, 
Columna lateralis, früher auch Tractus inter- 
medio-lateralis. -strang: Die weisse Sub- 
stanz im Rückenmark zwischen Vorderhorn 
und Hinterhorn jeder Seite. Funiculus la- 
teralis. Der S. zerfällt in 4 Abschnitte: 
Pyramiden-S, Kleinhirn-S., Gowers'sches 
Bündel und Seitenstrangrest. -strangrest: 
Ein Teil des Seitenstrangs, der median- 
wärts vom Gowers schen Bündel und Pyra- 
midenseitenstrang an der lateralen Seite 
der Vorder- und Hintersäule liegt. -strang- 
sklerose — Lateralsklerose. -ventrikel 
vd. Hirnventrikel. -wandbein cf. Os pa- 
rietale. 

Sel. Zool. = SELENKA, E. 

Selachii [oeA«yos Haifisch]: Knorpel 
fische; eine Ord. der Fische, zu welcher 
die Haie, Rochen etc. gehören. Syn. Chon- 
dropterygii, Elasmobranchii, Plagiostomata. 

Selago [bei den Alten eine dem Nade- 
baum ähnliche Pilanze]: Pharm. = Lyko- 
podium selago. 

Selaginella [Dim. von Selago]: Eine 
Gattung der Ord. (bzw. Fam.) Selaginella- 
ceae der Lykopodinae (bzw. Lykopodiales E.). 

Selbstansteokung vd. Autoinfection. 

Selbstbefleckung = Onanie 

Selbstentwicklung: Gyn. Die spontane 
Geburt einer (gew. faultoten, matschen oder 
ganz kleinen) Frucht bei Querlage; hierbei 
kommt zuerst die Schulter, dann nachein- 
ander Brust, Bauch und Steiss mit den 
unteren Gliedmaßen und zuletzt der Kopf 





zum Durchschneiden. Cf. conduplicato 

corpore, Selbstwendung. 
Selbstiinduotion: Inductionswirkung 

zwischen benachbarten Teilen derselben 


Strombahn; bes. stark bei spiralfürmig auf- 

gewickelten Drähten. Cf. Extrastrom, Selbst- 

potential, bifilare Wicklung. 
Selbstiinfeotion = Autoinfection. 


Kraft eines Extrastromes zuderGeschwindig- 
keit steht, mit der die Stärke des Haupt- 
stromes sich ändert. Syn. Coefficient der 
Selbstinduction. Cf. HENRY. 

Selbstreinigung der Flüsse: Beseiti- 
gung der Verunreinigungen von Flüssen, 
bes. der organischen, durch Sedimentierungs- 
processe sowie durch die Lebenstätigkeit 
von Ptlanzen und Bakterien. 

Selbststeuerung der Atmung (HERING 
und BREUER): Selbsttätige Regulierung der 
Atmung durch Vermittlung des Vagus, in- 
dem die inspiratorische Erweiterung der 
Lungen (nach STEFANI und SIGHRICELLI auch 
die damit in Verbdg. stehende Luftver- 
dünnung in denselben) mechanisch reizend 
auf die das Exspirationscentrum retlectorisch 
anregenden Nervenfasern wirkt, während 
umgekehrt die exspiratorische Verkleinerung 
der Lungen (und der hierdurch erhöhte 
intrapulimonale Luftdruck) eine Erregung 
der zum Inspirationscentrum verlaufenden 
Nervenfasern bedingt (Nach Lanpois). 

Selbststeuerung des Herzens (Brücke): 
Die Füllung der Coronararterien nur in der 
Diastole, während bei der Systole die Semi- 
lunarklappen die Ursprungsöffnungen dieser 
Gefüsse verdecken sollen. Die Zweckmässig- 
keit dieser Einrichtung soll darin bestehen, 
dass die diastolische Füllung der Ventrikel- 
gefässe die Muskelzüge der Ventrikelwand 
dehnen und somit die Kammerhöhlen für 
das diastolisch von den Vorhöfen her ein- 
stürzende Blut erweitern soll. Diese Theorie 
und ihre Grundlagen sind jedoch unhaltbar. 
(Nach Lanpois). 

Selbstverdauung vd. Autodigestion. 

Selbstvergiftung vd. Autointoxication. 

Selbstwendung: Gyn. Spontane Um- 
wandlung einer Querlage in eine Längs- 
lage, nachdem die Schulter bereits in den 
Beckeneingang getreten, bzw. ein Arm vor- 
gefallen ist. Cf. Selbstentwicklung. 

Selectionstheorie [selectio das Auslesen] 
vd. Darwinismus. 

Selen [von oeAnvr Mond, um an die Ähn- 
lichkeit seiner Eigenschaften u. an das häu- 
fige gleichzeitige Vorkommen mit dem Tellur* 
zu erinnern]: Ein dem Schwefel ähnliches 
chemisches Element; Se. Atomgew. 79.2 
bzw. 78.6. | 

Selene unguium [wegen der oft mond- 
fürmigen Gestalt]: Das Weisse am Nagel. 

Seleniate: Salze der Selensäure, 
Se0O, H}. 

Seleninum: AusCulturen von Diplococcus 
semilunaris (der nach Kregs bei Tuberkulose 
oft vorkommt) mit Hilfe von Wasserstoff- 
superoxyd hergestelltes Antitoxin. 

Selenite: Salze der selenigen Säure, 
SeO,H,. 

Selenoitropismus: Eigenschaft von 
Pflanzen, sich dem Mondlichte zuzuwenden. 
Cf. Heliotropismus. 

Selig. Bot. = SELIGER. 

Seline [frz.] = Selene s. Mendacia* un- 
guium. 
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Solinum palustre [von odi«s Glanz, | sich Senecionin: C,,H,NO, u. Senecio- 
wegen der glänzenden Blätter, oder von | süure C,H,O,. Seneoin: Fluidextract aus 
ofin wickeln, wegen des verwickelten, | S. jacobaea. 


krausen Ansehens der .. Sumpfsilse, Senega [viell.nach den Seneka-Indianern 
Fam. Umbelliferae. Liefert Radix Olsnitii | in Nordamerika]: Pharm. = Polygala Senega. 
s. Thysselini, wilde Bertramswurzel; gegen Senegal- — -fieber: Am Senegal herr- 
Epilepsie. schendes Malariafieber. -gummi: Gummi 


arabicum von Acacia Verek. 

Senegin — Saponin bzw Polygalasäure, 

Senesoenz [senesco Das Altern 
und die dadurch bedingten Veränderungen 
im Organismus. 

Senf vd. Sinapis. Off. ist der schwarze 
Senf (Brassica s. Sinapis nigra). -bäder: 
Biüder, in welche man Senfmehl enthaltende 
Leinenbeutel hineingiebt. -geist = Spiritus 
Sinapis. -körner — Semen Sinapis. -mehl: 
Gemahlene Senfsamen. -ölə: Die Ester 
der (für sich unbekannten) Isosulfocvan- 
säure (SC:NH). Das gewöhnliche Senföl 
ist das Allylsenföl oder Schwefeleyanallyl, 

SC:N.C,H,. das u. a. in den Samen des 
schwarzen Senfes vorkommt. -papier, 
-pfiaster: Fliesspapier, auf dessen einer 
Seite entöltes Senfmehl mittelst eines Kleb- 
mittels fixiert ist. Charta sinapisata. -spiri- 
tus vd. Spiritus Sinapis. -teig: Brei, der 
durch Mischung gleicher Teile von Senf- 
förmig. Cf. Cartilago, Ganglion, Os, Valvulae. | melıl und (lauwarmem) Wasser entsteht. 

Soemilunarklappen: Die 3 halbmond- Sinapisnus. Cf. Myrosin. 


Sella turoioa [lat ]: Türkensattel; Grube 
| 

förmigen Klappen am Anfangsteil der Aorta Senilitas — Senium. 
| 
| 


auf dem Keilbeinkörper, welche die Hypo- 
physis cerebri aufnimmt. 

Sellerie vd. Apium graveolens. 

Semelle [frz.]: Schiene für die Fusssohle. 

Semen inis, n [lat.]: Samen. Cf. die 
einzelnen Beiworte. 8. anticholerioum: 
Von Sophora tomentosa. 8. contra: Von 
Artemisia contra. 8. virile: Münnlicher 
Samen. 

Semi- [lat., entsprechend dem griech. 
nu = uov]: Halb-. 

Semicanalis: Halbcanal. 8. tensoris 

pani u. 8. tubae auditivae: Die 

beiden Abteilungen des Canalis musculo- 
tubarius. 

Semicootiinfantes|[lat.)...halbzekochte“ 
Kinder“, nannte Herra die von Pemphigus 
syphiliticus befallenen Kinder, da sie wie 
von Wasser verbrüht aussehen. 


Semilunaris [luna Mond]: Halbmond- 


und Pulmonalis, die während der Diastole Senilis: Zum Greisenalter gehörig. 

diese Gefüsse gegen die Herzkammern ver- Senium [lat.]: Greisenalter. 8. praecox: 

schliessen. Valvuwlae semilunares. Vorzeitiges Greisenalter, bes. frühzeitiger 

Semilunarknorpel: Die beiden faser- | geistiger Verfall. 
knorpligen Gelenkscheiben des Kniegelenks. Senkgruben: Gruben, die zur Aufnahme 
Meniscus medialis und lateralis der Faecalien u. des Harns von Menschen 

Semimembranosus [wegen der breitenu. | bestimmt sind. Cf. Schwindgruben. 
starken Ursprungs-u.Endsehne] vd.Musculus. Senkrlicken: Mit der Convexität nach 

Seminase: Enzym in Pilanzensamen, | hinten gerichtete Krümmung der Wirbel- 
welches das Mannogalaktan (..Horneiweiss‘ ) säule bei Greisen. 
in Mannose u. Galaktose spaltet. Senkungsabscoess: Abscess, der entfernt 

Seminlurie — Spermaturie. vom eigentlichen Eiterungsherde dadurch 

Somiojlogie,Semiotik [orueiorZeichen]: | entsteht, dass der Eiter sich unter dem 
Lehre von den Krankheitszeichen, Symp- | Eintluss der Schwere senkt bzw. sich in 
tomen. Syn. Symptomatologie. der Richtung des geringsten Widerstandes 

Semijpinnatus = unipinnatus. (in Gewebsspalten, Aponeurosenlücken etc.) 

Semijspinalis vd. Musculus. ausbreitet. Syn. Congestionsabscess. Cf. 

Semiltendinosus [wegen der langen | Psoasabscess. 

Sehne] vd. Musculus. Senkwage = Araeometer. 

SEMON [Laryngologe in London, geb. Sennae folia [arab.saenna scharf]: Sennes- 
1849 in Danzig] — 8. Gesetz = Rosen- | blätter oder Sehmsblätter;die Fiederblättchen 
BACH sches Gesetz (1). verschiedener Cassiaarten, bes. von Cassia 

Semp. Zool. = SEMPER, C. angustifolia und acutifolia ; wirken abführend 

Sempervirens [lat.]: Immergrün. infolge ihres Gehalts an Kathartinsäure. 

Sempervivum [semper immer, vivus | Cf. Infusum Sennae compositum, Pulvis 
lebend. grünend]: Hauslauch, Hausw urz, | Liquiritiae compositus. 

Fam. Crassulaceae. Pharm. — 8. teotorum Sensation: Emptindung. 

Dach]: Dachwurz; äusserlich gegen Sensibel [sensibilis empfindlich]: Mit 
erbrennungen etc. Sensibilität begabt. Cf. sensible Nerven. 
Sendt. Bot. = SENDTNER, O. Sensibilisatoren: 1. — photographische 
Senecio [von senex Greis, weil einige | Entwickler. 2. Substanzen, durch deren 

Arten schnell verblühen oder weil der Frucht- | Zusatz eine photographische Platte bzw. die 

boden der verblühten Pilanzen kahl ist]: Haut für bestimmte farbige Lichtstrahlen 

Kreuzkraut, Fam. Compositae Pharm. empfindlich wird. Cf. orthochromatische 

8. vulgaris; gegen Epilepsie, Lähmungen Platten. 

etc. 8. canicida [canis Hand, caedo töten]: Sensibilität: Empfindungsfühigkeit, Em- 

In Mexiko als schweisstreibendes Mittel l pfindlichkeit; Fähigkeit, Gefühls- u. Sinnes- 

Aphrodisiacum benutzt. In S.-Arten finden | eindrücke wahrzunehmen. 
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Sensibilitätsstörungen: 
Hvperaesthesie, Paraesthesie. 

Sensibilité reourrente vd. recurrierende 
Sensibilität. 

Sensible Nerven: Gefüllsnerven; Ner- 
ven, welche Gefühlseindrücke von der Peri- 
Rene nach den nervösen Centralorguanen 
eiten. Cf. sensorische N. 

Sensitive vd. Od. 

Sensitometer: Apparat zur Messung 
der chemischen Intensität des Lichts. 

Sensomobilität [mobilis beweglich] 
(Exner): „Die Bewegungsfühigkeit. sofern 
sie von sensorischen Eindrücken beeintlusst, 
beherrscht oder bedingt wird.“ 

Sensoriell, sensorisch [sensus Sinn]: 
Auf die Sinne bezüglich. 8. Nerven: 
Sinnesnerven; Nerven, die uns von der 
Aussenwelt kommende Reize übermitteln. 

Sensorium: Eig. Sinneswerkzeug, dann 
Gehirn und zwar bes. die Teile desselben, 
welche die Empfindung beherrschen. Auch 
= Bewusstsein. 

Sepala |viell. von separ getrennt]: Bot. 
Kelchblütter. 

Sopalodie: Bot. Umwandlung von Blüten- 
blättern in Kelchblätter. 

Separanda [separo trennen] sc. remedia: 
Differente Mittel, welche in Apotheken ge- 
sondert von den übrigen aufbewahrt werden 
müssen. 

Separationstheorie=:\igrationstheorie. 

Sepia offloinalis [cornia Tintenfisch, von 
onnw faulen, weil leicht in Fäulnis über- 
gehend, oder weil die Alten aus verfaulten 
Tintenfischen Tusche bereiteten]: Gemeiner 
Tintentisch, Ord. Dibranchiata der Cepha- 
lopoda. Die Schale, Os Sepiae, Sepien- 
knochen, früher ofticinell, jetzt nur zu 
Zahn- und Polierpulvern benutzt. 

Sepsin: Sehr giftiges Ptomain, das zuerst 
von v. BERGMANN und SCHSIEDEBERG aus 
faulender Hefe dargestellt wurde. 

Sepsine — Ptomaine. 

Sepsis [ons Fäulnis]: Zusammenfassen- 
der Name für Septicaemie, Pyaemie und 
Lymphangitis. 8. gastrointestinalis 
(BoLLinserR): Intestinale Form der Fleisch- 
vergiftung. Cf. Mykosis intestinalis 

Septentrionalin: Alkaloid aus Aconitum 
septentrionale. 

Septhaemie = Septicaemiie. 

Septioaemia haemorrhagioa (Hurrre 
1886): Eine Reihe von (nicht auf den Men- 
schen übertrugbaren) Tierkrankheiten, die 
durch einander sehr nahe verwandte (un- 
bewegliche, sporenlose, nach GrAM nicht 
färbbare) Bakterien erzeugt werden. Hier- 
zu gehören die Hühnercholera, Kaninchen- 
septicaemie, die verschiedenen Schweine- 
seuchen, die Rinder- und Wild-, italienische 
Büffel-, Frettchenseuche, der Mäusetyphus. 
Syn. S. pluriformis. 

Septiolaemie [onnrıxöos faul machend, 
Fäulnis bewirkend]: Im Sinne von R. Koch 
eine schnell tötlich verlaufende übertrag- 
bare Wundinfectionskrankheit, bei welcher 
das Blut Träger des Virus ist. Je nachdem 
letzteres durch Bakterien oder Toxine re- 


Anaesthesie, 


Sensibilitätsstörungen — Sericinsäure. 
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präsentiert ist, kann man als Unterarten 


der S. die Bakteriaemie und Toxinaemie 
aufstellen. von denen die erste stets zu- 
sammen mit der zweiten, diese aber auch 
für sich allein vorkommt. Von der Pvaemie* 
unterscheidet sich die S. durch das Fehlen 
von Metastasen und bes. von Eiterungs- 
processen. Die putride Intoxication ist 
gegenüber der S. durch Aufnahme fauliger, 
chemisch wirkender Stoffe in die Säüfternasse 
des Körpers bedingt und auf andere Indivi- 
duen nicht verimpfbar. Cf. kryptogenetisch. 

Septicine = Ptomaine. 

Septicoopyaemie: Bezeichnung für die 
vielfachen Überganıssformen zwischen Septi- 
caemie und Pyaemie. 

Septisch: Was zur Sepsis in Beziehung 
steht. | 

Septum |[lat. Verzäunung. von sepio ver- 
zäunen, sepes Zaun]: Scheidewand. $. 
atriorum: Vorhofscheidewand; zw. den 
beiden Herzvorhöfen. 8. femorale (Clo- 
queti): Das Bindegewebe, das beim Fehlen 
oder nach Fortnahıne der RosexmÜLLer'schen 
Drüse den inneren Schenkelring ausfüllt. 
Syn. S. crurale 8. intermusoularia: 
Derbe Fascienstreifen zw. Muskeln. 8. 

ae: Schmales Bindegewebsblatt in 
der Medianebene der Zunge. 8. media- 
stinale: Scheidewand (bzw. der durch Herz, 
grosse Gefässe, Luftröhre, Speiseröhre und 
Thymus ausgefüllte Raum) zw. rechter und 
linker Pleurahöhle. 8. membranaceum 
ventriculorum: Kleines bindegewebiges 
Feldindersonst muskulösen Kammerscheide- 
wand unmittelbar zwischen und vor den 
Rändern der Valvulae semilunares dextra 
et posterior aortae. 8. orbitale: Fascien- 
blatt, das am Aditus orbitae angeheftet ist 
und sich in die Lider hinein erstreckt. 8. 
pellucidum: Dreiseitige Platte hinter dem 
Balkenknie, welche die beiden Vorderhörner 
der Seitenventrikel von einander trennt. 8. 
ventriculorum: Kammerscheidewand; zw. 
den Herzkammern. 

Septus: Durch eine Scheidewand geteilt. 

Sequardine [nach BrowN-SEQUARD]: Aus 
Hodengewebe hergestelltes organothera- 
peutisches Präparat. 

Söquelles [frz.]: Folgerscheinung einer 
Krankheit. 

Sequester [lat. eig. der Vermittler; se- 
questro jemd. etwas aufzuheben geben, ab- 
sondern, entfernen]: Nekrotisches Knochen- 
stück. -lađe = Knochenlade. 

Sequestration: Ablösung toten Gewebes 
von lebendem. 

Sequestroltomie: Operative Entfernung 
eines Sequesters, zumal wenn dieser in 
einer Knochenlade steckt 

Sequoia |kalifornischer Name]: Eine 
Gattung der Fam. Pinaceae. 8. gigantea: 
Mammutbaum. 

Ser. Bot = SerııGE, N. Cu. 

Serloin [oro«xcs von Seide; one der 
Seidenwurm aus dem Lande der Seren]: 1. 
Der zu den Albuminoiden geliörige Haupt- 
bestandteil der Rohseide. 2. = Myristin. 
-säure — Myristinsäure. 
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Serienschaltung: Phys. = Hinterein- 
anderschaltung. 

Series mediocaminum: Pharm. Ver- 


zeichnisse der officinellen Mittel. 

Serin — Serumalbumin. -urie: 
scheidung von S. im Harn. 

Seroldermatosen (ToļmmasoLi): Haut- 
krankheiten, bei denen eine Ausscheidung 
von Serum stattfindet. Syn. Orroderma- 
tosen. Hierzu gehören 1.dieHygrodermieen*, 
2. die Serodermiten oder Orrodermiten 
(entzündliche Oedeme, Herpes, Urticaria, 
Ervsipel, Ekzem etc.). 

Serodiagnostik vd. Serumdiagnostik. 

Serös: Serumartig, auf Serum bezüglich. 
8. Drüsen = Eiweissdrüsen. 8. Flüssig- 
keiten: Aus dem Blute durch Filtration 
oder Transsudation* in die serösen Höhlen 
ergossene Flüssigkeiten von ähnlicher Zu- 
sammensetzung wie das Blutserum: hierzu 
gehören Cerebrospinal-, Pleural-, Pericardial-, 
Peritoneal- etc, Flüssigkeit, sowie die patho- 
logischen Transsudate*. 8. Häute: Mit 
Endothel überzogene Membranen, welche 
die Wände geschlossener Körperhöhlen (nur 
die weibliche Bauchhöhle macht eine Aus- 
nahme, da sie durch die Eileiter mit der 
Aussenwelt communiciert) sowie die in 
ihnen enthaltenen Organe überziehen; bes. 
Bauchfell, Brustfell, Herzbeutel. 8. Höhlen 
oder 8äoke: Die von s. Häuten begrenzten 
Hohlräume. 

Sero|phthisis perniciosa endemica 
(WernicHh) = Beri-Beri. 

Seropneumothorax = Hydropneumo- 
thorax. 

Seroipurulent: Wässrig-eitrig. 

Serosa sc. membrana: Seröse Haut, 
speciell das Bauchfell. 

Serotherapie vd. Serumtherapie. 

Serotina = Decidua serotina. 

Serpentarila: Pharm. Aristolochia 
serpentaria. 

Serpentes [lat.]: Schlangen. Syn.Opbidia. 

Serpiginös [serpo kriechen] heisst ein 
Geschwür etc., das auf einer Seite abheilt, 
auf einer anderen fortschreitet. 

Serpyllum [żtenvákos, von tenw kriechen]: 
Pharm. = Thymus serpyllum. 

Serratus [wie eine Säge (serra) gezackt] 
vd. Musculus. Unter -lähmung versteht 
man gew. die Lähmung desSerratus anterior. 

Serres fines [frz. serre Klaue, Kralle] 
(VıDaL DE Cassis): Kleine federnde Klammern 
aus Draht zum Zusammenhalten von Wund- 
rändern. 

SERTOLI 8. Zellen: Längliche 
Zellen, welche der Tunica propria der 
Samencanälchen aufsitzen und nach einigen 
Autoren die Spermatozoen erzeugen sollen, 
während die meisten dies bestreiten. Syn. 
Fuss-, Stütz-, Basalzellen. Cf. Spermato- 
genese. 

Serum [lat. 1. Molke, 2. wässriger Teil 
von etwas, nahe verwandt mit ogoos]): Der 
wässrige Bestandteil des Blutes (Blutwasser, 
Blutserum*), aber auch der Lymphe, Milch 
(S. lactis, Molke*) etc. Künstliches 8. 
physiologische Kochsalzlösung. -albu- 


Aus- 


Serienschaltung — SHERRINGTON’sches Gesetz. 
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min: Die Albuminsubstanz des Serum. 
-oasein (Pınum) = Serumglobulin. -glo- 
bulin: Die Globulinsubstanz des Serum. 
Syn.Paraglobulin.fibrinoplastische*Substanz 
Serumcasein. -diagnostik: Anwendung 
des Blutserums zu diagnostischen Zwecken. 
C£.Wiar'sche Reaction, Praecipitine, Agglu- 
tination. -therapie (v. Beurine): Plan- 
mässige Anwendung des Blutserums immuni- 
sierter Tiere zum Zwecke der Vorbeugung 
und Heilung von Infectionskrankheiten. 
Cf. Beurına'sches Gesetz. 

Serv. Zool. = SERVILLE, A. J. G. DE. 

SERVET [span. Arzt 1509-53] — 8. 
Kreislauf — Lungenkreislauf. 

Sesambeilne [da den Samen von Sesamum 
u Kleine rundliche Knöchelchen oder 
Knorpel. die sich in gewissen Sehnen, bes. 
an Händen und Füssen, in der Nachbar- 
schaft von Gelenken entwickeln. Das grösste 
S. ist die Kniescheibe. Syn. Sesamkörper, 
Sesamknochen, Sehnenknochen, Sehnen- 
knorpel. Ossa s. Ossicula sesamoidea. 

Sesamöl: Das durch Auspressen der 
Samen von Sesamum orientale und indicum 
gewonnenee Öl. 

Sesamum [oro«auorv, arab. semsem]: Sesam, 
Fam. Bignoniaceae (bzw. Pedaliaceae E.). 
Liefert Sesamöl*. 

Sosqui- [lat]: Um die Hälfte mehr. 
-oxyde: Ältere Bezeichnung für solche 
Oxydationsstufen, bei denen auf 1 Metallatom 
1’/;, Atom Sauerstoff (also um die Hälfte 
Sauerstoff mehr als im Oxydul) oder auf 
2 Atome des Metalls 3 Atome Sauerstoff 
kommen; z. B. Fe,O,. 

Seta |[lat.|: Borste. 

Setaceum: Haarseil’. 8. oandens: Pla- 
tindraht, der durch Angiome etc. durch- 
gezogen und nachherauf galvanokaustischem 
Wege glühend gemacht wird. 

Sotigera [gero tragen]: Borstentrüger. 
Syn. Suina’. 

Setosus: Borstig. 

Sevenbaum — Juniperus Sabina. 

Sevum = Sebum. 

Sexual, Sexuell [serus Geschlecht]: Auf 
das Geschlecht bzw. den Geschlechtstrieb 
bezüglich, geschlechtlich, Geschlechts-. -Or- 
gane: Geschlechtsorgane -system 
Linne'sches’ System. Cf. conträre Sexual- 
empfindung. 

s. f. Auf Recepten = sub finem (am 
Ende. s. f. ©. a. = sub finem coquendi 
adde (am Ende des Kochens setze zu). 

8h. Zool. = SHUcCKARD, W. E. 

Shaking palsy [eugl.|: Schüttellähmung, 
Paralysis* agitans. 

Shampooing |soll vom hindostanischen 
tschampua drücken, pressen kommen]: 
Massage (nach einem Schwitzbade). 

Sham-sickness [eıgl.|: Scheinkrankheit. 

SHARPEY [engl] Anatom 1802—80] — 
Sh. Fasern: Unverkalkte Bindegewebs- 
fasern in den Knochen, die in den ver- 
schiedensten Richtungen verlaufend die 
Verbdg. mit dem Periost herstellen. 

SHERRINGTON —: Sh. Gesetz: Jede 


spinale hintere Wurzel versorgt ein zusammen- 
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hängendes Hautterritorium; aber diese ein- 
zelnen Gebiete greifen ineinander über. 

SHIGA — S8.-KRUSE’scoher Bacillus: 
Erreger der eirheimischen Ruhr. 

Shima mushi |japan. „Inselinsect“]: 
: Japanisches Flussfieber. 

Shook [engl. Stoss, Schlag]: Durch ge- 
waltsame Erschütterungen des Organismus 
bzw. heftige Erregungen des Nervensystems 
bedingte Hemmung der Gewebs- u. Organ- 
tätigkeit. die in schweren Füllen (reflec- 
torische Lähmung des Herzens, der Gefäss- 
nerven, der Atmung etc.) zum Tode führen 
kann. Cf Kinetosen. Beim traumatischen 
Sh. handelt es sich um mechanische (ev. 
operative) Einwirkungen, welche wichtige 
Organe treffen, bes. Quetschungen des 
Unterleibs, der Hoden, gewisser Nerven- 
stämme, Austritt von Darminhalt in die 
Bauchhöhle etc; beim psychischen Sh. 
um heftige psychische Eindrücke (Schreck- 
lähmung). Bei der sog. erethischen* 
Form herrschen Reizerscheinungen vor, bei 
der torpiden® Form Depressionserschei- 
nungen; treten letztere sehr spät auf, so 
spricht man wohl auch von einer insidi- 
ösen Form [insidiae Hinterhalt, Hinterlist]. 

Shorea |viell. vom engl. shore Küste]: 
Dammarabaum, Fam. Dipterocarpaceae. 
Liefert Dammaraharz. 

SHRAPNELL — Sh. Membran: Der 
kleinere schlaffe Teil des Trommelfells ober- 
halb der Prominentia malleolaris und der 
Plicae membranae tympani. Pars flaccida 
membranae tympani. 

Shunt [eng]. Nebengeleis]: Fhys. Neben- 
schluss. 

Shw. Zool. = SHaw, G. 

8i. Chem. = Silicium. 

Sialadenitis:Speicheldrüsenentzündung. 

Sialodochjitis [ci«xiov Speichel, doyn Be- 
hälter]: Entzündung des Ausführungsgangs 
einer Speicheldrüse. 

Sialagoga [«yw treiben] sc. remedia: 
Speicheltreibende Mittel. Syn. Salivantia, 
Ptyalagoga. 

Sialo lith: Speichelstein. 

Sialor,rhoe: Speicheltluss. Syn.Salivatio. 

Siamesische Krankheit = Gelbfieber. 

Sibbens |wegen der Ähnlichkeit der 
nässenden Hautknoten mit der Frucht eines 
Himbeerstrauches, der celtisch Sivvin heisst]: 
Ein Syphiloid* in Schottland. 

Sibilans |lat.]: Zischend, pfeifend. Cf. 
Rhonchus. 

SIBSON [amerikan. Arzt + 1876) — 8. 
Furohe: Furche. welche durch den vor- 
springenden unteren Rand des Pectoralis 
maior an der Aussenflüche des Thorax her- 
vorgerufen wird. 

Sibth. Bot. = SIBTHORP. J. l 

Sicco: Ein trockenes Haematogenprä- 
parat. 

Sichel vd. Falx. -keime = Sporozoiten. 

Sicherheits- -lampe vd. Davy. 
-ovale: Scheidensuppositorien, welche mit 
einer die Spermatozoen abtötenden Masse 
imprägniert sind. -pessar Occlusiv- 
pessar. 


SsIGA-KrusE’scher Bacillus — SIEGEMUNDIN, JUSTINE. 
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Siderans[sidusGestirn, Sturm]: Stürmisch 
verlaufend. Syn. fulminans. 

Sideration [frz.): Plötzliches Zugrunde- 
gehen. 

Sideritis [oıdngirrs Eisenkraut]: Pharm. 
= Stachys recta. 

Siderodromo|jphobie [ciðrọoç Eisen, 
doóuos Lauf] (RıgaLerR): Krankhafte Furcht 
vor Eisenbahnunfällen bei Neurasthenikern. 

Siderosis: Ablagerung von Eisen in 
Körpergeweben. Cf. Haemosiderosis, Phar- 
makosiderosis. 8. oonjunotivae: Rost- 
färbung der Bindehaut. 8. pulmonum: 
Eisenstaublunge. Cf. Pneumonokoniosen. 

Siderojskop: Magnetisches Instrument 
zum Nachweis und zur Localisierung von 
Eisensplittern im Augeninneren. 

Sidonal [willk.]: Chinasaures Piperazin. 
Neu-8.: Inneres Anhydrid der Chinasäure. 
Gegen Gicht. 

Sieb. Bot. = SIEBER, F. W. 

v. Sieb. Zool. = SıesoLd, C. Tu. E. v. 

Siebbein: Ein Schädelknochen, der 
zwischen den beiden Augenhöhlen liegt u. 
seinen Namen von der Siebplatte* hat. Os 
ethmoidale. -zellen: Mit Schleimhaut aus- 
gekleidete Hohlräume in den -labyrinthen 
(d.s.2 von den Seitenrändern der Siebplatte 
herabhängende symmetrische Körper), 
welche mit der Nasenhöhle communicieren. 
Cellulae ethmoidales. 

SIEBOLD [Gynaekologe in Würzburg, 
1736—1807) — 8. Operation = Pubiotomie. 

Siebplatte: 1. Horizontale Platte, welche 
den oberen Teil des Siebbeins bildet u. von 
zahlreichen kleinen Löchern (f. die Zweige 
des Riechnerven) durchbohrt ist. Lamina 
cribrosa. 2. Siebförmig durchlöcherte Platte 
zwischen je 2 Abteilungen der Siebröhren. 

Siebröhren: Bot. Rührenförmige, durch 
Zellfusion entstandene Gebilde im Phlocm, 
deren einzelne Abschnitte durch Siebplatten* 
(2) von einander getrennt sind. Dienen zur 
Eiweissleitung. 

Siebteil: Bot. Der Teil der Gefässbündel, 
welcher Siebröhren enthält. Diese sind 
meist von Geleitzellen u. gestreckten Paren- 
chymzellen begleitet. Syn. Leptom, pri- 
märes Phlodm. 

Siedepunkt: Die Temperatur, bei welcher 
eine Flüssigkeit siedet. d. h. in den gas- 
förmigen Zustand übergeht. Cf. Ver- 
dampfung, Verdunstung, RAouLT'sches Gesetz. 

Siedeverzug: Das Ausbleiben der Siede- 
erscheinungen bei einer Flüssigkeit, die auf 
ihren Siedepunkt und darüber hinaus erhitzt 
ist. Bei Erschütterungen etc. tritt dann 
plötzlich sehr heftige Dampfentwicklung 
ein, wodurch Kesselexplosionen entstehen 
können. Cf. Überhitzen. 

SIEGEMUNDIN, JUSTINE [berühmte 
Berliner Hofhebamme im 17. Jahrhundert] — 
„Der gedoppelte Handgriff“ der S. be- 
steht darin, dass man zur Wendung auf 
den Fuss bei Schädellagen um den zunächst 
liegenden Fuss eine Schlinge legt und, wäh- 
rend nıan mit derselben den Fuss anzieht, 
zugleich mit der Hand den Kopf zurück- 
schiebt. 


1111 Siegesbeckia orientalis 


Siogesbeokia orientalis: Eine Pflanze 
der Fam. Compositae; Kraut gegen Magen- 
und Hautkrankheiten. 

SIEGLE [Stuttgarter Ohrenarzt. geb. 
1833] — 8. Trichter (1864): Ohrtrichter, 
in welchen seitlich ein mit einem Gummi- 
ballon verbundener Gummischlauch ein- 
mündet, und der an seinem weiteren Ende 
durch eine schräg eingesetzte dünne Glas- 
ee verschlossen ist. Dient dazu, die 

‚uft im äusseren Gehörgang zu verdichten 
und zu verdünnen, wodurch man die Be- 
weglichkeit der einzelnen Teile des Trom- 
melfells prüfen und abnorme Erschlaffungen 
und Verwachsungen feststellen kann. 

SIEMENS [Ersst. WERNER v., Physiker 
u. Ingenieur 1816 - 92] — 8. Einheit: Der 
Widerstand, den ein Quecksilberfaden von 
1 m Länge und 1 qmm Querschnitt bei 0° 
dem elektrischen Strome bietet. Cf. Ohm. 
8. Princip = Dynamoprincip. Cf. Regene- 
rativbrenner. 

SIGAULT [frz. Chirurg im 18. Jahrh.] 
— 8. Operation (1777) = Symphyseotomie. 

Sigmatismus [oiyu« des griechische s]: 
Fehlerhafte Aussprache des s und anderer 
Zischlaute Syn. Sigmacisınus. Cf. Para- 
sigmatismus. 8. interdentalis — Lispeln. 

Sigmoideoreotostomie[orour Mündung] 
(Bacon): Herstellung einer Anastomose 
zwischen Colon sigmoideum und einem Ab- 
schnitt des Rectum bei Mastdarnıstricturen. 

Sigmolideus: 1. Sigmafürmig, und zwar 
so beschaffen wie die ältere Form des Buch- 


stabens (C); daher = semilunaris. 2. 8S- 
förmig. Cf. Flexura. 

Sigmoidiitis: Entzündung des Colon 
sigmoideum. 


Signa cf. S. und Signatur. 

Signatur [signo zeichnen]: Pharm. Auf 
Recepten die Angabe der Art und Weise, 
wie die Arznei anzuwenden ist, ferner des 
Namens des Patienten, für welchen dieselbe 
bestimmt ist. Beides muss der Apotheker 
auf dem betreffenden Arzneigefüss seiner- 
seits vermerken, „signieren“. 

Signe de l’ongle (Boisson): Bei Inter- 
mittens wird im Beginn des Schüttelfrostes 
die rosa Farbe der Fingernägel schmutzig 
grau, wahrsch. durch Umwandlung des 
Haemoglobins in Melanin. 

Sikimifrüchte [einheimischer Name]: 
Die Früchte von ]llicium religiosum, dem 
japanischen Sternanis. 

Silbenstclpern: Die Wiederholung oder 
Verstümnmelung von Silben beim Sprechen. 
Statt „Artillerie“ sprechen z. B. die Kranken 
„Artrillerie“, „Ratrillerie“, „Artrallerie“ 
etc. Bes. bei progressiver Paralyse. Syn. 
literale Ataxie. 

Silber: Metallisches Element; Ag. Atom- 
gew. 107.93 bzw. 107,12 Argentum. -bal- 
sam = Oleum Terebinthinae sulfuratum. 
-salpeter = salpetersaures Silber. 

Silene [nach SıLexus, dem Begleiter des 
Baccaus]: Leimkraut. Klebnelke, Fam. Ca- 
rvophvllaceae. Die Wurzel von 8, inflata 
enthält Saponin and wurde früher statt der 
echten Belienwurzel benutzt. 


— Simonea folliculorum. 
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Silicate [siex Kiesel]: Salzeder Kieselsäure. 

Silioious: Zur Kieselsäure*, Acidum 
siliciecum, gehörig. 

Silicisponglae: Kieselschwämme; eine 
Ord. der Sponrriae. 

Silicium: Chiemisches Element. das in ' 
Form kieselsaurer Salze viele Mineralien 
und fast alle krystallinischen Gebirgsformen 
bildet: Si. Atomgew. 28,4 bzw.28.2. -dioxyd 
= Kieselsüure. 

Siliqua [lat.]: Schote. 

Siliquosae: Schutenfrüchtige. 
Cruciferae. 

Silk-worm-gut [eng]. Seidenwurmdarm]: 
Aus dem Spinnorgan der Seidenraupen ge- 
wonnenes Nahtmaterial. 

Silver-eyed [engl.]: Glotzäugig. 

SILVESTER [Londoner Arzt im 19. 
Jahrh.) — 8. Verfahren der künstlichen 
Atmung: Man steht am Kopfende des 
Scheintoten und zieht dessen Arme rhyvth- 
misch nach aufwärts und hinten, wodurch 
der Thorax gehoben wird (Inspiration); 
dann führt man die im Ellbogen gebeugten 
Arme nach der Brust zurück und drückt 
sie gegen die seitlichen Teile des Brustkorbs, 
der dadurch verengert wird (Exspiration). 

Silur [Silures hiessen die alten Bewohner 
von Süd-Wales in England]: Geol. Eine, 
bes. aus Sandsteinen, Grauwacken, Ton- 
schiefern und Kalksteinen bestehende mäch- 
tige Schicht zwischen der cambrischen und 
devonischen Formation. 

Silurus [oilovoos]: Wels, Fam. Siluridae, 
Ord. Physostomi. 

Silybum Marianum [o/:3ov, soll vom 
ägypt. sobil stammen]: Stechkraut, Silber- 
distel, Fam. Compositae. Früchte (Fructus 
Cardui Mariae) früher gegen Milz- und 
Leberleiden. 

Simaba: Eine Gattung der Fam. Sima- 
rubaceae. 8. Cedron [einheimischer an 
Cedronbaum. Samenkerne gegen Wechse 
fieber und Schlangenbiss. 

Simaruba [guayanischer Name]: Eine 
Gattung der Fam. 8imarubaoeao, Ord. Tere- 
binthinae (bzw. Geraniales E.). 8. amara 
liefert Simarubarinde, welche Quassienbitter 
enthält u. bes. gegen Ruhr gebraucht wird. 

Simia [lat]. Affe. 8. satyrus — Pithecus 
satyrus. 8. troglodytes: Schimpanse; einer 
der menschenähnlichen Affen. Afrika. Syn. 
Troglodytes niger. 

SIMON — 8. Operation |1. Kol- 
pokleisis. 2. = MarcKwaLD’sche Operation. 
8. Unterbrecher: Beruht auf demselben 
Princip wie der Wehnelt-Unterbrecher; nur 
wird hier die zur Erwärmung führende 
Verengerung der Strombahn dadurch erzielt, 
dass der Strom an der Anode durch ein 
Diaphragma mit engen Löchern austritt. 
Syn. Lochunterbrecher. 

SIMONART — 8. Bänder: Gyn. Band- 
förmige Verwachsungen zwischen Frucht- 
teilen und dem Amnion. Kommt vor, wenn 
die Menge des Fruchtwassers zu gering ist. 

Simonea folliculorum [nach dem Ber- 
liner Arzte Gustav Sımon f 1857] = De- 
modex folliculorum. 





Syn. f. 
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Simplex [lat.]: Einfach. Cf. compositum. 

SIMS [MarioN; amerikan. Gynaekologe 
1813-83] — 8. Operation: Durchschnei- 
dung des Sphincter cunni auf beiden Seiten 
bei Vaginismus. 8. Speculum: Eine Art 
Scheidenspeculum. 

Simulation |simulo vorheucheln]: Das 
Vorheucheln, Vorschützen von Krankheiten. 
Der Betreffende selbst heisst 8Simulant. 

Simuliidae [simulo nachahmen]: Krie- 


belmücken; eine Fam. der Diptera. Cf. 
Mosquitos. 
Simulo [einheimischer Name]: Die 


Früchte von Capparis coriacea, Fam. Cap- 
Be: Südafrika. Gegen Hysterie und 
pilepsie. 

Simultan contrast [simul zugleich] vd. 
Contrast. 

Sinalbin |willk.]: Glucosid in Sinapis 
alba; C,H ,N,S,O,,—+ H,O. -senföl: Spal- 
tungsproduct des vorigen; = p-Oxybenzyl- 
senfül. 

2 SinapIn: Spaltungsproduct des Sinalbin; 

HaIa 

Sinapis [civanı]: Senf*, Fam. Cruciferae. 
Pharm. = Brassica nigra. 8. alba: Weisser 
oder gemeiner Senf. 

Sinapismus: Senfteig”. 

Sinoiput [aus semi-caput der halbe Kopf 
entstanden]: Vorderhaupt, Stirnbein. 

Singende Flamme — chemische Har- 
monika. 

Singultus, «s [lat. das Ausstossen ein- 
zelner (singuli) Tünel: Das Schluchzen, 
Schlucksen; eigentümliche, glucksende, in- 
spiratorische Geräusche, welche durch ruck- 
artige (klonische) kräftige Contractionen des 
Zwerchfells (ev. auch anderer Inspirations- 
muskeln) hervorgerufen und durch den 
Verschluss der Stimmritze plötzlich unter- 
brochen werden. 

Sinigrin [willk.] = myronsaures Kalium. 

Sinistrin [weil links-(sinister) drehend] 
= Scillin. 

Sinkalin [weil u. a. aus Sinapin durch 
Kochen mit Alkalien entstehend! = Cholin. 

Sinnesepithelien: Epithelzellen, in 
welchen die Ausläufer der Sinnesnerven 
endigen. Syn. Neuroepithelien. 

Sinnestäuschungenvd.Hallucinationen, 
Illusionen, Visionen. 

Sinnpflanzen — Mimosaceae. 

Sinuös: Buchtig, mit vielen Ausbuch- 
tungen, Faltungen, Vertiefungen; bes. von 
Geschwüren gebraucht. 

Sinus, «vs [lat. jede halbrunde Vertiefung]: 
Bucht, Ausbuchtung, Hohlraum. Insbeson- 
dere 1. Lufthaltige Hohlräume innerhalb 
von Schädelknochen (S. ethmoidales, S. 
frontalis, S. maxillaris. 2. Die Blutleiter 
der harten Hirnhaut; venöses Blut führende, 
mit Endothel ausgekleidete Canäle zwischen 
den beiden Blüttern der Dura mater, welche 
sämtlich in die V. jugularis münden. 3. 
Gewisse andere Hohlräume. 

S. alae parvae = 5N. sphenoparietalis. 
8. Aortae vd. 5. Valsalvae. 8. atlantis 
= Sulcus arteriae vertebralis. 8. atrii: 
Die Haupthöhle einer Herzvorkammer. 8. 


Simplex — Sinus tentorii. 
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cavernosus: Blutleiter zu beiden Seiten 
der Sella turcica von der Spitze der Schläfen- 
beinpyramide bis zur Fissura orbitalis sup. 
8. circularis Ridleyi: Wird von den beiden 
S. cavernosi und intercavernosi gebildet. 
8. ooronarlus: Erweiterung der V. cordis 
magna kurz vor ihrer Mündung in den 
rechten Vorhof. 8. costomediastinalis: 
Spaltfürmiger Raum am vorderen Über- 
gang der Pleura costalis u. mediastinalis. 
8. durae matris vd. Sinus (2). 8. epi- 
didymidis: Spaltfürmige Bucht zw. Hoden 
u. Corpus epdidymidis. 8. ethmoidales 
= Cellulae ethmoidales. 8. falciformis 
maior et minor = ^5. sagittalis sup. et inf. 
8. frontales: Stirnbeinhöhlen. 8. inter- 
oavernosus anterior et posterior: Ver- 
binden vor bzw. hinter der Hypophysis die 
beiden Sinus cavernosi miteinander. 8. 
laotiferus: Erweiterung jedes Ductus lac- 
tiferus vor Eintritt in die Brustwarze 8. 
lateralis —= Sinus transversus. 8. longi- 
tudinales — Sinus sagittales. 8. lunatus 
radii = Incisura ulnaris. 8. lunatus 
ulnae = Incisura radialis. 8. maxillaris: 
Oberkieferhöhle Syn. Antrum Highmori. 
8. maximus: Erweiterte Stelle an der 
Aorta ascendens 8. Morgagni — S. rec- 
tales. 8. occipitalis anterior = Plexus 
basilaris. 8. ooccipitalis posterior: Ver- 
läuft entlang der Crista occipitalis int. vom 
Sinus transversus bzw. Contluens sinuum 
nach abwärts zum Foramen magnum. 8. 
paranasales: Die Nebenhöhlen der Nase. 
8. petrosus inferior: Zieht im Sulcus 
oe inf. lateralwärts und abwärts zum 

oramen jugulare. 8. petrosus superior: 
Verläuft im Sulcus petrosus sup. 8. phre- 
nicocostalis: Bırustfelltasche zwischen 
Zwerchfell und Brustwand beiderseits. 8. 
piriformis — Recessus piriformis. 8. pleu- 
rao vd Complementärräume. 8.pooularis 
s. prostatious = Utriculus prostaticus. 


8. pulmonales vd. S. Valsalvae. 8. quar- 
tus — S. maximus. 8. reotales: Die 
Gruben zw. den Columnae rectales. 8. 


rectus: Verläuft in der Vereinigungsstelle 
des Tentorium cerebelli mit der Falx cerebri 
von vorn oben nach hinten unten. 8. re- 
nalis: laschenförmigeHöhle,welchedieFort- 
setzung des Hilus renalis bildet 8.reuniens: 
Embryol.Grosser.mitdemrechten Vorhof com- 
municierender Venensinus, in den die Dotter- 
und Nabelvenen, sowie die CuvirrR'schen 
Gänge münden. 8, rhomboidalis -- Fossa 
rhomboidea. 8. sagittalis inferior: Im 
freien Rande der Falx cerebri von vorn 
nach hinten. 8. sagittalis superior: An 
der Convexität der Falx cerebri vom Fo- 
ramen caecum aus nach hinten. 8. sig- 
moideus: Endteil des S. transversus im 
Sulcus sigmoideus. 8. sphenoidales: Keil- 
beinhöhlen. 8. sphenoparietalis: Beginnt 


jelerseits am Os parietale und zieht dann 


längs des lateralen hinteren Randes der 
kleinen Keilbeintlügel medianwärts. 8. 
tarsi: Transversaler Canal zwischen Talus 
und Calcaneus, gebildet vom Sulcus tali + 
Suleus calcanei. 8. tentoriil — Sinus rec- 


1116 


tus. 8.terminalis: Embryol. Breite Vene, 
die den dunklen Fruchthof nach aussen ab- 
grenzt 8. tonsillaris: Bucht beim Foetus 
zw. Plica triangularis u. Arcus pharyngo- 
palatinus. 8. transversus: Verläuft von 
der Protuberantia occipitalis interna (Con- 
fluens sinuum) im Sulcus transversus des 
Hinterhauptbeins u. Sulcus sigmoideus des 
Schläfenbeins zum Foramen jugulare. 8. 
transversus perioardii: Spalte zwischen 
Aorta und Pulmonalis einerseits und Vorder- 
flächen der Atrien andererseits. 8. tym- 

ani: Bucht am hinteren Teil der medialen 

and der Paukenhöhle zw. Promontorium 
und Eminentia pyramidalis. 8. urogeni- 
talis: Embryol. das Endstück der Allantois, 
welches die Woırr'schen u. MöLLer’schen 
Gänge aufnimmt. 8. Valsalvae: Die 
Nischen zwischen den Valvulae semilunares 
und der Wand der Aorta bzw. Pulmonalis. 
Jetzt: S. aortae bzw. pulmonales. 8. ve- 
narum (oavarum): Hohlvenensinus*. 8. 
venosus sklerae: Ringförmiges venöses 
Gefäss in der Sklera am Übergange der- 
selben indieCornea. Syn Canalis Schlemmi, 
Canalis Lauthi. 8. vertebrales longitu- 
dinales: Die in der Längsrichtung ver- 
laufenden Anastomosenketten der vorderen 
Plexus venosi vertebrales interni. 

Sinusibussole: Ein der Tangenten- 
bussole ähnliches Instrument zum Messen 
der elektrischen Stronistärke. Letztere ist 
hierbei proportional dem Sinus des Winkels, 
um welchen die Magnetnadel abgelenkt wird. 

Sinuslitis: Entzündung eines Sinus; z.B. 
der Sinus frontales. 

Sinusoidale Ströme [weil in graphi- 
scher Darstellung einer Sinuscurve ähnlich] 
(d’ArsonvaL): Gleichmässig wechselnde 
elektrischeStröme, bei denen die aufeinander 
folgenden Stronistösse zwar entgegengesetzt 
gerichtet, aber von gleicher Stärke sind, 
während die Stromstösse des sekundären 
Inductionsstromes bekanntlich ungleich sind. 
Cf. undulierende Ströme. 

Sinus|phlebitis: Entzündung 
Sinus (2). 

Sinusithrombose: Gerinnung des Blutes 
in den Sinus (2). Kommt z. B. vor, wenn 
sich entzündliche Processe von den Schädel- 
knochen oder dem Gehörorgan aus auf die 
Sinus fortpflanzen, ferner bei kachektischen 
Individuen (marantische S) etc. 

Siphon [oiywvr Röhre]: X -fürmig ge- 
bogenes Rohr zur Herstellung eines Wasser- 
abschlusses bei Abtlussröhren. 

Siphoneae:Schlauchal;sen; eineÖrdnung 
(bezw. Klasse E.) der Chlorophyceae. 

Siphonia [oyuv» Röhre, weil man den 
Saft urspr. nur zu Spritzen benutzte]: 
Gumnibaum, Fam. Euphorbiaceae. Liefert 
Kautschuk. 

Siphoniata: Eine Ord. der Lamelli- 
branchiata mit 2 Siphonen, d. s. (manch- 
mal zu langen Röhren verlängerte) Offnun- 
gen des Mantels, durch welche die Faecalien 
entleert werden (Aftersipho) bzw. das At- 
mungswasser ein- und ausfliesst (Kiemen- 
sipho). 


der 


Sinus terminalis — Sium Ninsing. 
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Siphonogamae [yaæućśw heiraten; weil 
aus den Pollenkörnern sich ein „Befruch- 


tungsschlauch“ entwickelt] = Phanero- 
gamae. Cf. Embryophyta. 
Siphonom = Cylindrom. 


Ld 


Siphonophora De tragen]: Röhren- 
quallen; eine Ord. der Hydromedusae. 

Sir. Auf Recepten = Sirupus. 

Siredon piscoiformis [nach den fabel- 
haften Sirenen, die unten Fischgestalt be- 
sassen und durch ihren Gesang Vorüber- 
segelnde anlockten und töteten] heisst das 
Amblystoma mexicanum, wenn es normaler- 
weise die Kiemen dauernd beibehält. 

Sirene: Phys. Scheibe mit Löchern am 
Rande, die schnell rotierend und angeblasen 
einen Ton giebt. Dient zur Bestimmung 
der Schwingungszahl von Tönen. 

Sirenenbildung = Sympus 

Sirenia: Seekühe, eine Fam. der Na- 
tantia herbivora. 

Sirenomelie [uzAos Glied] = Sympus. 

Siriasis [oeıpiaoıs, von aeigros brennend]: 
Hitzschlag, Sonnenstich. Cf. Insolatio. 

Sirolin [willk.]: Lösung von Thiocol 1 
in Sirupus florum Aurantii 10. Gegen 
Phthise, Keuchhusten etc. 

Siro(n) [viell. von augös Grube] = Acarus. 

Sirupus [vom arab. scherb trinken, scherbet 
Trank, Zuckersaft]: Pharm. Concentrierte 
Lösung von Zucker in wässriger Flüssig- 
keit mit verschiedenen Zusätzen. Cf. Arznei- 
buch. 

Sismothörapie [frz. von osıouss Zittern] 
= Vibrationsmassage. 

Sisymbrium [o.oUu3orov hiessen verschie- 
dene gewürzhafte Kräuter]: Ranke, Fam. 
Cruciferae. Samen und Kraut von 8. offi- 
cinale u. 8. sophia [copia Weisheit, Tüch- 
tigkeit] früher wurm- und harntreibende 
Mittel. 

Sitieirgie [oiros, arriov Nahrung; eioyw 
abhalten, zurückweisen] (SOLLIER) = hysteri- 
sche Anorexie. 

Sitiologie: Lehre von den Nahrungs- 
mitteln. 

Sit(i)ophobie: 1. Furcht vor Nahrungs- 
aufnahme (analog der Hydrophobie). 2. Ver- 
weigerung der Nahrungsaufnahme seitens 
Geisteskranker. 

Situs, us |lat. Lage]: Anat. Die (natür- 
liche) Lage eines Organs im Körper in Be- 
ziehung zu seiner Umgebung. 8. inversus 
s. perversus s. transversus: Lagever- 
änderung der inneren Organe derart, dass 
sie dem Spiegelbild der normalen Lage ent- 
sprechen. Syn. Inversio s. Transpositio 
viscerum, Heterotaxie. 

Sitz-—-bad: Bad in sitzender Stellung in 
einer entsprechend gebauten Wanne derart, 
dass der Rumpf bis zum Nabel, die Beine 
bis zur Mitte der Oberschenkel im Wasser 
sind. -bein: Der untere Teil des Hüftbeins; 
urspr. ein selbstständiger Knochen. Os ischii. 
-höcker, -knorren: Vorsprung des Sitz- 
beins, auf dem man sitzt. Tuber ischiadicum. 

Sium Í|ciov, celt. siw Wasser]: Merk, Fam. 
Umbelliferae. $S. Ninsing [japan. Name 
des Ginseng, dem diese Ptlanze an Wirkung 
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ähneln soll]: Chinesische Ninsidolde; Wurzel 
als indianische Kraftwurzel früher hoch- 
geschätzt und als Surrogat für die Ginseng- 
wurzel gebraucht. 8. latifolium s. pa- 
lustre: Wasserpastinak, Sumpfmerk. 

Skalma [verw. mit Schelm]: Vet. In- 
fectiöser subacuter Katarrh der Luftwege 
bei Pferden. 

Skammonium [oxauuwrıovr, wahrsch. 
verwandt mit oxduu« das Ausgegrabene, 
oxántw graben]: Milchsaft aus der Wurzel 
von Skammonia = Convolvulus Scam- 
monia. Drasticum. 8. europaeum: Der 
Milchsaft von Rhabarberum rusticorum. 

Skapha [ox«@gn ausgehöhlter Körper, 
Kahn]: Anat. Grube zw. Helix u. Anthelix. 

Skaphoioephalie (v. Baer): Schädel- 
anomalie, die darin besteht, dass infolge zu 
früher Verknöcherung der Pfeilnaht die 
Scheitelbeine einen einfachen, in der Mitte 
kielförmig gestalteten und nach den Seiten 
steil abfallenden Knochen bilden. 

Skaphoideus: Kahnförmig. Cf. Os. 

Skaphojpoda [cox&poç das Graben]: Grab- 
oder Röhrenschnecken; eine Ord. der 
Schnecken, die zu den Muscheln überleiten. 

Skatol [coxwọ Gen. ox«ros Kot]: Eine in den 
Faeces vorkommende Substanz, diedenselben 
den charakteristischen Geruch verleiht. Ent- 
steht bei Eiweissfäulnis und ist als 3-Me- 
thylindol C,H,(CH,)N aufzufassen. 

Skatophagie — Koprophagie. 

Skatoxyl: Oxydationsproduct des Skatol, 
C,H,NO. 

Skelet(t) [gew. abgeleitet von oxé4iw aus- 
trocknen, sodass axeAetov SC. owua urspr. 
ausgetrockneter Körper, Mumie heisst; nach 
HyRrTL stammt es aber von ox£4os Schenkel- 
bein, das ihm als der grösste Knochen des 
Körpers den Namen gab]: Gerippe, Knochen- 
gerüst, Gesamtheit der Knochen bzw. harten 
Körperbestandtelle Je nachdem das S. 
im Anneren des Körpers oder an der Peri- 
pherie ist, unterscheidet man ein Achsen- 
Ss. und Haut-S, 

Skeletgewebe: Bot. — Stereome. 

Skelotyrbe [oxe0s Schenkel, zuve3n Ver- 
wirrung; also eig. das Wanken der Schenkel] 
festinans (Sauvaczs) = Paralvsis agitans. 
S. St. Viti = Chorea. Veraltet. 

SKENE [Arzt in Brooklyn 1838 — 1900] 
— 8. Gänge: Zwei lange schlauchförmige 
Gänge in den beiden Seitenwänden der 
weiblichen Harnröhre, deren Mündung sich 
im vorderen Teile der Harnröhre befindet, 
während die blinden Enden bis zur Harn- 
blase reichen. 

Skerljevo [dalmatinischer Name]: Eine 
in Istrien, Bosnien und Serbien endemische 
Erkrankung. die identisch mit tertiärer Sy- 
philis ist. Cf. Syphiloide. 

Skialmeter [oxı« Schatten]: Vorrichtung 
zur Messung der Intensität (des Härtegrades) 
von Röntgenstrahlen. Syn. Aktinoıneter. 

Skialskopie: 1. Schattenprobe; von 
CUIGNET angegebenes Verfahren zur Re- 
fractionsbestimmung, welches darin besteht, 
die Schatten zu beobachten, die bei Einfall 
von Licht sich im Auge bilden und bei 


Skalma — Skleroderma vulgare. 


er er 
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Drehung des Augenspiegels die Pupille 
een Syn. Keratoskopie, Phantoskopie, 

upilloskopie, Retinoskopie. 2. = Roent- 
genoskopie. 

Skinkus [oxiyxos eine orientalische Ei- 
dechse]: Skink, Ord. Sauria. 8. officinalis 
wurde früher getrocknet und pulverisiert 
zu allerlei Wundmitteln gebraucht, bes. als 
Aphrodisiacum. 

Skioptikon [„x. Schatten, ontıxös das 
Sehen betreffend]: Verbesserte Laterna* 
magica. 

Sklema — Sklerema. 

Sklera [oxAreos hart]: Lederhaut; die 
aus derbem Bindegewebe und elastischen 
Fasern bestehende äussere Hülle des Aug- 
apfels. 

Skleriadenitis: Drüsenverhärtung. 

Skleral: Zur Sklera gehörig. -ring: 
Feine weisse Linie. welche gew. die Seh- 
nervenpapille umgiebt und der optische 
Ausdruck dafür ist, dass das Gesamtgewebe 
der Chorioidea nicht bis dicht an die Pa- 
pille heranreicht, sodass eben daselbst die 
Sklera durchschimmert. Syn. Bindegewebs- 
ring. Cf. Chorioidealring. -staphylom’: 
Partielle Sklerektasie. 

Sklereiden — Steinzellen. 

Sklerjektasie: Ausdehnung der Sklera, 
verbunden mit Verdünnung derselben. Cf. 
Skleralstaphylom, Staphylom. 

Sklerema [oxinoos hart]: Hautverhärtung. 
Speciell versteht man hierunter das 8. neo- 
natorum: Durch seröse Infiltration des 
Unterhautzellgewebes bedingte eingentüm- 
lich teigartige, später starre Beschaffenheit 
der Haut und der darunter liegenden Ge- 
webe, verbunden mit starkem Sinken der 
Eigenwärme, bei unreifen bzw. sehr herun- 
tergekommenen Säuglingen. Syn. Skler- 
oedem. 8.adiposum: Erstarrung des Fett- 
gewebes nach langwierigen Krankheiten 
und profusen Säfteverlusten. Diese Form 
ist also keine selbstständige Krankheit wie 
die vorige, sondern hat nur symptomatische 
Bedeutung. 8. adultorum [adultus er- 
wachsen] = Skleroderma. 

Sklerenohym- [nach Analogie von Par- 
enchym gebildet] -fasern, -zellen: Faser- 
förmige, stark verdickte Pflanzenzellen, z. 
B. Bastfasern. 

Sklererythrin [{ov3o0s rot]: Roter Farb- 
stoff im Mutterkorn. 

Sklerjitis: Entzündung der Sklera. Cf. 
Episkleritis. 

Sklerojchorioiditis: Gleichzeitige Ent- 
zündung der Sklera und Chorioidea. 

Sklerojdaktylie: Skleroderma der Finger 
(oder Zehen). 

Sklerolderma: Bot. Eine Gattung der 
Ord.Gasteromycetes(bzw. Autobasidiomycetes 
E). 8. vulgare: Hartbovist, falsche 
Trüffel; giftig. Dermat. Chronische Er- 
krankung Erwachsener, bei der es spontan 
ohne Entzündungserscheinungen und ohne 
merkliche Alteration des Gesamtorganismus 
zu einer diffusen brettartigen Härte, Starr- 
heit und relativen Verkürzung einzelner be- 
schränkter oder sehr ausgebreiteter Haut- 
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partieen kommt. Man unterscheidet gew. 
2 Stadien: im Stadium elevatum zeigen 
die betreffenden Stellen eine erhabene Ver- 
dickung, im Stadium atrophicum ist die 
Haut atrophisch. (Nach Karosı). Syn. 
Sklerodermie, Skleroma, Sklerostenosis cu- 
tanea, Cutis tensa chronica, Elephantiasis 
sklerosa, Keloid von ADpıson, cicatrisieren- 
des Hautsklerem etc. Cf. Sklereina, Mor- 
phaea, Sklerodaktylie. 8. neonatorum — 
Sklerema. 

Sklerodermiten (ToxinasoLı): Hautent- 
zündungen, die zur Verhärtung der Haut 
führen. 

Sklerogene Methode (LANNELOoNGUE): 
Erzeugung eines Walls von derbem Binde- 
gewebe durch Injectionen von Zinkchlorid 
zur Heilung von tuberculösen Gelenk- und 
Knochenleiden, Hernien etc. 

Skleroma |oxArjowu«]: Verhärtung. Auch 
Syn. für Sklerema und Skleroderma. 8. 


ngis: Analogon des Whinosklerom* 
am Kehlkopf. -bacillus = Rhinosklerom- 
bacillus. 
Skleromeningitis — Pachvmeningitis. 
Sklerolmucin: Schleimige Substanz im 
Mutterkorn. 


Skleronyxis: Einführung einer Star- 
nadel durch die Hornhaut zur Staroperation. 
Cf. Keratonyxis. 

Sklerophthalmie — Xerophthalmie. 

Sklerose, Sklerosis [oxiņgow hart 
machen]: Krankhafte Verhärtung von Ge- 
weben und Organen. Cf. Induration, Cir- 
rhosis. S. der Arterien = Arteriosklerose”. 
8. des Centralnervensystems: Durch 
chronisch entzündliche Wucherungen des 
Gliugewebes bedingte Umwandlung der be- 
treffenden Stellen in ein derbes. dichtes Ge- 
webe, das aus einem Filzwerk feiner Fasern 
besteht. Bei der S. disseminata s. insularis 
(auch multiple S., frz. Sclerose en pla- 
ques disseminees genannt) entwickeln 
sich im Gehirn und Rückenmark zahlreiche 
solcher sklerotischer Herde an zerstreuten 
Stellen. Die Symptome wechseln natürlich 
je nach dem Sitz derselben, doch zeigen 
viele Formen einen typischen Symptomen- 
complex. bes. Intentionszittern, scandierende 
Sprache, Nystagmus, starke Steigerung der 
Sehnenreflexe und damit verbundene spas- 
tische Erscheinungen (,„Spinalepilepsie‘, 
spastischer Gang etc.), Augennervenstörun- 
gen etc. Cf. Lateralsklerose. 

Sklerostomum armatum s. equinum 
[eguns Pierd]: Bewaffneter Palissadenwurm, 

am. Strongvlidae Im Darm des Pferdes; 
die Larve in Aneurysmen der Eingeweide- 
und Hinterleibsarterien (sog. Wurmaneu- 
rysmen). Syn. Strongylus armatus. 8. duo- 
denale — Ankylostoma duodenale. 

Sklerotica |schlecht gebildet von oxAroow 
hart machen] = Sklera. Skleroticonyxis 
= Skleronvxis. 

Sklerotien: Dichte knollenartige Körper 
von verschiedener Grüsse am Mycel vieler 
Pilze, die sich mit Reservestoffen füllen 
und nach längerer Ruhe Fruchtkörper ent- 
wickeln. Cf. Sklerotium. 


Sklerodermiten — Skorodosma foetidum. 








: donia. 
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Sklerotinsäure [cf. Sklerotium]: Eine 
stickstoffhaltige Säure im Mutterkorn. Wie 
Ergotin gebraucht. 

Sklerotisch: Verhärtet. Cf. Sklerose. 

Sklerotium vd. Sklerotien. Früher als 
selbständige Pilzgattung beschrieben. 8. 
Clavus: Das S. vom Claviceps purpurea. 

Sklerotome [oxAroos hart, zeuvw schnei- 
den] vd. Ursegmente. 

Skleroitomie: Einschnitt in die Sklera; 
bei Glaukom, Staroperationen etc. 

Sklerysma = Sklerema. 

SKODA [Wiener Kliniker 1805—81] — 
S. Schall: Tiefer, lauter. tympanitischer 
Percussionsschall unterhalb der Clavicula 
bei mässig grossen pleuritischen Ergüssen, 
bedingt durch Spannungsabnahme deroberen 
noch lufthaltigen Lungenpartieen. 

Skoleoiden: Parenchymatöse Würmer; 





Würmer ohne deutliche Leibeshöhle. Cf. 
Coelhelminthen. 
Skolekoiditis (NorTunacEL) = Appen- 


dieitis. 

Skolex [oxwirf, 7x0; Wurm]: Der Kopf 
der Bandwürmer. 

Skoliose |oxwiAiwaıss Krümmung]: Ver- 
biegung der Wirbelsäule nach der Seite. 
Cf. Kyphose, Lordose. 

Skolopax [oxoAun«f, von oxołkoy Pfahl, 
wegen des langen, geraden Schnabels]: 
Schnepfe, Fam. Skolopacidae der Gralla- 
tores. 

Skolopendrium [wegen der Ähnlichkeit 
mit einer oxo/onevdo«, 'Tausendfuss, Meer- 
wurm]: Zungenfarn, Fam. Aspleniaceae 
(bzw. Polypodiaceae E.). Pharm. S. 
officinale: Hirschzunge; Kraut als Herba 
linguae cervinae s. phyllitidis s. skolopendrii 
gegen Milzleiden und als Wundmittel benutzt. 

Skomber [oxoußoos]: Makrele, Fam. 
Skombridae, Ord. Acanthopteri. 

Skombrin: Aus faulendem Fleisch von 
Skomber skombrus dargestelltes Ptomain; 
Ci; Has Na. 

Skorbut [scorbutus ist das latinisierte 
Scharbock, niederländisch scheurbuik bzw. 
scheurbut, von scheur Riss, Spalte, buik 
Bauch bzw. but Knochen (Kıucek)]: Eine 
unter ungünstigen hygienischen Verhält- 
nissen, bes. bei schlechter Ernährung (aus- 
schliessliichem Genuss von Conserven auf 
Schiffen ete.) epidemisch und endemisch 
auftretende Allgemeinerkrankung. welche 
durch fortschreitende Anaernie und Kachexie 
sowie durch grosse Neigung zu localen 
Blutungen und haemorrhagischen Entzün- 
dungen, speciell des Zabntleisches, charak- 
terisiert ist. Cf. haemorrhagische Disathese. 

Skorbutkraut = Cochlearia officinalis. 

-skop, -skopio [cxonréw betrachten]: In 
Verbdg. Instrument, um etwas sichtbar 
zu machen, Spiegel, bzw. Besichtigung, 
Spiegeluntersuchung. 

Skordium [oxuodıo»r Knoblauch]: Pharm. 
= Teucrium skordium. 

Skorodonia: Pharm. = Teucrium skoro- 
Cf. Skordium. 

Skorodosma foetidum [cour Geruch] = 
Ferula skorodosma. 
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Skorpionina [oxopnios Skorpion]: Skor- 
pione, eine Ord. der Arachnoidea, 
Skotodinie [divos Wirbel]: 

mit Ohnmacht. Cf. Vertige. 

Skotom mr Schwindel, 0xoros 
Finsternis\: Dunkle Stelle im Gesichtsfeld. 
Ein positives S. wird von den Kranken 
selbst als dunkler Fleck gesehen, ein 
negatives wird von ihnen nicht wahr- 
genommen, kann aber durch Gesichtsfeld- 
prüfung nachgewiesen werden. Als S. des 
Ohres bezeichnet Guye den Ausfall der 
Schallempfindung in bestimmten Entfernun- 
gen vom Ohre. 

Skotojphobie: Furcht vor der Dunkel- 
heit. Bei Neurasthenikern. 

Skotijopsie = Mouches volantes. 

SERAUP — S. Synthese: Darstellung 
von Chinolin durch Erhitzen von Anilin 
mit Glycerin und Schwefelsäure bei Gegen- 
wart von Nitrobenzol. 

Skybala [oxußc«cia]: Einzelne harte Kot- 
ballen. 

Skyphojmedusae: Akraspede Medusen, 
die mit den zugehörigen Skyphopolypen 
s. Skyphostomata oxtgos Becher, oróu« 
Mund] eine Kl. der Hydrozoa bilden. 

Skyphus Vieussenii — Infundibulum 
cochleae. 

Slabb. Zool. = SLAnBER, M. 

Sleeping dropsy, Sleeping siokness: 
Schlafkrankheit* der Neger. 

Slipper-bath [eng.]: Sitzbad. 

Slough [engl.]: Brandiger Teil. 

Sm. Bot. = SMITE, J. E bzw. W. Chem. 
= Samarium. Zool. = SNITH, A. 

Small-pox [engl.] = Variola im Gegen- 
satz zu den Great-pox oder Syphilis. 

“mesma [sunyu« etwas Geschmiertes, 
von ouny» schmieren]: Vorhautschmiere; 
das gelblichweisse, schmierig-fette, mit ab- 
gestossenen Epithelien vermengte Secret 
von Talgdrüsen, das sich bei Männern unter 
der Vorhaut, bei Frauen zwischen Clitoris 
und kleinen Schamlippen ansammelt. 8. 
embryonum = Vernix caseosa. -bacilien: 
Den Tuberkelbacillen ähnliche Stäbchen, die 
in fetthaltigen Hautsecreten (Smegma, 
Cerumen etc.) vorkommen und wahrsch. 
identisch mit den LuSTGARTEN’schen Syphilis- 
bacillen sind. 

SMELLIE [enzl. Geburtshelfer im 18. 
Jahrhundert] vd. VEIT-SMELLIE, 

Smilacin — Pariglin. 

Smilax [ouii«t, von ouiAn Kratzeisen, 
hiessen mehrereganz v erschiedene Ptlanzen]: 
ah arill-Stechwinde, Fam. Liliaceae. 

liefert Tuber Chinae (China- 
ee früher gegen Gicht und Syphilis. 
8. officinalis u. papyracea liefern Radix 
Sarsaparillae. 


Schwindel 


Sn. Chem. = Stannum (Zinn). Zool. = 
SNELLEN, P. C. T. 
Snapping finger [engl.|; Federnder 


inger. 

SNELLEN [holländ. Augenarzt. geb.1834] 
— 8.Sehproben: Buchstaben, deren Dicke 
‘/s ihrer Höhe beträgt. Bezeichnet man mit 
D die Entfernung, in welcher die Buch- 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 
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staben unter einem Gesichtswinkel von 5’ 
erscheinen und somit von normalen Augen 
noch gelesen werden können, d den tat- 
sächlichen Abstand, in welchem sie noch 


erkannt werden, so ist die Sehschärfe® — 4 


SNELLIUS [Mathematiker in Leyden 
1591 bis 1626] — 8. Brechungsgesetz 
vd. Refractionsgesetze (2). 

Soda [entweder arab. Urspr. oder von 
solidus fest, also fester Bestandteil beim Ver- 
brennen, Aschenrückstand]: Kohlensaures 
Natrium, das u. a. in der Asche von Salsola 
soda vorkommt. Cf. Laugensalz. 8. tar- 
tarisata — Tartarus natronatus. -Wasser: 
Mit Kohlensäure unter hohem Druck (6—7 
Atmosphären) gesättigtes Wasser, dem dann 
Soda, Kochsalz etc. zugefügt werden. 

Sodbrennen [mhd sot das Wallen, Sieden]: 
Aus dem Magen in die Speiseröhre und 
den Schlund aufsteigende, brennende oder 
krampfartigschmerzhafte Empfindung, meist 
bedingt durch übermässige Säurebildung im 
Magen. Pyrosis. 

Sodium [da die metallische Grundlage 
der Soda bildend] = Natrium. 

Sodomie [nach der biblischen Stadt 
Sodom]: Widernatürliche Unzucht mit 
Tieren. Auch Paederastie. 

SOEMMERING |Anatom 1755—1830] — 

8. Loch = Fovea centralis. Cf. Substantia 
nigra. 

Sohlenreflex — Plantarreflex. 

Soja hispida | japan. Name]: Japanische 
Sojabohne, Fam. Papilionaceae. Die Bohnen 
dienen als Nahrungsmittel sowie zur Be- 
reitung einer pikanten braunen Sauce. Syn. 
Glycine s. Dolichos Soja. 

Sol [lat. Sonne]: Alter Name für Gold. 


Cf. Luna. 
Sol. Bot. Zool. = SoLANnDER, D. Auf 
Recepten = Solutio. 


sol. Auf Recepten = solutus bzw. solidus. 

Solanaceae |Solanum*]: Nachtschatten- 
gewächse, Ord. Tubitlorae. 

Solanidin: Ein Spaltungsproduct des 
Solanin; CoH: NO3. 

Solanin: Giftiges Alkaloid in Solanum- 
Arten, z. B. auch in den Keimen der Kar- 
toffel; C„H,NO,s+41/.H,0, doch werden 
ihm auch andere Formeln "zugeschrieben. 
Ersatz für Morphium etc, 

Solanismus: Vergiftung mit Solanin 
bezw. solaninhaltigen Ptlanzen (bes. Solanum 
nigrum u. S. dulcamara). 

Solanum [lat., entweder von solo, den 
Sonnenstich verursachen, verrückt machen, 
oder von solor, beruhigen]: Nachtschatten, 
Fam. Solanaceae*: 8. duloamara*: Bitter- 
süss, Alpenranke. §. lykopersicum = 
Lykopersicam esculentum. $. : 
Schwarzer Nachtschatten. 8. quadrifolium 
— Paris quadrifolia. 8. racemosum = 
Phytolacca decandra. 8. tuberosum: Kar- 
tofiel. 8. vesicarium = Physalis Alke- 
kengi. 

Solanumbasen [da in Solanaceen vor- 
kommend]: Atropin, Hyoscyamin, Hyoscin 
und ihre Derivate. 


36 
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Solar-Asphyzxie [so] Sonne]: Hitzschlag. 

Solares Irreseln: Geistesstörung im 
Anschluß an Hitzschlag. 

Solaris: Sonnen-. Cf. Ganglion u. Plexus. 

Solarisation: Phot. Umkehrung des 
nen Bildes infolge sehr langer 

elichtung, sodaß also bei der Entwicklung 
die Schatten des Objekts dunkel, die hellen 
Stellen hell werden. Beruht darauf, daß 
Bromsilber bei zu langer Belichtung wieder 
die Fähigkeit verliert, sich zu schwärzen. 

Solbäder: Bäder in kochsalzreichem 
(1,5—6°/,) Mineralwasser, oft noch mit Zu- 
satz von Mutterlaugensalz. 

Solen: Kochsalzwässer, die so reich an 
Kochsalz sind, dass ihr spec. Gewicht mehr 
als 1,05 beträgt. 

Solenogiypha [owAnv Röhre, yAvpw aus- 
höhlen]: Giftschlangen mit Röhrenzähnen, 
d. s. Giftzähne, die der Länge nach von 
einem Canal durchbohrt sind. durch den 
das Gift herausströmt; eine Unterord. der 
Ophidia, zu der die Viperidae und Crotalidae 
gehören. Cf. Proteroglypha. 

Solenoid (AMPERE): raklöns, bezw. 
spiralföürmig gewundener Draht, der, von 
einem elektrischen Strom durchflossen, sich 
wie ein Magnet verhält. 

Soleus [solea Sohle, Scholle] vd. Musculus. 

Solidago | „Heilkraut“, von solido fest 
machen, zuheilen]: Goldrute, Fam. Compo- 
sitae. 8. virgaurea [virga aurea Goldrute. 
wegen der goldgelben Blüten]: Gemeine 
Goldrute, St. Petersstab; Diureticum. 

Solidarpathologie ' [solidus]: Lehre, 
welche alle Krankheiten von einer fehler- 
haften Beschaffenheit der festen Körper- 
teile ableitet. Cf. Humoralpathologie. 

Solidungula [solus allein, ungula Huf]: 
Einhufer, Pferde. 

Solidus [lat.]: Fest 

Solifugae [sol Sonne, fugio fliehen, weil 
Nachttiere]: Walzenspinnen; eine Ord. der 
Arachnoidea, und zwar der Arthrogastres. 

Solitär [solitarius abgesondert]: Ver- 
einzelt. -bündel: Die aus dem Halsteil 
des Rückenmarks aufsteigende Vagus- 
Glossopharyngeuswurzel. Syn. GiERKE’sches 
oder Krause’sches Respirationsbündel, da 
beiderseitige Durchschneidung desselben die 
Atmung hemmen soll. -follikel*: Einzeln 
stehende Lymplhknötchen in Schleimhäuten, 
bes. in der des Darms. Noduli lymphatici. 
Cf. Pever'sche Plaques. -tuberkel: Tuber- 
kelknoten von Walnuss- bis Gänseeigrösse: 
bes. an den Hirnhäuten. 

Sollm. Bot. = SOLLMANN, A. 

Solpuga: Die einzige Fam. der Solifuzae*. 

Solphinol [willk.]: Aus Borax. Borsäure 
und schwefligsauren Alkalien bestehendes 
Antisepticum. 

Solutio |lat.]: Lösung. Pharm. Auflösung 
fester, flüssiger oder gasförmiger Stoffe in 
bestimmten Flüssigkeiten (Lösungsmitteln). 
Cf. Mixtura. 8.retinae: Netzhautablösung. 

Solutol [willk. v. solvo lösen]: Lösung 
von Kreosolen in Kresolnatrium. Zur Des- 
infection. 

Solutus [lat.]: Gelöst. 


1123 — _________ Belar-Asphyxie — Somnoform — Somnoform. 
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Solv. Auf Recepten = solve (löse) bzw. 
solvatur (es werde gelöst). 


SOLVAY — 8. Sodaprooess — Am- 
moniak-Sodaprocess. 
Solventia [solvo lösen): Schleimlösende 


Mittel. Syn Expectorantia. 

Bolveole [willk.] (Huxppe): Antiseptisch 
wirkende Lösungen der 3 isomeren Kresole 
in Natriumsalicylat,-benzoat oder-kresotinat. 
Das Solveolum purum des Handels ist 
eine Lösung von Kresol in kresotinsaurem 
Natrium. 

Solvin: In Wasser lösliches Product, 
das bei Einwirkung von Schwefelsäure auf 
Ricinus-, Rüb-, Mandelöl etc. entsteht und 
ein gutes Lösungsmittel für viele Substanzen 
ist. Syn. Bl solve, Sulfoleinat. 

-soma [owu« Kör er]: In Verbdg. Körper. 

Somatisch: Auf den Körper bezüglich, 
körperlich. Gegensatz: psychisch. Cf. 
psy chosomatischer Betrieb. 

Somatollogie: Lehre von den allge- 
meinen Eigenschaften des Körpers. 

Somatojpleura: Embryol. Die aus der 
äusseren Lamelle des Mesoderm und dem 


Ektoderm bestehende Leibeswand. Cf. 
Splanchnopleura. 
Somatose: Aus Fleisch hergestelltes 


Nährpräparat, das ca. 90°), Albumosen, 
sowie die Nührsalze des Fleisches enthält. 

Somato|jskopie: Besichtigung, Unter- 
suchung des Körpers. 

Somiten = Metameren, bzw. Ursegmente. 

Sommereier: Vergl. Anat. Kleine dünn- 
schalige Eier, die sich parthenogenetisch ent- 
wickeln und durch ihre grosse Zahl und 
rasche Entwicklung zur Verbreitung der 
Art dienen. Sie wechseln mit grossen dotter- 
reichen widerstandsfähigen Wintereiern 
ab, die der Befruchtung bedürfen, sich lang- 
sam entwickeln und die Art während un- 
u Zeiten erhalten. Bei Rotatorien, 

ranchiopoden etc. 

Sommerherbstfieber 
tiana. 

Sommerkatarrh — Heufieber. 

Sommersprossen vd. Ephelides. 

Somnal Sn von somnus Schlaf]: Lö- 
sung von Chloralhydrat und Urethan in 
Aethylalkohol. Schlafmittel. 

Somnambulismus[ambulo umhergehen]: 
Das Schlaf- oder Nachtwandeln; das Aus- 
führen complicierter Handlungen und Be- 
wegungen im tiefen, traumhaften Schlafe, 
meist mit offenen "Augen, worauf gew. 
wieder normaler, bewegungsloser Schlaf 
erfolgt, aus dem die Betreffenden, ohne eine 
Erinnerung an das Vorgefallene zu haben, 
erwachen. Zuweilen soll das Licht des 
Vollmondes diesen Zustand hervorrufen (sog. 
Mondsucht). Im weiteren Sinne versteht 
man auch die in tiefer Hypnose bzw. wäh- 
rend eines hysterischen Anfalls ohne Be- 
wusstsein ausgeführten Bewegungen. Cf. 
Automatismus ambulatorius. 

Somnifera [/ero bringen] sc. remedia: 
Schlafmittel. 

Somnoform: Mischung von Chloraethyl 
60, Chlormethyl 35, Bromaethyl 5. 


maligne Ter- 
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Somnolenz: Schläfrigkeit, Benommen- 
heit, Bewusstseinstrübung. Cf. Koma. 

Sond. Bot. = SONDER, W. 

Sonde [frz., von neulat. subundo unter- 
tauchen oder skandinav. sund Meerenge?]: 
Dünnes, stab-, röhren- oder halbröhren- 
förmiges Instrument, welches zu diagnosti- 
schen und therapeutischen Zwecken in Kör- 
Ser und -gewebe eingeführt wird. 

ei frz. Autoren meist = Katheter (während 
stylet heisst) 8. & dard 
Katheter mit Stilet, 

as die Blasenwand beim hohen Steinschnitt 
von innen her durchbohren soll. 8. & 
demeure: Verweilkatheter. 8. à piston 
[frz. Kolben, Stempel]: Katheter, der mit 
einer Spritze verbunden ist. Cf. Hohlsonde. 

Sonitus aurium [lat.]: Ohrenklingen. 

Sonn. Bot. Zool. = SONNERAT, P. 

Sonnen- — -blume vd. Helianthus. -ge- 
flecht — Plexus solaris. -stioh: Durch 
directe Einwirkung der Sonnenstrahlen auf 
den entblössten Kopf und Nacken ent- 
stehende Erkrankung, die sich namentlich 
2 Verbrennungen der Haut sowie in 

pn bzw. Entzündung der Gehirn- 

Rückenmarkshäute äussert. Cf. Hitz- 
schlag. -tierohen vd. Heliozoa. 

Sonojmeter [sonus Ton]: Instrument zur 
Hörprüfung bzw. zur Prüfung von Intervallen. 

Sonorus [lat.]: Schallend, klingend. Cf. 
Rhonchi. 

Soole vd. Sole. 

Boor [von sofk)ren verdorren, welken]: 
Eine vorzugsweise bei Säuglingen vor- 
kommende Krankheit, die durch den Soor- 
piz (Oidium albicans) verursacht wird. 

erselbe erzeugt auf Schleimhäuten, bes. 
der Mund- und Speiseröhrenschleimhaut, 
grauweisse Beläge, in schweren Fällen auch 
Nekrose der Gewebe, wodurch die Nahrungs- 
aufnahme sehr erschwert wird. Zuweilen 
wird der Pilz auch embolisch in andere 
Organe verschleppt. Syn. Schwämmchen, 


unsere „Sonde“ 
frz. Spiess, Stachel]: 


Mehlmund, Muguet, Stomatomykosis. Cf. 
Aphthen. 

Soot-wart [eng].]: Russwarze, Schorn- 
steinfegerkrebs. 

Sophia Chirurgorum: Pharm. = Si- 


symbrium sophia. 

Sophora |arab. sophera]: Eine Gattung 
der Papilionaceae {Papilionatae E). 8. 
tomentosa [fomentum Stopfwerk, Wolle]: 
Gegen Cholera angewandt. 

Sopor |lat. Mohnsaft, Schlaftrunk, Schlaf, 
wahrsch. von onös]: Tiefer Schlafzustand, 
hochgradige Benommenheit. Cf. Koma. 

Soporifica sc. remedia: Tiefen Schlaf 
erzeugende Mittel. Syn. Hypnotica. 

Sorbin(ose) [weil aus den Früchten von 
Sorbus aucuparia gewonnen] = Sorbose. 

Sorbinsäure: In unreifen Vogelbeeren 
Di kommende Säure der Propiolsäurereihe, 

H,0,. 

Sorbit: In den Vogelbeeren etc. 
kommender sechswertiger Alkohol, 
(OH). +", H30. 

Sorbose: Aus vergorenem Vogelbeersaft 
gewonnener Zucker (Ketohexose) C,H, ,O.. 


vor- 


CH, 


Somnolenz — 22. Sommolenz — Spaltfrucht. 
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Derselbe entsteht nach BERTRAND aus dem 
Sorbit durch die oxydierende Tätigkeit 
eines Bakteriums (wahrsch. B. xylinum), 
das durch Vermittlung einer kleinen Fliege 
(Drosophila funebris) in den Vogelbeersaft 
gelangt. 

Sorbus [entweder von sorbeo essen, 
schlürfen, oder vom arab. sorbet, scherbet 
Getränk]: Eberesche, Fam. Pomaceae. $. 
aucuparia [zum Vogelfang aucupium be- 
nutzbar]: Gemeine Eberesche, Vogelbeer- 
baum; Früchte als Diureticum, Emmen- 
agogum etc. benutzt. Syn. Pirus aucuparia. 

Sordes [lat. Schmutz]: Verunreinigung, 
übelriechende Absonderung vonGeschwüren 
etc. 8. gastrioae — Saburra gastrica. 

Soredien [owous Haufen]: Bot. Von Pilz- 
fäden umsponnene Knäuel von Algenzellen 
bei Flechten, die aus dem Thallus frei werden 
u. wieder zu einem neuen Tallus auswachsen. 

Sorex|lat.]: Spitzmaus. Fam. Sorloidea, 
Ord. Insectivora. ` 

Sorghum [nach dem afrikanischen Namen 
Sorg(h)o]: Eine Gattung der Gramineae. 
8. saccharatum: Zuckerhirse. 8. vulgare: 
Kaffern- oder Mohrenhirse, Durrha; Haupt- 
getreide Afrikas. Syn. Andropogon sorghum. 

Sori [owgos Haufen]: Bot. Gruppen von 
Sporangien bei Farnen, die gew. an der 
Unterseite der Blätter sitzen. 

Sorok. Bot. = Sororın, N. 

Soson: Aus Fleisch bereitetes Eiweiss- 
nährpräparat. 

Soubresaut des tendons [frz.] = Sub- 
sultus tendinum, Sehnenhüpfen. 

Soude [frz | = Sodium*, Natrium. 

Souffie [frz.]: Hauch. Cf. Bruit. 
baire’: Bronchialatmen. 

Soul. Zool. = SOULEYET. 

Sow. Bot. Zool. = SOWERBY, J. 

SOXHLET [Chemiker in München, geb. 
1848] — 8. Apparat: Apparat zur Steri- 
lisierung der Milch, welche im Dampfstrom 
bei ca. 102° aufgekocht wird. 

Soy Will. Bot. = Soyer WILLENET, H. F. 

Sozal[willk.]: Paraphenolsulfosaures Alu- 
minium. Antisepticum, 

8ozojodol = Dijod-p-phenolsulfosäure; 
C,H, . J „(OH)(SO, H). Antisepticum. 

"Sozolsäure [willk. von øm» retten 
o-Phenolsulfosäure, C,H, (OH)(SO,H). 
Aseptol. 

Sp. Bot. = Spaca, E. Auf Recepten = 
Species bzw. Spiritus. 

Spadiciflorae [weil die Blüten (flores) 
auf einem Kolben (spadix) stehen]: Kolben- 
blütige; eine Ord. der Monocotyleae. 

Spado hippooratious [o1«dwv Riss, 
Zuckung. Krampf] = Asthma. (Nach Hvuser). 

Spätgeburt: Geburt, die später als 280 
Tage nach der Conception erfolgt. 

Spagirische |[s1«w trennen, «yeiow ver- 
einiren] Kunst — Alchemie bzw. Chemie. 
8. Mittel: Chemische Stoffe, die als Heil- 
mittel dienen, im Gegensatz zu den GALEN- 
schen* Praeparaten. 

Spall. Zool. = SPALLANZANI, L. 

Spalt---algen vd. Diatomeae. -fruoht: 
Bot. Trockenschalige, mehrfächrige Frucht, 


36* 


8. tu- 


Syn. 
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die bei der Reife in ihre Carpelle zerfällt, 
ohne dass diese aufspringen. Schizocarpium. 
-öffnungen: Bot. Öffnungen in der Epi- 
dermis oberirdischer Pflanzenteile, welche 
die Verbdg. der in den Intercellularen ent- 
haltenen Luftmit der Atmosphäre vermitteln. 
Cf. Schliesszellen. -pflanzen vd. Schizo- 
phyta. -pilze vd. Schizomycetes. 

Spaltungsprooesse: Diejenigen chemi- 
schen Vorgünge, bei denen zusammengesetzte 
Verbindungen in einfachere zerfallen. Cf. 
Synthese. 

Spanjaemie [orüvıs Mangel]: 1. Ge- 
ringer Gehalt des Blutes an festen Be- 
standteilen. 2. = lschaemie. 

Spaniocardie (lI,anvoıs) — Bradycardie. 

Spanisch — 8. Fliegen vd. Cantharides. 
8. Kragen vd. Paraphimosis. 8. Pfeffer 
vd. Capsicum. 

Spannknorpel = Cartilago thyreoidea. 

Spannkraft: Eine Form der potentiellen* 
Energie, die durch Spannung* entsteht. 
Syn. Spannungsenergie. Sp. eines Gases 
ist der Druck, den es auf die einschliessende 
Gefüsswandung ausübt. 

Spannung: hys. 1. Zustand eines 
elastischen Körpers, der dadurch entsteht, 
dass eine von aussen wirkende Kraft die 
einzelnen Teilchen aus der ursprünglichen 
Lage in eine neue zwingt. 2. Das Streben 
der Gase und Dämpfe nach Ausdehnung, 
wodurch sie auf die ee einen Druck 
ansüben. Cf. Spannkraft, elektrisch, Ober- 
flächenspannung. 

Spannungs- — -differenz = Potential- 
differenz. -elektrioität == statische Elek- 
trieität von grosser Spannung. Cf. elek- 
trische* Spannung. -Irresein vd. Katatonie. 
-reihe: Anordnung von Körpern nach ihrem 
gegenseitigen elektrischen Verhalten. Cf. 
thermoelektrische u. VoLTA’sche Spannungs- 
reihe. 

Spanopnoe [on das Atmen]: 
langsamte Atmung. Cf. Spaniocardie. 

Sparadrap [von oreiow ausstreuen, aus- 
breiten u. mittellat. drappus, frz. drap Tuch]: 
Gestrichenes Pflaster, speciell lleftptlaster. 

Sparbutter — Margarine. 

Spargel vd. Asparagus. 

Spargosis [on«oywaus das Sc hweleni Äl- 
tere Bezeichnung für 1) Elephantiasis Ara- 
bum, 2) Milchverhaltung. 

Sparrm. Zool. = SPARRMANN, A. 

Sparstoffe:Organische Substanzen, durch 
deren Aufnahme und Spaltung im Körper 
dessen wesentlichste Bestandteile (Eiweiss, 
Fett) in gewissem Grade vor dem Verbrauch 
bewahrt werden können. Hierzu gehören 
Leim, Zucker, Malzextract etc. (Nach MUNK). 

Spartein: Alkaloid aus Spartium scopa- 
rium;C, H6N2. Gegen Myocarditisempfohlen. 

Spartismus: Vergiftung mit Spartëin 
bzw. Spartium scoparium. 

Spartium |crcoriov Seil; Name mehrerer 
Ptlanzen, aus denen man Stricke ete. her- 
stellte]: Pfriemen, Fam. Papilionaceae (bzw. 
Papilionatae E.). $p. scoparium [scopae 
Reiser]: Gemeiner Besenstrauch. Syn. 
Sarothamnus scoparius s. vulgaris. 


Ver- 


Spaltöffnungen — Species. 
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Spasmodermieen [spasmus Krampf, Jigu 
Haut] (ToĮm{asoui): Krampfartige Contrac- 
tionen der Hautmuskeln; z. B. Cutis anserina. 

Spasmodisoh = spastisch. 

Spasmoigen: Krampferzeugend. 8. 
Punkte: Punkte, durch deren Reizung 
(Druck etc.) man Krümpfe erzeugen kann; 
z. B. Eierstocksgegend bei Hysterischen. 

Spasmodynia oruoiata (ÜPPENHEIN): 
Reizerscheinung nach BROwN-SEQUARD’Schem 
Typus: Tonische Krämpfe und Contracturen 
auf der einen, Schmerzen auf der anderen 
Seite. Bei Rückenmarksleiden. 

Spasmolphilie: Neigung zu krampf- 
haften Zuständen. Cf. Convulsibilität. 

Spasmotin [willk.): Alkaloid im Mutter- 
korn; C}, H320. 

Spasmojtoxin: Ein Toxin aus Culturen 
von Tetanusbacillen. 

Spasmus [con«oucs, von on«aw zerren]: 
Krampf im allgemeinen. Cf. Krämpfe. 8. 
agitans (Jacossoss) = Paralysis agitans. 
8. oaninus s. oynious = Risus sardo- 
nicus*. 8. ooordinatus: Zwangsbewegung*. 
8. faolalis — Tic convulsif. 8. glotti- 
dis: Stimmritzenkranpf*. 8. inspirato- 
rius: Allxemeiner Krampf der Inspirations- 
muskeln; bes. bei Hysterie. 8. laryngis: 
Stimmritzenkrampf*. 8. mobilis (Gowenrs): 
Tonische Krämpfe bei Hemiplegia infantilis 
spastica, die nur bei Bewegungen auftreten. 
8. niotitans Nictitatio. 8. nutans: 
Nickkranipf. 8. otalgious = Otalgie. 

Spastisch: Kramjıfhaft, krampfartig, mit 
Spasmus zusammenhängend. Cf. Lähmung, 
Spinalparalyse. 

Spastisch-paretischer Gang: Eigen- 
tümliche Gangart (bes. bei amyotrophiscner 
Lateralsklerose und spastischer Spinalpara- 
lyse), dadurch charakterisiert, dass die 
Patienten mit kleinen mülsamen Schritten 
gehen, die Beine dabei im Knie fast gar 
nicht beugen, die Füsse fast gar nicht heben. 
Letztere „kleben am Boden“ und werden 
langsam nach vorn geschleift, wobei infolge 
der eintretenden Contraction in den Waden- 
muskeln die deutliche Neigung bestelıt mit 
den Fussspitzen aufzutreten; erst die Körper- 
schwere drückt den Fuss nach abwärts. 
(Nach STRÜMPELL). 

Spatel [von spatula u. dieses von orasr]: 
Flaches löffel- oder schaufelförmiges Instru- 
ment zum Auftragen von Salben, zum 
Herunterdrücken der Zunge etc. 

Spathiflorae [spatha heisst das die Älıren 
oder Kolben umgebende Hochblatt]: Eine 
Reihe der Monocoty ledoneae E., die sich z. 
T. mit der Ord. Spadiciflorae deckt. 

Speo. Auf Recepten = Species. 

Speoht vd. Picus. 

Spatium(a) [lat.]: Raum, Zwischenraum. 
8. anguli iridis: Fontana’sche* Räume. 
8. interfasciale: Texox’scher? Raum. 8. 
mediastinale anterius und posterius: 
Der vordere bzw. hintere Abschnitt des 
Septum mediastinale 8. zonularia: Die 
Räume zw. den Fasern der Zonula ciliaris. 

Species, ei [lat. urspr. des Sehen, der 
Anblick, dann auch die Gestalt, Art, ein 
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einzelnes Stück, im Plural Gewürze, Spece- 
reien]: 1. Bot. Zool. Die Art*. 2. [im 
Plural] Pharm. Teegemische; Drogen (Wur- 
zeln, Blüten, Stengel, Hölzer etc.), die 
soweit zerkleinert sind, dass durch Auf- 
giessen von kaltem oder heissem Wasser 
die wirksamen Bestandteile daraus extra- 
hiert werden können. Officinell sind: 8. aro- 
matioae: Pfefferminzblätter, Quendel, Thy- 
mian, Lavendelblüten aa 2, Gewürznelken, 
Cubeben aa 1. 8. diuretioae: Liebstöckel- 
wurzel, Hauhechelwurzel, Süssholz, Wachol- 
derbeeren aa. 8. emollientes: Eihisch- 
blätter, Malvenblätter, Steinklee, Kamillen, 
Leinsamen aa. 8. laxantes: Sennesblätter 
160, Holunderblüten 100. Fenchel 50. Anis 
50, Kaliumtartrat 25. Weinsäure 15. 8. 
lignorum: Guajakholz 5. Hauhechelwurzel 
3. Süssholz 1, Sassafrasholz 1. 8. peoto- 
rales: Eibischwurzel 8, Süssholz 3, Veilchen- 
wurzel 1, Huflattigblätter 4, Wollblumen 2, 
Anis 2. 

Specifloität = specitische Beschaffenheit. 

Speoifloum sc. remedium: Mittel, welches 
bei einer ganz bestimmten Krankheit so 
günstig einwirkt wie sonst bei keiner 
anderen (z. B. Quecksilber bei Syphilis, 
Chinin bei Malaria), sei es, dass die be- 
treffenden Krankheitserreger dadurch ver- 
nichtet bzw. ungünstig beeinflusst werden, 
oder dass eine Hebung der Widerstands- 
kraft bzw. eine Immunisierung des Körpers 
erfolgt. 8. Paraoelsi= Kaliumsulfat. 

Specifisch [neulat specificus eigentümlich, 
von species Art, Eigenart und facio machen]: 
Eigenartig, von besonderer Art, einem Gegen- 
stand seiner Eigenart nach zukommend, ein 
charakteristisches Merkmal bildend.Zuweilen 
syn. für syphilitisch (cf. specifische Krank- 
heiten). 8.Brechungsvermögen: Phys.Eine 
allein von der chemischen Constitution des 
betreffenden Körpers abhängige Grüsse = 
n?—1 1 
"12 d 
die Dichte ist. Cf. Molecularrefraction. 8. 
Drehungsvermögen: Der Drehungswinkel 
optisch activer fester Substanzen für die 
Streckeneinheit; bei Flüssigkeiten pflegt 
man noch durch die Dichte, bei Lösungen 
durch die Dichte der gelüsten activen Sub- 
stanz zu dividieren. (Nach AvEkrBacH) $. 
Differenz: Artbildender Unterschied; cha- 
rakteristische Merkmale einer Art. 8. 
Energie: 1. Med. Eigenschaft eines Sinnes- 
nerven, auf alle Arten von Reizen stets in 
derselben Weise zu reagieren, nämlich 
die für ihn charakteristische Sinnesempfin- 
dung auszulösen. So erfolgt z. B. bei 
Reizung des Sehnerven durch Licht, Druck, 
Stoss, Elektricität etc. stets eine Licht- 
empfindung (JOHANNES MÜLLER) 2. Phys. 
Die Energie der Masseneinheit. 8. de- 
wicht: Das Gewicht der Volumeneinheit 
eines Körpers; anders ausgedrückt, das 
Verhältnis seiner Dichte zur Dichte des 
Wassers oder das Verhältnis seines Ge- 
wichts zum Gewicht eines gleichen Vo- 
Jumens Wassers. Cf. Dampfdichte 8. 
Krankheiten: Durch bestimmte Mikrobien 


, wo n der Brechungsexponent, d 


Species aromaticae — Speiskobalt. 
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oder Contagien verursachte Krankheiten. 
8. Leitvermögen: Das von der Substanz 
eines Körpers abhängige Leitvermögen. 8. 
Magnetismus: Magnetismus pro Massen- 


einheit. 8. Masse — Dichte 8. Mittel 
vd. Specifirum. 8. Rotation = S. 
Drehungsvermögen. 8. Volumen: Vo- 


lumen der Masseneinheit eines Körpers 
oder das Verhältnis des Volumens zu seiner 
Masse. 8. Wärme: Verhältnis der Wärme- 
capacität* eines Körpers zu der des Wassers. 
8. Widerstand: Der von der Substanz 
eines Körpers abhängige Leitungswider- 
stand für den elektrischen Strom. 

Speoillum |[lat.]: Sonde. 

Speokentartung — Amyloidentartung. 

Speokhaut: Blutkuchen, dessen obere 
Schicht infolge schneller Senkung der roten 
Blutkörperchen oder langsamen Eintritts 
der Gerinnun; nur gelblich gefärbt ist, da 
hier die Erythrocyten fehlen. Dies ist beim 
Pferdeblut die Regel; beim Menschen kommt 
es namentlich bei Entzündungen im Körper 
vor. Urusta inflammatoria s. phlogistica. 

Speokstein = Talcum. 

Speotrallanalyse (Kırcunorr u. BUNSEN): 
Erforschung der Zusammensetzung eines 
Körpers aus seinem Spectrum. Cf. Kırca- 
HOFF’sche Gesetze. -apparat = Spectroskop. 
-farben: Die Farben des Spectrums. -Unien: 
Die Linien des Linienspertrums. 

Speotro- - -meter:Spectroskop mit Mess- 
vorrichtung. -photometer: Photometer 
zur Vergleichung der Intensität gleich- 
farbiger Strahlen im Spectrum verschiedener 
Lichtquellen. -skop*: Instrument zur Her- 
stellung und Beobachtung von Spectren. 

Speotrum |lat. eig. das Bild in der 
Seele, von specio sehen] (Newron): Das 
Farbenbild, welches entsteht, wenn zu- 
sammengesetztes Licht zerstreut, d. h. in 
seine einzelnen Bestandteile, geordnet nach 
ihren Schwingungszahlen, zerlegt wird. Cf. 
Dispersion, Absorptions-. Emissions-, Ban- 
den-, Linien-, Gitter-, Wärme-S., FRAUN- 
HOFER'sche Linien, KIRcHHOFF sche Gesetze. 

Speoulum [lat. Spiegel, von specio sehen]: 
Instrument, welches die Besichtigung von 
Hohlräumen des Körpers (Scheide, Mast- 
darm, Nase, Ohren etc.) gestattet, indem 
es ihre Wände auseinanderhält. 

Spedalskhed |norwegischer Name] 
Lepra. Cf. Radesvge. 

Speiohe = Radius. 

Speichel: Die Mundflüssigkeit, welche 
ein Gemisch der Sccrete der Speicheldrüsen 
(Parotis, Sublingualis, Submaxillaris) und 
des Schleims der Mundschleimdrüsen ist. 
Saliva. Cf. Ptvalo-, Sialo-, salivalis. -fisteln: 
Fisteln der Parotis u. ihres Ausführungs- 
ganges, des Ductus Stenonianus. -fiuss: Ab- 
norm Starke Speichelabsonderung. Pfyalis- 
mus S. Salivatio. 

Speise- — -brei Chymus. -röhre: 
Der musculöse Canal, welcher den Schlund 
mit dem Magen verbindet. Oesophagus. -saft 
= Chylus. 

Speiskobalt|Speischeisst dascomplicierte 
Gemenge von Suliiden, das bei Verhüttung 


— 
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arsen-und antimonhaltiger Blei-und Kupfer- 
erze entsteht]: Mineral, das aus Kobalt nnd 
Arsen mit Eisen und Nickel besteht. 

Speiteufel vd. Russula. 

SPENCER -WELLS (engl. Chirurg 
1818-1897) — 8.-W. Gesioht = Facies 
ovarica. 

Spengl. Zool. = SPENGLER L, 

Spenn. Bot. = SPENNER, F. K. L. 

Spergula [von spargo ausbreiten, weil 
sich die schlaffen Stengel nach allen Seiten 
ausbreiten]: Spark, Spörgel, Fam. Caryo- 
phyllaceae. Pharm. = Sp. arvensis; Samen 
gegen Nieren- und Blasenleiden. 

Sperling vd. Passer. 

Sperma, atis [oncgu«, von oneigw Se 
Samen*. -oentrum: Das männliche Centra 
körperchen * 8. Ceti = Cetaceum. -kern 
vd. Samenkern. -krystalle: Krystalle, die 
im Sperma (u. Prostatasaft) beim Eintrock- 
nen an der Luft entstehen. Nach einigen 
identisch mit den Cuarcor'schen Krystallen. 
Syn. Börrcherssche Krystalle. -phyta” 
= Phanerogamae. Cf. Sporophyta. 

Spermatious: Zum Samen bezw. Samen- 
strang gehörig. Cf. Arteria, Ductus, Funi- 
culus, Nervus. Plexus. 

Spermatiden: Anat. Zellen, aus welchen 
die Spermatozoen unmittelbar hervorgehen. 
Cf. Spermatogenese. 

Spermatien: Bot. Die (unbeweglichen) 
männlichen Geschlechtszellen mancher Thal- 
lophyten, die in den Sperinogonien* ent- 
stehen. 

Spermatisten — Animalculisten. 

Spermatitis: Entzündung des Samen- 
strangs. Syn. Deferentitis, Funiculitis. 

Spermato- — -blasten* (v. EBNER) == 
SERTOLI sche Zellen. -0ele*: Samenbruch: 
mitspermatozoenhaltiger Flüssigkeit gefüllte 
Cyste am Hoden, Nebenhoden oder Samen- 
strang. -oystitis*: Entzündung der Samen- 
blasen. -oyten*’: Samenmutterzellen. Cf. 
Spermatogenese. -gənese*: Die Bildung 
der Spermatozoen. An der Wand der Samen- 
canälchen unterscheidet man zweierlei Zellen, 
die NeRTOLIschen Fusszellen und die 
Rundzellen oder Stammzellen, auch 
Spermatogonien genannt. Aus letzteren 
entstehen die Samenmutterzellen oder 
Spermatocyten, aus denen durch weitere 
Teilung die Samenzellen oder Sperma- 
tiden hervorgehen. Letztere reifen dann 
zu den Samenfüden, Spermatozoen 
oder Spermatosomen heran. -gonien 
vd. Spermatogenese. -phoren (g'on tragen]: 
Mit Spermatozoen gefüllte Schläuche bei 
Cephalopoden. die bei der Begattung in den 
weiblichen Körper eindringen. Früher als 
besondere Würmer angesehen. Syn. NEED- 
HAM ScheSchläuche. Cf. Hektocotylus.-rhoe*: 
Sumentluss; unwillkürlicher Austluss von 
Samen aus der Harnröhre ohne geschlecht- 
liche Erregung, meist während des Stuhl- 
gangs und der Harnentleerung. Cf. Pollution, 
Spermaturie. -omen [owu« Körper! 
Spermatozoen. -Zoen*: „Samentierchen“; 
die (früher wegen ihrer starken Eitrenbe- 
weglichkeit f. wirkliche Tierchen gehaltenen) 


Speiteufel — Sphenencephalie, Sphenocephalie. 
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zelligen Elemente des Samens. Es sind 
Geisselzellen, die aus Kopf, Mittelstück und 
Schwanz (Geissel) bestehen. Syn. Spermato- 
somen, Samenzellen, Samenfäden. -zojiden: 
Die den Spermatozoen ähnlichen männlichen 
Fortptlanzungszellen mancher Thallophyten. 

Spermatiurie: Beimengung von Sperma 
bzw. Spermatozoen zum Urin, namentlich 
dann, wenn nur mikroskopisch nachweisbar. 

Spermin(um): Die Basis der Sperma- 
krystalle. Nach Porat hat es die Formel 
C,H,,N, und ist nicht identisch mit der 
ScHREINER’schen Basis, auch nicht mit Pipe- 
razin. Tonicum und Nervinum. 

Spermoocentrum -— Spermacentrum. 

Spermöl — Sperma Ceti, Walrat. 

Spermogonien [yov das Erzeugende]: 
Kapselartige Organe bei Flechten, Rost- 
und Kernpilzen, in denen die Spermatien* 
entstehen. 

Sphaocelia segetum [sy«xeios Brand, 
seges Saat]: Die früher als besondere Pilz- 
gattung aufgefassten Konidien von Claviceps 
purpurea. Enthält u. a. Sphacelinsäure 
und Sphacelotoxin. 

Sphaocelus [oy.«xeios.von ogecswschlachten, 
töten]: Kalter oder feuchter Brand’. 

Sphaerella [sg«io« Kugel]: Eine Gattung 
der Volvocaceae 8. nivalis auf Schnee, 
8. pluvialis in Wasserlachen; verursachen 
Rotfärbung des Substrats. 

Sphaerisoh: Kuglig. 8. Aberration’: 
Erscheinung, dass parallele Strahlen, die in 
einiger Entfernung von der Achse auf einen 
Hohlspiegel oder eine Linse auffallen, so- 
genannte Randstralhlen, nicht durch den 
Brennpunkt gehen. Cf. chromatisch, Brenn- 
linie. 

Sphaerobakterien:Kugelbakterien. Syn. 
(Mikro-)Kokken. 

Sphaerojoocous: Eine Gattung der Fam. 
Sphaerococcaceae der Florideae. 8. oris- 
pus — Chondrus crispus. 8. Hohenoides 
= Gracilaria lichenoides. 8. splnosus = 
Eucheuma spinosum. 

Sphaerogastres [y«oıno Bauch]: Rund- 
spinnen; eine Unterkl. der Spinnen. Abdo- 
minalsegmente zn einem weichhäutigen Sack 
verschmolzen. Cf. Arthrogastres. 

Sphaeroidaler Zustand — LEIDENFROST- 
sches Phaenomen. 

Sphaero meter: Instrument zur Messung 
der Radien von Kugeltlächen (sphärischer 
Linsen und Spiegel) sowie zu genauen 
Diekenmessungen, 

Sphaerotilus [rilos alles klein Gerupfte]: 
Eine Gattung der Chlamydobakteriaceae. 
S. bovis — Aktinomyces bovis. 

Sphagnum [viell. verwandt mit ogóyyos 
Schwanmm. wegen der schwammigen Be- 
schaffenheit des Rasens, den diese Moose 
bilden]: Torfmoos, Fam. und Ord. Sphag- 
naceae der Musci. Verbandmaterial. 

Sphecoideum os [oyr: Wespe]: Wespen- 
bein. Syn. f. Keilbein, Os sphenoidale. 

Sphenencephalie, Sphenoocephalie 
Gr Keil, &yxegezos Gehirn, xegar Kopf]: 
xeilförmigze Deformation des Schädels, be- 
dingt durch Synostose der Pfeilnaht mit 
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compensatorischer Entwicklung der Gegend 
der grossen Fontanelle. 

Sphenoiethmoidalis: Zum Keil- u. Sieb- 
bein gehörig. Cf. Nervus. 

Sphenoidalis: Keilförmig. Cf. Os. 

Sphenolmaxillaris: Zum Keilbein und 
Oberkiefer gehörig. Cf. Fissura. 

Sphenojpagus == Epignathus. 

Sphenolpalatinus:Zun: Keil-u.Gaumen- 
bein gehörig. Cf. Arteria, Ganglion, Nervus. 

Sphenosalpingostaphylinus [o«@AnıyS 
Öhrtrompete, orayvAn Zäpfchen) vd. Mus- 
culus. 

Sphinkter [oyıyxıne, von ogiyyw zu- 
sammenschnüren] sc. musculus: Ring- oder 
Schliessmuskel; ein Muskel, der eine Öff- 
nung ringförmig umgiebt und durch seine 
Contraction verengert bzw. verschliesst. Cf. 
Musculus. -algie*: Neuralgischer Schmerz 
im Bereich der Sphinkter ani. -ektomie*: 
Ausschneidung (eines Stückes) des Sphinkter 
pupillae. Cf. Iridektomie. 

Sphinktero- — -lyse*: Loslösung der 
Iris aus Verwachsungen. -tomie*: Durch- 
schneidung des Sphinkter ani (bei Fissura 
ani etc.). 

Sphygmo- [oguyucs Puls, von oyusw 
in heftiger Bewegung sein] — -graphie*: 
Automatische graphische Darstellung des 
Pulses. Das hierzu benutzte Instrument 
heisst -graph (Pulszeichner), die erhaltene 
Curve -gramm. -logie*: Lehre vom Pulse. 
-manometer°: Instrument zur Messung des 
Blutdruckes. -phonie [ywrı) Stimme]: Die 
Schallerscheinungen an den Arterien. -sKO- 
pie*: Untersuchung des Pulses. 

Spioa [lat.]: 1. Ähre*. 2. Ahrenverband; 
Bindenverband um Gelenke in Achtertouren, 
wobei die einzelnen Touren der 8 sich nur 
teilweise decken. Je nachdem man dabei 
nach oben oder unten fortschreitet, bezeich- 
net man den Verband als S. ascendens 
oder descendens. Cf. Stapes, Testudo, 
Stella. 3. Pharm. = Lavandula spica. 

Spioula [spiculum Spitze]: Kleine Knochen- 
nadeln an der Innentläche der Wand von 
Knochenabscessen. 

Spiegel: Körper mit glatter Oberfläche, 
die durch Reflexion des Lichtes Bilder er- 
zeugen. -ablesung: Anwendung ebener 
Spiegelchen zur genauen Messung kleiner 
Winkel. Der Spiegel ist mit dem beweg- 
lichen Teil des Apparates, dessen Ablenkung 
gemessen werden soll, fest verbunden und 
retlectiert Licht, das auf ihn geworfen wird, 
aufeinegegenüberstehende Skula. -bildchen 
des Auges vd. PuRkInJE-SansoN. -gal- 


vanometer: Galvanometer mit Spiegel- 
ablesung. -gesetze = Retlexionsgesetze. 


-sextant |sextus der Sechste]: Instrument, 
das dazu dient, den Winkel zu messen, den 
2 Gerenstünde mit dem Auge des Be- 
obachters bilden, ohne dass dieser festzu- 
stehen braucht. Es beruht auf Anwendung 
der Spiegelgesetze und besitzt einen geteilten 
Kreisbogen, der nur wenig mehr als '!/, des 
ganzen Kreisumfanges beträgt; daher der 
Name. -teleskop* — Retlector. 
Spiegelung = Reflexion. 


Sphenoethmoidalis — Spina bifida. 
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SPIEGLER — 8. Eiweissprobe; Setzt 
man zu dem SPIEGLER'schen Reagens (Sub- 
limat 8, Acidum tartaricum, Natrium chlora- 
tum aa 4, Glycerin 20, Aq. dest. 200) vor- 
sichtig mit 1—2 Tropfen Essigsäure an- 
gesäuerten und filtrierten Urin hinzu, in- 
dem man denselben mittels einer Pipette 
tropfenweise an der Wand des Reagens- 
glases herabtliessen lässt, so entsteht bei 
Anwesenheit von Eiweiss an der Berührungs- 
stelle beider Flüssigkeiten ein scharfer grau- 
weisser Ring. Diese „empfindlichste* Ei- 
weissreaction soll Eiweiss im Harn noch 
bei einem Gehalte von 1:250000 leicht 
nachzuweisen gestatten. 

Spiessglanzmetall [der Name bezieht 
sich auf das Aussehen und die Structur 
des rohen Schwefelantimons, aus dem das 
Metall dargestellt wird (Wiırrstein)] = An- 
timon. 

Spigelia [nach dem Folgenden]: Eine 
Gattung der Familie Loganiaceae. 8.anthel- 
mia und marylandica als Wurmmittel 
benutzt. Enthalten das giftige Alkaloid 
Spigelin. 

SPIGELIUS [Anatom und Chirurg in 
Padua 1578—1628] vd. Linea semilunaris, 
Lobus. Cf. Spigelia. 

Spiköl: Öl von Lavandula spica. 

Spilanthes Bi Fleck, «v$n Blume, 
weil die weisslichen Blüten schwarz gefleckt 
sind]: Eine Gattung der Compositae. Pharm. 
= 8. oleraoea [krautartig]: Parakresse. Die 
Tinctur davon (Paraguaytinctur) als Mittel 
gegen Zahnschmerzen, Zusatz zu Gurgel- 
wässern etc. im Gebrauch. Enthält u. a. 
das Alkaloid Spilanthin. 

Spiloplaxie [ni«£& etwas Flaches] = 
Elephantiasis Graecorum. 

Spilus = Naevus pigmentosus planus. 

Spin. Zool. = SrıxoLa, M. v. 

Spina [lat. Dorn, Stachel]: 1. Anat. 
Spitzer Knochenvorsprung. 8. angularis: 
An der hintersten Ecke der grossen Keil- 
beinllügel. 8. frontalis: In der Mitte der 
Pars nasalis des Stirnbeins. 8. heliois: 
Kleiner Höcker am vorderen Ende der Helix. 
S. iliaca anterior superior: Am vorderen 
Ende der Crista iliaca. 8. i. anterior in- 
ferior: Unterhalb der vorigen. 8. ilaca 
posterior superior: Am hinteren Ende 
der Crista iliaca. 8.1. posterior inferior: 
Unterhalb der vorigen. 8. ischiadioa: 
Am hinteren Rande des Sitzbeins. 8. men- 
talis: An der vorderen Fläche des Corpus 
mandibulae. 8. nasalis anterior und 
posterior: Am vorderen bzw. hinteren 
Ende der Crista nasalis. 8. nasalis ossis 
frontalis = N. frontalis. 8. scapulae: 
Schulterblattgräte; Knochenkamm an der 
Hintertläche der Scapula. 8. supra mea- 
tum: Am hinteren oberen Umfange des 
Porus acusticus ext. 8.trochlearis: Neben 
der Fovea trochlearis. 

2. Pathol. 8. bifida* [spina auch= Wirbel- 
säule wegen ihrer Ähnlichkeit mit der Mauer, 
welche die Rennbalın der Römer der Länge 
nach unvollkommen in 2 gleiche Teile teilte 
und auch Spina hiess (HYRTL)]: Sammelname 
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für alle angeborenen Spaltbildungen der 
Wirbelsäule. Je nachdem hierbei eine (durch 
heraustretende Rückenmarksteile gebildete) 
Geschwulst am Rücken sichtbar ist oder 
nicht, spricht man von S. b. cystica (5. 
b. im engeren Sinne) bzw. S. b. occulta. 
Cf. Rhachischisis, Hydrorhachis, Hiatus spi- 
nalis congenitus, Hydromeningocele, Hydro- 
myelocele, Meningocele, Myelocele,Myelocys- 
tocele, Myelomeningocele. 8. ventosa [lat. 
voll Wind, aufgebläht]: Winddorn; eine Er- 
krankung der Finger- oder Zehenknochen 
(meist tuberkulöser Natur). bei der dieselben 
infolge von Zerstörung der centralen Teile 
und periostaler Hyperostose stark verdünnt 
sind und wie aufgebläht erscheinen. 

3. Pharm. 8. oervina = Rhamnus ca- 
thartica, 

Spinacia [pers. Ispany, arab. Esbanach]: 
Spinat, Fam. Chenopodiaceae. 

Spinal- vd. spinalis. -anaesthesie: 
Analgesierung des Rückenmarks u. derdavon 
abhängigen Körperpartieen durch Ein- 
spritzung von Cocain, Stovain etc. in den 
Canal der Lendenwirbelsäule. Zuerst von 
dem amerikanischen Nervenarzt CORNING 
(1885) empfohlen, dann von Bier (1899 April) 
u. Turrıer (1899 October) praktisch durch- 
geführt. -apoplexie = Haematomyelie. 
-epilepsie (Brown-SEQuArD): Schlecht ge- 
wählter Name für eine abnorm gesteigerte 
Retlexerregbarkeit der Beinmuskulautur (bei 
Myelitis, spastischer Spinalparalyse etc.), 
sodass bei den geringsten passiven Be- 
wegungen der unteren Gliedmassen oder 
schon bei leichter Berührung der Haut der- 
selben, zuweilen sogar anscheinend ohne 
äusseren Reiz, heftigelangdauerndeSchüttel- 
bewegungen der Beine und manchmal des 
ganzen Körpers eintreten. -ganglien: Die 
Ganglien im Verlauf der hinteren (dorsalen) 
Wurzeln der Rückenmarksnerven. Syn. 
Intervertebralganglien. -irritation: Im 
engeren Sinne die Druckempfindlichkeit 
gewisser Wirbel bei Neurasthenie u. Hysterie. 
Im weiteren Sinne functionelle Rücken- 
markserkrankung bzw. spinale Form der 
Neurasthenie; hierbei klagen die Patienten 
über eine Reihe von Symptomen, die an- 
scheinend spinalen Ursprungssind (Schwäche 
und Ermüdung beim Gehen, Schmerzen im 
Rücken und in den Gliedmassen, 'Par- 
aesthesieen, Blasen- und sexuelle Störungen 
etc.), während objektiv alle Zeichen einer 
schweren Bückenmarkserkrankung voll- 
kommen fehlen. (Nach v. STRÜNPELL). -läh- 


mung vd. Spinalparalyse. -nerven vd. 
Rückenmarksnerven. -neuralgie, neur- 
-paralyse: 


asthenie — Spinalirritation. 
Rückenmarkelahminlie, d. h. eine durch Er- 
krankung des Rückenmarks bedingte (im 
wesentlichen rein motorische) Lähmung. 
Acute aufsteigende S. = Laxprr'sche 
Paralyse. AtrophischeS.vd.Poliomvelitis, 
spinale Kinderlähmung’, amyotrophische 
Lateralsklerose*. Spastische S. (Ers): 
Eine Form der spinalen Lähmung, die sich 
„durch eine allmählich zunehmende, gew. 
von unten nach oben langsam fortschrei- 


Spina ventosa — Spirem. 
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tende Parese und Paralyse mit Muskel- 
spannungen, Retlexcontractionen und Con- 
tracturen, mitauffallend gesteigertenSehnen- 
reflexen, bei völligem Fehlen von Sensibi- 
litäts- u. trophischen Störungen, von Blasen- 
und Geschlechtsschwäche und allen Hirn- 
störungen“ auszeichnet. Als anatomische 
Grundlage hierfür wird eine primäre De- 
generation der Pyramidenseitenstrang- 
bahnen (allein oder in Verbdg. mit anderen 
Systemerkrankungen) angesehen, doch wer- 
den ähnliche Symptome auch bei trans- 
versaler Myelitis des Brustmarks mit beson- 
derer Beteiligung der Seitenstränge (sog. 
syphilitische Form der sp. S.), bei Com- 
pression des Rückenmarks, multipler Skle- 
rose, Hydromyelus, chronischem Hydro- 
etc. beobachtet. Syn. Tabes dor- 
sal spasmodique. -punotion = Lumbal- 
punction. 

Spinalis [spina Dorn, Wirbelsäule]: Zur 
Wirbelsäule bzw. zum Rückenmark gehörig. 

Spinat vd. Spinacia. 

Spindelvd.Kernspindel,Modiolus. -baum 
vd. Evonymus. -läppohen, -windung vd. 
Gyrus fusiformis. -star vd. Cataracta fusi- 
formis. -zellen: Spindelförmige Zellen; 
in Sarkomen etc. 

Spinnen: Im engeren Sinne = Araneina; 
im weiteren = Arachnoidea. -tiere = 
Arachnoidea, -gellen = Neurogliazellen, 
speciell Astrocyten. 

Spinol: Aus Spinat hergestelltes eisen- 
haltiges Präparat. 

Spinnwebenhaut vd. Arachnoidea. 

Spinosus [lat. dornenreich]: Anat. Dorn- 
ähnlich, zu einem Dorn (Spina) in Be- 
ziehung stehend. Cf. Processus. 

Spintherismus, Spintheropie [onr tne 
Funken. ww das Sehen]: Das Funkensehen. 
Syn. Photopsie. 

Spir. Auf Recepten = Spiritus, 

Spiracin vd. Spiraea. 

Spirjadenitis |oneio« alles Gewundene, 
wegen des spiralig gewundenen Aus- 
führungsganges der Schweissdrüsen] (UNNA) 
= Hidradenitis. 

Spiraea wegen derschraubiggewundenen 
Kapseln mancher Arten, oder weil die 
Blüten zu Kränzen benutzt werden]: Spier- 
staude, Fam. Rosaceae. Pharm. = 8. ul- 
maria [wegen der ulmenähnlichen Blätter]: 
Sumpf- oder Wiesenspierkraut; Blüten und 
Blätter wirken diaphoretisch und diure- 
tisch. Spiraoin (Spiraeasäure, Spiraea- 
gelb): Der Blütenfarbstoff der vorigen; 
C,,H,s0;. 

Spiral- — -blatt vd. Lamina spiralis. 
-fasern — Curschmann’'sche Spiralen. -ge- 
fässe: Tracheen, deren Wand spiralige 
Verdickungen besitzt. -gelenk = Schrau- 
bengelenk. -klappe: Spiralig verlaufende 
Schleimhautfalte im Dünndarm mancher 
Fische (Selachii, Ganoidei, Dipnoi). 

Spirem|oreioru«dasGewickelte]: Knäuel- 
stadium, Mutterknäuel; das erste Stadium 
der Karyokinese, wobei die chromatische 
Substanz in Form unregelmüssig angeord- 
neter Füden erscheint. 
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Spirlous: Zur Spirsäure gehörig. 
‘  Spirillose: Durch Spirillen verursachte 

Krankheit. 

Spirillum [oreio«, spira das Gewundene]: 
Schraubenbakterium; spiralig gewunden, 
starr, Bakterienmembran durch Plasmolyse 
nachweisbar, polare Geisselbüschel oder 
auch mit peritrichen Geisseln. Vermehrung 
durch Querteilung, leicht züchtbar. 8. 
rubrum: Von E. v. Esmarck im verfaulten 
Cadaver einer Maus gefunden; bildet bei 
Sauerstoffabschluss roten Farbstoff. 8. 
sputigenum: In jeder, besonders in der 
vernachlässigten, menschlichen Mundhöhle. 
Nicht züchtbar, flexibel, Bakteriennatur an- 
gezweifelt. 8. undula: In faulenden Flüssig- 
keiten. 8. volutans: Im Sumpfwasser. 
Cf. Spirochaete, Vibrio. 

Spiritus, us [lat. Atem, Hauch, dann 
alles Feine, Dünntlüssige, was zugleich auf 
den Körper belebend einwirkt; cf. Alkohol]: 
Weingeist* bzw. weingeisthaltige Flüssig- 
keit. Der officinelle S. hat das spec. Gew. 
0,830 — 0,834 und enthält 91,2—90 Volums- 
procente Alkohol. - Cf. S. dilutus, S. e vino, 
denaturieren. 8. aethereus: Aetherwein- 
geist, Horrmann’s Tropfen; Aether 1, Wein- 
geist 3. 8. Aetheris ferrati — Tinc- 
tura ferri chlorati aetherea. 8. Astheris 
nitrosi: Versüsster Salpetergeist, Salpeter- 
aether*; ist eine alkoholische Lösung von 
Aethylnitrit mit geringen Mengen Aldehyd 
und Essigäther.8. Angelioae compositus: 
Angelicawurzel 16, Baldrian 4, Wacholder- 
beeren 4 werden mit Weingeist 75 und 
Wasser 125 24 Stunden digeriert, davon 
100 Teile abdestilliert und darin Campher 
2 gelöst. 8. oamphoratus: Campher- 
spiritus; Campher 1, Weingeist 7, Wasser 2. 
8. Carmelitorum — S. Melissae compo- 
situs. 8. Coohleariae: Löffelkrautspiritus; 
getrocknetes Löffelkraut 4, weisser Senf- 
samen 1, Wasser 40 werden 3 Stunden 
stehen gelassen, dann mit Weingeist 15 
gemischt und destilliert, bis 20 Teile über- 
gegangen sind. 8. dilutus: Verdünnter 
Weingeist; Weingeist 7, Wasser 3. Spec. 
Gew. 0.892 — 0,896. Enthält 69—68 Volums- 
procente Alkohol. 8. e vino: Weinbrannt- 
wein, Cognak; durch Destillation aus Wein 
hergestellt. Soll 37—41°/, Alkoholenthalten., 
8. formicarum: Ameisenspiritus; Wein- 
geist 35, Wasser 13, Ameisensäure 2, 8. 
fumans Libavii — Zinntetrachlorid. $. 
Juniperi: Wacholderspiritus; gequetschte 
Wacholderbeeren 1, Weingeist 3, Wasser 3 
bleiben 24 Stunden bei 15°—20° stehen, dann 
werden hiervon 4 Teile abdestilliert. 8. 
Lavandulae: Lavendelspiritus; Lavendel- 
blüten 1 anstelle der Wacholderbeeren, sonst 
ebenso wie der vorige. 8. Melissae com- 
positus: Karmelitergeist; Melissenblätter 
14, Citronenschalen 12, Muskatnuss 6, chi- 
nesischer Zimmt 3, Gewürznelken 3, Wein- 
geist 150, Wasser 250; hiervon werden 200 
Teile abdestilliert. 8. Menthae piperitae: 
Pfefferminzspiritus; Pfefferminzöl 1, Wein- 
geist 9. 8. Mindereri = Liquor Ammonii 
acetici. 8. Witri = Acidum nitricum. $. 


Spiricus — Spirochaete Ziemanni. 
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Nitri dulois = S. Aetherisnitrosi. $. Nitri 
fuman 


s — Acidum nitricum fumans. $. 
nitrioo-aethereus — 5. Aetheris nitrosi. 
8. Rabellii — Mixtura sulfurica acida. 
8. reotificatissimus — officineller Spiri- 
tus. 8. rubefaoiens — S. Sinapis. 8. salis 
ammoniaoci anisatus bzw. oaustious 
= Liquor Ammonii anisati bzw. caustici 
8. saponato - oamphoratus: Flüssiger 
Opoldeldok, S.camphoratus 60. S. saponatus 
175, Ammoniak-Flüssigkeit 12, Thymianöl 1, 
Rosmarinöl2. 8. saponatus: Seifenspiritus; 
Olivenöl 6, Kalilauge 7, Weingeist 30, 
Wasser 17. 8. sinapis: Senfspiritus; Senf- 
öl 1, Weingeist 49. 8. sulfurioo-aethereus 
= S. aethereus. 8. Terebinthinae — Oleum 
Terebinthinae. 8. theriaoalis’ = S. An- 
gelicae comp. $.vini = Spiritus. 8. vini 
Cognao = S. e vino. 

Spirobakterien : 
Spirillen. 

Spirochaete [oneio«, etwas Gewundenes, 
x«eirn Haar]: Eine Mikrobienart, die häufig 
(irrtümlich) mit Spirillum* identifiziert wird. 
Es handelt sich um spiralig gewundene 
Fäden, tlexibel, keine Membran durch Plas- 
molyse nachgewiesen, Begeisselung strittig, 
wahrscheinlich undulierende Membran vor- 
handen, Vermehrung durch Längsteilung 
(bestritten), Zugehörigkeit zu den Protozoen 
wahrscheinlich. 8. anodontae: (Grosse 
Form, im Magen der Teichmuschel. 8. 
anserina: Im Blute von Gänsen. Erreger 
schwerer Epizootieen. 8. balbianii: 
Magen der Auster; indifferente, männliche, 
weibliche Form und Copulation bekannt. 
8. buocoalis s. dentioola s. dentium: 
In der menschlichen Mundhöhle beson- 
ders bei Stomatitiden, am Zahnfleischrand, 
in Abscessen in der Nähe der Mund- 
höhle. Fast immer vergesellschaftet mit 
sog. fusiformen Bacillen und Spirillum spu- 
tigenum, die vielleicht genetisch mit ihr 
zusammenhängen. Dieselben oder ähnliche 
Organismen sind charakteristisch für PLAUT- 
VIxcenT'sche Angina. Anaörob züchtbar. 8. 
gallinarum : Im Blut von Hühnern. Infek- 
tion häufig tötlich. Durch eine Milbe (Argas) 
übertragen. In Kollodiumsäckchen in der 
Kaninchenbauchhöhle züchtbar. 8. mikro- 
gyrata: Auf Ulcerationstlächen und in den 
Faeces. 8. Obermeieri (OBERMEIER 1873): 
Erreger des Rückfallfiebers (Recurrens); 
findet sich im Blut nur während des An- 
falls, während der Remissionen in der Milz. 
Infektion wahrscheinlich durch Wanzen, 
Auf Affen übertragbar. Erreger des afri- 
kanischen Tick-fever vielleicht zu derselben 
Art gehörig. Übertragung durch Zecken. 
Züchtbar ähnlich wie S. gallinarum. 8. 
pallida = Treponema pallidum. 8. pli- 
oatilis (EurenBEerg 1835): Im Sumpfwasser, 
Typus der Gattung. 8. refringens: Stark 
lichtbrechend, leicht auffindbar, an den 
Genitalien, insbesondere auf spitzen Condy- 
lomen. 8. Theileri: Im Blute von Rindern, 
Südafrika. 8. Ziemanni: In den Leuko- 
cyten des Steinkauzes Malariaparasiten 
ähnliche Formen bildend; in der übertra- 


Schraubenbakterien, 
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genden Mücke Spirochaetenformen. Zweifel- 
haft, ob zur Gattung Spirochaete gehörig, 
Protozoennatur sicher, nahe Verwandtschaft 
mit Trypanosomen. 

Spirokolon heisst in Griechenland die 
daselbst endemische Lepra bzw. Syphilis. 
Cf. Syphiloide. 

Spirojmetrie [spiro blasen, hauchen]: 
Messung der Vitalcapacität* der Lungen. 
Der hierzu benutzte Apparat heisst Spiro- 
meter. 

Spiroptera [oneipe«e Windung, nreoov 
Flügel, wegen des spiralig aufgerollten 
Hinterleibsendes]: Eine Gattung der Filari- 
idae. 8. hominis Filaria piscium; 
kommt nicht bei Menschen vor. 

Spiroylige Säure — salicylige Säure. 

Spiroylsäure, Spirsäure |da u. a. in 
Spiraea ulmaria vorkommend] = Salicylsäure. 

Spirre: Bot. Rispe*, deren Seitenachsen, 
die mittleren überragen. Anthela. 

Spitzenkatarrh Lungenspitzenka- 
tarrh. Meist Anfangssymptom der Lungen- 
tuberculose. 

Spitzenstoss: Die in der Gegend der 
Herzspitze sicht- und fühlbare Erschütterung 
des Brustkorbs, welche bei jeder Herzcon- 
traction entsteht. 

Spitz- — -fuss = Pes* equinus. -klette 
= Xanthium spinosum. -kopf = Oxyce- 
ae -maus vd. Sorex. -pooken 

aricellen. 


spl. Auf Recepten = simplex. 

Splanchniol |r% onAdyyva« die Einge- 
weide] vd. Nervi. 

Splanchno- — -logie*: Eingeweidelehre. 
-pleura: Embryol. Die aus der inneren 
Lamelle des Mesoderm und dem Entoderm 
bestehende Darmwand. Cf. Somatopleura. 
-ptose* = Enteroptose. 

Splashing sound [engl.]: Plütscherge- 
räusch. 

Splay-foot [engl.]: Plattfuss. 

Splen [orir»] Lien. -aemie* 
lienale Leukaemie. -algie*: Milzschmerz. 
-ektomie’: Operative Entfernung der Milz 
oder eines Teils derselben. -emphraxis*: 
Milztumor. 

Splenica sc. remedia: Milzmittel; Mittel 
gegen Milzkrankheiten. 

Splenio fever jengl.]: Milzbrand. 

Splenious: Zur Milz gehörig. Syn.lienalis. 

Splenisation: Verüinderung der Lunge 
derart, dass sie an Farbe und Consistenz 
der Milz gleicht. Enntsteht bei biutigem 
Stauungsoedem, wenn dabei zugleich die 
Luft ganz verdrängt wird. Of. Carnification, 
Hepatisation. 

Splen itis: Milzentzündune. 

Splenium |øs7iņveov]: Compresse. $. 
corporis callosi: Balkenwulst; der hintere, 
verdickte u. gewulstete Teil des Hirnbalkens. 

Splenius [wegen der Ahnlichkeit mit 
einem Pilasterstreifen] vd. Musculus. 

Spleno- — -megalie [uiyas gross]: Milz- 
vergrösserung. Auch Syn. für Anaemia 
splenica bzw. die lineale Form der Pseudo- 
leukaemie. -pathie*: Milzleiden. -pexie 


—n — 


Spirokolon — Spondylose rhizomeligue. 
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der Wandermilz an normaler Stelle. -pneu- 
monie = Pneumonia massiva. -ptose*: 
Tiefstand der Milz, Wandermilz. -tomie*: 
Operativer Einschnitt in die Milz. Auch 
partielle Milzexstirpation. 

Splint: 1. Bot. Der jüngere äussere, 
aus noch lebensfähigen Zellen bestehende 
Teil des Holzkörpers mancher Stämme. 
2. [engl.]: Schiene. 

Split-oloth [eng]. eig. gespaltenes Tuch] 
= Üapistrum. 


Splitterbruoh: Knochenbruch, bei dem 


der Knochen zersplittert ist. Syn. Com- 
minutivbruch. 
Spod(i)omyelitis |onodıos aschfarbig, 


grau] (VuLpıan) = Poliomyelitis. 

Spodium [onodos Asche]: Knochenkohle. 

Spondyliarthritis Re Wirbel]: 
Entzündung der Wirbelgelenke. 

Spondyliarthrokaoe: Tuberculöse Ent- 
zündung der Wirbel und ihrer Gelenke. 
Cf. Rust’sches und Porr’sches Übel. 

Spondylitis: Wirbelentzündung, Wirbel- 
caries; meist tuberculöser Natur. 8. defor- 
mans: Arthritis deformans der Wirbelsäule. 
AÄussert sich klinisch in Versteifung der 
Wirbelsäule mit mannigfachen Nervensymp- 
tomen (Paresen, Muskelatrophie, Paraesthe- 
sieen, ausstrahlendende Schinerzen, Muskel- 
zuckungen etc.). Einzelne Formen sind als 
BEcHTEREwW’sche, STRÜMPELL'sche Krankheit, 
Spondylose rhizomelique etc. beschrieben 
worden. 

Spondylizöme |frz.. von orordvios Wirbel 
und {önu« das sich Setzen] (HERRGOTT) = 
Pelvis obtecta. 

Spondylolisthesis [oAiosnoıs das Aus- 
gleiten, von oAosaivw ausgleiten]: Wirbel- 
verschiebung. Spondylolisthetisches 
Beoken: Beckenanomalie, die darin besteht, 
dass der letzte Lendenwirbel allmühlich 
(infolge angeborener Spondylolysis oder 
erworbener Fractur des Bogenteils) vom 
Kreuzbein herab- und in das Becken hinein- 
gleitet, wodurch u. a. eine bedeutenden Ver- 
enzerung im geraden Beckendurchmesser 
bedingt ist. 

Spondylolysis: Lösung der festen 
Verbdg. zwischen 2 Wirbeln. Cf. Spondylo- 
listhesis. 

Spondylo myelitis:GleichzeitigeWirbel- 
und Rückenmarksentzündung. 

Spondyloparembole [n«oeußuirtw da- 
zwischen einschieben] (ScHAUTA): Schalt- 
wirbelbecken; Becken, in welches von hinten 
her rudimentäre Wirbel eingeschoben sind. 

Spondylopathia traumatioa: Durch 
Contusion des Rückens bedingte Wirbel- 
affection (rareficierende Knochenatrophie?), 
die sich in Schmerzhaftigkeit, Steitigkeit, 
ev. auch Compressionserscheinungen äussert 
und auch zu Verbiegungen der Wirbelsäule 
führen kann. Syn. KünmxeLr'sche Krankheit. 

Spondylo ptosis = Spondvlolisthesis. 

Spondylose rhizomelique nn onuv- 
Jvios Wirbel, sie Wurzel, ué4os Glied] (MARIE): 
Ankylose der Wirbelsäule und der Gelenke 
zwischen Extremitäten und Rumpf. Cf. 


[any vuue befestigen]: Operative Befestigung | Spondylitis deformans. 
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Spondyloitomie: Durchtrennung der 
Wirbelsäule als Act der Embryotomiie. 

Spongia [oroyyi« s. onuyyos): Schwamm. 
Cf. Spongidae, Euspongia, Hippospongia. 
8. oerata: Wachsschwamm; gereinigte 
Schwämme werden mit geschmolzenem 
Wachs getränkt und zwischen Platten ge- 
presst, bis das Wachs erstarrt ist. Wird 
ebenso wie Pressschwamm*® angewandt. 
8. Cynosbati jxvrósð«roş Hundsrose]: Die 
Gallen der Rosengallwespe aus Rosa canina. 
8. (oom)pressa: Pressschwamm*. $. 
marina s. offloinalis: Badeschwamm. Syn. 
Euspongia. 8. praeparata = 5. cerata 
bzw. compressa. 8. styptioa: Mit blut- 
stillender Flüssigkeit getränkter (Press-) 
Schwaınm. 

Spongiae: Schwürmme; die einzige Kl. 
der Spongiaria, Schwamintiere, welche 
einen Unterstamnı der Coelenterata bilden. 
Syn. Porifera. 

Spongidae: EineFam. der Ceratospongiae, 
zu der bes. Euspongia und Hippospongia 
gehören. 

Spongilla [Dim. von spongia): 
wasserschwainm, Ord. Silicispongiae. 

Spongin: Die hornartige Grundsubstanz 
des Badeschwammskelets. 

Spongiolblasten: 1. Von den Epithel- 
zellen des embryonalen Medullarrohres ab- 
stammende Zellen, aus denen die Neuroglia- 
zellen hervorgehen. Cf. Neuroblasten. 2. 
Grosse Ganglienzellen in der inneren Körner- 
schicht der Netzhaut, die verästelte Fort- 
sätze in die innere reticulierte Schicht aus- 
senden. Sie sind nicht, wie man früher an- 
nahm, Erzeuger des Neuröspongium*. 

Spongiös: Schwammig. Cf. Spongiosa. 

Spongio|plasma (L:vvıc): Dasschwannm- 
artige Fadengerüst im Zellleibe, im Gegen- 
satz zum Hyaloplasma* (3). Cf. Filartheorie. 

Spongiosa [spongiosus schwammig, porös] 
sc. substantia: Die Form des Knochenge- 
webes. die aus einem unregelmässigsen 
Maschenwerk von Knochenplättchen und 
-bälkchen zusammengesetzt ist und sich in 
den kurzen Knochen sowie in den Epiphysen 


Süss- 


der langen Höhrenknochen findet. Cf. 
Compacta. 

Spontan [spontaneus von selbst ge- 
schehend]: Ohne äussere Einwirkung er- 


folgend. 

Spoon-nails 
Koilonychie. 

Sporadisch [oroo«dıxos zerstreut. von 
reion säen]|: Vereinzelt auftretend. NS. 
Krankheiten stehen also im Gegensatz zu 
den epidemischen und endemischen. 

Sporae Lykopodii [oroons, oroo« Saat, 
Frucht, von oreow sien]: Bärlappsamen. 
Syn. Semen Lykopodii. 

Sporangium [«yy:iov Behälter]: Sporen- 
behälter, sackartiger Behälter, indem Sporen* 
entstehen. Bei Kryptogamen. 

Sporen: Ungeschlechtlich entstehende, 
meist einzellige und mikroskopisch kleine 
Gebilde bei Kryptogamen und gewissen 
niederen Tieren (Sporozoa etc.), die sich 
(meist nach Trennung vom mütterlichen 


[eugl. „Löffeinägel"] 


Spondylotomie — Spr. 
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Organismus) zu neuen Individuen entwickeln 
und gew. durch ausserordentliche Wider- 
standsfühigkeit gegen äussere Einflüsse 
(Temperatur, Chemikalien etc.) ausgezeichnet 
sind („Dauersporen“). Cf. Akro-, Arthıro-, 
Endo-, Asco-, Basidio-, Oo-, Stylo-, Zoo-, 
Zygosporen, Konidien. -haut: Hülle der 
Sporen. Cf. Endo-, Exo-, Episporium. 
-pflanzen vd. Sporophyta. -#a&0k = Sporan- 
gium. -sohläuohe: Keulen- oder schlauch- 
förmige Zellen bei Pilzen und Algen, in 
denen Sporen entstehen. Cf. Asci. -sohleu- 
dern vd. Elateren. -tierohen vd. Sporozoa. 

Sporidien: Bot. = Konidien. Zool. Von 
L. Preirrer vorgeschlagener Sammelnaıne 
für die Sarko-*, Mikro-* und Myxosporidien*, 
die alle zu den Sporozoa gehören. 

Sporn: Chir. Der Vorsprung. den die 
innere (mesenteriale) Wand des Darms zu- 
weilen bei Darmfisteln und Anus praeter- 
naturalis bildet. Cf. Enterotom. 

Sporocarpien [x«orös Frucht]: Behälter 
an der Basis der Blätter von Wasserfarnen, 
welche die Sporangien* einschliessen. 

Sporojoysten: Sporenbehälter. Speciell: 
1. Die sporenhaltigen Gebilde (Keim- 
schläuche), zu denen die Embryonen ge- 
wisser Trematoden heranwachsen und die 
sich von den Redien* dadurch unterschei- 
den, dass sie keinen Darm, keine Stummel- 
fortsätze und keine Geburtsöffnung besitzen. 
Cf. Cercarien. 2. Die durch Teilung der 
Sporonten* innerhalb einer Oocyste* ent- 
stehenden, mit fester Hülle umpgebenen 
Sporen. Jede Sp. zerfällt dann wieder durch 
Teilung in 2 sichelförmige Körper mit je 
1 Kern (sog. Sporozoiten) u. den sog. Rest- 
körper. 

Sporogonie:Fortpflanzung durch Sporen- 
bildung. 

Sporogonium [yoros Geburt]: Die un- 
geschlechtliche (meist die Form einer ge- 
stielten Kapsel besitzende) Generation der 
Moose, welche aus der befruchteten Eizelle 
hervorgeht und ihrerseits Sporen erzeugt. 

Sporont |willk.]: Der einzellige Inhalt 
einer Oocvste*. 

Sporophylie [yvA4o» Blatt]: Die sporan- 
gientragenden Blätter der Gefässkrypto- 
gamen. 

Sporo:phyta: Sporenpflanzen. 
Kryptogamae. 

Sporozoa: Sporentierchen; eine Kl. der 
Protozoa mit Fortpflanzung durch Sporen. 
Hierzu gehören die Gregarinida, Coceidiida, 
Haemosporidia, Sarkosporidia, Myxosporidia, 
Mikrosporidia. 

Sporozoiten vd. Sporocysten. 

Sporulation: Sporenbildung. 

Spotted disease [engl. Flecken-Krank- 
heit] of Central America = Mal de 
pinto. 8p. d. of the Rocky-Mountains: 
İnfectionskrankheit im westlichen Teil von 
Nordamerika, die durch einen dem Pyrosoma 
bigeminum ähnlichen Blutparasiten verur- 
sacht wird, u. deren Hauptsymptom ein mit 
hohem Fieber einhergehendes petechiales 
Exanthem ist. 

Spr. Bot. = SPRENGEL, C. 


Syn. für 
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Sprain [enzl.]: Zerrung, Verstauchung. 
Spray [engl.]: Sprühapparat, Vorrichtung 
zum Zerstäuben von Flüssigkeiten (Aether 
etc.), bzw. der damit erzeugte Sprühnebel, 

Spreite vd. Blattspreite. 

Spr(eng). Bot. = SPRENGEL, C. 

Spreuschuppen: Breite, grosse Haare 
an der Öbertläche junger Blätter und 
Stammteile vieler Farne. Paleae. 

Spring- — -fruocht: Bot. Frucht, die 
bei der Reifung aufspringt. -gurke vd. 
Ekballium. -wurm vd. Oxyuris. 

Sprit: Aus gegorener Rübenmelasse ge- 
wonnener Branntwein. Enthält 75-80 °,, 
Alkohol. 

Spross: Bot. Stamm (Achse) mit Zweigen 
und Blättern. -folge: Die Aufeinander- 
folge der Achsen einer Pflanze. Man unter- 
scheidet in dieser Beziehung ein-, zwei-, 
mehrachsige Pflanzen, je nachdem die 
Achsen erster, zweiter etc. Ordnung Fort- 
pflanzungsorganebilden. -pilzevd.Saccharo- 
mycetes, Blastonıycetes. 

Sprossung = Knospung. 

Sprudelstein: Der (meist aus kohlen- 
saurem Kalk bestehende) Niederschlag, der 
sich in Mineralquellen bildet. 

Sprungbein — Talus. 

Sprunggelenk: Das obere S. ist das 
Fussgelenk im engeren Sinne, d. h. Gelenk 
zwischen Unterschenkelknochen und Talus, 
Articulatio talocruralis. Das untere S. ist 
das Gelenk zw. Talus, Calcaneus und Os 
naviculare. 

Spulwurm vd. Ascaris. 

Spurius [lat.]:; Falsch, 
nothus, pseudo-. 

Sputation [frz.]: 
Speichelfluss. 

Sputum |lat. von arów, spuo spucken]: 
Der (aus den Atmungswegen stammende) 
Auswurf. 8. aquosum : Wässrig. 8.oootum 
[lat. gekocht, weil die Alten annalımen, 
die Abscheidung des Kranken vom Gesunden 
erfolge durch eine Art von Kochprocess]: 
Der dünnflüssige, schleimigeitrige Auswurf, 
wie er bei acuten Bronchitiden im Stadium 
der Heilung auftritt, im Gegensatz zum 
S. orudum, dem im Anfang vorhandenen 
„unreifen“ Auswurf, der im wesentlichen 
aus zähem Schleim besteht und nur spärlich 
abgesondert und mühsam entleert wird. 
8. oruentum: Mit Blut vermischt. 8. 
üibrinosum: Mit Fibringerinnseln (bei 
Croup des Kehlkopfs und der Luft- 
röhre, bei Pneumonie etc.) 8. fundum 
petens: Im Wasser sich zu Boden senkend. 
8. globosum: Im Wasser in Form kug- 
ligerBallenschwimmend.8.haemoptoioum: 
Rein blutig. Cf. Haemoptoe. 8. lanugi- 
nosum: Im Wasser Klumpen bildend, deren 
Peripherie zottig, wie eingerollte Wolle aus- 
sieht. 8. mucopurulentum: Schleimig- 
eitrig. 8. muoosum: Rein schleimig. 8. 
nummulatum s. nummulosum: Münzen- 
förmig,d.h.in einer Flüssigkeit bzw. auf einer 
Unterlage kreisrunde Ballen bildend. 8. 
pituitosum: Wüssrig-schleimig. 8. pneu- 
monicum: Der für fibrinöse Pneumonie 


unecht. Cf. 


Das Ausspeien, der 


Sprain — Stachelflosser. 
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charakteristische zühe rostfarbige Auswurf, 
der aus Mucin, Fibrin und roten Blat- 
körperchen besteht. 8. purulentum s. 
puriforme: Eitrig 8. rotundum = S. 
nummulosum. 8. sanguinolentum: Blutig 
gefärbt. 8. serosum — S. aquosum. 

Sputumjseptiocaemie (A. FRAENKEL): 
Bei Kaninchen durch subcutane Einspritzung 
von pneumonischem Sputum künstlich er- 
zeugte Septicaemie. Hauptsächlich durch 
den Diplococeus pneumoniae bedingt. 

Spyrioolon = Spirokolon. 

s. Qq. Auf Recepten = sufficiens quan- 
titas (eine genügende Menge). Cf. q. s. 

Squalidae [von squaleo starren?]: Die 
Haie im engeren Sinne; eine Unterord. der 
Selachii. 

Squama [lat.]: Schuppe. Anat. Schuppen- 
artig aussehender Knochen. 8. frontalis: 
Der Hauptteil des Stirnbeins. 8. ocoipi- 
talis: Hinterhauptschuppe; Hauptteil des 
Os occipitale. 8. temporalis: Schläfen- 
beinschuppe*. Cf. ar Desquamatio. 

Squamata: Zool. Beschuppte Tiere. 
Syn. für Reptilia. Cf. Nuda* (1). 

Squamosus: Schuppig, zu einer Schuppe 
gehörig. Cf. Sutura. 

Squarrosus [lat. von esycpa Schorf oder 
squama Schuppe]: Borkig, schuppig. 

Squilla = Scilla. 

Squinanoy [engl.]: Bräune. Cf. Cynanche, 
Synanche. 

Sr. Chem. = Strontium, 

S Romanum Da der S-Form; cf. 
sigmoideus] = Colon sigmoideum. 

ss. Auf Recepten = semis (halb). $. =. n. 
Auf Recepten signetur suo nomine 
(mit dem eigenen Namen zu bezeichnen). 
s. 8. v. Auf Recepten = sub signo veneni 
(mit Giftetiquette zu versehen). 

S-Strahlen (Sacxac) = Secundärstrahlen. 

St. Zool. = Srei, F. 

Staar vd. Star. 

Stab-oultures [enzl.]: Stichculturen. 

Stabil [sfabilis, von sto stehen]: Fest- 
stehend, beständig, nicht veränderlich. 8. 
Galvanisation: G., bei der die Elektrode 
nicht von der Stelle bewegt wird. 8. 
Gleicohgewioht besteht. wenn der Schwer- 

unkt eines Systems senkrecht unter dem 
Unterstitennsunnnkt liegt. Die potentielle 
Energie ist hier ein Minimum, und das 
System kehrt, wenn es aus seiner Lage ein 
wenig entfernt wird, von selbst in diese 
zurück. Cf. labil, indifferent. 

Stabkranz: Gesamtheit der Fasern, die 
aus der inneren Kapsel, Sehhügel, Vier- 
hügeln und Kniehöckern nach allen Seiten 
hin in die Grosshirnrinde einstrahlen. Zu- 
weilen rechnet man auch die aus der inneren 
Kapsel in den Streifenhügel und Linsen- 
kern einstrahlenden Fasern hinzu. Corona 
radiata (Reili). 

Stabsiohtigkeit = Astigmatismus. 

Stachel- — -beoken (Kırıan 1854): 
Rhachitisches Becken mit scharfer Crista 
ossis pubis und verknöchertem, stachel- 
artigem Ansatz der Sehne des Psoas minor. 
-beere vd. Ribes. -flosser vd. Acanthop- 
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teri. -häuter vd. Echinodermata. -sohloht: 
Die obere aus Stachelzellen* bestehende 
Schicht des Rete Malpighii. -sohweln vd. 
Hystrix. -zellen: Epithelzellen mit stach- 
ligen Fortsätzen, he die Verbig. mit 
den Nachbarzellen vermitteln („Intercellular- 
brücken“). Syn. Riffzellen. 

Staokh. Bot. — STACKHOUSE, J. 

Stachys Me bei einigen Arten die 
Blüten in Ähren (orayvs) stehen]: Ziest, 
Fam. Labiatae. Pharm. = 8. germanioa. 
S.tubifera enthält u. a. einen betainartigen 
Körper, Stachy drin, C;.H,,NO,. und ein 
Kohlehydrat Stachyose. C,H„,0,.+H.V. 

Stadium [or«diov das Feststehende, eine 
bestimmte Länge oder Strecke]: Zeitraum, 
Periode. Abschnitt (einer Krankheit ete.). 
8. der latenten Reizung (Heınnoi.Ttz): 
Zeit zwischen dem Moment der Aluskel- 
reizung und dem Beginn der Muskelcon- 
traction. 

Stäbohen: Anat. Die cylinderförmigen 
Endigungen des Schnerven in der Netzhaut. 


Bacilli. Cf. Zapfen. -algen — Diatomeen. 
-bakterien = Bacillen. -plessimeter- 
percussion (HEUBNER, LEICHTENSTERN): 


Art der Percussion, die darin besteht, mit 
einem Elfenbein- oder Metallstübchen bezw. 
dem Stiel des Pereussionshammers auf das 
Plessimeter zu klopfen; hierbei hört man 
über lufthaltigen Hohlräumen (Cavernen) 
etc. deutlichen Metallklanr. -zellen 
Geschmackszellen. 

Stärke: Fin Kohlehydrat von der Formel 
(Ca Hi0), das in allen assimilierenden 
Pilanzen, bes. in deren Nahrungsreservoiren 
(Getreidekörnern, perennierenden Wurzeln. 
Kartoffeln etc.) in Form von concentrisch 
geschichteten Körnern vorkommt, sich 
innerhalb der Chlorophylikörner aus der 
aufgenommenen Kohlensäure bildet und 
beim Säftetransport in Zucker verwandelt 


wird. Amylum. Cf. Granulose. Gerüstete 
S. = Röstgummi. Tierische S. = Gly- 
kogen. -oellulose: Der Stoff, der die 


Hülle der Stärkekörner bildet und sich wie 
Cellulose verhält. Cf. Granulose -gummi 
= Dextrin. -kleister: Kleister, der beim 
Erwärmen von Stärke mit Wasser entsteht. 
-mehl = Stärke. -wurzel: Wurzel von 
Iatropha Manihot. -zuoker: Der aus 
Stärke durch Fermente oder Kochen mit ver- 
dünnter Schwefelsäure entstehende Zucker; 
im wesentlichen d-Glykose. 

Staff (engl. Stab]: Leitsonde beim Stein- 
schnitt. 

Stagnation [stagnum stehendes Wasser, 
von sto stehen]: Stauung, Stockung speciell 
venöse Blutstauung. Cf. Stase. 

Stahl- — -bäder: Bäder in Wasser, das 
lee Eisenoxydul gelöst ent- 
hält. Syn. Eisenbäder, -pulver = Ferrum 
a -quellen —Eisenwässer, speciell 
cohlensaure. 

STAHL [Hallenser Professor 1660 —1734] 
— St. Pillen: Abführpillen aus Extractum 
Aloës 6. Extractum Rhei comp., Ferrum 
pulveratum aa 1.5; fiant pil. No. 100. Syn. 
Pilulae aperitivae Stahlii. 


stachelhäuter — Staphylococcus pyogenes. 
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Stalaxis [oreicsw tröpfeln] Stilli- 


cidium. 

Stamina [stamen Faden]: Staubfüden*. 

Staminodien: Sterile Staubblätter. 

Stammeln: Fehlerhafte Aussprache, 
Störung der Lautbildung. Syn. Dysarthria 
literalis. Entweder functionell (auf schlechter 
Erziehung und mangelhafter Übung be- 
ruhend) oder organisch (durch Fehler der 
Sprachorgane bedingt). Hierzu gehört der 


Gummacisımus, Lambdacisınus,. Rhotacis- 
mus, Sigmatismus etc. C. Stottern. 


Stammesgeschiohte vd. Phylogenie. 

Stammganglien: Sehhügel, Streifen- 
hüjzrel, Linsenkern. 

Stammlappen des Gehirns = Insula. 

Stannate [Siannum|: Salze der Zinn- 
sauren. 

Stanniol: Zu dünnen Blättern ausge- 
walztes Zinn. Cf. Zinnfolie. 

STANNIUS [Rostocker Biologe 1508 — 83] 
— St. Versuoh (1852): Trennt man durch 
Schnitt oder Ligatur am Froschherzen den 
Hohlvenensinus von der Vorkammer, so 
steht das abgetrennte Herz in Diastole still, 
während der Sinus und der oberhalb der 
Ligatur betindliche Vorhofsabschnitt für 
sich allein fortschlägt. Wird jetzt an der 
Atrioventriculargrenze eine zweite Durch- 
trennung bzw. Abbindung vorgenommen, 
so beginnt die Kammer wieder zu pulsieren, 
wenn auch langsanıer als normalerweise, 
während die Vorhöfe in diastolischer Ruhe 
verharren. 


Stanniverbindungen: Verbindungen 
des Zinns in denen es 4-wertigr ist. 
Stannoverbindungen: Verbindungen 


des Zinns, in denen es 2-wertig ist. 

Stannum [entweder von £oravu, stare 
stehen, weil es in der Külte leicht fest 
wird, oder von ot«/w tröpfeln, wegen der 
Leichtschmelzbarkeit; urspr. Name des sog. 
Markbleies, d. h. eines aus Bleierzen ge- 
wonnenen silberhaltigen Bleies und erst 
im 4. Jahrhundert auf das Zinn übertragen]: 
Zinn*. 

Stapedius: Zum Steigbügel des Ohres 
gehörig. Cf. Musculus, Nervus. 

Stapes |imittellat. Steirbügel, von sfo 
stehen und pes Fuss]: 1. Eins der 3 Gehör- 
knöchelchen. 2. Bindenverband am Fuss, 
der aus Kreistouren um den Mittelfuss und 
Achtertouren um das Fussgeleuk besteht. 

Staphisagria [or«yis getrocknete Wein- 
beere, «yetcos wild, scharfschmeckend]: 
Pharm. = Delphinium staphisagria.. Ent- 
hält u. a. das Alkaloid Staphisagrin 
C„H,NO,; Gegengift gegen Strophantin. 

Staphyle [cray vn Weintraube. Zäpfchen, 
auch weicher Gaumen) = Uvula. Cf. Glosso-, 
Palato-, Sphenosalpingo-staphylinus. 

Staphylhaematom: Blutgeschwulstam 
Zäpfchen. 

Staphylitis: Entzündung des Zäpfchens. 

Staphylojoooous [or«rı,n Weintraube]: 
Traubencoceus; Bezeichnung f. Mikrokokken, 
dieintraubenähnlichen Haufen vorkommen. 
S. pyogenes albus, aureus, citreus: 3 
häufig vorkommende Eitermikrokokken, 
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die weisse, goldgelbe bzw. citronengelbe 
Culturen bilden. 

Staphylolhaemie: Vorkommen von Sta- 
phylokokken im Blute. 

Staphylolysin: Stoffwechselproduct von 
Staphylokokken mit haemolytischen Eigen- 
schaften. 

Staphylioma [,„Beerengeschwulst‘“]: Ur- 
sprünglich Bezeichnung für den Irisvorfall, 
dann für partielle Vorwölbungen (Ektasieen) 
am Augapfel u. schliesslich auf alle Dehnungs- 
erscheinungen an der Augenwand übertragen 
(cf.S. posticum). 8. aequatoriale: Ausbuch- 
tung der Sklera hinter der Gegend des Ciliar- 
körpers. 8. oiliare: Ausbuchtung der Sklera 
in der GegenddesCiliarkörpers. 8.o0orneae: 
1. Im weiteren Sinne jede Vorwölbung der 
Hornhaut; 2. Im engeren Sinne das Narben- 
staphylom der Hornhaut. Im letzteren 
Falle kann es sich wieder a) um eine durch 
Narbengewebeüberdeckte, durch Geschwürs- 
bildung (ohne Hornhautperforation) ent- 
standene Keratektasie handeln, oder b) um 
einen vorgewölbten, übernarbten Irisvorfall, 
dem eine geschwürige Zerstörung der Horn- 
haut in ihrer ganzen Dicke vorhergegangen 
ist. Cf. S. iridis, S. pellucidum. 8. inter- 
calare: Vorwölbung der Sklera zwischen 
Iris und Ciliarkörper. 8. iridis: Vorfall 
der Iris, wenn diese (bei Zerstörung der 
Hornhaut) zugleich blossgelegt ist; Anfangs- 
stadium des Narbenstaphyloms der Horn- 
haut (S. corneae. 2b) 8. pelluoidum = 
Keratoglobus. 8. postioum (Scarpae): 1. 
Partielle Ausbuchtung der Sklera am 
hinteren Augenpol. 2. Die sichel- oder halb- 
mondförmige helle bzw. weisse Verfärbung 
der Netzhaut aın (gew. temporalen) Rande 
des Sehnerven, die auf Atrophie der Cho- 
rioidea daselbst (als Folge der Ausbuchtung 
des ganzen hinteren Augenpols bei starker 
Myopie) beruht. 8. racemosum: S. cor- 
neae (2b) mit maulbeerförmiger Ober- 
fläche. $. sklerae = Sklerektasie. $. 
uveale: Vortreibung der ganzen Iris; 
meist bei vollständigem Pupillarverschluss. 

Staphylo-—--mykosis: Durch Staphylo- 
kokken bedingte Krankheit. -plastik 
(DierrenBAcH): Ersatz von Gaumensegel- 
defecten aus benachbarten Schleimhäuten. 
Fälschlich auch Syn. für Uranoplastik. 
-rhaphie* (v. LAnGENBEcK): Gaumennaht; 
Vernähung der Ränder angeborener Spalten 
des (weichen) Gaumens. -tomie*:1.Staphy- 
lomoperation; operative Beseitigung des 
narbigen Hornhautstaphyloms.. 2. Ab- 
tragung des Züpfcheus 

Staphysagria vd. Staphisagria. 

Star |hängt nicht mit dem Namen des Vo- 
gels zusamınen, sondern mit ahd. sfarablint, 
und dieses mit ahd. staren starrblicken. 
Hırsc#Bere leitet es ebenfalls von starr ab, 
bezieht jedoch das Starre nicht auf die 
Blickachsen, sondern auf die (von allen 
Schriftstellern als Wesen der Erkrankung 
hingestellte) Erstarrung des Kamımnerwassers; 
cf. Cataracta]: Name verschiedener Augen- 
krankheiten. Grauer S. Cataracta. 
Grüner S. = Glaukom*. Schwarzer S. 


— 
— 
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(weil die Pupille hier schwarz aussieht) = 
Amaurose -messer: Zu Staroperationen 
benutzte Messer. 

Starr- — -blindheit: Völlige Verdunke- 
lung des Gesichtsfeldes bei längerem Hin- 


starren auf einen Punkt. -krampf vd. 
Tetanus. -suoht vd. Katalepsie. 
Starre: Aufhören der Contractions- 


fähigkeit des Protoplasma unter dem Ein- 
fluss starker Reize (Dunkel-, \Wärme-, 
Leichenstarre etc.). Cf. Rigor. 

Stasis [or«oıs das Stehen, von tornu 
stellen]: Stillstand, Stockung einer vorher 
in Bewegung befindlichen Flüssigkeit; 
speciell Stillstand und dadurch bedingte 
Gerinnung des Blutes in den Capillaren 
und kleinen Gefüssen. Cf. Stagnation, 
Hypostase, Koprostase. 

Stasobaso|jphobie (Desove 1893): Un- 
vermögen zu stehen und zu Ehre aus 
Furcht, es nicht zu können. Cf. Abasie, 
Astasie. 

Stasolphobie: Krankhafte Angst neu- 
rasthenischer Personen zu stehen, bzw. 
Zwangsvorstellung, dass das Leben beim 
Aufstehen aus dem Bett gefährdet sei. 

STAS — 8.-OTTO’sches Verfahren: 
Methode zur Untersuchung von Pflanzen- 
und Leichenteilen auf Alkaloide. Beruht 
darauf. dass die Alkaloide durch Digestion 
mit Alkohol und Weinsäure in Lösung ge- 
bracht, harzige und Fettbestandteile durch 
Wasser ausgefällt, und aus der wässrigen 
Lösung, ev. nach Versetzen mit Alkali, die 
Basen mit Aether, Chloroform etc. aus- 
geschüttelt werden, worauf man sie durch 
charakteristische Farbreactionen etc. nach- 
weist. (Nach SPIEGEL bei LiIEBREICH). 

Statioe Be zum Stehen bringend, 
wegen der blutstillenden Wirkung]: Strand- 
nelke, Fam. Plumbaginaceae. 

Statik [iorcucı Tom Lehre vom 
Gleichgewicht. Cf. Aëro-, Hydro-Statik. 

Statisoh: Das Gleichgewicht bzw. das 
Stehen betreffend. 8. Ataxie: Ataxie*, 


die beim Stehen hervortritt. 8. Elektri- 
oität vd. Elektrostatik. 8. Funotion: 


Vermittlung des Gleichgewichtsfühls und 
der Orientierung im Raum. 8. Moment 
= Drehungsmoment. 

Statistik [ozerisw = Torņu [en 
Ziffermässige Darstellung gewisser Zustände 
und Erscheinungen, die durch Zusammen- 
stellung einer grossen Zahl gleichartiger 
Thatsachen Regelmässigkeiten und Gesetze 
ergründet, wie sie aus der veränderlichen 
einzelnen Erscheinung nicht zu ersehen 


sind. (Nach MEYER). 
Statojllithen (Verworx) = Otolithen, 
da dieselben bei niederen Tieren das 


Gleichgewicht regulieren. 

Statolmeter = Exopltthalmometer. 

Stato pathie: Abweichung des Auges 
von der richtigen Lage. 

Status, us [lat.]: Zustand. Speciell =S. 
praesens. 8. arthritious: Den Gichtanfällen 
vorangehende Störung des Allgemeinbetin- 
dens. 8. oribrosus = Etat criblé. 8. 
epilepticus: Schwere gew. tötlich endi- 
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gende Form der Epilepsie, bei welcher die 
einzelnen Anfälle sehr rasch aufeinander 
folgen, sodass in der Zwischenzeit das 
Bewusstsein nicht wiederkehrt. Syn. Etat de 
mal. 8. gastrious = Gustricismus. $. lym- 
phatious scrofulöser Habitus. $. 
nasoendi [nascor geboren werden]: Ent- 
stehungszustand der Atome; Zustand, in 
dem sie aus ihren Verbindungen frei 
werden. 8. praesens: Befund bei der 
Krankenuntersuchung. 8. typhosus*: Zu- 
stand, derdem bei schwerem Typhus gleicht. 
Syn. Febris nervosa stupida. 

Staub- — -blätter, -gefässe: Die den 
Blütenstaub oder Pollen erzeugenden Blüten- 
blütter. Stamina. Jedes derselben besteht 
aus dem -faden (Filamentum) und dem 
-beutel (Anthera), in dem sich der Blüten- 
staub befindet. 

Staubinhalationskrankheitenvd.Pneu- 


— 
— 


monokoniosen. 

Staud. Zool. = STAUDINGER, O. 
Staude: Perennierende Pflanze mit 
krautigem Stengel, deren ausdauernde 


Organe unterirdisch bleiben oder sich nur 
wenig über den Boden erheben. 

Stauro- [or«upos aufrecht stehender Pfahl, 
Kreuz] -medusae: Eine Kl. der Skyphozoa. 
-plegie® — Hemiplegia cruciata. 

Stauung: Verlangsamung der Bewegung 
einer Flüssigkeit, speciell des venösen Blut- 
stroms,. durch Hindernisse irgend welcher 
Art. Syn. Stagnation. 

Stauungsleber, -lunge, -niere etc.: 
Zusammenfassender Name für die durch 
langdauernde venöse Stauung in den be- 
treffenden Organen hervorgebrachten Ver- 
änderungen. 

Stauungspapille (v. GRaErFE): Oede- 
matöse, mit starker Hyperaemie der Netz- 
hautvenen verbundene Schwellung der 
Sehnervenpapille, die im acuten Stadium 
gerötet, mit verwaschenen Grenzen, ver- 
grössert und geschwollen erscheint, sodass 
sie pilzförmig in den Glaskörper hineinragt. 
S. kann durch alle Krankheitsprocesse ent- 
stehen, die den Abtluss aus der Centralvene 
der Netzhaut erschweren (z. B. Geschwülste 
der Augenhöhle); bes. häufig findet sie sich 
aber bei Hirntumoren, indem wahrscheinlich 
hier infolge des erhöhten Hirndrucks* ein 
Teil der cerebrospinalen Flüssigkeit zwischen 
die Scheiden des Sehnerven gepresst, bzw. 
der Abfluss der Lymphe aus der Augenhöhle 
in den Ada verhindert wird. 
S. führt meist entweder direct oder durch 
Übergang in Sehnervenatrophie zu einer 
starken Herabsetzung der Sehschärfe. Das 
Wort wird häufig auch gleichbedeutend mit 
Neuritis optica gebraucht. Syn. Papillitis, 
Neuritis opticointraocularis, Papille etrang- 
lée. Choked disk. 

Staxis [orc-» tröpfeln] = Stillicidium. 

Steapsine [or:«o Fett] = Lipasen. 

Stearin: 1. Das Triglycerid der Stearin- 
säure C,,H,,O,), welches zusammen mit 
Palmitin und Olein den Hauptbestandteil 
der meisten tierischen und pflanzlichen 
Fette bildet; C,H,(0.C,,H,,0).. Syn. Tri- 


Status gastricus — Stehend. 
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stearin. 2. Das zur Kerzenfabrication die- 
nende S. ist ein Gemisch von Stearinsäure 
mit Palmitinsäure, dem gew. noch etwas 
Paraffin oder Wachs zugesetzt ist. 

Stearodermieen [J:pu« Haut]: Haut- 
krankheiten, die durch Anomalieen der Talg- 
secretion charakterisiert sind (Seborrhoe, 
Asteatosis etc.). Cf. Secretodermatosen. 

Stöarol6 [frz.] = Pommade. 

Stearopten |cré«xe Fett, nınvos befiedert. 
flüchtig] (BerzeLius): Der bei gew. Tempe- 
ratur fest bleibende Bestandteil aetherischer 
Öle. Cf. Elaeopten. 

Stearirhoe: 1. Fettstühle, reichlicher 
Fettgehalt der Faeces, bes. bei Pankreas- 
krankheiten. 2. = Steatorrhoe, Seborrhoe*. 

Steatina [orexo, Gen. orerros Fett]: 1. 
Ptlastermulle*. 2. Von MıELK vorgeschlagene 
Arzneiform von ceratartiger Consistenz (je- 
doch ohne Wachs) mit Hammeltalg etc. 
als Constituens, welcher die betreffenden 
medicamentösen Bestandteile in einer mit 
Öl oder geschmolzenem Fett mischbaren 
Lösung zugesetzt werden. 

Steatojcele — Adipocele. 

Steatioma: 1. Atherom mit talgartigem 
Inhalt. 2. = Lipom. 3. = Cholesteatom, 
8. Mülleri — Lipoma fibrosum. 

Steatopygie |ıvyn Steiss]: Die über- 
mässige Fettanhäufung am Gesüss weib- 
licher Individuen südafrikanischer Rassen, 
bes. bei Hottentottinnen und Buschweibern. 

Steatorirhoe — Seborrhoe. Cf. Stearrhoe. 

Steatose: Verfettung. 

Steatosen (Ausrirz): Hautkrankheiten, 
die durch Anomalieen der Talgsecretion 
charakterisiert sind. Cf. Asteatosis, Hyper- 
steatosis, Parasteatosis. 

Stechapfel vd. Datura. 

Stechbeoken vd. Steckbecken. 

Steohheber: Oben und unten offenes, 
in der Mitte erweitertes Rohr zum Heraus- 
heben kleinerer Mengen einer Flüssigkeit, 
indeın man es in diese eintaucht und, nach- 
dem die obere Öffnung mit einem Finger 
verschlossen ist, herauszieht. Cf. Pipette. 

Stechpalme vd. Ilex. 

Steok. Zool. — STECKER, A. 

Stoecokbeoken: Flaches Gefäss, das unter 
das Gesäss bettlägeriger Kranker zur Auf- 
nahme der Stühle gebracht wird. 

Steoklinge: Bot. Abgeschnittene Zweige, 
die zur Fortpllanzung in Erde etc. einge- 
setzt werden. 

Steenstr. Zool. = STEENSTRUP, J. S. 

Stegooarpae [or&yos Dach, Deckel, x@prros 
Frucht] = Bryinae. Cf. Kleistocarpae. 

Stegomyia fascoiata [uvi« Fliege]: Eine 
Moskitoart, die den vermuteten Erreger des 
Gelbiiebers auf Menschen übertragen soll. 

Stehend heissen Schwingungen bzw. 
Wellen, bei denen alle schwingenden 
Punkte dieselbe Phase haben, während bei 
den fortschreitenden Wellen jeder folgende 
Punkt eine Phasendifferenz gegen den vorher- 
gehenden aufweist. Sie entstehen z.B. durch 
Interferenz zweier gleicher, aber in entgegen- 
gesetzten Richtungen fortschreitender Wel- 
len. Cf. Knotenpunkte, Schwingungsbäuche. 
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Stehlsucht vd. Kleptomanie. 

Steigbügel vd. Stapes. 

Steigrohr: Rohr, in welches eine Flüssig- 
keit durch Druck emporgetrieben wird. 

Stein vd.Concrement. -beere l.=-frucht. 
2. = Arbutus off. -brand vd. Tilletia. 
-brech vd. Saxifraga. -oanal: Zum Am- 
bulacralgefässsystem* gehörender Canal mit 
verkalkten Wänden, der von der Madre- 

orenplatte* zum Ringeanal führt. -oolik: 
Dolikartige Anfälle bei -krankheit. 8. der 
Weisen vd. Alchemie. -eiche = Quer- 
cus sessiliflora. -fruoht: Frucht, deren Endo- 
carp zu einem Steinkern (Putamen) um- 
gewandelt ist, der den Samen bis zur Kei- 
mung umschliesst (z. B. Kirsche, Pflaume). 
Drupa. -harz — Dammarharz. -kaohexie: 
Durch -krankheit bedingte Kachexie. -kind 
vd. Lithopaedion. -klee vd. Melilotus. 
-kohle: Fossile Kohle* aus den Formationen, 
die ältersind als Kreide. und aus der Kreide- 
formation selbst. Syn. Carbo fossilis, Lithan- 
thrax,Anthracites.-koblenbenzin = Benzol. 
-kohlenformation:Schichtenreihezwischen 
Devon und Dyas. Syn. carbonische Forma- 
tion. -kohlengas: Aus Steinkohlen her- 
gestelltes Leuchtgas. -kohlenteer vd. Teer. 
-korallen vd. \Madreporaria. -krankheit: 
Durch Steine, bes. Harn- und Gallensteine, 
bedingter Krankheitszustand. Cf. Lithiasis, 
harnsaure Diathese. -Äöffel: Löffelfürmiges 
Instrument zur Extraction von Harnblasen- 
steinen. -nüsse: Die Steinkerne der 
Früchte von Phytelephas. -obst: Obst 
mit Steinfrüchten. -öl = Petroleum. -0pe- 
rationen: Operationen zur Entfernung von 
Steinen, bes. Harnblasensteinen. Cf. Stein- 
schnitt. -pilz vd. Boletus. -pooken = Vari- 


cellen. -salz — Chlornatrium. -samen vd. 
Lithospermum. -sohnitt vd. Lithotomie, 
Sectio. -sohnittlage: Chir. Rückenlage 


mit gebeugten Hüft- und Kniegelenken. 
-sonde: Sonde zum Nachweis von Blasen- 
steinen. -Zange:ZangenförmigesInstrument 
zur Entfernung von Blasensteinen. -zeit: 
Der vorgeschichtliche Zeitraum, in dem die 
Menschen noch keine Metalle kannten und 
ihre Waffen u. Geräte aus Stein (Knochen, 
Horn) herstellten. -zellen: Bot. Stark 
verdichtete u. verholzte ldioblasten (2). Syn. 
Sklereiden. 

Steinh. Bot. STEINHEIT, A. 

STEINHEIL [Physiker 1801—70] 
8. Conus: Periskopisches Brillenglas in 
Form einer abgestumpften vierkantigen 
Pyramide, das man mit der Hand vor das 
Auge hält und wie ein kleines Fernrohr 
braucht. 

Steiss- — -bein: Knochen am untersten 
Ende der Wirbelsäule, der durch Ver- 
schmelzung von 4—5 verkümmertenSchwanz- 
wirbeln entsteht, Os coccygis. -drüse: 1. 
Glomus coecygeum. 2. = Bürzeldrüse. -nerv 
vd. Nervus coceygeus. -lage vd. Kindslage. 

Stell. Zool. = STELLER, G. W. 

Stella [lat. Stern]: Kreuzbinde um den 
Thorax, deren Gänge die Schultern umfassen 
und sich in der Mitte der Brust (S. pectoris) 
oder desRückens (S.dorsi) kreuzen. Cf. Spica. 


Stehlsucht — Stercoralgeschwüre. 
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Stellknorpel — Cartilago arytaenoidea. 

Stellulae Verheyenii=-Venae stellatae. 

Stellungsisomerie — Ortisomerie. 

STELLWAG |[SteLLwas v. CARION; 
österr. Augenarzt, geb. 1823] — 8. Zeichen: 
Besteht darin, dass bei Basepow’scher Krank- 
heit zuweilen die Lidspalte ungewöhnlich 
gross ist, und der Lidschlag seltener er- 
folgt als normaler Weise, sodass der Blick 
einen eigentümlich starren Ausdruck be- 
kommt. 

Stelzvögel = Grallatores. 

Stemmata [orzuu« Kranz] = Ocelli. 

Stemmones [ornuwr Stab] = Stamina. 

Stempel vd. Pistill. 

Stengelpflanzen vd. Cormophyta. 

Stenojoardie [orevis eng] Angina 
pectoris. 

Stenoohorie [srevoywezu eng sein]: Ver- 
engerung von Körperostien und Canälen, 
bes. des Tränencanals. Cf. Stenosis, Atresie, 
Strictur. 

Stenokorie | Kore*]: Pupillenenge, Miosis. 

Stenokrotaphie [xour«pos Schläfe]; 
Quere Verengerung des Schädels in der 
Schläfengegend. 

STENON vd. STENSON. 

Stenopaeisch [coz«ioşs mit einer Öffnung 
(onr;) versehen] heissen Brillen ete., welche 
(zur Vermeidung von Zerstreuungskreisen) 
das Licht nur durch eine schmale Öffnung 
ins Auge dringen lassen. „Schlitzbrillen“. 

Stenose [orevrow verengern]: Verengerung 
von Canälen oder Ostien. Cf. Stenochorie. 

Stenosengeräusch: Geriusch, das ent- 
steht, wenn Flüssigkeit oder Luft eine ver- 
engte Stelle passiert. 

Stenostomie [oruu« Mund] Mikro- 
stomie. 

Stenotherm [9e0u0s warm] heissen Tiere, 
die Temperaturschwankungen nur innerhalb 
enger Grenzen ohne Schaden vertragen 
können. Cf eurvtherm. 

Stenoithorax: Enge des Brustkorbs. 

STENSON [dänischer Anatom 1638 bis 
86) — 8. Gang: 1. = Ductus parotideus. 
2. = Ductus ineisivus. 8. Versuoh: Com- 
primiert man die Bauchaorta eines Tieres, 
so tritt sehr rasch eine Lähmung des Hinter- 
körpers ein, weil die Blutzufuhr zum Lenden- 


— 
— 


mark fast vollkommen aufhört. Cf. Venae 
vorticosae*. 
Steph. Bot. = STEPHAN, F. Zool. = 


STEPHENS, J. F. 

Stephanion [orsyavos Kranz]: Anthrop. 
Kreuzungspunkt der Kranznaht mit der 
Linea semicircularis. 

Stephanskörner: Samen von Delphinium 
staphisagria. 

Steppage [frz.| (Cuarcor): Eigentüm- 
licher Gang diabetischer Paraplegiker, die 
infolge von Neuritis des N. peronaeus die 
Füsse nicht strecken können und beim 
Gehen zweimal mit jedem Fusse, zuerst mit 
dem Hacken und dann mit der Spitze auf- 
treten. Syn. Demarche de stepper. 

Steroorijaemie [stercus Gen. stercoris Kot] 
= Kopraemie. 

Sterooralgescohwüre: Darmgeschwüre, 
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die durch den Druck übermässig eingedickter 
Kotmassen auf die Darmwand entstehen. 

Sterooralis: Kotig. auf Kot bezüglich. 

Steroulia [stercus Kot. StercuLius Gott 
des Mistes]: Stinkbaum, Fam. Steroulia- 
oeae, Ord. Columniferae (bzw. Malvales E.). 
8. acuminata: Liefert die Kola- oder Guru- 
Nüsse. 

Stereïden [oreoeos starr, hart, fest, auch 
körperlich]: Die einzelnen Bestandteile der 
Stereome*. 

Stereoaesthetisch [«ios«voucı empfin- 
den] = stereognostisch. 

Stereoohemie [or:ozwu« geometrischer 
Körper]: Lehre von der relativen räum- 
lichen Anordnung der einzelnen Atome im 
Molecül, von der Configuration der Molecüle. 
So denkt man sich das Kohlenstoffatom im 
Mittelpunkt eines regulären Tetraeders und 
seine 4 gleichwertigen Valenzen nach dessen 
Ecken gerichtet. Die hierauf beruhenden 
Formen der Isomerie* heissen stereo- 
chemischeIsomerie,auch Stereoisomerie, 
Raumisomerie, geometrische oder physika- 
lische* Isomerie, Alloisomerie. 

Storeojdymus = Xiphodymus. 

Stereognostisches Vermögen |y:y- 
vooxw erkennen]: „Fähigkeit jedes Einzelne 
körperlich zu fühlen, und zwar einmal über- 
haupt räumlich ausgedehnt, und ferner 
durch eine formgebende Fläche begrenzt.“ 
(GoLDSCHEIDER bei Gan). Syn. sterenaesthe- 
tisches oder stereosensorisches Vermögen. 

Stereoisomerie = stereochemische Iso- 
merie. 

Stereome: Diedie Festigkeit derPflanzen- 
teile bedingenden Gewebe. Hierzu gehören 
Bastfasern,Libriform,Sklereiden.Kollenchym 
Syn. mechanische Gewebe. Cf. Stereiden. 

Stereojisensorisoh — stereognostisch. 

Stereojskop: Instrument, das 2 ebene 
(etwas von einander verschiedene) Dar- 
stellungen eines Gegenstandes für den Be- 
schauer so vereinigt, dass er den Eindruck 
des Körperlichen erhält. WHEASTONE er- 
reichte dies mittels zweier winklig gestellter 
Spiegel, BREWSTER durch zwei Prismen, 

Stereoskopisches Sehen: Körperliches 
Sehen, d. h. Fähigkeit, mit dem Gesichts. 
sion Gegenstände auch wirklich nach allen 
3 Dimensionen aufzufassen. 

Stereosol [willk.]: Antiseptischer firnis- 
artiger Klebstoff. bestehend aus einer 
Mischung von Lack, Benzo&äharz und Tolu- 
tinctur mit wenig Phenol in alkoholischer 
Lösung, Kamillenöl und Saccharin. Gegen 
Hautkrankheiten, Verbrennungen ete. 

Stereotaxis — Thigmotaxis. 

Stereotypie [runos Form]: Das Un 
änderliche, Zwangsmässige in Haltung, 
Bewegungen und Handlungen gewisser 
Geisteskranker. 

Sterigmen [orrouru« das Gestützte]: 
Kurze dünne Stielchen am oberen Ende 
von Basidien, an denen sich Sporen (Koni- 
dien) abschnüren. 

Steril [sferilis, 
oreppos hart, unergiebig]: 
2. Keimfrei. 


verwandt mit oreoeos, 


1. Unfruchtbar. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Stercoralis — Stichcultur. 
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Sterilisation, Sterilisieren: Das Keim- 
freimachen von Gegenständen (Instrumenten, 
Verbandstoffen, Flüssigkeiten etc.), die voll- 
kommene Abtötung der in ihnen enthaltenen 
Mikroorganismen, speciell durch Anwendung 
der Hitze. Cf. Aseptik, Antiseptik, Des- 
infection. 

Sterilitas: Sterilität, Unfruchtbarkeit; 
Unfähigkeit N achkommen zu erzeugen. CH. 
facultativ. 

Sterlet vd. Acipenser. 

Sternjalgie [Sternum*]: 1. Brustbein- 
schmerz. 2. Syn. für Angina pectoris. 

Sternalis: Zum Sternum’ gehörig. 

Sternallinie: Linie, die man sich zu 
topographischen Zwecken, längs des Brust- 
beinrandes gezogen denkt. 

Sternalreflex: Contraction der Bauch- 
muskeln bei Reizung der Haut der Magen- 
grube. 

Sternlanis vd. Illicium. 

Sternb. Bot. = STERNBERG, K. 

Sternknorpelgesohwulst (MECKEL): 
Gallertiges Enchondrom mit sternförmigen 
Zellen. Syn. Enchondroma myxomatodes. 

Sternojolavioularis: Zum Brust- und 
Schlüsselbein gehörig. 

Sternooleido|mastoldeus [xAeis Schlüs- 
selbein] vd. Musculus. 

Sternojoostalis vd. Musculus, 

Sternohyoideus, Sternoithyreoideus 
vd. Musculus. 

Sternojpagus: Form des Thoracopagus”, 
bei dem die beiden Individuen am Brust- 
bein verwachsen sind. 

Sternum [oreovov, verw. mit oregeos hart]: 


Brustbein. 
Sternumenta [siernuo, sternuto niesen, 
von zırdgvvucı) = Sternutatoria. 
Sternutatio: Das Niesen. 8. oonvul- 


siva: Nieskrampf. Syn. Ptarmus. 

Sternutatoria: Niesmittel.Syn. Ptarmica. 

` Stertor [sterto schnarchen|: Röchelnde 
Atmung, bei Anwesenheit von Schleim etc. 
in den grösseren Luftwegen. Cf. Tracheal- 
rasseln. Stridor. Stertorös: Röchelnd. 

Stetholgraphie [cortos Brust] = Pneu- 
mographie, 

Stethojskop (Larnnxec): Höhrrohr; 
zur Auscultation dienende Instrument. 

Sthenisoh |o9:vos Kraft] heissen fieber- 
hafte Krankheiten, die mit normaler oder 
gesteigerter Erregbarkeitdes ganzen Körpers, 
speciell mit kräftiger Herzaction verlaufen. 
Cf. Asthenie, erethisch, svnochal. 

Stev. Bot. — STEVEN, Cu. 

STEWART — St. Zeiohen: Krampf- 
hafte Beugung der Zehen. 

St.-Hil. Bot. = Str.-Hırame, A. F. C. P., 

Stibi-Kalitartarioum=Brechweinstein. 

Stibium |von ori% oriuu« ein Spiessglanz- 
erz (Schwefelantimon), das, gebrannt und 
zu Pulver gerieben, als schwarze Schminke 
für die Augenlider diente; entweder ägypt. 
Ursprungs ‘oder von steige festtreten, dicht 
machen, wegen des hohen spec. Gewichts] 
— Antimon. 8. sulfuratum aurantia- 
cum: Antimonsulfid, Goldschwefel. 

Stich cultur: Bakteriencultur, zu deren 
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Herstellung man das mit der Platinnadel 
entnommene Material in feste Substanzen, 
in einem Reagensglase befindliche Nähr- 
gelatine etc. hineinsticht. 

Stichelung vd. Scarification. 

Stichling vd. Gasterosteus. 

Stiokgas — Stickstoff. 

Stiokhusten = Keuchhusten. 

Stioking plaster [engl.|: Heftpflaster. 

Stiokoxyd: Ein farbloses Gas; NO. 

Stiokoxydul: Ein farbloses, betäubendes 
Gas; NO. Syn. Lachgas, Lustgas. 

Stiokstoff: Gasförmiges Element, das 
den grössten Teil der atmosphärischen Luft 
bildet, in allen Eiweisskörpern etc. vor- 
kommt; N. Atomgew. 14,04 bzw. 13,93. 
Wertigkeit III, auch I und 1I. Nitrogenium. 
Cf. Azotum. -gleiohgewioht: Zustand des 
Körpers, bei dem gerade so viel Stickstoff 
durch Harn und Kot ausgeschieden, wie mit 
der Nahrung aufgenommen wird. oder, da der 
Stickstoff für die Eiweissstoffe charakte- 
ristisch ist, der Zustand, bei dem der Körper 
nur soviel Eiweiss zersetzt, wie ihm mit der 
Nahrung zugeführt ist, also auf seinem 
Eiweissbestande verharrt. -Oxyd, -oxydul 
= Stickoxyd, Stickoxydul. -wasserstoff- 
säure: N,H. Syn. Azoimid. 

Stioksuoht — Blausucht, Morbus coe- 
ruleus. 

Stiota pulmonaria [ozxıos gefleckt, 
punktiert]: Lungenflechte,Lungenmoos, Fam. 
Stiotaoeae der Ascolichenes. Früher gegen 
Lungenleiden. Syn. Lobaria pulmonaria, 
Lichen s. Muscus pulmonarius, Pulmonaria 
arborea. 

Stioefmütterohen vd. Viola. 

Stieglitz vd. Fringilla. 

Stigmata [oriyu« Stich, Punkt, Zeichen, 
von oriio stechen]: Bot. Narben*. Zool. 
Die Öffnungen, durch welche die äussere 
Luft in die Tracheen* dringt. Aed. 1. Kleine 
rote Hautflecke, Stippchen, speciell solche, 
die durch Nadel- oder Insectenstiche ver- 
ursacht sind. Cf. Umbo. 2. Entartungs- 
zeichen (S. hereditatis). 3. Die dauern- 
den Hauptsymptome der Hysterie (S. hy- 
sterica), zZ. B. Sensibilitätsstörungen der 
Haut, Hemianaesthesie, Einengung des Ge- 
sichtsfelds, hysterogene Zonen etc. Cf. 
Stigmatisation. 
Einmündungsstellen kleinerer Venen in die 
grösseren Venen der Milz. 

Stigmatisation: Das angebliche Er- 
scheinen der Wundmale Christi, sowie über- 
haupt von Hautblutungen und trophischen 
Störungen bei hochgradiger Hysterie. 

Stilben [von oriA3w glünzen, schimmern]: 
Diphenvlaethylen C,H,.CH:CH.C,H,. Syn. 
Tolusien. 

Stilett [ital. stiletto kleiner Dolch, von 
stilus spitziger Pfahl]: Dolchförmiges In- 
strument zur Punction. Gew. ist es bis 
auf den vordersten zugespitzten Teil um- 
geben von einer Canüle, die nach Durch- 


bohrung der Wand liegen bleibt, während | bändern bezeichnet. 


i 


man das S. herauszieht. Cf. Trocart. 
Stillioidium [stilla Tropfen, cado fallen]: 
Das Tröpfeln, Träufeln. 8. laorimarum: 


Stichelung — Stimmritzenkrampf. 


Anat. 8. Malphigli: Die 
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Tränenträufeln. Cf. Epiphora. 8. sangul- 
nis — Epistaxis. $. urinae = Strangurie. 

Stillingia [nach dem engl. Botaniker 
STILLING-FLEET im 18. Jahrhundert]: Eine 
Gattung der Fam. Euphorbiaceae. Pharm. 
— 8. silvatica: Wurzel als Purgans und 
Alterans. 8. sebifera: Chinesischer Talg- 
baum. 

STILLING [Anatom 1810-79] — 8. 
Canal = Croqver'scher Canal. 8. Kerne: 
Anhäufungen von Ganglienzellen dort, wo 
die Hinterhörner des Rückenmarks in die 
Commissura grisea post. übergehen. Cf. 
Sacralkern, CLARKE’sche Säulen. 

Stilus |lat. eig. zugespitzter Pfahl]: 
Pharm. Stift. 8. oaustlous: Ätzstift. 8. 
dilubilis [diluo erweichen]: Pastenstift*. 
8. unguens: Salbenstift*. Cf. Stylus. 

Stimmbänder: 2 Paar mit Schleimhaut 
überzogene Bandstreifen, die in sagittaler 
Richtung zwischen den Aryknorpeln und 
derInnenfläche des Schildknorpels verlaufen. 
Das untere Paar sind die wahren St., die 
gänzlich aus elastischem Gewebe bestehen 
und durch Anblasen in Schwingungen ver- 
setzt werden können, wodurch die Stimme 
entsteht. Ligg. vocalia,; früher auch Ligg. 
glottidis vera, Ligg. thyreo-arytaenoidea 
inferiora. Chordae vocales. Über ihnen 
liegen die falschen St. (oder Taschen- 
bänder), die aus elastischen Fasernetzen 
bestehen, in denen Bindegewebsfasern und 
Schleimdrüsen eingelagert sind. Ligg. ven- 
tricularia, früher auch Ligg. glottidis spuria, 
Ligg. thyreo-arytaenoidea superiora. 

Stimmbandlähmung: Lähmung solcher 
Kehlkopfmuskeln (bzw. -nerven), welche 
die Bewegung oder Spannung der Stimm- 
bänder bewirken, wodurch respiratorische 
und phonatorische Störungen entstehen. 

Stimmbruoh: Durch das Wachstum des 
Kehlkopfs, speciell der Stimmbänder be- 
dingter Wechsel der Stimme in der Pubertät. 

Stimmfremitus — Fremitus* pectoralis. 

Stimmgabel: U-fürmig gebogener Stahl- 
stab, der an der Biegung einen Griff trägt 
und beim Anschlagen einen bestimmten 
Ton giebt. 

Stimmlippe vd. Labium vocale. 

Stimmlosigkeit vd. Aplıonie. 

Stimmritze: Die ihrer Weite nach ver- 
änderliche Spalte zwischen den wahren 
Stimmbändern und den Aryknorpeln. Rima 
glottidis. Die St. zerfällt also in einen 
kürzeren, hinteren, zwischen den Aryknor- 
peln gelegenen Teil (Pars intercartilaginea, 
früher auch Atmungsritze, Glottis* respira- 
toria, genannt, da die Luft hierdurch auch 
entweichen kann, wenn der vordere Teil 
verschlossen ist), und einen längeren, vor- 
deren, zwischen den wahren Stimmbändern 
gelegenen Teil: Pars intermembranacea, früher 
auch St im engeren Sinne, Glottis* vocalis 
genannt). Als falsche St. wurde früher 
die Spalte zwischen den falschen Stimm- 
Rima vestibuli. 

Stimmritzenkrampf: Krampfhafter Ver- 
schluss der Stimmritze. Spasmus laryngis 
s. glottidis, Laryngospasmus. Hierdurch wird 
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Stimulantia — Storchschnabel. 
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die Tonbildung, zuweilen auch noch die | zündung von Schleimhäuten oder serösen 


Atmung gehindert, sodass man auch von 
Aphonia bzw. Dyspnoea spastica spricht. 
Bes. häufig ist der St. der Kinder, dessen 
aetiologische Beziehungen (zu Rhachitis, 
schlechter Ernährung, cerebralen Reiz- 
zuständen, Tetanie, Vergrösserung der Cervi- 
cal- und Bronchialdrüsen, Lähmung des 
Vagus etc.) noch nicht einwandsfrei fest- 
gestellt sind. Bei der einfachsten Form 
desselben handelt es sich um ein plötzliches 
kurzdauerndes Fortbleiben der Atmung, 
welches die Kinder furchtbar erschreckt 
und in krampfhafte giemende oder pfeifende 
Inspirationen übergeht. In schweren Fällen 
können sich die einzelnen Attacken ausser- 
ordentlich häufen und durch längeres 
Andauern der Atmungsunterbrechung zu 
Erstickungserscheinungen führen. Laryn- 
gismus stridulus, früher auch Asthma thymi- 
cum 8. laryngeum 8. dentientium s. Millari 
s. Koppii genannt. 

Stimulantia [stimulus Stachel, stimulo 
anstacheln] = Excitantia. 

Stimps. Zool. — Stimpson, W. 

Stink- — -asant vd. Asa foetida. -baum 
vd. Sterculia. -brand vd. Tilletia. -morohel 
vd. Phallus. -nase vd. Ozaena. -öl = 
Tieröl. -tier vd. Mephitis. 

Stipitos [orunos, ipes, Stock, Stengel]: 
Stengel. 

Stipulae [siiyo umgeben, 
Nebenblätter*. 

Stirn- — -bein: Ein Schädelknochen. 
Os frontale -glatze vd. Glabella. -höhlen: 
Mit Luft gefüllte Hohlräume im Stirnbein, 
die mit der Nasenhöhle communicieren. 
Sinus frontales. -lage vd. Kindslage. 

Stiz. Bot. = STIZENBERGER, E. 

Stook- — -aussohlag: Aus den Stümpfen 

as Bäume sprossende Triebe. -fisoh: 
setrockneter Kabljau. -malve, rose = 
Althaea rosea. -sohnupfen = chronischer 
Schnupfen. -zähne: Die ersten Molarzähne 
beider Kiefer. 

Stoechados flores [oroıy«s in Reihen 
stehend; auch Name einer Gewürzptlanze] 
vd. Helichrysum, Lavandula. 

Stoeohiojlogie [orocyciov gesprochener 
Buchstabe, einfachster Bestandteil,Element]: 
Lehre von den Elementen. 

Stoechiolmetrie: Lehre von den Ge- 
wichts- und Raumverhältnissen, in denen 
sich chemische Körper verbinden. Cf. 
Verbindungsgewicht. 

Stör vd. Acipenser. 

Stoffweohsel: „Die Gesamtheit der 
Vorgänge der steten Stoffabgabe und Stoff- 
aufnahme, des steten Zerfalles, Ersatzes 
und der Erneuerung der den Ptlanzen- und 
Tierkörper zusammensetzenden Bestand- 
teile.“ (J. Munk). -produote: Die durch 
die chemische Tätigkeit des Organismus 
erzeugten Stoffe. 

STOKES |1. engl. Physiker, geb. 1819, 
— 2. schottischer Arzt 1804-78) — 8. 
Gesetz: i. Das Fluorescenzlicht ist von 
grösserer, höchstens gleicher Wellenlänge 
wie das erregende Licht. 2. Bei Ent- 


begleiten]: 
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Häuten sind die darunter liegenden Muskeln 
gelähmt (nach GARNIER u. DELAMARE). 8, 
Streifen: Verwaschene Absorptionsstreifen 
im Spectrum des reducierten Haemoglobins. 
Cf. ADAMS-STOKES, CHEYNE-STOKES. 

Stol. Zool. = SrToLICZKA, F. 

Stolo, onis [lat., von oréłłw aussenden]: 
Bot. Ausläufer; verlängerter (ober- oder 
unterirdischer) Seitenzweig, der sich in 
einiger Entfernung von der Mutterpflanze 
bewurzelt und durch Absterben des zwischen- 
liegenden Stückes ein neues Individuum 
bildet. 

Stolonifer [fero tragen]: Stolonen be- 
sitzend. 

STOLTZ [frz. Gynaekologe 1803—96] — 
8. Operation: Pubiotomie bei engem 
Becken. 

Stomaohioasc.remedia: Magenstärkende, 
Appetit und Verdauung befördernde Mittel, 

Stomaohus [oruu«yos, von orou« Mün- 
dung u. ¿yw haben] = Ventriculus. 

Stomakace [srou« Mund, xaxn Übel]: 
Mundfäule; geschwüriger Zerfall der Mund- 


schleimhaut, bes. bei kachektischen und 
dykrasischen Kindern. Syn. Stomatitis 
ulcerosa. 


.„Stomata: Anat. Mikroskopisch kleine 
Öffnungen zwischen den Endothelzellen der 
serösen Häute, welche die betreffenden 
serösen Höhlen mit dem Lymphgefässsystem 
verbinden. Bot. Spaltöffnungen, 

Stomatlitis: Entzündung der Mund- 
schleimhaut. 8. aphthophyta = Soor. 
S. aphthosa = Aplıthen. 8. gangraenosa: 
Brandige Form; cf. Noma. 8, intertropioa 
= Aphtliae tropicae $. membranaoea: 
Croupöse bzw. diphtherische Form. 8. mer- 
ourialis: Nach Quecksilbergebrauch; meist 
geschwüriger Natur. 8. uloerosa: Mit Ge- 
schwürsbildung; cf. Stomakace 8. vesi- 
oularis = Soor. 

Stomato- — -mykosis’: Pilzkrankheit 
der Mundhöhle, speciell Soor. -plastik: 
Künstliche Mundbildung. Syn. Stomato- 

oiesis [row machen]. -poda [novs Fuss]: 
Maulfüsser: eine Ord. der Thoracostraca. 
-rhagie’: Blutung aus dem Munde. -sko- 
pie*: (Spiegel-) Untersuchung der Mund- 
höhle. 

-stomie: In Verbdg. Öffnung, Fistel, 
z. B. Gastrostomie, Enterostomie. 

Stomoocephalus [x:g«Ar, Kopf] (J. GEoF- 
FROY ST.-HILAIRE): Zu den Cyclocephalen 
gehörige Missbildung mit mangelhaft ent- 
wickelten Kiefern und rüsselfürmigem Munde. 

Stomodaeum [d«ioucı teilen, trennen]: 
Der primäre, durch Einstülpung des Ekto- 
derm entstehende Vorderdarm bei niedern 
Tieren und Embryonen. Cf. Proktodaeum. 

Stomoxys oalcitrans [cċvs spitz, calcitro 
mit der Ferse ausschlagen, weil das in die 
Beine gestochene Vieh hinten ausschlägt]: 
Gemeine Stechfliege, Wadenstecher, Fam. 
Muscidae. 

Storax = Styrax (2). 

Storoh vd. Ciconia. -sohnabel vd. Ge- 


ranium. 
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Storesin: Ein 3wertiger Alkohol im 
Styrax; C„H,s0;- 

Stottern: Krampfartige Störung des 
Zusammenwirkens der Sprechmuskeln (At- 
mungs-, Kehlkopfs-, Articulationsmuskeln), 
die nur bei der Absicht oder dem Versuch 
zu sprechen auftritt und oft von lebhaften 
Mitbewegungenbegleitetist. Syn. Dysarthria 
bzw. Anarthria syllabaris. Gr. Stammeln. 
 Stovain [willk.]: Dimethylaminobenzoyl- 
pentanol-chlorhydrat. Anaestheticum. 

Str. Zool. = STRAUS-DÜRKHEIM, H. 

Strabismus [oro«BLouös, von argaBos ver- 
dreht, schielend]: Das Schielen; diejenige 
Anomalie der Augenstellung, bei der die 
gleichzeitige Fixation eines Punktes mit 
beiden Augen unmöglich ist, bzw. wo der 
fixierte Punkt sein Netzhautbild nur in dem 
einen Auge auf die Macula lutea, in dem 
anderen dagegen auf eine excentrisch ge- 
legene Stelle entwirft. Zum Schielen im 
weiteren Sinne gehört z. B. auch die Ver- 
drängung eines Augapfelsdurch Geschwälste, 
die Einschränkung seiner Bewegungen bei 
Entzündungen der Orbita, Exophthalınus, 
sowie bes. bei Augenmuskelläihmungen 
(S. paralytious) etc. Demgegenüber steht 
das Schielen im engeren Sinne (typisches 
Schielen, 8. ooncomitans), welches 
durch normale Beweglichkeit beider Augen 
charakterisiert ist, also keine Störungen der 
associierten Bewegungen zeigt; ferner ist 
hier der primäre Schielwinkel* bei allen 
Blickrichtungen gleich (ausgenommen nach 
oben u. nach unten, wobei schon normaler- 
weise die Divergenz grösser bzw. kleiner 
wird); der secundäre Schielwinkel* ist ebenso 
gross wie der primäre und Doppelbilder 
fehlen gewöhnlich, 8. aooomodativus: 
Schielen, das nur infolge von Anspannung 
der Accomodation (bei hochgradiger Hyper- 
metropie) entsteht. 8. alternans: Ab- 
wechselndes Schielen; hierbei wird bald mit 
dem rechten Auge fixiert, mit dem linken 
geschielt, und umgekehrt. 8. apparens: 
Scheinbares Schielen; kommt dadurch zu 
stande, dass die Abweichung der Sehlinie 
von der Hornhautmitte grösser oder kleiner 
ist als normal, so dass bei Parallelstellung 
der Sehlinien die Hornhautmitten näher oder 
weiter von einander entfernt sind als nor- 
mal. $. binooularis: Schielen mit beiden 
Augen. Ein solches kommt nicht vor; was 
darunter von Laien verstanden wird, ist S. 
alternans. 8. concomitans’ s. o. 8. con- 
vergens: Schielen nach innen, nasalwärts. 
S. deorsum vergens: Schielen nach unten. 


S. divergens: Schielen nach aussen, 
temporalwärts. Cf. S. externus. 8. dyna- 
micus s. latens vd. dynamisch. 8. ex- 


ternus = S. divergens. Je nachdem die 
Sehachsen sich hinter dem Object schneiden, 
parallel oder ganz divergent stehen, unter- 
scheidet man zuweilen noch einen S. e. con- 
vergens, parallelus und divergens. 8. 
internus = S. convergens. S. manifestus: 
Der Gegensatz vom latenten oder dynami- 
schen* Schielen. 8. monolateralis: Schie- 
len mit ein und demselben Auge Uf.S. 


Storesin — Stratum lucidum. 
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alternans. 
druck für S. concomitans. 8. parallelus vd. 
S. externus. 8. periodious: Zeitweiliges 


8. musoularis: Schlechter Aus- 


Schielen. 8. permanens: Dauerndes 
Schielen. 8. sursum vergens: Schielen 
nach oben. 8. spastious: Durch Krampf 


eines Augenmuskels bedingtes Schielen. Cf. 
S. paralyticus. 8. unilateralis: Schielen 
mit einem Auge. Cf. 5. bilateralis. 8. 
verus: Das wahre Schielen im Gegensatz 
zum S. apparens. 

Strabojmetrie: Schielwinkelmessung. 

Straboltomie: Schieloperation*. 

Stränge vd. Rückenmarksstränge, Fibro- 
vasalstränge, Funiculus. 

Strahl: Phys. Die (gedachte) Achse oder 
Mittellinie einer Wellenbewegung. Speciell das 
längs einer geraden Linie fortgepflanzteLicht. 

Strahlen- — -bündel, -büschel: Phys. 
Eine Gruppe von Strahlen. -filter: Farbiges 
Glas, das bestimmte Lichtstrahlen zurück- 
hält. -körper = Ciliarkörper. -pilz vd. 
Aktinomyces. 

Strahlende Materie nannte CRookes die 
Kathodenstrahlen. 

Strahlonde Wärme: Wärmestrahlen, 
die gleichzeitig eine Lichtempfindung an- 
regen. Cf. dunkle Wärme. 

Strahltiere vd. Radiata. 

Strahlung: Phys. Die von einem Cen- 
trum aus nach allen Seiten geradlinig er- 
folgende Fortpflanzung einer (Wellen-) Be- 
wegung. Cf. Strahl. 

Strain [engl.]: Verstauchung. 

Strait jaoket [eng] ]: Zwangsjacke. 

Stramonium [von orpuyvor uavıxov, 
rasend machendes Strychnon, oder von 
orgvuorıor, strymonisches Kraut, nach dem 
Flusse Strymon in Thracien abgeleitet]: 
Pharm = Datura stramonium., 

Strangulatio [oro«yyaAow, strangulo er- 
würgen]: Die Zusammenschnürung, speciell 
die des Halses durch Erhängen, Erdrosseln 
oder Erwürgen. Cf. Incarceratio. 

Strang urie [rro«yyovpie, von ote«yë das 
Ausgepresste, der Tropfen, org«yyw strängen, 
pressen]: Harnstrenge, Harnzwang; tropfen- 
weises mit Schmerzen verbundenes Urin- 
lassen. Syn. Stillicidium urinae. Cf. Dysuria, 

Strassenvirus: Das in der Natur vor- 
kommende Wutgift. Cf. Virus fixe. 

Stratum [sternoausbreiten]: Schicht, Lage. 
S.coinereum: Die äussere graue Schicht der 
Kleinhirnrinde. 8. oorneum: Hornschicht 
der Epidermis. 8. oylindriloum: Tiefster 
Teil des Rete Malpighii, der aus Cylinder- 
zellen besteht. 8. dentatum: Stachel- 
zellenschicht*. 8. gangliosum = PURKINJE- 
sche Zellen. 8. germinativum: Keim- 
schicht der Haut. Syn. Marriscarsche 
Schicht. _ 8. granulosum: 1. Innere 
Schicht der Kleinhirnrinde. 2. Von kör- 
nigen Epithelzellen gebildete Schicht an 
der Innentflüche der Theca folliculi. bzw. 
in der Übergangsschicht der Haut. $. gri- 
seum centrale: Graue Masse, die den 
Aqyuaeductus cerebri umgiebt. 8.luoldum: 
Auf Querschnitten stark glänzende Schicht 
zwischen S. granulosum und S. corneum der 


1161 Stratum papillare — Stromdichte. 1162 


Haut. 8. papillare und 8, reticulare: | oder Zerreissung der Cutis bei starker Aus- 
Die beiden Lagen der Cutis. 8. zonale: | dehnung derselben (bes. als 8. gravidarum 
Dünne Lage von weisser Substanz an der | am Bauche bei Schwangerschaft) entstehen. 
oberen Fläche des Sehhügels und des vor- | 8. longitudinales (Lanoisii): Sagittale 
deren Vierhügelpaares. Faserzüge an der Oberfläche des Balkens. 

Strauch: Holzgewächs, dessen Stamm | 8. malleolaris: Weisser Streif zw. Promi- 
vom Boden an in Äste geteilt ist. Fruter. | nentia malleolaris und Umbo. 8. medul- 

STRAUS [frz. Arzt 1845—96] — 8. | lares fossae rhomboideae: Die oberfläch- 
Zeiohen: Wenn bei Facialislähmung nach | lichen Bündel markhaltiger Nervenfasern, 
einer Pilocarpininjection der Schweiss auf | die aus dem N. aousticus über den Strick- 
der erkrankten Seite später ausbricht, ist | körper und dann quer über den Boden der 
die Prognose ernst. Rautengrube ziehen. 8. medullaris tha- 

Strauss vd. Struthio, Rhea. lami: Weisser Markstreif an der Grenze 

Streokbett: Lagerungsapparat, welcher | zw. medialer und oberer Fläche des Thala- 
die Ausübung dauernden Zuges auf be- | mus. 8. olfaotoriäe: 3 weisse Faserzüge 


stimmte Körperteile gestattet. an der Unterfläche des Trigonum olfac- 
Strecker, Streokmuskein vd. Exten- | torium. 8. terminalis: Weisser Markstreif 
soren. in der Furche zw. Sehhügel und Streifen- 
Streichung vd. Massage. hügel. 8. transversae (Willisii): Quere 
Streifenhügel vd. Corpus striatum. Faserzüge an der Oberfläche des Balkens. 


Streifenpneumonie: Katarrhalische Striatus: Gestreift. Cf. Corpus. 
Pneumonie bei Kindern mit streifenförmiger Striokkörper vd. Corpora restiformia. 
Ausbreitung der Dämpfung. Striokl. Zool. = STRICKLAND, H. E. 

Streifschuss: Schussverletzung mit Striotur [siringo Pe 
Substanzverlust in der Ebene der Körper- | Stärkere Verengerung eines Canals, z. 


oberfläche. Syn. Tangentialschuss. der Harnröhre, durch Narben, krampfhafte 
Strephopodie |frz, von oroegw drehen, | Muskelcontractionen etc. Cf. Stenose. 

novs Fuss] (Vincent Duvar): Klumpfuss im Stridor [strideo zischen, pfeifen]: Zischen- 

allgemeinen. Strephendopodie: Pesvarus. | des, pfeifendes Atemgeräusch bei Verenge- 

Strephexopodie: Pes valgus. rung der oberen Luftwege. Cf. Stertor. 


Strepitus, us [lat.]: Geräusch. 8. oori- | 8. dentium: Zälineknirschen. Syn. Fre- 
arius: Lederknarren; das knarrende Reibe- | mitus dentium, Brygmus. 
geräusch bei Pleuritis etc. $. uterinus: Stridulus: Zischend, pfeifend. Cf. 
Uteringeräusch‘®. Laryngismus. 

Strepsiptera [orocıyıs das Drehen, nreoor Strigidae [oroiyf, strix Eule]: Eulen, 
Flügel]: Kolbenflügler; eine Ord. der Insecta | eine Fam. der Raubvögel. 
mit der einzigen Fam. Stylopidae. | Strikl. Zool. = STRIKLAND, H. E. 

Streptococcus [orosıtos Kette, von | Strobila [oroo3Aos Taunenzapfen]: Zool. 
otročpw drehen]: Kettencoccus; Bezeichnung | Kettenförmiger Verband von Individuen, 
für Mikrokokken, die in kettenförmigen Rei- | der dadurch entsteht, dass in der Längs- 
hen vorkommen. Cf. Staphylococcus. 8. ery- | achse Sprossungen auftreten, die sich durch 
sipelatis: Erreger des Erysipels; wahrsch. | mehr oder weniger tiefe Furchen von 
identisch mit S. pyogenes. 8. involutus | einander absetzen. Zum Unterschied gegen 
(KURTH): Soll bei der Maul- und Klauen- | die Metameren ist hier jedes Glied ein selbst- 
seuche regelmässig auf dem Boden der | ständiges Tier oder wird nach der Ab- 
Bläschen vorkommen. $. lanoeolatus schnürung zu einem solchen. Eine S. geht 
Pasteuri — Diplococcus pneumoniae. $. | z. B. aus dem Skyphostoma hervor, und 
longus, S$. pyogenes: Neben dem Staphy- | auch der geschlechtsreife Bandwurm re- 
lococeus pyogenesderhauptsächlichsteEiter- | präsentiert eine solche. Strobilation: Ent- 
erreger. 8. madurae vd. Madurafuss. stehung einer 8. 

Streptokokkendiphtherie: Diphtherie, Strobilus: Zapfen; Blütenstand der Coni- 
bei der sich hauptsächlich Streptokokken | feren und des Hopfens. 
(mit oder ohne Lörrter'sche Bacillen)an den Stroboskop [oro0%&w im Kreise drehen]: 
erkrankten Stellen vorfinden; bes. Scharlach- | Apparat, durch den mehrere Bilder, die 
diphtherie gehört hierzu. | verschiedene Phasen einer Bewegung vor- 

Streptothrix |soi5 Haar]: Eine Species | stellen, dem Auge in schneller Folge vor- 
der Trichonycetes*, charakterisiert durch | geführt und daher in Folge der Dauer des 
echte Verzweigungen, welliges Wachstum, | Lichteindrucks als ein sich bewegendes 
später Fragmentation und Bildung von | Ganzes wahrgenommen werden. Ist der 
Konidienketten. 8. aurea — S. Foersteri. | Apparat scheibenförmig, so heisst er auch 
S. ouniculi = Nekrosebaecillus. $. Foer- | Winiderscheibe Phantoskop*, Phaenakisto- 
steri (Coan): In entzündeten Tränen- , kop*; ist ertrommelfürmig, stroboskopischer 
canälchen. 8. Madurae: Erreger des Ma- | Cylinder, Wundertrommel, Daedaleum, 


durafusses*. Zoeotrop. 
Stria(e) [lat.]: Streifen, Saum, Furchein). Strohblume vd. Helichrysum. 
S. acusticae — S. medullares. 8. cornea Strohrost = Puccinia graminis. 
= S. terminalis. 8. outis: Rötlich durch- Strom: Etwas Fliessendes. Cf. constant, 


scheinende, später bläulich weisse Narben- | elektrisch, galvanisch. -dichte: Die Elek- 
streifen in der Haut, die durch Zerrung | tricitätsmenge, die in der Zeiteinheit durch 
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Stromeffect — Strychnos nux vomica. 
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die Einheit des Querschnitts des Leiters | insbesondere Lymphdrüsenschwellungenam 


fliesst. Anders ausgedrückt: Der Quotient 
aus Stromstärke und Querschnitt des Leiters. 
-effeot: Das Product der einen elektrischen 
Strom erzeugenden elektromotorischen Kraft 
in seine Stromstärke -geber = Elek- 
troden. -intensität, stärke: Die Elek- 
tricitätsmenge, die in der Zeiteinheit durch 
einen Querschnitt fliesst. Cf. Onm’sches Ge- 
setz. -wender vd. Commutator, Gyrotrop. 

Stroma [oronur« alles, was als Unterlage 
gebraucht wird]: Grundgewebe; speciell das 
bindegewebige Gerüst in drüsigen Organen, 
Geschwülsten etc. R 

Strongylojides intestinalis (Bavay): 
Zu den Anguillulidae gehöriger Wurm, der 
in zwei verschiedenen Formen vorkommt. 
Die parasitische Generation (Anguillula in- 
testinalis) lebt im Darm des Menschen (cf. 
Cochinchina-Diarrhoe), wird 22 mm lang 
und ist wahrsch. hermaphroditisch. Die 
frei lebende Generation (Anguillula sterco- 
ralis) lebt in feuchter Erde. wird 0.7-1 mm 


lang und ist getrennt geschlechtlich. Syn. 


Rhabdonema intestinalis s. strongyloides, 
Rhabditis stercoralis. 

Srrongyins 210071210: gerundet]: Eine 
Gattung der Fam. Strongylidae, Ord. 
Nematodes. 8. armatus s. S.intestinalls 
= Strongyloides intestinalis. 8. duode- 
nalis — Ankylostoma duodenale. 8. gigas 
= Eustrongylus gigas. 

Strontium [wurde aus dem Mineral 
Strontianit gewonnen, welches wieder nach 
dem Hauptfundort Strontian an der West- 
küste Schottlands benannt ist]: Ein Erd- 
alkalimetall; Sr. Atomgew. 87,6 bzw. 86,94. 

Strophantus [von orgugos gekrümmt u. 
av$os Blume, weil die Blumenkronzipfel die 
Gestalt gedrehter Schwänze haben]: Eine 
Gattung der Apocynaceae. 8. hispidus 
und 8. kombe liefern Semen Strophanti, 
der ähnlich wie Digitalis wirkt. Stro- 
phantin: Das wirksame Glucosid darin; 
Selbe Strophantismus: Vergiftung 
mit S. 

Strophulus [Dim. von orouogos Band, 
Windel]: Frühere Bezeichnung verschieden- 
artiger knötchenförmiger Hautausschläge 
im Kindesalter, z. B. Lichen, Prurigo, Urti- 
caria etc. 8. albidus — Miliunm. 

Structurbild [structura ordentliche Zu- 
sammenfügung, Bau]: Mikroskopisches Bild, 
welches die Umrisse ungefärbter Teile, also 
den feineren Bau des Objects zeigt. Gegen- 
satz: Farbenbild. 

Structurformel vd. Formel. 

Strudelwürmer vd. Turbellaria. 

v.STRÜMPELL[BreslauerKliniker,geb. 
1853) — 8. Krankheit: 1. Acute Polience- 
phalitis der Kinder. 2. Cf. Spondylitis de- 
formans. 8. Reflex: Streicheln des 
Bauches oder Öberschenkels bewirkt 
Beugung des Unterschenkels u. Adduction 
des Fusses. 

Struma |[lat.. von struo schichten]: Kropf; 
Vergrösserung der ganzen Schilddrüse oder 
einzelner ihrer Teile. Früher bezeichnete 
man damit verschiedene Schwellungen, 


' Halse 


(Scrofulae*), weshalb die engl. 
Autoren noch heute S. identisch mit Scrofu- 
lose gebrauchen. In Deutschland wird jetzt 
S. ausser für Kropf nur noch für gewisse 
GeschwülstederNebennieren (S.suprarenalis) 
gebraucht — 8. amyloidea: Mit Amyloid- 
degeneration in den Wandungen der kleinen 
Arterien. 8. aneurysmatioa: Gefässkropf 
mit erweiterten Arterien. 8. ohlorotioa: 
Kropf bei Bleichsucht. 8. oolloides = S. 
gelatinosa. S.oystioa: Balgkropf*. 8. endo- 
thoracica: Kropf im vorderen Mittelfell- 
raum; entweder directe Fortsetzung einer 
tief herabreichenden vergrösserten Schild- 
drüse oder vergrösserte Nebenschilddrüse. 
S. gangliosa: Knotige Hypertrophie der 
Schilddrüse. 8. gelatinosa: Gallertkropf; 
mit vermehrter Bildung von gallertiger 
„Kolloider‘ Flüssigkeit innerhalb der Follikel. 
S. hyperplastioa: Die gew. Form des 
Kropfes, bei der es sich um Hyperplasie 
der Follikel (S. h. follioularis), des Binde- 
gewebes (S. h. fibrosa) oder der Gefässe 
‚Se h. vasoulosa) handelt 8. pulsans: 
ulsierender Kropf. 8. substernalis: Kropf 
hinter dem Manubrium sterni; cf. S. endo- 
thoracica. $. varloosa: Gefässkropf mit 
zahlreichen erweiterten Venen. Cf. BasEDow- 
sche Krankheit, Cretinismus, Myxoedem. 

Strumjektomie: Operative Entfernung 
eines Kropfes. 

Strumiprivus vd. Kachexia. 

Strumjitis: Entzündung der kropfig ent- 
arteten Schilddrüse. 

Strumoderma [engl.] = Scrofuloderma. 

Strumös: Bei frz. und engl. Autoren = 
scrofulös. 8. Bubonen: Syphilitische Bu- 
bonen bei scrofulösen und tuberculösen so- 
wie überhaupt kachektischen Individuen, 
wo sie eine ungewöhnliche Grösse er- 
reichen. 

Strussenf. Zool.=STRUSSENFELD, Å. M. v. 

Struthio [oroov#iwr]: Zweizehiger Strauss, 
Ord. Cursores. 

STRUVE — 8. Blutprobe: Die Hae- 
matin bzw. Haemoglobin enthaltende Flüs- 
sigkeit wird mit etwas Ammoniak oder 
Atzkali, dann mit Tanninlösung und hierauf 
mit Essigsäure bis zur deutlich sauren Re- 
action versetzt. Es setzt sich dann ein 
dunkler Niederschlag von gerbsaurem Hae- 
matin ab, der mit Salmijak und Eisessig 
diecharakteristischen Haeminkrystalle giebt. 

Strychnin: Giftiges Alkaloid in den 
Samen von Strychnosarten; C„,H.„N:0,. 
Steigert in hohem Grade die Erregbarkeit 
des centralen Nervensystems und bewirkt 
schon in kleinen Dosen Tetanus und Tod. 
Öff. ist $. nitrloum: Narkoticum, Stc- 
machicum etc. Stryohnismus: Strychnin- 
vergiftung. 

Stryohnos [oror'yvos, von orgegw herum- 
reissen wegen der narkotischen Wirkung?]: 
Eine Gattung der Fam. Loganiaceae. $. 
colubrina: Schlangenholzbaum; Holz gegen 
Schlangenbiss. 8. Ignatii: Ignatiusstrauch. 
Syn. Ignatia amara. Cf. Jgnatiusbohnen. 
8S. nux vomica: Echter Krähenaugenbaum, 
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Brechnussbaum. Die strychninhaltigen 
Samen (Semen Strychni) heissen Krähen- 
augen oder Brechnüsse (Nuces vomicae). 
Cf. Curare. -basen: Die in Strychnos nux 
vomica enthaltenen Alkaloide Strychnin 
und Brucin. 

Stud. Zool. = Stuper, B. bzw. Tu. 

Stützblätter — Deckblätter. 

Sttützgewebe: Gewebe, das einem an- 
deren als Grundlage, Stütze dient. So fasst 
man unter diesem Namen das Binde-, 
Knorpel- und Knochengewebe zusammen. 
Aber auch die Neuroglia gehört hierher. 
Cf. Stroma, interstitielles Gewebe. 

Stuhlzäpfohen = Suppositorium. 

Stuhlzwang vd. Tenesmus. 

Stumpfneurome Amputationsneu- 
rome. 

Stupidität, Stupor [stupeo sinnlos, ge- 
fühllos, betäubt sein]: Stumpfsinn, Un- 
empfindlichkeit; Verlangsamung oder gänz- 
liche Hemmung der Ideenassociationen, 
verbunden mit hochgradiger Apathie; bei 
typhösen und psychischen Krank kheuen (bes. 
bei Melancholie und acuter Verwirrtheit). 

Stuprum [lat.]: Schändung, Notzucht. 

Sturmhut vd. Aconitum. 

Sturzgeburt: Übermässig schnell erfol- 
gende Geburt. Partus praecipitatus. 

Styli: Stifte. 8. oaustici: Ätzstifte. 
S. dilubiles: Pastenstifte. 8. resinosi: 
Harzstifte.. 8. spirituosi: Alkoholstifte. 
8. unguentes: Salbenstifte. 

Stylo-: Anat. Zum Processus styloideus 
in Beziehung stehend. Cf. Foramen, Liga- 
mentum, Musculus. -sporen = Pyknosporen. 

Styloideus [ozu4os Säule, Pfeiler, Griffel]: 
Säulen- oder griffelartig. Cf. Processus 

Stylommatophora [ouu« Auge. peow 
tragen]: Lungenschnecken mit 4 zurüc 
ziehbaren Fühlern, von denen die beiden 
hinteren an der Spitze die Augen tragen. 
Cf. Basommatophora. 

Stylops [oriAos Säule, wy Auge]: Eine 
Gattung der Stylopidae, welche die ein- 
zige Fam. der Strepsiptera bilden und im 
Hinterleibe von Hymenoptera schinarotzen. 
Letztere heissen dann „stylopisiert“. 

Stylus: Bot. Griffel”. Cf Stilus. 

Stypage [frz., von lat. stupeo gefühllos 
machen]: Locale Anästhesierung durch 
Verdunstung von Chlormethyl etc. 

Styphninsäure |orıyvos von zusammen- 
ziehendem Geschmacke] = Trinitroresorein. 

Styptioa [otunzxos zusammmenziehend, 
oruyw zusammenziehen] sc. remedia: Zu- 
sammenziehende Mittel (Adstringentia); 
speciell blutstillende Mittel (Haematostyp- 
tica, Haemostatica). 

Styptioin |willk.]: Salzsaures Kotarnin*. 
Innerlich gegen Blutungen. 

Styptol: Phthalsaures Kotarnin. 
Gebärmutterblutungen. 

Styracaceae [Styrax*]: Eine Fam. 
Ord. (bzw. Unterreihe E) Diospyrinae. 


der 


Gegen | 


Strychnosbasen — Sublimat. 
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Styrax [orvio«e, vom arab. assthirak, ein 
Gewächs, aus dem ein harziger Saft tropft]: 
1. Storaxbaum, Fam. Styracaceae*. 2. der 
aus dem Stamme von 8. offloinalis ge- 
wonnene Balsam. Syn. Storax. Jetzt ist 
nur der 8. Uquidus von Liquidambar 
orientalis officinell Ist letzterer noch mit 
der gepulverten Rinde oder mit Sägespänen 
vermengt, so heisst er 8. oalamita [ca- 
lamus Halm, weil er früher in Schilfblättern 
etc. eingerollt in den Handel kam]. $. 
benzoin liefert Benzoäharz. 

Styren = Zimmtalkohol. 

Styrol = Phenylaethylen; u.a. imStyrax. 

Sub-[lat. Präposition]: Bedeutetin Verbdg. 
1. unter; 2. annähernd; 3. weniger, bes. bei 
chemischen Stoffen (cf. Suboxyde). 

Sub aoidität: Verminderter Säuregehalt 
(des Magens). 

Subjaout: Mässig hitzig verlaufend; z. 
B. Fieber, Krankheit. 

Subarachnoidealraum: Raum zwischen 
Arachnoidea und Pia mater. 

Subolavius: Unter der Clavicula’ ge- 
legen. Cf. Arteria, Musculus. 

Suboortioal [cortex Rinde]: Unterhalb 
der Rinde gelegen. Cf. Transcortical. 

Suboostales a Musculus. 

Subjoruralis vd. Musculus. 

Suboutan [cutis Haut]: Unter der Haut. 
8. Injeotion: Einspritzung | unter die Haut 
(gew. mittels Pravaz’scher Spritze). 

Suboutaneus vd. Musculus, Nervus. 

Subldelirium: Vorübergehende leichte 
Verwirrtheit Fiebernder oder Geisteskranker. 

Subldiaphragmatisch — subphrenisch. 

Subduralraum: Raum zwischen Dura 
mater und Arachnoidea. 

Suber [lat]: Kork. 

Suberin: Korkstoff; besteht aus Glycerin- 
estern u. a. Estern. -säure: Korksäure; 
C,H, 0. 

Sub femoralis vd. Musculus. 

Subglossitis diphtheroides 
sche Krankheit. 

Subiculum [lat. Unterlage] oornu Am- 
monis — Gyrus hippocanıpi. 8. promon- 
torii: Knochenwulst oberhalb der Fossula 
fenestrae cochleae. 

Subjeotiv: Nur für das betreffende In- 
dividuum vorhanden. Gegensatz: objectiv. 
S. Gesichtsempfindungen: Entstehen 
nicht durch objectives Licht, sondern durch 
anderweitige Reizung der nervösen Seh- 
apparate; z. B. Phosphene. Cf. Symptom. 

Subintrans [subintro sich einschleichen]: 
folgend, bevor der voran- 
gehende Anfall etc. beendet ist; von Fieber- 
anfällen etc. gesagt. 

Subiinvolutio uteri: Mangelhafte Rück- 
Bildene der Gebärmutter nach der Geburt. 

subl. Auf Recepten = sublimatus (sub- 
limiert). 

Sublatio retinae [lat. Aufhebung]: Netz- 
hautablösung*. Syn. Amotio, Ablatio, Se- 


— Rica- 


Styracin: Zimmtsäurezimmtester(, H,.O. | cessus, Solutio retinae. 


C,H,O. Im Styrax. 
‚Styrakol: Zimmtsaures Guajakol. Gegen 
Lungentuberkulose etc. 


Sublamin: (uecksilbersulfat- Aethylen- 
diamin. Smblimatersatz. 
Sublimat: Allgemein jeder sublimierte 
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Stoff. Speciell und ohne weitere Bezeich- 
nung = Quecksilberchlorid, Hydrargyrum 
bichloratum corrosivum, HgCl,. 
Sublimation [sublimo “erheben]: Ver- 
dampfung fester Körper, wobei das durch 
Abkühlung der Dämpfe erhaltene Product 


(Sublimat) im Gegensatz zum Destillat 
fest ist. 
Sublimiert: Durch Sublimation ent- 
standen. 


Sublimis [lat. erhaben, hoch]: 
Oberflächlich gelegen. 


Anat. 


Subjlin : Unter der Zunge gelegen. 
Cf. Arteria, Glandula. 

Subjlluxzation: Unvollständige Ver- 
renkung. 

Sub maxillaris: Zum Unterkiefer ge- 
hörig. Cf. Ganglion, Glandula. 


Sublmentalis: Unter dem Kinn gelegen. 
Cf. Arteria. 

Sublmuoosa sc. tela: Das unter der 
eigentlichen Schleimhaut befindliche lockere 
Bindegewebe, welches die Verbdg. mit den 
darunterliegenden Teilen (Muskeln, Knochen 
etc.) vermittelt. 

Sub ocoipitalis: Unter dem Hinterhaupt 
gelegen. Cf. Nervus. 

Sublozyde: Diejenigen von den (mehr- 
fachen) Sauerstoffverbindungen eines Metalls, 
die am wenigsten Sauerstoff besitzen; Z. B. 
Bleisuboxyd Pb,O im Gegensatz zum Blei- 
oxyd PbO und Bleisuperoxyd PbO.. 

Subphrenisch [pory Zwerchfell]: Unter 
dem Zwerchfell gelegen. 8. Absoess: Mit 
Eiter, ev. auch (infolge von Zersetzung des- 
selben) mit Luft zefüllter Hohlraum unter- 
halb des Zwerchfells, der dasselbe nach 
oben drängt und ähnliche Symptome machen 
kann wie ein Pyopneumothorax, daher auch 
Pyopneumothorax subplırenicus genannt. 

Subsellien [subsellium niedrige Bank]: 
Sitzbänke, bes. Schulbänke. 

Subjsoapularis: Auf der unteren Seite 
des Schulterblattes gelegen. Cf. Arteria, 
Musculus, Nervus. 

Substance sensibilisatrice nennt 
Borner den Amboceptor EHRLicH's. der nach 
ihm die Function hat, die Blutkörperchen 
für die Wirkung der Alexine (=Complemente 
EurLich’s) empfünglich zu machen. Nach 
ihm greifen also die Alexine (Complemente) 
direct an den Blutkörperchen an, während 
nach EurLich u. MORGENROTB sowohl die 
Fesselung des Amboceptors an die Zelle 
wie auch die Verankerung des Complements 
an den Amboceptor ein Vorgang fester 
chemischer Bindung ist. 

Substantia [lat.]: Substanz. 8. ada- 
mantina: Zahnschmelz. 8. alba: Weisse 
Substanz des Centralnervensystems; enthält 
nur weisse Nervenfasern. 8. corticalis: 
Rindensubstanz. 8. eburnea: Dentin. 8. 
ferruginea = Locus caeruleus, 8. gela- 
tinosa (Rolandi): Substanz von durch- 
scheinender Beschaffenheit, arm an nervösen 
Elementen nnd Blutgefässen, im hinteren 
Teile der Fiinterhörner des Rückenmarks. 
S. glomerulosa = S. corticalis der Nieren. 
S. grisea: Graue Substanz des Central- 


Sublimation — Succussio Hippokratis. 
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nervensystems. 8. medullaris: Marksub- 
stanz. 8. nigra (Soemmeringli): Rauch- 
graue Ganglienmasse zw. Basis pedunculi 
und Haube. 8. ossea: Zahncement. 8. 
perforata anterior: Durchlöchertes Feld 
dicht hinter dem Trigonum olfactorium. 
S. perforata posterior: Turchlüchertes 


Feld hinter der Corpora mamillaria.. 8. 
retioularis — Formatio reticularis. 8. 
vitrea — S. adamantina. 

Substantive Farbstoffe: Farbstoffe, 


welche ungebeizte Baumwolle direct färben. 

Substitution [substituo an die Stelle 
setzen]: Chem. Die Ersetzung von Atomen 
oder Radicalen durch andere gleichwertige. 

Subsultus tendinum |lat.]: Sehnen- 
hüpfen*. 

Subtilis |lat.]: Fein. 

Suooedaneus vd. Caput. 

Suooenturiatus [succenturio Soldaten an 
die Stelle der abgegangenen rücken lassen, 
dann überhaupt etwas an die Stelle von 
etwas anderem setzen]: Bezeichnung für 
Organe, die neben anderen zuweilen vor- 
kommen. Neben-; z. B. Placenta* succen- 
turiata, Nebenplacenta, Lien succenturiatus, 
Nebenmilz etc. 

Suooinate [suc(c)inum Bernstein]: Salze 
der Bernsteinsäure, Acidum succeinicum. 


Buooinimid: C,H, < 88 > NH. 


Suooinyl: Das zweiwertige Radical der 
Bernsteinsäure; C,H ,(CO),. -säure — Bern- 
steinsäure. 

Suocisal[sıuccidountenabschneiden, wegen 
des unten abgestutzten Wurzelstocks]: Abbiß- 
kraut, Fam. Dipsaceae. 8. pratensis: 
Wiesen- oder Teufelsabbiß. Waurzel (Radix 
morsus diaboli) früher gegen Wassersucht 
etc. 

Suoouba [succumbo darunter liegen]: Fin 
weiblicher Geist, welcher unter dem Be- 
treffenden liegend, Alpdrücken verursachen 
sollte. Den Incubus stellte man sich 
dagegen als männlichen Geist und oben 
liegend vor. 

Suooulent: Saftig; auch syn. f. oedematös. 

Suooulentae [swcculentus suftig]: Fett- 

tlanzen; Pflanzen mit dicken, saftreichen 

lättern, z. B. Agave, Aloë, Cactus, Cras- 
sula etc. 

Suocus |lat.]: Saft. 8. entericus: Darm- 
saft*. Pharm. Jeder aus Pflanzenteilen her- 
gestellte Saft. Cf. Roob. 8. Juniperi 
inspissatus: Wacholdermus; 1 Teil frische 
Wacholderbeeren wird gequetscht und mit 
4 Teilen heissem Wasser übergossen, 12 Stun- 
den stehen gelassen und ausgepresst, dann 
durchgeseilit und zu einem dünnen Extract 
eingedampft. 8. Liquiritiae: Süssholzsaft; 
durch Auskochen und Pressen der unter- 
irdischen Teile von Glvkyrrhiza glabra in 
Form glänzend schwarzer Stangen oder 
Massen erhaltenes Extract. 8. Sambuoi: 
Holundermus. 8. thebaious = Opium. 

Succussio Hippokratis [succusso auf- 
schütteln, erschüttern]: Methode, den Ober- 
körper eines Kranken heftig zu schütteln, 
um die Schullerscheinungen im Thorax dabei 
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zu beobachten. Ist nämlich Flüssigkeit und 
Luft in ihm enthalten (bes. bei Pneumo- 
thorax), so kann hierbei ein plätscherndes 
Geräusch entstehen. 

Suok. Bot. = Suckow, G. A. 

Suorase [willk. von Zucker] = Invertase. 

Suorol = Dulcin. 

Suction [sugo saugen]: Das Saugen. 
Speciell das Aufsaugen weicher Starmassen 
mittels einer in das Auge eingeführten 
Spritze. 

Suotoria: Sauginfusorien; eine Ord. der 
Protozoa mit Saugrühren. Syn. Acineta. 

Sudamina n'pl [sudo schwitzen]: Hitz- 
blätterchen, Schweissbläschen. lIdentisch 
mit Miliaria rubra et alba. 

Sudor [lat.]: Schweiss. 8. anglicus: 
Englischer” Schweiss. 8. urinosus = Uri- 
drosis. 


Sudorifera [fero bringen] = Diaphoretica. . 


Sudoriparus | pario erzeugen]: Schweiss- 
erzeugend. Cf. Glandulae. 

Siss- — -holz vd. Glykyrrhiza. -wasser- 
polyp — Hydra. -wasserschwamm vd. 
Spongilla. 

Suette [frz., von suer schwitzen]: Eng- 
lischer® Schweiss. 

SÜVERN — S. Masse: Mischung von 
Kalk 100, Magnesiumchlorid und Teer aa 15; 
zur Desinfection von Senkgruben etc. 

Sufflcienz: Eine für den Organismus 
des betreffenden Individuums ausreichende 
Organfunetion. Cf. Insufticienz. 

Suffltus, vs I , von suf fio räuchern]: Die 
Verdampfung, Räucherung. Syn. Fumigatio. 

Suffooatio [su//oco die Kehle zuschnüren, 
von sub und faux Schlund|: Erstickung; 
Tod durch Entziehung atembarer Luft, z. B. 
infolge von Ertrinken, Erhängen, Einatmung 
giftiger Gase etc. 

Suffr. Zool. = SUFFRBIAN, EÈ. 

Suf frutex: Halbstrauch. 

Suffusio [su/fundo darunter giessen sc. 
Blut]: Blutunterlaufung; grössere flächen- 
hafte Blutung ohne scharfe Begrenzung. 
Cf. Sugillatio, Petechien,Vibices, Hyphaeimnie, 
Ekchymosen. 

Suggestibllität: Empfänglichkeit für 
Suggestionen. 

Suggestion [suggero an die Hand geben, 
eingeben]: Die geistige Beeintlussung einer 
Person durch eine andere (die sugxgerierende) 
derart, dass sich die Vorstellungen u. Hand- 
lungen der ersten ausschliesslich in den von 
der zweiten gewünschten Bahnen bewegen. 
Die Verbal-8. geschieht durch Worte, 
die Mental-S. auf rein geistixe Weise. 
Cf. Hypnose, Autosuggestion, Psychothera- 
pie. 8. à échéance [frz. am Verfallstag, 
eig. nur von Wechseln gesagt]. Deferred $S. 
[engl. aufgehoben]: Posthypnotische S., d.h. 
Suggestion einer erst nach dem Erwachen 
aus der Hypnose auszuführenden Handiung. 

Sug(g)illatio [sug(g)illo jmd. braun und 
blau schlagen|: Blutunterlaufung von ge- 
ringerer Ausdehnung als die Suffusio*. 

Suicidium |lat.|: Selbstmord. 

Suina [sus Schwein]: Schweine; Ord. 
Artiodactyla. 


Suck. — Sulcus lacrimalis. 
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Sulous [lat.]: Furche. 8. ampullaris: 
An der der convexen Seite des Bogengangs 
zugekehrten Seite jeder Ampulla mem- 
branacea. 8. anthelicis transversus: 
Zw. Eminentia fossae triangularis und 
Eminentia conchae. $. arteriae occipi- 
talis: Medianwärts von der Incisura ma- 
stoidea des Schläfenbeins. $. arteriae 
temporalis mediae: An der Aussenfläche 
der Squama temporalis. 8. arteriae ver- 
tebralis: Führt vom Foramen transver- 
sarium des Atlas auf der oberen Fläche 
des Arcus posterior zum Foramen ver- 
tebrale. 8. atrioventrioularis = Sulcus 
coronarius. 8. aurioulae posterior: Zw. 
Anthelix u. Antitragus. 8. basilaris: In 
der Medianlinie der Pons (Varoli). 8. bi- 
cipitales: Die Rinnen median- bzw. lateral- 
wärts vom M. biceps brachii. 8. oaloanei: 
Zw. der hinteren Gelenkfläche des Calcaneus 
einerseits, der mittleren und vorderen an- 
dererseits. 8. callosomarginalis S. 
cinguli. 8. oanaliouli mastoidđei: Rinne, 
die zum Canaliculus mastoideus führt. 
8. caroticus: Beiderseits neben der Sella 
turcica des Keilbeins. 8. carpi: Zw. den 
beiden Eminentiae carpi. 8. centralls (Ro- 
landi): Zw. Stirn- u. Scheitellappen des 
Gehirns. 8. ohiasmatis: Vor dem Tu- 
berculum sellae zum Foramen opticum. 8. 
oinguli: Umsäumt den Gyrus cinguli. 8, 
ciroularis (Reili):Grenzt nach vorn, oben, 
hinten die Insel ab. 8. oircoularis cordis 
= S. coronarius. 8. ooronarius oordis: 
An der Aussenfläche des Herzens zw. Vor- 
höfen u. Kammern. $. corporis callosi: 
An der medialen Fläche der Grosshirn- 
hemisphaeren, dicht über dem Balken. 8. 
oostae: An der Innentläche der Rippen, 
nahe dem unteren Rande. 8. deltoideo- 
peotoralis: Zwischen M. deltoideus und M. 
ee maior. 8. ethmoidalis: An der 

nnenfläche des Nasenbeins 8. fornioatus = 
S. cinguli. 8. frontales: Zw. den Gyri des 
Stirnlappens. 8. frontalis des Stirnbeins 
= S. sagittalis 8. glutaeus: Hautfurche 
am unteren Rande des M. glutaeus maximus. 
S. hamuli pterygoidei: Auf dessen late- 
raler Fläche. 8. horizontalis oerebelli: 
Zw. oberem u. unterem Teil der Kleinhirn- 
hemisphären. 8. hypothalamicous (Mon- 
roi): Am unteren Rande der medialen 
Fläche des Thalamus; zieht vom Foramen 
interventriculare zum Aditus ad aquaeduc- 
tum cerebri. $. infraorbitalis: An der 
Facies orbitalis des Oberkiefers. Anfang 
des Canalis infraorbitalis. 8. inguinalis: 
Leistenfurche $. intermedius anterior, 
posterior: Feine Längsfurche am Halsteil 
des Rückenmarks, etwas lateralwärts von 
der Fissura mediana ant. bzw. vom Sulcus 
medianus post. 8. interparietalis: Sagit- 
tale Furche an der lateralen Fläche des 
Scheitellappens. 8. intertubercularis: 
Zw. Tuberculum maius und minus humeri. 
S. jugularis = Fossa jugularis. 8. la- 
orimalis: Je eine Furche an der lateralen 
Fläche des Trünenbeins und am Stirn- 
fortsatz des Oberkiefers, die zusammen die 





1171 Sulcus limitans — Sulfonsäuren. 1172 
Fossa sacci lacrimalis bilden. 8. limi- | laris. 8. retroglandularis = Collum 
tans: Lateralwärts von der Eminentia me- | glandis. 8. Rolandi — S. centralis. 8. 


dialis der Rautengrube. 8.longitudinalis 
= S sagittalis. 8. longitudinalis cordis 
anterior, posterior: Furche an der Vorder- 
bzw. Hinterfläche des Herzens, entsprechend 
der Kammerscheidewand. $. longitudi- 
nalis fossae rhomboideae — S. medianus 
fossae rhomboideae. $. magnus — S. hori- 
zontalis. 8. malleolaris: Hinter dem 
Malleolus medialis (der Tibia). $. matricis 
unguis: Nagelfalz. $S. mentolabialis: 
Zw. Unterlippe u. Kinn. 8. Monroi vd. 
S.hypothalamicus. 8. m.flexorishalluois 
longi: An der medialen Seite des Cacaneus 
unterhalb des Sustentaculum tali. 8. m. 
peronaei (longi): An der lateralen Seite 
des Calcaneus unter und hinter dem Pro- 
cessus trochlearis. 8. mylohyoideus: 
An der Innentläche des Unterkiefers, unter- 
halb der Linea mylohyoidea. 8. nasopa- 
latinus Soarpae: An den beiden Seiten- 
flächen des Vomer von oben hinten nach 
unten vorn; führt zum Canalis incisivus. 
8. nervi oculomotorii: Zw. Substantia 
perforata post. u. Grosshirnschenkel. $. n. 
potrosi superficialis majoris: Verläuft 
auf der vorderen Pyramidenfläche vom 
Hiatus canalis facialis aus nach vorn. $. n. 
potrosi superficialis minoris: Verläuft 
lateralwärts von dem vorigen von der Aper- 
tura sup.canaliculitympanicinach vorn. $8.n. 
radialis: An der Hinterfläche des Humerus 
von oben medianwärts nach unten lateral- 
wärts. 8. n. spinalis: Auf der oberen 
Fläche jedes Querfortsatzes der Halswirbel 
hinter dem Foramen transversarium. 8.n. 
ulnaris: An der Hintertfläche des Epicon- 
dylus medialis humeri. 8. obturatorius: 
An der oberen Ecke des Hüftbeinloches; 
wird durch die Membrana obturatoria zuın 
Canalis obturatorius geschlossen. 8. 000i- 
pitales: Die Furchen des Hinterhaupt- 
lappens. 8. oooipitotemporalis — Fissura 
collateralis. $. ooulomotorius vd. S nervi 
oculomotorii. 8. olfactorius: Zw. Gyri 
orbitales u. Gyrus rectus. $. orbitales: 
Zw. den Gyri orbitales 8. optious — S. 
chiasmatis. 8. palatini: An der Gaumen- 
fläche des Oberkiefers. 8. paraglenoidalis: 
Rinne, welche die Facies auricularis des 
Darmbeins vorn und hinten teilweise um- 
giebt. 8. parietalis, 8. parlietooocipi- 
talis — S. interparietalis. 8.parolfaotorius 
anterior u. posterior: Furche zw. Area 
parolfactoria und oberer Stirnwindung bzw. 
Gyrus subcallosus. 8. peronaei vd S. mus- 
culi peronaei. 8. petrosus inferior: Am 
medialen Teile der hinteren Kante der 
Schläfenbeinpyramide. 8. petrosus supe- 
rior: An der oberen Kante der Schläfenbein- 
pyramide. 8. postoentralis (s. postro- 
landious): Hinter dem Gyrus centralis. @. 
praecentralis (s praerolandious): Vor 
dem Gyrus centralis. 8. promontorii: 
Auf dem vorderen Teile des Promontorium 
der Paukenhöhle. 8. pterygopalatinus: 
Auf der Vorderfliiche der Processus pterv- 
goidei des Keilbeins. 8. Reili vd. S. circu- 


sagittalis: In der Medianlinie des Schädel- 
daches (Stirnbein, Scheitelbein, Hinter- 
hauptbein). 8. sigmoideus: An der media- 
len Fläche der Pars mastoidea des Schläfen- 
beins. 8. spiralis — S. n. radialis. 8. sub- 
claviao: An der oberen Fläche der 1. Rippe 
hinter dem Tuberculum scaleni (Lisfranci). 
8. subolavius: Frontale Furche an der 
Spitze der 1l. Lunge, herrührend von der 
A. subclavia. 8. subparietalis: Unterhalb 
des Praecuneus. 8. tali: An der unteren 
Fläche des Talus, entsprechend dem S. cal- 
canei. $. temporales: Die Furchen des 
Schläfenlappens. 8. terminalis: Vförmige 
Rinne am hinteren Ende des Corpus linguae. 
S. torminalis atrii dextri: Senkrecht 
verlaufende Rinne an der hinteren Aussen- 
fläche des r. Vorhofs. 8. transversus: 
An der Innenfläche der Hinterhauptschuppe. 
8. tubae auditivae: Lateralwärts von der 
Fossa scaphoider des Keilbeins. 8. tym- 
panious: Rinne für den Rand des Trom- 
melfells 

Sulfjaldehyd [Su!/ur*]: (C,H,S),. Hyp- 
noticum. Syn. Thioaldehyd. 

Sulfaminol [willk.]: Dithiooxydiphenyl- 
amin; C,H,OS,N. Ersatz für Jodoform. 

Sulfanilsäure [da durch Behandlung 
von Anilin mit Schwefelsäure a 

Sure: C H;(1) 
p-Amidobenzolsulfonsäure; C,H, <xo, Hy 
Gegen Jodismus etc. 

Sulfate: Die Salze der Schwefelsäure; 
z. B. Na,SO.. 

Sulfide: Die den Oxyden analogen 
Schwefelverbindungen der Metalle, die als 
Salze des Schwefelwasserstoffes (bzw. der 
Schwefelwasserstoffsäure) aufgefasst werden 
können; z B. Na,S. Cf. sulfuratus. 

Sulfinide — o-Sulfocarbonsäureimide. 

Sulfinidum absolutum: Reinstes Sac- 
charin. 

Sulfite: Die Salze der schwefligen Säure; 
z. B. Na,SO,. 

Sulfoicarbamid: Schwefelharnstoff, CS 
(NH,),. Syn. Thioharnstoff. 

Sulfocarbonismus: Vergiftung durch 
Schwefelkohlenstoff. 

Sulfooyan — Rhodan. 

Sulfogruppe vd. Sulfonsäuren. 

Sulfoichthyolsäure = Ichthyolsulfo- 
süure. 

Sulfioleinat = Solvin. 

Sulfonal[willk.]:Diaethylsulfondimethyl- 
methan; (CH,),:C:(SO,.C,.H,),. Schlafmittel. 
Cf. Trional. Sulfonalismus: Vergiftung 
mit S. 

Sulfone: Organische Verbindungen, die 
durch Oxydation von Sulfiden oder Sulf- 
oxyden entstehen und durch die Gruppe SO, 
charakterisiert sind; z. B. Diaethylsulfon, 
(0,H..).SO,. 

Sulfonieren = sulfurieren. 

Sulfonium: Diedem Ammonium analoge 
(hypothetische) Gruppe SH. 

Sulfo(n)Jsäuren: Organische Säuren, 
welche dieSsulfogruppe, S0,.0H,an einem 
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Alkyl gebunden enthalten; z. B. Aethyl- 
sulfosäure, C,H,.SO,H. 

Sulfo) nuolein: Ein von MıEscHER aus 
Eiter dargestellte Nuclein. 

Sulfosot: Ein 10°’, kreosotsulfosaures 
Kalium enthaltender Sirup Kreosotersatz. 

Sulfoxysmus [us sauer): Vergiftung 
mit Schwefelsäure. 

Sulfür: Verhält sich zum Sulfid wie das 
Oxydul zum Oxyd: z. B. Quecksilbersulfür 
(oder Mercurosulid) = Hr,S, Quecksilber- 
sulfid (oder Mercurisulfid) = = Hgs. 

Sulfur, uris [lat ] Schwefel: 8. auratum 
(Antimonli): Goldschwefel*. 8. citrinum 
a gelb]: Stangenschwefel; in längliche 

ormen gegossener Schwefel. 8.depuratum 
s. lotum [lat. gereinigt bezw. gewaschen]: 
Mit ammoniakalischem Wasser ausge- 

waschener Schwefel. 8. praeoipitatum: 
Schwefelmilch. 8. stiblatum auranti- 
acum: Goldschwefel. 8. sublimatum: 
Schwefelblumen. 

Sulfuratus: Pharm. Bezeichnung der 
Sulfide der Chemie; z. B. Calcium sulfu- 
ratum Calciumsulfid oder Schwefel- 
calcium. 

Sulfuraurat — Goldschwefel*. 

Sulfurete (Berzeuius) = Sulfide. 

Sulfurieren: Einführung der Sulfogruppe 
in eine Verbdg. mittels concentrierter oder 
rauchenderSchwefelsäure. Syn. Sulfonieren. 

Sulfuryl: Die Gruppe SO, 

Sulliv. Bot = — SULLIVANT, W.S. 

Sulz. Zvol. = — SULZER, J. H 

Sumach [vom arab. samaka hoch, lang 
sein oder von Sumachi in der russisch-asia- 
tischen Provinz Schirwan] vd. Rhus. 

Sumatracampher = Borneocampher. 

Sumbulwurzel [pers. Name]: Wurzel 
von Euryangium s. Ferula sumbul, Fam. 
Umbelliferae, Mittelasien. Wurde ' früher 
wie Moschus, bes. bei Cholera, angewandt. 
Syn. Moschuswurzel. 

Summ. Auf Recepten = Summitates. 

Summationstöne vd. Combinationstöne. 

Summitates [summitas das Oberste einer 
Sache]: Pharm. Zweigspitzen. 

Sumpf- — -flieber — Malaria. -gas 
Methan -lilien — Helobiae -moos 
Sphagnum, -porst — Ledum palustre. 

Sun-boxes [engl.]: Sonnenhütten ; kleine, 
nach Süden offene Hütten zur Freiluftbe- 
handlung. 

Sund. Zool. = SUNDEVALL, C. J. 

Super- [lat. über]: Bedeutet in Verbdg. 
ein Übermass. Syn. Hyper-. Cf. Sub-. 

Superjaoidität: Vermehrter Säuregehalt 
(im Magen). 

Super chlorid: Das höchste Chlorid, 
das ein Körper bilden kann. Cf. Superoxyd. 

Super cilium: Augenbraue 8. aoe- 
tabuli: Knochenwulst um das Acetabulum. 

Superjfeoundatio: Überschwängerung; 
Befruchtung mehrerer aus derselben Ovu- 
Jationsperiode stammender Eier durch ver- 
schiedene Begattunesacte. 

Superfoetatio | F’oelus’]: Überfruchtung, 


Nachempfüngnis; angebliche Befruc htung | 


eines oder mehrerer Eier, nachdem sich im 


Sulfonuclein — Has o a un... „. Süllonuelein = Burditas., — _ . -  _.. ...H4 
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Uterus bereits ein aus einer früheren Ovu- 
lations eriode herstammendes und befruch- 
tetes Ei befindet. 

Superfloiell: Oberflächlich. 8. Furoh- 
ung: Die Furchung centrolecithaler Eier; 
hier teilt sich zuerst der in der Mitte der 
Eier gelegene Kern wiederholt. worauf die 
Tochterkerne in die den centralen Nahrungs- 
dotter einhüllende Protoplasmarinde rücken, 
die dann in so viele Stücke zerfällt, als 
Kerne in ihr liegen. 

Superficies, ei [lat.]: Oberfläche. 

Superjoxyde: Die höchsten Oxydations- 
stufen der Metalle. Cf. Suboxvde. 

Super phosphat: Das durch Einwirkung 
von Schwefelsäure auf tertiäres Calcium- 
phosphat erhaltene Gemenge (bes. saures 

re Calcium und Calciumsulfat', 

Düngemittel. 

Superponiert [superpono darüber setzen] 
heissen Bot. Quirle, deren Glieder gerade 
übereinander stehen. 

Superposition: Phys. Die Übereinander- 
lagerung von Wellen bei der Interferenz, 
wobei eine Verstärkung oder Schwächung 
der einzelnen Schwingungen eintritt, je 
nachdem ihre Richtung gleich oder ent- 
gezengesetzt ist. 

Superseoretion — Hivpersecretion. 

Supination [supino rückwärts beugen, 
herumdrehen]: Diejenige Drehung des 
Vorderarmes, durch welche die Handfläche 
nach vorn bezw. nach oben gewendet wird. 
Gegensatz: Pronation. 

Supinator vd. Musculus. 

Supp. Auf Recepten = Suppositorium. 

Suppositoria n/pl [suppono darunter- 
legen]: Zäpfchen; aus Cacaobutter. seltener 
Seife, Dextrin, Gelatine etc. bestehende, 
cylindrische, runde, eiförmige oder kegelför- 
mige Körper, die in Hohlräume des Körpers 
(Mastdarm. Scheide. Harnröhre, Ohren, Nase, 
Fisteln etc.) eingeführt werden, wo sie zer- 
fliessen und auf die Wand durch die in 
ihnen enthaltenen Stoffe einwirken. Unter 
S. schlechtweg versteht man gew. Stuhl- 
zäpfchen. Cf. Glumae suppositoriae. 

Suppressio [lat.]: Unterdrückung. 8. 
mensium: Plötzliche Unterbrechung einer 
bereits eingetretenen Monatsblutung. 

Suppurantia [suppuro eitern, von sub u. 
pus]: Eiterungserregende Mittel. Cf. Epi- 
spastica. 

Suppuratio: Eiterung. 

Suppurativ: Eitrig. 

Supraolavioularpunkt 
Punkt. 

Supraorbitalis: Über der Augenhöhle 
gelegen. Cf. Nervus. 

Supra/renalis. Über den Nieren gelegen. 
Cf. Glandulae. 

Suprarenin -- Adrenalin. 


— 
— 


Erp'’scher 


Supraspinatus: Oberhalb der Spina 
scapulae gelegen. 
Sura [lat.]: Wade. Cf. Muculus triceps. 


Suralis: Zur Wade gehörig. 
Suralimentation [frz ]: Überernährung, 
Mastkur*. Syn. Gavage. 
Surditas Nat.]: Taubheit. 
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Surdomutitas [mutus stumm]: Taub- 
stummheit. 

Surinam - Wurmrinde: Rinde von 


Geoffroya surinamensis. 

Surirella gemma: Eine als mikroskopi- 
sches Testobject verwandte Diatomeenart. 
Surmenage [frz]: Überanstrengung. 

Surra [indischer Name]: Durch Trypano- 
soma* Ewansi erzeugte, der Tsetse-Krankheit 
ähnliche, Infectionskrankheit bei Pferden, 
Mauleseln, Elefanten ete. Übertragung der 
Parasiten durch Tabanus tropicus u. lineola. 

Surrogat [surrogo jmd. an Stelle eines 
anderen durchs Volk wählen oder wählen 
lassen]: Ersatzmittel, meist mit dem Be- 
griff des Minderw ertigen. 

Sus [lat.]: Schwein, Fam. Suina*, $. 
sorofa domesticus: Hausschwein. 

Suspendieren [suspendo aufhängen]: 
Eine (pulverförmige) Substanz in einer 
Flüssigkeit, in der sie unlöslich ist (z. B. 
Kreide in Wasser), gleichmässig verteilen, 
sodass die einzelnen Partikelchen darin ge- 
wissermassen schweben. Cf. Emulsion. 

Suspension: Das Aufhüngen, Hoch- 
hängen. S. einzelner Glieder ‘wird ausge- 
übt bei Entzündung derselben, um die 
Hyperaemie zu verringern; S. des ganzen 
Körpers am Kopfe (mittels besonderer 
Apparate) bei Tabes u. a. Nervenkrankheiten 
um das Rückenmark zu dehnen und eine 
active Hyperaemie in demselben hervorzu- 
rufen. Cf. suspendieren. 

Suspensorlum: Tragverband; Verband 
der einen Köürperteil trägt, ihn gewisser- 
massen am Rumpfe aufhängt. S. brachii 
— Mitella. 8. mammae: Zum Hochheben 
der weiblichen Brust. 8. soroti (auch S. 
schlechtweg): Beutel zum Hochheben des 
Hodensacks, der an einem Beckengurt be- 
festigt ist. ck Ligsamentum. 

Sustentaoulum tali* (lat. Stütze]: Ein 
Fortsatz auf der medialen Seite des Fersen- 
beins, welcher als Stütze des Talus dient. 
Syn. Processus medialis calcanei. 

Susurrus [lat ]: Leises Getöse, Murmeln, 
Säuseln etc. $. aurium: Ohrensausen. 


Sutt. Bot. = SUTTON, CH. 
Sutura [lat, von suo nähen]: Nalıt*- 
S. oiroumfiexa s. oiroumvoluta: Um- 


schlungene* Naht. 8.olavata: Zapfennaht*. 


8. coronalis: Kronennaht; zw. Stirnbein 
u Scheitelbeinen. 8. dentata: Zahnnaht; 
eine Form der S. vera mit gezühnelten 


Rändern. 8. frontalis: In der Median- 
ebene des Stirnbeins (Neugeborener). $S. 
incisiva: Zw. Os incisivum u. Oberkiefer. 
S. interscissa: Knopfnalıt*. 8. lamb- 
doidea: Lambdanaht*. 8.limbosa: Suum- 
naht; eine Form der S. vera mit unregel- 
missigen Zacken und Nebenzacken. $-e 
mendosae = S-e spuriae. 8. metopica* 
= NS. frontalis. 8. nodosa: Knopfnaht*. 
S. pellionum: Kürschnernaht*. $S. pin- 
nata: Zapfennaht*. 8. sagittalis: Pfeil- 
naht”. 8. serrata: Sigenaht; eine Form 
der S. vera mit sägeförinigen Rändern. 
S-e spuriae: 5c hädelnähte, "deren Ränder 
nicht mit Zucken ineinander greifen. Cf. 


Surdomutitas — 11765 — ——____ Surdomutitas — Symblepharon. 
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Harmonie (1), S. squamosa, Schindylesis. 
S.squamosa: Schuppennaht; eine S. spuria, 
bei der die Ränder rp Knochen etwas zu- 
geschärft und übereinander geschoben sind. 
Speciell Naht zw. Schläfen- u. Scheitelbein. 
8. sulcata — Schindylesis. 8-e verao: 
Schädelnähte, bei denen die Knochenränder 
zackenfürmig ‚ineinandergreifen, 

Sw. Bot. = Swarz, O. 

Swains. Zool. = Swaxsox, W. 

van SWIETEN [holländ. Arzt 1700 bis 
12) — 8. Lösung: Sublimat 4, Kochsalz, 
Salmiak aa 1 in Wasser 500. 

Swietenia [nach dem Vorigen]: Maha- 
gonibaum. Fam. Meliaceae. 

Swine-plague [engl.]: Schweinepest*. 

Syohnosphyzie [ovyvos häufig, oyväcs 
Puls] (Sprins) = Tachycardie, 

Sychnljurie = Pollakiurie. 

SYDENHAM [engl]. Arzt 1624—1689] 
vd. Chorea und Laudanum. 

Sykones [ouxov Feige]: 
Calcispongiae. 

Sykosis [svxwors die Bildung eines orzw- 
ua, d. h. eines feigenähnlichen Gewächses, 
von ovxor Feige, wegen der Ähnlichkeit der 
Affection mit dem körnigen Innern einer 
Feige]: Bartflechte; eine auf die Bartgegend 
beschränkte E ntzündung. Die 8. idio- 
pathioa entsteht aus unbekannten Ur- 
sachen und ist durch Auftreten isolierter, 
in ihrer Mitte je von einem Haar durch- 
bohrter Knötchen u. Pusteln charakterisiert, 
wozu ev. noch diffuse entzündliche Iniil- 
trationen des Coriums und Abscessekommen 
können. Syn. Mentagra, Folliculitis” bzw. 
Perifolliculitis barbae. Die $. parasitaria 
ist durch Trichophyton tonsurans hervor- 
gerufen und unterscheidet sich von der 
vorigen dadurch, dass die Infiltrate mehr 
umschrieben sind und tief in das Unter- 
hautgewebe reichen. Zuweilen treten hier 
nach” Entfernung der Borken hückrige (him- 
beerähnliche) Flächen zu Tage, was man 
früher als S. frambo&sioides besonders 
bezeichnet hat. 

SYLVESTER vd. SILVESTER. 

SYLVIUS [1. eig. DusoIs DE LE Bo#, Ana- 
tom in Leyden, 1614—72. 2. eig. JACQUES 
Drgors frz. Anatom 1478 - 1555] vd. Aquae- 


Eine Fam. der 


ductus, Caro quadrata, Fossa, Ossieulum 
Vallecula, Valvula. Ventriculus. 
Sylvinsäure [sylva Wald]: C.H20;; 
u. a. im Fichtenharz. 
Sym. Bot. = SYNONS, J. 


Symbionten: Organismen, die in Sym- 
biose leben. 

Symbiose [suu3oo zusammen leben]: 
Das Zusammenleben von Organismen zu 
gegenseitigem Nutzen. Syn. Commensalis- 
mus. Cf. Flechten, Parasit. 

Symbiotes = Dermatophagus. 

Symiblepharon: Die narbige (nur sehr 
selten angeborene) Verwachsung der Con- 
junetiva palpebrarum mit der Conjunctiva 
sklerae. Je nachdem die Verwachsung bis 
in den Fornix reicht oder nicht, unter- 
scheidet man ein N. posferius bzw. an- 
terius. Cf. Ankyloblepharon, Syncanthus. 
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Symbol [oru30Aov]: Erkennungs-, Merk- 


Symbol — Sympus, 


| 


zeichen. Chemische 8-e: Bezeichnung der 


Elemente durch ihre Anfangsbuchstaben. 
Symbolo|jphobie: Von Angst begleitete 
Zwangsvorstellung Neurasthenischer, einean 
sich harmlose Handlung bedeute symbolisch 
ein Verbrechen oder eine Gefahr; wenn 
der Kranke z. B. seine Kleider aufhängt, 
glaubt er seinen Vater aufzuhüngen etc. 

SYME [schottischer Chirurg 1799 — 1869] 
— 8. Operation: Exarticulation des Fusses 
im Sprunggelenk mit Absügung der Knöchel 
und Lappenbildung aus der Fersenhaut. 

Symmelie, Symmelus |c» mit, zu- 
sammen, učios Glied] = Sympodie, Sympus. 

Symmetrie [suuueroos nach etwas ab- 
gemessen, gleichmässig]: Gleichmässigkeit, 
Ebenmaß. „Ein Krystall besitzt S5., wenn 
er durch Drehung um einen ganzen (von 
1 verschiedenen) Bruchteil von 360° oder 
durch Spiegelung oder durch Drehung in 
Verbdg. mit Spiegelung mit sich selbst zur 
Deckung gebracht werden kann“ (AukR- 
BACH). Die Spiegelungsebene heisst -ebene, 
die Drehungsachse -aohse. Cf. asym- 
metrisch, 

Symmetrische Asphyxie bzw. Gan- 
graen = Raynaup’sche Krankheit. 

Sympathetisch — sympathisch (1). 8. 
Kuren: Heilung von Krankheiten durch 
geheimnisvolle Proceduren (Besprechen, 
Amulette etc). Es handelt sich hierbei um 
weiter nichts als um eine Form der Sug- 
gestion. 

Sympathious [weil erdiesympathischen*® 
Affectionen vermitteln sollte]: Der Teil 
des Nervensystems, der im Gegensatz zum 
Cerebrospinalnervensystem bes. die vege- 
tativen Functionen regelt und die Einge- 
weide und glatte Musculatur versorgt. Das 
sympathische Nervensystem besteht aus dem 
Grenzstrang (Truncus sympathicus), 
der zu beiden Seiten der Wirbelsäule liegt, 
und den peripheren Geflechten (Plexus 
sympathici). Beide enthalten eine grössere 
Zahl von Ganglien; die des Grenzstranges 


stehen mit den Spinalnerven durch die Rr. 


communicantes in Verbindung. -speiohel: 
Spürlicher, diektlüssiger, fadenziehender 
Speichel, der bei Reizung des Sympathicus 
abgesondert wird. Cf. Chortdaspeichel. 








Sympathie [ovun«sew mitleiden; Mit- . 


leidenschaft|: Die durch das Nerven- oder 
Gefüsssystem vermittelten Beziehungen 
zwischen den (normalen oder krankhaft 
veränderten) Functionen zweier mehr oder 
weniger weit voneinander entfernter Organe. 
Auch Syn. für Telepathie Heilung durch 
S. = sympathetische Kur. 

Sympathisch: 1. Auf Sympathie be- 
ruhend. 2. Zum Sympathicus gehörig. 8. 
Färbung: Färbung von Tieren ent- 
sprechend der Umgebung, die ihnen Schutz 
und erfolgreiche Jagd gewährt. Cf. Mimicry. 
S. Ophthalmie: Aucrenentzündung, die 
durch innere Übertragung der Erkrankung 
eines Auges (bes. Iridocvclitis) auf das bis 
dahin gesunde entsteht. Cf. Migrations- 
theorie. 
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Sympetalae: Pflanzen mit verwach- 
senen Blumenblättern. Bilden die 2. Gruppe 
der Dicotyleae (bzw. 2. Klasse der Dico- 
tyledoneae E.). Syn. Gamopetalae, Mono- 
petalae, Metachlamydeae. Cf. Choripetalae. 

Sympexions [ovunnSıs feste Verbindung] 
(Rosin): N-haltige Concretionen, speciell in 
den Samenbläschen und im Samen. 

Symphonallaxis [div mit, gwyn Stimme, 
aAkcoow vertauschen](ScamaALz): Vertauschung 


von Consonanten miteinander. Cf. Pho- 
neentallaxis. 

Symphorol [willk.]: Natriumsalz der 
Coffeinsulfosäure. 


Symphyseoitomie: Schamfugenschnitt; 
kunstgerechte Durchtrennung der Scham- 
fuge, um eine Geburt bei zu engem Becken 
zu ermöglichen. Syn. SıGAULT sche Operation. 
Cf. Ischiopubiotomie. 

Symphysis [ovuyio zusammenwachsen 
(lassen)]: 1. Verwachsung. 8. perloardiaca: 
Verwachsung der beiden Herzbeutelblätter. 
2. Anat. Faserhaft; Verbdg. zweier Knochen 
durch eine faserknorplige Bandscheibe, die 


: im Innern zuweilen eine Höhlung zeigt, 


sodass es sich also um eine Übergangsform 
zwischen Synarthrosis und Diarthrosis han- 
delt. Unter S. schlechtweg versteht man 
gew. die Schambeinfuge, S. ossium pubis. 

Symphytum [weil zum Heilen von 
Wunden dienend]: Beinwurz, Beinheil, 
Fam. Boraginaceae. Wurzel von 8. offi- 
cinale als Mucilaginosum verwendet. 

Sympodie [civ zusammen, nous Fuss] 
= Sympus. 

Sympodium: Bot. Scheinachse; Ver- 
zweigungssystem.dasdadurch charakterisiert 
ist, dass immer ein Ast sich stärker ent- 
wickelt als ein zweiter bzw. als das Haupt- 
organ und daher die Fortsetzung der Achse 
bildet, während die schwächeren Gabelüste 
bzw. das Hauptorgan wie seitliche Spros- 
sungen erscheinen. Cf. Monopodium, Trug- 
dolde, eymös. 

Symptom [svurrwuc, von avunintw Zu- 
saınmenfallen, in einen Zustand geraten]: 
Krankheitserscheinung. -äusserung, -zeichen. 
Subjective S-e sind solche, die nur der 
Kranke wahrnehmen kann (Schmerzen, 
Parasthesieen, Schwindel, Angstgefühle 
etc). Objective N-e sind solche, die 
unabhängig von den Angaben und dem 
Willen des Kranken festgestellt werden 
können. Cf. pathognomonisch. 

Symptomatische Mittel = Palliativa. 

Symptomenoomplex: Eine Gruppe zu- 
sammengehöriger. für ein Krankheitsbild 
charakteristischerSymptome. Syn. Syndrom. 

Symptomatologie: Lehre von den 
Symptomen. Syn. Semiotik, Phaenome- 
nologie. 

Sympus |ov» zusammeu, zovs Fuss]: Miss- 
bildung, die darin besteht, dass die unteren 
Gliedmassen unter einander verschmolzen 
und gew. zugleich so nach hinten um ihre 
Achse gedreht sind, dass die äusseren Teile 
aneinander stossen. Syn. Sympodie, Sym- 
melie, Symmelus, Sirenenbildung. Nach 
der Anzalıl der vorhandenen Füsse unter- 
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scheidet man einen S. 
dipus. 
ynadelphus [our zusammen, «deApos 

Bruder] (Georrroy Sr. Hilaire): Doppel- 
missbildung mit einfachem Kopf und Rumpf, 
aber doppelten Gliedmassen. 

Synjalgie:SchmerzhafteMitempfindung’. 

Synanche [ovr«yyn, von ovv u. «yyw die 
Keble zuschnüren] = Cynanche. 8. oon- 
tagiosa s. maligna — Diphtherie. 

Synanthae: Eine Reihe? der Monocotyle- 
doneae E. Cf. Synanthie. 

Syn anthem: Exanthem*, das aus ver- 


apus, monopus, 


schiedenen Grundformen zusammenge- 
setzt ist. 

Synanthereae [wegen der verwachsenen 
Antheren*) = Compositae. 


Synanthie |«vJos Blüte]: Verwachsung 


von Blüten. 
Synaphie [en das Berühren]: Die 
Colıaesion von Flüssigkeiten. Cf. Prosaphie. 

Synaptase jouycatw vereinigen, weil ge- 
wissermassen gemeinschaftliches Band zw. 
Amygdalin u. le Emulsin. 

Synarthrosis: Unbewegliche Knochen- 
verbindung. Hierzu gehören die Synchon- 
drosis, Synostosis, Goinphosis, Syndesmosis, 
Sutura. Cf. Diarthrosis. 

Synjoanthus (Aumon): Die Fälle von 
Symblepharon*, wo die Narbenstränge vom 
inneren oder äusseren Lidwinkel zum Aug- 
apfel ziehen. 

Synoarp [x«onos Frucht]: Bot. Mit ver- 
wachsenen Fruchtblättern, sodass ein ge- 
meinsamer mehrfächriger Fruchtknoten be- 
steht. Cf. apocarp. 

Synicephalns: Doppelinissbildung, deren 
beiden Individuen am Kopfe miteinander 
verwachsen sind. Cf. Craniopagus, Janiceps, 
Cephalothoracopagus. 

Synohilie [y:iios Lippe]: Verwachsung 
der Lippen. 

Synichondrosis: Knorpelliaft; Verbdg. 
von Knochen durch Knorpel. Cf. Synar- 
throsis. 

Synohondroitomie = Symphyseotomie. 

Synohron |yowros Zeit]: Gleichzeitig. 

Synchysis er von gvyyťw zusam- 
mengiessen, vermischen; daher „Synehisis“ 
falsch]: Glaskörperverflüssigung. 8. soin- 
tillans: Vorkommen von zahlreichen fun- 
kelnden, bei Augenbewegungen aufgewirbel- 
ten Partikelchen im vertlüssigten Glaskörper 
(Krystalle von Cholesterin. Tyrosin, phos- 
phor- und kohlensaurem Kalk). 

Syniclonus ballismus [«AlLlo die 
Schenkel hin- u. herwerfen] (Mason GooD) 
= Paralysis agitans. 

Synoytioma malignum = Deciduoma 
malignum. 

Synoytium [xvros Zelle]: Zellverband. 
Speciell die äusserste Epithelschicht der 
Chorionzellen, die wahrsch. uterinen Ur- 
sprungs ist und sich durch mangelhafte 
Zellgrenzen u. grosse Zellkerne auszeichnet. 

Syndaktylie: Verwachsung der Finger 
oder Zehen. 

Syndjektomie [surdeouos Band, Binde- 
haut) = Peridektomie. 


Synadelphus — 


Synovialzotten. 1180 


Syndesmitis: 1. — Conjunctivitis. 2.8. 
metatarsea: Entzündung der Ligg. trans- 
versalia, welche die Köpfchen der Mittel- 
fussknochen verbinden. Eine Ursache des 
Schwellfusses*. 

Syndesmoljlogie: Büänderlehre; Lehre 
von den Sehnen und Ligamenten. 

Syndesmosis: Bandhaft; feste Verbdg. 
von Knochen durch fibröse oder elastische 
Bänder. Cf. Synarthrosis. 

Syndrom [ourdoouos begleitend] = Sym- 
ptomencomplex. 

Syneohie [ovveyeıa Zusammenhang, Ver- 
bindung]: Verwachsung, speciell der Iris. 
Vordere S.: Verwachsung zwischen Iris 
und Hornhaut. Hintere S5.: Verwachsung 
zwischer Iris und Linse. 

Synecholtom: Instrument zur Durch- 
trennung von Verwachsungen. 

Synergeten — Synergisten. 

Synergiden [sıveoyi« Mitarbeit, orvegyéw 
mit helfen]: Bot. 2 Zellen im obersten 
Teile des Embryosacks, welche bei der Be- 
fruchtung den Pollen auf die eigentliche 
Eizelle übertragen. Cf. Antipoden. 

Synergie: Das Zusammenwirken von 
Organen in derselben Richtung. 

Synergisten: Organe, speciell Muskeln. 
welche zu gleichem Zwecke zusammen- 
wirken. Cf. Antagonisten. 

Syngenesia [y:veoıs Entstehung, wegen 
der zusammen gewachsenen Staubbeutel]: 
Die 19. Kl. in Lıxnn£’s System. 

Synizesis [ovviöncıs, von ovr u. Tw sitzen]: 
Pupillenverschliessung.Syn.Occlusio pupillae. 

Synikinesis: Mitbewegung*. 

Synkope [suyzonn, von avyxunıw zu- 
sammenschlagen]: Tiefe Ohnmacht, Schein- 
tod. Tod durch Herzlähmung. 

Synocha, Synochus [ovroyos anhaltend]: 
Frühere Bezeichnung für ein hohes conti- 
nuierliches Fieber, ferner aber auch für 
adynamische Fieber. Faulfieber (Septicaemie), 
Ephemera, Katalepsieetc. 8ynochal: Ent- 
zündlich. 

Synophrys [čes Augenbraue]: Ver- 
wachsung der Augenbrauen miteinander. 

Synjophthalmie = Cyclopie. 

Synopsis [o!vow:s Übersicht]: Zusammen- 
fassende Übersicht. 

Synorohidie|.ey:s Hoden]: Verwachsung 
der beiden Hoden (in der Bauchhöhle. 

Syniostosis: Feste Verbdg. zweier Kno- 
chen durch Knochensubstanz. 

Synotie: [ovs Gen. wris Ohr]: Verwach- 
sung der Ohren bei Agnathie*. 

Synoviektomie: Operative Entfernung 
der (erkrankten) Synovialmembran. 

Synovia |willk. von Parackısus gebildetes 
Wort, der damit den Ernäliruugssaft der 
Organe bezeichnete]: Gelenkschmiere; die 
farblose oder gelbliche, fadenziehende, 
klebrige Flüssigkeit in Gelenken. 

Synovial- -membran: Glänzend 
glatte (den serösen Häuten äbnliche) Mem- 
bran an der freien Innentfläche von Gelenken, 
welche die Synovia absondert und zellen- 
artige Fortsätze, die -zotten in die Gelenk- 
höhle aussendet. 
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Synovitis: Entzündung der Synovial- 
membran. Im weiteren Sinne = Arthritis. 
Synteresis re bewachen, be- 
wahren] = Prophylaxis 

Synthese [cvrsto Zusammensetzung]: 
Chem. Darstellung complicierter Verbin- 
dungen aus einfacheren; speciell Darstellung 
organischer Stoffe aus "anorganischen bzw. 
aus Elementen. Adj. synthetisch. Cf. 
Analyse 

Synithorax = Thoracopagus. 

Syntonin [ovvreivw anspannen]: Sub- 
stanz, die bei Behandlung von Myosin mit 
überschüssiger 0,1—0,2 /, Salzsäure ent- 
steht. Im weiteren Sinne Syn. für Acidal- 
buminat. 

Syntoxoide vd. Toxoide. 

Syphilid: Syphilitischer Hautausschlag; 
z. B. maculöses S. (== Roseola), papulöses S., 
Psorias, Ekthyma, Impetigo syphilitica etc. 

Syphiliigraphie: Lehre von der Syphilis. 
Syn. Syphil(id)ographie, Syphilido- 
logie. 

Syphil(id)ojphobie: Krankhafte Furcht, 
Syphilis zu haben bzw. schwere syphili- 
tische Erscheinungen zu bekommen. ‘Syn. 
Syphil(id)ojmanie. 

Syphilis [die hauptsächlichsten Ab- 
leitungen des Wortes sind 1. nach FRra- 
CASTORI, der den Namen zuerst gebraucht 
haben soll, von einem Hirten SyPpaıLus 
(Saufreund), über den Apollo zur Strafe f. 
Lotteslästerung zuerst S. verhängt habe. 
2. Von cipios verstümmelt, verletzt, gebrech- 
lich. 3. Von oös Schwein und geżi« Liebe. 
4. Von giv zusammen und gie Liebe. 
5. Von arab. safala, hebr. schafel niedrig, 
gemein. Wahrsch. wurde das Wort im 
Mittelalter von schwachen Kennern des 
Griechischen gebildet]: Lustseuche; chro- 
nische, ansteckende, meist durch den Bei- 
schlaf (oder Vererbung) übertragene In- 
fectionskrankheit, die gew. mit einem harten 
Schanker beginnt (Primäraffect), dann den 
ganzen Körper in Mitleidenschaft zieht 
(econstitutionelle S.). Früher bezeich- 
nete man die Haut- und Schleimhautsyphilis 
als secundäreS., die S. der inneren Organe 
(Knochen, Nerven, Eingeweide) alstertiäre 
S. doch ist diese Einteilung nicht zweck- 
mässig. da die einzelnen Erscheinungen früh 
oder spät eintreten können. Syn. Lues 
(venerea), Venerie, las Bubas, la grosse 
Verole ete. Sämtliche Synonyma (ca. 550) 
sind in dem Buche von Iwan Boch, Der 
Ursprung der S., I Abt Jena 1901, zu- 
sammengestellt. 'cH Morbus, Maladie, Mal, 
Syphiloide. specifisch, galoppierend, Gumma, 
parasyphilitisch, metasyphilitisch (im Nach- 
trage), Treponema. 8. cornea: Diffuse 
Sy philitische Erkrankung der Haut, bei der 
es zur Bildung von hornigen Schwielen 
kommt, die meist spontan abgestossen wer- 
den. $. deoapitee (Fourxier): Abortiv- 
syphilis, d. h. Syphilis, deren Virulenz durch 
eine intensive ehandlung im Keime er- 
stickt ist. (Gewissermassen ein Körper ohne 
Kopf). 8. d’emblee: 5., die ohne Primär- 

affect entstehen soll, indem das Virus direct 


— 181 OO Dymovitis — Syrinx. 
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in den Körper eindringt. Cf. Bubon d'emblée. 
8. hereditaria: Von syphilitischen Eltern 
auf die von ihnen erzeugten Früchte über- 
tragene S.; hier fehlt der Primäraffect. Je 
nachdem die betreffenden Kinder gleich bei 
der Geburt oder in den ersten Lebensmonaten 
oder aber (sehr selten) erst zur Zeit der 
Pubertät syphilitische Erscheinungen auf- 
weisen, unterscheidet man eine S. h. con- 
genitalis, praecox, tarda. Existenz 
von manchen Autoren bezweifelt. Cf. O. 
Rosensach, Das Problem der Syphilis, II. 
Aufl. Berlin 1906. Als $. insontium [?n- 
sons unschuldig] bezeichnet man alle nicht 
durch den Beischlaf erworbenen Formen 
von S. (z. B. die von syphilitischen Eltern 
ererbte, vonsyphilitischen Ammen auf Säug- 
linge übertragene, durch Ess- und Trink- 
geschirre, Instrumente etc. übermittelte S.) 
$. par oonoeption: Erkrankung der Mut- 
ter an secundärer S während der Gravidi- 
tät, ohne dass ein Primäraffect auftritt. 8. 
vaccinata: Beim Impfen übertragene S. 

Syphilisation (Auzias-Turenne): Im- 
pfung mit Schankereiter zur Vorbeugung 
und Heilung der Syphilis. Nutzlos. 

Syphilolderma: Syphilitische Hauter- 
krankung. 

Syphilolide: Sammelname für gewisse 
in bestimmten Gegenden endemische tuber- 
culöse und ulceröse Formen von Haut- 
krankheiten, die z. T. als Späterscheinungen 
der Syphilis (ev. vererbter) aufzufassen sind, 
teils zu anderen Hautkrankheiten (Lepra, 
Lupus, Ekzem etc.) gehören. Cf. Dith- 
marschenkrankkeit, Skerljevo, Falcadina, 
Sibbens, Radesyge. 

Syphiljoma — — Gumma. 

8yphilojmanie, -phobie = Syphilido- 
phobie. 

Syriacum: Pharm. = Teucrium Marum. 

Syringa |ocoıyS Röhre]: Syringe, Fam. 
Oleaceae. 8. vulg Türkischer oder 
spanischer Flieder. In der Rinde u. a. das 
Glucosid Syringin, C,;H,,0,; früher gegen 
Wechselfieber verwandt. 

Syringomyelie [uveAos Mark]: Abnorme 
Höhlenbildung im Rückenmark, meist durch 
Zerfall gliomatöserWncherungen entstehend. 
Die klinischen Erscheinungen wechseln 
natürlich je nach dem Sitze "und der Aus- 
dehnung der Affection. Doch zeigen viele 
Fälle von S. des Halsmarks- folgende 
Symptome: 1. motorische Schwäche und 
Muskelatrophie (bes. an den kleinen Hand- 
muskeln, Vorderarmmuskeln, Deltoideusetc.). 
2. Sensibilitätsstörungen (bes. Unempfind- 
lichkeit gegen Schmerz- u.Hitzeeinflüsse, so 
dass häufigVerletzungen und Verbrennungen 
entstehen, die unbeachtet bleiben u. schlecht 
heilen). 3. trophische, vasomotorische und 
secretorische Störungen. (Nach v.STRÜMPELL). 
Cf. Hydromyelie, Morvan’sche Krankheit. 

Syringolmyelocele = Mwvelocystocele. 

Syringojplastik: Plastische Pekoe 
von Fisteln und fistulösen Geschwüren. 

Syringoitom: Fistelmesser; zum Auf- 
schneiden von Fistelgängen. 


Syrinx [coùòç1yf Röhre, Flöte]: Vergl. Anat. 
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Der untere Kehlkopf der Vögel, der den 
Singmuskelapparat enthält. 

Syrupus vd. Sirupus. 

Sysomen [our zusammen, owu« Körper] 
(GEOFFROY ST. HILAIRE): Doppelmissbildungen 
mit mehr oder weniger weitgehender Ver- 
wachsung des Rumpfes bei getrennten Köpfen. 

System [ovornuc ein aus Teilen zusammen- 
gesetztes Ganzes]: Ein nach bestimmten 
Grundsätzen geordnetes Ganzes einer Wissen- 
schaft; Lehrgebäude. Systematisch: Ein 
S. bildend, planmässig. Cf. Anatomie. 

Systemerkrankungen: Solche Erkran- 
kungen des Rückenmarks, die (im Gegensatz 
zu den Querschnittserkrankungen etc.) genau 
auf einzelne Fasersysteme desselben (Hinter- 
stränge, Seitenstränge etc.) beschränkt sind. 


Syrupus — Tabletten. 
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Bei den combinierten S. sind mehrere 
Fasersysteme gleichzeitig afficiert. Von 
v. LEyDEn u. A. wird jedoch das Vorkommen 
solcher S. bestritten. 

Systole [ovoroAn das Zusammenziehen]: 
Die rhythmische Zusammenziehung eines 
Organs, speciell der Herzkammern und -vor- 
kammern sowie der Arterien. Cf. Diastole. 

Systolisch: Zur Systole (der Herz- 
kammern) gehörig. 8. Ton, 8. Geräusch: 
Ton bzw. Geräusch während der Systole 
der Kammern. 8. Lungengeräusche, 8. 
Vesiculäratmen — Herzlungengeräusche. 

Systybaum vd. Erythrophloeum. 

Syzygium jambolanum: In Ostindien 
heimischer Baum der Fam. Myrtaceae. 
Liefert Jambul*. Syn. Eugenia jambolana. 


1. 


T. Bot. = TourneErorRT, J. P. Ophthalm. 
= Tension, Tonus — Auf frz. Recepten = 
transscrive, was gleichbedeutend mit unserem 
„Signa“ ist. — T-Binde, T-Canüle etc.: 
"T-förmige Binde, Canüle ete. 

t. Auf Recepten = talis. Cf. D. t. d. 

Ta. Chem. = Tantal. 

Tabak [von dem in die span. Sprache 
übergegangenen indianischen Worte tabaco]: 
Getrocknete Blätter von Nicotiana*-Arten. 
-campher vd. Nicotianin. Cf. Nicotin. 

Tabakosis: Tabakslunge; eine Pneu- 
monokoniose*, die bei Arbeitern in Tabak- 
fabriken durch Einatmung des Tabaksstaubes 
entsteht. 

Tabanidae [tabanus Bremse, Stechfliege]: 
Bremsen, Bremen; eine Fam. der Diptera 
(Brachycera). 

Tabatière (anatomique) [frz. Schnupf- 
tabaksdose, weil die alten Anatomen in 
diese Grube den Schnupftabak schütteten, 
wenn sie schnupfen wollten, ohne sich die 
Finger zu waschen]: Grube, die zwischen 
den beiden Sehnen des Abductor pollicis 
longus und Extensor pollicis brevis einer- 
seits und der Sehne des Extensor pollicis 
longus andererseits sichtbar wird, wenn 
man den Daumen abdukiert. 

Tabellae |lat. Tüfelchen] = Pastilli. 

Tabernacula [lat.|: Zeltchen; Pastillen*, 
die durch eine Trichterform gepresst sind 
und dadurch ein schneckenhausartiges Aus- 
sehen erhalten. 

Tabernaemontana cortex [nach dem 
Arzte TABERNAEMONTANUS („aus Bergzabern‘“)]: 
Rinde von Alstonia scholaris. 

Tabes [lat. das allmähliche Vergehen 
einer Sache, Auszehrung, von tabeo (tzw 
taxa) zerschmelzen, vergehen]: Schwund, 
Auszehrung. Früher zur Bezeichnung der 
verschiedensten mit Atrophie (einzelner 
Teile oder des ganzen Organismus) einher- 
gehenden Krankheiten gebraucht, z. B. T. 
coxaria (Atrophie eines Beines infolge von 
Coxitis), T. lactea (allgemeine Ernährungs- 
störung infolge von Galaktorrhoe), T. pul- 


monalis (= Lungenphthise), T. saturnina 
(allgemeine Kachexie bei Bleivergiftung), 
T. sorofulosa (= T. mesenterica) etc.; 
heute auf T. dorsalis beschränkt. Cf. T. me- 
senterica, Kachexie, Dyskrasie, Macies, 
Phthisis, Consumptio, Marasmus. 

T. dorsal spasmodique (CHARcor) = 
spastische Spinalparalyse. 

T. dors(u)alis* (Romgerc): Rückenmarks- 
schwindsucht, Rückenmarksdarre; chroni- 
sche, gew. progressiv verlaufende Rücken- 
markserkrankung, die anatornisch haupt- 
süchlich durch eine Degeneration der weissen 
Hirnstränge des Rückenmarks (zuweilen 
allerdings verbunden mit Degeneration 
anderer Teile desselben, sowie peripherer 
Nerven), klinisch in typischen ausgeprägten 
Fällen bes. durch folgende Symptome cha- 
rakterisiert ist: sensible Reizerscheinungen 
(namentlich lancinierende Schmerzen, Par- 
aesthesieen, Gürtelgefühl), Westpa4L'sches 
Zeichen, reflectorische Pupillenstarre, 
Doppeltsehen, Abnahme der Sehkraft (durch 
Atrophie des Opticus), Störungen der Harn- 
und Stuhlentleerung, gastrische Krisen, 
Ataxie, RonBer@'sches Symptom, schliesslich 
allgemeine Lähmungen, Decubitusetc. Syn. 
Graue Degeneration der Hinterstränge, Leu- 
komyelitis chronica, Ataxie locomotrice 
progressive. 

T. mesaraioa: Frühere Bezeichnung für 
die Abzehrung kleiner Kinder, die bei chro- 
nischen Darmkatarrhen, Darmgeschwüren, 
Bauchfelltuberkulose eintritt und gew. mit 
Anschwellung und käsiger Entartung der 
Mesenterialdrüsen einhergeht. Syn. Atrophia 
s. Phthisis s. Febris mesaraica, Febris re- 
mittens infantum, Darmscrofeln. Cf.Carreau, 
Paedatrophie. 

Tabiker: Ein an Tabes dorsalis Leiden- 
der. Schlechter ist „Tabetiker“. 

Tabidus: Hektisch, zehrend. 

Tabisch: Zur Tabes gehörig. Schlechter 
ist „tabetisch“. 

Tabletten [frz. table. lat. tabula Tafel] 
= (comprimierte) Pastillen. Die von der 
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Firma Burrousas, WELLcoME u. Co. fabri- 


cierten heissen speciell Tabloids. Cf. 
Tabellae. 
Tabojphobie: Angst neurasthenischer 


Leute, Tabes zu bekommen 
Tabulae |lat.] = Tabellae, Pastillen*. 
Tabula vitrea lat. „Glastafel“, wegen 
der Sprödigkeit]| = Lamina interna. 
Taocamahaoa [ostind. Name]: Harz von 
Calophyllum-Arten, Fam. Clusiaceae. Dient 
als Rüuchermittel und zu reizenden Pflastern. 
Taocoa [malayischer Name]: Eine Gattung 
der Fam. Taccaceae, Ord. Liliitiorae T. 
pinnatifolla liefert tahitisches Arrow-root. 
Taches |frz.|: Flecke. T. bleuätres — 
Maculae coeruleae. T. oérébralos (Trous- 
sEAU): Eigentümliche landkartenähnliche rote 
angioparalytische Flecke auf der Haut von 
Menschen, die an Epilepsie oder anderen 
schweren Nervenkrankheiten leiden. T. 
mötrioes (Raxvier): Die Endigungen der 
motorischen Nerven in den glatten und 
Herzmuskelfasern. T. ombróes |frz. ombre 
Schatten, dunkel] = T. bleuätres. 
Tachia: Ptlanzengattung der Fam. Gen- 
tianaceae. Wurzel von T. guianensis (Radix 
Quassiae paraensis) als Antipyreticum be- 
nutzt. 


Taohojgramm [r«yýs schnell]: Ge- 
schwindigkeitscurve (der pulsatorischen Blut- 
bewegung). 


Tacho meter: Geschwindigkeitsmesser. 

Taochycardie: Abnorm beschleunigte 
Herztätigkeit. Meist (namentlich bei an- 
fallsweise auftretender Form, der paro: 
malen T.) in dem Sinne gebraucht, 1 
es sich hierbei um eine reine Herz- bezw. 
Vagusneurose handelt, dass also die Er- 
höhung der Pulsfrequenz nicht durch nach- 
weisbare äussere Reize oder durch eine 
organische Erkrankung des Herzens oder 
eines anderen Organs bedingt ist. Cf. Pykno- 
cardie, Brady cardie. 

Taochypnoe [von der Hauch]: Abnorm 
beschleunigte Atmung. Cf. Dyspnoe. 

Taohyjurie: Schnelle Ausscheidung auf- 
genommener Flüssigkeitsmengen durch die 
Nieren. 

Tackensalbe: Aus Linaria vulgaris be- 
reitete Salbe; früher gegen Haemorrhoiden. 

Tactil: Zum Tastsinn gehörig. T. Emp- 


findung — Tastempfindung. 

Taotus, us [lat.]: Das Gefühl, bes. der 
Tastsinn. 

Taedium vitae |lat.]: Lebensüberdruß. 


Taenia{e) [r«ıwi« Band, Binde]: 1. Anat. 
Bezeichnung verschiedener bandförmiger 
Gebilde. T., coli: 3 bLandartige Streifen der 
Längsmuskulatur des Diekdarms. Syn. T. 
Valsalvae T. fmbriae: Der Rissrand der 
Fimbria hippocampi nach Entfernang des 
Adergeflechts. T. Hbera, T. mesooolioa, 
T. omentalis: Die 3 T. coli, von denen 
die erste frei an der Oberfläche des Darms 
liegt, die zweite dem Ansatz des Mesocolon, 


die dritte dem des Netzes entspricht. T. 
medullaris — Stria medullaris thalami. 
T. pylori = Ligamenta pylori. T. Val- 


salvae — T. coli. T. ventriculi quarti: 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Tabophobie — 
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Tätowierung. 





“itine der Tela chorioidea ventriculi 
quarti. 

2. Zoo. Bandwurm; 
Fam. Taeniidae. Cf. Skolex, Proglottiden, 
Cysticercus, Bothriocephalus. T. aoantho- 


eine Gattung der 


trias vd. Cysticercus acanthotrias. T. 
aegyptiaca — T. nana. T. ooenurus: 
Quesenbandwurm des Hundes; lebt im 


lang Cf. Coenurus cerebralis. T. orassi- 
oollis [crassus dick, collum Hals]: Katzen- 
bandwurm: 15 bis 60 cm. Finne (Cysti- 
cercus fasciolaris) in der Leber von Mäusen. 
T. ououmerina [cucumis Gurke]: Gurken- 
bandwurm des Hundes; 10—25 cm. Finne 
| in der Leibeshöhle der Hundelaus 
| (Irichodektes canis), des Menschenflohes etc. 
S Dipylidium caninum. T. diminuta 


| 

! 

Dünndarm des Hundes und wird ca. 40 cm 
| 


lebt 


= T. flavopunctata. T. eohinooocous: 
Hülsenbandwurm; im Darm des Hundes; 
2,5—6 mm. Cf. Echinococcus. T. elliptioa 
= T. cucumerina. T. expansa |lat. aus- 
gedehnt]: Riesenbandwurm; im Darm von 
Schafen und Ziegen, bis 60 m lang. T. 
flavopunotata |flarus gelb, punctatus punk- 
tiert, gefleckt]: 20—60 cm lang. bes.in Mäusen 
und Ratten. Syn. Hymenolepis diminuta. 
T. im ata: Einbildungsbandwurm; 
Bandwurm, der nur in der Einbildung des 
Patienten existiert. T.leptooephala [Aentos 
= T. flavopunctata. T. 
a Ha Grosser Hunde- 
bandwurm; m lang. Cf. Cysticercus 
tenuicollis. T. mediooanellata [in der 
Mitte canelliert, weil man irrtümlicher 
Weise früher glaubte, die Uterusstimme 
der Glieder seien zu einem gemeinsamen 
Längscanal verbunden] -= T. saginata. T. 
nana [nanus Zwerg]: Im Dünndarm des 
Menschen; 10—15 mm lang. Syn. Hyme- 
nolepis nana. T. saginata [lat. feist, ge- 
mästet]: Unbewaffneter Bandwurm des 
Menschen (d. h. ohne Hakenkranz); 4—19 m 
lang. Cf. Cysticercus bovis. T. serrata: 
Beim Hunde. Cf. Cysticercus pisiformis. 
T. solium [„Kettenbandwurm“, aus arab. 
sosl, susl, syrisch schuschl Gürtel, Kette 
(LEUCKARDT); auch abgeleitet von lat. solium 
Thron, im Mittelalter Schwelle weil die 
Proglottiden wie eine solche ein längliches 
Viereck bilden]: Bewaffneter Bandwurm 
des Menschen (d. h. mit Hakenkranz); 
2—3,5 m lang. Cf. Cysticercus cellulosae. 
T. varesina [it. varesana eine weisse Tafel- 
traube der Provinz Bari] = T. Aavopunctata. 

Taenicida, Taenifuga wo töten, fugo 
vertreiben] sc. remedia. Mittel zum Ab- 
treiben einer Taenia. 

Taeniidae: Eine Fam. der Cestodes. Cf. 
Taenia (2). 

Taeniin: Wirksames Princip 
Flores Kusso. Syn. Kussin. 

Taenio|phobie: Kranklıafte Angst, einen 
Bandwurm zu haben. Syn. Hypochondria 
verminosa. Cf. Taenia imaginata. 

Tätowierung [aus dem Polynesischen]: 
Bei wilden Völkern u. ungebildeten Leuten 
geübte Bemalung der Haut mit allerlei 
unvergänglichen Zeichnungen u. Figuren, 


38 


dünn, xey «ý Kopf] = 


marginata 








in den 


1187 


die so ausgeführt wird, dass ein unlöslicher 
Farbstoff in feine Stich- oder Schnittöff- 
nungen eingerieben wird. In der Medizin 
angewandt, um Mälern u. Hornhautilecken 
ein möglichst natürliches Aussehen zu geben. 

Tafelkokken vd. Merismopedia. 

Tafelöl — Provenceröl. 

Taffetas [pers. täftah Gewebe]: Taft, 
Taffet; leinwandartig gewebter Stoff aus 
feiner gekochter Seide. T. anglious: Eng- 
lisches* Pflaster. 

Tagatose [willk. durch Umstellung des 
Namens Galaktose]: Eine Hexose (Ketose), 
die bei Behandlung von Galaktose mit 
Alkalien entsteht. 

Tagblindheit vd. Nyktalopie. 

TAGLIACOZZA [Professor in Bologna 
1546 -99) — T. Methode: Plastische Ope- 
ration, bei der der zur Deckung bestimmte 
Hauptlappen aus grösserer Entfernung von 
der Stelle des Defectes gewonnen wird. 
Am häufigsten wurde sie für die Nasen- 
bildung in Gebrauch gezogen und hier der 
Lappen aus dem Oberarm entnommen, der 
zur Anheilung des Lappens lüngere Zeit 
mit dem Gesicht in enge Berührung ge- 
bracht wurde. Syn. italienische Methode. 

Tagma [rśyu« das Geordnete]: Bei engl. 


Autoren = Molekülgruppe, Elementar- 
teilchen. 

Taguantisse: Früchte von Phytelephas 
makrocarpa. 


Tale |frz.]: Hornhautfleck. 

Taille [frz.]: Schnitt. Oft Syn. für Stein- 
schnitt. Cf. Sectio. 

Taka-Diastase: Amylolytisches Ferment 
aus Aspergillus oryzae, einem in der Kojihefe 
vorkommenden Pilz, den die Japaner zur 
Reisweinfabrikation benutzen. bei unge- 
nügender Speichelabsonderung u. Dyspepsie. 

Tallalgie | Tulus*|: Schmerz in der Ferse 
aus verschiedensten Ursachen, z. B. bei 
Tripper. Cf. Pternalgie. 

TALBOT T. Satz: „Wenn eine 
Netzhautstelle in regelmässig periodischem 
Wechsel während einer gewissen Zeit a 
durch Strablen von gewisser Intensität (die 
den Eindruck weiss machen mögen) ge- 
troffen wird und während einer gewissen 
Zeit b vollständig unbestrahlt bleibt, und 
wenn die Dauer «+5 der ganzen Periode 
weniger als etwa 0,04 Secunden beträgt, so 
ist die Empfindung eine völlig stetige und 
von einer Stärke, wie sie einer andauernden 
Reizung des ZRetinastückes durch eine 


Strahlung von der Intensität ME: ent- 
spricht. Die Intensität der gleichmässig 
erscheinenden Empfindung ist unabhängig 
von dem absoluten Wert der Periodendauer, 
wofern diese nur kurz genug ist, um eine 
constante Empfindung zu geben.“ (Fick). 
T. Streifen: .Äquidistante feine dunkle 
Linien (parallel den FraAuxnorer'schen), die 
im Spectrum auftreten, wenn man von der 
violetten Seite her eine dünne durchsichtige 
Platte bis in die Mitte der Pupille vorschiebt; 
sie stellen eine Beugungswirkung dar.“ 
(AUERBACH). 


Tafelkokken — Tange. 
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Taloum (Venetum): (Fein gepulverter) 
Talk*. Streupulver. 

Talg [gotisch tulgus fest]: Jedes bei 
gew. Temperatur feste, tierische oder 
pflanzliche Fett. Sebum. Pharm. = Sebum 
ovile. Der chinesische oder vegeta- 
bilische T. stammt von Stillingia sebifera, 
Fam. Euphorbiaceae. -drüsen: Alveoläre 
Drüsen der Haut, die sich fast stets einem 
Haarbalg anschliessen und den Hauttalg 
producieren. (rlandulae sebaceae. 

Talipes [Talus* u. Pes*]: 1. Klumpfuss* 
im allgemeinen. 2. Speciell Syn. für Pes 
calcaneus. 

Talipomanus [schlecht gebildet aus 
Talipes u. manus Hand]: Klumphand. 

Talk [vom arab. talk, telk hell von An- 
sehen abgeleitet]; Ein aus kieselsaurer 
Magnesia bestehendes Mineral; Si O, Mg. 
Syn.Talkstein. Steatit, Speckstein, Schneider- 
kreide. Cf. Talcum. 

TALMA [Kliniker in Utrecht, geb. 1847] 
— T. Operation: Anheftung des Netzes, 
ev. auch der Milz, an die Bauchwand, um 
den Ascites bei Lebercirrhose zu heilen. 
Es bilden sich nämlich dann neue Abtuss- 
wege für das Blut der Pfortader. 

Talose [willk. durch Umstellen des 
Namens Galaktose]: Hexose, die durch Re- 
duction der Talonsüäure entsteht. Letztere 
wird aus der Galaktonsäure erhalten. 

Talpa |lat.]:; Maulwurf, Fam. Talpina, 
Mulle, Ord. Insectivora. 

Talus [lat. Fesselknochen, auch Ferse, 
Knöchel, Würfel]: Sprungbein; ein Knochen 
der Fusswurzel oberhalb des Calcaneus, der 
die gelenkige Verbdg. des Fusses mit den 
beiden Unterschenkelknochen vermittelt. 
Syn. Astragalus. 

Tamaricaceae [Tanarir*): Eine Fam. 
der Cistitlorae (bzw. Parietales E.). 

Tamarindus indioa [arab. tamer Dattel- 

alme, Mindi hindostanisch, also Hindu- 
Jattel]: Indischer Tamarindenbaum, Fam. 
Caesalpiniaceae (bzw. Unterfam. Caesalpi- 
nioideae E.). Das Mark der Hülsen (Fructus 
Tamarindi), sog. Tamarindenmus (Pulpa 
Tamarindorum), dient als mildes Abführ- 
mittel. Das frz. Tamar indien enthält 
ausser Tamarindenmus noch Sennesblätter 
u. a. Stoffe. 

Tamarix [nach dem span. Flusse Tamaris 
(jetzt Tambro) in den Pyrenaeen]: Tamariske, 
Fam. Tamaricaceac*. 

Tampon [frz. Pfropfen, Stöpsel, verw. 
mit tapon zusammengeknüllter Klumpen]: 
Stopfbausch; Bausch, Ballen, Streifen von 
Gaze, Watte oder anderen Verbandsstoffen, 
der in (natürliche oder künstliche) Körper- 
höhlen zur Blutstillung, Erweiterung, Appli- 
cation von Arzneistoffen eingeführt wird. 

Tamponade: Einführung von Tampons 
(bzw. eines Kolpeurynter etc.) in Körper- 
höhlen. 

Tanacetum [von zweos weithin, lange 
u. axeouet heilen?]): Rainfarn, Wurmkraut, 
Fam. Compositae. Pharm. = T. vulgare. 
Anthelminthicum. 

Tange = Algen. 
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Tangenten]jbussole (PoviLLET): Instru- 
ment zur Messung der elektrischen Strom- 
stärke in magnetischem Maß. Der Name 
beruht darauf, dass die Stromstärke propor- 
tional der Tangente desjenigen Winkels ist, 
um den die Magnetnadel durch den Strom 
abgelenkt wird. Cf. Sinusbussole. 

Tangential- — -bewegung: Die unter 
dem Einflusse der Centrifugalkraft erfol- 
gende Bewegung. -fasern: Horizontal ver- 
laufende markhaltige Nervenfasern in der 
obertlächlichsten Schicht der Grosshirnrinde. 
-schuss — Streiischuss. 

Tanghinia madagascariensis [einheim. 
Name]: Ein Baum der Fam. Apocynaceae, 
aus dessen Kernen in Madagaskar ein Gottes- 
urteilgift bereitet wird. Enthält u. a. den 
Bitterstoff Tanghinin, C-H .O,- 

Tannal [willk]: Aluminium tannicum 
(unlöslich) bzw. tannicotartaricum (löslich). 
Austringens. 

Tannalbin willk.]: Eine Eiweissverbdg. 
des Tannin. Darmantisepticum. 

Tannate: Die Salze der Gallussäure. 

Tanne vd. Abies 

Tannenzapfenöl — OleumTerebinthinae. 

Tannicus: Zur Gallussäure* gehörig. Cf. 
Acidum. 

Tannigen|[willk.]: Diacetyltannin. Gegen 
Darmkatarrhe. 

Tannin [frz. tanner gerben, u. dieses 
wieder vom deutschen Zanne, mit deren 
Rinde man Be Das Anhydr id der Gallus- 
säure*; C,,H,.0,+H,0. Findet sich in den 
Gullipfeln. im Sumach, Tee etc. Adstrin- 
gens. Syn. Gallus(ä ‚feligerbsäure, gewöhn- 
liche Gerbsüure*, Disallo ine Acidum* 
tannicum s. gallotannicum, s.skytodepsicunmn. 

Tannoform [willk.|: Methylenditannin; 
Condensationsproduct von Formalin u. Tan- 
nin. Gegen Darmkatarrh, Hyperhidrosis etc. 

Tannokol [x044 Leim]: Eine auf 100° 
erliitzte Leimtanninverbindung. Darmad- 
stringens. 

Tannon, Tannopin [willk.]: Conden- 
sationsproduct des Tannin und Urotropin. 
Darmadstringens. 

Tannosal: Gerbsaures Kreosot. 
Kreosal. Gegen Lungenphtliise etc. 

Tantal [nach TAnTaALus, der bis ans Kinn 
im Wasser stand, ohne seinen Durst löschen 
zu können, weil das Oxyd die Eigenschaft 
hat, nicht von Säuren aufgelöst zu werden 
(W ITTSTEIN)]: Seltenes Element, das gew. 
zusammen mit Niob vorkommt; Ta. Atom- 
gew. 183 bzw. 151,6 

Tanzwut vd. Tarantismus, Chorea maior. 

Tap [engl.]: Punctieren. 

Tapetum [lat., von rears Teppich, Decke]: 
1. Gefässlose spiegelnde Schicht der Chori- 
oidea vieler Tiere zwischen Membrana 
choriocapillaris und Lamina vasculosa, die 
der inneren Augenwand einen meist farbigen 
Metallschimmer verleiht und das Augen- 
leuchten wesentlich verstärkt. Syn. Mem- 
brana versicolor Fieldingii. 2. Die Aus- 
kleidung der lateralen Wand des Hinter- 
und Unterhorns der Seitenventrikel. 

Taphe phobie [reyr Begräbnis]: Krank- 


Syn. 


Tangentenbussole — ussole — Tarsorrhaphie. č  — N% 
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hafte Furcht vor dem Lebendigbegraben- 
werden. 


Tapioka [brasil.] = Cassavastärke. 

Tapotement Br I Massage. 

Tapping [engl.]: Punction. 

Tarakane [russischer Name] = Blatta 
orientalis. 


Tarantismus: Eine in Italien im 16. 
und 17. Jahrhundert epidemisch auftretende 
Tanztollheit, die angeblich durch den Biss 
einer Tarantelart (Lykosa tarentula, die 
ihren Namen wieder von Tarent hat) ent- 
standen sein sollte bzw. als einziges Mittel 
gegen die üblen Folgen des Bisses galt. 
Cf. Chorea maior. 

Taraxacum [von r«o«dıs Erschütterung, 
auch eine Augenkrankheit (traumatische 
Augenbindehautreizung) oder Bauchgrim- 
men bedeutend, u. «xtou«u heilen]: Pfaffen- 
röhrlein, Fam. Compositae. Pharm. = T. offi- 
cinale s. vulgare (s. Leontodum taraxa- 
cum): Gemeiner Löwenzahn, Kuhblume; 
früher als blutreinigendes Mittel angewandt. 
Enthält u. a. einen Bitterstoff Taraxacin 
u. einen wachsartigen Körper Taraxacerin. 

TARDIEU [frz. Arzt 1818-79] — T. 
Ekchymosen — BayarD’sche Ekchymosen. 


Tardigrada [tardus träge, gradior 
schreiten]: Bärtierchen; eine Ord. der 
Arachnoidea. 


Tarieren [ital. tara Abgang, Gewicht der 
Umhüllung einer Ware]: Phys. Eine Me- 
thode der absoluten Wägung eines Körpers, 
wobei derselbe auf eine Schale der Wage 
gelest, durch irgend eine Belastung der 
anderen Schale (z. B. mittels Schrotkugeln) 
aequilibriert, darauf fortgenommenunddurch 
Gewichtsstücke bis zur gleichen Einstellung 
der Wage ersetzt wird. Letztere ergeben 
sein Gewicht. 

Tarierfläschchen — Pyknometer. 

TARIN [frz. Anatom 1725—61] vd. Fascia 
dentata, Taenia, Valvula semilunaris. 

TARNIER [frz. Chirurg u. Geburtshelfer 
1728—97] vd. Axenzugzange. 

Tarsialgie: Fusswurzelschmerz; speciell 
Syn. für Pes valgus inflammatorius. 

"Tarsaldrüsen vd. Glandulae tarsales. 

Tarsalis: Zum Tarsus* gehörig. 

Tarslektomie: Operative Entfernung 
aller oder einzelner Fusswurzelknochen. 

Tarsjitis: Entzündung des Tarsus*. 

Tarsoklasie [zi¢w zerbrechen] (Deore): 
Methode der Klumpfussbehandlung, die in 
der Umformung des Fussgewölbes mittels 
eines besonderen Instrumentes, des Tarso- 
klasten, besteht. (Nach RorTB). 

Tarsolmalacie: Erweichung des Lid- 
knorpels. 

Tarsojmetatarsus: Ein Knochen des 
Vogelbeins, der durch Verwachsung des 
distalen Teiles des Tarsus mit den zum 
Laufbein vereinigten Metatarsalknochen 
hervorgeht. 

Tarso|ptosis (M. Broch) = 
inflammatorius. 

Tarsorirhaphie: 1. Teilweise Vernähung 
der Augenlidränder, um die Lidspalte bei 
Ektropium zu verengern. 2. Annähung des 


38* 


Pes valgus 
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oberen Augenlidknorpels bei Lähmung der 
Levator palpebrarum sup. 

Tarsoitomie: Excision eines Stückes aus 
der vorderen Fläche des Augenlidknorpels mit 
folgender Naht zur Heilung des Entropium. 

Tarsus [z«oo0s ein flacher, breiter Gegen- 


stand]: Anat. 1. Fusswurzel. 2. Augenlid- 
knorpel. 

Tartarious: Zur d-Weinsäure gehörig. 
Cf. Acidum. 


Tartarus [T«er«oos Unterwelt, Hölle; 
von ParaceLsUs dem rohen Weinstein ge- 
gebener Name, weil seine Verbindungen u. 
Präparate brennend wirken]: Pharm. Be- 
zeichnung des Weinsteins bzw. von Salzen 
der Weinsäure. Cf. Tartrate. T. anti- 
moniatus — T. stibiatus. T. boraxatus: 
Boraxweinstein; Mischung von Natrium- 
borat und Weinstein. T. depuratus: Ge- 
reinigter Weinstein. T. emetious — 
T. stibiatus. T. ferratus — Ferro-Kalium 
tartaricum. T. natronatus — Seignette- 
salz. T. solubilis — T. boraxatus. T. 
stibiatus: Brechweinstein*. T. tartari- 
satus — Kalium tartaricum. 

TARTINI [ital. Violinspieler 1692—1770] 
— T. Töne = Differenztöne. 

Tartralsäure: Ein Anhydrid der Wein- 
säure, durch Austritt von 1 Molekül Wasser 
aus 2 Molekülen derselben entstehend: 
2C,H,0,=C;H,.0,1ı+H,0. Syn. Ditrartyl- 


säure. Cf. Tartrelsäure. 
Tartrate: Chem. Die Salze der Wein- 
säure. Cf. Tartarus, tartaricus. 


Tartrelsäure: Ein Anhydrid der Wein- 
säure, durch Austritt von 2 Molekülen 
Wasser aus 2 Molekülen derselben ent- 
stehend: 2C0,H,0,=0;H,;0,.+2H;0. Cf. 
Tartralsäure. 

Tartronsäure: Eine dreiwertige zwei- 
basische Säure; CH(OH)(COOH),. Syn. 
Oxymalonsäure. 

Tartronyl: Das zweiwertige Radical 
CO.CH\OH)CO. -harnstoff — Dialursäure. 

Tasohb. Zool. = TascBExBERG, E. L. 

Tasch. O. Zool. = TASCHENBERG, O. Sohn 
des vorigen. 

Taschenbänder: Die sog. 
Stimmbänder*. Ligg. ventricularia. 

Taschenklappen Valvulae semilu- 
nares. 

Taschenmesserphaenomen: Erschei- 
nung, dass die passive Beugung eines 
Gliedes infolge von Spannung und Rigidität 
der Muskeln (z. B. bei spastischer Spinal- 
paralyse) anfangs nur schwer von statten 
geht, nach Überwindung des Widerstandes 
dann aber plötzlich gelingt, ähnlich dem 
Zuschnappen eines Taschenmessers. 

Tasilmeter |rćos Spannung, Aus- 
dehnung]: Instrument zum Messen von 
Spannungen bzw. von sehr kleinen Druck- 
änderungen. Letzteres heisst auch Mikro- 
tasimeter. 

Taster vd. Palpen. 

Tasterzirkel: Zirkel zur Prüfung des 
Tast- bzw. Raumsinns. 

Tastkörperohen vd. WAGNER-MEISSNER, 
VATER-Pacınt. 


falschen 


— 


Tarsotomie — Tea — Teak-Holz. 
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Tastsinn: Fähigkeit, mittels der End- 
apparate der sensiblen Nerven in der Haut 
Berührungen, im weiteren Sinne auch Druck- 
und Temperaturunterschiede wahrzunehmen. 

TATTI — T. Zeichen = Pulsation des 
Fusses. 

Tauben vd. Columbinae. -milbe = Der- 
manyssus avium. -Z00k6 — Argas reflexus. 

Taubnessel ve. Lamium. 

Tauchelement: Galvanisches Element, 
bei dem das Metall nur wührend des Ge- 
brauchs in die zugehörige Flüssigkeit ge- 
taucht wird. Gew. Chromsäureelement. 

Taumellolch vd. Lolium. 

Taupunkt: Die Temperatur, bei welcher 
die Luft mit dem in ihr enthaltenen Wasser- 
dampf gerade gesättigt ist, sodass bei weiterer 
Abkühlung dieser sich niederschlägt. 

Taurin [«ögos Rind, weil von GMELIN in 
der Rindergalle entdeckt]: Aminoaethansulfo- 
säure; NH,CH,.CH,.SO,H. 

Taurojoholsäure: Eine Gallensäure, die 
aus Taurin und Cholsäure besteht. C.His 
NSO.. 

Taurojphobie: Angst neurasthenischer 
Leute vor Ochsen. 

Tausend- — -füsser vd. Myriapoda. 
-fuss vd. Julus. -güldenkraut vd. Ery- 
thraea. 

Tautomerlie [ro avro dasselbe. ueoos Teil]: 
Chem. Erscheinung, dass Körper, ohne selbst 
in 2 Formen zu existieren, 2 Reihen von 
Derivaten bilden, sodass denselben 2 ver- 
schiedene Constitutionsformeln beigelegt 
werden müssen. Auch Syn. für Pseudonierie. 

Taxaceae [Taxus*]: Eine Fam. der Co- 
niferae. 

Taxis [r«&ıs das Ordnen, Einrichten]: 
1. Die Herstellung der richtigen Lage, 
no das Zurückbringen ausgetretener 

ingeweidebrüche. Cf. Reduction, Repo- 
sition. 2. In Zusammensetzungen = Tropis- 
mus. Cf. Chemotaxis. 

Taxodium [Taxus’. eidou« gleichen]: 
Eiben- oder Sumpfcypresse, am. Pinaceae. 

Taxonomie [vouos Gesetz] = Biotaxie. 

Taxus [7«Sos, von tréoow ordnen, wegen 
der Stellung der Blätter): Taxbaum, Eibe, 
Fam. Taxaceae. Pharm. — T. baocata: 
Roteibe In Blättern und Samen u.a. das 
Alkaloid Taxin, C,,H„,NO;.- 

TAYLOR — T. Apparat: Apparat zur 
Redressierung eines Gibbus. Derselbe be- 
steht aus einem breiten Beckengurt, von 
dem zu beiden Seiten der Dornfortsätze 
2 Schienen bis zum oberen Rand der Schulter- 
blätter aufsteigen; dieselben sind an der 
Stelle des Gibbus gelenkig unterbrochen und 
mit einer gepolsterten Pelotte versehen, die 
als Hypomochlion dient, um den oberen, 
nach vorn gesunkenen Teil der Wirbelsäule 
mittels Schulterschlingen nach rückwärts 
zu ziehen. (Nach LorENZ bei EULENBURG). 

Tayuya[einheim. Name]vd. Trianosperma. 

Tb. Öfter als Abkürzung für Tuberkulose. 
bzw. Tuberkelbacillen gebraucht. 

Tot. Auf Recepten = Tinctura. 

Te. Chem. = Tellur. 

Teak-Holz vd. Tectona. 
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TEALE — T.Amputation: Amputation 
(des Öberschenkels) mit Bildung eines grossen 
vorderen rechtwinkligen überhängenden 
Lappens und eines kleineren hinteren Haut- 
lappens. 

Technologie [reyvn Kunst, Handwerk]: 
Lehre von der Verarbeitung roher Natur- 
stoffe zu Gebrauchszegenständen. 

Teotibranohlata |tego bedecken. Boryyıa 
Kiemen]: Bedecktkiemer; eine Unterord. 
der Opisthobranchiata. Kiemen mehr oder 
weniger vom Mantel bedeckt. 

Teotona [/ecca malabar. Namedes Holzes]: 
Eine Gattung der Verbenaceae. T. grandis 
liefert das für den Schiffbau wichtige 
Teakholz. 

Teer: Die dunklen zähflüssigen bis halb- 
festen Massen, die bei der trockenen Destil- 
lation von Holz, Torf, Braun- und Stein- 
kohlen, bituminösem Schiefer etc. entstehen 
und hauptsächlich aus organischen Sub- 
stanzen (Kohlenwasserstoffen, Phenolen und 
ihren Äthern, aromatischen Basen) bestehen. 
Syn. Pech*. Cf. Holzteer, Pix liquida. 
-farbstoffe: Die aus dem Steinkohlenteer 
künstlich dargestellten Farbstoffe; Derivate 
des Benzols, Naplıtalins, Anthracens und 
Chinolins. -krebs: Bei Arbeitern in Teer- 
fabriken auftretender Krebs, der dem Schorn- 
steinfegerkrebs analog ist. -Öl: Das aus 
Teer durch Destillation gewonnene Öl; ein 
Gemenge verschiedenster Stoffe. 

Tegenaria domestioa [:Eyos Dach, 
Zimmer]: Haus- oder Fensterspinne, Ord. 
Araneina. 

Togmentum [lat. Decke]: Anat. Haube* 
des Hirnschenkels. 

Tegmen tympani [lat.]: Dach der 
Paukenhöhle; gebildet von einem Teil der 
vorderen oberen Fläche der Schläfenbein- 
pyramide. 

Tegumentum — Integumentum. 

TEICHMANN [Histologe 1825—95] — 
T. Blutprobe: Erwärmt man eingetrock- 
netes Blut mit einem Überschuss von Eis- 
essig und Zusatz von etwas Kochsalz, so 
entstehen die charakteristischen Haemin- 
krystalle (T. Blutkrystalie). 

Teiohjopsie [reiyos Mauer] (Arry): Flim- 
merskotom* mit zickzackförmigen Grenzen. 

Teigne [frz.] = Tinea. 

Teilungsgewebe vd. Meristem. 

Tela, ae [aus texela zusammengezogen, 
von tero weben]: Gewebe. T. adiposa: 
Fettgewebe. T. oellulosa: Zellgewebe*. 
T. ohorioidea: Adergewebe*. T. depu- 
rata: Gereinigter Mull. T. suboutanea: 
Unterhautgewebe. 

Tel(e)angiektasie [von rnie entfernt sc. 
vom Herzen oder reios Ende]: Erweiterung 
der feinsten Gefässe (Capillaren und Venen). 
Auch Syn. für Naevus vasculosus, Angioma 
simplex. 

Teleangiektodes: 
rungen eingehend. 

Teleigraph [Tre weit ab, fern]: „Fern- 
schreiber“; Vorrichtung zur schnellen Über- 
mittelung von Nachrichten mittels Schall, 
Licht und namentlich Elektriecität. 


Mit Gefässerweite- 


TeaLe'sche Amputation — Temperantia. 
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Telegraphen-Element: Vereinfachtes 
Meidinger-Element, wie es zum Telegra- 
phieren benutzt wird. 

Telegraphie ohne Draht (Marconi): 
Telegraphie mittels elektrischer Wellen 
durch die Luft hindurch. Syn. Funken- 
telegraphie. 

Tellenoephalon: Endhirn, der vordere 
Abschnitt des vorderen Hirnbläschen, aus 
dem die Grosshirnhemisphären hervorgehen. 

Teleologie [reA:os vollkommen]: Lehre 
vom Zweck, von der Zweckmässigkeit des 
Bestehenden bzw. Geschehenden. 

Teleostei [reieos vollkommen, ootdor 
Knochen]: Knochenfische; eine Ord. der 
Fische. 

Telepathie [77: weit, fern, z«%os Leiden, 
Empfünglichkeit für etwas]: Die angebliche 
Fähigkeit gewisser Personen, räumlich oder 
zeitlich entfernte Vorgänge zu empfinden. 
Cf. Sympathie. 

Teiephium [nach dem Könige von Mysien 
TeLeruus]: Pharm. = Sedum telephium. 

Telephon [nis fern, ywwn Stimme]: 
Fernsprecher; Apparat, der Töne auf elek- 
trischem Wege in die Ferne überträgt. 

Teleskop: Fernrohr. 

Teleutosporen [1eAeurn Ende, weil am 
Schlusse der Entwicklungsperiode gebildet]: 
Wintersporen; eine Art von Sporen der 
Uredineae mit derber, brauner Membran, 
welche den Winter überdauern und erst 
im nächsten Frühjahr keimen. Cf. Uredo- 
sporen. 

Tollur |fellus Erde]: Chemisches Element; 


Te. Atomgew. 127,6 bzw. 1266 -säure: 
H,TeO,. 
Tellurisch: Auf die Erde bezüglich. 


T. Fieber — Sumpffieber. j 
Telolecithal [r:ż0s Erde, Aexı3os Eidotter] 
heissen Eier mit end- oder polständigem 
Nalrrungsdotter. Cf. centrolecithal, alecithal. 
Telodendrien [dev)oov» Baum]: „End- 
bäumchen‘; die Gruppen zusammengehüriger 
Endverzweigungen von Dendriten. 
Telolemma [i£&uu« Hülle) (Kinxe): 
Membran, welche die Endigungen der 
motorischen Nerven in Muskeln bekleidet. 
Telson [réicov telos Ende]: 1. Das 
letzte Segment des Abdomens der Thora- 
costraca. 2. Der Giftstachel der Skorpione. 
Tömentulisme [frz.]: Vergiftung mit 
Lolium temulentum. 
Temm. Zool. = Teļs{ixor, C. J. 
Temperament [fenpero mischen]: Der 
mit einer bestimmten Körperconstitution 
verbundene vorherrschende Gemütszustand. 
Das melancholische* T. ist haupt- 
sächlich charakterisiert durch schwere 
aber nachhaltige Erregbarkeit und Mager- 
keit; das phlegmatische* durch träge 
Geistestätigkeit, blassen und fetten Körper; 
das sanguinische* T. durch leichte Er- 
regbarkeit, aber auch leichte Erschöpfbar- 


keit, frisches Aussehen. Cf. cholerisch, 
Krasis. 
Temperantia [fenpero mässigen] sc. 


remedia: „Niederschlagende‘“, beruhigende 
Mittel; Mittel, welche die erregte Tätigkeit 
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von Organen, bes. des Herzens, sowie die 
erhöhte Körpertemperatur herabsetzen. Syn. 
Sedativa, Paregorica. 

Temperatur [tempero mischen]: Der 
Wärmezustand eines Körpers. Cf. absolut, 
kritisch. -sinn: Fähigkeit, verschiedene 
Wärmegrade von einander zu unterscheiden. 

Temporär [tempus Zeit]: Zeitweilig. 
vorübergehend. Cf. Härte. 

Temporalfiigel — Grosse Keilbeinflügel. 
Cf. Orbitalflügel. 

Temporalis [fenıpus gew. Plural tempora 
Schläfe]: Zur Schläfe gehörig. Cf. Arteria. 

Temulin: Giftiges Alkaloid in Lolium 
temulentum; C.H,,N;0. 

Tenacität |/enıx fest haltend]: Die 
grössere oder geringere Widerstandsfähig- 
keit von Mineralien etc. gegen Einwirkungen, 
die eine Formveränderung erzeugen. 

Tenaoulum: Halter. T. palpebrarum: 
Lidhalter. 

Tenjalgia [7zvwov Sehne]: Sehnenschmerz. 
T. orepitans — Tendovaginitis crepitans. 

Tenalin: Ein Gemenge von Alkaloiden 
der Areca-Nuss. (Arecain, Arecaidin, Gu- 
vacin.) Wurmmittel. 

Tendo [spätl., von revwr]: Sehne. T. oal- 
caneus (Achillis): Achillessehne. Cf.Teno-. 
-plastik: Plastische Operation an Sehnen, 
Sehnenersatz. -raphie*: Sehnennaht. -va- 
ginitis*: Sehnenscheidenentzündung. T.cre- 
pi tans: Eine Form, bei der die Bewegungen 

er betreffenden Sehnen infolge von Fibrin- 
auflagerungen von Knarren begleitet sind. 
Cf. Aï crépitant. 

Tenebrio [lat. lichtscheuer Mensch]: 
Schattenkäfer. T. molitor [lat. Müller]: 
Mehlkäfer. Cf. Mehlwürmer. 

Tenesmus [reıweouos harter, gespannter 
Leib]: Stuhlzwang (T. alvi s. ani) bzw. 
Harnzwang (T. vesicae); der schmerz- 
hafte Stuhl- oder Harndrang, der bei ent- 
zündlicher Reizung der Mastdarm- und 
Blasenmuskulatur eintritt. Hierbei wird 
schon von den geringsten Mengen Faeces 
oder Urin der Drang zur Entleerung hervor- 
gerufen bzw. unterhalten, während gleich- 
zeitig die Excretion selbst durch den Krampf 
. der Muskulatur erschwert ist. 

Teno- vd. auch Tendo-. 

TENON [frz. Augenarzt 1724—1816] — 
T. Kapsel: Die bindegewebige Umhüllung 
des Augapfels. Fascia bulbi (Tenoni). T. 
Raum: Lymphraum zwischen der ersteren 
und der Sklera. Spatium interfasciale (Te- 


noni). 

Tenonitis: Entzündung der Texox’schen 
Kapsel. 

Teno|synovitis [7evwv Sehne] = Tendo- 
vaginitis. 


Tenontiagra: Gichtische oder rheuma- 
tische Sehnenentzündung. 

Təno tomie: Sehnendurchschneidung 
(gew. subcutan). Tenojtom: Das hierzu 
dienende Messer. 

Tension |tendo spannen]: Spannung. 


Temperatur — Terminologie. 
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derten Fühler der Coelenteraten und Mol- 
lusken. Cf. Palpen. 

Tentorium oerebrelli [lat.]: Hirnzelt*. 

Tephrojmyelitis [repeos aschgrau] 
(Caarcor) = Poliomyelitis. 

ter. Auf Recepten = terendo (durch 
Reiben). 

Terabdella [r«eo«s Wunderwerk, gdéiia 
Blutegel] (DamoısseAav): Ein mit einer Luft- 
pumpe verbundener Schröpfapparat. 

Terato- [reo«s Wunderzeichen, Missbil- 
dung] — -oardie = Ektocardie. -genie: 
Entstehung von Missbildungen. -ide Ge- 
schwulst — Teratom. -logie: Lehre von 
den Missbildungen. 

Teratom: „Wundergeschwulst“; ange- 
borene Geschwulst, die aus den verschieden- 
artigsten Geweben bzw. mehr oder weniger 
vollständigen Organen zusammengesetzt ist. 
Zum Teil handelt es sich hierbei um rudi- 
mentäre Doppelmissbildungen. Cf. Dermoid- 


cysten. 
Terbium [nach Ytterby bei Falun in 
Schweden]: Ein seltenes metallisches Ele- 


ment: Tr. Atomgew. 160 bzw. 1588. Das 
-oxyd bildet die sog. Terbinerde. 

Terebella [Dim. von terebra Bohrer]: 
Eine Art Trepan. 

Tereben |willk. von Terebinthina]: Durch 
Destillation von Terpentinöl mit conc. 
Schwefelsäure erhaltene ölartige Flüssigkeit; 
Gemenge verschiedener Terpene. Antisepti- 
cum und Expectorans. 

Terebenten [willk.) = Terpentinöl. 

Terebinthaoceae en Terpentin- 
baum, von regew anbohren, weil durch Ein- 
schnitte in die Rinde Terpentin gewonnen 
wird] = Anacardiaceae. 

Terebinthina: Terpentin*. 

Terebinthinae: Balsamgewächse; eine 
Ord. der Choripetalae. 

Terebra [lat. Bohrer]: Der zur Eiablage 
dienende Legebohrer gewisser weiblicher 
Hymenopteren. 

Terebrantia: Eine Unterord. der Hyme- 
noptera mit Terebra*. 

Terebratio [lat.] = Perforatio. 

Teredo navalis [reondw», von zepew 
bohren]: Gemeiner Schiffsbohrwurm, Ord. 
Siploniata. 

Teres, ctis [lat.]: Länglich rund. Cf. Mus- 
culus. 

Termes [von zeou« Ende, weil ein früher 
mit dazu gerechnetes Insect einen nahen 
Todesfall in den Häusern anzeigen sollte]: 
Termite, weisse Ameise, Fam. Termitidae, 
Ord. Pseudoneuroptera. 

Terminal [7eou«, terminus Ende, Grenze]: 
Zum Ende gehörig, End-. -körperohen: 
Zusammenfassender Name für die mit be- 
sonderen Hüllen versehenen verschieden- 
artigen Endigungen der sensiblen Nerven. 

Terminalia [weil die Blätter an der 
Spitze (terminus) der Zweige gedrängt zu- 
sammenstehen]: Pflanzengattung der Fam. 
Combretaceae. T. ohebula liefert Myro- 


Tensor |lat.]: Der Spanner. Cf. Musculus. | balanen®. 


Tensoren: Phys. = Bivectoren. 


Terminojlogie [terniinus eig. Grenze, 


Tentakel [lento betasten]: Die ungeglie- | dann auch Fachausdruck]: Erläuterung der 
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gesamten Fach- und Kunstausdrücke einer 
Wissenschaft, Kunstsprache. 

Terminthi neonatorum [reouwsos 1. 
= reoedivdos Terpentinbaum, 2. ein Haut- 
ausschlag (Windpocken) wegen der Ähnlich- 
keit mitdenTerpentinbaumfrüchten]|(PLEnck) 
= Pemphigus neonatorum. 

Termitidae vd. Termes. 

Terms [engl.] = Menses. 

Ternstroemiaceae [nach dem schwed. 
Naturforscher Terxströsm, F1475]: Eine Fam. 
der Cistitlorae, die sich ungefähr mit den 
Theaceae deckt. 

Terpene [weil u. a. im Terpentin vor- 
kommend]: Kohlenwasserstoffe von der 
Formel CoH, die in vielen Pflanzen vor- 
kommen und in naher Beziehung zu den 
Campherarten stehen; z B. Limonen, Di- 
penten, Pinen, Camphen. Ausser diesen 
eigentlichen T. gibt es noch Hemi-T. 
C,H, Sesqui-T, C,H,,. und Poly-T, 
(C,..H,s’n. Terpenismus: Vergiftung durch 
Terpene. 

erpentin [aus Terebinthina*]: Balsam- 
artige Masse, die durch Einschnitte in den 
Stamm verschiedener Nadelhölzer gewonnen 
wird. -baum Pistacia terebinthinus. 
-campher Terpinhydrat. -geist 
-ö. -kiefer — Pinus pinaster. -Öl: der 
mit Wasserdämpfen flüchtige Teil des 
Terpentin. -öloampher, -ölhyärat 
a Ar -spiritus — -öl. 

Terpinhydrat: C,,H,.(OH).+H;O. Syn. 
Terpentin(öljcampher, Terpentinölhydrat. 
Gegen Bronchitis, Diphtherie etc. 

Terpinol: Durch Destillation von Ter- 
pinhydrat mit verdünnter Schwefelsäure 
erhaltene Flüssigkeit, die ein Gemenge 
mehrerer Terpene vorstellt. Expectorans. 

Terra [lat.]; Erde. T. argillacea = 
Bolus alba. Cf. Argilla. T. Gatechu s. 
japonica: Catechu*. T. foliata = Natrium 
aceticum. T. foliata Tartari = Kalium 
aceticum. T. lemnioa s. de Siena — 
Bolus rubra. T. merita = Curcuma. 
T. orellana s. uruou = Anotto. T. pon- 
erosa: Baryt. T. sigillata — Bolus. 

Terrainkuren: Methodische Geh- und 
Steigbewegungen zur Hebung der Blut- 
circulation und Kräftigung des Herzmuskels. 
Cf. Oertelkur. 

Terrestrisch: Auf die Erde bezüglich. 
Syn. tellurischh T. Fernrohr: Krrı.Er- 
sches Fernrohr, bei dem zwischen ÖObjectiv 
u. Ocular noch ein System von Convexlinsen 
eingeschaltet ist, sodass ein aufrechtes Bild 
entsteht. 

Terrioolae [lat. colo bewohnen]: Erd- 
bewohnende Oligochaeten*. 

Tertiär [tiertius der dritte]: An dritter 
Stelle stehend. T. Kohlenstoffatome 
sind solche, die mit 3 anderen in Verbdg. 
stehen. Cf. primär, secundär, Alkohole, 
Amine, Salze, Syphilis. 

Tertiärformation: Geol. Formation 
zwischen Kreide und Diluvium. Das Alt- 
tertiär (Palaeogen) zerfällt in das Eocaen 
und Oligocaen, das Neutertiär (Neogen) 
in das Aliocaen und Pliocaen. 


Terminthi neonatorum — Tetanie. 
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Tertiärstellung der Augen: DieStellung, 
in welcher die Blicklinien convergent und 
zugleich aufwärts oder abwärts geneigt sind. 

Tertiana cf. Intermittens. T. benigna 
= Frühlingstertiana. T. maligna —Tropen- 
malaria, Aestivoautumnalfieber. 

Tertianaria |weil gegen Tertiana ange- 
wandt]: Pharm. = Scutellaria galericulata. 

Tertianparasiten vd. Plasmodium vivax 
u. spurium. 

Teslaströme[nach dem Ingenieur TesLA]*: 
Wechselströme von ausserordentlich hoher 
Spannung (Millionen von Volts) und Wechsel- 
zahl. Man erhält sie, wenn man in den 
secundären Stromkreis eines Inductors 
Leydenerflaschen schaltet, zwischen denen 
an einer Stelle eine Funkenstrecke einge- 
schaltet ist. Die dabei auftretenden Licht- 
erscheinungen heissen Teslalicht. Gleich- 
zeitig und unabhängig von Testa hat D’AR- 
SONVAL diese Ströme entdeckt und nament- 
lich für medizinische Zwecke angewandt. 

Teslaisation — d’Arsonvalisation. 

Tesserales System [tessera Würfel, von 
teoonpes vier): Mineral. = reguläres System. 

Testa u gebranntes Thongeschirr, 
Scherbe, Schale]: Schale; z. B. Samenschale, 
Muschelschale etc. T-e praeparatae = 
Conchae praeparatae. 

Testaden | Testis*]: Ein aus Hodengewebe 
dargestelltesorganotherapeutischesPräparat. 

Testioardines [esta Schale,cardoSchloss]: 
Eine Ord. der Brachiopoda* mit Schloss und 
ungleich entwickelten Schalen. Cf. Ecardines. 

Testioondie [festis Hoden, condo ver- 
bergen = Kryptorchismus. 

Teostis [lestis Zeuge, weil gewissermassen 
Zeuge der Mannheit]: Hoden. Syn. Testi- 
culus. Testes hiessen früher auch die 
beiden hinteren Vierhügel. Cf. Nates. 

Testitis — Orchitis. 

Test- [engl. Probe] -gift: Gift von be- 
stimmter Stärke, das als Probeobject bei 
Immunisierungsversuche benutzt wird. -Ob- 
ject: Präparat von sehr feiner Structur zur 
Prüfung der Güte eines Mikroskops. 

Testudo [lat., von testa Schale]. 1. Zool. 
Landschildkröte, Fam. Testudinidae, Land- 
und Sumpfschildkröten Ord. Chelonia. 

2. Med. Schildkrötenverband (Strahl- 
oder Fächertour); ein Rollbindenverband für 
winklig stehende Gelenke (bes. Knie- und 
Ellbogengelenk), mit dachziegelförmiger An- 
ordnung der einzelnen Touren. Letztere 
entfernen sich entweder von der Mitte aus 
nach beiden Seiten (T. re versa) oder nähern 
sich von beiden Seiten der Mitte (T. in versa). 

Tetanioa sc. remedia: Tetanus erzeugende 
Mittel. Syn. Spastica. 

mee von STEINHEIM beschrie- 
ben; der Name stammt von Corvisart]. 
Eine bes. im kindlichen und jugendlichen 
Alter vorkommende, meist heilbare Motilitäts- 
neurose, die durch anfallsweise, ohne Be- 
wusstseinsstörung auftretende, bilaterale, 
tonische, schmerzhafte Krämpfe in be- 
stinmten Muskelgruppen der Gliedmassen 
sowie eine hochgradige Übererregbarkeit der 
peripheren motorischen Nerven auf elek- 
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trische und namentlich mechanische Reize 
charakterisiert ist. T. kann durch sehr 
verschiedene Ursachen ausgelöst werden, 
z.B.durch Magen-Darmleiden (bes. Magener- 
weiterung bei Pylorusstenose), erschöpfende 
Krankheiten (Typhus. Cholera, Intermittens 
u. a.) Gravidität, Kropfexstirpation etc. 
Auch kommt sie bei sonst gesunden Indi- 
viduen (bei Schustern und Schneidern) epi- 
demisch vor. Syn. Tetanus intermittens, 
idiopathische Contractur der Glieder, Te- 
tanille. Cf. Facialisphaenomen, TrousskAu- 
sches Phaenomen, Horrmann'sches Zeichen, 
Arthrogrypose. 

Tetanin, Tetanolysin, Tetanoitoxin, 
Tetanospasmin: Giftige Stoffwechsel- 
producte der Tetanusbacillen. 

Tetanus [rerevos Spannung, von Teivw 
spannen]: Imallgemeinen jederlangdauernde 
tonische Krampf. Speciell der (Wund-) 
Starrkrampf; eine durch den Tetanusbacillus, 
richtiger durch dessen giftige Stoffwechsel- 
ne hervorgerufene lebensgefährliche 

rankheit, die vor allem durch langdauernde 
tonische Contraction mehr oder weniger 
zahlreicher Muskelgruppen (gew. zuerst der 
Unterkiefermuskeln: Trismus), verbunden 
mit anfallsweise auftretenden schmerzhaften 
convulsivischen Erschütterungen des ganzen 
Körpers, sowie durch enorme Steigerung der 
Reflexerregbarkeit charakterisiert ist. Die 
typische Form ist der Opisthotonus*; Neben- 
formen sind der Emprosthotonus*, Ortho- 
tonus*, Pleurothotonus*. Fast immer ist 
als Eingangspforte der Tetanusbacillen eine 
Wunde nachweisbar (T. traumaticous): in 
den seltenen Fällen, wo dies nicht der Fall 
ist, spricht man von T. idiopathicus s. 
rheumaticous. Als T. hydrophobious 
bezeichnete man früher die mit heftigen 
Schluckkrämpfen einhergehenden Fälle T. 
intermittens — Tetanie. T. neonatorum: 
T. der Neugeborenen; meist durch Infection 
der Nabelwunde entstehend. T. puer- 
peralis: Im Wochenbett auftretend. T. 
toxicus: Durch gewisse Gifte (Strychnin 
etc.) bedingter tetanusartiger Symptomen- 
complex. T. uteri: Krampfwehen; tonische 
Contraction des Uterus während der Ge- 
burtsarbeit. 

Tethyodea [zrs bei den Alten Bezeich- 
nung f. allerlei weiche Seekörper] = Asci- 
diaceae. 

Tetra- [zéro = téso«ga vier]: In Verbdg. 
vier-. -branchiata [3o«yyı« Kiemen]: Eine 
Ord. der Cephalopoda mit 4 Kiemen. -dy- 
namia [Jiveus Macht]: „Viermächtige“ 
Pflanzen; die 15. Kl. in Linx£'s System, mit 
4langen und 2kurzen Staubgefässen. -genus 
[yiyrvoucı entstehen]: Von R. Koca in einer 
ee Lungencaverne entdeckter 

ikrococcus, der Gruppen von je 4 von 
einer gemeinsamen Hülle umgebenen Einzel- 
kokken bildet und wahrsch. als Eiterungs- 
erreger eine Rollespielt. -gonales System 
[yori« Winkel]: Mineral. = quadratisches 
System. -gynia*: Die Ordnungen in LINNÉ’s 
Pilanzensystem, die 4 Stempel haben. -Jod- 
pyrrol = Jodol. -krot vd. katakrot. -mer 


Tetanin — Thallom. 
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[ugeos Teil]: Vierteilig. -Fhynohidae [puyyos 
üssel]: Eine Fam. der Cestodes mit 4 aus- 
und einstülpbaren, mit Haken bewaffneten 
Rüsseln. In Fischen. -sporen: Die zu vieren 
entstehenden Sporen der Florideae. 
Tetrjandria: Die4.Kl.in Linn£'s Ptlanzen- 
system, mit 4 gleichlangen Staubgefässen. 
Tetrodon [idw = üdovs Zahn]: Eine 
Gattung der Plektognathi. Cf. Fugugift. 
Tetronal:Diaethylsulfondiaethylmethan. 
(C,H, —C-(C.H,.S0,).. Schlafmittel. Cf. 
Sulfonal, Trional. 
Tetrosen: Zucker” von der Formel C,H,O,. 
Teuorin: Extract von Teucrium® skor- 
dium; zur subcutanen Injection bei kalten 
Abscessen, Lupus, etc. 
Teuorium [nach dem trojanischen Prinzen 
Tevckr]: Gamander*, Fam. Labiatae. T. 
botrys: Trauben-G. T. ohamaedrys*: 


Edler G. T. skordium*: Knoblauch-G. 
Excitantia und Stomachica. 
Teufels- — -dreck vd. Asa foetida. 


-Zwirn vd. Cuscuta. 

Texasfleber: Zuerst in Amerika beob- 
achteteepidemische Erkrankung bei Rindern, 
die unter den Erscheinungen eines schweren 
Fiebers verläuft, wozu meist noch Haenıo- 
globinuriekommt. Syn.Rindermalaria. Er- 
reger des T. ist Pyrosoma* bigeminum, das 
durch eine Zeckenart (Ixodes s. Boophilus 
bovis) übertragen wird. 

Textur |fero weben] = Structur. 

Th. Chem. = Thorium. 

Thalam:encephalon [Thalamus*]: Ein 
Teil des Diencephalon*; besteht aus Thala- 
mus. Metathalamus, Epithalamus. 

Thalamiflorae [los Blüte]: Dikotyle- 
donen, bei denen die Staubblätter direct aus 
der Blütenachse entspringen. 

Thalamophora [ycow tragen] = Fora- 
minifera. 

Thalamus [9«icuos Gemach]: 1. Bot. 
Blütenboden. 2. Anat. Sehhügel*. Syn. 
Th. opticus. 

Thalasie |frz., von $«Aaoca, Meer]: See- 
krankheit. 

Thalassicolla [9«Aroo« Meer, xoAA« Gal- 
lerte]: Eine Gattung der Radiolaria. 

Thalasso|phobie: Krankhafte Furcht 
beim Anblick des Meeres. -phyta* = Algae. 
«therapie: Therapeutische Anwendung der 
Seebäder oder des Seeklimas. 

Thaliacea [nach Oc«Aeıa eine der Musen, 
auch eine Meernymphe] = Salpaeformes. 

Thallin [%«/}v» grünen, weil wässrige 
Lösungen von Th. mit Eisenchlorid eine 
grüne Farbe geben]: Tetrahydro-p-methoxy- 
chinolin, Tetrahydro-p-chinanisol ;C,.H,,NO. 
Antisepticum u. Antipyreticum. Thallini- 
sation: Fortgesetzte Darreichung kleiner 
ev. allmählich steigender Dosen von Thallin; 
z. B bei Typhus. 

Thallium [von «iiw grünen, weil es 
mit grüner Flamme verbrennt bzw. eine 
grüne Spectrallinie hat]: Metallisches Ele- 
ment; Tl. Atomgew. 204,1 bzw. 202,6. 

Thallochlor [Thallus* u. y/woös grün]: 
Grüner Flechtenfarbstoff. 

Thallom = Thallus. 
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Thallophyta [ç¢vróv Pflanze]: Lager- 
pflanzen; eineHauptgruppeder Kryptoganıae, 
die durch Vorhandensein eines Thallus* 
charakterisiert ist. Umfassen die Pilze. Algen, 
Flechten; ausserdem werden die Flagellata, 
Myxomy cetes, Bakteria dazu gerechnet. Cf. 
Cormophyta. 

Thallus |9«Aios Zweig, Sa 
Pflanzenkörper, der nicht in echte Wurze 
Stengel und Blätter differenziert ist u. nur 
aus Zellen besteht, dagegen keine Gefässe 
besitzt. Syn. Thallom. Cf. Thallophyta. 

Thanatollogie [s«v«tos Tod]: Lehre vom 
Tode. von den Todeszeichen. 

Thanatjophidia: Giftschlangen. 

Thanatojphobie: Krankhaft gesteigerte 
Furcht vor dem Tode. 

Thapsia [v«wi«a; soll zuerst auf der Insel 
Thapsus gefunden sein]: Ptlanzengattung, 
der Fam. Umbelliferae. Pharm. = T. gar- 
ganica [nach dem Gebirge Garganus in 
Apulien]; zu reizenden Pflastern benutzt. 

Thapsus barbatus NR eine Dolden- 
ne nach der Insel Thapsus]: Pharm. 

erbascum thapsiforme und phlomoides. 

Thb. = Thunb*. 

Thea ohinensis [chines theàh, tschäh 
bzw. the]: Chinesischer Teestrauch, Fam. 
Theaceae (= Ternstroemiaceae). Cf. Thein. 

Thebaloum [nach Theben in Ägypten] 
sc. remedium = Opium. 

Thebain: Alkaloid im Opium; C,,H,,NO,;. 
Syn. Paramorphin. 

Thebaismus: Opiumvergiftung. 

Thebenin:Alkaloid im Opium; Cis HioNO,. 

THEBESIUS [Arzti Hirschberg i. Schl. 
im 18. Jahrh.] vd. Foramina, Valvula 

Thebolaktinsäure: Im Opium gefundene 
inactive Milchsäure. 

Theca [nxn]: Behälter, Kapsel, Hülle. 
Bot. Jede der beiden Hälften einer Anthere. 
Anat. Th. folliouli: Bindegewebige Hülle 
der GraAr'schen Follikel. 

Thecasporen = Ascosporen. 

Thecosoma [oya Körper] = 

Thed. Bot. = Tueoenuvs, K. F. 

THEDEN [General-Chirurg 1714 -97) — 
Th. Wundwasser: Acidum sulfuricum di- 
lutum 40, Acetum 240, Spiritus 75, Mel de- 
puratum 80. Aqua destillata 30. Syn. Aqua 
vulneraria Thedenii. 

Thoe vd. Thea. 

Thein = Uoffein. 

Theio- vd. Thio-. 

Theiopegen | 3eio» Schwefel, anyn Quelle]: 
Schwefelquellen 

Thelitis [t;n Brustwarze]: Entzündung 
der Brustwarze. 

Thelor|irhagie: Blutung aus der Brust- 
warze. 

Thelotisme [frz.]: Erection derBrustwarze. 

Thelyiblast [engl., von #rAus weiblich]: 
Eikern. 

Thenar [3:vao urspr. flache Hand, von 
$eivo schlagen]: Daumenballen. Cf. Anti- 
thenar, Hypothenar. 

Theobroma oa0ao* [bcos Gott, poua 
Speise]: Echter Cacao- oder Chocoladebaum, 
Faa Sterculiaceae. 


Bilharzia. 


1201 — Thallophyta — Thern — Thermocautere. 
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Theobromin(um): Ein Alkaloid derCacao- 
bohnen. Es ist ein 3,7-Dimethylxanthin; 
C;,H;,N,O,. Cf. Diuretin, Coffein, Uropherin. 

"Theooin: Sy nthetisch dargestelltes Theo- 
phyllin. 

Theojmanie: Religiöser Wahnsinn. 

Theophyllin [aus Thea* u. pú4îov Blatt] 
(KosseL): Alkaloid im Tee. Ist ein 1,3-Dime- 
thylxantliin, daher isomer mit Theobromin. 

Theorem [9ewocw zuschauen, erwägen]: 


Lelırsatz. 
Theorie: 1. Wissenschaftliche Lehre, 
Zusammenfassung von Tatsachen unter 


allgemeine Gesetze, aus denen ev. deductiv 
wieder neue Tatsachen abgeleitet werden. 
können. 2. Erwägung ohne praktische Be- 
Betätigung. Cf. Hypothese, empirisch. 

Therapeutik, Therapie [tcọancvrxý 
Sc. teyvn, egine Krankenpflege, von 
ee dienen, pflegen]: (Die Kunst oder 
Lehre der) Krankheitsbehandlung. Adj. 
therapeutisch. 

Theriak [sreıaxzos cwridoros Mittel 
gegen den Biss wilder Tiere (#nei«)]: Bei 
den Alten eine sehr complicierte, aus ca. 
70 Einzelmitteln bestehende Latwerge gegen 
den Biss giftiger Tiere, sowie überhaupt 
gegen Vergiftungen. Später für verschie- 
dene opiumhaltige Latwergen (z. B. in der 
deutschen Pharmakopoe editio II das Elec- 
tuarium theriacale) angewandt. Deutscher 
Th. hiess früher zuweilen das Extractum 
Juniperi. -geist Spiritus Angelicae 
comp. -wurz = Valeriana spica. 

Thermae [$eouus warm, Yegun Wärme] 
vd. Thermen. 

Thermjaesthesiometer: Vorrichtung 
zur Messung des Wärmesinns. Letztere selbst 
heisst Thermaesthesiometrie. 

Thermaktin [«xris Strahl] heisst Phys 
ein Körper, wenn er weder durch ie 
Strahlen, die er aussendet oder absorbiert, 
noch durch andere Einflüsse, denen er aus- 
gesetzt ist, irgend eine Veränderung er- 
leidet, vorausgesetzt, dass seine Temperatur 
durch Zuführung oder Entziehung von 
Wärıne konstant erhalten wird. Cf. allaktin. 

Thermal = thermisch. -quellen 
Thermen. 

Thermjanaesthesie: Unfähigkeit, Tem- 
peraturunterschiede wahrzunehmen. 

Thermen: Warme Quellen. Cf. Akrato- 
thermen. 


Thermifugin [/ugo verjagen]: Methyl- 


trihydrooxychinolincarbonsaures N atrium. 
Antipyreticum. 
Thermik: Würmelehre. Syn. Calorik. 


Thermin [willk.]: Tetrahydro-3-Naphty]- 
amin. Erhöht die Körperwärme und wirkt 
pupillenerweiternd. 

Thermisch: Auf Wärme bezüglich. 


Thermojbarometer — Hypsothermo- 
meter. 
Thermojoaustica sc. remedia: Mittel, 


welche durch Glühhitze auf die Gewebe 
wirken; z. B. Ferrum candens, Moxen, 
Paquelin etc. 

Thermocautere — Pıqverin’'scher Brenn- 
apparat. 
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Thermojohemie: Lehre von den die 


chemischen Umsetzungen begleitenden 
Wärmevorgängen. Cf. Wärmetönung. 


Thermochemische Gleichung: Che- 
mische Gleichung, in der auch die bei der 
Reaction frei werdenden bzw. gebundenen 
Wärmemengen (bezogen auf Grammatome 
bzw. -moleküle) angegeben sind; z. B. 
HJ +CI=HC1+J+28 Calorien. 

Thermochrose |yo«is Farbe]: „Wüärme- 
färbung“: die Eigenschaftder Wärmestrahlen 
unter Umständen, z. B. durch ein Steinsalz- 
De in Strahlen von verschiedener 

ellenlänge zerlegt zu werden, die sich 
hinsichtlich Absorption etc. verschieden ver- 
halten. 

Thermodin [willk.]: Phenacetinurethan. 
Antipyreticum. 

Thermojdynamik = mechanische* Wär- 


metheorie. 
Thermoelektrioiltät (SeEBEcK 1821): 
Elektricität, die in thermoelektrischen® 


Elementen durch Temperaturunterschiede 
der Lötstellen entsteht. Cf. Peltiereffect. 

Thermoelektrisch — Th. Element: 
Ein aus 2 verschiedenen miteinander ver- 
löteten Metallen (bes. Antimon u. Wismut) 
bestehender Schliessungskreis. Syn. Thermo- 
element. Cf. Thermoelektricität. Th. Strom: 
Der in th. Elementen durch Tempera- 
turunterschiede der Lötstellen erzeugte 
Strom. Syn. Thermostrom. Th. Säule: 
Combination mehrerer th. Elemente. Syn. 
Thermosäule. Th. Spannungsreihe*: An- 
ordnung der Metalle in der Weise, dass, 
wenn 2 derselben zu einem th. Element 
verbunden sind. an der wärmeren der beiden 
Lötstellen der Strom vom negativen (in der 
Reihe später folgenden) zum positiven fliesst. 

Thermoselement = thermoelektrisches 
Element. 

Thermo|gene (O. Rosexsach): Die Spann- 
kraftmaterialien, aus denen Wärme ent- 
wickelt wird. Cf. Energogene. 

Thermo|graphle: Graphische Darstel- 


lung der Schwankungen der Körper- 
temperatur. 

Thermohypsometer = Hypsothermo- 
meter. 


Thermojkaustik: Das Ätzen bzw. Ver- 
schorfen durch Anwendung starker Hitze. 
Cf. Thermocanstica. 

Thermokauter = Paquelin. 

Thermollabil: Nicht hitzebeständig. Cf. 
thermostabil, Complement. 

Thermologie: Würmelehre. 

Thermo luminesoenz: Luminescenz 
durch schwache Erwärmung. 

Thermoilyse vd. Dissociution*®. 

Thermomagnetische Ströme (v. 
ETTINGHAUSEN u. NERNST): „Die elektrischen 
Ströme. die in einer im Magnetfelde quer 
zu den Kratftlinien liegenden Platte, in deren 
einer Dimension man einen \Wärmestrom 
fliessen lässt. in der anderen Dimension 
auftreten; vom Nordpol des Feldes gesehen, 
kommt man von der Eintrittsstelle des 
Wärmestroms zu der des elektrischen durch 
eine Uhrzeigerdrehung.“ (AUERBACH). 


Thermochemie — Thevetia nereifolia. 
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Thermojmeter: Wärmemesser; Instru- 
ment zur Wärmemessung, das auf der Aus- 
dehnung der Körper durch die Wärme be- 
ruht. Gew. benutzt man Quecksilber-Th., 
für tiefe Temperaturen Weingeist-Th., 
für sehr hohe Luft-Th. Beim Réav{ȚuRr- 
schen Th. ist der Abstand zwischen Gefrier- 
und Siedepunkt des Wassers in 80 Grade, 
beim (jetzt vorherrschend angewandten) 
Crrsius’schen Th. in 100 Grade eingeteilt. 
Cf. Maximum-, Minimum-, Luft-, Metall-, 
FARRENBEIT's Th. 

Thermojmetrie: Würmemessung; spe- 
ciell Lehre vom Verhalten der Körperwärme 
im gesunden und kranken Körper. 

Thermo multiplioator (MrırLon:): Ver- 
bindung einer Thermosäule mit einem Mul- 
tiplicator zum Nachweis geringer Wärme- 
mengen. 

Thermonadeln: Aus feinen Metall- 
drähten bestehende Thermoelemente, 

Thermojpalpation (Bexczur u. Jonas): 
Palpatorische Bestimmung von Temperatur- 
differenzen auf der Brust- und Bauchhaut 
zum Zwecke der Abgrenzung der lufthaltigen 
Organe gegen nicht lufthaltige. (Nach Rora). 

Thermopheugo|jskop [yevyw fliehen] 
(ARNBEIM): Apparat zur Bestimmung des 
Wüärmeverlustes der Haut. 

Thermojphil heissen Bakterien, die bei 
hohen Temperaturen (50—70°) gedeihen. 

Thermophon = Radiophon. 

Thermophore [pčọw tragen]: Gefässe, 
Compressen, Operationskissen etc., welche 
mit einer (von der Fabrik geheim gehaltenen) 
chemischen Substanz gefüllt sind, die nach 
kurzer Erwärmung in kochendem Wasser 
eine gleichmässige Wärme bewahrt. 

Thermojplegie: Hitzschlag, Herz- oder 
Gehirnlähmung durch übermässige Hitze. 

Thermoregulator:Vorrichtung,umeinen 
Raum (z. B. einen Brütschrank) auf gleicher 
Temperatur zu erhalten. Cf. Thermostat. 

Thermosäule = thermoelektrische Säule. 

Thermostabil: Hitzebeständig. Cf. ther- 
molabil, Amboceptoren. 

Thermostat [torru stellen]: Brütschrank*. 


Thermostrom -= thermoelektrischer 
Strom. 

Thermoitherapie: Anwendung der 
Wärme (z. B. heisser Bäder) zu Heilzwecken. 


Cf. Frigotherapie. 

Thermotropismus: Die unter dem 
Eintluss der Wärme eintretenden Bewegungs- 
erscheinangen des Protoplasmas sowie 
niederer Tiere. 

Theromorphie [ro Tier, uooyn Gestalt]: 
Tierähnlichkeit; Bildung im menschlichen 
Organismus, die normalerweise nur bei 
Tieren vorkommt, z. B. schwanzähnliche 
Bildung am Ende der Wirbelsäule Uf. 
Atavismus. 

Thesiopnoe [cos Lage, nyon Atmung) 
= MarsHaLL Haur'sches Verfahren, 

Thethyodea|nach der Meergöttin Taerıs] 
= Aseidiaceae. 

Thevetia [nach dem Botaniker Tazvkr]: 
Eine Pilanzengattung der Fam.Apocynaceae. 
Th. nereifolia — (erbera* Thevetia; ent- 
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hält u. a. das zu den Herzgiften gehörige 
Alkaloid Thevetin, C,,H,,0.,+3H,0. 

Th. Fr. Bot. = Feıss, Ta. 

Thialdehyd [3:io» Schwefel] = Sulfalde- 
byd; CH,.CHS 

Thiamide: Verbindungen, die sich von 
den gew. Amiden durch Austausch des 
Sauerstoffs gegen Schwefel ableiten; z. B. 
Thiacetamid, CH,.CS.NH.. 

Thiazol: C,H,NS. Leitet sich vom 
Thiophen durch Austausch von (CH) gegen 
N ab. wie Pyridin vom Benzo!. 

THIERSCH [Chirurg 1822-95] — Th. 
Transplantation: Revernin’sche Trans- 
plantation, speciell mit der Verbesserung, 
dass bei der Deckung von Granulations- 
flächen die schwammige Schicht derselben 
vor dem Auftragen der (etwa fingerlangen 
dünnen) Hautstreifen abgekratzt wird. 

Thigenol: Natriumsalz einer Sulfosäure; 
enthält 10°/, organisch gebundenen Schwefel. 

Thigmo|taxis| yua Berührung]: Reizung 
schwärmender Zellen durch mechanische 
Berührung, so dass sie veranlasst werden, 
in steter Berührung mit dem umschwärmten 
Gegenstand zu bleiben. Syn. Stereotaxis. 

Thilanin [willk. aus ýciov Schwefel u. 
Lanolin): Schwefellanolin. Gegen Haut- 
krankheiten. 

motBeebastlen vd. Timotheeba- 
cillen. 

Thio-:Schwefel-. -aldehyd vd. Thialde- 
hyd. -alkohole — Mercaptane. -amine 
vd. Thiamine. -bakteria: Schwefelbakterien. 

Thiocol(l) [willk.]: Guajakolsulfosaures 
Kalium. Gegen Tuberculose, Bronchitis, 
Darmkatarrhe etc. 

Thio- — -oyanallyl — Senföl. -oyan- 
kalium — Rhodankalium. -form [willk.]: 
Basisch dithiosalicylsaures Wismut. Anti- 
septicum. -harnstoff: CS(NH,). Syn. 
Sulfoharnstoff, Sulfocarbamid. 

Thiole: Durch Schwefelsäure löslich ge- 
machte, geschwefelte, ungesättigte Wasser- 
stoffe des Gasöls, d. h. der tlüssigen De- 
stillationsproducte des Braunkohlenteeröls. 
Thiolum liquidum und 5iccum dienen 
als Ichthyolersatz. 

Thionin: Ein Aminothiodiphenylimin; 
C.H,N,S. Cf. Lauta'sches Violett. 

Thiophen : Von Victor MEYER im Stein- 
kohlenteer entdeckte Substanz, die das Teer- 
benzol ständig begleitet; C,H,S bzw. 

CH=CH 
| >S 
CH=CH 


(B) a) 
-dijodid: C,H,J;,S; Jodoformersatz. 

Thiolphosgen: CSCl,. 

Thioiresoroin: C,H,(SH).. 
ersatz. 

Thiosapole, Thiosavonale [sapo frz. 
savon Seife]: Wasserlösliche Seifen, die 
Schwefel chemisch gebunden enthalten. 

Thioschwefelsäure — unterschweflige 
Säure. 

Thiosinamin [aus eo» Schwefel, Sinapis 
Senf u. Ammoniak, weil zuerst durch Ein- 
wirkung von Ammoniak auf aetherisches 


Jodoform- 


Th. Fr. — Thonerde. 
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Senföl dargestellt]: Thioharnstoff, in wel- 
chem ein Wasserstoffatom einer Amido- 
gruppe durch den Allylrest ersetzt ist. 
Gegen Lupus etc. Syn. Allylthioharnstoff, 
Rhodallin. 

Thiosulfosäure — Thioschwefelsäure. 
Thiosulfate: Ihre Salze. Syn. Hyposulfite. 

Thiotrix [Yo Haar, Faden]: Ein 
Schwefelbakterium. 

Thiotolen [willk.| = Methylthiophen. 

Thioxydiphenylamim — Sulfaninol. 

THIRY [belgischer Arzt 1817—97] — Th. 
Fistel: Bei Tieren künstlich angelegte 
Darmfistel zur Gewinnung von Darmsaft, 
Hierbei wird ein 30-50 cm langes Stück 
des Dünndarms ausgeschnitten und der 
zurückbleibende Darm vernäht. Das eine 
Ende der ausgeschnittenen, aber mit seinem 
Mesenterium in Verbdg. gelassenen Darm- 
stücks wird vernäht, das andere in die 
Wunde der Bauchwand eingenäht. Bei der 
VerLa’schen Fistel bleiben dagegen beide 
Enden offen und werden beide in die 
Bauchwunde eingeheilt. 

Thiuret: Durch Oxydation des Phenyl- 
dithiobiuret entstehende Substanz; C,H,N,S,. 
Jodoformersatz. 

Thlipsencephalus [Si:iy.s das Quetschen, 
Eyxegcios Gehirn] (GkoFFRoY Sr.-HILAIRE): 
Zu den Pseudencephalen gehörige Miss- 
bildung, bei der das Gehirn durch eine 
schwammige Masse ersetzt ist und durch 
eine Spalte der Halswirbelsäule heraustritt. 

Thom. Bot. = Tnonuson, Ta. 

THOMA — T.-ZEISS’soher Appa- 
rat: Blutkörperchenzählapparat. Besteht 
aus einem gläsernen Capiliarröhrehen. mit 
angeschmolzener Ampulle zur Aufsaugung 
u. Verdünnung (gew. 1: 100 od. 200) des 
Blutes sowie einer Zählkammer. Letztere 
hat eine Tiefe von 0,1 mm und ist in Qua- 
drate von !/,.0 mm? geteilt, sodass der Raum 
über jedem Quadrat !|ioon mm? beträgt. 

THOMSEN [Arzt in Schleswig, geb. 1815] 
— Th. Krankkeit: Chronische, gew. an- 
geborene, ererbte und das ganze Leben 
hindurch bestehende Erkrankung, die 
durch Steifigkeit und krampfhafte Un- 
nachgiebigkeit der Muskeln bei Ausführung 
willkürlicher Bewegungen, sowie durch 
eigentümliche Veränderungen der elek- 
trischen und mechanischen Muskelreizbar- 
keit charakterisiert ist. Syn. Myotonia 
congenita. Cf. myotonische Reaction. 

THOMSON [engl. Physiker, jetzt Lord 
Kervın] — Th. Elektrometer — Quadrant- 
elektrometer. Th. Wärme: „Diejenige 
Würme, welche in einem Leiter, dessen 
Temperatur von einem Ende zum andern 
sich ändert, durch einen Strom von be- 
stimmter Richtung erzeugt wird, während 
der umgekehrte Strom Wärme absorbiert. 
Die durch den Strom von der Stärke 1 er- 
zeugte Wärme heisst specifische Wärme 
der Elektricität oder Th. Constante; die 
ganze Erscheinung Th. Effect“. (AUERBACH). 

Thon, weisser vd. Bolus alba. 

Thonerde: Aluminiumoxyd,Al,0,. Reine 
Th. = Aluminiumhydrat, Al,(OH),. Syn. 
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Argilla pura, Alumina hydrata. Officinelle 
Essigsaure Th. = basisches Aluminium- 
acetat, Al,(C.H,O,),(OH),. Eine 8°/, Lösung 
davon ist der off. Liquor Aluminü acetici. 

Thoracalls, thoraoious: Zum Thorax* 
gehörig. Cf. Ductus. 

Thora(co)oentese [xerrewstechen]: Punc- 
tion* der Brusthöhle, z. B. zur Entleerung 
pleuritischer Exsudate. Cf. Thoracotomie. 

Thoracogastroschisis [oyi-w spalten]: 
AngeboreneSpaltbildung der vorderen Brust- 
und Bauchwand. 

Thoraocojgraph: Instrument zur Ge- 
winnung horizontaler Contouren des Thorax. 
Cf. Cyrtometer. 

Thoracomelus [u:%0s Glied]: Doppelmiss- 
bildung, bei der die parasitäre Anlage (meist 
eine einzelne Extremität) am Thorax des 
Hauptindividuums befestigt ist.Cf.Notomelus. 

Thoraco|metrie: Messung der Brust bes. 
in Bezug auf Umfang und Durchmesser. 

Thoraoopagus: Doppelmissbildung mit 
Verwachsung am Brustkorb, meist in der 
Gegend des Brustbeins. Cf. Sternopagus, 
Xiphopagus. 

Thoraoo'plastik: Plastische Operation 
am Brustkorb. Cf. EsTLANDER'Sche Operation. 

Thoracostraoa [vorp«xov | Schalen- 
krebse; eine Unterabteilung der Malakostraca 
mit Cephalothorax und gestielten Augen. 
Syn. Podophthalmata. Cf. Artlırostraca. 

Thoraooteratus [r:o«s Missbildung] (TA- 
RUFFI): Individuum mit Missbildung des 
Brustkorbes. 

Thoracoitomie: Brustschnitt; Eröffnung 
der Brusthöhle durch Schnitt, bes. zur Ent- 
leerung von Exsudaten. Cf. Thoracocentese. 
Thoraootom: Zur Th. benutztes Messer. 

Thoradelphus [Thorax* u. «dJezpos Bruder] 
(GEoFFROY ST.-HILAIRE): Zu den Monoce- 
phalen gehörige Doppelmissbildung, deren 
beide Individuen vom Nabel aufwärts zu 
einem einzigen verschmolzen sind. 

Thorax [3«o«£ urspr. Brustpanzer, dann 
Brust und Unterleib zusammen]: Anat. 
Brustikorb). Zool. Der mittlere zwischen 
Kopf und Abdomen gelesene Hauptabschnitt 
des Artlıropodenkörpers. 

Thorium [weil im Mineral Thorit ge- 
funden, das wieder nach dem nordischen 
Gotte Tuor benannt ist]: Chemisches Element; 
Th. Atomgew. 232 bzw. 230,8. Wertigkeit IV. 

THORNTON [engl]. Chirurg) — Th. 
Zeichen: Anfallsweiser heftiger Schmerz 
in der Seite bei Nierensteinen. 

THORNWALD Th. Krankheit: 
Entzündung der Luscaka’'schen Tonsille. 

Thränen, Thran vd. Tränen, Tran. 

Thread-worm [engl. „Fadenwurm‘“) = 
Oxyuris vermicularis. 

Thridaoe |frz., von Ygide£ Lattich]: Ein 
aus dem ausgepressten Safte von Lactuca 
sativa durch Eindampfen erhaltenes braun- 
schwarzes Extract. Syn. Thridax, Thri- 
dacium, Lactucarium* gallicum. 

Thrill [engl. zittern, schauern]: Das 
schwirrende. mit zitternder Bewegung des 
Gefässes verbundene Geräusch über einem 
Aneurysma. 


Thoracalis, thoracicus — Thüm. 


mL m a a Iu a a a nn. S 
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Thrombase = Fibrinferment. 
Thrombenmole ann = Blutniole. 
Thrombin (A. Schuipr) = Fibrinferment. 
Thrombosarterlitis, Thrombo|pblebi- 
tis: Entzündung der Arterien- bzw. Venen- 
wand im Anschluss an Thrombose oder 
Embolie. Hierbei kann es zu bindegewebigen 
Neubildungen kommen (Th. proliferans 
s. hyperplastica), die ev. den Verschluss 
des Gefässes herbeiführen (Th. obliterans), 
oder zur Vereiterung der Gefüsswand (Th. 
purulenta). 
- Thrombose [9p0u8wors Bildung von Blut- 
klumpen ($o0u3os)]: Die Gerinnung des Blutes 
innerhalb des Gefässsystems während des 
Lebens, die Bildung eines Thrombus®. Be- 
dingt durch Veränderungen der Gefässwand, 
Circulationsstörungen und Blutanomalieen. 
Cf. Dilatations-Th, marantische Th. 
Thrombus [#ocußos Blutklumpen, von 
to&pw festmachen]: Die ein Gefüss mehr oder 
weniger verstopfende, feste Masse, welche 
(im Gegensatz zum Embolus*) an Ort und 
Stelle durch die während des Lebens er- 
folgende Gerinnung des Blutes bzw. durch 
Abscheidung gewisser Bestandteile desselben 
entsteht. Ein autochthoner Th. entsteht 
an der krankhaft veränderten Stelle der Blut- 
bahn selbst; ein fortgesetzter Tn. 
schliesst sich an einen autochthonen an und 
setzt sich ev. auf andere Gefässe fort Ein 
primärer Th. entsteht ohne Veränderungen 
der Gefässwand, ein secundärer im An- 
schluss an solche; doch werden die Ausdrücke 
primärer und secundäürer Th. auch syn. für 
autochthoner u. fortgesetzter Th. gebraucht. 
Verschliesst der Th. das ganze Gefäss. so 
heissterobturierender Th., sonst wand- 
ständiger bzw. klappenständiger Th. 
Tritt die Gerinnung schnell bzw. innerhalb 
einer ruhenden Blutmasse ein, so entsteht 
ein ungeschichteter oder roter Th. 
Bei langsamer, in Absätzen erfolgender Ge- 
rinnung, bzw. bei Abscheidung einzelner 
Bestandteile aus strömendem Blute kann 
ein weisser Th. entstehen, der entweder 
nur Blutplättchen oder auch Fibrinfäden 
mit mehr oder weniger zahlreichen Leuko- 
cyten enthält (cf. Plättchenthrombus); ferner 
kann sich ein gemischter ev. ge- 


schichteter Th. bilden. Die weiteren 
Schicksale eines Th. können sein 
Schrumpfung, Verkalkung, Organisation 


(Ersatz durch gefässhaltiges Bindegewebe), 
oder aber Erweichung, bei der wieder die 
einfache und die septische oder puriforme* 
Erweichung zu unterscheiden ist. Th. H- 
gamenti lati = Haematocele extraperi- 
tonealis s. Haematom des breiten Mutter- 


bundes.. Th. neonatorum = Cephalhae- 
matom. Th. sebaoeus: ÖOhrenschmalz- 
pfropf. Th. vaginae, Th. vulvae: (Ge- 


ronnener) Bluterguss in dem die Scheide 
umgebenden Bindegewebe bzw. in den 
grossen Schamlippen. Syn. Haematonıa 
vaginae, vulvae. 

Throwing back [engl]: Rückschlag, 
Atavismus. 

Thüm. Bot. = Tuüm{mex, F. Baron v. 
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Thuja [Su«, von éw opfern, weil das 
wohlriechende Holz bei Opfern gebrannt 
wurde]: Lebensbaum, Fam.Pinaceae. Pharm. 
— Th. ococidentalis, abendländischer Le- 
bensbaum. Th. artioulata Callitris 
quadrivalvis. 

Thuill Bot. = TavırLiee, J. L. 

Thulium [Thule ein sagenhaftes Eiland 
im äussersten Nordwesten Euro as]: Ein 
seltenes metallisches Element; Tu. Atom- 
gew. 171 bzw. 169.7. 

Thunb. Bot. Zool. = TuunßBerRe, C. P. 

Thunfisch vd. Thynnus. 

Thur. Bot. = Tuurert, G. 

THURE-BRANDT [schwed. Offizier 
1819-95] — Th. Methode: Massage der 
weiblichen Beckenorgane, verbunden mit 
heilgymnastischen Übungen zur Besei- 
tigung von Lageveränderungen des Uterus, 
von Exsudaten etc. 

Thus, uris ilat., von $tros Räucherwerk, 
von rw opfern] = Olibanum. Th. ameri- 
canum: Erhärtetes Terpentin von Pinus 
taeda und palustris. Th. Judaeorum: Der 
nach Gewinnung des Styrax übrig bleibende 
Pressrückstand der Rinde von Liquidambar 
orientalis. 

Thw. Bot. = Tuwaıtes, G. H. K. 

Thyllen [#vilis Sack, Beutel]: Bot. In 
Tracheen hineinwachsende Wucherungen 
benachbarter Zellen. 

Thymelaeaceae [tvucici«e hiess bei den 
Alten unser Daphne gnidium; diese Pflanze 
riecht wie Thymian ($Uuos) und hat dem 
Ölbaum (cheia) im Kleinen ähnliche Früchte]: 
Seidelbastgewächse, Ord. Thymelaeinae. 

Thymelaeinae: EineOrd. der Choripeta- 
lae (bzw. Unterreihe der Myrtiflorae E.). 

Thymian vd. Thymus. -oampher = 
Thymol. 

Thymious: Zur Tlıymusdrüse gehörig. 
Cf. Asthma. 

Thymitis: Entzündung der Thymusdrüse. 

Thymiosis [Suu:o» Warze] (SwEDIAUR) = 
Framboesia. 

Thymol [weil u. a. im Thvmianöl vor- 
kommend]: Thymiancampher, Methylmetho- 
aethylphenol; C,H,(CH,)(C,H,)(OH)(1:4:3). 
Antisepticum. 

Thymus: 1. Bot. [$vuos, von vw opfern 
oder von Svuos Kraft wegen der stärken- 
den Wirkung]: Thymian, Quendel, Fam. 
Labiatae. Th. serpyllum*: Gartenthymian, 
römischer Quendel; liefert Herba Serpylli. 
Th. oatarius: Pharm. = Teucrium marum. 
Th. orotious = Satureja thymbra. Pharm. 
= Th. vulgaris: Feldthymian, Feldquendel; 
liefert Herba und Oleum Thymi. 

2. Anat. [viel]. vom vorigen abgeleitet, 
weil das körnige Aussehen der Drüse an 
die Blütenköpfe und Fruchtbüschel des- 
selben erinnert men Thymusdrüse, 
innere Brüstdrüse, Briesel; eine sog. Blut- 
gefüssdrüse® von unbekannter Function im 
vorderen Mittelfellraum, nach oben ev. bis 
zur Schilddrüse, nach unten ev. bis zum 
Zwerchfellreichend. Bei Erwachsenen mehr 
oder weniger durch Fettlappen ersetzt. Cf. 
Kalbsmilch. 


Thuja — Tic convulsif. 
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Thynnus|%ovros]: Thunfisch” Fam. Skom- 
bridae. 

Thyraden [Thyreoidea*, «adnv Drüse'‘: 
Ein organotherapeutisches Šchilddrüsenprü- 
parat. 

Thyreinum: Der entfettete Rückstand, 
der zurückbleibt, wenn man Schilddrüsen- 

substanz mit verdünnten Alkalien kocht 
oder künstlicher Verdauung aussetzt. 

CNO NS Ein Guanidinderivat; 

H,, Nach S. FRAENKEL das wirk- 
same Princip der Schilddrüse. 

Thyreo'arytaenoideus vd. Musculus. 

Thyreojepiglottious vd. Musculus. 

Thyreo)hyoideus vd. Musculus. 

Thyreoidea vd. tlıyreoideus. 

Thyreoidiektomie: Operative Entfer- 
nung der Schilddrüse bzw. eines Teiles der- 
selben. Cf. Strumektomie. 

Thyreoideus |vvọeccçs Stein zum Ver- 
schliessen von Türen, grosses türförmiges 
Schild]: Zum Schildknorpel bzw. zur Schild- 
drüse gehörig. Cf. Arteria, Cartilago, 
Glandula. 

Thyreoidin: Enzymartiges Product der 
Schilddrüse. welches das Tihyreoproteid* 
neutralisieren soll. Pharm. Organotlherapeu- 
tisches Schilddrüsenpräparat. 

Thyreoidismus: Vergif tung durch grosse 
Gaben von Schilddrüsenpräparaten. 

Thyreoiditis: Entzündung der Schild- 
drüse. Cf. Strumitis. 

Thyreoljpharyngeus vd. Musculus. 

Thyreoprivus vd. Kachexia. 

Thyreoproteid: Von Nortkın aus der 
Schilddrüse isolierter giftiger Eiweisskörper, 
der ein Stoffwechselproduct des ganzen 
Körpers sein und, in grösseren Mengen auf- 
gehäuft, My xoedem und verwandte Zustände 
erzeugen soll. Cf. Thyreoidin. 

Thyreo:itomie: Durchschneidung des 
Schildknorpels; eineForm der Laryngotomie. 
Auch syn. für Strumektomie. 

Thyreoitoxin — Thyreoproteid. 

Thyro- vd. auch Thyreo-. 

Thyroglandin (Staxnrorn): Ein Schild- 
drüsenpräparat, das neben Jodothyrin noch 
Jodoglobulin enthält. 

Thyrojodin: Von Baumann aus derSchild- 
drüse isolierte jodhaltige, an einen Eiweiss- 
körper gebundene Substanz, die wahrsch. 
das wirksame Princip der Schilddrüsen- 
prüparate vorstellt. 

Thysanura [Yrocvorgos mit zottigem 
Schwanz]: Eine Unterord. der Apterygota. 

Thysselinum [eine unbekannte Dolden- 
pflanze d. Alten]: Pharm. = Selinum palustre. 

Ti. Chem. = Titan. 

Tibia [urspr. Pfeife, da früher zur Her- 
stellung von solchen benutzt]: Schienbein. 

Tiblalis: Zum Schienbein gehörig. Cf. 
Arteria. Musculus, Nervus. 

Tio [frz.. vom deutschen zucken]: An- 
haltendes Zucken; auch krankhafte Eigen- 
tümlichkeit. T. oonvulsif: Klonischer Fa- 
cialiskrampf, der in (meist einseitig auf- 
tretenden) abwechselnden, kurzen, blitz- 
artiren Zuckungen der vom Facialis ver- 
sorgten Muskeln besteht. Syn. mimischer 
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Gesichtskrampf,Gesichtsmuskelkrampf, Spas- 
mus facialis, Prosopospasmus. Cf. Maladie* 
des tics convulsifs. T. douloureux: Hef- 
tiger. gew. anfallsweise auftretender Schmerz 
im Gebiete der N. trigeminus. Syn. Tri- 
geminus- oder Quintusneuralgie, Gesichts- 
neuralgie, Prosopulgie, ForngreiLL’scher Ge- 
sichtsschmerz. T. de on = GILLES 
DE LA TourerTe’sche Krankheit. T. de 
Joffroy = Chorea elektrica. T. rotatoire: 
Krankhafte unwillkürliche Drehungsbewe- 
gungen des Kopfes, wahrsch. durch stoss- 
weise klonische Krämpfe des M. obliquus 
capitis inf. bedingt. 

Tiedm. Zool. = TIEDEMANN, F. 

van Tiegh. Bot. = van TırsHem, Pa. 

Tier- — -bäder = animalische Bäder. 
-fangende Pflanzen — fleischfressende 
Pflanzen. -kohle: Durch Verkohlung tie- 
rischer Substanzen erhaltene Kohle*; z. B. 
Blut-, Fleisch-, Knochenkohle. -öl: Durch 
Destillation stickstoffhaltiger tierischer Sub- 
stauzen (Hirschhorn, Knochen etc.) ent- 
stehende übelriechende, schwarzbraune, teer- 
artige Flüssigkeit, die ein wechselndes Ge- 
misch von kohlensaurem Ammoniak, Cyan- 
ammonium, Kohlenwasserstoffen und or- 
ganischen Basen (Pyridin etc.) bildet. Galt 
früher als krampfstillendes und belebendes 
Mittel, ist aber in grösseren Mengen sehr 
giftig. Syn. Hirschhorn-, Knochen-, Fran- 
zosenül, Oleum animale. Cf. Diprer’s Öl, 
Oleum animale, Oleum anthelminthicum. 
-pflanzen = Coelenterata. -stook — Tier- 
colonie. 

Tierisch — T. Elektrioität: Gesamt- 
heit der in lebenden Tieren zu beobachtenden 
elektrischen Erscheinungen. T. Magnetis- 
mus: Von manchen angenommene eigen- 
tümliche Kraft des tierischen, speciell 
menschlichen Organismus, welche der mag- 
netischen ähnlich und von einem Individuum 
auf andere übertragbar sein sollte und bes. 
zu magnetischen* Kuren sowie zur Er- 
zeugung der Hypnose (welche daher auch 
magnetischerSchlaf hiess) angewandt wurde. 
In Wirklichkeit handelt es sich hierbei nur 
um Suggestionswirkung. T. Stärke — 
Glykogen. 

Tiger vd. Felis. 

Tiglinsäure [u. a. in Croton tiglium vor- 
kommend]: Eine ungesättigte Säure der Fett- 
reihe; C,H,O,. Isomer mit Angelicasöure. 

Tiglium officinale: Pharm. = Croton 
tiglium. 

Tigroid [reyroosıdis scheckig] (v. Lex- 
Hoss£K) — Nıssr’sche Körperchen. 

Tilia [lat. von (z)ziov Feder, Flügel]: 
Linde. Fam. Tiliaceae, Ord. Columniferae 
(bzw. Malvales E.). T. grandifolia: Gross- 
blättrige oder Sommerlinde. T. parvifolia: 
Kleinblättrige oder Winterlinde. Liefern 
Flores Tiliae, Lindenblütentee. 

TILLAUX [frz. Chirurg, geb. 1834] vd. 
Maladie noueuse (im Nachtrag). 

Tilletia [nach dem frz. Botaniker TıLLET 
1714—91]: Eine Gattung der Fam. Tilletia- 
ceae, Ord. Ustilagineae (bzw. der Unterreihe 
Tilletiineae der BasidiomycetesE.). T.oarlies 


Tic douloureux — Tinea pellionella. 
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s. tritioi: Stein-, Schmier-, Stink-, Faul- 
brand, Faulweizen; zerstört die Weizen- 
körner. 

Timbo [einheim. Name]: Die giftige 
Wurzel von Paullinia pinnata, Fam. Sapin- 
daceae. In Kataplasmenform gegen Leber 
leiden benutzt; enthält u. a. Timboïn und 
Timbol. 

Timbre [frz.]: Klangfarbe*. T. métal- 
lique: Metallischer* Klang. 

Timotheebaocillus [das Timotheegras soll 
zuerst von einem gewissen TımoTu£us HANSON 
angebaut sein] (A. MoELLER): Zur Tuberkel- 
bacillusgruppe gehöriger säure- u. alkohol- 
fester Bacillus, der auf dem Timotheegras 
(Phleum pratense) vorkommt. 

Tinoa hat]: Schleie, Ord. Teleostei. Cf. Os. 

Tinotionstherapie [fingo firben]: Fär- 
bung desGewebes von bösartigen inoperablen 
Geschwülsten mit Anilinfarben, die in corpus 
vivum parenchymatös injiciert werden. Hier- 
durch soll eine regressive Metamorphose der 
Geschwülste erzielt werden. 

Tinotoriell: Die Färbung betreffend. 

Tinotura: Auszug aus Drogen, bzw. 
Auflösung organischer oder anorganischer 
Substanzen, mit Alkohol, Aether (selten 
anderen Flüssigkeiten) meist im Verhältnis 
1:5 bzw. 1:10 hergestellt. T. Aloös 
composita: Aus Aloë 6, Rhabarber, Enzian- 
wurzel, Zitwerwurzel, Safran aa 1, verd. 
Weingeist 200. T. amara |lat. bitter]: Aus 
Enzianwurzel 3, Tausendgüldenkraut 3, 
Pomeranzenschalen 2, unreifen Pomeranzen 
1, Zitwerwurzel 1, verd. Weingeist 50. T. 
aromatioa: Aus chinesischem Zimmt 5, 
Ingwer 2, Galgant, Gewürznelken, Malabar- 
Cardamomen ua 1, verd. Weingeist 50. T. 
Camphorae = Spiritus camphoratus. T. 
Chinae composita: Aus Chinarinde 6, 
Pomeranzenschalen 2, Enzianwurzel 2, 
chinesischem Zimmt 1, verd. Weingeist 50. 
T. Cinnamomi oomposita — T. aroma- 
tica. T. ferri ohlorati aetherea: Aus 
Eisenchloridlösung 1, Äther 2, Weingeist 7. 
T. ferri pomata: Aus apfelsaurem Eisen- 
extract 1, Zimmtwasser 9. T. Gentianae 
oomposita = T. amara. T. Opii benzoi- 
oa: Aus Opium 1, Anethol 1, Campher 2, 
Benzo&süure 4, verd.Weingeist 192. T. Opii 
orocata [lat. safranhaltig]: Aus Opium 15, 
Safran 5, Gewürznelken 1, chinesischem 
Zimmt 1, verd. Weingeist 70, Wasser 70. 
T. Opii simplex: Aus Opium 15, verd. 
Weingeist 70, Wasser 70. T. regia — T. 
aromatica. T. Rhei aquosa: Aus Rha- 
barber 10, Natriumborat 1, Kaliumcarbonat 
1, Wasser 90, Zimmtwasser 15, Weingeist 9. 
T. Rhei vinosa s. Darelii: Aus Rhabarber 
S, Ponmeranzenschalen 2, Malabar-Carda- 
momen 1, Xereswein 100. T. roborans = 
T. Chinae composita. T. Saponis = Spi- 
ritus saponatus. T. thebaïca = T. Opii 
simplex. T. tonico-nervina Bestusche 
= T. Ferri chlorati aetherea. 

Tinea [lat. nagender Wurm, Motte etc.]: 
1. Zool. Motte, Fam. Tineidae, Ord. Lepi- 
doptera. T. pellionella [pellis Haut, Fell]: 
Kleidermotte. 
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2. Dermat. Ältere Bezeichnung f. ver- 
schiedene Hautkrankheiten, speciell des be- 
haarten Kopfes. Syn. für Porrigo* und 
Favus*. T. oiliaris Blepharadenitis. 
T. decalvans [calvus kahl] Alopecia 
areata. T. favosa s. lupinosa s. vera = 
Favus. T. furfuracea = Seborrhoea sicca 
bzw. Alopecia pityrodes. T. granulata: 
Eine Form des Ekzems des behaarten Kopfes 
mit Krustenbildung, nach deren Ablösung 
die Haut mit roten, leicht blutenden, pa- 
pillären, Excrescenzen besetzt ist. Syn. 
Achor s. Mucor granulosum. Auch gleich- 
bedeutend mit Ekzema papulosum. T. im- 
brioata [imbrex Hohlziegel] = Herpes ton- 
surans, speciell eine Form desselben, bei der 
concentrische Ringe und grosse dachziegel- 
förmig übereinander gelagerte seidenpapier- 
ähnliche Schuppen auftreten. T. laotea 
= Crusta lactea. T. Pelade* — Alopecia 
areata. T. polonioa: Weichselzopf. T. 
tondens — Herpes tonsurans. T. versi- 
color = Pityriasis versicolor. 

Tinkal: Orientalischer Name des Borax. 

Tinnitus aurium lat. von tinnioklingen]: 
Ohrenklingen. 

Tintement |lat |: Das Klingen. T. métal- 
lique (Lainxec): Metallisches Plätscher- 
geräusch, das zuweilen bei der Auscultation 
eines Pneumothorax oder von Lungencaver- 
nen gehört wird. 

Tintenfische vd. Cephalopoda und Sepia. 

Tipulidae [tippula eine Wasserspinne]: 
Schnaken, eine Pa der Diptera. 

Tirage [frz. das Ziehen]: Inspiratorische 
Einziehung der Brustwand bei Verengerung 
der oberen Luftwege. 

Tire Rn -balle: Kugelzange. -fond 
(frz.]: Instrument zum Aufspiessen und 
Herausziehen von Fremdkörpern ausWunden. 
-lait: Warzenhütchen. -t&te: Geburtszange. 

Tisane — Ptisane. 

Titanium [nach der Elfengöttin TITANIA 
oder nach dem gleichnamigen Planeten]: 
Chemisches Element; Ti. Atomgew. 48,1. 
Wertigkeit IV. -säure: TiO,H.. 

Titillatio, Titillatus [lat.]: Kitzel; spe- 
ciell Hustenkitzel. 

Titre [{rz. eig. Titel, von lat. titulus]: Chem. 
Gehalt einer (zur Maßanalyse benutzten) 
Lösung an wirksamem Stoff. 

Titrieren: Eine Maßanalyse ausführen. 

Titriermethode — Maßanalyse. 

TIZZONI |it. Arzt, geb. 1853] — T. Anti- 
toxin: Tetanusantitoxin. 

Tl. Chem. = Thallium. 

Tm. Chem. = Thulium. 

Tobsucht: Mit mehr oder weniger hoch- 
gradiger Trübung des Selbstbewusstseins 
verbundener Drang zu gewalttätigen Hand- 
lungen, die sich gegen den Kranken selbst, 
gegen andere Personen oder auch gegen 
Sachen richten können. (Nach MENDEL). 
Cf. Mania. 

Toddalia: Eine Gattung der Fam. Ruta- 
ceae. Wurzel von T. aculeata (Lopez- 
wurzel) als Toricum benutzt. 

Tölpelkrankheit — Parotitis epidemica. 

Tofana vd. Aqua. 


Tinea ciliaris — Tonica. 
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Toilette |frz. 2. Chir. Reinigung von 
Körperhöhlen (bes. der Bauchhöhle) durch 
Auswaschen mit antiseptischen Lösungen. 

Toko- [roxos das Gebären] -dynamo- 
meter (Scaartz): Instrument zur Bestimmung 
der Stärke und Dauer der einzelnen Wehen. 
-gonie |roxeis Eltern, yoros Geburt]: Eltern- 
zeugung. Gegensatz Archigonie Die T. 
umfasst wieder dieMonogonieu. Amphigonie. 
-logie* [ruxos Geburt]: Lehre von der Ge- 
burt. 

Toleranz [tolero ertragen]: Eigenschaft, 
ein Arzneimittel etc. gut zu vertragen. 

Toll- — -kirsche vd. Belladonna. -korn 
= Lolium temulentum. -wurm: Eine Masse 
aus derbem Bindegewebe in der Zunge des 
Hundes; galt früher als Ursache der Toll- 
wut. -wut vd. Wutkrankbeit. 

Tolubalsam [nach der Stadt Santiago 
de Tolu in Columbien]: Balsam* von Myro- 
xylon toluifera. Gegen KatarrhederAtmungs- 
wege etc. Balsamum tolutanum. 

Toluidine [weil im Tolubalsam vorkom- 
mend]: Die 3 ersten isomeren Homologen 
des Anilin; C,H,(CH,).NH,. Syn. Amido- 
toluole. 

Toluifera [fero bringen] = Myroxylon. 
T. balsamum — M. toluiferum. T.pereirae 
= M. sansonatense. 

Toluol [da u. a. bei der trocknen Destil- 
lation des Tolubalsams entstehend] = Methyl- 
benzol, C,H,(CH,). 

Tol(u)yl: Das einwertige Radical des 
Toluol; CH (CH,). 

Toluylen: 1. Das zweiwertige Radical 
des Toluol; C,H,(CH\,. 3. Syn. für Stilben. 

Tolypyrin: Antipyrin, in dem anstelle 
der Phenyl- die Toluylgruppe eingetreten 
ist. Antipyreticum etc. 

Tolysal: Salicylsaures Tolypyrin. Anti- 
rheumaticum. 

tom, -tomie [von zeurw schneiden]: In 
Zusammensetzungen Messer bzw. Sclinitt. 

Tomate vd. Lykopersicum. 

Tombak [soll aus dem Chinesischen 
stammen]: Legierung von Kupfer (85) und 
Zink (15). 

Tomentosus [omentum Polstermaterial]: 
Filzi. 

TOMES [engl]. Zahnarzt, 1836—95] — 
T. Fortsätze = Zalınfasern. 

Tomm. Bot. = Toxunasını, M. Ritter v. 

Tomotocie [frz.]: Kaiserschnitt. 

Tonga [einheim. Name]: 1. Eine bes. 
Kinder befallende Krankheit in Polynesien; 
nach ScHEUBE identisch mit Framboesia 
tropica. 2. Eine von den Fidjiinseln stam- 
mende pflanzliche Droge von unbekannter 
Zusammensetzung, die neuerdings als Anti- 
neuralgicum empfohlen wird. 

Tong-Pang-Chong: Chinesischer Name 
der Wurzel und Blätter von Rhinacanthus 
communis, Fam. Acanthaceae. Gegen Haut- 
leiden, bes. Ringworın. 

Tongue-tie [engl. tongue Zunge, tie Band] 
= Ankyloglossum. 

Tonica sc. remedia: Mittel, welche den 
Tonus* der Gewebe erhühen, speciell zur 
Hebung der gesunkenen Ernährung und 
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Tonieität — Torpid. 
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zur Beseitirung von Schwächezuständen, 
mit anderen Worten also zur Kräftigung 
des ganzen Körpers bzw. einzelner Organe 
beitragen sollen; z. B. Digitalis, Chinin, 
Eisen. Arsen, die Stomachica etc. 

Tonioität — Tonus. 

Tonisch: Auf den Tonus* bezüglich. 
T. Energie (O. Rosensaca): Eine Form der 
oxygenen* Energie, welche dazu dient, die 
normale Spannung der Gewebe (den Tonus*) 
zu erhalten. T. Krämpfe: Lang«dauernde 
(tetanische) Muskelzusammenziehungen. Cf. 
Tonica, klonische Krämpfe. 

Tonisierende Mittel — Tonica. 

Tonka- — -bohnen vd. Dipteryx. -oam- 
pher = Cumarin. 

Tonojgraph [Tonus*] (v. FREY): Apparat, 
der, in das Innere von Blutgefässen oder 
des Herzens eingeführt, den daselbst herr- 
schenden Druck auf einen Schreibapparat 
überträgt. Die so gewonnene Kurve heisst 
Tonogramm. -meter: Apparat zur 
Messung der Härte oder Spannung des 
Augapfels und somit auch des intraoculären 
Drucks. Das Verfahren selbst heisst Ton o- 


metrie. Cf. Glaukom. 
Tonsillaris: Zur (Gaumen-)Tonsille ge- 
hörig. 


Tonsilla [lat, wahrsch. von dem urspr. 
celtischen tol(l)es Kropf am Halse]: Mandel; 
urspr. nur der adi, aus lympha- 
tischem Gewebe bestehende Körper, der 
beiderseits in der Mundhöhle in der Nische 
zwischen vorderem und hinterem Gaumen- 
bogen liegt (T. palatina, Gaumentonsille 
oder T. schlechtweg), dann auch auf andere 
Gebilde übertragen. Cf. Rachen-, Tuben-, 
Zungentonsille, lymphatischer Rachenring, 
Amygdalae T. oerebelli: Ein kleiner 
Lappen der unteren Kleinhirnfläche auf 
beiden Seiten der Medulla oblongata. 

Tonsillitis: (Gaumen-) Mandelentzün- 
dung. 

Tonsilloitom: Instrument zum Heraus- 
schneiden der Gaumenmandeln. Die Ope- 
ration selbst heisst Tonsillotomie. 

Tonus [rovos Spannung, von reivw span- 
nen]: Gew. definiert als der schwache, durch 
Nerveneintluss beständig erzeugte Span- 
nungs- bzw. Contractionszustand der en 
den Gewebe, speciell der Muskeln. O. RosEn- 
BACH versteht darunter „die Eigenschaft 
organisierten Gewebes, unter allen Verhält- 
nissen eine bestimmte mittlere Spannung 
zu bewahren, d.h. bei der activen Ver- 
kleinerung (Contraction, Systole) nicht ver- 
dichtet, bei der activen Ausdehnung (Dia- 
stole*) nicht gedehnt zu werden. Ein kräf- 
tiger Tonus in diesem Sinne ist also nicht 
bloss die Fühigkeit, sich energisch zu con- 
trahieren. sondern aus der mittleren (nor- 
malen) Gleichgewichtslage ergiebige systo- 
lische und diastolische Excursionen zu 
machen.“ Cf. tonisch, Tonica, Tonometer. 

Topalgie vd. Topoalgie. 

Tophus [7ö70; Tuffstein]: Harter Knoten, 
der durch Ablagerung harnsaurer Salze in 
der Nühe der Gelenke und an anderen 


bzw. durch Periostitis bedingte Knochen- 
auftreibung (bes. aın Schienbein, Schüdel, 
Brustbein) bei Syphilis (T. syphilitus). 

Topioa [romos Ort) sc. remedia: Örtliche, 
äusserlich angewandte Mittel; z. B. Um- 
schläge, Pflaster etc. 

Topo --algie (Broca): Schmerz an einer 
umschriebenen Stelle, unabhängig vom Ver- 
lauf eines grösseren Nerven: bei Neur- 
asthenie und Hysterie. -graphie*: Be- 
schreibung einer Körpergegend mit genauer 
Berücksichtigung aller Einzelheiten. Cf. 
Anatomie. -phobie*: Krankhafte Angst neur- 
asthenischer Personen an gewissen Orten. 

Toroular [lat.Presse, von torqueo drehen]: 
Chir. Aderpresse, Tourniquet*. Anat. T. 
Herophili: Tiefer Eindruck im Sulvus 
transversus neben der Protuberantia occi- 
pitalis interna, der Stelle entsprechend, wo 
mehrere Sinus zusammenfliessen, sodass 
nach Ansicht der Alten hier ein hoher 
Druck entstehen musste. Jetzt: Confluens 
sinuum. 

Torf [verw. mit ahd. zurba Rasen, sanskr. 
darbhá Grasbüschel]: Gelbbraune bis pech- 
schwarze, aus zusammengepresster, in Zer- 
setzung begriffener Substanz von Sumpf- 
und Wasserpflanzen bestehende Masse, die 
als Brennmaterial, zu Büdern etc. benutzt 
wird. -m00s vd. Sphagnum. -mull: Die 
beim Zersägen des Torfes abfallenden Späne, 
die wegen ihrer weichen Beschaffenheit und 
ihres grossen Aufsaugungsvermögens als 
Verbandmaterial, als desinficierendes Ma- 
terial in Streuklosetten etc. dienen. 

Toril: Ein die Eiweissstoffe des Fleisches 
enthaltendes Fleischextract. 

Torische Gläser [torus*]: Zur Correction 
des Astigmatismus dienende Brillengläser, 
deren Oberfläche torusartig gekrümmt ist. 
Unter einem Torus versteht man eine 
krumme Oberfläche, die entsteht, wenn eine 
Kreislinie um eine in ihrer Ebene gelegene 
Grade rotiert. Es kommt dann eine Art 
Wulst zu Stande, der in 2 zu einander senk- 
rechten Hauptebenen einen verschiedenen 
Krümmungsradius hat. T.G. können auch 
in Meniskenform hergestellt werden. 

Tormenta — Tormina. 

Tormentillwurzel [tormentum Strick, 
Folter, Leibschmerz, da gegen Darmleiden 
benutzt]: Wurzelstock von Potentilla tor- 
mentilla. Wegen ihres Gehalts an Tormen- 
tillgerbsäure, C,H,,O,,, ist sie ein krüf- 
tiges Adstringens. 

Tormina n/pl [tormen Qual, von torqueo 
quälen]; Beschwerden, speciell Bauchgrim- 
men, Leibschneiden, peristaltische Unruhe 
des Darms. 

Tornaria [forno drechseln]: Die Larve 
des Balanoglossus. 

TORNWALD [Arzt in Danzig, geb. 
18413] — T. Krankheit: Katarrh des Re- 
cessus pharyngeus medius. 

Torpedo [|lat, von torpor Lähmung]: 
Zitterrochen, Ord. Plagiostomata. Einer der 
elektrischen* Fische. 

Torpid [torpidus erstarrt. gefühllos, von 


Stellen bei Gicht entsteht (T. arthritious); | torpeo erstarrt sein]: Emptindungslos, schlaff. 
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Habitus: Der Habitus scrofulöser Kinder, 
der durch dicke Nase und Oberlippe, fahle 
Farbe und stumpfen Ausdruck des aufge- 
dunsenen Gesichts, verhältnismässig gut ent- 
wickeltes Fettgewebe bei geringer Aus- 
bildung der Muskulatur, starken Bauch etc. 
charakterisiert ist. Cf erethisch. 

Torpor [lat. Erstarrung]: Gefühllosigkeit, 
Stumpfheit, Reactionslosigkeit, Betäubung. 
Cf. Stupor, Lethargus. T. intestinorum 
= Constipation. T. retinae: Abstumpfung 
der Netzhaut f. geringe Helligkeitsgrade 
Nach Scuwerceer handelt es sich hierbei 
im wesentlichen um eine verlangsamte An- 
passung der Netzhaut an den Lichtreiz. 

Torr. Bot. = Torrey, J. 

TORRICELLI [it. Physiker 1608—1647) 
— T. Leere oder Vaouum: Der (fast) luft- 
leere Raum über der durch äusseren Druck 
in ein geschlossenes Rohr bis zu einer ge- 
wissen Höhe aufgetriebenen Flüssigkeit, 
z. B. über dem Quecksilber im Barometer. 
Cf. Horror vacui. T. Theorem: Die Aus- 
flussgeschwindigkeit einer Flüssigkeit ist 
gleich der Geschwindigkeit, die ein frei- 
fallender Körper erlangen würde, wenn er 
vom Flüssigkeitsspiegel bis zum Niveau der 
Ausflussöffnung herabfiele. 

Torsion [forqueo drehen]: Drehung, Um- 
drehung; z. B. blutender Arterien um ihre 
Längsachse zum Zwecke der Blutstillung, 
der Nabelschnur, des Darms etc. Phys. Die 
Veränderung eines Stabes durch entgegen- 
gesetzte Drehung desselben an beiden Enden. 

Torsions- -fostigkeit: Festigkeit 
gegen Torsion. -elektrometer: Auf dem 
Princip der Drehwage beruhendes Elektro- 
meter. -wage = Dreliwage. 

Tortioollis [torqueo drehen, collum Hals] 
= Caput obstipum. 

Tortuosus |lat.]: Gekrümmt, gewunden. 

Torula [Dim. von torus): 1. = Saccharo- 


myces. 2. = Streptococcus. 
Torulus stramineus — Lectulus stra- 
mineus. 


Torus [lat.]: Erhöhung, Wulst, Knoten. 
Cf. torisch. Bot. Blütenboden. Anat. T. 
palatinus: Gaumenwulst; ein medianer 
Längswulst des harten Gaumens, bes. bei 
Rachitis vorkommend. T. tubarius: Tuben- 
wulst*. 

Total [totus ganz]: Gänzlich, vollkommen. 
T. Reflexion: Die Erscheinung, dass Licht- 
strahlen, die sehr schräg auf die Grenzfläche 
eines neuen Mediums fallen, in dieses nicht 
eindringen, sondern vollständig in das alte 
Medium zurückkehren. Cf. Furchung, Grenz- 
winkel. 

Toten- -fleoke Leichenflecke. 
-kranz = Corona mortis. -lađe = Knochen- 
lade. -starre: Das auf einer Gerinnung des 
Myosin und Myogen beruhende Steif- und 
Hartwerden der Muskeln nach dem Tode; 
beginnt meist 8—20 Stunden nach dem Ab- 
leben und hält 1—6 Tage an. Syn. Leichen- 
starre, Rigor mortis. 

Totfaul vd. Foetus sanguinolentus. 


2. Auflage. 


Guttmann, Terminologie. 
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Touochieren I toucher berühren]: 1. 
Betasten; speciell das Abtasten von Körper- 
höhlen, z. B. die innere Untersuchung der 
weiblichen Geschlechtsorgane mit einzelnen 
Fingern oder der ganzen Hand. 2. Auch 
syn. f. ätzen. 

Tour [frz. Umdrehung]: Bindengang,. 
T. sur le ventre [frz. über den Bauch]: 
Die gewöhnliche Methode der Einführung 
eines Katheters in die Harnblase. Von ihr 
unterscheiden sich die T. de maitre und 
Demitour de maitre [maitre hier 
Operateur, der bei Steinschnittoperationen 
zwischen den Beinen des Patienten sass und, 
um den Platz nicht wechseln zu müssen, 
diese Methoden ausübte]: Früher übliche 
Formen der Kathetereinführung in die 
Harnröhre, bei welchen derselbe die Pars 

endula mit der convexen Seite nach oben 

ezw. nach der Seite passiert und erst an 
der Pars membranacea durch Drehung um 
180° bezw. 90° die gewöhnliche Lage ein- 
nimmt. T. de rein: Lumbago. 

Tourn. Bot. = TOoUurNEFoRT, J. P. 

Tourniole [frz., von tourner herumgehen]: 
Panaritium peri- bzw. subunguale. 

Tourniquet [frz., von spätlat. tornico, u. 
dieses von torno drechseln, drehen]: Ader- 
presse”. 

Tournoiement [frz. 
Reitbahn-, Rollbewegung. 

Toussotement [frz.|: Hüsteln. 

Tozaemie — Toxicaemie. 

Tox|albumine [roċ:xóç zum Bogen (roov) 
gehörig; ro&ıxov sc. gapuaxor Pfeilgift, dann 
überhaupt Gift]: Giftige Eiweisskörper. 
Speciell bezeichneten BRIEGER u. C. FRAENKEL 
giftige eiweissartige Stoffwechselproducte 
von Bakterien damit, die in den Nährmedien 
entstehen bzw. an sie abgegeben werden. 
Jetzt bes. für die giftigen Pilanzeneiweisse 
(Ricin, Abrin, Crotin etc.) gebräuchlich. 
Cf. Bakterienproteïne, Ptomaïne, Toxine. 

Toxica: Gifte. 

Toxicjaomie: Blutvergiftung; speciell 
Zersetzung des Blutes durch Gifte (Kohlen- 
oxyd, Schwefelwasserstoff etc.) Cf. Bak- 
teriaemie, Autointoxication, Pyaemie, Septi- 
caemie. 

Toxioität: Giftigkeit. 

Toxicodendron [dérdọeov Baum]: Pharm. 
= Rhus toxicodendron. 

Toxicohaemie — Toxicaemie. 

Toxioojlogie: Lehre von den Giften. 

Toxioonosen [»vooos Krankheit]: Ver- 
giftungen, durch Gifte verursachte Krank- 
heiten. Cf. Intoxication. 

Toxzinlaemie: Durch Toxine* bedingte 
Septicaemie. 

Toxine: Urspr. Bezeichnung BarırgErs 
für die giftigen Ptomaine; jetzt bes. für die 
giftigen Stoffwechselproducte von Mikrobien 
gebräuchlich, welche dieselben in den Nähr- 
medien bilden bzw. in sie ausscheiden. Cf. 
Toxalbumine, Antitoxine. 

Toxijphobie: Krankhafte Furcht vor 
Vergiftung. 

Toxiresin [resina Harz]: Ein Zersetzungs- 
product des Digitoxin. 


— 
— 


Drehbewegung]: 
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Toxisoh: Giftig. 

Toxitherapie: Therapeutische Anwen- 
dung von Giften. 

Toxo- vd. auch Toxi-. 

Toxo|gen: Gift erzeugend. 

Tozoide nennt EarLich moldificierte 
Toxine, die zwar noch die Fähigkeit haben, 
in specifischer Weise mit den „Seitenketten“ 
der Protoplasmamolecüle Binduugen einzu- 
gehen, deren Giftwirkung aber vermindert 
oder ganz aufgehoben ist. Anders ausge- 
drückt: es sind Toxine, deren haptophore* 
Gruppe noch erhalten, deren lerarhörer? 
Atomencomplex jedoch zerstört ist. Solche 
T. bilden sich z. B. beim längeren Stehen 
von Toxinlösungen und bedingen deren sog. 
spontane Abschwächung. Je nachdem die 
T. eine grössere, gleiche oder kleinere Affi- 
nität zum Antitoxin besitzen (sich also mit 
diesem eher, gleichzeitig oder später ver- 
binden) als die Toxine, unterscheidet EHRLICH 
die Pro-, Syn- u. Epitoxoide. Letztere, 
welche im Gegensatz zu den Pro- u. Syn- 
toxoiden (den „echten“ Toxoiden) primäre 
Producte des Diphtheriebacillus sein sollen, 
nennt er auch Toxone. 

Toxone (EnukLicn) = Epitoxoide. 

Toxonosen — Toxiconosen. 

Toxo|jpeptone: Giftige, den Toxalbu- 
minen analoge, Peptone. 

Toxophore Gruppe (EarLica): Besondere 
Atomgruppe eines Toxin, welche dessen 
Giftwirkung bedingt. Cf. haptophor. 

TOYNBEE [T. engl. Ohrenarzt 1815 - 66] 
— T. Versuch: Auscultation des Ohres 
mittels des Otoskops (2), während der Kranke 
bei Verschluss der Nasen- und Mundhöhle 
Schluckbewegungen ausführt. 

Tr. Chem. — lerbium. Zool. = TREITSCH- 
KE, E. 

Trabeoulae [Dim. von trabs Balken]: 
Bälkchen; z. B. die Bindegewebsstränge in 
den Lymphdrüsen u. der Milz. T. oarneae: 
Die Muskelbälkchen an der inneren Wand 
der Herzventrikel. 

Trabs cerebri [lat.]: Gehirnbalken. Syn. 
Corpus* callosum. 
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Traohea [roryein «erroia, von Tgayis | 


rauh, hiess die Luftröhre wegen ihres durch 
die Knorpel bedingten unebenen Aussehens 
im Gegensatz zu den glatten Schlagadern, 
agrr;oi« Ast; cf. Arteria]: Luftröhre. Cf. 
Tracheen. 

Trachealis: Zur Luftröhre gehörig. 

Trachealrasseln: Grossblasiges, lautes, 
in der Luftröhre durch Schleimansammlung 
entstehendes Rasseln, bes. bei Sterbenden, 
die nicht mehr die Kraft besitzen, den 
Schleim herauszubefördern. Cf. Stertor. 

Trachealton vd. WiıLLIam. 

Traocheata: Durch Tracheen® atmende 
Tiere. 1. der zweite Unterstamm der Ar- 
thropoda mit den Klassen: Protracheata, 
Myriapoda, Insecta, Arachnoidea. 2. eine 
Unterord. der Acarina. 

Tracheen: Bot. Gefisse; röhrenförmige, 
durch Zellverschmelzung entstandene luft- 


haltige Gebilde in den Gefässbündeln und im ' 


Holze, deren Membranen verschiedenartige 


‘ 


| 


| 
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Verdickungen aufweisen bzw. verholzt sein 
können. Cf. Siebröhren, Tracheiden. Zool. 
Fein verzweigte, von den Stigmen* aus- 
gehende Röhren, welche den respiratorischen 
Grasaustausch bei den Tracheata* vermitteln. 
-kiemen: Ein bei wasserbewohnenden In- 
sectenlarven (Eintagstliegen u. Libellen) vor- 
kommendes Tracheensystem., das nicht nach 
aussen geöffnet ist; die Luft diffundiert in 
dasselbe hinein wie in die Blutgefässe der 
Kiemen. -lungen: Eine bei Spinnen vor- 
kommende Art der Tracheen, dadurch cha- 
rakterisiert, dass von jedem Stigma viele. 
wie die Blätter eines Buches nebeneinander 
liegende, plattgedrückte Tracheen ausgehen. 
Syn. Fächertracheen. 

Traoheiden: Bot. Völlig geschlossene, 
langgestreckte gefässartige Pilanzenzellen, 
die der Wasserleitung dienen. Hauptbe- 
standteil des Holzes bei Cycadeen und 
Coniferen. Cf. Tracheen. 

Traohelitis: Luftröhrenentzündung. 

Traochellhaematom Leedgnios Hals, 
Nacken]: Haematom des Sternocleidomas- 
toideus bei Neugeborenen. 

Trachelismus (MarsuaLı HALL): Tonische 
Contraction der Halsmuskeln beim epi- 
leptischen Anfall, wodurch eine venöse 
Stauung im Gebiet des Kopfes entsteht. 

Trachelo- — -mastoideus — Musculus 
longissimus capitis. -rhaphie* — ENnuET- 
sche Operation. -rhektes [öryvuu:. zer- 
reissen] (ZWEIFEL): Instrument, das zum 
Zerbrechen der Nackenwirbelsäule bei der 
Decapitatio dient. -8 orirhaphie 
lovoey£ Fistel] (SÄngErR): Eine der EmMET- 
schen analoge Operation bei Vaginalfisteln 
mit Vernähung des Cervix. (Nach Rora). 
-teratus [reorxs Missbildung] (TARurri): Miss- 
bildung am Halse. 

Traoheo- Zur Luftröhre gehörig. -bron- 
ohitis: Gleichzeitige Entzündung der Luft- 
röhren und Bronchien. -0@le*: Lufthaltige, 
mit der Trachea communicierende Ge- 
schwulst am Halse, die entweder durch 
Luftaustritt nach Verletzungen der Luft- 
röhre oder durch herniöse Vorstülpung der 
Luftröhrenschleimhaut entsteht. Syn. Aöro- 
cele. -skopie*’: Besichtigung der Luftröhre 
mittels des Kehlkopfspiegels. -stenose: 
Verengerung der Luftröhre. -tom*: Messer 
zur Ausführung der Tracheotomie. -tomia: 
Kunstgerechte Eröffnung der Luftröhre (zur 
Verhütung der Erstickung etc.) oberhalb 
oder unterhalb des Isthmus der Schilddrüse 
(T. superior bzw. inferior). Cf. Broncho- 
tomie, Laryngotomie, Cricotracheotomie, 
Pharyngotomia subhyoidea. 

Trachom [rorywu« das Rauhgemachte, 
zeryvs rauh]: Körnerkrankheit, ägyptische" 
Augenkrankheit; einein manchen Gegenden 
(Ägypten u. a. Mittelmeerländer, Ungarn, 
Polen, Russland, Ostpreussen etc,)endemische 
ansteckende, chronische, folliculäre Augen- 
bindehautentzündung, charakterisiert vor- 
nehmlich durch Auftreten zahlreicher 
„Lrachomkörner“ (i. e. geschwollener Fol- 
likel. Der Ausgang ist in seltenen Fällen 
Heilung, gew. aber narbige Schrumpfung 
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der Augenbindehaut mit Verödung der 
drüsigen Organe derselben (cf. Xerosis), 
wobei auch meist Verkrümmungen der Lid- 
knorpel mit ihren Folgeerscheinungen (Tri- 
chiasis etc.) sowie Geschwürsbildungen und 
Pannus der Hornhaut eintreten. Manche 
Autoren halten das T. für eine specifische, 
durch bestimmte (von SATTLER, v.MicHEL u. A. 
entdeckte Kokken) erregte Krankheit; andere 
machen keinen scharfen Unterschiedzwischen 
T. und chronischer Blennorrhoe bzw. folli- 
culärer Augenbindehautentzündung. Syn. 
Conjunctivitis granulosa s. trachomatosa, 
Ophthalmia aegyptiaca s. bellica s. militaris. 

Traohyjmedusae [ro«yus rauh, derb]: 
Eine Ord. der Hydromedusae. 

Traotionen [traho ziehen]: Züge, z. B. 
mit der Zange bei der Geburt. 

Traotions|divertikel: Divertikel (bes. 
der Speiseröhre), das durch Zug von aussen 
entsteht. Cf. Pulsionsdivertikel. 

Traotus, us [lat. das Ziehen, Zug, Ver- 
lauf, Strecke]: Anat. Zug, Strang. T. di- 
gestorius: Verdauungscanal. T. ilioti- 
bialis — MaıissıaT'scher Streifen*. T. in- 
testinalis: Darmcanal. T. olfactorius: 
Ein Teil des Riechlappens des Grosshirns. 
T. optious: Der vom Corpus geniculatum 
laterale und mediale kommende Anfangsteil 
des N. opticus bis zam Chiasma. T. soli- 
tarius: Solitärbündel. T. spiralis fora- 
minosus(s foraminulentus): Ein spiralig 
verlaufender Zug von feinen Löchern im 
Grunde des inneren Gehürgangs. T. uvealis 
= Uvea. 

Tradescantia [nach dem Londoner 
Gärtner TranescantT]): Eine Gattung der 
Conmelynaceae. 

Trächtigkeit — Schwangerschaft von 
(Säuge-)Tieren. 

Trägheit: Phys. = Beharrungsvermögen. 

Trägheits- — -gesetz: Das erste der 
NewTron’schen* Bewegungsgesetze -mMO- 
ment”: Die Bewegungsenergie oder Wucht 
einer um eine Achse rotierenden Masse; 
mr? (m = Masse, r = Radius). 

Tränen- — -baoh: Der dreiseitige Canal 
zwischen Augapfel und Rändern der (ge- 
schlossenen) Lider. Rivus lacrimalis. -bein: 
Ein kleiner Schädelknochen am medialen 
Augenwinkel. Os lacrimale. -beinpunkt, 
hinterer: Anthrop. Oberes Ende der Crista 
lacrimalis post. -drüse: Tubulöse Drüse 
an der lateralen Seite der Augenhöhle, 
welche die Tränen absondert. Glandula 
lacrimalis. -fistel: Vom -sack bzw. -nasen- 
gang ausgehende Fistel, durch welche sich 
die Tränentlüssigkeit nach aussen, statt in 
die Nase entleert. -nasenocanal: Knöcher- 
ner Canal, der von der medialen Ecke des 
Bodens der Augenhöhle zum unteren 
Nasengang führt. Canalis nasolacrimalis. 
-nasengang: [m vorigen liegenden häutiger 
Gang, der die Fortsetzung des -sacks nach 
unten bildet. Ductus nasolacrimalis. -punkte: 
Punktförmige Öffnungen am medialen Teile 
des Randes jedes Augenlids (Puncta lacrima- 
lia), durch welche die Tränentflüssigkeit in 
je ein -röhrohen (Ductus lacrimalis) ge- 





langt. Von hier fliesst sie in den -saok 
(Saccus lacrimalis), der in einer Grube zwi- 
schen den Sulci lacrimales des Tränenbeins 
und des Stirnfortsatzes des Oberkiefers liegt. 
Cf. -nasencanal und -nasengang. -s#8e: Die 
längliche, dreiseitige Ausbuchtung des me- 
dialen Augenwinkels. Lacus lacrimalis. 
ntha [zo@yos Bock, axav$« Dorn, 
Horn, weil die Hülsen Bockshörnern ähneln]: 
Traganth. 1. = Astragalus. 2. Der stärke- 
und bassorinhaltige Schleim der Stämme 
vieler Astragalusarten. Cf. Adragantin. 

Tragblätter: Bot. = Deckblätter. 

Tragious: Zum Tragus* gehörig. 

Tragi(pili) [Tragus* u. pilus Haar]: Die 
feinen Haare am äusseren Gehörgang. Cf. 
Hireipili. 

Tragoselini maioris radix [o«yos Bock, 
u. oeAıvo» Eppich, wegen des bocksartigen 
Geruchs] = Radix Pimpinellae. 

Tragus [to«yos Bock, weil die Tragipili 
an einen Ziegenbart erinnern sollen]: Der 
stumpfe, klappenartige Vorsprung am vor- 
deren Rande der Ohrmuschel. 

Traitement moral [frz |(Lrurer): Früher 
ausgeübte Behandlung von Irren durch Ein- 
schüchterung (Intimidation*), Douchen u.a. 
Zwangsmassregeln. Cf. No-restraint system. 

Tran [was in Tränen (Tropfen) vor- 
quillt]: Das dickflüssige von Fischen und 
Seesäugetieren gewonnene Fett Cf. Leber- 
tran. 

Tranoe [engl., vom franz. transe, und 
dieses vom lat. transitus das Hinübergehen]: 
Ekstatische Verzückung, z. B. bei spiri- 
tistischen Medien; auch syn. für tiefe 
Hypnose, Katalepsie und andere(hysterische) 
Zustände, wo die Herrschaft des Willens 
über den Körper vollständig aufgehoben ist, 

Tranch6es uterines [frz., von trancher 
schneiden]: Nachwehen. 

Transoortioal |trans jenseits, darüher 
hinaus, cortex Rinde]: Eig. was über die 
Rinde hinaus liegt; mit diesem (nicht glück- 
lich gewählten) Ausdruck, der bei der Ein- 
teilung der aphasischen Sprachstörungen 
üblich geworden ist, bezeichnet ınan die 
Bahnen, welche die Centren der Erinne- 
rungsbilder der Gegenstände (sog. Begriffs- 
centren) mit dem akustischen und optischen 
bzw. motorischen Sprachcentrum verbinden. 
Bei Störungen im Verlauf dieser Bahnen 
entsteht eine sog. t. Aphasie; meist han- 
delt es sich um eine t. sensorische Aphasie, 
während die Existenz einer t-en motorischen 
Aphasie von manchen Autoren bestritten 
wird. 

Transfert [transfero herübertragen]: Die 
Übertragung abnormer Symptome (Anaes- 
thesieen, Lähmungen, Zittern, Amaurose 
etc.) von einer Körperhälfte auf die ent- 
sprechende Stelle der anderen durch Auf- 
legen von Metallplaten, Solenoiden, Mag- 
neten, auch Holzplatten, Spielmarken etc. 
Es handelt sich hier um reine Suggestions- 
wirkung. Cf. Metallotherapie. 

Transfixion [transfigo durchstechen]: 
Durchtrennung der Weichteile von innen 
nach aussen bei Amputationen, nachdem 
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man vorher das Messer durch den betreffen- 
den Teil hindurchgestochen hat. 

Transforation [transforo durchbohren]: 
Gyn. Durchbohrung der Schädelbasis des 
Foetus mittels eines bes. construierten In- 
strumentes, das Transforateur heisst. 

Transformation(s) [transformo verwan- 
deln]: Umwandlung. Cf. Transformatoren. 
-theorie — Descendenztheorie. 

Transformatoren: Phys. Vorrichtungen 
zur Überführung elektrischer Energie von 
bestimmter Spannung in eine solche von 
anderer Spannung bzw. von Wechsel- oder 
Phasenströmen in Gleichströme und um- 
gekehrt. 

Transfusion [trans/undo hinübergiessen]: 
Die künstliche Überführung von (gew. 
defibriniertem Blut eines Individuums 
(Mensch oder Tier) in das Gefässsystem 
eines anderen. T. nerveuse (C. PAUL): 
Injection von Nervensubstanz zu (organo-) 
therapeutischen Zwecken. Cf. Autotrans- 
fusion, Infusion (1). 


Transitorisoh [franseo vorbeigehen]: 
Vorübergehend. 

Transmission [transmitto hinüber- 
schicken]: Übeıtragung; speciell Kraftüber- 
tragung. 

Transmutationslehre [/ransmuto ver- 
ändern] = Descendenzlehre. 


Transparent [runs u. pareo erscheinen]: 
Durchscheinend. 

Transpiration [/rans und spiro atmen]: 
1. = Perspiration. 2. Phys. Das Strömen 
von Gasen durch enge (capilläre) Röhren. 

Transplantation [/ransplanto verptlan- 
zen]: Verptlanzung tierischer Gewebe (Haut, 
Schleimhaut, Nerven, Sehnen, Knochen, 
Zähne etc.) von ihrer natürlichen Stelle an 
eine andere zur Deckung von Substanz- 
verlusten. Cf. Autoplastik, Heteroplastik, 
plastische Operationen, Greffe, Ceisus, Dier- 
FENBACH, TAGLIAC0Z20, REVERDIN, THIERSCH, 
indische, französische, italienische Methode. 

Transpositio [franspono versetzen]: Ver- 
lagerung T. visoerum = Situs inversus. 

Transsudation [/rans u. sudo schwitzen]: 
Austritt wässriger Blutbestandteile (Serum) 
aus den Gefässen in Gewebslücken bzw. 
Körperhöhlen. Es handelt sich hierbei um 
einen ohne Entzündung einhergehenden 
Filtrationsprocess, bedingt durch Druck- 
mess (z. bei Stauung\. Das 
Product der T. heisst Transsudat und 
besitzt gew. einen geringeren Eiweissgehalt 
und ein niedrigeres spec. Gew. als ein 
Exsudat*. 

Transversal(is) na. Quer 
liegend. quer verlaufend. Anat. In der 
Schnittlinie einer Transversal- mit einer 
Frontalebene liegend, quer zur Körperachse 
verlaufend. -ebene: Ebene. welche senk- 
recht zur Median- u Frontalebene, also hori- 
zontal, liegt. Cf. transversus. -scohwin- 
gungen: Schwingungen senkrecht zur 
Längsachse bzw. zur Fortptlanzungsrichtung 
einer Welle -wellen: Die durch -schwin- 
gungen zu Stande kommenden Wellen. Cf. 
Lougitudinalwellen, Geo- u Heliotropismus. 


| 


| 


Transversus |lat.|: Quer liegend, quer 
verlaufend. Anat. Quer zur Achse eines 
bestimmten Organs verlaufend, doch auch 
syn. für transversalis*. Cf. Musculus. 

Trapezius vd. Musculus. 

Trapezoide(u)s: Trapezähnlich. Cf. 

orpus, Ligamentum, Os. 

TRAPP — T.-HAESER’sche Formel: 
Formel zur annähernden Berechnung der 
Menge fester Bestandteile in 1000 Teilen 
Harn. Man nimmt von der Zahl, die das 
spez. Gew. des Harns angiebt ız. B. 1,018‘, 
die beiden letzten Ziffern (hier also 18) 
und multipliciert siemit2,33. (Nach Lanpois). 

Tratt. Bot. = TRATTINICK, L. 

Traube: Bot. Traubenförmiger* Blüten- 
stand mit verlängerter gemeinschaftlicher 
Achse und ziemlich gleich langen gestielten 
Blüten. Botrys s. Racemus. Cf. Doldentraube. 

TRAUBE 1. [Lupwie; Berliner Kliniker 
1818—76] — T. Doppelton: Doppelton (sy- 
stolischer und diastolischer Ton) über der 
Arteria femoralis bei Aortenklappeninsuffi- 
cienz. T. Raum: Die Gegend der vorderen 
Brustwand zwischen linkem Rippenbogen, 
Herz-, Leber- und Milzdämpfung. Nor- 
malerweise ist hier der Percussionsschall 
tympanitisch, bei grösseren Flüssigkeitsan- 
sammlungen in der linken Pleurahöhle aber 
gedämpft. Syn. halbmondförmiger Raum. 
2. [Morırz; Chemiker 1826 —94] vd. künst- 
liche Zelle“. 

T.-HERING’sche Drucksohwankun- 
gen: Blutdruckschwankungen, bedingt durch 
(den Atembewegungen parallel gehende) 
Schwankungen der Erregbarkeit des Vaso- 
motorencentrums. 

Trauben- — -förmige Bilütenstände: 
Blütenstände, bei denen sich die Haupt- 
achse stärker verzweigt als die Seitenachsen; 
Syn. botrytische oder racemöse Blütenstände. 
Hierzu gehören z. B. Ahre, Köpfchen, Traube, 
Dolde. -haut = Uvea. -kirsohe = Prunus 
ee -kokken — Staphylokokken. -kur: 

ortgesetzter täglicher Genuss von 2 bis 
4 kg reifer Weintiauben gegen habituelle 
Verstopfung, Abdominalplechora, Leber- 
schwellung etc. -mole Blasenmole. 
-pilz = Oidium Tuckeri. -säure: Optisch 
inactive Modification der Weinsäure”, er- 
halten durch Vermischen aequivalenter 
Mengen von Rechts- u. Linksweinsäure, in 
die sie auch wieder gespalten werden kann. 
Syn. Paraweinsäure, Acidum racemicum. 
-schimmel Botrytis. -zuoker=d-Glykose. 
-zuokergruppe = Glvkosen oder Hexosen*. 

Traulismus [To«v/icw lispeln, schnarren]: 
Stammeln.erschwertes Aussprechen gewisser 
Laute. 

Trauma |[rorüuc, von terouoxo verwunden]: 
Wunde, Verletzung. Cf. Laesio. 

Traumatioin: Auflösung von Guttapercha 
(1) in Chloroform (10). Ersatz für Kollodium. 

Traumatisch: Zu einer Wunde gehörig, 
durch Verletzung entstanden. T. Neurosen: 
Zusammenfassendecr Name für die nach 
schweren Verletzungen oder Erschütterun- 
gen des Organismus (z. B. nach Eisenbahn- 
unfällen) auftretenden allremeinen Neu- 
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rosen*, die im wesentlichen unter dem 
Bilde der Neurasthenie, Hypochondrie, 


Hysterie oder als Mischform derselben ver- 
laufen. Cf. Railway-spine, Kinetosen, Com- 
 - motio. T. Psyohosen: Auf traumatischem 
Wege entstandene Geisteskrankheiten; z. B. 
durch directe Verletzung des Schädels und 
Gehirns oder anderer Körperteile (Reflex- 
psychosen) oder durch Shockwirkung 
(Schreckpsychosen). 

Traumatismus: Die durch eine grössere 
Verletzung bedingte Störung des Allgemein- 
zustandes. 

Traumatol [willk.]:;: Verbdg. von Jod 
und Kresylsäure. Jodoformersatz. 

Traumatopnoe [ron das zen) 
(Fraser): Der gew. zischende Ein- un 
Austritt der Atmungsluft durch eine mit 
der Pleurahöhle bzw. der Lunge communi- 
cierende Brustwunde. 

Treber: 1. Die ausgezogenen Malzhülsen 
der Bierbrauereien; Viehfutter. 2. = Trester. 

Trefusia [willk:]: Eisenalbuminat aus 
Rinderblut. 

Trehaloso [Trehala, nach der gleich- 
namigen rumänischen Stadt, ist eine Art 
Manna, nämlich die auf verschiedenen 
Echinopsarten, Fam. Compositae, nieder- 
gelegtenschalenförmigen Nester eines Rüssel- 
käfers, Larinus nidificans, welche dieser aus 
sich produciert (VıLLARET)]: Eine Hexobiose, 
die in der Trehala und vielen Pilzen vor- 
kommt; C,H,0,,+2H,0. Syn. Mvkose. 
Das Enzym, das die T. in 2 Molecüle 
Glykose spaltet, heisst Trehalase. 

TREITZ [österreich. Arzt 1819-72] — 
T. nun = Hernia retroperitonealis. 

T [frz. Chirurg] — T. 8peoulum: 
Ein Speculum zur Erweiterung des Anus. 
T. Stühle: Glasige Stühle mit Blutstreifen; 
bei Entzündung des Rectums. T. Zeichen: 
Auftreten gelblicher Knötchen in der Um- 
gebung tuberkulöser Mundgeschwüre; es 
sind kleine Tuberkel oder miliare Abscesse. 

Trematodes [ronu«rwdrs mit Löchern 
(ronu«),d.h. hier Saugnäpfen]: Saugwürmer, 
eine Kl der Plathelminthes. Cf. Distomum, 
Monostomum, Polystomum. 

Tremellinese [rozuw, tremo zittern]: 
Zitterpilze;, eine Ord. der Basidiomycetes 
(bzw. Unterreihe der ProtobasidiomycetesE). 

Tremor [lat.|: Zittern, Zitterbewegung. 

Tremulation [frz.|: FeinschlägigesZittern. 

TRENDELENBURG [Chirurg, geb. 
1844] — T. Lagerung: Beckenhochlagerung 
bei Blasenoperationen etc. 

Trentepohlia Iolithus [nach dem Bo- 
taniker J. F. TRENTEPOHIL,; tav Veilchen, Ai$os 
Stein]: Veilchenstein, Ord. Confervoideae 
(bzw. Unterkl. Confervales E.. Syn. 
Chroolepus. 

Trepan [rounavor Bohrer]: Zur Trepa- 
nation benutztes Instrument. Besteht aus 
einem cylinderförmigen särenden Teil (sog. 
-krone), der mit einer Art Drillbohrer ver- 
bunden ist. Cf. Trephine. 

Trepanation: Im weiteren Sinne jede 
Operation, bei der durch Anbohrung eines 
Knochens eine Körperhöhle eröffnet wird. 


Traumatische Psychosen — Triboluminescenz. 
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Im engeren Sinne die Eröffnung der Schädel- 
höhle (durch bohrende oder sägende In- 
strumente, Aufmeisselung, Osteotomie etc.). 

Tropang [vater. Name]: Abgekochte 
u. getrocknete Seegurken der Gattung Holo- 
thuria. In China u.Japan als Gewürz benutzt. 

Trephine [Dim. von Trepan]: Kleiner 
Handtrepan. 

Treponema pallidum [roerw, ich drehe, 
vnua Faden) (ScHaupınn 1905): Ein zuerst 
als Spirochaete pallida beschriebenes Mikro- 
bium. Wegen der praeformierten Win- 
dungen und endständigen Geisseln später 
aber von der Gattung Spirochaete abgeson- 
dert. Schwach lichtbrechende, zarte, spiralig 
gewundene, flexible Organismen, wahr- 
scheinlich Protozoen. Männliche, weibliche 
Form und Copulation beschrieben. Bei 
primärer, secundärer u. congenitaler Syphilis 
sowie auch bei Affensyphilis fast ausnahms- 
los nachgewiesen ; selten bei tertiärer. Neuer- 
dings auch in der mit Syphilis-Virus ge- 
impften Kaninchencornea gefunden. ie 
meisten Autoren halten gegenwärtig T. p. 
für den Erreger der Syphilis; manche be- 
zweifeln es aber. (Vergl. O. RosEnBachH, 
Das Problem der Syphilis, 2. Aufl. Berlin 
1906). Cf. Cytorrhyktes. 

Trester: Die bei der Weinbereitung zu- 
rückbleibenden Reste der Trauben (Schalen, 
Kerne, Stiele, Ranken). Auch Syn. für 
Treber. 

Trevir. Bot. = TRevıranus, CH. L. 

Trevis. Bot. = Trevisan, V. Graf. 

Tri- [roeis, roia, tres, tria drei]: In Verbdg. 
drei. 

tin: Essigsäuretriglycerid, C,H, 
(0,H,0),. 

Triaoldfarbstoff [Acidum*]: Neutraler 
Farbstoff, der durch Vereinigung von 2 
sauren Farbstoffen (Rubin und Methylorange) 
mit einem basischen (Methylgrün) als das 
dreifach saure Salz derselben entsteht. Zur 
Differenzierung einzelner Gewebsbestand- 
teile. 

Trilandria: Die 3. K1. in Linné’s Pflanzen- 
system; mit 3 Staubgefässen. 

s8 [ lat. dreieckig] vd. Musculus. 

Triangulum Petiti — Trigonum lum- 
bale. 

Trianosporma floifolia [roi«r« Drei- 
zack, oneou« Same; ficus Feige, folium Blatt]: 
Brasilianische Pflanze, Fam, Cucurbitaceae, 
deren Wurzel (Tayuyawurzel) gegen Sy- 
philis, Schlangenbiss etc. angewandt wird. 

Trias: Geol. Die älteste der mesozoischen 
Formationen, zwischen Dyas und Jura. 

Tribade ro.3«s, von roisw reiben, lat. 
frictrix]): Homosexuelles* Weib. Tribadie 
s. Tribadismus: Geschlechtlicher Verkehr 
zwischen Weibern, bes. dielmmissio clitoridis 
des einen Weibes in die Vagina des anderen, 
Cf. Sapphismus, Uranismus. 

Tribasilarisynostose: Verschmelzung 
der 3 Knochen der Schädelbasis; mit Ver- 
kümmerung des Gehirns und Idiotie ver- 
bunden, 

Tribojluminescenz an reiben]: Phys. 
Luminescenz durch Reibung. 
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Tribus, vs [lat., von rores, eine der 3 
ursprünglichen Abteilungen des römischen 
Volkes]: Bot. Zool. Eine Unterabteilung 
einer Familie. 

Tricarbjallylsäure: C,H,(COOH),. 

Trioephalus [x:y«4 Kopf): Missgeburt 
mit 3 Köpfen. 

Trioeps [caput Kopf]: Ein dreiköpfiger 
Muskel. Cf. Musculus, Biceps, Quadriceps. 

Triohauxesis, Triohauxis [Yo Gen. 
teıyös Haar, aväıs s. au&naıs Vermehrung]: 
= Hypertrichosis. 

Trichechus rosmarus [oif Haar, Eyw 

haben; rosmarus schwed. Name des Tieres]: 
Walross; Fam. Trioheohina, Ord. Pinni- 
vedia. 
i Trichiasis: Die Stellung der Augen- 
wimpern, bei der sie nach innen gerichtet 
sind, also den Augapfel berühren. Bei 
Entropium und Distichiasis’. T. vesicae 
= Pilimictio. 

Triohina spiralis [von toi Haar] (Owen 
1835): Trichine, Fam. Trichotrachelidae. Die 
Muskeltrichine, 1 mm lang, findet sich 
in den Muskeln (Rind, Schwein, Ratte, zu- 
weilen auch Mensch) und ist hier spiralig 
in einer mit der Zeit verkalkenden Kapsel 
eingerollt. Durch Verfütterung kommt sie 
in den Magen des neuen Wirts, wo die 
Kapsel durch den Magensaft aufgelöst wird. 
Die jetzt Darmtrichinen heissenden Tiere 
(Männchen 1 mm, Weibchen 3 mm) werden 
nach 3—4 Tagen geschlechtsreif und be- 
gatten sich. Jedes Weibchen kann über 
1000 lebendige ‚Junge gebären, die durch 
die Darmwand nach den Körpermuskeln 
(bes. Zwerchfell, Hals- und Augenmuskeln) 
wandern bzw. durch den Lymph- und Blut- 
strom dahin verschleppt werden. Syn. 
Trichinella spiralis 

Tricohinosis (Zenker 1860, VırcHow): 
Trichinenkrankheit; durch Trichinen ver- 
ursachte, oft tötliche Erkrankung, bei der 
zuerst Magendarmstörungen, später Muskel- 
symptome, ÖOedeme, schwere Allgemein- 
erscheinungen auftreten. 

Triohlorjaldehyd = Chloral. 

Triohloress ure: CCl, . COOH. Atz- 
mittel. Acidum trichloraceticum. 

Triohlorjmethan = Chloroform. 

Trioho- [4oi5 Gen. roıyos Haar) -bezoar*: 
Aus Haaren bestehendes Concrement im 
menschlichen Magen. -blasten’: Haar- 
förmige Pilanzenzellen. -cephalus dispar 
[xeg«Ar Kopf, dispar ungleich, wegen der Ver- 
schiedenheit von Männchen und Weibchen]: 
Peitschenwurm, Fam. Trichotrachelidae. Irn 
menschlichen Darm. Syn. T. trichiurus. 
-dektes oanis [Jixtrs beissend]: Hunde- 
Haarliug; Ord. Aptera oder Pseudoneuroptera. 
-gyne [yvy Weib, weibliches Organ]: Ban 
organ am Procarpium der Florideae, an 
welchem die männlichen Geschlechtszellen 
haften bleiben. -manie (Besxıer) = Tricho- 
tillomanie. -monas [cf. Monaden]: Zu den 
Flasellaten gehüriges Infusorium mit 3—4 
Geisseln. T. intestinalis: Im Darm. T. 
vaginalis: Im sauren Scheidenschleim. 
-myoetes: Haarpilze ; eine Fam, der Hypho- 


Tribus — Tricuspidalinsufficienz. 


1228 





nn nn 


mycetes. zu der Aktinomyces, Streptothrix, 
Cladothrix u. Leptothrix gehören. -my- 
kosis: Durch Pilze verursachte Haarer- 
krankung. T. nodosa (JuHEL-Re£xoy) = 
Piedra. -phytie: Durch Trichophyton ton- 
surans verursachte Erkrankung. -phyton 
tonsurans [vro Pflanze, tondeo scheren]: 
Ein Pilz, welcher Herpes tonsurans, Sykosis 
parasitaria, sowie manche Formen von Herpes 
circinatus*, Ekzema marginatum und Erv- 
thrasma erzeugt. Syn. Mikrosporon menta- 
graphytes. -ptilosis [rríżło» Flaumfeder] 
(DEvERGIK): Spaltungen einzelner Haare in 
der Längsrichtung; bes. bei Trichorrhexis 
nodosa, daher auch syn. für diese Affection. 
-rhexis nodosa [dns das Zerreissen] (Ka- 
Posi): Knotige, grauweisse Anschwellungen 
des Haarschafts, die in unregelmässigen Ab- 
ständen von einander auftreten. An den 
knotigen Stellen knickt das Haar häufig 
ein oder bricht ab und man sieht dann unter 
dem Mikroskop eine besenfürmige Auffaser- 
ung desselben. Of. Trichoptilosis. -8poron 
ovoides vd. Piedra. -tillolmanie [tirw 
ausreissen] (HALLoPpEAU): Anfallsweise auf- 
tretendes Jucken an behaarten Körperstellen 
ohne nachweisbare Ursache, das die (neu- 
rasthenischen) Patienten zum Ausreissen der 
Haare veranlasst: wodurch sie eine Er- 
leichterung verspüren. -tomie [roiy« in 
3 Teile, zeuvo schneiden]: Dreiteilung. 
-traochelldae [Soi£ Gen. re: yos Haar, točynios 
Hals]: Haarhälse; eine Fam. der Nematodes. 
Cf. Trichocephalus, Trichina. 

Trichom: 1. Bot. Haargebilde. 2. Med. 
Weichselzopf. 

Trichos 1. Eine durch Anomalieen 
der Haarbildung charakterisierte Keratonose 
(Auspitz.. 2. Haarbildung an ungewöhn- 
licher Stelle. Cf. Atrichosis, Hypertrichosis, 
Paratrichosis. 3. = Trichiasis. 

Triohroismus vd. Pleochroismus. 

Triohromat [yowu« Farbe]: Der mit 
normalem Farbensinn Begabte, der alle 3 
farbigen Grundempfindungen besitzt. Cf. 
Yovxs-H Era ehe u.Herıng’sche Theorie. 

Triohter vd. Infundibulum. -beoken: 
Gyn. Becken, das im Beckenausgang eine 
Verkürzung des geraden und queren Durch- 
messers aufweist. -brust (Esstein): Miss- 
bildung, die darin besteht, dass der mittlere 
bzw. untere Teil der vorderen Brustwand 
und der obere Teil der vorderen Bauchwand 
trichterförmig eingesunken sind. -drainage” 
(STRAUB): Verfahren zur Entleerung von 
Hautödemen, welches darin besteht, dass 
man auf einen kleinen Einschnitt in die 
Haut einen mitGummiischlauch verbundenen 
Glastrichter setzt, der nach Füllung des 
Schlauchs mit der austliessenden Flüssigkeit 
schröpfkopfartig festhaftet und die Flüssig- 
keit heraussaugt. 

Tricoooae [ro.xuxxov dreikörnig, drei- 
füchrig, weil der Fruchtknoten meist aus 
3 Carpellen besteht): Springfrüchtler; eine 
Ord. der Choripetalae (bzw. Unterreihe der 
Geraniales E.). 

Triouspidalinsuffloienz: Schlussun- 
fähigkeit der Valvula tricuspidalis*. 
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Triouspidalis [fres drei, cuspis Spitze]: 
Dreizipflig. Cf. Valvula. 

Triencephalus — Triocephalus. 

Trientalis herba: Pharm. Kraut von 
Scutellaria galericulata. 

Triifacialis — Nervus trigeminus. 

Triferrin: Eisensalz einer Paranuclein- 
säure. 

Trifolium: Klee, Fam. Papilionaceae 
(bzw. Leguminosae E.). T. ibrinum [rich- 
tiger febrinum. von febris Fieber, weil gegen 
Wechselfieber benutzt]: Pharm. = Meny- 
anthes trifoliata. T. rubrum — T. pratense. 

emin: Derivat des Pyramidon, das 
durch Einwirkung von Butyl-Chloralhydrat 
entsteht. Anaestheticum. 

Trigemini[t:geminus dreifach]: Drillinge. 

Trigeminus vd. Nervus, Pulsus, Tic 
douloureux. 

Trigger-finger [eng]. trigger Drücker 
am Gewehr]: Federnder Finger. 

Triglyceride vd. Glyceride. 

Trigonella |[roiywvos dreieckig, wegen des 
Aussehens der Blumenkrone]: Bockshorn- 
klee, Fam. Papilionaceae (bzw. Legumi- 
nosae E.) T. foenum* graecum: Ge- 
meiner B., griechisches Heu; Samen (Bocks- 


hornsamen) zu Umschlägen bei Geschwüren 


etc. 
Trigonooephalus [xcy«An Kopf]: Med. 
Missbildung des Schädels, die in einer 


mangelhaften Entwicklung des Vorderkopfes 
(durch gehemmtesWa« hstum der Stirnlappen 
des Gehirns und der rechten und linken 
Stirnbeinhälfte) besteht. Zool. Eine Gattung 
der Grubenottern (Crotalidae). 

Trigonum [lat.]: Dreieck. T. oervioale 
inferius = T. omoclaviculare. T. oervi- 
oale superius — Fossa carotica. T. olavi- 
pectorale: Zw. M. pectoralis minor und 
Clavicula. T. oollaterale: Dreieckiges 
Feld zw. Calcar avis u. Hippocampus. T. 
oolli laterale: Jederseits zw. Clavicula, 
M. sternocleidomastoideus u. M. trapezius. 
T. colli medianum: Zw. beiden Mm. ster- 
nocleidomastoidei und Unterkieferrand. T. 
deltoideopeotorale — MoHrRENHEIN’sche 
Grube. T. femorale: Zw. Lig. inguinale, 
M. sartorius und medialem Rand des M. 
M. adductor longus. Syn. Fossa Scarpae 
major. T. fibrosa: Knötchenförmige Ver- 
dickungen, mit denen der linke Annulus 
fibrosus an der Aortenwurzel beginnt. T. 
habenulae: Dreieckiges horizontales Feld, 
in das die Stria medullaris endet. T. in- 
fraolavioulare = T. deltoideopectorale. 
T. lemnisoi: Dreieckiges Feld am oberen 
Teil der lateralen Fläche der Brachia con- 
Junctiva T. Lieutaudi vd. T. vesicae. 
T. lumbale (Petiti): Dreieckige dünnere 
Stelle der hinteren Bauchwand zw. Crista 
iliaca, hinterem Rand des M. obliquus ext. 
abdominis und lateralem Rand des M. la- 
tissimus dorsi. T. nervi hypoglossi: 
Dreieckiges Feld im unteren Teil der Emi- 
nentia medialis der Rautengrube. T. 0l- 
faotorium: Am hinteren Ende des Tractus 
olfactorius. T. omoolavioulare: Zw. Clavi- 
cula, M. omohyoideus u. M. sternocleido- 


Tricuspidalis — Trioxybenzoťsäure. 


1230 











mastoideus. T. omotrapezoides: Ober- 
halb des M. omohyoideus zw. M. trapezius 
u. M. sternocleidomastoideus. T. Petiti = 
T. lumbale. T. submaxillare — Regio 
suprahyoidea. T. sub ale — T. 
femorale. T. urogenitale: Trapezförmige, 
muskulös-sehnige Platte, die unter den Mm. 
paora, den Raum zw. den Rami in- 
eriores der Sitz- und Schambeine ausfüllt. 
T. vesloale (Lioutaudi): Dreieckiges 
glattes Feld der inneren Blasenwand zw. 
den Mündungen der beiden Harnleiter und 
dem Anfangsteil der Harnröhre. 

Tri. a: Die Ordnungen in Lmnt’s 
Pilanzensystem, die 3 Stempel besitzen. 

Trijodmethan — Jodoform. 

Trijumeau [frz.) = trigeminus. 

Triklines8ystom [xAi rw neigen]: Mineral. 
Asvmmetrisches Krystallsystem mit 3 schief- 
winkligen, unglejichwertigen Achsen. 
. Triikresol: A in Gemenge der 3 isomeren 
Kresole. 

Trikrot vd. anakrot, katakrot. 

Trilobiten [roiAo3os dreilappig, dreiteilig]: 


Fossile Crustaceen der palaeozoischen 
Schichten. 
Trimer [ucćọos Teil]: Dreiteilig. 
Trimethylamin: Chem. (CH,),N. In ver- 


schiedenen Pflanzen. Häringslake etc. Pharm. 
10°/ wässrige Lösung des Propylamins; 
gegen Rhenmatismus etc. 
Trimorphismus [uoopr Gestalt]: Das 
Vorkommen von 3 verschiedenen Modifica- 


tionen. Bes. das Vorkommen dreier ver- 
schiedener Blütenformen bei derselben 
Pflanze; indem nämlich hier 2 Kreise un- 


gleichlanger Staubgefässe vorhanden sind, 
giebt es lang-, mittel- und kurzgrifflige 
Blüten. Cf. Dimorphismus, Polymorphismus. 

Trin. Bot. = Teınıus, K. B., Freiherr v. 

Trinitatis herba: Pharm. Kraut von 
Viola tricolor. 

Trinitrin — Nitroglycerin. 

Trinitrooarbolsäure = Pikrinsüure. 

Trinitrophenol = Pikrinsäure. E 

Triocephalus [von frz. trier aussondern, 
ausmerzen (?) und xegeAn Kopf] (GEOFFROY 
St. Hıramek): Zu den ÖOtocephalen gehörige 
Missbildung mit stummelförmigem Kopf 
ohne Mund, Nase und Augen. 

Triodon ddr = —odoös Zahn]: Eine Gattung 
der Plektognathi. 

Trioeciscoh [0/xosHaus],dreihäusig.heissen 
Pflanzen. deren männliche, weibliche und 
zwittrige Blüten auf 3 verschiedene Indi- 
viduen einer Art verteiltsind. Cf. Monoecia, 
Dioecia, Polygamia. 

Triolein = Olein. 

Trional |willk.]: Methylsulfonal. Hyp- 
noticum. 

Triorohidie [öoyıs Hoden]: Das fangeb- 
liche) Vorkommen von 3 Hoden bei einem 
Individuum. 

Triosen: 1. Zucker* von der Formel 
CHO, Cf. Glycerose 2. Complicierte 
Zucker, die in 3 einfachere zerfallen können, 
Cf. Melitriose. 

Trioxy- — -aoetophenon — Gallaceto- 
phenon. -benzoösäure Gallussäure. 
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-benzol vd. Pyrogallol, Phloroglucin. -me- 
thylen: Ein polymerisierter Formaldehyd; 
(CH,O),. Cf. Paraformaldehyd. -triphenyl- 
methan: CH(C,H,.OH),. 

Tripalmitin = Palmitin. 

Tripellphosphat [roınAovs, triplus drei- 
fach} = Ammoniummagnesiumphosphat. 

Triphenin [willk.]: Propionyl-p-phene- 
tidin. Antineuralgicum und Antipyreticum. 

Triphenylmethan: CH(C,H,),. Stamm- 
substanz der Rosanilinfarbstoffe. 

Triplioitas [{riplex dreifach]: Dreifache 
Missbildung. 

Triplooaulisoh [ro:mAovs dreifach, xa@uAos 
Stengel): Bot. Dreiachsig Cf. -achsig. 

Tripojlith [,„Dreifachstein“]: Mischung 
aus Gips, kieselsaurer Tonerde und Kohle. 
Zu erhärtenden Verbänden. 

Tripper [rippen = tröpfeln]: ` Durch 
Gonokokken* erzeugte Entzündung von 
Schleimhäuten (bes. der Harnröhre). Syn. 
Gonorrhoe. -fäden: Fadenförnige, aus 
Schleim, Eiter- und Epithelzellen bestehende 
Gebilde im Urin Tripperkranker. -gioht, 
-rheumatismus: (Gelenkentzündung im 
Anschluss an Tripper. -kokken = Gono- 
kokken. 

Tripus coeliacus (Halleri) [roinovs Drei- 
fuss]: Die 3 Aste der A. coeliaca: A. gastrica 
sinistra, A. hepatica, A. lienalis. 

Triquetrus |lat.]: Dreieckig. Cf. Os, Ossa. 

Trismus [zo:ouos, von reisw knirschen]: 
Durch tonische Contraction der Kaumuskeln 
bedingte Mundsperre; oft erstes Zeichen (des 
Tetanus und auf derselben Ursache beruhend. 
Cf. Kieferklemme. 

Trisomata [o"u« Körper] (TArurFri): Miss- 
bildungen, die aus 3 Anlagen zusammen- 
gesetzt sind. 

Trilsplanohnious: Syn.des Sympathicus, 
da er Eingeweide in allen 3 grossen Körper- 
höhlen versorgt. 

Trijstearin = Stearin. 

Tristiohiasis [oriyos Reihe]: Stellung 
der Augenwimpern in 3 Reihen statt in 
einer. Cf. Distichiasis. 

Tristiimanie [tristis traurig] = 
manie. 

Tritaeus [roır«ios alle 3 Tage eintretend 
sc. nvoetos] = Intermittens tertiana. Cf. 
Hemitritaeus. 

Tritioous 


Lype- 


trites Weizen] cf. Cartilago. 

Triticin: Ein Kohlehydrat in Triticum 
repens. Fälschlich auch syn. für Kleber’ 
gebraucht. 

Triticum [bei den Alten jedes Getreide, 
dessen Körner ausgedroschen (tero) wurden, 
dann bes. Weizen]: Weizen, Fam. Gramineae. 
T. repens: Ackerquecke,;, Wurzelstock 
(Rhizoma Graminis) früher blutreinisrendes 
u. harntreibendes Mittel. Syn. Agropyrum 
repens. 

Tritole [willk. aus Triticum und Oleum]: 
Gallertige Emulsionen aus 3 Teilen Öl 
(Rieinusöl, Lebertran etc.) und 1 Teil Malz- 
extract. 

Triton [Toitev ein Meergott, Sohn des 
Nertus]: Wassermolch, Ord. Urodela. 

Tritopin: Alkaloid im Opium; CH5, N0- 


Trioxybenzol — Trockenplatten. 
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Tritus [lat.]: Zerrieben. 
Trixago [lat]: Pharm. = Teucrium 
chamaedrys. 


Trocar [aus frz. trois carres drei Winkel, 
und dieses aus triquetra sc. acus dreikantige 
Nadel]! Instrument zur Entleerung von 
Flüssigkeit aus Körperhöhlen. Besteht aus 
einem dreikantigen Stilet, das in einer eng 
anschliessenden Canüle steckt und nach 
Durchbohrung der Wand (z. B. der Brust- 
wand) zurückgezogen wird, so dass die 
Canüle den betreffenden Raum mit der 
Aussenwelt verbindet. Syn. Troquart, Trois- 
quarts, Troicartt). 

Trooh. Auf Recepten = Trochiscus. 

Troohanter [rooyiiw sich im Kreise 
drehen, weil Angriffspunkte für die Dreh- 
muskeln] maior und minor: Grosser und 
kleiner Rollhügel; 2 Knochenvorsprünge 
am oberen Ende des Femur, von denen der 
erste, grössere, lateraiwärts oben, der zweite, 
kleinere melır medianwärts unten liegt. 

Trochilidae [rooyıAos ein kleiner Vogel]: 
Kolibris. 

Trochin [fız.] = 
humeri. 

Troohisoi [rooyioxos kleines Rad, kleine 
Kugel, Pille, von zeoyus alles kreisförmig 
Gerundete]: Plätzchen, Pastillen*. T.oontra 
vermes = Pastilli Santonini. 

Troobiter [frz] = Tuberculum maius 
humeri. 

Troohlea [rọoy:żi« Rolle]: Bezeichnung 
verschiedener anatomischer Gebilde, die 
rollenförmig aussehen bzw. ähnlich wie 
eine Rolle wirken. T. humeri: Rollen- 
artige Fläche am medialen Teil des unteren 
Humerusendes, zur Verbdg. mit der Ulna. 
T. m. obliqui superioris oouli: Fibröser 
Streifen in der Fovea trochlearis, welche zur 
Fixation der Zwischensehne des M. obliquus 
superior dient. T. p : Kleine quere 
überknorpelte Rolle am distalen Ende der 
1. Daumenphalanx und der 1. und 2. Phalanx 
der übrigen Finger. T. tali: An der oberen 
Fläche des Talus. 

Troohlearis: Zu einer Trochlea* gehörig. 
Cf. Musculus, Nervus. 

Troohocardie [reoyıs Kreis, Rad, xaodia 
Herz] (ALVARENGA): Achsendrehung des Her- 
zens. Cf. Trochorizocardie. 

Trochocephalie [xcpainņ edie Rund- 
köptigkeit; Missbildung des Schüdels infolge 
zu früher partieller Verknöcherung der 
Kranznaht. 

Troocholides: Radfürmig. Cf. Articulatio. 

Trochophora [zu0yös Rad, peow tragen, 
wegen der ringförmigen Wimperschnur]: 
Die Urlarve der Würmer. 

Trochorizocardie (ALvArEnGA): Trocho- 
cardie* verbunden mit Horizocardie*. 

Trooken- — -diaet: Verminderung der 
Flüssigkeitszufuhr bei der Ernährung zu 
Heilzwecken. Cf. Scurotu’sche Kur. -ele- 
mente: Galvanische Elemente, die statt 
der Flüssigkeit eine mit geeigneter Lösung 
getrüänkte, mehr oder weniger erhärtete Füll- 
masse (Gips, Kreide, Ton etc.) besitzen. 
-platten: Trockene, mit Gelatine (z. B. Brom- 


Tuberculum minus 
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silbergelatine) überzogene plotographische 
Platten. -praeparat: Mikroskopisches Prä- 
parat, zu dessen Herstellung die Bakterien 
etc. enthaltende Flüssigkeit auf ein Deck- 
glas bzw. einen Objectträger gebracht und 
dort an der Luft oder durch leichtes Er- 
wärmen angetrocknet wird. -sohrank: Ein 
Kasten, der zum Austrocknen verschiedener 
Substanzen bzw. zur Sterilisierung von Ge- 
füssen dient, indem die Luft in seinem 
Innern beliebig hoch erwärmt wird. -sub- 
stanz: Gesamtheit aller Bestandteile einer 
Substanz mit Ausnahme des Wassers. 
-system: Mikroskopisches Objectivsystem, 
bei dem sich zwischen Objectivfrontlinse 
und Deckglas eine Luftschicht befindet. Cf. 
Immersion. 

Troglodytes [rtowyAodvrrss Höhlenbe- 
wohner]) gorilla Gorilla engena. T. 
niger: Schimpanse. Syn. Simia troglodytes. 

Troicart vd. Trocar. 

TROISIER [frz. Arzt| — T. Ganglien: 
Carcinomatöse Lymphknoten oberhalb des 
Schlüsselbeins bei Krebs des Magens u.Darms. 

Trombidiidae [von roouwd'rs zitternd (?)]: 
Laufmilben, eine Fam. der Acarina tracheata. 

Trommelfell: Die den äusseren Gehör- 
gang von der Paukenhöhle trennende Mem- 
bran. Membrana tympani. -falten, -taschen 
vd. Plicae u. Recessus membranae tympani. 

Trommelhöhle — Paukenhöhle. 

Tremmelschlägelfinger: Kolbige An- 
schwellungen der Endphalangen der Finger 
bei gewissen Herz- und Lungenleiden. 

Trommelsuoht: Auftreibung des Magens 
bzw. der Bauchdecken durch Gase, die ev. 
mit der Nahrung verschluckt sind oder sich 
bei der Verdauung bilden. Cf. Meteorismus, 
Tympanitis, Pneumatosis Speciell bei 
Fischen kommt die T. dadurch zu Stande, 
dass infolge plötzlichen Übergangs aus 
grossen Tiefen in höhere Wasserregionen 
die Gase in der Schwimmblase sich sehr aus- 
dehnen, letztere zersprengen und in die 
Bauchhöhle treten, ev. sogar die Eingeweide 
zur Mundhöhle hervorpressen. 

TROMMER — T. Probe: Man versetzt 
den Urin in einem Reagensglas mit '/, Vo- 
Jum Kalilauge und fügt solange 10°/, ige 
Kupfersulfatlösung hinzu, als derentstehende 
hellblaue Niederschlag beim Umschütteln 
sich auflöst. Sobald dies nicht mehr der 
Fall ist, erwärmt man vorsichtig den oberen 
Teil der Flüssigkeit über der Flamme. Bei 
Anwesenheit von Traubenzucker tritt 
zwischen 60° und 70° ein gelbroter Nieder- 
schlag (Cu,O oder CuOH) auf. 

Trommlerlähmung: Lähmung des Ex- 
tensor bzw. Flexor pollicis longus infolge 
von Überanstrengang beim Trommeln. 

Tromo,philie [7o&uwzittern]: Angeborenes 
Zittern. 

Trompetermuskel 
nator. 

Tropa!oooain: Zu den Tropeinen* ge- 
höriges Alkaloid in den Cocablättern, Ben- 
zoylpseudotropein, das ähnlich wirkt wie 
Cocain, aber weniger giftig und in seinen 
Lösungen lange haltbar u. sterilisierbar ist. 


— 


Musculus bucei- 


Trockenpraeparat — Trovsseau’sche Pillen. 
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Tropaeoline [roon«ios zur Veränderung 
ehörig, da z. B. als Indicatoren benutzt]: 
Öranserote und gelbe Azofarbstoffe. 
Tropaeolum |roun«uov Siegeszeichen, 
wegen der schildförmigen Blätter und helm- 
artigen Blüten]: Eine Gattung der Fam, 
Tropaeolaceae, Ord. (iruinales (bzw. 
Geraniales E.). T. maius: Kapuzinerkresse; 
Kraut (Herba Nasturtii indici s. Cardaminis 
maioris) früher gegen Scorbut. 
Tropasäure: Beim Erhitzen von Atro- 
pin mit Säure oder Barytwasser ent- 


stehende «-Phenyl- 3-oxypropionsäure; 
i CH, .OH 
C,H, . CH < COÒH 


Tropeine: Esterartige Verbindungen des 
Tropin* mit organischen Säuren; z. B. Hom- 
atropin, Atropin, Daturin, Hyoscyamin. 
Tropeinismus: Vergiftung mit T—.n. 

Tropenkoller: Angeblich durch das 
Tropenklima bedingte leichtere Geistes- 
störung. Existiert nicht als Krankheit. 

Tropenmalaria im engeren Sinne 
maligne Tertiana. 

Tropfenmiztur vd. Mixtura. 

Trophisoh [roop das Ernähren]: Auf 
die Ernährung (der Gewebe) bezüglich. T. 
Nerven: Nerven, welche Ernährung (Stoff- 
wechsel) u. Wachstum der Gewebe regu- 
lieren sollen. T. Störung: Ernährungs- 


störung in einem Gewebe Cf. Tropho- 
neurosen. 
Tropho- — -neurosen: Ernährungs- 


störungen (der Gewebe) infolge von organi- 
schen oder functionellen Erkrankungen des 
Nervensystems. Hierzu gehören z. B. 
Raynaup'sche Krankheit, Hemiatrophia fa- 
cialis, Akromegalie,. Arthropathieen, Mal 
perforant du pied, neuroparalytische* Kera- 
titis etc. Cf. trophische* Nerven. -nomie 
[vouos Gesetz] (HaEckeL): Lehre vom Stoff- 
wechsel. -sphaera [oy«ig« Kugel]: Embryol. 
Die das Ei umgebende, aus fötalen u. mütter- 
lichen Elementen zusammengesetzteGewebs- 
hülle der ersten 2 Wochen. -tropismus 
= Chemotaxis. 

Tropidonotus natrix |roonis Kiel, vwros 
Rücken, nato schwimmen]: Ringelnatter, 
Wassernatter, Fam. Colubridae. 

Tropin: Alkaloid, das neben Tropasäure 
beim Erhitzen des Atropin mit Salzsäure 
oder Ätzbaryt entsteht; C,H,,NO. Es ist 
ein Tetrahydropyridinderivat. 

Tropismus |roo70s Wendung, Richtung, 
von roenwo wenden]: Allgemeine Bezeichnung 
für die anziehende bzw. abstossende Wir- 
kung, welche gewisse Stoffe oder Kräfte 
auf lebendes Protoplasma bzw. kleine Lebe- 
wesen ausüben. Meist nur in Zusammen- 
setzungen gebräuchlich; z. B. Cyto-, Helio-, 
Homo-, Chemo-, Galvano-T. etc. Cf. Taxis. 

Tropon: Aus tierischen und pflanzlichen 
Eiweissstoffen hergestelltes Nährpräparat. 

Trosoh. Zool. = Trosc#eEL, F. H. 

TROUSSEAT frz. Kliniker 1801—67] — 
T. Adenie — Pseudoleukaemie. T. Fleoke 
vd. Taches cérébrales. T. Gesetz — SYDEN- 
Hams Gesetz. (Cf. Nachtrag). T. Pillen: 
Extractum Stramonii, Extractum Opii aa 0,5, 
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Zincum oxydatum 8: daraus 40 Pillen. T. 
Phaenomen: Bei Tetanie kann man die 
charakteristischen Anfälle künstlich durch 
Compression der Hauptnerven und -gefäss- 
stämme der erkrankten Glieder hervorrufen. 
Cf. Raie meningitique. Points apophysaires. 

T.-LALLEMAND'’scohe Körperohen : 
Kleine Concretionen in den Samenblasen. 
Cf. Sympexions. 

Trübe Schwellung (Vırcnow): An- 
schwellung und Trübung der Zellen und 
Gewebe durch Einlagerung eiweissartiger 


Körperchen, wodurch die normale Structur ' 


und Form verwischt wird. Es handelt sich 
hierbei 
der sich wieder zurückbilden kann, in an- 
deren Fällen aber zum Untergang der be- 
treffenden Zellen führt. Syn. parenchyma- 
töse oder körnige Degeneration. 

Trüffel vd. Tuber, Choiromyces. 

Trugdolde: Trugdoldenförmiger* Blüten- 
stand, welcher eine Dolde sehr ähnlich 
sieht,sich vonihraber dadurch unterscheidet, 
dass er sich nicht akropetal, sondern von 


innen nach aussen entwickelt. Cyma. Hierzu . 


gehören die Pleiochasien, Dichasien, Mono- 
chasien. 

Trugdoldenförmig — cymös. 

Trunous [lat.]: Stamm, Bot. Baumstamm. 
Anat. Rumpf, Stammteil. Stammgefäss. T. 
anonymus = Arteriaanonyma*. T. 00sto- 
oervioalis: Ast der A. subclavia. T. sym- 
pathicous: Grenzstrang* des Sympathicus. 
T.thyreocervioalis: Ast der A. subclavia. 

Truthahn vd. Meleagris. 

Trutta [latinisiert vom it. trotta]: Lachs, 
Unterord. Physostomi. T. fario: Forelle. 
T. salar: Lachs. 

Trutzfarben = sympathische Färbung. 

Trypanosoma [rovur«vo»v Bohrer, owu« 
Körper, wegen des spiraligen Körpers]: Zu 
den Flagellaten gehörige, fischartig aus- 
sehende Protozoengattung im Blute ver- 
schiedener Tiere, die schwere Krankheit des 
Wirts erzeugt. T. Brucei: Erreger der 
Tsetse- Krankheit*. Cf. Dourine, Schlaf- 
krankheit, Surra, Mal de Caderas. 

Trypsin [vọvntwzerbrechen]: Das eiweiss- 
ae Enzym des Pankreassaftes. Syn. 

ankreatin. Trypsinogen: Vorstufe des 
T. Cf. Zymogene. 

Tryptone: Die bei der Trypsinverdauung 
entstehenden Peptone. 

Tryptophan: Ein Spaltungsproduct der 
Eiweisskörper bei der Trypsinverdauung, 
das sich mit Halogenen violettrot färbt. 
Syn. Proteinochromogen. 

Tsch. Zool. — 'Iscaupı, J. J. v. 

Tsetse-Krankheit: In Afrika und Indien 
bei verschiedenen Tierarten vorkommende, 
malariaähnliche Erkrankung, die durch 
einen bestimmten Blutparasiten (Trypano- 
soma Brucei) entsteht, indem dieser durch 
stechende Insecten (bes. die Tsetse-Fliege, 
Glossina morsitans) übertragen wird. Syn. 
Nagana, Surra. 


Tsuga [vaterl. Name]: Schierlings-, Hem- | 


locktanne, Fam. Pinaceae. Liefert cana- 


disches Pech. 


Trousskau sches Phaenomen — Tuberculum cinereum. 


um einen Degenerationsvorgang, | 
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Tu. Chem. = Thulium. 
Tub. Auf Recepten = Tuber(a). 
Tuba [ein römisches Blasinstrument, eine 
Art Trompete) auditiva (Eustachii): Ohr- 
| trompete*. T. uterina (Falloppii): Ei- 
' leiter*. 
' Tubage [frz] = Intubation. 
| Tubaire [frz]: Röhrenförmig. Cf. Re- 
| spiration, Souffle. 
|  Tubarius: Zur Tuba gehörig; Tuben-*. 
i Tuben- — -lippen: Die Wülste, welche 
' die Rachenmündung der Ohrtrompete vorn 
' und hinten umgeben. -sohwangersohaft: 
| Entwicklung des befruchteten Eies in einem 
Eileiter. Cf. Extrauterinschwangerschaft. 
| -tonsille (GeERLACH): Die Gesamtheit der 
; zwischen Tubenmündung und Gaumensegel 
‘ jederseits in der Pharynxschleimhaut liegen- 
| den Lymphfollikel. -wulst: Der hintere 
Rand (Lippe) der Rachenmündung der Ohr- 
| trompete. Torus tubarius. 
Tuber, eris, n [lat., jeder hervorragende 
Knollen, von tumeo geschwollen sein]. 
| 1. Anat. Höcker, Vorsprung. Cf. Tubero- 
sitas. Tuberculum. T. oaloanei: Hinten 
am Corpus calcanei. T. oinereum: Grauer 
Hügel vor den Corpora mamillaria. T. 
frontale: Stirnhöcker; lateralwärts von der 
Sutura frontalis. T. iHopubioum = Emi- 
| 


nentia iliopectinea. T. 1sohladioum: Sitz- 
höcker, Sitzknorren; an der Übergangsstelle 
zw. Ramus sup. u. inf. ossis ischii. T, maxil- 
lare: An der Facies infratemporalis des 
Oberkieferbeins. T. olfaotorium = Tri- 
gonum olfactorium. T. omentale: 1. Neben 
dem Processus papillaris der Leber. 2. Am 
Anfang des Pankreaskörpers. T. papillare 
= Processus papillaris. T. parietale: In 
der Mitte der Aussenfläche des Os parietale. 
T. vormis (s. valvulare): Klappenwulst; 
der Teil des Kleinhirnwurms zw. den beiden 
Lobuli semilunares inferiores. T. zygoma- 
tioum: An der Gesichtsfläche des Jochbeins. 
2. Bot. Trüffel, Fam. Tuberaceae. 
3. Pharm. Wurzelknollen. 
Tuberoule [|frz.): Tuberculum. T. de 
Chassaignao = Tuberculum caroticum. 
T. do Gerdy: Höcker lateral vorn am 
Margo infraglenoidalis des lateralen Condy- 
lus der Tibia. 
Tuberaoeae: Trüffelpilze; eine Ord. der 
Ascomycetes. Cf. Eutuberaceae. 
Tuberoulum [Dim. von Tuber*]: Kleiner 
Höcker, kleiner Vorsprung. Cf. Tuberkel, 
Tuber, Tuberositass. T. aoustioum: Am 
Ende der Area acustica im Recessus late- 
ralis der Rautengrube T. anonymum = 
T. jugulare. T. anterius: Am vorderen 
Ende der Querfortsätze der Halswirbel bzw. 
am vorderen Bogen des Atlas. T. artiou- 
lare: Vor der Fossa mandibularis. T, auri- 
culae (Darwini): Darwın’scher Höcker. 
T. caloaneum — Tuber calcanei. T. caro- 
ı ticum: Das stark vorspringende T. anterius 
| am Querfortsatz des 6. Halswirbels, gegen 

das man (bei mageren Leuten) die Carotis 
. aundrücken kann. Syn. Tubercule de Chas- 
| saignac. T. oaudatum — Processus cau- 
| datus. T. oinereum (Rolandi): Anschwel- 
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lung des oberen Endes der grauen Hinter- 
säuledes Rückenmarksunterhalbdes Calamus 
scriptorias am Rande der Medulla oblongata. 
Cf. Tuber cinereum. T. oornloulatum 
(Santorini): Vorwölbung im hinteren Teil 
der Plica aryepiglottica, bedingt durch die 
Cartilago corniculata, T. oostao: Am la- 
teralen Ende des Collum costae. T. oune- 
atum: Anschwellung am oberen Ende des 
Funiculus cuneatus. T. ouneiforme (Wris- 
bergi): Vorwölbung im hinteren Teile der 
Plica aryepiglottica, bedingt durch die 
Cartilago cuneiformis. T. Darwini 
T. auriculae. T. dolorosum = Neurom. 
T. epiglottioum: Epiglottiswulst; an der 
Hintertläche der Epiglottis in der Median- 
ebene. T. faoiale — Genu internum n. 
facialis. T. Iinteroondyloideum mediale 
und laterale: 2 Zacken der Eminentia 
intercondyloidea der Tibia. T. interveno- 
sum (Loweri): Vorsprung am Isthmus Vi- 
eussenii zwischen der Einmündungsstelle 
der V. cava inferior u. superior. T. Lis- 
franoi vd. T. scaleni. T. Loweri vd. 
T. intervenosum T. J oe: An der 
oberen Fläche des vorderen Abschnittes der 
Partes laterales ossis occipitalis. T. majus 
humeri: Unterhalb des Collum anatomicum 
lateralwärts. T. mentale: Lateralwärts 
von der Protuberantia mentalis. T. minus 
humeri: Vor dem T. majus humeri. T. 
ossis multanguli majoris: An der Volar- 
seite des grossen Vielecksbeins. T. nekro- 
enioum [»:xọos Leiche, yiyrou entstehen]: 
ichentuberkel. T. ossis navioularis: 
An der Volarseite des Kahnbeines. T. 
pharyngeum: An der unteren Fläche der 
Pars basilaris des Hinterhauptbeins. T. 
posterius: Am hinteren Ende der Quer- 
fortsätze der Halswirbel bzw. am Arcus 
post. atlantis. T. plantare — Tuberositas 
ossis metatarsalis I. T. pubioum: Am 
vorderen Ende des Ramus sup. ossis pubis. 
T. Santorini vd. T. corniculatum. T. 
soaleni (Lisfranoi): An der oberen Fläche 
der 1. Rippe; dient dem M. scalenus ant. 
zum Ansatz. T. sellae: Sattelknopf; vor 
der Sella turcica. T. syphilitioum = 
Gumma. T. thyreoideum sup. und inf.: 
Am oberen bzw. unteren Ende der Linea 
obliqua des Schildknorpels. 

Tuberkel: Die für Tuberkulose* charak- 
teristischen zelligen (miliaren*) Knötchen, 
welche umschriebene gefässlose Granu- 
lationswucherungen vorstellen und neben 
Bindegewebs-, epithelioiden und Rundzellen 
wechselnde Mengen von Tuberkelbacillen 
und Riesenzellen enthalten. Die T. neigen 
zu küsigem Zerfall, der stets in der Mitte 
beginnt und sich von hier aus nach der 
Peripherie ausdehnen kann. Zuweilen tritt 
aber auch eine fibröse Umwandlung der 
zelligen Bestandteile ein, entweder nur an 
der Peripherie, sodass der centrale Käseherd 
durch Bindegewebe abgekapselt erscheint, 
oder (seltener) auch im Centrum. Of. Solitär- 
tuberkel. 

Tuberkelbaoillen (R. Koca): 1,6—3,5 u 
lange Stäbchen, welche als die Erreger der 


Tuberculum corniculatum (Santorini) — Tuberositas radii. 
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Tuberkulose* gelten. Syn. Mykobakteria 
tuberculosis, Tuberkulomycetes. Cf. Pseudo- 
tuberkelbacillen. 

Tuberkulin: Von R. Kocs aus Culturen 
von Tuberkelbacillen hergestelltes Praeparat, 
das zur Erkennung (durch die fieberhafte 
Reaction, die bei tuberkulösen Individuen 
schon bei Einspritzung kleinster Dosen ein- 
tritt) und Heilung von Anfangsstadien der 
Tuberkulose dienen soll. Das ursprüngliche 
T. (1890) wird hergestellt, indem man die 
Culturen mit der Nährflüssigkeit (Bouillon 
mit Zusatz von Pepton u. 4—5°/, Glycerin) 
eindampft und filtriert. Das neue T. (1897) 
wird hergestellt, indem gut getrocknete 
Culturen ohne irgend welchen Zusatz fein 
zerrieben, in Wasser verteilt und anhaltend 
centrifugiert werden. Die Flüssigkeit trennt 
sich dann in eine obere, weisslich opales- 
cierende Schicht („TO.“), die keine Bacillen 
enthält und dem alten T. sehr ähnlich ist, 
und einen unteren schleimigen Bodensatz 
(„I.R.“), der stark immunisierend wirken 
soll. ohne erhebliche Reactionen zu erzeugen. 
— Die theoretischen Grundlagen und die 
Erfolge der T.-Anwendung werden von 
vielen Autoren bestritten. (Vergl. O. RosEn- 
BACH, Arzt c/a Bakteriologe, Berlin u. Wien 
1903). 

Tuberkulooidin [willk. von caedo ver- 
nichten) (Kress): Durch Reinigung des 
Tuberkulin dargestelltes Präparat zur Be- 
handlung der Lungentuberculose. 

Tuberkulös: Zur Tuberkulose gehörig, 
an T. leidend. 

Tuberkulol: Aus Bouillonculturen von 
Tuberkelbacillen gewonnenes Gift. 


Tuberkulolmyoes (ÜoPPEN-JoNEs) = 
Tuberkelbacillus. 
Tuberkulose: Eigentlich eine durch 


Knötchenbildung charakterisierte Erkran- 
kung. Heute versteht man jedoch alle 
durch Tuberkelbacillen bedingten Affec- 
tionen darunter, die sowohl im Auftreten 
von Tuberkeln* wie von productiven Ent- 
zündungen mit Übergang in Verkäsung be- 
stehen können. Cf. Miliartuberkulose, Lun- 
gentuberkulose, Lungenschwindsucht. 
Tuberositas |lat.|: Höcker mit rauher 
Oberfläche. Cf. Tuber, Tuberculum. T. 
ooraooidea: Nahe dem lateralen Ende der 
Clavicula. T. oostae II: An der lateralen 
Fläche der 2. Rippe. T. oostalis: Nahe 
dem medialem Ende der Clavicula. Syn. 
T. costoclavicularis. T. deltoidea: In der 
Mitte der Vorderfläche des Humerus. T. 
glutaea: Am oberen Ende des Labium 
laterale der Linea aspera. T.iliaoa: Hinter 
der Facies auricularis des Darmbeins. T. 
infraglenoidalis: Unterhalb der Cavitas 
glenoidalis scapulae. T. malaris — Tuber 


zygomaticum. T. maxillaris — Tuber 
maxillare. T. ossis ouboidei: An der 
unteren Fläche des Würfelbeins. T. ossis 


metatarsalis I und V: An der Basis des 
1. und 5. Metatarsalknochens T. ossis 
navioularis: An der unteren Seite des Os 
naviculare pedis. T. patellaris — T. tibiae. 
T, radii: Unterhalb des Collum radii. T. 
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saoralis: Hinter der Facies auricularis des 
Kreuzbeins. T. supraglenoidalis: Ober- 
halb der Cavitas glenoidalis scapulae. T. 
tiblae: Am oberen Teil der Vorderfläche der 
Tibia. T. ulnae: Unterhalb des Processus 
coronoideus. T. unguloularis: Am distalen 
Ende der Endphalangen. 

Tubicola [tubus Röhre, colo bewohnen] 
= Sedentaria. 

Tubiflorae: Röhrenblütige; eine Ord. 
(bzw. Reihe) der Sympetalae. 

Tubo-Ovaritis = Salpingo-Oophoritis. 

Tubularia: Eine Gruppe der Hydroid- 


olypen. 
Tubuli [lat.]: Röhrchen. T. renales: 
Harncanälchen*. T. seminiferi: Samen- 


canälchen*. Bei beiden giebt es wieder 
gerade und gewundene (T. recti bzw. 
contorti). 

Tubulöse Drüsen: Schlauchförmige 
Drüsen, Drüsen, deren secernierende Ab- 
schnitteeinfacheoder verzweigtecylindrische 
Röhren (Tubuli) vorstellen. 

Tubus [lat.|: Röhre. T. digestorius: 
Verdauungscanal. 

Tuokerm. Bot. — TucKERMANN, E. 

Tübinger Herz: Hypertrophisches Herz 
bei Lasttrügern etc. 

Tüpfel: Bot. Kleine Stellen der Wand 
von Zellen und Gefässen, welche im Gegen- 
satz zur Hauptmasse derselben nicht ver- 
dickt sind. von der Oberfläche gesehen also 
als helle Flecken bzw. Canüle erscheinen. 

TÜRCK [Wiener Neurologe 1810—78] — 
T. Bündel: 1. Die lateralen Bündel des 
Hirnschenkelfusses.. 2. (Häufiger) die zu 
letzterem in keiner Beziehung stehende 
Pyramidenvorderstrangbahn. (Nach ZIEHEN). 

Türkensattel vd. Sella turcica. 

Türkischer Weizen = Mais 

TUFFIER [frz. Chirurg] vd. Spinale 
Anaesthesie. 

Tul. Bot. = TuLasne, L. R. 

Tulipa |türk. Tulipant Turban; oder von to- 
vnan Knäuel,Kürbisart]: Tulpe,Fam. Liliaceae, 
T. Gesneriana: Gartentulpe; enthült das 
dem Veratrin ähnliche Alkaloid Tulipin. 

TULPIUS [holländ. Arzt im 17. Jahr- 
hundert] — T. Klappe = Valvula* coli. 

Tumefaotio [tumefacio schwellen ma- 
chen]: Anschwellung. 

Tumenol [von Bitumen abgeleitet]: Aus 
bituminösen Gesteinen gewonnenes öliges, 
sulfoniertes Produkt. Gegen Hautkrank- 
heiten. 

Tumescentia: Anschwellung. 

Tumeur érectile Angioma cavernosum. 

Tumor [lat., von tumeo geschwollen sein]: 
Anschwellung, Geschwust. T. albus |[lat. 
weiss]: Ältere Bezeichnung für tuberculöse 
(bezw. scrofulöse oder fungöse) Entzündung 
eines Gelenks, wobei dasselbe spindel- oder 
kugelförmig anschwillt, während die Haut 
darüber infolge von Compression der Capil- 
laren durch die sulzigen Fungusmassen blass 
erscheint. T. oavernosus Angioma 
cavernosum T. cocoygeus = Sacralge- 
schwulst. T. fibrinosus: Faserstoffge- 
schwulst; Haematom, in dem der flüssige 


Tuberositas sacralis — Turbinale, Turbinatum. 
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Teil des Blutes vollkommen resorbiert ist. 
T. fibrosus — Fibrom. T. muoosus = 
Myxom T. splenis: Milztumor*. T. vasou- 
losus = Angiom. 

Tumultus sermonis |sermo Rede]: 
Krankhaft überstürztes Reden. 

Tungsteinmetall [schwed. tung schwer] 
= Wolfram, das in dem Mineral Tungstein 
vorkommt. 

Tunioa [lat., Untergewand]: Haut. Cf. 
Membrana. T. albuginea corporum 
oavernosorum: Dicker bindegewebiger 
Überzug über die Schwellkörper des Penis. 
T. albuginea oouli = Sklera. T. albu- 
ginea testis: Faserhaut des Hodens; weisse 
feste Bindegewebsschicht an der Innenfläche 
der T. vaginalis propria, zu der sie auch 
gehört. T. oonjunotiva = Conjunctiva. 
T. dartos: Die unter der äusseren Haut 
liegende „Fleischhaut“ des Hodensackes; 
besteht aus ziemlich festem Bindegewebe 
mit zahlreichen glatten Muskelfasern. T. 
erythroides = T. vasculosa testis. T. 
fibrosa oouli: Sklera + Cornea. T. fibrosa 
ronis: Der äussere bindegewebige Überzug 
der Nieren. T. folliouli: Vom Stroma des 
Ovarium gebildete Hülle um jeden GRAAF- 
schen Follikel. T. nervea — T. vasculosa 
des Magens. T. vaginalis: Scheidenhaut. 
Die T. v. communis stammt von der Fascia 
transversalis und umhüllt jederseits all- 
seitig den Samenstrang, Hoden und Neben- 
hoden. Die T. v. propria testis stammt 
vom Bauchfell und bildet einen serösen 
mit Endothel ausgekleideten Sack, in den 
der Hoden und Nebenhoden (mit Ausnahme 
ihres hinteren Randes) sowie der Samen- 
strang eingestülpt sind. Das parietale Blatt 
derselben ist mit der Tunica vaginalis com- 
munis verbunden, das viscerale mit der 
Oberfläche des Hodens fest verwachsen. 
Zwischen diesen beiden Blättern ist eine 
seröse Höhle, die normal nur sehr wenig, 
pathologisch aber zuweilen viel Flüssigkeit 
enthält. Cf. Hydrocele. T. vasoulosae: 
Gefässschicht. T. v. oouli = Iris + Cor- 
pus ciliare + Chorjoidea. T. v. testis: 
Gefässreiche Bindegewebeschicht um die 
Tubuli seminiferi. T. v. ventriouli 
Submucosa des Magens. 

Tunicata: Manteltiere; ein Tierkreis, der 
in der Mitte zwischen Würmern, Mollusken 
u.Wirbeltieren steht. Cf.Ascidiaceae u.Salpae. 

Tunicin: Eine der Cellulose ähnliche 
Substanz im Mantel der Tunicaten, die auch 
bei Arthropoden und Mollusken vorkommt. 

Tunnelkrankheit — Bergkrankheit (2). 

Tunnel-worm [engl.| = Ankylostomum 
duodenale. 

Tupelostifte [einheim. Name des Bau- 
mes]: Ausdem schwarınmigen Wurzelholz von 
Nyssa aquatica hergestellte Quellbougies*. 

Tupfer: Kleine Stücke von Mull, Watte 


| etc. zum Abtupfen von Blut etc. 


Turbellaria [/urbo alles, was sich im 


| Kreise dreht, Wirbel, Strudel]: Strudel- 





würmer; eine Ord. der Plathelminthes 
Turbinale, Turbinatum [turbinatus zu- 
gespitzt in Form eines Kegels (turbo)] sc. os: 


1241 





Die untere Nasenmuschel. Jetzt: Concha 
nasalis inferior. 

Turbine: Horizontales Wasserrad. 

Turbith vd. Turpethum. 

Turoz. Bot. = '[uRczanınow, N. 

Turdus |lat.]: "Drossel, Fam. Turdidae 
der Vögel 

Turgesoenz, Turgor [turgeo, turgesco 
geschwollen sein, strotzen]: Med. Der 
strotzende Zustand der Gewebe infolge reich- 
lichen Gehalts an Flüssigkeit (Blut, Körper- 
säften). Cf. Orgasmus Bot. Der innere 
auf die Zellwand durch den Zellinhalt her- 
vorgerufene Druck. 

Turio |lat.]: Junger Zweig, janger Spross. 

Turmalin ea ceylonischen Ursprungs 
sein]: Ein Silikat von wechselnder Zu- 
sammensetzung, das in verschiedenen Farben 
vorkommt. -zange: Einfachster Polari- 
sationsapparat, der aus 2 (als Polarisator und 
Analysator dienenden) Turmalinplatten be- 
steht. die an einem zangenförmigen In- 
strument befestigt sind. 

Turmerio [engl.] = Curcumawaurzel. 

Turn. Bot. = TvurNeR. D. 

Turnbull’s Blau: Ein blauer Farbstoff; 
wahrsch. (FeCv,),/Fe,),.. Ist im käuflichen 
Berliner Blau enthalten. 

Turnera aphrodisiaoa [nach dem engl. 
Arzt W. Turner im 16. Jahrhundert]: Ein 
mexikanischer Strauch. Fam. Turneraoeae, 
Ord. Passiflorinae (bzw. Parietales E.). Cf. 
Damiana. 

Turner’s Gelb: Ein Bleioxychlorid. Syn. 
Patent- oder Kasseler Gelb. 

Turp. Bot. = Turris, P. J. F. 

Turpethum [vom arab. turbith]: Pharm. 
= lpomoea turpethum T. minerale: 
Basisches Quecksilbersulfat; HgSO,+2HgO. 
T. spurium = Thapsia garganica. 

Turunda |lat., eig. Nudel, von tero reiben]: 
se Wieke. 

Tuss. Bot. = Tussac, F. R. DE. 

Tussioulatio [tussicula leichter Husten]: 
Hüsteln. 

Tussilago [von tussis Husten, also 

„Hustenkraut“]: Huflattich, Fam. Compo- 
sitae. Pharm. — T. farfara*: Gemeiner 
Huflattich; als Zakatz zu Brustthees und 
gegen Scrofulose gebraucht. 

Tussis [lat]: Husten. T. oonvulsiva: 
Keuchhusten®. Syn. T. spasmodica, stran- 
gulans, suffocativa. 

Tussol [willk.|: Mandelsaures Antipyrin. 
Gegen Keuchhusten. 

Tutia [soll pers. Ursprungs sein] alba, 
grisea = Nihilum album, griseum. 

Tweezers [eng]: Pincette. 

Twitching [engl. twitch zucken, auch 
Krampf]: Sehnenhüpfen. 

Tylenchus [rv4os Schwiele, Eyyos Speer]: 
Eine Gattung der Anguillulidae T. dip- 
saol’: Roggen- oder Kardenälchen: schma- 
rotzt in Kornblumen, Roggen etc. T. 
scoandens s tritioi: Schmarotzt in Weizen- 
körnern. 

Tyloma: Schwiele, schwielige Ver- 
diekung. Syn. Tylosis*, Callus, Callositas. 

Tylopoda: Schwielenfüsser; eine Fam. 


Turbine — Typhoid. 
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der Artiodactyla. Hierzu gehören Kameel, 
Dromedar,Trampeltier, Lama.Syn.Camelidae. 

Tylosis: Der Process der Schwielen- 
bildung. Auch syn für Tyloma. T. oillaris: 
= Pachyblepharosis. T. linguae -- Leuko- 
plakia, 

Tympanale Organe [Tympanum*]: Hör- 
organe niederer Tiere. 

Tympania — Meteorismus. Cf. Trommel- 
sucht. T. uteri = Physometra. 

Tympanious: Zum Trommelfell gehörig. 

Tympanismus, Tympanites, Tympa- 
nitis -- Tympania. Der letzte Ausdruck 
wird auch (selten) für Entzündung des 
Trommelfells (Myringitis) und der Pauken- 
höhle gebraucht. 

Tympanitischer Sohall: Ein „trommel- 
schlagartiger“ Percussionsschall, der sich 
einem musikalischen Klange mehr oder 
weniger nähert. Entsteht durch stehende 
Schwingungen begrenzter Luftmassen, die 
von starren oder membranösen Wandungen 
teilweise oder allseitig umschlossen sind, 
z. B. über grösseren glattwandigen Lungen- 
cavernen. 

Tympanophonie = Autophonie. 

Tympanum [rdUuncvov Trommel, von runzw 
schlagen]: Trommel- oder Paukenhöhle. 

Typentheorie lea (GERHARDT): Zu- 
rückführung aller chemischen Verbindungen 
auf die einfachen Grundformen (Typen): 


H 
T Hio HIN, wozu KEkuLE noch den 
H 
wichtigen Typus H) C hinzufügte. 
H 


Typhaoeae |von rigw schmauchen, weil 
zur Unterhaltung des Schmauchfeuers be- 
nutzt}: Rohrkolbengewächse, Ord. Spa- 
dicitlorae. 

Typhase (Kess): Ein Typhusantitoxin. 

hlitis [ruyAis blind, regiov Evregorv 
Blinddarm]: Blinddarmentzündung; meist 
mit Appendicitis* zusammenhängend. Cf. 
Peri-, Para-, Epityphlitis. T. sterooralis: 
Durch Kotstauung bzw.Kotsteineentstehend. 

Typhlon: Blinddarm. 

Typhloitomie: Eröffnung des Blind- 
darms durch Schnitt. Auch Enterotomie* 
am Blinddarm. 

Typhlosis ur S von zugicw blind 
machen]: Blindheit 

Typhös: 1. Zum Typhus* gehörig. 2. 
Typhusartig. Als t. Erkrankungen be- 
zeichnet man also nicht nur die verschie- 
denen Formen von wirklichem Typhus, 
sondern auch Affectionen, welche diesen 
durch entsprechenden Fieberverlauf und 
bes. durch schwere Störungen des Bewusst- 
seins ähnlich sind. Im letzten Falle 
spricht man besser von typhoiden* Erkran- 
kungen. Cf. Typhus, Paratyphus, gastri- 
sches Fieber. 

Typhoid: Tvphusartig. Auch Syn. für 
(leichtere Formen des) Typhus abdominalis. 
Biliöses T. = Typhus biliosum. Cf. Cho- 
leratyphoid, typhös. 
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Typho-malarial fever: Mischform von 
Typhus u. Malaria. Auch Syn. f. Maltafieber. 
Cf. Malaria-Typhoid. 

Typhojmanie: Typhusdelirium; dann 
überbaupt Delirium cum stupore. 

Typho toxin: Von Brikser aus Typhus- 
culturen dargestelltes Gift; C,H,;NO;. 

Typhus [töyos Rauch, Dunst, Betäubung, 
Umneblung der Sinne]: Bezeichnung für 
verschiedene fieberhafte Infectionskrank- 
heiten, die gew. mit schweren Störungen 
des Bewusstseins verlaufen. Unter T. 
schlechtweg versteht man bei uns gew. den 
T. abdominalis: Unterleibstyphus; eine 
Infectionskrankheit, die anatomisch bes. 
durch Veränderungen der Peyer'schen 
Plaques des Dünndarms (markige Intiltra- 
tion, Nekrose, Geschwürsbildung), klinisch 
durch charakteristischen Fieberverlauf, Ro- 
seola, Milzschwellung. Somnolenz, Darm- 
symptome (erst Verstopfung, dann Durch- 
fall, ev. auch Darmblutungen, Perforation 
der Darmwand) etc. charakterisiert ist. Die 
meisten Autoren halten den von EBERTH 
und Kocu entdeckten, mit Bakterium coli 
verwandten (viell.sogar identischen) Typhus- 
bacillus für den specifischen Erreger der 
Krankheit Syn.lleo- bzw.Colotyphus,Typho- 
id, T. entericus, Dothienenteritis, Nerven-, 
Faul- oder Schleimtieber, Enteric s. typhoid 
fever, Fièvre typhoide Cf. gastrisches Fieber. 
T. amaril*: Gelbes Fieber. T. biliosus: 
Biliöses Typhoid; eire Abart des T. recur- 
rens, die mit (wahrsch. haematogenem) Ik- 
terus verläuft. T. oerebrospinalis = 
Meningitis cerebrospinalis epidemica. T. 
des membres = acute, spontane Osteo- 
myelitis*. T. exanthematious s. peteohia- 
lis: Flecktyphus*. T. reourrens: Rück- 


U. Chem. = Uranium. 

u. Auf Recepten = usus (Gebrauch); 
z. B. ad u. ext. zum äusseren Gebrauch. U. 
n. = usu noto (in bekannter Anwendung). 


+ 

U Physiol. = Urea (Harnstoff). 

U. Physiol. = Acidum uricum (Harnsäure). 

Ubiquitär [ubique überall]: Überall vor- 
kommend; z. B. von Bakterien gesagt. 

Udojmeter es uvidus feucht]: Regen: 
messer. Syn. Hyetometer, Pluviometer. 

Überbein vd. Ganglien (1). 

Überichlorsäure:HCIO,. Cf. Perchlorate. 

Über dikrot heisst ein (kata-) dikroter 
Puls, dessen absteigender Schenkel unter die 
Basis des Sphygmogramms herabreicht, und 
bei dem die Rückstosselevation erst am 
Anfangsteile des aufsteigenden Schenkels 
des nächsten Pulsschlages auftritt. 

erfettet heissen Seifen*, welche einen 

Überschuss von Fett enthalten. 

Überfruchtung: 1. — Polyspermie (1). 
2. =Superfoecundatio. 


Überführungszahl (Hırrosr): Phys. Das 


Typho-malarial fever — Übersättigt. 
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fallstieber*. T. versatilis [verso oft herum- 
wälzen]: Eine Form des T. abdominalis, bei 
welcher die Patienten viel delirieren und 
sehr unruhig sind. 

Typhusbaoillen vd. Typhus abdominalis. 

Typisch: Einen bestimmten Typus* 
aufweisend. Auch zur Malaria gehörig. Cf. 
Typosen, Antitypica. T. Wasserstoffatom: 
Das Were koflilom der Hydroxylgruppe 
bei Alkoholen, der Carboxylgruppe bei 
Säuren. 

son (EIsENMmanN): Die durch Ma- 
lariainfection bedingten periodisch wieder- 
kehrenden Erkrankungen. 

Typus [tvnos Schlag, Gepräge einer Münze, 
bestimmte Regel oder Ordnung): Urbild, 
Vorbild, Grundform. Auch Tierkreis, Tier- 
stamm. T. inversus: Umgekehrter Typus; 
z. B. von einem Fieber gesagt, bei dem die 
Temperatur abends niedriger als morgens 
ist. Cf. Typentheorie. 

Tyroglyphus [zvoos Käse, yłvpw aus- 
höhlen]: Eine Gattung der Acarina. T. 
farinae: Mehlmilbe. T. siro [mittellat. 
Milbe]: Käsemilbe. 

Tyrosin [da u. a. in altem Käse vor- 
kommend]: p-Oxyphenyljalanin, C,H,,NO,. 
Spaltungsproduct der Eiweiss- u. Hornstoffe. 

osinase: Eine in pflanzlichen und 
tierischen Säften vorkommende Oxydase*, 
die Tyrosin dunkel färbt. 

Tyroma: Verkästee Lymphdrüsenge- 
schwulst. 

Tyrosis: Küsige* Degeneration. 

Tyrotoxicon, Tyroitoxin: 2 aus fau- 
ligem Käse dargestellte Ptomaine. 

TYSON [amerikan. Histologe, geb. 1841) — 
T. Drüsen: Die Talgdrüsen der Eichel und 
Vorhaut. 


Verhältnis der Geschwindigkeit eines Ion 
zur Summe der Geschwindigkeit beider 
Ionen* bei der Wanderung derselben. 

Übergangs- — -falte der Bindehaut = 
Fornix conjunctivae -widerstand: Phys. 
Die Erschwerung (positiver Ü.) oder Er- 
leichterung (negativer Ü.) in der Strom- 
leitung, welche durch Ablagerung von 
Zersetzungsproducten an den Elektroden 
eines galvanischen Elements auf rein mecha- 
nischen Wege bedingt wird. -windungen 
vd. Gyri transitivi. 

Überhitzt heisst eine Flüssigkeit, die 
künstlich (durch Ruhe, Freihaltung von 
Luftbläschen) über ihren Siedepunkt erhitzt 
ist, ohne zu verdampfen. Cf. Siedeverzug. 
Ü. Dampf = ungesättigter* Dampf. 

0.COOH 

Überkohlensäure: C,0,H, bzw. | | 

0.C0O0OH 


Übermangansaures Kalium: KMnO.. 
Syn. Kaliumpermanganat, 

Überosmiumsäure — Osmiumtetroxyd. 

Übersättigt heisst eine Lösung, die 
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mehr feste oder gasförmige Stoffe gelöst 
enthält. als es normalerweise bei der be- 
treffenden Temperatur bzw. dem betreffen- 
den Druck der Fall ist. 
Überschmelzung — Unterkühlung. 


Überschwängerung = Superfoetatio. 
erschwefelsäure: S, O, H, bzw. 
SO,H. 


O, < S0; g Syn. Perschwefelsäure. 


Übersichtigkeit — = Hypermetropie. 

Überwanderung des Eies: Gyn. Wan- 
derung des Eies vom Eierstock nach dem 
Eileiter der anderen Seite. Bis jetzt ist 
nur eine äussere Ü., d.h. durch die Bauch- 
höhle nach dem abdominalen Ende des 
anderseitigen Eileiters, mit Sicherheit nach- 
gewiesen; eine innere Ü., d. h von einer 
Tube (bzw. Uterushorn) durch die Uterus- 
höhle hindurch zur Tube (bzw. Uterushorn) 
der anderen Seite, ist zweifelhaft. 

UTeohtr. Bot. = ÜEcHTRITZ, R. v. 

UFFELMANN |Rostocker Professor 1837 
bis 94] — U. Reagens: Ametlıystblaue 
Lösung von 3 Tropfen conc. Carbolsäure, 
3 Tropfen Liq. Ferri sesquichlorati in 20 ccm 
Wasser. Bei Anwendung von Milchsäure, 
z. B. im Magensaft, entsteht Gelbfärbung. 

Ugni Molinae |vuterlind. Name; MOLINA, 
Name eines Jesuiten]: Ugni-Myrte, Fam. 
Myrtaceae. 

UHTHOFF [Breslauer Ophthalmologe, 
geb. 1853) — U. Zeichen: Nystagmusartige 
Bewegungen bei multipler Sklerose. 

Uhu vd. Bubo. 

Ul. Zool. = Uusanın, W. 

Ulceration: Geschwürsbildung, Ver- 
schwärung; auch (obertlächliches) Geschwür. 
Syn. Exulceration. 

Ulcerös: Geschwürig. 

Ulous, eris [lat., von EAxos]: Geschwür; 
eiternder Obertlächendefect mit beständisser 
oder wenigstens zeitweiliger Tendenz zur 
weiteren Zerstörung. U. arteficiale: 
Künstlich angelegtes Geschwür. Cf. Fon- 
tanella, Haarseil U. arthriticum: Über 
gichtischen Ablagerungen; im Secret harn- 
saures Natrium. U. oorrodens Clarkii: 
Phagedänisches Geschwür an der Portio 
vaginalis (vielleicht mit Krebsgeschwür 
verwechselt). U. oruris: Unterschenkel- 
geschwür. U. durum: Harter Schanker*. 
U. elevatum s frambo6sioides* [elevo in 
die Höhe heben]: Fungöses Geschwür, dessen 
Grund höher ist als die Ränder. U. hyper- 
sthenicoum: Ein entzündlich gereiztes Ge- 
schwür. U. kolpodes [xoAnos Busen] = U. 
sinuosum. U. mixtum — Chancre mixte. 
U.molle:WeicherSchanker*. U.peptioum: 
Durch Einwirkung des Magensaftes ent- 
standenes Geschwür. Cf. U. ventriculi. U. 
perforans = Mal perforant. U. rodens: 
Fressendes, d. h. stetig fortschreitendes Ge- 
schwür; speciell Hautkrebs mit Neigung zu 
raschem geschwürigen Zerfall. U. rotun- 
dum: Rundes Magengeschwür. Cf. U. 
ventriculi. U. sinuosum [sinus Bucht]: 
Mit unterminierten Ründern. U. sphaoe- 
losum: Brandiges Geschwür. U. vari- 
cosum: Durch Platzen von Varixknoten 


Überschmelzung — Ultramikroskop. 
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entstehend. U.ventriouli: Magengeschwür. 
Die typische Form desselben bildet einen 
rundlichen, scharfrandigen, gew. trichter- 
oder treppenartig abgestuften Defect in der 
Schleimhaut, und kommt während des 
Lebens durch die verdauende und auflösende 
Wirkung des Magensaftes auf die (durch 
Störungen der Circulation und Ernährung) 
veränderte Schleimhaut zu Stande. Syn.U. 
ventriculi ex digestione, 8. rotundum 8. 
corrosivum s. simplex s. rodens s. chroni- 
cum s. pepticum s. perforans, s. Gastrohel- 
koma. 

Ulerythema [oči Narbe] (Uxna): Ery- 
them, das ohne Eiterung unter Narben- 
bildung heilt, indem das entzündliche 
Infiltrat einfach resorbiert wird. U. oentri- 
fugum = Lupus erythematosus. U. ophry- 
ogenes [öyous Augenbraue, yiyvouaı ent- 
stehen] (TAEnzer) = Lupus erythematosus 
in der Gegend der Augenbrauen. 

Vleltomie: Narbenzerschneidung. 

Ulex [lat., von or4os dicht, fest, kraus]: 
Heckensame. Fam. Papilionaceae. U. eu- 
ropaeus: Stech- oder Heidesinster. Diureti- 
cum. Enthält u. a. Ulexin = Cytisin. 

Uljitis [ouAo» Zahnfleisch]: Zahnlleisch- 
entzündung. Syn. Gingivitis. 

Ulmarsäure hiess früher der Salicyl- 
aldehyd, da er u. a. in Spiraea ulmaria vor- 
kommt. Cf. Spirige Säure. 

Ulmus [lat.): Ulme, Rüster, Fam. Ulma- 
oeae, Ord. Urticinae (bzw. Reihe Urticales E. ). 

Ulna [lat., von wAevn]: Elle; der auf der 
Kleinfingerseite liegende der beiden Unter- 
armknochen. 

Ulnare sc. os = Os triquetrum. 

Ulnaris: Zur Ulna gehörig. Cf. Arteria, 
Musculus, Nervus. 

Ulo|jdermitis 
entzündung mit 
thema. 

Ulonous [oiiov Zahnfleisch, 
schwulst] = Epulis. 

Ulothrix |ov4os kraus, Soi£ Haar]: 
Gattung der Ulotrichaceae*. 

UVlotomie = Uletomie. 

Ulotrichaceae: Eine Fam. der 
Confervoideae (bzw. Confervales E.). 

Ultimum moriens |lat.]; Der rechte 
Vorhof des Herzens, der zuletzt von den 
Teilen des Organismus sterben soll. 

Ultramarin [ultra jenseits, darüber 
hinaus, mare Meer, weil früher nur aus 
überseeischen Ländern a : Blaue 
Farbe, die man urspr. nur aus dem kost- 
baren Lapis lazuli (Lasurstein) erhielt, jetzt 
aber künstlich durch Erhitzen von Kaolin 
mit Glaubersalz u. Kohle oder mit Soda, 
Kohle u. Schwefel darstellt. 

Ultralmikroskop (SiEDENTOPF u. ZsIe- 
MONDY): Mikroskop, das auf Anwendung 
intensivster seitlicher Beleuchtung beruht, 
in deren Brennpunkt das zu beobachtende 
Object sich befindet. Hierdurch werden 
Teilchen sichtbar, die bisher jenseits der 
Grenze mikroskop. Wahrnehmung lagen, 
allerdings unter Verzichtleistung auf ähn- 
liche Abbildung. 


oviów vernarben]: Haut- 
arbenbildung. Cf. Ulery- 


oyxos Ge- 


Eine 


Ord. 
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VUltrarote Strahlen: Unsichtbare Stra- 
len von grösserer Wellenlänge u. geringerer 
Brechbarkeit als die roten Lichtstrahlen, 
welche Wärmewirkung besitzen. 

Ultraviolette Strahlen: Unsichtbare 
Strahlen von kleinerer Wellenlänge u. grösse- 
rer Brechbarkeit als die violetten Strahlen, 
welche chemische Wirkung besitzen. 

Ulva [celt. u! Wasser]: Eine Gattung 
der Ulvaceae, Ord. Confervoideae (bzw. 
Confervales E.). U. laotuoa*: Meerlattich, 
Meersalat. 

Ulyptol [willk.]: Antiseptische Mischung 
aus Oleum Eucalypti 1, Acidum carbolicum 
1, Acidum salicylicum 6. Syn. Eulyptol. 

Umbella [lat. Schirm]: Bot. Dolde. 

Umbelliferae [fero tragen]: Dolden- 
pflanzen]; eine Fam. der Ord. Umbelll- 
florae [flos u der Choripetalae (bzw. 
Archichlamydeae E.). 

Umbilioalis: Zum Nabel gehörig, Nabel-. 

Umbilicus [lat.. verwandt mit en 
1. Anat. Bauchnabel. Früher auch Nabe 
strang 2. Pharm. = Cotyledon umbilicus. 
U. Veneris: Linaria cymbalaria. 

Umbo [lat, von «ußwv, etwas über eine 
Fläche Hervorragendes|: Anat. 1. Nabel des 
Trommelfells; trichterförmige Einziehung 
in der Mitte des Trommelfells, die dadurch 
bedingt ist, dass hier das Trommelfell durch 
die Spitze des Hammergriffes nach innen 


gezogen ist. 2. = Umbilicus. 3 Dermat. 
Stippchen Syn. Stigma. 
Umiauf — Panaritium. 
Umschlungene Naht: Blutige Ver- 


einigung von Wundrändern, die so ausge- 
führt wird, dass man durch dieselben Metall- 
nadeln durchsticht und um diese Fäden in 


Kreis- und Achtertouren herumführt. Su- 
tura circumflexa s. circumvoluta. 
Umsohrieben: Deutlich abgegrenzt. 


Syn. circumscript. 

Umsteohung: Methode der Blutstillung, 
die darin besteht, mit krummer Nadel und 
Nadelhalter einen Faden um die blutende 
Stelle zu führen und zuzuschnüren. 

Umstimmende Mittel vd. Alterantia. 

Unbestimmtes Atmen: Atmen, dessen 
Charakter zw. vesiculärem u. bronchialem 
Atmen liegt. 

Unoaria [von uncus Haken, wegen der 
hakenförmigen Stacheln]: Eine Gattung der 
Fam. Rubiaceae U. Gambir: Ostindischer 
Gambirstrauch; liefert Gambir- Catechu*. 
Syn. Nauclea s. Ourouparia Gambir. 

Uncinaria = Ankylostomum. 

Uncinatus: Hakenfürmig. Cf. Gyrus. 

Uncinula spiralis = Oidium Tuckeri. 

Uncipressur [uncus Haken, premo 
drücken]: Früher gübte Methode, ein 
blutendes Gefäss mitttels zweier Haken zu- 


sammenzudrücken. 

Unous [lat.): Haken. U. gyri hippo- 
oampi: Kurze hakenförmige Windung, 
welche den Gyrus hippocampi vorn mit 
dem Ammonshorn verbindet. U. ossis 
hamati — Hamulus ossis hamati. 

Undeoylen [undecim elf]: Kohlenwasser- 


stoff von der FormelC, ,H,..-säure:C,,H,,0:.. 


Ultrarote Strahlen — Unguentum Glycerini. 
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Undulant fever pn gl.) (Huenes) = Mittel- 
meerfieber; wegen der auffallenden Schwan- 
kungen des Fieberverlaufs. 

Undulation [undula, Dim. 
Welle]: Wellenbewegung. 

Undulationstheorie (Huvazns): Theorie, 
wonach das Licht auf Schwingungen be- 
ruht. die durch Wellenbewegungen des 
Äthers fortgepflanzt werden. 

Undulierende Ströme (d’Arsoxvan): 
Sinusoidale* Ströme, bei denen durch eine 
Stromwendungsvorrichtung die einzelnen 
Stromstösse gleichgerichtet sind (bei gra- 
phischer Darstellung also über der Abscisse 
bleiben). 

Unfruchtbarkeit: Unfähigkeit zur Fort- 
pflanzung. Syn. Sterilität, Impotentia ge- 
nerandi. : 

Ung.: Auf Recepten Unguentum 

Ungesättigt — U. Dampf: Dampf, der 
mit seiner Mutterflüssigkeit nicht mehr in 
Verbdg. steht und den Raum, in dem er 
sich befindet, nicht sättigt. Ein solcher 
Dampf verhält sich. im Gegensatz zu einem 
gesättigten* Dampfe, wie ein Gas. Da man 
ihn auch erhält, wenn man gesättigten so- 
lange erhitzt, bis alle Flüssigkeit verdampft 
ist, so nennt man ihn auch überhitzten 
Dampf. U. Verbindungen sind solche, 
welche noch neue Atome bzw. Atomgruppen 
binden können. Cf. gesättigt. 

Ungesohleohtliche Fortpflanzung: 
Fortptlanzung, bei der die neuen Individuen 
von einem einzigen (Mutter-) Organismus 
abstammen. Hierzu gehört die Teilung. 
Sprossung, Sporenbildung. Syn. Monogonie. 
Cf. geschlechtliche Fortpflanzung. 

Ungt.: Auf Recepten = Unguentum. 

Unguentum [lat.]: Salbe. U. aoidi 
borioi: Borsalbe; Borsäure 1, Paraffinsalbe 
9. U. aore = U. Cantharidum. U. adipis 
lanae: Wollfettsalbe; Wollfett 20, Wasser 
5, Olivenöl 5. U. ad deoubitum = U. 
plumbi tannici. U. ad fontioulos = U. 
Cantharidum. U. album (simplex) = U. 
Cerussae U. anglioum = U. leniens. 
U. basilioum: Königssalbe; Olivenöl 9, 
gelbes Wachs, Kolophonium, Hammeltalg 
aa 3, Terpentin 2. TU. Cantharidum: 
Spanischfliegensalbe; Spanischfliegenöl 3, 
gelbes Wachs 2. U. Cantharidum pro 
usu veterinario: Spanischfliegensalbe für 
tierärztliichen Gebrauch; mittelfein ge- 
pulverte spanische Fliegen 2 werden mit 
Olivenöl und Schweineschmalz aa 2 10 
Stunden im Wasserbade erwärmt, dann mit 
gelbem Wachs 1, Terpentin 2, Euphorbium 1 
versetzt. U. oereum: Wachssalbe; Oliven- 
öl 7, gelbes Wachs 3. U. Cerussae*: Blei- 
weisssalbe; Bleiweiss 2, Paraffinsalbe 7. U. 
Cerussae camphoratum: U. Cerussae 
19, Campher 1. U. Cetacei rosatum = 
U. leniens. U. de Nihilo* = U. Zinci. 
U. diachylon* Hebrae): Bleipflaster- 
salbe; Bleipflaster und Olivenöl as. U. 
digestivum — U. Terebinthinae. U. emol- 
liens — U leniens. TU. extensum = 
Salbenmull. U. Gilyoerini: Glycerin- 
salbe; Weizenstärke 10, Wasser 15, Glycerin 
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Unguentum Hebrae — Unterkühlung. 
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90. U. Hebrae — U. diachylon. U. Hy- 
drargyri album (s. Hydrargyri ami- 
Gato-bichlorati): Weisse Quecksilbersalbe; 
weisser Präcipitat 1, Paraffinsalbe 9. U. 
Hydrargyri cinereum: Graue Queck- 
silbersalbe; Quecksilber 100 werden mit 
Wollfett 15 und Olivenöl 3 verrieben und 
mit einem durch Zusammenschmelzen be- 
reiteten Gemisch von Schweineschmalz 112 
und Hammeltalg ‘O0 sorgfältig durchge- 
‘mischt. U. Hydrargyri rubrum: Rote 
Quecksilbersalbe; Quecksilberoxyd 1, Pa- 
raffinsalbe 9. U. irritans = U.Cantharidum., 
U. Kalli jodati (s. hydrojodici): Jod- 
kalisalbe; Kaliumjodid 20 und Natriumthio- 
sulfat 0,25 werden in Wasser 15 aufgelöst 
und dann mit Schweineschmalz 165 versetzt. 
U. leniens |lenio mildern]: Cold Cream; 
weisses Wachs 7, Walrat 8, Mandelöl 57, 
Wasser 28, Rosenöl 1 Tropfen auf je 50 g. 
U. merourilale — U. Hydrargyri. U. 
minerale — Paraffıni. U. neapolitanum 
= U. Hydrargyri cinereum. U. nervinum 
= U. Rosmarini comp. U. nutritum = 
U. Plumbi. U. Paraffini: Paraftinsalbe; 
festes Paraffin 1, flüssiges 4. U. Plumbi 
(s. plumbicoum): Bleisalbe; Bleiessig 1, 
Wollfett 1, Paraffinsalbe 8 U. Plumbi 
hydroocarbonicoi s. suboarbonioi = U. 
Cerussae. U. Plumbi tannioi (s. plum- 
botannioum): Gerbsäure-Bleisalbe; Gerb- 
säure 1, Bleiessig 2. Schweineschmalz 17. 
U. populi: Pappelsalbe, aus 1 Teil frisch 
gestossener Pappelknospen und 2 Teilen 
Fett bestehend; soll zerteilend und reizend 
wirken. U. praecipitati* albi = U. Hy- 
drargyri albi. U.refrigerans — U. leniens. 
U. Rosmarini oompositum: Rosmarin- 
salbe; Schweineschmalz 16, Hammeltalg 8, 
gelbes Wachs 2, Muskatnussöl 2, Rosmarin- 
öl 1, Wacholderöl 1. U. saturninum* = 
U. Plumbi. U. simplex = U. cereum. U.sti- 
biatum s. Stibio-Kali tartarioi = U. 
Tartari stibiati. U. Tartari stibiati: Brech- 
weinsteinsalbe; gepulverter Brechweinstein 
2, Paraffinsalbe 8. U. Terebinthinae: 
Terpentinsalbe; Terpentin, gelbes Wachs, 
Terpentinöl aa. U. Terebinthinae resi- 
nosum s. tetrapharmacum = U. basi- 
licum. U. tripharmaoum = U. Plumbi. 
U. Zinoi: Zinksalbe; rohes Zinkoxyd 1, 
Schweineschmalz 9. 

U oulata [unguis Nagel]: Säugetiere 
mit Nägeln oder Krallen an den Zehen 
(z. B. Menschen, Affen, Halbaffen, Raub- 
tiere, Nagetiere), im Gegensatz zu den Un- 
gulata*. 

Unguinum — Unguentum. 

Unguis [lat., von ovv]: Nagel. U. oor- 
neae — Onyx’. U. hippokratious: Bläu- 
liche Verfärbung der Nägel bei Lungen- 
krankheiten. U. Ínoarnatus: Eingewachse- 
ner Nagel; hier wächst der seitliche Nagel- 
rand (bes. an der grossen Zehe) in die Cutis 
hinein, wodurch es zu Geschwürsbildung 
verbunden mit schmerzhafter Infiltration 
der benachbarten Haut kommt. U. lam- 
ara : Plattennagel. U. tegularis: Kuppen- 
nagel. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Ungulata [ungula an Huftiere. Hier- 
zu gehören die Artiodactyla, Perissodactyla, 
Proboscidea, Lamnunguia. 

Unguligrada [gradior schreiten]: Spitzen- 
gänger; Tiere, die nur mit den Spitzen der 
Zehen auftreten; z. B. Pferde. 

Uniceptoren vd. Receptoren, Haptine. 

Unicornis [unus eins, cornu Horn]: Mit 
einem Horn. Cf. Uterus. 

Unilateral: Einseitig. 

Unilooularis [loculus Fach]: Einfächrig. 

Unio [lat. eine einzelne Perle]: Fluss- 
muschel, Ord. Asiphoniata. U. margariti- 
fera — Margaritana margaritifera. 

Unijpennatus: Einfach gefiedert; so 
heisst ein Muskel, dessen Bündel sich ein- 
seitig an die Sehne ansetzen. 

Unipolar: Nur einen Pol betreffend. 
U. Ganglienzellen: G. mit nur einem 
Fortsatz. TU. Inductionswirkung: I., 
die eintritt, auch wenn man nur ein Ende 
des (nicht geschlossenen) secundären Strom- 
kreises berührt. 

Unitätslehre: Lehre von der Einheit. 
Speciell Lehre, dass Tripper und Syphilis 
a a U.) bez. harter und weicher 
Schanker (Rıcorv'sche U.) durch dasselbe 
Gift bedingt werden. Die Anhänger der 
U. heissen Unitarier. Cf. Dualitätslehre. 

Universalpflaster — Emplastrum fus- 
cum camphoratum. 

Unke vd. Bombinator. 

UNNA [Hamburger Dermatologe, geb. 
1850) - U.Krankheit: Ekzema seborrhoicum. 

Unpaarhufer, -zeher vd. Perissodactyla. 

Unsohlitt = Sebum ovile. 

Unpolarisierbar heissen Elektroden, 
bei denen die galvanische Polarisation* be- 
seitigt ist. 

Unterarmtypus vd. Vorderarmtypus. 

Unterbewusstsein: Die psychischen 
Vorgänge, die ohne Bewusstsein des In- 
dividuums geschehen. Cf. Oberbewusstsein. 

Unterbindung: Umschnürung eines 
Blutgefässes mit einem Faden, um eine 
Blutung zu stillen oder die Blutbewegung 
zu unterbrechen. Syn. Ligatur. 

Unterchiorige Säure: CIOH. 

Unterjdikrot heisst ein Puls, dessen 
Rückstosselevation grösserund tiefergerückt 
ist als gewöhnlich. 

Untergärung vd. Hefe. 

Unterhaut = Cutis. -fettgewebe 
oder -zellgewebe: Das lockere, fettreiche 
Bindegewebe unter der Lederhaut. Tela 
subculanea. 

Unterhefe vd. Hefe. 

Unterhorn: Ein Fortsatz des Seiten- 
ventrikels, der sich nach unten in den 
Schläfenlappen hinein erstreckt. Cornu in- 
ferius. 

Unterkiefer: Der Knochen des Gesichts, 
welcher die unteren Zähne trägt. Mandibwa. 
-drtise vd. Glandula submaxillaris. -phae- 
nomen (Brrvor, WATTEVILLE): Clonus der 
Kaumuskeln beim Herabdrücken des Unter- 
kiefers. Bei Bulbärparalyse etc. 

Unterktihlung: Vorsichtige Abkühlung 
einer Flüssigkeitunter den Erstarrungspunkt 
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bzw. eines Gases unter den Siedepunkt, so- 
dass sie trotzdem ihren Aggregatzustand bei- 
behalten. 

Unterleibs-- -krankheiten:Erkrankun- 
gen der Becken- bzw. Geschlechtsorgane. 
-typhus vd. Typhus abdominalis. 

Unterphosphorige Säure: PO,H,. 

Unterphosphorsäure: P.O,H.. 

ATENDE TRANE = Stickstoffdioxyd, 


Untersalpetrige Säure: N,O,H,. 
Unterschwefelsäure Dithionsäure. 


Untersohweflige Säure: SO, < on 


Syn. Thioschwefelsäure. Cf. Hyposulfite. 

Unterständig heisst Bot. der Frucht- 
knoten oberweibiger (epigynischer*) Blüten. 

Unterweibig vd. hypogynisch. 

Unterzungen- — -drüse — (Glandula 
sublingualis. -nery = Nervus hypoglossus. 

Unze [uncia der zwölfte Teil eines Ganzen |: 
Der zwölfte Teil eines (Medizinal-) Pfundes; 
= 30 Gramm. Cf. Libra. 

Unzucht: Rechtswidrige Befriedigung 
des Geschlechtstriebes. Hierzu gehören 
Blutschande, Notzucht, Schändung, Paede- 
rastie, Sodomie etc 

Upas [javanischer Name]: Pfeilgift von 
Antiaris toxicaria und Strychnos Tieute. 
In ersterem ist der wirksame Bestandteil 
Antiarin, in letzterem Strychnin. 

Urachus [oċgov Harn, yw haben, ent- 
halten]: Embryol. Harngang ; der hohle Stiel, 
welcher Allantois mit Enddarm verbindet. 
Beim Menschen, wo die Allantois klein 
bleibt und nur im Bereich der Leibesliöhle 
einen Hohlraum besitzt, bezeichnet man als 
U. den Teil derselben, der vom Scheitel der 
späteren Harnblase bis zum Nabel reicht. 
Aus ihm entstelit später das Lig. umbilicale 
medium, 3 

Uraemie [vugo» Harn, «iu« Blut]: Ver- 
giftung des Körpers durch nicht ausgeschie- 
dene, also im Blute zurückbleibende Harn- 
bestandteile. Es sind dies bes. Harnstoff, 
der sich nach Frericas im Blute zu kohlen- 
saurem Ammoniak umsetzen soll, gewisse 
Salze, bes. Kalisalze, vielleicht auch alkaloid- 
artige Substanzen (Diamine bzw. Leuko- 
maine), Säuren, Aceton etc. Andererseits 
hat z. B. Trause die Theorie aufgestellt, 
dass die uraemischen Erscheinungen von 
einem acut entstehenden Gehirnödem und 
der dadurch bedingten Gehirnanaemie ab- 
hängig seien. Indes ist die Pathogenese 
der U. noch nicht einwandsfrei festgestellt. 
Hauptsymptome: Verminderte Harnaus- 
scheidung, Kopfschmerzen, Somnolenz, Un- 
ruhe und Praecordialangst (Asthma uraeıni- 
cum), Erbrechen, Durchfall, Lühmungen, 
u. Krampfanfälle, welche den epi- 

Ieptischen sehr ähnlich sind, Koma etc. 

Ammoniaemie, Autointoxication. 

Uragoga |[ouoo» Harn, «yw treiben]: 
Pharm. Harntreibende Mittel. Syn. Diure- 
tica. Bot. Syn. f. Cephaëlis. 

Urali — urare. 

Ural(ium)[willk.]:Chloralurethan. Schlaf- 
mittel. Syn. Uraline. 


Unterleibskrankheiten — Ureographie. 
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Uramidosäure [Urea*)]: Harnstoff, dessen 
eines Wasserstoffatom durch ein organisches 
Säureradical ersetzt ist. 

Uran [vom Entdecker KĶKLaProTH nach 
dem Planeten Uranus benannt und dieser 
nach dem gleichnamigen Gotte der grie- 
chischen Sage]: Metallisches Element; U. 
Atomgew. 238,5 bzw. 236,7. 

Uranin: Natriumsalz des Fluorescein. 

Uranismus |nach Uranxos, dem Vater der 
ohne Mutter geborenen APHRODITE URANIA} 
Homosexueller* Trieb bei Männern. Die 
betreffenden Individuen heissen daher auch 
Uranisten oder Urninge. Cf. Tribadis- 
mus. 

Urano- [ouoavos Himmel, dann auch Zelt- 
dach, (harter) Gaumen] -koloboma*: Ange- 
borene teilweise Spaltbildung im harten 
Gaumen. Cf. Uranoschisis. -plastik*: 
Plastischer Ersatz von Defecten des harten 
Gaumens. Cf. Staphyloplastik. -rhaphie*: 
Gaumennaht; Vernähung von Lücken im 
harten Gaumen. -sohisis, -scohisma [oyi;o 
spalten]: Totale Spaltbildung im harten 
Gaumen; meist mit Spaltung des (Jaumen- 
segels u. der Oberlippe verbunden. Cf. Chei- 
lognathopalatoschisis. Wolfsrachen.-staphy- 
loplastik*: Plastischer Ersatz von Defecten 
des harteu und weichen Ganmens. 

Uransäure: UO,(OH),. 

Uranyl: Das zweiwertige Radical UO,. 

Urari [einheiim. Name] = Curare. -baum 
= Strychnos Crevauxiana. 

Urjarthritis [Urea*] = Arthritis urica. 

Urase: Ein Harnstoffgärung bewirken- 
des Enzym 

Urate [od0ov Harn]: Salze der Harnsäure. 

Urdarm = Üoelenteron. 

Urea [ovpoov Harn]: Harnstoff”. 

Urease: Enzym im Harn (bes. im schlei- 
migen Cystitisharn), das Harnstoff in Ammo- 
niak u. Kohlensäure spaltet. 

Uredineae | Urcdo Getreidebrand, von uro 
brennen]: a eine Ord. der Basidio- 
mycetes. (Bei E. sind die Uredinaceae eine 
Fam. der Reihe Protobasidiomycetes.) Sie 
erzeugen bei höheren Ptlanzen die sog. 
Rostkrankheiten, die deshalb so heissen, 
weil die Sporen Flecke bzw. Krusten von 
roter, schwarzer oder rostbrauner Farbe 
bilden. Cf. Ustilagineae. 

Uredo sporen: Bei vielen Uredineae 
vorkommende Sommersporen, die eine farb- 
lose Membran und einen roten Inhalt be- 
sitzen, sofort keimfähig sind und immer 
dieselbe Pilzform an derselben Nährpflanze 
erzeugen. Früher als besondere Gattung 
(Uredo) beschrieben. Cf. Teleutosporen. 

Ureide [Urea*]: Verbindungen, die durch 
Vereinigung zweibasischer Säuren (Oxal-, 
Malon-, Tartron-, Mesoxalsäure) mit Harn- 
stoff unter Austritt von 2 Molekülen Wasser, 
entstehen, sodass kein Carboxyl mehr vor- 
handen bleibt. So ist z. B. das Ureid der 
Oxalsüure die Parabansüure*. Cf. Ursäuren. 

Ureier: Die Zellen des Keimepithels des 
Eierstocks, aus denen die definitiven Eier 
hervorgehen. Syn. Primordialeier, Oogonien. 

Ureo/graphie [oueo» Harn]: Graphische 
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Darstellung der Harnmenge im Verlaufe 
des Harnlassens. 

Uresis [ove:w harnen]: Das Harnen. 

Ureter [ovonrne, wahrsch. von ovgov Harn 
u.rre&wbewahren]: Harnleiter*. -ektomie*: 
Operative Entfernung eines ganzen Harn- 
leiters bzw. eines Stückes desselben. 

Ureteritis: Entzündung eines Harn- 
leiters. 

Ureterooystoneojtomie, Ureteropye- 
loneoitomie [xvorıs Blase, nueAos Becken, 
veos neu): Herstellung einer neuen Mün- 
dung eines Harnleiters in die Harnblase 
bezw. in das Nierenbecken. 

Ureterojtomie: Operativer Einschnitt 
in einen Harnleiter. 

Urethane: Die Ester der Carbaminsäure, 
Das Urethan schlechtweg ist der Aethy l- 


ester derselben, CO(NH,)(OC,H,); Schlaf- 
mittel. 
Urethra [svonse«]: Harnröhre. 
iek Fieber. das im An- 


schluss an Verletzungen der Harnröhre, 
wahrsch. in Folge von Infection entsteht. 
Cf. Katheterfieber. 

Urethrjalgie: 
in der Harnröhre. 

Urethralis: Zur Harnröhre gehörig. 

Urethralkrisen: Schmerzanfälle in der 
Harnröhre bei Tabes dorsalis. 

Urethrektomie: Resection eines Stückes 
der Harnröhre. 

Urethrismus: Harnröhrenkrampf. 

Urethritis: Hurnröhrenentzündung;; 
meist identisch mit Tripper. 

Urethro-— -cele: Suckförmige Ausstül- 
pung der Harnröhre. -oystitis: Gleichzeitige 

ntzündung der Harnrühre und Harnblase. 
-meter: Instrument zur Messung der Weite 
und Dehnbarkeit der Harnröhre. -plastik: 
Plastischer Verschluss von Harnrölhren- 
fisteln. -rhagie’: Blutung aus der Harn- 
röhre. -rhaphie’: Naht der Harnrühre. 
-rhoea*: Ausfluss aus der Harnröhre U. 
exlibidine (FÜRBRINGER): Durch wollüstige 
Vorstellungen bedingter Harnröhrenaus- 
fluss, bei dem es sich um das Secret der 
Lirtte£ schen und CowPpersschen Drüsen 
handelt. -skopie* = Endoskopie’ der Harn- 
röhre. -stenose*: Verengerung der Harn- 
röhre. Cf. Strietur. -tom*: Messer zur Aus- 
führung der Urethrotomia interna -tomia*: 
Harnröhrenschnitt; blutige Durchtrennung 
der Harnröhrenwand von innnen nach 
aussen (U.interna) bezw. von aussen nach 
innen (U. externa), bes. zur Enfernung 
von Fremdkörpern, zur Beseitigung von 
Stricturen, und als Vorbereitung zur Stein- 
operation etc. Cf. Boutonniere. 

Uretioa [vvoew Harn lassen] = Dinretica. 

Urginea maritima [vom arab. BenUrgin]: 
Meerzwiebel, Fam. Liliaceae. Liefert Bulbus 
Scillae. Syn. Scilla maritima. 

Urjhidrosis [Urea*]: Absonderung eines 
viel Harnstoff enthaltenden Schweisses. 
bes. bei Uraemie. 

Urioacidaemie, Urioaemie [acidum 
uricum Harnsäure, «iua Blut]: Harnsäure- 
gehalt des Blutes. 


Neuralgischer Schmerz 


Uresis — Urobilinurie. 


1254 








Urioedin [willk.]: Gemenge von Natrium- 
sulfat, Chlornatrium, Natrium- und Lithium- 
citrat etc. Bei Gicht und Harngries. 

Urious: Zur Harnsüure, Acidum uri- 
cum, gehörig. 

-urio [oveov Harn]: Bedeutet in Verbdg. 
zum Harn bzw. zur Harnentleerung ge- 
hörig; z. B. Glykosurie*, Dysurie*, Melan- 
urie* etc. _ 

Urina [ovoov): Harn. U. spastioa: 
Krampflıarn. Reichlicher, blasser Urin von 
niedrigem spec. Gew., wie er gew. nach all- 
gemeinen Krampfanfällen (bes. bei Hysterie) 
abgesondert wird. U. Jumentosa vd. ju- 
ımentous urine. 

Urinale, Urineau: Urinflasche; Behälter 
zum Auffangen des Harns bei Incontinentia 
urinae Syn. Urodochmium. 

Urinatores [urinator Taucher]: Taucher; 
einer Unterord. der Natatores, 

Urinfistel vd. Harniistel. 

Urisolvin |willk. von Urea* u. solvo lösen]: 
Mischung aus Harnstoff und Lithiumcitrat. 
Harnsäurelösendes Diureticum. 

Urjmeristem: Meristem* der embryo- 
nalen Anlagen und Vegetationspunkte. 

Urmund: Die Öffnung des Urdarms 
nach aussen. Syn. Blastoporus, Rusconi- 
scher After. 

Urniere: Eine zur Harnsecretion dienende 
Drüse, die nach der Vorniere* an dem folgen- 
den Teil des Urnierenganges entsteht, indem 
bei der Abschnürung der Ursegmente von 
den Seitenplatten segmentalangeordneteZell- 
schläuche oder Zeilstränge gebildet werden 
(Nephrotome), die an ihrem einen Ende mit 
der Leibeshöhle zusammenhängen, mit dem 
anderen Ende in Verbdg. mit dem seitlich 
gelegenen Urnierengang treten und zu den 
Urnierencanälchen werden. Bei den Anam- 
nia wird die U. zum bleibenden Harnorgan, 
bei Vögeln und Säugetieren erhält sie sich 
nur teilweise, soweit sie in den Dienst des 
Geschlechtsapparates tritt. Beim männlichen 
Geschlecht entstehen nämlich daraus Neben- 
hoden und Paradidymis, beim weiblichen 
Epovophoron und Paroophoron. (Nach O. 
Hertwis). Syn. Wourr'scher Körper. 

Urnierengang: Canal, der bei Em- 
bryonen die Leibeshöhle mit dem Enddarm 
(Cloake) verbindet und als Ausführungsgang 
der Vorniere und später auch der Urniere 
functioniert. Bei den männlichen Indivi- 
duen der höheren Wirbeltiere wird er zum 
Samenleiter, bei den weiblichen verkümmert 
er. Syn. Worrr'scher Gang, Vornierengang. 
Cf. MürLer'sche und GARrTNERr'sche Gänge. 

Urning vd. Uranismus. 

Uro- [ovgor Harn] -bakterien: Im Harne 
vorkommende Bakterien. -bilin [bilisGalle]: 
Der von JAarFr& gefundene normale, gelbrote 
Farbstoff im Harn, der nach vielen Forschern 
identisch mit Hydrobilirubin ist, nach andern 
sich davon wesentlich unterscheidet. Die 
vermehrte Ausscheidung von U. im Harn 
heisst -bilinurle. Dieselbe tritt bes. bei 
gewissen fieberhaften Krankheiten und 
Leberaffectionen ein und soll auch u.a. 
nach grösseren Blutergüssen im Körper 
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vorkommen, indem das Haematoidin (= 
Bilirubin) zu U. reduciert wird. -oele*: 
Harnbruch; Anschwellung des Hodensacks 
durch Ergiessung von Harn in denselben. 
-oeridae [svo« Schwanz. xeo«s Harn]: 
Holzwespen, Örd. Hymenoptera -ohrom 
[ovgov Harn, yowua Farbe] nennt TBUDICHUM 
ein von ihm isoliertes Harnpigment, das 
er für den normalen gelben Farbstoff des 
Urins hält. -oystitis = Cystitis. -dela 
[avee Schwanz, dnAos deutlich]: Schwanz- 
urche; eine Ord. der Amphibia. -doohmium 
[ovoo» Harn, d£you«e aufnehmen] = Urinale. 
-erythrin [Eovsgos rot]: Das rote Pigment 
des Sedimentum lateritium. -genitalis: 
Zum Urogenitalsystem* gehörig. Cf. Sinus. 
-genitalsystem: Harnorgane und Ge- 
schlechtsorgane. -glauoin [yiavxós blau] = 
Indican (2). -kinetische Dyspepsie 
[xı,&o» bewegen] (O. RosknBAca): Dyspepsie 
im Anschluss an Störungen der Fortbe- 
wegung und Entleerung des Urins (Stric- 
turen, Prostatahypertrophie etc.) -Hth [440s 
Stein]: Harnstein. -Uthiasis: Entstehung 
von Harnconcrementen. -10gie*: Lehre vom 
Harn. -melus [ouo« Schwanz, uos Glied] 
— Symmelus. -meter [ouoo» Harn]: Skalen- 
araeometer zur Bestimmung des spec. Ge- 
wichts des Harns. -phane Körper [g«i- 
voucı erscheinen]: Substanzen, die ebenso, 
wie sie in den Körper aufgenommen sind, 
denselben mit dem Harn verlassen. -pherl- 
num benzoicum u. salicylioum [willk. 
von oroor Harn u. yow bringen]: Theo- 
brominlithium-Lithium benzoicum bzw. sa- 
licvlicum. Diuretica. -poletiscohe Organe 
[70w machen]: Die Harn bereitenden Or- 
gane. Auch Harnorgane* überhaupt. -ro- 
sein (NEncKI u. SIEBER): Rosafarbiger Harn- 
farbstoff, der im normalen Urin nur spär- 
lich, bei gewissen Allgemeinkrankheiten 
reichlicher enthalten ist. Syn. Harnrosa. 
-rhoe’: Harnfluss. Älteres Syn. für fn- 
continentia urinae. -rubin: Roter Farbstoff 
im Urin; wahrsch. identisch mit Indigorot. 
-skopie’: Harnuntersuchung. -steallith 
[sze«g Fett]: Harnstein, der aus fettartigen 
Massen besteht. Sehr selten. -tropin/[willk.]: 
Hexamethylentetramin. Diureticum und 
harnsäurelösendes Mitte. Syn. Formin, 
Aminoform. Cf. Neu-U. -zanthin = In- 
dican (2). 
Urol [willk.]: 
Gegen Gicht. 
Urosin [willk ]: Verbdg. von Chinasäure 
und Lithiumeitrat. Gichtmittel. 
Ursäuren [Urea*’]: Verbindungen, die 
durch Vereinigung von zweibasischen Säuren 
mit Harnstoff unter Austritt von 1 Molekül 
Wasser entstehen, sodass im Molekül noch 
eine Carboxylgruppe bleibt 
OÖxalursäure* die zur 
Ursäure. Cf. Ureide 
Ursal: Salicvisaurer Harnstoff. 
mittel. 
Ursamenzellen: 


Chinasaurer Harnstoff. 


Gicht- 
Die Zellen des Keim- 


epithels der Leibeshöhle, welche die Vor- ' 


stufen der Samenzellen bilden. 
matogonien, 


Syn. Sper- 


Urocele — Urticaria pigmentosa. 


So ist z. B. die | 
Oxalsäure gehörige | 
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Ursohleim: 1. = Bathybius Haeckelii. 
2. = PRiestLey’sche Materie. 

Ursegmente: Embryol. Zwei rechts und 
links von der Chorda dorsalis gelegene 
Reihen von würfelföürmigen Körpern, welche 
die ersten metameren Anlagen des Embryo 
darstellen. Bei niederen sind sie dauernd 
hohl und communicieren mit der Leibes- 
höhle; bei höheren Tieren werden sie zu 
soliden Zellhaufen. Früher nannte man die 
U. auch Urwirbel; doch passt dieser Name 
nicht, da aus ihnen die willkürliche Mus- 
kulatur hervorgeht. Die Wirbel bilden sich 
dagegen aus den Mesenchymhaufen, welche 
zwischen je 2 U. eindringen. Letztere Bil- 
dungen heissen auch Sklerotome, die U. 
auch Myotome. 

Urstoffe = Elemente. 

Ursus [lat.|: Bär, Fam. Ursidae, Ord. 
Carnivora. U.arotos: Brauner Bär. U. mari- 
timus: Eisbär. 

Urtioa we von uro brennen]: Bot. 
Brennnessel, Fam. Urticaceae, Ord. Ur- 
tioinae der Choripetalae (bzw. der Reihe 
Urticales der Archichlamydeae E.). U. 
dioica (s. maior) und urens: Grosse und 
kleine B.; als Reizmittel gebraucht. Cf. 
Urticatio. U. pilulifera: Pillentragende 
oder Kugel-B.; Galaktagogum. U. gossy- 
piata s. nivea: Chinagras, Nesselfaser; 
Bastfasern zur Herstellung feiner Gewebe. 
Syn. Boehmeria nivea. U. mortua = La- 
mium album. Med. Quaddel*. 

Urticaria: Nesselausschlag, -fieber, 
-sucht, Porcellanfriesel; ein durch Auftreten 
von juckenden Quaddeln* charakterisierter, 
zuweilen von Fieber begleiteter Hautaus- 
schlag. U. kann entstehen durch äussere 
Reize (z. B Brennnesselhaare, Stich von 
Flöhen, Wanzen. Raupen etc.), reflectorisch 
bei Erkrankungs- und Reizzuständen des 
Urogenital- u. Verdauungsapparates, bei 
Gemütsaffecten etc.), infolge von Idiosyn- 
krasie gegen gewisse Substanzen (Antipyrin. 
Chinin, Jodkalium, Cubeben, Heilserum, 
Erdbeeren. Krebse, Fische etc.). U. annu- 
aris: Mit kreisförmiger Anordnung der 
einzelnen Quaddeln. U. bullosa: Aus den 
Quaddeln entstehen Blasen. U. oonferta 
bzw. disoreta: Die einzelnen Quaddeln 
stehen dicht zusammen bzw. weit aus- 
einander. U. evanida: U. von kurzer 
Dauer. U. faotitia: Künstliche U., die bei 
dazu Disponierten entsteht, wenn man mit 
dem Fingernagel etc. über die Haut fährt 
Es entstehen dann blasse Erhebungen, die 
beiderseits von einem roten Streifen einge- 
säumt sind. Syn. Dermographie, Auto- 
graphismus. Cf. Raie meningitique U. 
figurata s. gyrata mit guirlandenförmiger 
Anordnung der Quaddeln. U. nodosa = 
U. tuberosa. U. papulosa: Aus den 
Quaddeln entstehen Knötchen. Syn. Lichen 
urticatus. U. persistens: Chronische U. 
U. pigmentosa: Chronische, gew. in früh- 
ster Kindheit beginnende U., bei der an den 
verschiedensten Körperstellen derbe Quad- 
deln wiederholt auftreten und schliesslich 
lange anhaltende braune Pigmentierungen 
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zurücklassen, ev. in Form derber, an Xan- 
thom erinnernder Knötchen. TU. poroel- 
lanea: Mit weiss schimmernden Quaddeln. 
U. tuberosa: Mit knotenfürmigen Quaddeln. 
U. vesioulosa: Aus den Quaddeln ent- 
stehen Bläschen. Cf. Riesenurticaria. 

Urtioatio: 1. — chronische Urticaria, 
2. Früher angewandtes Verfahren, die Haut 
(z. B. an gelälımten Gliedern) mit Brenn- 
nesseln zu schlagen, um dadurch einen 
kräftigen Reiz auszuüben. 

Urticinae vd. Urtica. 

Urtiere = Protozoa. 


Urzo : Die (hypothetische) Ent- 
stehung von Lebewesen aus anorganischen 
Substanzen. Syn. Abiogenesis, Hetero- 


genesis, Archebiosis, Archigonie, Generatio 
aejuivoca s. automatica s orginaria s. 
primigena s. primitiva s. spontanea. 

Usnea [von ovoo» Strick oderarab.achneh?]: 
EineGattung der Parmeliaceae. U. barbata: 
Bartflechte; früher als U. cranii humani, Li- 
chen arboreus, Muscus arboreus s. barbatus s. 
cranii humani gegen Epilepsie etc angewandt. 

Ustilagineae: Brandpilze; eine Ord. 
der Basidiomycetes. Endophytische Schma- 
rotzerpilze, deren Sporen auf den Nähr- 
o schwarze oder bräunliche, pulver- 
örmige Massen bilden. Cf. Uredineae. 

Ustilago [von ustus verbrannt]: Eine Gat- 
tung der Ustilagineae. U. maïdis: Maisbrand. 
U. segetum (s. carbo): Verursacht den 
Staubbrand am Getreide. 

Usur [usura Nutzung, Abnutzung, von 
utor gebrauchen]: Gewebssehwund, Substanz- 
verlust; z. B. infolge des Druckes von Ge- 
schwülsten oder Aneurysmen, infolge fettiger 
Entartung etc. Fettige U. der Gefässe 
= Atheromatose. 

Ut aliquid flat bzw. fleri videatur [lat.]: 
Damit irgend etwas (zur Beruhigung des 
Kranken)geschieht bzw.zu geschehen scheint. 

Uterjalgie [Uterus’] = Hysteralgie. 

Uterin- [uerinus zum Uterus gehörig] 
-Artisen: Schlauchförmige Drüsen der Ute- 
russchleimhaut. -geräusch: Blasendes oder 
zischendes Geräusch, das in den grossen 
Arterien des schwangeren Uterus entsteht. 
Früher Placentargeräusch genannt. -seg- 
ment, unteres: Der Teil der Uteruswand 
zwischen innerem Muttermund und Con- 
tractionsring*. BaxpL hat letzteren für den 
inneren Muttermund erklärt und das u. U. 
für den oberen ausgeweiteten und mit zur 
Uterushöhle verbrauchten Teil des Cervix. 
Nach anderen gehört dagegen das u. U. dem 
Uteruskörper an u. bildet sich regelmässig 
während der Geburt aus, in deren Verlauf 
es sich vergrössert, dafür aber dünner wird. 

Uterina vd. Arteria uterina. 

Utero- cf. Hystero-, Metro-. 
Uterusuntersuchung. 

Uterus |lat., von uter Schlauch, wahrsch. 
auch verwandt mit ovus«o Euter]: Gebär- 
mutter*. Durch mangelhafte Verschmelzung 
der beiden MüÜLLER'schen Gänge entstehen 
verschiedene Missbildungen. Bei der einen 
Gruppe sind die MÜLLErR'schen Gänge zwar 


-skopie*: 


Urticaria porcellanea — Uvulotomie. 
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zu einem äusserlich einfachen Genitalrohr 
vereinigt, aber es entsteht im Innern eine 
Scheidewand (U. bilooularis s. septus 
duplex); ev. ist dieselbe unvollständig 
(U. subseptus). Bei der zweiten Gruppe 
sind die MüÜLLER’schen Gänge auch äusser- 
lich nicht vollkommen vereinigt und treten 
mehr oder weniger auseinander. Bes. ist 
dies am oberen Teil des U. der Fall, der 
sich dann in 2 sog. Hörner teilt (U. bi- 
oornis) oder auch nur eine ambossförmige 
Gestalt (U. inoudiformis) oder eine leichte 
Einsenkung in der Mitte (U. arouatus) 


' zeigt. Zuweilen besteht unterhalb der Ver- 





UL re m nn un rer nn a a 


einigung der Hörner noch eine Scheidewand 
im Inneren (U. bioornis duplex), die 
auch unvollkommen sein kann (U. bicornis 
semiduplex). Es kann auch die Spaltung 
weiter nach abwärts reichen (U. bipar- 
titus) bzw. die ganze Länge der Geschlechts- 
gänge betreffen, sodass die MÜLLER schen 
Gänge vollkommen von einander getrennt 


bleiben (U. didelphys s. (bicornis) duplex 


separatus). Beim U. bicornis kann wieder 


das eine Horn rudimentär sein oder ganz 
fehlen (U. unicornis). Der U. kann auch 
auf der foetalen Entwicklungsstufe ver- 
harren (U. foetalis) oder wenigstens abnorm 
klein bleiben (U. infantilis). 

Uterusinfarot vd. Infarct. 

Uterus masoulinus = Utriculus prosta- 
ticus. 

Utrioulardrüsen — Uterindrüsen. 

Utrioularia: Wasserschlauch, Fam. Utri- 
oulariaceae (bzw. Lentibulariaceae E.), Ord. 
Personatae. Gehört zu den fleischfressenden 
Pflanzen. 

Utrioulus [lat. kleiner Schlauch, Dim. von 
uter Schlauch]: Der Teil des häutigen Laby- 
rinths, ausdem die drei häutigen Bogengänge 
hervorgehen. Früher auch Sacculus ellipticus 
genannt. U.prostatious: Kleine Vertiefung 
in der Mitte des Colliculus seminalis; Rudi- 
ment der verschmolzenen unteren Enden der 
MüLrer’schen Gänge und somit Analogon des 
Uterus. Syn. Uterus masculinus, Sinus pro- 
staticus, Sinus pocularis, Vesicula prostatica. 

Uva [lat. Traube] marina = Ephedra 
vulgaris. U. ursi = Arctostaphylos s. Ar- 
butus uva ursi. U. versa — Parisquadrifolia. 

Uvea [von uva Traube, weil die heraus- 
präparierte mittlere Augenhaut der Schale 
einer Weinbeere gleicht, wobei die Pupille als 
Ansatzstelle des Stiels gedacht wird] sc.mem- 
brana: 1. Die gesamte Gefässhaut (Tunica 
vasculosa) des Auges, nämlich Iris, Corpus 
ciliare u.Chorioidea. Syn. Uvealtractus. 2. 
Die Pigmentschicht an derhinteren lrisfläche, 
3. Die Pigmentschicht an der inneren Fläche 
der Chorioidea. Cf. Staphyloma uveale. 

Uveïtis: Entzündung der Uvea*. 

Uvula [Dim. von uva Weintraube; cf. 
Staphyle]: Zäpfchen®. U. vermis (s. cere- 
belli): Ein Teil des Kleinhirnwurms zwischen 
den Tonsillen. U. vesioae: Längswulst in 
der Mitte des Trigonum Lieutaudi. 

Uvulitis: Entzündung des Zäpfchens. 

Uvulojtomie: Abtragung des Zäpfchens. 
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V. — Valerydin. 
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V. 


Chem. = Vanadin. 
Phys. = 


V. Anat. = Vena. 
Ophthalm. = Visus (Sehschärfe). 
Potential [Vis Kraft). 

v. Chem. = vicinal. Auf Recepten = 
vitrum (Glas). v. &. = vitrum album (weisses 
Glas). v. ©. ep. V. = vitrum cum episto- 
mio vitreo (Flasche mit Glasstöpsel). v. n. 
= vitrum nigrum (dunkles Glas). v. V. 
— vitrum viride (grünes Glas). 

Vaccin [frz.]: Impfstoff im allgemeinen; 
ursprünglich nur die Kuhlymphe. Cf. 
Vaccina, Schutzimpfung. 

: Vaocina [von vacca Kuh]: 1. = Variola 


vaccina (Kuhpocken), 2, = Lympha vaccina 
(Kuhpockenlymphe). 3. Die durch Impfung 
mit Kuhpockenlymphe erzeugte Pustel, 


V. bullosa: 1. Blasenpocken; an den Impf- 
stellen entstehende grössere Blasen. 2. Ein 
mit der Impfung zusammenhängender im- 
petigoartiger Hautausschlag. 

Vaocine: 1. = Vaccina. 2. = Vaccin. 

Vacoination: Ursprünglich nur Schutz- 
pockenimpfung*, dann überhaupt Schutz- 
impfung*. Cf. Revaccination. 

Vaccinolae: Nebenpocken; Pusteln, die 
bei Impflingen ausserhalb der Impfstellen 
auftreten. 

Vaocinium [aus baccinium Beerenstrauch, 
von bacca Beere?’]: Heidelbeere, Fam. Eri- 
caceae. V. myrtillus*: Gemeine Heidel- 
beere, Blaubeere. V. oxyoocoos [osi; sauer, 
xöxxos Beere]: Moosbeere. V. vitis idaea 
[lat. Weinrebe vom Berge Ida]: Preisselbeere. 

Vaouolen [vacuus leer]: Mit heller 
Flüssigkeit gefüllte Hohlräume bzw. Bläs- 
chen im Protoplasma von Zellen oder ein- 
zelligen Organismen. Contractile oder 
pulsierende V. sind solche, die sich 
rhythmisch zusammenziehen u. ihren Inhalt 
entleeren, also einfachste Excretionsorgane. 

Vaouum: Leerer Raum, bes. Luftleere. 
Cf. Horror, Torrıcerui'sche Leere. -röhre: 
Die luftverdünnte Röhre, in welcher die 
Kathoden- bzw. Roentgenstrahlen erzeugt 
werden. 

Vagina [lat.]: Scheide*. Bot. Blatt- 
scheide. V. mucosa: Schleimscheide V. 
sopta und subsepta: Durch eine Längs- 
wand infolge mangelhafter Verschmelzung 
der MürLER'schen Gänge (un-)vollkommen 
in zwei Hälften geteilte Scheide. Cf. Uterus 
septus, subseptus. V. Soarpae = Fascia 
cremasterica. V.tendinum: Sehnenscheide. 

Vaginaefixatio uteri [figo anheften]: 
Befestigung des Fundus uteri am vorderen 
Scheidengewölbe zur Beseitigung der Retro- 
flexio. Syn. Kolpohysteropexie. Cf. Ven- 
trofixatio, Retrofixatio, ALEXANDER-ADANS- 
sche Operation. 

Vaginalis:Zur Scheide gehörig ;scheiden- 
artig. Cf. Processus, Tunica. 

Vaginaljitis: Entzündung der Tunica 
vaginalis*. Grundlage der Hydrocele*. Syn. 
Periorchitis*. 

Vaginalkugeln: Kugelfürmige Suppo- 
sitorien* für die Scheide. 


Vaginalportion vd. Portio vaginalis. 

Vaginismus (Marion Sms): Abnorm er- 
höhte Reizbarkeit des Scheideneingangs 
(infolge von Nervosität, Angst vor dem 
Coitus, enger Beschaffenheit des Introitus, 
derber Resistenz des Hymen, abnorm weit 
nach vorn gelegener Vulva etc.), die oft 
mit krampfhaften Zusammenziehungen des 
Constrictor cunni (= Bulbocavernosus), ev. 
auch der übrigen Beckenmuskulatur ver- 
bunden ist, sodass dadurch das Eindringen 
des Penis, aber auch die Untersuchung mit 
dem Finger erschwert oder unmöglich ge- 
macht wird. Cf. Penis captivus. 

Vaginjitis = Kolpitis. 

Vaginjodäynie = Vaginismus. 

Vaginofizatio vd. Vaginaefixatio. 

Vaginojskopie: Untersuchung 
Scheide mittels Speculum. 

Vagitus uterinus [vagio en 
wimmern]: Das Schreien der (noch nicht 
geborenen) Kinder im Uterus, wenu nämlich 
Luft in denselben gelangt, wodurch das 
vorzeitige Atmen ermöglicht wird. 

Vagoltomie: DurchschneidungdesVagus. 

Vagus [von vagor umherschweifen, weil 
er so viele Organe versorgt] vd. Nervus 
vagus. -neurosen: Regulationsstörungen 
im Versorgungsgebiete des Vagus; z 
paroxysmale Tachycardie und Bradycardie, 
gewisse Formen der Allorrhythmie, Arhyth- 
mie und Angin pectoris, digestive Re- 
flexneurose etc. -pneumomie (TRAUBE): 
Aspirationspneumonie*, die nach Durch- 
schneidung der Vagi (bei Tieren) bzw. bei 
Lähmung derselben entsteht, weil nämlich 
Mundflüssigkeit und Speisereste durch die 
schliessungsunfähig gewordene Stimmritze 
zum Lungenparenchym gelangen und hier 
Entzündungserscheinungen bewirken. 

Vaill. Bot. = VAILLANT, S. 

Vairon [frz. von vair gesprenkelt]: Mit 
2 verschieden gefärbten Augen. 

Valdivia: Pharm = Simaba Valdivia. 

Val(eno). Zool. = VALENCIENNES, A. 

Valenz [valeo wert sein]: Wertigkeit*. 

Valeren [da u a. im Baldrianöl vor- 
kommend] = Amylen C,H,.. 

Valeriana [von valeo kräftig sein, weil 
kräftiges Heilmittel; auch von einem 
römischen Arzte VALERIAnUs u. dem Gotte 
Baroup abgeleitet]: Baldrian, Fam. Vale- 
rianaceae der Rubiinae (bzw. Rubinales E.). 
Pharm. = V. officinalis. Antispasmodicum 
und Antihystericum. Enthält bes. in der 
Wurzel das aetherische Baldrianöl. 

Valerianate: Salze der Valeriansäure. 

Valeriansäure [da u. a. in Valeriana 
vorkommend]: C,H,.O,. Existiert in 4 
Isomeren, nämlich als normale V., Iso-V., 
Methylaethylessigsäure und Trimethylessig- 
säure. Die gewöhnliche V. oder Baldrian- 
säure besteht hauptsächlich aus Iso-V. und 
Methylaethvlessigsäure. 

Valerydin: p-Valerylphenetidin. 
pvreticum. 


der 


Anti- 
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Valeryl: Die Gruppe C,H,.CO, analog 
dem Acetyl. WValerylen: C,H.. 

Valgus [lat.]: Auswärts gedreht. Cf. 
Pes, Genu. 

Validol [willk.]: Mischung von Valerian- 
säurementholester mit 30°, Menthol. Analep- 
ticum und Stomachicun. 

Valleoula Dim. von valles Tal]: Kleine 
Einbuchtung. V. oerebelli (s. Beilii): 
Longitudinale Einsenkung in der Mittel- 
linie der unteren Kleinhirntläche. die dem 
Verlaufe des Wurms entspricht. V. oordis: 
Einkerbung, welche der Sulcus longi- 
tudinalis cordis rechts von der Herzspitze 


bildet. W-e epiglotticae (s. laryngis): 


Valeryl — van Deen’sche Blutprobe., 


Die beiden Vertiefungen zwischen den Plicae | 


glossoepiglötticae mediana und laterales. 
V. Sylvii (WaLperer): Der vorn und unten 
ne Anfangsteil oder Stamm der Fossa 
Sylvii*. 

VALLEIX (frz. Arzt, 1807—55] — VW. 
Druck(scohmerz)punkte: Gewisse, auf 
Druck bes. schmerzhafte Punkte bei Neu- 
ralgieen, die dem Verlaufe eines Nerven- 
stamms oder seiner Hauptäste entsprechen 
und bes. häufigda liegen. wo der betreffende 
Nerv aus der Tiefe an die Obertläche koırnit, 
bzw. aus Knochencanälen, Fascienlücken 
etc. austritt, oder wo er auf einem Muskel 
liegt, um sich dann in der Haut zu ver- 
zweigen. Syn. Points douloureux. Cf. Apo- 
physenpunkte, Topalgieen. 

VALLET — V. Pillen = Pilulae ferri 
carbonici. 

VALLI vd. RITTER-VALLI. 

Vallum unguis [lat]: Nagelwall 

VALSALVA aon und Chirurg in 
Bologna, 1666 -1723] — V. Methode: Be- 
handlung von Aneurysmen mittels Blut- 
entziehungen, Abführmitteln und strenger 
Diät, um die Gerinnbarkeit des Blutes zu 
erhöhen. V. Versuch: 1. Starke Exspi- 
ration bei verschlussenem Munde u. Nasen- 
eingang; hierdurch wird comprimierte 
Luft vom Rachen in die Ohrentrompete und 
weiter in die Paukenhöhle getrieben, und 
das Trommelfell nach aussen vorgewölbt 
(positiver V.) Umgekehrt wird durch 
starke Inspiration bei verschlossenem Mund- 
und Naseneingang die Luft in der Pauken- 
höhle verdünnt und das Trommelfell ein- 
wärts gezogen (negativer V.). 
der Thorax in tiefste Inspirationsstellung 


2. Wird ` 
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Vorhof u. Ventrikel des Herzens. Svn. V. 
mitralis. V. coll: Aus2 Lippen bestehende 
ventilartige Klappe an der Einmündungs- 
stelle des Ileum in den Dickdarm. Syn. 
V. ileocoecalis. Nach HyrtL wurden 7 
Anatomen für die Entdecker derselben ge- 
halten: lostHics, Vinius, VAROLIUS, BAUHIN, 
Turrius, ALBERTI, P’iccoLnosını; doch ist der 
wahre Entdecker FaLLoprio. V-e oonni- 
ventes Kerkringii [connireo sich zu- 
sammenneigen] = Plicae circulares. V. 
Eustachii — V. venae cavae. V. fora- 
minis ovalis: Hiutige Klappe am Foramen 
ovale des Septum atriorum, die in den linken 
Vorhof hineinragt, nach der Geburt sich 
an das Septum anlegt und das Loch ver- 
schliesst. V. fossae navicularis: Quere 


ı Schleimhautfalte an der hinteren Grenze 


gebracht, hierauf die Glottis verschlossen. 


und nun der Brustraum durch Wirkung der 
Exspirationsmuskeln stark verkleinert, so 
können die Herzhöhlen so stark zusammen- 
gepresst werden, dass die Blutbewegung in 


ihnen zeitweise unterdrückt wird. — Cf. | 


Sinus, Taeniae. 

Valvis dehiscens [lat]: Bot. Mit 
Klappen aufspringend. Eine Art des Auf- 
springens von Antheren und Kapseln. 





der Fossa navicularis. Syn. Gufrın'sche 
Falte. V. Hasneri = Plica lacrimalis. 
V. Heisteri = V. spiralis. WV. ileocoe- 
calis — V. coli. V. mitralis* — V. bicus- 
pidalis. V.prooessus vermiformis: Sichel- 
törmige Schleimhautfalte um die Mündung 
des Wurmfortsatzes. V. prostatioa: Der 
vergrösserte mittlere Lappen der Prostata. 


Syn. Mercıier'sche Barriere. WV. pylori: 
Durch die HKingmuskulatur gebildeter 
Schleimhautwulst im Pylorus. V-e semi- 


lunares vd. Semilunarklappen. Früher 
auch Syn. für Plicae semilunares coli. V-e 
sigmoidae* — Plicae semilunares coli. V. 
semilunaris Tarini — Velum medullare 
posterius. V. sinus coronarii: Klappe, 
welche die Mündung des Sinus coronarius 
in den rechten Vorhof unvollkommen ver- 
schliesst. Syn. V. Thebesii. V. spiralis 
Spiralige Schleimhautfalte im Halse der 
(sallenblase Syn. Heıster’sche Klappe. V. 
Sylvii = V. venae cavae. V. Thebesli 
= V. sinus coronarii. V. triouspidalis: 
Die dreiziptlige Klappe zwisehen rechtem 
Vorhof u. Ventrikel des Herzens. V. Tulpii 
= V. coli. V. venae oavae: Hiutige 
Falte. die vom unteren Rande der Mündung 
der V. cava inferior zum unteren Rande des 
Foramen ovale zieht und beim Foetus das 
Blut aus der V. cava zum Foramen ovale 
leitet Syn. V. Eustachii. V. Vieussenii: 
Unvollständig schliessende Klappe an der 
Einmündung der V. magna cordis in den 
Sinus coronarius. 
Valvullitis: Entzündung einer Klappe. 
Valyl [willk.]: Valeriansäurediaethylarmid. 
Hat die Wirkung des Baldrian. 
Vampyrus [Slavischen Ursprungs; ge- 
spenstisches blutsaugendes Wesen]: Vampyr, 
Ord. Chiroptera. V. spectrum [lat. Ge- 
spenst]: Amerikanischer Vampyr. Mit Un- 
recht als Blutsauger gefürchtet. 
Vanadate: Salze der Vanadinsiiure. 
Vanadin [von Vanapıs, einem Beinamen 


. der Frega, der skandinavischen Göttin der 


Valvula [valvae hiessen die zwei Schoten- 


klappen einer Hülsenfrucht und die Doppel- 
tlügel einer Tür]: Klappe* V. atrioven- 
tricularis = V. bicuspidalis bzw. trieus- 


pidalis. V. Bauhini = V. coli. V.bicus- 


pidalis: Die zweiziptlige Klappe zw. linkem 


Schönheit abgeleitet, wegen der schönen 
Farben seiner Auflösungen (WITTSTEIN)]: 
Seltenes Element der Phosphorgruppe; V. 
Atomgew. 51.2. -säure: H,VO,. 

van DEEN- v.D.Blutprobe = Guajak- 
probe. 
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van der WAALS — v. d. W. Formel: 
Modification der Gesetze von BoYL&E-MARIOTTE 
und Gay-Lussac, welche auch die Abwei- 
chungen von diesen umfasst und somit als 
Zustandsgleichung* der Gase gelten kann. 


Dieselbe lautet: (p + 5) (v- b) = R T, wo 


v das Volumen, p den Druck, T die absolute 
Temperatur, a, b und R constante Grössen 
bedeuten. 

Vanellus [lat.]: Kibitz, Ord. Grallatores. 
V. oristatus: Gemeiner Kibitz. 

van HORNE [holländ. Anatom 1621 
bis 70) — v. H. Canal — Ductus thora- 
cicus. | 

Vanilla planifolia [span. vaynilla, Dim. 
von vayna Schote, Hülse]: Flachblättrige 
Vanille, Fam. Orchidaceae. Ihre Kapsel- 
früchte, ebenfalls Vanille genannt, die als 
Geruchs- und Geschmackscorrigens dienen, 
enthalten u. a.Vanillin (campher), C,H;O,, 
Methylaether des Protocatechualdehyds. 
vV mus: Vergiftung durch V. 

van SWIETEN [GernarRDT; holländ. 
Arzt 1745—72] vd. Liquor mercurialis. 

van't HOFF [Chemiker, geb. 1852] — v. 
H. Gesetze: 1. „In verdünnten Lösungen 
ist der osmotische Druck dem Volumen, 
auf welches die Einheit gelösten Stoffes 
entfällt, umgekehrt proportional, oder der 
Concentration direct proportional; umge- 
kehrt ist bei willkürlichen Anderungen 
des osmotischen Druckes die Concentration 
diesem proportional. Ferner ist der osmo- 
tische Druck der absoluten Temperatur 
erg 2. „Bei non osmotischem 

ruck und gleicher Temperatur enthalten 
alle verdünnten Lösungen die gleiche An- 
zahl gelöster Molekeln in der Volumenein- 
heit, und zwar die gleiche Anzahl wie die 
der Gasmolekeln in einem Gase von gleicher 
Temperatur und gleichem Gasdruck.“ (AuER- 
BACH). 

Vapeurs [frz.]: Blähungen. Auch hyste- 
rische oder hypochondrische Launen. 

Vaporarium [vapor Dampf]: Dampfbad. 

Vaporilmeter: Apparat zur Bestimmung 
des Alkoholgehalts von Flüssigkeiten aus 
der Dampfspannung des betreffenden Ge- 
misches. 

Vaporisation (Snecırew): Anwendung 
von Wasserdampf von 100° und darüber 
zur Stillung von Blutungen, speciell von 
Gebärmutterblutungen. Syn. Atmokausis, 
Zestokausis. 

var. Bot. Zool. = Varietät. 

Varec [|frz. Name] = Kelp. 

Variabilität [variabilis veränderlich]: 
Veränderungsfähigkeit, Vermögen sich in 
der Organisation mehr oder weniger zu 
ändern. Cf. Descendenztheorie, Constanz 
der Arten, Varietät. 

Variable (Grösse): Veränderliche Grösse. 
Cf. Constante. 

Variationen: Regelmässige Änderungen, 
Schwankungen, z. B. in der Richtung der 
Magnetnadel. Fluctuierende V.: Unregel- 
mässige, nicht fortschreitende individuelle 


van der Waurs’sche Formel — Variola. 
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Abweichungen vom Typus der Art. Cf. 
Mutationstheorie. 

Variationsbew : Bot. Bewe- 
gungen von Pflanzenteilen (bes. Blättern 
und ihren Umbildungsproducten) durch 
Turgorschwankungen. 

Varioella [von Variola abgeleitet]: Vari- 
cellen, Spitz-, Wind-, Wasser-, Schweins-, 
Schafs-, Hühner-, Stein-, falsche Pocken; 
eine ansteckende, gutartig verlaufende 
Infectionskrankheit bei Kindern, die durch 
Auftreten von zahlreichen, ungefähr linsen- 
grossen, gew. von einem deutlichen roten 
Hof umgebenen Bläschen unter leichten 
Fiebererscheinungen charakterisiert ist. Die- 
selben trocknen bald wieder ein und gehen 
nur ausnahmsweise in wirkliche Pusteln 
über. Einzelne Autoren halten sie für die 
mildeste Form derechten Pocken, diemeisten 
sind jedoch der Ansicht, dass sie mit den- 
selben gar nichts zu thun haben. Syn. 
Crystallini, Variolae nothae, spuriae, illegi- 
timae, hybridae, eımphysematicae, Pseudo- 
Variolae. V. syphilitioa: Syphilid, das aus 
linsen- bis erbsengrossen, von einem kupfer- 
braunen Hofe umgebenen Pusteln besteht. 

Varioen [Varix*|: Krampfadern*. 

Variooblepharon [jAcyeeo» Augenlid]. 
Angioma cavernosum der Augenlider. 

Varioloele: Krampfaderbruch*., 

Varioös: Zu einem Varix gehörig, varix- 
artig. V. Gesohwtir: Geschwür, das in- 
infolge von Circulationsstörungen, als deren 
Ausdruck gleichzeitig Varicen bestehen, bes. 
am Unterschenkel zu Stande kommt. V. 
Leistenädrüisen: Durch Filarien bedingte, 
sackartige, weiche, teigige Faustgrösse er- 
reichende Schwellungen der Leistendrüsen. 
(Nach ScuEupE). V. Nervenfasern: Ner- 
venfasern, die in ihrem Verlauf varixartige 
Anschwellungen, (bedingt durch Gerinnung 
des Myelin) zeigen. 

Varioosität: Varixartige Anschwellung. 

Variegatus [variego, aus varium ago, 
bunt machen]: Scheckig, fleckig; z. B. von 
gewissen Hautausschlägen gesagt. Cf. laevi- 
gatus. 

Varietät [varius verschieden]: Spielart, 
Abart; Art, die vom normalen Typus etwas 
abweicht. 

Variola [von varius gefleckt, oder varus 
Flecken, Knoten]: Pocken, Blattern; eine 
ausserordentlich ansteckende acute Infec- 
tionskrankheit, charakterisiert durch einen 
eigenartigen Fieberlauf und ein Exanthem, 
das gew. zuerst in Form von Kouötchen 
auftritt. die sich jedoch bald in Bläschen 
und (gefächerte) Pusteln umwandeln. Die 
leichtesten Formen (V. mitigata, auch 
Variolois genannt) verlaufen mit geringem 
Fieber und vereinzelten Efilorescenzen, die 
auch ganz fehlen können (V. sine exan- 
themate). Treten nur Bläschen, keine 
Pusteln auf, so spricht man auch von V. 
abortiva s. miliaris; bleibt nach Re- 
sorption des Bläscheninhalts Luft in der 
Pockenblase, von V. siliquaris. Bei der 
V. II. Grades (V. levis) bestehen zahlreiche 
Eitlorescenzen und leichtes Fieber. Bei der 
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V. III. Grades (V. vera s. oonfluens 
treten unter hohem Fieber zahlreiche Efflo- 
rescenzen auf, die bei der Umwandlung zu 
Pusteln (mit oder ohne Haemorrhagieen) 
mehr oder weniger zusammentliessen. Nach 
Abstossung der Schorfe entstehen dann 
jauchige Geschwüre, die, falls nicht der 
Tod eintritt, mit Hinterlassung strahliger 
Narben heilen. Bei den schwersten, immer 
tötlichen Formen (V. acutissima, V. ni- 
gra, Purpura variolosa, schwarze Blattern. 
schwarzer* Tod) kommt es nur ausnahms- 
weise zur Pustelbildung, sondern zu Blu- 
tungen in der Haut (Petechien etc.) und 
inneren Organen. Eine Übergangsform bilden 
die V. pustulosa haemorrhagioa, wo 
zuerst typische Pusteln auftreten, die dann 
haemorrhagisch werden. Cf. Varicella, Vac- 
cine, Vuriolois, Schutzpockenimpfung, Pox, 
Verole. 

Variolation: Früher geübte Impfung 
mit dem Inhalt echter Pockenpusteln, um 
künstlich Pocken zu erzeugen und dadurch 
das betreffende Individuum für die Zukunft 
immun zu machen. Of.Schutzpockenimpfung. 

Variolilformis: Variolaähnlich. Cf. Acne. 

Variolois: Leichte Form der Variola*. 

Variometer [variusverschieden, schwan- 
kend]: Apparat zur Beobachtung u. Demon- 
stration kleinster Luftdruckschwankungen. 

Varix, icis I wahrsch. von rarus von 
der geraden Linie abweichend, entweder 
wegen des geschlängelten Verlaufs der Venen 
oder wegen des grätschelnden Ganges der 
an Krampfadern Leidenden]: Krampfader*. 
Blutaderknoten, Venenerweiterung. Çf Va- 
ricen, Varicositas, Phlebektasie. V. aneu- 
rysmaticusvd.Aneurysmaarterio-venosum., 
V. arterialis — Aneurvsma cirsoideum. 
V. oirsoldeum: Blutaderknoten, der aus 
einem Knäuel von vielen Venenwindungen 
besteht. V. umbilici = Cirsomphalos. 

Varolsbrüoke vd. Pons. 

Värus [lat. von der geraden Linie ab- 
weichend, grätschelnd] vd. Genu, Manus, 


es. 

Värus [lat. Fleck im Gesicht]: Veralteter 
Ausdruck für Acne vulgaris. 

Vas(a) |lat.]: Gefäss(e)*. V. aberrantia* 
hepatis: Mit einander anustomosierende 
Gallengünge im Lig. coronarium u. Appen- 
dix? fibrosa hepatis. V.aberrantia testis 
Ductuli aberrantes. WV. afferentia: 
(In Lymphdrüsen bzw. Nierenglomeruli) 
eintretende Gefüsse. V. deferens = Ductus 
deferens V. efferentia: (Aus Lymph- 
drüsen bzw. Nierenglomeruli) austretende 
Gefüsse V. efferentia testis — Ductuli 
efferentes testis. WV. epididymidis 
Ductus epididymidis. WV. Graafiana 
Ductuli efferentes testis. WV. interlobu- 
laria: Die zwischen den Lobuli der Leber 
gelegenen Endäste der V. portae, A. hepatica 
und des Ductus hepaticus. V. nutricia s. 
privata: Die ein Organ ernährenden Ge- 
fässe (z. B. Aa u. Vv. bronchiales). V. 
prominens: Ein grösseres Gefäüss der Stria 
vascularis. V. publioa (der Lunge): Die 
Aa u. Vv. pulmonales. V. sanguinea: 


Variolation — VAarter-Pacıntsche Körperchen. 
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Blutgefässe. V. spirale: Ein grösseres Ge- 
fäss an der tympanalen Seite der Mem- 
brana basilaris. V. vasorum: Die in der 
Wand grösserer Blutgefüsse verlaufenden 
und zur Ernährung derselben dienenden 
kleineren Gefässe. 

Vasal-— -primanen: Die ersten Anlagen 
des Gefässteils. Syn. Protoxvlem -teil: 
Bot. Gefässteil der Gefässbündel*. 

Vasoularis: Zu Gefässen gehörig, Ge- 
fässe enthaltend. 

Vasoularisation: Gefässneubildung, 
Durchwachsung (von Thromben, Pseudo- 
membranen etc.) mit Gefässen. Cf. Orga- 
nisation (2). 

Vasouljitis: Gefässentzündung. 

Vasoulosus: Gefässhaltig. 

Vaselin(um) [willk.]: Fertariige; aus 
Kohlenwasserstoffen bestehende Substanz, 
die aus amerikanischem Erdöl, Paraffinöl 
und Ozokerit dargestellt wird. Syn. Mineral- 
fett, V. nativum s. americanum flavum, Kos- 
molin, Fossilin, Ozokerin. Künstliches V. 
= Unguentum Paraffini. Syn. V. album. 
V. oxygenatum = Vasogen*. . 

Vasojoonstriotoren: Gefüssverengernde 
Nerven. Cf. Vasomotoren. 

Vasolcorona (Anıukırwicz): Gesamtheit 
der arteriellen Gefüssästchen, die von der 
Peripherie her radienförmig in die Rücken- 
markssubstanz einstrahlen. 

Vasojdentin: Dentin, welches Gefäss- 
canäle enthält. Sehr selten. Cf. Osteodentin. 


Vasoldilatatoren: Gefüsserweiternde 
Nerven. Cf. Vasomotoren. 
Vasoformativzellen [formo bilden]: 


Zellen des embryonalen Körpers, aus denen 
rote Blutkörperchen bzw. Gefässe entstehen. 

Vasogen [willk.]: Mit Sauerstoff impraeg- 
niertes Vaselin, das mit Wasser emulgiert 
als Salbengrundlage empfohlen wird. Syn. 
Vaselinum oxygenatum, 

Vasogenin: Gemisch von Vasogen und 
Chloroform, in dem gew. Campher oder 
Menthol gelöst ist. 

Vasol [willk.];: Gemisch aus Vaselinöl 
und Ammoniumoleat. Salbengrundlage. 

Vaso|jmotoren: Gefässnerven, welche die 
Blutbewegung und Verteilung beeinflussen. 
Umfussen die Vasoconstrictoren und Vaso- 
dilatatoren. 

Vasomotorisoh: Auf die Gefässnerven 
bezürlich. V. Störungen: Anomalieen 
der Blutverteilung mit ihren Folgen, be- 
dingt durch organische oder functionelle 
Erkrankungen der Vasomotoren. 

Vastus |lat. ungeheuergross]vd.Musculus. 

VATER [Asrana{s, 1684—1751; Prof. d. 
Anatomie u. Botanik in Wittenberg] — V. 
Divertikel: Ampullenartige Erweiterung 
des vereinten Ductus choledochus und pan- 
kreaticus, dicht vor der Mündung in das 
Duodenum. Diverticulum duodenale. 

V.-PACINTI sche Körperchen: Eilipti- 
sche Endorgane sensibler Nerven. bestehend 
aus einer Hülle, die aus vielen concentrisch 
geschichteten Lamellen zusammengesetzt 
ist, Innenkolben und Achsencylinder. Sie 
finden sich im subeutanen Fettgewebe (bes. 
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der Finger und Zehen), im Periost, Bändern, 
Mesenterium etc. Corpuscula lamellosa. 

Vateria [nach dem vorigen]: Eine Gat- 
tung der Dipterocarpaceae. -talg: Das Fett 
der Samen von V. indica. 

VAUBAN [frz. Marschall 1633—1707] — 
V. Festungsbild — Teichopsie. 

Vauch. Bot. = VaucHErR, J. P. E. 

Vauoheria [nach dem vorigen]: Eine 
Algengattung, Ord. Siphoneae. 

Vauqueline [nach dem frz Chemiker 
VauqQuELIN]: Ursprünglicher Name des 
Strychnin. 

va Chem. = Vanadin. 
ist die Abkürzung V. 

Veal-skin [eugl. veal Kalbtleisch, skin 
Haut] = Vitiligo. 

Vecordia 2 Wahnsinn. 

Veotoren |willk]; Phys. Scalare”, die 
eine bestimmte einseitige Richtung haben. 

Vegetabilien [vegeto beleben, von vegeo 
lebhaft sein, wahrsch. gleichen Ursprungs 
mit vigeo leben]: Pilanzen, Ptlanzenproducte. 

Vegetabilisch: Zu Pflanzen gehörend, 
aus Ptlanzen bereitet. V. Calomel = Podo- 
By. V. Eifenbein: Das dichte, zu 

rechslerarbeiten benutzte Sameneiweiss 
von Phytelephas makrocarpa. V. Faser- 
stoff = Cellulose. V. Fischleim = Agar- 
Agar. WV. Hausenblase = japanische 
Hausenblase*, Agar-Agar. V. Milch: Emul- 
sion aus Mandeln u. Nüssen ; Zusatz zur Milch. 
V. Schwamm = Luffah. V. Schwefel 
= Bärlappsamen. Cf. Pepsinum, Pergament- 
papier. 

egetari(an)er: Leute, die sich aus- 
schliesslich von Pflanzenkost ernähren, höch- 
stens noch Milch, Butter, Käse, Eier, ge- 
niessen. 

Vegetation: 1. Wachstum der Pflanzen. 
2. Gesamtheit der Pflanzen einer Landschaft. 
Cf. Flora. 

Vegetationen: Wucherungen. Globu- 
löse V. — Kugelthromben. Cf. adenoid. 

Vegetationsorgane — vegetative Or- 
gane. 

Vegetationspunkt: Eine Stelle des 
Pflanzenkörpers, wo lebhafte Zellteilung und 
Neubildung von Organen stattfindet; bes. 
an der Spitze der Stengel und Wurzeln. 

Vegetativ. Auf die Vegetation bezüg- 
lich. V. Funotionen: Die sowohl Pflanzen 
wie Tieren zukommenden Functionen: At- 
mung, Verdauung, Kreislauf, Aufsaugung, 
Absonderung, Fortpflanzung. Die Organe, 
an welche diese Functionen geknüpft sind, 
heissen auch v. Organe. Cf. animale 
Functionen. V. Vermehrung: Bot. = 
ungeschlechtliche Fortpflanzung. Cf. Propa- 
gation. 

Vehioulum [lat. eig. Fuhrwerk]: Pharm. 
= Constituens. 

Vejd. Zool. = VEJDOVSKY. 

Veilohen vd. Viola, Ionidium. -baum 
= Eucalyptus globulus. -stein vd. Trente- 


Gebräuchlicher 


ohlia. -wurzel = Rhizoma Iridis. 
VEIT (ALoys. Gynaekologe in Bonn, 
geh. 1824). V.-SMELLIE’'scher Hand- 


griff: Gyn. Handgriff zur Extraction des | 


Vateria — Vena arteriosa. 





1268 


Kopfes bei Beckenendlagen. Man führt 
hierbei 1 oder 2 Finger in den Mund des 
Kindes, dreht damit das Gesicht desselben 
nach hinten und zieht das Kinn an die 
Brust an, während der Rumpf des Kindes 
auf dem zugehörigen Vorderarni reitet. 
Die andere Hand des Operateurs umfasst 
mit Zeige- und Mittelfinger gabelförmig 
den Nacken. Dann zieht man das Kind 
nach abwärts. 

Veitstanz vd. Chorea. 

Velamen [lat. Hülle]: Bot. Schwammige 
Hülle der Luftwurzeln von Orchideen u. 
Aroideen. 

Velamentosus [velamentum Hülle] vd. 
Insertio. 

Veld sore: Feldgeschwür; eigentümliche 
entzündliche Affection der Haut in Süd- 
afrika, die zuerst als kleine Papel beginnt, 
dann in eine flache Blase u. schliesslich 
in ein Geschwür übergeht. Entweder eine 
specifische Erkrankung oder identisch mit 
Impetigo contagiosa bzw. Orientbeule. Syn. 
Natal sore. Barcoo rot. (Nach ScHEUBE). 

Veligerlarve [velum Segel, hier Wimper- 
kranz um den Mund herum, gero führen]: 
Die Larvenform der Mollusca. 

Vell. Bot. = VELLEY, Uu. 

VELLA. — V. Fistel vd. Taıry'sche 
Fistel. V. Hernie: Schenkelbruch, der vor 
den grossen Gefüssen liegt. 

VELPEAU (frz. Chirurg, 1795 — 1867) — 
V. Deformation: Die charakteristische 
(gabelrückenartige) Deformation bei typi- 
schen Radiusbrüchen. V. Verband: Ver- 
band bei Schlüsselbeinbrüchen, der den 
kranken Arm mittels Schräg- und Kreis- 
touren so befestigt, dass die Hand auf dem 
Akromion der gesunden Seite und der Ell- 
bogen vor dem Schwertfortsatz des Brust- 
beins liegt. 

Velum [lat. Segel]: 1. Bit. Schleier; eine 
dünne Hyphenhaut am jungen Fruchtkörper 
vieler Blätterpilze 

2. Zool. Der Saum am Schirmrande der 
Hydromedusen. Syn. Kraspedon. 

3. Anat. V.aorticum: Der vordere Zipfel 
der Valvula mitralis, der z. T. am Ostium 
aorticum entspringt. V. interpositum = 
Tela chorioidea ventriculi tertii. V. me- 
Gullare anterius: Vorderes Marksegel; 
dünnes Markblatt zwischen den medialen 
Rändern der Bindearme V. meduliare 
posterius: Hinteres Marksegel; Markblatt, 
das jederseits den Flocculus mit dem No- 
dulus des Kleinhirns verbindet. V. pala- 
tinum: Gaumensegel*. V. triangulare 
= Tela chorioidea ventriculi tertii. 

Vena [lat., wahrsch. von veho in Be- 
wegung setzen]: Blutader; Gefüss, in dem 
das Blut von der Peripherie nach dem 
Herzen zu fliesst. V.angularis: Anfangs- 
teil der V. facialis. V.anonyma: Entsteht 
aus der V. subelavia u. V. jugularis int., 
ergiesst sich in die V. cava sup. V. ano- 
nyma iliaca = V. iliaca communis. V. 
arteriosa: 1. = A. pulmonalis (weil diese 
venöses Blut führt). 2. = V. portae (weil 
diese in der Leber sich wie eine Arterie 
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verzweigt). V. azygos*: Entsteht aus den 
Vv. lumbales dextrae, verläuft rechts der 
Wirbelsäule aufwärts zur V. cava sup. V. 
basalis (Rosenthali): Zieht von der Hirn- 
basis um die Hirnschenkel herum zur V. 
cerebri magna. V. basilica*: Entsteht aus 
dem Rete venosum dorsale, zieht dann auf 
der Volarseite zur Ellenbeuge, dann im 
Sulcus bicipitalis int. zur V. brachialis. V. 
brachiocephalica = V.anonyma V.cava 
inferior: Ensteht aus den Vv. iliacae 
communes, zieht rechts von der Aorta vor 
der Wirbelsäule aufwärts, tritt durch das 
Foramen venae cavae des Zwerchfells, 
mündet in den r. Vorhof. Syn. V. cava 
ascendens. V. oava superior: Entsteht 
aus den Vv.anonymae. zieht rechts von der 
Aorta vor der rechten Lungenwurzel ab- 
wärts zum r. Vorhof. Syn. V. cava descen- 
dens. V. oephalica: Entsteht aus dem 
Rete carpi venosum dorsale, zieht dann an 
der Radialseite der Volartläche zur Ellen- 
beuge. weiter im Sulcus bicipitalis int. u. 
deltoideopectoralis zur V. axillaris WV. oe- 
rebri magna: Entsteht aus den Vv. ce- 
rebri int., mündet in den Sinus rectus. V. 
oruralis V. femoralis. WV. facialis 
anterior: Entspricht der A. maxillaris ext. 
V. facialis communis: Entsteht aus der 
V. facialis ant. u. post, mündet in die V. 
jugularis int. V. facialis post.: Entspricht 
der A. maxillaris int. Vv. haemorrhoi- 
dales: Aus dem Plexus haemorrhoidalis 
ext.; die unteren münden in die V. pudenda 
int., die mittleren in die V. hypogastrica, 
die oberen in die V. mesenterica inf. V. 
hemiazygos: Entsteht aus den Vv. lum- 
bales, zieht hinter der Aorta bis zum 8, 
Brustwirbel aufwärts, mündet in die V. 
azygos. Vv. hepatioae: Entstehen aus 
dem Capillarsystem der V. portae u. A. he- 
patis, münden am hinteren Leberrande in 
die V. cava inf. V. jugularis anterior: 
Zieht neben der Medianlinie des Halses sub- 
cutan abwärts zur V. subclavia oder V. jugu- 
laris ext. V. jugularis communis — V. 
jugularis ext. bzw. nur der unterhalb der 
V. facialis gelegene Teil der letzteren. 
Hvekrı versteht darunter das durch Ver- 
einigung der V. jugularis ext. u. int. ent- 
standene Gefäss. V. jugularis externa: 
Zieht vom Olr aus senkrecht abwärts zur 
V. subclavia. V. Jugularis interna: Fort- 
setzung des Sinus transversus; verläuft vom 
Foramen jugulare an der lateralen Pharynx- 
wand abwärts, oben hinter der A. carotis 
int., dann lateralwärts von dieser u. der A. 
carotis communis. Mündet in die V. ano- 


nyma, V. magna Galeni = V. cerebri 
magna. V. mediana antebrachii: Zieht 


von der Handwurzel aus zw. V. cephalica 
u. basilica zur Ellenbeuge; gabelt sich ent- 
weder in 2 Gefässe (V. mediana basilica 
bzw. cephalica) oder mündet in die V. me- 
diana cubiti. V. mediana oolli: Zieht in 
der Mittellinie des Halses abwärts; Ersatz 
für die beiden Vv. jugulares ant. V. me- 
diana oubiti: Zieht in der Ellenbeuge von 
der V. cephalica schräg aufwärts zur V. 


Vena azygos — Venomotoren. 
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basilica. V. nasofrontalis: Vorderes Ende 
der V. orbitalis sup. V. obliqua atrii 
sinistri (Marshalli): Zieht auf der Hinter- 
fläche des 1. Vorhofs von der Gegend der 
l. oberen Lungenvene schräg abwärts. Über- 
rest einer primitiven linken oberen Hohl- 
vene. V. ophthalmioa inf.: Am Boden der 
Augenhöhle. Ein Ast zum Sinus caver- 
nosus, ein zweiter zur V facialis ant. V. 
ophthaimica sup.: Zieht zw. medialer 
und oberer Augenhöhlenwand zum Sinus 
cavernosus Vv. parumbilicales (Sap- 
poyi): Ziehen vom Nabel neben dem Lig. 
teres hepatis zur Leber in die V. portae. 
Anastomosieren mit den Vv. epigastricae inf. 
bzw. mit der linken V. epigastrica sup. V. 
portae: Pfortader. Sammelt das Blut aus 
den unpaaren Bauchorganen. Entsteht 
hinter dem Pankreaskopf aus den Vv. 
mesenterica sup u. inf. u V. lienalis. Zieht 
im Lig. hepatoduodenale zur Porta hepatis. 
Die Endiäste (Vv. interlobulares) setzen sich 
im Innern der Lobuli in die Vv. centrales 
fort, die in die V. cava inf. übergehen. 
V. portarum porta malorum: Die Pfort- 
ader ist die Pforte des Übels. (Altes Sprich- 
wort). Vv. pulmonales: Lungenvenen; 2 
rechte u. 2 linke. Münden in den l. Vor- 
hof. V. salvatella* — V. metacarpea dor- 


: salis IV., die sich in die V. basilica fortsetzt. 


C R a m e e mL. 


V. saphena* magna: Entsteht am me- 
dialen Fussrande, zieht an der medialen 
Seite des Unter- u. Oberschenkels zur Fossa 
ovalis in die V. femoralis. Syn. V. saphena 
int. V. saphena* parva: Entsteht am 
lateralen Fussrande, zieht an der hinteren 
Fläche des Unterschenkels aufwärts zur V. 
saphena magna oder V. poplitea oder V. 
profunda femoris. Syn. V. saphena minor 
s. posterior. Vv. stellatae: Sternfürmig 
angeordnete Venen an der Nierenoberfläche. 
Vv. vortioosae: In der Tunica vasculosa 
oculi zur V. ophthalmica sup. 4 oe 
stämme, die durch strahlentörmiges Zu- 
sammenfliessen kleinerer Venen entstehen. 

Venae seotio’: Aderlass”. 

Veneflcium |lat.|: Gifttrank, Giftmord. 

Venenpuls: Puls derunter pathologischen 
Verhältnissen an Venen auftritt, z. B. an 
der V jugularis bei Tricuspidalinsufficienz. 

Venenum [lat ]: Gift. 

Venerie, Venerische Erkrankungen 
Venus Göttin der Liebe]: Geschlechts- 

rankheiten*. 

Venerisches Granulom [ÜonvErs u. 
Daxıers 1896]: Hellrote, glänzende, leicht 
blutende Granulationsmasse an den Geni- 
talien, die ansteckend und auch autoinocu- 
label ist Hat mit Syphilis nichts zu tun. 

Venerismus pyorrholous = Tripper. 

Venetianisch — V.Seife: Aus Olivenöl 
u.Kalilauge bereiteteSeife Syn.Sapo oleaceus. 
V.Terpentin: Terpentin von Larix decidua. 

Venös: Zu einer Vene gehörig, venen- 
artig. V. Blut: Dunkles suuerstoffarmes, 
kohlensäurereiches Blut, wie es die Venen 
(mit Ausnahme der Vv. pulmonales) führen. 

Venomotoren: Die Gefässnerven der 
Venen. Cf. Vasomotoren. 
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Venosität: Venöse Beschaffenheit. 

Venoisklerose: Sklerose der Venen. Cf. 
Arteriosklerose. 

Vont. Bot. = VENTENAT, E. P. 

Venter, tris [lat., wahrsch. von £vregov 
Eingeweide]: Bauch. V. propendens: 
Hängebauch*®. 

Venti herba a. Wind]: Pharm. 
Kraut von Pulsatilla vulgaris. 

Ventil |von ventilo lüften]: Vorrichtung 
zum Verschluss von Durchgängen und 
Öffnungen, die sich nur nach einer Rich- 
tung öffnet. Cf. Pneumothorax. 

Ventilation|ventiloin dieLuftschwenken, 
Luft zufächeln, von ventulus, Dim. von 
ventus Wind]: Lüftung, Lufterneuerung; 
Ersatz schlechter Luft geschlossener Räume 
durch gute frische Luft. 

Ventouse [frz., von lat. ventosus vn 
dig, luftig]: Schröpfkopf. V. sèche, V. 
soarifióe: Trockner bezw. blutiger Sch. 

Ventral [venter*]: Zur Bauchseite ge- 
hörig, nach der Bauchseite zu gelegen. 
Gegensatz: dorsal. -flexion: Beugung nach 
der Bauchseite zu. 

Ventriculus [Dim. von venter*): 1. 
Magen. 2. Bezeichnung verschiedener ande- 
rer Hohlräume. V. Arantii: Kleine Ver- 
tiefung an der Spitze der Calamus scrip- 


toriuss. WV. oordis: Herzkammer. V. 
Dunoanii = V. septi pellucidi. V.laryn- 
gis: Taschenförmiger Schlitz, der sich 


zwischen Taschen- u. Stimmband lateral- 
wärts erstreckt. WV. lateralis oerebri: 


Seitenventrikel. Cf. Gehirnventrikel. V. 
Morgagni = V. laryngis. V. quartus 
oerebri: Vierter Ventrikel. Cf. Gehirn- 


ventrikel. V. septi pelluoidi: Schmaler 
Lymphraum zwischen den Laminae septi 
pellucidi. V. Sylvii = V. septi pellucidi. 
V. terminalis: Endteil des Canalis cen- 
tralis im Conus terminalis des Rückenmarks. 
V. tertius oerebri: Dritter Gehirnven- 
trikel*. V. Vergae: Spaltraum zwischen 
Lyra Davidis u. unterer Balkenfläche. V. 
Vieussenii — V. septi pellucidi. 

Ventriloquismus [loquor reden]: Das 
Bauchreden. 

Ventrofixatio uteri [figo befestigen]: 
Annähung des Fundus uteri an der Bauch- 
wand nach vorangeschickter Laparotomie; 
bei Retroflexio etc. Syn.. Hysteropexia 
abdominalis. Cf. Vaginaefixatio. 

Ventroiskopie = Abdominoskopie. 

Venula [Din. von vena]: Kleine Vene. 

Venus: Bei den Alchemisten das Kupfer, 
weil dieses den Namen von der der Venus 
geweihten InselCypern bekommen hatte. Cf. 
Cuprum. -berg = Schamhüzsel bei Weibern. 
-fllegenfalle = Dionaea museipula -haar 

vd. Adiantum. -miloh = Benzoetinctur. 

Ver. Zool. = VERANY, G. B. 

Veratrin: Giftiges Alkaloid im Wurzel- 
stock von Veratrum album sowie in dem 
Sarnen von Sabadilla officinarum; C-H NO,- 
Das officinelle V. ist ein Gemenge mehrerer 
Alkaloide. bes Cevadin und Veratrin. Be- 
wirkt heftiges Niesen und wird äusserlich 
bei Rheumatismus etc. angewandt. 


Venosität — 1271 2. Venosität — Verfettung. 
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Veratrismus: Vergiftung mit Veratrum 
album oder sabadilla bezw. mit ihren Al- 
kaloiden. 

Veratrol:Dimethylbrenzcatechin.Äusser- 
lich als schmerzstillendes Mittel, innerlich 
bei Tuberculose, Diphtherie etc. 

Veratrum [von vero wahr reden, weil V. 
Niesen erregt, was f. eine Bestütigung des 
Gesagten gehalten wurde]: Nieswurz, Unter- 
fam. Melanthioideae der Liliaceae. Pharm. 
= V. album: Weisse Nieswurz. Syn. Helle- 
borus* albus. V. sabadilla — Sabadilla 
officinarum. Beide enthalten viele Alka- 
loide, z. B. Veratrin, Veratralbin, Vera- 
tridin, Jervin, Cevadin etc. 

Verbasoum [aus barbascum entstanden, 
von barba Bart]: Wollkraut, Fam. Scrofu- 
lariaceae. V. thapsus und V. thapsi- 
forme: Echte bzw. gemeine Königskerze; 
liefern Brusttee. 

Verbena leig. ferbena, von ferrum Eisen; 
oder aus herbena grünes Kraut, von herbeo 
grünen]: Eisenkraut Fam. Verbenaoeae der 
Labiatiflorae (bzw. Tubiflorae E.). V. offlol- 
nalis: Früher Universalmittel, das auch 
hieb- und schussfest machen sollte; jetzt 
Tonicum und Antispasmodicum. 

Verbigeration [verbigero schwatzen] 
(KABLBAUNm): Das beständige, in pathetischem 
Tone erfolgende Wiederholen z. T. ganz 
sinnloser Worte und Sätze; z. B bei Kata- 
tonie. Cf. Echolalie. 

Verbindungsgewiohte = Aequivalent- 
gewichte. 

Verbrennung: Chem. 1. Unter Wärme- 
und Lichtentwicklung erfolgende chemische 
Reaction, speciell Oxydation*. 2. Syn. für 
Elementaranalyse, da bei dieser die betref- 
fenden Substanzen verbrannt werden. 

Verbrennungswärme: Die (gew. in 
Calorieen angegebene) Wärmemenge, welche 
bei der vollständigen Verbrennung einer 
Substanz entsteht. 

Verdampfung: Der Übergang eines 
Stoffes aus dem flüssigen in den gasförmigen 
Zustand. Cf. Verdunstung, Sublimation. 

Verdampfungswärme: Die Wärme- 
menge, die nötig ist, um 1 g Flüssigkeit 
in Dampf von derselben Temperatur zu 
verwandeln. Cf. latente? Wärme. 

Verdauung: Gesamtheit der Vorgänge, 
durch welche die in den Körper eingeführten 
Nahrungstoffe, soweit überhaupt möglich, 
in einen zur Aufnahme in die Körpersüfte 
geeigneten (assimilierbaren) Zustand ge- 
bracht werden. 

Verdauungs- — -oanal: Mund, Speise- 
röhre, Magen, Darm. -säfte: Speichel, 
Magen- u. Darmsaft, Galle, Bauchspeichel. 

Verdichtung vd. Condensation. 

Verdunstung: An der Oberfläche eines 
Körpers erfolgende langsame Verdampfung*. 
Hierbei entsteht Kälte (Verdunstungs- 
kälte), falls nicht Wärme von aussen zu- 
geführt wird, da die zur Verdampfung 
nötige Wärme dann der betreffenden Sub- 
stanz selbst oder ihrer Umgebung entzogen 
wird. 

Verfettung — Fettentartung. 
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Verfolgungswahn: Häufiges Symptom 

bei verschiedenen Getekrankheiten , 

welches darin besteht, dass die Kranken 

glauben von Feinden verfolgt zu werden, 

Opfer von Verschwörungen zu sein etc. 
VERGA |it. Anatom, 1811—95] vd. Ven- 

triculus. 

Vergeilung = Etiolement. 

Vergetures [frz., von verge Rute]: 
durch Rutenstreiche erzeugte 
Striemen, dann auch Syn. für Striae*. 

Vergissmeinicht vd. Myosotis. 

VERHEYEN [niederl. Anatom 1648 bis 
1710] vd. Stellulae. 

Verkäsung vd. käsige Entartung. 

Verkalkung: Ablagerung von Kalk- 
salzen im Gewebe Syn. Petrification, In- 
crustation, Verkreidung, Arterienverkalkung. 

Verkleinerungswahn — NMikromanie*. 

Verknöoherung vd. Ossification. 

Verkohlung: Zersetzung organischer 
Stoffe durch Hitze bei Luftabschluss. so- 
lange bis kein flüchtiges Zersetzungsproduct 
mehr entweicht. Dann bleibt der grösste 
Teil des Kohlenstoffs als Kohle* zurück. 

Verkreidung = Verkalkung. 

Verlängertes Mark: Der Teil des 
Centralnervensystems zwischen Gehirn und 
Rückenmark. Es reicht vom hintern Rand 
der Varolsbrücke bis zum Foramen magnum 
bzw. bis zum Austritt des obersten Wurzel- 
bündels des 1. Halsnervens. Medulla oblon- 
ata. 

Á Vermehrung = Fortpflanzung. 
Vermes |lat.]: Würmer; ein Tierstamm. 
Vermioci Vermifuga [caedo töten, 

fugo vertreiben] = Anuthelminthica. 

Vermioularis, Vermiformis: Wurm- 
artig. Cf. Processus. 

Ve & [lingua Zunge): Wurm- 
züngler; eine Unterord. der Sauria mit 
langer, wurmförmiger Zunge. Hierzu ge- 
hört u. a. das Chamaeleon. 

Verminatio — Helminthiasis. 

Vermis [lat]: Wurm. V. oerebelli: 
Kleinhirnwurm; die Commissur, welche die 
beiden Kleinhirnhemisphären verbindet. Cf. 
Vermes. 

Vern. Palaeont. = VerxetiL, E. DE, 

Vernatio [vernus zum Frühling (ver) ge- 
hörig]: Bot. Knospenlage*. 

VERNEUIL |frz. Chirurg 1823—95] — 
V. Canäle: Venöse Collateralgefässe. 

Vernier [nach dem Niederländer PETER 
WerneER 1580—1637, der ihn 1631 zuerst 
beschrieben hat; die von deın Portugiesen 
Pero Nuxez 1542 angegebene Vorrichtung, 
um Unterabteilungen der Grade eines 
Quadranten zu messen, stützt sich zwar 
auf ein ähnliches Princip, ist aber in der 
Anwendung durchaus verschieden (nach 
Mürter-PouLiLer)) = Nonius. 

Vernix oaseosa [spätlat.]: Käseschmiere, 
Fruchtschmiere; der schmierige Belag auf 
der Haut N eugeborener, bestehend aus Talg, 
Epithelzellen und Wollhaaren. 

Verole [frz., von vair, lat. varius gefleckt, 
verwandt mit Variola*]: Syphilis. Syn. 
Grosse v. — Petite v. = Pocken, Variola. 


Eig. 
lutige 
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Petite v. volante — Windpocken, Vari- 
cellen. 
Veronal: 
Schlafmittel. 
Veronioa [entweder das veränderte Wort 
Betonica, oder nach der heiligen Vrroxıca 
(vera unica sc. virgo wahrhaft einzige Jung- 


Diaethylmalonylharnstoff, 


frau)]: Ehrenpreis, Fam. Scrofulariaceae. 
V. becoabunga”’: Antiscorbuticum und 
Excitans.. V. offloinalis: Früher Wund- 
mittel etc. 


Verrenkung vd. Luxatio. 

Verruca [lat. Anhöhe, Warze, wahrsch. 
aus dem Gallischen, wo beruc. verue noch 
jetzt steil bedeutet]: Warze; umschriebene, 
meist harte und höckrige, linsen- bis 
bohnengrosse Verdickung (papilläre Hyper- 
trophie) der Haut, welche im Gegensatz zu 
‚den Condylomen keine Neigung zum ge- 
schwürigen Zerfall oder zur regressiveu 
Metamorphose zeigt. Im Gegensatz zu 
dieser gewöhnlichen Form (V. simplex s. 
vulgaris), giebt es auch weiche Warzen 
(V.carnosa s. mollis s. mollusoiformis), 
die nach v. RECKLINGHAUSEN Lymphangio- 
fibrome vorstellen. Bei der V. senilis, 
Alterswarze. einer bei alten Leuten auf- 
tretenden Form, ist vorwiegend die Epi- 
dermis beteiligt, der Papillarkörper gar 
nicht oder nur wenig. Eine gestielte bzw. 
lange, dünne Warze bezeichnet man als V. 
pedunoulata s. filiformis. Cf. Akrochor- 
don. V. nekrogenioa: Leichentuberkel*. 
V. teleangiektodes — Angiokeratom. 

Verrucosus: MitWarzen bedeckt, warzen- 
artig. Cf. Endocarditis, Naevus. 

Verrücktheit vd Paranoia. 

Verruga peruviana [span. verruga W arze; 
cf. Verrucal: In gewissen Hochthälern 
der peruanischen Anden vorkommende chro- 
nische, allgemeine, überimpfbare, oft töt- 
liche Infectionskrankheit, die durch lang- 
wieriges zur Anaemie führendes Fieber, so- 
wie durch ein eigentümliches Exanthem, 
bestehend in warzenförmigen Geschwülsten 
der Haut und inneren Organe charakteri- 
siert ist. Nach SCHEUBE ist dieselbe viel- 
leicht nichts anderes als eine schwere, teils 
durch Complication mit Malaria, teils durch 
Eintluss der hohen Lage der betreffenden 
Gegenden modificirte Form der Frambo&sia 
tropica. Syn Carrıonsche Krankheit, Oroya- 
fieber. 

Verschleimung: 1. = Schleimmetamor- 

hose 2. Mit reichlicher Schleimansamm- 
io ung einhergehender Katarrh der Luftwege. 

Verschleppte Querlage: Gyn. Quer- 
lage, bei welcher infolge Ausbleibens sach- 
gemässer Hilfe fast das ganze Kind, von 
dem nur die Schulter tief in das kleine 
Becken hineingepresst ist, oberhalb des 
Beckeneingangs im gedehnten Cervix und 
unteren Uterinsegment liegt, während der 
Hohimuskel sich so nach oben zurückgezogen 
hat, dass er dem Kinde nur noch seitlich 
wie eine Kappe aufsitzt. Hierbei kommt 
es leicht zur Ruptar des Uterus. 

Verschlucken: Eindringen von Speise- 
teilen und Flüssigkeiten in die Luftwege 
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beim Schluckact infolge mangelhaften Ver- 
schlusses durch den Kelıldeckel. 

Versehen der Sohwangeren: Angeb- 
liche Entstehung von Missbildungen der 
Fruchtdurch schreckhafte Gesichtseindrücke 
sowie überhaupt durch heftige Gemüts- 
affecte der Mutter. 

Verseifung: Uısprünglich die Zersetzung 
der Fette* durch Kali- oder Natronlauge, 
wobei Glycerin und die Alkalisalze der Fett- 
säuren (Seifen*) entstehen. Im weiteren 
Sinne die Spaltung von Estern in die be- 
treffenden Alkohole und Säuren unter 
Wasseraufnahme,z. B. CH, COO(C.H,)+H,0 
= CH,.COOH-+C,H,:OR). Cf. Hydrolyse. 

Version [verto wenden]: Gyn. 1. Wen- 
dung”. V. podalique’: Wendung auf den 
Fuss. 2. Verlagerung des Uteruskörpers 
(bes. nach vorn: Anteversio, 
hinten: Retroversio), wobei aber der Winkel 
zwischen Cervix und Uteruskörper normal 
bleibt. Cf Flexio, Antepositio, Retropositio. 

Verstauohung: Zerrung, bzw. teil- 
weise Zerreissung von Gelenkbändern, wo- 
bei auch die Gelenkenden der Knochen eine 
vorübergehende Verschiebung erfahren 
können. Hierzu gehört z. B. das sog. Um- 
knicken oder Übertreten des Fusses. Syn 
Distorsion. Cf. Luxatio, Subluxatio. 

Verstopfung: Hemmung der normalen 
Darmentleerung. Syn. Obstipation, Con- 
stipation. Obstructio alvi. 

Vertebra [lat, urspr. Gelenk, von verto 
drehen]: Wirbel. WV. prominens: Der 
7. Halswirbel, dessen Dornfortsatz stark vor- 
springt. 

Vertebralis: Zu einem Wirbel gehörig. 
Cf. Arteria. l 

Vertebrae: Wirbel. V. oervioales: 
Hals-, V. oo00ygeae: Steiss-, V. lum- 
bales: Lenden-, V. thoraoales: Brust-, 
V. saorales: Kreuzbein- Wirbel. 

Vertebrata: Wirbeltiere; ein Tierstamm. 

Vertex [lat.]. Scheitel, Spitze. 

Vertioal: Senkrecht, lotrecht. 

Verticillus [lat.|: Quirl, Wirtel. 

Vertige [fız.|: Schwindel. Cf. Vertigo. 
V. angiopathique s. oardiovasoulaire: 
Schwindel, bedingt durch Arteriosklerose der 
Gehirn- bzw. Herzarterien. V. apopleo- 
tique s. ténébreux: Schwindelanfall, ver- 
bunden mit Verdunkelung vor den Augen 
und leichter Ohnmacht; oft Vorbote apo- 
plektischer Anfälle. Syn. Skotodinie. V. 
paralysant s. ptosique — GERLIER’sche 
Krankheit. 

Vertigo [lat., von verto drehen]: Schwin- 
del*: Kann aus den verschiedensten Ur- 
sachen entstehen. V. ab aure laesa = 
Mexitre sche Krankheit. Cf. Oticodinie. 
V. epileptica: Schwindelanfall als Symp- 
tom der Epilepsia mitior. V. laryngea 
(CBARCOT): Kehlkopfschwindel; Anfall von 
Epilepsia mitior, der durch Kitzelgefühl im 
Halse, unterhalb des Kehlkopfs, eingeleitet 
wird. Syn. Ictus laryngeus. V. ooularis: 
Schwindelgefühl bei Augenmuskellähmun- 
gen. V. stomaohalis: Magenschwindel; 
bei chronischem Magenkatarrlı. Cf. Vertige. 


oder nach 


Versehen der Schwangeren — Vestibulum vaginae. 
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Veru montanum [veru Spiess, monlanus 
auf Bergen befindlich]: Schlechtes Syn. für 
Colliculus seminalis. 

Verwanätsohaft, ohemische vd, Affi- 
nität. 

Verweilkatheter: Katheter,der dauernd 
in der Harnblase liegen bleibt. 

Verwesung: Zersetzung (langsame Oxy- 
dation) stickstoffhaltigen Materials unter 
Mitwirkung des Luftsauerstoffs, ohne dass 
es dabei zur Bildung übelriechender Pro- 
ducte kommt. Cf. Fäulnis. 

Verwirrtheit: „Verlust des inneren 
Zusammenhangszwischen den Vorstellungen 
und die daraus sich ergebende Unfähigkeit, 
dieselben zu ordnen und zu überblicken.‘ 
(KRAEPELIN). Symptom verschiedenster 
Geisteskrankheiten. Cf. Amentia. 

Verzuokerung: Überführung von Stärke 
in Zucker. 

VESALIUS [Anpesas, berühmter it. Ana- 
tom 1514—1564] vd. Foramen. 

Vesania [lat.]: Wahnsinn, Geisteskrank- 
heit 

Vesioa [lat.!: Blase. Cf. Vesicula, Bulla. 
1. Dermat. Abhebung der oberen Epidermis- 
schicht durch einen serösen Erguss. 2. Anat. 
V. fellea: Gallenblase. V. urinaria: Harn- 
blase 

Vesioantia, Veosicatoria: 
ziehende Mittel; z. B. Cantharidin. 
Pustulantia, Derivantia, Epispastica. 

Vesioatorpflaster — Emplastrum Can- 
tharidum ordinarium. 

Vesioula(e) [Dim. von vesica’): Bläschen. 
V. aöreae: Maırıcarsche* Bläschen. VW. 
germinativa: Keimbläschen*. V. oph- 
thalmioa: Primäre Augenblase*. V. pro- 
statioa — Utriculus prostaticus. V. se- 
minales: Samenbläschen. 

Vesioulär: Bläschenförmig. V. Atmen 
[weilz.T. inden Lungenbläschen entstehend): 
Das normale, bei der Einatmung hërbare, 
weiche, schlürfende Atemgeräusch. Bläs- 
chenatmen. 

Vesioulitis: Entzündung der Samen- 
bläschen. 

Vespa [lat.]: Papierwespe, Fam. Ves- 
pidae, Ord. Hymenoptera. V. orabro [lat.]: 
Hornisse. 

Vespertilio [lat.]: Fledermaus, Fam. 
Vespertilionina, Ord. Chiroptera. 

Vessie a colonnes [frz.]: Balkenblase*. 

Vestibulum |[lat. Vorplatz, Vorzimmer]: 
Vorhof, Eingang. V. bursae omentalis: 
Schmaler Gang, der vom Foramen epiploi- 
cum nach links zur Plica gastropankreatica 
führt. V.labyrinthi: Der weiteste mittlere 
Teil des knöchernen Ohrlabyrinths, der sich 
medianwärts an die Basis des Steigbügels 
anschliesst und den Utriculus und Sacculus 
enthält. V. : Der Teil des Kehl- 
kopfbinnenraums zwischen Kelhlkopfeingang 
und falschen Stimmbändern. V. nasi: Der 
im Gebiet der beweglichen Nasenflügel ge- 
legene Abschnitt der äusseren Nase V. 
oris: Der Teil des Mundes ausserhalb der 
Zähne. V. v e: Scheidenvorhof, 
äussere Scham; der Teil der weiblichen 


Blasen- 
Cf. 
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Genitalien, der nach aussen vom Hymen 
liegt und vorn von der Clitoris, seitlich 
vom freien Rand der kleinen Schamlippen, 
hinten vom Frenulum begrenzt wird. 

Vesuvin [willk.] = Bismarckbraun. 

vet(er). Auf Recepten = veterinarius 
(für den tierärztlichen Gebrauch). 

Veterinärmedizin [reterinarius zum 
Last- oder Zugvieh gehörig]: Tierheilkuude. 

Vetiveria Andropogon, speciell A. 
muricatum. 

Vexiergurke vd. Ekballium. 

Vexillum [lat. Fahne]: Bot. Das grösste, 
hintere Blatt der Blüte der Papilivnaceen. 

Via naturalis |lat.]: Der natürliche Weg. 

Vibloes |vibex Strieme]|: Streifenförmige 
haemorrhagische Flecke; z. B. bei Purpura. 

Vibraoularien [vibro sich schnell hin- 
u. herbewegen]: Zu Tastorganen umgebildete 
Cystide der Bryozoa. 

Vibration: Schwingung, zitternde Be- 
wegung. 

Vibrations-—-gefühl: Fähigkeit, Stimm- 
gabelschwingungen auf der Haut zu diffe- 
renzieren, d. h. als eine discontinuierliche 
schwirrende Empfindung zu fühlen. Zuerst 
beschrieben von Runpr (neurol. Cbl. 1899). 
Der Name stammt von TREITEL (Arch f. 
Psychiatrie, Bd. 29). — Syn. Pallaesthesie. 
-massage: Mit der Hand oder besonderen 
Apparaten ausgeführte Art der Massage, 
welche in einer sehr feinen Zitterbewegung 
besteht. Syn. Erschütterungsmassage. Cf. 
Concussor. -theorie = Undulationstheorie. 

Vibrio: Früher Bezeichnung f. beweg- 
liche Bakterienarten überhaupt. Jetzt ver- 
steht man darunter kurze, eixenbewegliche 
Schrauvenbakterien mit nur einer Windung, 
mit 1 bis mehreren endständigen Geisseln. 
Der Name wird meist ohne Rücksicht auf 
die bot. Nomenclaturregeln angewendet. 
Cf. Mikrospira, Spirillum, Spirochaete. V. 
oholerae asiatioae: Erreger der asiatischen 
Cholera. Syn. Kommabatillus, Mikrospira 
comma. V. Massaua: Bei seiner Ent- 
deckung mit dem Cholera vibrio ver- 
wechselt, für Meerschweinchen sehr patho- 
gen. V. Metsohnikoff: Von GAmaLkIa 
entdeckt, vom Choleraerreger durch die 
septicaemieartige Krankheit unterschieden, 
die er bei Tauben und Meerschweinchen 
hervorruft. WV. phosphoresoens: Aus 
Elb- und anderen Flusswässern isoliert, 
leuchtet im Dunkeln. V. proteus = Fınk- 
LERS Kommabacillus. Bei seiner Entdeckung 
in einem Fall von Cholera nostras mit dem 
Cholera vibrio verwechselt. WV. rugula: 
Dicke, lange Form, freilebend, nicht pathogen. 

Vibrion septique (Pasteur) = Bacillus 
des malignen Oedems. 

Vibrissae [von vibro sich schnell hin- 
und herbewegen]: Die kurzen steifen Haare 
im Vorhof der Nasenhöhle. 

Viburnum [lat.]: Schneeball, Fam. Capri- 
foliaceae. V. opulus und V. prunifolium 
gegen drohenden Abort, Dysmenorrhoe und 
Uterusblutungen angewandt. 

Vioariierend [vicarius, von vicis Wech- 
sel, Abwechselung]: Stellvertretend. 
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Blutungen: Blutungen aus Nase, Haemor- 
rhoiden oder inneren Organen, die an Stelle 
der ausgebliebenen Menses eintreten. 

Vioia [lat. von vico binden oder vincio 
umwickeln; kelt. gwig, gr. pexe&): Wicke, 
Fam. Papilionaceae. Futterkräuter. V.faba: 
Sau-, Schweins-. Buffbohne. — V. ist auch 
Syn. für einige Arten der Gattung Ervum. 

Vioinal [vicinus benachbart] vd. Benzol- 
ring. Abgekürzt: v. 

VICQ D’AZYR [frz Anatom, 1748—94] 
— V. Bündel: Ein Faserbündel, das aus 
dem medialen hinteren Abschnitt des Corpus 
mamillare entspringt und fast senkrecht 
nach oben zum Tuberculum anterius des 
Sehhügels zieht. Syn. Fasciculus thalamo- 
mamillaris. V. Looh — Foramen caecum 
tissurae medianae. V. Streifen — GENNARI- 
scher Streifen. Cf. Centrum semiovale. 

Viotoria regia nach der Königin V. 
von England]: Königliche Wasserlilie 
Amerikas. Fam. Nymphaeaceae. 

VIDAILLET (frz. Arzt] — V. Ring: 
Weisser Ring. der entsteht, wenn man Sal- 
r säure zum Urin eines am gelben Fieber 

rkrankten in einem Reagenzglase vor- 
sichtig zusetzt. Besteht wahrsch. aus Ei- 
weiss und soll nur bei Beginn und Ende 
der Krankheit vorkommen. 

VIDAL (frz. Dermatologe 1825 — en : 
Methode: Scäritication des Lupus. C£.Widal. 

VIDIANUS [Vidus Vinios, latinisierter 
Name des it Anatomen Gupo Guidi 7 1569] 
vd. Arteria, Nervus, Canalis, Foramen. 

Vieh- — -bremse vd.Gastrophilus. -salz: 
Denaturiertes Kochsalz zur Viehfütterung: 

Vieill. Bot. = VırıLLarnd, E. Zool. 
VIEILLOT, L. P. 

Viel- — -brüdrige. -ehige, -männige, 
-weibige Pflanzen = Polyadelphia bzw. 
Polygamia, Polvandria, Polygynia. -eoks- 
bein vd. Os multangulum. -zellige Tiere 
= Metazoa. 

Vier- — -ftisser vd.Quadrupeda. -händer 
vd. Quadrumana -hügelvd. Corpora quadri- 
gemina. -htigelarme vd. Brachia quadri- 
gemina. -mächtig vd. Tetradynamia. 
-räuberessig Acetum aromaticum. 
-wertig vd. Wertigkeit. -zellenbad 
(ScHn&e): Elektrisches Bad, bei dem nur 
die beiden Arme u. Beine in 4 Gefässe mit 
Wasser tauchen, denen der elektrische Strom 
zugeführt wird. 

VIERORDT [Kirı; Physiologe,1818—-84] 
vd. Haemotachometer. 

Vierte Krankheit: Nach Duxes eine 
dem abortiven Scharlach sehr ähnliche 
Krankheit, die sich zu diesem verhält wie 
die typischen Röteln zu Masern. Bes. 
charakteristisch ist der milde Verlauf, das 
Fehlen von Complicationen u. Nachkrank- 
heiten, das relativ schnelle Verschwinden 
der Infectionsfähigkeit u. die längere In- 
cubationsdaner. Cf. v. Boxay, D. m. W. 1904, 
No. 43. 

VIEUSSEN [frz. Anatom 1641—1716] 
vd. Ansa, Annulus, Arteria, Centrum ovale, 
Foramina, Isthmus, Limbus, Valvula, Ven- 


V. | triculus. 
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Vig. Zool. = Vıcors, N. A. 

Vigil |lat. wachend| vd. Koma. 

Vigilambulismus: Ein dem Somnam- 
bulismus® analoger Zustand während des 
Wachseins. Bei Hysterischen. Cf. Auto- 
matismus ambulatorius. 

Vigilia [lat.]: Schlaflosigkeit. 

VIGO |[it. Arzt im 15. Jahrhundert] vd. 
Emplastrun: de V. 

VIGOUROUX vd. CHARcoT-VIGouRoux. 

Vill. Bot. = Vilars, D. Zool. = VILLA, A. 

VILLARD [frz. Chirurg] — V. Knopf: 
Modificièrter Murphy-Knopf. 

VILLATE — V. Liqueur: Besteht aus 
Plumbum subaceticum 30, Zink- u. Kupfer- 
sulfat aa 15, Essig 200. 

VILLEMIN frz. Militärarzt 1827—92] 
— V. Theorie: Theorie von der Speci- 
ficität. Überimpfbarkeit u. Übertragbarkeit 
der Tuberkulose. 

Villi [vius zottiges Haar]: Zotten. V. 
intestinales: Darmzotten*. V. pleurales: 
Kleine zottenförmige Verlängerungen der 
Plicae adiposae des Brustfells. V. syno- 
viales: Synovialzotten. 

Villosus: Zottig. 

Vilm. Bot. = VıLmorın, F. L. De. 

Vinoa [lat. von vinco besiegen sc. den 
Winter, oder von vincio binden wegen der 
biegsamen Stengel]: Singrün, Wintergrün, 
Fam. Apocynaceae. Die Blätter von VW. 
maior und minor (Inımergrün) dienten 
als Adstringens. 

VINCENT [frz. Arzt] vd. Angina. 

Vinoetoxioum [vinco besiegen, toxicum 
Gift]: Hundswürger, Schwalbenwurz, Gift- 
wurzel, Fam. Asklepiadaceae. Wurzel von 
V. offoinale (s. Asklepias vincetoxicum) 
früher als Diureticum und Antihydropicum 
benutzt. 

Vinoula [vinculum Band, oe — 
V. lingulae oerebelli: Dreiseitige Fort- 
sätze der Lingula*. V. tendinum: Fi- 
bröse Stränge, welche die Sehnen der 
Fingerbeuger mit den Phalangen innerhalb 
der Leitcanäle verbinden. 

Vinetin = Oxyacanthin. 

Vinum [lat.]: Wein. V. amarum = 
Elixir Aurantii compositum. WV. anti- 
moniale s. benediotum s. emetioum = 
V. stibiatam. V.oamphoratum: Campher- 
wein; Campher 1. Weingeist 1, Gummi- 
schleim 3, Weisswein 45. V. Chinae: 
Chinawein; weisser Leim 1, Wasser 10, 
Xereswein 1000, Chinarinde 40, Zucker 100, 
Pomeranzentinctur 2. V. Colohioi: Zeit- 
losenwein; grob gepulverter Zeitlosensamen 
1, Xereswein 10. V. Condurango: Con- 
durangowein; Condurangorinde 1, Xeres- 
wein 10. V. Ipeoaouanhae: Brechwurzel- 
wein; fein zerschnittene Brechwurzel 1, 
Xereswein 10. V. Opii compositum s. 
paregorioum = Tinctura Opii crocata. 
V. Popsini: Pepsinwein; Pepsin 24, Gly- 
cerin 20, Salzsäure 3, Wasser 20, weisser 
Sirup 92,Pomeranzentinctur 2, Xereswein 839. 

Vinjyl: Das ungesättigte Radical C,H,. 

Vioform: Jodchloroxychinolin. Jodo- 
formersatz. 


Vig. — Virulentus. 
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Viola [lat, Dim. von to» Veilchen]: 
Veilchen, Fam. Violaceae der Cistiflorae 
(bzw. Parietales E). WV. odorata: März- 
veilchen; aus den Blüten wird der blaue, 
durch Alkalien in Grün übergehende Veil- 
chensirup bereitet. WV. trioolor: Freisam- 
kraut, Stiefmütterchen; das Kraut (auch 
Herba Iaceae s. Trinitatis genannt) dient 
zu „blutreinigenden“ Tees. 

Violaria: Pharm. — Viola odorata. 

Violenwurzel — Rhizoma [Iridis. 

Violettblindheit vd. Farbenblindheit. 

VIOLLE — V. Liohteinheit: Die von 
1 Quadratcentimeter erstarrenden Platins 
in normaler Richtung ausgestrahlte Licht- 
menge. va Platineinheit. Cf. Pyr. 

Viperidae [vipera Natter, aus vivipara 
lebendig gebärend]: Vipern, Ottern; eine 
Fam. der Viperina — Solenoglypha. 

Virago |lat., von vir Mann]: Mannweib. 
Die V tät ist das Gegenstück zur 
Effeminatio*. 

VIRCHOW [Rvuvorr, berühmter pathol. 
Anatom 1821—1902] — V. Axiom: Omnis 
cellula e cellula. WV. Krankheit: Ange- 
borene Encephalitis acuta. WV. Winkel: 
Neigungswinkel einer vom Mittelpunkt der 
Sutura nasofrontalis bis zur Basis der Spina 
nasalis ant. gezogenen Linie zu derjenigen 
Ebene, die in ihrer Lage durch den letzt- 
genannten Punkt und durch die Centren 
der Pori acustici ext. bestimmt wird. Cf. 
CaxreR. V. Zellen = Knochenkörperchen. 

V.-HASSAL’sohe Körperohen: Con- 
centrisch geschichtete Kugeln in den Fol- 
likeln der Thymusdrüse, welche veränderte 
Ballen von Epithelzellen sind. 

V.-ROBIN’soher Raum: Lymphraum 
zwischen Adventitia und Muscularis der 
Hirnarterien. Syn.adventitieller Lyrmphraum. 
Cf. Hıs’sche Lymphräume. 

Virga aurea [lat. Goldrute, wegen der 
goldgelben Blüten]: Pharm. Solidago 
virgaurea. 

Virlal [willk.] einer Kraft in Bezug auf 
eine Achse heisst das Product der Ent- 
fernung des Angriffspunktes von der Achse 
in die in deren Richtung fallende Com- 
ponente. Neuerdings wird auch die nega- 
tive Hälfte dieser Grösse als V. definiert, 
die in speciellen Fällen gleich der kinetischen 
Energie ist. (Nach AUERBACH). 

Virolafett: Talgartiges Fett aus den 
Früchten von Virola [vaterl. Name] s. My- 
ristica sebifera. Syn. Ocubawachs. 

Virtuell [virtus Mannheit, Kraft, Wir- 
kung]: Durch Anlage oder Konstruktion 
bedingt. WV. Arbeit: Product einer Kraft 
mit der in ihre Richtung fallende Com- 
Bu der virtuellen Verschiebung. V. 

ud vd. Bild. V. Gesohwindigkeiten: 
Die der Construction einer Maschine nach 
möglichen gleichzeitigen momentanen Ver- 
schiebungen der Angriffspunkte von Kraft 
u. Last. V. Versohiebungen: Alle Ver- 
schiebungen eines Mechanismus, die mit 
dem gegebenen Zusammenhang seiner Teile 
verträglich sind. 

Virulent(us) [lat.]: Giftig, ansteckend. 
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V. Bubonen: Aufgebrochene Bubonen mit 
Neigung zum schankrösen Zerfall der Wund- 
ränder und weitgehender Nekrose, 

Virulenz: Giftigkeit, infectiüsse Be- 
schaffenheit. 

Virus [lat]: Gift, und zwar speciell 
tierisches Gift, Ansteckungsstoff. V. vao- 
ocinosum: Impfstoff. WV. des rues |frz. 
Strasse]: Gewöhnliches Virus der Hunds- 
wut mit Incubationsdauer von ca. 15 Tagen. 
V. fixo: Aus dem vorigen durch Passagen- 
impfung* erhaltenes Virus mit Incubations- 
dauer von ca. 6 Tagen. Syn. V. de passage. 

Vis [lat.|: Kraft. WV. a tergo: Von 
hinten wirkende Kraft; z. B. die vom 
Herzen der Blutmasse in den Gefässen er- 
teilte Beschleunigung. WV. inertiae: Be- 
harrungsvermögen. V. medioatriz na- 
turae: Die Heilkraft der Natur; Fähigkeit 
des lebenden Organismus, Störungen von 
selbst auszugleichen. V. vitae, V. vitalis: 
Lebenskraft’. 

Visoera, um n'pl [lat.]: Eingeweide. 

Visoeral: Zu den Eingeweiden gehörig. 
V. Blatt: Dasjenige Blatt seröser Häute, 
welches die Eingeweide überzieht. -bögen 
= Kiemenbögen. -elixir = Elixir Auran- 
tiorum compositum. -ganglien: Ganglien 
der Mollusca, welche Herz, Genitalien und 
Kiemen versorgen. -skelet: Die Gesamt- 
heit der knorpligen und knöchernen Vis- 
ceralbögen bzw. das aus ihnen entstehende 
Skelet. 

Visoidus [lat., von viscum Mistel bzw. 
der aus ihren Beeren bereitete Vogelleim]: 
Klebrig, zähllüssig. Syn. viscös. 

Viscose: Ein in unreifen Runkelrüben 
enthaltenes Kohlehydrat, das auch bei der 
Milchsäuregärung des Rohrzuckers entsteht; 
(C,H ,.0,)n. Syn. Dextran. Gärungsgummi. 

Visoosität: Dicktlüssigkeit, Klebrigkeit. 
Cf. viscidus. 

Visoum album [lat., von toç Leim]: 
Mistel, Leimbeere, Fam, Loranthaceae. 
Früher als Nervinum und Antiepilepticum, 
jetzt als Ersatz für Digitalis und Ergotin 
gebraucht. 

Vision [visio das Sehen, der Anblick]: 
Gesichtshallucination, bes. religiöser Art. 

Vismia [nach einem Lissaboner Kauf- 
mann VısmE]: Eine Gattung der Hyperica- 
ceae. V. ensis liefert eine Art 
Gummigutt und wird gegen Malaria etc. 
angewandt. 

Visus, us [lat.|: Das Sehen. V. ampli- 
floatus — Makropsie. V. ooloratus = 
Chromopsie. WV. defilguratus = Meta- 
morphopsie. V. dimidiatus — Hemian- 
opsie. V. diminutus — Mikropsie. WV. 
duplioatus: Doppeltsehen. V. luoidus = 
Photopsie. V. musoarum — Myodesopsie. 
V. retioulatus: Gesichtsfeld, das durch 
zahlreiche positive Skotome sieb- oder netz- 
förmig gestaltet ist. 

Vitaoeae [viżis Weinstock]: Eine Fam. 
der Frangulinae (bzw. Rhamnales E.). Syn. 
Ampelideae. 

Vital [viia Leben]: Zum Leben gehörig, 
für das Leben charakteristisch. 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Virulente Bubonen — Vivisection. 
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Vitalljoapaoität: Die Luftmenge, welche 
nach tiefster Einatmung durch stärkste 
Ausatmung aus den Lungen entweicht. Die 
V. ist also die Samme der Respirations-, 
Reserve- und Complementärluft. 

Vitalismus: Lehre von der Lebenskraft. 
Cf. Neovitalismus. 

Vita minima: Herabgesetzte, sehr 
schwache Lebenstätigkeit. 

Vitellin [vitellus | Zu den Glo- 
bulinen gehöriger, phosphorhaltiger Eiweiss- 
stoff im gelben Dotter etc. 

Vitellinus: Zum Dotter gehörig. Cf. 
Membrana. 

Vitellus [lat.]: Dotter*. V. formativus: 
Bildungsdotter. V. nutritivus: Nahrungs- 
dotter. 

Vitex [lat., von vižo flechten, binden]: 
Eine Gattung der Verbenaceae. V. agnus 
oastus: Keuschlamm, Keuschbaum, Abra- 
hamsstrauch; Früchte früher zur Ab- 
stumpfung des Geschlechtstriebes, jetzt als 
Purgans und Diureticam benutzt. 

Vitia primao formationis [lat.]: Fehler 
der ursprünglichen Anlage, primäre Miss- 
bildungen. Cf. Monstra. 

Vitiligo [lat. Ausschlag, von vitium 
Fehler]: Erworbener Pigmentmangel der 
Epidermis; äussert sich im Auftreten heller 
Flecke auf der Haut. Auch syn. für Leuko- 
trichie. V. leuke et melas [icvxóç weiss, 
uelags schwarz, dunkel] (CeLsus) = Lepra 
maculosa alba bzw. nigra. Cf. Albinismus, 
Leukoderma, Leukopathia. 

Vitiligoidea (ADDIson und Gr) = 
Xanthoma. 

Vitis [lat.]: Weinstock, Weinrebe, Fam. 
Vitaceae. V. Idaea: Pharm. = Vaccinium 
Vitis Idaea. WV, vinifera: Edler Wein- 
stock. 

Vitium [lat.]: Fehler. Cf. Vitia. YV., 
oordis: Herzfehler (im allgemeinen). 

Vitreus [lat.]: Aus Glas, glasartig. Cf. 
Corpus, Membrana. 

Vitriol |vitriolum, Dim. von vitrum Glas, 
wegen des glasartigen Aussehens]: Die 
krystallisierten Sulfate der Schwermetalle. 
Blauer oder oyprisoher V. = Kupfer- 
sulfat. Grüner V. = Eisensulfat. Weisser 
V. = Zinksulfat. 

Vitriolðöl [weil früher durch Erhitzen 
von Eisenvitriol dargestellt] = Schwefel- 
säure, speciell Nordhäuser Schwefelsäure. 

Vitropressio: Glasdruck*. 

Vitrum [lat.]: Glas. In vitro: Im 
(Reagenz-) Glase. 

Vittad. Bot. = VITTADMI, C. 

Vittae [viita Binde]: Älteres Syn. für 
die Taeniae coli. 

Viv. Bot. Zool. = Vıvunı, D. 

Viverra [bei den Alten das Frettchen]: 
Zibethkatze, Fam. Viverridae, Ord. Carni- 
vora. Cf. Zibeth. 

Viviflcation [vivifico beleben]: Belebung. 

Vivipar [vivus lebend, pario gebären]: 
Lebendiggebärend. Cf. ovipar, ovovivipar. 

Viviseotion [seco schneiden]: Experi- 
menteller (operativer) Eingriff an einem 
lebenden Tier, zu Versuchszwecken. 
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VLEMINGEX — V. Lösung: Lösung 
von Schwefelcalcium, die auch zweifach 
und fünffach Schwefelcalcium enthält. Gegen 
Krätze etc. 

Vocalis: Auf die Stimme bezüglich. Cf. 
Chordae. 

Vooiferation [vox Stimme, fero bringen]: 
Das pathetische eden (von Irren). 

Vögel vd. Aves. 

Vogel- — -beeren vd. Sorbus. -blütler: 
Pflanzen, bei denen die Bestäubung durch 
Vögel vermittelt wird. Syn. Ornithophile. 
-kirsohe vd. Prunus avium und P. padus. 
-klaue — Calcar avis. -knöterioh vd. 
Polygonum aviculare. -kunde cf. Ornitho- 
logie. -milbe vd. Dermanyssus. -pfeffer 
= Fructus Capsici. -spinne vd. Mygale. 

Voix neurasthönique |frz. voix Stimme]: 
Versagen der Stimme bei Neurasthenikern. 

Vola (manus) [lat.]: Hohlhand, Hand- 
teller. Syn. Palma. Adj.: volaris. 

VOLEMANN 1. [ALFRED WILHELM; 
Physiologe 1800—77] — V. Canäle: Gefäss- 
canäle in Knochen, die im Gegensatz zu 
den Havers'schen Canälen nicht von ring- 
förmig angeordneten Lamellen umgeben 
sind. Cf. Haemodromometer. 2 [RıcHARD; 
Chirurg 1830—89] — V. Missbildung: An- 
geborene Luxation zwischen Tibia u. Tarsus. 
V. Sohiene: Lagerungsapparat für untere 
Gliedmassen, bestehend aus einer Flachrinne 
für den Unterschenkel mit einem dazu 
senkrechten Sohlenstück, an dessen Fersen- 
teil eine Querschiene angebracht ist. Letz- 
tere kann wieder auf die Kanten zweier 
prismatischer Längsstübe gesetzt werden, 
um bei Streckverbänden die Reibung des 
Beins auf der Unterlage zu verringern (V. 
Schlitten). 

Vollblütigkeit vd. Polyaemie u. Plethora. 

Voller Sohall (Sgopa): Percussions- 
schall, der lange anhält und über einen 
grösseren Raum verbreitet erscheint. Cf. 
leerer Schall. 

Volsella |lat., von vello rupfen]: Pincette. 

Volt [nach Vorra]: Die praktische Ein- 
heit der elektromotorischen Kraft; = 10° 
absoluten elektromagnetischen Einheiten. 
Auch definiert als diejenige elektromoto- 
rische Spannung, die in dem Widerstande 
1 Ohm die Stromstärke 1 Ampere erzeugt. 
Cf. Daniell. 

VOLTA [it. Physiker und Physiologe, 
1745—1827] — V. Alternative: Wendung 
des elektrischen Stroms bzw. die dadurch er- 
zielte doppelte (Öffnungs- und Schliessungs-) 
Wirkung auf den Organismus. V. Bogen 
= Davy's Flammenbogen. V. Fundamen- 
talversuche: Eine Reihe Versuche zum 
Nachweis der Tatsache, dass 2 verschieden- 
artige Metalle, miteinander in Berührung 
gebracht, entgegengesetzt elektrisch werden. 
V. Säule: Besteht aus Kupfer- und Zink- 
platten.dievoneinanderdurch (mit verdünnter 
Schwefelsäure) befeuchtete Filzlappen ge- 
trennt sind. Je eine Kupfer-, Filz- und 
Zinkplatte bilden ein V. Element. V. 
Spannungsreihe: Anordnung bestimmter 
Körper (Metalle, Kohle, Glas etc.) in einer 


VLEuInekx'sche Lösung — Vomitus matutinus. 
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Reihe derart, dass bei Berührung bzw. 
Reibung zweier derselben der vorstehende 
positiv, der folgende negativ elektrisch wird. 

Voltaelektrioität, Voltaismus = Gal- 
vanismus. 

Voltainduotion vd. Induction. 

Voltameter: Apparat zur Messung der 
Stärke eines galvanischen Stromes aus der 
Menge der von ihm erzeugten Zersetzungs- 
producte (bes. Knallgas, Silber- oder Kupfer- 
niederschlag). Cf. Voltmeter. 

Voltampere: Product aus 1 Volt* und 
1 Ampere* Praktische Einheit des Strom- 
effectes = 10° absoluten Einheiten, also 
aequivalent mit 1 Watt’. | 

Voltimeter: Spannungsmesser; Galvano- 
meter mit vielen Windungen dünnen Drahts 
und einer naclı Volts eingeteilten Scala, 
welches zur Messung elektromotorischer 
Kräfte bzw. Potentialdifferenzen dient. Cf. 
Voltameter. 

Volumen [lat. eig. etwas Zusammen- 
gerolltes, von volvo wälzen]: Rauminhalt; 
der von einem Körper eingenommene Raum. 
Cf. specifisch. -einheit = Raumeinheit, 
Einheit des Raummales. VY. pulmonum 
auotum [lat.]: Vermehrtes Volumen der 
Lungen; = Lungenblähung. Cf. Emphysem. 

Volujmeter: Eine Skalenaraeometer bei 
dem die einzelnen Striche der Skala gleiche 
Volumina abgrenzen. 

Volulmetrie = Maßanalyse. 

Volumgewloht: Gewicht der Volumen- 
einheit. Bei Gasen, die in gleichen Volu- 
mina gleich viel Molecüle enthalten, ist das 
V. identisch mit dem Moleculargewicht. 

Volumprooent: Der hundertste Teil des 
Volumens. 

Volumpulse: Die durch den Blutzufluss 
bedingten Volumschwankungen von Körper- 
teilen. Cf. Plethysmograph. 

Volumvoltameter-Knallgasvoltameter. 

Volva [lat]: Hülle, bes. um Hut u. Stiel 
von Pilzen. 

Volvox [von volvo herumdrehen, wälzen]: 
Kugeltierchen, Fam. Volvooaoease der Ord. 
Protococcoideae (Unterfam.Protococcales E). 

Volvulus: Darmverschlingung. 

Vomer, eris |lat. Pilugschar]: Anat. Pflug- 
scharbein. 

WVomioa [lat. Geschwür, Eiterbeule, von 
vomo brechen]: Auswurf von Eiter; auch 
Eiterhöhle, speciell Lungencaverne, weil der 
Inhalt einer solchen oft wie durch Erbrechen 
entleert wird. 

Vomieren [vomo]: Erbrechen. 

Vomitiva sc. remedia: Brechmittel. Syn. 
Emetica. 

Vomito negro [span.]: Gelbes Fieber. 

Vomitoria = Vomitiva. 

Vomituritio: Brech-oderWürgbewegung. 

Vomitus, us Det Das Erbrechen. V. 
gravidarum: as (nervöse) Erbrechen 
Schwangerer. V. marinus = Seekrankheit. 
V. matutinus: Das morgendliche Erbrechen 
schleimiger Massen bei Säufern; bedingt 
durch chronischen Magenkatarrh, bes. bei 
A i Rachenkatarrh. Syn. Wasser- 

olk. 
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Vorbeireden: Psychische Störung, die 
darin besteht, daß die Kranken auf Fragen 
eine unsinnige Antwort geben, obwohl der 
Sinn der Frage verstanden wurde. So 
-a sie z. B. die Zahl der vorgehaltenen 

inger unrichtig an etc. Es handelt sich um 
eine Erscheinungsform des Negativismus®. 

Vorblätter: Hochblätter, welche einer 
Blüte vorangehen. 

Voroultur (ScuoTTeLivs): Bakteriencultur- 
methode, bei der das (bes. auf Choleravibri- 
onen) zu untersuchende Originalmaterial in 
einen flüssigen Nührboden gebracht wird, 
der unter solchen Temperaturbedingungen 
en wird, dass eine bestimmte einzelne 

akterienart (speciell der Choleravibrio) 
gegenüber anderen eine stärkere Vermehrung 
erführt. Das Material wird also hinsichtlich 
der betreffenden Bakterienart „angereichert.“ 

Vorder- — -arm = Unterarm. -arm- 
knochen: Radius u. Ulna. -armtypus 
(E. Rexax): Eine Form der Muskellähmung 
bei Poliomyelitis und Bleivergiftung, bei der 
alle Muskeln an der Streckseite des Vorder- 
arms mit Ausnahme des Supinator longus be- 
troffen sind. Cf.Oberarmtypus. -darm: Der 
Teil des Verdauungscanals zwischen Mund u. 
Pylorus. Cf. Stomodaeum -hauptslage vd. 
Kindslage. -hirn vd. Prosencephalon. Cf. 
Hirnbläschen. -hörner: Die lateral- und 
ventralwärts vorspringenden Abschnitte der 
grauen Substanz des Rückenmarks. Columnae 
anteriores. -horm: 1. Fortsatz jeden Seiten- 
ventrikels in den Stirnlappen. Cornu anterius. 
2. vd. Vorderhörner. -säulen = Vorder- 
hörner. -scheitelbeineinstellung: Gyn. 
Diejenige Einstellung des kindlichen Schä- 
dels im Eingang des (platten) Beckens, bei 
der die Pfeilnaht quer verläuft und stark 
nach hinten, zuweilen dicht vor dem Pro- 
montorium liegt. Cf. NaEsee’sche Obli- 
quität. -soheitellage — Vorderhauptslage. 
-seitenstränge: Zusammenfassende (ältere) 
Bezeichnung für die Vorder- und Seiten- 
stränge des Rückenmarks, die ja nicht scharf 
von einander geschieden sind, da die Vorder- 
hörner nicht bis zur Peripherie reichen. 
-strang: Der Strang des lückenmarks, 
welcher jederseits zwischen Fissura mediana 
anterior und Vorderhorn bzw. vorderen 
Wurzeln liegt. Funiculus anterior. Jeder V. 
zerfällt wieder in einen schmalen medialen 
Abschnitt (Pyramidenvorderstrang*, 
Fasciculus cerebrospinalis s. pyramidalis 
anterior) und einen grösseren lateralen 
Abschnitt (Vorderstranggrundbündel, 
Fasciculus anterior proprius |Flechsigi)). 

Vorfall: Das Hervordringen eines inneren 
Organs durch eine natürliche oder künstliche 
Öffnung. Der V. des Uterus und der Vagina 
unterscheidet sich von der Senkung dadurch, 
dass die Organe vor den Scheideneingang 
treten. Syn. Prolaps. Cf. Hernia, Ektopie, 
Vorliegen. 

Vorhaut: Duplicatur der Haut des Penis, 
welche die Eichel bedeckt. Praeputiumf*. 
Auch an der Clitoris findet sich ein analoges 
Gebilde. -bändchen vd. Frenulum. -butter 
vd.Smegma, -drüsen vd. Trson’sche Drüsen. 


Vorbeireden — Vulcanisieren. 
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Vorhofvd Atrium u.Vestibulum. -fenster 
vd. Fenestra vestibuli. -säokohen vd. Sac- 
culus. -treppe vd. Scala vestibuli. 

Vorkammern vd. Herzvorkanımern. 

Vorkeim vd. Protonema. 

Vorkern vd. Pronucleus. 

Vorkopf = Caput succedaneum. 

Vorlage: Chen. Der Teil bei Destilla- 
tionsapparaten, welcher das Destillat auf- 
nimmt. 

Vorlauf: Das bei Rectification des Spiri- . 
tus zuerst übergehende Product; haupt- 
sächlich Aldehyd und Acetal. 

Vorliegen: Gyn. Alsvorliegenden Kinds- 
teil bezeichnet man denjenigen, der im 
Muttermunde bei stehender Blase zu fühlen 
ist. Von Vorfall spricht man dagegen, wenn 
nach dem Blasensprunge Extremitäten oder 
die Nabelschnur durch den Muttermund 
vorzeitig in die Scheide gedrungen sind. 

Vormagen: Der vordere, drüsenreiche 
Magen der Vögel. Cf. Kaumagen. 

Vormauer vd. Claustrum. 

Vormiloh vd. Colostrum. 

Vorniere: Der ursprüngliche Excretions- 
apparat des Wirbeltierembryos, welcher bei 
einigen Wirbeltieren (Myxine, Bdellostoma, 
Knochenfische) dauernd erhalten bleibt, bei 
anderen nur eine vorübergehende Bildung 
darstellt. Die V. „entwickelt sich am vor- 
dersten Abschnitte des Urnierengangs da- 
durch, dass derselbe bei seiner Abschnürung 
vom parietalen Mittelblatt an mehreren 
Stellen mit ihm in Verbindung bleibt, und 
dass diese Verbindungsstränge zu längeren 
Vornierencanälchen auswachsen, an deren 
innerer Mündung sich ein intraperitonealer 
Gefässknäuel aus der Wand der Leibeshöhle 
anlegt“. (O. Hertwis). Cf. Urniere. 

Vornierengang = Urnierengang. 

Vorratseiweiss = Organeiweiss. 

Vorsteherdrüse vd. Prostata. 

Vorstoss: Birnfürmiges, beiderseits of- 
fenes Gefäss, das zuweilen zwischen Retorte 
und Vorlage eines Destillationsapparates 
angebracht wird. 

Vortex [lat. Wirbel] oordis: Die strudel- 
förmige Anordnung der Muskelfasern an der 
Herzspitze. V. purulentus: Alte Bezeich- 
nung für Totalabscess der Hornhaut. 

Vortioosus: Wirbelartig. Cf. Venae. 

Vorwasser: Gyn. Das vor dem Kopfe 
befindliche Fruchtwasser, welches nach dem 
Blasensprunge abitliesst. 

Voussure [frz. Bogenrundung]: Vor- 
wölbung der Herzgegend bei Herzhyper- 
trophie oder Erguss im Herzbeutel. 

Vorzwiokel = Praecuneus. 

Vox [lat.]: Stimme. V. oholerioa: Die 
heisere, schwache, klanglose Stimme Cholera- 
kranker. Cf. Voix. 

Vuloanisieren [nach VuLcaxus, dem Gotte 
des Feuers]: Verfahren, durch das Kautschuk 
auch in der Kälte elastisch und unlöslich 
wird. Besteht im Kneten desselben mit 
Schwefel, Eintauchen in geschmolzenen 
Schwefel und Erhitzen, auch im Eintauchen 
in eine Mischung von Schwefelkohlenstoff 
und Chlorschwefel. 
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Vulocanit — Ebonit. 

Vulnerabilltät: (Leichte) Verletzbarkeit. 

Vulnus, eris [lat]: Wunde V. oon- 
quassatum, V. oontusum: Quetschwunde. 
V.inoisivum: Schnittwunde. V. morsum: 
Bisswunde V. soissum: Risswunde V. 
solopetorum, V.bombardarium: Schuss- 
wunde durch Gewehr- bzw. Geschütz- 
geschosse. Cf. penetrierend. 

VULPIAN [Eowmonpe, FELIX, ALFRED; 
frz. Kliniker 1826-87] — V. Atrophie: 
Progressive spinale Muskelatrophie,diean der 
Schulter beginnt. Syn. Type scapulo-humeral. 

V.-PREVOST'sohes Gesotz = Dé- 
viation conjuguee. 


Vulcanit — Wasnxer’sche Theorie. 


1288 


Vultur, uris [lat.]: Geier, Fam. Vultu- 
ridae, Ord. Raptatores. 

Vulva [lat., urspr. Hülle, Gebärmutter]: 
Die weibliche äussere Scham; die Gesamt- 
heit der äusserlich sichtbaren weiblichen 


Geschlechtstellee. Syn. Pudendum mu- 
liebre. 

Vulvismus: Schlechtes Syn. f. Vaginis- 
mus. 


Vulvljitis: Entzündung der Vulva. 

Vulvolvaginale Drüsen = BARTEOLINI- 
sche Drüsen. 

Vulvoivaginitis: Gleichzeitige Entzün- 
dung von Vulva und Scheide. 

Vv: Anat. = Venae. 


W. 


W: Bot. = Wırvexow, K. L. Chen. = 
Wolfram. 

Waben — -grind: Vet. Favus bei Tieren. 
-kröte vd. Pipa. -theorie vd. Protoplasma. 

WACHENDORFF [Arzt im 18. Jahr- 
hundert] — W. Membran — Membrana 
pupillaris. 

Wacholder vd. Juniperus. 

Waohs: Bezeichnung für fettähnliche, 
von Tieren und Pflanzen stammende Sub- 
stanzen, welche Ester einbasischer Alkohole, 
meist gemengt mit freien Säaren und Alko- 
holen, darstellen. Von tierischen Wachs- 
arten ist am bekanntesten das Bienen-W., 
das von den Honigbienen stammende, durch 
ihren Verdauungsprocess aus zuckerhaltiger 
Nahrung gebildete und zum Aufbau ihrer 
Zellen benutzte Product (Cera alba bzw. 
flava), im wesentlichen ein Gemisch aus 
Myricin u. Cerotinsäure. Das ohinesisohe 

.odr Pe-la-W. wird von einer in China 
heimischen Schildlaus, Coccus Pela, erzeugt. 
Von pflanzlichen Wachsarten stammt das 
Carnauba-W. von Copernica cerifera, Fam. 
Palmae, das Ceroxylon- oder Palmen-W. 
von Ceroxylon andicola, Fam. Palmae. Das 
Myrioa-', Oouba-* (Syn. Virolatalg), Ja- 
pan-*"W. sind Pflanzenfette, keine Wachs- 
arten. Das Erd-*, Mineral- oder fossile 
W. (Syn. Ozokerit) gehört ebenfalls nicht 
zu den Wachsarten, sondern zu den Pa- 
raffinen. 

Wachs- — -baum = Myrica cerifera. 
-oylinder vd. Harncylinder. -leber, -milz, 
-niere — Speck- oder Amyloidleber, -milz, 
-niere. -galbe vd. Unguentum cereum. 

Wachsartige Degeneration: 1. = 
Amyloidentartung. 2. Von ZENKER be- 
schriebene eigentümliche Veränderung will- 
kürlicher Muskeln, vornehmlich der geraden 
Bauchmuskeln und der Adductoren des 
Oberschenkels, die bes. bei Typhus abdo- 
minalis, seltener bei anderen Infections- 
krankheiten vorkommt und durch eine 
Nekrose und Gerinnung der contractilen 
Substanz charakterisiert ist, wobei diese ein 
homogenes, glasiges Aussehen bekommt und 
in hyaline Schollen zerfällt. (Nach ZIEGLER). 


Waochstumsfiober: Ein angeblich durch 
schnelles Wachstum bedingtes Fieber, ver- 
bunden mit Allgemeinsymptomen und 
Schmerzen im Bereich der Epiphysen. Von 
frz. Autoren als leichte Osteomyelitis auf- 
gefasst. 

Weaochtelweizen vd. Melampyrum. 

Weaokelgelenk vd. Amphiarthrose. 

Wadenbein [im Altnordischen bedeutet 
Wade überhaupt einen fleischigen Teil des 
Körpers): Der laterale, schwächere der 
beiden Unterschenkelknochen. Fibula”. 

Wadenkrämpfe: Schmerzhafte Krämpfe 
der Wadenmuskulatur; bei Varicen, Cholera, 
Trichinosis etc. 

Wärme- — -aequivalent vd. Aequiva- 
lent und Aequivalenz. -bilanz: Rechne- 
rische Gegenüberstellung der Wärmeein- 
nahmen und -ausgaben des Körpers. -0&- 
pacität*: Die Wärmemenge, welchenötigist, 
um 1 kg (oder 1 g) eines Körpers von 0° 
auf 1° zu erwärmen. Cf. specifische* Wärme. 
-oentren: Bestimmte Stellen im Gehirn, 
welche regulierend auf die Wärmebildung 
(und zwar entweder hemmend oder an- 
regend) einwirken sollen. -dyspnoe*: Be- 
schleunigte Atmung infolge von Erhöhung 
der Körpertemperatur. -einheit vd. Calorie. 
-färbung vd. Thermochrose -speotrum: 
Der Teil des Spectrum*, welcher die ultra- 
roten Strahlen umfasst. -starre*: Durch 
Temperaturerhöhung bewirkte Muskel- bzw. 
Protoplasmastarre. -thoorie vd. mechanisch. 
-tönung: Die durch chemische Reactionen 
frei oder latent werdende Wärme. Syn. 
chemische Wärme, Reactionswärme. Cf. 
exothermisch, endothermisch. 

Wag., G. Zool. = WAGNER, G. 

Wagl Zool. = WAGLER, J. G. 

Wagn. Zool. = WasNeER, B. bzw. J. A. 

WAGNER [1. Runorr; Physiologe, 1805 
bis 1864. — 2. Morrtz; Naturforscher, 1813 
bis 1887] — W. (1) Fleok = Keimfleck. W. 
Hammer: Vorrichtung zur fortdauernden 
selbsttätigen schnellen Unterbrechung und 
Schliessung eines galvanischen Stroms. Syn. 
Nerr’scher Hammer. W. (2) Theorie = 
Migrationstheorie. 
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W.1)-MEISSNER'sohe Tastkörper- 
ohen: In den Tastpapillen der Haut ge- 
legene tannenzapfenförmige Endapparate 
sensibler Nerven, die zur Vermittelung der 
Tasteindrücke dienen. Corpuscula tactus. 

Wahlb. Bot. = WAHLENBERG, G. 

Weahniädseen: Krankhaft verfülschte Vor- 
stellungen Geisteskranker. 

Wahnsinn: Ursprünglich Bezeichnung 
für Seelenstörung im allgemeinen, speciell für 
eine solche, die durch starkes Hervortreten 
zusammenhängender Wahnideen und Sinnes- 
täuschungen charakterisiert ist. Manche 
Autoren gebrauchen W. syn. für Manie und 
Tobsucht, andere für Monomanie. Paranoia, 
Delirium hallucinatorium. Der W. im Sinne 
von GRIESINGER gehört nach heutigen Be- 
griffen teils zur Paranoia hallucinatoria, 
teils zur Dementia paralytica. Wegen dieser 
Begriffsverschiedenheit ist es besser, das 
Wort W. nicht mehr zu gebrauchen. (Nach 
MENDEL). Syn. Anoësia, Insania, Vecordia, 
Vesania. 

Waid vd. Isatis. 

Wal vd. Waltiere. 

Walb. Zool. = WareBauy, J. J. 

Walok. Zool. WALCKENAER, CH. A. 
Baron de. 

Wald- — -ameise vd. Formica rufa. 
-meister vd. Asperula. -naohtsohatten- 
blätter Folia Belladonnae -wolle: 
Aus Fichten- u. Kiefernadeln durch Kochen 
und Schlagmaschinen gewonnener Faser- 
stoff, der als Polstermäterial etc. dient. 
-wollöl, -wollspiritus — Fichtennadelöl. 

WALDEYER |BerlinerAnatom geb.1836)] 
— W. Epithel = Keimepithel. W. Mark- 
briioke = Lissaver’s Randzone. Cf. Neu- 
ron, lymphatischer Rachenring. 

Waldst. et Kit. Bot. = WALDSTEIN- 
WARTENBERG, F.A. Graf v., und KITAIBEL, P. 

Walfisoh vd. Balaena. 

Wall Bot. = Warcas, N. 

Wallengr. Zool. = WALLENGREN, H. D. 

WALLER [Histologe und Physiologe, 
F+ 1870] — W. Gesetz: Nach Durchschnei- 
dung eines Nerven degeneriert das peri- 
phere Nervenstück, das centrale Stück und 
die Nervenzelle bleiben normal. Die Re- 
generation des durchschnittenen Nerven er- 
folgt durch Hineinwachsen der Achsen- 
cylinder aus dem centralen Stumpf in die 
alten Bahnen im peripheren Stumpf. Etwas 
modificiert von ZANDER, D. med. W.1906 No. 26. 

Wallr. Bot. = WaLrırorTta, K. F. W. 

Wallung = Congestion. 

Walnuss(baum) vd. Juglans. 

Walp. Bot. = WaLrrers, W. G. 

Walrat vd. Cetaceum. 

Walross vd. Trichechus. 

Waltiere vd. Cetacea. 

WALTHER [Anatom in Leipzig, 1688 
bis 1746) — W. Canäle = Ductus sub- 
linguales minores. 

Walzen-—-gelenk 
-spinnen vd. Solifugae. 

Wandelndes Blatt vd. Phyllum sicci- 
folium. 

Wander-—-leber,-milz, -niere: Von der 


Charniergelenk. 


WAGNER-MEISsNER sche Tastkörperchen — Wassergeschwalst. 
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normalen Stelle herabgesunkene und un- 
gewöhnlich bewegliche Leber, Milz oder 
Niere. Syn. Hepar, Lien, Ren mobilis. Cf. 
Enteroptose. -heusohreokoe vd. Pachytylus. 
-pneumonie vd. Pneumonia migrans. 
-roso vd. Erysipelas migrans. -zellen 
(v. RECKLINGHAUSEN): Zellen, die sich in den 
Körpergeweben selbständig fortbewegen. 
Insbesondere gehören die Leukocyten dazu, 
die auch als haematogene* W. den an- 
deren, histiogenen*, gegenübergestellt 
werden. Cf. fixe Bindegewebszellen. 

Wangen cf. Malae, Buccae. -bein 
Jochbein. -brand = Noma. -höhle 
Antrum Highmori. 

Wangenh. Bot. = WAnGENHEIN, F. A. J.v. 

WANSCHER [Arzt in Kopenhagen 7 
1906] — W. Maske: Eine bei der Äther- 
narkose angewandte Maske, 

Wanzen vd. Cimex und Hemiptera. 

WARDROP [eng!. Chirurg, 1782—1869 
— W. Krankheit: Onychia maligna a 
scrophulöser Grundlage. 

Warmblüter: Tiere, deren Körperwärme 
unabhängig von der Temperatur der Um- 
gebung eine ziemlich constante Grösse 
(35°—43°) ist. Cf. homoeotherme Tiere. 

Warzen vd. Verrucae, Papilla. -fortsatz: 
Ein Fortsatz des Schläfenbeins hinter dem 
äusseren Gehörgang. Processus mastoideus. 
-geschwulst Papillom. -hof: Die 
dunkle Zone, welche die Brustwarzen um- 

iebt. Areola mammae. -hütohen: Kleiner 
Gummiaufsatz, der auf schlecht entwickelte 
oder wunde Brustwarzen gesetzt wird, um 
das Saugen zu erleichtern. -zellen: Durch 
Fächer vielfach geteilte Hohlräume im 
Warzenfortsatz u. angrenzenden Teilen des 
Schläfenbeins. CellwWae mastoideae. 

Waschfiasohe: Mit bestimmter Flüssig- 
keit gefüllte Flasche, durch welche Gase 
geleitet werden, umsievon Verunreinigungen 
zu befreien. 

Wasser: H,O. Cf. Härte, Meteorwasser, 
Grundwasser. -bad vd. Bad. -bett: 1. 
Vorrichtung, welche gestattet, Patienten 
dauernd in einer mit Wasser gefüllten 
Badewanne zu lagern. 2. Grosses Wasser- 
kissen. -blüte: Name gewisser Algen, 
welche die Oberfläche von Gewässern mit 
einer grünen Decke überziehen, z. B. Ana- 
baena tlos aquae, Cylindrospermum circinale, 
Aphanizomenon, tios aquae, Chlatrocystis 
aeruginosa, Polycystis ichthyoblabe. -blütig 
vd. hydrophil. -bruoh vd. Hydrocele. 
-eohsen — Hydrosauria. -farne vd. Hy- 
dropterides. -fenohel vd. Phellandrium. 
-flöhe vd. Cladocera. -gas: Durch Ein- 
wirkung von Wasserdampf auf glühende 
Kohlen erhaltenes Gasgemisch aus Wasser- 
stoff, Kohlenoxyd, Methan und Kohlensäure; 
bes. Heizmaterial. Syn. Hydrocarbongas. 
-gefässsystem: Excretionsapparat der 
parenchymatösen Würmer; ein System ge- 
schlossener Canäle, die ein an Blutcapillaren 
erinnerndes Netzwerk bildenund mit kleinen, 
mit Flimmerbüschelchen versehenen, Blind- 
schläuchen (sog. Wimpertrichtern) beginnen. 
Cf. Segmentalorgane. -gesohwulst 
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Oedem. -glas: Glasartiges, in Wasser lös- 
liches kieselsaures Alkali; bes. das Natrium- 
silicat wird zu erhärtenden Verbänden 
analog dem Gips gebraucht. -hanf vd. 
Eupatorium cannabinum. -haut = Amnion. 
-heilkunde vd. Hydrotherapie.-immersion 
vd. Immersion (2). -Jungfer vd. Libelle 
(2). -kissen: Mit Wasser gefülltes Kaut- 
schukkissen; zur Verhütung des Wund- 
liegens. Cf. Luftkissen, Wasserbett. -klee 
= Menyanthes trifoliata. -klosett: Klo- 
sett mit Wasserverschluss (Siphon), bei dem 
die Excremente durch Wasser fortgespült 
werden. -knoblauoh — Teucrium skordium. 
-kolk—Vomitus matutinus potatorum.-kopf 
vd. Hydrocephalus. -kraut, oanadisohes 
= Hydrastis canadensis. -krebs vd. Noma. 
-krosso vd. Nasturtium officinale. -kur 
= Hydrothera -insengewäohse vd. 
Br oscmpsr Beruht darauf, 
dass Wasser, welches aus einem engen in 
ein weites Rohr strömt, Luftteilchen mit- 
reisst und daher saugend wirkt. -lungen: 
Ausstülpungen des Enddarms bei Holo- 
thurien, die als Atmungsorgane dienen. 
-nabel vd. Hydrocotyle. -natter vd. Tropi- 
donotus. -netz vd. Hydrodictyon. -pest 
vd. Elodea. -pfeffer vd. Polygonum 
hydropiper. -pfeifengeräusch (Unver- 
RICHT): Grossblasiges, feuchtes, gurgelndes, 
sich streng an die Inspiration anschliessendes, 
metallisch klingendes Rasselgeräusch, das 
entsteht, wenn die Bronchialluft bei (Ventil- 
oder offenem) Pneumothorax durch die 
Flüssigkeit der Pleurahöhle streicht. Syn. 
Lungenfistelgeräusch (RIEGEL). -pooken 
vd. Varicella. -rad: Verticales oder hori- 
zontales Wellrad, das durch strömendes 
Wasser in Bewegung gesetzt wird und zum 
Betrieb von Maschinen dient. Je nachdem 
das Wasser den oberen, mittleren oder 
unteren Teil eines verticalen -rades trifft, 
heisst dasselbe ober-, mittel- oder unter- 
schlächtig. Cf. Turbine. -rest = Hydroxyl- 
gruppe. -soheu vd. Hydrophobie. -sohier- 
ling vd. Cicuta virosa. -stoff [weil unter 
Sauerstoffaufnahme zu Wasser verbrennend]: 
Gasförmiges Element, welches im Wasser, 
in den meisten tierischen und pflanzlichen 
Stoffen etc. vorkommt; H. Atomgew. 1 bzw. 
1,01. Wertigkeit I. H: ydrogenium. -stoff- 
säuren: Die Halogenverbindungen des 
Wasserstoffs, HCl, HBr, HJ, HFI. Cf. Sauer- 
stoffsüuren. -stoffsuperoxyd: H,O,.-strahl- 
pumpe = -luftpumpe. ‚sucht: Ansamm- 
lung wässriger Flüssigkeit in Körpergeweben 
und -höhlen. Cf. Hvdrops. Oedem. Anasarka, 
Transsudat, Exsudat. -verschluss: Ab- 
schluss eines gashaltigen Raums durch eine 
Wasserschicht. Cf. Siphon. -wage: 1. 
Communicierende Röhren, die zum Nivel- 
lieren im Felde angew andt werden. Syn. 
Canalwage, 2. = Libelle (1). 

Wasting palsy [engl. waste verwüsten, 
palsy Lähmung, Paralyse] Atrophia 
musculorum progressiva. 

Waterh. Zool. = WATERROUSE, G. R. 

Watt [nach dem gleichnamigen schotti- 
schen Ingenieur 1736—1819]: Praktisches 


— 
—— 


129 O Wasserglas — W. — Wehen. 
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Maaß des Effectes; = 10° Secundenerg, = 
10 ecan dea Morien, 1-36 Pferdekraft. 
1 W. kann auch definiert werden als 1 Joule 
pro Secunde. Äquivalent damit ist 1 Volt- 
Ampère. 

Watte [aus dem Niederländischen]: Locker 
zusammenhängende Masse von Gespinst- 
fasern, die als Polstermaterial etc, benutzt 
wird. Am gebräuchlichsten ist die Baum- 
wollen-W. Cf. Verband-W. 

Wbg. Zool. = WERNEBURG, A. 

Weakened heart [engl]. geschwächtes 
Herz]: Herzschwäche. Cf. Heart-starvation. 

Web. Bot. Zool = WEBER, Fr. 

Webbed fingers [engl. web Gewebe, 
Schwimmhaut]: Verwachsung der Finger. 

Weber [nach dem Physiker \ WILHELM Enu- 
ARD W.1804— 91]: Phys. Die absolute Einheit 
der elektrischen Stromstärke; = 10 Ampere. 

WEBER (1. Ersst., HEINRICH; Physiologe 
in Leipzig 1795 — 1878. — 2. FRIEDRICH , EUGEN; 
Ohrenarzt 1832- 91) — W. (2) Douohe — 
Nasendouche. W. ()Empfindungskreise: 
Die Bezirke der Haut, in denen auch eine 
mehrfache Berührung (z. B. mit beiden 
Spitzen des Tasterzirkels) nur eine einfache 
Tastempfindung auslöst. W.(1)Experiment: 
Reizt man das periphere Ende des durch- 
schnittenen Vagus, so bleibt das Herz in 
Diastole stehen. W. (1)@esetz — FEcunERs's 
psycho-physisches Gesetz. W. Syndrom 
(GUBLER, Casa) Oculomotoriuslähmung 
auf der Seite der Krankheitsherdes (im 
unteren inneren Teil des Hirmschenkels), 
verbunden mit Lähmung der Glieder, des 
Facialis und Hypoglossus der entgegenge- 
setzten Seite. ČE BEnEDIKT. W. (2) Ver- 
suoh: Der Ton einer auf den Scheitel auf- 
gesetzten Stimmgabel wird unter normalen 
Verhältnissen von beiden Ohren gleichstark 
gehört: verschliesst man jedoch ein Ohr 
mit dem Finger, dann wird er auf dieser 
Seite stärker empfunden, viell. weil dann die 
Schallwellen nach innen reflectiert werden 
Dieselbe Wirkung haben Ohrenschmalz- 

fröpfe und durch Mittelohrerkrankungen 
Be Schallleitungshindernisse, sodass 
bei positivem Ausfall des W. V. ein peri- 
pherisches Ohrleiden vermutet werden kann. 
Man darf jedoch aus dem umgekehrten Ver- 
halten nicht ohne weiteres auf ein Laby- 
rinthleiden schliessen. Cf. Rınne' scher Ver- 
such, Zona orbicularis. 

Wechsel- — -fleber Intermittens, 
Malaria. -jahre = Climacterium -strom: 
Elektrischer Strom, der fortwährend regel- 
mässig seine Richtung wechselt. -strom- 
maschinen: Maschinen, welche Wechsel- 
ströme liefern. -warm vd. poikilotherm 
-zähne = Nilchzähne. 

Wedd. Bot. = \VenpEL, Huen D’ALGERNON. 

Wegdorn vd. Rhamnus. 

Wegerioh vd. Plantago. 

WEGNER- — W. Krankheit: Durch 
osteochondritische Processe bedingte Epi- 
physenlösung* bei syphilitischen Neuge- 
borenen. Cf. Parror'sche Krankheit. 

Wehen: Die schmerzhaften Contractionen 
des Uterus, welche dazu dienen die Frucht 
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und Nachgeburt nach aussen zu befördern. 
Cf.Nachwehen, Krampfwehen. -sohwäohe: 
Zu schwache Wehen. 

WEHNELT [Professor der Physik in Er- 
langen] — W. Unterbrecher: Flüssigkeits- 
unterbrecher, der aus einem mit verdünnter 
Schwefelsäure gefüllten Gefässe besteht, in 
das als Anode eine Platinspitze, als Kathode 
eine Bleiplatte taucht. Geht ein Strom von 
mindestens 60 Volt hindurch, so entstehen 
bei Anwesenheit einer Spule von genügender 
Selbstinduction* rapide (bis 3000 in 1 Sek.) 
Unterbrechungen. Es tritt nämlich an der 
Anode starke Erwärmung ein, die Flüssig- 
keit bildet eine Hülle von Wasserdampf um 
sie, und der Strom hört auf. Durch das 
plötzliche Absinken des Stroms entsteht aber 
ein starker Öffnungsextrastrom u. Öffnungs- 
funken an der Anode, der die Dampfhülle 
explosionsartig sprengt; dadurch ist der 
Strom wieder geschlossen etc. 

Weiberknoten: Chir. Doppelknoten, bei 
dem die beiden Fadenenden in der zweiten 
Schlinge wie in der ersten liegen. Cf. 
Schifferknoten.. 

Weiblich heisst Bof. eine Blüte, die nur 
Stempel hat. Cf. Geschlechtsorgane. 

Weich heisst Phot. ein Negativ, wenn 
nicht nur alle feinen Halbtöne gewahrt, 
sondern auch die Contraste zwischen hohen 
Lichtern und tiefsten Schatten nicht über- 
mässig stark ausgeprägt sind. Zuweilen 
wird auch ein unscharfes Bild w. genannt. 
Cf. Härte. -bast vd. Bast. -flosser vd. 
Malakopteri. -flügler vd. Malakodermata. 
-harze vd. Harze. -tiere vd. Mollusca, 
Molluscoidea, Malakologie. 

Weiohen: Gegend zwischen Rippen und 
Hüften. Cf. Laparo-. 

WEICHSELBAUM Üsterr. Pathologe, 
geb. AT. — W. Bacillus: Meningococcus 
intracellularis. 

Weichsel- — -kirsohe vd Prunus maha- 
leb. -zopf: Bes. in den Weichselgegenden 
und Donauländern vorkommende, dureh 
grobe Unreinlichkeit enstehende Verklebung 
u. Verfilzung der Haare, meist verbunden 
mit Ekzem und Pediculosis. Syn. Plica 
polonica, Trichom, Lues sarmatica. 

Weide vd. Salix. 

Weidenschwamm vd. Polyporus. 

Weideriohgewächse vd. Lythraceae. 


Weiderot: Vet. Haemoglobinurie bei 
Weidetieren. 
Weig. Bot. = WeEIiısGEL, Cu. E. v. 


WEIGERT [Karı, pathol. Anatom 1843 
bis 1905| — W. Fibrinfärbung: 1. Alkohol- 
härtung. 2. Färbung in conce. Anilinwasser- 
gentianaviolettlösung (5—15 Min.) 3. Ab- 
spülen in 0,6°/,Kochsalzlösung 4.Abtrocknen 
mit Fliesspapier. 5.Jodjodkalilösung 1:2:100 
(2-3 Min.). 6. Abtrocknen mit Fliesspapier. 
I. Entfärben in Anilinöl 2, Xylol 1. 8. Xylol. 
9. Canadabalsanı. Dadurch wird das Fibrin 
blau gefärbt, alles andere (ausgenommen 
Bakterien) entfürbt. W.Nervenfärbung: 
1. Härtung in Mürter'scher Flüssigkeit. 
2. Nachfürbung in Alkohol ohne vorher- 
gehendes Auswaschen in Wasser. 3. Celloi- 


Wehenschwäche — Weıssach scher Winkel. 
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dineinbettung. 4. 24—48stündiges Einlegen 
des Celloidinblocks in eine zur Hälfte mit 
Wasser versetzte gesättigte Lösung von 
Kupferacetat. 5. 24 Stunden in 70 °/,Alkohol. 
6. Schneiden. 7. Färben 15 Minuten bis 24 
Stunden in einer Lösung von Haematoxylinl, 
Alkohol absolut. 10, Lithium carbonicum 1, 
Aqua destillata 60. 8. Abspülen in Wasser. 
9. Teilweise Entfärbung in einer Lösung 
von Natrium biboracieum 4, rotes Blut- 
laugensalz 5, Aq. dest. 200, bis die graue 
Substanz deutlich gelb erscheint. 10. Ab- 
spülen in Wasser. 11. Entwässern in Alkohol. 
12. Aufhellen in Carbolxylol. 13 Einlegen 
in Xylolcanadabalsam, Hierbei werden die 
Markscheiden tief blau, die degenerierten 
Partieen erscheinen hell. 

Weihrauoh vd. Olibanum. 

WEIL [Aooır, Kliniker geb. Se — 
W. Krankheit (1886): Acute, im allge- 
meinen gutartig verlaufende Infections- 
krankheit, deren Hauptsymptome Fieber, 
Ikterus, Milz- und Leberschwellung, Albu- 
minurie, Verdauungsstörungen, Muskel- 
schmerzen bilden. Syn. Ikterus infectiosus. 
Typhus hepaticus. 

Wein: Das aus dem Saft der Wein- 
trauben* durch alkoholische Gärung und 
nachfolgende Klärung erhaltene Getränk. 
Vinum. Cf. chaptalisieren, gallisieren, peti- 
otisieren, scheelisieren. -bergsohneoke vd. 
Helix pomatia. -geist vd. Spiritus und 
Alkohol. Versüsster W. = Spiritus Aethe- 
ris nitrosi. -hefe vd. Saccharomyces ellip- 
ticus. -pilz vd. Oidium Tuckeri. -rebe 
vd. Vitis, Ampelopsis. -säure: l)ioxybern- 
steinsäure oder Oxyäpfelsäure COOH . (CH. 
OH),.COOH. Kommt in 4 stereoisomeren 
Modificationen vor. 1. Rechtsweinsäure; 
rechtsdrehend. Syn.d-Weinsäure, Weinsüure 
schlechtweg, Acidum tartaricum Weinstein- 
säure. Cf. Weinstein, Tartarus, Tartrate, Seig- 
nettesalz. 2. Linksweinsäure; linksdre- 
hend. Syn.l-Weinsäure. 3. Traubensäüure.* 
Syn. Paraweinsäure, Acidum racemicum 4. 
Mesoweinsäure; inactive Alodification, 
die aber zum Unterschied gegen die eben- 
falls inactive Traubensäure* nicht in die 
activen Weinsüuren gespalten werden kann. 
Syn. inactive W., Antiweinsäure -stein: 
Saures Kaliumtartrat, COOH.(CH.OH),. 
COOK. Diureticum und Abführmittel. Syn. 
Kaliumbitartrat, Tartarus, Cremor Tartari. 
Cf. Zahnstein. Löslicher W. = Tartarus 
boraxatus. Syn. Kalium tartaricum bora- 
xatum. -steinfleohte = Lecanora s. 
Ochrolechia* tartarea. -steinsäure=Rechts- 
weinsiiure. -stock vd. Vitis u. Ampelopsis. 
-trauben: Die Trauben von Vitis vinifera. 
Cf. Traubenkur. 

Weink. Zool. = WEINkAUFF, H. C. 

Weinl. Zool. = Weıxtaxp, Cu. D. F. 

Weinm. Bot. = WEINMANN, J. A. 

WEIR-MITCHELL [amerik. Arzt] — 
W.Kur vd. Mastkur. W. Krankheit = Ery- 
thromelalgie. W. Symptom = Kausalgie. 

WEISBACH — W. Winkel: Gesichts- 
winkel, dessen Schenkel von der Mitte des 
Processus alveolaris des Oberkiefers (an der 
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vorderen Kante) bis zur Mitte der Sutura Wendung: Gyn. Geburtshülfliche O 
nasofrontalis bzw. bis zum Basion* verlaufen. | ration, durch welche eine ungünstige Kinis. 

Weisheitszähne: Die hintersten Molar- | lage* in eine günstige umgewandelt wird. 
zähne, die erst sehr spät (zwischen 16. u. | Bei der W. auf den Kopf wird künstlich 
35. Lebensjahre) zum Vorschein kommen. | eine Schädellage hergestellt, bei der W. 


Dentes serotini s. sapientiae. auf den Fuss cine Fusslage. Bei der 
WEISS — W. Zeiohen = Facialis- | äusseren W. wird die Anderung der 
phaenomen, Kindslage nur dnrch äussere Handgriffe 
Weissblütigkeit — Leukaemie. erzielt; bei der inneren W. dadurch, dass 
Weissdorn vd. Crataegus. der Operateur mit einer ganzen Hand (bei 


Weisser Fluss: Jeder nicht blutige | der oombinierten W. nur mit 1 oder 2 
Ausfluss aus den weiblichen Genitalien. | Fingern) in den Uterus eingeht und das 
Syn. Fluor albus, Leukorrhoe. Kind herumdreht, während die andere Hand 

WEITBRECHT [deutscher Anatom in | von aussen nachhilft. 

Petersburg 1702—47] vd. Apparatus liga- WERLHOF [deutscher Arzt 1699—1767] 


mentosus. — W. Krankheit = idiopathische Blut- 
Weitsiohtigkeit vd. Hypermetropie, | fleckenkrankheit*. 
Presbyopie. Wermut vd. Artemisia Absinthium. 


Weizen vd. Triticum. -älohen = Ty- WERNEKING — W.Commissur: Die 
lenchus tritici. -knorpel: Kleines Sesam- | Kreuzung der Bindearme vor ihrem Eintritt 
bein im Lig. hyo-thyreoideum laterale. | in die roten Kerne der Haube. Syn. Grosse 
Cartilago triticea. -stärke: In den Weizen- | Haubenkreuzung, Bindearmkreuzung. 
körnern enthaltene Stärke*. Amylum tritici. WERNICKE [Psychiater 1848—1905] — 

Wellen: Phys. Die Elemente der Wellen- | W. Krankheit: Poliencephalitis acuta 
bewegung. Cf. Longitudinal-W., Transversal- | haemorrhagica. 

W., elektrische W., stehende W., Schwin- Wertigkeit: Chem. Die Fähigkeit der 
gungen. -bewegung: Das Vorhandensein | Atome (bzw. Radicale), eine bestimmte An- 
und die Ausbreitung von Schwingungs- | zahl anderer Atome zu binden bzw. zu er- 
bewegungen in einem Raume. Anders aus- | setzen. Gew. setzt man die W. des Wasser- 
gedrückt: die Fortpflanzung einer Gleich- | stoffs = 1 und bezeichnet als ein-, zwei-, 
gewichtsstörung (eines Impulses) durch | dreiwertiges etc. Element (bzw. Radical) ein 
pendelartige Schwingungen kleinster Teil- | solches, von dem 1 Atom (bzw. Molecül) 
chen, wobei immer die Bewegung der | 1, 2, 3 etc. Atome Wasserstoff binden bzw. 
folgenden durch die der vorangehenden | ersetzen kann. Man erhält die W. durch 
hervorgerufen (induciert) wird; hierbei ist | Division des Atomgewichts* durch das Aequi- 
die Ortsbewegung der Teilchen selbst nur | valentgewicht*. Die W. ist nicht immer 
gering, während der Impuls oft ausser- | constant, sondern wechselt zuweilen bei den 
ordentlich schnell fortgepflanztwird. -berge | verschiedenen Verbindungen eines Elements; 
und -täler: Die Erhebungen der Wasser- | so ist z. B. Phosphor bald dreiwertig (PCI,), 
wellen über das allgemeine Niveau und die | bald fünfwertig (PCl,).. Syn. Valenz. Cf. 
damit abwechselnden Senkungen unter das- | Alkohole, Säuren. 

selbe; dann allgemein die beiden entgegen- Wesentlich — W. Widerstand: Phys. 
gesetzten Arten von Büuchen bei Transversal- | Der Widerstand innerhalb eines galva- 
wellen. -fläohen: Diejenigen Flächen bei | nischen Elements etc. W. Reize nennt 
Wellenbewegungen, deren sämtliche Punkte | O. RosensBAch die Auslösungsvorgänge, die 
gleiche Phase haben. -länge: Die Strecke, | bei normalem Betriebe im Körper gebildet 
um die sich die Wellenbewegung fortpflanzt, | werden bzw. für einen normalen Betrieb 
während ein Teilchen eine ganzeSchwingung | nötig sind (chemische, thermische, mecha- 
ausführt. Anders ausgedrückt: Die Ent- | nische, nervöse Impulse). Ein wichtiger 
fernung zwischen 2 aufeinanderfolgenden | Teil dieser w-n Reize stammt aus der 
Wellenbergen oder Wellentälern bzw. bei | Aussenwelt (Sauerstoff, Wärme, Feuchtig- 
Longitudinalwellen zwischen 2 aufeinander- | keit, Luftdruck, elektrische Schwankungen 
folgenden (maximalen) Verdichtungen und | etc.) Unter dem Eintluss der w. Reize 
Verdünnungen, erfolgt im Organismus die w. Arbeit, d.h. 

Wellingtonia gigantea [nach dem | „jede Form der Leistung einer functionellen 
Herzog v. WELLINGTON] = Sequoia gigantea. | oder formalen Einheit, welche die Bildung 

Welirad: Einfache Maschine zum Heben | bzw. Spannung von Energie (von Betriebs- 
von Lasten etc., die aus 2 verschieden grossen | kräften) zum Zweck hat und somit den 
Rollen mit gemeinsamem Centrum besteht. | Zusammenhang und die Function der ein- 
Die grosse Rolle heisst Rad, die kleine | zelnen Teile ermöglicht.“ Cf.ausserwesentlich. 
Welle. Syn. Rad an der Welle. Wesm. Zool. = WESMAEL, C. 

Wels vd. Silurus. Wespen vd. Vespidae. -bein = Keilbein. 

Welsohkorn vd. Zea mais. West(end). Bot. = WeEsTENDORP, G. F, 

Welw. Bot. = WELwIıTscH, Fr. F. Westerl. Zool. = WESTERLUND, C. 

Welwitschia mirabilis [nach dem WESTPHAL [1. KARL, FRIEDRICH, OTTO; 
vorigen]: WeLwıtsch’s Wunderbaum, Fam. | Psychiater 1833—90] — W. Neurose: Neu- 
Gnetaceae. | rose, die unter dem Bilde der multiplen 

Wender. Bot. = WENDEROTH, G. W. R. | Sklerose verläuft, ohne dass sich eine ana- 

Wendl. Bot. = WENDLAND, J. CB. tomische Grundlage dafür findet. Syn. 
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Pseudosklerose. W. Zeiohen: Fehlen des 
Kniephänomens bei Tabes dorsalis. 

2. ALEXANDER, KARL, OTTO, geb. 1863] — 

„PILTZ’sohes Pupillenphaenomen: 
Verengerung und nachfolgende Erweiterung 
der Pupille bei energischem Lidschluss bzw. 
bei dem Versuch hierzu, während man das 
Lid mit dem Finger zurückhält. Syn. 
Orbicularisphaenomen. 

Westr. Zool. = WesTrRiIne, N. 

Westw. Zool. = Westwoon, J. O. 

Wet dream [engl. „feuchter Traum‘“]: 
Pollution. 

Wettstreit der Sehfelder: Die Er- 
scheinung, dass normalerweise beim bin- 
ocularen Sehen fast niemals beide Augen 
gleichzeitig und gleichmässig tätig sind, 
sondern sich mehr oder weniger intensiv 
ablösen, sodass bald das Bild der -einen 
Netzhaut, bald das der anderen überwiegt. 

Weymouths Kiefer vd. Pinus strobus. 

Wh. Bot. = WERE, A. 

WHARTON [engl. Anatom er 


W. Gang = Ductus submaxillaris. 
Sulze: Das gallertige Grundgewebe der 
Nabelschnur. 

WHEATSTONE [Cuarıes; Physiker 


1802—75] — W. Brüoke: Eine Anordnung 
der elektrischen Stromverzweigung, bei der 
zwei (sich wieder vereinigende) Zweige der- 
selben durch einen Querdraht, die sog. 
Brücke, verbunden sind. Da in letzterer 
2 Ströme von entgegengesetzter Richtung 
fliessen, kann die W. B. zur Widerstands- 
messung von Leitern etc. benutzt werden. 

Whip-worm [engl]; Peitschenwurm, 
Trichocephalus dispar. 

White gum [engl.] = Strophulus albidus. 

White leg [engl]. „weisser Schenkel“] = 
Phlegmasia alba dolens. 

Whites [engl.|: Weisser Fluss. 

White swe [engl] = Tumor albus 
bzw. Hydrarthros. 

WHYTT [engl. Arzt 1714-66] — W. 
Krankheit —tuberculöse Basilarmeningitis. 

WICHMANN [deutscher Arzt, 1740 bis 
1802] — W. Asthma = Stimmritzenkrampf. 

Wioke vd. Vicia. 

Wiokel: Bot. Monochasium, bei dem 
sich die Richtung der Auszweigungen von 
Zweig zu Zweig umkehrt. Cincinnus. 
-zähner vd. Labyrinthhodonten. 

WICKERSHEIMER [Konservator der 
Berliner Anatomie) — . Flüssigkeit: 
Alaun 100, Kochsalz 25, Salpeter 12, Pot- 
asche 60, arsenige Säure 20, alles in 3 Liter 
Wasser gekocht und filtriert; auf 10 Vo- 
lumina der Lösung sind 4 Vol. Glycerin und 
1 Vol. Methylalkohol zuzusetzen. Zur Con- 
servierung von Leichen und anatomischen 
Präparaten, 

WIDAL [frz. Arzt der Gegenwart] — 
W. Beaction: Diagnostischer Nachweis 
von Typhus, Cholera u. a. Infectionskrank- 
heiten sc die agglutinierende* Wirkung 
des Serums der davon befallenen Kranken 
auf die specifischen Erreger der betreffen- 
den Krankheiten. Die Methode selbst war 
schon vorher von GRUBER angegeben worden. 


WinaL zeigte aber, dass die Reaction schon 
im Beginn der Infection eintrete und so- 
somit ein wichtiges diagnostisches Hilfs- 
mittel bilde. 

Widernatürlioher After vd. Anus 
praeternaturalis. 

Widerstand: Die Ursache einer ver- 
zögerten Bewegung. Cf. elektrisch, wesent- 
lich, ausserordentlich. -einheit vd. Ohm 
u. Siemenseinheit. 

Wied. Zool. = 1. Wıen-Nevwien, M. 
A. Pa. Prinz von. 2. = WIEDEMANN, C. R. W. 

Wiederkäuen vd. Ruminatio. 

Wiederkäuer vd. Ruminantia. 

Wiedersh. Zool. = WIEDERSHEIM, R. 

Wiedm. = Wied* (2). 

Wiegm. Zool. = WIıEGMAnNN, A. F. A. 

Wieke: Charpiebausch, -docht, -rolle. 
Turunda. 

Wiener — W. Grün = Schweinfurter 
Grün. W. Paste: Ätzpaste aus Kalium 
causticum 5 und Calcaria usta 6. W. Trank 
= Infusum Sennae compositum. 

Wiesel vd. Putorius. 

Wiesenktimmel = Fructus Carvi. 

WIGAND W.-MARTIN’soher 
Handgriff: Gyn. Modification des Verr- 
SMELLIE'schen Handgriffs. Hierbei wird 
der Zeigefinger in den Mund des Kindes 
eingesetzt, um den Unterkiefer nach unten 
zu ziehen, worauf der kindliche Rumpf 
auf den Vorderarm der eingeführten Hand 
gelegt und a der Kopf von oben 
her in das Becken hineingedrückt wird. 

wigd. Bot. = WıeanD, A. 

Wigg. Bot. = Wisscers, H. A. L. 

Wildbäder — Akratothermen, 

WILDE [Rosertr, Wirus; engl. Augen- 
und Ohrenarzt, 1815—76] — W. Sohnitt: 
Schnitt parallel zam Ansatz der Ohrmuschel, 
etwa 1 cm hinter derselben, durch die Weich- 
teile bis auf den Knochen. Bei Periostitis 
mastoidea zur Entspannung der infiltrierten 
Teile bzw. zur Entleerung des Eiters. 

wildes Flelsoh: Wuchernde, schwam- 
mige Wundgranulationen. 

Wild-fire [engl. ‚wildes Feuer] 
Lichen. W.-f. rash = Strophulus volaticus. 

Wildness [engl. „Wildheit“]: Verwirrt- 
heit. 

Wildseuohe: Zur Gruppe der Septi- 
caemia haemorrhagica gehörige Infections- 
krankheit, welche Rot- und Schwarzwild, 
aber auch Pferde und Rinder befällt. 

WILKINSON — W. Salbe: Sulfur 
sublimatum, Oleum Rusci aa 15, Creta alba 
praeparata 10, Sapo kalinus venalis, Adeps 
aa 30. (Formulae magistrales Berolinenses). 
Gegen Krätze etc. 

WILLAN [engl. Dermatologe 1757 bis 
1812] vd. Lepra, Lupus. 

wild. Bot. = WırLpdexow, K. L. 

WILLIAM [CHARLES; engl. Arzt 1838 
bis 89] — W. Trachealton: Tympaniti- 
scher Percussionsschall am oberen Teile 
des linken Brustbeinrandes und unterhalb 
des linken Schlüsselbeins, der beim Öffnen 
und Schliessen des Mundes seine Höhe 
wechselt. Kommt bes. bei grossen pleu- 
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ritischen Exsudaten vor und ist dadurch 
bedingt, dass die Luftsäule im linken Haupt- 
bronchus und in der Trachea direct in 
Schwingungen versetzt wird. 

WI 8 [amerik. Arzt] — W. 
Zeiohen: Verminderte inspiratorische Be- 
weglichkeit des Zwerchfells der betreffen- 
den Seite bei berinnender Phthise einer 
Lungenspitze. Durch Capaeitätsverminde- 
rung der erkrankten Lunge oder Pleuritis 
oder Druck auf den Phrenicus bedingt. 

WILLIS [eng]. Arzt u. Anatom 1622 — 75] 
vd. Nervus accessorius, Centrum nervosum, 
Chordae transversales, Circulus arteriosus, 
Parakusis. 

Willk. Bot. = Wırrkonam. M. 

wis. Bot. = Wırson, W. Zoo. = 
Wıuson, A. 

WILSON [WırLıaum, Janes, ErasMUs; 
engl. Dermatologe, 1809—84] — W. Krank- 
heit: 1. Ausgebreitete Dermatitis exfoliativa. 
2. Lichen ruber planus. W. Muskel — 
Sphincter urethrae membranaceae. W. 
Salbe: Zincum oxydatum crudum 5, Adeps 
benzoatus 45. 

Wim. Bot. = Winner, F. 

Wimper- — -epithel = Flimmerepithel. 
-infusorien = Ciliata. -triohter vd. 
Wassergefässsystem. -zellen = Flimmer- 


zellen. 
Wimpern vd. Cilia. 
WINCKEL [Franz, Karı, Lupwie, 


WILHELM von; Gynarkologe, geb. 1837) — 
W. Krankheit: Schnell tötliche Krank- 
heit Neugeborener, deren hauptsächlichste 
Symptome Cyanose, Ikterus, aa elobin: 
urie. Haemorrhagieen, fettige Degeneration 
des Herzens und der Leber sind. Ätiologie 
unbekannt. Cf. PARROT. . 

Wind- — -blütler: Pflanzen, bei denen 
der Pollen der männlichen Blüten durch den 
Wind auf die Narben der weiblichen über- 
tragen wird. Syn. Anemophyten. -bruch 
= Pneumatocele.e -oolik: Colik infolge 
Ansammlung grosser Gasmengen im Darm. 
-dorn = Spina ventosa. -dropsy* [engl.], 
-geschwulst — Meteorismus bzw. Haut- 
emphysem. Cf. -bruch. -pocken = Vari- 
cellen, 

Winde vd. Convolvulus. 

Windenharz — Skammonium. 

Windungen vd. Hirnwindungen. 

Winkel- — -geschwindigkeit: Phys. 
Verhältnis des Winkels, der bei einer drehen- 
den Bewegung vom Radius beschrieben 
wird, zu der dazu nötigen Zeit. -gelenk 
= Charniergelenk. -hebel: Zweiarmiger 
Hebel, dessen beide Arme miteinander einen 
Winkel bilden; z. B. bei Klingelzügen. 

Winn. Zool. = WINNERTZ, d. 

WINSLOW [Anatom in Paris 16649 - 1760] 
— W. Loch: Eingangsöffnung zur Bursa 
omentalis. Foramen epiploicum. Cf. Pankreas. 

Winter- — -eiche vd. Quercus sessili- 
flora. -eier vd. Sommereier. -grünöl vd. 
Gaultheria, -sohlaf: Lethargischer Schlaf, 
verbunden mit Herabsetzung der Eigen- 
wärme und des Stoffwechsels. der bei ge- 
wissen Warmblütern (Murmeltier, Sieben- 


Wırriams’sches Zeichen — Wismut. 


1300 


schläfer, Haselmaus, Igel, Hamster, brauner 
Bär, Dachs, Fledermaus etc.) bei niedriger 
Aussentemperatur eintritt. -rinde vd. Dri- 
mys Winteri. -sporen vd. Teleutosporen. 

Winteranus oortez: Rinde von Drimys 
Winteri. Tonicum und Stimulans. 

WINTERNITZ [WıraeLm; Hydrothera- 
peut in Wien, geb. 1835] — W. Katheder: 
Kathederartige Vorrichtung zur Application 
kalter und warmer Strahldouchen. W. 
Sonde = Kühlsonde*. 

WINTRICH [Anron; Kliniker, 1812—82) 
— W. Schallwechsel: Der tympanitische 
Schall über Cavernen und bei Pneumotho- 
rax, wird beim Öffnen des Mundes höher, 
beim Schliessen tiefer, wenn eine freie Com- 
munication mit einem Bronchus vorhanden 
ist. Cf. Wırriam' scher Trachealton. 

Wipfelblatt vd. Folium vermis. 

Wirbel: Die einzelnen Knochen der 
Wirbelsüule*. Vertebrae. An jedem wahren 
Wirbel unterscheidet man einen verdickten, 
spongiösen vorderen (ventralen) Teil, den 
-körper (corpus vertebrae), u. einen ddünneren, 
bogenförmigen hinteren (dorsalen) Teil, den 
-bogen ‘arcus vertebrae), der zusammen mit 
dem -körper das -looh (foramen vertebrale) 
umgiebt; ausserdem 2 Querfortsätze, 2 obere 
und 2 untere Gelenkfortsätze und den nach 
hinten gelegenen Dornfortsatz. Cf. Atlas, 
Epistropheus, Spondylo-, Urwirbel. -oanal: 
Die Gesamtheit der Wirbellöcher. Canalis 
vertebralis. -entzündung vd. Spondylitis. 
-lose vd. Evertebrata. -säule: Die Gesamt- 
heit der Wirbel. Besteht beim Menschen aus 
7 Hals-, 12 Brust-, 5 Lendenwirbeln, Kreuz- 
und Steissbein. ` Columna vertebralis. Cf. 
Chorda dorsalis. -spalte vd. Spina bifida. 
-ströme: Phys. Ströme, die durch Induction 
in ausgedehnten Metallmassen entstehen. 
Syn. Foucautr’sche Ströme. -theorie des 
Sohädels: Von OxkeN und GoETHE aufge- 
stellte Theorie, wonach der Schädel als 
vorderster Teil der Wirbelsäule aufzufassen 
ist und aus einer kleinen Zahl umgeän- 
derter Wirbel (Hinterhauptbein, hinterer 
und vorderer Keilbeinkörper, Siebbein) be- 
steht. HuxLEY wies dagegen nach, dass 
kein einziger Schädelknochen als eine Mo- 
ditication eines Wirbels betrachtet werden 
darf. Allerdings ist das Primordialcraniurn, 
wie GEGENBAUR Zeigte, aus einer Anzahl 
den Wirbeln gleichwertiger Segmente ent- 
standen, aber die metamere Gliederung, die 
sich hier im Auftreten der Ursegmente und 
in der Anordnung der Hirnnerven ausprägt, 
hat keine metamere Gliederung des Kopf- 
skelets wie bei der Wirbelsäule zur Folge. 
-tiere vd. Vertebrata. 

WIRSUNG [bairischer Anatom im 17. 
Jahrhundert] vd. Ductus. 

Wirt: Der von Parasiten bewohnte Or- 
ganismus. 

Wirtel = Quirl. 
vorticosae. 

Wisent vd. Bison. 

Wismut [nach Saxpers = Bi-smut, d. i. 
Beischmutz, im Sinne von Zusatz zu etwas; 
nach anderen soll der Name dem Metalle 


-venen vd. Venae 
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von Bergleuten gegeben sein, um das Bunt- 
angelau fene zu bezeichnen, weil es wie eine 
schöne Wiese ( Wiesenmatte) blühe; wahrsch. 
ist aber das Metall nach der ültesten Wis- 
mutzeche Sf. Georgen „in der Wiesen‘‘ bei 
Schneeberg benannt, und der zweite Teil 
des Wortes stammt von miden „um das 
Recht nachsuchen, eine Zeche zu eröffnen“ 
(Kruce)]: Metallisches Element; Bi. Atom- 


gew. 2085. Wertigkeit III. 
Witohhazel fengl.]) = Hamamelis vir- 
ginica. Cf. Hazeline. 
Wither. Bot. = WıITaERING, W. 
Wittr. Bot. = Wiırrrock. V. B. 
WLADIMIROW — W. Operation 
vd. MıKuLicz- WLADIMIROW. 
Wik. Zool. = WAaLker, F. 
Wochenbett » vd. Puerperium. -fleber 
vd. Puerperalfieber. -fluss = Lochien. 


reinigung — Lochien. 

Wöohnerin vd. Puerpera. 

WOLFLER [deutscher Chirurg der 
Gegenwart]: W. Operation: Gastroente- 
rostomia anterior. 

Wohigemutöl — Oleum Menthae crispae. 

Wohlverlei vd. Arnica montana. 

WOILLEZ [Pariser Arzt 1811—82] — W. 
Krankheit: Acute Lungencongestion, die 
unter dem Bilde einer leichten Pneumonie 
verläuft. 

Wolf: Populäre Bezeichnung für Inter- 
trigo am Damm und After. 

WOLFF [Kaspar Friedrich 1733 — 94] 
— W. Gang = Urnierengang. W. Körper 
= Urniere. 

_ Wolfram [von wolfrig wie ein Wolf 
fressend, viell. deshalb, weil das (dem Zinn- 
stein im Äusseren ähnliche) Mineral nicht 
die gehoffte Ausbeute an Zinn gab, dieses 
gleichsam raubte]: 1. Ein in der Natur vor- 
kommendes Mineral; wolframsaures 
Eisen. 2. Ein zur Chromgruppe gehöriges 
metallisches Element; W. Atomgew. 184. 
Syn. Scheelium, Wolframit, Tungsteinmetall. 
-säure: WO (OH), = WO OH), + H,O. 

Wolfs- — -beere vd. Arbutus officinalis. 
-bohne vd. Lupinus. -fass vd. Lykopus. 
-hunger vd. Lykorexie, Bulimie. -miloh 
vd. Euphorbia. -raohen: Angeborene Spalt- 
bildung des harten und weichen Gaumens, 
welche bei ersterem (ein- oder beiderseitig) 
neben dem Vomer, bei letzterem in der Mitte 
verläuft u. meist mit Spaltbildung des Ober- 
kiefers u. der Oberlippe verbunden ist. Syn. 
(Cheilo-Gnatho-) Palatoschisis. Cf. Hasen- 
scharte. 

Woll-—-blumen = -krautblumen. -fett 
vd. Adeps lanae. Lanolin, Oesy pus. -haar vd. 
Lanugo. -kraut vd. Verbascum. -läuse: Irr- 
tümliche Bezeichnung für die in Schafswolle 
häufigen Fr üchtchen : von Medicago minima. 
-sortiererkrankheit vd. Hadernkrankheit. 

Wollustkörpercohen: Terminalkörper- 
chen an der Eichel des Penis und der 
Clitoris. Corpuscula nervorum genitalia. 

Womb [engl]: Gebärmutter. 

WOOD — W. Legierung: Besteht aus 
Wismut 4, Cadmium 1, Zinn 1, Blei 2. 
Schmilzt bei 65°. 


— 
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Wood(w). Zool. = Woopwarp, S. P. 

Woorara — Curare. 

WORM [dänischer Anatom 1588—1654] 
— W. Knoohen = Schaltknochen*. 

Worm wood [engl. „Wurmholz“] = 
Artemisia absinthium. 

Wort-—-blindheit, taubheit vd. Apha- 
sie, Seelenblindheit,-taubheit. -salat(Forkr): 
Sinnloses Gefasel Geisteskranker, bei dem 
die Folge der Ideenassociationen "nicht ein- 
mal mehr das lockere Band klanglicher 
Verwandtschaft erkennen läßt. 

WOULF [engl. Chemiker des 17. Jahrh.] 
— W. Flasohe: Zwei- oder dreihalsige 
Flasche, die zum Waschen, Trocknen, Absor- 
bieren von Gasen etc. dient. 

WREDEN |[RoperT: russischer Ohren- 
arzt + 1893) — W.-WENDT’sohe Probe 
vd Ohrenprobe. 

WRISBERG [deutscher Anatom 1737 bis 
1808] — W. Knorpel = Cartilago cunei- 
formis. W. Ganglien: Anhäufungen von 
Ganglienzellen im Verlaufe der Herznerven 
an der Teilungsstelle der Lungenarterie. 
W. Nerv = Nervus intermedius. W. 
Sohleife: Anastomose zwischen N. splanch- 
nicas maior und rechtem Vagus. 

Wry neok [engl.]: Schiefhals, Caput* 
obstipum. 

Wucht = kinetische Energie. 

Würfelbein: Der am meisten lateral- 
wärts gelegene der 4 distalen Fusswurzel- 
knochen. Os cuboideum. 

Würfelsalpeter vd. Salpeter. 

Würmer vd. Vermes, Helminthes. 

Würzelohon: Bot. Die Anlage der 
Wurzel beim Embryo. Radica. 

Wulf. Bot. = Wuuren, F. H. v. 

Wulstfalte: Durch den Tubenwulst® ge- 
bildete Schleimhautfalte. Cf. Hakenfalte. 

Wund-—-brand= Ilospitalbrand. -diph- 
therie vd. Diphtherie -fleber: Fieber, 
welches dadurch entsteht, dass von Wunden 
aus infectiöse Stoffe in den Körper ein- 
dringen. Cf. aseptisches Fieber*, Wund- 
infectionskrankheiten. -infeotionskrank- 
heiten: Krankheiten, die durch Infection 
von Wunden aus entstehen; z. B. Erysipel, 
Phlegmone, Septicaemie, Pyaemie, Tetanus 


etc. -kraut vd. Veronica. -Megen = 
Decubitus. -rose = Eıysipel. -scohreck 
= Shock. -sohwamm vd. Agaricus chirur- 
gorum. -sein = Intertrigo. -stäbchen 
vd. Cereoli. -starrkrampf vd. Tetanus. 
-stein = Cuprum aluminatum. 
Wunder- — -baum Ricinus communis. 


-geschwulst vd. Teratom. -netz vd. Rete 
mirabile. -öl = Ricinusöl. -pfeffer vd. 
Piment. -pflaster — Emplastrum fuscum 
camphoratum. 

Wurali, Wurara = Curare 

Wurm vd. Rotz, Vermis, Panaritium. 
-abscess: Abscess der Bauchwand etc, der 
zufällig infolge von Communication mit dem 
Darme Eingeweidewürmer enthält. -aneu- 
rysma: Aneury sma, das bei Pferden durch 
Eindringen der Larven von Strongylus 
armatus in Arterien (bes. des Mesenterium) 
entsteht. -farn Aspidium filix mas. 
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-fortsatz: Wurmförmiger Anhang am 
unteren Ende des Blinddarms. Processus 
vermiformis. Cf. Appendicitis, Typhlitis. 
-krankheit vd. Helminthiasis. -kraut vd. 
Spigelia, Tanacetum. -kuohen = Trochisci 
Santonini. -moos, oorsioanisches: Ge- 
menge von ca. 30 verschiedenen Meeresalgen, 
das als Volksmittel gegen Würmer und 
Kropf gebraucht wird. Syn. Helmintho- 
chorton, Muscus helminthochortus s. corsi- 
canus, Corallina corsicana. -rindenbaum vd. 
Geoffroya. -samen — Flores Cinae*. -suoht 
= Helminthiasis. -tang —-moos. -zeltohen 
= -kuchen. -ztingler vd. Vermilinguia. 
WURSTER — W. Reagenz (auf Ozon): 
Tetramethylparaphenylendiaminpapier. 
Wurstvergiftung vd. Fleischvergiftung. 
Syn. Allantiasis, Botulismus. 
Wurzel-—-baum = Rhizophora Mangle. 
-baoillus —= Bacillus mykoides. -brut: 
Adventivsprosse an Wurzeln. -oanal = 
Zahncanal. -fäden(derRückenmarksnerven): 
Die aus dem Rückenmark austretenden Fa- 
sern, die sich dann zu den Rückenmarks- 
nerven vereinigen. Fila radicularia. -farne 
vd. Rhizocarpeae -füsser vd. Rhizopoda. 
-haube: Das Gewebe, welches den Scheitel 
wachsenderWurzeln bedeckt. Syn. Calyptra. 
-haut vd. Zahnwurzelhaut. -knöllohen: 
Kleine Auswüchse an den Wurzeln mancher 
Pflanzen (bes. Leguminosen, Bohnen, Erbsen, 
Lupinen, Klee), die durch gewisse Boden- 
bakterien (namentlich Bacillus radicicola s. 
Rhizobium Leguminosarum) verursacht wer- 
den. Es handelt sich hier um eine Sym- 
biose: Die Bakterien nähren sich von den 
Kohlehydraten der Pflanzen und liefern 
diesen den von ihnen gebundenen atmo- 
sphärischen Stickstoff. -soheilden: Anat. 
2 Schichten, welche die Haarwurzeln um- 
geben. Die innere besteht aus der Scheiden- 
cuticula, Huxrer’schen* und Hexte’schen* 
Schicht; die äussere entspricht den tieferen 
Epidermisschichten. Bot. vd. Koleorrhiza. 
-stook: Der meist unterirdische, den Winter 
überdauernde Teil der Stauden, der, obgleich 
wurzelähnlich, doch den Charakter eines 
Stengels besitzt und mit schuppen- oder 


Wurmfortsatz — Xanthocyanopsie. 
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scheidenförmigen Niederblättern oder. deren 
Narben versehen ist. Syn. Rhizom. -töter 
vd. Rhizoktonia. 

Wurzeln der Rüokenmarksnerven: 
Die Nervenfasern, welche aus den Vorder- 
bzw. Hinterhörnern des Rückenmarks 
kommen und sich in den Zwischenwirbel- 
löchern zu je einem Spinalnerven vereinigen. 
Die vorderen W. sind, abgesehen von 
einigen rückläufigen Fasern, motorisch, die 
hinteren sensibel. An letzteren sitzt das 
Ganglion spinale. Cf. recurrierende Sensi- 
bilität, BEeLL’sches Gesetz. - 

Wutbeere = Atropa belladonna. 

Wutkrankheit: Eine bes. dem Hunde- 
geschlechte (Hund, Wolf, Fuchs, Schakal, 
Hyäne) eigentümliche, aber auch auf andere 
Tiere und den Menschen übertragbare an- 
steckende Krankheit, die durch ein noch 
nicht näher bekanntes Gift erzeugt wird. 
Letzteres findet sich namentlich im Central- 
nervensystem und den Drüsensecreten und 
wird im allgemeinen nur durch den Biss 
toller Tiere übertragen. Bei Tieren, bes. 
Hunden, unterscheidet man die sog.rasende 
Wut, wobei sie vor den schliesslich auf- 
tretenden und zum Tode führenden Läh- 
mungserscheinungen einige Tage lang eine 
auffällige Neigung zum Umbherschweifen 
und zum Beissen zeigen und heulende Töne 
von sich geben, und die sog. stille Wut, 
wobei sie stiller sind, sich verkriechen und 
bald gelähmt werden. Beim Menschen geht 
der eigentlichen Erkrankung ein langes, 
durchschnittlich 70 Tage dauerndes, In- 
cubationsstadium voraus. Dann kommt es 
nach 1—2 tägigen Prodromalsymptomen zu 
einem 1—3 tägigen hydrophobischen” Sta- 
dium, charakterisiert durch schwere Krämpfe 
der Schlund-, Atem-, Rumpf- und Extremi- 
tätenmuskeln, mit schrecklichen Angstzu- 
ständen, Beklemmungen, Delirien, Wutan- 
fällen, Furcht vor Flüssigkeiten, bes. Wasser. 
Hieran schliessen sich allgemeine, meist zum 
Tode führende Lähmungen an. (Nach Weu- 
MER bei EULENBURG). Syn.Hundswut, Tollwut, 
Lyssa, Rabies, Wasserscheu, Hydrophobie. 
oÈ Rabies falsa, Nesrı'sche Körperchen. 


X. 


X. 1. Chem. = Xenon. 2. Pharm. In 
ülteren Schriften Zeichen f. Unze. 

Zanthalin [willk. von œ«voç gelb]: Ein 
Alkaloid im Opium; C,.H,„N:O;. 

Zanthelasma [ÜAcou« dus Getriebene, 
die (Metall-) Platte] (Wırson) = Xanthoma. 

Zanthelasmoidea (T. Fox) = Urticaria 
pigmentosa. 

Xanthin: Ein der Harnsäure nahe- 
stehender Stoff; C,H,N,O,. Nach E. FISCHER 
ist es ein 2,6-Dioxypurin. Cf. Xanthinbasen, 
Purin. -basen: Eine Gruppe stickstoff- 
reicher Stoffe, die bei der Spaltung der 
Nucleine entstehen und in naher Beziehung 
zur Harnsäure stehen. Es gehören dazu 


bes. Xanthin*, Hypoxanthin*, Guanin*, Ade- 
nin*, ausserdem Heteroxanthin (C5H,N,O,), 
Methylxanthin (C,H,N,0,), Paraxanthin 
(C;.H,N,O.), Epiguanin (C,.H,3N,0,.) und 
Episarcin (C,H,N,;,0). Syn. Xanthinstoffe, 
Nucleinbasen, Alloxurbasen. Cf. Alloxur- 
körper. -steine: Harnsteine, die fast nur 
aus Xanthin bestehen, Selten. -urie*: Ver- 
mehrte Ausscheidung von Xanthin im Harn. 

Xanthium [:«v$:ov, von £«rd$os gelb, weil 
früher zum Gelbfärben benutzt]: Eine 
Gattung der Compositae. Pharm. = X. 
strumarium; giftig. X. spinosum: Spitz- 
klette; Blätter gegen Hundswut empfohlen. 

Zanthocyanopsie [xvavos blau, ouıs das 
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Sehen; also eig. das Gelbblausehen]: Rot- 
grünblindheit. Cf. Farbenblindheit. 

Xanthodermie [dioua Haut]: Das Vor- 
kommen einer ockergelben Hautfärbung bei 
Xanthom ohne gleichzeitigen Ikterus. Syn. 
Xanthochromie. 

Xantholgen nannte ZEıse den Schwefel- 
kohlenstoff, weil er irrtümlich annahm,’ er 
bilde mit Wasserstoff die Xanthogensäure. 
-säure: CS(OC,H,)SH. Syn. Xanthonsäure. 
Ihr Kalisalz wird beim Indigodruck, gegen 
die Reblaus etc. verwandt. 

Xanthoikreatinin: Zu den Leukomainen 
re in schwefelgelben rechtwinkligen 

lättchen krystallisierende Substanz; C,H,, 
N,O. Im Muskelgewebe. 

Zanthioma: Neubildung an der Haut 
(bes. der Augenlider), seltener an Schleim- 
häuten und serösen Häuten, in Form gelber 
Flecke (X. planum) oder gelber derber 
Knoten (X. tuberosum). Anatomisch han- 
delt es sich um eine Bindegewebsneubildung 
im oberen Corium mit Einlagerung von 
Fett und fettiger Degeneration. Manche 
Autoren sehen als wesentlichen Bestandteil 
die sog. Zanthomzellen an, grosse, Binde- 
gewebskörperchen entsprechende Zellen, die 
mit Fetttröpfchen erfüllt scheinen. Be- 
merkenswert ist die häufige Combination 
von X. mit Ikterus, Diabetes, Albuminurie, 
doch sind nach Kaposı letztere Affectionen 
wahrsch. nicht als ursächliche Momente, 
sondern nur als Ausdruck dafür anzusehen, 
dass derselbe xanthomatöse Infiltrations- 
process ebenfalls in Teilen der Leber bzw. 
des Pankreas oder der Nieren Platz ge- 
griffen hat. Syn. Xanthelasma, Vitiligoidea, 
Molluscum lipomatodes. 

Xanthonsäure — Xanthogensäure. 

Xanthomatosis (Cma{BaRrD): Die Dia- 
these, welche den xanthomatösen Neubil- 
dungen zugrunde liegen soll. 

Xanthophan vd. Chromophane. 

Xanthophyll [pv4żov Blatt]: Gelber 
Farbstoff in gewissen pflanzlichen Chromato- 
phoren. Syn. Phylloxanthin. 

Xanthopikrit: Alkaloid aus der Rinde 
von Xanthoxylum clava Herculis; identisch 
mit Berberin”. 

Xanthoproteinreaotion: Eiweissstoffe 
nehmen bei Erhitzen mit conc. Salpeter- 
säure eine gelbe Farbe an, die bei Über- 
sättigung mit Ammoniak in orange über- 
geht. Die hierbei entstehenden, gelb ge- 
färbten, sauren Nitroverbindungen der Ei- 
weisskörper heissen Xanthoprotein 
(-säure) (MULDER). 

Zanthop(s)ie [ou.s das Sehen]: Gelb- 
sehen; Zustand, bei dem alle Gegenstände 
gelblich erscheinen. Kommt u. a. bei 
Ikterus, Santonin- u. Pikrinsäurevergiftung 
vor. 

Zanthopucoin [cf. Yellow-puccoon]: 
Alkaloid in der Wurzel von Hydrastis cana- 
densis; C,,H,,NO,. Syn. Canadin. 

Zanthorhamnin vd. Rhamnus. 

Xanthorrhoea [don das Fliessen]: Gelb- 
harzbaum, Fam.Liliaceae.Liefert ein rotgelbes 
Harz (Akaroidharz, Botany-Bay-Gummi). 


Xanthodermie — Xerosis. 
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Xanthosis: Gelbe Verfürbung. 

Zanthoxylum [£v/o» Holz]: Gelbholz- 
baum, Fam. Rutaceae. Diaphoreticam und 
Diureticum. 

X-Bein vd. Genu valgum. 

Xenolgenesis = Heterogenesis. 

Xenon [!tvos fremd, weil bisher unbe- 
kannt]: Von Rausay 1898 in der Atmo- 
sphäre entdecktes gasförmiges Element. X. 
Atomgew. 128 bzw. 127. 

Xeroderma [noos trocken, deou« Haut] 
(Karos): „Pergamenthaut‘‘; eine selten vor- 
kommende idiopathische, diffuse Atrophie 
der Haut. Zwei Typen: 1. X. simplex: 
Betrifft bes. die Unterextremitäten und ist 
dadurch charakterisiert, dass die Haut auf- 
fällig weiss (pigmentarm), stellenweise ge- 
spannt und schwer faltbar erscheint, und 
ihre Epidermis sich wie Goldschlägerhäut- 
chen in dünnen, glänzenden Blättchen ab- 
hebt. 2. X. pigmentosum: Eine in frühster 
Kindheit entstehende und stetig fort- 
schreitende Affection, bei der an verschie- 
denen Stellen kleine Gefässausdehnungen 
und Pigmentflecke auftreten, während an 
anderen Stellen die Gefässchen veröden, 
sodass weissglänzende, atrophische Grüb- 
chen entstehen. Die Haut erscheint dabei 
z. T. pergainentartig vertrocknet, gerunzelt 
und in ee abgehoben. Ausserdem 
kommen als Complicationen Ekzeme, Rha- 
gaden, Geschwüre und Geschwülste (Car- 
cinome, Sarkome, Angiome) hinzu. Letztere 
oder ein specifischer Marasmus führen meist 
frühzeitig den Tod herbei. Syn. Naevus 
pigmentosus (GEBER), Angioma pigmentosum 
et atrophicum (TayLor), Melanosis lenti- 
cularis progressiva (Pıck), Liodermia cum 
melanosi et teleangiektasia (NEISSER), Atro- 
phoderma pigmentosum (ÜRoOcKER), Karosi- 
sche Krankheit. — Wiırson bezeichnete mit 
X. die leichteren Formen der Ichthyosis, 

Xeroform [willk. von £noos trocken]: 
Tribromphenol- Wismut. Ersatzmittel für 
Jodoform. 

Xerom = Xerosis. 

Xerophil [yı1cw lieben] heissen Pflanzen 
mit geringem Wasserbedürfnis. 

Zerophthalmus [ops«Auos Auge]: 
Trockenheit des Auges, Dürrsucht; 
Xerosis conjunctivae bzw. corneae. 

<Xerophyten [yvro» Pflanze]: Pflanzen 
regenarmer Gebiete. 

Xerosebaoillen (KuscHBERT u. NEISSER): 
Mit den sog. Pseudodiphtheriebacillen ver- 
wandte bzw. identische Stäbchen, die in 
dem schaumigen Secret der Augenbindehaut 
bei Xerosis epithelialis vorkommen und für 
die specifischen Erreger derselben gehalten 
werden. 

Xerosis: Trockenheit. 1. X. conjunc- 
tivae: Atrophie und Schrumpfung der 
Augenbindehaut. Bei der X. epithelialis 
und superfloialis treten auf der Conjunc- 
tiva im Lidspaltenbereich nahe der Horn- 
haut (gew. dreieckige) Flecken auf, die 
einen weissen, feinschaumigen Belag zeigen, 
nach dessen Entfernung die Bindehaut 
trocken erscheint; oft mit Keratomalacie 
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und Hemeralopie verbunden. Die X. paren- 
cohymatosa ist eine Folge aller Prozesse, 
die zur Narbenbildung, Schrumpfung und 
Verödung der secernierenden Elemente 
führen, bes. Trachom u. Diphtherie. 2. Die 
X. corneae ist dadurch charakterisiert, 
dass die Hornhaut, wenn sie dauernd un- 
bedeckt bleibt, trocken, glanzlos und trübe 
wird. 3. X. vaginae: Durch chronischen 
Tripper bedingter Zustand der Scheiden- 
schleimhaut, bei dem sie rauh und trocken 
wird und sich wie gegerbtes Leder anfühlt. 

Xerostomie [oruu« Mund]: Trockenheit 
der Mundhöhle infolge aufgehobener Secre- 
tion ihrer Drüsen. 

Xerotisch: Zur Xerose* gehörig. 

Xiphias gladius: Sch wertfisch, Unterord. 
Acanthopteri. 

Xipholdymus [£iyos Schwert, hier Ab- 
kürzung für Processus xiphoideus] (GEOFFROY 
ST. HıLaıee): Doppelmissbildung, deren beide 
Individuen mit dem unteren Teile des 
Rumpfes bis etwa zum Schwertfortsatz ver- 
wachsen sind, 

Xiphoideus: Schwertartig. Cf. Processus. 

Xiphojpagus: Eine Form des Thoracopa- 
gus, wobei dieVerwachsung in derGegend des 
Schwertfortsatzes (bis zum Nabel) besteht. 
Hierzu gehörten die Siamesischen Zwillinge. 


Xerosis — Youns-HeLamHoLtz'sche Theorie. 
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Xiphosura n/pl [ovo« Schwanz]: Schwert- 
oder Pfeilschwänze; eine Ord. der Crusta- 
ceae mit langem Schwanzstachel. Einzige 
Gattung: Limulus. 

X-Strahlen = Roentgenstrahlen. 

Xylem [viov Holz): Der aus Holz be- 
stehende (centrale) Teil der Gefässbündel*. 

Xylidine — Amidoxylole. 

Xylit: Der zur Xylose gehörige 5 wertige 


Alkohol. 
Xylochloral(ose): Verbdg. von Xylol 
mit Chloral. Schlafmittel. 
Xyloohrome [yowu« Farbe]: Holzfarb- 


stoffe. 

Xyloidin: Farblose, explosible Substanz, 
die bei Behandlung von Stärke mit rauchen- 
der Salpetersäure entsteht; C,H,(NO0,)O,. 

Xylol [eig. „Holzöl“]: Dimethylbenzol, 
C,H,(CH,).. Das gew. X. besteht aus einem 
Gemisch der 3 Isomeren (der Ortho-, Meta-, 
Para-Verbdg.) und dient u. a. zur Aufhel- 
lung mikroskopischer Präparate, zur Ver- 
dünnung des Canadabalsams, als inneres 
Antisepticum etc. 

Xylose: Holzzucker; eine der Arabinose 
sehr ähnliche rechtsdrehende Pentose, die 
aus Holzgummi, Stroh und Jute durch 
Kochen mit verdünnter Schwefelsäure ent- 
steht. C,H,.0;. 


Y. 


Y. Chem. = Yttrium. 
Yaborandi vd. Jaborandi. 


Yamswurzel [Yam anglo-sächsischer 


Name, vom frz. Igname, und dieses vom 
westindischen hame) vd. Dioscorea alata. 

Yangona [einheimischer Name] = Kawa- 
Kawa. 

Yarr. Zool. = YarrEL, W. 

Yatropha vd. Iatropha 

Yava-Skin [yava heisst in Polynesien 
ein gegorenes Getränk, dessen Genuss die 
Entstehung der Krankheit begünstigen soll; 
engl. skin Haut] = Elephantiasis Arabum. 

Yaws Bene in der Sprache der west- 
afrikanischen Neger Erdbeere; nach NICHOLLS 
soll es aber vom celt. ias aufwallen ab- 
stammen] = Framboesia tropica. 

Yb. Chem. = Ytterbium. 

Y.-Band vd. Ligamentum ypsiliforme. 

Yeast-poultioe [eng]. Hefeumschlag]: 
Kataplasmaaus Bierhefe (6), Weizenmehl (14), 
Wasser (6). 

Yellow [engl. gelb] fever: Gelbes* Fieber. 
Y. gum [engl. Gummi, auch on 
Ikterus neonatorum. Y. jasmina = Gel- 
semium. Y. puoooon [indianischer Name] 
= Hydrastis canadensis. Y. root [engl]. 
Wurzel] = Rhizoma Hydrastis canadensis. 

Yemen, Wunde von [Landschaft in 
Arabien]: Eine Form des Phagedaenismus 
tropicus. 

Yerba [span., von lat. herba]: Kraut. 
Y. buena ab: gut]: Kraut von Mikro- 
meria Douglasii, Fam. Labiatae. Y. capi- 


tana |span. Haupt-]: Kraut von Mikania 
Guaco. Yerba Maté — Paraguaytee. 
Y. do los perros, Y. dela Puebla: Kraut 
von Senecio canicida. Y. Reuma: Ein aus 
Frankenia grandifolia bereitetes amerika- 
nisches Fluidextract. Yerba santa [span. 
heilig]: Blätter von Eriodictyon glutinosum 
bzw. Lantana brasiliensis. Y. de soldado 
= Matico. 

YERSIN [ALkxanner; frz. Kolonialarzt, 
geb. 1862) — Y. Bacillus — Pestbacillus. 
Y. Serum: Pestserum. 

-yl [č4ņ Stoff, hier soviel wie Base]: 
Chem. Endung, die verschiedene einwertige 
Radicale bezeichnet. 

-ylen: Chen. Endung, die verschiedene 
zweiwertige Radicale bezeichnet. 

Yohimbin: Alkaloid aus der Rinde der 
westafrikanischen Rubiacee Corynanthe Yo- 
himbe; C,,H.,N,0,. Aphrodisiacum; bes. 
bei paralytischer u. durch reizbare Schwäche 
bedingter Impotenz angewandt. 

YOUNG [Inonwas; engl. Physiker, 1773 bis 
2 — Y.-HELMHOLTZ’sche Theorie 
der Licht- u. Farbenempfiindung: Nimmt an, 
dass es drei verschiedene, den Grundfarben 
entsprechende, terminale Netzhautelemente 
giebt, deren Reizung die Empfindung von 
Rot bzw. Grün bzw. Violett bewirkt. Er- 
regung je zweier Elemente erzeugt den 
Eindruckeiner Mischfarbe. Dierotemptinden- 
den Elemente werden am stärksten erregt 
von den roten Lichtstrahlen, die grün- 
empfindenden von den grünen und die 
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violettemptindenden von den violetten. Indes | gehöriges Element; 1878 von Marıcnac als 
muss angenommen werden, dass jede Spec- |! Hauptbestandteil der früher für einheitlich 
tralfarbe alle Arten von Fasern erregt, aber , gehaltenen Erbinerde entdeckt. Yb. Atom- 
die einen schwach, die anderen stark. Cf. | gew. 173. Wertigkeit III. Cf. Erbium. 


Farbenblindheit, Herına’sche Theorie. Yttrium: Zu den seltenen Erdmetallen ge- 
Ypsiliformis: Y-föürmig. Cf. Ligamentum. | höriges Element; 1843 von MosANDER im Gado- 
Ysop vd. Hyssopus. linit entdeckt; Y.Atomgew.89. Wertigkeit III. 


Ytterbium [nach Ytterby bei Falun in Yuoawurzel [span. Name]: Wurzel von 
Schweden]: Zu den seltenen Erdmetallen | Iatropha Manihot. 


r 


2. 


Zaoostilla, Zaocatille [engl., frz.]: | licher Zusammenhang zwischen beiden Vor- 
Feinste Cochenille. gängen nicht immer vorhanden. -krone: 

Zähne vd. Dentes. Der frei in der Mundhöhle herausragende 

Zäpfohen: 1. Die zapfenförmige Ver- | Teil der Zähne. -leiste: Embryol. Die 
längerung des weichen Gaumens nach hinten | zahnbildende Strecke des Epithels der Mund- 
und. unten. Urula. 2. Cf. Zapfen. 3. Cf. | schleimhaut, die sich im Laufe der Ent- 
Suppositorium. wicklung in Form einer leistenförmigen 

Zahlenzwang vd. Arithmomanie. Verdickung in das darunterliesende lockere 

Zahn vd. Dens. -arme vd. Edentata. | Bindegewebe einsenkt und die einzelnen 
-aussohlag: Bei zahnenden Kindern auf- | Schmelzorgane liefert. -Iecker vd. Eden- 
tretender Hautausschlag. -bein vd. Dentin. | tata. -naht vd. Sutura dentata. -papille: 
-oanälohen: Feine Canälchen, die von der | Embryol. Papillenfürmige Bildung, die durch 
Zahnpulpa bis fast zur Dentinoberftläche | Wucherung des bindegewebigen Teils der 
verlaufen. Syn. Dentincanälchen. -oanal: Mundschleimhaut entsteht und in das 
Ein die Zahnwurzel der Lünge nach durch- | Schmelzorgan hineinwächst,. das ihr dann 
bohrender feiner Canal, der zur Zahnhöhle | wie eine Kappe aufsitzt. Liefert Dentin und 
führt. Syn. Wurzelcanal. -cement vd. | Zahnpulpa. -paste vd. Pasta dentifricia. 
Cement. -fäoher: Die für die Zahnwurzeln | -pflaster — Emplastrum Cantharidum per- 
bestimmten Vertiefungen im Ober- und | petuum. -pulpa: Der weiche, rötliche, ge- 
Unterkiefer. Alveoli. -fasern: Die in den | fäss- und nervenreiche Inhalt der Zahnhöhle. 
Zahncanälchen liegenden Fortsätze der Cf. Odontoblasten. -rose: Veraltete Be- 
Odontoblasten. Syn. Tomes’sche Fortsätze. | zeichnung für Erysipelas neonatorum. 
-fäulnis — Caries? der Zähne -fistel: -säokohen: Embryol. Bindegewebige Kap- 
Fistel, die dadurch entsteht, dass bei Wurzel- | sel, welche den Zahnkeim (1) umgiebt und 
hautentzündung der Eiter nach aussen, nach |, später das Zahncement liefert. KÖLLIKER 
dem Kinn oder der Wange zu, durchbricht. | rechnet auch den Zahnkeim hinzu. -sohel- 
Cf. Zahntleischästel. -feisoh: Der Teil der | den: Die eigenen Wandungen der Zahn- 
Mundschleimhaut, welcher die Alveolarfort- | canälchen. -soherbohen: Embryol. Der 
sätze der Kiefer sowie den Hals der Zähne | oberste, aus Schmelz und Dentin bestehende 
überzieht. Gingira. -Beisohfistel: Fistel, | Teil der sichentwickelnden Zähne. -sohmelz 
die dadurch entsteht, dass bei Wurzelhaut- | vd. Schmelz. -stein: Aus dem Speichel 
entzündung der Eiter durch das Zahnfleisch | entstehender Niederschlag auf den Zähnen, 
nach dem Munde zu durchbricht. Cf. Zahn- | der bes. kohlen- und phosphorsauren Kalk, 
fistel. -formel: Bruch, der die (normale) | Mucin, Schleinikörperchen, abgestossenes 
Anzahl der Zähne angiebt, z. B. beim er- | Epithel der Mundhöhle und verschiedene 
3.2.1.2.] 2.1.2.3. | Mikrobien enthält. Fälschlich auch Wein- 
'3.2.1.2.|2.1.2.3. | stein genannt. -wurzeln: Der in der Al- 
oder (nur für eine Seite) i?’, c!/, p?/, m?J,, | veole steckende Teil der Zähne. -wurzel- 
wo i, c, p, m die Abkürzungen für Incisivi, haut: Die aus derbem fibrösen Gewebe 
Canini, no und Molares bedeuten. | bestehende, gefüss- und nervenreiche Schicht, 
-fortsatz: 1. — Alveolarfortsatz. 2. = Dens 
epistrophei. -fraisen* = Zahukrämpfe. 


wachsenen Menschen 


welche dem Cement der Zähne aufsitzt und 
einerseits continuierlich mit dem Periost 
-geschwiilste vd. Odontome. -gesohwür der Alveolen zusammenhängt, andererseits 
vd. Parulis. -gruben = Zahnfächer. -hals: | durch den Wurzelcanal mit der Zahnpulpa 
Der von Zahnileisch bekleidete, leicht ein- | in Verbdg. steht. 

geschnürte Teil der Zähne zwischen Zahn- Zahnen vd. Dentitio. 

wurzel und Zahnkrone. -höhle: Der Hohl- ZAMBONI — Z. Säule: Eine Art VoLTA- 
raum.im Innern der Zahnkrone und des | scher Säule, die aus mehreren tausend auf- 
Zahnhalses, der die Zahnpulpa enthält. | einandergelegten Pappscheiben mit unechter 
Cavum dentis. -keim: 1. Die embryonale | Vergoldung (Kupfer) bzw. Versilberung 
Anlage eines Zahnes 2. = Zahnpulpa. | (Zinn) besteht. Da diese stets Feuchtigkeit 
-kitt = Zahncement. -krämpfe: Während | genug enthalten, so stellt die Z. S. eine 
der Periode des Zahnens bei kleinen Kindern | grosse Zahl hintereinandergeschalteter Zinn- 
auftretende Krämpfe. Doch ist ein ursäch- | Kupferelemente dar. Dient bes. als Elek- 


1311 


troskop; verbindet man nämlich mit ihren 
Polen 2 Messingscheiben und hängt zwischen 
diese ein Goldblättchen, so wird dieses von 
der positiven oder negativen Scheibe an- 
gezogen, je nachdem man es mit einem 
negativ oder positiv elektrischen Körper 
verbindet. 

Zamia [L«uie, Snuie Schaden, gebraucht 
Pıinıncs von gewissen Tannenzapfen, die 
auf den Bäumen verderben, wenn sie nicht 
abgenommen werden. Linn& nannte die 
Gattung so wegen der Tannenzapfen ähn- 
lichen Früchte]: Zapfenfarn, Fam. Cycada- 
ceae; Südafrika. Liefert Sago. 

Zanard. Bot. = ZANARDINI, G. 

ZANDER |[Jonas, Gustav, WILHELM; 
schwed. Arzt in Stockholm, geb. 1835] — Z. 
Apparate — medicomechanische Apparate. 

Zange vd. Forceps. 

Zangenreoht heisst Gyn. die Stellung 
des kindlichen Schädels, wenn er bereits 
in das kleine Becken eingetreten ist. 

ZANG — Z. Raum = Fossa supraclavi- 
cularis minor. 

Zanthoxylum = Xanthoxylum. 

Zapfen der Netzhaut: Endigungen des 
Sehnerven in der äussersten Schicht der 
Netzhaut von annähernd flaschenförmiger 
Gestalt; zusammen mit den Stäbchen* die 
eigentlichen Licht percipierenden Elemente. 
Coni. 

Zapfen- — -bäume — Coniferae. -farn 
vd. Zamia. -naht: Naht, welche die Ver- 
einigung der Wundränder mit Hilfe kleiner 
Stäbchen oder Cylinder erstrebt. Man führt 
hierzu durch beide Wundränder eine ge- 
nügende Anzahl von Fadenschlingen, so 
dass die Schlingen alle auf der einen, die 
Fadenenden auf der anderen Seite der 
Wunde liegen Dann schiebt man einen 
kleinen Holzcylinder, eine Federspule etc. 
durch alle Schlingen und zieht die Faden- 
enden fest an; darauf legt man einen zweiten 
Cylinder zwischen die freien Enden der 
Fäden und drängt ihn durch Verknüpfen 
derselben so weit vor, dass die Wunde ge- 
schlossen wird. Sutura clavata 8. pinnata. 
«teil des Hinterhauptbeins = Pars basilaris. 

Zaponlack: Lösung von Celluloid in 
Amylacetat und Aceton. 

Zarter Strang — Gorr'scher Strang. 

Zaserwurzeln: Bot. Die feinsten Ver- 
zweigungen der Nebenwurzeln. 

Zauber- — -strauch vd. Hamamelis. 
-wurzel vd. Mandragora. 

ZAUFAL [E{ĮmaxueL, Ohren- u. Nasenarzt 
in Prag, geb. 1837] — Z. Zeiohen: Sattel- 
nase. 

Zaunrtibe vd. Bryonia. 

Zoa mais* [Se« s. gex eine Getreideart; viell. 
von Z£w kochen, Speisen bereiten, oder von 
Cewleben, alsoLebensmittel]: Mais*, türkischer 
Weizen, Welschkorn, Fam. Gramineae. 

Zebra [vaterl. Name] vd. Equus. 

Zecken vd. Ixodidae. 

Zeod. Zool. = ZEDER, J. G. H. 

Zedoariawurzel [von arab. djeduar, pers. 
dschadwâr] = Zittwerwurzel. 

Zedraoh vd. Melia Azedarach. 


Zamia — Zelle. 
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ZEEMANNMN [Holländischer Physiker der 
Gegenwart] — 2.Phaenomen: Veränderung 
der Spectrallinien (Zweiteilung, Dreiteilung 
etc.) darch Einwirkung eines magnetischen 
Feldes auf die Lichtquelle. 

Zehntelnormallösungen vd Normal- 
lösungen. 

Zeigerbewegung: Zwangsbewegung*, 
bei welcher der Vorderkörper allein eine 
Kreisbewegung ausführt, während der 
Hinterkörper an Ort und Stelle bleibt. Of. 
Reitbahnbewegung. 

ZEISEL — Z. Probe (auf Colchicin): 
Man löst die Substanz in Salzsäure, kocht 
mit Eisenchlorid und schüttelt mit Chloro- 
form ; esentsteht ein dunkelroter oderbrauner 
Niederschlag. 

ZEISS — Z. Drüsen: Die Talgdrüsen 
der Augenwimpern. 

ZEISSEL — Z. Schicht: Schicht zw. 
Muscularis mucosae und Submucosa des 
Magens. 

Zeisten [Zea*|: Anhänger der Theorie, 
dass Pellagra*durch Genuss von verdorbenem 
Mais entsteht. 

Zeitlose — Herbstzeitlose. 

Zell. Zool. = ZELLER, PH. CH. 

Zell-—-fusion — Syncytium. -gewebe: 
1. Lockeres Bindegewebe. 2. Aus Zellen 
bestehende Gewebe (bes. Epithelgewebe). 
-gewebsentztiindung: Entzündung des 
(Unterhaut-)Zellgewebes. Cf. Phlegmone. 
-haut = Zellmembran, -kern vd. Zelle. 
-knorpel wurde früher das aus grossen, 
hellen, blasigen Zellen ohne Grundsubstanz 
bestehende Gewebe der Chorda dorsalis ge- 
nannt. Richtiger fasst man dieses aber als 
epitheliale (aus dem inneren Keimblatt ent- 
stehende) Bildung auf. v. BARDELEBEN be- 
zeichnet mit Z. den embryonalen Knorpel. 
Cf. Parenchymknorpel. -membran: Die 
häutige Grenzschicht mancher Zellen; bei 
Pflanzenzellen fast immer vorhanden, bei 
tierischen Zellen meist fehlend. -saft: Bot. 
Die wässrige Flüssigkeit, die den inneren 
Saftraum ausgewachsener Zellen der Pflan- 
zen füllt. -stoff = Cellulose -teilung 
vd. directe und indirecte Z. 

Zelle: 1. Anat. Das einfachste Form- 
element des Tier- und Pflanzenkörpers, das 
nach heutiger Anschauung zugleich auch 
die letzte physiologische Einheit darstellt. 
(„Elementarorganismus“ nach Brücke). Cel- 
lula. Die Definition von FLEmMme, modi- 
ficiert von v. BARDELEBEN lautet: Ein ab- 
gegrenztes (oder räumlich centriertes) Teil- 
chen lebender Substanz, ohne besonders 
beschaffene Membran oder mit solcher; im 
Inneren einen Zellkern (Nucleus) ent- 
haltend, d. i. ein abgegrenzter, chemisch 
besonders beschaffener (nucleinhaltiger) 
Körper; mit dem Vermögen, aufgenommene 
Verbindungen in andere umzusetzen, also 
mit eigenem Stoffwechsel; zur Vermehrung 
durch Teilung befähigt, oder doch, wenn 
dies nicht mehr der Fall ist, hervorgegangen 
durch Teilung aus einem Wesen gleicher 
Art, welches diese Befähigung hatte; mit 
besonderen Structurverhältnissen in seiner 
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Substanz und in der des Kerns, derart, dass 
die Substanz des Zellleibes (Cytoplasma) im 
wesentlichen aus miteinander (meist netz- 
ähnlich) verbundenen Fäden, ferner Körnchen 
und Zwischensubstanz, der Kern aus Netz- 
structuren, Membran und einem oder 
mehreren Kernkörperchen besteht; mit 1 
oder 2 im Zellleib nahe dem Kern oder im 
Kern selbst befindlichen Centrosomen. Cf. 
Protoplasma. 

2. Phys = galvanisches Element, speciell 
Accumulatorenelement. 

Zellen, anorganische nannte M. TRAUBE 
die aus den verschiedenartigsten chemischen 
Fällungen (z. B. zwischen Gerbsäure und 
Bleizucker, zwischen Ferrocyankalium und 
Kupferchlorid) hervorgehenden allseitig ge- 
schlossenen Bläschen, um an ihre Ähn- 
lichkeit mit den von einer Membran be- 
kleideten organischen Zellen in Bezug auf 
Form und Wachstum zu erinnern. „Es 
sind aber nicht künstliche Zellen, wie 
man sie wohl genannt hat, sondern unter 
bestimmten Bedingungen auftretende Ge- 
bilde, die des Wachstums fähig sind und 
sich, je nach der Beschaffenheit der Nieder- 
schläge, unter dem Einfluss ihrer Cohärenz 
und verschiedener Agentien, z.B derSchwer- 
kraft und des Lichtes, in verschiedenen 
Formen entwickeln. Die Bildung mit einer 
Membran bekleideter, der Endosmose und 
des Wachstums, sowie der Intussusception 
fähiger Zellen ist eben nicht ein bloss der 
organischen Welt eigentümlicher, sondern 
auch bei Wechselwirkung anorganischer 
Massen auftretender Vorgang.“ Cf. Nieder- 
schlagmembran. 


Zellen- — -faserstoff — Cellulose. -grai- - 


nage [grain Korn, hier Ei] (PAsTEur): 
Methode zur Bekämpfung der Pebrine, da- 
durch dass alle Eier, welche die betreffenden 
Parasiten enthalten, vernichtet werden. 
-kryptogamen: Thallophyta und Bryo- 
phyta. Cf. Kryptogamae, Gefässkrypto- 
gamen. -pflanzen: Pflanzen, die nur aus 
Zellen bestehen, also keine Gefässbündel 
besitzen und auch keine Gliederung in 
Wurzel, Stamm und Blätter zeigen. Hierzu 
gehören alle Thallophyten. 

ZELLER — Z. Probe: Bei Zusatz von 
Bromwasser zu melaninhaltigem Harn ent- 
steht ein gelber, allmählich schwarz wer- 
dender Niederschlag. 

Zelt vd. Hirnzelt. 

Zeltohen vd. Tabernacula. 

Zenk. Bot. = ZENKER, J. K. 

ZENKER [Friedrich ALBERT, Pathologe 
1825—98] — Z. Degeneration — wachs- 
artige Degeneration (2). 

Zeojskop [5&w kochen] = Ebullioskop. 

Zersetzung, chemische: Umwandlung 
einer chem. Verbdg. in eine oder mehrere 
andere bzw. Zerlegung in ihre Elemente 
(Zersetzungsproducte) durch Ein- 
wirkung eines anderen Körpers, durch 
Wärme, Licht, Elektricität etc. 

Zerstreuung des Liohtes vd.Dispersion. 
«kreis: Rundliches Lichtfeld. das entsteht, 
wenn von einem Gegenstand kommende 


Guttmann, Terminologie. 2. Auflage. 


Zellen, anorganische — Zimmtaldehyd. 
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convergierende Lichtstrahlen einen Schirm 
bzw. die Netzhaut treffen, bevor sie sich zu 
einem scharfen Bildpunkte vereinigt haben; 
je grösser der Z., desto weniger scharf das 
Bild. -linsen vd. Linse (2). -spiegel = 
Convexspiegel. 

Zerteilende Mittel: Mittel, welche ab- 
norme Anhäufungen von Blut oder Krank- 
heitsproducten (Exsudate) beseitigen. Hierzu 
gehören feuchtwarme Umschläge, Massage, 
Druckverbände, Jod, Quecksilber etc. Dis- 


solvenlia 

Zestokausis I[Leororns Siedehitze] = 
Vaporisation*. Nach Pınkus speciell An- 
wendung geschlossener Metallröhren (Zesto- 
kauter), die durch hochgespannten, sie 
dauernd durchströmenden Wasserdampf er- 
hitzt werden, zur Verschorfung der Uterus- 
schleimhaut etc. 

Zett. Zool. = ZETTERSTEDT, J. W. 

Zeugung — Fortpflanzung. Alle Or- 

anismen entstehen gegenwärtig nur durch 

lternzeugung (Tokogenie), d. h. sie 
stammen von anderen Organismen ab. Cf. 
Urzeugung. Die Elternzeugung kann wieder 
sein ungeschlechtlich (Monogenie), wo- 
zu die Teilung, Sprossung und Sporen- 
bildung gehört, oder geschlechtlich 
(Amphigonie), d. h. durch Geschlechts- 
zellen. Cf. Copulation, Conjugation, Par- 
thenogenese, Paedogenese. 

Zeugungsorgane: Die Organe, welche 
die Geschlechtsproducte hervorbringen. Im 
weiteren Sinne = Geschlechtsorgane. 

Zibethum [arab. zebad, viell. mit Tibet 
zusammenhängend]: Zibeth; salbenartige 
gelbliche, beim Aufbewahren bräunlich u. 
härter werdende Masse von balsamischem 
Geruch, die aus einer zwischen After und 
Genitalien gelegenen Drüsentasche der ost- 
indischen und afrikanischen Zibethkatze 
(Viverra Zibetha bzw. Civetta) stammt und 
ähnlich wirkt wie Castoreum und Moschus. 

Zieg. Zool. — ZIEGLER, F. 

Ziege vd. Capra. 

Ziegelsteinsediment — 
lateritium. 

Ziegen- — -peter vd. Parotitis epidemica. 
-stimme vd. Aegophonie. 

Ziehe, ziehende Seuche — Ergotismus 
convulsivus. 

ZIEHL — Z. Lösung: Eine bes. zum 
Färben von Tuberkelbacillen benutzte Carbol- 
säurefuchsinlösung: Fuchsin 1, absoluter 
Alkohol 10, 5°/, Carbolwasser 100. 

ZIMMERLIN — Z. Typus: Eine Abart 
der hereditären Form der juvenilen Muskel- 
dystrophie, bei der die Atrophie an der 
oberen Körperhälfte beginnt. 

Zimmt mhd. zinemin, und dieses von 
cinnamonum*]: Die als Gewürz, Stomachicum 
etc. dienende innere Rinde mehrerer Cinna- 
momumarten. Der gemeine oder chine- 
sische Z. stammt von Cinnamomum Cassia 
s. aromaticum; der echte oder Ceylon- 
zimmt von Cinnamomum ceylanicum s. 
Laurus Cinnamomum; der sog. weisse Z. 
von Canella alba. -aldehyd: C,H,.CH:CH. 
CHO. Hauptbestandteil des Zimmtöls. -al- 


42.0 


Sedimentum 
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kohol: C,H ,.CH:CH.CH,(OH). Syn.Styren. 
Cf. Styracin. -cassie — Cinnamomum aro- 
maticum. Cf.Cassia. -Lorbeer—Cinnamomum 
ceylanicum. -säure: C,H,.CH:CH.COOH. 
Syn. Phenylacrylsäure, Acidum cinnamylicum. 
U a. im Storax, Peru- und Tolubalsam. 

Zinoum [latinis. deutscher Name]: Zink*. 

Zingiber officinale [L:yyißeoıs, vom arab. 
zindschebil, Wurzel aus Zindschi i. e. Indien, 
oder vom ostind. sringavera hornförmig wegen 
der Gestalt und Zähigkeit der Wurzel (nach 
Wiırtstein)]: Ingwer, Fam. Zingiberaceae, 
Ord. Scitamineae. Syn. Amomum Zingiber. 

Zink [von Zinke = Zacke, weil es sich 
beim Schmelzen in den Öfen zackenförmig 
ansetzt]: Metallisches Element; Zn. Atom- 
gew. 65,4 bzw. 64,9. Wertigkeit II. -blu- 
men — Zincum oxydatum crudum. -butter 
= Zincum chloratum. -fleber — Brass- 
founder’s ague. -leim (Unna): besteht aus 
Zinkoxyd 25, Ichthyol 2,5, Glycerin 10, 
Gelatina 15, Wasser 50. -vitriol — Zinksulfat, 
ZnSO,+7H0,0. -weiss — Zinkoxyd, ZnO. 

Zinn [ahd. zin, verwandt mit Stannum*]: 
Chem. Metallisches Element; Sn. Atomgew. 
119 bzw. 118,1 Wertigkeit II u. IV. Stannum. 

ZINN [deutscher Anatom 1727—59] — 
Z. Arterie —= A. centralis retinae. Z. 
Band: Eine den Sehnerven am Foramen 
opticumringförmig umgebendeBindegewebs- 
masse, von der die Sehnen der geraden 
Augenmuskeln entspringen. Syn. Z, Ring, 
Sehnenring. Z. Gefässring = Circulus 
arteriosus Halleri. Z. Membran: Die vordere 
Schicht der Iris. Cf. Zonula. 

Zinn- — -asche = Zinuoxyd, SnO,. 
-butter: Weisse, krystallinische Masse, die 
dadurch entsteht, dass Zinnchlorid, SnCl,, 
an der Luft Wasser anzieht. -follie = 
Stanniol. -geschrei: Das Knirschen, das 
beim Biegen einer Zinnstange durch Rei- 
bung der kleinen Krystalle entsteht. -säure: 
SnO,H, u. SnO,H,. -säureanhydrid — 
Zinnoxyd, SnO,. -salz — Zinnchlorür, SnCl, 
+ 2H,0. 

Zinnober [aus Cinnabaris*]: Quecksilber- 
sulfid, HgS. Findet sich in der Natur in 
strahlig-krystallinischen Massen von dunkel- 
roter Farbe. Der künstliche Z. ist urspr. 
schwarz, sublimiert aber beim Erhitzen als 
dunkelrote Masse, die dem natürlichen Z. 
gleicht. Syn. Mercurisulid, Hydrargyrum 
sulfuratum rubrum. Grüner Z. ist eine 
Mineralfarbe. die durch Glühen von Kobalt- 
oxyden mit Zinkoxyden entsteht. 

Zinol [willk.): Gemisch von Zinkacetat 
und Alumnol. Gegen Gonorrhoe. 

Zipperlein = Podagra. 

Zirbelauge = Parietalauge. 

Zirbel(drüse) [mhd. zirdel Wirbel, 
von zirben sich drehen]: Graurötlicher, 
kegelförmiger, etwa 1 cm langer Körper, 
der in einer Rinne zwischen den beiden 
vorderen Vierhügeln liegt und mit der Com- 
missura posterior des III. Ventrikels sowie 
mit den Striae medullares der Sehhügel in 
Verbdg steht. Function unbekannt; viel- 
leicht Rudiment eines optischen Central- 
organs. Cf. Parietalauge. Corpus pineale 


Zimmtalkohol — ZoELLNER'sche Figuren. 
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(s. Glandula pinealis, Epiphysis, Conarium). 
-kiefer: Pinus Cembra. 

Zirbus [aus arab. al-tsarb] = Omentum. 
Hernia zirbalis: Netzbruch. 

Zirkolsohnitt: Chir. Kreisförmiger, senk- 
recht zur Längsachse des Gliedes ausge- 
führter Schnitt zu Beginn einer Amputation. 
Gew. unterscheidet man einen (jetzt nicht 
mehr angewandten) einzeitigen Z. (nach 
Cesus), wo sämtliche Weichteile in einem 
Zuge bis auf die Knochen durchschnitten 
werden, und einen zweizeitigen Z. (nach 
J. L. Perit), wo mit dem ersten Schnitt 
nur die Haut, und dann erst mit weiteren 
Zirkelschnitten die Weichteile bis zum 
Knochen gespalten werden. Je nachdem 
hierbei der ganze Umfang des Gliedes mit 
einem einzigen Messerzuge oder iu zwei 
Zügen umkreist wird, unterscheidet man wie- 
der einen einzügigen u. zweizügigen Z. 

Zirkonium [weil im Zirkon entdeckt; 
der Name dieses Edelsteins soll ceylonischen 
Ursprungs sein; GEoRGES leitet ihn von 
circos, xiexos Habicht ab wegen der Farbe]: 
Zur Siliciumgruppe gehörendes Element; 
Zr. Atomgew. 90,6 bzw. 89,9, Wertigkeit IV. 

Zitt. Zool. = ZırtEL, K. A. v. 

Zitter- — -aal vd. Gymnotus. -alge 
vd. Nostoc. -fisohe — elektrische Fische. 
-krampf vd. Palmospasmus. -lähmung 
vd. Paralysis agitans. -pilze vd. Tre- 
mellinae. -roohe vd. Torpedo. -wels vd. 
Malapterurus. 

Zittern vd. Tremor. 

ZITTMANN [Jonany, FRIEDRICH; sächsi- 
scher Generalstabsarzt 1651—1757] — Z. 
Deoocot — Decoctum Sarsaparillae. Nach 
der urspr. Vorschrift wurde bei der Her- 
stellung in einem Leinwandsäckchen ein- 
geschlossenes Calomel u. Zinnober mitge- 
kocht, sodass 1 Liter 1 mg Quecksilber ent- 
hielt. 

Zittwer [aus Zedoaria* verdorben] -samen 
= Flores Cinae*. -wurzel: Rhizom von 
Curcuma Zedoaria. Stomachicum. 

Zitzenfortsatz — Warzenfortsatz. 

Z hus [aus dem altphönicischen 
Namen Zizuf]: Juben- oder Judendorn, 
Fam. Rhamnaceae. Cf. Jujubae, Lotus. 

Zn. Chem.. = Zink. 

-Z08 [ioov Tier]: In Verbdg. Tiere. 

Zoantharia [;50» Tier, «vŷoçş Blume; 
also Blumentiere]: Eine Ord. der Anthozoa 
mit schlauchförmigen, nicht gefiederten 
Tentakeln und meist 6strahligem Bau. Syn. 
Hexacorallia, Hexaktinia. 

Zoanthropia 500, Tier, &vłgwnos a: 
Wahn, in ein Tier verwandelt zu sein; z. B. 
bei Paranoia religiosa. Cf. Lykanthropia, 
Cynanthropia, Galeanthropia. 

Zoarotes viviparus [uxoxırs das Leben 
erhaltend]; Aalmutter, Unterord. Acan- 
thopteri der Fische, 

206a: Eine Larvenform der Malakostraca, 

ZOELLNER | Frienrica deutscher Astro- 
physiker, 1834-82] — Z. Figuren: Fi- 
guren, die zu optischen Täuschungen Ver- 
anlassung geben. So erscheinen z.B. parallele 
Linien, die von vielen kleinen Strichen 
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spitzwinklig gekreuzt sind, convergent bzw. | [vouosGesetz]: Tierphysiologie. -nosen [vöoos 


divergent. 

-Z00n = -ZO8. 

Zoötrop [jw Leben, reenw drehen]: 
Lebensrad, stroboskopischer* Cylinder. 

Zomotherapie [(wuus Fleischbrühe]: Be- 
handlung mit Saft von rohem Fleisch 
(Muskelplasma). 

Zona [;orn Gürtel, dann auch Bezirk, 
Gegend]: 1. Anat. Z. inoerta (Forer): Der 
Teil der Regio subthalamica unmittelbar 
über dem Corpus subthalamicum. Z. orbi- 
oularis (Weberi): Circuläre, den Schenkel- 
hals umkreisende Fasern in der Hüftgelenk- 
kapsel. Z. parenchymatosa: Rindensub- 
stanz des Eierstocks. 2.peotinate: Peripher 
vom CorrTi’schen Organ gelegener Abschnitt 
der Lamina basilaris der Gehörschnecke mit 
radiär verlaufenden Bindegrewebsfaserzügen. 
2. pellucida: Die helle, durchsichtige Hülle 
der Säugetiereier. Z. radiata: Die un- 
mittelbar an die Eizelle grenzende Zellen- 
schicht des Cumulus oophorus. Z. vascu- 
losa: Marksubstanz des Eierstocks. 

2. Dermat. = Zoster. 

Zonjaesthesie: Gürtelgefühl. 

Zonale Fasern (Ramon Y Cazal) = 
Tangentialfasern. 

Zonoplacentalia: Säugetiere mit gürtel- 
förmiger Placenta*: Carnivora, Proboscidea, 
Lamnungia, Pinnipedia. 

Zonula Dim. von Zona]: Kleiner Bezirk, 
Z. Arnol Die auf Querschnitten der 
Medulla oblongata sichtbaren Fibrae ex- 
ternae s. zonales. Z. oiliaris (Zinnii): 
Ringförmiges, aus feinsten Fäserchen be- 
stehendes Band, das vom vordersten Teil 
der Netzhaut zur Kapsel der Linse zieht 
und letztere in ihrer Lage erhält. 

Zonuliitis: Entzündung der ZonulaZinnii. 

200- [soov Tier): In Verbdg. Tiere be- 
treffend. -blasten*: Tierische Zellen. -0®- 
oidien’: Die Tiere, die Gallen erzeugen. 
-chemie: Tierchemie. -oysten (ZoPrF): 
Die Sporangien der Monadinen, in denen 
Schwärmsporen entstehen. Cf. Sporocysten. 
-erastie [eoworıs Liebhaber] (v. KRAFFT- 
Esixe) = Sodomie. -gameten*: Bot. Be- 
wegliche Fortpflanzungszellen. Cf. Aplano- 
gameten. -gloea [yAo.« Leim (F. Conn): 
Bakterienmassen, bei denen die gallertigen 
Hüllen der Einzelzellen mit einander ver- 
quollen sind. Syn. Palmella. -gonie [yorn 
Geburt, Abstammung] = Phylogenie. 
-graphie: Der Teil der Zoologie, der sich 
mit der Beschreibung und Klassificierung 
der Tiere befasst. Syn. Descriptive + syste- 
matische Zoologie. -greffe* [frz.], -graf- 
ting [engl.]: Transplantation von tierischem 
Gewebe auf den menschlichen Körper. 
-Aatrik: Tierheilkunde. -id nannte BrücKE 
bei kernhaltigen roten Blutkörperchen die 
auf den Kern zurückgezogene gefärbte Masse 
im Gegensatz zu dem farblosen Oikoid*. 
-lithen*: Versteinerte Reste vorweltlicher 
Tiere. -logie*: Tierkunde. -magnetismus: 
Tierischer Magnetismus. -morph [uooyn Ge- 
stalt]: Tierähnlich. -mylen [uvAn = mola*] 
(GEoFFRoY ST. Huare) = Teratome. -nomie 





rankheit]: Parasitäre, auf den Menschen 
übertragbare Tierkrankheiten, z. B. Rotz, 
Wutkrankheit, Maul- u. Klauenseuche, Milz- 
brand, Aktinomykose. -palaeontologie: 
Lehre von den vorweltlichen Tieren. -para- 
siten: Parasitisch lebende Tiere. -patho- 
logie: Lehre von den Krankheiten der. 
Tiere. -phag [y«yeiv fressen]: Tiere fressend, 
fleischfressend. -philia erotioa [y:A:w lieben] 
(v. KrAFFt-Esıng): Eintritt geschlechtlicher 
Erregung durch Liebkosen von Tieren. Cf. 
Zooerastie. -phobie*: Krankhafte Furcht 
vor Tieren. -physik: Lehre von den physi- 
kalischen Eigenschaften des Tierkörpers 
und den physikalischen Vorgängen in ihm. 
-physiologie: Tierphysiologie. -phyta 
[pvrov Pflanze]: Pfianzenähnliche Tiere; bes. 
die Coelenteraten. -phytische Fliege = 
Cordyceps entomorrhiza.. -spermien = 
Spermatozoen. -sporangien: Fruchtbehälter 
bei Pilzenetc., in denen sichZoosporen bilden. 
-sporen: Schwärmsporen. Syn. Mikro- 
gameten. -therapie: Tierbehandlung, Tier- 
heilkunde. -tomie*: Anatomie der Tiere, 
Tierzergliederungskunst. -troph(otox)is- 
mus [roopn Nahrung, toov Bogen, Pfeil- 
gift]: Vergiftung durch tierische Nahrungs- 
mittel. Zoren on (HUsEMAnNN): Mit 
Erscheinungen, die denen der Atropinver- 
giftung ähnlich sind. Syn. Ptomatropinis- 
mus. Cf. Allantiasis, Botulismus, Ichthyis- 
mus, Mytilotoxismus. -zanthellen [öxv os 
gelb]: Gelbe einzellige Algen, die mit Radio- 
larien in Symbiose leben. 

Zoopsie [swıs das Sehen] (C#Arcor): Das 
hallucinatorische Erblicken von Tieren; bei 
alkoholischen u. a. Delirien. 

Zornader vd. Vena frontalis. 

Zoster [{worne Gürtel]: Gürtelrose, 
-flechte, -ausschlag; acuter, von Brennen, 
Jucken und neuralgischen Schmerzen be- 
gleiteter Blüäschenausschlag, der fast stets 
nur auf einer Körperhälfte auftritt und dem 
Verlauf bestimmter Hautnerven entspricht. 
Syn. Herpes zoster, Zona, Ignis sacer, Ignis 
St. Antonii. 

Zostera [vorne Gürtel, auch eine Art 
Meertang]: Seegras, Fam. Potamogetonaceae. 
2. marina: Dient als Polstermaterial. 

Zotten vd. Darmzotten. -bDlumenblätter 
= Folia Trifolii fibrini. -geschwülste: 
Geschwülste, die durch Hypertrophie wirk- 
licher Zotten oder durch Auswachısen einer 
zottenlosen Schleimhaut (z. B. der Harn- 
blase) zu polypenartigen langgestreckten 
Wucherungen entstehen. Meist Fibrome 
oder Carcinome. Cf. Papillom. 

Zr. Chem. = Zirkonium. 

Zuccar. Bot. = Zuccarını, J. G. 

Zuchthausknall vd. Gefängnisknall. 

Zuohtwahl: Auslese von Individuen mit 
bestimmten Eigenschaften zum Zwecke der 
Fortpflanzung. Bei der künstlichen Z. 
geschieht dies planmässig durch den Men- 
schen (z. B. Züchtung der Haustiere), Die 
natürliche Z. tritt dagegen mit mecha- 
nischer Notwendigkeit als Folge des Kampfes 
ums Dasein ein. Cf. Darwinismus. 
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Zuoker [verwandt mit sanskrit. carkara, 
arab. sokkar, gr. ocdxyapov, lat. saccharum]: 
„Solche Kohlehydrate, welche einen mehr 
oder weniger süssen Geschmack haben, in 
Wasser oder Weingeist löslich, optisch activ 
und z. T. mit Hefe alkoholischer Gärung 
fähig sind.“ (Munk). Man unterscheidet 
gew. Monosaccharide* (oder Monosen) 
und Disaccharide* (oder Biosen, Saccha- 
rosen). Zu ersteren gehören die Triosen, 
Tetrosen, Pentosen, Hexosen, Heptosen, 
Octosen, Nonosen; zu letzteren die Hexo- 
biosen®. Ausserdem giebt es noch Poly- 
saccharide*, z. B. Melitose, Melezitose. 
Cf. Glykosen. Der Z. des Handels ist der 
Rohrzucker; der bei Diabetes im Harn aus- 
geschiedene Z. ist Traubenzucker. 

Zuoker- — -ahorn vd. Acer. -gussleber 
(CURSCHMANN) = Perihepatitis chronica hyper- 
es -harnruhr, -krankheit. -ruhr vd. 

iabetes mellitus. -hirse vd. Sorghum. 
-rohr vd. Saccharum. -rübe vd. Beta. 
-säure [weil aus Zucker dargestellt] = 
Oxalsäure -stioh vd. Pigüre -tang vd. 
Laminaria. 

Zuokerin [willk.] = Saccharin. 

ZUCKERKANDL [österreich. Anatom, 
geb. 1849) — Z. Drüse: Zwischen den Mm. 
geniohyoidei zuweilen vorkommende acces- 
sorische kleine Schilddrüse. 

Zuckungsgesetz: I. Physiol. (Nach 
Vorarbeiten von Rırrerg, Prarr, NosıLı, 
HEIDENSAIN von PFLücer formuliert): 1.Sehr 
schwache Ströme bewirken sowohl ab- 
steigend wie aufsteigend nur Schliessungs- 
zuckung; das Verschwinden des Anelektro- 
tonus ist nämlich hier ein so schwacher 
Reiz, dass der Muskel noch nicht darauf 
reagiert. 2. Mittelstarke Ströme hbe- 
wirken aufsteigend und absteigend sowohl 
Schliessungs- als auch Öffnungszuckung. 
3. Sehr starke Ströme zeigen absteigend 
nur Schliessungszuckung, aufsteigend nur 
Öffnungszuckung, weil in beiden Fällen 
durch den Eintritt des sehr starken Anelek- 
trotonuseine Leitungsunterbrechungeintritt. 
II. Klinisch gilt folgendes Zuckungsgesetz, 
das dem physiologischen ganz analog ist, 
wenn man nämlich die Kathodenwirkung 
mit dem aufsteigenden, die Anodenwirkung 
mit dem absteigenden Strom der Physiologen 
vergleicht und berücksichtigt, dass die 
stärksten beim Menschen anwendbaren 
Ströme erst den mittelstarken der Physio- 
logen entsprechen. (Nach REMAR). 


1. KıSSZ KıO — AnS — AnO0 — 
2. KkSSZ KaO — AnSZ AnO z 

3. KaS Te KaO Z Ans Z AnO Z 
(Ka = Kathode; An = Anode; — keine, 
z schwache Z mittelstarke, Z' starke 


Zuckung, Te Tetanus). 

Zugpflaster — Emplastrum Canthari- 
dum perpetuum. Gelbes Z. = Emplastrum 
Lithargyri compositum. 

Zundersohwamm vd. Polyporus. 

Zunge vd. Lingua. 

Zungen- — -bälge: Rundliche Erhaben- 
heiten an der Schleimhaut der Zungenwurzel 
hinter den Papillae vallatae, die aus adeno- 


Zucker — Zweibettig. 
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idem Gewebe bestehen und in der Mitte 
der Oberfläche eine kleine Öffnung besitzen, 
welche in die Balghöhle führt. Folliculi 
linguales. Früher für Drüsen (sog. Zungen- 
balgdrüsen, Glandulae lenticulares) ange- 
sehen. -bändohen: Muskulöser, mit Schleim- 
haut überzogener Stiel, der die untere 
Fläche der Zunge in der Medianlinie mit 
dem Boden der Mundhöhle verbindet. Fre- 
nulum linguae. -balgärlisen vd. Zungen- 
bälge. -bein: Hufeisenförmiger Knochen 
unterhalb der Zungenwurzel; mit 2 Paar 
Fortsätzen, den grossen und kleinen Zungen- 
beinhörnern. Os hyoideum. -beinbogen: 
Der zweite der Visceralhögen*. Zerfällt in 
Hyomandibulare, Hyoid und Copula. -drüse 
= Nuan-Branpin’sche Drüse. -flelsohnerv 
= Hypoglossus. -förmiger Lappen: Der 
vorderste, unterste Teil des Oberlappens 
der linken Lunge, der die Herzspitze be- 
deckt. -läppohen vd. Gyrus lingualis. 
-papillen vd. Papillae linguales. -pfeifen: 
Pfeifen, bei denen der Luftstrom durch die 
Schwingungen eines elastischen Metall- 
streifens oder elastischer Membranen in 
regelmässigenZwischenräumen unterbrochen 
wird. -sohlundkopfnerv — Glossopharyn- 
Ba: -spatel. Spatel zum Niederdrücken 
er Zunge. -tonsille*: Die Gesamtheit der 
Zungenbälge -vorfall = Makroglossie. 
-wärzohen — Zungenpapillen. -windung 
Gyrus lingualis -wurm vd. Linguatula. 
-wurzel: Der hinterste, am Boden der 
Mundhöhle bzw. am Zungenbein befestigte 
Abschnitt der Zunge. Radix linguae. 
Zustandsgleichung: Gleichung, welche 
die Beziehungen zwischen den Grössen, die 
den variablen Zustand einesSystems während 
eines Processes bestimmen, ausdrückt. 2. 
der Gase vd. vax DER WaaLs’sche Formel. 
Zwangs-— -bewegungen: Coordinierte 
Muskelbewegungen, die ohne bzw. sogar 
gegen den Willen eines Individuums auf- 
treten. Hierzu gehören die Z. auf Grund 
von Zwangsvorstellungen* (auch Zwangs- 
handlungen genannt), die affectiven oder 
mimischen Z. (z. B. Zwangslachen, Zwangs- 
weinen, Echolalie, Koprolalie), die zwangs- 
weisen Gehbewegungren (z B. Propulsion, 
Retropulsion, Lateropulsion. Reitbahn-, Roll-, 
Zeigerbewegung), zwangsweise Abweichun- 
gen von der normalen Körperhaltung (z. 
B. Deviation conjuguee). (Nach ZIEHEN). 
-handlungen: Durch Zwangsvorstellungen 
ausgelöste Handlungen. -Jaoke: Eine vorn 
geschlossene. hinten offeneJackeausstarkem 
Sereltuch mit langen Ärmeln ohne Öff- 
nungen, mit deren Hilfe die Arme über der 
Brust gekreuzt festgehulten werden können. 
Wird bei Tobsüchtigen angewandt. Cf. No- 
restraintsystem. -vorstellungen: „QJuälen- 
de, sich unablässig ins Bewusstsein dringen- 
de Gedanken, welche der von ihnen Be- 
fallene als krankhaft anerkennt, ohne sich 
ihnen aber entziehen zu können.“ (MENDEL). 
Bes. bei Neurasthenie, Hysterie, Hypnchon- 
drie, Epilepsie. Hierzu gehört z. B. die 
Zweifelsucht. Grübelsucht, Mysophobie etc. 
Zwei- — -basisch vd. basisch. -bettig 
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vd. diklinisch. -brüdrig vd. Diadelphia. 
-fügler vd. Diptera. -gesohlechtlich vd. 
Monoklinia. -händer vd. Bimana. -hä 
vd. dioecisch. -hufer vd. Artiodactyla, 
-kiemer vd. Dibranchiata. -mächtig vd. 
Didynamia. -männig vd. Diandria. -säurig 


vd. säurig. -samenlappige Pflanzen — 
m rledones.-weibig vd. Digynia.-wertig 
Vertigkeit. -zellenbad (GÄRTNER): 


Elektrische Bad, bei dem die Wanne durch 
eine Scheidewand aus Kautschuk in 2 Teile 
geteilt ist. Letztere hat eine Öffnung, die 
durch den Rumpf des Patienten ausgefüllt 
wird. 
Zwerohfell [zierch = quer]: Die mus- 
kulöse (in der Mitte sehnige) nach oben 
kuppelförmig gewölbte Scheidewand zwi- 
schen Brust- und Bauchhöhle. Wichtiger 
Atmungsmuskel. Diaphragma. -brüohe: 
Durchtreten von Baucheingeweiden durch 
(angeborene oder nach der Geburt entstan- 
dene) Lücken des Zwerchfells in die Brust- 
höhle. Nur ausnahmsweise findet der um- 
gekehrte Vorgang statt. -nerv vd. Nervus 
phrenicus. -phaenomen (Litten): „Der 
sichtbare Ausdruck der successive fort- 
schreitenden Ablösung (oder Abhebung) des 
Zwerchfells von der Brustwand bei dessen 
Tiefertreten während der Inspiration. sowie 
seine successive fortschreitende Anlegung 
an die Brustwand beim Höhertreten während 
der Exspiration.“ „Dieser bei jeder Respira- 
tion sich wiederholende hysiologische Vor- 
gang giebt sich an der Brustw and deutlich 
zu erkennen durch das regelmässige Auf- 
und Absteigen einer eigenartigen schatten- 
haften Linie, welche durch die Bewegung 
des Zwerchfells hervorgerufen wird und 
ein untrügliches Zeichen für den jeweiligen 
Stand des letzteren abgiebt.*“ -~ 
Zwerchsaok- — -absoess: Doppelter 
Abscess bei Coxitis, dessen beide Teile durch 
eine schmale Communication unterhalb des 
Lig. inguinale in Verbdg. stehen. -bruoh 
(Bär): “Varietät der Leistenhernie, wobei 
ein zweifächriger Bruchsack besteht, dessen 
eines Fach im "Leistencanal liegt und in der 
Regel von dem offen gebliebenen Scheiden- 
fortsatz gebildet wird, während das andere 
Fach mit der incarcerierten Schlinge prae- 
peritoneal in der Bauchwand liest. Syn. 
Hernia inguinalis ext. intrailiaca, H. inguin. 
intraparietalis, H. inguinointerstitialis, retro- 
peritonealis parietalis, paringuinalis, inguino- 
pr operitonealis, Hernie en bissac*.-hygrom: 
Hvgrom in der gemeinschaftlichen Sehnen- 
scheide der Finger beuger an der Volarseite | 
der Handwurzel, welches durch das Lig. 
carpi transversum in der Mitte zusammen- 
geschnürt wird, also aus 2 (mit einander 
communicierenden) Fächern besteht. 
Zwerg- — -becken: Gyn. Gleichmässig 
allgemein verenstes Becken, das die Be- 
schaffenheit eines kindlichen Beckens zur 
Zeit der Pubertät aufweist, sowohl in seiner 
äusseren Form, wie in Bezug auf die mangel- 
hafte knöcherne Verbdg. der einzelnen 
Beckenknochen. Kommt nur bei wirklichem 
-bildung, 


Zwergwuchs vor. Pelvis nana. 


Zweibrüdrig — drig — Zygomaticus, 1888 
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-wuchs vd. Nanosomie. 
Nanocephalie. 

Zwetsche vd. Prunus. 

Zwiokel vd. Cuneus. -beine = Schalt- 
knochen. 

Zwieback: Aus Weizenmehl durch An- 
rühren mit wenig Wasser und starkes (ev. 
wiederholtes) Backen hergestelltes sehr halt- 
bares Gebäck. 

Zwiebel: 1. Eine meist unterirdische 
Sprossform mit scheibenförmiger Achse 
(-scheibe, -kuchen), die von zahlreichen 
dichtgestellten, fleischigen,schuppenförmigen 
Blättern umgeben ist und nach unten 
Wurzeln treibt, nach oben sich zum Stengel 
verlängert. Bwbus. 2. vd. Allium. -ge- 
wäohse: Pflanzen mitausdauernderZwiebel, 
meist zu den Liliaceae u.Amaryllideae gehörig. 

Zwiewuchs— Rhachitisbzw.Distichiasis. 

Zwillinge: Gyn. Zwei im Uterus gleich- 
zur Entwicklung gelangende Fr rüchte. 

s- — irresein = Folie à deux. 
ep Zwei oder mehrere Krystalle, 
die nach bestimmten Gesetzen in nicht 
paralleler Stellung miteinander verwachsen 
sind. 

Zwinge vd. Cingulum (1 und 2). 

_ Zwischen- — -band vd. Connectiv. -biatt 
= Mesenchym. -bogenbänder: Bänder 
eh je „wei benachbarten Wirbelbögen. 
Ligg. flava. -hirn vd. Diencephalon. -klefer: 
Ein bei allen Wirbeltieren vorhandener 
pa ariger, die oberen Schneidezähne tragender 

nochen zwischen den beiden Oberkiefern, 
mit denen er beim Menschen und Affen 
frühzeitig verwächst. Syn. Goetheknochen, 
Os incisivum s. intermazillare s. praemazxillare. 

-knorpel — Meniscus (1). -rippenmuskeln 

vd. Mm. intercostales. - wirbelbänder, 
-wirbelscoheiben: Faserknorplige Scheiben 
zwischen den einzelnen Wirbelkörpern, die 
in der Mitte den Nucleus pulposus (einen 
Rest der Chorda dorsalis) enthalten. Fibro- 
cartilagines intervertebrales s. Ligg. inter- 
vertebralia.-wirbellöoher: Löcherzwischen 
je einer Incisura vertebralis superior u. in- 
ferior _ Foramina intervertebralia. 

ee a, Zweidorn. -bil- 
dung vd. Hermaphroditismus. -blüten: 
Blüten, die zugleich Staub- u. Fruchtblätter 
enthalten. -drüse: Geschlechtsdrüse, die zu- 
gleich Samen und Eier produciert; z. B. 
bei Lungenschnecken. 

Zwölffingerdarm [weil seine Länge an- 
geblich der Breite von 12 Fingern ent- 
sprechen solll: Der unmittelbar auf den 
Magen folgende oberste Abschnitt des Dünn- 
a Duodenum. 

Zygaena [Suy«ve): Eine Gattung 
Haie Z. malleus: Hammerhai. 

Zyg'apophysen = Processus articulares 
der Wirbel. 

Zygnema(ta)oeae [{vyor Joch, vru« 
Faden]: Jochfäden; eine Fam. der Con- 
jugatae. Bestehen aus langen, gegliederten, 
grünen Fäden. 

Zygoma: Jochbogen. 

Zygomaticus: ZumJochbein gehörig. Cf. 
Arteria, Vena, Musculus, Nervus, Processus. 


-köpfigkeit vd. 


der 
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here [uoogr; Gestalt] heisst Bot. 
eine Blüte, die nur durch einen einzigen 
Schnitt in zwei symmetrische Hälften ge- 
teilt werden kann. Auch syn. für unregel- 
mässig. 

Zygolmyoetes: Jochsporenpilze. Eine 
Ord. der Phykomycetes, die sich z. T. durch 
Zygosporenbildung fortpflanzen. Hierzu ge- 
hören eine Anzahl der gewöhnlichsten 
Schimmelpilze.e. Syn. Mucorineae. 

Zygophyosae |yuxos Tang): Die 5. Ab- 
teilung in EnaLer’s Pflanzensystem, 

Zygophyllaooae [gú Blatt]: Joch- 
blättrige Gewächse, Ord. Terebinthinae. 
(bzw. Geraniales E.). 

Zygolsporen, Zygoten: Jochsporen; 
die durch Vereinigung zweier Gameten* 
entstandenen Producte. 

Zymaso Keen Sauerteig, Gärstoff] (E. 
Bucaner): Das in den Hefepilzen ent- 
haltene Enzym, welches, auch von diesen 
getrennt, Zucker in Alkohol und Kohlen- 
säure spalten kann. Verreibt man z. B. 
Hefe mit Quarzsand, Kieselgur und Wasser 
und setzt sie dann einem hohen Drucke 
aus, so geht die Z. in den Presssaft über. 

Zymin: Sterile Acetondauerhefe. 

Z -: In Verbdg. ein Ferment be- 
treffend. -dynamogen, -exoitierend (Das- 
TRE) heissen Einwirkungen, welche die Fer- 


Zygomorph — Zymotische Krankheiten. 
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mentwirkung befördern bzw, beschleunigen. 
-frenateurs [frz.. von lat. frenum Zaum, 
Zügel] (Artsus): Einwirkungen, welche eine 
Fermentwirkung schädlich beeinflussen. 
-gene: Die (unwirksamen) Vorstufen der 
Enzyme im Organismus. Syn. Profermente. 
-gene Bakterien: Enzyme erzeugende bzw. 
in den Nährsubstraten Zersetzungen (s 

ciell Gärung) bewirkende Bakterien. In. 
hibiteurs [frz., vom lat. inhibeo hemmen] 
(Artaus): Einwirkungen, welche die Fer- 
mentwirkung aufheben, ohne die Fermente 
zu vernichten. -logie: Lehre von derGärung 
bzw. den Fermenten. -Iyse*: Zerstörung 
eines Ferments. -pilastisch heissen Ein- 
wirkungen, welche die Zymogene in die 
activen Fermente überführen. -phore 
Gruppe vd.Receptoren. -technik: Gärungs- 
industrie. -toxzisohe Gruppe (EnarLich): 
Die (der toxophoren Gruppe der Toxine ana- 
loge) Gruppe der Complemente*, welche ihre 
an (haemolytische, baktericide ete.) 

irkung bedingt. 

Zymosen [[vuow in Gärungen bringen]: 
1. = Fermente. 2. = zymotische Krank- 
heiten. 

Zymosis: Gärung. Cf. Zymosen. 

Zymotische Krankheiten: Alter Aus- 
druck für Infectionskrankheiten, insofern bei 
ihnen Fermente (Mikrobien) wirksam sind. 


Nachträge. 


ABADIE [Professor in Bordeaux] — A. 
Zeichen: Unemptindlichkeit der Achilles- 
sehne gegen Druck bei Tabes dorsalis. 

Aocetylsalioylsäure vd. Aspirin. 

Aequivalentvolumen des menschlichen 
Körpers (Jamın und E. MürLter): Volumen 
des Körpers ausschliesslich des Kopfes, be- 
stimmt durch die in mittlerer Ausatmungs- 
stellung verdrüngte Menge Leitungswasser 
von 35°. Der Quotient aus gesamtem Kör- 
pergewicht und Ae. heisst spezifisches 
Aequivalentgewicht. Cf. Münch. med. 
Wochenschr. 1903, S. 1455. (Nach ScHiLL). 

Aggressine [aggredior angreifen] (Krusk, 
Bail): Allgemeine, nichts praejudicierende 
Bezeichnung der „aggressiven Eigenschaf- 
ten“ bzw. Producte von Krankheitserregern, 
durch die sie die Schutzkräfte des befallenen 
Organismus überwinden. Solche A. sollen 
z. B. in den am Ort der Infection gebildeten 
Oedemen u. Exsudaten vorkommen. Cf. 
Archiv f. Hygiene 1405, No. 48. Sehr be- 
stritten. 

ALCOCK — A. Canal: Fascialer Ge- 
fässcanal um die A. pudenda int. 

Alimentation foro6de: Ernährung mit 
der Schlnndsonde. 

N — A. Zuokerprobe = Nr- 
LANDER’sche Probe. 

Aloinprobe (Kıunge, Scmär u. RossEL): 
Man setzt zum essigsauren Aetherextract 
(vom Stuhl bzw. Mageninhalt) 20—30 Tropfen 
verharzten Terpentinöls (oder verdünnte 
H,0O,-Lösung), dann 10—15 Tropfen Aloin- 
lösung (1 Messerspitze Aloin in 3-5 ccm 
60—70°/, Alkohol). Letztere färbt sich, wenn 
Blut vorhanden ist, bald hellrot u. nimmt 
beim Stehen eine kirschrote Farbe an. 
(Nach Sani). 

ALOQUIE — A. Operation — ALEXANDER- 
Apa{s’sche Operation. 

Alvus hippocampi: Äusserste Mark- 
lamelle des Hippocampus. 

Amikroskopisoh: Mittels Mikroskopes 
nicht sichtbar zu machen. 

Amnesia verbalis: Unfähigkeit, ein 
bestimmtes Wort willkürlich hervorzubrin- 
gen, während es oft ungesucht zur Ver- 
fügung steht, auch verstanden u., wenn es 


den Patienten einfällt, auch ausgesprochen 
wird. (Nach ScHiıLL). 
Ancanthoma staphylogenes (H. Her- 


zos) = Molluscum contagiosum. Cf. Vir- 
cHow’s Archiv, Bd. 176, H. 3. 
Antisklerosintabletten (NATTERER): 


Enthalten Natrium chloratum, sulfuricum, 
carbonicum, phosphoricum, Magnesium phos- 
phoricum, Calcium glycerinicum phosphori- 
cum. Sollen gegen Arteriosklerose nützen. 

Antithyreoidin (MoebBıus): Serum aus 
dem Blute schilddrüsenlos gemachter Ham- 
mel. Gegen Morbus Basedowii. Cf. Rodagen. 

Antrum cardiacoum: (Angeborene) Er- 
weiterung der Speiseröhre zw. Zwerchfell 
u. Magengrenze. 

Apicitis: Affection der Lungenspitzen. 

Arhovin [willk.]: Additionsproduct des 
Diphenylamins u. der esterificierten Thymol- 
benzoesäure. Gegen Tripper. 

Asterol [wilik.]: p-phenolsulfosaures 
Quecksilberammoniumtartrat. Antisepticum. 

Attritin [willk.]: Wässrige Lösung von 
Natrium salicyl. und Coffein. 
 Azotorirhoe [A4zotum]: Stickstoffreiche 
Stühle infolge unvollkommener Ausnutzung 
des Nahrungseiweisses; z. B. bei Pankreas- 
krankheiten. 

Azur: Ein von BERNTHSEN isoliertes Um- 
setzungsproduct des Methylenblaus, auf 
dessen Vorhandensein und Bildung in al- 
kalischer Methylenblaulösung nach den 
Untersuchungen von L. Micaaruis (Cbl. f. 
Bakteriol.) der Eintritt des Romanowsky- 
Effects, d. h. die rotviolette Färbung des 
Chromatins bei Anwendung der verschie- 
denen Methylenblau-Eosin- Färbemetlioden 
(RomanowskY, ZIEMANN, Nocat, REUTER, 
GIEMSA, LEISHMAN) beruht. 


Bakteriotrope Sera: Sera, die weder 
bakteriolytisch noch antitoxisch wirken, 
aber die Bakterien so beeinflussen, dass sie 
von den Phagocyten aufgenommen werden. 
(Nach ScaiLt). 

Ballonsymptom: NMetallischer Klang (an 
umschriebener Stelle) bei Stäbchenplessi- 
meterpercussion über meteoristischen Darm- 
schlingen. 
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Ballottement rönal (Guvox): Bei kurzen 
Stössen auf die Lendengegend stüsst eine 
von der Niere ausgehende Geschwulst an 
die vordere Bauchwand an und kann so 
palpiert werden. 

BÉRAUD — B. Klappe = Krausr'sche 
Klappe. 


Berührungs pl: Gyn. Die Zone, wo 
der vorliegende Kopf des Kindes mit den 
Wänden des Durchtrittscanales in inniger 
Berührung ist. 

— B. Reaction = Orcinreaction. 

BICHAT — B. Looh: Loch der Arach- 
noidea neben der V. cerebri magna, in den 
3. Ventrikel führend. Kunstproduct. 

Bläschenatmen — Vesiculäratmen. 

Bieistiftkot: Stuhl, der in sehr dünnen 
Würsten entleert wird. Bes. bei tiefsitzen- 
den Darmstenosen. 

Blutkörperchenquotient: Bruch, dessen 
Zähler die Haemoglobinmenge, dessen Nen- 
ner die Blutkörperchenzahl in eineın ge- 
gebenen Krankheitsfalle, ausgedrückt in 
Procenten der Norm. angibt. Syn. Haemo- 
globinquotient, Blutkörperchenwert. 

Blutkrisen: Sehr erhebliche regenerative 
Tätigkeit der blutbildenden Organe, wodurch 
zahlreiche jugendliche Zellen dem Blute zu- 
geführt werden. 

BOGROS — B. Raum: (Auf dem Durch- 
schnitt) dreieckiger Raum zw. Bauchtell u. 
Fascia transversalis (bzw. iliaca) in der 
Leistengegend, dessen unterer Winkel am 
Lig. inguinale liegt. Syn. Spatium retro- 
inguinale. 

Bovovaocin (v PBenriıne): Ein aus 
menschlichen Tuberkelbacillen bereiteter 
Immunisierungsstuff. 

BRAMAH jengl. Mechaniker 1749—1814] 
— Im Texte steht irrtümlich BRAHNA. 

Bries, Briesel |verw. mit Brosam, Brösel, 
was sich abbröckelt u. beim Kochen „ab- 
bröselt“ (nach Hörrzer)] = Thymus. 

BROADBENT — B. Zeiohen: In- 
spiratorische Einziehung der hinteren Brust- 
wand im Bereich der 9.—11. Rippe handbreit 
von derWirbelsäule nach links Ne ach SCHILL). 

BROCA — B. Formel: Ein vollkommen 
ausgewachsener, d. h. 30 Jahre alter Mann 
soll so viel Kilogramm wiegen wie er Zenti- 
meter groß ist nach Abzug des ersten Meters. 

Bronzediabetes: Eine Form des Dia- 
betes mellitus, die mit Lebercirrhose und 
Pigmentierung der Haut einhergeht 

Bryocyten [gova hervorsprossen] nennt 
Bosc (Cbl. f. Bakteriol. 1903 No. 6 u. 7) die 
Parasiten der „maladies a sporozoaires“. zu 
denen er Krebs. Variola, Impfpustel.aplıthöses 
Fieber u. Syphilis rechnet. (Nach ScaILi). 

Buocalreflex (l'ou1.ousE u. VurPas): Oft 
bei Geisteskranken eintretende Aufwärts- 
bewegung der Unterlippe beim Beklopfen 
der Oberlippe über der Fossa canina. (Nach 
SCHILL). 


CASSER — C. Fontanelle = Fonti- 
culus mastoideus. 

. Casuistik [casus Fall]: 
zelner Krankheitsfälle. 


Verzeichnis ein- 


Nachträge: Ballottement rénal — Diktyom. 
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CHARCOT. — Oh. Punkt bei Hysterie 


= Ovarialpunkt. 

Choléra herniaire (MaLearene): Profuse 
Durchfälle von choleraartigem Charakter 
bei acuten Darmverschließungen. 

Chromaffine Substanz [affinis ver- 
wandt] (A. Koman): Eine Substanz, die sich 
in electiver Weise durch chromsaure Salze 
braunrot färbt u. in den Nebennieren, den 
accessorischen Nebennieren, im Sympathicus 
u. dem Glomus caroticum vorkommt. Man 
fasst diese verschiedenen Ablagerungsstätten 
unter dem Namen chromaffines System 
zusammen. Nach WiıeEseL soll die ADDISON- 
sche Krankheit auf einer Erkrankung dieses 
chromaffinen Systems beruhen. 

CLADO — C. Band — Lig. suspensorium 
ovarii mit Bauchfellüberzug. 

Contaminatio [lat]; Verunreinigung; 
spez. Eindringen infectiösen Materials in 
einen Organismus. 

Cretinoides Gesioht vd. Eskimogesicht. 

Cytotrope Sera: Sera, welche spezifische 
Substanzen enthalten, die derart verändernd 
auf Zellen einwirken, dass sie von Phago- 
cyten aufgenommen werden können. (Nach 
SCHILL). 


Darmsteifung (NoraxaceEL): Chronische 
(sicht- und fühlbare) Contraction des Darms 
oberhalb von Stenosen. 

Deflezionslagen [drflexio Ablenkung]: 
Gyn. Zusammenfassende Bezeichnung f. 
Vorderhaupts-, Stirn- und Gesichtslagen. 

Délire de touoher — Mysophobie. 

Dementia praecox (KRAEPELIN): Zu- 
sammenfassender Name f. alle Psychosen, 
die in der Hauptsache während oder kurz 
nach der Pubertät, also zw. 16 u. 18 Jahren 
beginnen u. meist zu einem eigenartigen 
geistigen Schwächezustand führen. Man 
unterscheidet wieder eine hebephrenische, 


katatonische und paranoide Form. Syn. 
Jugendirresein. 
Demineralisation: Verarmung des Or- 


ganismus an anorganischen Bestandteilen, 
die mit Herabsetzung des normalen Säure- 
gehalts der Gewebe einhergeht. (Nach 
SCHILL). 

DENYS-LECLEF — D.-L. Phaeno- 
men: Lebliafte Phagocytose im Reagens- 
glase beim Zusammentreffen von Jeuko- 
eyten, Kokken u. dem dazu gehörigen Im- 
munserum. Cf. Zschr. f. Hygiene u. In- 
fectionskrankh. 1905 S. 286. (Nach Scaıut). 

Desmoidreaotion vd. SARLı. 

Diathese de oontracture (CHARCOT): 
Erscheinung, dass bei Hysterischen ganz 
geringe Einwirkungen auf einen Muskel 
oder eine Muskelgruppe (Verbalsuggestion, 
Bindenumschnürung, Faradisation etc.) eine, 
leicht wieder unterdrückbare, Contractur her- 
vorrufen. 

DIEULAFOY [frr. Chirurg der Jetzt- 
zeit} — D. Trias: Hautliyperaestliesie. re- 
tlectorische Muskelspannung und Empfind- 
lichkeit des Mac Burxerv'schen Punktes bei 
Appendicitis. 

Diktyom: Nctzhauttumor. 
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Drahtpuls: Sehr gespannter Puls; bes. 
bei Schrumpfniere. 
intormittens arterio- 
sklerotioa (ORTNER): Intermittierende mo- 
torische Insufticienz des Darms, charakteri- 
siert durch intermittierenden Meteorismus 
desselben, oft verbunden mit anfallsweisen 
Schmerzen. Bei Arteriosklerose im Splanch- 
nicusgebiet, bes. der A. mesenterica sup. 


EDINGER |Nervenarzt in Frankfurta.M.] 
— E. Kern = Dorsaler Akusticuskern. 

Empfän ügel: Embryol. Kleiner 
Höcker, der sich an der Oberfläche des Eies 
dort bildet, wo der Kopf des befruchtenden 
Samenfadens an dasselbe anstößt. 

Enesol [willk.]: Salicylarsensaures Queck- 
silber. 

Entengang: Weatschelnder Gang bei 
Lähmung der Mm glutaei medius und 
MININUS. 

Erythema contusiforme — E.nodosum. 

Erythema infeotiosum: Masern- oder 
rötelartixes Exanthem ohne Bestehen dieser 
Krankheiten. Cf. Freischeß, Wien. med 
Wochenschr. 1905 No. 42. Syn. STICKER- 
sche Krankheit. (Nach ScaıLt). 

Eskimogesioht: Das deformierte Gesicht 
beim Myxoedem der Erwachsenen: Ange- 
schwollene Augenlider, gerunzelte Stirn, 
jlumpe dicke Nase, aufgeworfene Lippen, 
Vülste unter dem Kinn, herabhängende, 
von erweiterten Blutgefüssen durchzogene 
Wangen. Syn. cretinoides Gesicht. (Nach 
Fr. Kraus). 

EXNER — E. Nerv: N. cardiacus me- 
dius beim Kaninchen. 

Expansiv [erpando ausbreiten]: Mit ge- 
steigertem Selbstgefühl verbunden, ohne 
die normalen Hemmungsimpulse; z. B. 
Stimmungen, Wahnideen gewisser Geistes- 
kranker. Gegensatz: depressiv. 

Expectoration albumineuse: Eine 
zuweilen nach Entleerung von Pleura- 
exsudaten auftretende Form des Auswurfs, 
der (blutig-)serös u. eiweißreich ist u. durch 
acutes Lungenoedem infolge zu rascher Ent- 
lastung der Lungengefässe entsteht. 

Exsudative Diathese (CZERNY) = scrofu- 
löse Diathese. Cf. Jahrb. f. Kinderheilk. Bd. 61. 

Eye-strain [engl] = Asthenopie. 


FARRE — F. Linie: Etwas gezackt 
verlaufende Linie zw. dem Ende des Mes- 
ovarium und dem Beginne der Schleimhaut- 
obertläche des Ovarium. (Cf. \WALDEYER, 
das Becken, pag. 506). 

Faulfieber = Flecktyphus. 

FISCHER — F. Zeiohen: Beugt man 
den Kopf eines an Bronchialdrüsentuber- 
kulose leidenden Kindes so stark nach rück- 
wärts. dass das Gesicht nach oben sieht u 
auscultiert auf dem Manubrium sterni, so 
hört man zuweilen ein lautes continuier- 
liches Sausen, das durch den Druck der 
Lymphdrüsenpakete auf die V. anonyma 
erzeugt wird. (Nach Fr. MÜLLER). 

Flankenmeteorismus: Ausbuchtungauf 
einer oder beiden Seiten des Unterleibes 


Nachträge: Drahtpuls — Griserin. 
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(durch Blähung des Colon) bei tiefsitzender 
Darmstenose. 

FORSTER [Ophthalmologe in Breslau 
1825—1902] — F. Versohiebungstypus: 
Eine Ermüdungseinschränkung des (primär 
normalen)GesichtsfeldesbeiNeurasthenikern, 
wobei ein Object, das von der Peripherie 
des Gesichtsfeldes nach dem Fixierpunkte 
geführt wird, eher in den Gesichtskreis ein- 
tritt, ein vom Centrum naclı der Peripherie 
geführtes eher aus ihm austritt; im ersten 
Falle ist also das Gesichtsfeld nach der be- 
treffenden Seite grüsser als im zweiten. 
Führt man in einem Meridian das Object 
zuerst von der temporalen Seite durch den 
Fixierpunkt zur nasalen Seite u. nach einer 
Pause umgekehrt, so erhält man zwei „auf- 
einander verschobene“ Gesichtsfelder, eines 
temporal, das zweite nasal grösser. (Nach 
Fr. Kraus.) 

Folliolis (BarTHÉLÉMY): Papulo-nekro- 
tisches Tuberkulid der Haut bzw. eine Form 
des Lupus erythematosus disseminatus, 
wobei kleine Knötchen in der Tiefe der 
Haut auftreten, die unter Hinterlassung 
eines braunen Hauttlecks wieder verschwin- 
den oder ulcerieren u. kleine weisse Narben 
hinterlassen. 

Frigidität: Geringe oder fehlende ge- 
schlechtliche Erregbarkeit. 

& froid operieren: Im anfallsfreien Inter- 
vall operieren. 

Fugue [frz. von fuga Flucht]: Wander- 
trieb während eines Anfalls epileptischer 
Geistesstörung. 


GÄRTNER vd. Tonometer. 

Gaumenrefliez: Contraction der Muskeln 
des weichen Gaumens bei Berührung des- 
selben mit einem Spatel etc. 

GARLAND [anıerikan. Arzt] — @. para- 
vertebrales Dreieok (1878): Ein neben 
der Wirbelsäule gelegener Bezirk bei pleuri- 
tischen Exsudaten, in dem mehr oder weniger 
heller Schall besteht. Die mediale Grenze 
bildet die Wirbelsäule, die laterale die obere 
Exsudatgrenze. die in der Eruis’schen (ev. 
S-förmigen) Kurve aufsteigt. Cf. Berl klin. 
Wochenschr. 1906 No. 12 u. 15. 

Gelber Körper vd. Corpus luteum. 

GERDY — G. Zungenbeingrube 
Trironum caroticum. 

GERLACH — G. Klappe: Schliesst den 
Appendix vom Coecum ab. 

GERSUNY — G.Klebesymptom: Die 
bei Constipation fühlbaren Kotballen geben 
zuweilen bei tiefem Druck das Gefühl, als 
ob die mit dem Tumor verklebte Schleim- 
haut sich von ihm ablöst. (Nach MATTEES). 

GIACOMINI — G. Band (Herzius): 
Vorderes Ende der Fascia dentata. 

GIEMSA — G. Lösung: Eine Lösung 
von Azur, Metlıylenblau und Eosin in 
Methvlalkohol und Glycerin. Eine der 
sichersten und bequemsten Methoden der 
Roxaxowsky-Färbung. 

Griserin: Durch Alkalizusatz löslich ge- 
machtes Loretin. Angeblich gegen die 
meisten Iufectionskrankheiten wirksam (!). 
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Guacamphol = Guajakolcamphersäure- 
ester. 

GUARNIERI — G. Körperohen: Die 
angeblichen ErregerderPocken, (Protozoen?) 


HAAB [Prof. der Augenheilkunde in 
Zürich] — H. Reflex: Verengerung der 
Pupille, wenn im dunklen Raume die Auf- 
merksamkeit auf eine seitwärts stehende, 
alsoindirectgeseheneFlammeohne Stellungs- 
veränderung der Augen concentriert wird. 
(Nach Sanri]. Syn. corticaler Pupillenreflex. 

Haemoglobinquotient = Blutkörper- 
chenguotient. 

Haemotrope Sera: Sera mit specifischen 
Substanzen, die auf Blutkörperchen so ver- 
ändernd einwirken, dass sie von Phago- 
cyten aufgenommen werden können. Cf. 
cytotrope Sera. 

Hahnentrittgang = Steppage. 

HALBAN [Prof. der gerichtl. Med. in 
Krakau, geb. 1838) — H. Schwanger- 
sohaftszeichen: Verstärktes Wachstum 
einer etwa vorhandenen Bartanlage, sowie 
der Lanugohaare am ganzen Körper während 
der Schwangerschaft. 

Hamarteme [«ucprnua Fehler, Irrtum]: 
1. Nach E. ALBRECHT geschwulstartige 
Fehlbildungen, welche die Componenten 
des normalen Gewebes, jedoch unter Vor- 
wiegen des Bindegewebes zeigen. 2. Nach 
GENEWEIN Fibrome des Nierenmarks und der 
Gallengänge. Cf. Zschr. f. Heilkunde 1905, 
H. 10. (Nach ScsıLr). 

Hammerdarm (Könıs):Vorstülpungeines 
Darmabschnitts durch eine Darmifistel nach 
aussen, sodass er in Hammerform vor den 
Bauchdecken liegt. (Nach Scuitt). 

Harnfähig heissen diejenigen Bestand- 
teile der Nahrung, die unter physiologischen 
Verhältnissen direkt oder in ihren Abbau- 
produkten im Urin nachweisbar sind. 

Hart heisst eine Röntgenröhre, die ad 
maximum evacuiert ist. 

Hasenauge vd. Lagophthalmus. 

HEAD [engl. Neurologe] — H. Zonen: 
Hyperaesthetische bzw. hyperalgetische 
Hautzonen, die bei Erkrankung bestimmter 
innerer Organe vorkommen. Von letzteren aus 
findet nämlich eine Reizung sympathischer 
Fasern statt, die auf bestimmte, zur Haut- 
innervation gehörige, sensible Bahnen über- 
geht, indem die sympathischen Fasern nach 
ihrem EintrittinsRückenmark in bestimmten, 
ihrer Eintrittsstelle meist benachbarten, 
Rückenmarkssegmenten mit den Ganglien- 
zellen dieser peripheren Bahnen in Be- 
ziehung treten Aus solchen durch Streichen, 
Kneifen oder Stechen abgrenzbaren Haut- 
zonen, die am Rumpfe meist gürtelfürmig 
an den Extremitäten in deren Längsrichtung 
angeordnet sind und keineswegs mit dem 
Ausbreitungsbezirk bestimmter Hautnerven 
zusammenfallen, kann unter Umständen 
also ein Rückschluss auf eine Erkrankung 
innerer Organe gemacht werden. (Nach 
Moritz). Cf. Heap, die Sensibilitätsstörung 
der Haut bei Visceralerkrankungen. Berlin 
1898. 


Heberdrainage (BüLrav): Im Anschluss 
an eine Punction erfolgende dauernde Ab- 
leitung von Flüssigkeit aus der Brusthöhle 
durch Heberwirkung. 

Heboltomie [737 Mannbarkeit, Scham- 
gegend] (GıeLı, DöDERLEIN; den Namen 
führte van DE VELDE ein) = Ischiopubio- 
tomie. 

Hepatargie |« priv. £oyov Werk] = Le- 
berinsuffizienz. 

Hepatojtozaemie: Durch Versagung der 
Leberfunction veränderte Blutmischung. 
Syn. hepatische Autointoxication, 

Herzblock (GaAskELı, Hıs): Erscheinung, 
„dass nicht nach jeder Action der Vorhöfe, 
sondern erst nach einer aliquoten Anzahl 
derselben eine Contraction der Ventrikel 
erfolgt. Der Name geht von der Voraus- 
setzung aus, dass die normale Erregung für 
die Contraktion der Ventrikel von den Ge- 
bilden in der Wand der Vorhöfe ausgeht 
(Versuche von STANNIUS), und dass durch 
Störung (Blockierung) der Leitung vom 
Vorhof zur Ventrikelwand, gleichgültig ob 
diese Leitung durch Nervenfasern oder auf 
muskulärem Wege erfolgt, die zur Vorhof- 
contraction gehörige Ventrikelcontraction 
ausbleibt“. (SAHLI). 

Holotopie (WaıLprrer): Lageverhältnisse 
eines Körperteils in Beziehung zum Gesamt- 
körper. 

Homme aux petits papiers (CHARCOT): 
Neurastheniker, der seine (wichtigen und 
unwichtigen) Beschwerden vor der ärzt- 
lichen Consultation ängstlich-sorgfältig auf- 
schreibt. 

HOUSTON — H. Falten -= Plicae 
transversales recti. H. Muskelschlinge: 
2 schmale Faserzüge des M. bulbocaver- 
nosus, die von der Raphe perinaei aus 
schlingenförmig auf die Rückentläche der 
Corpora cavernosa penis übergehen und 
dort zum Teil ineinander umbiegen. 

Hundebandwurm: Vorzugsweise ver- 
steht man darunter die Taenia echinococcus. 

HUSCHKE — H. Klappe = Plica 


lacrimalis. 


Idiotopie (WaLpeYER): Topographische 
Beziehungen zwischen den einzelnen Stücken 
eines grösseren Körperteils. 

Ilialpunkt = Ovarialpunkt. 

IMLACH — I Fettpfropf: Glatt ab- 
gegrenzter Fettkörper im Canalis inguinalis 
normal genährter De der bis in den 
Fettkörper der grossen Schamlippen sich 
fortsetzt. (Cf. WALDEYER, das Becken, pag. 
494). 

Interstitielle Sohwangerschaft: Ein- 
bettung des befruchteten Eies in dem Teil 
der Tube, der in der Wand des Uterus liegt. 


Jatros men aner pollon antaxios 
allon [iczeos ucv ange noAlov awragıos 
aiAwv]: Ein Arzt wiegt viele andere Männer 
auf. 

Jothion: Dijodhydroxypropan. Wird per- 
cutan angewandt. 
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Kahnbauoh: Eingezogener Bauch. Oft 
bei Meningitis. 

Kahnbrust vd. Thorax en bäteau (im 
Nachtrag). 

Kala-azar — Splenomegalia tropica. 

Kinaede [xivados] = Urning. 

Klassisch: Oft so viel wie typisch. 

KOHLRAUSCH K. Faite: Eine 
Querfalte im Rectum, 6—7 cm oberhalb des 
Anus. 

Kur [cura Sorge, Pflege]: Systematische 
Massnahmen zur Behandlung bzw. Vor- 
beugung von Leiden. 

Kurieren: Heilen. 

KUSSMAUL -- K. Atmung: „Grosse 
Atmung“ im Koma diabeticum, wobei der 
Patient sehr beschleunigt und trotzdem 
maximal tief atmet. 


Laohschlag, Laohschwindel (Orren- 
HEIM): Infolge von Lachen hervorgerufener 
Zustand völliger, aber schnell vorüber- 
gehender Bewustlosigkeit. Cf. Monatsschr. 
f. Psychiatrie etc. 1903. (Nach ScaıLr). 

Laotovegetarier: Vegetarier, die nur 
den Genuss der Bestandteile der toten Tiere 
verbieten, aber das erlauben, was die 
lebenden Tiere liefern, also Milch, Butter, 
Käse, Eier, Honig. Cf. Rohkostvegetarier. 

LARREY — L. Spalte = Trigonum 
sternocostale diaphragmatis. 

LASEGUE — L. Syndrom: Unfähig- 
keit ohneControlle des Gesichts Bewegungen 
eines anaesthetischen Gliedes auszuführen. 
Bei Hysterie. 

Leukjanaemie (LEuge, Luck): Mischform 
zw. myelogener Leukaemie und perniciöser 
Anaemie. Cf. D. Arch, f. klin. Med. Bd. 77 
H. 3 u. 4. 


MACEVEN — M. Linie: Verläuft von 
der Incisura parietalis ossis temporalis zur 
Spitze des Processus mastoideus. 

MAGNAN — M. Zeiohen: Paraesthe- 
sieen bei Cocainpsychose, die darin bestehen, 
dass die Patienten glauben, Fremdkörper 
unter der Haut zu haben, die fortwährend 
ihren Ort wechseln und sich in Form von 
kleinen Körnern, feinem Pulver etc. äussern. 
(Nach MENDEL). 

MAIXNER M. Leberoirrhose: 
Cirrhose mit Leber- und Milzvergrösserung, 
aberohne Meteorismus, Ascites und Diarrhoe; 
mit frühzeitig auftretenden Magen- und 
Darmblutungen. Cf. v. Aıpor, Berl. klin. 
Wochenschr. 1905 No. 35. (Nach Scarr). 

Maladie noueuse (TırLaux): Multiple 
fibröse Tumoren der Manıma. 

Maladies à sporozoaires vd. Bryocvten. 

MAY — M-GRÜNWALD’'sohe Fär- 
bung: Färbung von Blut, Malariaparasiten 
etc. mit einer Lösung von eosinsaurem Me- 
thylenblau in Methylalkohol. (Cbl. f. innere 
Med. 1902 No. 11). Cf. RomanowsKY. 

Mega|colon oongenitum 
sprung’ sche Krankheit, 

Melioform [willk.]: Besteht im wesent- 
lichen aus 25°/, Formalin und 15°/, essig- 
saurer Tonerde. Desinficiens. 


— 
—— 


HirscH- 


Nachträge: Kahnbauch — Relaxatio ventriculi (enteroptotica). 
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Moetasyphilitisch: Als Folgekrankheit 
von Syphilis auftretend. Syn. Postsyphi- 
litisch. 

MONRO — M. Linie: Verbindungslinie 
zw. Nabel und Spina iliaca ant. sup. 

MOZART — M. Ohr: Ohrmuschel mit 
Fehlen der Concha. 

Muiraoithin: Eine Verbdg, der Extrac- 
tivstoffe des Lignum Muira Puama (des 
sog. brasilianischen Potenzholzes) mit Le- 
cithin. Aphrodisiacum. 

Myatonlaoongenita:AngeboreneAtonie 
der (Extremitäten-) Muskulatur. sodass die 
Gliedmassen völlig gelähmt erscheinen, ob- 
wohl sich gewisse Bewegungen auslösen 
lassen. 


Neuronal|willk.]: Bromdiaethylacetamid. 
Schlafmittel. 


Omorol [willk.]: Eine in Wasser unlös- 
liche Silbereiweissverbindung. 


Papilla alba: Infolge von Opticusatro- 
phie weisse Papille. 

Photodynamisoh nennt v. TAPPEINER 
Substanzen (Eosin, Chinin etc.), die bei Be- 
leuchtung vun Strahlen bestimmter Wellen- 
länge weit stärker auf Infusorien wirken 
als im Dunkeln. 

PIGNET — P. Formel: Man addiert 
die Zahlen für Gewicht (in kg) und mitt- 
lerem Brustuinfang und zieht diese Summen 
von der Körpergrösse (incm) ab. Je grösser 
die Differenz, um so weniger kräftig ist 
der Untersuchte. Differenzen von mehr 
als 25 deuten auf schwache, zu chronischen 
Krankheiten disponierte Naturen. 

Piroplasma Donovani — LEisauAnN’sche 
Körperchen. 

Postsyphilitisch — metasyphilitisch. 

Pupillenreflex, corticaler vd. HaaB (im 
Nachtrag). 

Purgen [willk.] = Phenolphthalein als 
Abführmittel. 

Purpura variolosa —Variola acutissima. 

Pyrenol [willk ]: Verbdg von Benzoc- 


säure, Salicylsäure und Thymol. Gegen 
Keuchhusten etc. 
RANVIER — R. Kreuze: Schwarze 


Niederschläge von Silbernitrat in Kreuz- 
form an den Einschnürungsstellen doppelt 
contourierter Nervenfasern. 

— R. Band: Die äusserlich sicht- 
bare Schleifenbahn, da wo sie als Band 
den Bindearm umschlingt. BR. Dreieok 
= Trigonum lemnisci. 

REISSEISSEN — R. Muskeln: Mikro- 
skopische glatte Muskelfaserbündel an den 
kleinsten Bronchien. 

Relaps: Zum Verlauf der betr. Krank- 
heit (bes. Rückfallfieber, Wechselfieber) ge- 
höriger neuer Anfall. Ein „Recidiv“ gehört 
dagegen nicht notwendig zum Verlauf. 

Relaxatio ventriouli (enteroptotioa): 
Hiermit bezeichnet HoLzknechtdie statistisch 
häufigste Magenform anscheinend Gesunder, 
die nach ihm eine mässige Gastroptose mit 
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secundärer Erweiterung des Magens ist, 
bedingt durch mässiggradige Erschlaffung 
der Bauchdecken als Teilerscheinung all- 
gemeiner Muskelschwäche und -schlaffheit. 

Restbacillus (v. Bezurıne): Der von be- 
stimmten toxischen Substanzen befreite 
Tuberkelbacillus, der aber noch Gestalt u. 
tinctorielle Eigenschaften des ursprünglichen 
Tuberkelbacillus besitzt. (Nach ScaILL). 

RIEDEL [Chirurg in ae R. Fort- 
satz: Eigentümlicher der Gallenblase vor- 

selagerter Fortsatz der Leber, der bei 

sallensteinkrankheit zuweilen auch da zu 
fühlen ist, wo die Gallenblase selbst nicht 
tastbar ist. 

RIVALTA — R.Eiweisskörper: Durch 
sehr verdünnte Essigsüure füllbarer Eiweiss- 
körper (Gobulin oder Mucin?) in Punctions- 
flüssigkeiten. Reichliches Vorkommen soll 
für entzündliches Exsudat, gegen Trans- 
sudat sprechen. 

RIVA-ROCCI vd. Tonometer. 

Rodagen [willk.]:;: Aus der Milch stru- 
mektomierter Ziegen hergestelltes Präparat. 
Gegen Morbus Basedowii. Cf. Antithyreoidin. 

Röhrenatmen = Bronchialatmen. 

Rohkostvegetarier: Extremste Vege- 
tarier, die das Kochen der Speisen ver- 
schmühen und sich nur von rohen Früchten, 
ev. noch mit Zusatz von Grahambrot er- 
nähren. Cf. Lactovegetarier. 

ROMANOWSKY R. Färbung: 
Färbung von Blut, Malariaparasiten etc. 
mit Lösungen von conc. Methylenblau und 
rh Eosin. Cf. MAY-GRÜNWALD, Azur. 

ROSENMÜLLER — R. Klappe 
Plica lacrimalis. 

ROTH — R. Gefäss: Ein Vas aberrans 
im Rete testis. 

RUYSCH — R. Vene = YV. vorticosa 


der Chorioidea. 


— 


Sängerknötcohen: Ganz kleine Fibrome 
an den Rändern der Stimmbänder. 

Sajodin: Calciumsalz der Munojodbehen- 
säure, die aus der Erucasäure des Rübüls 
durch Addition von Jodwasserstoffgewonnen 
wird. Ersatz f. Jodkali, Jodipin ete. 

Sargdeokelkrystalle: : Mikroskopische 
- Krystalle von phosphorsaurer Ammoniak- 
magnesia in ĐXargdeckelform. 

Sarkolmelanin: Pigment der melanoti- 
schen Sarkome. 

Sohafkotartiger Stuhl: Stuhl, der in 
kleinen Bröckeln entleert wird. Bes. bei 
tiefsitzenden Darmstenosen 

Schusterkrampf -—- Tetanie. 

Schwarzer Tod: 1. = Pest. 2. = Variola 
acutissima. 

SCHWEIZER — Sch. Reagens: Am- 
inoniakalische Lösung von Kupferoxyd bzw. 
-hydroxyd mit der Eigenschaft, Holzfaser- 
stoff (Papier, Baumwolle) zu lösen. 

Serumkrankheit ív. PıruuET): Zusam- 
menfassender Name f. die nach Injectionen 
artfremden Serums auftretenden Erschei- 
nungen (Fieber. Ausschläge, Gelenkschmer- 
zen, Drüsenschwellunsen, Oedeme, Albu- 
minurie etc.). (Nach ScHILL). 


Nachträge: Restbacillus — 135  Nachträge: Restbacillus — Trigonum sternocostale. 
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Skeletotopie (WALDEYER 
nisse eines Körperteils in 


B): Lageverhält- 
eziehung zum 


Skelett. 
Solenne Krise [solennis alljährlich, ge- 
nl Typische, wohlausgeprägte 
rise* 


Sophol: Eine Verbdg. der Formaldehyd- 
nucleinsäure mit Silber, die 20°/, Silber ent- 
hält. Desinfciens. 

Speculum Helmontli [wegen des spie- 
gelnden Glanzes] = Centrum tendineum des 
Zwerchfells. 

Steinhauerlunge: Lunge mit chroni- 
scher Bindegewebsinduration mit zahllosen 
Sandkörnchen und Steinsplitterchen in den 
fibrösen Knötchen u. Schwielen. Cf. Pneu- 
monokoniosen. 

STICKER — 8. Krankheit — Erythema 
infectiosum. 

STOKES — 8. Furohe: Sicht- u. fühl- 
bare Furche zwischen der convexen Leber- 
tläche u. dem Rippensaume bei Verdrängung 
der Leber nach unten. 

Stovain[willk.]: Dimethylamino-Benzoy]- 
pentunol. Locales Anaestheticum. 

Subifebril heißen Körpertemperaturen 


von 38 -38,5°. 
Sublamin [willk.]: Quecksilbersulfat- 
Antisepticum. 


Aethylendiamin. 

SYDENHAM — 8. Gesetz: Wenn das 
Initialstadium der Pocken 2 - 2!/, Tage an- 
hält, so ist der Pockenausschlag confluierend, 
dauert es 3—5 Tage, so bleiben die einzel- 
nen Effloreszenzen von einander getrennt. 

Syntopie (WaLoever): Lageverhältnisse 
eines Körperteils zu den Nachbarorganen. 


Tardiv [fardus langsam]: 
entwickelnd, spät eintretend. 

Telegonie [yovei«a Zeugung]: Nachwir- 
kung eines früher empfangenen Samens auf 
spätere (von einem anderen männlichen In- 
dividuum herrührende) Schwangerschaften. 
Unbewiesen! Cf. Cousıs, These de Paris 
1903. 

Thorax en bäteau (Pırrre MARIK u. 
Astı£): Kahnbrust; Einsenkung der vorderen 
oberen Brustkorbteile, wodurch die Schultern 
nach vorn treten. Bei Syringomyelie. 

TIEDEMANN — T. Drüse = Glandula 
vestibularis major. 

TOLLENS — T. Reaction: Setzt man 
zu 3 cem einer gesättigten salzsauren Lösung 
von Phloroglucin 0,5 ccm mit Tierkohle 
entfärbten Harn und erwärmt im kochenden 
Wasserbade, so entsteht bei Anwesenheit 
von Pentosen und Glykuronsäure ein inten- 
siv roter oberer Saum, und diese Färbung 
breitet sich allmählich nach unten aus. 

Tonometer: Auch Apparat zur Blut- 
druckmessung. Gegenwärtig wird bes. das 
T. nach Rıva-Roccı und GARTNER benutzt. 

Traitement moral: Auch psychische 
Behandlung, erziehliche Therapie. 

TREITZ — T. Grube =- Recessus duo- 
denojejunalis. 

Trigonum sternocostale: Lücke der 
Muskulatur im Zwerchfell zw. Pars costalis 
und Pars sternalis. 


Langsam sich 
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Trocho|skop [rooyos Laufplatz, Lauf- 
bahn] (HoLzenecht und Rosinson): Vor- 
richtung für bequeme Röntgenaufnahmen 
im Liegen. Es ist „ein ringsum geschlossenes 
tischförmiges Gehäuse, dessen obere Fläche 
aus straff gespanntem durchsichtigem Ma- 
terial besteht und in dessen Innenraum ein 
in der Längsrichtung des Tisches verschieb- 
licher und auf einer Kreisperipherie be- 
weglicher Röhrenträger und in dresem eine 
Röhre mit Bleischutzhülle und eine Iris- 
blende angebracht ist. Die Röhre kann 
mittels zweier aussen angebrachter Kurbeln 
leicht unter jeden beliebigen Punkt der 
Tischplatte gebracht werden“. 

TRÖLTZ — T. Taschen — Recessus 


membranae tympani. u 

Tröpfoheninfeotion: Übertragung der 
Tuberkulose durch feinste Tröpfchen bacillen- 
haltigen Sputums. 

TROUSSEAU — T. Probe: Gallenfarb- 
stoffhaltiger Urin wird bei Zusatz weniger 
Tropfen Jodtinctur smaragdgrün. 

TRUNECEK — T. Serum: Wässrige 
Lösung von Natrium sulfuricum, chloratum, 
phosphoricum, carbonicum, Kalium sulfuri- 
cum. Gegen Arteriosklerose. 

TUCKER — T. Mittel: Geheimmittel 
gegen Asthma, das mittels besonderen 
Apparates nebelförmig zerstäubt und dann 
eingeatmet wird. Nach BERTRAM besteht 
es aus Atropin. sulfur. 0,15, Natr. nitros. 0,6, 
Glycerin 2, Aq. dest. ad 15. 


Venenpuls: Pulsatorische Erscheinungen 
an den Venen (bes. den Jugularvenen). Der 
physiologische V. hängt im wesentlichen 
davon ab, dass der Abfluss aus den Venen 
durch die Diastole des rechten Vorhofs be- 
günstigt, durch dessen Systole erschwert 
wird. Er ist daran zu erkennen, dass bei 
Fingercompression der Vene die Pulsation 
stromaufwärts aufhört, stromabwärts eben- 
falls verschwindet oder schwächer, niemals 
aber stärker wird. Syn. negativer V. 


Nachträge: Trochoskop — Würgreflex. 
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Beim positiven V., der nur bei Tricuspi- 
dalinsufficienz vorkommt, wird dagegen bei 
jeder Systole des rechten Ventrikels Blut 
in den rechten Vorhof und von da in die 
Venen zurückgetrieben. Bei Fingercom- 
pression der Vene verschwindet er peripher- 
wärts, während er centralwärts fortbesteht 
und sogar ev. stärker wird. Ausser diesen 
positiven oentrifugalen V. gibt es auch 
einen sehr seltenen positiven oentri- 
petalen V., der dadurch entsteht, dass die 
arterielle Blutwelle in den Capillaren nicht 
erlischt, sondern sich auch noch auf die 
kleineren Venen fortsetzt. Syn. pene- 
trierender V. (Nach Sani). 

Vesipyrin: Phenylester des Aspirin. 
Salicylersatz. 


WALCHER — W. Hängelage: Gyn. 
Besteht darin, dass man die Beine der quer- 
gelagerten und am Körper festgehaltenen 
Kreissenden frei herabhängen lässt. Dabei 
wird das Becken gegen die Wirbelsäule 
gestreckt und die Entfernung der Symphyse 
vom Promontorium um 0,5 cm grösser. 

WEBER — W. Organ = Utriculus 
prostaticus. 

Weich heisst eine Röntgenröhre, die 
nicht sehr stark evacujiert ist. 

WEIL — W. Roaotion auf Kreatinin: 
Man versetzt den Harn mit wenigen Tropfen 
verdünnter Nitroprussidnatriumlösung und 
setzt tropfenweise verdünnte Natronlauge 
hinzu. Es tritt bei Anwesenheit von K. rubin- 
rote Färbung ein, die bald in gelb übergeht. 

WERNEKING — W. Commissuren 
= Haubenkreuzungen. 

WILSON — W. Muskel: Ein Teil des 
M. trigoni urogenitalis bzw. Bündel des M. 
levator ani, die W. irrtümlich zur Harn- 
röhre verlaufen lässt. (Cf. WALDEYER, das 
Becken pag. 408). 

Wristdrop [engl |: Die Beugestellung 
der Hand bei Radialislähmung. 

Würgreflez: Stärker ausgeprägter Ra- 


Venenundulation, systolischer Venencollaps. | chenreflex*. 
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Abkürzungen. 


« euphon. = « euphonicum; «, das aus 
Gründen des Wohllautes vorgesetzt ist. 

« intens. = « intensivum, Verstärkungs-«; 
verstärkt den Grundbegriff. 

« priv. = « privativam, Verneinungs-«; 
hebt den Grundbegriff auf. 

Abk. = Abkürzung. 

Adj. = Adjectivum. 

ägvpt. = ägyptisch. 

ahd. = althochdeutsch. 

Anthrop. = (in der) Anthropologie. 

arab. = arabisch. 

Bakt. = (in der) Bakteriologie. 


bes. = besonders. 

Bot. = (in der) Botanik. 
brasil. = brasilianisch. 
bzw. = beziehungsweise. 
celt. = celtisch. 

cf. = confer, vergleiche. 


Chem. = (in der) Chemie. 

Chir. = (in der) Chirurgie. 

Dermat. = (in der) Dermatologie. 

Dim. = Diminutivum, Verkleinerungswort. 

eig. — eigentlich, im eigentlichen Sinne. 

E. = Eneıer’s Pflanzensytem. 

Embryol. = (in der) Embryologie. 

engl. = englisch. 

Entom. = (in der) Entomologie, Insecten- 
lehre. 

if. = für. 

f/s. f/pl = femininum singulare bzw. plurale. 

Fam. = Familie. 

frz. — französisch. 

Gen. = Genitiv. 

Geol. = (in der) Geologie. 

germ. = germanisch. 

Gew. = Gewicht. 

gew. = gewöhnlich. 

got. = gotisch. 

rr. = griechisch. 

Gyn. = (in der) Gynaekologie, Frauenheil- 
kunde einschliesslich Geburtshülfe. 

hebr. = hebräisch. 

it. = italienisch. 


Kl. = Klasse. 

Kryst. = (in der) Krystallographie. 

lat. = lateinisch. 

mhd. = mittelhochdeutsch. 

m/s, m/pl. = masculinum singulare bzw. 
plurale. 

Milit. = (in der) Militärmedizin. 

n/s, n/pl = neutrum singulare bzw. plurale. 

Naturw. = (in den) Naturwissenschaften. 

off. = officinell, officinalis. 

Ophthalm. = (in der) Ophthalmologie. 

Ord. = Ordnung. 

Pal. = (in der) Palaeontologie. 

Pathol. = (in der) Pathologie. 

pers. = persisch. 

Pharm. = (in der) Pharmacie. 

Phot. = (in der) Photographie. 

Phys. = (in der) Physik. 

Physiol. = (in der) Physiologie 


s. = sive, oder. 

sanskr = Sanskrit. 

sc. = scilicet, nämlich. 

sog. = Sogenannt. 

span. = spanisch. 

spec. — specifisch. 

syn. = synonym, gleichbedeutend, bzw. 
Synonymon. 

türk. = türkisch. 

u. = und. 

ursp. = ursprünglich. 

u. s$. w. = und so weiter. 

vd. = vide, siehe. 


Verbdg. = (in) Verbindungf(en). 

Vergl. Anat. — (in der) vergleichende(n) 
Anatomie. 

verw. — verwandt. 

Vet. = Veterinärmedizin, Tierheilkunde. 

viell. = vielleicht. 

wahrsch. = wahrscheinlich. 

weit. = im weiteren Sinne. 

willk. = willkürlich. 

Zahnh. = (in der) Zahnheilkunde. 

z. B. = zum Beispiel. 

Zool. = (in der) Zoologie. 


Die anderen vorkommenden Abkürzungen sind an den betreffenden alphabetischen 


Stellen des Wörterbuches erklärt. 
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